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'li  Schocpflins  Historia  Zaringo-Badcnsis  und  ihrer  deutschen  Bearbeitung  durch  Sachs  fehlte 
eine  Sammlung  des  Quellcnstoffes  zur  Geschichte  der  Stammlandc  des  heutigen  Grossherzog- 
thunies  Baden.  Nur  Ch.  Fr.  Stalin  hatte  im  zweiten  Bande  seiner  AVirtembcrgischen  Ge- 
schichte das  ihm  erreichbare  Material  in  summarischen  Regesten  bis  1268  zusammengefasst. 
Die  badische  historische  Kommission  sah  es  deshalb  als  eine  ihrer  Hauptaufgaben  an,  den  Kegesten  der 
Pfalzgrafen  am  Rhein  und  der  Bischöfe  von  Konstanz  Kegesten  der  älteren  Linie  der  Zähringer' 
folgen  zu  lassen,  welche  in  derselben  Weise  wie  jene  Hegestenwerke  mit  umfassender  Benützung  der 
weit  zerstreuten  Litteratur  die  ausgedehnteste  Durcharbeitung  der  in  Karlsruhe.  Strassburg.  Stuttgart. 
Hasel.  Mönchen,  Darmstadt,  Frankfurt.  Kobleuz.  Innsbruck.  Wien  u.  a.  0.  befindlichen  Archivalien  ver- 
binden sollte.  Als  Zeitgrenze  wurde  das  Jahr  151ö  gewählt,  in  welchem  M.  Christof  durch  die  so- 
genannte pragmatische  Sanktion  die  158f>  durchgeführte  Theiluug  der  Markgrafsdiuft  in  die  Linien  Baden- 
Baden  und  Badeu-Durlach  vorbereitete. 

In  ihrer  VI.  Plenarsitzung  im  November  1HST  bcschloss  die  Kommission  auf  Antrag  des  Archiv- 
direktors Dr.  von  Weech  die  Bearbeitung  der  Hegesten  der  Markgrafen  von  Baden  und  Hacb- 
berg  in  Angriff  zu  nehmen  und  übertrug  dem  Antragsteller  die  Oberleitung  dieser  Arbeit.  Zunächst 
übernahmen  die  Beamten  des  Grossh.  General-Landesarchivs.  der  Archivdirektor  selbst,  die  Archivräte 
Dr.  Schulte  und  Dr.  Ohser  und  die  Hilfsarbeiter  Dr.  Krieger  und  Dr.  Fester  die  Bearbeitung 
der  Hegesten  der  in  den  verschiedenen  Abtheilungeu  des  General-Landesarchivs  aufbewahrten  l'rkunden. 
Im  Sommer  lSHi»  begaim  ausserdem  die  Benützung  auswärtiger  Archive  durch  Hr.  Fester,  welchem  in 
der  VIII.  Plenarsitzung  der  Kommission,  im  November  lss<».  um  die  Arbeit  rascher  fördern  zu  können, 
unter  v.  Weech 's  Oberleitung,  die  Bearbeitung  der  Hegesten  ohne  feinere  Mitwirkung  der  bisher 
beteiligten  Archivbeamteu  —  übertragen  wurde.  Die  von  diesen  bearbeiteten  Hegesten  sind  im  Druck 
mit  den  Anfangsbuchstaben  ihrer  Namen  fr. II'.  Seh.  <).  K.t  bezeichnet.  Doch  trägt  auch  bezüglich 
dieser  Kegesten  der  Bearbeiter  die  Verantwortung  für  die  Litteratu  mach  Weisungen. 

Die  Anordnung  des  Qu  eilen  Stoffes  ist  im  Interesse  der  Übersichtlichkeit  und  Haum- 
ersparniss  eine  rein  chronologische,  weil  bei  der  Eintheiluug  nach  Regeuten  dasselbe  Regest  wegen 
der  vielen  Landestheilungen  oft  vier-  oder  fünfmal  hätte  wiederholt  werden  müssen.  Getrennte  Be- 
handlung erführt  nur  die  Nebenlinie  der  Markgrafen  von  Hachberg,  und  zwarwerden,  um  ein  paralleles 
Erscheinen  der  Regesten  dieser  Linie  zu  ermöglichen,  jeder  Lieferung  ein  oder  mehrere  Bogen  Hachberger 
beigegeben,  welche,  durch  eigene  Paginierung  und  ein  der  Seiteuzahl  und  jeder  Regesteumimmer  vorgesetztes 
h  unterschieden,  am  Schlüsse  des  Bandes  vor  dem  beiden  Linien  gemeinschaftlichen  Register  zusammen- 
gebunden werden  sollen.  Eine  ausführliche  Darlegung  der  Grundsätze  der  Bearbeitung  bleibt  der  mit  der 
Schlusslieferung  des  ersten  Bandes  auszugebenden  Einleitung  vorbehalten. 

Die  „Regesten  der  Markgrafen  von  Baden  und  Hachberg"  gelangen  in  Lieferungen  zur  Ausgabe, 
deren  jede  durchschnittlich  80  Seiten  enthält. 

Der  Preis  der  Lieferung  beträgt  4  Mark  deutsehe  Heichswfthrung. 

Innsbruck  im  Jänner  1892. 

WAGNER'sche  Universitäts-Buchhandlung. 
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Vorwort. 


Seit  Schoepflins  Historia  Zaringo- Badeiisis  and  ihrer  deutschen  Bearbeitung  durch  Sachs  fehlte 
«ine  Sammlung  des  Quelletutofies  zur  (iescbichte  der  Stamralande  des  heutigen  Qrossherzogthuraes  Baden. 
Nur  Ch.  Fr.  Stalin  hatte  im  zweiten  Bande  seiner  WirUrabergischen  Geschieht«  das  ihm  erreichbare 
Material  in  summarischen  Regesten  Ins  1268  zusammengefasat  Die  badische  historische  Commission  sah 
es  deshalb  als  eine  ihrer  Hauptaufgaben  an,  den  Regesten  der  Pfalzgrafen  am  Rhein  und  der  Bischöfe  von 
Konstanz  Rcgesten  der  altereu  Linie  der  Zahringer  folgen  zu  lassen,  welche  in  derselben  Weise 
wie  jene  Regestenwerke  mit  umfassender  Benützung  der  weit  zerstreuten  Literatur  die  ausgedehnteste 
Durcharbeitung  der  ungedruckteii  Archivalien  verbinden  sollte.  Ah  Zeitgrenze  wurde  das  Jahr  1515  gewählt, 
in  welchem  M.  Christof  durch  die  sogenannte  pragmalische  Sauction  die  lf>:$5  durchgeführte  Theilung  der 
Markgrafschaft  in  die  Liuien  Baden-Baden  und  Baden-Durlach  vorbereitete. 

In  ihrer  VI.  Plenarsitzung  im  November  1887  beschloss  die  Commission  auf  Antrag  des  l'nter- 
zeichneten  die  Bearbeitung  der  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden  und  Hachberg  in  Angriff 
zu  nehmen  und  übertrug  dem  Antragsteller  die  Überleitung  dieser  Arbeit.  Zunächst  übernahmen  die  Beamten 
deB  Grossh.  General-Landesarchivs,  der  unterzeichnete  Ar« hivdirector.  die  Arehivrfltc  Dr.  Schulte  und 
Dr.  Obser  und  die  Hilfsarbeiter  Dr.  Krieger  und  Dr.  Fester  die  Bearbeitung  der  Kegesten  der  in  den 
verschiedenen  Abt  hei  Innren  des  tieneral  •  Lundesarchivs  aufbewahrten  Urkunden.  Im  Sommer  1881»  begaun 
ausserdem  die  Benützung  auswärtiger  Archive  durch  Dr.  Fester,  welchem  in  der  VIII,  Plenarsitzung  der 
Commission.  im  November  188t'.  um  die  Arbeit  rascher  fordern  zu  können,  die  Bearbeitung  der  Kegesten 
—  ohne  fernere  Mitwirkung  der  bisher  beteiligten  Archivbearoten  —  übertragen  wurde.  Die  von  diesen 
bearbeiteten  Regelten  sind  im  Druck  mit  den  Anfangsbuchstaben  ihrer  Namen  fv.  II'.  Sch.  O.  K.)  bezeichnet. 
Doch  trägt  auch  bezuglieh  dieser  Regesten  Dr.  Fester  die  Verantwortung  Tür  die  Literaturnachweisungcn. 

Die  Anordnung  des  Quellenstoffes  ist  im  Interesse  der  Uebersiebtlichkeit  und  Raum- 
ersparnis« ein«  rein  chronologische,  weil  bei  der  Fintheilung  nach  Regenten  dasselbe  Kegest  wegen 
der  vielen  Landestheiluugen  oft  vier-  oder  fünfmal  hatte  wiederholt  werden  müsseu.  Getrennte  Behand- 
lung erfuhr  nur  die  Nebenlinie  der  Markgrafen  von  Haehberg.  und  zwar  wurden,  um  ein  paralleles 
Erscheinen  der  Regesten  dieser  Linie  zu  ermöglichen,  jeder  Lieferung  ein  oder  mehrere  Bogen  Hachberger 
Regesten  beigegeben,  welche  durch  eigene  Paginierung  und  ein  der  Seitenzahl  und  jeder  Kegestennuiinuei 
vorgesetztes  b  gekennzeichnet  sind. 

Von  Professor  Dr.  Fester  wurden  im  Laufe  der  Jahre  1«*8— 18!«)  die  nachstehend  verzeichneten 
Archive  und  Bibliotheken  zum  grössten  Theile  selbst  besucht,  einige  in  Karlsruhe  und  München  benfltzU 
wohin  Archivalien  zu  seiner  Einsichtnahme  nbersmdt  wurden: 
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Das  Stadtarchiv  zu  Augsburg',  das  Staatsarchiv  zu  Basel,  das  Staatsarchiv  des  Kaiituus  Hern, 
die  Stadtbibliothek  zu  Bern,  das  grossli.  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Darnistadt.  das  fürstlich  fürsten- 
bergische  Archiv  zu  Donaueschinge  u,  das  Stadtarchiv  zu  Dortmund,  Jas  k.  pr.  Staatsarchiv  zu 
Düsseldorf,  das  v.  Gayling'sche  Archiv  zu  Ebnet,  das  Stadtarchiv  zu  Frankfurt  a.:M.,  das  Staats- 
archiv zu  Freiburg  i./d.  Schweiz,  das  Stadtarchiv  zu  Gernsbach,  die  Sladtbibliothek  zu  Hamburg, 
die  Universitätsbibliothek  zu  Heidelberg,  die  grossh.  Hof-  und  Landesbibliothek  zu  Karlsruhe,  das 
k.  pr.  Staatsarchiv  zu  Koblenz,  das  Bezirksarchiv  zu  Kolmar.  das  Stadtarchiv  zu  Kol  mar.  das  Stadt- 
archiv zu  Kölu,  das  Staatsarchiv  zu  Luzern.  das  k.  pr.  Staatsarchiv  zu  Marburg,  das  Bezirksarchiv  zu 
Metz,  das  k.  b.  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Manchen,  die  k.  b.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  Manchen, 
das  k.  b.  Hcichsarchiv  zu  Manchen,  das  k.  pr.  Staatsarchiv  zu  Münster  i./W..  das  Kautonalarrhiv  zu 
Neuchätel,  das  Stadtarchiv  zu  KördlingcD,  das  k.  b.  Kreisarchiv  zu  Nürnberg,  das  Stadtarchiv  zu 
Schletta  ladt,  das  k-  b.  Kreisarcbiv  zu  Speyer,  das  Bezirksarchiv  zu  Strassburg,  das  Stadtarchiv  zu 
Strassburg.  das  k.  württ.  geh.  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Stuttgart,  die  Stadtbibliothek  zu  Trier, 
das  fürstlich  öttingische  Archiv  zu  Wallerstpin,  das  k.  b.  Kreisarchiv  zu  Würzburg  uud  das  Staats- 
arthiv zu  Zürich. 

Das  k.  k.  Statthaltereiarcbiv  zu  Innsbruck,  das  grossl).  Kegiei ungsarchiv  zu  Luxemburg  und 
das  k.  u,  k.  Haus-,  Hof-  uud  Staatsarchiv  zu  Wien  besuchte  der  Unterzeichnete. 

Den  Vorstanden  uud  Beamten  dieser  Archive  und  Bibliotheken,  sowie  auch  der  k.  b.  Academie  der 
Wissenschaften  zu  München,  die  den  Bearbeiter  durch  Ueberlassung  eiues  Arbeitsraumes  und  Vermittlung 
archivalischer  Sendungeu  unterstützt  hat.  spricht  die  Badische  Historische  Commission  den  verbindlichsten 
Dauk  aus. 

Die  erste  und  zweite  Lieferung  erschienen  im  Jahre  1S92,  in  welchem  Seine  königliche  Hoheit, 
der  Grossherzog  Friedrich  vou  Baden,  sein  vierzigjähriges  Kegierungs-Jubilaum  begiug.  Die 
Badische  Historische  Commission  nahm  hiervon  Veranlassung,  dem  erlauchten  Fürsten  das  Werk  ehrer- 
bietigst zu  widmen. 

Die  Lieferungen  3 — S  wurden  iu  den  Jahren  1893 — ausgegeben.  Wahrend  der  sehr  umfang- 
reichen Arbeiten  für  das  Kegi6tcr  des  vorliegenden  ersten  Bandes  wurde  Dr.  Fester  als  Professor  der 
Geschichte  au  die  Universität  Erlangen  beraten  und  sab  sich  im  October  1807  veranlasst,  die  Fortführung 
der  Arbeit  für  diese*  Kegestenwerk  aufzugeben. 

Im  December  1897  übernahm  Professor  Dr.  Heinrich  Witte  in  Hagenau  die  Bearbeitung  der 
Kegesten  der  Markgrafen  von  Baden  und  Hachberg  und  begann  diese  mit  der  Kedaction  des  Registers  und 
der  Nachtrage,  womit  nunmehr  der  erste  Band  zum  Abschluss  gebracht  ist. 

Karlsruh  e,  im  October  1 899. 

Friedrich  vou  Weech. 


Mit  der  l  eberuahiue  der  Fortsetzung  der  Kegesten  der  Markgrafen  von  Baden  und  Hachberg 
hatte  ich  gleichzeitig  die  Verpflichtung  der  Fertigstellung  des  Kegisters  zu  dem  ersten  Band  der  Kegesten 
übernommen.  Ein  missliches  Stück  Arbeit  schon  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen,  ein  Kegister  zu  einem 
fremden  Urkundeuwerk  fettigzustellen,  wenn  man  es  nicht  nach  dem  Abheben  Kecept  au  der  Hand  einzelner 
Ortsverzeichnisse  machen  will;  nun  aber  erst  in  verhältnismässig  kurzer  Zeit  zu  einem  Regestenwerk  wie 
dieses,  das  einen  so  gewaltigen  historischen  Stoff  über  einen  so  grossen  Zeitraum,  mit  ebenso  grosser 
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geographischer  Ausdehuung  enthalt!  Daria  liegt  auch  die  Entschuldigung  für  Mingel,  die  unausbleiblich 
waren,  wenn  auch  die  beste  Kraft  dafür  eingesetzt  worden  ist. 

Das  Mass  der  Arbeit  fflr  vorliegendes  Register  vertheilt  sich  nun  folgendermaaaen :  Herr  Professor 
Fester  hatte  zu  den  Regelten  1— 23011  das  Register  bearbeitet,  aber  die  Arbeit  war  unfertig,  als  sie 
abgebrochen  wurde,  nnd  erforderte  von  meiner  Seite  vielfache  Nachtrage  und  Berichtigungen,  die  im 
Register  meistens  mit  W  bezeichnet  sind:  anderes  ist  dem  Ergänzungsbande  vorbehalten.  Mein  Mitarbeiter 
Herr  Dr.  Hölscher  hat  für  deu  übrigen  Theil  des  Registers  sainmtliche  Orts-  und  Personennamen  ver- 
zeichnet, und  ich  glaube  hier  die  Gewahr  übernehmen  zu  können,  daas  kaum  ein  Name  fehlt-  Die  Bestim- 
mung der  Orts-  und  Personennamen  für  diesen  Theil  rührt  von  mir  her:  wo  in  dem  Text  der  Regelten 
bereit«  eine  solche  Bestimmung  erfolgt  ist.  wird  man  gut  thun,  sie  mit  derjenigen  im  Register  zu  ver- 
gleichen, die  oftmals  abweicht.  Krieger'*  topographisches  Wörterbuch  des  Grossherzogtums  Baden, 
Heidelberg  1808  hat  mir  für  die  badischen  Ortsnamen  die  wertvollsten  Dienste  geleistet;  für  die  ausser- 
badischen  habe  ich  die  üblichen  Hilfsmittel,  wie  Oesterlcr  etc.  vermieden,  bin  vielmehr  durchweg  auf  die 
Quellen  zurückgegangen.  Das  Wirtembergische.  Fürstenbergisohe.  Strassburger,  Baseler  und  Züricher 
Urkundenbuch  und  Schoepflin's  „Alsatia  illustrata*  sind  mir  dabei  ungemein  förderlich  gewesen. 

Die  Arbeit  der  beiden  Herren  Professor  Fester  und  Dr.  Hölscher  habe  ich  alsdann  zu  vorliegendem 
Register  vereint.  Für  die  Ordnung  der  Personennamen  innerhalb  der  einzelnen  historischen  Geschlechter 
habe  ich  »nsta'.t  der  mechanischen  Reihenfolge  nach  dem  Alphabet  die  chronologisch-genealogischo  Anordnung 
gewjhlt.  Dabei  habe  ich  bereits  die  Ergebnisse  der  Regelten  nach  dieser  Richtung  hin  verwertet,  und  wo 
es  die  genealogische  Verknüpfung  wünschenswert  machte,  auch  noch  anderweitiges  urkundliches  Material 
herangezogen 

Die  Familieuuameu  der  Bischöfe  sind  erst  zu  allerletzt  berücksichtigt;  vollständig  liess  sich  das 
nicht  mehr  durchführen.  Fehlendes  ist  in  den  Nachtragen  ergänzt,  worauf  ich  au  dieser  Stelle  noch 
besonders  hinweisen  möchte.  Das  Princip  der  Verweisungen  ist  soweit  wie  möglich  durchgeführt;  einzelne 
Mangel  bitte  ich  mit  der  Arbeitsteilung  zu  entschuldigen. 

Das  Verzeichniss  der  markgraflich  badischen  und  hachbergischen  Vasallen  und  Diener  ist  von  Herrn 
Dr.  Hölscher  hergestellt  worden. 

Hagenau,  im  October  1  «>'.». 


Heinrich  Witte. 
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Perolttshilt 


sind,  so  nvV-ht*  daran  festzuhalten  sein, 
»•uge  des  actum  war.  Wohl  nur  wegen 


uiarrhi«  Mius  Hiertholdi)  du.is  7euge  einer  taus.hhandlung  zwischen  Kberhard, 
7üri.-hg»n«->.  nn.1  k'r»t'  Berthild  I  v-n  Kimthen.  Der  ort  ist  Hillingen  am  fasse 
L'..ost.  2,&"7.  —  Anzeig,  für  Schweiz.  Gesch.  (is.jH)  4.  — 

  l  >kk.  von  Allerheiligen  in  Qn.  zur  Schweix.  Gesch.  3»,7. 

,t  am  zuletzt  aufführt«!»  orte  weg*»  .1«  Berthold  und  seinem  söhne  zu- 
gelegten t.i-l  an.  das«  die  7,-upn  sich  mir  auf  die  jedenfalls  nicht  v..r  10«  1  erfolgte  beur- 
kundung  beziehen.  «a>  M«-h  mit  dem  Wortlaute  »anum  anno  superius  dicte  ..in  iintio  martu 
m,.i,M«  .  ,.ram  idoiieis  lestit.iis«  schwer  vereinigen  li-ss».  Da  nnn  auch  die  urk.  Hess.*  von 
KsenLcrg  v-n  lo5'2  <'nr.  -*)  Berthold  herzog  und  Hermann  »traf  nennt,  und  beide  urkk.  keine 
fals.  hangen  und  demnach  wegen  der  genannten  titel  xweifellos  spatere  beurkuudungen  dir 
loäo.  bejiehungsweise  1052  vollzogenen  handlung 
da.«  Hermann  1050,  aUerdings  nicht  als  uuirchi». 

der  auffallenden  titulaturen  hat  Gicscbrccht  :t,lo«»l  die  eththeit  dieser  nutitia  angezweifelt, 
keineswegs  "ber  die  echtbeit  dir  notitia  v.«n  |n.V2.  wie  Maurer  in  ZGOberrh.  X.  F.  4,4*0, 
ohne  die  imtitia  von  lo5o  zu  kennen.  liehauptet  hat.  —  Schon  Ftckler  hatte  a.  a.  o.  auf 
grund  der  n.aitia  v»n  Inno  angenommen,  dass  Hermann  der  älteste  söhn  herzog  Herthotds  I 
jteweH.li  sei,  aber  zinrleich  irrthümlich  au  den  titeUl  beider  Zahringer  für  das  jähr  1050  fest- 
gehalten. H.Hking  (Gebhard  III,  bischof  v.l.  Künsteln  1SH0  Mim.  4  n.  15)  war  wie  Um- 
mann  eben  weiten  dieser  titel  der  ansieht,  dass  die  zeugen  sich  auf  dio  nicht  vor  1061  er- 
folgte beurkundmig  der  Hibunin  r  tanwhhandlung  bezögen,  wie*  aber  mit  nachdruek  " 
bin.  duss  Hermanns  l.nider  Iterth.dd  II  inTs.  *!,»  vier  jähre  nach  dessen  t..de,  znm  i 
male  genannt  wird.  Andere  gründe  für  Hermanns  erstgehurt  braclite  sodann  lux«  Maurer 
a.  a.  ...  v.  r.  Krst  Hejrk  (Gesch.  der  lieri-  ife  vn  Xahrilliten  s.  20  u.  yu|  hat  Mch  wieder  für 
Hermanns  auwesenheit  l*i  dem  actum  v<>u  lo.'tO  ausgesiiriaheu ;  doch  mOchtc  er  die  jreburt 
de«  marli (trafen  nicht  in  die  dreissiirer  jabre  hinaufnicken,  da  der  altersunterschied  zwischen 
dii^ein  und  seinen  brüdorit  >'.n>t  ein  zu  grosser  würde.  Die  mutter  der  drei  Zähringer  Her- 
manns I.  U.  rtli'.lils  II  und  «ieHhards  Kichwara  war  nach  Haainanns  athäprwhender  Tcnnuthong 
eine  Urenkelin  Iiitcl'  Hennanns  II  von  Schwaben,  wodurch  sich  die  anfanglich  Msschliess- 
liche  fütiniii),'  «les  namens  Hennann  in  der  iinirkjrn'iflichen  linie  erklären  würde,  und  eine 
Whter  herzog  h'.>nrads  II  v>>u  Eünithen.  VgL  Heyck  s.  27  u.  anm.  ai7.  Doch  hat  Krüger 
(ZOOberrb.N.  K.  r,,5Hi)  diese  annähme  für  sicher  falsch  erklart,  u.a.  deshalb,  weil  Uichwara 
in  diesem  falle  viel  zu  nahe  verwandt  mit  Itertholds  zweiter  gemahlin  Beatrix  gewesen  wäre. 
—  Wegen  des  nuirkgrafl.  titels  vgl.  nr.  4.  1 

Duce  Bertoldo.  comite  Herimanno  weihe  eimss  von  Hes*o  (von  l'esenberg)  gegründeten  gottes- 
hauses  der  Maria.  SPeters  und  aller  heiligen  durch  bischof  Kumold  von  Kunstenz.  Sthoepflin 
HZU.  5,20.  —  Aufszug  ZGOberrh.  N.  F.  4,47«.  —  Ladewig,  Heg.  ep.  Const  467.  —  Dio 
notitia  fasst  die  Handlungen  mehrerer  jähre  zusammen,  was  Krüger  (ZGOberrh.  X.F.  «,57«) 
bewogen  hat,  diesell»  voreilig  als  fals<  hung  zu  bezeichnen.  So  berichtet  sie  de»  weiteren  die 
weihe  einer  SXikolanskapeUe  durch  biachuf  Beringer  von  Basel  (seit  1057).  Auch  hier  kann 
die  aufzeichnung  wegen  des  Berthold  1  zugelegten  herzoggtitebj  nicht  vor  1061  erfolgt  sein. 
Aber  die  Mwesenheit  Berthold»  und  seines  Sohnes  kann  sich  nach  dem  Wortlaut«  doch  nur  auf 
die  1062  erfolgte  weihe  beziehen.  Vgl.  Hevck  g.  10 1.  1 

(apud  Argentinum)  könig  Heinrich  IV  bestätigt  dem  klostor  Ottmarsheim  die  ihm  von  Rudolf 
geschenkten  guter,  darunter  »in  comitetu  Hertmann!  comitis  et  in  pago  Brisergovia«  Rottwilla 
TRothweil  am  Kaisenstuhl],  Hatcharl  [Ac.hkarren],  Heiterscheim  [Heitersheim],  Vuiuchoven 
flnnikofen],  Rinchosteinenstel  fBinka,  Od.  und  Steinenatadt  am  Bhein],  Hercincheim  [Her- 
tingen], Pallinchoven  [Hellingen J.  Baminchoven  [RirumingenJ,  Ottlinchoven  [Oellingen],  Pinix- 
heim« [HinzenJ.  MJÖfi.  5,406.—  VgL  ZGOberrh.  N.  F.  1,128  u.  4.480.  Ebenda  492  hat 
MMrer  aus  dem  umstände,  dass  die  angeführten  Ortschaften  sich  über  den  ganzen  Breisgau 
erstrecken,  mit  recht  gefolgert,  dass  Hermann  alleiniger  graf  im  BreisgM  war.  Vgl.  auch 
Heyck  a.  a.  o.  anm.  331.  % 

»in  poblko  mallo.«  Hesso  (von  Uesenberg)  »nobilis  hornn«  übergiebt  all  sein  gut,  seine  hörigen 
und  sein  allod  im  Breisgan  zu  Harth«im  (Archaim)  in  die  hand  M.  Hermanns  von  Ve 
(»marchinnis  marehi«  Veronensis«),  damit  derselbe  i 
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8i)iv'*n  iKiniesiiigen)  zum  unterhalt  der  dorthin  zu  berufenden  kleriker  vergebe  uud  sodann 
vorgenannte  kapeile  dem  kloster  Cluny  schenke.  Keiueil  des  churtes  de  1'  abbare  de  Cluny 
(tt.p-rutii.  in^-dits)  4.55".  Einen  anhält  für  die  datierumr  dieser  u<-titia  giebt  die  bestätigung 
der  Schenkung  durch  k.  Heinrich  IV.  St.  27Ö7.  Die  hcrl»itung  des  markgrafentitels  von 
Verona,  welche  rnxh  Ficker  (Forsch,  zur  Keichs-  u.  Kerht&goM-b,  Italiens  1.2C0  anm.  4)  für 
sehr  unwahrscheinlich  erklärt  hatte,  ist  durrh  das  1  mhh  erfolgte  bekanntwerden  dieser  urk. 
endgültig  entschieden.  An  eine  thatsächlichc  ausultung  markgräflichcr  rechte  in  der  mark 
Verona  durch  M.  Hermann  I  ist  jedoch  nicht  zu  denken.  Auch  den  titel  »  ine*  Markgrafen 
von  Verona  nahm  erst  Hermann  III  wieder  auf.  4 

M.  H  e  r  m  a  u  n  I  s  1  i  r  b  t  als  inöurh  in  Cluny.  Das  da  tum  ohne  jähr  im  ZwiefahVr  Nekrolog :  >  He- 
riman  m(pn<iehus)  com.  [de|  Lintlnirk«.  und  in  den  N-tae  Necrol.  Bermdds:  »Heremannus 
e\  marchi-me  m(onaekus)  obO'i/).  >|(i.  Necrol.  1.251  n.  G5s.  SS.  5.392.  —  Das  jähr  1074 
aber  upril  25  hat  der  für  diese  zeit  nur  in  der  Sanblasianischeii  compilation  erhaltene  Bcrthold 
von  Keii  henau :  »Hcriinaimus  mar-hio,  fitias  ducis  Bertholdi.  adolescetis  adhne  ad  evangclieain 
iam  tendens  pcrfcctioitem.  <  um  uxore  et  lilio  uui<  ».  omnibiis  cjiiae  |n.ssederat  relictis,  Christi 
seentor  venis.  et  nudus  nnd.ie  crucis  liaiulus.  Cluniari  rev.  r.i  wonaehus  efficitiir.  Ibi  solo  hoc 
iiiio  panun  plus  anno  regnlariter  omnin  ■  n.uvcisutus.  7  kalend.  maii  feliciter  migravil  ad 
dominum:  crehris  rpvelatioiniin  orai-ulis  pro  ..ccnltis  et  negligentia  suis  moiiiloradhuc  fralrutn 
existens.i  MtiSS.  5.2  70..  Damit  stimmt  üernolds  etwas  kürzere  fassung  (a.  a.  o.  5.43o) 
übereilt;  nur  lässt  er  cum  \or  uv>re  aus.  Da  Berthold  wahrscheinlich  erst  lOHN  starb,  so 
tnüsste  auffallen.  das>  er  tratttn  und  söhn  <lem  maikgrafcn  ins  kloster  folgen  lässt.  wenn  nicht 
etwa  der  Sanldasianische  nonpilator  cum  einschob  und  nach  omnibns  que  auslies-».  —  Hcyck 
a.  a.  0.  anm.  349  giebt  dem  25.  april  den  Vorzug. —  Vgl.  auch  die  Zahringische  genealogio. 
des  abtes  l'eter  lirciiielsbacli  von  Sl'etor  vom  ende  des  l.*>.  jalirliiiiidert.s.  welche  nach  Baumanti 
(Freib.  Diöcesanarch.  14.K4)  auf  einer  /.wischen  IHM  und  I2<»«>  entstandenen  vorlade  lw- 

nilit:  »coufrater  ven  rum  |i.c.  BephtoMi  11  et  (»cbehardi  |  lleriuanuus  in  marchioiiem  siile- 

liniutiis  est;  quam  dignitatem  p»stea  pro  deo  deseruit ,  clainqiie  fugiens  Cluniacum  peeiit. 
iliique  oi-rtiltus  in  monacliico  habitu  nsque  ad  tinem  vite  pau]>er  Christi  feliciter  delituit.* 
Nach  Waitz  wäre  jedoch  gerade  die-e  stelle  eine  Interpolation  ((remelbachs.  MGSS.  13,735. 

—  Verloren  ist  die  vita  und  das  -epitaphium  satnti  Hermanui  ex  man  hione  monachi  tilii 
ducis  Iterclitoldi,  fratris  Celihardi  Coii-tjmtiensis  episcopi«,  welche  nach  dem  bericht  des  dem 
1 2. Jahrhundert  ungehörigen  als  Anonymus  Mollimisis  bekannten  IJogenshurger  möin  hes  (de 
scriptoribus  ecelesiastieis  bei  IV/.  Biblioth.  lleiiedictino •  Manriaua  4*9}  der  CUmiaceiiser 
mönch  l  lrieli,  <ler  stifter  von  SCIrich  im  Schwarzwald,  verfasst  hat.  —  Die  logende,  welche 
den  markgrafeil  zum  hüter  des  klosterviehes  macht,  besjeirnet  zuerst  in  dem  nach  1 12i>.  aber 
noch  in  der  ersten  luilfte  des  1  2.  Jahrhunderts,  entstandenen  tluile  des  Cod.  Hirsau^.:  ?qui 
suos  clam  fif/iens  <»b  snnnni  pastoris  am  >rem  pastor  }>e«  orum  Cluniacensium  monachoium 
factus  fnerat.«  Biblioth.  des  Stuttir.  Lit.  Vereins  1.5.  —  Wflrt.  OQn.  hera.  v.  k.  Statist,  [«indes- 
amt  1.9.  —  Mti8S.  14.257.  —  In  dieser  fassiin^r  wohl  Tritheims  Quelle  vgl.  Chroii.  Hirsaus. 
;i!>  der  Basler  Ans^.  von  l.">59:  1.254  der  SfSaller  Ausu'.  von  1C90,  hier  schon  als  hüter  der 
schweine.  —  Eine  andere  version.  wonach  der  markirraf  eine  zcitlau^  das  vieh  gehütet,  dann 
erkannt  und  geehrt  wonbn  sei  und  deshalb  das  kb.ster  wieder  verlassen  habe,  um  sein  de- 
müthijfe.s  leben  anderswo  fortzusetzen,  bringen  die  l'.tehlder  Annalen  mit  der  Zeitbestimmung 
»temporibus  Ultimi  Heinrici  imperatoris.  post  quem  bdliarius  regnaviti  zu  1121  und  danach 
die  (Kepguuische)  Sachsische  Weltchronik.  MUSS.  lfi,7«  und  deutsche  Chmn.  2.1  »4.  5 

(in  Wormatia)  markgruf  Hennann(ll)  intervenieiit  der  Ix-statigung  der  Stiftung  desC'luniaceiiser 
prii.rats  Küggisberg  durch  k.  Heinrich  IV.  Fillschung!  zuletzt  Font.  nr.  Ib-rn.  l.:i:»2.  — 
Stalin,  Wirt.  (Jesch.  2,:M7  irrig,  zu  1  073.  —  Vgl.  Stumpf  27ss.  --  Scheffer-Boicliorst  in 
MIÖ<!.  9.199  ff.  oa 

comes  Hermannns  zeuge  für  bischof  Burkard  von  Basel  bei  einem  gütertanseh  zwischen  dieseni 
und  dem  Cluniacenserprior  von  «irüningen  ((Jrimingen).  Cop.  sin-.  i:i  Karlsruhe  mit  His:} 
aber  ind.  1 1  imp.  Hcinrico  :t  et  tilio  eius  rege  Heinrico  5.  Neugart  Cod.  diplom.  Alem.  2.3.1. 

—  Stalin,  Wirt,  Ucsrh.  2.317. — .Das  richtige  jähr  ergiebt  sich  auch  ans  nr.  7.  wie  aus  der 
besUtigung  dieses  tausche*,  in  der  undatierten.  *ohl  zu  1 13»  gehörigen  urk.  bischof  Ortliebs 
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v..n  Bas.!.  >;.<■••.  13  Karlsruh.-.  Düinge  Reg.  B»d.  115.  Der  ort  ist  Rcindetshausi.n,  Ödnng 
Inj  l'mkirch  im  lirci>gaii.  \  gl.  Hey« k.  «ieseh.  d.  Hmip  von  /abringen  s.  592.  Berichtigung 
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um 

W.r.  l 

MW 

apr.  14 


I0M 

Mpt  27 


ButnyoiiM 
Frielingen 


Sab  ril 


6 

in  der 

TM  Clnniaeenser  s*ite  darüber  nagriirligtra  urk.  darin  erwähnt  »locus —  Cella  —  in  nigra 
silva.  in  pago  Biisgowr  in  comitatu  Hertmann!  cnmitis«.  Mit  1087  ind.  10  nonas  junü  mit 
il«T  verderbten  ortsf..rm  lieiiclelimsinn.  weit  he  Seböptliii-Stäliii  in  der  deutong  Kendelina  curtis 
—  Courreiidehn  anbtss  gab.  Srbüpfliu,  IlZIt.  5.28  ohne  moimtsdat  —  Neugart,  Cod.  dipl. 
Alem.  2.33.  —  Ib-sser  Tn.uillat.  Mon.  de  Hai«  I.2H7.  ab«r  mit  1085  im  kopfregest,  1077 
im  h'\t.  7 
Hcnnannns  ni.irchio  zeug«  k.  Heinrichs  IV  für  die  Kdiotteitmoiiche  in  Weihensanctpeter  bei 
hVgcnshnrg.  M»u.  Boica  2'.t,210-  -  Stalin  2.318.  —  St.  2*94.  K 
herzog  Iterthidd  (II")  nn<l  sein  nvffe(»fratnielis«)  graf  Hermann  ühergeben  dem  SSalvatorkloster 
zu  Schaffhansen  zwei  genannte  h.'.fc  als  Schenkung  des  grafen  Bnrkard  von  Neltenhurg.  »in 
villa  que  dicitiir  Fridinga  in  pago  Hegooa  in  comititu  I.ndewicic.  Zeugen:  Pilgrin  tnn  Hoss-- 
kireh  (Hussirikirchnni.  Kberhard  von  Justiugen  (-in).  Dietrich  Tun  Hundersingen  (-in),  Adelhorn 
von  singen  (-in).  Wipert  v«>«  Wadlhausen  VValttrason'l.  Wiperl  •.  n  tMUMHikllsin  (unbekannt), 
Egilw.irt  v.in  H<>henkarpfcu  (Cliulfon).  Rudolf  von  Thengen  fTvug-).  ltertb.dd  von  Heringen  (-in) 
und  Min  «Um  Bertlndd.  —  Erwähnt  in  einer  nutitia.  in  welcher  graf  Borkard  um  Ui1»2  über  die 
v.TirabuHir.  ii  <eiii"s  hau*"»  :ui  klo^er  All.-rbeilig.-n  in  Schaffhausen  nrkundet.  Mone.  Anzeiger 
(1M7),  6.  —  I'rkk.  v..ii  Allerheiligen  in  Qn.  Mir  Schwei*,  (iesch.  1 7  nach  dem  »r.  — 
Stalin  2.31  s.  -  Hidln-r,  Schweiz.  I  rkk.  Heg.  nr.  1447.  9 
der  von  lii'Mi  an  mehrfach  als  zcuire  hi*ehof  Hurkards  von  Hasel  für  SAIban  erscheinende  graf 
Hermann  iiumi.  1M2.  11  "3  bei  Tr.miUat  M.ti.  de  Hab-  -.'.7  a.  12;  1,218)  ist  nicht,  wie 
Maurer  <Z»_it>berrh.  N.  F.  4,4*0)  annimmt.  Hermann  II,  sondern  wie  die  bei  Trouillat  2,8 
niimittclhar  folgenden  nrkk.  beweisen,  ein  Fr..hurger,  hnider  des  anrh  in  der  urk.  Ton  1090 
genannten  Adelber...  »a 
Judith  wittw«  M.  H-miiintis  I  stirbt.  —  Hernold  zu  1091:  »Jnditha  piae  memoria*  mar- 
chioniss«.  nobilis  generc  set  nohilior  in  sanetitate,  nxor  qnondam  Heremanni  religiosissimi 
mar.-hionis.  migravit  ad  Dominum  5.  kal.  ..ctobris.  Ipsa  enim  cnm  marito  suo  religiöse  vixit, 
pest  nÜM  ohitmn  III  f nicht  ganz  |H  jahrej  annos  in  vidnitate  et  sanrta  conversatione  per- 
mansit.  I  m um  ad  doinmim  |>apam  |rrbanll|  Salcrnum  pervenit,  ibiuue  sub  eins  ohedientia 
discessit.»  M'JSS.  5.153.  —  Abt  einer  wohlthäterin  des  klosters  Hirschau  gedenkt  ihrer 
der  c« ischen  i  1  J"  und  I  15(1  entstandene  theil  des  i  '.h1.  Hirsaiig.  IV.1  ;  »Sab  eo  '  VVil'icln  . 
ableite  |  qtioque  maius  monastcrium  c.nstrnctum  est  C"Uiunx  denique  Hermanni  marebionis 
. . .  >-\  proprio  suniptu  motriia  ex  parte  constrnxit.  Que  pro  qnihusdam  cansis  olTensa  ini|MT- 
fe.  tum  reliqiiit ;  s«'d  ex  sumptu.  quem  ad  ipsum  opiLs  preparaverat,  ndiquum  pen«,  quml  re- 
inaii?erat.  e«lificaluin  esl.<  Hibliolh.  des  Stultg.  Lit.  Vereins  I.5.—  MGSS.  14,257. —  Würt. 
irQn.  h.-ra.  vom  k.  Statist.  Lamloaint.  1,9.  —  I>unach  Tritheitn  im  Chron.  Uirsaug.  99  der 
Basler  Ausg.  xon  1559;  1.255  der  SCaller  Ausg.  von  lfifio.  —  Schopflin  1,278  glaubte,  diuss 
die  in  der  urk.  k.  Heinrichs  nher  die  Wiederherstellung  des  kb.sters  Hindun  von  1 075  (8t2T8S) 
genannte  tochter  graf  Adalherts  (II)  von  Calw  I  ti  und  Judith  identisch  seien.  Nach  Vorgang 
von  Ollius  und  Krieg  v.  QocbMdcn  bat  sich  Stilin  2.303  anm.  2  gegen  diese  annähme 
ansgetipriHbeil.  Neuerdings  ist  Heyck  anm.  343  wie.|er  geneigt,  m  Judith  eine  tochter  jenes 
Adalbert  zu  sehen,  die  in  vorerwähnter  urk.  nur  deshalb  nelien  ihren  Schwestern  Uta  und 
Iruiingard  nicht  genannt  worden  sei,  weil  sie  zu  der  zeit  bereits  abgefunden  war.  Krieg  v. 
H«cbfclden.  Gesch.  der  grafen  von  Kberstein  s.  f»,  hielt  Judith  für  die  tochter  eines  104  l  und 
104t>  vorkommenden  grafen  Adalbert  im  rifgan(St.  2215.  2311  — 12.).  den  er  zum  Stamm- 
vater der  grafen  v..n  Khersteiii  machte.  Aber  jener  graf  Adalbert  war,  wie  Stalin  a.  a.  o.  aus- 
fuhrt, wahrscheinlich  anch  ein  glied  der  Calwischen  grafeufamilie,  vielleicht  identisch  mit  dem 
1037  genannten  graf  Adalbert  von  Calw  (Wirt.  I'b.  1.264),  und  der  ganze  genealogischo 
streit,  ei.  Judith  dem  Calwiscbeu  oder  dem  Kbersteiniscben  hanse  angehorte,  ist  somit  gegen- 
standslos. Nur  das  bleibt  fraglich,  ob  sie  als  erbin  jenes  11  ffgaugrafen  ihrem  gemahl  den 
Uffgau  »ugebracht  hat.  Doch  erscheint  1057  ein  graf  Regiubodo  itnllffgau,  den  Stalin  a.a.O. 
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anm.  3  für  einen  rurfahr  dos  1155  genannten  grafen  Regiubodo  von  Malsch  hält,  und  Ki8« 
vergabt  k.  Heinrich  die  Grafschaft  Forchheim  an  das  Speirer  bistum  (St  2874).  —  Kröger 
(ZGOberrh.  N.  F.  0,579  und  586)  lisst  mit  berufnng  auf  St  91»  Baden  von  den  Xellen- 
burgern  auf  die  Zähringer  vererben,  aber  Ott«  III  rerleiht  98"  nicht  Baden,  sondern  nur 
»praedium  qu<.d  habuimus  in  lucoBadon  num-upatoinpagul'fgouue«  au  Manegold  von  Nelleii- 
burg.  ebenso  wie  Heinrich  III  der  Speirer  kirche  104G  »quoddam  pr^dium  in  villa  Baden  in 
pago  l'fgouwcc  rerleiht,  fQr  den  Übergang  der  grafschaft  auf  die  markgrafen  kommt  die 
nrk.  von  987  jedenfalls  nicht  in  betracht.  10 
(Scafhuse)  Dietrich  (von  Ximburg)  schenkt  guter  »in  pago  Briscaugia  in  comitatu  Herimanni« 
sümmtlich  in  und  bei  Emmendingen,  dorn  SSalvatorkloster  in  Sohaffhaosen.  Neugart,  Ep.  Const. 
2.57H.  —  Fickler  Qu.  u.  Forsch.  2«.  —  Urkk.  von  Allerheiligeu  in  Qn.  zur  Schweiz.  Gesch. 
3V3K.  —  Reg  Hidber  Schweiz,  l'rkk.  Heg.  1473.  11 
(in  villa  Eschingen)  Signum  Bertolti  ducis  de  Zaringen,  signum  Herimauni  marchionis  de  l.iiith- 
burch  in  der  urk.  graf  Hurkards  von  NeHenburg,  in  welcher  dieser  dem  SSalvatorkloster  in 
Schaffhansen  sein  gut  Ilemmentlial  (Hemendal)  schenkt  Murie  Anzeiger  (1837)  H.  —  Arch. 
für  Schweiz,  Gesch.  7,202.  —  l'rkk.  von  Allerheiligen  iu  Schaffliausen  in  Qn.  zur  Schweiz. 
Gesch.  3»,58.  —  Stalin  2.318.  —  Hidber  Schweiz.  Urkk.  Reg.  1510.  —  Fürsteub.  Ub. 
5,45  irrig  zu  febr.  27.  —  Über  die  Limburg  bei  Weilheim,  OA.  Kirchheim,  vgL  ZQOberrh. 
X.  F.  4,490  u.  Heyck,  Gesch.  d.  herzöge  vun  Zilhringcn  anm.  30K.  12 
guter  »in  pago  Briscaugia  in  comitatu  Hermanni  ze  Hugenshein«  (Hügelheim)  genannt  in 
schenkungsurk.  genannter  brüdor  von  Keute  für  das  SSalvatorkloster  in  Schaphausen.  Or. 
Karlsruhe.  —  Dünige,  Beg.  Bad.  119.  —  Wirt.  L'b.  1,33«.  —  l'rkk.  von  Allerheiligen  in 
|     Qn.  zur  Schweiz.  Gesch.  3a,«2.  —  Stalin  2.318  irrig  zu  1 102.  IS 
Lemburs    |  »in  obsidione  castri*  M.  Hermann  intervenier  bei  k.  Heinrich  IV  für  die  abtoi  Lobbes.  MGSS. 

2 1,318.  —  St.  295 1 .  —  SUlill  2,3 1 8.  14 
(Spire)  »pnjdium  quoddam  Rotenvetis  dictum  in  pago  l'ffgowi,  in  comitatu  Voreheim,  Hermanni 
i     scilicet  comitis,  situnw  genannt  in  urk.  k.  Heinrichs  IV  für  die  Speirer  kirche.  Dümge,  Beg. 

Bad.  2«.  —  Stalin  2,31«.  —  St.  2957.  15 
(Laterani)  papst  Paschul  II  fordert  herzog  Weif  uud  seinen  bruder  Heinrich,  herzog  Berthold  TI 
uud  seinen  neffen  (»  nepos  < )  Hermann  und  die  anderen  fürsten  in  Schwaben,  welche  k.  Heinrich  IV 
(»perversoinpiti«)  anhängen,  auf,  dem  hischofe  G(ebhard)  von  Konstanz  wie  ihm  zu  gehorchen, 
und  theilt  die  exeommunication  dus  invasor  der  Kunstanzer  kirche  A(rnold)  mit  ohne  jähr. 
—  Neugart,  Cod.  dipL  Alem.  2,41.  —  Migne  103,121.  —  JafTe-I/iwenfeld  Beg.  pont.  Rom. 
5973.  —  Ladewig,  Reg.  Ep.  Const.  007.  —  Stalin  2,3 1  h  zu  1 1 03.  — ■  »Licet  post  satanam.«  10 
»vir  tnagne.  nobilitatis  Hermannus  marehio,  In-at^  memoria  Hermanni  marchionis  ftlius,  tale 
predium,  quate  vi»us  est  habere  apud  villam  Amparingen  .  .  .  sanrto  Petro  pro  redemptione 
auime,  sus  et  pareutnm  suorum  uec  nun  et  coniugis  sue,  uuper  defunetq  tradidit  in  possessio- 
uenL€  Zeugen:  »proter  inultitudinem  vulgi«  llerhtoldus  dux ,  patruolis  eiusdem  comitis. 
Dietricus  de  Roteuleim  [RötelnJ,  Waltherus  de  Wilheim  ["Weilheim  |.  Adelbertus  de  Swerce 
[Schwerzen|,  Geruldns  de  Wittileuchouen  |  AVittlekofen  |.  Rotulus  Sanpetrin.  Schopftin  HZB. 
5,39  mit  facsimile.  —  Freib.  Difices.  Archiv  15.158. —  Eine  zeitgrenze  giebt  die  erwahnung 
Bertholds  II  (t  12.  april  Uli).  Ausgenommen  wurde  bei  der  Schenkung  das  an  markgräf- 
liche diener  in  Ambringeu  als  leben  vergabte.  Vgl.  damit  Rot.  Sanpetr.  a.a.o.  143:  »quidam 
hoino  de  familia  Hermanni  marchionis,  Hermannus  nomine  de  Amparingen.  omne  predium 
säum  apud  ipsam  villam  .  .  situm  saueto  Petro  .  .  .  donavit.«  —  Stälin  2,318.  1? 
Agnes,  wittwe  herzog  Bertholds  II  von  Zähringen,  und  seine  söhne  Rudolf  und  Konrad,  der 
herzogliche  dienstmaun  Guntram  und  seine  Schwester  Liucela  machen  dem  kloster  SPeter 
genannte  Schenkungen  »corpore  [ducis j  nondum  terrij  conunendato.«  l'ntcr  den  zeugen  an 
erster  stelle :  »Heremannus  marehio  fratruelis  prefati  ducisc.  Rot.  Sanpetr.  Schöpf! in  HZB. 
5,39  fg.  mit  facsimile.  —  Freib.  Diöc.  Arch.  15,138.  —  Stalin  2.319.  18 
Heremannus  marehio  zeuge  eines  gütertausches  zwischen  dem  kloster  SPeter  und  den  nonnen  in 
Waldkirch  (Waltchilicha).  Die  zeitgronze  ergiebt  sich  durch  die  zeugen  herzog  Berthold  (LH) 
und  dessen  bruder  Kunrad  von  Zähringen.  Botul  Sanpetr.  Schöpfliu  HZB.  5,41  zu  1111. — 
Freib.  Diöc.  Arch.  15,145.  19 
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B^rtitoldus  dux,  Herimannus  marchio  zeugen  einer  Schenkung  Walthcrs  von  Weilheira  (Wilh-)  an 
das  kloster  SPeter.  Unter  den  übrigen  zeugen  die  auch  in  dem  gütortausch  (nr.  ] 9)  aufge- 
führten Konrad  vou  Waldkirch  und  Rudolf  von  Windschläg.  Rotöl.  Sanpetr.  Schöpflin  HZB. 

5.41  zu  1 111.  —  Freib.  Diöc.  Arch.  15,163.  20 
Wolfhelm  von  Thunsei  (Tonsula)  und  sein  sobn  Hildibert  verkaufen  dem  kloster  SPeter  durch 

die  hand  herzog  Bertholds  [doch  wohl  des  III]  ihr  gut  bei  Schallstadt  (Schalehstat)  »presente 
domno  Herimonno  seenndo  marchione  et  pluribus  militibus  suis«.  Rot.  Sanpetr.  Schöpflin  HZB. 

5.42  zu  1 1 1 1 .  —  Freib.  Diöc.  Aren.  1 5, 1  ß  1 .  21 
intervenient,  beziehungsweise  zeuge  in  zwei  nrkk.  k.  Heinrichs  V  für  das  SSaWatoTkloster  in 

SchaffhiMiseu.  St  307G — 7. —  Stalin  2,319. —  Urkk.  von  Allerheiligen  in  Qn.  zur  Schweiz. 
Gesch.  Sa,  7  7  u.  81,  wu  Baumann  die  nie  angezweifelte*  echtheit  von  St.  3077  vortheidigt. 
verleitet  durch  ein  falsches  citat  Hidbers,  Schweiz.  Urkk.  Reg.  15ß4.  22 

k.  Heinrichs  V  für  kloster  Einsiedel«.  Böhmer  Acta  71.  — Stalin  2,31».—  St  3079.  23 


zeuge  k.  Heinrichs  V  für  kloster  Ettonheim.  Grandidier,  Histeire  d'Alsace  2,216.  — St  30K0.  24 
jan.  1 1     Merseburc    zeuge  k.  Heinrichs  V  für  die  abtei  Merseburg.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  3.  üb.  68. — St  3083.  25 


Goslariae 


Monasterii 


Sal/witele 


Mogoncie 

Francbene- 

vort 
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intervenient  bei  k.  Heinrich  V  für  das  Schottenkloster  zu  Regensburg.  Lünig,  Reichsarch.  1 7a,824. 
Mit  1111  aber  nach  ann.  ord.  n.  reg.  und  intervenienten  hieher  gehörig.  St  3084.  —  Stalin 
2,319.  26 

zeuge  k.  Heinrichs  V  für  kloster  Laach  nw.  von  Koblenz.  Acta  Pal.  3,126.  —  St  3085.  — 
Stalin  2,319.  27 

Hermann,  marchio  de  Bad  ann  (Badun).  intervenient  bei  k.  Heinrich  für  das  bistham  Bamberg. 
Mon.  Boica  29.231  u.  31  »,385.  —  St.  3086.  —  Stalin  2,319.  —  Erstmalige  benennung 
nach  Baden !  28 

comes  zeuge  k.  Heinrichs  V  für  die  erzbischöfe  von  Mainz  und  Magdeburg.  Beyer,  Mittelrbein. 
üb.  1.482.  —  St.  3087.  Unter  den  zeugen  erscheinen  zwei  grafen  Hermann.  Da  sich  der 
markgraf  während  des  ganzen  jahres  1112  im  gefolge  des  kaisers  befindet,  so  ist  er  vielleicht 
unter  einem  der  beiden  grafen  zu  verstehen,  obwohl  er  sonst  in  den  zeugenreiheii  dieser  zeit 
nicht  comes  genannt  wird.  29 

Hormannas  marchio  de  Badin  intervenient  bei  k.  Heinrich  V  für  kloster  SGeorgen  im  Schwarzwald. 
Schöpflin,  Als.  dipL  1,189.  —  Dümge,  Reg.  Bad.  30.  —  St.  3088.  —  Stalin  2.319.  30 

intervenient  bei  k.  Heinrich  V  für  die  Stadt  Worms.  Bm«,  Worms,  Ub.  1,52.—  St.  3091.  — 
Stalin  2,31».  31 

intervenient  bei  k.  Heinrich  V  für  das  SMarienstift  zu  Aachen.  Lacomblet,  Niedcrrhein.  l'b.  1.177. 

—  St  3092.  —  Stalin  2,319.  82 
(Hueningen)  bischof  Rudolf  von  Basel  giebt  dem  gotteshaus  SBlasien  sein  gut  im  dorfe  Ef  ringen 

im  Breisgan  in  graf  Hennanus  grafschaft  »Uf  samstag.«  also  am  1.,  8.,  15.  oder  22.  febr. 
deutsche  Übertrag,  in  der  Chronik  des  abtes  Kaspar  vou  SBlasien  hs.  446  fol.  78.  Karlsruhe. 

—  ZGOberrh.  2,196.  33 
intervenient  bei  k.  Heinrich  V  für  die  zolle  Michaelstadt  im  Odenwald.  Schneider,  Stammtafel 

des  Hauses  Erbach,  urkk.  509.  —  MGSS.  21,434.  —  St  3094.  —  Stalin  2,320.  34 
(SBlasien)  Walch«  von  Waldeck  übergiebt  dem  kloster  SBlasien  aU  seinen  besitz  mit  einer  aus- 
nähme im  dorfe  Steinen  (Steina)  im  Breisgau  in  graf  Hermanns  grafschaft,  seine  guter  und 
höfe  in  den  darfern  Hägelberg  (Hegniberg),  Tüllingen  (Ober-,  Niodertüllicken),  Riehen. 
Wenkenhof  (Wahinkofen),  Obernbasel,  Brombach,  Blansingen,  Rheinwcilor  (Rinwil-),  Webn- 
lingen  (Welming-),  Efringen,  Pahroau  (Varnow),  Raitbach  (Reitenbuch),  Atzenbach,  Hep- 
st-hingen,  Schönau  (Schenow),  Ried,  Gressgen  (Greszkon),  Schwaigmatt,  Hügelheim  (Hugelh-, 
das  kopb.  hat  Lagikhaim)  und  Ebingen,  Thailflngen  (Tagelfingen), Wiler  (öd.  OA.  Spaichingen  V) 
in  graf  Friedrichs  (von  ZoUern)  grafschaft  Kopb.  des  SBlasian.  Baselamts  673,73  ~ 
Übertrag.  16.  saec.  des  verlorenen  or.  —  Desgl.  nt 
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in  Chronik  des  abtes  Kaapar  von  SBlasien.  Hs.  446,77.  Karlsruhe.  —  Danach  ZGOherrh. 
2.11)5  u.  irreführendes  Heg.  Wirt.  Uli.  4,344.  Von  den  genannten  dürfern  gehören  Hügelheim 
(s.  nr.  l:t)  und  Efringen  (ur.  33)  zu  Hermanns  II  Grafschaft,  für  die  wir  auch  die  andern  vor 
>nnd<  genannten,  sämmtlich  im  Itreisgau  gelegenen  dörfer  in  ansprach  nehmen  dürfen.  35 

iiitorveuicnt  bei  kaiser  Heinrich  V  für  das  kloster  SLambrecht  in  Obersteiennark.  Arch.  furöstr. 
(iQn.  12,205.  —  St  3100.  —  Stalin  2.320.  3tt 

zeuge  k.  Heinrichs  V  für  kloster  Muri.  Stalin  2,32«.  —  St.  3 1  »6.  —  Kiem,  Kloster  Muri  in 
Qu.  zur Schweiz. Gesch.  3c. 44  u.  110  halt  an  der  vielfach  bezweifelten  cchtheit  der  urk.  fest.  37 

iutervi  nii.nt  bei  k.  Heinrich  V  für  die  propstei  SFelix  und  Reigula  in  Zürich.  Züricher  Ub.  1,143. 

-  St.  3107.  3M 
zeuge  k.  Heinrichs  V  für  kloster  Kinsiedeln.  Herrgott,  Gen.  Habsburg.  2.135.—  St.  31  OS. — 

Stälin  2,320.  39 
interveiiient  bei  k.  Heinrich  V  für  die  Basier  kirche.  Tmttilhit.  Mon.  de  Bale  1,234.  —  Stälin 

2.320.  —  St.  :tlo'J.  40 
iuterveiiiotit  bei  k.  Heinrich  V  für  die  Mainzer  kirche.  Mon.  Hoica  29»  233.  —  St.  3112.  — 

Stalin  2.320.  41 
intervenieut  Itci  k.  Heinrich  V  für  das  kloster  Hirzenach.  Tollendorf  w.  Koblenz.  —  St  31 14. 

-  Sti'ilin  2,320.  .  42 
zeuge  k.  Heinrichs  V  bei  bcstatigung  der  grüudung  des  klostcrs  Paulinzelle  in  Thüringen.  Heyden- 

reich,  Hist«>ria  des  Hauses  Schwarzbnrg  412.  —  St.  31  1«.  43 

zeuge  k.  Heinrichs  V  für  bischof  Hruie»  und  das  domkapitel  zu  Speier.  Or.  Karlsruhe.  Anno  7 
llrunonis  episeopi.  —  Inimge.  Heg.  Rad.  122.  —  St.  30HT  nach  Röhlners  (202«)  Vorgang 
zu  )1I3  wegen  iles  siebten  regieniugsjahres  Hruiios.  —  Stälin  2,320.  44 

(Roiue  apud  saiictum  l'auluin)  papst  I'asehalis  11  iiinimt  auf  bitten  M.  Hermanns  die  kirche  des 
h.  l'ancratins  in  Backnang,  welche  dieser  beschenkt  (»predionim  tuorum  et  rerum  collationo*) 
halte,  damit  in  ihr  brüder  uach  der  rcgel  des  b.  Augusüu  leben  sollen,  in  den  schütz  des  h. 
stubles.  Wirt.  Ub.  1.343.  Vgl.  ebenda  4,42«.  —  Jaffe-Löwenfeld.  Reg.  pont.  Rom.  «5.15. — 
Stälin  2.320.  45 

zeuge  eines  Vergleiches  zwischen  abl  Itruno  von  Hirschau  f  1  105 — 1  1  20  |  und  dessen  schwvster- 
sohiie  Konrad,  aus  den  letzten  jühreu  abt  Brunos,  erwähnt  Cod.  Hirsaug.  fol.  «7.  Hiblioth. 
des  Stuttg.  Liter.  Vereins  1,97.  -    Würt.  GQn.  hera.  vom  Statist,  landesamt  1,5«.  Hi 

zugegen  bei  der  riebtung  zw  ischen  den  klöstern  Sl'eter  nnd  SMärgeu  auf  dem  Schwarzwild  über 
ihre  grerizgebiete.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoprlii),  HZB.  5,61.  —  Dümge,  Reg.  Had.  31.  — 
Stälin  2.320.  ,  47 

iSpiraei  bischof  Bruno  von  Speier  gestatio!  auf  bitten  M.  Hermanns,  dass  dieser  in  der  von  ihm, 
seiner  geniahlin  Judintha  nnd  seinen  verfahren  mit  güteru  und  zehnten  bereicherten  SPancratius- 
pf;.rrkirche  in  Hackuang  i  Baggeiianc  -<|uatn  ipse  et  ux.t  eius  Judintha  ipsiusque  pureiit.s 
prediis  et  deeimis  ditaverant  < )  Aiigustinerkaiiouiker  einsetze,  und  verwandelt  die  von  diesem 
auf  eigengtit  errichtete  und  von  bischof  Ulrich  von  Konstanz  geweihte  SMichaelskirche  zur 
pfarrkiivhe.  Wirt.  Ub.  1.34s.  Vgl.  ebenda  1.120.  -  -  Auszng  bei  Besohl,  Thesaur.  pract.  1.73 
=-  Schöpflin,  HZB.  5.62.  —  Stalin  2.320  irrig  zu  febr.  IN.  4H 

intervenieut  ltei  k.  Heinrich  V  für  das  kloster  SBlasien.  0r.  Karlsruhe.  —  Ofling-,  Reg.  Had.  3.1. 

-  Wirt.  Ub.  1,35«  falsch  zu  1  123.  —  Berichtigt  Stälin  2,321.  —  St.  31*5.  49 
zeuge  könig  Lothars  für  kloster  SBlasien.  Or.  Karlsruhe.  —  Dümge,  Reg.  Had.  35.  —  Wirt. 

Ub.  1.36».  -  -  St;ilin  2.321.  —  St.  3231.  50 
zeuge  k.  Lothars  für  kloster  Slllasien  und  das  bisthum  Basel.  Or.  Karlsruhe.  —  Dümge,  Reg.  Had. 

35.  —  Stälin  2.321.  —  St  3232.  «51 
de  Bathen,  intervenient  bei  k.  IxiUiar  für  diu  propstei  SUelix  und  Regula  zu  Zürich.  Züricher  Ub. 

1,167.  —  Stälin  2,322.  —  St.  324i>.  52 
de  Badin  als  anwesend  zusammen  mit  k.  Lothar  genannt  in  urk.  bischof  Ulrich»  II  von  Konstanz. 

Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  UZU.  5,71. —  Stälin  2.322.  —  Weitem  litteratur  bei  Ladewig, 

Reg.  ep.  Const  766.  Vgl.  auch  Bernhardt,  Lothar  253  aum.  2-  53 
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M.  Ufr  mann  II  stirbt  Zu  mm.  ort.  mMi«*)  Hermannus  marehio  in  inarchionersic|.  quiinteralia 
beneficia  predium  soam  apud  Ampringen  SlVtro  dedit  et  calin-rn  nnrvum  novem  auri  uucias 
appeudentem,  officium  cum  .">  Randeiis.«  Necrol.  minus  mou.  SPetri  Nigrae  Silvae  in  MO. 
Xecr.  1.337.  —  »marchio  de  I.impureh.«  NW.  Zwifalteuse  a.  a.  o.  1,202.  —  5  marchio« 
ohne  weiteren  zusatz.  Nocr.  Ottenhuranum.  a.  a.  o.  1,114  u.  Korr.  mon.  SMichaelis  Balienh. 
JaflV-  Bibl.  r>,.">76  u.  Böhmer,  Font  4,503. —  Das  todesjahr  überliefern  nur  die  distirhen  der 
Backnaiigcr  grabinschrift  aus  dem  10.  saec,  welche  schon  Gabelkhover  gekannt  bat.  Vgl. 
Sachs  i,2S">  fg.  Stalin  2,304  ahm.  5.  —  Nach  einer  unzweifelhaft  irrigeu  nachricht  einer 
hs.  saec.  16.  des  StA.  in  Stuttgart  wäre  das  todesjahr  1 12  1.  VgL  Wirt.  l'b.  1,3.>9  die  anm. 

—  Über  seine  früh  verstorbene  gemahlin  Judintliavgl.nr.  1 7  n.  4H.  —  Sein  söhn  Hennann  III 
war  nach  nr.  17.  als  er  seinem  rater  folgte,  mindestens  20  jähre  alt.  —  Über  die  techter 
Hermanns  II  rgl.  nr.  127.  54 

Hermann  (Uli  schenkt  der  SPancratiuskirchc  in  Backnang  (Haggetiatir)  mit  Zustimmung  seiuer 
gemahlin  Hertha  sein  erbgut  im  gau  Heiningen  (Huningeii)  in  d>>r  grafsdiaft  Adalberts  mit  aus- 
nähme zweier  den  brüdeni  Konrad  und  Otto  von  Wolfsölden  <  Wolfesseldcn)  zu  leben  gegebener 
hüben,  was  bischof  Siegfried  von  Speier  bestätigt  und  besiegelt.  Zeugen  Itei  Übergabe  Jes 
allods  genannte  lirüder  und  laienbrüder  in  Itacknang.  Berthold  von  Jvleiniugersheim  (Ingirs- 
hoim).  Konrad  und  Otto  von  Wolfssölden.  Walther  von  Jettenburg  (Othenhruggei,  Wignand 
von  Grötzingen  (Grec-).  Hndger  von  Pleidelsheim  (Blidolvr  sheim),  Adelbort  von  Mercveit  (un- 
bekannt im  l'ffgau)  u.a.  Gamans.  march.  Badens,  progeniteres.  Karbruh.  Hof-  u.  Landesbibl. 
Cod.  Carolsruh.  52«  fol.  25.  danach  SchöpHin  HZB.  5,7«.—  Wirt.  I  b.  l,:iH2  nach  dem  or. 
VgL  ebenda  4,410.  —  Stalin  2.322,  55 

gegenwärtig  bei  einem  vergleiche  de*  päpstlichen  legaten  Bietwin.  kardinalbischufs  von  SRufina. 
zwischen  den  klöstem  SMargen  und  SPeter  im  Schwanwald.  Or.  Karlsruhe.  —  Dum;:".  Reg. 
Bad.  129.  —  ZGOberrh.  :t  1 .  > U 7 .  —  Wegen  der  emreihung  in  den  iuni  rgl.  Ladewig,  Reg. 
ep.  Const  78K.  5« 

besiegelt  einen  beruht  über  die  Schenkungen,  welche  der  edle  Krlewin  von  Wolfenweiler  (Wolveu- 
wilare)  und  seine  hausfrnu  Willibirg  zu  verchiedenen  zeiten  dem  kloster  SPeter  (in  Wihnars- 
zell)  gemacht  haben.  Barin  erwähnt,  das*  graf  Bertolf  von  Nimburg  (Nnenburc)  »coram 
marchione  Heriinanno  iuxta  villaiu,  quae  dicitur  Ofmauingeiii  (Offnudingen)  in  gegenwart 
vieler  zeugen  die  von  Krlewin  empfangene  kirebe  und  zwei  theile  seines  gutes  in  Wollenweiler 
dum  kloster  feierlich  übergehen  habe.  iud.  2.  —  Or.  Karlsruhe.  —  Sieg,  nicht  erhalten.  — 
Schöpllin,  HZB.  5,K3.  —  Dümg-,  Reg.  Bad.  41.  —  Stalin  2.323.  57 

zeuge  könig  Konrads  für  kloster  Frankenthal.  Schannat,  bist.  Wormat.  2,69.  —  Stalin  2,322. 

—  St.  33H5.  5K 

de  Batha  zeuge  k.  Kourads  für  die  abtei  Pfeffers.  Wegelin.  Heg.  von  Pfavers  nr.  42.  —  Stalin 
2,»22.    -  St.  ,j:isr>.  5» 

vogt  der  abtei  Selz  (»eiusdem  loci  advocatus *)  zeuge  k.  Konrads  für  vorgen.  abtei.  Or.  Karlsruhe.  — 
Schüpftin,  ALsatia  dipl.  1.220.  —  Dümge,  Reg.  Bad.  41. —  Stalin  2.323.  —  St.  33S7.  60 

zeuge  k.  Konrads  für  kloster  Maria  Einsiedeln.  Herrgott,  Gen.  Habsb.  2.163.  —  Stalin  2.323. 
— •  St  33N9.  61 

zeuge  der  bestitigung  des  tauschen  zwischen  bischof  Burkard  von  Basel  und  der  SPeterszelle  im 
Schwarzwald  durch  k.  Kourad.  Ohne  tag.  Or.  Karlsruhe- —  Schöpflin,  HZB.  5,82.  —  Dümge. 
Reg.  Bad.  40.  —  Stalin  2,323.  —  St.339l.nr. —  Vgl.  flu.  7. —  Nach  dem  schlusssatoe  des 
actum:  »eo tempore  iubente rege  prineipes,  qui  «derant,  expedetionem  contra  Saioiies,  regnum 
commoventes,  iurarerunt«,  hat  auch  der  markgraf  die  reichsheerfahrt  gegen  die  Sachsen  be- 
schworen, deich  erscheint  er  vor  dem  1 4.  oct  nicht  wieder  beim  köuige.  Vgl.  das  Verzeichnis* 
der  theilnehmer  bei  Berahardi,  Konnul  III  1,88  U.  110  fg.  6*2 

zeuge  k.  Konrads  für  die  kirche  in  Denkendorf.  Wirt  IIb.  2,13.—  Stälin  2,323.  —  St.  3402. 
G.  =  Markgroningen.  63 

de  Dada  zeuge  k.  Konrads  für  das  Cistereienserkloster  Zwetl.  Ohne  tag.  1 139  aber  ind.  3.  Font 
rer.  Austr.  n,3,33.  —  Stalin  2.322-  —  8t  3403  hat  ind.  2,  nach  dem  or.?  64 
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115» 

1140 

apud  Salsam 

febr.  9 

Wormatiae 

apr.  28 

Franclwnfürt 

ti"\.  1  5 

in  »bsidione 

berch 
apud  Wines- 
berrh 

1141 

apr.  6 

Argeiitina« 

>  10 

» 

["n.maiis 

apud  Virci- 
burg 

1143 

marz  11) 
1143 

jnli  s 

ap.  Constan- 

tiam 
Argentine  ■ 

»  10 

t 

*   1 1 

> 

1145 

fmai] 

Wormatiae 

1147 

[nach 
mürz  1 5] 
1148 

Frankene- 
vord 

juni  .»4 

ap.  urbero  ■ 
Acconensem 

1149 

mal  8 

d«  ra(ha  (sie)  zeuge  k.  Konrads  für  das  stift  Klosterneuburg  an  der  Donau.  Ohne  tag  mit  ind.  2. 

Fischer,  Merkw.  Schicksale  Ton  Kloster- Neuburg.  Ub.  141.  —  St.  3404.  65 
zeuge  k.  Konrads  für  kloster  Stablo.  Lünig,  Beichsarch.  18», 795.  —  Stilin  2,323.  —  St. 

3405.  60 
>in  curia«  zeuge  k.  Konrads  für  das  stift  Kaiserswerth.  Lacomblet,  Niederrh.  Ub.  1,228.  — 

Stalin  2,323.  —  St,  3410.  67 
zeuge  k.  Konrads  für  kloster  Maria-Einsiedeln.  Züricher  Ub.  1,172.  —  Stalin  2,323.  —  St 

3419.  6H 

zeuge  k.  Konrads  für  die  abtoi  Walkenried.  Ohne  tag.  Ub.  des  bist.  Vereins  für  Niederneisen 
2»,  10.—  Stalin  2,323.  — St.  3420.  —  Bernhardi,  Konrad  III  2,187  amn.  7  halt  dietheil- 
nahrae  des  markgrafen  an  dem  kriege  gegen  Weif  für  sehr  wahrscheinlich.  VgL  elxmda  189 
anm.  ]  2  wegen  der  einreihung.  69 

zeuge  k.  Konrads  für  die  abtei  SJacob  in  Lüttich  bei  gelegeuheit  eines  hoftages  zu  Strassburg. 
—  JafT-,  Gesch.  Konrads  III  215.  —  St.  3424.  —  Stalin  2,324  zu  apr.  13.  Vgl.  jodoch 
Jaffe  a.  a.  o.  39  anm.  35.  70 

zeuge  k.  Konrads  für  das  bisthum  Hasel  und  die  abtei  «Blasien.  Or.  Karlsruhe.  —  Neugart, 
Cod.  dipL  Alem.  2,73-  —  Dümge,  Reg.  Bad.  43.  —  Stalin  2,323.  —  St  3425.  71 

>in  curia  solleropni«  zeuge  k.  Konrads  für  die  bärger  von  Asti.  Ohne  tag.  Tolncr,  Cod.  dipl. 
Palat.  43.  —  Stalin  2.324.  —  Wegen  der  einreihung  vgl.  Bernhardi,  Konrad  III  1,2 18 
anm.  1.  Stumpf  3424  reiht  alle  urkk.  des  Würzburger  reichstages  in  den  juni  ein;  berichtigt 
von  Bernhardi  1,220  anm.  6.  72 

do  Baden  zeuge  k.  Konrads  für  kloster  Salem.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  Weech,  Cod.  Salemit  1,6. — 
Stälin  2,324.  —  St.  3441.  —  Mone.  Quellensamml.  1,279.  7$ 

zeuge  k.  Konrads  für  die  abtei  Maria-Einsiedeln  und  die  bürger  von  Schwyz.  Mit  1144,  aber 
ind.  5,  ann.  reg.  6.  Herrgott,  Gen.  Habsb.  2,171.  —  StAlin  2,324  zu  1 1 44.  —  St.  345«.  74 

zeuge  k.  Konrads  für  kloster  Selz.  Düuig.',  Reg.  Bad.  44.  —  Stalin  2,324.  —  St.  3457.  75 

zeuge  k.  Konrads  für  das  Strassburger  hospital.  Mit  1 144,  aber  ind.  (5,  ann.  reg.  6.  ZGOborrh. 
1 1.11.  —  Strassb.  Ub.  1,77.  —  Stalin  2,324.  —  St.  3459.  —  Bernhardi  1,332.  76 

bestätigt  in  gegenwart  bischof  Siegfrieds  von  Speier  diegründung  und  begabung  des  Augustiner- 
stiftes Backnang  durch  seinen  vater.  Nach  aufzeichnung  des  archivars  Büttel,  2.  halft« 
saee.  16.  Wirt  Ub.  4,419.  —  Schöpflin,  HZB.  5,67  hat  nach  andrer  (?)  vorläge  das  jähr  1 135. 
Dass  auch  bischof  Siegfried,  wohl  zu  derselben  zeit  wegen  Backnangs  geurkundet  hat  geht 
hervor  aus  nr.  125.  77 

de  Rathen  zeuge  k.  Konrads  für  kloster  Allerheiligen  in  Schaffbausen.  —  Stalin  2,324.  — 
Interpoliert  nach  St  3493  u.  Bernhardi  1,420  anm.  2«,  der  auch  wegen  der  einreihung  s.  4 1 7 
zu  vergleichen  ist.  —  Für  die  echtheit  Baumann,  Qu.  zur  Schweiz.  Gesch.  3»,1 17.  78 

de  Bada  intervenient  in  zwei  urkk.  könig  Konrads  für  di«  abtei  Corvei.  Ohne  tag.  Lünig,  Reichsarch. 
1  K»,WI  u.  19,908.  —  Stalin  2,325.  —  St  3543—4.  7» 

de  Baden  zeuge  in  der  angeblichen  gründungsurkunde  des  klosters  Herrenalb.  Wirt  Ub.  2,49. —  ZG- 
Oberrh. 1,96.  n>re  echtheit  zuerst  angezweifelt  von  Stalin  2,716  u.  325,  gerade  weil  Hermann  als 
zeuge  erscheint ;  in  einer  der  vidimationen  von  1 2  7  0  ist  sein  name  übrigens  nachgetragen.&A.  79a 

»in  curia  generali«  Hermaimus  provinciae  Veronensis  marebio  im  gefolge  k.  Konrads  theilnehmer 
an  dem  tage  der  kreuzfahrer,  auf  welchem  die  belagerung  von  Damaskus  beschlossen  wurde. 
Willermi  Tyrensis  hist  17,1.  Vgl.  16,29. —  Stalin  2,325.  Der  ort  nach  Otto  von  Preisings 
Gesta  1,58,  die  auch  das  tagesdatum  überliefern,  genauer  Palma  zwischen  Tyrus  und  Ptolo- 
mais.  Vgl.  Bernhardi,  Konrad  IU  2,662  fg.  —  Röhricht,  Beitrage  zur  Gesch.  der  Kreuzzüge 
2,31 1.  —  Ober  den  Hermann  von  Wilhelm  von  Tyrus.  wahrscheinüch  irrig,  schon  zu  114« 
beigelegten  Veronensischen  markgrafontitel  vgl.  nr.  93.  80' 

zeuge  in  einer  die  kirchengdter  Aquilejas  betr.  urk.  k.  Konrads.  Der  ort  Gemona  n.  Udine. 
Ughelli,  Italia  sacra  5,63.  —  Stalin  2,325.  —  St  3554.  81 
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1 1111 

mai  VT 

ad  SYitum 

'  15 

Freisach 

Imai] 

» 

Will  Z  1 

C.«  |f  f  nur«* 

csiuzpurc 

-  23 

» 

JUUt  1 

1150 

Ratisbone 

fzw.tebr.2 
n.märzl.l] 

Spirae 

juli  30 

Wirecburg 

sept  24 

apud  rillam 
Xawen 

1 151 

[apr.] 
fjuni] 


Spire 


Ratisbone 


1152 

[vorjan.7]  Hasiüen 


jan.  7 
-  12 

juli  4 
»  30 


Constanti«; 
Friburch 


apud  Uber- 
lingen 

ap.  Ulmam 


de  Baden  ztuge  k.  Kourads  für  die  abtei  Ossiach  w.  Klapcnfurt  Ankershofen,  Gesch.  dos  Her- 
zogth.  Känitheu,  Reg.  u.  Lirkk.  4  I.  —  Bernhardi,  Konrad  III  2,755  anm.  13.  —  Stalin  2,325 

—  St.  3555.  •  82 
de  Badeu  zeuge  k.  Kourads  für  die  abtei  Mosach.  Cappclletti,  Le  chiose  d'  Italia  8,203.  — 

Stilin  2.325.  —  St.  3556.  Der  ort  Friesaeh  n.  SVeit  83 

HVinrieus  diu  df  Karinthia  et  avunculus  eins  Herimannus  marchio  de  Baden  zengen  k.  Kourads 
für  Richinza.  gemahlin  Adelrains.  Ohne  dat.  »com  in  reditu  de  Jerosolima  Frisachiam  ve- 
nissemus«.  Hormayr,  Archiv  für  Gesch.  (1H27)  711.  —  Stalin  2.325.  —  St.  3557.  84 

zeuge  k.  Konrads  für  die  abtei  SLamhrecht  in  Obersteiermark.  St.355S  und  Acta  imperii  141.  85 

zetige  k.  Konrads  für  kloster  Raitenhaslach  an  der  Salza.  Mon.  Boics  3,109  n.  31*,408.  — 
Stälin  2,325.  —  St.  3559.  86 

de  Baden  zeuge  k.  Konrads  für  bischof  Ortlieb  von  Basel.  Wackernagel,  Das  Bischofs-  nnd 
Dienstmanncnrccht  von  Basel  22.  —  Stalin  2,325.  —  St.  3561.  87 

de  Bathen  und  seine  ministerialen  zeugen  k.  Konrads  für  die  abtei  Corvei.  Ind.  13  arm.  reg.  12. 
Lünig,  Rcichsarch.  1H»,92.  -  StAliu  2.323.—  St.  356s.  Vgl. Bernhard i  2,796  anm.  16.  88 

zeuge  k.  Konrads  für  das  bisthum  Hildesheini.  Stalin  2.323.  —  St.  3571.  Vgl.  Böhmer  2287.  89 

zeuge  in  einer  tauschar k.  zwischen  Elchingen  and  SBksien.  »rege  Courado  in  praefata  villa 
collnqninm  cum  pnneipibus  regni  habente«.  Der  ort  Langenau  nö.  Ulm.  —  Gerbert,  Bist» 
nigr.  silv.  3,76.  —  St  3574.  90 

abt  Walther  von  Selz  vergleicht  sich  mit  abt  Ulrich  von  Keuburg  wegen  des  zehntens  zn  Laubach 
•  sub  advocato  erclesie  nostre  Hennanno«.  Schöpfte,  Als.  dipl.  1,235.  —  Würdtwein,  Nova 
subsid.  7,152  —  9.352.  —  StAlin  2.326.  91 

zeuge  k.  Konrads  für  das  kloster  der  h.  Walburg  bei  Hagenau.  Böhmer,  Acta  83.— St  3579-  92 

marchio  Verona?  zeuge  k.  Konradx  für  das  kloster  SXikolaus  di  Rialto  zu  Venedig.  Margarin, 
Bullar.  ("asin.  2,16'.».  —  Stälin  2,326.  —  St.  35 K2.  —  Da  Hermann  III  nicht  nur  »durch 
seinen  titel  markgraf  von  Verona  neben  dem  des  markgrafen  von  Baden  die  erinnerung  an 
das  reichsamt  seiner  ahnen  in  KArnthen  in  bestimmterer  weise  festzuhalten  gesucht»  hat 
(Heyck,  Gesch.  der  Herzoge  von  Zubringen  10«),  sondern  ebenso  wie  sein  söhn  Hennann  IV 
nachweislich  die  amtsbefugnissc  eines  markgrafen  von  Verona  ausgeübt  hat  (nr.  124  u.  139). 
so  nahm  schon  Ficker  (Reichs-  und  Rechtsgesch.  Italiens  1,266  fg.)  an,  dass  II.  III  nach 
einziehung  der  welfischen  reichslehen  mit  der  1 1 36  uorh  von  herzog  Heinrich  von  Baien» 
verwalteten  markgrafschaft  belehnt  worden  sei.  Hess  jedoch  die  frage  nach  der  zeit  der  bc- 
h'hnung  offen.  Bernhard!,  Konrad  III  2,882  venimthet,  dass  die>elbe  eben  auf  diesem  hof- 
tage zu  Regensburg  stattgefunden  habe.  93 

zeuge  k.  Konrads  für  Heiner  von  Bolgaro.  Der  ort  Basel  oder  Hasel  bei  Schopfheim  nach  St.  3597 
n.  Acta  imp.  145.  Wegen  der  einreihung  vgl.  Giesebrecht  4.495.  94 

de  Raden  zeuge  k.  Kourads  für  kloster  Tieielnbeim.  Fürstenb.  Ub.  5.59.  —  Stalin  2,326.  — 
St.  3596.  95 

de  Baden  und  sein  söhn  Hermann  zeugen  k.  Konrads  für  SBlasien.  Or.  Karlsruhe.  Dümgö,  Reg. 
Badens.  45.  —  Wirt  Üb.  2,57.  —  Stalin  2,326. —  St.  359K.  —  Nach  Freiburg  hatte  den 
könig  und  sein  gcfolgo  die  beiseteung  des  am  H.  januar  in  Konstanz  verstorbenen  herzogs 
Konrad  von  Zähringen  in  dem  SchwarzwaMklotder  SPeter  geführt.  Vgl.  Heyck,  Gesch.  der 
Herzoge  von  Zähringen  326.  96 

zeuge  bei  bt>stütigiing  der  urk.  vom  2.  juni  1 152,  in  welcher  herzog  Bertbold  IV  von  Zähringen 
dem  kloster  SPeter  seine  sämmtlichvu  rechte  zu  SPeter  überlässt  Scbannat. Vind. litt.  1,163. 

-  Sttlin.  2,326.  97 
de  Priscowe  zeuge  könig  Friedrichs  für  priorat  Rüggisberg.  St.  363*  u.  Acta  479.  Echtheit 

vielfach  bestritten  u.a.  von  R.Thummen,  NAreh.  12.163— 1*6  mit  hinweis  auf  die  titulatur 
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1102 


Okt. 

1153 


ap.  Wirzburg 


des  markgrafen,  die  jedoch,  da  sie  den  tliatsiichlichen  Verhältnissen  entspricht,  nichts  auf- 
fallendes hat  Vgl.  Heyck,  Gesch.  der  Herzoge  von  Zubringen  338.  »8 

zeuge  k.  Friedrichs  für  graf  Guido  von  Diandrate.  St.  3fi52  u.  Ana  481.  99 


»  28 
juli  12 


märz  23    Coiistantiae   de  Baden  zeuge  d»s  Vertrages  /.wischen  k.  Friedrich  und  papst  Eugen  Ul.  MGLL.  2.94-  — 
St.  3 6 «4.  —  SUlin  2.327.  100 

de  Dadin  zeuge  k.  Friedrichs  für  das  kloster  K»hbio.  l'ghelli,  ltalia  sacra  4,034-  —  St.  3fif>5.  101 

de  IJadiz  (sie)  zeuge  k.  Friedrichs  für  kli.ster  Bohbio.  Ughelli.  ltalia  sacra  4,831.  —  Stalin 
2,327.  —  .St.  3(10»; :  verdächtig!  102 

(Ersteht)  k.  Friedrich  bezeugt,  duss  die  ahtissin  Bertha  und  die  Schwestern  des  Mosten  Erstein 
durch  ihn  und  den  klostervogt  graf  Hugo  von  Dagsburg  (Tagesbnrehi  dem  M.  Hermann  von 
Baden  ihre  curtis  Besigheim  (Bxsincheim)  übergeben  haben  nnd  bestätigt  und  besiegelt  diese 
Schenkung.  Zeugen:  bischof  Kurkurd  von  Strassborg.  k.  Friedrichs  lmider  Konrad,  die  grafen 
Sibcrt  von  Frankenburg(Frankenne.slnirch),  Werner  von  Habsburg  iHaugeshurch)  und  Berthold 
von  Kimburg  (Nuenhurch),  Anselm  \"gt  zu  Stmssburg  und  die  grafen  Hugo  von  Tübingen 
(Thuingen )  und  Ludwig  von  Wirteinberg  ( Werdenebereh).  Wirt.  t'b.  2,7G. —  Schüpflin,  Als.  dipl. 
1,240  u.  HZB.  -1.102.  —  Würtdwein.  Nova  subs.  7,172.  —  Keyscher,  Samml.  altwürtt. 
Statutarrechte  238.  -  Stalin  2.327.  —  St  3fi77.  —  Über  die  auffallende  Schenkung  einer 
geistl.  korporation  an  einen  weltl.  herm  vgl.  Scheffer-B  «ichorst.  Zur  Gesch.  der  Reichsabtei 
Erstein.  ZGOberrh.  X.  F.  4.2HH  fg.  103 
de  Baden  zeuee  k.  Friedrichs  für  den  bischof  von  Genf.  Munitori,  Anticniit.  Ital.  6.56  mit  1 1  .'»3 
aller  ind.  2  a.  reg.  2.  —  Sj.  3  Ii  HO.  —  SUlin  2,327.  104 
zeuge  k.  Friedrichs  für  das  kloster  SMaria  zu  Cassel  (Annabergi.  St.  3085  u.  Actaimp.  f.7«.  105 

♦in  territorio  Novariensi  in  obsidione  rastri  G.<  zeuge  des  Vertrags  k.  Friedrichs  mit  Venedig. 

Der  ort  Galliate  ö.  Novara-  St.  37n2  u.  Acta  imp.  1»51.  106 
de  Verona  zeuge  k.  Friedrichs  für  das  bisthum  Verona.  Xotizblatt.  Beil.  zum  Arch.  für  Kunde 
östr.  GQn.  3.:>r,.  —  St.  3703.  —  Stalin  2,327.  107 
de  Baden  zeuge  k.  Friedrichs  für  Guig-»  Dauphin  graf  von  Greil oble.  Keverul  -  Rivarolo  am  Orco. 
Inserirt  der  hest;itigung  k.  Friedrich«  II  von  123h  april  Turin.  Huillard-Breholles,  Hist.  dipl. 
Frid.  II.  5Ms7.  — St.  3704.  —  Stalin  2.327  n.  345  noch  einmal  irrig  zu  123s.  dem  Bnder. 
Hermann  V.  4  1  u.  alle  spätem  gefolgt  sind.  108 

•  in  territorioSeniMisi*  Krmanuus  tnan-hi»  Veroiiensis  zeuge  k.  Friedrichs  für  das  bisthum  l'istoja. 
Zacharia.  Anerd.  cdl.  234.  —  Stalin  2.327  zu  juli  4  mit  4  iion.  jul.,  wofür  St.  37  10  jun. 
liest  wegen  des  titels  l{..iu.  rex  und  des  itinerars.  Der  ort  ist  SQuirico  s.  Sieua.  109 

»in  cainpo  iuxta  cast.Uutn«  zeuge  k.  Friedrichs  für  graf  Albert,  s«hn  de»  grafen  Xottijovu.  Der 
ort  Tintignano  an  der  Orcia.  St  3  7  I  t  n.  Acta  imp.  104.  110 

•  apud  sanetum  IVtmm«  zeug«'  kaiser  Fri»dri>-bs  für  das  stift  SMaria  de  Portu  zu  Kavenna. 
St.  3713  u.  Acta  4ss.  III 

de  Verona  zeuge  kaiser  Friedrichs  für  die  grafen  Manfred  und  Scenella  von  Treviso.  Murat^ri. 
Antiquit.  Ital.  2.72.  —  St.  37  I  4.  —  SUlin  2.327-  —  Der  ort  lierg  S„rakte.  112 


1154 

jan.  17 

Spire 

mai  3 

Wormacic 

dez.  22 
1155 

Gallae 

jan.  3 

Casale 

apnd  castnin 
Keverul 

juni  2 

apud  Quiri- 
lium 

>  4 

Tiutinannni 

Pniii  is 
-  18) 

Korne 

juli  1  iurta  nioutem 
Sirachi  super 
ripam  Tiberis 


/.eiigi-  k.  Friedricks  für  die  stadt  Lucia.  Ohne  dat,  u.  ort.  St.  371*  u.  Acta  imp.  Kid. 


113 


Ijulij 

juli  7 

sept.  7   apudeivitatem  de  Bade  /.enge  k.  Friedrichs  für  das  bisthum  Lüttich.  I.ünig,  Keichsarch.  17»,502. —  St.  3  725 


in  territori.i 
Tusculano 


de  Verona  zeuge  k.  Friedrichs  für  graf  Wido  Delphin  von  Altana.  St.  3715  u.  Acta  imp.  lfi.5. 
—  SUlin  2,32s  irrig  zu  juli  17.  114 


nov.  27 


Tridentinatn 


—  SUlin  2.32*.  115 
de  Baden  /.enge  k.  Friedrichs  für  das  bisthum  Konstanz.  Gr.  Karlsruhe.  Literatur  Ladewig, 
Keg.  Ep.  Const.  83«.  —  St.  37  50.  —  SUlin  2,32s.  HC 
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UM 

jun.  25 

aug.  IT 
1158 

febr.  27 

man  3 
jnni  14 
okt  25 
m»v.  18 


Colistantie 
Arpeutine 
Columbarie 
Hagenvae 
Argentiin* 


in  cumitatu 
Veronensi 

I  ■ 

in  curia  Pa- 
duani  episco- 
patus 


1  WO 


[1160J 


11G0 


apr.  16 


llfil 


Hahberc 


ntarchio  Verone  zeuge  k.  Friedrich!)  für  kloster  Salem.  Ohne  tag.  v.  Weech,  Cod.  Salcmit  1,12 

=-  ZOObwrb,  :i:>.i2.  —  St.  37«7.  —  Stalin  2,32«.  117 
de  Baden  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  diensrroannen  von  SThomas  und  SPeter  in  Strassburg. 

Strassb.  Ub.  1.K7.  —  St.  3735.  —  Stalin  2,328.  181 
zeuge  k.  Friedrichs  für  das  Hüthum  Wrdun.  Cahnet,  Hist.  de  Lorraine.  2,  preuv.  351. —  Stalin 

2,328.  —  St  3751.  110 
J«  Kaden  zeuge  k.  Friedrichs  für  kl.ister  Neuburg.  Schöpflin.  AU.  dipl.  1,247. —  St  3800.— 

Stalin  2,32».  1*20 
de  Baden  mige  k.  Friedrichs  für  die  nennen  von  Sindeisberg.  Nach  dem  or.  im  Strassb.  Bez.- 

Ar.  h.  S.  heffer-B.-ich"rst  in  WÖO.  10,300.  121 
marchio  Verouensis  zeuge  k.  Friedrichs  für  bischof  Otto  von  Freising  und  Heinrich  den  Löweu. 

Mon.  Boica  29»,348.  —  St.  3s  12.  —  Stalin  2,329.  122 
Mg«  k.  Friedrichs  für  die  spitüler  des  Johaunitcrordeus  im  Reiche.  St.,  Acta  495.  123 

»in  generali  placito«  bestätigt  eine  eutscheidung  könig  Heinrichs  und  ein  urtheil  seiner  genannten 
beisitzer,  wonach  alle  Tun  dienstlcuteu  der  Paduaner  kirche  veräusserten  bischöflichen  lehen 
dem  bischuf  wieder  zugewendet  werden  sollen.  Ind.  fi.  Urk.  des  kais.  nntars  Ugizio  »per 
preeeptum  marchionis  H.«  —  Pondi  dall' Orolugio,  Diss«rtazioue  sesta  sopra  l'isturia  ecclc- 
siastica  Padovana.  Pocuin.  40. —  Ficker,  Forsch,  zur  Reichs-  u.  Rcchtsgesch.  Italiens  4,1  KT 
nr.  125.  Vgl.  ib.  1,267.  3, 2« 2.  124 

bischof  Günther  von  Speier  bestätigt  die  Privilegien  seiner  Vorgänger  Bruno  (nr.  4M)  und  Sieg- 
fried [vgl  ur.  77)  für  die  auf  bitten  M.  Hermanns  (11)  in  ein  M«ter  umgewandelte  SPan- 
cratiuspfarrkirche  in  Backnang  (Baggenachl  und  bestimmt  mit  willen  des  vogtes  (»advocati 
eius  loci.)  M.  Hermamis  (III  od.  IV  vgl.  nr.  127),  dass  die  SMichaeLskirche  daselbst  mit  dem 
Augu-tinerstift  nach  dem  tode  ihres  pfarrers  vereinigt  werde.  Nach  unvollständiger  cop.  saec  16 
Wirt  l'b.  2,128.  In  der  bestätigungsurk.  erzHschof  Konrads  von  Mainz  von  1 189  marzSl 
|Wirt.  l'b.  2,262),  »ebbe  bei  Böhmcr-Will,  R»-g.  ep.  M<>gunt  fehlt,  wird  die  Umwandlung 
der  pfarrkirche  in  ein  Augustiuerstift  fälschlich  dem  bisc  hofft  Günther  zugeschrieben.  125 

Cono,  probst  von  Treviso,  klagt  Iwi  Hermann,  »inclito  Verone  marrbioni«,  üher  Girardin»  de 
Camp"  SPetri  und  Uberto  Haracani  und  dessen  brüder,  dass  sie  genannte  guter  seiner  kirche 
in  unrechtmässigem  Hsitz  haben.  Ohne  dat.  Verci,  Storia  della  marca  Trivigiana.  1,  üoeum.  2 1. 

—  Erwähnt  Ficker,  Forsch.  1,267.  12G 
marchi»  Veroneusis  zeuge  k.  Friedrichs  für  erzbischof  Guido  von  Ravenna.  Ughelli,  Italia  saicra 

2,372.  —  St.  3«96.  —  Stalin  2,329.  —  Gamans  (march.  Badens,  progeuitores.  Cod.  Ca- 
rolsmh.  526  fol.  25.  Hof- und  Landesbibl,  Karlsruhe)  hat  1160  als  todesjahrHs.  Hl,  vgL 
Stalin  2,96  anm.  2  und  305  anm.  5.  Kr  wurde  im  kloster  Backnang  bei  dem  Maria  Magda- 
lenenaltar  beigesetzt  mit  seiner  gemahlin  Bertha,  die  nach  Gamuns  eine  schwestertochter 
kaiser  Friedrichs  I  und  die  tochter  des  herzog  Mutthias  von  Lothringen  war.  Calmet,  histoire 
de  Lorraine  2(  1 72«),  1  7  führt  jedoch  keine  tochter  des  herzogs  dieses  namens  an.  Auch  Hs.  III 
Schwester  Jundintha  fand  im  kreuzgang  zu  Backnang  eine  ruhesütte.  Fragin.  eines  Backnanger 
anniversars  saec.  15.  Stuttgart  St.  A.  —  Vgl.  beschreibung  des  OA.  Backnang  s.  12«  und 
die  distichen  der  Backnanger  grabinschrift  bei  Sachs  1,2x6  fg.  127 
abt  Hesse  von  Frienisberch  kauft  von  Cuno  von  Horwin  den  ort  Thennenbach  (Tennibach)  mit 
genannten  gutem  »coram  marchione  Hermanno  flV  |  in  Castro  Hahberc«.  Test  comes  Berh- 
tiddus  de  Novo  castro,  Burchardns  deTjsenberc,  Cftnradus  et  Wemherus  advocati  deSwarcin- 
berch.  de  Valkenstein  du»  fratres  germani  Waltberus  et  alter,  Wemherus  de  Roggebach,  de 
Stophel),  Gotfridus  de  Sehophfein,  Berhtoldus  marscalcus,  ministeriales  marchionis  Wolpoto, 
Herman  Mice.  Wemherus  Sturmere,  Hurtmüt  de  Keppenbach.  Cünradus  de  Alzina,  Burchardns 
de  Tonsul  et  alii  quam  plures.  Sieg,  unerkennbar.  Or.  Karlsruh».  Schüptlin,  HZB.  5,108. — 
Maurer  in  ZOOberrh.  N.  F.  4,494  nach  Cop.  —  Dümg«'',  Reg.  Bad.  50.  —  Stalin  2,329.  — 
Vgl.  auch  die  zu  januar  1  eingereihte  notiz  des  Thcnncnbacher  nekrologs.  MGNecrol.  1,33«. 

—  Maurers  bemerknng  über  Roggenhach  wird  bei  richtiger  interpunkti»n  der  zeugenreihe 
gegenstandslos.  Die  von  Gamms  (Karlsruhe.  Hof-  u.LandesbibL  cod.  526,  cap.  1 9  =  Sachs 
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nach 
juli  25J 
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juli  2*; 


J179 

[um 
mai  27 1 

1181 


apr.  1* 
_J1H3 

juili  20 


2". 


1184 

mai  22 


1,21H>)  angeführte  inschrift  des  einganges  zu  dem  Thennuubachor  kreuzg&ng  lisst  «lim  kauf 
icholl  I  l.'iH  g<escheheu  »in  praesentia  iudrti  dueis  Berchtholdi  et  illustrut  prineipis  Hermann  i 
uiarcliioiiii  dt-  caslru  Höchberg « ,  doch  lag  derselben  offenbar  die  Urkunde  von  1 1R1  zugrunde, 
da  die  (bei  Sachs  ausgelassene»)  zeugen  genau  dieselben  sind  wie  ol^n.  148 

.post  destrurtiunem  Mediolam«  de  Baden  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  kirchen  SVictor  nnd 
SJohanu  auf  dem  berge  (m  1M,*m  oder  nahe  bei  Bologna).  Mit  2  kal.  julii  Savioli,  Aunali 
Bulogiiesi  lk.2«;».  —  St.  33;.«.  —  Stalin  2.1120.  —  Kino  abschritt  des  original*  im  staats- 
arch.  Bologna  (SGiovAUUi  in  Monte)  in  Karlsr.  hat  2  id.  julii.  149 

(Selse)  Reg.  Stalin  2.32H  zu  streichen.  Vgl.  St3i)71.  149a 

de  Baden  zeuge  bischof  Gottfrieds  vm  Speier  für  kloster  Eusserthal  (Ftersdali.  Act*  Pal.  3.242. 

—  Würdtwein,  Subs.  dipl.  10.349.  —  Kemling.  üb.  %.  M.  d.  Speirer  Bisen.  112.  —  Stalin 
2,330.  —  l»ie  zeugen  bei  Hilgard.  Speirer  üb.  21.  IM) 

de  Baden  wird  als  helfcr  herz- 1%  Welfs  VII  wider  pfatzgraf  Hugo  von  Tübingen  in  dein  mitWelfs 
niederlage  endigenden  treffen  bei  Tübingen  genannt  in  der  Bist.  Wclfor.  Weingart.  MGSS. 
21,.46'J  —  Vgl.  SUliu  2,«JN.  131 
apod  Ciron  zeuge  k.  Friedrichs  für  das  hospital  Johanns  des  Täufers  in  Viviers.  (iimrs  südl.  Lyon  an  der 
Uhune.  SchefTcr-Boichorst  in  MlÖi}.  12.15»,  der  die  nrk.  iu  die  zweite  hilfte  des  jahres  1 170 
setzt.  134 
(in  rivitate  Vincentia)  Vitalis  marchionis  HerfmanniJ  notarhis  beglaubigt  die  copie  einer  urk. 
k.  Friedrichs  vom  25.  juli  (St.  4150)  für  das  capitel  zn  Vicenza.   »Die  hegluubigung  giebt 
einen  der  seltenen  belege  für  die  th-ltigkeit  viii  u-taren  der  inarkgrafcn  v.n  Verona.»  Dresslau 
im  XArch.  3.132.  133 
dorn.  Hermanns  mar.  bi,,  et  dorn,  t.tius  raarrhiae  Vemnensis  zeuge  der  einweihung  des  hanpt- 
altars  der  kirebe  SMaria  Antica  in  Verona  durch  papst  Alexander  III  nach  der  gefälschten 
inschrift  daselbst.  Schoplli».  IIZB.  5.111).  —  Biancdmi,  Notizie  storiche  delle  tbiese  di 
Verona  2,414.  — Stalin  2.331.  —  rVker.  Forsch,  zur  Reichs-  u.  Kecktsgesch.  Italiens  1,207. 

—  P.  Alexander  Urkunde  e  vom  I».  mai  bis  mitte  okt.  in  Venedig.  JanV-Löwenfeld,  Heg. 
pont  Rom.  12*35 — I2U5«.  133a 

in  rivitate  I  de  Baden  zeuge  in  urk.  k.  Friedrichs  über  die  schifffahrl  zu  Uhldingen.  Büuige,  Reg.  Badens. 


Constautiensi 


apud  C«n- 
stantiain 


MagUUcie 


14«.  hat  irrig  Uberl'nnren.  danach  Stalin  2,331  u.  St  42hi.  —  Berichtigt  Forsten».  Cb. 
5,07.  134 
marchio  Veronen-is  zeuge  her*"*  Friedrichs  V  v«>n  Klsass  in  der  grundungsurk.  des  klosters 
Troteuhausen.  S.  h'.ptlin.  Als.  dipl.  1.2TR.  —  St;ilin  2.3s I.  —  St.  4317.  135 
de  Badju  zeuge  kai.ser  Friedrichs  für  kloster  Salem.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  Weech,  Cod.  Salemit. 

1,41  —  ZUObcrrh.  35.41.  —  Stall»  2.332.  —  St.  4351«.  13« 
;  'in  sollempni  curia   de  Verona  genannt  unter  den  forste«,  welche  den  frieden  zwischen  k.  1  r.edrich 
und  dem  Lumbardonbuiid  beschworen.  Ann.  l'lacent  MtiSS.  ls,4o.V  MiiLL.  2,170.  — 
SfcMin  2.332.  —  Böhmer  2057.  —  st.  4300,  137 
marchio  Vcroiieetsis  zeuge  k.  Frieilrichs  für  das  bisthum  Bergamo.  Lupus.  Cod.  dipl.  Bergem. 

2.1347.  —  St.  430  1.  —  Sülm  2.332.  138 
dominus  Annanus  Teotenicu-  tot  ins  inarchie  Vemnensis  m.irchio  invotivit  lluzonnm  de  Veroiiensi 
civitate  nomine  fn.x  li  Ficker    u..  im  drucke  nove]  ccclesie  s.  Juliani  —  in  episcopatu  Vero- 
iiensi in  loi-o.  qni  dicitur  Kpilla.  atque  mucin  iurivlictioneui  reuaudi.  piscaudi,  capulandt. 

pasculamu  in  integrum  mlnis,  ripie  eo.-lesie  ad  servitinm  habittuti'ws  perpetuv  eucessit  in 
tut"  di-triitu  suprascripte  Kpille  et  voluit  nemini  nisi  imperalorie  inaiestuti  atque  prenominat" 
marchioiii  de  pre.li.  ta  investitioiie  seo  i'»n<:e>sione  subiiMi>re  debere.  Actum  in  conüuitu  Ma- 
guncie  iu  curia  doinini  Fe.lenci  imperat.nis  sub  pavallixne  snprascripti  Armani  marchionis. 
Test.:  eome»  Henncus  ac  Fediricus  tvmv*  Teotoiiici,  Henrirns  supras.  rijrfi  marchionis  capel- 
lamis,  Arardus  ilontecelli  iudex.  Ilonetos  liloiltis  Silicis  adv.n  ator.  F>cesl>erg  atque  Cor.idinui 
Verouenses.  Urk.  des  ClariinbaUlinus  sacri  Palatii  n»Utrii  —  iussa  predicti  Armani.  AusArck. 
SS.  Xazarii  et  iVlsi  in  VeMiia  l»-i  Bianodini.  Notizie  storiche  delle  chiese  di  Verona  jb  134. 
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1185 

juli 
1189 

apr.  juni; 


apud  Basi- 
leam 


apr.  15 
mai  29 

jnli.  aug. 


bei  Pressburg! 


bei  Xissa 


3  zwischen  So- 
zopolis  und 
Pbilomclinm 


uacli 
juni  21 


Antiochiae 


1103 


apr.  4 
11!»7 


apr.  12 


apud  Öleehe 


—  Vgl  Ficker,  Forsch,  zur  Boichs-  u.  Recbtsgesch.  Italiens  1,26",  der  auch  an  der  echtheit 
festhält.  —  St  4373.  —  Vgl.  auch  die  urk.  vou  1176  sept  2  (Biancouni  5b,132(,  nach 
welcher  (Torgeii.?)Bozotus  de  Advocatis  eine  Schenkung  macht  mm  Bao  der  gen.  kirche  in  curia 
Hepille.  189 

de  Baden  zeuge  k.  Heinrichs  für  bischof  Heinrich  von  Base).  Trouillat,  Mon.  de  Bai«  1,400. — 
St.Uin  2,332.  —  St  4575.  140 

bischof  l'lrkh  v..n  Speier  bestätigt  die  Umwandlung  der  SPaucratiuskirche  in  Backnang  in  ein 
Augustüierstift  (»contirmavit  restituti»nem  «t  erectionem  raarchioiiis  Hennanni«).  Nach  einer 
notiz  des  archivars  Härtel,  2.  halft«  saec.  16.  Wirt.  l'b.  4,420.  Die  zeitgrenz«  ergiebt  sich 
aus  der  urk.  des  Mamxer  erzbischofs  Tum  31.  man  1 1H9,  welche  nur  auf  die  bestatigungsurk. 
Günthers  (nr.  1231  bezug  nimmt,  und  Ulrichs  Westag.  der  auf  den  2 8.  juni  füllt  Vgl  Beinling, 
Gesch.  der  bUch.  zu  Speyer  1.414.  141 

marcgravio  de  Iladell  bncht  im  gpfolge  k.  Friedrichs  zum  kreuzzuge  aul  Ann.  Marbac.  MGSS. 
17,164-  —  Böhmer,  Font.  3,S5.  142 

de  Badin  ab  theilnehmer  an  dem  kreuzzuge  k.  Friedrich*  genannt  bei  der  PÜngstfeier  im  lager 
der  krenzfahrer  »in  planicie  campcrum,  qui  vulgo  l'iernelt  dicitur  iuxta  liosnninm  urbem«. 
Ansbert,  Hist.  de  exped.  Frid.  imp.  Font.  rer.  Austr.  1,5,  IG.  148 

eintheilung  des  krcuzheeres  k.  Friedrichs  iu  vier  schlachtlumfeu.  >Et  primain  quidcin  inslituit 
filü  sui  Friderici,  illustrU  ducis  Sueuie,,  et  cum  e->  Ratisponcnsis  episcopi  Cbunradi,  et 
de  Uoburch  Bertholdi  itemque  marchionis  de  Padin  Hermanni  militiam  et  quinque 
Suenia  et  quatnor  comitum  ex  Hawaii»,  cnius  aciei  nexillarium  placuit  es.se  Her- 
tholdum  romitem  de  Neunburch.«  Ansbert.  Font.  rer.  Austr.  1,5,25.  I"  dem  weniger  voll- 
ständigen Verzeichnis»  der  Hist.  pcregr.  bei  Canislus-Basuagv,  Thea.  nwn.  3b,50«  fehlt  der 
markgraf.  Vgl.  Röhricht.  Beiträge  t.  G.  der  Krenzzdge  2,141.  144 

»in  die  aso-nsionis  Domini  summitates  moiicium,  per  quos  erat  nobis  transitos,  occupantes  per 
roontes  asperrim"S  et  viam  angustissimam  omtru  spem  omnium  hominum  cum  snmma  diffi- 
cultate  et  magna  renun  et  personarum  iactura  eudem  die  iu  planiciem  Fiuimini  descendimus. 
Turri  eoim  ex  omni  parte  quasi  Corona  Mum  eiiixcrunt  et  impuguabaut  exercitum,  et  dux 
Sweviae  cum  duc*  de  Mair  [MeranJ  et  marchome  de  Bodin  et  »Iiis  nobilibus  et  i 
t*rgo  remauserant  ad  tueudum  proecedentes.  qui  cum  praeunssis  coro 
deberent.«  Epistel»  de  morte  Frid.  MOSS.  20.494.  Vgl.  Ansbert  «1  und  Kiezler  in  Forsch, 
z.  d.  0.  10,57.  —  Röhricht  2.101.  14ö 

M.  Hermann  IV  stirbt,  »in  eadem  civitatc Godefridus  Herbipolonsis  episcopus  etHermannus 
marchio  de  Baden  mortui,  una  die  sepulti  sunt«.  Ami.  Marbac.  MOSS.  17.1B5.  —  Böhmer, 
Font.  :i,K(5.  —  Am  21.  juni  kam  das  kreuzheer  iu  Antmchiu  an  nach  Ansbert  73,  der  ans 
der  grossen  zahl  der  daselbst  Ton  der  (wst  dahiiiircrallteH  bischöfe  und  fiirstvu  nur  den  bischof 
von  Wirzburg  namhaft  macht.  Das  heldengedicht  von  der  kreuzfahrt  des  landgrafen  Ludwig 
de.s  Frommen  (hera.  durch  F.  H.  v.  d.  Hagen.  I/eipz.  1 K54).  das  narh  Hagen.  XV1I1  ff.  u.  Hiezier. 
Forsch.  10,120  die  zwischen  1301  u.  1305  entstandene  Überarbeitung  eines  iilteren  or.  aus  den 
30ger  oder  40ger  jähren  des  1 3.  Jahrhunderts  ist,  kommt  gar  nicht  in  betracht,  du  es  nicht 
nur  kaiser  Friedrich,  sondern  auch  den  markgrafeii  und  den  bischof  von  Wirzburg  vor  Akkon 
au  der  seile  des  landgrafen  heldenthateii  verrichten  lässt.  Vgl.  Ritfder  a.  a.  o.  74.—  Röhricht 
2,328.  —  Vou  seiner  nicht  bekaumeu  gemahlin  hatte  H.  IV  ausser  seineu  drei  söhnen  Her- 
mann V,  F'riedrich  1  und  Heinrich  1  (vgl.  K»g.  der  Markgrafen  von  Hachbcrg  I  ff.)  noch  eine 
tochter  Gertrud,  gemahlin  des  grafen  Albert  v«m  Egisheim-bagsburg  (seit  wann  »)  und  mutter 
der  letzten  Dagsburgerin  Oertrud  (f  1225).  146 

(Hagen«>une)  Hermannus  marchio  de  Baden  zeuge  in  der  gefälschten  urk.  k.  Heinrich  VI  für 
kloster  Weingarten.  Wirt.  l'b.  2,284.  146a 

M.  Hermann  (V)  von  Verona  urkundet,  dass  er  und  sein  bruder  Friedrich  dem  abw  Helnwicus 
von  Selz  die  Selzer  vogtei  vorbehaltlich  einzuholender  kaiserlicher  bestätigung  für  200  mark 
Silber  verpfändet  haben  mit  der  auch  ihre  erheu  bindenden  Verpflichtung,  dieselbe,  solang« 
die  Verpfandung  wahrt,  nicht  für  eine  grössere  geldsumm«  verkat 

irgendwie  verSusseni  und  im  falle  der  vennachang  nur  an  abt  oder  kloster  Selz  übertragen  ; 
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dürfen.  Erfolgt  die  kaiserliche  bcstatigung  nicht,  so  haben  sich  nachgenannte  bürgen  bis  zur 
rückzahlung  der  2on  mark  an  genannten  orten  zu  stellen.  Bürgen:  Eberhard  von  Eberstein, 
Walther  von  Diersberg  (Tirspercl.  Albert  von  Ingersheim.  Albert  von  Lichtenberg  (Lihten- 
berc),  Wezelo  von  Bergen,  Schenk  Albert  von  Steinba'h,  Johann  von  Baden.  Werner  Storniere, 
Friedrich  (.Vi*.  Dietrich  von  Kippeiiheim.  Reinhard  von  Baden,  Berthold  von  Hachberg  (Hah- 
perc),  Friedric  h  Crusel.  Bnrkard  von  Hoheiirod  (Roden,  vgl.  nr.  150),  Symont  von  Uingen  (Us-). 
Zeugen  lies  actum :  Chuno  plebun  von  Selz,  Dieniar  von  Leimersheim,  Heinrich  von  Frachel- 
viuv'i-n  (unbekannt!,  llug  Schultheis*  von  Seh,  Meingot  von  Scheilienhart  (Schib-),  Walther 
von  Steinweiler  (-wilere).  Dienert  Burkard  Kufus  von  Weisseiiburg  (Wizenburc),  Konrad 
Saxo  von  Wörth  (Werde).  Konrad  von  Hochstedt  (Hohenstat),  Konrad  truchsess  von  Kropfs- 
berg (Crofphesperc),  Konrad  von  Rülsheiin  (Buliches-),  Friedrich  von  Steinweiler,  Dietrich 
rillicos  und  Stephan  von  Minfeld  (Mundeveit),  Craft  von  Schleithal  (Siegeltal),  Budeger  von 
Rödern  i.Uud-).  Gottfried  von  Hochdorf  (Hohtorf).  Heinrich  von  Hatten  u.  a.  Or.  Karlsruhe. 
Sieg,  fragm.  (älteste  im  G.  L.  A.  erhaltene  markgrafl.  urk.).  Gegenrevers  des  abtes  Helnwicus 
von  gleichem  ort  u.  dat.  ebendaselbst,  wo  aber  Hermann  markgraf  von  Baden  genannt  wird. 
Beide  or.  offenbar  in  derselben  (Seher)  kanzlei  aufgehetzt;  gedruckt  beide  in  schlechtem  auszug 
ohne  die  zeugen  bei  Würdtwein,  Monastic.  Palat  2.U4  u.  97  und  danach  irrefüha'nUes  Reg. 
Stälin  2,333.— Nach  «I.  or.  die  erste  urk.  ZGOl.errh.  6.423.  Der  ausstellungsort  ist  Illingen. 
Zur  aufbringung  der  2onmark  verpfändet  der  abt  einige  guter  der  Seher  kirche.  Die  darüber 
ausgestellte  urk.  (Or.  Karlsruhe,  gedruckt  ZGOberrh.  ».+  1)  wohl  vom  selben  tage  mit  einem 
fast  wortlich  mit  dem  der  beiden  andern  urkk.  übereinstimmenden  eingange,  l'nter  den  zeugen 
begegnen  hier  wieder:  Chuno  plehan  vou  Selz,  Rudeger  von  Rödern,  Heinrich  von  Hatten. 
Vgl.  auch  nr.  14s.  —  Von  einem  ankauf  der  vogtei  durch  die  Stadt  Seh,  wie  Meister  (Die 
Hohenstaufen  im  Elsass  36)  behauptet,  ist  in  der  letzterwähnten  urk.  nichts  zu  finden.  Über- 
haupt sind  Meisters  ausführungeu  über  die  reichsabtei  Seh  (s.  35  fg.)  durchweg  unklar  und 
fehlerhaft  und  gipfeln  darin,  das*  er  die  Stadt  Selz  und  die  vogtei  über  kloster  Seh  verwechselt. 
Vgl.  zu  12s  1  inai  2H.  —  Die  erste  erwähtmng  der  Seher  vogtei  findet  sich  wieder  in  urk. 
könig  Heinrichs  VII  von  1235  mar/  13  (s.  das.  nicht  Friedrichs  II  1234  juli  2K,  wie  Meister 
hat!).  Ob  die  markgrafen  in  der  Zwischenzeit  die  vogtei  von  den  äbten  wieder  gelöst  oder  ob 
di<- unrci  htm;issigk<üt  des  Verfahrens  Hermanns  V  darin  bestand,  dass  er  ohne  wiedoreinlösung 
sich  dennoch  die  vogtei  anmasste,  wage  ich  bei  der  dürftigkeit  unserer  nachriehten  nicht  zu 
entscheiden.  147 

(apud  Linariam)  kaiser  Heinrich  (VI)  bestätigt  auf  bitten  des  abtes  Helnwicus  und  M.  Hermanns 
von  Baden  deren  vergleich  vom  1 2.  april.  Linaria  bei  Patti  w.  Messina.  Or.  .Karlsruhe.  — 
Wardtwein.  Momsti--.  Palat.  4.M3.  —  Dünge.  Reg.  Bad.  154  mit  falschem  kopfregest  — 
Bresslau,  Centnm  diplomata  72.  —  Stalin  2,333.  —  St  3073.  —  Meister  kennt  diese  urk. 


M.  Herrn  um  von  Baden  I  Badin)  und  sein  bruder  Friedrich  verkaufen  dein  freien  manne  Albert 
von  Frickingen  (Frich-i  ihr  gut  in  Owingen  iVW-i  mit  zugehör  »et  quiequid  vassalli  ipsorutn 
al>  ipsis  in  feudo  hab;ierunt  in  ducate  Suevie  ad  predictum  predium  pertinens.t  Acta  Salemit 
ZGOberrh.  :i\,H9  u.  Bader,  M.  Hennann  V  76.  —  Das  genannte  gut  gieug  später,  nach  ein- 
trag  von  anderer  band  1 205,  in  den  besitz  des  klosters  Salem  über. —  Stalin  2,334  zu  1 205. 149 

Hermanmis  marchioeoices  de  Baden  und  sein  bruder  tauschen  unter  xustimmung  des  pfarrers 
h'oiirml  von  Rastatt  l  Rasteten )  für  dessen  kirebe  mit  abt  Albert  und  dem  coiiveilt  des  klosters 
llerrenulb  einige  Aecker.  Z. :  Johnitu  von  Baden,  Burchard  von  Rode  (vgl.  nr.  14")  und  sein 
bruder  Burchard  von  Achern  (Acher).  Ohne  dat.  Roitersiegel  M.  Hermanns  wie  in  nr.  152 
(v.  Weech,  die  sicgel  von  urkk.  des  GLA.  in  Karlsruhe  tafel  3  nr.  1)  mit  legendo  »marcliio 
de  Verona  c  das  älteste  erkennbare  vgL  nr.  147.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  1,111.  — 
Wirt.  Ub.  2,358.  —  Zwei  übte  Albert  von  Herrenalb  erscheinen  von  1 18«  bis  1207  (Wirt, 
üb.  2,244  u.  363).  —  Über  den  neubau  der  Rastatter  kirche  besitzen  wir  eine  sehr  interes- 
sante urk.  von  1207  (ZGOberrh.  1,1 12  und  Wirt.  Lb.  2,35s»),  worin  sich  Eberhard  von  Eber- 
steiu  jedoch  dominus  ville  nennt.  Sind  beide  nrkk.  gleichzeitig,  was  man  bisher  annahm,  so 
kann  M.  Ilernmun  nicht  wohl  zugleich  Rastatt  besessen  haben,  sondern  nur  den  patroiiat 
der  dortigen  kirche.  In  der  urk.  von  1207  über  den  neubau  erscheint  unter  den  zeugen  eben- 
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falls  Johann  Tugt  von  Baden,  ebenso  wie  in  einer  andern  Herrenalbor  nrk.  vom  nämlichen  jähre. 
ZGOberrh.  2.1 13.  —  Sch.  ISO 

M.  Friedrich  tun  Baden  zeuge  könig  Philipps  für  kloster  Thennonbach.  Or.  Karlsruhe.  Bohraer- 
Fkker  nr.  U7.  —  In  einer  andern  urk.  k.  Philipps  vom  gleichen  tage  (B.-F.  nr.  146)  fehlt 
bei  sonst  fait  gleicher  zeugenreihe  Friedrichs  naine.  —  AYA.  151 

M.  Hermann  und  M.  Friedrich  bestätigen  den  verkauf  einer  mähle  zu  Owingen  durch  ihre 
ministerialin  Elisabeth  von  Owingen  und  deren  sühne  an  kloster  Salem.  Or.  Karlsruhe.  — 
Bader,  M.  Hermann  V  90.  —  v.  Weech.  Cod.  Salem.  1.1»  7  =  ZGOberrh.  35,97.  Vgl.  ebenda 
1.326.  —  Stalin  2.334.  162 

M.  Hermann  und  sein  bruder  Friedrieb  übertragen  dem  kloster  Salem  eine  müh]«  zu  Owingen, 
nachdem  ritter  Koiirad  von  Ruschweiler  (Riicinswilare)  namens  seiner  ku  ihrer  familia  gehö- 
rigen gemahlin  anf  dieselbe  resiguirt  hat.  Ohne  dat.  Acta  Salem.  —  ZGOberrh.  31,90.  - 
Einreibung  nur  vennuthungsweise.  15i 

marchin  Erminius  de  Baden  zeuge  k.  Philipps  für  markgraf  Azo  von  Est«.  B.-F.  151.  —  SUlin 
2,334.  —  Seh.  154 

Fridcricos  marchio  d«  Badin  zeuge  k.  Philipps  für  kloster  Thenneubach  bei  golegenheit  des  zu 
Augsburg  abgehalti-nen  hoftages.  Or.  Karlsruhe.  —  B.-F.  Iü9.  —  Stalin  2,334.  —  Vgl. 
Winkelmann,  Philipp  von  Schwaben  4>V>.  —  Sek.  155 

M.  Hermann  zeuge  k.  Philipps  für  den  biiehof  Umbert  von  Valenco  bei  gelegenheit  des  Metzer 
hoftages.  B.-F.  174.  —  Winkclmanu,  Philipp  v.  Schwaben  440,3  u.  433,1  u.  —  Seh.  — 
Die  irng«  tagesangab*  6  id.  nov.  von  Böhmer- Ficker  verbessert.  —  Von  hier  ab, 
wo  keine  bemerkung  gemacht  ist,  immer  mit  dem  titel  markgraf  von 
Baden.  156 

M.  Hermann  und  M.  Friedrich  zeugen  und  siegler  könig  Ottos  IV  für  herzog  Ludwig  von  Baiern 
nach  d*m  u.  a.  Orig.  Guolf.  3  praef.  33  gedruckten  interpolirten  texte  der  urk.  —  Das  or. 
nennt  als  siegler  nur  die  fürsten,  zu  denen  die  markgrafen  nicht  gehörten,  auch  Wengen  daran 
nur  11  sieg.,  wahrend  der  interpolirte  teit  weit  mehr  fürsten  anführt.  Böhmer-Ffaker  243.  157 

maregravius  de  Badin  zeuge  Heinrichs,  herzog*  von  Suchten  und  pfalzgrafs  bei  Bbein  für  kloster 
Bebenhausen  (Hevenhusen).  Ohne  tag.  Wirt.  I  b.  2.36H.  —  StiUin  2,334.  158 

derselbe  zeuge  k.  Ottos  IV  Tür  Worms.  lWs,  Womiser  Ub.  1  ,H7.  —  B.-F.  24S.  —  Stalin  2,334. 

—  Seh.  159 
Wiilther  von  Frendelisteiu  hei  Stalin  2,334  zu  streichen,  vgl.  nr.  5*5.  159a 

M.  Hermann  und  M.  Friedrich  zeugen  k.  Ottos IV  für  kloster  Xivelle.  B.-F.  284.  —  Stalin  2,334. 

—  Seh.  1Q4I 
marchio  de  Baden  zeuge  k.  Otto  IV  für  bischof  Friedrich  von  Trient.  Ein  transsumpt  von  1215 

hat  7  kal.  julii,  eiu  jüngeres  7  kaL  junii,  die  ungefähr«  bestimmuiig  des  dat.  nach  B.-F.  406. 

Der  ort  ist  Orzi.  161 
M.  Friedrich  zeuge  k.  Ottos  IV  für  die  stadt  Mailand.  Ohne  dat.  Eiureihnng  nach  B.-F.  410.— 

Stiliu  2,335  zu  apr.  162 
»in  monte  Amiato«  derselbe  zenge  k.  Ottos  IV  für  den  bischof  von  Speier.  Der  ort  SSalvatore 

am  berg  Amiate  in  Toskana.  —  B.-F.  437.  —  Stalin  2,335.  —  Seh.  163 
»in  eastrisc  derselbe  zeuge  k.  Otto  JV  für  die  stadt  Strasburg.  Barletta  am  adriatisehen  moer. 

Stnissb.  Ub.  1,123.—  B.-F.  446.  —  Stalin  2,335.  —  Seh.  IM 
derselbe  zeug*  k.  Ottos  IV  für  die  bürger  von  Gubbio.  Monteflascone  in  Toskana.  Stalin  2,335. 

—  SrA.  165 
derselbe  zenge  k.  Ottos  IV  für  Nepuleou  Ranaldi  de  comite  Manoaldi.  Der  ort  ist  Monto- 

tiascone.  B.-F.  450.  —  Seh.  166 
derselbe  zeuge  k.  Ott.*  IV  für  Dietbold  von  Schweinsbeund,  hercog  von  Spoleto.  Winkelroann, 
Acta  imp.  2,6.  —  B.-F.  451.  —  Seh.  167 

»ap.  hospitale  SAngeli  de«  derselbe  zeuge  k.  Ottos  IV  für  die  sUdt  Fermo.  Der  ort  ist  Ficker 


16 


Hermann  V  und  Friedrich  I  1211—1215. 


"1211 


dez.  22 
J12I1 
umdez.22j 
1212 

jan.  27 

Mt.  1« 


and  Winkelmann  unbekannt.  Winkelmann,  Acta  iinp.  1,62.  —  B.-F.  452.  —  Stälin  2,780 
zu  de*.  ||.  —  Srh.  168 

ap.  SGcne-   derselbe  zeuge  k.  Ottos  IV  für  Xepoleon  R«naldi  (von  den  Monaldeschi).  Der  ort  San  Ginesio 
siura  mit«  Sammiato  in  Tuscieu.  —  B.-F.  454.  169 

derselbe  zeuge  k.  Ottos  IV  für  den  grafen  von  Carpegna.  Ohne  dat.,  doch  sicher  hicher  gehörig. 
Wenn  gefälscht,  sicher  nach  echter  vorläge.  B.-F.  455.  —  Seh.  170 

apud  Laudam'  M.  i  Friedriehl  zeuge  k.  Ottos  IV  für  den  schwertorden.  Mindestens  echte  vorläge  benutzt.  B.-F. 

1      4(52.  —  St.ilitl  2.335.  —  Srh.  171 
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M.  (Hermann  ?)  flieht  dem  aus  Breisach  vertriebenen  k.  Otto  TV  auf  der  rückkehr  desselben  nach 
Sachsen  das  geleit.  »Ducatu  lnarchioiiis  de  Badin  fultus  absoedit.«  Chron.  von  Eb  rsheim- 
münster  bei  Böhmer.  Fontes  3.25.  MGSS.  23.450.  —  Die  Marbachcr  Ann.  MUSS.  17,173 
reden  nur  von  «quibusdam  torre  nubilibus«  als  geleitern  des  kaisers.  Vgl.  B.-F.  488b.  17$ 

M.  Hermann  zeuge  könig  Friedrichs  II  für  den  «rzhisehof  von  Salzburg,  '/mn  ersten  male  seit 
dessen  erscheinen  in  Deutschland,  wenn  nicht  nr.  187  doch  schon  in  dieses  jähr  gehört. 
B.-F.  717.  174 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  bischof  und  die  Stadt  Strassburg.  Strassb.  Ub.  1,127. — 
B.-F.  724.  —  Stalin  2.335.  —  Srh.  175 

M.  Friedrich  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  kloster  Salem.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  Weech,  Cod.  Sal. 
1,1  2K  ^-  ZGObcrrh.  35.I2S.  —  B.-F.  737.  —  Stälin  2,335.  —  Seh.  176 

»in  castris«  M.  Hermann  und  Friedrich  dessen  bruder  zeugen  k.  Friedrichs  II  für  den  Deutsch- 
orden. B.-F.  747.  —  Stalin  2,335.  —  Sri,.  177 

(apud  Giclenhusen)  M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  stadt  AstL  B.-F.  723.  Die  zeugen 
stimmen  zu  denen  des  5.  sept.,  obwohl  die  Urkunde  märz  3  datiert  ist,  aber  auch  da  passt  der 
ausstellungsort  —  wenn  nicht  etwa  an  Geilenkirchen  bei  Jülich  zu  deuken  wäre  —  nicht.  Ficker 
nimmt  absichtliche  zurückdatierung  an.  —  Srh.  178 

M.  Hermann  und  M.  Friedrich  übergeben  auf  bitten  ihres  verwandton  (consanguinei)  abt  Ber- 
tolds von  Thennenbach  dem  kloster  ihr  eigenthumsreeht  au  dem  gut  bei  Spitzenbach  in 
den  Breitetmet  ( Brethenonol)  genannten  bergen,  welches  Heinrich  von  Lahr  (Lare)  an  das 
kloster  veraussert  hat.  Heinrich  soll  für  die  kaufsumme  ein  anderes  gut  kaufen  und  von  deu 
markgrafen  zu  lehen  nehmen.  Zeugen:  Heinrich  von  Hohonrod  (Rode),  Kuno  von  Ebers- 
weier (Ebirswilre).  Hugo  von  Hembach  (Bonb-).  L'lrich  von  Alzenach,  Berthold  Liliin  und 
dessen  bruder  Wolpoto.  Kuno  von  Reichenbach  (Rieh-),  Heinrich  geu.  Rise,  Morser,  der  notar 
Swigger,  Albert  von  Strassburg.  Or.  Karlsruhe.  Datier,  u.  zeugenreihe  von  anderer  band  wie 
der  text. —  Mone.  Quellensamml.  4.74.  —  Auszug  Siböpflin,  HZB.  5,141.  —  Reg.  Fürstenb. 
Üb.  1.79.  —  Stalin  2.33«.  —  Berthold  (IU)  war  der  s"hn  Eginos  des  Bärtigen  von  Urach. 
-  Sch.  179 

marchio  de  Baden  zeuge  k.  Frie<lrichs  U  für  die  SNikolauskirche  zu  Bari.  B.-F.78S.  —  Auch 
pfalzgraf  Ludwig  I  ist  unter  den  zeugen.  Koch- Wille  iRegestou  der  Pfalzgrafeii  l)  nehmen 
daher  an,  dass  damals  die  auseinandersetzung  zwischen  M.  Hermann  V  als  gemahl  Irmengards, 
der  altest-n  (vgl.  die  stellen,  aus  welchen  dies  folgt,  bei  Wiukelmann,  K.  Friedrich  II  ( iss« ) 
1.505  aum.  2)  tochter  herzog  Heinrichs  v-n  Sachsen  und  enkelin  Heinrichs  des  Löwen,  und 
pfalzgraf  Ludwig  als  Schwiegervater  der  jüngereu  Schwester  Irmengards  Agnes  über  die  pfäl- 
zischen allodialgüter  der  beiden  Schwestern  auf  friedlichem  wege  bereits  vollzogen  gewesen  sei. 
Ob  Hermann  und  Irmengard  damals  schon  vermählt  waren,  muss  indessen  bei  dem  völligen 
mangel  hu  iiachrichteu  dahingestellt  bleiben ;  mit  einiger  Sicherheit  erscheinen  sie  erst  1217 
od.  1219  juli  (vgl.  nr.  203  u.  227)  als  vermählt.  K<'ch-Wille  haben  ferner  darauf  hinge- 
wiesen, dass  eine  strengere  Scheidung  der  alMialgiiter  langer«  zeit  hindurch  nicht  staltge- 
funden zu  haben  scheine,  weil  in  Oppau  1214  Agnes  (Koch-Wille  3)  und  1233  Irmengard 
(nr.  327.  445.  53s)  eigengüter  besassen.  Dasselbe  gilt  nun  wohl  auch  von  Ilvesheim,  wenn 
nämlich  unter  Yluersheim  der  Urkunde  von  1233  der  bei  Mannheim  gelegene  ort  Ilvesheim 
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und  nicht,  »as  nach  der  läge  wenig  wabrscboinUchkeit  hat,  Ilbesheim  bei 
anderes  toi  Kirchheimbolanden  zu  verstehen  ist.  Denn  in  der  nrk.  von  1282  dez.  6  (nr.  540 
und  Koch  -Will«,  ioht)  verzichten  die  schenken  v..n  Erbach  bei  verkauf  eines  ihnen  von 
M.  Rudolf  verpf.ndet.  il  hofes  und  einer  fruclitgült  zu  Ilvesheim  an  pfalzgraf  Ludwig  II  aus- 
drücklich auf  alle  Privilegien,  »si  qu:ia  predicto  domino  nostro  du«  et  memorato  domino  nostm 
marchione  de  Baden  aut  suis  filiis  super  oinnibus  piguoribus  autediitis  haberatts«,  was  doch 
auf  g»meiusanie  pfiilzisrh-badisrhe  rechte  in  Ilvesheim  hinzudeuten  scheint.  ISO 
Aqutagrani  j  M.  (Hermann?)  nimmt  bei  gelegcnheit  der  konigskronuug  mit  dem  könig  und  vielen  andern 
fürslen  und  herren  das  kreuz.  Ann.  Colon.  Mai.  MGSS.  17,828.  —  Seh.  —  In  den  an 
den  folgenden  tagen  abgestellten  urkk.  erscheint  er  jedoch  nicht  unter  den  zeugen.  VgL 
B.-F.  810»>.  181 
M.  Hermann  und  dessen  bnider  Friedrich  zeugen  k.  Friedrichs  II  für  das  klosler  SMaria  di  Ln- 
tedio.  Winkennann,  Acta  2,7.  —  B.-F.  834.  —  Seh.  182 
dieselben  zeugen  k.  Friedrichs  II  für  die  Stadt  Kamerik.  B.-F.  835.  —  Stilin  2,786.  —  Seh.  183 


Hagenowe 


1 


apud  Nnren- 


Hagenowe 


Herbipoli 


M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  das  Deutschordenshaus  in  Acc«n.  U.-P.  837.  —  Stalin 
2,3315.  —  Seh.  184 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  bisebof  von  Regeusburg  und  den  abt  von  Ellwangen. 
Wirt.  Üb.  3,33.  —  U.-F.  839.  —  Stalin  2,336.  —  Sch.  185 

M.  (Hermann)  zeuge  des  Vergleichs  k.  Friedrichs  II  mit  dem  bisebof  von  Begensburg.  Wirt. 
Fb.  3.33.  —  B.-F.  840.  —  Staun  2,336.  —  Seh.  18« 

M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  Deutschorden.  B.-F.  842.  —  Stilin  2,336.  Mit  1214 
iud.  4.  Ficker  richtet  sich  nach  der  indiction,  weil  der  markgraf  von  Baden  vor  marz  1214 
nie  bei  Friedrieb  nachweisbar  sei.  — Sc*.—  Doch  erscheint  dieser  schon  am  19.  febr.  1214 
bei  Friedrich.  187 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  Deutschorden.  B.-F.  843.—  Stalin  2,336.  —  Seh.  188 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  LI  für  das  kloster  SSalvator  zu  Hessin».  B.-F.  850.  —  Sek.  189 

M.  Uermanu  und  M.  Friedrieb,  brüder,  zeugen  k.  Friedrichs  II  für  die  bürger  von  Köln.  B.-F. 

855.  —  Stalin  2.33«.  —  Seh.  190 
dieselben  zeugen  des  Verzichts  k.  Friedrichs  II  auf  das  spolien-  und  regalienrecht  in  der  aus- 

fertigung  für  den  bisebof  Tun  Wirzburg.  B.-F.  856  —  ebenso  in  den  ausfertigungen  für  die 

äbtissin  von  Quedlinburg  und  für  die  kirche  von  Magdeburg.  B.-F.  857  n.  858  —  desgl. 

für  den  abt  von  Corvei  vom  1  2.  mai,  B.-F.  859,  und  für  eine  ungenannt«  pereon  (wohl bisebof 

von  Regensburg)  vom  13.  mai  B.-F.  861.  - —  Stalin  2,336.  —  Seh.  191 
dieselben  zeugen  k.  Friedrichs  II  für  den  erzbischof  von  Magdeburg.  B.-F.  862.  —  Stalin  2,336. 

—  Sch.  192 
dieselben  zeugen  k.  Friedrichs  II  betr.  Begensburger  klöster.  B.-F.  863.  —  Stalin  2,336.  — 

Seh.  198 
M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  Stadt  Como.  B.-F.  865.  —  .Sc*.  194 


apud  Spiram 


apud  t'lmam  derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  das  hospitaJ  des  b. 
1,113.  —  B.-F.  873.  —  Seh. 
lerselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  in  urk.  betr.  di« 
SUlin  2.336.  —  Seh. 


Xururoberg 


»p.  Hulmam 


Winkelmaun,  Acta 
195 

B.-F.  874.— 
198 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  U  für  das  Deutschordenshaus  zu  Accon.  R.-F.  877.  —  Stalin  2,336. 

—  SrA.  197 
derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  Deutschorden.  B.-F.  887.  —  Sch.  198 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  leut«  von  San  MiniaU.  B.-F.  893.  —  Stalin 
2,337.  —  Seh.  199 
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M.  (Hermann)  zeug«  k.  Friedrichs  II  für  das  kloster  zu  Bivalla  (sw.  von  Tortona).  Winkelmaun, 
Acta  1,1 20.  —  B.-F.  899.  —  Seh.  200 

M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  II  bei  einem  tausch  mit  dem  probst  von  SFides  in  Schlettstadt. 
B.-F.  901.  —  Stalin  2,337.  —  Sch.  201 

M.  Friedrich  genannt  als  theilnehmer  an  dem  kreuzzuge  des  könig  Andreas  Ton  Ungarn  und 
herzog  Leopolds  VI  von  Österreich,  auf  welchem  er  gestorben  ist.  L'estoiro  de  Eraclesem- 
pereur  31,  X.  Hecueil  des  historiens  des  croisades  2,322  :  »Au  n>i  Hugue  [von  Cypern]  man- 
derent  il  ausi  que  il  denst  venir.  Li  inessage,  qui  alerent  por  lui,  si  furent  un  riche  home  d'Ale- 
maigne,  qui  avoit  nom  Ferri  de  Meto,  et  un  autre  riche  home  doo  pais  qui  avoit  nom  Garnier 
rAleman.c  —  Ober  Am  kreuzzug  vgl.  Röhricht,  Forsch,  z.  deutsch.  Gesch.  16,139  ff.,  der  jedoch 
die  oben  citierte  stelle  missverstchoud  von  niner  hotschaft  an  könig  Andreas  spricht  202 

M.  Hennann  schenkt  mit  Zustimmung  seiner  gemahlin  Irmingard  und  in  ausfuhrung  eines  seinem 
bruder  Friedrich  vor  antritt  einer  kreuzfahrt  gegebenen  Versprechens  den  brüdern  des  deutschen 
spitala  der  II  Maria  in  Jerusalem  ihr  beiderseitiges  gesammtes  grundeigenthum  in  Ulm.  Reiter- 
Siegel  mit  legende  mar(cAw  HermanHus  i)e  Veron(a).  Zeugen :  Herzog  Ludwig  von  Baiern, 
II.  Hermann  (VI)  von  Baden,  Borthold  von  Alenvelt  (unbekannt),  Hobelt  von  Walmohus  (un- 
bekannt), Wignand  von  Alzey  (Alzeia),  Burchard  d.  iL  undd.j.  von  Hohenrad  (Bode),  Konrad 
\<>n  Calw  (Calewe),  Sifrid  von  Rüppurr  (Rintpurcn),  Sifrid  von  Bietigheim  (Butokcin),  Heinrich 
von  Solbach  (Salb-).  Die  zeitgrenz  c  gegeben  durch  letzto  erwähnung  Friedrichs  und  den  tod 
herzog  Ludwigs,  ausgestellt  wohl  erst  in  den  zwanziger  jähren  wegen  der  nennung  Hennanns  VI 
unter  den  zeugen.  Erwähnt  werden  drei  weitere  urkk. :  1.  ein  revers  Hermanns  »quodquam- 
cunque  partein  proprietatis  tarn  sue  quam  nostro  pro  remedio  anime  sue  domino  rollet  conferre, 
oblationem  ipsius  omsensu  nostro  firmaremus.«  2.  eine  im  h.  lande  ausgestellte  schenknngsurk. 
Friedrichs  und  3.  aufforderung  an  seinen  bruder,  dieselbe  zu  bestätigen.  Schöpflin,  HZB.  5,177. 
—  Verhandl.  d.  Vereins  f.  Kunst,  n.  Alterth.  in  Ulm  u.  Oberschwaben.  2.  Bericht  (1844)  39 
mit  abbildung  des  sieg,  nach  dem  or.  —  Hennes,  Cod.  dipl.  ord.  SMariae  Theuton.  1,419. — 
Wirt.  Ub.  3,101.—  Pressel,  Ulmisches  Ub.  1,51.—  Stalin  2,341. 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  Marienkirche  zu  Altenburg.  B.-F.  9 1 7.  —  Stälin  2,337. 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  U  für  kloster  Steingaden.  Mit  1218  ind.  6.  B.-F.  919.  —  Stälin 
2.338  zu  1218.  205 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  Brixener  kirche.  Winkelmann,  Acta  1,123.  —  B.-F.  921- 
-  Erwähnt  ZGObcrrh.  11,185  falsch  zu  1 2 1 8.  206 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  Deutschten.  Winkelmann,  Acta  1,124.  —  B.-F.  922- 
Stalin  2,337.  —  Sch.  207 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  U  für  das  kloster  Allerheiligen  im  Schwarzwald.  Schöpflin,  Als. 
dipl.  1,333.  —  B.-F.  92ß.  —  Stälin  2,337.  —  ikh.  208 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  kloster  Königsbrück.  Schöpflin,  Als.  dipl.  1,333-  —  B.-F. 
927.  —  Stalin  2,337.  —  Seh.  200 

derselbe  zeugo  k.  Friedrichs  n  für  das  hospital  zu  Hagenau.  B.-F.  929.  —  Stälin  2,337.  — 
Sch.  210 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  das  bisthum  Passan.  B.-F.  942.  —  Vgl.  dort  wegen  der 
datierung.  —  Stalin  2.338- —  Sch.  211 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  bischof  von  Basel.  Basler  Ub.  1,61.  —  B.-F.  949.  — 
Sttlin  2,338.  —  Sek.  212 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  kloster  Kempten.  B.-F.  951.  —  Stalin  2,338.  —  .ScA.  — 
Wegen  der  wohl  auf  diesem  hoftage  erhobenon  anspräche  an  die  Zubringer  erbschaft  vgl.  Keg. 
der  Markgrafen  von  Hachberg  hl.  213 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  H  für  kloster  Thenn enbarh.  Unter  den  als  zeugen  genannten  miui- 
sterialen:  Burch.  u.Heinr.  von Rodirn(^ Hohenrad?)  und  Friderich  capitaneus  von  StauftVii- 
berg.  Fürstenberg.  Ub.  1,88.  —  B.-F.  962.  214 
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derselbe  zeuge  in  drei  nrkk.  k.  Friedrichs  II  für  das  Deutschordenshaus  STrinitas  zu  Palenno. 
B.-F.  974 — <!.  —  bei  Stalin  2,338  nur  B.-F.  nr.  975.  Im  or.  von  974  und  976  die  zeugen 
von  derselben  hand  spater  nachgetragen.  215 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  erzbischof  Albert  von  Magdeburg.  B.-F.  1001.  —  Stalin 
2,338.  —  Sch.  216 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  kloster  Thennenbacb.  B.-F.  999  zu  marz  21,  im  ur.  aber 
7  kaL  apr.,  danach  Fürstonb.  Ub.  2,384.  217 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  kongrogation  von  Camaldoli.  Winkelmann,  Acta  1,137. — 
B.-F.  1 003.  -  Sch.  218 

derselbe  zeug*  k.  Friedrichs  II  für  das  Cainaldulenserkloster  zu  Vangadicia  an  der  Etach.  Winkel- 
mann, Acta  2,10.  —  Stalin  2,33«.  —  B.-F.  1006.  —  Seh.  219 

derselbe  zengo  k.  Friedrichs  II  für  kloster  Odenheim.  ZQOberrh.  11,185.  —  B.-F.  1008.  — 


ap.  Augustam  M.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  das  Cistercienserkloster  SBartholomei  de  Saccione. 

Winkclmann,  Acta  1,139.  —  B.-F.  1017.  Am  9.  mai  nrkundet  Friedrich  in  Augsburg.  — 
Seh.  221 

apud  Erbi-   M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  11  für  kloster  Castel  im  Eichstätter  bisthum.  B.-F.  1018.  — 
polim  Stalin  2,338.  —  Seh.  222 

apnd  Nurin- '  derselbe  zeugo  k.  Friedrichs  II  für  kloster  Obermünster  in  Regensburg.  B.-F.  1019/ —  Stalin 
berc  2,338.  —  Seh.  223 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  erzbischof  von  Otranto.  B.-F.  1020.  —  Seh.  224 


apud  Gosla- 
riam 


derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  erzbischof  von  Brindisi.  Wi 


2,12. 


derselbe,  von  Verona,  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  bürger  von  Goslar.  Unter  den 
herzog  Heinrich  von  Sachsen.  B.-F.  1025.  —  Stalin  2,338. 


226 


derselbe  zeug©  k.  Friedrichs  U  für  das  kloster  STrinitas  zu  Palermo.  B.-F.  1026.  —  Stalin  2,338. 
—  Vielleicht  auf  diesem  hoftage,  auf  welchem  sich  Hermanns  Schwiegervater,  Heinrich  von 
Braunschweig,  dem  könige  unterwarf,  jedenfalls  aber  vor  seinem  aufbruche  aus  Deutschland 
(•olim  preseutes  in  Alemannia»),  das  er  im  angust  1220  verliess,  hat  k.  Friedrich  dem 
markgrafen  Laufen,  Sinsheim,  Eppingen  verpfändet,  Ettlingen  zu  leben  und  Darlach  zu  eigen 
gegeben  als  ersatz  für  die  ihm  abgetretenen  erbausprüche  der  gemahlin  Hermanns,  Irmen- 
gard, auf  die  Braunschweigische»  allode.  nr.  343.  —  Winkelmann,  Kaiser  Friedrich  II  ( 188 9) 
1,22  auni.  l  u.  305.— Vgl.  auch  nr.  267.  —  Stalin  2,309  nnm.  6.— Ann.  Stadens.  (MGSS. 
16,359)  zu  1227:  »Heinricus  iraperatoris  Alias civitatem Brunswich,  pro  eo,  qnod  imperator 
eam  a  maiori  dicti  priueipis  filia  comparaverat,  emptionis  titulo  impetebat«.  Böhmer,  Reichs- 
sach.  K6».  —  B.-F.  4070».  227 


ap.  Franken- i  derselbe 
fort 


k.  Friedrichs  II  für  die  bürger  von  Frankfurt  B.-F.  1036.  —  Stalin  2,338. 


Seh.  228 

|(ap.  Spiream)  derselbe  zenge  k.  Friedrichs  II  für  die  Stadt  Pavia.  Winkelmann,  Acta  1,141.  — 
B.-F.  ]  039.  Vgl.  daselbst  über  die  Unvereinbarkeit  von  dat  und  Ortsangabe.  Ficker  nimmt 
an,  dass  die  letzten  vier  zeugen,  zu  welchen  Hermann  gehört,  erst  bei  der  ansfertigung  in 
Hagenau  hinzugefügt  wurden,  doch  hat  der  markgraf  wohl  den  künig  von  Frankfurt  über 
Speier  nach  Hagenau  begleitet  229 

ap.  Hagenowe  dorselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  Stadt  Pavia  bei  gelegenheit  des  zu  H.  für  Italien  abge- 
haltenen hoftages.  Winkelmann,  Acta  1,144.  —  B.-F.  1040.  —  Seh.  280 

k.  Friedrichs  II  für  die  Stadt  Cremona.  B.-F.  1041.  —  Sch.  281 


M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  11  für  Gallas  und  Jacobus  vonLocarno.  Schüpflin,  HZB.  5,155 
—  B.-F.  1044.  —  Stalin  2,338.  —  Sch. 
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Handelte 


M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  II  fdr  kloster  Xeuburg  U-i  Hagnau.  Ohne  m»nat  u.  tag.  Die 
eiureihnng  zum  Hagenauer  hoftag  nach  U.-F.  105".  Im  druck  steht:  Ludwig  markgraf  von 
Huden.  Ficker  setzt  ohne  zweifei  richtig  hinter  Ludwig  .graf  wn  Wirtemberg,  Hermann« 
nu.  Vgl.  auch  nr.  258.  —  Seh.  233 

derselbe  zeuge  k.  Friedrich*  II  für  kloster  Morimnnd  in  der  Lombardei.  B.-F.  l(l«U.  234 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  11  für  kloster  Seheftersheiin  auf  dem  rcichstage  zu  X.  Wirt.  I  b. 

3.87.  —  B.-F.  106«.  —  Stalin  2.33 s.  2*5 
derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  Btiutschorden.  B.-F.  lo«7.  —  Stalin  2.338.  236 


M.  •Hennann)  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  Nürnberg.  B.-F.  1069.  —  Stalin  2,339. 


237 


M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  U  für  den  Deotschorden,  die  rill»  Langen  betr.  B.-F.  1083.— 
Stalin  2,339.  23* 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  Dentschordon,  gen.  bruder  von  Hohenlohe  betr.  Wirt-Ub. 
3.1 13.  —  B.-F.  1084.  239 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  brüder  Heinrich  und  Friedrich,  «iottfried  und  Konrad  von 
Hohenlohe.  Wirt.  üb.  3, 11 2.  —  B.-F.  1085.  2*0 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  Andreas  von  Hohenlohe.  Wirt.  Ub,  3,1 10. —  B.-F.  1086.  241 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  biirger  ton  Mölsheim.  1219  ind.  8.  SchöpOin,  Ali.  dipl. 
1.336.  •-  B.-F.  loss.  —  Stalin  2.338  zu  1219.  242 

derscllie  zeu»re  in  der  Font.  rer.  U-rn.  2. 1 9  aus  iiinern  gründen  für  unecht  erklarten  nrk.  k. 
Friedrichs  II  für  die  Mattou  genannte  kirche  S Maria  zu  Interlaken.  B.-F.  Iiiho.  243 

M.  (Hennann)  zeuge  in  zwei  nrkk.  k.  Friedrichs  II  für  den  bischof  von  l'trecht  bei  gelegenheit 
des  hoftages  zu  F.,  auf  welchem  Friedrichs  söhn  Heinrich  zwischen  dem  20.  u.  26.  apri)  zum 
römischen  k<Urig  gewählt  wird.  B.-F.  11  n2 — 3.  244 

M.  Hermann  zenge  k.  Friedrichs  U  für  die  bärger  Ton  Worms.  Breslau.  Cent  dipl.  141.  — 
Boos,  Wormser  l'b.  1,97.  —  St5lin  2,339.  —  F-hlt  hei  B.-F.  1109,  der  die  zeugen  nach 
dem  unvollständige  drucke  bei  Huillard-Hr*hrd)<"<  1.925  giebt.  245 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  fiir  die  burger  zu  Dortmund.  B.-F.  1 125.  —  Stilin  2,339.  246 


derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  brüder  And 
Wirt.  l'b.  3.1  18.  —  B.-F.  1  120.  —  Stalin  2,: 


Friedrich  und  Heinrich  von  Hohenlohe. 

24; 


<K»me)  »Rudolfus  prineeps  Badeusis«  zeuge  in  der  gefälschten  urk.  kabrr  Friedrich«  für  Jakob 
.Sarelli.  Winkeluiann,  Act«  1 .786.  —  B.-F.  1 272  halt  echte  vorläge  nicht  fdr  ausgeschlossen ; 
die  zeugenreihe  jedenfalls  erfunden.  247a 

M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  kloster  Scheftersheim.  Wirt.  l'b.  3,124.  —  B.-F.  1297. — ■ 
Stalin  2,339.  24H 

derselbe  zeujr«  k.  Friedrichs  II  für  kirche  und  Stadt  Savona.  Winkelmami,  Acta  1,200.— 
B.-F.  |»o«.  24» 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  den  IVoisehorden.  B.-F.  1 307.—  Stalin  2,339.  Vgl.  B.-F.  1310 
über  die  sicher  nicht  gleichzeitige  aasl'ertigung  dieser  und  der  folgenden  nrkk.  250 

derselbe  zeuge  in  vier  nrkk.  k.  Friedrichs  II  für  den  Deutschten.  B.-F.  Klos—  9.  1312. 1314. 
—  SUdin  2,339.  251 

anknnft  M.  Hermanns  <>du  Halltet)  als  l>egleiters  des  von  k.  Friedrich  vorausgeschickten  her- 
zog» Ludwig  von  Baiern.  Oliven,  Hist.  Hamiatana  bei  Eccard,  t>rp.  bist.  2,1427.  —  Vgl. 
Wittels».  Reg.  9.  --  Stalin  2,307.  252 

M.  Hermann  wird  mit  andern  geisel  snlUin  El-Kilniils  für  die  Übergabe  von  Dumiette,  welche  am 
8.  september  erfolgte.  Jüngere  Hochmeisterchromk  bei  Röhricht,  Testiinonia  minor«  de  quinto 
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1225 

|vorsept.J 

bello  sacro  29.—  Vgl  Winkelmann,  K.  Friedrich  II  (lAHv)  1,530  n.  135.—  Der  markgraf 
hat  also  den  kreuzzug  bis  zu  der  katastmphe  de»  heeres  mitgemacht.  Vgl.  auch  nr.  271.  253 
k.  Friedrichs  II  für  kloster  Völkenrode.  B.-F.  1375.  —  Stalin  2.339.  254 


derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  Stadt  Capo  d* Istria.  Winkelinann,  Acta  2.14.  —  B.-F. 
1--W1.  255 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  die  söhne  der  brüder  Friedrich  nnd  Otto  von  Ballone.  B.-F. 
13H3.  --  Nach  Winkelmann,  Friedrich  II  (IHK»)  1,179  haben  die  bei  B.-F.  13*1  n.  1383 
genannten  deutschen  grossen  gelegentlich  der  vom  12.  bis  23.  april  in  Vvroli  stottBndenden 
Zusammenkunft  des  kaisers  mit  papst  Houvrius  sich  wohl  »mehr  oder  weniger  an  den  ver- 
handlangen  betheiligt,  welche,  wenigstens  soweit  si«  den  kreuzzug  betrafen,  öffentlich«  gewesen 
sein  sollen.«  256 

M.  (Hermann)  zeuge  iu  dem  vergleiche  »wischen  könig  Heinrich  nnd  dem  erwählten  von  Strasb- 
ourg. B.-F.  3S90.  257 

M.  Hermann  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Neuburg.  Im  or.  Strassb.  Bei.  Arch.  Ser.  H.  92« 
steht  »dc-mino  Lüdewico  marchione  de  Baden«,  wo  B.-F.  3891  hinter  Ludewieo  »duce  Bawarie. 
Hermannn«  einschaltet.  25H 


derselbe  zeuge  k.  Heinrichs  ( >  in  generali  phveite  coram  nobis  ibidem  habit 
Or.  Karlsruhe.  ZGOberrh.  11.2H1.  —  B.  F.  3K93.  —  Stalin  2.339. 


«)  für  kloster  Schönau. 

25» 


derselbe  zenge  k.  Heinrichs  für  die  klosterbrnder  in  Waldsasseu.  B.-F.  391 2.  —  Stalin  2,339.  260 

bei  Boppard.  B.-F.  3913.  — 
261 


derselbe  zenge  k.  Heinrichs  für  da 
Stalin  2,339. 

derselbe  zenge  k.  Heinrichs  für  kloster  Allerheiligen  im  Schwarzwald.  Huillard-Broholles  2.791. 
—  B.-F.  3916.  der  die  ort.  zw.  dem  20.  u.  24.  einreiht  262 

derselbe  zeuge  k.  Heinrichs  für  den  grafen  von  Geldern  bei  gelegenheit  des  um  mitte  mai  in  F. 
j;ihaltenen  hoftages.  B.-F.  3921.  —  Stalin  2.339.  268 

derselbe  zeuge  k.  Heinrichs  für  kirche  und  Stadt  Köln  auf  dem  hoftage  zn  U.  B.-F.  3960.  — 
Stalin  2,340.  264 

derselbe  stiftet  120  mark  Silbers  für  einen  jahrtag  in  gegen  wart  k.  Heinrichs,  der  mitsiegelt- 
Gabelkhover  Collect-  1,318.  Stattgart  St.  A.  —  Wohl  auf  dem  von  Il.-F.  39f.fi"'  in  diese  zeit 
gesetzten  hoftagn.  Sept  21  urkundet  könig  Heinrieb  noch  einmal  bei  Frankfurt  B.-F.  39H9- 
Vgl.  auch  nr.  2f.fi.  265 

derselbe  vermacht  dem  kloster  Maulbronn  20  mark  Silbers  und  nach  seinem  tode  guter  zu  Löch- 
gau (Ixiichkeim).  Or.  anscheinend  verloren.  Nach  (ieneralrepert  Stuttgart  St  A.  —  Stilin 


Ob  identisch  mit  nr.  2**5 


*(;c. 


könig  Heinrich  schenkt  in  seinem  und  seines  vaters  kaiser  Friedrichs  namen  dem  kloster  Walken- 
ried seinen  von  dem  markgrafen  von  Baden  und  dessen  geuiahlin  kiinflich  erworbenen  antheil 
(»portionein  «vjusdem  hereditatis,  quo  nos  titulo  emptionis  facte  a  marchione  de  Baden  et  sua 
4'oujuge  spe  vel  re  per  sucressionem  hereditariam  contigit  vel  rontiiigere  potfrit«^  an  den 
von  herzog  Heinrich  von  Sachsen  dein  kloster  geschenkten  gutem  zu  Kemenaden,  Hilkerode, 
Imbshausen,  Walbshaoson  und  am  walde  Pandelbaeh.  l>asor.hat  1226,  gedruckt  u.a.  Huillard- 
Brehollcs  2.809.  —  Echtheit  in  dieser  form  von  Winkelmann,  Gesch.  k.  Friedrichs  1,2«4 
bezweifelt  von  B.-F.  3977  vertheidigt,  der  die  urk.  nach  jnli  2S  einreiht.  Auch  in  seiner 
neubearbeitung k.  Friedrichs  11  (lNKo)  1,505  anm.  2  halt  Winkelmann  die  urk.  immer  noch 
für  »verdächtig«  ;  »aber  auch  im  falle,  der  fälsebung  ist«  ihm  die  oben  citirte  »stelle  für  die 
erbansprüche  bezeichnend  und  ebenso,  dass  Walkenried  auch  einer  bestatignng  derschenkuDg 
des  pfulzgrafen  durch  Agnes  iunior  dneissa  Bawarie  und  ihren  gemabl  Otto  dux  Baw.  (ohne 
jähr,  aber  wohl  nach  1231)  zu  bedürfen  glaubte.«  267 

M.  Hermann  und  seine  geraahlin  Inningard  bestätigen  auf  bitten  des  abtes  Albero  von  Neuburg 
für  ihr  gebiet  die  dem  kloster  Ton  k.  Friedrich  und  k.  Heinrich  verliehene  erlaubniss  (B.-F. 
1425  n.  3K91)  abgabenfreier  Rheinfahrt  für  ein  schiff  und  schenken  ihm  dieeinkünfte  »quos 
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lii.niines  iiostri  de  jam  dicta  navi  coüigere  et  in  eameram  nostram  deferre  consueverant,  ad 
suppleroentnm  suarum  probendamm.«  Zongen:  abt  Waltber  von  Herrenalb  (Alba),  Oerbot 
prior  daselbst,  Swicher  notar,  Heinrich  pincerna,  Sigmund  dapifer,  Heinrich  von  Hohenrad 
(Rode)  und  sein  söhn  Barchard,  Albert  von  Lisvelt  (-»-^llsfeld,  vgl.  nr.  208),  Konrad  kaplan 
von  Baden,  Barchard  schultheiss  von  Iffezheim  (l' Auheim)  n.  a.  —  Acta  et  scripta  1*225  conc. 
2.  indict.  13  epact«  9.  Einreihung  vor  sept  wegen  des  epaktenwechsels  am  1.  sept.  Würdt- 
wein,  Nova  snbs.  dipl.  13.286.  —  Stalin  2,34«.  268 

»in  presentia  regis  et  principum  in  sollempni  curia  Wormatiensi«  erkennen  diefärsten,  dassder 
streit  der  M.  Hermann  and  Heinrich  von  Baden  mit  dem  herzog  von  Trabant  über  die  erb- 
schalt  der  grafin  von  Dagsburg  (Tagesporc)  vor  dem  gerkht  des  grafeu,  za  dessen  grafschaft 
genannte  erbschaft  gehöre,  entschieden  werden  solle.  Erwähnt  in  nr.  282.  Ob  das  erkenntniss 
in  urkundlicher  form  geschah,  scheint  mir  aus  den  worten  »per  prineipes  dictos  senteutiatum 
fuissec  nicht  hervorzugehen.  Für  diedatierung  ist  einziger  anhaltepunkt  der  Wormser  hoftag, 
welchen  U.-F.  3978*  in  die  letzten  tage  des  august  und  die  ersten  des  sept  versetzt.  —  Über 
den  Dagsburger  erbstreit  vgl.  Fritz,  Das  Territorium  des  Bisthums  Strassburg  um  die  Mitte 
dos  14.  jahrhunderts  37  ff.  —  Winkelmann,  K.  Friedrich  II  (1889)  1,3!>6  ff.  und  oben 
nr.  14«.  269 

M.  H(ermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  die  Stadt  Rheinfelden.  Winkelmann,  Acta  2,82.  —  B.-F. 
3l>82.  —  Stalin  2,340  falsch  zu  aug.  28  nach  dem  drucke  bei  Herrgott,  Oen.  2,231.  270 

»in  svllempni  curia  nostra«  k.  Heinrich  trifft  zusammen  mit  dem  erzbisrhofe  von  Salzburg  ein 
abkommen  zwischen  dem  M.  H(ermann)  von  Baden  und  dem  bischof  von  Passau.  Nach  klage 
des  markgrafen  war  dieser  mit  des  bischofs  Vorgänger  Ulrich,  als  sie  über  raeer  (»in  trans- 
marinis  partibas«)  waren,  übereingekommen,  dass  er  gegeu  400  mark  lehensmann  der  Passauer 
kirche  werden  und  40  mark  einkünfte  von  seinem  eigen  dem  bischof  za  lehen  auftragen  und 
von  diesem  zurückempfangen  solle.  Anstatt  der  400  mark  nnd  der  150  mark,  welche  der 
markgraf  dem  bischof  Ulritu  geliehen  zu  haben  behauptet,  soll  nun  Ulrichs  nachfolger  dem 
markgrafen  zu  genannten  zielen  300  mark  zahlen.  Statt  der  40  mark  aber  hat  im  auftrag  des 
markgrafen  graf  E.  von  Helfenstein  (Helßn-)  von  der  Passauer  kirche  1 0  mark  seines  eigens 
zu  lehen  empfangen.  MitsiegL  erzbischof  von  Salzburg,  bischof  und  capitcl  von  Passau,  M.  Her- 
mann. Ind.  13,  aber  zweifellos  hierher  gehörig.  Mon.  Boica  30,127.  —  Huill.-Breh.  2,864. — 
B.-F.  39«J4.  —  SUÜin  2,340.  —  Winkelmann  (Kaiser  Friedrich  U  ( 1 889)  1,468  anm.  3)  folgert 
wohl  mit  recht  aus  obiger  urk.  anweseuheit  M.  Hermanns  auf  dem  hoftage,  auf  welchem  die 
doppelhoi  hzeit  könig  Heinrichs  mit  Margarethe  von  Österreich  und  des  Babenbergers  Heinrich 
mit  Agnes  von  Thüringen  gefeiert  and  über  die  mürder  erzbischof  Engelberts  von  Köln  gericht 
gehalten  wurde.  271 

M.  H(ernianii)  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Weingarten.  Wirt  Ub.  3,193.  —  B.-F.  4002.  — 
Stalin  2.340.  272 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  II  für  kloster  SVitalis  zu  Ravenna.  B.-F.  160«.  —  Stalin 
2.340.  27$ 

M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  für  kloster  Rot  am  Inn.  Der  kaiser  kam  am  18.  mai  in  Parma, 
an.  D.-F  1619  reiht  die  urk.  zu  ende  des  monats  ein.  27* 

derselbe  zeuge  k.Friodrichs  für  den  erzbischof  von  Magdeburg.  B.-F.  1629.  —  Stalin  2,340.  276 


»  derselbo  zeuge  k.  Friedrichs  für  kloster  Chiaravalle  bei  Mailand.  Das  nr.  hatjuli,  von  B.-F.  1643 
aber  hier  wegen  der  zeugen  und  des  ortes  eingereiht.  —  Über  di«  wahrscheinlichen  motive 
der  abreise  des  markgrafen,  der  mit  andern  von  da  an  aus  den  zeugenreihen  der  kaiserlichen 
urkk.  verschwindet,  vgl.  Winkelmaun,  K.  Friedrich  II  (1889)  1,293.  276 
ap.  Ulmam  M.  (Hermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  den  Deutschordon.  1227  ind.  14.  —  B.-F.  4010  nimmt 
an,  dass  die  ausfertigung  erst  1227  erfolgte.  —  Stalin  2,340.  277 
M.  Hermann  und  M.  Heinrich,  brüder,  Urkunden,  dass  sie  dem  bischof  Berthold  von  Strassburg 
die  erbschaft  ihrer  schwestertochter  (»neptis«)  Gertrud,  tochtor  graf  Alberts  von  Dagsburg 
(Tagisburc)  in  den  bisthüroern  Mets,  Strassburg  und  Basel,  von  welcher  die  bürgen  Dagsburg, 
Oirbaden,  Bernstein,  Egisheim  (Egensb-)  namhaft  gemacht  werden,  geschenkt  haben.  Z. : 


Digitized  by  Google 


Hermann  V  1220  1227. 


23 


ap.  Herbi- 
polim 


»  26 


»  2S 


M«7 
narz  2» 


»  30 
J1227 
apr.] 


ap.  Aquis- 


H.n  ■  i;  iu 


Reinhard  propst,  Berthild  decan,  Friderich  cantor,  Ulrich  scolasticus,  Arnold  canierarios, 
Hermann  portarius,  Strassburger  kaiioniker,  Ludewig  von  Lichtenberg  (-c),  Burehard  Vitztnm 
ivieedominus).  Albert  Begero.  ritter,  Konrad  Virnecorn,  Erbo  richler ,  Rudolf  schultheiss. 
Strassburger  bürger,  n.  a.  Or.  Strassburger  Bez.  Aren.  Ser.  6.  4 1 ;  von  beiden  sieg,  hängt 
noch  ein  reitersteg.,  aber  der  tbeil  der  legende  mit  dem  numen  abgebrochen.  —  Lagnille, 
Preuves  de  l'histoire  d' Alsace  33  —  Schöpflin,  HZB.  5,172.  —  Besser  Grandidier,  Oeuvr. 
med.  3,303.  —  Zeugenreihe  ergänzt  Strassb.  I  b.  1,163.  —  Stalin  2,340  u.  künftig  bei  B.-F-. 
Reichssachen.  In  Wahrheit  war  es  ein  verkauf,  keine  Schenkung,  vgl.  nr.  2H1.  Diebestatigong 
des  bischofs  im  besitze  der  »castra  et  possessiones  (qu)e  te  pro  certa  peennie  summa  emisse 
a  marchionihus  de  Badena  .  .  proponis«  durrh  papst  Tregor  IX  122H  jan.  19  Laterani.  Or. 
Strassb.  Bez.  Arrh.  Ser.  G.  44,  bei  Schöpflin,  Als.  dipL  1,359  n.  flrandidier,  Oeuvr.  med. 
3,305  falsch  zu  1227.  Potthast  8 1  Ott.  —  Ferner  Fritz,  Territorium  des  bisthums  Strassburg 
42  anm.  1,  welcher  auch  noch  die  urk.  der  äbtissiu  Hedwig  von  Audlau  von  1227  märz  4 
hätte  anführen  können,  worin  diese  dem  bischof«  gegen  den  üblichen  zins  die  Dagsburg  über- 
lädst, welche  graf  Albert  von  Dagsburg  und  seine  tochter  von  der  Andlauer  kirche  zu  lohen 
getragen  und  die  M.  Hermann  und  Heinrich  von  Baden  als  die  wahren  and  einzigen  erben 
derselben  der  Strassburger  kirche  »racione  emptionis  seu  douacionis  facte«  übertragen  haben. 
B-i  Schöpflin,  Als.  dipl.  1,360.  —  Vgl.  auch  K«g.  der  Markgrafen  von  Hachherg  zn  ISSfl 
juli  5  und  wegen  der  kaufsumine  ebenda  zn  1230  u.  1239.  278 

M.  Hermann  zeuge  k.  Heinrichs  bei  cassierung  der  Privilegien  von  Cambrai  auf  dem  seit  dem 
18.  nov.  in  Wirzburg  gehaltenen  allgemeinen  hoftage.  B.-F.  #025.  —  Stälin  2,340  nach 
M'JLL.  4,257  irrig  zu  nov.  7.  279 

>iu  Cutnwichos«  derselbe  intervenient  bei  k.  Heinrich  für  die  hauptkirche  zn  Speier.  »in  nostra 
generali  curia.«  Lib.  oblig.  eccl.  Spir.  1,91.  Karlsruhe.  —  Wirt.  Ub.  3,205.  —  B.-F.  4027. 

—  Stalin  2.7S6  zn  nov.  8.  280 
M.  (Hermann)  zeuge  der  bestätigung,  des  Vergleiches  zwischen  k.  Friedrich,  k.  Heinrich  und 

bischof  Berthold  von  Strassburg  durch  den  könig.  welcher  darin  u.  a.  verzichtet  auf  aUe  ans- 
prach« an  die  Dagsburgischen  guter  »abeodem  episc.ipo  a  marchionihus  Hermanuo  et  Heinrico 
de  Baden  ratione  suecesstonis  hereditarie  emptis«.  »in  solempni  curia.«  Böhmer,  Acta  279. 

—  K.-F.  4029.  —  Stälin  2.340.  281 

(faxte  villam  Holzheim)  Sigbert  graf  von  Wörth  (Werde)  und  sein  söhn  Heinrich,  graten  im 
Elsas*,  Urkunden,  dass  sie  den  M.  Hermann  und  Heinrich  von  Kaden  die  erbschufl  iler  schwester- 
tochter  derselben,  der  grafin  von  Dagsburg  (Tagesburo),  zugesprochen,  diese  aber  dieselbe  dem 
bischof  Berthold  und  der  Strassburger  kirche  geschenkt  haben.  Z.:  probst  Reinhard,  scola- 
sticus  Ulrich,  camerarius  Arnold.  Strassb.  kam.nikcr,  die  bruder  Heinrich  und  Ludwig  von 
Lichtenberg  (Liehtenberc),  Burchard  von  frenddseck  (»Jeroltesecken),  Otto  von  Orhsenstein. 
Or.  Strassb.  Bez.  Arch.  Ser.  G.  41.  —  Laguille,  Prenves  de  l'histoire  d'ALsace  34  —  Schöpflin, 
HZB.  5,173.  —  Orandidier,  Oeuvr.  ined.  3,302  mit  falschem  dat  im  kopfregest.  —  Vgl. 
Strassb.  üb.  1,163  anm.  2.  —  Trotz  des  acta  der  urk.  muss  wegen  nr.  27S  u.  28]  das  nrtheil 
früher  erfolgt  sein,  so  dass  acta  »hier  in  der  bedeutung  von  data  gebraucht«  wäre.  Winkel- 
mann. K.  Friedrich  II  (1  SS  9)  1,497  anm.  4.  Vgl.  auch  Fritz,  Territorium  des  Bisthums  Strass- 
burg 40  anm.  2,  welcher  den  Schiedsspruch  vor  oder  an  den  29.  sept.  verlegen  möchte,  au 
w  elchem  tage  bischof  Berthold  bereits  Simon  von  Leiniiigen  mit  Girbaden  belehnt  (Würdtwoin, 
Nov.  subs.  13,292),  namentlich  weil  von  den  9  zeugen  dieser  urk.  6  in  dem  nrthoil  vom  d«z. 
ebenfalls  erscheinen.  282 

M.  Hermann  zeuge  k.  Heinrichs  für  erzb.  Eberhard  von  Salzburg.  B.-F.  4040.  —  Uber  diesen 
Aachener  reichstag,  aufweichen!  am  2S.märzkönigin  Margarethe  gekrönt  wurde,  vgl.  Winkel- 
mann,  E.  Friedrich  II  (1  HKS)  1,499  fg.  283 

»in  --ollempni  curia«  derselbe  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Nivelle.  B.-F.  4046.  284 

derselbe  bei  k.  Heinrich  zeuge  eines  Vergleiches  zwischen  kloster  Neuburg  und  landgraf  Hein- 
rich von  (Nieder-)  Elsass.  Erwähnt  in  der  narratio  der  nrk.  Lindgraf  Heinrichs  von  1236 
juui  bei  Schöpflin,  Als.  dipL  1,377 ;  fehlt  bei  B.-F.  Für  die  Verlegung  der  haudlnng  in  den 


24 


Hermann  V  1227  -1230. 


fiaa7j 


132. 


aug.  3 
>  11 


aprt)  122"  spricht  der  umstand,  dass  die  andern  zeugen  theils  wie  die  herzöge  von  Baiern 
und  Österreich  auch  sonst  in  dieser  zeit  neben  dem  markgrafeu  erscheinen  (B.-F.  400 1),  theils 
wie  Otto  von  Ochsenstoin  und  Burkard  von  tieroldseck  auf  einen  aufenthalt  des  k>"migs  im 
Elsass  hindeuten.  Auf  eine  frühere  anwesenheit  des  künigs  im  Elsass  lasst  sich  die  handlung 
nicht  wohl  beziehen,  da  1226  landgraf  Heinrichs  vater  Sigbert  noch  im  amte  ist  (nr.  2«2). 
—  VgL  auch  nr.  367.  385 
ap.  Hagenau  I  M.  (Hermann)  zeuge  in  der  urk. k. Heinrichs  über  ankauf  der  bürg  Kaisersberg  im  Elsass.  1226 
itid.  15.  SchöpHin.  Als.  dipl.  1,354. —  B.-F.  4061  reiht  die  urk.  der  ind.  und  dos  itinerars 
wegen  hier  ein,  bezieht  sie  aber  auf  einen  früheren  aufenthalt  des  königs  in  H.,  wo  derselbe 
am  15.  april  urkundet  —  Stalin  2,340.  286 
M.  Hermann  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Haina.  B.-F.  4069.  —  Stalin  2,341.  287 


sept.  22 


aug.  31 


123» 
113«) 


febr.j 
aug".  13 
»kt.  23 


ap.  Geiln- 
husen 

ap.  Mulhe- 
husen 


ap.Winpinam 


ap.Ezzelingen 


Heppenheim 

Bohardie 
ap.  Brisacum 


derselbe  zeuge  k.  Heinrichs  für  bischof  Hermann  Ton  Wirzburg.  B.-F.  4071.  —  Stilin  2,341. 
Er  war  also  begleiter  des  königs  auf  dem  resultatloscn  zuge,  den  dieser  und  pfalzgraf  Ludwig  I 
zur  geltendmaciiung  ihrer  anspräche  auf  das  erbe  herzog  Heinrichs  von  Sachsen  unternahmen, 
und  zwar  der  könig  auf  grund  der  von  seinem  vater  der  markgrafin  Irmengard  (nr.  227)  ab- 
gekauften rechte.  Vgl.  Winkelmann,  K.  Friedrich  II  (188»)  1.50K  fg.  —  Koch- Wille.  Reg. 
der  Pfalzgrafcu  23«.  388 

derselbe  zeuge  k.  Heinrichs  für  die  Deutschordensbrüder.  B.-F.  4079.  —  Stalin  2,341. — 
Wiiikelmann ,  K.  Friedrich  II  (1KH9)  1,514  anm.  5,  hat  diese  urk.  übersehen,  insofern  or 
sagt,  der  markgraf  sei  seit  der  rückkehr  Heinrichs  VII  von  Goslar,  »also  seitdem  der  könig 
gegen  den  bischof  [von  Strassburg]  partei  zu  nehmen  anfing«,  bis  nach  der  Schlacht  bei 
Heidelsheim  (122S  juni  H)  dorn  hofe  ferngeblieben.  Nur  zwei  tage  später  am  24.  sept  fand 
die  Übereinkunft  zwischen  den  grafen  von  Pfirt  und  dem  könige  statt,  durch  welche  dieser 
eben  gegen  den  bischof  partei  nahm.  Die  von  Winkelmann  in  der  (losch.  K.  Friedrichs  II 
(IHR 3)  1,265  früher  angenommene  theilnahme  des  markgrafen  an  der  vorerwähnten  Schlacht 
hat  er  a.  a.  o.  als  nicht  nachweisbar  bezeichnet.  2K9 

derselbe  zeuge  in  der  auch  von  k.  Heinrich  besiegelten  urk.  bischof  Ekberts  von  Bamberg  für 
die  herzöge  Ludwig  und  Otto  von  Baien).  B.-F.  41 14.  —  Stalin  2,341.  890 

derselbe  zeuge  bischof  Ekberts  von  Bamberg  bei  bolehnnng  herzog  Ludwigs  von  Baiern  mit  den 
lehen  graf  Alberts  von  Bogen.  Bog.  Boica  2,176.  —  Mon.  Zoller  1  nr.  137.  391 

derselbe  zeuge  in  zwei  von  k.  Heinrich  besiegelten  lehensreversen  herzog  Ludwigs  von  Haiern 
gegen  den  bischof  von  Bamborg.  B.-F.  41 15 — 6.  393 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Adolberg.  Wirt.  Ub.  3,234.  —  Hie  handlung  der 
urk.  wahrscheinlich  früher  zwischen  dem  23.  und  27.  august  Vgl.  B.-F.  41 18.  —  Stalin 
2.341.  298 

M.  (Hermann)  zeuge  der  pfalzgrafen  Ludwig  und  Otto  für  erzbischof  Siegfried  von  Mainz.  ZGOberrh. 
16,20.  —  Winkelmann,  Acta  2,894.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  294.  394 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  den  bischof  von  Speier.  —  Beinling,  Ub.  1,182.  —  Mit  1228 
von  B.-F.  4128  eingereiht  zwischen  jan.  28  u.  März  8.  395 

M.  H(ermann)  und  M.  H(einrich  od.  Hermann  VI  vgl.  203)  zeugen  k.  Heinrichs  für  graf  Egeno 
von  Freiburg.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,1 75. —  Fürstenb.  Ub.  1,157.—  B.-F.  4163. 
—  Stalin  2,341.  296 

erzbischof  H(einrich)  von  Köhl  bekennt,  dass  er  in  seinem  kriege  wider  den  herzog  von  Limburg 
(Lymberg)  durch  Vermittlung  der  grafen  von  Seyn,  (Eberhard)  von  Eberstein  (Eversteyn), 
(Jobann)  von  Spanheim,  Hostaden  und  Castel,  den  rheinischen  pfalzgrafen  (Otto)  und  den 
markgrafen  von  Baden  zu  Helfern  gewonnen  habe  für  1400  mark,  von  welchen  diese  1200, 
ihr  rath  (»consilium  eorum«)  200  mark  erhalten  sollen.  Setzt  der  erzbischof  dieselben  bis 
Weihnachten  wieder  in  besitz  der  bürg  Turum.  so  sollen  die  für  die  12oo  mark  verpfändeten 
genannten  gefalle  gelost  sein,  das  dorf  Brizzenbeim  aber  soll  Unterpfand  bleiben  für  die  »w>n- 
silio  ipsorum«  zugesicherten  200  mark.  Wird  die  vorgenannte  bürg  bis  dahin  nicht  zurück- 
gegeben, so  verspricht  der  erzbischof,  sich  einem  rechtsspruche  des  königs  oder  des  erzbischofs 
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von  Trier  in  unterwerfen.  Dagegen  verbinden  sich  der  pfalzgraf  und  der  markgraf,  mit  20n 
rittern  in  einem  monate  an  der  Mosel  zu  erscheinen  und  dem  erzbischof  and  der  Kölner  kirche 
für  die  daner  des  kriegos  beizustehen  »non  com  nameri  expressione  militum,  sed  seenndum 
qaod  decet  ipsorum  bonestatem  et  ndelitatenw.  Unter  den  zeugen  die  genannton  mittler  und 
Albert  von  Bosswag  (Hoswachi.  Or.  angeblich  München,  bausarch.  —  Acta  Palat.  3,99.  — 
Mittelrh.  l'b.  3,:lls.  —  Gürz,  Mittelrh.  Reg.  2  nr.  194S.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgraf. 
342.  —  Stalin  2.341.  297 

M.  Hermann  sebeukt  der  SPancratiuskirrtie  in  Backnang  (Baggeu-)  »ad  restaurationem  dispen- 
diorura  a  me  sibi  ilhiterum«  den  kirohensatz  in  Lendsiedel  (Landsideln),  wogegen  ihm  probst 
und  ronvent  auf  seine  bitten  srhloss  Reichenberg  (Rieh-)  bis  zur  zweiten  maoer  und  den  see 
in  Cottenweiler  (-wi)ar«)  übergeben  haben,  und  vermacht  die  mühle  unter  Reichenberg  den- 
selben für  den  fall  seines  todes.  Z. :  graf  Ulrich  von  Helfonstein  (Helph-).  Albert  von  Ross- 
wag (Rosse.»--),  Heinrich  von  Kiefern  (Kieveren),  Albert  von  Ilsveld  (-t),  Herbrand  von  Hohen- 
berg. S Wigger  protom-tar,  Konrad  von  Überroth  (Rote),  Engelhard  von  Neideck  (Nidekke),  Konrad 
Schovbelin,  Albert  von  Roden  (Finster-Wüsienn«th  OA.  Weinsberg  od.  Hohenrad?),  Konrad 
vogt  von  Besigheim  (Basenketu),  Hartmut  schultheiss  von  Backnang,  Diepold,  Berthold,  Albert 
l'rinceps,  Albert  Pes,  Adelbero,  Heinrich  von  Murrhardt  (Mnrrehart).  Wirt  Ub.  3,27ß.  — 
Schüpflin.  EZB.  5,178.  — Wibel,  Cod.  dipl.  Hohenl.  4,7.  —  Stalin  2,341. 

derselbe  zeuge  k.  Heiurichs  für  Köln.  B.-F.  41  SO.  —  Stalin  2,342. 

M.  (Hermann)  in  dem  vergleiche  zwischen  Siegfried,  erwähltem  von  Mainz,  und  pfalzgraf  Otto  an 
erster  stelle  genannt  als  einer  der  vier  Schiedsrichter,  welche  am  3.  man  zu  Langenstein  über 
d:c  Verpfandung  von  Wallhausen  an  den  erzbischof  von  Mainz  entscheiden  sollen.  B.-F.  4 179. 
—  Böhmer-Will,  Reg.  archiep.  Magunt  2,2 1 2  nr.  6.—  Koch-WiUe.  Reg.  der  Pfalzgraf. 3 44.  300 

M.  Hennann  zeuge  k.  Heinrichs  für  den  Deutschorden.  Stalin  2,342.  —  B.-F.  4203  möchte 
des  itinerars  und  der  zeugen  wegen  die  urk.  in  den  joli  setzen.  301 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  Konrad  von  Weinsberg.  WirtUb.  3,28(5.  —  Stalin  2,342. 
B.-F.  4206  reibt  die  urk.  zwischen  juti  9  und  29  ein.  —  In  derselben  urk.  erwähnt,  dass 
bisebof  Hermann  von  Wirzbnrg  dem  markgrafeu  die  der  Wirzburger  kircho  von  dem  edeln 
H.  von  Boxberg  (Boke^perc)  aufgesagten  lehen  übertragen  habe.  802 

M.Hermann  zeuge  k. Heinrichs  für  den  orden  der  Reuerinnen  in  Deutschland.  Stalin  2,342. — 
B.-F.  4209  glaubt,  dass  die  zeugen  einem  früheren  tage  anfangs  juli  angehören  vgl.  juni  3.  303 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Salem.  Or.  Karlsruhe.  Echtheit  angezweifelt  von 
v.  Weech,  Cod.  Sal.  1.202.  =  ZGOberrh.  35,202.  —  Stalin  2,342.  —  B.-F.  4214.  304 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Denkendorf.  Wirt  Ub.  3,294.  —  B.-F.  4216  giebt 
im  hinblick  auf  eine  inhaltlich  gleiche  urk.  vom  1.  okt.  ohne  zeugen  zu  erwägen,  ob  die  urk. 
nicht  eine  1232  entstandene  neuansfertigung  sei.  —  Stalin  2.342  zu  okt  1.  305 

M.  Hermann  zeuge  graf  Gottfrieds  von  Vaihingen  für  die  Bamberger  kirche.  WirtUb.  3,300.— 
Stalin  2,342.  306 

M.  H(ermann)  zeuge  in  dem  reverse  k.  Heinrichs  über  seine  belchnang  mit  dem  dorfe  Dattenriet. 
Schöpflin,  Als.  dipl.  1,367.  —  B.-F.  4223.  —  Stalin  2,342.  307 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  kloster  Stein  am  Rhein.  Winkelmann,  Acta  1,290.  — 
B.-F.  1954.  308 

M.  (Uermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  kirche  des  h.  Johannes  zu  Berge  bei  Magdeburg. 
B.-F.  195s.  309 

•in  Friola«  M.  H(ermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  kloster  Beenhausen.  Or.  jetzt  Stuttg.  St  A. — 
Wirt.  Cb.  3,30G.  —  B.-F.  1961  setzt  die  urk.  in  die  zweite  hälft«  des  april.  310 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  erzbischof  Siegfried  von  Mainz.  Der  ort  ist  wie  bei  dem  vor- 
hergeh, reg.  Cividale.—  Bühmer-Will,  Reg.  archiep.  Magunt  2,217  nr. 40.  —  B.-F.4232. — 
SUlin  2,7*6.  311 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  alt-  und  die  neustadt  Hamburg.  B.-F.  1968—9.  — 
Stalin  2.342.  313 
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M.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  das  nonnenkloster  in  Preoz  (Holstein).  B.-F.  1970.  — 
Stalin  '2.342.  313 

M.  (Hermann)  zeuge  des  fürstenprivilegs  k.  Friedrichs  in  den  aasfertignngen  für  die  kirchen  zu 
Wirzburg  und  Worms.  B.-F.  1971— 2.  314 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  bei  der  achterklärang  gegen  graf  Konrad  von  Wasserburg. 
Der  ort  ist  Pordenone.  B.-F.  19  I  S  bezieht  wegen  der  zemrenreihe  die  handlung  auf  den  auf- 
enthalt  in  Cividale.  —  Stäliu  2,342.  315 

>in  solletnpni  curia»  AI.  H(ermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  die.  bürger  von  Worms.  Bous,  Worms. 
Ub  1,117.  —  Stalin  2.342.  —  B.-F.  4025.  —  Nach  Dargun,  Forsch,  z.  deutsch.  Gesch. 
19  35fi  unecht,  u.  a.  wegen  der  Stellung  des  markgrafen  vor  dem  herzog  von  Limburg.  Ficker, 
MIÖG.  2,1X3  weist  diese  bedenken  zurück,  weil  der  markgraf  wie  der  herzog  nicht  zu  den 
t'ürsten,  sondern  zu  den  magnaten  gehörten.  316 

k.  Heinrich  fordert  die  bürger  von  Worms  auf.  den  anonlnungen,  welche  seine  gesandten,  der 
erzbischof  von  Mainz,  und  von  seinem  Hofgesinde  (familiäres)  der  markgraf  von  Baden  und 
Gcrlaeh  von  Büdingen,  mit  dem  bischof  von  Worms  über  ihre  stadtverfassung  treffen  werden, 
folge  zu  leisten.  Boos,  Worms,  üb.  1,1 19.  —  B.-F.  4240.  —  Stalin  2,342  irrthüralich  zum 
4.  aug.  »zeuge*.  317 

derselbe  tbeilt  den  bürgern  von  Worms  u.  a.  mit,  dass  er  auf  den  29.  aug.  sein  hofgesinde,  den 
erzbischof  von  Mainz,  den  markgrafen  von  Baden,  den  Gerlaeh  von  Büdingen  und  den  tnieh- 
sess  K.  vi-ii  Waldburg  (Walpurg)  zn  ihnen  schicken  werde,  um  von  des  reiches  und  ihres 
bisehofs  wegen  mit  ihnen  zu  verhandeln.  Boos,  Worms.  Ub.  1,120.  —  B.-F.  4247.  318 

M.  Hf  ermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Xercsheim.  Wirt.  Ub.  3,312.  —  Stalin  2,342. — 
B.-F.  4  251.  319 

M.  Hermann  zenge  in  urk.  k.  Heinrichs,  iti  welcher  dieser  die  Übergabe  der  bürg  Scharfeneck 
durch  Heinrich  von  Scharfeneck  tmd  seine  gemahlin  Hedwig  an  ihre  söhne  Heinrich  und 
Heinrich  bestätigt.  Kremer,  Gesch.  Kurf.  Friedrichs  I  v.m  der  Pfalz  539.  —  Fehlt  bei  Bohmer- 
Ficker.  —  Stalin  2.343.  320 

M.  H(ermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Kaisersheim.  B.-F.  4255.  —  Stalin  2,343.  321 

M.  Hermann  trägt  dem  kloster  SUallen  die  dörfer  Ittersbach  und  Vulmarspur  als  lehen  auf. 

Vgl.  nr.  332.  322 
M.  H(crmanii)  zeugo  k.  Heinrichs  für  kloster  Kreuzlingen  bei  Konstanz.  Wirt.  Ub.  3.316.  — 

Stalin  2,343.  —  B.-F.  425R.  323 
M.  H(ermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Jebenhausen.  Jiit  1233  ind.fi.  Or.  jetzt  Stuttgart. 

St.  A.  —  Wirt.  L'b.  3.317.  —  Stalin  2,343.  —  B.-F.  4257.  324 
M.  (Herraanu)  zeuge  der  Stadt  Esslingen  für  kloster  Bebenhausen.  Jahr  und  iudict.  wie  in  nr.  324. 

—  Or.  jetzt  Stuttgart.  St.  A.  —  ZGOberrh.  3,1 14.—  Wirt.  Ub.  3.31  8.  —  B.-F.  425».  325 

M.  (Hermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  das  spital  des  h.  Geistes  zu  Stcphansfeld.n.  Sehöpflin,  Als. 
dipl.  l,3«s.  —  B.-F.  4259.  —  Stalin  2.343.  326 

M.  Hermann  und  seine  gemahlin  Irmengard  schenken  mit  gemeinsamer  hand  unter  Zustimmung 
ihrer  kinder  all  ihr  eigetignt  zu  Oppau  und  Ilvesheim  (»in  villis  Oppenhoiiwc  et  Ylucrsheim«) 
der  SPetcrskirche  in  Worms  so  jedoch,  dass  der  markgraf  und  seine  erben  dieses  gut  in  Zu- 
kunft von  der  Wormser  (dom)kinbe  und  dem  bischof«  Heinrich  zu  leben  tragen  sollen.  '/.. :  Nibe- 
lungus  maior  prepositus,  Umdolfus  decanus,  Xicolaus,  Constautiuus  castus  Nuhusensis,  Balei- 
zins,  Fridericus,  Benzo.  Ileinricus  Svenus,  prepositus  de  Wilobur<:  nomine  Burcardus  et  ma- 
gister  Vidzo,  ncelesie  Wormatiensis  canonici,  et  nntarius  Lodewicus.  Milites  quoque  hVinbodo 
pincerna  de  Loutenhure,  Kichezo,  Sigelo  et  Dauid.  Ciucs  quoqne  Wormatienses  Kbelinns  et 
Kbelinns  Zeizolti,  Cunradus  Span,  Cunzo  Uirolfi  filins,  Dimarus,  Wernezo  magistcr  riuium. 
Wernezo  Militellas,  Siglo  monetarius  et  alii  quam  plures.  Aus  abschrift  Itaurs  in  Karlsruhe. — 
lteg.  nach  Or.  (jetzt  im  germ.  museum  in  Nürnberg)  bei  Boos,  Worüber  Ub.  1.125. —  Unvoll- 
ständiger druck  bei  Schannat,  Hist.  Worm.  1,241.  —  Stalin  2,343  mit  falscher  bezielmng 
des  zweiten  ortes  auf  Rommersheim.  —  Vgl.  nr.  1  So.  —  **.  327 
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mürz  26   apod  Halle 


juni  2  ap.  Ezelingen 


M.  Hermann  bekennt,  dass  er  den  zehnten  in  Grötzingen  (Grecingen)  nnd  Weinberge  bei  Dnrlaeh 
(Durlabe'l  von  abt  Hugo  von  Murbach  zu  leben  empfangen  habe.  Cup.  saec.  13.  Colmar.  Bez. 
Arch.  Lehensarch.  Murbach  nr.  1,1.  —  Sachs  1.351.  —  Stalin  2,34.3.  328 
febr.  1 7    Francfordie  der  erzbischof  von  Mainz,  bischof  Konrad  von  Speier  und  der  markgraf  von  Baden  machen  auf 
geheiss  k.  Heinrichs  eine  richtung  zwischen  bischof  Heinrich  und  den  bürgern  von  Worms 
■     wegen  der  rathsbesetzung.  Auszug  Ludewig,  Beliquiae  2,112  =  Boos,  WorraserUb.2,723.  339 
t    27  i  M.  H(ennann)  zeuge  der  richtung  zwischen  bischof  Heinrich  und  den  bürgern  von  Worms.  Zn- 

!     letzt  Boos,  Wonnser  Ub.  1,123.  330 
>     »     ap.  Oppen-  1  M.  Hermann  zeuge  der  einwilligung  k.  Heinrichs  zu  der  Wormser  richtung  vom  gleichen  tage. 

Winkelmann,  Acte  2,67.  —  B.-F.  4269.  —  Stälin  2.343.  —  Vgl.  Ann.  Wormat.  MGSS. 
17,43.  331 
derselbe  (Badin )  urkundet,  dass  er  1232  in  gegenwart  könig  Heinrichs  und  anderer  ungenannter 
zeugen  um  seiner  und  seiner  vorfahren  Seelenheil  willen  die  beiden  orte  Ittersbach  (Utilspur) 
und  Volmarspur  (Öd.  OA.  Neuenbürg)  dem  kloster  SGallen  als  lehen  aufgetragen  habe. 
Abschrift  Fr.  Stalins  nach  dem  or.  im  Arch.  SGallen  in  hs.  1152-  Karlsruhe.  —  Wirtemb. 
Jabrbb.  1859  heft  2,143.—  Wirt.  Fb.  3,325.  —  SGaller  üb.  3,84.  —  Stalin  2,343  nach 
dem  citat  bei  v.  Ant,  Gesch.  des  Kant.  SGallen  1 ,352c  zu  1 232.  —  Ficker,  Beitrage  zur  TJrkk- 
Mire.  2,349  und  B.-F.  4275  nimmt  anwesenheit  des  kfinigs  auch  bei  der  beurkundnng  als 
zweifellos  an,  obwohl  der  markgraf  zwischen  febr.  27  und  juni  2  nicht  als  zeuge  erscheint 
Die  handlung  geschah  wohl  1232  zwischen  okt26  und  nov.  2  in  Esslingen,  wo  der  abt  von 
SGallen  dreimal  neben  dem  markgrafeil  zeuge  ist  338 
M.  H(ermann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  die  bürger  zu  Speier.  Hilgard,  Speircr  Ub.  44.  —  B.-F. 
4281.  —  Stalin  2,343.  333 
»4       [   »   ]      M.  H(ennann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  das  spital  zu  Wimpfen.  Wirt  Ub.  3,330.  —  B.-F.  4283.  — 
Stalin  2,343.  334 
[juni        HallisJ      M.  Hermann  zeuge  k.  Heinrichs  für  kloster  Kamberg.  Ohne  tag  u.  ort  Einreihung  nach  B.-F. 

4285. —  Stälin  2,343.  Desgl.  in  einer  ans  Speier  datirten  spateren  ausfertigung,  wo  jedoch 
nach  B.-F.  4287  die  zeugen  aus  der  früheren  ausfertigung  wahrscheinlich  nur  wiederholt 
133t  sind.  336 

febr.  l  Frankenfurt  könig  Heinrich  urkundet  dass  bischof  Heinrich  von  Basel,  als  M.  Hermann  und  graf  Egenovon 
Urach  vor  ihm  und  den  reichsfürsten,  erzbischof  Siegfried)  von  Mainz,  den  bischöfeu  Ekbert  von 
Bamberg,  S(iegfried)  von  Regeusburg,  kaiserlichem  hofkanzler,  abt  Konrad  von  SGallen,  Albert 
herzog  von  Sachsen  und  andern  magnaten  des  reich*  ihren  streit  über  die  Silberbergwerke  im 
Breisgau  verhandelten,  die  rechte  der  Basler  kirche  auf  die  silberbergwerke  in  folge  kaiser- 
licher und  königlicher  Schenkungen  erwiesen  habe,  und  da>s  ihm  deshalb  mit  billigung  allor 
und  in  gegenwart  seiller  geguer  dieselben  zugesprochen  worden  seien.  Mit  1233.  ZGOberrh. 
4.223  nach  Basier  Köpb.  hat  1233  jan.  20,  was  zwar  hinsichtlich  des  itinerars  keine  Schwierig- 
keiten macht ;  aber  nach  zeugeureibe  (vgl.  nr.  337)  und  wegen  des  hofin  ges  zu  F.  gehört  die 
urk.  zweifellos  hierher.  Trouillat,  Mou.  de  Bale  1  ,f>3»  =  Huillard-Brtholles  4,62'.». —  Fürstenb. 
Ub.  1,163.  —  B.-F.  4299.  336 
15  »  »in  sollempni  curia «  derselbe  setzt  graf  Egeno  von  Freiburg  in  den  besitz  der  silberbergwerke 

und  wildbanne  im  Breisgan  ein,  nachdem  bischof  Heinrich  von  Basel  gegen  M.  Hermann  und 
graf  Egeno,  welche  über  deren  besitz  stritten,  seine  rechte  darauf  nachgewiesen  und  alsdann 
deu  grafen  mit  denselben  belehnt  hat.  Or.  Karlsruhe.  In  der  stattlichen  zeugenreihe  erscheinen 
auch  die  von  nr.  336.  Schöpflin.  HZB.  5.1H9.  —  ZGOberrh.  19,74.  —  Fürstenb.  Ub.  1.165. 
—  B.-F.  4309.  —  Stälin  2,343.  —  M.  Hermann  wurde  in  diesen  streit  wohl  nur  als  Vor- 
mund seiner  neffen  der  Hornberger  linie  verwickelt  Vgl.  Reg.  der  Markgrafen  von  Höchberg 
hl.  —  Er  hatte,  ehe  die  anspräche  bischof  Heinrichs  bekannt  wurden,  als  graf  des  Brois- 
guus  das  bergwerksregal  »als  eines  der  rechte  der  öffentlichen  gewalt«  beansprucht,  während 
graf  Kgeno  das  regul  »als  Zubehör  des  Zähringischen  eigens«  ansah.  Vgl.  G»thein,  Wirth- 
schaftsgesch.  des  Schwarzwaldes  1,587  u.  ZGOberrh.  N.  F.  2,389.  337 
10  ap.Winpinam|  M.  H(crmann)  zeuge  k.  Heinrichs  für  bischof  Heinrich  von  Worms.  Or.  Karlsruhe.  Huillard- 
Breholles  4,652.  —  B.-F.  4318.  —  Stalin  2,343. 


Digitized  by  Google 


28 


Hermann  V  UM  1235. 


1234 

juli  5 
»  18 

sept,  2 


ap.  Aiden- 
bach 


[Sept. — 
okt.j 


Fogie 


nov.27 


1285 

marz  1 5 


»  2« 


M.  Hermann  zeuge  k.  Heinrichs  für  die  kirche  zu  Gislar  auf  dem  höftag.'  ün  Altenburg.  B.-F. 

4333.  —  Stalin  2.343.  »39 
derselbe  zeuge  k.  Heinrichs  für  das  Cistercionserkloster  Buch.  Nach  B.-F.  4335  die  handlang 
früher  (wohl  am  27.  jnni)  als  die  beurkundong.  —  Stalin  2. '544.  340 
(Ezzelingeu)  kömg  Heinrich  erwähnt  in  dem  an  den  bischof  von  Hildesheim  gerichteten  recht- 
fertigungsschreiben  über  sein  zerwürfniss  mit  seinem  vater  einer  freiwilligen  Geiselstellung 
seitens  des  markgrafen  mit  den  Worten:  >filium  ducis  Bawarie,  quem  obsidem  habuimus  pro 
utriusque  caatela,  ac  filium  marchionU  de  Baden,  quem  spunde  et  ultro  nobis  obtnlit,  inuno 
devotios  sopplicavit,  ut,  ne  aliquam  de  ipso  diflldentiam  liabereraus,  eum  in  obsidem  reeipere 
,  per  dura  preeepta  patris  nostri,  quihus  contraire  ne*'  volumus  nw  debemus,  non  sine 
verecundia  restituere  cogetainur.«  Wirt.  l"b.  3,34*.  —  B.-F.  434*.  —  Die  freiwillige 
geiselstellung  halt  Winkelraann  (Friedrich  II,  454  anm.  2)  sicher  mit  rech»  für  eine  lüge  des 
königs.  341 
Das  zerwürfniss  M.  Hermann*  mit  k.  Heinrich  kam  wohl  um  diese  zeit,  nach  der  auf  dem  Bop- 
parder tage  beschlossenen  cmpOrung  gegen  den  kaiser  (B.-F.  4349*)  zum  ausbrach.  Di«  mo- 
tive  desselben  auf  seit«  des  markgrafen  gehen  aus  nr.  343  hervor.  —  Vgl.  Ann.  Marbac. 
MGSS.  17,177  u.  Böhmer,  Font.  3.108  zu  1234:  »pmpter  multa  mala,  que  pullulabaut  in 
terra,  marchio  profectus  est  in  Synliam  ad  imperatorem.  suggeron-;  ei.  ut  introret  Alemanniam 
pro  statu  regni  ordinando.  Quod  tarnen  indigiie  tulit  Heinricus  rex  filius  imperatoris.«  342 
(ap.  Pretinam)  kaiser  Friedrich  erklärt,  dass  er  bei  früherer  anwesenheit  in  Deutschland  dem 
M.Hermann  die  städtc  Laufen,  Sinsheim  (Sannesheim)  und  Eppingen  für  2300  mark  Silbers  ver- 
pfändet, Ettlingen  (Etteningen)  zu  leben  und  die  stadt  Darlach  (Durla)  zu  eigen  gegeben  habe 
anstatt  der  eigengüter.  welche  demselben  von  Seiten  seiner  gemahlin  in  Braunschweig  zu- 
kamen, dass  der  von  seinem  Sohne  könig  Heinrich  dem  markgrafen  abgezwungene  verzieht  auf 
1  ooo  mark  von  der  genannten  pfandsumme  ungültig  sei ,  und  seine  oben  genannten  Ver- 
fügungen in  kraft  bleiben  sollen.  Or.  Kurlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,192.  —  Huill.-Breh. 
4, :,00.  —  Wirt.  Hb.  3,353.  —  Stalin  2.344.  -  B.-F.  2o«o.  —  ZtiOberrh.  X.  F.  l,f.7. 
Vgl.  nr.  227.  343 
M.  H(ermann)  zeuge  in  zwei  urkk.  k.  Friedrichs  für  bischof  Heinrich  von  Eichstädt,  die  eine 
i  privilegienerneuernng  der  geistlichen  forsten  betr.  B.-F.  2065 — —  Stalin  2,344.  344 
(Perusii)  papst  Gregor  IX  fordert  den  markgrafen  von  Baden  auf,  sich  oder  wenigstens  seine 
ritt*rsehaft(*militiam«)  nächsten  man  der  kirche  für  den  kreuzzag  zur  Verfügung  zu  stellen. 
Gleichlautend  an  gen.  reichsfürsten.  —  Schöpflin,  HZB.  5,195.—  Huillard-Breholles  4.513. 
—  MG.  ep.  pont.  Kom.  1.4US.  —  Stalin  2,344  wie  Schöpflin  falsch  zu  1235.  —  IVttaast. 
Heg.  pont.  Rom.  9776.  345 
(apud  Hagenowc)  könig  Heinrich  nimmt  auf  bitten  seines  fürsten  des  abtes  G.  von  Selz  diesen 
mit  der  stadt  Selz  und  all  seinen  gütern  in  seinen  besondren  schütz  gegen  den  in  des  königs 
ungnade  stehenden  («nostrain  gra<  iam  non  habentis«)  markgrafen  von  Baden,  welcher  sich 
unrechtmassig  dir  vogtei  des  klosters  angemasst  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Winkelmann.  Acta 
2,«S.  —  Reg.  Munt-.  Anzeiger  (1S37)  13S.  —  B.-F.  437«.  —  Meister,  Die  Hohenstaufen 
im  Elsass  15«  nr.  421.  —  Vgl.  nr.  147.  346 
Kloster  Backnang  wird  verbrannt,  Xa<h  einer  aufzeiehnung  des  arebivars  Ruttel  aus  der  zweiten 
hälft«  saec.  16  I  Wirt.  Hb.  4,421t  sind  die  Brandstifter  ungenannte  widersager  markgraf  Her- 
manns. Damit  ist  wohl  die  notiz  der  Marbac  her  (kl. -ter  Neubörger)  Ann.  (MGSS.  17,177) 
zu  1235  zu  vereinigen:  >dispostiit  etiam  |  Heinricus  rex|  cum  illis  de  Nifcn  et  cum  aliis  qui- 
busdam,  quod  hello  impetierunt  marehioiiem.  Qui  certus  de  adventa  imperatoris.  viriliter  se 
defendit.«  Der  zum  hofgesinde  des  königs  gehörig«  Heinrich  d.  a.  von  Xeiffen  war  anfangs 
februar  ab  gesandter  an  den  könig  von  Frankreich  geschickt  worden  (B.-F.  4371*1.  konnte 
aber  um  diese  zeit  schon  zurück  sein.  Neben  ihm  begegnen  im  gef  'lgf  des  königs  seine  brüder 
Albrecht  (1234  nov.  1.  B.-F.  4351)  und  Gottfried  (1235  jan.  15.  B.-F.  43««».  So  erklärt 
sich  auch,  dass  der  markgraf  der  aufforderung  des  kaisers  an  die  t'ürsten.  ihm  nach  Friaul 
entgegenzukommen,  nicht  folge  leistet«.  (B.-F.  2075.  204'JC).  Eine  andere  aufzeichnung 
Rütteis  setzt  die  Zerstörung  Backnangs  circa  annum  123«  an.  Wirt,  üb.  4,419.  —  Schöpflin. 
HZB.  5,«7.  347 


Digitized  by  Google 


Hermann  V  1235-12M. 


29 


Hü 


*  [21] 


(Im. 


min 


ap.  Magun- 


:ip.  Ilagenowe 


M.  (Hormann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  abt  Walter  von  SGislon  im  Henntsgau  anf  dem  seit  dem 
13.  aug.  versammelten  allgemeinen  rcichshofe  zu  Mainz.  B.-F.  2102.  —  Stalin  2,344.  $48 

M.  H(ermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  Otto  von  Lüneburg.  Huillard-BnihoUes  4, "54.  —  B.-F. 
2104.  —  Stalin  2,344.  —  Der  kaiser  überlasst  in  dieser  ork.  dein  reich«  die  Stadt  Braun- 
schweig  »  enius  medietatem  proprietatis  dominii  a  marehione  de  Baden  et  reliquam  medietatem 
a  duce  Bawarie  dilectis  prineipibus  nostris  etniraus  pro  parte  nxorom  suarum,  que  fuernnt 
quondam  filie  Henrici  de  ßrnnswich  cumitui  palatini  Reni,  patroi  dicti  Ottonis.«  Vgl.  Sachs. 
Welubrouik.  MG.  Deutsche  Chron.  2,251.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgraf.  384.  849 

»in  genorali  curia.«  M.  (Hermann)  zeug«  k.  Friedrichs  für  Gottfried  von  Hohenloch,  graf  von 
Komaniola  und  Ludwig  Ton  Schipf.  B.-F.  21  OS.  —  Stalin  2,344.  330 

51.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  Gottfried  von  Hohenloch  und  Walter  Schenk  von  Limburg. 
B.-F.  2109.  —  Stalin  2,344.  851 

M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  für  burggraf  Konrad  von  Nürnborg.  B.-F.  2111.  —  Stalin 
2,344.  853 

M.  H(ermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  abt  Radelf  von  Füssen.  B.-F.  2118.  —  Stilin  2,344.  $58 


mai 


JOD. 


M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  für  den  Deutechorden.  B.-F.  2119.  —  Stalin  2,344.  854 

derselbe  zeuge  k.  Friedriche  für  den  Deutschorden.  B.-F.  2125.  —  Stalin  2,344.  355 

i 

Hagenowe    M.  (Hermann)  zeuge  in  zwei  nrkk.  k.  Friedrichs  für  graf  Raimund  von  Toulouse.  B.-F.2I31 — 2. 

—  Stalin  2,344.  356 
M.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  bischof  B.  von  Viviers.  B.-F.  2134.  —  Sülin  2,344.  857 

M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  für  bischof  Peter  von  Ratzebarg.  B.-F.  2 1 4o.  —  Stalin  2,345. 358 

ap.  Argenti- 1  derselbe  zeuge  des  vergleich«  zwischen  k.  Friedrich  und  bischof  Berthold  von  Strassburg.  Schöpflio, 
Als.  dipl.  1,374. —  B.-F.  2143.  —  Stälin  2,345.  —  l!nter  den  zeugen  begegnen  auch,  zum 
ersten  male  wieder  in  kaiserl.  urkk..  Heinrich  u.  Albert  brüder  von  Keiften  und  Heinrich  u. 
Gottfried  die  jünger»  von  Keifen,  mit  denen  der  markgraf  also  ausgesöhnt  sein  musstu.  859 
derselbe  angeblich  zeuge  k.  Friedrichs  für  bischof  Berthold  von  Strassburg-  Nach  Grandidier, 
Oeuvres  ined.  3,341.  —  B.-F.  2144.  360 
derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  Stadt  Strassburg.  Strassb.  üb.  1,192.  —  B.-F.  2145.  — 
Stalin  2.344.  861 
derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  bürger  von  Molsheim.  Srhöpflin,  Als.  dipl.  1,337.  —  B.-F. 

2147. -    StäUn  2,345.  362 
M. (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  einwohner  von  Sopramont«  bei  Trient  B.-F.  2 150.  868 


ap.  Coltunba- 

riam 
ap.  Hagenowe 


apud  Spiram 


ap.  Wetphe- 
lariam 

Herpi- 
polim 
ap.  Stephos- 
feld 


ap. 


für  das  kloster 


Schöpfliu,  Als.  dipl.  1,377.  — 
864 

Der  ort  Weilar.  B.-F.  2153.  - 


iL  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs 
B.-F.  2152.  —  Stalin  2.345. 
derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  bürger  von  < 
Stalin  2,345. 

derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  für  dio  bürger  von  Worms.  Boos,  Worms.  Cb.  1,130.  —  B.-F. 
2167.  —  Stalin  2,345.  366 

derselbe  bekennt,  dass  graf  Heinrich  von  Wörth  (Werde)  vor  dem  herzöge  von  Österreich,  vor 
ihm  und  vielen  andern  edeln  dem  herzog  von  Baiern  »qui  tunc  domino  regi  preerat«  ver- 
sprochen habe,  das  kloster  Neubarg  in  ungestörtem  besitze  desdorfes  Dunninheim(Od.b.Btras.«burg) 
zu  lassen.  Weil  aber  graf  Heinrich  sein  versprechen  nicht  gehalten,  habe  er  im  auftrag  des  königs 
f Konrads?  vgL  B.-F.  4383  u.)  denselben  aufgefordert,  dem  von  kaiser  Heinrich  (VI)  dem 
kloster  ertheilten  privilege  nicht  zuwider  zu  handeln.  Z.:  bruder  Rudolf,  meister  des  apitals 
zu  Stephansfeld,  und  seine  mitbrüder,  mehrere  ritter,  Johann  von  Lampertheim  (Lampersheim), 
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juni 

Tjunil 
> 

juli 
1287 


febr. 


apr. 


Heinruh  von  Furlach.  Heinrich  Schclkelin.  Gottfried  Stehelin.  Konrad  Ton  Wittersheim 
(Wittersheim)  und  dessen  söhn  Bcrthold,  Beinfrid  von  Brumat  und  sein  brnder  Johann  gen. 
Simphrian,  Wilhelm  söhn  des  Härtung  von  Brumat,  Weisser  schult  he  iss  daselbst  n.  a.  Schöpflin, 
Als.  dipl.  1,37*.  —  Reg.  Grandidier.  Oeuvr.  ined.  3,34:J.  —  Stalin  2,345.  367 
derselbe  raitsiegler  an  der  urk.  jrraf  Wilhelms  von  Tübingen  (Duingen)  über  die  verheirathung 
seiner  tochter  Adelheid  mit  Cnno  von  Münzenberg  (Minzenberc).  Grüsner,  diplom.  Beiträge 
3,1«'-'-  —  Stalin  2,345  u.  4+6.  368 
ap.  Werde    H.  H(emiann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  erzbischof  B.  von  Salzburg.  Das  or.  hat  den  monat  juli, 
was  nach  B.-F.  2 1  so  der  beurkundung,  nicht  der  handlung  entspricht  $69 
ap.Augustam  M.  H(ennumi)  zeuge  k.  Friedrichs  für  probst  und  convont  zu  Berchtesgaden.  B.-F.  2177.  — 
Stalin  2,343.  370 
M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  bürger  von  Mainz.  Die  handlung  der  zeugenreihe  zu- 
folge wahrscheinlich  in  den  mai  gehörig  nach  B.-F.  2182.  —  Stalin  2,345.  371 
AI.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  juden  in  Deutschland.  ZGJuden  in  Deutschland  I  (l  887), 
1 37.  —  Boos,  Wormser  L'b.  2,743.  372 
ap.Wienuam  M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  für  kloster  Wilhering.  B.-F.  222ß.  —  Stalin  2,345.  373 


im 


derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  Stadt  Wien.  B.-F.  2237.  —  Stalin  2,345. 
derselbe  zeuge  k.  Friedrichs  für  Wienerisch  Neustadt  B.-F.  2238.  Fälschung! 


374 


374a 


apr. 
123» 
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|um 
1240] 


1241 

mürz  22 


M.  (Hermann)  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  klosterbrüder  von  Metten.  B.-F.  2239.  —  Stalin 
2,345.  375 

M.  Hermann  zeuge  k.  Friedrichs  für  die  dienstmannen  und  landleute  des  herzogthuros  Steiermark. 
Zeugenreihn  und  wahrscheinlich  auch  beurkundung  gleichzeitig  mit  nr.  374  nach  B.-F.  2244. 
—  Stalin  2,343.  376 

(Turin»  Beg.  Stalin  2,343  zu  streichen  vgl.  nr.  108.  376a 

M.  H  ermannt  verzichtet  auf  die  dem  ritter  Heinrich  genannt  Stauph  abgekauften  güter  in  Spöck 
(Specke)  zu  gunsten  des  Speirer  domkapitels,  mit  welchem  er  lange  darüber  in  streit  gewesen 
ist.  mit  einschluss  des  vogtrechtes,  aber  vorbehaltlich  dos  grafschaftsrechtes  (»salvo  nobis 
iure  nimicitj«).  Daskapitel  soll  die  guter  nur  an  den  markgrafen  oder  seine  erben  verkaufen, 
verpfänden  »der  vertauschen,  wenn  diese  eine  gleiche  oder  grössere  kauf-  und  pfandsunune 
oder  eiit>.  ■hädigung  (wie  andere)  geben  wollen.  Auch  wird  das  kapitel  in  dem  banne  von 
Spöck  keine  liefestigung,  welche  bnrg  genannt  werden  kann,  anlegen.  Ind.  12.  Das  dom- 
kapitel  siegelt  mit.  Beinling,  I  b.  der  biseböfe  zu  Speier  1,2 IS.  377 

M.  Hennaiin  Wreit  mit  seiner  gattin  Hirmengardis  das  kluster  Herrenalb  in  allen  stadten  und 
dörfern  seines  gebietes  i>  nostre  terre  et  dominii«)  vom  zoll  und  allen  abgaben  und  demungeld. 
Ohne  dat  Or.  Karlsruhe.  Sieg,  des  markgrafen  (=  v.Weech  tafel  3  nr.  2)  und  der  Irmengard 
(ebenda  nr.  3).  ZGOberrh.  31,2  40.  —  Unvollständig  bei  Meichsner,  Decisiones  camcrales 
4.370  =  Wirt  Ub.  3,321.  • —  Stalin  2,343.  —  Auf  dem  rücken  steht  iu  arabischen  Ziffern 
die  Jahreszahl  1233,  die  also  viel  jünger  ist.  Die  sehr  jungen  Charaktere  der  Schrift  machen 
es  rathsam,  die  urk.  möglichst  an  das  lebensend«:  des  markgrafen  zu  setzen.  —  Seh.  37K 

(ap.  Stalhofeu)  bischof  K'onrad  von  Speier  und  Berthold,  probst  derselben  kirche,  entscheiden 
zwischen  probst  und  convent  der  kirche  zu  Allerheiligen  auf  dem  Srhwarzwald  und  M.  Hor- 
mann, dass  der  markgraf  kein  recht  auf  die  vogtei  und  die  gotteshausleute  zu  Nussbach  (Nor-), 
wie  auf  die  Schenkung  der  herzogin  (»ducissa<)  von  Schauenburg  (Schowenb-l  und  Eberhards 
von  Eberstoiu  habe,  und  vorgenannter  kirche  allen  zugefügten  1 0«)  pfuud  übersteigenden 
schaden  vergüten  solle.  Z. :  die  grafen  Eberhard  und  Otto,  brüder  von  Eberstein,  Gottfried 
von  Vaihingen  (Veh-)  und  Gottfried  von  Calw,  Hermann  (VI),  söhn  des  markgrafen,  diemeister 
Michael  und  Hermann,  pförtner  zu  Speior,  meister  Borthold,  kanouiker  des  Wonnser  domstiftes. 
ritter  Burkard  von  Hohenrod  (Bodin)  u.a.  Kopb.  2,241.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,21 1 
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aus  ein«  Schauenburgischeu  cop.  zu  1246.  —  Danach  Stalin  2.346  u.  Grandidier,  Oeuvr. 
inAd.  3,152  (diaser  jedoch  zu  1241),  doch  sind  sich«  Hermann  V  n.  VI  gemeint,  weil  die 
bczeichnung  »fllius  marchionis«  ohne  weiteren  zusatz  aaf  den  in  der  urk.  gen.  M.  Hermann 
hinweist.  Rudolfs  I  söhn  Hennann  VU  aber  sich  so  früh  sonst  nicht  nachweisen  lasst.  37!) 
M.  Hennann  bestätigt  die  Ton  seinen  miuisterialen  Friedrich  von  Ingersheim  und  dessen  bruder 
dem  kloster  Denkendorf  gemachte  Schenkung.  Gabelkhover  Collect  1,315.  Stuttgart  St.  A. 
—  Erwähnt  Sattler,  Topogr.  Gesch.  Wirtembergs  398,  welcher  auch  als  «inen  der  zeugen 
Ruggcr  von  Ingersheim  nennt 
Der  kleriker  Ivo  von  Narbonnc  berichtet  in  einem  schreilien  an  de 

über  den  eiufall  der  Mongolen,  diese  hätten  Wiener-Neustadt  belagert,  seien  aber  abgezogen 
»vidcntibus  ipsonim  speculatoribus  ei  cuiusdam  promontorii  summitat«  ducem  Austne  cum 
rege  Boemio,  patriarcba  Aquilcgie.  duee  Carintbie  et  marchione.  ut  dicebatur,  concomitante 
de  Hade,  cumque  potentatu  contenninorum,  et  iam  ordinalas  ad  bellandum  acics.«  Bei  Matbeus. 
Paris  zu  1243.  MGSS.  28,232.  —  Gegen  die  glaubwürdigkeil  dieses  ganz  vereinzelt  da- 
stehenden berichte«  haben  besonders  Schwämmet  (  Oer  Antlieil  Herzog  Friedrich  de«  Streitbaren 
an  der  Abwehr  der  Mongolen.  Z.  f.  d.  üsterr.  Gymnasien.  1857.  S.  6S4 — 7)  und  A.  Kicker 
(Herzog  Friedrich  II  der  letzte  Babenberger  s.  106 — 8  t  schwerwiegende  bedenken  geltend 
gemacht  Nach  allen  sonstigen  nachricbte.n  kann  es  sich  nur  nm  ein  bis  nach  Österreich  vor- 
gedrungenes mongolisches  Streifcorps  handeln,  und  von  deu  hier  genannten  kampfgenossen 
herzog  Friedrichs  befand  sich  der  Patriarch  von  Aqoileja  am  20.  febr.  in  Sacile  westlich  Por- 
denone,  der  später  im  beruht  erwähnte  banus  von  Dalmatien  aber  war  in  jener  zeit  ununterbrochen 
in  der  Umgebung  könig  Belas  IV  von  Ungarn.  »Auch  die  anwesenbeit  des  königs  von  Böhmen 
und  noch  mehr  die  des  markgrafen  von  Baden  erscheint  sehr  fraglich  <  (Kicker  a.  a.  o.  10h), 
zumal  ja  Ivo  selbst  der  erwahnung  des  markgrafen  »ut  dicebatur«  hinzufügt.  3t»l 
M.  Hermann  gönnt  den  ritlern  H.  und  Rurkard  von  Owingen  (öwingin),  U.  von  Owingen  und 
den  söhnen  Alberts  von  Ertingeu  (-in)  ein  gut  bei  Owingen  zu  veräussern.  Oline  dat.  Bader, 
M.  Hermann  V,  92.  —  v.  Wocch,  Cod.  Sal.  1,98  —  ZGOberrh.  35,98. —  Albert  von  Erlingen 
erscheint  1228  noch  als  zeuge  (v.  Wecch  1.192  s.  jedoch  im  register  auch  nnt«  Edingen, 
Albero).  Ein  Burkard  von  0.  kommt  von  1240  — 1257  (a.a.O.  237. 314.  371),  einHeinrich 
von  0.  1254  (nr.  423)  vor.  Die  Urkunde  gehört  demnach  wohl  in  die  letzten  lebensiabre  des 

38g 


XL  Hermann  V  stirbt.  Das  jähr  nach  aufzeichnnngen  des  archivars  Ruttel,  2.  halft«  saec.  1 6. 
Wirt. üb.  4,419  fg.  —  Schöptlin.  HZR  5,68.  — Lichtenthai.  Anniv.  47.  Karlsruhe  zu  XVII 
kal.  febr.  »illustris  Hermannus  marchio  fundafcor  in  der  kirchen  vor  fron  alter.«  Anniv.  19 
nr.  1  u.  2.  »Hermannus  marchio  de  Maden.«  Srhannat,  Vind.  liter.  104.  —  Wäre  der  todestag 
XVII  kaL  oct..  wie  die  nur  in  sputer  cop.  erhaltene  urk.  nr.  384  atlgicbt,  so  fiele  er  ins  jähr 
1242,  welches  Gamans  (march.  Badens,  progeuitores.  Cod.  Carolsruh.  520  fol.  27.  Hof-  u. 
Lindesbibl.  Karlsruhe)  als  todesjahr  anführt.  Vgl.  Sachs.  1,357.  —  Zunächst  wohl  in  Back- 
nang beigesetzt,  wurde  sein  lejchnam  124S  (nr.  396)  nach  l.ichtenthal  übergeführt  —  Seiner 
t/ochter  Elisabeth  von  Lichtenberg  (gemalilin  Ludwigs  II),  gedenkt  das  Lichtenthaler  anni- 
versar  zu  13  kal.  aprit.  Schannat,  Vind.  liter.  1,166.  Vgl.  Xlone.  Quellensamml.  1.193.  — 
Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1.77.  —  Wegen  Mechtilds  vgl.  1251 
april  4.  —  Eine  dritte  twhlcr  erwähnt  in  nr.  384.  *S3 

(ap. Spack«  in  ecclesia)  bischof  Konrad  von  Speier  bekennt,  das«  M.  Hermann  (V)  selig  von  den 
brüdern  zu  Maulhrnnn  ein  gut  zu  I/Vhgau  (l.nchingheini  i  auf  lebenszeit  erworben  habe,  so  dass 
nach  seinem  tode  die  brüder  dieses  gut  besitzen  nnd  davon  den  jahrtag  desselben  begehen  sollten 
(wohl  identisch  mit  nr.  265 — 6).  Nach  dessen  tode  haben  seine  söhne  Hermann  (VI)  und 
Kudolf  (I)  in  des  bischofs  gegenwart  zu  Spöck  bei  Staffurt  ( >apud  Specke  juita  SUITurt«)  das 
genannte  gut  mit  allem  rechte,  wie  in  der  Urkunde  der  beiden  brüder  angegeben,  in  die  bände 
des  abts  Siegfried  aufgelassen,  und  der  brudersohn  des  bischofs  E(berhard  V)  von  Eberstein 
hat  namens  der  Schwester  der  brüder.  seiner  gemahlin,  auf  das  gut  verzichtet.  Der  abt  hat 
versprochen,  das  anniversar  am  iahrestage  selbst,  1 5.  September  (»ipso  die  anuiversarii  septimo 
deeimo  kal.  octobr.«)  zu  begehen  und  über  die  frauen  zu  Lichteuthal  die  väterliche  sorge  zu 
übernehmen.  Siegler  bischof  und  abt  Zeugen  die  4  brüder  des  bischofs :  fratres  noslri  Aqw- 
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124* 


1245 


niärz 


okt  26 


124« 

juni  26 


scilicet  et  Spirensis  [i.  e.  Bertholdos]  major  praepositus,  Eborhardos  [IV]  et  Otto  p] 
de  Eberstein  et  filins  Eberhardi  de  novo  miles  factus  [wohl  Eberhard  V],  dominus  Otto  de 
Bruselu,  Bclreinus  de  Eselsberg  [abgeg.  Borg  OA.  Vaihingen],  Albertos  de  Libenstein,  Hein- 
ricus  de  Koswach,  Graccos  de  IlsTeld  fOA.  Heilbronn.  Die  lesung  Graccus  wohl  ebenso  zweifel- 
haft, wie  die  Cireeho  de  I.  im  Wirt.  Üb.  4,41)»],  Rndolfus  de  Cpstadt,  Cnnrados  advocatus 
de  Mnlenbrunne.  ßertboldns  et  Conradus  notarii  marchionis,  Erlewinns  Wcisso  schultetus  de 
Pfortzheim  et  »Iii  quam  plures.  Beglaubigte  abschritt  saec.  1 7.  Karlsrohe.  —  Erwähnt  bei 
Sammarth,  Gullia  christ.  (1731)  5,754.  —  Stäün  2,345.  —  Die  bez.  Urkunde  der  beiden 
markgrafen  ist  uns  nicht  erhalten.  Wir  erfahren  cor  durch  diese  Urkunde,  dass  eine  tochter 
markgraf  Hermanns  V  an  den  grafen  Eberhard  V  von  Elierst"in  verheirathet  war.  Danach 
ist  der  Stammbaum  bei  Krieg  v.  Hochfclden,  Geschieht«  der  Grafen  tou  Ebersteiu  zu  ver- 
bessern. —  ScA.  384 

Der  edle  von  Dorn  (Walldürn,  nicht  Dören,  wie  das  WirtUb.  4,421  erklärt)  überfällt  ond  ver- 
brennt die  stadt  Eppingcn  trotz  seinen  friedensböndnissen  mit  den  M.  Hermann  (VI)  und 
Rudolf  (I),  wird  aber  von  diesen  mit  heeresmacht  zu  genügendem  Schadenersatz  gezwungen. 
Nach  aufzeichnung  des  archivars  Büttel,  2.  halft*  saec.  16  a.  a.  o.  $85 

M.  Irmengard  stiftet  kloster  Lichtenthai.  »Irmengardis  rdicta  Hermanni  marchionis  de  Baden, 
fur«r  ducissae  Kanariao,  seenndnm  Paolum  malens  sie  pertnaneiido  beatior  fleri  quam  alteri 
nubero,  veri  Salomonis  filia,  quodautca  diu  animo  concoperat,  volens  effectui  maneipare,  vide- 
licet  domnm  in  honorem  Hominis  domiui  edifleando,  priraum  hunc  lorum  [sc.  Lncidae  vallis] 
ediöciis  cepit  »cropare  et  de  dorne  Waiden  [kloster  Wald  in  Sigmaringen]  ordinis  cysterciensis 
Horente  religione,  causa  devocionis  et  rcgularis  diseiplinc,  sanctimouiales  qoasdam  ad  hone 
locum  voeavit,  quibusd.im  aüis  in  hoc  ipso  loco  provokante  dei  amore  ac  timore  noviciatis,  et 
uomen  domini,  quantnm  potuit,  studuit  exaltare.«  Exordium  fundationis  mon.  Luc.  vall.  Karls- 
ruhe Hs.  10-  —  Bei  M.  ne,  Qucllensamml.  1.191.  —  Schöpflin,  HZB.  5,207  nach  Gamaos. 
Nach  nr.  384  waren  schon  1243  geistliche  frauen  zu  Lichtenthai.  Wenn  auch  die  anfüge 
der  gründung  bis  in  jenes  jähr  zurückreichen  mögen,  so  lässt  es  doch  nr.  387  rathsam  er- 
scheinen, nicht  von  dem  in  der  gründungsgesehichte  angegebenen  jähre  abzuweichen.  3M> 

M.  Hermann  und  M.  Rudolf,  gebrüder,  übergeben  ihrer  mntter  Irmengard,  deren  mittel  zum 
bau  und  unterhalt  des  von  ihr  gestifteten  frauenklosters  in  Beuren  (Büre)  bei  Baden  nicht 
ausreichen,  zur  Verwendung  für  vorgen.  kloster  den  kirchensatz  in  Ettlingen  (Ettin-)  und 
Baden,  den  zehnten  in  Iffezheim  (l'ffiiisheiu},  die  dörfer  Winden  und  Beuren,  zwei  hofe  in  Oos 
(Ose)  und  einen  in  Haueneberstein  (Eber-)  und  12  pfund  Strassburger  münze  von  ihren  Zinsen 
in  Selz.  Z. :  der  pr»bst  von  Allerheiligen,  die  lrutpriester  Simund  von  Ettlingen  ond  Wezel» 
von  Wimsheim  (Wimishein),  ihr  notar  Konrad,  ritter  Albert  von  Libenstein,  Burkard  und  Hein- 
rich gen.  Röder  von  Iburg  (Ibercb),  Simund  nnd  Rudolf  ihre  truchsesse,  Erliwin  schultheiss  von 
Pforzheim  (Pforchein)  und  ritter  Kimo.  Die  aussteller  siegeln  mit  dem  sieg,  ihres  vaters  (Her- 
manns V),  da  sie  noch  kein  eigenes  haben.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5.208.  — 
ZGOberrh.  6,442.  —  Reg.  (Jrandidier,  Oeuvr.  ined.  3,376.  —  Stalin  2,345.  —  Die  sehen- 
des patronats  der  kirche  zu  Baden :  »nobilis  domine  Ir.  marchionisse  de  Daden  et  filiorum 
«  an  kloster  Lichtenthai  wird  auch  erwähnt  in  der  urk.  des  cardinallegaton  Petrus  S.  Georgii 
ad  velum  aureum  von  124S  mai  25  im  lager  vor  Aachen.  ZGOberrh.  6,448  nach  2  vidim. 
von  12S0/S1.  Kopb.  408  f»L  53  o.  54  Karlsruhe.  387 

(Lugdunh  papst  InnocenzIV  gestattet  dem  magister  Uertoldus.  pfarrroktor  zu  Achem,  auf  bitten 
M.Hermauns  und  M.  Hudolfs  (Kadulfi)  Hoch  eiue  andere  pfründe  (»vel  personatum  seu  digni- 
tatem«),  aoeh  wenn  sie  ähnliche  se*lsorge  hat,  anzunehmen.  Abschrift  aus  dem  registarbande 
ann.  III  tom.I  ep.  22  h  im  vatik.  Arch.  in  Karlsruhe.  —  Schöpflin.  HZB.  5.210.  —  ZGOberrh. 
24,424.  -  Stalin  2.346.  -  Potthast,  Reg.  pont.  Rom.  11946.  —  *h.  388 

M.  Hermann  und  M.  Rudolf  schlagen  auf  der  rückkehr  von  einem  siegreichen  zuge  gegen 
ungenannte  ritter,  welche  ihre  Stadt  Oberkirch  (Obirinkirchen)  geplündert  und  verbrannt  hatten, 
im  fehle  (»hello  campestri«),  ihren  blutsverwandten,  den  pfab grafen  Rudolf  IV  von  Tübingen 
(comes  Kudolphus  de  Assesborc)  und  graf  Burkhard  III  von  Hohenberg  (comes  Burcardus  de 
Haigerloch),  wclcho  unterdessen  die  markgrafschaft  friedbrüclüg  verwüstet  hatten.  Der 
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gedenktag  wurde  in  kloster  Backnang  längere  zeit  gefeiert.  Nach  aufzeiclmung  desarchivars 
Rüttel  2.  halft«  saec.  IG.  Wirt.  Fb.  4,421  vgl.  ebenda  4 IS».  —  Schöptlin,  HZB.  5,68.  »H9 
bischof  H(einrich  II),  d»-can  S(iegrried)  und  das  ganze  kapitel  der  Speiror  kirche  beurkunden 
die  seitens  der  M.  Hermann  und  Rudolf  zn  gunsten  des  klosters  Beuren  (Bure)  ihrer  matter 
gemachte  schenknng  (nr.  387).  Siegler:  bischof,  kapitel.  die  grafen  von  Ebcrstcin  Eberhard 
!  und  Ott«  gebrüder  und  Eberhard  d.  j..  graf  Ulrich  vou  Wirtemberg  und  die  markgrafen,  letztere 
mit  dem  siegel  ihres  vat«ra.  Gr.  Karlsruhe.  —  Beinling,  Ub.  der  Bisch,  von  Speyer  1,234. — 
j  ZGOberrh.  6,446.  390 
l  »in  illo  magno  scismate,  qu<>d  fait  inter  eeclesiam  et  Fridericum  imperatormn  . . .  Irmengard!* 
marchionissa  cum  duobus  filiis  suis  marehionihus,  sciüeet  Hermanno  et  Ködolfo,  nonna  Tru- 
dinde.  femina  religiosa  de  Waiden  [kloster  Wald]  assumpta  et  in  primam  huius  loci  [i.e.  Lu- 
cidae  vallis)  abhatissam  creata,  ad  capitulum  generale  ordinis  cjsterciensis  pro  incorporatione 
domus  literas  direxit,  quibus  reeeptis  et  lectis  peticioneque  admissa,  commissa  est  inspeefcio 
loci  venerabilibus  ahbatibus  (L'terinao  vallis)  et  Dennebac«nsi.«  Eiordium  fundationis  mon. 
Luc.  vall.  Karlsruhe  Us.  10.  —  Mone,  Quellensamml.  1,191.—  SchOpflin,  HZB.  5,207 
auszag  nach  Gamans  zu  1246.  391 
Muleuberc  M.  Hermann  nnd  M.  Rudolf,  gebrüder,  belehnen  Hesso  (III)  söhn  R(urkards  II)  von  Uesen- 
I  berg  mit  dem  lehen  in  Eichstetten  (Eistat),  welches  die  brüder  R(ud«lf  II)  und  B(urkard  U) 
von  Osenberg  dessen  hatten.  Mit  ind.  1  (statt  6)  non.  april.  —  Reg.  ex  cod.  Urstis.  bei 
.Schöpflin.  HZB.  5,213.  —  Stalin  2,346  zu  apr.  4.  893 
M.  Hermann  heirathet  die  wittwe  Wladislavs  von  Böhmen,  Gertrud,  tochter  herzog  Heinrichs 
de»  gottlosen  vou  Österreich  und  nicht*  des  letzten  Babenbergerherzogs  Friedrichs  des  streit- 
baren (t  1246),  und  erhebt  aaf  grund  dieser  heirath  and  von  seinem  oheim  herzog  Otto  von 
Baiern  unterstützt,  ansprach  auf  die  herzogthümer  Österreich  und  Steiermark.  «Ducatus  Austrie 
et  Styrie  ratione  talis  coniugii  usurpavit.«  Herin.  Altah.  ann.  MGSS.  17.393.  Böhmer,  Fontes 
2.505.  —  Contin.  Garsteiis.  MGSS.  'J.ö'JH. —  »Paucis  optimatiims  in  Austria  faventihus 
eidem.«  Ann.  Mellicens.  M<!SS.  !i,508.  —  Ebenda  642  am  ausführlichsten  eine  mit  der 
zweiten  Heiligkrenzer  fortsetzung  gleichzeitige  aufzeichnung:  »Gertrudis  relicta  fllii  regia 
Bohemie  nnpsit  marchioni  de  I'adeii,  qui  cum  quihusdam  soeiis  conpatrintis  suis  et  qnibusdam 
Australibus  in  Neuenbnrch  [Kloster-  oder  Korneuburg?  vgl. Huber,  Gösch.  Österreichs  1,521 
anm.  1 J  militavit.  ldem  marchio  siathn  ut  Austriani  intravit,  ad  nntum  nxoris  sue  aspiravit 
ad  subjiigandum  sibi  terram ;  et  ut  assequerotur  quod  vuluit,  aseivit  sibi  quosdam  ministeriales, 
qui  iniabant  rapinis.  Qui  non  solum  extraneis,  sed  etiam  incolis  civitatum  et  villaram  in  sur- 
repeione  rerum  ips4>rum  dampna  plariuia  intulerunt,  rapinis  et  incendiis  terram  devastantes.  €  393 
(Lugduni)  papst  Innoceiiz  IV  bestätigt  dem  M.  Hermaun  das  herzogthum  Österreich,  welches 
demselben  seine  gemahlin  G(ertrud).  herzogin  von  Österreich,  nach  erbrecht  und  gewohnheiten 
ihres  lande*  (»secundum  antiquam  et  approbatiun  ipsius  terrae  consuetudinem«)  als  eine 
Schenkung  unter  lebenden  ühertragen  hatte.  MG.  ep.  saec.  XI 1 1  pont.  Rom.  2.417.  — Bai  uze, 
Miscellan.  7,140.  ■ —  Lambacher.  Österreich.  Interregnuni,  an  hang  23.  —  Auszog  Schöpflin, 
HZB.  5.215.  —  Huillard-Brcholles  6b.ft53.  —  Boczck.  Cod.  dipl.  Moraviac  3,1)4. —Höfler, 
Reg.  Innoeenz  IV  in  Bibl.  d.  Stnttg.  liter.  Vereins  16,162  nr.  141.  —  Erben,  Reg.  diplom. 
It.  him.  et  Morav.  1.560  nr.  1210.  —  Palacky.  Literar.  Reise  nach  Italien  zur  Aufsuchung 
v»n  Quellen  der  böhm.  Gesch.  33  nr.  21 1.  —  Fragm.  in  (Wiener)  Jahrbb.  d.  Literat.  39  (1827) 
Atizeigeblatt,  25.  —  Stalin  2,346.  —  IVtthast,  Reg.  pont.  Rom.  13022.  —  Berger,  Reg. 
d'Iniiiicent  IV  4133- —  Böhnier-Winkelmami,  Heg.  itnp.  V  reichssathen  8036.  394 
M.  Irmengard  übergiebt  der  neuen  Stiftung  des  klosters  in  Lichtenthai  (»in  Lncida  valle*)  bei 
Baden  die  Schenkung  ihrer  söhne  Hermann  and  Rudolf  (nr.  3K7).  Z. :  bischof  H(eiurich)  von 
Strasburg,  die  Abte  von  Selz  (Selsa).  .Schwarzach  (Swarzahe).  Xeuburg  (Nwenbarg).  Herrenalb 
(Alba)  nnd  Bronnbacb  (Rrnnncltach),  der  prior  von  Neuburg,  die  grafen  von  Wirteinberg,  Otto 
von  Klierstein  und  andere  kleriker  und  laieu.  Or.  Karlsruhe,  —  KchöpHin,  HZB.  5.216.  — 
ZifOberrh.  6,453.  —  Deutsche  Übersetzung  b«i  Gutgesell,  Kloster  l.irhtenthal  6.  —  Reg. 
Grandidier,  Oeuvr.  imd.  3.3S6.—  Stalin  2.346.  395 
»dedientum  est  maius  altere  [sc.  monasterii  Lucidae  vallis]  a  dumino  Heinriro  argemiuensi  epi- 
scojw,  dicte  de  Stahelecce.  Ipso  die  dedicationis  Hermanuus  [  VJ  marchio  de  Baden 
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loco,  ijuu  iacebat,  sepultus  est  in  coro  aut«  altare.«  Esordium  fundatiouis  mon.  Lac.  vall. 
Karlsruhe.  Hs.  10.—  Mon«,  Quellensamml.  1, 192.— Sehöpflin,  HZB.  5,207  nach Qamans. 396 

M.  Hermann,  herzog  von  Österreich,  belehnt  Älram  von  Hofdorf  mit  drei  lehen  La  Ossarn. 
Erwähnt  in  der  urk.  Akams  und  gen.  brnderssöhne  desselben  von  1277  juli  17  Wien,  laut 
welcher  diese  ihr«  lohen  in  Ossarn  an  die  Cistercienserabtei  Zwettl  verkauft  haben.  Lib.  fundat. 
mou.Zwetl.  in  Füllt  rer.  Austr.  2.  abth.  3,456.  39? 

derselbe  ertheilt  dem  kloster  Reichersberg  am  Inn  das  privileg  zollfreier  schifffahrt: 
Chron.  Magiii  presb.  cont.  A.  MGSS.  17,529  mit  den  Worten:  «Cuias 
habemus  de  libero  transitu  per  aquain.« 

(I.ti.'duni)  papst  Innorfiw  IV  bittot  könig  Wilhelm,  die  gemahl  in  M.  Hermanns  von  Baden,  die 
rmhte  (»neptis«)  des  letatfi»  her/.ogs  von  österreMt.  mit  dem  österreichischen  hcrzogthami' 
zu  belehnen,  da  nach  bericht  Hermanns  in  Österreich  in  ermanglung  männlicher  erben  weib- 
lich« erbfolg«!  sowohl  itn  her/.ogtliuin  wie  in  lehen  stattfinde,  und  weil  Hermann  sich  bereit 
erklärt  habe,  gegen  den  ehemaligen  kaiser  Friedrich  und  dessen  söhn  Konrad  das  kreuz  zu 
nehmen  und  dem  köuige  mit  ganzer  macht  beizustehen.  2  kal.  febr.  anno  6.  Kop.  nach  Cod. 
Paris.  4039.  Karlsruhe.  —  Kalu/.e,  Miscell.  7,455.  —  Lambacher,  Österreich.  Interregnum, 
anhang  24.  —  Boczek,  Cod.  dipl.  Morav.  3,105  (diese  jedoch  mit  »idib.  febr.«).  —  Schöptlin, 
HZB.  5,2 IN.  —  Höfler,  Heg.  Innozenz  IV,  Riol.  d.  Stuttg.  liter.  Vereins  16.175  nr.  33«.  — 
Hötier,  K.  Friedrich  II  s.  »90  nr.  36.  —  Mü.  ep.  saec.  XIII  pont.  Korn.  2,464.  —  Huillard- 
Breholles  6b.6»o.  —  Auszug  bei  Hansiz,  Germ,  sacra  1.3S4. —  Erben,  Eeg.  Hohem.  1,57« 
nr.  12241.  —  Reg.  Palacky,  Literar.  Reise  nach  Italien  33  nr.  215.  —  Stilin  2,346.  — 
Potthast,  Reg.  pout.  Rom.  1319«.—  Berger,  Reg.  d' Innocent  IV  4328.  —  Böhmer-Wuakel- 
nianu,  Heg.  iuip.  V  reichssaehen  xosT.  399 

Gertrud,  herzogin  von  Österreich  und  Steier,  bekennt,  dass  sie  und  ihr  gemahl  Hennann,  herzog 
von  Österreich  und  markgraf  von  Baden,  kein  recht  auf  das  dem  stift  Klosterneuburg  gehörige 
dorf  Chogelpruune  haben,  und  verspricht  das  dort',  welches  ihr  gemahl  wider  ihren  willen 
gewaltsam  weggenommen  (»uobis  dolentibus  renitendo  duetus  Achytophel  consilio«)  und  dem 
Heinrich  von  Lihtenstein  verpfändet  habe,  so  bald  es  ihr  möglich  sei  (»cum  fortuna  facultatis 
largiur  se  offerreWi  für  das  kloster  einzulösen.  Fehlerhafter  abdruck  in  Fischer,  Merkwürd. 
Schicksale  von  Klosternenburg,  2.  abtheil.  Ub.  207.  44K) 

M.  Rudolf  bestätigt  das  seelgerät,  welches  sein  ministeriale  Kon$ad  von  Sasbach  (Saseu-)  der 
SPeterskirche  in  Schwarza*  h  cum  Seelenheil  soines  bruders  Heinrich  in  Sinzheim  (Sunens-) 
gestiftet  hat.  Z. :  Albertus  itodarius  de  Iiichenberg.  Heinricus  Rodarius  de  Yberg,  Gretus(!), 
Hehof!).  A.et  l>.  fratres  Kodarii.  A.  do  Dutenstein,  Kimo,  S.  et  C.  notarii,  F.  de  Gomeringeu, 
S.et  It.  dappifer  et  advocatus  de  Baden  etC.  do  Sesonhoim.  Kopb.  733,132.  Cop.  von  ca.  143«. 
Karlsruhe.  —  Srh.  401 

M.  i  Rudolf)  verbürgt  sich  mit  könig  Konrad  und  andern  grafen  und  herreu  den  bürgern  von 
Worms,  dass  sich  herzog  Ludwig  von  Baieru  wegen  dor  ihm  am  1 6.  aug.  zu  Worms  zuge- 
fügten beleidigungeii  an  ihnen  nicht  rächen  werde.  Erwähnt  Aun.  Worin.  Böhmer.  Font. 
2.146.  MGSS.  17.51.  —  Koch-Willo.  Rag.  d.  Pfalzgraf.  55 1).  —  B.-F.  4524.  —  Die 
nrk.  wurde  wohl  erst  nach  dem  reverso  herzog  Ludwigs  vom  17.  aug.  (Koch-Wille  614)  aus- 
gestellt; vgl.  ebenda  617  die  berichtigung  des  dat.  der  Ann.  Worni.  402 

Hennann.  herzog  von  Österreich  und  Steier  und  markgraf  von  Baden,  erneuert  dem  Cistercienser- 
kloster  Raitenhaslach  die  Mauthbefreiung  »excepto  iure  mutariorum,  <juod  ad  valorem  dena- 
riorum  12  estimatur«.  Z.:  Leopoldus  pleb.inus  Wiennensis,  Heinricus  notarius,  comes  Conrad 
de  Hardekke,  comes  Otto  filius  suus,  Albero  de  Chunring,  Hadmarus  de  Chunring,  Heinricus 
pincerna  de  Habspach,  Ubricus  frater  suus.  Cnnradus  de  Zekinge,  Conradus  de  Hinperoh. 
Wulvingus  de  Tribanswinckel.  Wernhardus  de  Rospach,  Ulricus  de  Piikhdorf.  Rapoto  de 
Valchenperch.  Wernhardus  et  Heinricus  fratres  dicti  Preusselini,  Eheranus  do  Eberdorf.  Styr 
inarscbalcus  etc.  Mon.  Boica  3,1 45.  —  Stalin  2,346.  403 

derselbe  zeigt  seinen  mauthbeainten  (t mutarüs« )  an  der  Donau  an.  dass  die  dem  mnvent  der 
Bauuigartvuberger  kirche  von  herzog  Leopold  und  desseu  söhne  Friedrich  verliehene  mauth- 
freiheit  in  kraft  bleiben  solle.  Kurz,  Beitrage  zur  Gesch.  des  Landes  Österreich  ob  der  Knns 
3.422.  —  I  b.  des  Landes  ob  der  Enns  3. 159.  —  Stalin  2,346.  404 
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in  civitato  ;  derselbe  gestattet  dem  abt  und  convent  von  Zwettl.  jährlich  zwei  latente  salz  »maioris  ligaminis« 
roauthfrei  auf  der  Dunau  durch  sein  gebiet  zu  führen.  Z. :  mngistcr  Leopold,  pleban  in  Wien, 
Heinrich  notar,  Rapot»  von  Wilkenberg  (Valchenberch),  Dietrich  Stuchs  (Stuhso),  Ulrich  vou 
Habsbach  (Habcsp-),  Heinrich  Prenzzel,  Otto,  kämmerer  von  Walchunschirchen,  Otto  von 
Leizze  u.  a.  m.  —  Ludewig,  Reliquiae  4,44. —  Lambacher,  österr.  Interregnum,  anh.  25.  — 
I.inck,  Ann.  Clara-Vallen>es  1,335.  —  Lib.  Fund.  Mon.  Zwetl.  in  Font  rer.  Austr.  2.  abtb. 
3,147.  —  Stalin  2,34fi.  405 
derselbe  und  seine  gemahlin  Gertrud  beiebnen  Heinrich  von  Kunring  (Chunringen)  mit  der 
herrsehaft  Krumau  (Crunipnowc  I.  Erwähnt  Linck,  Ann.  Clara -VaQenses  1,335.  —  Stalin 
2,34«.  406 
M.  Rudolf  urkundet,  dass  er  die  von  Nallingarius  dem  kloster  Denkendorf  gemachte  Schenkung 
guter  in  Walheim  bestätigt  und  die  guter  abgabenfrei  gemacht  habe  für  das  Seelenheil 
vaters  M.  Hermann.  —  Sehmidlin,  Heiträge  i.Wirt  Gesch.  2,251.  — Wirt  üb.  4,20». 

—  Stalin  2,347.  407 
(Mulenhrunue  in  claustro)  derselbe  besiegelt  mit  andern  einen  gütertausch  zwischen  klostcr 

Maulbronn  und  Marqnard  von  Bretten.  Wirt.  Tb.  4,2 11.  Die  legende  des  reitersicgels  nennt 
ihn  marchio  de  Verona.  408 
kunig  Bein  von  Ungarn  macht  einen  verheerenden  einfall  in  das  herzogthum  Österreich  »propter 
stragem  quam  pincerna  deH8bspaehetPruzlones[Preussel]  et  complices  marchionis  de  Faden 
intolerant  finibus  Ungarie."  Zusatz  zur  contin.  Saiicmc.  II.  MGSS.  9,642.  —  Der  schenk 
von  Hatzbach  und  die  Preussel  begegnen  als  zeugen  M.  Hermanns  wiederholt.  Vgl.  nr.  403 
u.  405  und  Huber,  Gesnh.  Österreichs  1,524  f.  409 

M.  Hermann  VI  stirbt.  Der  tag  im  todtenburh  von  Kloster-Neuburg  bei  Fischer,  Merkw. 
Schicksale  von  Kl.-N.  Ub.  112.  —  Ferner  Ann.  Spireus.  MGSS.  17,84.  —  Mone,  Quellen- 
samml.  1,1  »6. —  Herrn.  Altah.  ann.  MiJSS.  1 7, 393  n.  395.  —  Böhmer,  Font  2,505  u.  507: 
»Cum  dictus  Hemiannus  dux  esset  inpotens,  tantam  nialieiam  hominum,  que  iam  nimis  in- 
valuerat,  morte  etiam  prepeditus  compescero  non  valebat.t  —  Das  todesjahr  allein  in  don 
Ann.  SRudherti  Salisburg.  n.  der  contin.  Garstens.  MGSS.  9,791  u.  599.  —  Kr  wurde  in 
Klosterneuburg  beigesetzt,  nach  der  ersten  Klostcmeuburger  fortsetzung,  dem  AucUrium 
Vindobon.  und  der  babeuberg.  Stammtafel.  MGSS.  9,(1 1 2.  724.  747 ;  desgl.  nach  der  fortsetz, 
der  Wiener  Predigermönche  (a.  a.  o.  727),  welche  den  markgrafen  an  gift  (»toxicatus«) 
sterben  lässt  410 

(Lugduni)  past  Innorenz  IV  an  den  kanoniker  Ulrich  der  kirche  zu  Bentelsbach  (?  Bubelsbac) 
in  der  Konstanzer  diöccse.  Zu  der  erledigten  pfarrei  in  Ingersheim  (Ingcrcson)  Speircr  diöccse 
hat  der  herzog  von  Österreich  den  Berengar,  der  bruder  des  herzngs  (markgraf)  Rudolf  aber 
Berthold  von  Gluthcim.  einen  kleriker  der  Wormser  diöcese,  präseotirt.  Der  probst  von  SVeit 
in  Speier  hat  darauf  Berthold  zurückgewiesen,  weil  dessen  verwandten  (»parentos»)  kaiser 
Friedrich  und  seinem  söhne  Konrad  anhiengen,  und  den  Berengar  eingesetzt  Der  papst  be- 
auftragt auf  bitten  des  herzogs  und  des  grafen  von  Wirtemberg  vorgenannten  Ulrich,  dies  zu 
bestätigen.  —  Berger,  Reg.  d' lunorent  IV  ur.  5405.  —  Man  hat  bisher  M.  Rudolf  wegen 
seiner  späteren  gegnerschaft  gegen  konig  Rudolf  auch  für  einen  gegner  der  Stinfer  gehalten. 
Die  zwiespältige  Präsentation  beider  brüder  und  das  eintreten  Rudolfs  für  einen  kleriker  aus 
einer  stautisch  gesinnten  familie  spricht  jedoch  für  das  gegentheil  und  deutet  auf  eiuen  sonst 
unbekannten  gegeusatz  zwischen  beiden  brüdern  hin.  Vgl.  auch  nr.  402.  411 

«in  castro*  M.  Rudolf  bestätigt  die  von  seinem  vater,  seiner  mntter  und  seinein  bruder  dem 
kloster  Herrenalb  gegebene  befreiung  von  zoll,  allen  abgaben  und  dem  ungeld  in  allen  Städten 
und  dörfern  seines  gebietes  (»sub  nostro  dominio  sive  districtu  sitis«).  Sieg,  des  markgrafen 
(v.  Wo  ech  tal'e)  3  nr.  7).  Or.in  duplo.  Karlsruhe. —  Meichsner,  lVcis-ionum  causarum  in  camera 
imperial!  iudicatarum  tom.  4,. 57«. —  Nach  Vidim.  von  1532  ZGOberrh.  1,126  vgl.  31,241. 

—  Wirt  Ub.  4,252.  —  Stalin  2,347.  —  &h.  412 

Gertrud,  herzogin  von  Österreich  und  Steicr,  schenkt  dem  abt  und  convent  von  Sliainbert  in 
Altenburg  zum  ersatz  des  vielfältigen  Schadens,  den  dieselben  durch  den  verstorbenen  gemahl 

erlitten  haben,  die  pfarrei  Röhrenbach  (Rorenp-).  Z. :  Konrad 
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von  Wasserburg  (Wazzerbureb),  Heinrich,  schenk  von  Habsbach,  Heinrich  von  Lichteiwtein. 
Ott.,  von  Meissau.  I'ln.  h  von  Habsbach,  die  brüder  Weruhard  und  Heinrich  Preussel  (Pru- 
/elinii,  Ulrich,  kämmerer  von  Hattendorf.  Orlolf  von  Schildern  (Schiltarn),  Konrad  Lonholz. 
Dieter  von  Himberg  ritter  und  Gertruds  notarOtt«.  pleban  von  Mödling  (Medeliehi.  Honnayr. 
Taschen»,  f.  vaterlari.l.  Gesch.  (182«)  s.  207.  —  Font.  rer.  Aostr.  2.  abtheil.  21,1«.  418 

i  Lugduni)  papst  Iitn»rnnz  IV  ertheilt  auf  bitten  graf  Ulrichs  v.  Wirtomberg  dem  abte  v.  Schwarzach 
den  auftrair,  die  pfiirrkir.  be  in  Ettlingen,  welche  Ulrichs  Schwiegermutter,  Krmengard),  wittwe 
des  markgrafeii  von  Baden,  «lern  von  ihr  gestifteten  kloster  Lichtenthai  nebst  dem  kirchensatze 
daselbst  übertragen  wollte,  dem  vorgenannten  kloster  nach  erfüllung  gewisser  bedingungen 
einzuverleiben.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  fi,4.r>4  falsch  zu  12.r)0.  —  Wirt.  Ub.  4.2(12.  — 
Potthast,  lieg,  pont  Korn.  142H0.  —  Irmengards  tochter  and  Ulrichs  gemahlin  Mechtild 
urkundet  125:i  sept.  Wirt.  Tb.  5,:»l.  Vgl.  auch  nr.  43K  und  Stalin  2,484  anm.  2.  414 

Vermählung  der  wittwe  M.  Hermanns  VI  mit  Hornau  von  Halitsch,  einem  verwandten  könig  Heins  IV 
von  Ungarn,  der  sie  jedoch  schon  im  nächsten  jähr«  wieder  verliess.  C»ntin.  praedicat.  Vin- 
dobon.  u.  Out  Sancrucens.  II.  MUSS.  «.»,727  u.  M.'J.  —  Die  cmt.  Carstens,  ebenda  591»: 
»Bela  rex  Hungarie  cnsilium  et  auxilium  tulit,  ut  rex  Rusoie  qui  apud  ipsum  tunc  degebat, 
forsitan  a  suis  cieetus,  Gerdru.lem  viduam  ducis  Hermanni  duceret  in  uxorem.  ut  ex  hoc  ipse 
rex  ducatus  Austrio  et  Stvrio  sibi  posset  iustius  vundicarv;  sed  .  .  .  ipsum  matrimonium  est 
conversum  broviter  in  derisum.  Nam  idem  rex  Ruscie  statim  auxilio  regis  Hungarie  dostitutus 
redit  ad  sua,  uxore  sua  tamquam  vidua  derelicta.*  —  Joh.  Victor,  bei  Höhmer.  Font.  |,2S7  : 
•Gerdrndis  marehionissa  in  odium  Ottakari  et  matertere  sue  Margarete  omnia  iura  sua,  <]ue 
habere  se  asseruit  sicut  Margaretam  in  Austria  et  Styria,  re,'i  Belo  publice  resignavit ;  quam 
st-itim  [icuthenorum  regis  Mio  eopulavit,  et  in  castro  Himperch  festivas  nuptias  celebravit. 
Que  inox  impregnata,  abscedent»iuque  a  se  maritum  postea  non  conspexit«  — Vgl.  Hul>er  in 
MIÖG.  4,5 1.  415 

Gertrud,  ber/ogin  von  Steier,  giebt  ihrem  ministerialen  Siegfried  von  Merenberg  das  recht  freier 
Verfügung  ülier  alle  leben,  welche  er  von  ihr  im  genannten  herzogthum«  hat.  Mit  zeugen. 
I>iplomataria  sacra  duc.  Styriae  2,:123  =  Lambacher,  Osterreich.  Interregnum,  anhang  4:J. 

-  Cbmel  iu  den  Font  rer.  Austr.  II.  1,5:1  nach  dem  or.  im  Wiener  geh.  hausarebiv.  —  Alle 
drei  zu  12  ß  3,  aber  der  herausgebor  des  Dipl.  mochte  lieber  125:i  lesen,  was  wohl  auch  das 
nehtige  ist,  da  schon  125»  april  I»  Gertruds  söhn  als  herzog  v»n  Steier  urkuudet.  416 

dieselbe,  herzogin  von  Österreich  und  Steier,  verleiht  dem  abt  und  coiivent  von  Heiligkreuz  zu 
ihrem  Seelenheil  und  zu  dem  ihrer  vorfahren  und  ihrer  kinder  die  pfarrei  Aloht  mit  dem  kircheu- 
satzc.  Mit  zeugen.  Herrgott,  Mmi.  dum.  Austr.  1,212.  —  Lambacher.  Österreich.  Interregnum 
anhang  27.  417 

ritter  Meinhard  gen.Clüme  macht  mit  einwilligung  seiner  gemahlin  Uthelliilt  und  auf  bitten  der 
mutter  M.  Rudolfs  mit  kloster  Liehteuthal  einen  gütortausch.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
•i,45s.  418 

M.  K(udolf)  erklärt  das*  abt  Ei  borhard)  von  Salem  und  sein  kloster  die  guter,  welche  sie  bis 
dahin  ruhig  besessen,  und  auf  welche  seine  vorfahren  und  er  rechtsaiisprüohe  hätten.  auch  iu 
Zukunft  ungestört  besitzen  sollen.  '/..:  B.  deean  von  Marbach  (MarchM,  kaplau  Konrad,  notar 
Konrad,  herr  Konrad  von  Heinrietli  (Hahinr-).  ritter  Konrad  von  Waldenstein  I.WaldiiisUin), 
Albert  Roeder  (Rodarius),  Kinliard  von  ] Isfeld  (-velti,  Wolfram  von  Wei.ssacb  iWizaho).  Her- 
brand  von  Beihing-n  (Nihingiiu,  VoUard  von  Vellberg  (Velleberc).  Ruggero  vogt  von  Itesiir- 
heim  (Baesinkain)  u.  a.  —  Zwei  nur  in  den  einjrangsworten  von  einander  abweichende  «-nr. 
Karlsruhe.—  Bader,  M.  Hermann  V  U:L  —  v.  Weech,  Cd.  Sal.  1,:J21  —  ZUOberrh.  :i5.:»21. 
—  Erwähnt  Stalin  2,:J47.  —  Der  markgraf  wird,  wie  Bader  a.  a,  ...  veinuttliet,  dein  kloster 
diese  nrk.  wegen  der  von  Heinrich  von  Owingen  erhobenen  anspräche  i vgl.  nr.  42;ti  ausge- 
stellt haben.  419 

»Item  rex  Hungarie  Heia  cum  Premizlav  dkto  Otakan«  treugas  componit  et  on-ilio  fac  tum  est 
tu  Auslria  ipsi  Otakaro,  marchia  ver»  que  Styria  dieitur,  sicut  e>t  moutibus  clausa,  ipsi  regi 
Hungarie  permanent  Sed  Gerdrudis  relicta  regis  Bruttenorum  quedam  emolnnieiita  in  i|>sa 
mar.  hia  tantuuim-do  in  partem  singulam  reeepit.«  C-mtin.  Garstensis.  MUSS.  »,ii«o.  430 


Digitized  by  Google 


Kudolf  I  1254-1250. 


87 


juli  1 


si-pt  21 


v.  17 


1255 

(VW.  -Je. 

I 
( 

i 


juni 


.ikl.  5 


125« 


m:ii 


(inter  Castrum  de  Enzeberg  et  villsm  Ütingen»  M.  Rudolf  besiegelt  mit  andern  einen  vergleich 
zwischen  kloster  Maulbronn  und  ritter  Iterthold  Strnhecho,  wobei  Strnbecho  erklärt,  in  er- 
manglung  eignen  Siegels  sich  mit  dem  siege)  seines  herrn,  des  markgrafen,  zu  begDÜgen. 
Wirt.  ITH.  5,fi9.  —  Stülin  2,347.  421 
derselbe  gestattet  dem  abte  Eiherhard)  und  dem  convent  des  klosters  Salem,  guter  seiner  tnini- 
sterialen  und  lehen  seiner  lehnsleut«  zu  Owingen  (Ow-)  zu  erwerben,  ond  letztgenanntem,  solche 
an  das  kloster  zu  veritussenj.  Z.:  rilter  Allwrt  Röder  (UVdarius ).  tieru  von  Bubenhofen  (Bü- 
benhouin),  Heinrich  und  Burkard  brdder  von  Th&ntihritn  (Tanhain),  Maitgilhard,  camerarins. 
und  brnder  Aberl.  laienbruder  gen.  von  Olwrstetten  (Obronstettin  i  u.  a.  Or.  Karlsruhe.  — 
Hader.  M.  Hermann  V  9H.  —  v.  We«eh,  Cod.  Sal.  1,333  —  ZtJObwrh.  3.'..333.  —  Stalin 
2,347.  422 
(iu  C'onstaiilia)  bischof  Eberhard  von  Konstant  beurkundet,  das*  ritter  Heinrich  von  Owingen 
zu  gunstoii  kloster  Salems  auf  seine  anspräche  an  guter,  mit  welchen  ihn  seiner  angäbe  nach 
M.  Kud»lf  von  Kaden  belehnt  hatte,  verzichtet  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  Wcecb,  Cod.  Sal. 
1.336  =  ZfJOberrh.  3.'>,33fi.  —  Stalin  2,347.  —  Udewig,  Reg.  ep.  tVnst  1872.  423 
M.  Kudolf  bevollmächtigt  SV.,  für  ihn  einen  eid  zu  leisten,  dass  er  in  Zukunft  keinen  in  der  Stadt 
oder  der  Vorstadt  wohnhaften  Spcirer  kleriker  an  person  oder  eigenthum  schadigen  und  gegen 
den  oder  die  beleidiger  derselben  mit  rath  und  that  einschreiten  werde.  Derselbe  soll  auch 
schwören,  du**  der  raarkgTaf  wegen  des  dem  Speirer  kapitcl  zu  leistenden  Schadenersatzes 
sirh  piuem  bis  zur  Osterwiehe  anzuberaumenden  Schiedsgerichte  genannter  kanoiiiker  des 
Speirer  hochstifts  stellen  werde.  Kopb.  2C.2.71  (Cod.  minor.  Spir.)  u.  2<>3,.U.  Karlsruhe.  — 
Schlecht«  druck  Kemling,  l'b.  der  Speir.  Bischöfe  1.2«2,  wo  u.  a.  statt  >Joamiis  decano« 
Wern(eri)  decani  zu  lesen  ist.  —  Sülm  2,347.  424 
derselbe  besiegelt  eine  si-henkung  der  Junta,  wittwe  des  ritters  von  Altenkirchen  (es  ist  Junta 
von  Plieningen  OA.  Stuttgart,  gemahlin  des  ritter*  Heinrieb  von  Attenkirchen  Speirer  bisthuins. 
Vgl.  ZGOberrh.  7,111  urk.  v.  125H  okt.  :j<>)  an  das  kloster  Lichtenthai.  Die  Schenkung  von 
gittern  in  Grötzingen  (tlrec-)  und  Durlach  (T-)  ist  zuerst  in  der  kirche  zu  Durlach  gemacht, 
dann  feierlich  wiederholt  (»solInmpnizavU )  vordem  schultlieissen  und  den  schaffen  im  gehellt 
Dnrlach.  Da  der  markgraf  siegelt,  liatte  die  stadt  D.  wohl  damals  noch  kein  siege).  Kopb. 
4MX.102.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  0,45«.  --  .Sc*.  425 
derselh.-  verkauft  seinen  h"f  in  St«.inlieim  ( Steiiheii)  der  priorin  und  den  normen  daselbst  für 
luo  pfnnd  heller  und  40  mark  silhers,  Whilt  aber  sirh  oder  dem  ritter  Röder  (Kodarius) 
das  recht  der  wiedereitilösung  für  di*  nächsten  zehn  jähre  vor.  Di-  siegellegende  nennt  ihn 
markgraf  voll  Verona.  Wirt.  l'b.  Ö.I  JH.  —  Ilesold.  Virg.  sacrar.  moii.  »72.  —  Schöpttiii, 
HZB.  .1,223.  —  Wibel.  OmI.  dipl.  Holienl.  74  mit  falschem  datuin.  —  Franc.  Petrus.  Suev. 
wcl.  7Ö7-  —  Stalin  2.347.  —  Her  von  Sachs  2,9  anm.  S  erwähnte  verkauf  eines  gutes  an 
Berthold  von  Blankenstein  beruht  wohl  auf  irrthüinlicher  interpri'tation  der  urk.  Berthilds 
bei  Hesold  a.  a.  «.  3>;5.  426 
« totefridus  dictus  SimHar  tunc  advocatns  illustris  domini  Ii.  murchionis  de  Hadeu  in  einer  Hcrreii- 
kt  urk.  betr.  Malsch.  Der  markgraf  als  dominus  ville  Malsch  bezeichnet.  Or.  in  duplo  Karls- 


ruh«. —  Sohoptlin,  HZB.  :..2  >4.  —  ZOOberrh.  31.242.  —  Wirt.  I  b.  5,142.  -  NcA.  427 
M.  Rudolf  urkundot.  dass  seine  mutter  die  bürger  und  bauern  der  pliirr.  i  Baden  zusammen  mit 
der  äbtis-sin  von  l.ichteuthal  geUetc-n  habe,  das  kloster  zu  dem  g.  imss  von  Wählern,  weiden 
und  andern  gemeinschaftlichen  nutzungen  zuzulassen,  und  dass  dies  durch  einstimmigen  Ik- 
schlnss  zugestanden  worden  sei  gegen  jährliche  genannt«,  abgabt'  an  die  Sl'eterspfarrkirche 
in  Baden.  Z. :  Werner,  dwau  in  Kiiieliugnii  (Knudeliiigeii),  VoU>,  kinhlierr  v»n  Hadeu. 
Rudolf,  vikur  daselbst,  und  ritter  Reinhard  gen.  Kimo  von  Baden,  welche  auch  mitsiegeln ; 
ferner  Albert,  vikar  zu  Badon.  Walther,  iiolar  des  markgrafeu  und  kirrhhorr  von  »erstem, 
liozbert,  syndicus  daselbst,  Berthold  gen.  Bessere,  Manegold,  Schultheis*  des  S|ieirer  kapitels, 
Walther  gen.  l'flegehar,  Friedrich  gen.  Salzinau.  Anselm  gen.  Carnifex,  Albert  gen.  Civis, 
Heinrich  gen.  Sweuus,  Gerhard  und  Konrad  gen.  Lethenere.  Konrad  gen.  Scherwre  und  seine 
söhne  Brunnengus  und  T.iepsun,  Rudolf  und  Heinrich  gen.  Blochsut  re,  Walther  und  Gottfried 
von  Oos  (Ose),  Haimo  und  Frideman  von  Beuren  (Hure),  Albert  Villicus.  Anselm  uud  Vil- 
dresche,  briider  von  (leroldsau  ( (ierharteshowe)  u.  a.  Or.  Karlsruhe.  —  ZUOberrh.  r,.4f»  1 .  428 
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(Anagniae)  auf  bitten  der  edlen  frau  Emengardis,  markgrann  von  Baden,  welche  das  kloster 
Lichtenthai  aas  eigenen  mittein  errichtet  habe,  gestattet  papst  Alexander  IV  dem  kloster,  dass 
diejenigen,  welchen  von  ihren  boiehtvätern  der  zutritt  zur  kirche  auf  einige  zeit  untersagt  ist, 
an  bestimmten  tagen  die  kirche  des  klosters  besuchen,  wenn  sie  nicht  einen  bischof  oder  abt 
getödtet  haben.  Kopb.  409  eingelegtes  blatt  35.  Karlsruhe.  —  B«g.  ZGOberrh,  6,465.  — 
i     Potthast,  Reg.  pont.  Rom.  16409.  —  Seh.  42» 

j  M.  Rudolf  besiegelt  mit  Keinboto  von  Windeck  eine  Urkunde,  wodurch  Lucgardis,  wittwe  des 
j  ritten-  Symund  von  hingen  (-in),  ihre  guter  in  Hügolsheim  (Hugilingish-)  an  abt  Anshelm  und  den 
convent  des  klosters  Schwanach  verkauft  Z. :  M.  Rudolf  (II?),  Ludwig  von  Lichtenberg 
(Jaethinberc),  Reinboto  von  Windeck  (-dekke),  Heinrich  Röder  (Rodarius),  Reinhard  Chimo, 
Helwig  von  Böschweiler  (-wilre)  ritter ;  Albert  camerarius,  Hesso  cellarius  von  Schwanach 
(Swarza)  u.  a.  Or.  Karlsruhe.  —  Seh.  430 

»in  castro*  derselbe  urknndet,  dass  seine  matter  Irmengard  mit  setner  einwilltgung  dem  kloster 
Lichtenthai  guter  in  dem  dorfe  Oos  (Ose)  geschenkt  habe,  und  freit  dieselben  von  jeder  Steuer, 
jedoch  mit  dem  vorbehält,  dass  das  kloster,  wenn  es  andere  guter  in  Oos  erwerbe,  die  belastung 
derselben  mitübernehmen  solle.  Kopb.  408,12;  409,41.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  7,89. 

—  Dieselbe  urk.,  nur  mit  beiiennung  der  geschenkten  guter  Kopb.  408,30b;  409,43,  in 
letzterem  jedoch  irrig  zu  1252,  wonach  ZOOberrii.  fi,456,  vgl.  ebenda  7,90.  431 

derselbe  genehmigt  mit  Zustimmung  seiner  gemahlin  (»annuente  domina  et  collaterali  nostra 
C(unigunde)  et  felicitcr  admonente«).  dass  Krlewin  Liebeitere  seinen  hof  und  seine  guter  in 
der  Altstadt  bei  Pforzheim  dem  frauenkloster  zu  Pforzheim  vermacht.  Die  markgrafin  siegelt  mit 
(abgebildet  v.  Wcech  tafel  3  nr.  5).Or.  Karlsruhe.  —  SchopMn,  IP/B.  5.227. —Stalin  2,347. 

—  Seh.  Erste  erwähnung  Pforzheims  in  bad.  urkk.  Nach  allgemeiner  annähme  ist  die  Stadt 
durch  Hermamis  V  gemahlin  Irmengard  an  die  markgrafschaft  gekommen.  Jedenfalls  war 
sie  um  1 195  noch  im  besitze  des  vaters  der  Irmengard,  herzog  Heinrichs  von  Sachsen.  Vgl. 
Hader,  Badenia  3,1«».  Die  angäbe  Baders  (II.  Hermann  V  s.  46  anm.),  dass  Mai  noc  h  1687 
»publica*  talmlas«  über  den  anfall  von  Pforzheim  gesehen  habe,  ist  irrig;  denn  Mai  (Vita 
Reuohlini  1 09  u.  1 1 9  fg.)  hat  offenbar  die  kaiserliche  urk.  vom  nov.  1 234  im  sinne,  wenn  er 
Pforzheim  irrthümlich  zusammen  mit  Ettlingen  und  Durlach  nennt  Das  älteste  mir  bekannt« 
Stadtsiegel  von  1254  juli  1  zeigt  bereits  den  badischen  Schrägbalken.  Wirt  L'b.  5,69.  432 

»Anno  1257  in  pentecost*  obsederont  civitates  Rudolphum  marchionem  de  Baden  in  Seltz.  Sed 
superior  fuit  marchio,  et  cepit  de  civitatibus  tarn  milites  quam  cives  octoginta  quinquo.  quorum 
oetodeeim  erant  de  Wonnatia  .  .  .  Postea  autem  facta  est  compositio  inter  marchionem  de 
Baden  et  civitates  per  procurationem  avium  Argetitineilsium,  ita  qund  quelibet  civitas  suos 
captivos  ab  ipso  liberavit.  Et  pro  sex  de  Wonnatia  reeepit  marchio  254  marcas  argenti.« 
Ann.  Wormat.  MGSS.  17.59.  —  Böhmer,  Font  2,190.  m  433 

'in  rastro*  M.  Rudolf  freit  abt  Kggehard  und  den  convent  zu  Maulbronn  (Mulenburnne)  vou  zoll 
und  migeld  in  Pfor/heim.  Die  mutter  Rudolfs  siegelt  mit.  Z. :  l'lrich  edler  von  Stein.  Konrad 
von  Enzberg,  (ierlach  von  Niefern  (Nieuern),  ..gen.  Kimo,  Werner,  vogt  von  Durlach  u.  a.  Wirt. 
Üb.  5,242.  —  Stalin  2,34«.  434 

(Phorzeim)  schultheiss  Erlwin  und  genannte  geschworene  der  stadt  Pforzheim  geloben,  die  von 
M.  Rudolf  dem  kloster  Maulbronn  verliehene  zollfreiheit  in  ihrer  stadt  zu  beobachten.  Stadtsieg. 
Wirt.  I  b.  5.243.  43» 

M.  R(udolf)  siegler  für  den  edeln  Konrad  von  Strubenhart  (Öd.  bei  Baiersbronn)  und  ritler  Swiger 
gen.  Cobelin  von  lleimerdingen  (-tingen),  welche  kein  siegol  haben,  an  deren  vergleiche  mit 
kloster  Maulbroim.  Wirt.  Lb.  5,246.  436 

(Maguntie)  konig  Richard  giebt  auf  bitten  »illustris  viri  Kodolfi  marchionis  de  Baden  dilecti 
prineipis  et  consanguinet  nostri«  dessen  dorfe  Steintmch  dieselben  rechte  und  freiheiteu,  wie 
Freiburg  und  bewilligt  einen  wochenmarkt  auf  jeden  mittwoch  und  freies  geleit  zu  demselben. 
Or.  Karlsruhe.  —  Bader,  Erwin  von  Steinhart,  H.  —  Bader,  M.  Rudolf  I,  10  auszug.— Sehöpflin, 
HZB.  5,231  nur  die  eingangsformel.  —  ZGOberrh.  7,369  u.  N.  F.  1,72.  — Böhmer,  Acta  3 10 
u.  B.-F.  3553  nach  Cop.  zu  aug.  22.  —  Stalin  2,348  u.  Gothein,  Wirths*  haftsgesdi.  des 
Schwarzwaldes  1,135  irrig  zu  1259.  —  Sch.  437 
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graf  Ulrich  von  Wirtemberg  and  seine  gemahlin  Meehtild  freien  die  Weinberge  des  klosters 
Pfullingen  in  Stuttgart  von  allen  abgaben,  was  M.  Rfndolf)  als  obvreigenthümer  dieser  Wein- 
berge bestätigt  Sieg).  Ulrich,  Rudolf,  M.  Irmengard.  Wirt  Üb.  5,286.  —  Besold,  Virg.  sarrar. 
mon.  331.  —  F.  Petrus,  Suev.  eccl.  671  mit  markgraf  Bernhard!  —  Stalin  2,348.  438 

M.  Rudolf  (de  Badna)  freit  die  grangia  zu  Ettlingenweier  (Unoswilre),  welche  von  dengrafen  von 
Eberstein  lind  Zweibrücken  (Zwainbrugen)  zu  ihrem  Seelenheil  dem  eonvent  zu  Frauenalb  ge- 
schenkt ist  (1258  jnli  1  vgl.  ZGOberrb.  25,3(18),  von  dienst  nnd  beden,  doch  sollen  ihm 
jährlich  zehn  Schilling  und  ein  malter  roggon  -»racione  advocacie«  gegeben  werden.  Or.  Karls- 
ruhe. Sieg.  fv.  Weech  tafel  3  nr.  61.  -  Krieg  v.  Hochfelden,  Gesch.  d.  Grafen  v.  Eberstein 
363.—  ZUÖberrh.  25.369.  —  Stalin  2,348.  —  Sch.  439 

Friedrich,  herzog  von  Österreich  und  Steier,  »ad  quos  terra  utraque  portinet  haereditatis  iure  et 
successionis  a  nostris  progenitoribus  ex  antiquo  allodiis  et  aliis  iuribus  et  privilegiis  nihil»- 
minus  ab  aula  imperiali  raultiplicitor  praedotatis,  licet  reges  conterminales  confinium  nostrorum 
eam  in  praesentiam  detineant  per  potentiam  violentam»  bekennt,  dass  der  fleischer  Wisent, 
bürgcr  zn  Judenburg,  mit  einwilligung  seiner  hausfrau  Adelheid  eine  hofstatt  in  Judenburg 
durch  seine  band  den  Minderbrüdern  daselbst  übertragen  habe,  und  befreit  dieselbe  von  allen 
abgaben  und  diensten.  Acta  1259  aber  ind.  3.  Z.:  die  ritter  Ditmar,  Konrad  und  Ortolf 
gen.  von  Streitwiesen  (Stretwitz),  Otto  von  Pfaflendorf,  Ottmar  und  Ernst  von  Lobinch  und 
genannte  bürger  (von  Judenburg).  Lambacher,  Österreich.  Interregnum,  anhang  44.  440 

derselbe,  markgraf  von  Verona,  zeuge  Konradins  für  kloster  Waldsassen.  B.-F.  4776.  —  Stälin 
2,348.  441 

Heinrich,  erwählter  \<>n  Speier,  genehmigt  auf  bitten  der  M.  Innengard  die  Übertragung  des 
kirchensatzes  zu  Ettlingen  (Ethening-)  nach  dem  tode  des  dortigen  pfarrherm  an  kloster 
Lichtenthai.  Mitsiegler :  Gerhard,  probst  von  SGcrman  in  Speier,  zu  dessen  archidiaconat  die 
vorgen.  kirche  gehört.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  7,94.  VgL  ebenda  195.  443 

M.  Rudolf  vgl  nr.  444.  443 

(ap.  Ezelingin)  Ludwig  von  Liebenzell  (Libencelle)  urkundet,  daas  er  und  sein  verstorbener 
brudcr  Reinhard  mit  M.  Irmengard,  wittwe  XI.  Hermanns  (V),  und  kloster  Lichtenthai  über 
zwei  theile  des  zehntens  in  Iffezheim  (Uffensbein)  lange  gestritten  haben.  Xach  dem  tode  seines 
bruders  habe  er  als  Vormund  der  kinder  desselben  und  die  gegenpartei  auf  Vermittlung  des 
in  Pforzheim  predigenden  bruder  Rerthold  (von  Regensburgi  sich  einem  Schiedsgerichte  unter- 
worfen, welches  in  gegenwart  M.  Rudolfs  am  26.  iikt  in  Lirhtentha)  entschieden  habe,  dass 
Ludwig  auf  vergen.  zehnten  verzichten,  ilagegen  von  der  gegenpartei  50  mark  Silbers  er- 
halten solle.  Auch  habe  er  zum  heil«  seiner  seele  dem  kloster  den  kirchensatt  zu  Iffezheim 
übertragen  durch  die  band  des  markgrafen,  von  dem  er  denselben  zu  leben  trug.  Dies  alles 
bestätigt  er  für  die  minderjährigen  söhne  seines  bruders  zusammen  mit  mütterlichen  verwandten 
derselben  und  in  gegenwart  des  grafen  von  Wirtemberg.  dessen  ministerialen  sie  sind.  Nach 
dem  texte  der  urk.  sind  siegl. :  M.  Rudolf,  graf  Ulrich  v»n  Wirtemberg,  Otto  von  Eberstein, 
Albert  von  Lichtenberg,  Otto  von  Rossewag  (-wach)  und  der  aussteller;  statt  Alberts 
siegelt  aber  einer  von  Liebenzell.  Als  zeugen  der  handlang  vom  26.  okt.  werden  genannt: 
die  ritter  Konrad,  ehemals  vogt  von  Mühlburg  (Mulenberc)  gen.  von  Berghausen  (Barchusen). 
Albert  von  Helfenberg  (-c)  und  Rugger  von  Ingersheim  gen.  Schobilin ;  ferner  Volraar,  vogt 
in  Baden,  und  sein  bruder  Eberhard,  Udalhard  von  Besigheim  (Besench-)  u.  a.  3orr.  Karlsruhe. 
—  ZOOberrh.  7,95.  —  Hartmann,  Liebenzell  8«.  —  Stälin  2,348  ohne  monatsdat  444 
M.  Rudolf  erlaubt  dem  abt  und  convent  von  Schönau  (Schonaugia),  die  güter  in  Oppau  («bona 
in  Opphouven  sita,  que  ad  ipsos  a  nostro  proavo  benofleio  pietatis  et  elemosine  descendisse 
noseuntur«)  zu  verkaufen,  nachdem  auch  pfalzgraf  Ludwig  (II)  seine  einwilligung  gegeben 
habe.  Ouden,  Sylloge  233.  —  Stalin  2,348.  445 
Berthold  von  Blankenstein  verspricht  dem  kloster  Steinheim  für  den  fall,  dass  M.  Rudolf  sein 
dem  kloster  verkauftes  gut  (nr.  42«)  zurückkaufe,  um  denselben  preis  andt-re  güter  zu  er- 
werben und  namens  des  klosters  zu  geniessen.  Wirt.  Ub.  5,328.  —  Besold,  Virg.  sacrar. 
373.  —  Petrus,  Suev.  eccl.  758.    -  Falsches  reg.  Stalin  2,348.  446 
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M.  Irmengard,  wittwe  M.  Hermanns  V,  stirbt.  »Pie  memorie  lrmingardis  marchionissa  fundatrix 
dcvota  Lucidae  vallis«.  Lichtenth.  Anniv.  19  nr.  2.  Vgl.  auch  nr.  1  u.47  Karlsruhe.  Schamiat, 
Yind.  liter.  1 , 1 B5.  —  Das  jähr  ihres  todes  ist  nicht  überliefert,  ergebt  sich  aber  aus  nr.  444 
u.44s.  Ihre  grabschrift  in  der  Lichtenthaler  klosterkirche  enthält  nur  die  Worte:  Irmengardis 
fundatris.  Eine  beschreibung  und  abbildung  ihres  im  1 4.  jahrbuudert  von  meister  Wulfliu 
von  Strassburg  angefertigten  grabdenkmals  in  vorgenannter  kirche  in  d.  Schriften  d.Alterthums- 
vereins  für  Baden  1  (lK4(i),  157 — 75)  u.  artistische  Beilagen  taf.  1  u.  3.  —  VgL  auch  das 
traditiouenverzeiebniss  hinter  Anniv.  19nr.2.  »dominus  Symon,  dictus  de  Grcvenhusen,  capel- 
lanus  pie  memorie  domne  Irmmgardis  maniiionisse  de  Baden,  fundatricis  ecclesie  nosire. 
obtulit  et  doiiavit  ad  altare  principale  b.  virginis  et  per  consoquens  abbatisso  et  cuuventui 
utw  deputavit  curiam.  <|nae  vulgo  dii  itur  Vrondorf  iu  villa  Winden,  quam  comparavit  pro 
24  roarets  pro  redomptione  votorum  suorum.*  Mono,  Quellensamml.  1,193.  —  Schannat, 
Vind.  liter.  1.171.  447 

M.  Rudolf  schenkt  dem  kloster  Lichtenthal  einen  hof  in  dem  oberen  dorfe  Sinzheim  (Sunnesh-), 
damit  dein  corivent  an  den  jahrtagen  seiner  eitern  und  seines  bruders,  herzog  Hermanns  von 
Österreich,  eine  ergötzlichkeit  gewährt  werde,  und  ausserdem  einen  zins  von  1 4  nnzen  Strass- 
burger  münze  in  dem  dorfe  Fremersberg  (Freimersberch)  der  Badetier  pfarrei  für  ein  ewiges 
licht  au  den  gräbern  seiner  eitern.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,235.  —  ZGOberrh. 
7.11t7.  —  Stalin  2.348.  448 

(AiiHgnie)  papst  Alexander  IV  bestätigt  dem  kloster  Lichtenthai  die  Schenkung  deskirchensatzes 
zu  Ettlingen  (Ettening-)  durch  M.  Irmengard,  die  bulle  seines  Vorgängers  in  dieser  sache 
(nr.  4 1 4)  und  die  nach  erfolgter  einwilligung  des  Stirer  bischofs  durch  den  abt  von  Schwarzach 
ausgeführte  Übertragung  der  kirche  an  das  kloster  (1259  nov.  22.  ZGOberrh.  7,195).  Or.  in 
dupio  Karlsruhe.    -  ZGOberrh.  7.19H.  —  lVtthast,  Reg.  pont  Rom.  17803.  449 

I  M.  Rudolf  (» illustre  prineepä«)  und  der  abt  Berchtold  von  Gottesan  (Godesowe)  besiegeln  den 
schiedspruch  über  einen  zwischen  ihnen  ausgebrochenen  streit  über  die  rechte  an  dem  auf  der 
dorfmark  von  Eggenstein  (Ek-)  errichteten  dorfe  (Neureuth).  Die  Schiedsrichter  ritter  Siegfried 
gen.  von  Rüppur  ^Riebur),  Walther  und  Heinrich,  notare  des  markgrafen,  entscheiden,  was 
jedem  von  jeder  hnfe  zu  entrichten  ist.  Dem  markgrafen  verbleiben  die  frevel  und  das  gerieht 
über  die  diebe.  Will  der  markgraf  zu  Eggenstein  eine  mühle  errichten,  so  darf  sie  dem  kloster 
keinen  schaden  bringen.  Z. :  H(einrich)  von  Rossewag  (-ch)  und  Albert  von  Dautenstein 
(Thutb-).  ritter,  und  Werner,  vogt  von  Durlach  u.  a.  Die  legende  des  murkgrafl.  sieg,  nennt 
R.  markgraf  von  Verona.  Or.  in  dnplo.  —  Schöpflin,  HZB.  5.237.  —  Sch.  450 

(apud  Vorstencelle)  derselbe  besiegelt  die  urk.  des  H.  von  Rossewag  (-ch)  gen.  von  Grötzingen 
(Gretz-),  der  selbst  kein  Siegel  hat.  worin  dieser  zwei  männer  in  Erssingen  uud  eine  frau  in 
Bilfingen  dem  kloster  Frauenalb  verkauft.  Ohne  jähr.  9  kal.  nov.  Kopb.  362,20.  Karlsruhe. 
—  ZGOberrh.  1,251  u.  25,332.  Dambacher  u.  Gmelin  datiren  »vor  12«2*,  weil  die  im 
Kopb.  folgende  urk.  von  i2fi>  ist  (12«2apr.  17.  ZGOberrh.  25.332),  allein  in  nr.  452  führt 
Heiuri'  US  dominus  de  Grecingeu  bereit«  ein  Siegel  (Umschrift :  S.  Heinrici  junioris  de  Rossewag). 
Tnsere  urk.  muss  also  älter  sein.  —  Seh.  451 

Wernherus  civis  de  Durlach  als  quondam  advocatus  domini  marchionis  de  Baden  lw/.eiclinel  in 
einer  urk.  Heinrichs  von  Gr6tzingen-Rosswag  für  Herrenalb.  Or.  Karlsnihe.  —  ZGOberrh. 
l,25o.  vro  in  der  urk.  die  jahreszahl  ausgelassen  ist.  —  Sek.  452 

Gertrud,  herzogin  von  Österreich  und  Steier,  bestätigt  für  sich  und  ihren  söhn  Friedrich  die  be- 
lehnung Wok-i.s  von  Rosenberg  mit  der  grafschaft  Retz  durch  könic  Ottokar  von  Böhmen  und 
dessen  gemahlin  Margaretha.  Mit  zeugen.  Acta  in  Woitsperg.  Dat.  in  Gretz.  —  Kurz.  Öster- 
reich unter  den  KK.  Ottokar  u.  Albrecht  I.  2,1  77.  —  Staliu  2,34 s.  453 

»Dominus  Otakarus  dux  Austrie  .  .  .  ungitur  in  regem.  Eodem  anno  Fridericus  lilius  ducisse 
Gerdrudis  ab  eodem  domino  Otakaro  est  licentiatus.«  Contin.  pniedicat.  Yiudoboii.  MGSS. 
9.72S.  454 

vor  M.  Rudolf  verzichten  Wernher  und  Eberhard  brüder,  gen.  Stauph,  auf  alle  anspräche  an  die 
guter  in  Söllingen  (Seidingen),  welche  einst  des  Wernher  Marschall  von  Knielmgen  selig 
(Werheri  Marscalei  de  Kudelingen)  waren  und  von  ihm  durch  die  hand  des  markgrafen  dein 


Digitized  by  Google 


Iiudolf  I,  herzog  Friedrich  1262—1261. 


41 


im 


im 


aug.  2'i 


J1264_ 

jQÜ  5 


Baden 


kloater  Oottcsan  (OoUow«)  graben  wurden,  bei  einer  straf«  von  :{»)  mark  Silbers  und  ver- 
sprechen V"ii  der  beuiuuhigung  des  kloster»,  seiner  leute  nnd  der  des  markgrafen  abzustellen. 
Sie  gehen  in  bürgen,  weiche  sich  ev.  zum  einlagcr  nach  Mörzheim  nnd  Ettlingen  stellen  müssen  : 
.Siegfried  nnd  Svi.ger,  brüder  von  Meinuheim  (.Meiensriien),  Heinrich  Droschelarius  d.  j., 
Gottfried  Rnllarius.  Z.:  die  edlen  Herthold  v„n  Weesenstein  (Wisen-),  Heinrich  vun  Rosswug, 
meistcr  Heinrich  n«  Neilkastel  |Xira->.  canoniciis  von  SGerniau  in  Speier,  Siegfried,  ].ri..r. 
Kberhard.  cillerarius  in  Hottesau.  Dietrich  Röder  (Kodarius).  Kunrad  von  Smaleustein  (abgeg. 
bei  Neuenbürg  HA.  Bruchsal),  Gerold  von  Hohenstein  llluweii-).  Kunrad  Lezherus  von  Ingers- 
heim (-heu),  Ludwig  von  Oberschupf  (Schip).  Ileinrieh  von  Büch  (Buch  am  Ahorn  V),  Sieg- 
fried d.  j.  vrm  Hüppurr  (Kipur).  Wolfram  von  Wisabe  (—  Weissach  OA.  Vaihingen  ?).  Hnrchard 
Sturmfeder  (sturnvodervt,  Hildebrand  von  Hoffciilieiin  (Hnneheiti"!  und  Kuger  Srhobeliti.ritter; 
4'raphto  von  Simmozheiin  (Siinnitshein).  Bnrchard  und  Friedrich  Röder  (Rodariil,  brüder. 
Konrad  Marschall  von  Schönau  (Sclionnwc).  Albert  Marschall  vun  Helfenberg  (-c).  Albert  von 
Xordlieim{Xortheiiii,  Eberhard  von  Grötzuigeiniirei-I,  hniderdes  ritters  C.von  Smalenstciu  U.  a. 
Ausser  dem  Markgrafen  siegeln  graf  Konnid  von  Vaihingen  (für  die  beiden  brüder)  nud  Dct- 
thold,  abt  von  Gottesau.  Or.  Karlsruhe.  Die  zeugeurcike  mit  vieli-n  fehlem  nach  Gamals 
bei  Bader,  Rudolf  I  s.  VI  uniii.  4.I.  -  .SV/..  455 

v.  rmähluug  der  tochter  M.  Hen.uums  VI  und  d-r  lSabenb-rgerUi  Gertrud,  Agnes,  mit  hei7.og 
Ulrich  III  v.iii  Kärntben.  —  Coiitin.  Saiierucens.  II.  MOS?,  ».in;,.  —  Canonici  Samhiens. 
min.  M4JSS.  I'J.cdu. —  Nach  l'lrirhs  tude  |  >7.  okt.  r»fi«j)  wurde  Agnes  von  kellig  Ottokar 
von  Böhmen  »ad  geiieris  depressi.num«  mit  Ulrich  von  Himburg  I  Hounbuivh)  vermählt  — 
«'■'iitni.  Vind.ilif.il.  n.  t'.iiit.  praedicut.  Vindohen.  beide  zn  U'Tn.  MOSS.  '.i.7ii:t  u.  72!».  — 
Vgl.  auch  Job.  von  Victring  bei  Böhmer,  Font.  1.2'J«  fg.:  >qne  genuit  liliojt  et  filias,  ex 
quibus  procpsseruut  comes  l'lrirus  de  Phanberg,  Fndericus  Iibertiutis  iani  ciimes  Cylie,  et 
Utriusque  Seins  seges  nobilinm  ampla.«  450 

»in  Castro«  M.  Iiudolf  erklärt,  dass  in  seiner  gegeuwart  Marquard  von  Plieningen  (llloiiinueni 
gegenüber  seiner  vatersschwi-stor  Junta,  wittwe  von  Plieningen,  welche  beim  kloster  Liehteiitlial 
Weilt,  auf  alle  anspräche  an  die  von  ihr  dem  vorgen.  kloster  ucscheiikten  (.Titer  zu  Uurhich  <T-,t 
verzichtet  hat.  MilsiegW:  graf  Ulrich  von  Aspen;  {nebeiiliiiie  der  pfaligraf  n  v.  Tübingen;, 
dessen  millisterial  Marquard  ist.  «Preseiitihits  Ludwico  milite  de  Lichem-ell*  et  Wolframo  de 
Wira  [Sandweier?  |  et  Gotperto  proeur.uoie  .juslem  monaslerii*  etc.  K..pb.  4üS.  1 2.  Karlsruhe. 
—  7J H  iherrh.  7, 1  t»'i.  —  Sri,.  457 

iaput  Eleningen)  Berthild,  Vogt,  und  Bclrcimiis.  pehrüder.  von  Weisselistein  (Witen-I  Übergeben 
dem  M.  Iiudolf  in  nnhetmebt  dessen,  das*  sie  ihm  durch  lelmseid  verbunden  4.  »detrito  lideh- 
tatis  et  homagii  astricti« )  sind  nnd  v«n  ihm  und  seinen  vorfahren  viele  wuhlthaten  empfangen 
Ilaben,  all  ihr  recht  an  der  bürg  l.iebeneck  und  das  dorfWünn  (  Winne*.  Das  dorf  Huchenfeld 
(Hnchi-nvelt),  das  unter  ihrem  dominium  bleibt,  übergebeii  sie  dem  auf  der  bürg  Fiirsteiieck 
wohnenden  Koiirad  Kolbe,  suhu  des  ritters  Albert  Kolbe.  Berthold  Wideiier  von  Ingersheim. 
Liutwin  von  (jlattbach  (illate-),  Siboto  von  Hule  (unbekannt).  Albert  von  Helfenberg  l-ci 
und  Konrad  und  Siboto,  brüdern  von  Schönau.  .Sie  gestatten  jedoch  diesen,  dass  sie  das 
vorgen.  dorf  auf  den  inarkgrafcii  als  leliensherrn  üliertrageu.  Siegler:  Berthold  (auch  für 
seinen  bruder),  die  edlen  Kunrad  von  Rosswag,  Reinhard  Kinm  von  Baden  und  Berthold  von 
Remchingen.  Zeugen  ausser  den  sieglern:  Konrad  von  Rothe  iHoheurod  bei  Achern  oder 
Rode  Vi  Pforzheim  abgeg.?).  Hugo  von  Wcrenwaag  ( Werbenwac),  Sifrid  von  Otigheim 
(Otenk-j  und  Burehard  gen.  Buruer.  rilter:  Heinrich  von  Hergbaiisen  (Bairhtiseu)  und  Walther 
von  Eherstein,  notare  des  niarkgrafen,  Kunrad,  vogt  von  licnichingvii,  Bürger  von  Su-inach  u. a. 
Statt  der  angekündigten  5  Siegel  hiengen  nur  4  an,  erhalten  das  bruchstück  des  sieg.  Ber- 
tholds  von  Remchingen.  Or.  Karlsruhe.  —  Scliöptlin,  HZB.  5,24.1.  —  Sfctlin  2,:t49.  —  Hugo 
von  Worenwaag  ist  der  bekannt*  minnesinger.  Ijeider  sind  wir  nicht  naher  unterrichtet,  wie 
die  Wcissousteiuer  daiu  kamen,  so  ohne  entgeh  ihre  rechte  aufzugeben.  —  Seh.  458 

(apud  A>chporc)  graf  Ulrich  von  Tübingen  (Tuwingin)  und  seine  gemahlin  Elisabeth  geben  20t> 
mark  Silbers,  welche  Iwim  grafen  Simon  von  Zweibnicken  hinterlegt  sind  und  ihm  ans  väter- 
licher erbschaft  zufallen  müssen,  zugleich  mit  «lern  eigenthumsrecht  der  güter  in  Förch  und 
Niederbühl  (in  villi»  Förech  «t  Bvehil)  ihrem  geliebten  verwandten  (»dilectissimo  avuncnlo 
uostroO  M.  Rudolf,  nachdem  ihnen  für  diese  in  freundschaft  ersatz  geleistet  ist  (» est  hylanter 
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apud  M»<«- 


in  Castro 
iiostr«i  J^ainl*— 
strot 


Baden 


jan.  13 
jnni 


«kt.  24 


dez.  2 


Wolfrathuseii 


ap.  Angustan 


Iben: 


et  amicahiliter  satisfacttim«).  Z. :  O(rtwin'i')  von  Waldeek  <-e),  H.  von  Härtlingen  (Haivingiii), 
C.  Lesrher  ( «•»hl  aus  dein  gesehleeht  der  Leseber  von  Kirchner;).  K(onrad)  voii  HuHngen  I  Hcv- ), 
Wigand  von  Stammheim  (Staun- 1,  zwei  brilder  von  Wüiiiieiistcm.  Ger(old)  von  Hohenstein 
(II. .win-),  K.  Leczir  v»m  Ingersheim  llngirs-).  ritter  n.  a.  Elisalteth  begnügt  sich  mit  dem 
sieg^l  ihres  mannen.  Or.  Karlsruhe.  —  Seh.  —  Auch  1240  jnni  20  wird  Ulrichs  bruder. 
pfatzgraf  Rudolf  IV,  als  verwandter  (>coiisaiiguineus«)  der  markgrafen  bezeichnet.  Für  «las 
verwundtschaftsverhältniss  liegt  k.'in  weiterer  anhaltspuukt  v.<r,  als  dass  markgraf  Rudolfs  I 
Schwager,  gr.if  Ulrich  von  Wirtemberg  mit  dem  Daumen,  wahrscheinlich  eine  Schwester  hatte, 
welche  mit  dem  bruder  der  genannten  pfalzgrafen  der  Anperger  linie,  Rudolf  III  dem  Scherer, 
vermählt  war.  Vgl.  Stalin  2,42«  u.  47«.  439 

Otto  von  Kberstem  und  Simon  von  Zweibrüeken,  grafen,  nnd  M.  Hadolf  bestätigen  die  von  ihrem 
getanen  iniinsterialen  Ol  tt»)  von  Hühl  (Babel)  an  das  kloster  Herrenalb  gemachte  Schenkung 
eines  kleinen  gutes  in  Oberweier  (Obernwilre).  Or.  Karlsruhe.  Sieg.  M.  Rudolfs  mit  legende 
de  Verona  an  3.  stell.-  (v.  Weich  Uf.  3  nr.  ß).  —  ZOOberrh.  1,25«.  —  Seh.  466* 

M.  Friedrirh  von  Verona  zeuge  bei  seinein  schwager  (»rotisohrino«),  herzog  Ulrich  (III)  von 
Käratheu,  für  das  Cistercienserkloster  Marieuborn  (Foutis  SMaria»)  vou  Landstrass  (LaudcstrotV 
in  Krain.  Mit  ind.  K.  —  Kubeis,  Mou.  creles.  Aquil.  727.       Stalin  2,349.  461 

Fridricus  noster  onsubrinus  nobilis  marchio  Vcrone  zeuge  herzog  Ulrichs  v»n  Kärnthen  für  das 
hospital  SMariae  am  Pyhrn  (in  Pymo).  Horaiavr,  Werke  3.4  «0.  —  Ub.  des  Landes  ob  der 
Kims  3.33 3.  463 

»in  castro«  M.  Rudolf  befreit  die  guter  der  manche  von  Herrenalb  in  seinen  dörfern  Otigheim 
und  Bickesheim  (Ottenk-  et  Buckens-)  und  entledigt  diejenigen,  welche  sie  gegen  eine  jähr- 
liche gulte  betauen,  von  allen  abgaben  und  diensteu:  nur  müssen  sie  die  hälfte  dieser  pulte, 
welche  von  den  markgräfl.  gültboten  in  »len  eigenen  hauseni  abgemessen  ist,  zu  des  mark- 
grafen  bürg  Baden  »der  Mdhlburg  (Mulenberc)  fahren,  wie  ihnen  befolden  wird.  Trotzdem 
bleibt  ihnen  der  antheil  an  den  nutzungen  der  gemeinde  gewahrt.  Z. :  Cunradus  abbas  de  Alba, 
Cuuradus  cellerarius  major  dictus  de  Megensheim.  Mangoldus  mercator  et  couversas  de  Alba, 
Cunradus  nobilis  de  Rossewag  dictus  de  Osenberg,  Dietheras  dictus  Ködern,  Henricus  dictus 
Dröselnder  milites,  Walthcrus  notarius  noster  et  ruslici  utriusi[ue  ville.  Ör.  Karlsruhe..  Sieg, 
v.  Weech  taf.  3  nr.  «.  —  Bader.  M.  Rudolf  1  s.  55  f.  —  Reg.  ZGOberrh.  1.357.  —  Stälin 
2.349.  —  Seh.  46» 

derselbe  besiegelt  mit  andern  eine  schenkungsnrk.  ^raf  Ottos  von  Kberstein  und  seines  söhne» 
Otto  für  kloster  Herrenall».  ZGOberrh.  1 2,2 1 1 .  464 

Friedrich,  herzog  von  Österreich  und  Steier,  markgraf  von  Baden,  zeuge  herzog  Ludwigs  II  von 
Baiern  bei  heurkundung  einer  Schenkung  an  die  Marienkirche  zn  Landshut.  Mon.  Boica  1 5,445». 
—  Böhmer,  Witt.  Reg.  s.  31.      Koch-Wille.  Reg.  d.  Pfalzgraf.  782.  465 

M.  Rudolf  nimmt  in  erwägung,  dass  bezüglich  der  cinkünfte,  welche  dem  kloster  LicbU  nthal  bei 
seiner  gründung  mit  seiner  Zustimmung  zugewiesen  sind,  bei  erhebnng  der  1 2  pfuud  Strass- 
barger  Währung  jährlich  aus  der  mark>rrätlicheii  Stadt  Selz  (Selse)  .schwierigkeiteil  entstehen 
könnten,  diese  wieder  zu  seinen  handelt  nnd  giebt  »lern  kloster  dafür  alle  ihm  zustehenden 
einkünfte  aus  dem  kleinen  zehnten  in  Durlach.  Dafür  soll  vom  kloster  eiue  ewige  lampe  zu 
ehren  der  h.  jungfrau  vor  dem  hauptaltar  unterhalten  werden.  Kopb.  40S.55.  Karlsruhe.  -- 
ZGOberrh.  7.202.  —  Seh.  466 

Friedrich,  herzog  ton  Österreich  und  Steier,  markgraf  von  Baden,  zenge  Konradius  für  die  pfalz- 
grafen am  Rhein  und  herzöge  von  Baiern  Ludwig  nnd  Heinrich.  B.-F.  4811.  —  Koch-Wille, 
Reg.  d.  Pfalzgraf.  793.  —  Stäliu  2.34».  46? 

derselbe  zeuge  in  drei  urkk.  Konradins  für  herz»»g  Ludwig  v.»n  Baiern.  Stalin  2,349.  —  B.-F. 
4X12—4.  —  Koch-Wille,  Reg.  d.  Pfalzgraf.  794— 0.  46H 

»in  Castro  nostro«  M.  Rudolf  tiekennt,  dass  Alber»  von  Krtingen  für  sich  und  seinen  bnid<T 
Heinrich  gen.  Trutsun  auf  genannte  an  äbtissin  und  coiiveiil  in  Wald  verkaufte  güter  vor 
ilun  resignirt  luibe.  '/..:  die  ritter  Reinhard  geil.  Kim-.  (Kümo),  Dietrich  Röder  (Rodarius), 
Heinrich  von  Wiedergrün  (Widergrin),  Tr..s*cheller  u.a.  —  ZGOberrh.  «,4()7  nach  or.  des 
Wälder  archivs.  —  Stalin  2.349  ohne  moiiatsdat. 


Digitized-by  Google 


Rudolf  I,  herzog  Friedrich  1267— 1268. 


43 


apud  Rot 


in  Verona 


Papie 


Pavia 


ad 


Pisis 


pontem  d( 
alle  Ami 


in  campo  Pa- 


fphde  M.  Hildulfs  und  pfalzgraf  Ludwigs  11  mit  bischof  Heinrich  und  dein  stift  zu  Spoier.  Er- 
wähnt hei  Lehmann.  Chroii.  der  HSt.  Speier  547.  —  Die  aus  anlnss  dieser  fchde  erfolgte 
bcstätigung  der  reichsunmittelbarkeii  der  Stadt  Speier  durch  den  kais.  kammerer  Philipp  von 
Fulkonstein  ist  datirt  vom  1.  nov.  1267.  Hilgard.  Sperret  Ub.  83.  —  Am  :n.  märz  ist  dor 
pfalzgraf  zeuge  Kouradins  für  das  Speiror  domkapitel.  B.-F.  4S27.  Doch  müsst«  die  fchde. 
falls  Lehmann  rocht  berichtet,  in  die  erst«  hälfte  des  jahres  fallen,  da  der  pfalzgraf  im  sept. 
mit  Konradin  nach  Italien  aufbrach.  470 

Friedrich,  herzog  von  Österreich  uud  Steier,  markgraf  von  Baden,  zeuge  zugleich  mit  Konradin 
bei  herzog  Heinrich  von  Baieru  für  kloster  Rott  am  Inn.  Moii.  Boica  1,401.—  B.-F.  4*33. 
—  Irriges  retf.  Stälin  2.349.  471 

derselbe,  herzog  von  Österreich  und  Steier,  zeuge  Konradius  für  die  gemeinde  Sermione  am 
Gardasce.  Stalin  2.349.  —  B.-F.  4839.  472 

derselbe  zeuge  Kouradins  für  die  gemeinde  Pcschiora  im  bisthum  Verona.  B.-F.  4840.  478 


derselbe,  herzog  von  Österreich,  »consanguineiis  iioster  dilectus«,  zeuge  Kouradins  für  herzog 
Ludwig  von  Baiern.  Stalin  2.3. ri(i.  —  B.-F.  484  5.  —  Koch-Wille,  Reg.  d.  Pfalzgraf.  8 1 K.  474 

derselbe  zeuge  Kouradins  für  graf  Meinhard  von  Görz  und  Tirol  und  dessen  gemahlü)  Elisabeth. 
B.-F.  4844.  475 

derselbe  zeuge  in  zwei  urkk.  Kouradins  für  herzog  Ludwig  von  Baieru.  Stalin  2,350.  —  B.-F. 
4847  —  8.  —  Koch-Wille.  He*,  d.  Pfalzgraf.  S22— 3.  47« 

derselbe  (marebese  Palatino  di  Verona,  duca  d'  Austria  e  Stiria)  zeuge  Kouradins  für  Ulwittnus 
de  Lando.  graf  von  Venafro.  Auszug  bei  Poggiali.  Memorie  sUiriche  di  Piacenza  5,314.  — 
B.-F.  4850.  477 

M.  Friedrich  kehrt  vou  Porto  di  Vado  bei  Savona,  wo  sich  Konradin  einschifft,  mit  der  ihm 
unterstellten  hauptmassc  des  heeres  nach  Pavia  zurück.  »Kt  quia  galee  non  fuerant  suffi- 
cii'iiU-s  ad  tantam  gentem  portaudum,  iussit  gentem  suainPapiaui  reverti.  dans  eis  pro  rectore 
et  capitaneo  dncein  Austrie.  Qui  dnxcumtota  gente  sua  die  Veueris,  «.mensis  aprilis,  Papiam 
est  reversus.«  Ann.  Piacent.  MGSS.  lK,52(i.  —  Vgl.  Ann.  Jan.  MGSS.  18,202.  —  B.-F. 
4850'1.  478 

derselbe  bricht  mit  dem  beere  Konradius  von  Pavia  auf.  Ann.  Placeut.  MGSS.  18,527.  —  Cber 
den  eingeschlagenen  weg  vgl.  B.-K.  4850h.  479 

»in  castris  ante  Selsam«  die  bisehöfe  Heinrich  von  Strasburg.  Heinrich  von  Spoier,  die  grafen 
E(mecho)  und  F(riedrich)  von  Leiningen,  Werner  von  Bolanden  (Bonlandia)  und  Friedrich 
von  Fleckenstein  (Flek-)  vereinigen  sich  mit  der  stadt  Strassburg,  dass  sie  die,  stadt  Selz, 
wenn  sie  dieselbe  einnehmen,  v»n  grund  aus(»fuuditus«)  zerstören  wollen.  Wencker,  Appar.  et 
instr.  archiv.  178.  —  Laguillo,  Histoire  d'Alsace,  Preuves  44.  —  Schöpflin,  Als.  dipl.  1,460. 

—  Strassb.  l'b.  2,10.  —  Böhmer,  Reichssacben  »7.  —  Vgl.  ur.  4S»4.  4HO 
Friedrich  von  Österreich  und  Steier.  pfalzmarkgraf  von  Verona,  zeuge  Kouradins  für  die  stadt 

Siena.  B.-F.  4852.  4HI 
derelbe  zeuge  Kouradins  für  die  bürger  von  Pisa.  Mit  Kouradins  und  Friedrichs  Unterschrift. 

Stälin  2.350.  —  B.-F.  4854.  483 
derselbe  schlagt  mit  einem  grossen  theile  des  heeres  Kouradins  den  marschall  Karls  von  Anjou, 

ritter  Johann,  und  nimmt  diesen  und  einige  ntter  gefangen.  Ann.  Senense.s.  MGSS.  19.231. 

—  Vgl.  das  schreiben  Kouradins  an  seine  getreuen  in  der  Lombardei  über  den  sieg  bei  Ponte 
a  Vafle  im  Arnothal.  Ann.  Piacent.  Gibell.  A.  MGSS.  18,527.  —  B.-F.  4855.  483 

aufbrach  Kouradins  von  Rom  nach  den  Abruzzen  »habito  consilio  dicti  senatoris  fllcnrici]  et 
prineipum  Romauorum.  ducis  Anstrie,  Conradi  de  Anthiocia,  comitis  Galvagni  et  aliorum 
suorum  enrie  inagnatum  et  dominorum  exereitus.«  Ann.  Piacent.  Gibell.  MGSS.  18.528.  — 
Vgl.  B.-F.  4858«.  484 

M.  Friedrich  entkommt  mit  Konradin  nach  der  niednrlage  l*>i  Alba  (Tagliacozzo).  Seines  antheils 
an  der  Schlacht  gedenken  die  Ann.  Piacent  MGSS.  18.528.—  Vd.  B.-F.  4858«.  — Busson 
in  DZG.  4,320.  485 
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gefangennahm«'  Konradins  und  M.  Friedrichs  durch  Johann  Frangipani  in  Astura  bei  Koin.  Ann. 
Plawiit.  MüSS.  1S.52*.  —  Ann.  Jan.  MO  SS.  ls.263.  —  B.-F.  485s»  486 

M.  Friedrich  macht  ein  von  Johanne»  Bricaudi.  dominus  de  Xangeio,  beurkundetes  testament. 
Er  vermacht  den  herzogen  Ludwig  uml  Heinrich  von  Baiern  «las  ganze,  land.  das  ihm  in 
Österreich  zugeht,  beauftragt  sie  mit  genannten  Zahlungen  an  das  frauenkloster  in  Landshut, 
die  kloster  SKatherina  in  Augsburg,  in  Kaisheim,  Weingarten,  SMaria  de  Mauilhs  (sie), 
Moosbnrg  (Mozburc)  und  «Iii-  kloster  SNicolai  und  cnipfielt  ihnen  seine  gattiu  und  Schwester. 
Seiner  niutter  vermacht  er  das  Und  Steier,  beauftragt  sie  mit  rückzahlung  der50unzeii  »qua.« 
dedit  ei  quidam  mereator,  quem  n«n  cognoscit«  und  mit  genannten  Zahlungen  an  das  kloster 
SMariae  in  Iliizon  (=  Humii.  Neuron  OA.  Sigmaringen  od.  Düren.  Lirhtenthal?)  und  die 
Minderl.rüder  von  Wongispurc  (*ic).  Hess.  Prodrom,  moii.  Gnelf.  S2-  —  Jäger,  Gesch.  Kon- 
rads 11,  121.  —  St.  Priest.  Histoire  de  la  coiiqucte  de  Xaplcs  [iar  Charles  d"  Anjou  3,393. — 
Mienieri  Hicci«.  alcnni  stndii  storici  intorno  n  Maufredi  c  Corradino  105. —  B.-F.  4N60.  — 
Koch-Wille,  lieg.  d.  Pfalzgrafen  s:s4.  Künftig  Wirt.  L'b.  nach  einer  wohl  gleichzeitigen  abschritt 
in  Stuttgart,  wohin  sie  von  kloster  Weingarten  gelangt  ist.  Vgl.  Stalin  2.223  amn.  1.  Die 
verbesserte  lesung  der  klosteruamen  in  obigem  reg.  durch  mittbeilung  P.  Stalins.  —  Über 
Friedrichs  gemablin  ist  sonst  nichts  bekannt.  Dass  er  kinder!»*  gestorben  sei.  berichtet  die 
in  den  kreis  der  östi'rreichischen  aunalistik  gehörige  hist«>ria  auiiorum  1264 — 79.  MGSS. 
9.651. —  Wegen  seiner  Schwester  Agnes  vgl.  nr.  4.*>t"..  Friedrichs  matter  Gcrtrii«!  lebte  noch 
12SS  in  dein  Meissniscben  kloster  Seusetitz.  wohin  sie  sich  zurückgezogen  hatte.  Vgl.  Joh. 
Victor  zu  1261  bei  Ihdimer.  Font.  1,294.  —  Tittmann,  Gesch.  Heinrichs  des  Erlauchten 
2,207.  487 

Enthauptung  M.  Friedrichs.  »Cum  ipsofConradhioJ  etiain  tunc  decoüatus  est  Fridericus 
dux.  tilius  Hermanni  quondam  marchinnis  de  Padem  dneis  Austrie.  de  quo  spes  non  inodica 
fucrat.  quod  deberet  aliquando  pateroos  ducatus.  Austrie  viilelicet  et  Styrie.  optinerc«.  Herrn. 
Altah.  Ann.  MGSS.  1 7,406.  Böhmer.  Font.  2,52u. —  Vgl.  Joh.  Vict  bei  Böhmer,  Font. 
1.295.  —  Ann.  Piacent.  MGSS.  18,52'J  und  wegen  des  dat.  B.-F.  4KG0». —  Friedrich  wurde 
später  mit  seinem  freunde  in  der  von  Konradins  mutter  erbauten  kirche  del  Caroline  beigesetzt, 
wo  1K47.  bei  ausgrabung  der  gebeine  Konradins  auf  Veranstaltung  kronprinz  Maximilians 
von  Baiern,  auch  «'in  zweiter  vennuthlich  Friedrichs  gebeine  enthaltender  bleisarg  gefunden 
wurde,  welcher  j«-di-cb  wegett  .seiner  läge  unter  «len  gewölbestützen  hinter  dem  hauptaltar  nicht 
herausgeiioninieii  werden  keimte.  VgL  Hiceio.  Alcnni  studii  storici  intorno  a  Maufredi  e  Cor- 
radino 41  —  7. —  In  einem  gleichzeitigen  klaggedichte  <l«>s  venezianischen  troubadours  Ber- 
tolome  Zorgi  über  die  hinrichtung  Konradins  und  Friedrichs  (unvollständig  bei  Raynouard, 
Cboix  <!«•  poesics  originales  des  troubadours  5.6o)  beisst  es  u.  a.  nach  der  Übersetzung  von 
Kiez  (Leben  u.  Werke  der  Troubadours  1S29  s.  496):  >In  dem  edlen  herzöge  fanden  sich 
so  viele  treffliche  gaben,  dass  sein  Wesen  recht  königlich  erschien.  Denn  seine  Worte  und 
gebärden  waren  tadellos  und  mit  «'inen  werken  gewann  or  allerwarts  beifall.  da  er  nicht  leicht 
fehlte  noch  irrte  .  .  .  Wie  können  Deutsche  und  Alemannen  nur  leben,  wenn  sie  das  andenken 
an  diesen  vertust  im  herzen  tragen;  denn  sie  haben  ihr  bestes  mit  diesen  beiden  verloren  und 
nur  an  schmach  gewonnen.  .  .  .«  Vgl.  Stalin  2.225  n.  :U2.  —  Bemerkenswert-h  wegen  der 
dein  herzöge  beigelegten  titel  ist  auch  das  Chron.  Kimm,  eines  anonymus.  MGSS.  25,366: 
Coiisors  ipsi  puero  puer  sociatur  Friderhh  du  Judenburch  «  larusque  speratur  Austrie  legittiinus 
lieres  et  notatur . . .  Fridericus  siguifer  priinus  advocatur  puer  talis  puero  senescalcus  «latur.  t  48H 

(Owingen)  Hedwig,  wittwe  ritter  Burkards,  genannt  Hupidds  von  Owingen,  verkauft  au  kloster 
Salem  ihre  besitzung  genannt  der  korb  bei  liüzcnriuti  und  einen  aeker  hei  Shadetiholz  {G<- 
wanne  hei  Owingen)  mit  zuheh«<r,  »que  ipsa  a  uohili  vir«>  ntarchiono.  de  Baden  per  multaretr» 
acta  tempore  possederat  illucusquc«.  Bestätigung  bischof  Eberlnrds  von  Konstanz  von  1270. 
Or.  Karlsruhe.  —  v.  Weech,  Cod.  Sal.  2.46  —  ZGOberrh.  37, 1  79.  —  Ladewig,  Heg.  ep.  Const 
2237.  —  Vgl.  nr.  423.  489 

>iu  Castro«  M.  Kudolf  schenkt  dem  kloster  Gottenau  (Godsongiensi)  zur  errichtung  eines  ewigen 
lichtes  vor  dem  Marienaltar  zwei  talente  heller  jährlich  seiner  einkünft«  von  .«einem  neuaiig«- 
legten  dorfe  Neurenth  (Xuwenith).  Da  aller  sein  verstorbener  dienstmann  Sibotto  vi>n  Hnl 
(Sibuddus  dictus  de  Hui)  dem  kloster  50  pfund  öl  jährlich  von  der  mühle  bei  Ettlingen  (Ktthe- 
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1273 

»ug.  24 


zw.  vm 

dez.  22— 
1274 

ja»,  y 


1274 

jau.  20 


Grecingin 


f-br.  lo 


Liebenecke 


ningin)  geschenkt  halt«,  so  b»»*tüti^ft  er  diese  Schenkung  und  ersetzt  damit  seine  eigene  Schen- 
kung. Auch  bestätigt  er  die  Schenkung  des  edlen  herru  Heinrich  von  Rosswag  (Rossewach) 
über  U  jährlich  vun  einem  zehnten  und  erklärt,  den  kleineu  zehnten  in  seinem  dorfe  Linken- 
heim  (Liiicln-nchcim)  dein  kl.-stcr  geschenkt  zu  haben.  Der  sinn  der  sehr  mangelhaft  eon- 
ci|.icrten  nrkande  ist  nicht  immer  ganz  sicher.  Or.  Karbrahe.  Siegel  bei  v.  Weech  tafel  :l  nr.  7. — 
Nach  Gamaus,  Schüptlin,  HZB.  ö,25ö,  wo  jedoch  die  schwer  verständlichen  theile  fehlen.  S.  2.">5 
z.  4  von  u.  I.  »emptionem«  statt  »impetrationcui  •  u.  a.  fehler  mehr.  —  Seh.  4tM) 

derselbe  bekennt,  dem  bruder  Gerhard  von  Hirschberg  (Uirs-).  der  zur  zeit  diegevralt  des  obersten 
meisters  von  dem  deutschen  haus  hat.  den  brüdern  uud  dem  orden  des  SMaricuspitals  iu  Jeni- 
salem  1200  mark  silbers  Speirer  gewichtes  zu  schulden  »umb  das  oygeu  und  gut,  das  wir  in 
zu  Pfortzhein  und  anderswo  dobv,  und  an  unscru  höfen  zu  Beseitkoin  betten  gegeben  umb  den 
keuff  unser  bürg  uud  des  gutes  zu  Liebenzelle«  tuid  verspricht  jährlich  auf  Mich.  130  inark 
zurückzuzahlen.  Im  falle  der  sänmniss  sollen  sich  in  Besigheim  stellen  der  markgraf,  sein 
Sohn  Hennatm  und  die  bürgen  Kourad  und  Rudolf  von  Rosswag  <  Kossewaeh),  Konrad  von 
Enzberg.  Henrich  von  Niefern  (Niverne),  Dieter  der  Röder,  Reinhard  Kimo  von  Baden, 
I.aszbier(sic)  der  alte  von  Ingersheim,  Albrecht  Hehn  (-ne),  sämmtlich  ritter,  uud  Konrad  von 
Niefern,  ferner  in  ftttjngen  als  bürgen  die  Pforzheimer  bürger:  Heinrich  von  Vaihingen  (Veh-), 
Krlewin  Kumelsz,  liertbold  und  Krlewin  die  Weisen,  Albrecht  der  I.iebener,  Eberhard  Hopheii, 
Bertbold  »der  Gosclditie  [Gossult  in  Vaihingen  ]  :t 4 :t ]  süiie*,  Heinrich  von  Durlach,  Günther, 
Konrad  der  Jungzeiher,  Albrecht  der  Bretcmer,  Berthtdd  der  Kürsener.  SiegL  markgraf,  die 
Stadt  Pforzheim  *dornoch  die  edeln  bürgen  uff  den  eyt  solleut  ir  insigel  doran  hencken  die  sin 
hant  und  benüget  die  andern  bürgen,  des  die  do  nit  sigel  hont«.  Cop.  endo  d.  IN.  saec.  von 
einem  Deutschordensarehivar  mit  zum  theil  verderbten  namensformen.  Stuttg.  St.-A.  41H 

»Post  hec  [sc.  coronationemsuamRudolfusJ  reversus  ad  tcrrain  Ablatio,  et  post  modienm  tempus 
collect o  exercitu  expugnavit,  anideute  sibi  fortuna.  fortissima  castra  et  opida  Mulenberg, 
Creziugen  «t  Duorlach  ac  totam  terr.im  Swevie  ex  alia  parte  Rheni,  quo  erat  marchionis  de 
Baden  et  orta  fuit  pax  magna  per  Gennaniam.«  Elletih.  MGSS.  17,124.  —  Böhmer,  Font. 
2,114.  —  Nach  der  krüuuug  begab  sich  Rudolf  über  Köln,  Worms,  Speier  nach  Hagenau, 
wo  er  ende  dez.  und  Strassburg.  wo  er  er  vom  3. — 8.  jau.  urkundete.  —  Vgl.  auch  Königs- 
hofen in  Städteehron.  9,707  :  »der  marggrove  von  Baden  und  der  von  Wurtenberg  und  ander 
gr..feii  in  Swoben.  die  noment  die  stett«  und  laut,  die  in  gelegen  worent,  und  behübeut  sü, 
untz  das  grove  Rudolf  von  llabesburg  künig  wart,  der  betwang  die  herren  und  groven  alle, 
die  des  ricb.es  üt>chet  in  hendes  hetteiit,  daz  sii  es  müstent  wider  geben.«  4Ö2 

»in  castro  nostm«  M.  Rudolf  gewährt  demkloster  Gottesau  (Godsougiensis),  das  seine  vorfahren 
wie  er  beschützt  haben,  mit  seiner  gemahlin  M.  Kunigund  für  die  beiden  höfe  des  klosters  in 
seinem  dorfe  Beiertheim  (Burlhan),  dass  es  die  äeker  der  höfe  mit  mindestens  2  pflügeu  selbst 
und  nicht  durch  fremde  bauent  [also  in  pacht]  uttitreiU-n  solle,  wann  es  nicht  durch  noth 
dazu  gezwungen  würde.  Kr  gewährt  ihm  ferner,  dass  die  beiden  höfe,  bis  das  klostor  zu 
besserem  zustande  (»ad  fortunam  pinguiorem«  i  kommt,  von  allen  diensteu  und  abgaben  an 
ihn  und  seine  amtleute  frei  sein  sollen.  Or.  Karlsruhe.  Dauach  Bader,  Rudolf  I  s.  57  irrig 
zu  febr.  17.  Der  sinn  der  Urkunde  ist  infolge  des  schlechten  satzbaus  zweifelhaft,  Bader  fasst 
ihn  a.  a.  <>.  s.  .17  u.  38  anders  auf,  als  eine  freigäbe  v.u  diensten  und  steuern  auf  ewii 
Zeiten. —  Seh. 

»in  castro«  derselbe  schreibt  der  Stadt  Strassburg,  dass  er  an  seinem  durch  graf  Efmiuho'  von 
Leiningcu  mit  ihr  aufgerichteten  Waffenstillstände  festhalte,  obwohl  die  leute  der  Stadt  seine 
Stadt  Selz  (Stdse)  mit  raub  und  brand  verwüstet  hatten,  in  erwartung  des  Schadenersatzes. 
Ohne  jahreszahl  feria  6  post  octavatn  purif.  boat*  virgitiis.  Or.  Strassburg.  St-A.  IV  11,1. 
—  Wencker,  Appar.  et  instr.  utrehiv.  17«.  —  Laguille,  Histwire  d'Alsace,  Preuves  45.  — 
ScböpÜin,  HZli.  ö.  >5t>.  —  Strussb.  Ub.  2,18.  —  Stalin  2,350  zu  1208.  —  Wiegaud  reiht 
die  urk.  im  Strassb.  Ub.  zwischen  1265»  und  1274  ein,  vgl.  2,18  die  anm.  Indem  ich  dahin 
gestellt  lasse,  ob  es  12fis  zur  Zerstörung  von  Solz  gekommen  ist,  scheint  sich  aas  den  wenigen 
Urkunden  über  die  Sclzer  kämpfe  (dieses  reg.  u.  nr.  49.».  497)  etwa  folgender  verlauf  zu  er- 
geben: Auf  veranstalten  könig  Rudolfs  bildet  sich  zu  anfaug  1274  ein  elsässischer  bund  zur 
Schleifung  der  Selzer  befestigungen.  dem  auch  graf  Emicho  angehörte.  Letzterer  trennt  sich 
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von  dem  hnnde,  als  dieser  vertragswidrig  auch  die  Stadt  von  grund  aas  zerstört,  vermittelt 
sodann  zwischen  dem  umrkgrafeu  und  dem  bnnde  und  nimmt  die  stadt  in  seinen  schätz  auf 
grund  der  Schuldforderungen  eines  markgrällielien  gläubiger«.  In  die  sühne  aber  wird  er  als 
ehemaliger  theilnobmer  des  bundes  mit  einbegriffen.  4M 

graf  Emicho  von  Leiningen  (I.iiiingin)  erinnert  den  bisehof  v»n  Strassburg  daran,  dass  dieser, 
der  bisehof  von  Speier  und  der  herr  von  Fleckeustein  versprochen  haben,  die  befestigungen 
der  Stadt  Heiz  zu  schleifen,  dann  aber  häuser  und  einwohner  daselbst  zu  schirmen.  Da  jedoch 
der  bisehof  die  gänzliche  Zerstörung  der  Stadt  zugelassen  halte,  hat  Emicho  dieselbe  auf  bitten 
des  ritters  von  Hannacker  als  »fand  für  eine  diesem  von  dem  markgnifeu  geschuldete  geld- 
summe  übernommen  mit  dein  verprechen,  sie  zu  schirmen.  Ohne  dat.  nur  vermuthunsgweise 
hier  eingereiht  s.  das  vorhergehende  reg.  Wetickir,  Appar.  et  ins»,  archiv.  1 78.  —  Schöpflin, 
H/B.  5,24'.).  —  Strassb.  I  b.  2,1».  495 

M.  ( H  idolf)  besiegelt  die  sühne  Biemos  von  Bretten  (Bretheim)  mit  der  stadt  Strassburg.  Wencker, 
Coli.  arch.  147.  —  Strassb.  I  b.  2.21.  —  Kesr.  /(.Ölierrh.  24.16  4.  49« 

dersell*  bekennt,  dass  er  mit  allen,  welche  an  der  Zerstörung  seiner  festen  .Selz  (Selse)  und 
Seidenowe  (unbekannt)  auf  befehl  könig  Rudolfs  mitgewirkt  haben,  nämlich  mit  den  grafen 
K(tiiicho)  und  F(riedrkh)  von  Leiniiigen.  Hleinrich)  und  dessen  söhnen  W(alram)  und  Eber- 
hard) von  Zweibrücken,  herni  Philipp  von  Bolanden,  Hi  einrieb.)  von  Fleckenstein,  Hundi, 
dessen  bruder  H„  Store  Simon,  Strassbnrger  bürgern,  und  der  ganzen  stadt  eine  sühne  gemacht 
halte  mit  der  liedinguug,  dass  sie  ihre  seit  der  königswuhl  Rudolfs  entstandenen  Streitigkeiten 
vor  dein  könige  vergleichen  sollen.  Or.  Strassb.  St.-A.  IV  u.  71 — 2.  —  Wencker  appar.  et 
iustr.  archiv.  1*0.  —  Nach  Cop.  Schöpllin,  1IZB.  Ö.256  u.  '/<H>berrb.  I5.:!'J5.  —  Nach  or. 
Strassb.  l'b.  2,22.  497 

»in  castro«  derselbe  freit  die  gilt  er  des  klosters  Herrenalb  in  den  dörfern  Otigheim  (Ottigkaitn)  und 
Birkeslieiin  (Buckenshaim)  von  allen  abgaben.  Guhetkhover  Collect.  1.3:10.  Stuttg.St.-A.  498 

derselbe  schenkt  die  vngtei  über  das  dorf  Bintheim  (Rinthe»)  dem  kloster  Gottesnu  (Gotzawe) 
mit  Zustimmung  seiner  söhne  Hennann.  Rudolf  (II)  und  Hesse,  so  dass  das  dorf  dem  mark- 
grafen  nur  noch  mit  5  pfund  heller  jährlich  dienen  soll;  ebenso  giebt  er  die  vogtei  des  dem 
kloster  schon  zugehörigen  dorfes  Kggenstein  (Eck-),  doch  soll  dieses  dorf  »von  dem  rehte  der 
precarien«  ihm  jährlich  mit  12  pfund  beller  dienen  und  jährlich  nach  Mühlburg  (M61nberg) 
H  rualter  wei/.e»  liefern.  Iii  den  beiden  dörfern  soll  auch  jedes  haus  jährlich  zweimal  hühner 
gelten.  Von  des  markgrafen  leuteii  darf  keiner  in  die  beiden  dörfer  ziehen.  Feria  5  non.  ort. 
in  die  SFranrisci  eonfessoris;  wohl  verschrieben  aus  feria  4.  —  fl>ersetzung  des  14.  jahrb. 
Karlsruhe.  —  Danach  Bader,  Rudolf  1  ;,y.  —  Sc},.  449 

derselbe  freit  dem  kloster  Herrenalb  vierutidzwanzig  denselben  von  Bruno  von  Würmersheim 
gütlich  übcrlassene  juchert  acker  von  jeder  dienstbarkejt  in  dersellieu  weise,  wie  der  klosterhof 
in  Bickesheim(Buekeiishein)  von  altersln<r  gefreit  ist.  Or.  Stuttgart  St,-A.  I  sieg.  v.  Weech  taf.  :t 
nr.  7)  —  Bader.  M.  Rudolf  I  61.  —  Beg.  Zi.Obcrrli.  1.4*9.  500 

Burkard  de  Haitis  bei  Böhmer.  Font.  2.47.1  berichtet  filier  könig  Rudolfs  nistungen  gegen 
Ottokar  und  fährt  dann  fort:  »Interoa  rex  Bobemie  rogitavit  ip>utn  impeilire.  et  data  peenuia 
intinita  quihusdam  nobiltbus  terre  istius,  quorum  primus  fuit  quasi  dux  seu  marebio  de  Baden. 
Qui  nactus  oportunitatem  agressus  circa  Neckarum  eivitates.  i|>sas  pivliis  i|iiibus  poterat  la- 
ce-isivit,  incendit  villas  et  vastavit.  Qnihus  onmibus  res  Rudolfus  nichil  niotus  ab  ineepto  non 
destitit.«  — Der  aufbrach  des  Königs  erfolgte  erst  im  sept..  am  ao.juui  aber  urknndet  er  schon 
für  markgraf  Kndolf.  Der  beriebt  desBnrkard  wäre  <lemnach  in  das  frühjahr  zu  setzen,  woran 
sich  folg.  notiz  der  Conti».  Vindob.  MGSS.  1  1.707  anreiht:  ?Anuo  domiui  1276  Kodulphus 
Bomanorum  rex  marebionetn  de  Baden.  i|ni  contra  emu  relxdlabat.  auxilio  Luduwici  palatiui 
Rheni  et  nliorum  multorum  episeoporunt,  inarcbionum,  comitum  et  baronuin  diversaruin  provin- 
ciarnm  odlerto  exercitu  grandi,  ipsnm  ei  alios  quam  plures  nobjles  in  Suevia,  Franconia  et 
Alsacia,  nec  non  alianim  provinciarutn.  qui  possessiones  regni  violenter  sibi  usurpaverant,  ac 
post  exclusionem  quondam  Frederici  imperatoris  felicis  recordatioiiis.  eivitates  diversarum 
regionnm  sibi  subingaverant  tituloceiisnali.  bumilinvit  et  devicit  ac  ad  pristiuam  iurisdictionem 
in  quantum  valuit  cum  multis  lultoribns  rvdiuil.< — Omtin.  Pr.iedicat.  Vindob.  MGSS.11,72» 
dieselbe  notiz,  nur  falsch  zu  1277.  —  Vgl.  Stalin.  :i.;*,4.  501 
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graf  Simon  vun  Ebersteiu  kündigt  der  Stadl  Strassburg  als  helfer  M.  Budolfs  febde  au.  Ohne  dat. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  VCG.,  K.  u.  16.  —  Straft..  I  I».  2.21.  —  Weder  1263  noch  127«, 
in  welchen  juhreu  graf  Simon  von  Kbersteiu-Zwcibrückeu  mit  Strasburg  ein««  waffenstill- 
stand.  beziehungsweise  frieden  schliesst  (Strassb.  üb.  1,40«.  2,45),  ist  von  «ton  fehle 
M.  Kud-lfc  mit  St.  etwas  bekannt.  Die  cinreihung  an  dieser  stelle  ist  nur  vermuthungsweise 
und  stützt  sieb  auf  Simons  erw/ihnung  in  nr.  503.  502 

(Hagenowe)  könig  Rudolf  beurkundet,  dass  M.  Rudolf  und  die  hürger  von  Strassburg  eine  sühne 
mit  einander  gemacht  haben.  Was  der  markgruf  oder  seine  leut»  den  bürgern  schuldig  ge- 
worden sind,  sollen  sie  ihnen  entgelten,  und  als  Schadenersatz  1 H 0  mark  silbers  in  genannten 
tenniiien  geben,  llürgeii  des  markgrafcii,  welche  auch  mitsiegeln:  graf  Heinrich  von  Fürsten- 
berg.  Heinrich,  inarkgraf  von  Hachberg  <  Hahcberc),  graf  Sigmund  von  ZweibrQcken  und  sein 
sohl)  Hermann  »der  junge  marcgrave«.  Z.:  die  herzöge  Ludwig  von  Baiern  und  Friedrich 
TOB  Lothringen,  die  grafen  Emicho  und  Friedrich  von  U-iningen,  Friedrich,  bnrggraf  von 
Nürnberg,  und  Walther  von  Clingen.  Or.  Sirassburg.  St-A.  V00.,  K.  n.  16.  —  Wencker, 
Collecta  archivi  ös.  —  Strassb.  I  b.  2,33.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  260. —  Fürsten h.l'h.  1,252. 
—  Liehnowsky,  3.  Nachtrag  nr.  337b.  5113 

Rudolf  (H.  markgraf  von  Verona,  gen.  von  Baden,  schenkt  mit  eiuwilligung  seiner  sühne  lbr- 
matm.  Rudolf  (II),  Hesso  und  Rudolf  (III)  dein  kloster  Lichtenthai  die  halft«  des  zehnten  in 
Ettlingen  (Ethn-)  und  verspricht,  es  in  dem  besitze  desselben  zu  schützen.  Z. :  die  ritt.-r 
Konrad  und  Rudolf,  gebrüder  na  Bosswag  (Rossewflc),  Reinhard  Kymo  von  Baden,  Dieter 
Röder.  Konrad  und  Konrad  gen.  Laschier,  Heinrich  von  Niefern  (Nyeveren),  Balsamns  von 
«ierringen.  Albert  gen.  Helm  und  Konrad,  procurator  von  Licbteuthal,  Wortwin,  dekan  in 
Pforzheim,  Heinrich,  notar  von  Berghausen  (liarchusen),  Heinrich  von  Beutelsbach  (Butelspac), 
Konrad  und  Hegeuingus,  gebrüder,  gen.  Schäbelin.  Konrad  von  Kiefern  u.  a.  Mitsicgl.  nach 
der  siegelfonnel  hcrr  Otto  d.  ä.  von  EliersleLn,  Schwiegervater,  und  Hermann,  söhn  des  aus- 
stcllers.  Ortlieb,  abt  von  Xeuburg.  Das  sieg,  des  abtes  war  jedoch  nie  an  der  urk.  Das  por- 
trutsiegcl  des  Markgrafen  bei  v.  Weech  taf.  3  nr.  4.  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  Schöpflin, 
HZB.  5,266.  —  ZOOberrh.  7,210  nach  dem  or.  504 

M.  Hermann  fS'II),  M.  Rudolf  ,11)  und  M.  Hess«  verkaufen  ihrem  Oheim  (»avuncnlo«),  pfalzgrai 
Ludwig  (Iii,  die  bürg  Lindenfels  mit  rogebör,  welche  ihnen  ihr  vater  geschenkt  hatte,  für 
2300  mark  silbers  und  verzichten  zugleich  anf  alle  pfandschaft«n,  welche  ihr  vater  von  dem- 
soltx'ii  hatte,  und  ihnen  übergeben  li.it.  »Proseutes  litcras  nostro  ac  eciam  patris  nostri  pro 
fratribus  nostris.  qui  sigilüs  earent,  vel  si  sigilluiu  patris  habere  non  possuuius,  Ottonis  de 
Kberstein  avi  nostri  et  Symonis  comitis  de  Zweinhrucken,  domini  Wernheri  de  Alnfelt  pre- 
positi  Wimpinensis,  domini  Kmchonis  Wildegravii  amncnli  nostri  et  Kraftonis  de  Iloheuloch 
sigillis  duximus  municndas.«  '/..  :  Rberhanl  von  Stralenberg  (burgruine  bei  Schriesheim),  probst 
zu  Neuhausen  (Nuwebausciisis),  Albert,  probst  zu  Ilmmünster  Ulmunstreiisis),  Siboto  von 
Lichtenberg,  canonicus  zu  Speier,  Heinrich  von  Krumbach,  plcban  zu  Bacharach,  Berchtold 
von  Wittelshofen  (Witoltehoven),  canonicus  zu  Augsburg,  Oerlach  von  Breuberg  (Uriwlr-), 
Otto  von  Bickenbach.  Konrad  von  Stralenberg,  Otto  von  Bruchsal  (-sella),  Engelhard  von 
Weinsberg  (Winsp-),  Konrad,  schenk  von  F,rbach  (-pach)  und  swn  söhn  Eherhard,  Heinrich 
vou  BrLsingen  (unl>ekannt),  Eberhard  von  Pfortz  (Porta),  Philipp  und  (Jerhard,  trnchsesse  von 
Alzey  (Alceia),  Johann  von  Hisehhorn  (Hirezh-),  Johann  und  Marclin  vou  Hirczberg  (raine  bei 
Schriesheim),  Ulrich  von  Löhrbach  (Lor-),  Wilhelm  von  Zwiugeuberg  (Tw-),  Hennann  Lescho. 
Oezzo  Lette,  Berthold,  schenk  von  Sueitpach  (unbekannt).  Heinrich  von  Saehsenhausen  (Sitchsin- 
hus-),  Heilmami,  burggraf  von  Wachonheim,  Diether  von  Weinbeim(Win-).Morhard,  Ludwigund 
Reinboto  von  Kohrliach  (Bor-),  Werner  von  Brunn  (-«),  Hadmar  von  Laber,  Pliker  und  Hert- 
wich  von  (Neckar)steinach  (Steina),  Konrad  von  Horneck,  Werner,  söhn  der  Uta  von  Alzey, 
Crafto  von  Hausen  (Hus-),  Reinhard  gen.  Chim  von  Kaden  (  m),  Heinrich  von  Niefern  (Nif-), 
Heiurich  Truschbir,  Gottfried  Radier,  Wezzelo,  vogt  von  lindenfels,  Eberlin  von  Öwisheim 
(Aunsheiiu),  Gottschalk  Schafliu.  Siegfried  Ratschlin,  Johann  von  Korhausen,  Speirer  böiger. 
Kopb.  457,42  u.  529,162.  Karlsruhe.  —  Marchand,  Lindenfels  1  I«.  —  Auszug  Schöpflin, 
HZB.  5,267.  —  Böhmer.  Wittelsb.  Reg.  s.  130.  —  Scriba,  Hess.  Reg.  1  nr.  56«.  —  Korh- 
Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  MS,  505 
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Heidelberg  dieselben  Urkunden  über  «1<-h  verkauf  v.<n  Lindenfols  wie  oben.  V.-n  den  23<hi  mark  silbers 
haljfii  sie  173  bereite  empfangen.  427  wird  »kr  pfnlzgraf  in  der  l'lingstwoehe  zahlen.  +00 
kommen  für  ihre  und  ihres  vaters  pfandsehaften  in  abzug  1  defalcabimuss ),  ,|*r  rvst  v-.u 
I  1  n f »  m;irk  wird  auf  Martini  fällig.  Craft- von  H.  lienlohe.  dem  die  markgiafeii  und  der 
pfalzgraf  dio  burg  übergeben,  hat  eidlich  gelobt,  sie  ei  st  nach  völliger  Zahlung  der  kaufsumme 
dem  pfalzgrafen  auszuliefern.  Siegelformel  und  /engen  wie  oben.  K«pb.  5 2 !».  1  «4b.  Karlsruh?. — 
Marchand.  Lindenfels  1  IS  anszug.—  Wittelsb.  Key.  *.  IM).  —  Koch-Wille.  Heg.  der  Pfalz- 
;  graten  j-.u.  506 
ap.Wiugarteii  Hess*',  söhn  di>s  M.  iHudolf  I).  genehmigt  <leii  «.erkauf  der  bürg  I.inbnfels  durch  seinen  bruder 
Hermann  i  VII)  an  seinen  oliehn  pfalzgraf  Ludwig  in  gegeiiwart  Werners,  pr<di.stfs  m  Wimpfen, 
und  'litt'*  vnii  Bruchsal  (-sella),  web  -ho  mit  M.  Hermann  siegeln.  Z. :  graf  Simon  von  Zwei- 
brürki-n.  Albert  von  Liehteuberg,  Berth-dd  und  Sweneger  v<>u  Kemi  hinu'en  (  Kemieh-  ).  Albert 
v«.n  Erligheim  (Krlenkeimi.  ib-rbard  v.m  l'bstadt  iVbcstat),  <i.>ttfried  K.dler,  Konrad  und 
Eberhard  von  Suialiiistoui  ivgl.  nr.  4551  n.  a.  111.  K -pb.  457. C,5  11.  52'),ln4.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  »;.307. —  Böluncr.  Wittelsb.  L'eg. s.  1  30.—  K»i h-Wille.  Heg. der  l'i'alzgraf.'.i'.M;.  507 

Spire  M.  Hermann  (VII),  M.  Hesse  und  M.  Rudolf  illl,  bruder.  b-keunen,  dass  ihre  ritter  Tröscbler 
(Drost  Marius)  und  Bollarhis  in  der  Plingstw.M-he  in  Speier  v«u  pfalzgraf  Ludwig  fton  mark 
.silbers  v<  n  den  für  Lindenfols  geschuldeten  J  «Mir»  mark  erhallen  haben,  Si.  gl.  Hennann  und 
pmlist  Werner  vm  Wimpfen.  Kopb.  5  2!>.l»wi  Karlsruhe.  —  H-'dimer,  Wittels)..  Keg.  s.  151. 
—  Koch-Wille.  Heg.  der  Pfalzgraf.  lOir.».  50$ 
M.  Hermann  (VII) d.j.  besiegelt  mit  den  richtern  de>  bischöflichen  h'fgorichts  zu  Speier.  Koiirad 
\..n  Osenberg  (V.senberc)  und  Wemher  von  lvisswag  die  wk..  w«»rin  Petrissa,  diewittwe  Ottos 
v»n  Kosswag,  und  ihre  söhne  Reinhard.  Heinrich  und  ritt,,  dein  kb ister  der  Renerinnen  zu 
Pforzheim  eine  roggenirülte  v<.n  ihren  gutem  zu  Kutingeu  t.Vthiu^iut  für  120  pfund  heller 
verkauft.  Die  resignation  hatte  stattgefunden  vi<r  dem  schultheisseii  Hennanu  von  Eutingen, 
dann  v»r  dem  schultheissen  IL-iiirit  h  v-n  l'forzheim  gen.  (iertisen.  schliesslich  vor  den  Speirer 
nchteni.  Die  genannten  zeugen  beziebeu  sich  wohl  auf  die  ersten  beiden  untlassungen.  an 
denen  der  markgraf  schwerlich  Iheilualun.  i'r.  Karlsruhe.  —  >V  A.  509 
M.  K(ndidf)  bekeunt,  dass  vor  ihm  sein  ritter  Dieter  gen.  Röder  (lindere)  und  dessen  bruderssohn 
Allirecbt  eine  jährliche  korngülte,  die  sie  bisher  als  leben  \om  kb'sti-r  Selz  erhielten,  an  dieses 
kloster  für  15  mark  silbers  mit  Zustimmung  der  ritter  Friedrich  und  Burkhard,  brüder 
Dieters  verkauft,  dafür  aber  alle  ihre  guter  zu  Mühlcnbach  f.YIulcn-j  in  der  pfarrei  Steinbach 
dem  klostcr  aufgelassen  und  von  ihm  zum  leben  erhalten  haben,  was  er  auf  Dieters  und 
Albrechts  bitten  bestätigt,  da  die  gen.  güter  in  seinem  gebiete  (.in  11-stre  iurisdictkmis  di- 
strictuO  liegen,  und  Dieter  und  Albrecht  seine  ministerialen  sind.  Gr.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
9.175.  —  Seit.  510 
Walther  vnii  Clingen  und  seine  hansfrau  Sophie  verkaufen  mit  Zustimmung  ihrer  tochter  und 
scbwiegers.".bne  Verenas  und  graf  Heinrichs  von  Veringen.  Katharinas  und  graf  Theobald* 
von  Ptlrt  und  Claras  und  H.>ss..s  1  Hesslin  g  s.dines  des  markgrafeu  mhi  llaib  n,  ihren  h-d  zn 
Discholfsheim  (Hischoves-i  bei  Itnsheim  (h'.idesbeim)  für  130  mark  silbers  Strassburger  ge- 
wichtes an  den  Strassburger  luirger  Hartman  von  Swaben.  Vorgenannte  schwiegersi'ihne  und 
die  stadt  Strassbnrg  siegeln  mit.  Kojib.  o.-."»  !.  Karlsruhe.  —  Diese  urk.  be-tatigt  Scbopflins 
vennuthung  bezüglich  der  (ersten)  gemabliu  Hesse*.  r.»70  mai  «J  war  Clara  n  u  ll  unrennählt. 
K"]ib.  r,S4,5'.».  Karlsruhe.  Herrgott.  Cen.  Habsb.  -J.4J  ].  —  Ihr  todesjahr  ist  unbekannt.  Das 
nekndog  von  Si<>n,  welches  eine  giiindnng  Walther*  von  Clingen  und  seiner  gemahlin  war, 
bat  zn  märz  14  den  eintrag:  •i.b(riY)  Clara  com»  de  Baden.«  M''JXeerol.  1.523.  Die  Klingen- 
thaler dahnfeitregister  gedenken  ihrer  zum  21.  man.,  vgl.  Wackemagel,  Walther  von  Klingen. 
Kleinere  Schriften  2.329  anm.  3.352  fg.,  3«3 — 5.  Ist  Wackeruagels  veriuiithung,  dass  die 
grabschrift  Claras  zn  Klingentb.il  von  ihrem  vater  gedichtet  sei,  richtig,  so  muss  sie  früh 
gestorben  sein,  da  Waither  12*5  okt.  20  zum  letztentnale  nrkundlich  vorkommt,  als  siegler 
au  einem  vergleiche  seines  Schwiegersohnes  Theobald  von  Pfirt  mit  bischof  Heinrich  von  Basel. 
(Vgl.  auch  I'upikofer  in  Tlmrgauiscbe  Beitrüge  IO(ImhIi).  Die  letztwiilige  Verfügung 
Walthers  vom  2n.  febr.  12-S4  für  die  pivdiger  in  Basel  und  kloster  Kliugenthal  (Grr.  Basel 
St.-A..  Clingenthal  101  u.  102.  —  Diese  und  die  weiter  unten  iitirt-11  i  riginale  künftig 
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Basier  ÜK,  erwähnt  Burckhardt-Kiggenbach.  Die  Klosterkirche  Klingcnthal  in  Basel,  Mit- 
theilung  u  d.  <>V>eIlsch.  für  vaterländ.  Alterthümer  in  Hasel  8,8)  geschieht  in  gegenwart  seiner 
tvchter  Kiitharina  vnn  Pflrt  und  Verena  von  Vertagen,  und  in  vorgenannter  iir.  101  bevoll- 
märhtiirt  er  eben  diese  in  gleicher  weise  wie  ihre  uiutlcr  zur  ausfilhrung  seines  letzten  willen*; 
doch  Könnte  immerhin  die  auch  in  einer  weiteren  urk.  vom  2s.febr.  und  in  einer  vom  26.febr. 
(Basel-t'liiigenthal  100  u.  loa)  wiederkehrende  bedrohung,  alle  erben,  welche  Walthers  g*- 
mahlin  an  der  ausführung  seines  Vermächtnisses  hindern,  ihres  ptlkhttheils  zu  berauben 
(  »prinil  ex  nunc  portionc  legitima  heredes  mens«),  mitHurckhardt  so  gedeutet  werden,  »als 
ob  einige  Wchter  «der  twhtermänuer  Walthers  mit  seinem  verfahren  nicht  einverstanden 
waren.«  Mit  absoluter  Sicherheit  folgt  also  ans  diesen  Urkunden  nicht,  dass  Clara  12H4  nicht 
mehr  am  leben  war.  Vgl.  auch  zu  1291  juni  10.  Hie  mutter  M.  Rudolf  Hessos  war  Hessos 
zweite  gemahlin  Adelheid  von  Ricneck.  Vgl.  nr.  754.  511 

»die  Agnesae  comcs  Albertus  de  llohinbcrg  et  marchio  de  Buden  cum  magno  exercitu  versus 
cotnitem  de  lirüuingen  convenerunt.  et  mnlta  mala  ar  datnna  villi a  et  pauperibus  fecerunt« 
Annal.  Sindelflng.  M«SS.  17.302. —  Hang,  Chron.  Sindelf.  13.  —  Böhmer.  Font  2,464. — 
Wärt.  (IQn.  hera.  vom  k.  stak  Laudcsamt  4,47.  —  Nach  Stalin  :i,:ic  handelte  es  sich  bei 
dieser  fehde  um  rovindkation  der  entfremdeten  reichsgüter.  Ist  unter  dem  markgrafen  Rudolf  I 
und  nicht  dessen  söhn  Hermann  VII  zu  verstehen,  so  »hatte  diese  Verbindung  mit  dem  wärmsten 
Vorkämpfer  des  königs  [graf  AlhrechtJ  etwas  befremdendes.«  (Stalin).  KU 

marchio  de  Paden  iunior  augeblich  zeuge  könig  Rudolfs  für  die  stadt  Wien.  Lambacher.  Österr. 
Interregnum  167.  —  Nach  Böhmer,  Heg.  Kud.  45  1,  ist  die  urk.  jedoch  wegen  der  zeugenreih« 
etwa  im  dez.  I27fi  oder  im  jau.  1  277  ausgestellt  wordeu.  512a 

Philipp,  truehsess  von  Alzey,  erklärt,  dass  die  1 1  h  pfund  heller,  welche  ihm  der  pfalzgraf  (Ludwig  11) 
als  hürgsebaft  für  den  markgrafen  von  Baden  schuldet,  an  seinen  glaubiger  Video  super  rivum 
d.  II.  gezahlt  werden  sollen.  Hanr.  Hess.  l'b.  2.289.  —  Koch-Wille,  Keg.  der  Pfalzgrufen 
1021.  51» 

marchio  de  Baden  genehmigt  und  liesiegelt  die  urk.  eines  seiner  dienstleute  für  das  kloster 
Kniebis.  <ial>elkhover.  Stuttgart,  St.-A.  514 

M.  Hermann  zeuge  in  einer  urk.  seines  Schwagers,  des  grafen  Friedrich  von  Truheiidingeu. 
Meichsner.  Decis.  camer.  2  (ed.  1663),  272.  —  M.  Hermann  war  also  damals  bereits 
mit  Agnes  von  Truheiidingeu  vermählt.  Vgl.  nr.  598.  Ihr  Wittum  lerut  mau  aus  ur.  684 
kennen.  515 

derselbe  gestattet  den  Predigermönchen  in  Pforzheim,  ein  haus  zu  bauen.  Krwähnt  l>ei  Pllüger, 
i!es.  Ii.  d.  Stadl  Pforzheim  76,  wohl  r?  516 

M.  Hermann  von  Baden.  Dietrich  von  Lomersheim,  Konrad  d.  a.  von  Enzberg,  Kudolf  von  Kosswag 
(Rossewak),  Heinrich  von  Nulen(sic)  und  Sweneger  von  Remchingen  (Kemech-)  besiegeln  mit 
den  brüdern  Reinhard.  Heinrich  und  Otto  von  Kosswag,  söhnen  der  trau  von  Blockungen, 
wittwe  Ottos  von  Kosswag,  den  Verkaufsbrief,  worin  diese  ihre  zwei  dörfer  Kätingen  (Vthingen) 
und  Riesche  (wo?  offenbar  dicht  bei  Eutingen)  für  495  pfund  an  die  brfider,  herru  Einhard 
und  herru  Günther  von  Pforzheim,  verkaufen,  den  kirchensaU  aber  sich  vorbehalten.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Seh.  517 

•  dominus  IVuradus  de  Lietinberch,  episcopus  Argeiitiueusis,  castellum  Tilrlac  per  iguem  destruiit, 
et  ea  <iuae  in  eo  reperit  deportavit.«  Ann,  Colmar.  Maj.  MGSS.  17,204.  —  Böhmer.  Font. 
2,13.  U8 

M.  Hermann  besiegelt  mit  graf  Otto  von  Eberstein  und  dem  kloster  Frauenalb  eine  urk.,  worin 
der  Schaffner  (»procurator  sive  minister«)  des  gen.  klosters  mit  Zustimmung  der  lutissin  (juda 
und  des  couvents  den  hof  (»curia  sive  grangia*)  zu  Ettlingenweier  (UnOwiler)  an  Kraffto  gen. 
von  Otisheim  (Outiallheiu  l  für  30  pfund  heller  verkauft.  Kopb.  362,134  (von  ]  536).  Karlsruhe. 
—  Reg.  ZGOborrh.  25,369.  —  Vgl.  nr.  439.  —  Sek.  51» 

»zeugt,  dass  die  mönche  t 
die  er  bis  dahin  mit  einigen  abgaben 
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et  communitates  preclusimust)  auf  einen  gerichUtag  ihre  abgahenfreiheit  uud  ihre  mit  den 
hintersassen  von  Ellmendingen  gleichen  rechte  auf  die  alineud  derselben  bewiesen  haben. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  31.24  t».  540 

derselbe  beurkundet  d«u  verkauf  sämintlichcr  hesitznugen,  »-floh«  ritter  Friedrich  von  Kduer- 
dingen  (Aecht-)  und  dessen  söhne  Marqiiard,  Heinrich  und  Friedrich  von  Kchterdingen  hatten, 
an  das  klusler  Bebenhauscu.  von  welchen  besitzungen  jedoch  die  gebrüder  Heinrich,  Friedrich 
und  Heinrich  von  Fi.  die  bklfte  wieder  erhalten  sollen.  Z. :  die  grafen  H.  von  Fürstenberg 
(Wrstenberch)  und  Gottfried  von  Böhlingen  iBebi-),  die  ritter  AI.  Harke  von  Hoheneck  iHohiti- 
eckc),  S.  von  Blankiustein  (Rnine  bei  Dapfen  OA.  Münsiugeu),  Mahtolf  von  Gültsteiu  ((Übten ». 
Reinhard  von  Calw  (Kaiuwe)  und  D  gen.  Hertor,  H.  gen.  Jaegelin,  H.  gen.  Nallingen  ZGOberrh. 
3.347.  —  v.  H'.  541 

derselbe  zeuge  dos  grafen  Gottfried  von  Tübingen  für  klostcr  Bellnhausen.  Or.  Stuttgart.  — 
ZGOberrh.  3,350.  —  Schmid,  Gesch.  der  Pfalzgrafen  v.  Tübingen.  L*b.  95.  544 

derselb«  zeuge  des  »dein  Albert  von  Hoheneck  (H'omekke)  für  kloster  Bebenhausen.  Or.  Stutt- 
gart. ZUOberrh.  3,352.  —  Reg.  Fürsten!).  IIb.  1.265.  543 

derselbe  zeuge  des  edeln  Konrad  Stofeler  van  Winberg  (unbek.)  für  kloster  Ibbenhausen.  Or. 
.Stuttgart.   ZGOberrh.  3,352.  544 

derselbe  vertragt  sich  mit  den  mönchen  von  Herronalb  wegen  ihrer  güter  zu  Würmersheim  (Wir-), 
die  er  mit  genannter  ausnähme  von  abgaben  uud  dieustleistuiigen  befreit  Or.  Karlsruhe. 
ZGOberrh.  2.124.  —  r.H".  545 

»dominus  episcopus  Argcntinensis,  congregata  militum  inultitudine,  d»miu»  de  Badin  quoddam 
oppidum  m.scitur  ohsedisse.  Episcopus  vero  Basilieusis  sibi  quinquaginta  milites  in  anxilium 
transmittehut  Flures  antem  p\  ei«  a  maregravio  capiuntur.  propter  quod  pax  eorum  pristina 
rofonnatur.«  Ann.  Colmar.  Maj.  MGSS.  17.207.  —  Böhmer,  Font  2.16.  —  Steht  zwischen 
ereignissen  vom  ls.  febr.  und  20.  man.  646 

[Hesso  |  von  Baden,  H.  von  Hachbcrg.  markgrafen.  zeugen  könig  Rudolfs  für  Wenemar  von 
Gemenirh.  Lichnowsky.  Gesch.  d.  Hauses  Hahsburg  1.  CLX  VII.  —  lahmer.  Reg.  Rud.  579.  547 

dieselben  zeugen  k.  Rudolfs  für  kl-ster  Tuln.  Or.  Wien.  H.  u.  St.-A.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  581. 
—  r,  II'.  588 

Hermann,  der  junge  markgr.if  von  Baden,  uud  seine  erben  Urkunden,  dass  die  missebelle 
und  der  krieg,  der  zwischen  ihnen  und  trraf  Simon  von  Zweibrücken  (Zweigenbrugge)  und 
dessen  erben  gewesen  war,  gesühnt  ist.  Das  gut  zu  Liedolsheim  (Liutolshoin)  und  Russheim 
(Rucheshein),  darum  sie  krieg  hatten,  sollen  sie  von  graf  Walraf  und  dessen  bruderskindeni 
für  190  pfund  heller  lösen.  Alle  gefangenen  und  deren  bürgen  sollen  freigelassen  werden. 
Der  raarkgraf  soll  dem  grafen  Walraf  und  den  kinderu  graf  Simons,  des  bruders  desselben, 
von  Michaelis  an  die  nächsten  drei  jähre  wider  jedermann,  ausgenommen  das  reich  und  seine 
angeborenen  verwandten  helfen.  Graf  Walraf  und  seine  bniderskimler  versetzen  ihm  und  seinen 
erlxm  für  1 500  mark  weissen  silhers  die  bürg  Eberstein  mit  allem  dazugehörigen  gut  zwischen 
Oos  und  Alb  und  mit  allem  gut  oberhalb  der  Oos  und  unterhalb  der  Alb,  das  zu  Kberstein 
gedient  hat.  mit  ausnähme  der  edelleute  und  maiinlehen,  aber  mit  den  dörfern  Spielberg  (Spil- 
berch)  und  Hohenwettersbach  (Durrenweiterspach).  Auch  hat  der  markgraf  gelobt,  seine 
älteste  tochter  Heinrich,  dem  söhne  graf  Simous  von  Zweibrücken,  uach  vollendetem  zwölften 
jähre,  wann  es  »mit  rehte  vor  sippe  gesin  mach«,  zu  eiuem  ehelichen  weihe  zu  geben.  Kommt 
es  zur  ehe,  so  erhält  seine  toebter  von  ihm  900  mark  Silbers  auf  vorgenanntes  gut  zu  Kber- 
stein ;  geben  graf  Walraf  und  seine  bruderskiuder  ihm  und  seinen  erben  dann  noch  600  mark 
Silbers,  so  sollen  sie  denselben  ihr  gut  wieder  ledig  lassen.  Wollen  graf  Walraf  und  seine 
brudorskinder  das  gut  verkaufen,  so  haben  er  und  seine  erben  das  Vorkaufsrecht  und  zwar 
für  1000  mark  Silbers.  Or.  Karlsruhe.  —  Töchter  JL  Hermanns  MI  werden  ausser  in  dieser 
urk.  nicht  erwähnt.  529 

W'alraf  von  Zweibrücken  (Zweigenbrugge)  und  die  kinder  seines  bruders  Simon,  grafen  von  Eber- 
stein und  von  Zweibrücken,  reversieren  über  ihre  sühne  mit  M.  Hermann,  wie  in  vor- 
stehendem reg.,  und  verpflichten  sich  ebenso  wie  der  markgraf,  diesem  in  den  nächsten  drei 
Jahren  beizustehen,  ausgenommen  wider  das  reich  und  ihre  angeborenen  verwandten.  Siegt, 
graf  Wralraf.  Or.  Karlsruhe,  —  Erwähnt  Sachs.  2,32  ff. 
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M.  Hermann  und  M.  Rudolf  (II)  bekennen,  dass  sie  bischof  Konrad  und  dem  stifte  Stras- 
burg ihre  stadt  Seh  (-se)  aufgegeben  haben,  und  dass  Hermann  sie  als  woiberlehen  zurüek- 
empfangen  habe.  Auch  geloben  sie,  ihre  brüder  Hesso  und  den  minderjährigen  Rudolf  (III) 
nach  erlangter  mündigkeit,  so  weit  es  iu  ihrer  macht  steht,  zu  vermögen,  dass  sie  das  gleiche 
tliun.  Sieglor  M.  Hermann  und  (traf  Friedrich  von  Inningen  für  Rudolf  U,  der  kein  eigene» 
Siegel  hat  Z. :  Oti<>,  der  Sänger  von  Strassbnrg,  Johann,  herr  Ton  Kirkel  (Kirckelc),  Ludwig 
von  Arnsburg  lArnis-).  Friedrich  von  Jugenheim  (Qugen-),  Heinrich  von  Xiefcrn  (Nivcreu), 
Sifrid  von  Venningen  (Veningin),  die  ritter  Hermann  und  Härtung  von  Lützelhansen  (Lutdolts- 
husen),  »<ioz7c  der  I-ange,  Laue  der  Kaufte,  her  Aushebn,  die  burger  vun  Hagenanwe  und« 
andere  hiderl*  lntde.i  Or.  Strastb.  Iiez.-Arch.  Ser.  O.  fiB.  —  Schüpfliu,  AI».  dipL  2,22.  — 
ZGOherrk  15,425.  531 

M.  H(ermann)  «enge  Moig  Ro«lolfs  für  Johann  von  Avesnas.  Hühmer,  Beg.  Rod.  fi04.  533 

illustris  inar.hio  de  Kaden  (wohl  Hermann  VII)  zeuge  in  zwei  urk.  k.  Rudolfs  für  den  markgrafen 
Obi/o  von  Kste.  Böhmer.  Reg.  Kod.  615 — 6.  533 

inarcbioiie*  de  Kaden  zeugen  k.  Rudotfs  für  dus  nounetiklosUT  in  der  SUge  zu  Lindau.  Or.  München 
Ht'irtean'k.  Böhmer,  Reg.  Rud.  fi:t:>.  534 

M.  Hermann  bestätigt  auf  bitten  des  abtes  Ortlieb  von  Neuburg  die  dem  kloster  von  k.  Rudolf 
verliehene  abgabenfreie  Rheiufahrt  einns  schiffe»  innerhalb  Seinen  gebieteis.  Fast  wörtliche 
wiederholuug  von  nr.  2<tH.  Z, :  graf  Friedrich  vun  Leiningen  (Lin-),  Ludwig  von  Lichtenberg 
(I.iechenberc),  Ilerthvld  von  Remchingen  (Reiiiichinge).  Siegfried  von  Venningen  (Veninge)  n.  a. 
Or.  Strassb.  Bez.-Arch.  Ser.  IL  92«,  535 

AI.  Rudolf  (I)  erkLtrt,  dass  sein  Schwiegersohn  F(riedrieh)  von  Zollen)  (de  Zolre)  mit  i 
willigung  die  vogtei  über  einen  bof  und  eine  mühle  zu  (ieisiugen((3is-)  dem  abt  und  < 
des  klosters  Hebenhansen  verkauft  habe.  Mitsiegl.  Friedrich  von  Zollern.  Cop.saec.  14.Stnttg. 
St.-A. —  Krwahut  Stillfried  -  Maercker,  Hohenzell.  Forsch.  1,170  anm.  lo.  —  Kunigunde 
ülierlebte  ihren  zwischen  129«  und  12U8  verstorbeneu  gemabl  Friedrich  von  Zollern,  den 
ritter;  denn  das  uekrolog  von  Maria  GnadenUial  zu  Stötten  hat  zum  22.  juli  den  eintrag: 
>soror  C'unegund  com.  de  Zolr«  (Stillfried  a.a.O.  anm.  1 1)  und  das  Lichtentlialer  anniversar 
I',)  ii r.  1  in  Karlsruhe  ebenfalls  zum  22  juli:  >Kuncguiid  de  Zolre  ftlia  antiqui  raarrhiunis  de 
Baden.«  Ihr  Uwlesjahr  ist  unbekannt.  Doch  nehmen  Stillfried  und  Dambacher  in  ZGOberrb. 
s,352  an,  da«  sie  jene  Kunigunde  von  Zolleni  war,  die  nach  aufzeichnung  eines  Saleiner 
mönches  auf  markgrafin  Adelheid  1295  als  abtissin  von  Ijchtenthat  folgte  und  IlllOaug.  2 
starb,  obwohl  Dambacher  nicht  übersehen  hat,  dass  Kunigunde,  da  ihr  gemahl  erst  um  12!»  7 
starb,  nicht  uwmttelbar  auf  Adelheid  gefolgt  sein  kann,  und  dass  der  todestag  der  abtissin 
mit  dem  doppelt  bezeugten  tudestag  Ks.  nicht  übereinstimmt.  536 

marchio  de  Baden  zeuge  k.  Rudolfs  für  die  kirche  der  apostel  Philipp  und  Jakob  und  der  h. VValburg 
im  Heiligenwald  (bei  Hagenau).  14.  kal.  maii.  —  Or.  Strassburg  H«*,-Arch.  H.  109(5  nr.  •>. 
—  lahmer,  Reg.  Rud.  1 193  irrig  zu  april  24.  537 

JI.  Hermann  und  M.  Hesso,  brüder,  mit  andern  bürgen  für  die  huimsteuer,  welche  berxog 
Ludwig  von  Teck  seiner  twbter  Agnes  bei  ihrer  Vermahlung  mit  Konrad  von  Lichtenberg 
verschreibt.  Beide  siegeln  mit.  ZflOberrh.  1.1.401. —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  (55. —  Auszug 
Mon.  Zolleran.  1,94  irrig  zu  12H:t  juü  19.  —  Nach  Reg.  Fürstenb.  Ib.  1,278  ist  die  urk. 
vielleicht  in  Oferdingen  anlasslich  des  hochzeitsfestes  graf  Alherts  von  Hohenberg  aus- 
gestellt 538 

M.  Rudolf  (I)  d.  ü.  giebt  dem  übt  und  cunvuut  des  klosters  Hirsehau  den  hof  bei  der  Nikolaus- 
kapetie der  altstadt  Pforzheim,  der  seinem  vater  Hermann  (V)  und  ihm  für  120  mark  silbers 
verpfändet  war,  nach  rückzuhluiig  der  genannten  summe  («pereept«  plenius  argeuti  puiidere 
meinorato«)  mit  einwilligung  seiner  st"'hne  frei  znrück.  Mitsiegl. :  Rudolfs  söhne  Hermann. 
Hesso  und  Rudolf  (II),  ritter  Dietrich  von  1/oroersheim  und  die  bürger  von  Pforzheim.  Z. : 
vorgen.  Dietrich,  Heinrich  von  Hohenniefern  gen.  Truscheller,  Emehard  von  Asfeld  (-velt), 
Konrad  gen.  Vogt  von  Remchingen  (Remich-),  Albert  gen.  Cclre,  Dietrich  gen.  Truchsess. 
ritter ;  Ortwin,  dekan  in  Pforzheim,  Herthold,  Albert,  OotteMd,  gebrüder,  geil.  Wasen,  Erlewin 
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gen.  Rumellin.  Dietmar,  Gozulds  söhn,  Gunther,  Gozeüu  gen.  Li<'bner,  Heinrich,  Steimars  söhn, 
Reinboto,  bürger  zu  Pforzheim  n.  a.  Angehingt  znr  bekraftigung  auch  die  Siegel  der  Übte 
von  Maulbroun  and  Herreualb.  Kupb.  Hirsau.  Stuttgart  St.-A.  539 

(Heidilborg)  Konrad,  schenk  von  Erbach,  seine  söhne  Kng<-lhard  und  Eberhard  und  sein  enkel 
Gerhard  verkaufen  pfalzgraf  Ludwig  (II)  eine  fruchtgült  und  einen  hof  zu  Ilvesheim  (Ulvens- 
heim),  welche  ihnen  von  M.  Rudolf  verpfändet  waren  (»titulo  pignoris  tenuimus«).  Gedruckt 
u.  a.  ZGOberrh.  c,,:Jns.  —  Vgl.  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalztrrafen  10S7,  wo  nach  »markgrafen 
von  Raden«  »und  dem  pfalzgrafeu«  zu  streichen  ist.  —  Böhmer,  Witt.  Reg.  131.  —  Wegen 
der  badischen  rechte  in  Ilvesheim  vgl.  nr.  IS«.  540 

M.  Hermann  zeug»  k.  Rudolfs  für  dessen  sühne  Albrecht  und  Rudolf  auf  dem  hoftag  zu  Augsburg. 
Gr.  Wien.  II.  u.  St.  A.  —  Böhlner,  Reg.  Rud.  721.  541 

Otto  von  Eberstein  gieht  seinem  schwestennann  M.  Radolf  (1)  und  seiner  Schwester  Kunigunde, 
dessen  gattin,  für  die  Ansprache,  die  vorgen.  schwerer  wegen  des  von  vater  und  mutter 
ererbten  gutes  an  ihn  hatte,  den  theil  der  bürg  Altel>erstein  (>d*z  althiu  Eborsteinz«),  den  sein 
vetter  Simon  von  Zweibrückcu  hatte,  und  den  er  diesem  mit  gerichtsurtheil  wegen  bnieh  des 
Vertrags  zwischon  demselben  und  Otto  von  Eberstein,  seinem  vater,  abgewonnen  hatte,  mit 
ausnähme  der  mannlehen.  welche  jedoch  im  falle  seines  kinderlosen  todes  an  den  markgrafen 
fallen  sollen.  Or.  Karlsruh".  —  Fehlerhalt  bei  Schöpflin,  HZB.  5,276.  S.  276  z.  2.  v.  u.  lies 
statt  sprach:  brach.  —  Seh.  543 

derselbe  verkauft  M.  Rudolf  (I)  den  halben  theil  der  AUelw>rsteiuburg.  den  er  von  seinem  vater 
erbeten,  für37ö  mark  silbers  mit  dem  weiler  Zelle  (öduiig).  den  der  markgraf  von  den  fraueu 
zu  Lichtenthai  (Hure)  lösen  s»>ll.  und  mit  feld,  wald  und  dem,  was  an  dem  berge  gelegen  ist, 
bis  zur  Stadt  Rotdeso]  (ödung  am  Dobel),  mit  ausnähme  des  zu  vorgenanntem  theil  der  bürg 
gehörigen  waldes,  »die  Dicke«  genannt,  und  der  auf  vorgenanntem  gut  sitzenden  leute.  Or. 
Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZH.  5,277  hat  vierten  für  halben  theil.  —  Krieg  v.  Hochfolden, 
Gesch.  der  Grafen  von  Eberstcin  364.  —  Hertmann.  Liebenzell.  81.  543 

M.  Hermann  und  sein  bruder  Hesse  mit  andern  bürgen  dereheberedung  zwischen  herzogin  Agnes 
von  Teck  und  Konrad  von  Lichtenberg.  Ri>g.  Monum.  Z.dler.  1  nr.  221.  544 

derselbe,  »der  juuge«.  beurkundet,  dass  er  dein  herrn  Peter  von  Schöneck  (von  der  Stcmonegge) 
von  Strassburff  seine  einkünfte  m  Knielingen  (Knodelinireiii  und  Üeutsch-Neureuth  (zu  dem 
Niwerute)  um  2<>  mark  lötigeu  silbers  versetzt  habe.  Z. :  Hug.  vogt  von  Wellohusen  (Wallhausen 
OA.  Gerabronn?).  Bor.  von  Remchingen  (Remech-).  Gerhard  von  l'bstadt  (Übostat)  und  AI. 
der  Schreiber.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin.  HZB.  5.27t«.  —  f.H'.  545 

derselbe  <L  j.  besiegelt  eine  urk.  der  brüder  Berthold,  Albert  und  Gotbold,  gen.  Waisen,  bürger 
zu  Pforzheim,  für  kloster  Herrenalb.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  2,226.  544» 

>in  castro«  M.  Rudolfs  1  gemahlin,  Kunigunde  von  Eberstein,  stirbt.  Ann.  Sindelf.  MGSS.  17, 
30.».  —  Hau*,  Chron.  Sindelf.  1 7.  —  Böhmer,  Font.  2.466.  —  Wärt.  OQu.  hera.  vom  k. 
stat.  Landesamt  4.4H.  —  Zu  april  22,  aber  ohne  jahrcsangabe  die  Lichtenthaler  Anniv.  19 
nr.  1  u.  2  und  47.  Karlsruhe.  Schannat.  Vind.  liter.  1,166.  —  Die  Anniv.  19  nr.  1  u.  47 
haben  auch  zum  1.  april  den  eintrug  »Kiinegnndiä  inarchiotiissa«,  was  sich  weder  mit  dem 
sonst  ülwrlieferten  todestag  der  markgrfifln.  noch  ihrer  beiden  t-Vhter  Kunigunde  (vgl.  nr.  536. 
567)  vereinigen  lässt.  —  Die  grabschrift  bei  (Herr)  .Kloster  Lichteiithal  s.  36,  der  zufolge  K.  am 
22.  april  1290  als  wittwe  gestorben  wäre,  ist  nach  mittheilung  prof.  Khrensbergers  neueren 
datums,  vennuthlich  erst  bei  der  renovation  der  fürstenkapelle  in  Lichtenthai  1 H30  ange- 
bracht, weil  Sachs  2,27  zwar  auch  K.  ihren  gemahl  überleben  lässt,  aber  das  todesjahr  nicht 
kennt.  547 

M.  Hermann  d.  j.  besiegelt  eine  urk.  der  brüder  Konrad  und  Ulrich  gen.  Trescher  für  kloster 
Herrcualb.  ZGOberrh.  2,229.  548 

iL.  Hesso  zeuge  k.  Rudolfs  für  die  bürger  von  Worms.  Boos.  Worms,  üb.  1,273.  —  Böhmer, 
Reg.  Rud.  792.  549 
(Witigehusen)  k.  Rudolf  befiehlt  dem  M.  H(ermanu)  von  Baden,  den  pfalzgrafen  Ludwig  (II)  oder 
offleial  Heinrich  von  Sachsenliaosen  in  den  besitz  von  genannten  orten  einzuweisen 
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für  den  schadon,  den  derselbe  vom  bischof  von  Speier  erlitten.  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalz- 
grafcn  1113  nach  or.  St-A.  München.  550 

könig  Rudolf  giebt  »einer  schwestertocbUT  Adelheid  1000  mark  Silbers  auf  dem  gut  zu  Eppingen, 
das  erst  nach  deren  Zahlung  dem  könig  als  ledig  zurückfallen  soll.  Adelheid  giebt  mit  des 
königs  band  die  1000  mark  ihrem  gemahl  M.  Bndolf  (II)  zum  Wittum.  Z. :  bischof  Konrad 
von  Strasburg,  herzog  Albwht  von  Sachsen,  Friedrich,  domprobst  von  Strassburg,  graf 
Friedrich  von  Fürstenberg,  die  markgrafen  Hesso  und  Kudolf  (III),  Otto  von  Ochseitstein, 
landvogt,  Burkard  der  wizs«  Begere  und  Egenolf  von  Staufenberg  (Stauffenb-),  Hug,  vogtvon 
Weinhusen  (cf.  nr.  545),  Friedrich  der  Schenk  von  Nagold  (Nagelt«).  Konrad  der  Marschall 
von  Besigheim  (Desinkein)  und  Heinrich  der  Troescheler.  Siegler:  könig,  bischof  Kon rad, 
Sachsen,  domprobst  Friedrich,  markgraf  Hesso  und  Rudolf,  Ochsenstein,  »an  dem  schönuou- 
abende«.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZUOberrh.  N.  F.  2,498.  —  Sek.  —  Adelheid  war  die  tochter 
Ottos  II  von  Ochsenstoin  und  der  grifln  Kunigunde  vou  Habsburg  und  die  wittwe  graf  Ber- 
thilds II  von  Strassberg.  Vgl.  Lehmann,  Gesch.  der  (irafschaft  Hauau-Lichtenberg  2,16  und 
sUmnitafel2.  Cber  ihre  kinder  erster  ehe  vgL  nr.  668.  682 — 3.  —  VgL  auch  Matthias  von 
Neuenburg.  Böhmer,  Font.  4,172.  Ausg.  von  Studor  35:  »relictam  comitis  de  Strasberg  so- 
rorem  Ottonis  du  Ohsenstein,  consobrinam  regis  [AlbertiJ,  ipse  rex  (Rudolfus],  Kudolfo  [11] 
marchioni  dedit  de  Baden,  item  unam  filiarum  eiusdem  r«lict<>  Budolfo  [HI]  iuniori  de  Baden, 
senioris  [1]  Mio,  ot  alteram  Walthero  de  Horburg  matrimonio  copulavit  Que  fllic  sine  liberis 
obierunt.«  551 

M.  Hermann  mitsiegler  an  einem  von  den  brüdern  Albert  und  Konrad  von  Niefern  und  Dieter 
von  Lomersheim,  rittem,  zwischen  kloster  Maulbronn  und  den  brüdern  Heinrich,  Kourad. 
Gerhard.  Albert  und  deren  oheim  Konrad  von  Enzberg  (Enzcb-)  gefällten  Schiedssprüche. 
Or.  Stuttgart  St.-A.  55*2 

(in  castris  apud  Lutirburg)  könig  Rudolf  überträgt  den  grafen  und  brüdern  Friedrich  und  Egen« 
von  Fürstenberg  die  reichsleheu  in  Fürsteneck  und  Oberkirch  auf  ansuchen  markgraf  Ru- 
dolfs (I)  d.  a.,  nachdem  dieser  durch  die  band  graf  Ottos  von  Eberstein  für  sich  und  seine 
erben  auf  vorgenannt«  lehen  resigniert  hat.  ZGOberrh.  1 1,430.  —  Fürstenb.  üb.  1,292.  — 
Reg.  M.»ne.  Anzeiger  6,372. —  Lichnowsky  4.  nachtrag  nr.  '.»08».—  Böhmer,  Reg.  Rud.  883. 553 

»apud  Castrum«  M.  Rudolf  (I)  d. ä.  erklärt,  dass  das  kloster  Uerrenalb  seine  höfe  (»grangias  et 
curias«)  in  der  Hart  (gemeint  ist  die  obere  Hart  und  die  grangiae  de  Hart,  de  Malse,  de  Lin- 
denhart, de  Schiwenhart,  vgl.  Wirt.  Ub.  3,6o)  rechtlich  erworben  habe,  und  befreit  sie  von 
aller  last ;  nur  müssen  die  mönche  den  benachbarten  ddrfern,  deren  weiden  und  almenden  sie 
mitbenutzen,  alljährlich  stiere  und  bücke  »tempore  admixture«  wie  bisher  stellen.  S.  Rudolfi 
raarchionis  de  Verona  (=  v.  Weech  tafel  3  nr.  7).  Or.  Karlsruhe.  —  Bader,  Rudolf  I  s.  62  f. 

—  ZGOberrh.  2,233.  In  dieser  urk.  bestätigt  der  markgraf  dasselbe,  was  vor  ihm  1250 
Otto,  graf  von  Eberstein,  ««nfirmirt  hat  (vgl.  die  urk.  ZGOberrh.  1 . 1 25).  Vgl.  nr.  529  u.  543 — 3. 

—  Eine  deutsche  Übersetzung  saec- 15  »uD  eynem  buch  zu  Herrenalb«.  Kopb.  392b,59.  Karls- 
«he.  —  Set,.  554 

M.  Hesso  schenkt  dem  kloster  Herrenalb  auf  bitten  seines  getreuen  Wezelo,  genannt  Snoucho, 
und  dessen  gemahlin  und  besonders,  weil  das  kloster  eine  gründung  seiner  vorfahren  ist,  das 
estnarium  in  der  Stadt  Durlach,  welches  dieser  von  ihm  zu  lehen  hatte.  Kopb.  Herrenalb. 
Stutt^rart.  St.-A.  555 

M.  (Rudolf  I)  d.  ä.  und  sein  söhn  Hermann  besiegeln  mit  Kourad  dem  Vogt  von  Remchingen, 
eine  Schenkung  Ulrichs  von  Wössingen  (Wes-)  für  kloster  Herrenalb.  Or.  Karlsruhe.— ZGOberrh. 
2,234.  —  Seh.  556 

M.  Rudolf  (I)  d.  ä.  gestattet  dem  ritter  Johannes  genannt  von  Neuenstein  (Ndwen-)  den  verkauf 
seines  hofes  zu  Rdchelnheim  (Öd.  in  der  Ottenau  zw.  Zimmern  u.  Urloffen)  an  das  kloster 
Allerheiligen,  iu  crastino  Gregorii. —  Kopb.  2,228.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  37,391  falsch 
zu  inärz  18.  Der  verkauf  erfolgte  am  31.  mal  Vgl.  Bader,  M.  Rudolf  auf  dem  alten  Eber- 
steine 2  anm.  4.  557 

M.  Hermann  freit  das  kloster  Herrenalb  von  der  den  anderen  klüstern  auf  rat 

«),  innerhalb  monatsfrist  ihre  in  der  mark  i 


Digitized  by  Google 


54      Rudolf  I,  Hermann  m  Rudolf  II,  Hes80  1287-1288. 


juli  7 


Altonsteig 


2S 


vor 
aug.  15 
zw.  aug. 
15  o.  22 


nov.  27 


K8H_ 
febr.  25 


apr.  22 


Pforzheim  (»in  tcrminis  civitatis  nostre  Phonhein«)  gelegenen  guter  zu  verkaufen.  Or.  Karls- 
ruhe. Zwei  »eitere  ansfertigungen  haben  neben  dem  Siegel  des  markgrafeu  noch  das  Siegel 
der  Stadt  Pfonheim.  ZGOberrh.  2,2:15.  —  v.  II'.  —  Über  die  durch  das  anwachsen  des  ho- 
sity.es  der  toten  band  veranlasste  aufläge  vgl.  Pflüger,  Gesch.  der  Stadt  Pfonheim  70,  und 
Gothen),  Pforzheims  Vergangenheit  s.  9,  wo  jedoch  irrig  die  Verordnung  M.  Rudolf  zuge- 
schrieben wird.  558 
»marchio  HermannusfVIl]  antiquus  de  Haden  et  filii  sui  cum  amicis  eonim  habentes  plus  quam 
sex  millia  armatorum —  tarn  oquitantium  quam  peditmn,  cum  Burcardon-nmite  [von  Hohen- 
berg! pugnaverunt  prop*  Castrum  Altinstage,  et  multi  ihi  capti  et  interfecti  sunt  in  vigilia 
Chiliaiü.«  Ann.  Sindolf.  MGSS.  17,303.  —  Hang,  Chronic.  Sindelf.  21.  —  Böhmer,  Font. 
2.46k.  —  Würt.  GQn.  hera.  vom  k.  stat.  Landosaint  4,50.  —  Gabolkhover,  Collect  1,313. 
Stuttgart.  St.-A.  hat  fälschlich  palatino  hinter  comite,  seine  lesung  bei  Sachs  2,35.  Die  zahl 
der  bewaffneten  wohl  kaum  richtig.  Wegen  dieser  fehde  vgl.  nr.  560 — 2  u.  5fi5.  55t> 
!  derselbe  besiegelt  mit  andern  die  urk.  der  grafen  Konrad  und  Heinrich  von  Vaihingen  für  die 
i  Dominikanerinnen  zu  Pfonheim.  Pflüger,  Gesch.  der  Stadt  Pfonheim  SO.  —  ZGOberrh.  2,23  s. 
—  Graf  Konrad  von  Vaihingen  kann  also  nicht,  wie  Stalin  3.5B  anzunehmen  scheint,  den 
grafen  Burkhard  von  Hohenberg  gegen  M.  Hermann  unterstützt  haben.  Aus  der  urk.  k.  Rudolfs 
von  1287  okt.  23  (Böhmer  936.  Stalin  3,62 1  folgt  nur,  dass  graf  Konrad  und  gnif  Eber- 
hard von  Wirtetnberg  ansprachen  gegen  einander  hatten.  560 
Altensteig  wird  eingenommen.  Ann.  Sindelf.  Vgl.  nr.  559.  561 


» infra  octavam  assumplionis  afflicta  sunt  he.- :  villa  Bondorne  f  Holtdorf  J,  moleudina  Herrenlierch, 
Affsteten  [AfstettJ.  Ilorwe  prope  Frielingen  [OdungJ,  Millingen  [Plien-J,  Herchen  [Berkheim] 
prope  Kzzelmgen,  Bernehiisen  |  Bernhansen],  Blatinbart  [PlattenhardJ,  item  castrum  RoriiLstage 
et  alia  rapinis  incendiis  cedibus  per  marchioiiem  f  Hermann  VIIJ  de  Baden,  comitem  Burchar- 
dum  [von  Hohenberg],  palatinum  Gozzonem  [von  Tübingen-BöblingeuJ,  Kbirhardum  [von 
WirtembergJ  et  comitem  de  Vahingen.«  Ann.  Sindelf.  a.  a.  «.  vgl.  nr.  531».  —  Man  sieht, 
der  chronist  nennt  bei  anfzahlung  der  angerichteten  Verwüstungen  freund  und  fein  durchein- 
ander, und  man  kann  daher  auf  grund  dieser  stelle  nicht  ohne  weiteres,  wie  es  Stalin  3,58 
thut,  von  einer  Verbindung  des  markgrafen  mit  dem  grnfen  Eberhard  von  Wirtemberg  und 
Gottfried  von  Tübingen-Böblingen  sprechen.  Die  helfer  des  markgrafen  werden  genannnt  in 
nr.  565.  562 

(Heilprunne)  könig  Rudolf  beurknndet,  dass  M.  Kudolf  (II)  d.  j.  seiner  gemahlin  Adelheid  von 
Ochsenstein,  der  schwestertochter  des  königs,  1000  mark  Silbers  zu  Wittum  (»in  dotoni  sive 
donationem  propter  nuptias,  que  vulgariter  widemo  appellatur«)  gegeben  und  in  ermangelung 
baren  geldes  mit  seiner  einwilligung  auf  die  vom  reiche  zu  lchen  rührende  bürg  Mühlberg 
(Mulen-)  angewiesen  habe.  Das  nAmliche  bekennt  M.  Rudolf.  Zeugen  u.  mitsiegler :  H(  einrich), 
enbischof  von  Mainz,  Konrad.  bischof  von  Strasburg,  M.  Hesso  von  Baden,  graf  Eberhard 
von  Katzenelnbogen.  Or.  Karlsruhe.  —  Scböpflin.  HZB.  5,2S4.  —  Heg.  Lichnowsky  l  nr.  970. 

—  Böhmer,  Reg.  Rud.  939.  —  ZGOberrh.  N.  F.  1,76.—  c.H'.  563 
M.  Rudolf  (I)  der  alte  und  Hermann  der  junge  von  Baden  (»illustre?  domini«)  besiegeln  auf 

wünsch  des  edeln  Otto  von  Bruchsal  (Bruchsella),  freiherrn,  dessen  Verkaufsurkunde  über  das 
dorf  Oberacker  an  das  kloster  Herrenalb.  Siegel  des  M.  Rudolf  (v.  Weech  tafel  3  nr.  7 
beschäd.)  und  Hermann  (tafel  4  nr.  l).  Or.  Karlsruhe.  -  ZGOberrh.  2,242.  Otto  liess  den- 
selben verkauf  am  gleichen  tage  n.>ch  dreimal  verbriefen.  Vgl.  ZGOberrh.  2,241 — 243.  — 

564 

könig  Rudolf  schlichtet  die  missehelle,  die  M.  Rudolf  (I)  d.  a.  und  seine  helfer  mit  graf  Burkard 
von  Hohenberg  und  dessen  heifern  bis  dahin  hatten,  in  der  weise,  dass  Rudolf  sich  aller  rechte 
und  anspräche  an  Altensteig  (-staige)  begiebt.  Cber  das,  was  die  von  Waldeck  (-e)  und  die 
Homlingc  (von  Knppingen)  und  andere  helfer  und  dieuer  des  alten  markgrafen  mit  graf 
Burkard  und  seinen  helfern  zu  schaffen  haben,  sollen  vier  Schiedsrichter  nötigenfalls  mit 
Zuziehung  des  grafen  Konrad  von  Teck  als  eines  obmannes  entscheiden.  Or.  Stuttgart  St.-A. 

—  Kopb.  94.1.  Karlsruhe.  —  Reyscher,  Samml.  altwirl  StatiltaiTechte  70.  —  Sachs  2,25 
—  Böhmer,  Heg.  Rad.  «54. 
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M.  Hennann  und  M.  Rudolf  (II)  d.  j.,  »ein  brad«r,  besiegeln  eine  urk.  Konrads  von  Magenheim 
für  könig  Rudolf.  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  1,4.  506 

M.  Hesso  zeuge  hei  einem  Schiedsgericht  des  bisrhofs  Mangold  von  Wirzlwg  in  Streitigkeiten 
des  grafen  Heinrich  von  Henneberg  mit  graf  Rudolf  von  Wertheim.  Actum  apud  cenobium 
antedictum,  datom  vero  Herbipoli.  Aschbacb,  Gesch.  der  Grafen  v.  Wertheim,  üb.  47.  — 
Dieser  graf  Rudolf  heirathete  später  M.  Rudolfs  I  tochter  Kunigunde,  die  zweite  dieses 
namens,  welche  von  1 293  jan.  9  an  mehrfach  in  orkk.  begegnet  (vgl.  nr.  626),  zuletzt  1310 
febr.  22  nach  dem  tode  ihres  gcmahls.  Aschbach  a.  a.  o.  l'b.  52 — 69.  —  Das  Lichtenthaler 
anniversar  19'nr.  1.  Karlsruhe  zu  jnli  2:  »o(W/<)  Kunegundis  filia  quondam  marchionis  de 
Baden  uxor  coinitis  de  Wertei(m).«  567 

Rudolf  (I)  d.  R.  vnn  Raden  schenkt  dem  kloster  Schwarzach  einen  Weinberg  im  banne  von  Alt' 
schweier  (Alswilre).  Kopb.  7.13, 1  tn.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  H7.B.  5,286.  56H 

derselbe  schenkt  dum  kloster  Lichtenthai  (Bure)  sein  durf  Gcruldsau  (Gerbartzöwe)  mit  allem 
mgehOr  und  dem  gerichte  daselbst,  ausgenommen  die  höhere  gerichlsbarkeit,  die  er  auf  bitten 
des  klostcrs  sich  vorbeliält,  uud  bestimmt  ausführlich  die  freihoiten,  recht«  und  pflichten 
der  hintersassen  des  klostcrs.  Z. :  pfalfe  Heinrich  von  Baden,  beichtvater  des  markgrafen, 
bruder  Berthold  SWilhelmsordens,  die  ritter  Dieter  von  Lomersheim  (Lammersh-),  Heinrich 
der  Trisseler.  ltertbold  von  Grötzingen  (Gret*-).  Kbetin  Kolbe.  Otto  von  Selbach  und  Konrad. 
von  Pfoncheim.  Schreiber  Rudolfs,  Berthold  der  PHumraer  von  Baden,  Konrad  von  Sinzheim 
(Sünnesh-)  »und  mengelich«.  Or.  Karlsruhe.  —  Bader,  Markgraf  Rudolf  65.  —  ZGOberrh. 
7.215.  5fi» 

derselbe  giebt  seinen  theil  des  zehnten  zu  Steinbach  an  das  kloster  zu  Lichtenthai  (Bure) 
sich  selbst  zu  einem  seelgeräthe,  damit  man  eine  kapeile  machen  solle  mit  drei  altären,  an 
denen  täglich  drei  geistliche  priester  drei  messen  singen  oder  sprechen  sollen  »für  viiserre 
missetat«.  Von  dem.  was  vom  zehnten  nach  Unterhaltung  der  priester  übrig  bleibt,  soll  man 
die  kapelle  und  auch  das  gotteshaus  besseni.  Kr  giebt  ferner  seinen  hof  zu  Sinzheim  (Sunenßh-) 
an  die  gen.  kapelle  für  drei  ewige  lichter  an  den  vorgeil,  altären.  Zeuge  ausser  den  im  vor- 
hergehenden reg.  geiiannten :  »Meinlach«,  was  in  der  schlechten  kopie  wohl  nur  verlesen  ist 
für  »mengelich«.  Kopb.  40S.4«.  Karlsruhe.  —  Danach  ZGOberrh.  7,2 1 H  u.  (Herr),  Kloster 
Uchtenthal  16.  -  -  Unvollständig  nach  anderer  vorläge  Schöpflin,  HZB.  5,2K7.  —  <S'rA.  — 
In  der  dnreh  diese  urk.  gestifteten  kapelle  sind  die  meisten  glieder  des  badischen  hanses  bis 
auf  M.  Rudolf  VI  beigesetzt  worden.  570 

derselbe  erlagst  den  herrenalbiscben  höfen  zu  Otigheim  und  Bickesheim  (Oteiikein  et  Buckeus- 
hein)  auch  die  bisher  zu  entrichtende  halft*  der  gälte  (vgl.  ur.  463),  doch  behalten  die  be- 
bauer  derselben  gleiches  recht  mit  den  übrigen  dorfl>ewohnern  in  benuteung  von  wald,  wiese, 
weide  und  ahnende.  Dafür  soll  das  kloster  den  jahrestag  des  markgrafen  mit  weissem  brod, 
grösserem  masse  wein  und  Aschen  und  den  gebührenden  gebeten  im  convente  begehen.  Siegel 
des  markgrafen  »de  Verona«.  Or.  Karlsruhe. —  Bader,  Rudolf  1,64  f. —  ZGOberrh.  2,244. 
—  ScM.  571 

derselbe  verkündet  seinen  söhnen  Hermann,  Hesso  und  Rudolf  (H),  dass  er  all  das  liegende  gut, 
was  er  mit  anrocht  besessen,  allen,  welche  das  seinen  söhnen  nachweisen,  zurückgegeben 
habe  und  geben  werde  und  besonders  den  »s&ligen  herren  von  Albe«  zwei  höf«  zu  Otigheim 
(Otenkain)  und  einen  zu  Bickesheim  (Bokinshain),  von  denen  er  unrechtes  genossen.  Kr  bittet 
und  mahnt  seine  sonne,  alles  das  stät  zu  haben  »vnde  vf  vnser  sele  dekain  unreht  gut  [zu] 
erben  wan  si  an  vns  wol  seuent,  wie  es  ze  iuogest  allez  zergat«.  Zum  boten  dieser  richtnng 
an  seine  söhne  nimmt  er  bruder  Berchtold  SWilhelmsordens.  Z.:  Heinrich,  der  leutpriester 
von  Baden,  beichtvater  M.  Rudolfs,  ritter  Heinrich  der  TroabeUer,  Konrad  und  Heinrich, 
schreiber  des  markgrafen,  und  Bertbold  der  Pflümer.  Steg,  wie  in  nr.  571.  Or.  Karlsruhe.  — 
Bader,  Rudolf  I  s.  "1  f.  und  besser  ZGOberrh.  2,245.  —  Sek.  672 

M.  Rudolf  (  stirbt.  Lichtenth.  anniv.  19  nr.  1  u.  2  und  47  Kartsruhe.  Schannat,  Vind. 
liter.  1,170. — Grabschrift  in  der  kapelle.  (Herr),  Kloster  Lichteotbai  36. —  Gntge9ell(Das 
Kloster  Lichtenthai  bei  Baden)  achreibt  in  dein  kapitel  »Die  Grabdenkmaler  in  der  Pürsten- 
kapelle« s.  59  ff.  Herr  bis  auf  die  druckfehler  wörtlich  ab.  —  Den  markgrafen  und 
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söhn  feiert  der  starke  Hoppe  aus  Hasel  (vgl.  ZDAltcrth.  8,34")  ab  einen 
gert«,  und  führt  am  Schlüsse  einer  reihe  von  Unmöglichkeiten  auf,  dass  »d< 


fürsten,  »der  ere 
der  edel  vürste  von 

Laden  daz  alte  Eberstein  [andere  lesart  Gebzenstein  |  durch  vorhte  uf  git.<  Hagen,  Minno- 
singer  2.:.8.'1  fg.  —  Bader  (M.  Rudolf  v.  Baden  auf  dem  alten  Ebersteine)  macht  wahrscheinlich, 
dass  eine  bedrohung  des  Ebersteins,  auf  welche  der  mintiesinger  anspiele,  nur  1287  in  der 
fehde  wegen  Altensteigs  stattgefunden  haben  könne.  —  I  ber  seine  vier  töchter  vgl.  nr.  5:ifi. 
020.  507.  04:}.  57$ 
M.  Hermann,  M.  Hes&o  nnd  M.  Rudolf  (II)  geloben,  dass  kloster  Lichtenthai  (Bari)  die  100  mark 
Silbers,  welche  demselben  mit  ihrer  einwilligung  ihr  vater  zu  einem  seelgeräthe  vermacht  habe, 
zwei  jähre  lang  genie&scu  und  das  dorf  tSoroldsau  (üerhartisöwe).  die  zehnten  zu  Steinbach 
(Staiub-)  und  den  Kernershof  zu  Sin/heim  (Sunneiishain)  wie  ihr  vater  nutzen  und  geniossen 
solle.  Z. :  graf  Heinrich  von  Elwrstein.  Otto  der  landvogt  von  Ochsenstein,  Heinrich  von 
Fleckenstein.  Konrad  der  Bullcr  von  Hohenburg,  Friedrich  von  Waschenstein  (Wasiginstain), 
Gerhard  von  Ubstadt  (-«tat),  Sifrol  von  Venningen  (Yen-),  Einhard  von  Ilsfeld  (-volt),  Konrad 
der  Marschalk  von  Besigheim  (Besenkain).  Heinrich  der  Tn'ischeler  von  Gräfenliausen  (Gra- 
vinhusin),  Eberhard  von  Flehingeii  (Viaichingen),  Friedrich  Köder  (der  Kodir)  und  Konrad, 
der  schreiber  von  Pforzheim.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  7,2 1S>.  574 
II.  Budolf  (III)  verkauft  mit  einwilligung  seiner  brüder  Hermann  und  Hess»»  sein  drittel  des 
zehnten  zu  Ettlingen  (Ettil-)  den  schon  im  besitze  der  beiden,  andern  theile  befindlichen 
klostcrfrauen  zu  I.irhtenthal  (Bure)  für  120  mark  Silbers.  Der  aussteiler  ist  nach  der  siegel- 
legcnde  »IVVE(MS)«  Budolf  UI  (vgl.  v.  Wceh  tafel  4  nr.  ti),  die  gen.  brüder  siegeln  mit. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZtiOberrh.  7,220.  575 
M.  Rudolf  (II)  urkuudet,  dass  mich  seines  vaters  tod  sein  brüder  Hermann  (VII)  bei  der  mit 
rath  ihrer  beiderseitigen  mannen  und  dienstmannen  vollzogenen  landestheilung  erhalten  hat : 
die  bürg  Kberstein,  die  bnrg  Wi-issenstein  (Wissenstain)  und  die  Stadt  Baden,  Kuppenheim 
(Cuppenhain)  ohne  dio  mühle  und  •diiie  die  4  pfund  heller  geldes  auf  dem  wasserzoll.  Stein- 
mauern (Stainniur),  Mervelt  (  vgl.  ur.  :>5)  und  die  fahre,  Au  (Öwe),  Mörsch  (Wersche),  Hohen- 
wettersbach (l)urreiiweteris-)  »und  di  ginoscen.  di  dar  horent.  mulins  ginoscen«.  Deutsch- 
neureuth  (Nurüti),  Oberndorf,  (Japgenau  (Gaikcnöwe).  Michelbach  Idas  ussir  Michelnbach), 
Kothenfels  (Rotenvels),  Oberweier  ( Obcrnwilre).  Niederweier  (Nidcrnwilre),  Bischweier  (Biseho- 
viswilre),  »Schöninges  giiioscin*,  die  mühle  unter  Vürstencelle(Ödung  bei  Ettlingen),  die  Wein- 
gärten zu  Grötzigcn(tirecciugeu),  Vehteutal  (unbekannt),  Celle  (unbekannt),  Gigcrsberg  (un- 
bekannt). Tegernbach  (unbekannt)  und  das  dorf  vor  der  bürg  zu  Eberstein,  das  kirchspiel 
zu  Baden  ohne  den  wasserzoll,  ohne  Balg  (du  dm  Balge)  und  ohne  des  hirten  hof  iu  Oos  (Ose), 
mit  allen  rechten  und  dem  zu  dem  kirchspiel  von  Baden  gehörigen  walde.  Dagegen  sollen 
beide  brüder  gemeinschaftlich  besitzen  die  imtzung  des  Rheins  durch  gruntrur,  geloit  und 
fischen,  alle  unziiisbaren  wasser  und  den  teich  auf  der  Murg  bei  Kuppenhoim.  Zeugen  der 
theilung:  Otto  von  Ottenstein  (Ohsinsbin),  Heinrich  von  Kberstein,  Ulrich  von  Magenheim, 
Ulrich  von  Stenieiifels  (Sternnenvels),  Einhard  von  Ilsfeld  (-velt),  Gerhard  von  L'bstadt  (Ubstat), 
Sifrid  von  Venningen  (Yen-).  Heinrich  der  Troschillcr,  Konrod  der  Vogt  von  Remchingen, 
Eberhard  von  Flehingeii  (Viaich-).  Trigillin  and  Eberhard  von  Öwisheim  (Owensliain),  Ludwig 
uud  der  Hofwart  (Hoviwart)  von  Sickingeii,  Craft  Vogt  von  Otisheim  (ftttinshain).  Heinrich 
von  Flurstein  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe.  576 
M.  Hermann  verspricht,  in  gleicher  weise  wie  seine  vorfahren  den  anordnungen  k.  Rudolfs 
in  seinen  gnadenbriefen  für  das  kloster  Herronalb,  insbesondere  bezüglich  der  schirmer  des- 
selben aus  dem  geschlechtc  der  heiron  von  Eberstein,  getreulich  nachzukommen,  bestätigt 
die  frabeiten  und  rechte  des  klosters,  dehnt  diese  noch  auf  dessen  besitzuugen  in  dem  dürfe 
und  der  gemarkung  Malsch  (Mals),  insbesondere  dessen  höfe  in  Ziegelhofen  (Ciegelhouen)  und 
Malsch  aus  und  bekennt,  kein  vogtrecht  (»ins  advocacie«)  über  das  kloster  und  dessen  zugehör 
zu  haben.  Or.  Karlsruhe  u.  Stuttgart  St-A.  —  Gerbert.  Hist.  uigr.  silv.  3,220. —  ZGOberrh. 
2.247. —  v.  II'.  —  Cber  die  Ebersteinische  Schirmherrschaft  vgl.  ZGOberrh.  1,401  die  urk. 
von  127«  febr.  23.  577 
derselbe  besiegelt  eine  urk.  ritter  Gerhards  von  Ubstadt  (Ubestat)  für  kloster  Frauenalb.  Or. 
Karlsruhe.  —  ZGOWrh.  2fi,462.  578 
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derselbe  verpfändet  das  ihm  von  riit»>r  Berthuld  von  Remchingen  (Remicb-)  für  310  pfnnd  heller 
verpfändete  dorf  in  Ellmendingen  (Kluiind-)  nin  die  gleiche  summe  an  kloster  Herrenalb,  ver- 
zichte« seinerseits  an f  das  recht  dos  wiedorkaufs,  behält  es  aber  dem  könige  oder  dorn  jeweiligen 
inhaber  von  Neuenbürg,  eu  welchem  das  dorf  früher  geborte,  vor.  Auch  verpflichtet  er  sich, 
ütier  das  eigenthumsrecht  an  dem  dorfe  so  bald  als  möglich  l  »quandocunqno  primnm  regis 
|  preseuciam  poterimus  invenire«)  eine  königliche  nrk.  beizubringen,  sich  mit  70  pfund  holler, 
die  er  in  monatsfrist  nach  beschaffung  dieser  nrk.  erhalten  soll,  für  bezahlt  zu  baiton,  nnd 
schenkt  dem  kloster  für  den  demselben  zugefügten  schaden  nnd  nm  seines  nnd  seiner  vor- 
fahren Seelenheils  willen  alle  inzwischen  von  vorgenanntem  dorfe  eingehenden  einkünfte. 
Miteiegler  Hermanns  brnder  Hesso  »qiii  domiuium  Novi  castri  in  sua  habet  potestate.«  Or. 
Stuttgart.  St.-A.  —  ZGOberrh.  2,248.  579 

dem-lbc  nnd  M.  Hesso  besiegeln  eine  nrk.  des  Dietrich  von  Adelshofen  (Otelshouen)  für  kloster 
Herrenalb.  ZGOberrh.  2,251.  580 

M.  Rudolf  (U)  schenkt  für  sich  und  seine  naclifolger  zu  ehren  der  h.  Katharina  jährlich  dem 
i     kloster  Gottenau  (Gotsowe)  sechs  tnalter  roggen  von  seinem  zehnten  zu  Beiertheim  (Burtan). 

Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  H/II.  5,289.  —  v.W.  581 
derselbe  nimmt  für  sein  ganzes  gebiet  die  kirche  von  SPeter  in  Schwarzach  in  seinen  schirm  nnd 
geleit  und  belleblt  seinen  amtleuten  (»oflicialibusc),  den  abt  auf  ersuchen  insbesondere  bei 
einnc'hmung  der  totfülle  von  den  leuteu  des  k lusters  innerhalb  seines  gebietes  zu  unterstützen. 
Actum  et  datum  :t.  kal.  maji.  Kopb.  "33, 8ß.  Karlsruhe.  —  SchöpHin,  HZB.  5,288.  582 
M.  Hennann  Urkunde!  für  kloster  Schwarzach,  wie  sein  bruder.  Vgl.  nr.  582.  Or.  (fragm.) 
Karlsruhe.  —  Beilagen  zur  bewährung  der  reichsunmittelbarkett  der  abtei  Schwarzach  (17  80) 
33  nr.  46.  583 
derselbe  bekennt,  dass  sein  roinistoriale  Kuno  von  Üwishcim  (Owonshein)  in  seine  bände  und 
später  in  gleicher  weise  Judcia  d.  ä.  von  Helfenberg  und  deren  tochter  Adelheid,  ehefrau  des 
v<>rgen.  Kuno,  unter  genannten  bedingungen  auf  alle  rechte  an  die  mühle  der  mönche  von 
Herrenalb  zu  Ettlingen  (Ethenin-)  verzichtet  haben,  und  übergiebt  mit  diesen  die  mühle  dem 
kloster.  Z.:  Friedrich  von  Gomaringen  (Goraer-),  .  .  .  Troschler  (Troscelarius),  Ludwig  von 
Sickingen,  Crafto  Vogt  von  (Otisheim)  und  .  .  .  von  Seebach  (Seb-),  ritter ;  Bertliold  Phlumer 
(Plhumer)  und  >quamplures  cives  in  Etheningen«.  Petr.  et  Paul.  Or.  Karlsruhe. —  Kausler. 
OA.  Neuenbürg  147.  —  ZGOberrh.  2,251  irrig  zu  juni  20.  584 
Dietrich  von  Freudonstein  (Vroud-)  verkauft  mit  einwilliguug  seines  herrn,  M.  Hermanns,  welcher 
die  urk.  mitbesiegelt,  dem  kloster  Herrenalb  genannte  wiesen.  Or.  jotzt  Stuttgart  St-A.  — 
ZGOberrh.  2,254.  —  Stälin  2,334  irrig  Walthcr  von  Freudenstein  zu  1209  april;  eine 
Freudensteiner  urk.  von  1209  hat  es  nach  dem  alten  Herrcualbcr  Rcpcrt.  in  Karlsruhe  (Rcp. 
177,113)  nie  gegeben.  585 
M.  Hermann  gewinnt  ritter  Johann  von  Berwartstein  (ruine  w.  Bergzabern)  zu  einem  burgmann 
zu  Eberstein  und  verleiht  ihm  und  den  erben  desselben  sechs  mark  lötigen  Silbers  von  seinem 
gut  in  dorf  und  bann  Au  (Owe),  ablöslich  um  fio  mark  Silbers,  welche  indessen  für  den  ankauf 
liegender  güter  bei  Selz  zu  verwenden  sind  und  von  M.  Hermann  und  dessen  erben  als  burg- 
lehen  empfangen  werden  sollen.  Johann  und  seine  erben  brauchen  nicht  mit  ihrem  gesinde  auf 
Kberstein  zu  sitzen,  nur  im  nothfall  sollen  sie  dienst  und  hilfe  wie  ein  burgmann  thun,  ausser 
wider  den  könig  und  ihre  magen.  Or.  Strassburg.  St-A.  VCG.,  Ku.  1  (».  586 
bischof  Konrad  und  der  domprobst  Friedrich  von  Strassburg,  graf  Friedrich  von  Leiningen, 
31.  Hermann  und  Konrad  and  Johann  von  Lichtenberg  geloben,  der  Stadt  Strassburg  bei- 
zustehen, wenn  Heinrich  von  Lichtenstein  die  urfehde  breche.  Or.  Strassburg.  St-A.  VCG., 
Ku.  15.  —  Strassb.  Ub.  2,132.  587 
M.  Hermann  reversiert,  dass  er  seinem  diener  Friedrich  von  Gomaringen  seinen  hof  zu  Back- 
nang (Backenanc)  für  vierzig  mark  lötigen  Silbers  zu  einem  bnrglehen  geseüet  habe  bis 
zur  einlösung  um  vorgenanntes  gut.  Derselbe  soU  auf  mahnung  jederzeit  dem  markgrafen 
als  burgmann  zu  Beilstein  (Bil-)  oder  zu  Backnang  dienen,  wenn  der  hof  aber  eingelöst  wird, 
soll  er  die  vierzig  mark  nach  rath  des  markgrafen  im  umkreis  einer  moilo  von  Beilstein  oder 
Or.  Stuttgart.  8t.-A. 
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»an  dem  vnr«  derselbe  thot  kund,  dass  er  mit  den  rittern  Heinrieb,  dem  söhne  Friedrichs,  und 
Heinrich,  dem  söhne  Rudolfs  von  Fle<  konstein,  übereingekommen  sei,  das»  er  oder  seine  erben 
ihnen  oder  ihren  erben  wegen  des  .«rhadens,  den  sie  und  ihre  leute  in  seinem  dienste  erlitten 
haben,  bis  zu  Michaelis  nächsten  jahres  vierzig  mark  lötigen  siibers  und  im  jähre  darauf  fünfzig 
mark  antworten  sollen  zu  Selz  {-sc)  oder  zu  Beinheini.  Hiefür  setzt  er  ihnen  zu  pfand  das 
kirchspiel  zu  Rothenfels  (Rotenvels)  mit  aller  fruit  und  allem  reiht,  die  er  daran  hat,  und  die 
drei  Weiler  (Wilre  =  Ettlingenweier,  Oberweier  und  V)  und  Oberndorf.  Bei  nichterfüllung  seiner 
Verpflichtungen  soll  er  uud  sein  ritter.  herr  Craft.  bis  zur  Zahlung  sich  stellen  zu  Uuterburg 
oder  Selz  oder  Boinheim.  Wenn  sio  vor  geleisteter  Zahlung  von  da  wieder  ausfuhren,  solle 
das  übereinkommen  abgethan  sein.  Z. :  Konrad  der  Puller  von  Hohenburg,  der  marschalk 
von  Kandel  (Kaule),  (iorhard  von  Ubstadt  (t'lwstat),  dessen  .söhn  Dieter  uud  desseu  tuchtermann 
Dieter  vm  Helfenberg,  Hng  Kaltesche,  Friedrich  Uoceler,  Friedrich  Von  Seebach  (Seb-)  und 
»audirre  warliafter  liute  vil.«   Or.  Karlsruhe.  —  c.  H\  5H9 

derselbe,  der  das  von  ritter  Bert  hold  d.  ä.  von  H»mchiugeu  (Kemieh-)  pfandweise  erworbene  dorf 
Ellmendingen  dem  kloster  Herrenalb  übertragen  (nr.  .*> "'.»).  hierauf  aber  versäumt  hatte,  ver- 
sproehenermassen  die  eigeiischaft  des  dorfo«.  welcho  wegen  der  herrschaft  Neuenbürg  dem 
reiche  zusteht,  vom  konig  für  das  kloster  zu  erwerben,  überträgt  den  mönchen,  die  deshalb 
wieder  auf  das  dorf  verzichtet  haben,  an  stelle  von  Ellmendingen  zu  rechtem  eigenthum  seine 
Weinberge  in  Grötzingen  (Grec-)  und  alle  seine  Weinberge  in  der  gemarkuug  von  Durlach 
oder  On'itzingeu.  Doch  sollen  diese  Weinberge  wieder  an  ihn  zurückfallen,  wenn  er  dem  kloster 
die  eigcnseliaft  des  dorfes  Ellmendingen  vom  reich-  erwirbt.  Zeuge  u.  mitsiegler  iL  Hesso. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZOOberrh.  2,:».Vs.  —  r.  II'.  590 

M.  Hesso  liefreit  genannte  guter  eines  laieubruders.  genannt  Kunemund  von  Löchgau  (Locheu- 
Lpiii).  von  allen  bedeit  und  lasten,  zur  Vergütung  (  »pro  retüsione«  |  des  von  ihm  und  seinen 
dienern  und  helfen)  einst  der  äbtissin  und  dein  ern  eut  in  Reehoiishofen  zugefügten  Schadens. 
Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  ZGOberrh.  4.4 4S  mit  falsch  reduc.  dat.  591 

M.  Friedrich  (U)  entscheidet  einen  streit  zwischen  abt  und  content  von  Herrenalb  und  deu 
bürgern  (»villanos«)  von  Rotbenfels  (Rot-)  über  einen  freihof  («curia  lil>cra«)  in  Wiukel 
(Winck-).  Abt  und  content  siegeln  mit  Kopb.  Herreualb.  Stuttgart.  St.-A.  592 

(Asperg)  M.  Hermann  siegler  an  einer  Schenkung  Albert s,  gen.  Hage  von  Hoheneck,  an  kloster 
Hohenhausen  (s.  nr.  594).  Or.  jetzt  Stuttgart.  St.-A.  —  Z'JOberrh.  14.10"».  —  Schund,  Gesch. 
der  Pfalzgrafen  von  Tübingen,  l'b.  H7.  598 

derselbe  bestätigt  die  von  dem  edeln  Albert,  gen.  Hacge  von  Hoheneck  (Hohenegge),  mit  ein- 
willigung  von  dessen  söhne  Rudolf  dem  abt  und  content  des  klosters  Bebenhausen  gemachte 
Schenkung  eines  hofes  in  Benningen  (Bun-).  einer  mühle  gelegen  am  Neckar  bei  Hartciieck 
(Hertenegge)  uud  genannter  Weingärten  l*'i  Hoheneck.  Z. :  Koiirad  Vogt  von  Remchingen. 
Einhard  von  Ilsfcld  (Hrsuelt).  Heinrich  gen.  Tröscheller.  Eberhard  von  Öwisheim  (Owenshain), 
ritter  u.  a.  Or.  jetzt  Stuttgart  St.-A.  —  ZGOberrh.  14.121.  "»94 

derselbe  empfangt  ton  kloster  Weissenburg  zu  leheu  die  bürg  Freudenstein  (Froid-)  mit  zugehör 
uud  dem  kirchensatz,  Unter-Mönsheim  (Meineshoim  inferius)  mit  der  Diepolzbnrg  und  dem 
kirebeusatz,  deu  kirchensatz  in  Au  am  Rhein  (Owe),  Söllingen  (Seldingeii)  mit  kirchensatz, 
den  kirchensatz  in  Sachsenheira  und  Dnrlach.  die  besitzunjren  des  klosters  zu  Malsch,  Mörsch 
(Mersch),  Elchesheim  (Elgeish-),  Wirmersheim  (Wirraensh-).  die  hofhörigeu  zu  Mörsch,  die 
vasalleu,  welche  Werner  und  Heinrich  von  Rosswag  (Rossenwac)  von  dem  kloster  hatten,  die 
lohen,  welche  dasselbe  von  Rudolf  von  Rosswug  gekauft  bat,  und  zwei  mühleu  in  Ettlingen. 
Zeugen  ausser  genannten  Weissenb.  manchen:  die  ritter  Johann  von  Berwarstein  (s. nr.  5*6) 
...  von  Clingenberg,  Crafto  von  Malsch,  Irrung  von  Eich  (de  Quercubus)  und  sein  bruder 
Geruch,  Hugo  Calvo  und  sein  bruder  Werner,  Friedrich  von  Seebach  (Seb-),  Diezelman  von 
Brunnen  (Rurnen),  Konrad  Vogt  (von  Remchingen?),  Konrad  von  Bergen,  Barchard  von 
Hohenhaus  (de  alto  domo)  und  Friedrich  von  Heiterbach  (?).  Zeuss,  Tradit.  Wilzenburg.  A 1 4 
u.  Mone,  Quellensamnil.  1,211»  aus  Weissenb.  Cartular  in  Strassburg,  sich  gegenseitig  er- 
gänzend. 595 

Sophia  von  Klingen  nrkundet,  dass  sie  zu  ihres  herrn,  ihrem  eignen  und  ihrer  tochter, 
gräflii  von  Baden,  Seelenheil  HO  mark  silbers  gestiftet  habe,  damit  von  einem  priester  J 
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ordeits         eine  messe  au  ihren  grähern  in  kloster  Küngeuthal  gelesen  werde.  Or.  Basel. 
St.-A.  tliiigrnthal  1 4f>.  596 
]>hia  von  Kirnen  giebt  dir  Schwestern  von  Kliiigenthal  50  mark  Silbers,  von  deren  Zinsen 
die  prediger  zu  Hasel  die  jahrzeit  ihres  herrti  selig,  ihrer  toebter  von  Baden  und  ihre  eigne 
ln-gehen  sollen,  und  bestimmt  je  zehn  Schilling  pfennige.  von  jenem  scclgeräte  zu  einer  jahrzeit 
ihrer  bVhter  von  l'flrt  und  von  Veriuguii.  welche  beide  mitsiegoln.  Or.  Basel  Staatsarch. 
Clingeutbal  1 45.  Diese  und  die  vorgenannte  urk.  erwähnt  bei  Burckbardt-Uiggenbach,  Die 
Klosterkirche  Klingetithai  in  Basel.  Mittheil.  d.  Gescllseh.  für  Vaterland.  Alterthümer  in  Basel 
s.S.  —  Di*  getrennte  erwähuuog  der  jahrzeit  Katharinas  von  Pfirt  und  Verenas  von  Vertagen 
nnd  die  liesiogelung  der  urk.  durch  diese  ond  nicht  auch  durch  ihre  Schwester  Clara  machen 
wahrscheinlich,  dass  markgräfin  Clara  damals  nicht  mehr  am  leben  war.  Vgl.  nr.  5 1 1 .  597 
M.  Hermann  Vll  stirbt,  Grabsehrift  in  der  Lichtintbaler  kapelle.  (Herr),  Kloster L. 40. — 
Bloss  den  tag  haben  die  Anniv.  lu  nr.  1  und  47  Karlsr.,  letzteres  mit  dem  zusatz  >nel>ent 
sanete  Johannis  alter«.  Schannat,  Vind.  Iiter.  1,168.  —  Wegen  das  todes  seiner  ebenfalls 
in  Iurhtenthal  beigesetzten  gemahlin  Agnes  von  Trohendingen  vgl.  nr.  684.  —  Cl»er  den 
durch  eine  falsche  Interpretation  Sattlers  entstandenen  irrthum,  dass  II.  VII  in  erster  che  mit 
Mechtild  von  Vaihiugen  vermählt  gewesen  sei  vgl.  ZGOberrh.  5.20S  u.  2,23".  —  Stalin 
3.652  i.  —  Seine  söhne  waren  Friedrich  U,  Hermann  (vgl.  nr.  633)  und  Budolf  IV.  —  Über 
sein*  töchters.  nr.  52?».  598 
M.  Rudolf  I  II)  d.  ä.  und  M.  Friedrich  (II)  d.  j.  bestätigen  dem  klosW  Horrenalb  die  demselben 
von  könig  Rudolf  nud  ihren  vorfahren  verliehenen  webte  und  freihr  iten,  insbesondere  bezüglich 
»einer  b"fe  und  guter  in  Ziegelhof  it'yegelhouen)  und  Malsch  (Malzchc).  Sollten  sie  gegen 
diese  Privilegien  handeln  «der  unter  einander  uneinig  werden,  so  haben  die  manche  das  recht, 
einen  anderen  markgrafen  oder  einen  andern  aus  dem  gescblechte  der  herreu  von  Eberstein 
zum  schirmherru  (»defensor«  >  zu  wählen.  Or.  Karlsruhe  —  Schöpfliu,  HZB.  5,293.  -  ZGOberrh. 
3  1,250.  —  v.  II'.  599 
»item  in  autumno  Walhen  (Walheim J  Hess»  tnarchio  aeeepitvinum  canouicis  in  Sindelphingen.« 
Ann.Sindelf.  MGSS.  17,30«.  —  Hang,  Chronic.  Süldelf.  25.  —  Böhmer,  Font.  2,471.  — 
Würt.  GQn.  hera.  vom  k.  stat.  Landesalut  4,51.  —  Vgl.  nr.  60«.  600 
M.Rudolf  (II)  und  M.  Friedrich  (1  It.  söhn  seines  bruders  H(ermann  VII),  gen.  Wecker,  beurkunden, 
dassWemher,  bürger  in  Durlach,  Sühn  der  Bcrzeu,  dem  edeln  (»nobilis«)  Albert  von  Stupferieb 
•Stupberrich)  20  malter  roggen  von  dessen  giltern  daselbst  abgekauft  habe  und  dieselben  fortan 
von  ihnen  und  ihren  erben  als  lehen  besitzen  solle.  Bürgschaft  leistet  dem  kaufer  Heinrich, 
der  bruderssohn  des  verkaufers.  Or.  Karlsruhe.  —  e.  W.  601 
derselbe  überweist  dem  kloster  Herrvualb  15  maller  weizen  jährlich  von  seinen  etnkünften  in 
Malsch  zur  abhaltung  einer  jahrzeit.  Or.  Karlsruhe.  Schöpflin,  HZB.  5,299  mit  der  irrigen 
jahrzahl  12'Jl  in  der  Überschrift  —  ZCOberrh.  31,250.  —  v.W.  602 
derselbe  erliisst  dem  kloster  Herrenalb  in  gleicher  weis«  wie  sein  vater  M.  Rudolf  I  (vgl.  nr.  572) 
die  früher  bezogene  halfte  des  ertrage*  von  den  klosterhöfen  zu  Otigheim  (Otenkein)  und 
Dickesheim  (Buckensh-).  wodurch  diese  völlig  freies  eigenthnm  des  klosters  werden.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Reg.  ZGOberrh.  2,361.  —  r.  I»'.  603 
M.  Friedrich  erklart,  dass  der  hof  in  Stapferkh  (Stüpher-t,  ans  dem  Mechtild,  wittwo  ritier 
Heinrichs  von  Stupferich,  mit  Zustimmung  ihres  Sohnes  Heinrich,  ihrer  tochter  Elisabeth  und 
|     dos  gatten  derselben,  Crafts,  gülteu  an  den  priester  Hermann  von  Ettlingen  (Ethen-)  und  dessen 
nachfulger  verkauft  hatte,  frei  eigen  und  abgelöst  soi,  da  ausser  diesem  hofe  das  ganze  dorf 
Stupferich  von  ihm  zu  lehen  rühre,  genehmigt  und  bestätigt  den  erwähnten  verkauf  und  besiegelt 
'     auf  bitte  der  Mechtild  die  verkaufsurk.  Or.  Karlsruhe. —  Erwähnt  ZGOberrh.  5,21 6. — e.  W.  604 
,  derselbe  d.  j.  übergiebt  nach  anordnung  seines  "erstorbenen  vaters,  M.  Hermann  (VII),  nnd  mit 
Zustimmung  seiner  ututter  Agnes  and  seines  oheims ,  M.  R(udolfs  II)  d.  ü-,  dem  kloster 
Herrenalh  zwei  mühlen  bei  Furstenzello  (su  nr.  57G)  mit  dem  mahlprivilog  für  Basenbach, 
Reichenhach  (Rieh-),  Etzenroth  (Ebercenrode),  Spessart  (Spehshart),  Stupferich  (Stäphorrich), 
einen  theil  von  Spielberg  (Spilberc),  Grün-  und  Hohenwettersbach  (ambo  Weterspach)  und 
Langensteinbach  unter  der  bedingung,  dass  am  altar  des  krankenhaoses  (»iniinnitorii«)  des 
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zu  guusten  der  kranken  verwendet  werden,  alles  zum  ewigen  gedächtutss  seines  raiors  und  seiner 
vorfahren.  Mitsieglcr  M.  Eudolf  (II)  d.  ä.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  2,363.  — e.H'.  605 

M.  Hesse,  M.  Kudnlf  (III)  d.  j.  und  M.  Friedrich  besiegeln  eine  urk.  vogt  Craftos  und  seiner 
geinahlin  Irmengard,  worin  diese  dem  kloster  Krauenalb  guter  zu  Ettlingenweier  (Owiswiler) 
verkaufen,  l'roxima  die  ante  fastum  Margarethe,  was  ua<  h  Cisien-ieuserdatir.  auch  der  19.  juli 
sein  kann.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOborrlL  25, 1«!».  606 

M.  Kudnlf  (III)  der  jüngere  bestätigt  die  dem  kloster  Herrenalb  von  seinem  verstorben en  bruder, 
M.Honnann(YIl ).  gemachte  Schenkung  seiner  Weinberge  in  Grötzingen  (Grezz-),gen.Kaisersper<:, 
und  aller  setner  Weinberge  in  dergemarkungvon  Durlach  (T-)  oder  Grützingen.  Sieg.  vgl.  v.Weecb 
tafel  4  nr.  Ii.  —  Or.  Karlsruh*.  —  ZGOberrh.  2,3f>5.  —  VgL  nr.  590.  —  v.  \V.  607 

M.  Hesso  verspricht  dem  probst»  und  den  übrigen  kanonikern  der  kirche  zu  Sindelfingen  zum 
ersatz  für  den  ihnen  weggenommenen  wein  (nr.  fioo).  dass  ihnen  auf  ihren  bei  Walhoim  (-n) 
gelegenen  gutem  bei  seinen  kbzoiten  kein  schaden  von  ihm  oder  seinen  amtleoten  nnd  dienern 
(»offtcialibus  si>u  famnlis«)  zugefügt  werden  solle,  und  dass  er  sie  nflthigenfalls  gegen  die 
oiigriflb  anderer  schützen  werde,  auch  gewährt  er  denselben  für  ihren  wein  und  andere  guter 
völlige  zollfreiheit  innerhalb  seines  gebietes  (»in  nostro  ducatu«).  Z. :  Konrad  Marschall 
von  Besigheim  (Besenkein).  die  ritter  Albert,  vogt  von  Beihingen  (Bih-).  B(urkard)  gen.  Stur- 
enveder,  und  Albert  gen.  Rovffelin,  II.  recU.r  der  kirche  in  Besigheim,  H-  gen.  Zwiko,  bürger 
in  Besigheim  u.  a.  m.  Or.  Stuttg.  St.-A.  «08 

M.  Rudolf  (II)  d.  Ii.  übergiebt  aus  Verehrung  der  glorreichen  jungfrau  und  zu  seinem  und  seiner 
eitern  Seelenheil  dem  kloster  Herrenalb  zu  freiem  eigenthum  seine  zwei  dörfor  Ittersbach 
(Vtclsburc)  und  Wolmarsburc  (Ödung)  mit  allen  rechten  und  nutzungen,  wogegen  die  manche 
»m  .SKathahnenaltar  eine  brennende  lampe  erhalten,  eine  tägliche  messe  lesen,  zu  Ostern  dem 
i  onvent  zur  anschuffung  von  eiern  10  pfund  heller  anweisen  und  nach  M.  Rudolfs  hinscheiden 
seinen  jahrtag  begehen  sollen.  Eine  zweite  ausfenignug  erwähnt  im  eingang  die  Zustimmung 
der  brüder  des  austellers,  M.  Hessos  und  M.  Rudolfs  III  und  ist  von  M.  Hesso  mitbesiegelt. 
Beide  orr.  Karlsruhe.  ZGOlwrrh.  2.37  I  u.  373.  —  r.  II'.  G09 

derselbe  und  seine  gemahlin  Adelheid  von  Ochsenstein  Urkunden  für  Herrenalb  wie  in  nr.ßOfl.Or.Sl'aol 
in  Kärntnern  —  JJeichsuer.  Decis.Gimer.  4,.Vj7.—  Gerbert,  Hist.nigr.silv.  3.229.—  v.  W.  «10 

derselbe  überträgt  dein  kloster  Herrenalb  sein  tösungsrerht  auf  die  dörfer  Ittersbach  (Vtelzbure) 
und  Wolmarshure  (ödnng).  welche  er  dem  C.  Vogt  von  Itcmrhingen  (Reinich-),  verpfändet, 
nachher  aber  dem  kloster  vergabt  hatte.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  2,373.  —  t.W.  611 

M.  K(ndolf  III)  d.  j.  bestätigt  die  von  seinem  bruder  M.  K(udolf  U)  d.  ä.  dem  kloster  Herrenalb 
gemachte  Schenkung  der  dorfer  Ittersbach  (Vtelsbur)  und  Wolmersbur.  Or.  Karlsruhe.  — 
Meichsner,  Decis.  Camer.  4.5G7.  —  ZGOberrh.  2,374.  —  r,  II'.  612 

Johann,  dekan  der  Speirer  Trinitftt*kirchc,  fällt  einen  schiedsspnich  zwischen  kloster  Maulbronn 
einer-  und  kloster  Gottenau  und  der  gemeinde  (»Universitäten!  villi»  in«)  Eggeustein  (Eck-) 
andrerseits  wegen  genannter  Streitpunkte,  welchen  M.  Rudolf  (wohl  II)  bestätigt  und  mit  den 
Parteien  und  dem  Schiedsrichter  besiegelt.  Or.  Stuttg.  St.-A.  613 

M.  Rudolf  (II)  besiegelt  die  urk.,  in  welcher  Heinrich  von  Rüppurr  (Riebure)  seine  lutlfte  des 
dorfes  Spessart  dem  kloster  Krauenalb  verkauft.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  27, «5.  614 

M.  Hesso  besiegelt  die  urk.  Eberhards  genannt  Süiuphs  von  Söllingen  (Seidiiigen)  für  kloster 
Herreualb.  ZGOberrh.  2,375.  «15 

Agnes  von  Truhendingen,  wittwo  M.  Hermanns  (VII).  giebt  mit  einwilligung  ihres  sohn.s.  M. 
Friedrichs,  der  Adelheid,  tochter  ihres  dieiiers  von  Beilstein  (Bilstain),  ritter  Dietrichs 
Kirne,  40  mark  Silbers  Speirer  Währung  zur  heimsteuer  bei  deren  Vermählung  mit  Heinrich 
von  Niefern,  zahlbar  von  genannten  gült«n.  SiegL  Agnes  und  M.  Friedrich.  Z.:  Reinbold 
von  Kliiigonb«rg(CliugenlM!rc)  d.  j.,  Dietrich  Kune,  ritter;  Heinrich  von  Kiefern.  Graft  Heinrich 
und  Konrad  gen.  Stolle  von  Kirchhoiin  {Kirrhain).  Hartmut,  Schultheis*  von  Beilstein,  Heinrich 
der  Schreiber  u.  a.  Or.  Stuttg.  St-A.  —  Auszug  Sachs.  2,37.  616 

M.  Rudolf  (U)  l'tsst  dem  ritter  Johannes  von  Xeiienstein  den  hof.  welcheu  dieser  in  Sasbach  \ on 
ihm  zu  lehen  trägt,  frei  und  gestattet  den  verkauf  desselben  au  kloster  Allerheiligen.  Kopb. 
2,329;  3,40.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  37,391.  617 
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M.  Hesso  und  M.  Rudolf  (III)  d.  j.,  söhn*  M.  Rudolfs  (I),  bestätigen  nr.  617. 
3.31.  Karlsruh«.  —  ZGOberrh.  37,392. 

M.  Hesso  verkauft  an  kl-wUr  Herreiialb  am  20  pfund  heller  aU«  icker  in  Eltrichesdorf  (ödung 
bei  Durlach),  die  ihm  oder  der  bürg  in  Grötzingen  ( i  treu-)  zugehörten,  nnd  von  denen  bisher  ein 
frochUins  (»lantaht«)  entrichtet  wurde,  aud  alle  heller-,  hühner-  oder  kappenzinse,  die  ihm 
und  den  Bräuchen  von  H«mnalb  an  SGallen  tag  gemeinschaftlich  gegeben  zu  werden  pflegten, 
und  die  ihnen  ebenfalls  gemeinsamen  todfalle  (»mortuaria«)  in  Hohenwettersbach  (Diurron- 
weterspaeh).  Mitsiegler  sein  bruder  M.  Rudolf (III).  2  orr.  Karlsruhe.  Ein  3.  or.  ist  nur  von 
M.  Hess»  besiegelt.  —  Z<H)berrb.  0,323.  —  r.W.  619 

M.  Friedrich  besiegelt  ein«  urk.  des  Rudolf  von  Kosswag  (Rossew-)  für  klostcr  Herrenalb.  Or. 
Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  2,37«.  620 

M.  Rudolf  11  stirbt  »Ann.,  d.  1293  obiit  marggrav«  Rudolf  der  alte  an S. Valentinstag ist 
siu  jarzit.«  Grabschrift  in  der  Liebteuthaler  kapell*.  —  Sachs  2,44.  (Herr),  Kloster  Licht.  43. 
—  Di«  Liehteutfa.  aiunv.  )9  nr.  1  und  47  Karlsruhe  zu  id.  febr.  ohne  jähr.  Danibachcrs 
bemerkungeu  (ZGOberrh.  7,3.rifi  anm.  5).  wonach  der  eintrag  im  anniv.  19  nr.  1  eigentlich 
zu  febr.  14  gehör«,  können  mich  nicht  überzeugen.  —  Schannat,  Vind.  lit.  1,1(55  hat  irrig 
Hudolf  Hesso.  Vgl.  unten  zu  1335  juli  17.  621 

>l.  Hesso  besiegelt  zusanunvii  mit  dem  herni  von  Lichtenberg  (Lietinberc),  probst  von  SWiden, 
und  dem  probst*  von  Backnang  l  Bakinanc)  den  verkauf  eines  genannton  zehnten  durch  ritter 
Friedrich  von  Gomaringen  an  kloster  Steinheim.  Or.  Stnttg.  St-A.  622 

(Sulxparh)  markgrafvoii  Baden,  genannt  Hesse,  besiegelt  einen  vergleich  zwischeu  abt  Gepz«  und 
dem  convent  des  kloster*  Lnrch  und  Heinrich  von  Bietigheim  (Bfttonkcyn)  über  genannt«  guter 
und  gülten  zu  Bietigheim,  Haslach  und  auf  dum  berge  Brachberch.  Or.  Sluttg.  St-A.  — 
Erwähnt  Sachs  2,49.  623 

M.  Friedrich  besiegelt  die  urk.,  durch  welche  Kräfte  genannt  Vogt  von  Otisheim  (Oteiish-)  mit 
-emer  ehefrau  und  seinen  söhnen  Albert  und  Konrad  dem  kloster  Herrenalb  verschiedene  Zinse 
in  den  dörfern  Ettlingenweier  (Unswilre)  und  Bebenwilre  (—  Oberweier?)  verkauft  Or.  Karls- 
ruhe. —  ZGOberrh.  J.3S0.  —  r.  II'.  624 

M.  Adelheid,  tochter  M.  Rudolfs  I,  stirbt  als  ««-faste  Äbtissin  von  Lichbmthal.  Das  jähr  bei 
Gamans.  March.  Badens,  progenitorev.  Cod.  Carolsnih.  52fi,32b,  Karlsruhe,  Hof-  n.  Landes- 
bibliotbek.  —  .Sachs  2.2s.  ~  «XV  kal.  sept.c  Lichteiith.  anniv.  19  nr.  1  und  47  Karlsruhe. 
■ — Mone,  Quellensaminl.  1,193.  —  Schannat.  Vind.  liier.  lfiH.  625 

»in  caslris  ante«  M.  Hesso  und  sein  nefTe  (>nepns<)  M.  Friedrich  zeugen  der  belehnung  der 
markgrafln  Kunigunde,  gemahlin  graf  Rndolfs  von  Wertheim,  mit  schloss  und  Stadt  Fren- 
denberg durch  biachof  Manegold  voj  Wdnburg.  Aschbach.  Gesch.  der  Grafen  t.  Wertheini. 
Lb.  57.  626 

M.  Friedrich  befreit  den  jeweiligen  wirth  des  klosters  Hemnalb  in  der  Stadt  Pforzheim  mit 
Zustimmung  der  dortigen  bürgrschaft  von  allen  herrschaftlichen  und  städtischen  steuern, 
abgaben  und  dienstleistungen,  gegen  eine  jahrlich«  abgäbe  des  klosters  von  fünf  pfund  heller 
an  die  Stadt.  H.  genannt  Steimar,  Schultheis*,  und  genannte  geschworene  von  Pforzheim  be- 
stätigen die  nrk.  und  Olingen  das  stadtsiegel  zu  dem  markgraflichen.  Z-:  Keinbot  von  Klingcn- 
herg  (Clingenberc),  Sweneger  von  Remchingen  (Rcmich-),  Gerhard  von  Einberg  (Enzebere). 
Ulrich  von  Wössingen  (Wes-),  Albert  von  Sickingen,  gen.  Hofewart,  und  sein  bruder  Reinhard. 
Friedrich  von  Gomaringen  (Gummer-)  und  Krafto  Vogt,  ritter.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
2.44  9.  —  v.W.  627 

derselbe  giebt  als  lehensherr  seine  znstimmung  ru  dem  verkaufe  der  hälft«  des  dorfes  Stopferich 
(ftapphirrich)  durch  seinen  getreuen  ritter  Albert  Hofwart  von  Sickingen,  an  das  kloster 
Herrenalb,  nachdem  ihm  der  verkaufer  seinen  huf  in  Sickingen  aufgegeben  und  von  ihm  wieder 
zu  leben  empfangen  hat  Mitsiegler :  ritter  Albert  genannt  Hofewart  von  Sickingen.  Or. 
Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  31,253 ;  erwähnt  ebenda  5,216.  —  f.Hr.  628 

M.  Rudolf  (III)  belehnt  den  edelknecht  Konrad,  genannt  Härder  von  Sachsenheim  (Sahsinhain), 
und  dessen  söhn«  und  tochter  mit  allen  leben  zu  Möglingen  (Megeuin-),  welche  dessen  vor- 
fahren von  den  markgrafen  besessen  haben.  Z. :  die  ritter  Eberhard  Ton  Hebingen  (Viech-) 
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und  Lutfrid  von  öwisheim  (Öwenshein)  tm<l  der  edelknecht  Hennann  von  Zentnern  (Zhuteren). 
Or.  Statte  St.-A.  629 

M.  Friedrich  beurkundet,  dass  Bnrkard.  der  söhn  ritt«r  Brendeln»,  mit  einwillignng  seiner 
gemahlin  Hedwig  dem  abt  und  convent  zu  Herrenalb  zwei  von  ihm  zu  lehen  herrührende  jugert 
Weingarten  in  der  mark  Freudenstein  (Frödcnstein)  verkauft  habe,  und  eignet  dieselben  für 
sich  und  seine  erben  dem  vorgenannten  klostor.  Mitsiegler :  lirendelin  und  Albert,  genannt 
Hofewart,  gebrüder,  ritter  von  Sickingen.  Or.  Stuttg.  St.-A.  630 

derselbe  verkauft  um  350  pfund  heller  sein  dorf  Langensteinbach  an  das  kloster  HerrenBlb. 
Or.  in  duplo  Karlsruhe.  —  Meichsuer,  Decis.  Camer.  4,568.  —  SchOpfliu,  HZB.  5,300.  — 
ZGOberrh.  '»,450.  —  t-.  W.  631 

M.  Rudolf  (III)  bestAtigt  und  genehmigt  den  verkauf  des  dorfes  Langensteinbach  durch  »einen 
neffen  (>fratuelis€)  M.  Friedrich  an  das  kloster  Herrenalb.  Or.  Karlsruhe.  —  Schopflin,  HZB. 
5,30 1.  —  r.W.  632 

M.  Friedrich  giebt  dem  kloster  Herretialb  wegen  des  an  dasselbe  verkauften  dorfes  Langen- 
steinbach zu  bürgen,  welche  sich  verbürgen,  dass  die  brüder  des  markgrafett,  Hermann  und 
Rudolf  (IV),  den  verkauf  nach  erlangter  inündigkeit  bestätigen,  die  rilter  Sweneger  von  Rem- 
chingen(Remich-),  C.  Marsehall  von  Besigheiin(Besenkeim).  Simon  von  Königsbach(Kunegesb-). 
Ulrich  von  Wössingen  (Wes-),  Gerhard  v<.n  Enzberg  (Enzeb-),  Albert,  genannt  Hofwart  vou 
Sickingen,  und  Konrad  von  Niefern,  Friedrich  von  Kniberg,  Oerlach  und  Heinrich  von  Kiefern. 
Nach  der  siegelformcl  siegeln  allo  bürgen  mit,  doch  fehlen  die  sieg.  Gerlachs  und  Heinrichs 
von  Niefern.  Or.  Karlsruhe. —  ZGOberrh.  2,451.  —  r.W.  —  M.  Hermann  kommt  nur  noch 
einmal  in  nr.  «35  vor.  Er  starb  wohl  minderjährig.  Vgl.  auch  nr.  697.  633 

derselbe  bekennt,  dass  Irmengard  (»nacione  de«)  von  Freudenstein  (Froud-),  wittwe  Swigers 
von  Sterneufels  (Sterrenvels),  genannte  gülton  zu  Freudenstein,  welche  sie  durch  die  hand  ihres 
bruders  Wilhelm  von  ihm  zu  leheu  trug,  mit  seiner  einwillignng  dem  kloster  Herrenalb  ver- 
kauft habe,  und  übergiebt  diese  dein  kloster  »ls  freies  eigen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
•.»,453.  63* 

M.  Agnes  d.  ä.  giebt  ihre  Zustimmung  zu  dem  verkauf  des  dorfes  Ungenstoinbach  durch  ihren 
söhn  M.  Friedrich  an  kloster  Herreualb  und  erklärt,  dass  sie  auf  ihre  guter  in  Beilstein  (Bil-) 
und  ihren  sonstigen  besitz  nicht  zu  gunsten  ihrer  minderjährigen  Sohne,  R(udolfs  rV)  und 
H(ermanns),  noch  jemandes  andern  verzichten  werde,  bis  diese,  mündig  geworden,  zu  obigem 
verkauf  ebenfalls  ihre  Zustimmung  erthoilt  haben  werden.  Or.  Karlsruhe.  —  Schopflin,  HZB. 
5,303.  —  v.  W. 

M.  Rudolf  bürge  für  graf  Heinrich  von  Eberstein.  Gabelkhover,  Collect.  1,336.  Stattg.  St.-A. 


Konrad  von  Goisbolzheim  und  Eberhard  von  Flohingen  ab  rathleut*  Adelheids  von  Ochsenstein, 
der  wittwe  M.  Rudolfs  (II),  Ebclin  Kolbe  und  Ulrich  von  Wössingen  (Wes-)  als  rathlento 
M.  Friedrichs ,  des  sohues  des  Weckers  (Hermanns  VII),  und  Heinrich  von  Eberstein  als 
fünfter  manu,  entscheiden,  dass  der  wasserzoll  zu  Baden,  der  halbe  bann  zu  Oos  (Ose)  und 
das  fischwasser  und  der  Untergang  an  dem  walde  zu  Baden,  als  zur  bürg  Baden  gehörig, 
M.  Adelheid  verbleiben  sollen,  wenn  M.  Friedrich  nicht  erweisen  könne,  dass  er  in  diesem 
besitze  gewesen  sei,  ehe  er  die  markgräfin  und  ihre  leute  mit  raub  und  brand  angegriffen  habe. 
Or.  Karlsruhe.  —  r.  W.  637 

M.  Friedrich  belehnt  ritter  Hartmann  von  Queichheim  (Queicheim),  dessen  gemahlin  Elisabeth 
und  ihre  kinder  mit  den  zwei  theilen  des  zehnten  zu  Bornheim,  welche  Hartmanu  bis  dahin 
von  ihm  zu  lohen  getragen  hat.  Z. :  die  ritter  Heinrich  vonBannager(theilvonWeissenburg), 
Ebelin  Kolbo,  Reinbold  von  Clingen,  Albert  gen.  Bube,  Ulrich  vonWüssingen(W ess-)  und  Herzelo, 
bürgormeister  von  Landau,  Liburdus.  geschworener  daselbst,  u.  a.  Z(J0berrh.  5,361.  638 

M.  II  es  so  stirbt.  Lichtenthai.  annivers.  19u.  47.  Karlsruhe  zu  id.  febr.  ohne  jähr. —  Schannat, 
Vind.  liter.  1,165  hat  fälschlich  Rudolf  Hesso,  vgL  zu  1335  juli  17.  —  Das  todesjahr  ist 
nicht  überliefert,  kann  aber  wegen  nr.  626  u.  643  nur  1296  oder  1297 

M.  Friedrich  bestätigt  und  besiegelt  als  lehnsherr  den  verkauf  eines  theiles 

stein  durch  Dietrich  und  dessen  Schwester  Adelheid  von  Freudenstein  an  deren  Schwester 
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Elisabeth  von  F.,  für  welche  ritter  Hermann  von  Königsbach  (Küngesbach)  und  Wilhelm  von 
Freudenstein  vorgen.  theil  von  ihm  zu  lohen  empfangen  haben.  Kopb.  31,29.  Karlsruhe.  610 

derselbe  befreit  dem  Heinrich  Schindler,  bürger  in  Gernsbach  (Genrspach),  zum  lohn  für  geleistete 
dienst*  dessen  hof  in  der  Stadt  Steinbach  (Stainb-)  von  der  abgäbe  von  heu  und  futter  und 
von  frontagen.  Or.  Karlsruhe.  —  «•.  H'.  641 

markgraf  (von  Baden).  Berthold  von  Schonbek  und  der  Marschalk  von  Besigheim  (Basinkain) 
siegler  für  Dietrich  von  Ingersheim  beim  verkaufe  einer  genannten  gülte  au  kloster  Steinheim 
(Stainhain).  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Der  uame  des  markgrafen  nicht  genannt  und  an  der 
legende  des  reitersiegels  ausgebrochen.  Vgl.  ur.  622.  642 

(H"hdorf)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  seine  gemahlin  Innengard,  tochter  M.  Rudolfs  (1), 
verzichten  gegen  Konrad  Marschall  von  Bosigheim  (Besinkain),  ab  den  beauftragten  der  wittwe 
nnd  der  erben  M.  Hessos,  auf  alle  anspräche  Irmengards  auf  die  erbschaft  ihres  vaters  und 
auf  ihre  mitgift,  es  sei  denn,  dass  Hessos  erben  ohne  nachfolger  sterben.  Sie  erhalten  dagegen 
als  pfand  die  bürg  Rcichenberg  I Richenberc)  und  zwar  für  1000  mark  Silbers,  welche  der 
Irmengard  zustehen,  zum  ersatz  für  ihre  väterliche  erbschaft,  ihre  mitgift  und  ihren  antheil 
an  der  erbschaft  ihres  bruders  Hesso.  sowie  für  310  mark  Silbers,  welche  Eberhard  zustehen, 
wegen  übernähme  einer  schuld  Hessos.  Einlösung  der  genannten  bürg  ist  nur  den  erben 
Hessos  gestattet,  geschieht  dieselbe  nicht  innerhalb  der  nächsten  zehn  jähre,  so  fallt  die  bürg 
dem  grafen  als  eigenthnm  heim.  Kauft  der  graf  der  bürg  entfremdete  guter  zurück,  so  ist 
bei  der  «inlösnng  die  betreffende  kaufsunune  zur  pfandsummc  zu  schlagen.  Alle  gerichts- 
urkuuden  und  Verhandlungen,  die  in  dieser  sachc  bisher  ergangen  und  geführt  worden  sind, 
sollen  unpräjudicirlii'h  sein,  wenn  nicht  Hessos  wittwe  deu  verzieht  auf  ihre  rechte  an  der 
bürg,  oder  Hessos  erben,  sobald  sie  mündig  werden,  die  bestätigung  vorstehender  bestimmungi  n 
verweigern.  Siegl.  Hessos  wittwe,  Eberhard,  Irmengard,  Albert,  genannt  Humelvon  Lichten- 
berg (Liehteuberc).  dessen  bnider  k-nrad  und  Konrad  Marschall  von  Besigheim  (Besinkain). 
Or.  Stuttgart,  hausarch.  —  .Sattler,  Gesch.  des  Herzogthums  Wirteub.  mit  den  Graven  I. 
Beylagen  s.  49.  —  Irmengard  begegnet  zutn  erstenmale  als  gemahlin  Eberhards  in  einer  urk. 
für  Herrenalb  von  1296  juni  21.  (Schöpft*»),  HZR.  5,302),  war  aber  wahrscheinlich  schon 
12H5  mit  demselben  vermählt-  Vgl.  Stalin  3,50  anin.  l.  Zum  letztenmal  wird  sie  genannt 
in  urk.  papst  Johanns  XXII  von  1320  juni  17.  Sttlin  3,168  anm.  2.  Vgl  auch  P.  Stalin 
in  Württemb.  Vierteljahrsbefte  für  Undesgesch.  2  (1879),  22  ff.  Das  Lichtenthaler  anniv.  19 
nr.  2  Karlsruhe  hat  zu  6  id.  febr.  den  eintrag :  >  o(biit)  illustris  Irmingardis  de  Wirtenberch. «  6+3 

abt  Wilhelm  und  der  convent  des  klosters  Weissenburg  Urkunden,  dass  M.  Friedrich  ihnen 
die  Stadt  Kuppenheim  zu  eigen  übertragen  und  als  leben  von  ihnen  zurückempfangen  habe, 
und  bestätigen  den  verkauf  des  dorfes  Malsch  durch  den  markgrafen,  der  es  von  ihnen  zu 
lehen  hatte,  an  kloster  Herrenalb.  Meichsner,  Decisionum  causamm  in  camera  imperiali  in- 
dicatarum  tom.  4,569  zu  1398.  644 

markgraf  von  Baden  zeuge  könig  Albrechts  für  die  stadt  Köln.  Lacomblet,  Niederrhein,  üb. 
2,591. —  Fünf  tage  nach  der  königskrönung.  Stälin  3,S1  anm.  2  schliesst  daraus,  dass  der 
markgraf  (welcher,  Friedrich?)  schon  vor  der  schlacht  bei  Göllheim  von  könig  Adolf  abge- 
fallen sei.  645 

graf  Hermann  von  Sulz,  hofrichter  könig  Albrechts,  urkundet,  dass  M.  Friedrich  vor  gericht 
für  sich  die  Verbindlichkeit  der  von  seinem  vater  M.  Hermann  (VII)  dem  Johann  von  Ber- 
wartstein  wegen  des  burglehens  zu  Au  (Owe)  gegebenen  Urkunde  anerkannt  habe.  Briefbuch 
AA.  65  fol.  82  Strassburg.  St.-A.  Vgl.  nr.  586.  646 

M.  Friedrich  entscheidet  mit  rath  seiner  rüthe  (»de  consilio  discrotarum  personarum,  consilia- 
riorum  nostrorum«)  Streitigkeiten  zwischen  dem  kloster  Herrenalb  und  den  bauern  (»villani») 
in  Rothcnfels  wegen  des  freihofes  (»curia  libera«)  des  klosters  zu  WinkeL  Mitsiegler  der  abt 
von  Herrenalb.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  2,467.  —  v.W.  647 

M.  Rudolf  (IV)  d.  j.  bestätigt  den  durch  seinen  brudor  M.  Friedrich  an  das  kloster  Herrenalb 
gemachten  verkauf  des  dorfes  Langensteinbach.  Or.  in  duplo  Karlsruhe.  —  Schopflin,  HZB. 
5,316.  —  v.W. — Siegellegende  in  nr.  648  u.  649:  S.Budolfi  Marchionis  de  Baden  Junioris 
(v.  Weech  tafel  5  nr.  3).  Vgl.  nr.  653.  648 
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M.Agnes  und  ihre  söhne  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV)  bestatigon  die  dem  kloster  Herrenalb 
durch  ihren  bürger  zu  Pforzheim,  Herthold  Wideinan  und  dessen  ehefrau  Rkhenza,  gemachte 
Schenkung  ihres  gesummten  Vermögens.  (Gleichzeitig  erlheilen  M.  Agnes  und  M.  Rudolf  ihre 
Zustimmung  zu  der  von  M.  Friedrich  dem  wirthe  des  klostors  in  Pforzheim  ertheilten  befreiung 
von  allen  herrschaftlichen  und  städtischen  abgaben  und  lasten.  ()r.  in  duplo  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  2,470  irrig  zu  1300,  berichtigt  ebenda  5,208.  Vgl.  nr.  627.  —  t>.W.  649 

M.  Rudolf  (III)  der  alte  urknndet,  dass  er  seinem  schwager  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und 
dessen  gemahlin  Irmengard,  seiner  Schwester,  das  dorf  Öwisheim  (Öwenshain)  für  500  pfund 
Pfennige  heller  verpfändet  habe  und  dass  er,  wenn  er  das  dorf  vor  Martini  einlöse,  den  nutzen, 
der  in  diesem  jähre  davon  falle,  darauf  finden  solle.  Or.  Stuttgart  hausarch.  —  Erwähnt 
Sachs  2,69  anin.  a.  irrig  zu  1302  nach  Gabelkhover.  650 

(uff  der  burn  zu  Ramse)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  seine  gemahlin  Innengard  reversieren. 
dass  sie  ihrem  Schwager  und  bruder  M.  Rudolf  (1LI)  und  dessen  erben  das  dorf  Öwisheim 
(Auwenszh-)  um  die  pfandsumme  von  S0<)  pfund  heller  zu  losen  geben  wollen.  Kopb.  31,54. 
Karlsruhe.  651 

M.  Rtidulf  (III)  besiegelt  eine  Urkunde  des  kloslers  Herrenalb  für  den  Durlacher  bürger  Werner, 
gen.  Borsch,  und  dessen  bruder  Rerthold.  ZGOberrh.  5.215.  65*2 

M.  Rudolf  (IV)  d.j.  bestätigt  und  besiegelt  die  urk.  des  Pforzheimer  bürgere  Gotbold  und  seiner 
ehefrau  Adelheid,  in  welcher  diese  guter  und  zehnten  in  Pforzheim,  Brotzingen  (Bretz-), 
Birkenfeld,  Ellmendingen,  Neidlingen  (Nidel-)  und  Göbrichen  (Gcberchingen)  an  das  kloster 
Herrenalb  verkaufen,  um  es  von  demselben  als  zinslehen  wieder  zu  erhalten,  und  freit  diese 
guter,  wenn  sie  dem  kloster  beimfallig  werden  sollten,  ohne  rücksicht  auf  ein  etwa  bestehendes 
oder  zu  erlassendes  verlnd,  wonach  geistliche  ohne  besondere  bewilligung  des  markgrafeil 
keine  güter  erwerben  dürfen.  Mitsiegler  die  Stadt  Pforzheim.  Or.  Karlmhe.  —  ZGOberrh. 
5,218.  —  r.W.  —  /.wischen  1301  januar  und  1302  april  wurde  Rudolf  IV  canonkus  in 
Speier  (vgl.  nr.  G4S).  Sein  Siegel  mit  der  legend«  S.  Rudolti  Marchionis  De  Baden  Can.  Eoc«. 
Spirens.  (v.Weech,  tafel  5  nr.  5)  ist  erhalten  bei  nr.  653. 66 1.663. 667. 675. 692. 69(5.  Nach 
131 1  ist  dermarkgraf  vor  seiner  Vermählung  (1318  febr.  28)  nur  einmal  in  nr.  723  siegler, 
doch  ist  das  betreffende  siegel  leider  nicht  erhalten.  Die  aufgäbe  des  kanonikats  tnuss  dem- 
nach zwischen  1311  und  131«  erfolgt  sein.  >>'>'■', 

M.  Friedrich  besiegelt  den  revers  des  Pforzheimer  bürgers  Gotbold  und  seiner  ehefrau  Adelheid  über 
ihre  belehnung  mit  obengenannten  zinslehen,  und  genehmigt  diese  Verleihung  unter  beifügung 
der  in  nr.  653  genannten  Vergünstigung  für  das  kloster.  Or.  Karlsruhe.  —  r.  W.  654 

derselbe  besiegelt  die  urk.  des  schnltheissen  Friedrich,  der  geschwornen  und  übrigen  bürger 
von  Pforzheim  über  den  in  nr.  653  genannten  verkauf.  Or.  Karlsrabe.  —  v.W.  655 

derselbe  urkundet,  dass  sein  bürger  in  Pforzheim,  Ootbold  Weise,  den  dritten  thoil  des  grosse» 
und  kleinen  zehnten  in  den  gemarkungen  von  Brötzingen  und  Birkeufeld,  die  er  von  ihm  zu 
lehen  trug,  mit  seiner  bewilligung  an  das  kloster  Herrenalb  verkauft,  dagegen  ihm  seinen 
eigenen  hof,  in  Pforzheim  bei  der  kirche  gelegen,  zu  lehen  aufgetragen  uud  von  ihm  wieder 
zu  leben  empfangen  habe,  und  übergiebt  die  vorgenannten  zehnten  dem  kloster  Herrenalb  als) 
freies  eigen  unter  verzieht  auf  alle  anspräche.  Mitsiegler  die  stadt  Pforzheim.  Or.  Karlsruhe. 
—  ZGOWrrh.  5.3.11.  —  t>.  W.  65« 
derselbe  gestattet  als  lehensherr  seinem  getreuen  Heinrich  von  Stupferich  (8tuopfemch),  an  das 
kloster  Herrenalb  leibeigene,  gälten  und  guter  zu  Stupferich  zu  verkaufen,  und  bestätigt  dem 
kloster  die  auf  solche  weise  erworbenen  guter  uud  rechte.  Mitsiegler  rittor  Hermann  vun 
Königsbach  (Kungesb-).  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  31,254;  erwähnt  ebenda  5,217.  — 
r.  W.  657 
derselbe  urkundet  über  die  kundschaft,  welche  nach  Übereinkunft  mit  kloster  Herrenalb  die  ritter 
Kuno  und  Hermann  von  Königsbaeh  (Kunigesb-)  und  Erlewin  Itununellin  von  Pforzheim  all- 
gestellt haben  über  die  rechte  der  dörfer  Mutschelbach  (Mutscholnb-)  und  Auerbach  (Urb-) 
in  den  marken  zu  Nöttingen  (Nett-)  und  Wilferdingen  (Wuifertu-),  damit  darüber  spater  keine 
Streitigkeiten  zwischen  ihm,  dem  kloster  und  den  vorgenannten  dörfern  entstehen.  Or.  Karls- 
ruhe. -  ZGOberrh.  5,340.  658 
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derselbe  verkauft  an  das  kloster  Herrenall>  seine  mühle,  genannt  die  stockmühle,  im  Bemchinger 
thtü  in  der  Wilferdinger  (Wnlft-rth-)  mark  für  60  pfiind  heller.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
5,341.—  vir.  669 

derselbe  gestattet  als  lehonsherr  seinem  getreuen  H(einrieh)  von  Stapferich  (Stüpherr-),  fünf  matter 
ro^gen  jährlicher  gölte  zu  Stapferich  für  zehn  pfiind  heller  zu  verkaufen.  Or.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  31,255  ;  erwähnt  ebenda  5,21".  —  v.  W. 

iL  Budolf  (IV)  d.  j.  giebt  zu  «lern  in  nr.  660  genannten  vorkauf  seine  Zustimmung. 

ritter  Hermann  von  Künigsbach  (Kungesp-).  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  31,256 ;  erwähnt 
ebenda  5,2 17.  —  t>.  W.  661 

der  söhn  Albrechts  dos  alten  selig  von  Bemchingen  (Bemich-)  bekennt,  dass  er  seinen  horrn, 
M.  Friedrich  und  dessen  bruder  M.  Budolf  (IV),  seinen  antheil  an  bürg  und  graben  zu  Bem- 
<  hingen  für  90  pfund  heller  verkauft  habe.  Or.  Karlsruhe.—  ErwähutSachs  2,89. —  r.  W.  662 

M.  Friedrich  und  H.  Budolf  (IV),  gehrüder,  eignen  genannte  guter  in  mark  und  dorf  Mün- 
chingen, welche  Wolfelin  genannt  Keller  von  Münchingen  von  ihnen  zu  Iahen  hat,  auf  dessen 
bitten  dem  kloster  Ibbenhausen  zu.  2  orr.  jetzt  Stuttgart  St.-A.  —  ZGOberrh.  15,346.  663 

M.  Friedrich  siegler  an  einer  urk.  Konrads  von  Weinsberg  des  alten  und  genannter  verwandten 
desselben  für  Elisabeth  von  Katzenellenbogen ,  wittwe  Konrads  von  Weinsberg.  An  sante 
Beufinde  |wohl  —  Begiswiudis]  dage.  —  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  1.  Katzen  einbog. 
Ub.  75.  664 

i  Ulm)  könig  Albrecht  verspricht  o.  a.,  den  grafen  Eberhard  von  Wirtemberg  weder  mit  kauf 
noch  anderswie  zu  irren  an  bürg  und  stedt  Beilstein,  an  der  bürg  Beichenberg,  der  Stadt 
Backnang  und  andern  gutem,  welche  diestr  von  den  markgrafen  von  Baden  bat.  Scnckenberg, 
Selecta  2.220.  —  Sattler,  Gesch.  von  Wirtenb.  unter  den  Graven,  erste  fortsetz.  Beil.  nr.  34. 

—  Bog.  Liehnowsky  2  nr.449. —  Böhmer,  Beg. Alb. 4 8 7.  — Vgl.  nr.643  und  Stilin 3,107 
anm.  3.  665 

M.  Bndolf  (III)  besiegelt  eine  urk.  Jakobs  von  Durmersheim  für  Sophie,  gemahlin  ritter  Frizze- 
mans  von  Durmersheim.  ZGOberrh.  5.345.  WM» 

derselbe  schenkt  55  maltcr  roggen  und  35  malter  hafer  aus  der  bede  des  dorfes  Malsch  dem 
kloster  Herrenalb  unter  der  bedingung,  dass  dort  für  ihn,  seine  gemahlin,  frau  Guta,  und  seine 
Schwiegermutter  Adelheid  von  Ochsenstein  nach  ihrem  abieben  eine  jahrzeit  begangen  werde, 
und  dass  das  kloster  ihm  und  seiner  gemahlin  auf  lebenszeit  seinen  hof  zu  Bastatt  (Basteten) 
leihe.  Miteiegler:  M.Guta  und  Adelheid  von  Ochsensteil).  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  5,346. 

—  Eine  zweite  ausfertigung  enthält  die  erkläruug  der  Zustimmung  seitens  M.  Friedrichs  und 
M.  Budolfs  (IV),  der  bruderssöhne  des  ausstelle« ,  welche  mitsiegaln.  Or.  Karlsruhe.  — 
Schöpftiu,  HZB.  5,323.  —  v.W.  —  Guta  war  die  tochter  aus  der  ersten  ehe  M.  Adelheids 
mit  graf  Berthold  II  von  Strausberg.  Vgl.  nr.  551.  667 

Swicker  von  übstadt  (Übstat),  edelknecht,  gelobt,  dass  M.  Budolf  (Dl)  der  alte,  dessen  gemahlin 
Guta  und  ihre  erben  das  Vorkaufsrecht  haben  sollen  an  seinem  theile  des  dorfes  Graben,  falls 
er  denselben  versetzen  oder  verkaufen  wolle,  »nnd  wolt  ich  unreht  darüber  hau«,  so  sollen 
darüber  entscheiden  ritter  Trigel  von  Öwisheim  (öwenshein)  und  Heinrich  der  Vogt  (>vägit«) 
von  Selbach.  Mitsiegler  ritter  Dietrich  von  Igstadt.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,71. 668 

der  abt  und  die  münclte  des  kloster«  Herrenalb  beurkunden,  dass  sie  das  dorf  Mörsch  (Mersch) 
mit  allem  zngehör  von  M.  Friedrieh  und  M.  Budolf  (IV),  gebrüdern,  um  120  pfund  heller 
gekauft  haben.  Lösen  diese  es  innerhalb  der  zwei  nächsten  jähre  um  denselben  preis  nicht 
aus,  so  bleibt  es  dauerndes  eigen  der  käufer.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  W.  <><>'.) 

die  grafen  Heinrich  und  Otto  von  Zweihrücken,  gebrüder,  bestätigen  den  verkauf  des  dorfes  und 
der  gemarkung  Mörsch  durch  M.  Friedrich  und  dessen  bruder  M.  Budolf  (IV)  an  das 
kloster  Herrenalb  und  verzichten  darauf,  dieses  dorf,  welches  sie  ebenso  gut  wie  alle  andern 
zu  der  alten  bürg  Eberstein  gehörigen  und  von  ihren  voreitern  den  markgrafen  versetzten 
guter  (vgl.  529  u.  530)  lösen  könnten,  wieder  an  sich  zu  lösen,  indem  sie  es  zu  ehren  der 
h.  jungfrau  und  ans  liebe  für  das  kloster  Herrenalb  diesem  zu  rechtem  freien  eigenthum 
übergeben.  Enthalten  in  einem  vidimus  des  geistl.  gerichtes  zu  Speier  d.  d.  1346  apr.  24. 
Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  5,350.  —  v.  W.  670 

™.  im»,  i.  9 
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M.  Rudolf  (III)  der  alte  verleiht  mit  mnml  und  mit  banden  seinem  getreuen  diener  Heinrich  von 
Selbach,  dessen  Kühnen.  UVhtern  mid  erben  das  bad  und  das  geld  aus  dorn  bade  zu  Baden 
zu  einem  rechten  freien  erblehen.  Or.  Kurlsruhe.  —  ZGOberrh.  24.433.  —  v.  IV.  671 

derselbe  besiegelt  ».ine  urk.  dos  Durlacher  bürgere  Werner,  genannt  »ersehe,  und  seiner  hausfrau 
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derselbe  bekennt,  dass  seine  lieffeu  (»vettern«)  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV),  gebrüder, 
ihre  dürfer  Malsch,  Ettlingen-  und  Oberweier  (drin  Unswilre),  Forchheim  (Forchein)  und  Dai- 
landen  (Daslach)  um  1350  pfund  heller  wieder  an  sich  gelöst  haben.  Z. :  die  ritter  Konrad 
von  Wiudeck.  Albrecht  von  Dantenstcin(Tutenst-),  Ebeliii  Kolbe,  Trigel  von  öwisheim(Owensh-), 
dessen  bruder  Lütfrit,  Albrecht  der  Bübe,  Jakob  von  Tiefenau  (-nowe),  Heinrick  von  Höfingen 
(Hev-)  und  Iternger  von  Flehingen  u.  a.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  IC.  673 
derselbe  urkundet,  das?,  seine  vettern  M.  Friedrich  und  TA.  Kudolf  (IV),  gebrüder,  die  ihm  für 
2500  pfund  heller  verpfändete  bürg  Iberg,  Steinbach  und  zugehör  wieder  eingelöst  haben. 
Mitsiegler:  graf  Heinrich  von  Kberstein.  ritter  Albert  von  Dautenstein  (Tut-)  und  Heinrich 
viiu  Selbach.  Zeugen  wie  in  ur.  «73.  Or.  Karlsruhe.  —  t.  IV.  674 
M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV),  gebrüder,  Urkunden,  dass  sie  die  missehellc  zwischen  den 
mönchen  von  Herreualb  und  ihren  bauern  von  Malsch  geschlichtet  haben.  Or.  Karlsruhe  — 
Schöpflin,  HZB.  5,327.  —  Erwähnt  ZGOberrh.  5,455.—  r.  I»'.  675 
M.  Kudolf  Uli)  der  alte  begiebt  sich  gegen  abt  und  convent  des  gotteshauses  Bebenhausen  aller 
anspräche  an  die  inühlc  unterhalb  der  bürg  Harteneck  (Herteuecke),  nachdem  er  erfahren  hat, 
dass  er  kein  recht  zu  dieser  mfihle  liabe.  Z. :  ritter  Albrecht  von  Dautenstein  (Tut-),  dessen 
söhn  Johannes,  Siegfried,  leutpriester  von  Eberstein  u.  a.  Or.  Stuttgart  St-A.  676 
apud  Kber-  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV),  gebrüder,  belehnen  ritler  Machtolf  von  Mönsheim  (Mens- 
hein) mit  dem  kir.dieusaU  xn  Monsheim  mit  zugehör.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Erwähnt  Sachs 
2,90.  677 
M.  Rudolf  (III)  besiegelt,  mit  andern  die  urk.  Ottos  von  Ochsenstein,  in  welcher  dieser  bekennt, 
dass  die  stadt  Gengenbach  ihn  zu  ihrem  herru  und  pfleger  angenommen  habe,  und  verbürgt 
sich  für  einhaltuug  der  von  Otto  von  0.  eingegangenen  Verpflichtungen.  Or.  Karlsruhe.  — 
Hugo,  die  Mediatisining  der  deutschen  Reichsstadt«  243  mit  falsch,  reduc.  dat  678 
die  brüder  Albrecht  und  Heinrich  Morlin  verzichten  gegen  M.  Rudolf  (III)  d.  a.  auf  alle  anspräche 
an  den  zehnten  zuSteiubirh  uud  geloben,  gegen  denselben  keine  anspräche  zu  erheben  wegen 
der  versprechen,  welche  sein  vater  M.  Rudolf  (I)  ihrem  vater  gethan  hat,  und  das  kloster 
Lichtenthal  (Unre)  wegen  des  vorgenannten  zehuten  ungoirrt  zu  lassen.  Z.:  die  rittor  Brune 
von  Windeck,  Albrc  ht  von  Bosenstein,  Heinrich  von  Selbach  (Scilb-),  Johann  von  Lerichen- 
kofpt  (unbek.)  u.  a.  Mitsiegler:  Walther  von  Geroldseck  (Geroltzsecke)d.a.  und  junker  Heinrich 
von  Rappoltstein  (Ropolzst-).  0.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  7,351.  679 
M.  Rudolf  (III)  d.  ü.  bestätigt  «lern  abt  und  convente  des  klosters  Xeuburg  die  demselben  von 
seinen  vorgingen!  verliehene  /.ollfreiheit  bei  seineu  Rheinzöllen.  Or.  Strassburg.  Hez.-Arch. 
Ser.  H.  'J2t;.  680 
derselbe  besiegelt  eine  schenkungsnrk.  der  wittwe  des  ritters  Fritzemann  von  Durmersheim  (Dor- 
mershein),  Sophia,  für  kloster  Herrcnalb.  ZGOberrh.  5.35H.  681 
Eberlit:  von  Wiudeck  urkundet,  dass  er  M.  Rudolf  (III)  d.  a.  die  Stadt  Stollhofen  (Stalhoven) 
und  die  dörfer  Söllingen  (Sei-)  und  llügelsheim  (Hug-)  mit  allen  dazugehörigen  rechten  für 
1350  mark  Silbers  Strassburger  gewichtes  verkauft  habe.  M.  Rudolf  schwört,  dass  er  die  näher 
bezeichneten  kaufhedingungrn  erfüllen  will,  und  stellt  als  leistungsbürgen  seinen  oheim  Heinrich 
von  Kberstein,  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV),  gebrüder,  seine  neffen  (>  vettern«),  diegrafeu 
Otto  und  Berschin  von  Strassbcrg(Stnu-),  gebrüder  und  seine  Schwäger,  Otto  von  Ochsenstein, 
Albrecht  den  Buben  von  Neuweier  (Xcgewilre),  Johann  von  Lorchinkopf,  Heinrich  von  Sel- 
bach, Heinrich  von  Rüppurr  (Rictburc).  ritter;  Burkard  von  Wiudeck,  Albrecht  von  Rüst, 
Berthold  von  Achern  (Acher),  Nikiaus  Röder  (den  Roder),  Konrad  Röder  und  Burkard,  dessen 
w>hn,  . .  von  Mindelbach,  HerthoM  denGuninger  nnd  Johann,  dessen  söhn,  ..  von  Dautenstein 
(Tut-),  edelknechte.  Mitsiegler  die  ersten  1 1  der  vorgenannten  bürgen.  Or.  Karlsruhe.  — 
Schöpflin.  HZB.  5,328  (ungenau).  —  In  einer  urk.  von  1310  juni  22  beurkunden  die  richter 
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Heinrichs  vom  Lupfen,  dekans.  und  Johanns  von  Ochsenstein,  korbischofs  zu  Strassbnrg,  das* 
Kberlin  von  Windeck  und  seine  hausfrnu  Susanne  vor  ihnen  auf  alle  rechte  an  der  fast«  Stoll- 
hofen mit  allem  zugehör  verzichtet  haben.  Or.  Karlsruhe. —  Vgl.  auch  nr.  693. —  r.W.  682 

(Solotern)  M.  Adelheid  besiegelt  die  tirk..  in  welcher  ihn-  söhne  erster  ehe  graf  Otto  und  junier 
Berthold  von  Strausberg  ihr  erbe  theileii  und  deren  bruder  Ludwig,  domsänger  zu  Strassburg, 
darauf  verlieht  leistet.  Solothnrn.W  <H-henblatt.  1815s.  574.  —  Font.  rer.Bemens.  4,349.  683 

M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV)  machen  .-ine  theilung  alles  gutes,  dass  sie  von  ihrem  Tater. 
M.  Hermann  (VII),  gei-rbt  haben.  M.  Rudolf  erhalt  diu  Stadt  Pforzheim,  die  bürgen  Weissen- 
stein  (Wiss-)  und  Stein  mit  zugehflr,  M.  Friedrich  die  bürg  Djerg,  die  Stadt  Steinbach,  die 
bürg  Kherstein.  die  stadt  Kuppenbeim,  die  bürgen  Elchesheira  (Elgeshein),  Wildenfels  und 
Remchingen  (Kemich-)  mitzuprhör,  sowie  alle  guter,  gekaufte  wie  geerbte,  die  er  bis  zu  diesem 
tag  mit  M.  Rudolf  gemeinschaftlich  besass.  Bei  abieben  ihrer  mutter,  M.  Agnes,  erhält  M. 
Friedrich  das  dorf  Busenbuch  mit  zugehör.  M.  Rudolf  das  dorf  Brötzingen  (Brctz-)  mit  zugehör, 
sowie  das  übrige  gut.  das  ihre  mutter  hiuterlässt.  Sollt«  Brötzingen  und  das  andere  gut  mehr 
werth  sein  ab  Busenbach,  so  wird  M.  Rudolf  seinen  bruder  entschädigen  und  zwar  für  je  ein 
pfund  geldes  mit  zehn  pfund  heller.  Wenn  einer  von  ihneu  ohne  leibeserben  abgeht,  beerbt 
ihn  der  andere,  doch  soll  jeder  sein  gut  im  falle  der  noth  verkaufen  oder  versetzen  oder  zu 
seiner  secle  heil  vergeben  dürfen.  Endlich  versprechen  sie.  einander  zu  helfen  gegen  jeder- 
mann ausser  das  reich.  Mitsiegler:  ihr  oheim  («vetter«)  M.  Rudolf  (III)  d.  a.  and  ihr  oheim 
Heinrich  von  Eberstein.  Or.  Karlsruhe. —  e».  II'. —  Die  mark^ralin  verschwindet  von  da  an  in 
urkk.  Die  Lichtenth.  Anniversare  19nr.  1  und  47,  Karlsruhe,  haben  zu  märz  15  den  eintragt 
»Agnes  de Tnihendingen  uxor  iiuondam  marchionisde  Baden.»  Schannat,  Vind.lit  1,166.  684 

Gertrud  von  Beckingen,  tochter  des  Vogtes  seL  von  Remchingen (Rcmich-),  verspricht  M.  Friedrich 
and  allen  seim-n  erben  die  wiederlösung  der  ihr  verpfändeten  guter  und  lente  zu  Darm.sbach 
(-pach)  und  Söllingen  (Seiding-)  für  1 20  mark  Silbers  zu  gestatten.  Mitsieglcr :  M.  Rudolf  (llJ)d.a. 
und  die  vettern  der  ausstellerin,  Berthold,  Reinhard  uud  Hermann  von  Remchingen,  gebrüder. 
Or.  Karlsruhe.  -  Erwähnt  Sachs  2,73  u.  90.  —  r.  II'.  685 

(Offeuburg)  M.  Friedrich  besiegelt  als  obmann  der  fünfjährigen  einang  zwischen  Walther  von 
Geroldseck  und  graf  Georg  von  Veldenz  die  von  Walther  darüber  ausgestellte  urk.  Acta 
Palat.  4,309.  —  Aus*.  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  1,196.  686 

derselbe  belehnt  prior  und  convent  der  brüder  genannt  von  Stoiga  in  Landau,  Augustinerordens, 
mit  zwei  theileu  des  weinzehnten  in  der  gemarkung  der  SJustiuuskapelle  bei  Landau  nach 
resignation  des  bisherigen  lehenstragers,  des  edelknechtes  Hartiuann  vonQueichheim(Queicheim). 
ZGOberrh.  5,361.  687 

Dietrich  und  Lucze,  gebrüder,  söhne  Dietrichs  von  Remchingen  (Reraich-)  selig,  bekennen,  dass 
sie  alles  gut  und  recht,  das  sie  in  dem  graben  der  bürg  Remchingen  haben,  ihrem  herrn, 
M.  Friedrich,  und  allen  seinen  erben  für  90  pfund  heller  verkauft  haben.  Mitsiegler: 
M.Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV),  brüder,  Heinrich  von  Rosswag,  Heinrich  von  Böfingen  (Hev-) 
genannt  von  Wassenbach,  Reinhard  von  Remchingen,  vetter,  und  Eberhard  Rofclin,  bruder 
der  ausstdler.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2.S9.  —  cl»'.  688 

M.  Rndolf  (III)  d.  ä.  besiegelt  eine  Schenkung  Heinrichs,  Kellers  der  Adelheid  von  Ochsenstein 
auf  der  bürg  zu  Baden,  an  das  fraueiikloster  SXiklaus  zu  Reuthin  (Rüü).  Or.  Stuttgart 
St.-A.  689 

die  richter  des  geistlichen  gerichtshofes  zu  Speier  fordern  M.  Friedrich  auf,  abt  und  convent  des 
klosters  Herrenalb  im  gemoinschaftsbesitz  der  felder  und  weiden  von  Otigheim  (Otink-)  und 
Bietigheim  (Bütiuk-)  zu  schützen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt ZGOberrh. 5,455.  —  v.W. 

dieselben  gleichlautend  an  M.  Rudolf  (IV).  Or.  Karlsruhe.  —  v.W, 


ritter  Dietrich  von  L'bstodt  (tbestat)  verkauft  M.  Rudolf  (III)  dem  alten  all 

vater  Gerhard  ererbtes  gut,  eigen  nnd  lehen,  zu  Graben  für  700  pfund  heller  und  übergiebt 
es  demselben  mit  mund,  mit  band  und  mit  halm.  Mitsiegler:  M.  Friedrich  und  dessen  bruder 
M.  Rudolf  (IV),  die  ritter  Trigellin  von  Öwisheim  (Owenzhein),  vetter,  Bafen  von  Wenzingen 
(Mencz-),  schwager  und  Swiger  von  Ubstadt,  bruder  des  ausstellen.  Z.:  M.  Friedrich,  M. 
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Rudolf  (IV),  der  von  Dautenstein  (Dutt-),  der  von  Selbach.  Bafen  von  Monzingen  and  Tri- 
gellin,  ritter;  Swiger  von  Ubstadt.  Craft  der  Nettinger  von  Bruchsal  (Brüchsol).  Or.  Karls- 
rnhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,7 1.  69'3 
der  edelkuecht  Kberlin  von  Wiudeik  urkundet,  dass  er  dii>  feste  Stollhofen  (Stolhoven)  mit  allem 
zngohör  an  M.  Rudolf  (III)  d.  ä.  für  1  3.10  mark  silbers  Strassburger  gewichtes  verkauft  (nr.  fi82) 
und  die  kaufsumme  ganz  erhalten  hat,  dass  er  aber  das,  was  leben  ist,  von  dem  vorgenannten 
gute,  das  von  der  herrschaft  Gcroldseck  rührt,  zu  rechtem  lohen  an  den  edelknecht  Eberhard 
von  Grcifeustein  (Griffenst-)  geliehen  habe.  Z. :  Johann  von  Ochsenstein,  korbischof  zu  Stras- 
burg. M.  Rudolf  (He sso)  der  jüngere,  söhn  IL  Hessos  soL,  Albrecht  von  Dautenstein  (Tut-), 
Albrecht  Bube  (von  Neuweier),  Reinhild  Stubenweg  von  Strassburg,  Jakob  von  Tiefenau 
(Dieffenowe),  Johann  von  Lerchenkopf,  Heinrich  von  Selbach,  Eberhard  von  Maisenbach,  ritter; 
Albrecht  von  Rüst,  Heinrich  Röder,  Claus  Röder,  Albrecht  Röder  von  Staufenberg  (Stöffenb-), 
Berchtold  von  Bach,  Konrad  Meiser,  Burkanl  Schenk,  Heinrich  von  Sinzheim  (Snnnesh-), 
Eberhard  von  Böuiiighehn  (Uuunickeiu).  Konrad  von  Stetten  (Steten),  Arnold  von  Spanheim, 
Albrecht  Röfelin,  Merkelin  von  Holzgerlingen  (Holtagcririge).  Heinrich  Kameror  und  Spot* 
der  junge.  Mitsiegler:  Eberhard  von  Greifenstein,  die  ersten  0  der  aufgeführten  zeugen  und 
Heinrich  von  Selbach.  Das  reitersiog.  Rudolf  Hessos  wohl  erhalten  (bei  v.  Weech  tafel  5  nr.  4 
nur  ein  fragin.).  Or.  Karlsruhe.  —  t.  PC. 

ritter  Gerhard  von  Enzborg  (Enzoherc)  und  seino  söhne  Gerhard,  Engelhard,  Albrecht,  Heinrich 
und  Konrad  versetzen  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV),  gebrüdern,  ihren  theil  der  bürg 
und  Stadt  Enzberg,  allein  ihren  hof  in  der  stadt  Enzberg  ausgenommen,  für  200  pfund  heller, 
verzinslich  jährlich  zu  20  pfund  heller.  Die  linsen  werden,  falls  sie  nicht  auf  Martini  gezahlt 
werdeu,  zu  dem  kapital  geschlagen,  welches  in  den  nächsten  zehn  jähren  nicht  zurückgezahlt 
werden  soll.  Lösen  sie  aber  im  elften  jähre  ihr  vorgenanntes  gut  nicht,  so  soll  dasselbe  der 
markgrafen  oder  ihrer  erben  cigongut  sein.  Dabei  sollen  die  drei  ritter  Heinrich  von  Rosswag 
(Rossewac)  für  die  markgrafen,  Konrad  von  Homberg  für  die  aussteiler  uud  als  gemeiner 
Drigel  von  Öwisheim  (Owenshein)  oder  Rafen  vou  Menningen  schätzen,  um  wie  viel  der  werth 
des  vorgenannten  gutes  unter,  beziehungsweise  über  dem  kapital  nebst  aufgelAufeuen  zinseu 
stehe,  damit  j«  nachdem  die  aussteller  oder  die  markgrafen  die  werthdiflferenz  ausgleicheu. 
Or.  Stuttgart.  St-A.  —  Erwähnt  Sachs  2.U1.  694 
Adelheid  von  Ochsenstein,  die  ältere  markgräfin.  überträgt  mit  einwilligung  ihres  Schwiegersohnes 
(»filiastru)  M.  Rudolfs  (III)  d.  ä.  .lern  kloster  Lichtenthai  ihren  hof  in  Sandweier  (Wilre), 
damit  der  jahrtag  ihres  gemahls,  M.  Rudolfs  n  ( 1 4.  febr.),  und  nach  ihrem  tode  auch  der  ihrige 
begangen  werden.  Rei  Vernachlässigung  der  Stiftung  fällt  der  hof  mit  seinen  einkünften  wieder 
an  ihr  nächsten  rechtmässigen  erben.  Mitsiegler  Rudolf  III.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB. 
5.336.  —  ZGOberrh.  7.3Ö5.  695 
M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV),  gehrüder,  siegler  für  Venie,  wittwe  des  Kerers,  bei  verkauf 
ihres  dorfes  Gräfenhausen  (Greconhusoii)  an  den  l'forzhoimer  bürger  Gothott  den  Waisen. 
Es  siegeln  ausser  den  genannten  uud  Venie  ritter  Heinrich  von  Rosswag  (Ros-)  und  Heinrich 
von  Eherdingen  (Eberdr-).  schultheiss,  und  die  bürger  von  Pforzheim.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  696 
(in  castris  ante  Brixiam)  könig  Heinrich  genehmigt  die  von  dem  landvogte  Konrad  von  Weins- 
berg in  seinem  naini-n  gemachte  Verpfandung  der  roichsstadt  Heidelsheim  (Hevdolfes-)  an  graf 
Konrad  von  Vaihingen  (Veit-)  fiir  SOO  pfund  und  an  den  M.  (Rudolf  IV)  von  Baden  (»clerico«) 
für  1000  pfund  heller.' Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,335. —  Böhmer,  Reg.  Henr.  40S. 
—  Vgl.  ZGOberrh.  N.  F.  1.H4. —  Man  hat  diese  urk.  bisher  auf  M.  Hermann  VIII  bezogen, 
der  nach  Gamans  (uiarchionmn  Badens,  progenitores.  Hof-  u.  I-andesbibliothck  Karlsruhe. 
Cod.  CamLsruh.  52H  fol.  33k)  der  söhn  M.  Hessos  und  bruder  M.  Rudolf  Hessos  und  rector 
in  Grüningen,  Salzburgor  diocese.  war.  Da  sich  jedoch  von  einem  söhne  Hessos  dieses  namens 
sonst  gar  keine  spuren  finden,  und  das  rectorat  in  Grüningen,  Salzburger  diöcese,  auffallen 
müsste,  falls  nicht  eine  Verwechslung  mit  Grüningen  BA.  Villingen  vorläge,  und  da  überdies 
M.  Rudolf  IV  damals  noch  Speirer  canonicus  war,  so  wird  die  angäbe  von  Gamans  wohl  auf 
missverständniss  beruhen  und  M.  Hermann  aus  dem  markgräflichen  Stammbaum 
ein.  An  M.  Hermanns  VII  söhn  Hermann  (vgl.  nr.  633)  ist  wohl  kaum  zu 
denken.  697 
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M.  Rudolf  (IV).  söhn  des  »Wegers*,  mit  andern  bürge  für  gTaf  Gottfried  von  Tübingen  gegen  die 
Stadt  Esslingen  wegen  genannter  schuld.  ZGOberrh.  1 7,96  —  Reg.  Mon.  Zoller.  8,27  nr.  64. 698 

»uf  der  bürge«  M.  Friedrich  giebt  ritter  Heinrich  von  Selbach  and  dessen  erben  die  Mittel- 
mühle zu  Raden  für  30  pfund  heller  zu  einem  rec  hten  lehon.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
24,4:13.  —  r.Fr.  699 

graf  Eberhard  der  Erlauchte  von  Wirteinberg  findet,  durch  den  landvogt  Konrad  von  Weinsberg 
und  die  schwäbischen  rcichsstadte  aus  seinem  lande  vertrieben,  eine  Zuflucht  bei  dem  neffcn 
seiner  gemahlin,  M.  Rudolf  Hesso,  in  Besigheim.  Matthias  Nuowenburg.  Böhmer,  Font  4, 1 80. 
Ausg.  von  Studer  4<; :  »Quem  [EberhardumJ  de  Castro  Asperg  obscsso  cum  multo  tremore 
fugientcm  Hes?o  marchio  de  Baden  in  opido  Beseukcn  receptavit  [von  hier  zo&atz  der  Strass- 
burger  hs.  A  2.  |,  ubi  in  turri  latitabat  usque  ad  mortem  imperatoris. «.  —  VgL  Hermanni 
Gygantis  flores  tcmporum  ed.  Meuchen  1.12  und  Stalin,  Wirt.  Gesch.  :t.l29  anm.  3.  700 

M.  Rudolf  (III)  d.  ä.  bekennt,  da»  vor  ihm,  seinem  Schultheis«  Crafto  und  den  geschworenen 
in  Diirladi,  Werner  gen.  Wizze  von  Durlarh,  Schwiegersohn  Friedrichs,  gen.  Rise  d.  iL,  and 
seine  ge nuhlin  Hiltrud,  der  äbtissin  Adelheid  und  dem  content  des  klosters  Lichtonthal  an- 
geführt* güter  geschenkt  halten.  Zu  zeugen  werden  von  Craft«,  dem  schnltheiss,  von  amtswegen 
ornannt:  die  priester  Heinrich  gen.  Kupfere  und  Kudolf  von  Ettlingen,  Friedrich  gen.  Rise  d.  a., 
Heinrich  gen.  Wisse  von  Ettlingen,  Frenzelm,  söhn  des  ehemaligen  schultheisseu  Eberhard, 
Hartmund  gen.  Müt,  Härtung  d.  j.,  Swirger  d.  j.,  Heinrich  gen.  Frien  von  Iffezheim  (üffons- 
hein)  und  mehrer«  Durlacher  bürger.  Kopb.  408,9h  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  7,350.  701 

Adelheid,  die  äbtissin,  und  der  Konvent  des  klosters  Lichtenthai  Urkunden,  wie  sie  nach  Ordnung 
Rudolfs  (III),  ihres  Stifters,  und  abt  Konrads  von  Neuburg  (Nuwenburg)  die  ertragnisse  des 
zehnten  zu  Steiubach  und  des  hofes  zu  Sinzheim  (Sünuish-)  verwenden  sollen.  Rudolf  und 
Konrad  siegeln  mit.  Gr.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  7,35*3.  702 

die  richter  der  Speirer  curio  Urkunden,  dass  vor  meistar  Konrad  gen.  Netinger,  praebend&rius  der 
Speirer  kirche,  als  ihrem  beauftragten,  ritter  Dietrich  von  Ubstadt  (Übstat)  und  dessen  kinder 
Dietrich,  der  edelkuecht  Gerhusa,  Eugela,  Dietrich,  der  kloriker,  und  Lrmengard  den  verkauf 
der  bürg  und  des  dorfos  (>urbis  ville«  vgl.  nr.  705)  Graben  an  M.  Rudolf  (LH)  d.  IL  bestätigt 
und  über  die  gütliche  beilegung  all  ihrer  Streitigkeiten  mit  dem  markgrafen  ausgesagt  haben. 
Nach  der  siegelformel  siegelt  ritter  Dietrich  mit.  es  hangt  aber  nur  das  sieg,  der  Speirer  curie. 
Mit  zeugen.  Or.  Karlsruhe,  —  Erwähnt  Sachs  2,72.  703 

M.  Rudolf  (III)  d.  ä.  stellt  einen  sc hadlosbriof  aus  für  Berthold  von  Söllingen  (Sei-),  bürger  von 
ätrassburg,  deu  er  dem  Strassbnrger  juden  Enseline  für  144  mark  Silbers  Strassburger  ge- 
wichtes, dem  Hagenauer  judeu  Jftselin  und  vorgenanntem  Enselin  für250pfund  Strassbnrger 
Pfennige,  den  Strassburger  bürgern  Johann  B»>ckelin  und  Conczelin  Hosseier  für  44  pfund 
Strassbnrger  pfennige,  Wilhelm  Nape  für  .1  1  pf.  St.  pf.,  dem  Strassburger  bürger  Nikiaus  vou 
Burgheim  (Burch-)  für  1 6  pf.  St.  pf.  und  dem  Strassburger  juden  Selmelin  für  20  pf.  St  pf. 
als  bürgen  gesetzt  hat,  ferner  für  Sifrid  den  Pcier  und  für  einen  von  Schlettstadt  (Sleczstat), 
welche  bürgen  sind  gegen  Messerer  für  1 1  pf.  St  pf.  und  gegen  Ludwig  von  Dangolsheim 
(Tancrazh-)  für  36  V»  pf-  St.  pf.,  und  für  den  Strassburger  bürger  Johann,  gen.  Clcinhannes, 
und  Schaffener,  den  bruder  des  vorgen.  Berthold  von  Illingen,  welche  bürgen  sind  gegen  den 
Strassburger  bürger  Klaus  Soldan  für  34  pf.  St.  pL  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  Sachs  2,73.  704 

(Bruchsal)  bischof  Sigebot  von  Speier  urkundet,  dass  ritter  Dietrich  von  Ubstadt  (Übestat)  und 
dessen  kinder  Dietrich,  ein  edelknecht,  Oerhuse,  Engele  und  Dietrich,  ein  pfaffe,  vor  ihm 
gelobt  haben,  den  verkauf  von  bürg  und  dorf  Graben  an  M.  Rudolf  (III)  d.  ü.  fest  zu  halten. 
Mitsiegler  ritter  Dietrich.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Safhs  2,72.  705 

Engelhard  von  Weinsberg  (Winsp-)  bestätigt  auf  rath  seines  Schwagers  (»bulen«),  M.  Friedrichs, 
welcher  mitsiegelt,  eine  Schenkung  seines  grussvaters  Konrad  an  das  Cisterciensorkloster 
Lichtenstem.  Or.  Karlsruhe.  —  Besold,  Virg.  sacr.  monim.  (1636)  438.  —  Schopflin,  HZB. 
5,340.  —  ZGOberrh.  9,322.  —  Cber  M.  Friedrichs  orste  gemahlin  Agnes  von  Weinsberg 
vgL  zu  1320  mai  3.  708 

(in  castro  nostro  Baldern)  graf  Ludwig  von  öttingen  (Oet-)  d.  j.  verkauft  dem  abt  und  convent 
von  Kaisheim  (Cesarea)  all  sein  oigengut  zu  Baldingen  wegen  seiner  schulden  »ex  diversts 
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infortuniis  et  prineipaliter  necasiono  captivitatis  nostre,  qppor  nobilem  virum . .  man-bionem 
«lt.  Baden  capti  fuimus,  contractorunn  Or.  in  dupto.  München.  Reichsarch.  —  Reg.  Boica 


M.  Kmlolf  (III)  <l.  a.  urkundet,  dass  er  dem  eddknecht  Albrccht  von  Rüst  seinen  hof,  freu,  des 
Vronemeyers  hof,  und  1 3  viertel  roggen  korngeldes  vmi  seinem  hof  zu  Iffezheim  (Uffensh-). 
gpu.  der  Bertschin  hof,  mit  allen  dazu  gehörigen  rechten  für  29  mark  lötigen  Silbers  Strass- 
burger  gewichtes  unter  vorbehält  der  Wiederlösung  verkauft  habe.  Or.  Karlsruhe. —  r.iV.  708 

derselbe  und  M.  Kudolf  Hesso  Urkunden,  dass  sie  Eonrad  dem  Bisen,  ihrem  Schultheis«  von 
Durlach,  und  dessen  erben  ihren  hof  zu  Durlach  mit  allem  zugehür  zu  einem  rechton  erbe  ge- 
liehen haben  gi-gen  ein  hofgeld  von  1 o  malter  roggen,  ]  fl  malter  dinkel  und  I  o  raalter  hafer 
Speirer  masses,  beziehungsweise  (io  pfund  heller,  wenn  Konrad  den  hof  selber  bauen  will. 
Kop.  Karlsruhe.  —  r.  W.  709 

I M.  Rudolf  (III)  d.  a.  macht  mit  der  Stadt  Strassburg  und  ihren  helfern,  bischof  Johann  von 
Strassburg,  Ulrich,  landgraf,  und  Jofrid  von  Inningen,  landvogt  im  Elsass,  und  herrn  Otto 
von  Ochsenstein  eine  sühne  und  verspricht,  von  keinem  Strassburger  bürger,  von  keinem  manne 
des  Strassburger  bisthums,  des  landgrafen  oder  Ottos  von  Oeh*enst«in  und  von  keinem  bürger 
der  städt«,  welche  auf  des  landgrafen  gebot  den  Strasshurgern  geholfen  haben,  auf  dem  Rheine 
zoll  oder  gruntrur  zu  nehmen  und  in  den  Streitigkeiten  Strasburgs  mit  seinem  neffen  (»vetter«) 
M.  Friedrich  wegen  eines  an  einem  Strassburger  begangenen  totsrhlags  und  wegen  des 
zolls  und  der  gruntrur  diesem  nicht  beizustehen.  Z-:  die  bischöfe  Johann  von  Strassburg  und 
Sigebod  von  Speier,  Jofrid  von  Leiningeu,  Otto  von  Ochsenstein,  dessen  8chwager  landgraf 
Ulrich  und  dessen  Schwager  Walther  von  Geroldseck  (Geroltzecke).  Or.  Strassburg.  St.-A. 
VCG.  Ku.  16.  —  Schtipflin.  Als.  dipl.  2,105.  —  Strassb.  Ub.  2,256.  —  Gegenrevers  der 
stadt  Strassburg  vom  selben  tilge.  Zeugen  wie  oben.  Or.  Karlsruhe.  —  Strassb.  Ub.  2,257.  710 

M.  Friedrich  bittet  die  richter  des  hofes  zu  Speier  unter  anführung  und  bestatigung  der  urk. 
seines  vaters  Hermann  (VII)  von  1280  (nr.  520),  dass  sie  seine  bauorn  in  dem  gegenwärtig 
an  die  nennen  des  Predigerordens  zu  Pforzheim  verpfändeten  dorfe  EUmendingen(Elm-)  davon 
abhalten,  das  kloster  Hcrrenalb  wegen  gewisser  guter  und  der  almcndnutzung  zu  Ellmendingen 
und  Dietenhausen  (-husen)  zu  belästigen.  Or.  Karlsruhe.  —  Ungenaues  Reg.  ZGOberrh. 
31,257.  711 

M.  Rudolf  (III)  d.  a.  schlichtet  genannte  Streitigkeiten  zwischen  dem  kloster  Herrenalb  nnd  den 
gemeinden  Otigheim  (Ottenkein)  und  Bietigheim  (Buetenkein).  Mitsiegler:  des  ausstellers 
oheim  Heinrich  von  Eberstein,  »der  och  waz  an  dirroschiedunge«,  und  der  abt  von  Herrenalb. 
Z. :  der  von  Dautenstein  (Tut-),  der  von  Rüppurr  (Rietbuer)  und  der  von  Selbach,  ritter,  u.  a. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  5,453.  —  r, 712 

derselbe  und  M.  Friedrich  besiegeln  die  teiding  zwischen  Heinrich  von  Eberstein  und  graf 
Otto  von  Zweibrdeken,  wonach  Heinrich  dem  grafen  Otto  die  stadt  Gochsheim  (Gozspholzh-) 
und  das  dorf  Oberöwisbeim  (ObirOewenshein,  daz  man  he'mct  die  nüwe  bürg)  zu  einem  leib- 
gedinge  giebt  und  dagegen  von  diesem  für  sich  und  seine  erben  die  an  wartschaft  auf  die  stadt 
Bretten  (Brethein)  erhält  Krieg  v.  Hochfelden,  Gesch.  der  Grafen  v.  Eborstein  368.  713 

Konrad,  Heinrich.  Friedrich  und  Gerhard  gen.  die  Rummeler,  gebrüder,  von  Enzberg  (Enzeberch) 
reversieren,  dass  sie  geschworen  haben,  wider  ihre  herren,  die  markgrafen  Rudolf  (III)  d.  a.. 
seine  neffen  (»buolen«)  Friedrich  und  Rudolf  (IV)  und  wider  deren  diener  und  uuterthaneti 
woder  seihst  noch  mit  ihrer  feste  Enzberg  zu  handeln.  Wer  von  ihnen  dies  dennoch  thut, 
soll  seinen  theil  an  der  vorgenannten  feste  verlieren,  und  zwar  an  die  markgrafen.  Schieds- 
richter markgraflicherseits  Heinrich  von  Hölingen  (Hev-)  gen.  von  Wassenbach,  für  die  aus- 
steiler Berthold  von  Strubenhart  (Öd.  bei  Baiersbronn),  obmann  Johann  von  Smalensteiu 
(vgl.  nr.  455),  alle  drei  ritter.  Als  bürgen  setzen  sie  den  markgrafen  auf  acht  jähre,  Reinbot 
von  Sachsenheim  (Sahsenhein),  Göti  von  Enslingen  (Ensel-),  ritter;  Hartmann  von  Riexingen 
(Rftgs-)  und  Friedrich  von  Sachsenheim,  söhn  herrn  Friedrichs  selig.  Auch  haben  sie 
geschworen,  ihren  theil  an  der  feste  Enzberg,  wenn  sie  ihn  verkaufen  wollen,  nur  an  einen 
ihrer  genossen  und  an  keinen  herrn  iu  verkaufen.  Or.  Stuttgart.  St.-A-  —  Erwähnt  Sachs 
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Sels 


Kirchhoim 


M.  Rudolf  (111)  d.  ä.  nimmt  wie  seine  vorfahren  die  kirche  von  SPeter  in  Schwanach  in  seinen 
schirm.  Actum  et  datum  6  kal.  maji.  Der  Landesfürst  des  Gotteshauses  Schwarzach  (1775). 
Beil.  nr.  138.  715 

M  .Adelheid,  wittwe  M.  Rudolfs  II,  gcborne  von  Ochsenstein  stirbt  (Alte  ?)  grabschrift  bei  (Herr)p 
Kloster  Lichtenthai  43. —  Nur  den  tag  haben  die  Lichtenth&ler  annivers.  19  nr.  1  und  47, 
Karlsruhe,  letzteres  mit  zusatz:  »in  cappella  ante  altare  Katerine«. —  Kchannat,  Vind.  liter. 
1,167  irrig  zu  17  kal. —  ZGOberrh.  7,356  aum.  6,  wo  jedoch  irrig  hehauptet  wird,  nur  das 
erste  anniv.  19  enthalte  den  eintrag.  716 

ritter  Reinhard,  gon.  von  der  Neuenburg  (Nuwcnb-).  bekennt,  dass  er  seinen  herren,  M.  Friedrieh 
und  M.  Kudolf  (IV),  gehrüdem,  und  deren  erben  all  sein  gut  zu  der  bürg  Ober-Wössingen 
(Wes-)  und  alles  von  seinem  bruder,  dem  waldvogt,  erkaufte  gut  mit  allem  recht,  wie  dieser 
es  hatte,  und  dazu  alles  gut,  das  zu  der  vorgenannten  bürg  zu  Wössingen  gehört,  mit  aus- 
des  hofes,  der  des  waldvogtes  war  bei  Zeiten  herra  Ulrichs  von  Wössingen,  und  mit 
des  gutes  zu  Nieder- Wössingen,  das  Dyemen  von  Eutingen  (Ut-)  gehörte,  und  des 
hofes  zu  Rinklingen  (Kincgel-),  die  sein  und  seiner  erben  freies  eigen  sind,  unter  nachstehenden 
bedingungen  verkauft  halte :  die  markgrafen  sollen  ihm  geben  am  nächsten  Martinstag  7  0 
pfund  heller  und  am  nächsten  Georgentag  abermals  70  pfund  und  darnach  jährlich  40  pfund, 
ferner  das  haus  zu  Waidenfels  zu  rechtem  leibgedinge.  Nach  seinem  tode  aber  sollen  die  40 
pfund  gcldes  ledig  sein,  und  zwar  sollen  an  M.  Friedrich  20  pfund  und  das  haus  in  Waldonfels, 
an  M.  Rudolf  die  andern  20  pfund  fallen.  Auch  verpflichtet  sich  Reinhard,  dass  er  nie  wider 
die  vorgenannten  markgrafen  weder  mit  leib  noch  mit  gut  sein  wolle.  Mitsiegler :  M.  Rudolf  (III) 
d.  a.  und  Heinrich,  herr  von  Eberstein.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,76  u.  94.  — 
v.  ir.  717 
M.  Rudolf  (IV)  zeuge  der  herzöge  Friedrich,  Leopold  und  Heinrich  von  Österreich  für  denStrass- 
burger  bürger  Heinrich  von  Mülnheim.  Or.  Karlsruhe.  —  r.  \\r.  718 
die  herzöge  von  Österreich  versetzen  für  den  fall,  dass  einer  vun  ihnen  römischer  könig  wird, 
M.  Rudolf  (IV)  das  städtlein  Selz  am  Rhein  für  700  mark  Silbers.  »Ist  zerschnitten.«  St.-A. 
Innsbruck.  Rep.  ö,408.  —  v.  IV.  719 

M.  Kudolf  (IV  i  übergiebt  könig  Friedrich  die  Stadt  Selz.  Nach  der  bairischen  ersten  fortsetz, 
der  sächs.  Weltchronik:  »in  der  zeit  für  chönich  Ludwich  mit  gewalt  niden  an  dem  Rein. 
Do  huldigten  sich  im  die  stet  und  die  herren  daz  mercr  tail  piz  an  den  Speirer  paeh.  Do  ditz 
vemam  herzog  Fridrich,  er  besament  sich  mit  seinem  bruder,  herzog  Liupolden,  und  mit  herzog 
Rudolfen,  kfinich  Ludwiges  bruder  und  mit  margraf  Rudorf  von  Baden.  Der  selb  antwurt  im 
Saelse.  Daz  was  diu  erst  stat,  diu  sich  im  huldiget  von  dem  reich.«  MO.  Deutsche  Chronik 
2,336. —  Böhmer.  Font.  l.XXXX. —  VgL  Matthias  von  Neuenburg  bei  Böhmer-Huber,  Font. 
4,188.  —  Friedrich,  der  sich  nach  seiner  krönung  in  ltnnn  am  25.  nov.  sogleich  nach  dem 
Oberrhein  gewandt  hatte,  urkundet  in  Selz  vom  l~.dcz.  bis  anfjan.  1315.  VgL  Böhmer,  Reg. 
Friedrichs  nr.  1—7.  —  Dass  in  nr.  718  —  721  Rudolf  IV  und  nicht  Rudolf  III  geraeint 
sei,  scheint  aus  nr.  721  hervorzugehen,  weil  der  könig  wohl  kaum  den  älteren  Kudolf  III  erst 
au  zweiter  stelle  nach  Friedrich  II  genannt  hätte.  Weniger  gewicht  als  Stalin  3,136anm.  5 
möchte  ich  darauf  legen,  dass  herzog  Leopold  von  Österreich  Rudolfs  IV  zweite  heirath  ver- 
mittelte; denn  dazwischen  liegen  mehr  als  zehn  jähre.  Vgl.  zu  1327  sept.  13.  Dass  auch 
Rudolf  III  zu  könig  Friedrich  hielt,  zeigen  nr.  727 — 720.  720 

könig  Friedrich  verpfändet  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV)  für  den  schaden,  den  sie  in 
seinem  dienst  empfangen  möchtet! ,  die  reichsstadt  Sinsheim  (Sunsh-)  und  das  kloster  dabei 
für  1000  mark  silbers  Konstanzer  gewichtes.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,347.  — 
Reg.  Lichnowsky  3  nr.  299.  —  Böhmer,  Reg.  Frid.  6.  —  ZGOberrh.  N.  F.  1,8«.  721 

»unter  Teck«  M.  Kudolf,  genannt  Hesso,  zeuge  graf  Eberhards  von  Wirtemberg  für  graf  Ulrich 
von  Helfensteiii.  Keg.  Stalin  3,137  anm.  4.  722 

M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV),  gebrüder,  übernehmen  mit  graf  Eberhard  von  Wirtemberg 
uud  Ulrich  vom  Steine  die  bürgschaft  für  die  Urfehde,  welche  Ulrich  der  Encker  und  seine 
brüder  Bentze  und  Heintze  der  Stadt  Speier  geschworen  haben.  Lehmann,  Speirer  Chronik 
667.  —  Hilgard,  Speirer  Üb.  235.  723 
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M.  Rudolf  (III)  d.  ä.  und  die  stadt  Strasburg  vergleic  heu  sich,  dass  ober  die  Streitigkeiten,  welch« 
seit  der  vor  Seilhofen  (Stalhov-)  zwischen  ihnen  gemachten  sühne  vorgefallen  sind,  wegen 
lies  markgrafen  die  ritter  Brun"  von  Windeck  (-deege)  und  Heinrich  von  Selbach,  wegen  der 
Stadt  deren  bürger  Nikolaus  von  Kageneek  (-neege)  und  Reinbold  Huffelin,  nötigenfalls 
mit  Zuziehung  des  bischofs  von  Strassburg  als  obmannes,  entscheiden  sollen.  Johann  von 
Lichtenberg  besiegelt  die  urk.  auf  bitte  der  parteien.  Or.  Strassburg.  SL-A.  VCQ.,  Ku.  Iß. — 
Strassb.  Ub.  2,2  7  ß. —  Auszug  Schöpflin,  Als.  dipl.  2,114.  —  Auf  den  in  der  urk.  erwähnten 
»breiten  von  fleinbeim«  bezieht  Wiegand  die  notiz  Closeners  über  die  kriegszüge  Strasburgs 
1:514:  »do  daz  erging,  do  foreot  sii  gen  Beinheim  und  zerstörtem  ouch  daz  stotelin  mit 
brande.«  Städtechronik en  8,07.  724 

die  Strassburger  ritter  Nikolaus  von  Kageneck  und  Keinbold  HürTelin  fallen  als  rathleute  ihrer 
stadt  in  der  Streitigkeit  zwischen  dieser  und  M.  Rudolf  (III)  d.  ä.  ihren  sprach.  Hauptpunkte  .- 
der  inarkgraf  soll  für  das,  was  er,  seine  helfer  und  diener  Strassbnrger  bürgern  verbrannt  und 
geraubt  haben,  nach  massgabe  der  aussageu  unparteiischer  zeugen  Schadenersatz  leisten,  weil 
die  ratblente  desselben  gesagt  haben,  »daz  die  reise  sin  were,  die  er  reit  uffe  die  berren  von 
Lichtenberg.«  Die  Strassburger  bürger.  welche  mehr  als  sechs  pfennige  (geleitsgeld  vgl. 
Strassburger  Ub.  2.307)  gegeben  haben,  sollen  entschädigt  worden.  Auch  soll  M.Rudolf  den 
schaden  ersetzen,  d<  r  Strassburger  bürgern  wegen  des  von  Rüppurr  (Rietbure)  erwachsen  ist,  wird 
dagegen  mit  seiner  an  die  stadt  erhobenen  Schadenersatzforderung  von  1000  mark  abgewiesen. 
Die  anspräche  des  markgrafen  wegen  Beinheims  ist  durch  die  richtnng  (nr.  724)  ganz  ab- 
gethan.  Or.  Strassburg.  8t,-A.  YCG.  Ku.  lö.  —  Strassburger  Ub.  2,279.  725 

»in  castris«  M.  Rudolf  (IV?  >spectabilis«)  zeuge  könig  Friedrichs  für  erzbischof  Heinrich  ron 
Köln.  Lacomblet,  Niederrhein.  Ub.  3,  114.  —  Böhmer,  Reg.  Frid.  33.  726 

M.  Rudolf  (III)  mit  Heinrich  von  Eborstuin  und  Craft  von  Hohenlohe  (-loch)  zeuge  in  denireverse 
der  grafen  Eberhard  und  Ulrich  von  Wirtemberg  über  die  einlösung  von  Markgröningen  (Grün-) 
durch  könig  Friedrich.  Folgt  in  der  zeugenreihe  hinter  Rberstein.  Württemb.  Jahrbb.  184« 
s.  458.  727 

(Stügarten)  der  Schultheis«,  der  rath  und  die  bürger  von  Markgröniugen(Qron-)  verbinden  sich  gegen 
graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  dessen  erben,  dass  ihr  pfleger  Craft  von  Hohenlohe  (-loch) 
oder,  wenn  dieser  abgienge,  als  pfleger  M.  Rudolf  (III)  der  älteste  oder  Heinrich  von  Eberstein 
sie  und  ihre  Stadt  bei  nichterfüllung  genannter  bedingungen  demselben  wieder  überantworten 
sollen.  Rndolf,  Eberstein  und  Hohenlohe  beschwören,  dies  zu  vollführen  und  siegeln  mit.  Or. 
Stuttgart.  St.-A.  728 

(Offenburg)  könig  Friedrich  und  bischof  Johann  von  Strassburg  beurkunden,  dass  M.  Rudolf 
(III)  d.  ä.  und  M.  Friedrich,  herron  vou  Baden,  mit  den  neunzehn,  welche  über  den  frieden 
im  Elsass  gesetzt  sind,  einen  bis  Weihnachten  dauernden  vergleich  über  zoll  und  geloitsgeld 
des  Wasserverkehrs,  vornehmlich  auf  dem  Rheine,  vor  ihnen  gemacht  haben.  Mitsiogler  dio 
gen.  markgrafen  und  Heinrich,  herr  von  Eberstein.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GUI',  u.  26f>.  — 
Wencker,  Appar.  et  instr.  arch.  197.  —  Schöpflin,  H7<B.  5,357.  —  Strassb.  Ub.  2,307.  — 
Reg.  Lirhnowsky  3  nr.  420.  —  Böhmer,  Reg.  Frid.  100.  —  Stalin  3,155  anm.  6.  729 

(Regenspurg)  pfalzgraf  Rudolf  I  ermächtigt  seinen  Schwager  graf  G  erheb  von  Nassau  für  den 
fall,  dass  derselbe  die  Verhandlungen  (mit  könig  Ludwig)  wegen  der  widerlage  dea  wittuinr 
der  pfalzgräftu  Mechtild  nicht  allein  führen  will,  M.  Rudolf  (III)  d.  a.,  M.  Friedrich  ödes 
die  grafen  Heinrich  von  Eberstein,  Simon,  Johann  von  Spanheim  und  Johann  von  Nassau 
hinzuzuziehen,  und  bevollmächtigt,  wenn  Gerlach  nicht  will,  einen  oder  zwei  der  vorgenannten 
sechs  zur  führung  der  erwähnten  Verhandlungen.  Or.  München.  Hausarch.  Oefele,  Rer.  Boicar.  SS. 
2.135.  —  Koch- Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  1793.  730 

(Marpach)  graf  Eberhard  vou  Wirtemberg  urkundet,  dass  er  im  verein  mit  seinem  »bülen« 
M.Rudolf  (IV)dem  jungen,  Heinrich,  herrn  zu  Eberstein,  und  graf  Konrad  von  Vaihingen  allen 
bürgern  und  kautleuten  von  Kegcnsburg  gelobt  habe,  sie  und  alle  andern  bürger  und  kaufleute, 
aus  welchen  landen,  städten  und  gegendvn  sie  auch  seien,  so  oft  sie  in  ihr  geleit  kommen 
und  ihnen  ihr  »gesatztes  reht«  geben,  zu  geleiten  und  sich  gegen  die,  welc  he  ihr  geleit  brechen, 
beizustehen.  Or.  München.  Reichsarch.—  Reg.  Boica  5,357.  —  Stalin  3,155  anm.  5.  731 
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Wien  M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  bekennt,  von  könig  Friedrich  von  der  ihm  geschuldeten  gülte  20*» 
j  mark  silbers  empfangen  zu  haben,  und  giebt  dem  könig  für  den  rest  der  schuld  frist  bis  Weih- 
nachton 131 K.  Or.  Wien  H.-  u.  St.-A.  —  Heg.  Lichnowsky  3  nr.  429.  —  r.W.  732 
>  derselbe  gelobt  eidlich,  könig  Friedrich  in  dem  kriege  mit  herzog  Lodwig  von  Baiern  um  das 
röm.  reich  zu  dienen  mit  1 0  helmen  ausserhalb  landes  und  im  lande  mit  aller  seiner  macht 
und  mit  Öffnung  aller  seiner  festen.  Für  den  fall  des  ablebens  k.  Friedrichs  gelobt  er  gleichen 
dienst  den  herzogen  von  Oesterreich,  »ob  sie  dehein  arbait  von  des  selben  krieges  wegen  an 
gionge«.  Or.  Wien  H.-  u.  St.-A.  —  Reg.  Lichnowsky  3  nr.  430.  —  e.  H'.  783 
M.Rudolf  (III)  d.ä.  präsentiert  dem  propste  H.  der  SGcrmankirche  ausserhalb  der  mauern  Speiers 
zu  der  pfründe,  welche  er  in  der  kapeile  zu  Biebesheim  (Bftckenshein)  mit  Zustimmung  ritter 
Johanns  von  Smalnstein  als  des  Durmersheimer  kirchenpatrons  gestiftet  hatte,  den  priester 
Johannes  ans  Strasburg.  Mitsieglcr  zum  zeichen  ihrer  Zustimmung  M.Friedrich  und  M.Rudolf  (IV), 
gebrüdor,  M.  Rudolf,  söhn  des  Hess...  und  ritter  Johann  von  Smalnstein.  Or.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  24,4ß«.  734 
M.  Rudolf  (IV),  söhn  dos  Wec  kers  selig,  gelobt,  alle  von  ihm  und  seiner  gemahlin  l.ukard  im 
Christen  oder judeu  gegebne  Urkunden  einzulösen,  damit  sein  Stiefsohn  graf  Nikolaus  von  Löwen- 
stein (Lewiii-)  wegen  keiner  schulden  angesprochen  werde,  wenn  dies  aber  doch  geschehe, 
diesen  schadlos  zu  halten.  Or.  Karlsruhe.  -  -  R»'g.  Boica  5,377.  Acta  Palat.  1,339  irrig 
zu  1313  erwähnt.  —  Liutgard,  die  tochter  Philipps  von  Rolanden,  war  in  erster  ehe  seit  ]  2s4 
mit  graf  Albrecht  von  I/>wenstein  vermählt,  dem  sie  ausser  Nikolaus  noch  zwei  söhne  und 
eine  tochter  gebar;  seit  1304  war  sie  wittwe.  Vgl.  Stalin  3, «84.  735 
M.  Rudolf  (III)  d.  ü.t  herr  von  Raden,  und  die  Stadt  Strasburg  macheu  eine  sühne  für  sich  und 
ihre  helfer  wegen  des  den  Strassburgern  von  dem  von  Rüppurr  (Kytbnre)  zugefügten  Schadens, 
wegen  des  brandsrhadens,  der  den  bürgern  zu  Willstätt  (Willesteten)  geschah,  wegen  des  frau 
Margarethe  von  Klsass  an  ihrem  hause  zu  Staufenberg  (Stopfenberg)  geschehenen  Schadens 
und  wegen  der  gefangennähme  markgraflicher  diener  durch  die  Strassburger  in  dem  kriege 
des  inarkgrafen  wider  Keinbold  von  Staufenberg.  Beide  theile  verzichten  auf  Schadenersatz, 
hehalten  sich  aber  ihrn  rechte  hinsichtlich  verbriefter  oder  beglaubigter  schulden  vor.  Orr. 
Karlsruhe  u.  Strasburg.  St.-A.  VCti.,  Ku.  IC—  Schöpflin,  Als.  dipl.  2,122.  —  Strassh.  ITh. 
2,321.  —  Die  gefangenen  murkgratlichen  diener  waren  die  ritter  Letsehir  von  Ingersheim, 
Faulhaitor  \ou  Meimsheim,  Rurchard  Spete  und  die  edelknechte  Werner  genannt  Frige  von 
Stermmfels,  Heinrich  von  öwisheirn  (Owertsh-i  iind  Hug  Zünde  v..n  Landeck  (-eke).  Vgl.  ihren 
urfehdebrief  vom  28  mai  13 IS.  Strassb.  üb.  2,323.  73ß 
abt  Wilhelm  und  der  convent  von  kloster  Weissenburg  (Wisz-)  genehmigen,  dass  M.  Friedrich, 
nachdem  er  ihnen  seine  Stadt  Kuppenheim  (civitatem  sive  opidum  in  Cuppenheim)  zn  leben 
aufgetragen  und  von  ihnen  zu  lehen  empfangen  hat,  das  bisher  von  ihnen  zu  lehen  gegangene 
dorf  Malsch  an  das  kloster  Herrenalb  verkauft.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  .1,3(12. — 
ZGOberrh.  0,4«  1  irrig  zu  mai  3u.  —  c.  »'.  73? 
M.  Friedrich  verspricht,  mit  den  bnidern  von  SJohann  in  Jerusalem,  mit  welchen  er  und  zugleich 
der  abt  und  convent  des  Benediktinerklosters  Weissenburg  wegen  des  dorfes  Grötzingen  (<"retz-l 
und  verschiedener  unter  seiner  geriehfsbarkeit  Stehender  und  in  seinem  gebiete  gelegener  güter 
in  streit  liegen,  sich  ohne  einwilligung  vorgenannten  klosters  weder  rechtlich  noch  gütlich  zu 
vertragen,  und  befreit  die  seiner  gerichtshoheit  unterstellten  leute  des  klosters  von  jeglichem 
zolle.  ZGOberrh.  5.252.  —  Auszug  Zeuss,  tr.ul.  Wizenburg.  X.  788 
derselbe  verkauft  an  das  kloster  llerrenalb  sein  dorf  Malsch  und  dasschloss  Wallenfels  mit  dein 
vogtrecht  und  allem  zngehör  für  1  290  pfund  heller.  Mitsiegler:  Heinrich  von  Eberstein  (»avun- 
cnlus  nosten),  M.  Rudolf  (III)  d.  a.,  vaterbmder  (i-patruus*)  de>  ausstellen,  sein  bruder  M. 
Rudolf  (IV)  und  M.  Rudolf  Hesso.  Orr.  Karlsruhe  u.  Stuttgart  St.-A.  —  Schöpflin,  HZB.  5,364. 
—  Auszug  Melchsnor,  Mecisiomim  causarum  in  camera  hnpertali  iudicatanim  tom.  4,5«9.  — 
Reg.  ZGOberrh.  31,257.  —  <:  II'.  73t» 
abt  und  convent  des  klosters  Herrenalb  reversieren  gegen  M.  Friedrich  wegen  des  ihm  einge- 
räumten rückknnfrechtos  des  dorfes  Malsch  und  des  Schlosses  Waldenfels.  Mitsiegler:  M. 
Rudolf  (III)  d.  a.  und  Heinrich  von  Klmrst.  ii).  Kop.  Karlsruh".  —  Schöpflin.  HZB.  5.3««.— 
ZGOberrh.  3  1 .258.  —  r.  II*.  740 
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M.  Friedrich  tauscht  mit  kloster  Herrenall"  eine  roggengülte  zu  Forchheira  (Forchein)  gegen 
roggengülten  zu  Malsch  und  Stupferich  (Stupbirrich).  Bei  dem  verkauf  des  dorfes  Malsch 
wurde  die  auf  vogt  Kraft«  kof  daselbst  lastende  gälte  mit  an  das  kloster  verkauft.  Or.  Karlsruhe. 
—  ZGOberrh.  5,461.  —  r.  II'.  ?41 

Kraft.  Kudolf,  Alhus  uud  Gerhus,  kiuder  vogt  Kraftos  selig  von  Malsch,  und  dessen  tochtermatin 
. . .  < Johaun  von.  vgl.  ur.  765)  Frigenstein  (ruine  bei  Erbach)  Urkunden,  dass  sie  die  mühle  zu 
Malsch  ihrem  beim  M.  Friedrich,  als  er  noch  das  dort  Malsch  besass,  für  1 2  pfund  heller 
verkauft  haben,  von  denen  die  hälft*  M.  Friedrich,  die  andere  hälft*  kloster  Herrenalb  als 
käufer  von  Malsch  gezahlt  habe,  uud  übergeben  dem  kloster  vorgenannte  mühle.  M.Friedrich 
hängt  sein  Siegel  zu  dem  des  verstorbenen  vogtes  Kraft".  Or.  Karlsruhe.  74« 

M.  Kudolf  (III)  d.  ä.  und  seine  gemahlin  Guta  verkaufen  bischof  Gerhanl  und  dem  gottesbause 
zu  Basel  und  ihrem  oheim  graf  Ulrich  von  Plirt  für  2üo  mark  Silbers  Strassburger  gewichtes 
den  dritteu  theil  des  gutes,  das  sie  von  Gutas  bruder,  graf  Berthold  von  Strassberg,  geerbt 
haben,  nämlich  die  bürg  Strassberg  und  die  stadt  Büren  (Barre)  mit  zugehör.  Zeugen :  Albrecht 
von  Kust  (Rüst),  Albrecht  von  Bach,  Burkard  Spet  von  Wiudeck,  Johann  von  Mülhein,  Hug 
gen.  Zorn,  Wilhelm  Schultheiss  von  Gebweiler  (-witr),  Werner  Becheler  und  Konrad  von  Mon- 
weiler  (Muzwilr)  ritter  u.a.  Herrgott.  Geneal.  Habsb.  2,6 1 2  nach  Vid.  von  131 9 Febr.  12. — 
Solothurn.  Wochenblatt  1K15.  S.  57».  —  Trouillat,  Mon.  de  Bale  :i,274  nach  Or.  —  Font.  rer. 
Bern.  5,«3.  —  Keg.  ZGOberrh.  4,375.  743 

»uff  unser  bürg  zu«  M.  Friedrich  urkundet,  dass  er  der  tochter  ritter  Heinrichs  von  Selbach. 
Elsbeth,  und  deren  erben  eine  genanute  korn-  und  pfenniggülte  von  dem  gute  Crienbach  (bei 
Förch)  für  2(1  pfund  heller  verkauft  habe.  Kopb.  40S.43  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  7,  363.  744 

M.  Friedrich  und  M.  Kudolf  (IV),  gebriider,  Urkunden,  dass  sie  ihrem  > oheim«  Johann  von 
Lichtenberg  <L  ä.  für  sich  und  alle  ihre  diener  und  Städte  tröstung  gegeben  haben  so  lauge, 
bis  sie  ihm  acht  tage  zuvor  widersagen  mit  ihren  briefen.  Or.  Darmstadt.  Hanau-Lichtenb. 
Urkk.  nr.  Kil.  —  Erwähnt  Lehraauu.  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichteuberg  1,  90. 
Aura.  220.  745 

M.  Rudolf,  suhn  M.  Hessos  selig,  verspricht  dem  Strassburger  bürger  Berchtold  von  Söllingen 
(Sei-)  die  demselben  geschuldeten  32  pfund  Strassburger  pfennige  weniger  9  Schillinge  bis 
nächste  Ostern  zurückzugeben.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,370.  —  t>.IU.  746 

Heinrich  von  Eberdingen  (Eberdr-),  der  Schultheis»  und  die  richter  zu  Pforzheim  bekennen,  dass 
der  Pforzheimer  bürger  Siegfried,  söhn  Gotbold  des  Weisen,  und  seine  hausfrau  Hedwig  mit 
einwilligung  der  Vormünder  der  unmündigen  geschwister  Siegfrieds  einen  zins,  zu  dessen 
Zahlung  sie  dem  kloster  Herrenalb  verpflichtet  waren,  durch  Übertragung  der  mühle  zu  Pforz- 
heim an  das  kloster  abgelöst  haben,  was  M.  Rudolf  (IV)  d.j.  bestätigt  und  mitbesiegelt  Orr. 
Karlsruhe  u.  Stuttgart  St.-A.—  ZGOberrh.  5,466.  747 

M.  Rudolf  (Hl)  d.  iL  und  seine  gemahlin  Guta  reversieren,  dass  ihnen  ihr  oheim,  graf  Ulrich 
von  Pftrt  (Pfrith),  200  mark  Silbers  Strassburger  gewichtes  gegeben  habe  als  ihren  antheil  an 
der  herrschaft  und  dem  erbe  ihres  Schwagers  und  bruders,  des  grafen  Bertschin  selig  von  Strass- 
berg (Straz-).  Or.  Karlsruhe.  —  r.  II'  —  Reg.  Boica  6,14  zu  Juli  16  und  danach  Font.  rer. 
Bern.  5,181,  offenbar  mit  irriger  reduetion  von  Hilarientag.  —  Am  27  april  1320  übertrug 
dann  Ulrich  von  Pfirt  seinen  erkauften  theil  der  Strassbergischen  erbschaft  an  bischof  Gerhard 
and  die  Basler  kirche.  Vgl.  Schöpflin.  Als.  dipL  2,125.  — Trouillat,  Mon.  de  Bale3,2S7.— 
Font  rer.  Bern.  5,173.  74N 

M.  Rudolf  (IV)  d.  j.  besiegelt  mit  graf  Konrad  von  Vaihingen  den  revers  des  Engelhard  von 
Liebensteüi  über  den  verkauf  der  halben  bürg  Sternenfels  (Stcrrcnvels)  an  graf  Eberhard  von 
Wirtemberg.  Or.  Stuttgart.  St-A.  74« 

(Avinione)  papst  Johann  XXU  schreibt  dem  abte  von  Marbach  und  den  dekanen  der  Colmarer  und 
Basler  kirche,  dass  der  probst  von  Allerheiligen  in  Freiburg  jedermann  den  verkehr  mit  dem  von 
M.  Rudolf  wegen  wuchers  verklagten  Strassburgor  juden  David  d.  a.  genannt  Walch  und  dessen 
söhne  Aren  untersagt  und  die  stadt  Strassburg  wegen  angeblicher  Übertretung  dieses  gebotes 
exeommuniciert  habe,  und  beauftragt  sie,  die  appellation  der  stadt  wider  diesen  bannspruch 
zu  prüfen.  Schöpflin,  Als.  dipl.  2,123.  —  Strassb.  Ub.  2,34«.  760 
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abt  Heinrich  and  der  convent  des  klosters  Hirschau  (Ilirsowe)  rrversiereu,  dass  M.  Rudolf  (IV)  d.  j-, 
söhn  des  Weckers  selig,  oder  die  seinen  das  Vorkaufsrecht  auf  ihr  gut  in  der  Stadt  Pforzheim  und 
dass  M.  Rudolf  oder  sein  bruder  II.  Friedrich  oder  SI.  Rudolf  (III)  der  alte  oder  M.  Rudolf, 
sohu  Hessos  selig,  das  Vorkaufsrecht  auf  ihr  gut  zu  Bauerbarh  (Burb-)  haben  sollen,  wenn  sie 
diese  verkaufen  müssen.  Or.  .Stuttgart.  8t. -A.  751 

Agnes  von  Weinsberg,  gemahüu  M.  Friedrichs  II,  stirbt,  l.irhtenth.  Anniv.  (47)  Karlsruhe  zu 
5  Non.  •domin»  Annetis  marebonisa  de  Winsberc  in  en-lesiu  hv  dem  wihe  kesstl«.  Schannat, 
Vindem  liter.  1.K.7  irrig  zu  fi  Kon.  —  Das  juhrna.h  der  (alten  Vtgrabschrift  der  Licht,  kirche 
bei  Gutgesell,  kloster  Lichtenthai  27.  Jedenfalls  starb  sie  vor  1 324  Oktober  26.  Vgl.nr.  798.  752 

M.  Rudolf  (III)  bestätigt  und  besiegelt  als  patrou  der  kirche  zu  Steinbach  die  Stiftung  einer 
pfrüude  an  dem  Marienaliar  zu  Steinbach  durch  die  dortige  gemeinde.  IVk.  des  geistl.  gerichts- 
bofes  zu  Strassburg.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  7,3<i4.  76S 
M.  Rudolf,  genaunt  Hesso,  reversiert,  dass  er  das  heirathsgut  seiner  mutter  Adelheid  von  Kieneck 
(Kjrwiecke),  nämlich  die  hälfte  der  dörfer  Dittigheim  (Dytenkevn)  und  Impfingen  (Umphenkeyn) 
an  der  Tauticr  (Tuberl,  den  hof  zu  Büttelbronn  (Butelhrunneii)  und  eine  mühte  bei  Grünsfeld 
(Gru-)  seinem  oheim  graf  Ludwig  von  Rieneck  d.  ä.  um  45(1  mark  silliers  zu  lösen  gegeben  habe. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOb«!rrb.  9,33-  754 
M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV)  beurkunden,  dass  die  priorin  und  der  convent  des  frauen- 
klosters  ausserhalb  der  Stadt  Pforzheim  predigerordens  von  ihnen  die  vogtei  und  genanntes 
gut  in  dem  dnrfe  nnd  der  gemarkung  zu  Brötzingen  (Kretz-)  mit  allem  zugehör  für  87  pfund 
heller  gekauft  haben.  Wenn  sie  oder  ihre  nachkommen  das  kloster  in  diesem  besitze  irreu,  so 
soll  es  Gott  von  dem  betreffenden  fordern  «an  dem  jungeJten  gerihte  und  sullent  die  seledeB 
geslehtes  von  Enzeberk  ledig  sin  von  gote  umuie  als  Iii  als  von  dem  gilt«  genuinen  wirt  i 
dar  ane  geirret  wirt,  wan  daz  selb«  gilt  von  inn  gute  gekoft  ist  in  zCi  einer  ewige  i 
allen  gelobigen  seien«.  Or.  Karlsruhe.  —  r.  II'.  755 
ritter  Gerhard  von  Enzberg  (Enzeb-)  und  seine  söhne  Gerhard,  Abrecht,  Konrad  und  Gerold 
reversieren,  dass  sie  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (IV),  gebrüdern,  ihren  theil  der  bürg  und 
Stadt  Enzlierg  mit  allein  gute,  das  sie  innerhalb  der  mauern  Enzbergs  haben,  mit  ausnähme 
ihres  hofes  daselbst  für  460  pfund  heller  verkauft  bähen,  und  begeben  sich  aller  recht«  an  den 
vorgenannten  gutem.  Or.  Stuttgart.  St-A.  —  Erwähnt  Sachs  2,»1.  756 
M.  Rudolf,  söhn  M.  Hessos  selig,  erklärt  dem  Strassburger  bürger  Berchtold  von  Söllingen  (Sei-) 
100  pfund  heller  zu  schulden.  Leistnngsbürgen :  Heinrich  der  Wizze,  scbultheiss,  und  Konrad 
der  vogt  von  Besigheim  (Besenkein )  und  ritter  Heinrich  von  Selbach.  Or.  Karlsruhe.  —  Schopflin, 
HZB.  5,372.  —  v.  II'.  757 
der  dekan  der  Colmarer  Irirche  setzt  als  vom  apostolischen  stuhle  bestellter  richter  in  dem  process 
der  Stadt  Strusshurg  gegen  11.  Rudolf  (III)  d.  IV.  für  den  Strassburger  vertretor  einen  neuen 
Verhandlungstermin  auf  den  I  s.  august  an.  Cop.coaev.  Strassburg.St.-A.  «UP.  IßK.  B.  12H. 
—  Strassb.  Ub.  2,355.  Vgl.  nr.  75o.  758 
verkauft  an  M,  Friedrich  seine  bürg  Ochsenberg  (Ohssenb-)  mit  zugebör, 
(Lenbrünne),  Michelbach.  Zaberfeld  (Zaberuvelt),  Ober-Rainsbach  (Öd. 
bei  Zaberfeld!  und  Damp  (=?  Dammhof  RA.Eppingen  ?),  sowie  den  hof  zu  Flehingen  mit  allem 
zugehör  für  2200  pfund  heller.  Mitsiegler  und  zeugen:  M. Rudolf  (IV),  M. Friedrichs bruder, 
herzog  Konrad  von  Urslingen,  Knnrad  von  Bierberg.  Gerhard  von  Thalheim  (Dalheim,  genannt 
von  Blankenstein  (Plangenstein),  Johann  von  Snuüstein,  Albrecht  der  Röder  von  Neuweier 
(Negewilr),  genannt  von  Schauenburg  (Schow-),  Craft  von  Böttingen  (Bett-),  ritter;  pfaffe 
Konrad  von  Smalstein  und  Werner  von  Benihansen  (-husen),  edelknecht.  Or.  Karlsruhe.  — 
Schöpflin,  HZB.  5,394.  —  r.  II'.  759 
riUcr  Gerhard  von  Enzberg  (Enzeb-)  und  seine  söhne  Gerhard,  Abrecht,  Konrad  und  Gerold  ver- 
sprechen, dass  sie  ihre  guter  zu  EnzWrg,  Nietern,  Hangenstein  und  auf  der  Hart,  wenn  sie 
dieselben  von  Konrad  Ketmantel  von  Pforzheim  oder  dessen  erben  wiederkaufen,  von  M.  Friedrich 
und  M.  (Rudolf  IV),  gebrüdern,  und  deren  erben  zu  leben  haben  wollen.  Auch  geloben  sie 
eidlich,  nie  wider  vorgenannte  markgrafeu,  wider  M.  Rudolf  (III),  ihren  alten  herrn,  oder  M. 
(Rudolf)  Hesso  sein  zu  wollen.  Fügen  sie  dennoch  diesen  oder  den  arm« 
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schikd«n  zn,  so  sollen  sie  ihn  nach  geheiss  der  ritter  Konrad  von  Hornberg,  Abrecht  K&nelin 
und  Crat't  von  b  Hingen  (Hot- 1  ersetzen,  widrigenfalls  sie  ihrer  lehon  verlustig  gehen.  Kaufen 
sie  iure  guter  nicht  wieder  oder  ersetzen  sie  den  eventuell  angerichteten  schaden  nicht,  so  wollen 
sie  für  meineidig  gehalten  sein.  Or.  Karlsruhe.  —  Krwähnt  Saclis  2,92.  76« 
M.  Ludolf  (III)  d.  ä.,  herr  von  Baden,  verzichtet  bezüglich  dos  Strassbnrger  juden  David  und 
seiues  sobnes  Aron  gegen  diu  Stadt  Strassburg  auf  richterlichen  sprach  und  auf  den  Schaden- 
ersatz, welchen  ihm  der  probst  von  Allerheiligen  zuerkannt  hatte,  behält  sich  aber  seine  rechte 
gegen  vorgenannte  juden  vor.  Or.  Strassburg.  St.-A.  VGO.,  Kn.  1  7.  —  Schöpflin,  Als.  dipl.  2, 1 2»'-. 
—  Strassb.  Ub.  2,35  7.  761 
(*e  der  Niuwenbiircli)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  urkundet,  dass  er  im  verein  mit  seinem 
lieben  »büluiw  M.  Uudolf  (IV)  dem  jungen,  Johann  und  Ulrich,  gebrüdern,  grafen  von  Helfen- 
stein, und  mit  graf  Konrad  von  Vaihingen  allen  bürgern  und  kunfleuten  von  Augsburg  für  sich, 
alle  andern  kaufleute,  ihre  diener  und  fuhrleute  sicheres  geloit  zugesagt  habe  gegen  dreizehn 
Schilling  heller  von  jedem  pfunde  eines  lasikarrens  oder  bolsdenen  Wagens.  Vigilia  Mathie 
aposteli.  Or.  München.  Keiclisarfk.  —  Meyer,  Aogsburger  Ub.  1,22*  nr.  265  falsch  reduciertzu 
s*pt  20.  —  Reg.  Boica  6,57.  —  Stalin  3.155  anm.  5.  762 
M.  Friedrich  bestätigt  und  besiegelt  eine  Urkunde  ritter  Albrechts  von  Schauenburg,  genannt  des 
Köders,  in  welcher  dieser  den  durch  den  markgrafen,  Heinrich  von  Sellwch  und  Kraft  von  Böt- 
tingen (Be-I  vermittelten  ab.schluss  eines  Vergleiches  mit  dem  kloster  Herrenalb  wegen  einer 
auf  dem  dorfe  Auerbach  (Urb-)  lastenden  forderang  beurkundet.  Or.  Karlsruhe.  —  ZtJOberrh. 
6,70.  —  r.ir.  763 
Zeisolf  von  Magenhoim  verspricht,  die  an  M.  Friedrich  verkaufte  bure  Ochsenberg  mit  allem 
zugehör  diesem  oder  dessen  erben  zu  «vertigen  jar  und  dage,  wa  si  an  sprechige  werdeilt«  ; 
wenn  er  aber  eines  der  guter,  das  etwa  angesprochen  wird,  nicht  fertigen  kann,  so  soll  er  den 
werth  desselben  nach  erfolgter  Schätzung  dem  markgrafen  von  den  looo  pfund  hellem,  die 
dieser  ihm  noch  schuldet,  abziehen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2.i»K.  —  f.  II*  764 
M.  Rudolf  |  III)  d.  ii.  und  M.  Friedrich  besiegeln  eine  Urkunde  der  wittwe  und  Koiirads.  Rufelins 
und  Adelheids,  der  kinder  ritter  Cr*fts  von  Oetisheim  (0  utinshein)  und  seines  Schwiegersohnes 
Johann  von  Krie  listen  (vgl.  nr.  742  )  für  kloster  Fraueualb.  höfe  zu  Ettlingenweier  (Unswilre) 
und  Malsch  betreffend.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrb.  25.3f.9.  765 
(Wormzen)  erzbisch"f  Matthias  von  Mainz  und  die  städte  Mainz,  Strassburg.  Worms,  Speier  und 
Oppenheimerklaren  für  die  dauer  des  landfriedens,  den  sie  auf  ein  jähr  srhliessen,  alle  unrechteu 
zoll»  zu  wassor  und  zu  lande  für  abgethan  mit  ausnähme  der  geleitsgelder,  welche  der  bischof 
von  Speier,  die  markgrafen  von  Baden  und  der  graf  von  Nassau  auf  dein  laude  nehmen  »als 
ez  all»  zit  lit«.  Letzte  drucke  Strassb.  Ub.  2.363  =»  Boos,  W..rmser  Ub.  2,121.  —  Böhmer. 
Keichssach.  411.  7ß(» 
M.  Rudolf  (IV),  »des  I'forzhcin  ist« .  reversiert,  dass  er  seinem  >  bulen  «  graf  Eberhard  von  Wirtem- 
berg  seine  halft»  des  dorfe»  Birkenfeld  (-velt)  für  1  Oll  pfund  heller  versetzt  habe  auf  zwei  jähre. 
Löst  er  diese  bis  zum  23  april  1325  nicht  ein,  so  fällt  sie  dem  crafen  zu  ewigem  eigenthuuie 
heim,  so  zwar,  das*  Graft  von  Böttingen  (B»-)  und  Albrecht  von  Vrowenberch  (abgeg.  borg 
bei  Feuerbach  OA.  Stuttgart)  mit  eventueller  Zuziehung  von  Bert  hold  von  Strubenbart  (ruine 
uö.  Dennach)  oder  B  urchard  Schilling  bestimmen,  was  der  graf  dein  markgrafen  hinzugeben 
soll.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Erwähnt  Sachs  2,127.  767 
derselbe,  söhn  des  Weckers  selig,  urkundet.  dass  er  mit  Zustimmung  seines  bruders  M.  Friedrich 
und  seiner  bürgor  zu  Pforzheim  (Porczh-)  die  zwischen  den  wassern  und  dem  trankthor  gele- 
gene liegeuschaft  Odas  ges«-ze  und  die  hovestaU).  welch«  seine  gemahlin  Lukard  von  Heinrich 
von  Eberdingeui  Eberdr-').  Schultheis*  von  Pforzhiim,  gekauft  hat,  gel  reit  hat,  weil  frau  Lukard 
sie  zu  einem  spital  für  arme  sieche  bestimmt  habe,  und  verbietet  dem  spital  in  Stadt  und  Ge- 
markung Pforzheims  den  erwurb  anderen  grundeigenthums.  MiLsiogW :  M.  Friedrich.  Or.  Karls- 
ruhe. -  Keg.  ZGOberrb.  24,331).  Vgl.  nr.  7*i'.>.  —  f.  II*.  7l»H 
derselbe  wiederholt  die  freiung  des  für  ein  spital  bestimmten  platzes  zu  Pforzheim.  Werdendem 
spital  liegende  guter  in  stadt  .mW  g-iuarkiuig  Pforzheim  geschenkt,  so  soll  es  dieselben  ver- 
i  kaufen,  widrigenfalls  sie  an  den  markgrafen  fallen.  Mitsiegler:  M.  Friedrich  und  die  stadt  Pf. 
or.  Karlsruhe.  —  ZMnVrrh.  12.1 '.7  ;  Keg.  ebenda  24.34h.  71.51 
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M.  Rudolf  (Uli  d.  ä.  and  sein  bruder&sohn  M.  Friedrich,  herreu  vihi  Raden,  geloben  den  Strass- 
burger  bürgern  nnd  andern  leuteu.  es  seien  kaulleute  i>der  nicht,  sicheres  geleit  durch  ihr 
gebiet  zu  wasscr  und  zu  laude  gegen  ein  zu  Söllingen  (Sei-)  zu  entrichtendes  bestimmtes  geleits- 
geld.  Or.  Strasburg.  St.-A.  Gl  P.  u.  2«2.  —  Sehöpflin,  Als.  dipl.  2. 1 28.  —  Strassb.  Ub.  2,370. 

—  Vgl.  nr.  7»;»;.  ?70 

M.  Henna nu  (VIII)  bestätigt  den  durch  seinen  vater  M.  Friedrich  gemachten  verkauf  des  dorfes 
Malsch  und  des  Schlosses  Waldenfels  an  das  kloster  Herrenalb.  Or.  Karlsruhe.  —  Schüpflin, 
HZB.  5.375.  —  ZGOberrh.  31,2.>S.  —  Vgl.  nr.  73».  —  c.  II'.  771 

aht  Heinrich  und  der  convent  des  klosters  Hirschau  Urkunden,  dass  sie  in  anbetracht  der  frommen 
und  löblichen  absieht  ihres  herrn,  M.  Kudolf  (IV)  d.j.,  und  seiner  gemahlin,  Lukard  von  Löwcn- 
stein  (Lewenstaiii),  in  der  stadt  Pforzheim  ein  neue«  spital  zu  erbauen,  den  dazu  bestimmten 
platz  von  den  dem  kloster  jährlich  zu  entrichtenden  28  heller  Zinses  befreit  haben.  Or.  Karls- 
ruhe. —  ZHOherrb.  24,340  u.  354.  —  r.  H  '.  772 

Monaci  könig  Ludwig  belehnt  M.  Friedrich  mit  13  detiaren  Strasshurger  münze  von  jedem  wagen  wein 
und  vier  denaren  von  jedem  rheinschiff  mit  gleicher  ladung  iunerhalb  seine*  gehietes  zum  lohn 
für  die  hilfv,  welche  der  markgraf  eidlich  gelobt  hat,  drin  könig  mit  waffen  und  mit  lenten  zu 
leisten  am  Rhein,  in  Schwalten,  Franken  und  Kaieru  wider  jedennann.  ausgenommen  seinen 
bruder  M.  Kudolf  (IV)  und  »seine  vettern«  M.  Kudolf  (III)  und  M.  (Kudolf)  Hes*>.  Der  könig 
verpflichtet  sich,  von  den  fürsten  des  reichs  eine  bestätigung  dieser  lvclehnung  beizubringen. 
Or. Karlsruhe. -  Schöpfiin, HZR. .»,373.—  Böhmer.  Keg.  Lud.  5 1 7.— ZGOberrh. NF.  1 .89  77* 

M.  Friedrich  reversiert  über  vorstehende  belehnung.  Dat.  1322.  XIV  kal.januarii.  Or.  München. 
Heirhsarch.  —  Keg.  ltuica  0.78.  774 

M.  Kudolf  (1111  «|.  a.  tröstet  für  seine  »vettern«  M.  Friedrich  und  M.  Kudolf  (IV)  d.  j.,  genannt 
von  Pforzheim,  und  deren  diener  Johann  von  Lichtenberg  den  jungen  und  alle  die  seinen, 
welche  mit  den  vorgenannten  bisher  im  kriege  waren,  solange  bis  er  oder  M.  Friedrich  oder 
M.  Kudolf  d.  j.  es  vierzehn  nachte  zuvor  Johann  ansagen.  Fritag  nach  dem  wihennaht  Uge 
1323.  Or.  Dannstadt.  Hanan-Liebtenb.  Urkk.  nr.  18o.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der 
Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,91  Anm.  22«.  —  Noch  1401  ist  in  der  markgriltlichen 
kanzlei  der  nativitätsstil  in  gebrauch,  sichere  Itclege  für  den  1  januar  als  Jahresanfang  finden 
sich  dagegen  1431  und  1475.  Vgl.  zu  1401  dez.  26,  1431  dez.  2fi  u.  1475  dez.  27.  775 

M.  Rudolf  (III)  d.  a.  tröstet  Johann  von  Lichtenberg  d.j.  wie  oben  für  (sich  und  ?)  seinen  »vetter« 
M.  (Rudolf)  Hesso  und  alle  die  ihren  wegen  aller  missehelle,  die  sie  mit  Johann  hatten  wegen 
vogt  Rudolfs  (von?)  und  andrer  Sachen.  Or.  fragm.  Darmstadt  a.  a.  O.  nr.  17».  770 

bedrangnug  der  mit  ausnähme  M.  Friedrichs  auch  nach  der  schlacht  bei  Mühldorf  (l  322  sept.  2s) 
zu  herzog  Leopold  von  Oesterreich  haltenden  markgrafeu  durch  die  anhünger  könig  Ludwigs 
und  vergebliche  belagerung  von  Selz,  »marehiones  vero  de  Kaden  perseverautes  in  Luipoldo, 
opidum  Sels  imperiale  eis  obliyatum  per  Fridericum  ingressi,  iufestaciones  pluritnas  paciuntur. 
I.uipoldus  autem  veniens  Hasileam  [aprilj  miheiam  convoeavit . . .  Misit  autem  i|uini|uagiuta 
galeatos  F.nsisbein . .  qnos  post  bec  in  Sels  destinavit.  Qui  civitates  et  Havarios  spoliis  et  in- 
cendiis  infestantes  mihi  sunt  potenter  obsessi.  Luipoldus  autem  gentem  navibus  traducens, 
quamvis  respertu  obsidencium  minimal»,  liberavit  obsessos«.  Matthias  Xuewenb.  ed.  Studer  72. 

—  Böhmer,  Font.  4, 1 98.  .  777 

M.  Friedrich  sa^t  die  Schwestern  Elsbeth  und  Margaretha  von  Klingenberg  (Clingenbere).  die 
ihm  ihr  gut  zu  Hansen  (Hus-)  für  3s  pfund  heller  verkauft  hatten,  des  kaufes  ledig,  wenn 
er  ihnen  die  an  der  kaufsninme  noch  rückständigen  33  pfund  nicht  bis  zum  23  april  1324 
gezahlt  habe,  so  zwar  dass  sie  für  diesen  fall  die  schon  bezahlten  fünf  pfund  behalten  sollen. 
Or.  Stuttgart.  St.-A.  77H 

M.  Kudolf  (III;  d.  ä.  giebt  für  seine  .vettern«  M.  Friedrich  und  M-  Rudolf  (IV>.  gehrüder,  und 
alle  ihre  helfer  und  diener  seinem  "■»heim«  Johann  von  Lichtenberg  dem  jungen  einen  stäten 
frieden  bis  zum  s  September  und  gelobt,  diesen  frieden  fest  zu  hallen.  Or.  Darmstadt.  Hanau- 
Lichtciib.  L'rkk.  nr.  173.  —  Krwahut  Lehmann.  Gesch.  der  Grafschaft  ILinau-I.ichtenherg  l  .'.t  l 
Anm.  225.  775» 
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bruder  Heinrich  von  Mönsheim* Mainshaim  ),  genannt  Schulter,  übergiebt  seinen  leib  und  sein  gut 
dorn  spital  zu  Pforzheim,  das  M.  Rudolf  (IV)  d.  j.  nnd  sein*  gemahlin  Lutgard  von  l/<wenstein 
zu  bauen  beabsichtigen.  M.  Rudolf  nnd  M.  Lntgard  nebmen  ihn,  da  noch  kein  Richerer  pHeger 
dem  spital  gesetzt  ist,  auf  und  verleihen  ihm  sein  dem  spital  geschenktes  gut  auf  lebenszeit 
als  zinsleheu.  Siegler:  M.  Rudolf,  seine  gemahlin  und  die  Stadt  Pforzheim.  Or.  Karlsruhe. — 
ZGOberrh.  12,16«:  Reg.  ebenda  24.340.  —  f.  II".  780 

M.  Rudolf  (IV)  d.j.,  genannt  von  Pforzheim,  ernennt  im  einverständniss  mit  dem  rathe  von  Speier 
zur  prüfung  der  anspräche  der  Stadt  auf  ersatz  des  Schadens,  deu  der  markgraf  der  Stadt  in 
dem  kriege,  den  er  mit  ihr  hatte,  zugefügt  hatte,  zu  Schiedsleuten  bischof  Emicho  von  Speier, 
graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  die  Speirer  bürger  Werner  zu  der  Ecken  und  dessen  bruder 
Gotsehalk  Schaf.  Mitsiegler  graf  Ulrich  von  Wirteinberg.  Hilgard,  Speirer  l'b.  28 1.  —  Ausz. 
Lehmann,  Speirer  Chronik  673.  —  r.  II'.  781 

abt  K.>nrad  und  der  coiivent  des  beiiediktinerklosters  Sinsheim  (Sunnensheim)  der  Speirer  di.Tcese 
übertragen  mit  Zustimmung  bischof  Emichos  von  Speier  das  patronatsrecht  der  kirche  in  Niefeni 
(X  viferen)  an  M.  Rudolf  (IV)  d.j.  zum  dank  für  den  schütz  und  die  hilfe,  die  dieser  ihrem 
Muster  hat  augedeihen  lassen  und  künft  ig  leisten  wird.  Mitsiegler  bischof  Emicho.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  2.129.  —  r.  II'.  782 

M.  Kndidf  (IV)  d.  j.  und  seine  gemahlin  I.utgard  übergeben  das  spital,  das  sie  gestiftet  haben  in 
der  vorstadt  zu  Pforzheim,  dem  bruder  Heinrich  von  Pforzheim,  Spitalmeister  zu  Wimpfen  und 
Markgröningen  (Grün-)  an  stelle  des  meisters  zu  Rom  und  des  h.  geistordens  mit  Zustimmung 
ihres  bruders  M.  Friedrich.  Mitsiegler:  M.Friedrich  und  die  stadt  Pforzheim.  Cop.  vi d. Karls- 
ruhe.—  ZGOberrh.  24.34 1  o.  355 ;  ebenda  12,17(1  unrichtig  zum  16.sept —  Auszug  Sachs 
I     2.I  2H  nach  Gamans.  —  r.  H".  783 

M.  (Rudolf)  Hess",  genannt  von  Baden,  bestätigt  und  besiegelt  zusammen  mit  der  stadt  Calw 
(Kalwe)  den  verkauf  eines  hofes  zu  Isingen  (Vs-)  durch  Anselm  von  Liebenzell  an  die 
!  heiligen  des  gotteshauses  zu  Deckenpfronn  (Tecgempfrimd).  Or.  Stuttgart.  St-A.  784 
j  M.  Luitgard,  gemahlin  M.  Rudolfs  IV,  stirbt.  »Ob.  Luitgard  marchionissa».  Xecrol.  monasterii 
Sl'dalrici  August,  civitatis  in  MG.  Xecr.  1,122  ohne  jähr;  da  sie  1323  sept  24  noch  urkundet 
und  Rudolf  IV  vor  1326  febr.  28  bereits  mit  Maria  von  Oeningen  vermählt  war  (vgl.  827), 
So  kann  das  todesjahr  nur  1324  öder  1325  sein.  785 

M.  Friedrich  urkundet,  dass  er  dem  kloster  Maulbronn  (Mulenbrunne)  mit  gewalt  und  ohne  alles 
recht  den  theil  desselben  an  dem  zehnten  zu  Remchingen  und  genannte  gülten  zu  Nöttingen 
(Net-)  genommen  habe.  Da  ihn  dies  alles  reut,  so  hat  er  die  geistlichen  leute  von  Maulbronn 
gebeten,  ihm  zu  vergeben  und  ihn  in  ihre  bruderschaft  aufzunehmen,  indem  er  gleichzeitig 
für  sich  und  seine  erben  auf  alle  anspräche  an  obigen  zehnten  und  gölten  verzichtet.  Or. 
Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,10.  —  r.  II".  786 

Adelheid,  wittwe  ritter  Johanns  von  Smalnstein,  erklärt  für  sich  und  ihre  erben,  dass  sie  M.  Rudolf 
(III)  d.  ä-,  M.  Rudolf  Hess«  und  deren  erben  die  von  denselben  gekauften  30  malter  roggen- 
geldes  von  der  hede  zu  Berghausen  (narcusen)  für  die  kaufsumme  von  50  pfund  heller  wieder 
zu  bisen  geben  solle.  Mitsiegler:  ritter  Gerhard  von  I'bstodt  (-t>  und  Adelheids  bruder  Wigand. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,76.  —  v.  II".  787 

M.  Rudolf  (III)  d.  ä.  siegler  an  einer  urk.  der  ehelcute  Steinmar  und  Edellint  von  Pforzheim  für 
ihre  genannten  briider  geistliehen  leben«  Cistercienserordcns.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
7,37*.  '  788 

M.Rudolf  (IV)  besiegelt  die  Urkunde,  durch  welche  frau  Peters  von  Remchingen,  wittwe  Heinrichs 
von  Rosswag  (Rosw-),  und  Heinrich  der  Wolgcmiit  und  Peters,  geschwister  von  Rosswag, 
Heinrich  dem  Risen,  bürger  von  Pforzheim,  ihren  sechsten  theil  des  zehnten  zu  Weingarten 
verkauften.  Im  text  der  Urkunde  wird  M.  Rudolf  »der  junge  her«  genannt  Or.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  6,73.  —  r.  H'.  789 

M.  Rudolf  (Hl)  d.  ä.,  Otto,  herr  von  Ochsenstein.  und  sein  bruder  Rudolf,  korbischof  zu  Strasburg, 
und  Ludwig,  herr  von  Lichtenberg,  bekennen,  dass  sie  die  edolknechte  Reimbold  von  Hirschberg 
(Hirzesb-),  Albrecht  von  Eehterdiugen  (Eht->  Konrad  von  Oos  (Ose),  Konrad  von  Sickingen, 
Gerlach  von  Dürrmenz  (Durmentze)  und  Berthold  Stolle  ans  dem  gefangniss  der  Stadt  Hagenau 
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genommen  habeu  unter  der  bedinguug.  dass  sie  dieselben  bei  bürgschaft  von  (100  mark  Silbers 
am  29  august  wieder  ausliefern.  ZGOberrh.  6,42k.  —  Vgl.  ebenda  24,167.  790 

M.  Friedrich  uud  M.  Rudolf  (IV).  gebrüder,  besiegeln  mit  andern  die  Urkunde,  durch  welch« 
die  ritter  Johann  von  Bernhausen.  Konrad  von  Enzberg  (Kntteb-),  die  edelleute  Johann  und 
Johann  von  Wunncustein  (ahgeg.  bürg  bei  Wiiuerhausen  OA.  Marbach)  und  Johann  nnd  Furder, 
söhue  dos  Förderers  solig  v»n  Enzberg,  den  ihnen  gerichtlich  aberkannten  kircheusatz  zu 
Rosswag  dem  kloster  Herrenalb  übergeben.  Gr.  Stuttgurt.  St.-A.  —  ZOOberrh.  6,81.  791 

abt  Heinrich  und  der  cnveut  des  kl-sters  Maulbroiiu  einer-  und  ritter  Friedrich  ton  Enzberg 
(Entzberc)  und  sein  söhn  Konrad  andrerseits  erklären,  nach  vollzogener  sühne  zn  gütlicher 
oder  rechtlicher  beilegung  ihrer  Streitigkeiten  hinter  M.  Friedrich,  Klwrhard  von  Gross-Süssen 
(Sössen)  uud  Bern<>ld  von  Sachsenheim  (Sahsenbaiii)  gehen  zu  wollen.  Siegler  der  convent 
und  Friedrich  und  Konrad  von  Euzberg.  Gntemtag  vor  crüceztag  in  dem  herbste.  <>r.  Stutt- 
gart St.-A.  792 

herzog  Leopold  vou  Oesterreich,  bischof  Johann  von  Strassburg,  M.  Kudolf  (HI,  vgl.  nr.  794) 
und  herr  Otto  von  Ochsensteiii  (Ohss-)  kommen  mit  den  bürgern  von  Hagenau  überein,  dass 
die  Stadt,  wenn  herzog  Ludwig  von  Baiern  nicht  bis  zum  Johannistag  diesseits  des  forste*  mit 
heeresmacht  als  kr.uig  erschienen  ist,  herzog  Leopold  oder  einen  seiner  drei  diener  als  schinner 
annehmen  solle.  Sieg.  d.  Aussteller. — Böhmer,  Acta  720.  —  Böhmer,  Keg.  Heichssach.  1 7  4.  793 

Kudolf  (III)  der  älteste,  herr  und  markgraf  von  Baden.  Otto  von  Ochsenstein.  Rudolf  sein  bruder, 
korbischof  zu  Strassborg,  und  Ludwig  von  Lichtenberg  geloben,  dass  die  edelknechte  Reimbold 
toii  Hirschberg  (Hirzesberg),  Albrecht  von  Echterdingen,  Konrad  von  Oos  (Ose),  Konrad 
von  Sickingen,  tierlach  von  Dürrmenz  (Dnrmentze)  und  Berthold  Stolle  gegen  bürgschaft  vou 
600  mark  Silbers  und  Heinrich  Burgöwen  und  Heinrich  Si'isnian  gegen  bürgschaft  von  1 00  mark 
Silbers  sich  am  24juni  1325  der  Stadt  Hagenau,  aus  deren  gefiingniss  sie  dieselben  genommen 
haben,  wieder  stellen  werden.  Düurestag  nach  SMychels  tage.  Or.  Heidelberg.  Univ.-Bibl. 
urk.  204.  —  Erwähut  irrig  zu  sept.  30.  ZtiOberrh.  24,167  nr.  32.  —  Vgl.  auch  Lehmann, 
Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  2,35.  794 

(Avinioue)  papst  Johann  XXII  lievollmächtigt  den  bischof  von  Speier,  M.  Friedrich  unter  auf- 
legung  heilsamer  busse  von  der  exkommuuikatiou  loszusprechen,  wenn  den  drei  Cistercienser- 
äbten.  durch  deren  lieraubung  der  markgraf  der  exkommunikation  verfallen  war,  volle  genug- 
thunng  geleistet  sei.  Reg.  Abh.  d.  Münchner  Akad.  der  Wisseusch.  1(1,279  nr.  188.  —  Löher, 
Archir.  Zs.  5,259  nr.  237.  795 

(Avinione)  derselbe  beauftragt  denselben.  M.  Friedrich  und  Margarethe,  tochtergraf  Konrads  d.ä. 
von  Vaihingen,  wegen  der  ihrer  beabsichtigten  verheirathung  im  wege  stehenden  Verwandt- 
schaft im  dritten  und  vierten  grade  zu  dispeusieren.  Schöpfliu,  HZB.  7,279.  —  Auszug  Biezler, 
Vatikan.  Akten  zur  Gesch.  Ludwigs  des  Bayern  196  nr.  413.  —  Als  ich  die  bemerkung  zu 
nr.  39H  schrieb,  war  mir  diese  Urkunde  nicht  erinnerlich.  Will  man  annehmen,  dass  Friedrichs 
vater  Herroauu  VII  in  erster,  kinderloser  ehe,  vor  1278  okt.  6  (vgl.  nr.  515)  mit  einer  grann 
von  Vaihingen  vermählt  war,  so  müsste  diese  nach  dem  oben  angegebenen  Verwandtschafts- 
grade die  tochter  des  um  1283  gestorbenen  grafeil  KoDrads  von  Vaihingen  und  die  Schwester 
der  an  pfalzgraf  Eberhard  von  Tübingen  vermählten  Adelheid  gewesen  sein  (vgl.  die  tnnr.  560 
genannte  Urkunde  und  die  Stammtafel  bei  Stalin  3,7 1 1).  Wenn  Gamans  (march.  Badens,  pro- 
genitores.  Karlsruhe.  Hof- und  Laudesbibliothek.  Cod.  Carolsruh.  .">2(i  fol.  33)  berichtet:  »uior 
[sc.  Hermanni]  Agnes  comitissa  Vahingeusis.  soror  Conradi  et  Heunci  comitum  lllios  ei  genuit 
Fridericum  II,  Rudolphum  IV,  et  Hermaunum  VU«,  so  wirft  er  freilich  die  grann  toii  Vaihingen 
und  Agnes  von  Truhendingen  durcheinander  und  macht  jene  irrig  zur  mutter  der  söhne 
Hennanns  VII.  Eine  andere  möglichkeit  wäre,  dass  der  um  1320  gestorbene  graf  Kourad, 
Margarethas  grossvater,  dessen  geraahliu  nicht  überliefert  ist,  mit  einer  unbekannten  tochter 
M.  Rudolfs  I  vermahlt  gewesen  ist.  796 

M.  Rudolf  und  M.  (Rudolf)  Hesso  werden  in  dem  Trausnitzer  vertrage  zwischen  könig  Ludwig 
und  könig  Friedrich  mit  andern  bürgeu  genannt,  welche  beschwören  nnd  darüber  Urkunden 
sollen,  dass  sie,  wenn  die  herzöge  von  Oesterreich  die  sühne  verletzen  oder  köuig  Ludwig 
keinen  beistand,  besonders  wider  den  |wpst,  leisten,  köuig  Ludwig  wider  diese  mit  leib  uud 
gut  helfen  sollen.  Duellios,  Frider.  l'ulrlier  41.  —  Böhmer,  Reg.  Lud.  804a.  797 
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(Avinione)  papst  Johann  XXII  dankt  M.  Rudolf  (III)  d.  ä..  M.  Rudolf)  IV)  d.j.  und  M.  (Rudolf) 
Hess>>  für  die  wider  Ludwig  den  Baier  angebotene  hilf»  und  ermahnt  sie,  dein  herzog  Leopold 
von  Oesterreich  beizustehen.  Reg.  Abhandl.  d.  Münchner  Ak.  der  Wiss.  17,1  16finr.  214. — 
Löher,  Arch.  Zs.  5.2K2  nr.  >7l.  79S 

M.  Rudolf  III  behauptet  sich  siegreich  gegen  graf  Eberhard  den  Erlauchten  von  Wirtemberg  im 
besitze  der  bürg  Reichenberg.  Vgl.  nr.  «4:1  u.  «5»!  5.  »Eberhardus  de  Wirtenberg  Castrum  Kichen- 
berg,  quod  marchiones  de  Kaden  tenebant,  potenter  obsedit.  Mathias  autem  Moguutinus.  R.  mar- 
cliioiiis  ex  domina  de  Strasberg  affinis,  |  Gertruds  vater,  graf  Berthold  von  Strassbcrg,  und  die 
mutter  dos  erzbischofs,  Adelheid,  gemahlin  Heinrichs  von  Buchegg,  waren  geschwister.  Vgl. 
Stalin  :J,1«K  Anm.:)]  cum  magna  gente  subvenit  eideni.  Luipcldus  autem  [märz  lKurkundet 
er  mit  dem  erzbisehof  in  Durlach.  Lichnowsky  :l,r>4fij  cum  suis  accelerans  marchionibus 
gratanter  advonit.  Uolrirus  autem  de  Wirtenberg  viso  ducis  vexillo  contra  illud  se  non  iturum 
ad  prelium  dixit  patri . . .  Veniens  autem  Eberhardus  ad  dueem,  se  non  credidisse  |>ust  tanu 
servici«,  quod  contra  eum  venerit.  asserebat  Cni  dux,  eorumotus  quod  marchiones  invaserat, 
irate  raspondit.  Quo  audito  Eberhardus  recessit  et  Castrum  viriliter  liberatur«.  Matthias 
Nnewenb.  ed.  Studcr  73.  Böhmer.  Font.  4,199. —  Die  üesta  Bertholdi  (Studer  a.  a.  O.  222. 
Font.  4.299)  schreiben  dem  erzbisehof  alleiu  die  bel'reiong  des  markgrafen  von  der  belagerung 
durch  graf  Ulrich  zu,  mit  dem  zusatz :  »in  cuius  marchionis  favorem  captum  Ciionradutn  Rysen. 
militem  strenuum,  marchionis  inimicum,  taud«in  uolent*  marchioiie  dimisit.  Qui  tniles  in  ipsius 
archiepiseopi  servicio  in  Ruistberg  fldeliter  magna  peregit.«  —  Herrn.  Gygas.  ed.  Mensche«  1  :)  2  : 
Eberhardus  »beneficiorum,  quae  a  man  hionibus  reeeperat,  oblitus  Castrum  Heisenberg  |si.J 
obsedit,  a  quo  per  raarchiones  et  adjutores  eorum  igikuniniose  repulsus  prae  dolore  animi  et 
cunfusionein  Stutgarden  loctoilecninbensinipoeuitelisoccubuit*  |  5  jutii  |.  Vgl.Stäliu:),  KS.  7119 

die  geleitsgelder  der  markgrafen  werden  garantiert  in  dem  landfrieden  der  städte  Mainz,  Stras- 
burg. Worms,  Speier  Und  Oppenheim.  Or.  Strasburg.  St.-A.  Gl'l\  u.  44-5.  —  Hilgard,  Speirer 
Fb.  2K9.  —  Boos,  Wormser  Fb.  2,141.  HO« 

M.  Friedrich  und  die  ritter  Heruotd  von  Sachsenheim  (Sahseuhain)  und  Kberhard  von  Gross- 
Süssen  (Sössen)  machen  einen  vergleich  zwischen  abt  Heinrich  und  dem  convettt  des  klosters 
Maulbrunn  einer-  und  dem  ritter  Friedrich  von  Enzberg  (Entzberc)  und  dessen  söhne  Konrad 
andrerseits  wegen  ihrer  Streitigkeiten  über  genannte  anspräche  des  Maulbroniier  möm-hes 
Konrad  von  Enzberg,  des  bruders  ritter  Friedrichs.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  SOI 

M.  Rudolf  (IV),  'des  l'fortzhein  ist«,  und  M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  besiegeln  als  bürgen  den  ver- 
gleich herzog  Leopolds  von  Oesterreich  mit  graf  Flrich  von  Wirtomberg  und  dessen  gemahlin 
Sophie  von  Fürt  wegen  der  verlassensrhaft  des  grafen  l  lrich  von  Flirt.  Or.  Stuttgart.  St.-A. 
—  Vgl.  Stalin  3,171  anm.  :».  S03 

M.Friedrich  und  sein  söhn  M.Hermann  verkaufen  eine  gülte  von  drei  pfund  hellerauf  der  möhle 
zu  Nöttingen  (Nett-),  welche  dem  kloster  Herrenalb  zu  einem  scelgerate  gegeben  war,  dem 
l'raligeriiineiikloster  ausserhalb  der  mauern  zu  Iforzheim  und  entschädigen  die  mönchc  zu 
Herrenalb  mit  einer  gülte  von  drei  pfund  heller. auf  der  Storkmühle,  deren  ablösmig  mit 
:)0  pfund  heller  die  markgrafen  sich  nnd  ihren  erWn  vorbehalten.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOhenh. 

»;.h-,.  —  r.ir.  so* 

M.  Friedrich,  herr  von  Baden,  gelobt,  den  bis  zum  11  november  i:)2K  geschlossenen  laud- 
frieilen  der  städte  Mainz,  Strasburg,  Wortiis,  Speier  und  Oppenheim  (nr.  kimi)  zu  scUirmeii 
gegen  jedermann,  ausgenommen  gegen  seine  vettern,  die  markgrafen  von  Baden.  t »r.  Strassbnrg. 
St.-A.  VCG.  Ku.  17-  —  Srhöplliii,  Als.  dipl.  2,1:* ö  und  Seh  aal».  Gesch.  des  Rhein.  Städte- 
bunds  2,  l«;l,  beide  mit  falsch  redlinertem  da*.  —  Sirassb.  I  b.  2,41(1.  -  Scriba,  Heg.  zur 
Gesch.  des  Grossherzogthums  Hessen  4  Heft  :J  nr.  53»:t  falsch  zu  1:517  juni  17.  HB4 

in  la  Breieniere)  Hugo  von  Burgund  erklärt  als  Vormund  Othenins,  des  sohnes  Reiuolds  von 
Burgund,  vor  dem  oflirial  des  Indes  zu  Besane»!!.  dass  zwischen  Otbenin  und  dessen  Schwestern 
Johanna,  gemahlin  des  M.  Rudolf  Hosso,  und  Agnes,  gemahlin  Heinrichs  von  Montfaucon,  oin 
üliereinkommeii  gelrolfni  sei,  wonach  s<  hlo>s  und  stadt  Motnpelgard  mit  allein  zugeh.'r  an 
i  ilb,  hin  fällt,  uni'h  dessen  tod  al»T  unter  seine  schwestem  und  deren  erben  getheilt  werden  s-  ll. 
Oflb  ialaturk.  mit  zeugen.  Mod.  Kop.  Hs.  12.12.  Karlsruh-.  -  Reg.  Duvornov.  Kplieim-rides  du 
i  il-  d-  Montleli.ird  U.V  Vgl.  ebenda  ^f»  d;(s  t-staiuent   Reiuolds  von  1321  unirz  4. 
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Ueber  dio  zeit  der  vennihlung  Johannas  mit  M.  Rudolf  Hesso  ist  nichts  genaueres  bekannt; 
sie  war  in  erster  ehe  1299  1324  mit  graf  Ulrich  von  Flirt  (t  vor  märz  23  nach  der  urk. 
bei  Steyeror,  Commentarii  pro  historia  Alberti  II.  pag.  227)  vermählt  gewesen.  I.'art  de 
verifier  les  dates  (1784)  2,550.  l>ie  Vermählung  mit  Kudolf  Hess*)  dürft«  als»,  wie  auch 
a.  a.  o.  angenommen  wird,  ende  1325  erfolgt  seiu.  l'eber  ihre  erste  ehe  vgl.  auch  Sehöpflin, 
Als.  iUiutr.  2,  Clu.  —  Der  ausstellungsort  am  Doubs  no.  von  Döle,  dnpart.  de  Jura  oder 
nw.  liaume  les  Dumes  n.  des  Doubs,  depart.  d.-  Doubs.  S05 

M.  Friedrich  und  M.  Hermann  Urkunden,  dass  sie  ihrem  vetter,  M.  Rudolf,  genannt  Hessu,  330  pfund 
heller  schuldig  sind,  und  verschreiben  ihm  bis  zur  ahzahlung  ihrer  srhnld  jährlich  40  pfund 
heller  aus  den  einkfinften  ihrer  dörfer  Steinmauern  (Stmnmaerl  und  Klchesheim  (Elchzhein). 
Or.  Karlsruhe.  —  r.  II'. .  SO« 

Schultheis»,  richter  und  bürger  von  Heidelsheim  (Haidolfeshan)  reversiereu,  dass  sie  geschworen 
haben,  M.  Kudolf  (IV)  dem  jungen,  herru  zu  Pforzheim,  und  dessen  nachkommen  so  lange 
wie  ihrem  eiguen  herru  zu  dieuen,  bis  sie  für  1800  pfund  heller  gellst  werden.  Dermarkgraf 
erhält  jährlich  ISO  pfund  heller  von  der  rechten  bede,  und  hat  das  recht  der ämterbesetzuug, 
darf  aber  die  rechte  und  freiheiten  der  Stadt  nicht  antasten.  Diu  Stadt  soll  sich  davon  auch 
durch  keinen  landvogt  abbringen  lassen  »ez  si  dinne  daz  ain  aimnutig  konig  uns  besitze  mit 
sin  selbes  übe  und  aht  tage  mit  gewalt  vor  uns  lige  uf  der  marg  und  in  der  marg  zil  Haidolfes- 
hain,  und  m6gen  uns  den  di(  vorgesaiten  unser  harren  nit  vor  gesin,  so  s61len  wir  unserre 
aide  ledig  sin  von  in«,  doch  sollen  den  markgrafen  ihre  rechte  vorbehalten  sein.  Auch  soll  die 
Stadt  ihrer  cide  ledig  sein,  wenn  sie  ein  römischer  konig  oder  ein  kaiser  für  1 KOO  pfund  heller 
lost.  Wenn  die  stadt  von  den  landvügton  belagert  wird,  so  soll  der  markgraf  seine  diener 
und  holfer  schicken.  Or.  Karlsruhe.  807 

M.  Friedrich  belehnt  ritter  Albrecht  den  Hofewart  aus  dem  Kirchheimer  thal  mit  dem  ledig 
gewordenen  mannlehen  zu  Münzesheim.  Sehöpflin.  HZB.  5,390.  808 

(Avinione)  papst  Johann  XXII  beauftragt  den  bischof  von  Speier,  M.  Rudolf  Hcssos  gelübde 
einer  wallfahrt  zum  grabe  di*  Heilandes  und  zum  grabe  des  apostels  Jacobus,  wenn  er  die  von 
dem  markgrafen  angeführten  gründe  der  Verhinderung  für  genügend  erachte,  in  andere  fromme 
gelübde  zu  verwandeln.  Or.  Karlsruhe.  —  Heg.  RiezW,  Vatikan.  Akten  z.  Gesch.  Ludwigs 
d*s  Bayern  283  nr.  689.  —  <\  809 

derselbe  gestattet  M.  Rudolf  Hesso  und  dessen  gvmahlin,  sich  an  mit  dein  interdikt  belegten 
orten  bei  geschlossnen  thüren  und  ohne  läuten  der  glockeu  die  messe  lesen  zu  lassen.  Reg. 
Kiezler  a,  a.  o.  2HC  nr.  6901'.  810 

derselbe  gestattet  denselben,  auf  der  reise  sich  und  ihrem  hausgesinde  (>familiaribus  suis«)  die 
messe  durch  einen  kaplan  vor  tagesanbruch  lesen  zu  lassen.  Reg.  a.  a:  o.  2tf«>  nr.  «90°.  811 

derselbe  gestattet  denselben  den  gebrauch  eines  tragbaren  altars.  Reg.  Riezler  a.  a.  o.  28fi 
nr.  «90».  813 

der  richter  der  Strassburger  curie  beurkundet  ,  dass  vor  ihm  M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  seiner  gegen- 
wärtigen gemahlin  Johanna  von  Mömpelgard  (Mombellenganl)  auf  seinen  todfall  alle  seine 
beweglichen  guter  und  ausständigen  forderungen  Termacht  habe.  Sieg,  des  hofes  zu  Stras- 
burg and  des  markgrafen.  Or.  Wien.  H-.  u.  Sl-A.  —  c.  II'.  813 

Abrecht  und  Konrad.  söhne  des  ritters  Gerhard  von  Enzberg  solig,  reversieren,  dass  sie 
sühne  beschworen  haben  gegen  ihre  vettern  Heinrich  und  Konrad,  die  zwei  Runder  vc 
berg.  Bekommon  ihre  vettern  oder  einer  derselben  streit  (»gebaenasse«)  mit  einem  theilhaber 
an  der  fest«  Enzberg  oder  einer  der  theilhaber  mit  dem  markgrafen,  so  sollen  sie  weder  mit 
Worten  noch  mit  werken  wider  dieselben  sein.  Wollen  sie  ihr  theil  zu  Enzberg  verkaufen,  so 
.  hat  der  markgraf  das  Vorkaufsrecht,  danach  ihre  vettern.  Schiedsleute  sind,  wenn  sie  sich 
über  den  preis  nicht  vereinbaren  können,  die  ritter  Hermann  von  Sachsenheim  (Sahseuhain), 
Burkard  von  Dürrmenz  (Dannenze)  und  der  edelknecht  Konrad  von  Niefern.  Wollen  aber  ihre 
vettern  nicht  kanfen,  so  sollen  sie  ihr  theil  nur  einem  genossen  derselben  geben.  MitsiegL 
M.  Rudolf  (IV)  der  junge  (auf  der  legende  des  reitersiegels :  »Filii  Dicti  Wegger«)  und  die 
vorgenannten  Schiedsleute.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Erwähnt  Sachs  2,129.  81* 
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M.  Friedrich  und  sein  söhn  M.  Hermann  öffnen  der  Stadt  Speier  ihn?  faste  Ochsenberg,  ausge- 
nommen gegen  ihren  »bulcii«  M.  Rudolf  (III)  d.i.,  M.Rudolf  (IV)  uud  den  söhn  ihres  vettere, 
M.  (Rudolf)  Hess«.  Inseriert  in  nr.  H3.s.  —  r.  ir.  815 

bischof  Johann  von  Strasburg,  M.  Rudolf  (III)  d.  it..  landvogt  in  der  Mortenau,  und  Otto  von 
Ochsensteiu,  landvogt  im  Elsass.  beurkunden  als  beauftragte  könig  Friedrichs  die  sühne  der 
städte Strasburg  und  Offenburg.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  u.  2 83.  —  Strassb.  üb.  2.414.  816 

die  grafen  Rudolf  von  Hohenberg  und  Ulrich  von  Wirtemberg  nehmen  in  ihrer  einung  aus  M. 
Rudolf  (III)  d.  a.,  M.  Friedrich.  M.  Rudolf  (IV)  von  Pfortheim  und  M.  (Rudolf)  Hesso.  Gabel- 
khover,  Oultort.  1.331.  Stuttgart.  St.-A.  81? 

M.  Rudolf  (IV),  »des  Pfortzhain  ist*,  siegler  für  ritter  Burkard  von  Dürrmenz  (Tunnentz).  Heinrich. 
Friedrich  und  Albert  Vogt,  genannt  von  Dürrmenz,  bei  einem  verzieht  der  genannten  auf  ihre 
rechte  an  dort*  Neuweiler  (Nuuwiler)  gegenüber  kloster  Hebenhausen.  Or.  Stuttgart.  St-A. — 
ZGOberrh.  20,254.  818 

(Avinione)  papst  Johann  XXII  dankt  M.  Rudolf  (III)  d.  ä.  dafür.  dass  er  ihm  und  der  kirche  die 
treuen  dienst«  seines  schwestersohnes  (»nepos»),  graf  Friedrichs  von  Zollem,  angeboteu  habe, 
doch  könne  er  über  dessen  etwaige  Verwendung  in  der  Iiombardei  erst  nach  eingezogener  Infor- 
mation antworten.  ScliöpAin,  HZB.  5.397.  —  Monum.  Zoller.  1  nr.  275.  819 

M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  und  seine  gemablin  Johanna  von  Mömpelgard  bestttigen  einen  inserierten 
Schiedsspruch  von  1327  februar,  »eichen  in  ihrem  auftrag  ritter  Franz  von  Roppe  zwischeu 
kloster  Lieucroissant  (unbek.)  und  den  klosterleuten  von  Senargent  einerseits  und  der  gemeinde 
la  Grang«  (du  (iranges)  andrerseits  wegen  eines  streitigen  waldes  gethan  hat.  Mod.  Kop. 
Hs.  1252.  Karlsruhe.  820 

Guta  von  Strassberg,  gemahlin  M.  Rudolfs  UI,  stirbt.  Grabschrift  in  der  Lichteuth.  kapelle  bei 
(Herr),  kloster  Lichtenthai  48.  —  ZGOberrh.  7,3K4.  —  Nur  der  tag  in  Licht.  Anniv.  47 
Karlsruhe.  —  Sehatinat,  Vind.  liter.  1,1)5«.  —  Vgl.  nr.  887  u.  S25.  821 

M.  Rudolf  (IV)  von  Pforzheim,  genannt  von  Baden,  und  M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  besiegeln  eine 
Urkunde  graf  Ulrichs  von  Wirtemberg,  worin  dieser  verspricht,  dem  grafen  Georg  von  Veldenz 
Lossburg  wieder  herauszugeben.  Acta  Palat  4,3  I  4.  822 

M.  Rudolf  (IU)  d.i)..  herr  zu  Baden,  reversiert,  dass  er  mit  rath  und  geheiss  seiner  >brüder«  und 
»bulen«  II.  Friedrichs,  herrn  zu  Ba<leu,  und  dessen  bmders  M.  Rudolfs  (IV)  von  Pforzheim, 
M.  (Rudolf)  Hessos  und  M.  Hermanns,  des  Sohnes  vorgenannten  Friedrichs,  dem  Ulrich  von  Wirtem- 
berg, genannt  »Kircherre«,  domherru  de«  Speirer  stifte,  das  von  dem  Härder  und  der  Harderin 
gekaufte  lehengut  zu  Möglingen  (Megeningen)  geeignet  habe.  Alle  genannten  markgrafen 
siegeln.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Erwähnt  Sachs  2,7«.  823 

M.  Rudolf  Hesso  und  seine  gemahlin  Johanna  von  Mömpelgard  befehlen  genannten  vasallen  der 
grafschaft  Mömpelgard,  ihrem  schwager  (»frere«)  Heinrich  von  Montfaucon  und  dessen  ge- 
mahlin Agnes  von  Mömpelgard  den  lehenseid  zu  leisten.  Mod.  Kop.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  824 

M.  Rudolf  (UI)  d.  ä.  urkundet.  dass  er  auf  bitten  seiner  verstorbenen  gemahlin  Guta  von  Strass- 
berg  I  Straz-)  dem  kloster  Lichtenthai,  genannt  zu  Beuren  (Bure),  angeführte  gölten  von  höfon 
in  dem  hinteren  weiter  zu  Balg  (-e)  und  zu  Ebersteinburg  (Eberstein)  übergehen  habe  znm 
unterhalt  zweier  ewiger  lichter  an  dem  altare  der  10  000  märtyrer  in  der  Marienkapelle  des 
klosters,  vor  welchem  seine  gemahlin  und  ihr  bruder  graf  Bersehin  ruhen.  Or.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  7,3*2.  825 

graf  Ulrich  von  Wirtemberg  und  M.  Rudolf  (IV),  genannt  von  Pforzheim,  geloben,  die  stadt 
Laufen  (LourTen)  und  Magenheim,  Brackenheim,  Güglingen  und  Blaukenhorn,  welche  Ulrich  dein 
erzbischof  Matthias  von  Mainz  verkauft  hat,  zu  schirmen,  es  sei  denn,  dass  die  vorgenannten 
orte  in  einem  offenen  kriege  wider  sie  sind.  Wird  aber  ein  solcher  krieg  gesühnt,  so  sollen 
sie  denselben  wie  zuvor  zu  schirm  verbunden  sein.  Or.  München.  Reichsarch.  —  Schlechter 
druck  bei  Würdtwein.  Nova  sulis.  dipl.  3,  IS«.  Vgl.  das.  die  folg.  urk.  graf  Ulrichs  vom  selben 
tage.  —  Falsches  Reg.  Seriba,  R.g.  zur  Gesch.  des  Grossherzogthums  Hessen  3  nr.  25H6. — 
Die  aussteiler  nahmen  also  als  helfer  des  erzhischofs  wider  landgraf  Otto  von  Hessen  an  der 
Magerung  von  Giesseu  theil.  Vgl.  Stalin  3.178.  826 

(Avinione)  papst  Johann  XXII  beauftragt  deu  erzbischof  von  Maiuz.  die  ehe  zwischen  M.  Rudolf 
(IV)  d-j.  und  Maria,  der  wittwe  graf  Werners  von  Homberg,  zu  bestätigen,  nachdem  diese  auf 
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rath  herzog  Leopolds  von  Oesterreich  (t  132«;  Mit.  2«)  die  ehe  eingegangen  und  trotz  naher 
Verwandtschaft  (»tertio  ex  uno  latere  et  quarto  ex  alter»  consanguinitatis  gradibns  se  invicem 
contingebant«)  vollzogen  and  narbkommciischaft  erzeugt  haben  (>pru)em  ex  tali  matrimonio 
sosccperunt«).  SrhüpHin,  HZH.  7,Uhi  —  Heg.  Riezler.  Vatikan.  Akten  z.  Gesch.  Ludwigs  de« 
Hävern  34(1  ur.  '.MO.  —  ■  Maria,  toebter  graf  Friedrichs  von  Oettingen,  Schwester  der  unter- 
ebässischen  landgrafen  Ludwig  und  Friedrich,  war  in  erster  ehe  vermählt  mit  graf  Rudolf 
vuii  Habsburg  auf  Rapperschwyl  (t  1.11*  december  22),  in  zweiter  ehe  mit  dem  miimesänger 
graf  Werner  von  Homberg  (t  1320  märz  21),  von  dein  sie  einen  söhn  Wernlin  hatte.  Vg-1. 
Argovia  lfi  i  ihkö).  98  Dr.  177  n.  100  nr.  1*2.  —  Ihre  v.»r  herzog  I^opolds  tod  vollzogene 
vcra.ählnng  mit  M.  Rudolf  wird  um  1325  stattgefunden  haben.  (Vgl.  nr.  7H5).  Aus  nnsrer 
nrk.  geht  auch  hervor,  das.«  mindestens  M.  Friedric  h  III  h1u.ii  geboren  war.  Ueher  ein  ver- 
wsndtschaftsverhiiltuiss  zwisc  hen  den  markgrafen  and  den  grafen  von  Oettingen  ist  sonst 
nichts  Iwkannt,  auch  die  Stammtafel  der  Oettinger  bei  Stalin  :i.«92  zeigt  keinen  ausweg,  da 
die  gemahlinnen  der  vorfahren  Marias  bis  zu  ihrem  grossvBter  Ludwig,  ata»  bis  mm  fünften 
grade,  ihrer  abstamuiung  nach  urkundlich  belegt  sind.  827 

Rudolf  (III)  d.  a..  M.  Friedrich.  M.  Rudolf  (IV)  d.  j.  und  M.  (Rudolf)  Huss»  ausgenommeu  in 
der  lebenslänglichen  einung  zwischen  graf  Ulrich  von  Wirteinberg  und  graf  Rudolf  von  Hohen- 
berg, in  welcher  ausserdem  M.  Rudolf  d.  j.  zum  obmann  bei  eventuellen  Streitigkeiten  ernannt 
wird.  Erwähnt  Sattler,  Osch.  Wirtembergs  unter  d.  Grafen  1.1 12.  —  Stalin  3,17  7.  828 
M.  Rudolf  Hess»  und  seine  gemahlin  Johanna  von  Mflmpelgard  befehlen  geiiuiuiteu  Vasallen  der 
gratschaft  Mütnpelgard.  ihre  leheu  innerhalb  des  nächsten  motiabs  im  namen  ihrer  Schwester 
Agnes  von  deren  geuiabl  Heinrich  von  Moiitfaucon  zu  empfangen.  Mod.  Kop.  IL?.  1252  Karls- 
ruhe. -    Reg.  Matile,  Monum.  de  rhistoire  de  Xeuchatel  1 174  nr.  12S.  —  Erwähnt  bezügl. 
der  erben  Eberhards  von  Veudelincourl  bei  Trouillat.  Mon.  de  Bale,  3,727-  829 
Rafen  der  Oetninger,  edelknecht,  urkundet,  das»  M.  Rudolf  (III)  d.  ä.  von  ihm  fünf  pfund  heller,  die 
er  in  der  stadt  F.ppiugen  hatte,  gelöst  hat.  Inseriert  der  urk.  Eberhards  von  Seinsbeim  von 
142*.  okt.  13.  830 
M.  Rudolf  (IV)  von  Pforzheim  und  M.  Rudolf,  genannt  Hesso.  bärgen  für  herzog  Leopold  (sie) 
von  Oesterreich.  üabelkhover.  Collect.  1,31  H.  Stuttgart.  St.-A.  831 
(Avinione)  papst  Johann  XXII  befiehlt  dem  probst  des  Stra&sburger  hochstifts.  dem  dekan  von 
SPeter  und  dein  domkanoniker  Konrad  von  Fflrstenberg  zu  Strasburg,  Rudolf  (IV)  d.j.,  grafen 
und  markgrafen  von  Baden,  von  den  Sentenzen  zu  befreien,  welche  der  erzbischof  von  Mainz 
über  denselben  wegen  seines  einfalls  in  die  diocese  des  bisebofs  von  Spider  als  eines  anhangers 
Ludwigs  des  Baiern  verhängt  hatte,  und  erlaubt  dem  markgrafen,  die  dein  bischof  und  dem 
kapitel  v«.d  Speier  weggenommenen  guter  zn  behalten  bis  auf  l»fiuden  des  apostolischen  Stuhles. 
Abhandl.  d.  Müncbn.  Ak.  d.  Wisscusch.  ]  7,24«  nr.  405.  —  Reg.  Lfdier,  Arch.  Zs.  0,222 
ur.  532.  832 
(Avinione)  derselb«  an  den  erzbischof  von  Mainz.  Der  graf  und  ruarkgraf  Rudolf  (IV)  d.  j.  von 
Baden  soll  daa  ihm  zustehende  |«atronaterecht  in  den  pfarreien  zu  Stein  und  Hühl  (Buhel) 
ausüben,  nachdem  der  erzbischof  durch  rechtsverfahren  den  bisherigen  unberechtigten  inhaber 
vorgecauuter  pfarreien  Rudolf  von  Obuscat  (?)  entfernt  habe.  Abhandl.  ]  7,247  nr.  406.  — 
Reg.  Löher.  fi,222  nr.  5.13.  833 
(Avinione)  derselbe  gestattet  M.  Rudolf  (IV)  d.  j.,  alle  widerrechtlich  weggenommenen  güt«r.  deren 
rechtmässiger  besitaer  ihm  jedoch  nicht  bekannt  sei,  dem  armenspital  in  Pforzheim  zu  übergeben. 
Reg.  I-oher.  '..222  nr.  534.  —  Riezler,  Vatikan.  Akten  z.  Cesch.  tadwigs  des  Bayern  3fl() 
nr.  U54.  834 
M.  Rudolf  (IV),  »des  tfortzheim  ist«,  graf  Ulrich  von  Wirtanberg  und  Haneman,  herr  zu  Lichten- 
berg (Lichtenberg),  verbünden  sich  zu  schütz  und  trotz  auf  drei  jähre.  Ausgenommen  werden 
ihr«  berren.  verwandte,  diener  und  mannen,  sowie  alle,  mit  denen  sie  in  einung  stehen.  Haneman 
soll  den  vorgenannten  helfen  wider  den  herzog  (Rudolf)  von  l/.'thringen  »den  crieg  us«.  Or. 
Stuttgart.  St.-A.  —  ZOOberrh.  1 4,77.  —  Vgl.  Stäbn  3, 1 77.  88& 
M.  Friedrich  und  sein  söhn  M.  Hermann  bestätigen  und  besiegeln  eine  Schenkung  der  frau 
wittwe  Heinrichs  von  Rosswag  (Rosw-),  Heinrichs  des  Wolgemut  und 
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seiner  haasfrau  Clara,  Werner  des  Freien  und  seiner  hausfrau  Peters  und  der  jungfrau  Elisabeth, 
tochter  Heinrichs  von  Rosswag  und  seiner  vorgenannten  hausfrau.  an  kloster  Heirenalb.  ()r. 
Karlsruhe.  —  Kopb.  Herreiialb.  Stuttgart.  St.-A.  —  ZOOberrh.  12,440.  836 

M.  Rudolf,  genannt  lies.su,  verkauft  dein  kloster  Ilerreualb  sein  dorf  Slehdorn  (odutig  bei  Nen- 
HeiigstetO  mit  allem  zugehür  für  so  pfund  heller,  was  •sein  oheim  X.  Rudolf  (III)  d.  a„ 
M.  Friedrich  und  II.  Rudolf  (IV),  gehrüder,  und  Friedrichs  söhn,  M.  Hermann,  bestätigen 
und  mitbesiegeln.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  837 

M.  Friedrich  und  sein  söhn  M.  Hermann  versprechen,  das*  ihre  mit  genehmigungdes'rathes  und 
der  bürger  von  Speier  an  den  edelkuecht  Albrecht  von  Gemmiiigen,  genannt  von  Enzberg 
(Entzeb-),  versetzte  feste  Ochsenberg,  gemäss  der  bcstimmuug  der  inserierten  urk.  vun  132« 
juli  2  (ur.  Mlö)  den  bürgern  von  Speicr  nach  ihrer  eiulösung  wieder  geöffnet  sein  solle. 
Lehmann.  Chronik  d.  Reichsstadt  Speier  (lTll)  <>7fi.  —  Lünig.  Keichsarch.  14,4*3.  - 
Schöpflin.  HZB.  5,3SU.  —  Hilgard,  Speirer  I  b.  301.  —  v.lf.  838 

M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  erklärt  sich  bereit,  der  königin  Johanna  von  Frankreich  und  Navarra, 
grafin  vun  Burgund,  wenn  sie  ihn  durch  seinen  vetter  (»cousiu«)  Thomas  von  Savoyen  dazu 
auffordern  las.se,  für  die  burgundischen  lohen  seiner  gemahlin  Johanna  von  Mömpelgard  fschloss 
Rougemont  im  OberelsassJ  den  lehusoid  zu  leisten.  Mod.  Kop.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  83» 

M.  Friedrich  verkauft  seinem  lieben  >bülen<,  M.  Rudolf  (HI)  d.  ä.,  herru  zu  Baden,  und  dessen 
erben  Iberg  (Yberci,  die  bürg,  und  Steinbach  und  Sinzheim  (Sunneushein)  mit  allem  zugehör 
für  3140  pfund  heller  unter  vorbehält  des  wiederkaufs.  Mitsiegler :  M.  Hennann  und  Friedrichs 
bruder  M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim,  welche  zu  dem  verkaufe  ihre  Zustimmung  geben. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,7".  —  v.lV.  840 

derselbe  verkauft  an  denselben  die  stadt  Kuppenheim  mit  allem  zugehür  für  1  UM)  pfund  heller 
unter  dem  gleichen  vorbehält.  Siegler  wie  in  ur.  840.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  IV.  841 

|  M.  Rudolf  (Hl)  d.  al.  besiegelt  eine  Durlacher  gerichtsurk.,  in  welcher  Eberhard  Rötde,  Schultheis*, 
und  Hermann  Norman,  bürger  von  Durlach,  und  der  Speirer  bürger,  schenkwirth  MatzolfT, 
für  einen  hAusen  erkauf  der  Junte,  wittwe  des  Albert  Wipfeler,  an  kloster  Eussorthal  (Uszerstal) 
bürgschaft  leisten,  da  die  Stadt  Durlach  kein  eignes  siegel  besitzt.  Dunrestag  vor  Stiallen  tage. 
Or.  München.  Reichsarch.  Erwähnt  Hilgard,  Speirer  Ub.  2S3  irrig  zu  Okt.  11.  —  Durlach 
hatte  als»  noch  immer  kein  siegel.  Vgl.  nr.  425.  842 

M.  Rudolf  (IV).  herr  zu  Mörzheim,  besiegelt  die  Urkunde  ritter  Reinbolds  und  des  edelknechtes 
Johann  Humbel  von  Staufenberg  (Stöf-)  über  ihre  sühne  mit  Hanoman  von  Lichtenlterg.  Or. 
Darrastadt.  Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  l'.tö.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafscluift 
Hanau-Lichtenberg  1,42  Anm.  75.  843 

derselbe,  genannt  von  Mörzheim,  genehmigt  die  von  Heinrich  selig  dem  Risen  zn  Pforzheim  dem 
kloster  Herrenalb  gemachte  .Schenkung  des  sechsten  theiles  des  zehnten  zu  Weingarten  und 
gelobt  das  kloster  in  diesem  besitz  zu  schirmen,  wie  er  vormals  auch  des  vorgenannten  Risen 
>troster*  war.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  «,203.  —  Vgl.  nr.  7H9.  —  r.iV.  844 
M.  Rudolf  (III)  d.  ä.  genehmigt  die  Stiftung  eiuer  kapelle  mit  altar  zu  ehren  der  h.  Johannes 
Bapt.  und  Georg  im  thale  Neuweier  (Neyweyer)  durch  Albrecht  Röder  von  Schauenbarg. 
Albrecht  Röder  von  Staufenberg,  Niclaos  Röder,  Hugo  von  Bach,  Berchtold  von  Bach  und 
Heintzmann  Bube,  Schildträger  des  thals  Neuweier,  und  besiegelt  den  Stiftungsbrief.  Kop. 
Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  12,43'J.  —  r.  W.  845 
M.  Hermann,  s»hn  M.Friedrichs,  bestätigt  die  Schenkung  des  kirchensatzes  zu  Malsch  (bei  Wies- 
loch), welche  genannte  edle  von  Weinsberg  dem  dekan  uud  den  acht  älteren  kanouikern  der 
Dreifaltigkeitskirche  in  Speier  gemacht  haben.  Urk.  der  officiale  der  pröbste  von  SWido  und 
der  h.  Dreifaltigkeit  in  Speier.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  0,433.  846 
Stütgarteu  M.Rudolf  (IV),  söhn  des  Weegers  selig,  reversiert,  dass  er  für  die  grafeu  Heinrich  und  Gottfried 
von  Tübingen  gegen  abt  und  convent  zu  Bebenhausen  bürge  geworden  sei,  und  gelobt,  sich 
acht  tage  nach  ergangener  mahnnng  zur  leistung  in  Weil  (Wile),  Markgröningen  (Grün-). 
Bruchsal  ( Bruchsal)  «der  Bretten  (Brethain)  zu  stellen  oder  im  Verhinderungsfalle  einen  kriecht 
mit  zwei  pferden  zu  schickeu.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  847 
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M.  Rudolf  Hhss,..  Heinrich  von  Mömpelgard.  herr  von  Moiitfaucoii.  und  ihr«  geinablinncu,  die 
Schwestern  J-haniia  und  Agnes  r«n  Mömpelgard.  erkl&n-ii.  dass  der  vaier  vorgenannter 
Schwestern.  Reinold  von  Burgund,  graf  von  Mömpelgard.  von  der  nbtei  Luxcuil  die  einkünfte 
des  priorats  von  »Valbert  (SVau-i  bei  Uericourt  erhalten  habe  unter  der  bodmguiig,  dass  sie 
nach  seinem  tode  ungeschmälert  an  die  abtei  zurückfallen  sollten,  und  bestätigen  den  darüber 
ausgestellten  inserierten  revers  Remolds  v..n  1  :t2  1  januar  22.  Mml.  Kop.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  — 
.  Reir.  Stalin  3,*»53  ee.  848 

(Avinwne)  papst  Johann  XXII  fordert  M.  Rudolf  (IV)  d.  j.  anf,  die  franziskaner  Michael  von  Cesena, 
lionagracia  nnd  Wilhelm  Okam,  die.  wie  ihm  nicht  nnhekannt  sein  werde,  als  ketzer  und 
»nhiiiiger  Ludwigs  und  Peters  von  Corvara  eikommimizi*rt  seien,  weun  sie  durch  sein  gebiet 
reisen,  gefangen  nehmen  und  der  römischen  kurie  auf  kosten  der  ai*>st»liseheu  kammer  sorg- 
fältig bewacht  zufahren  zu  lassen.  Mod.  Kop.  Hs.  1 1 70  Karlsruhe.  —  Re*.  Abhandl.  d.  Münchn. 
Ak.  d.  Wissenscli.  17  I  27:1  nr.  474.  -  I/.ber,  Arcb.  Zs.  o.2:»0  nr.  <!:«.  —  Ohne  dat  bei 
Bieder.  Vatikan.  Akten  404  nr.  I  In 5.  849 

graf  Nikolaus  von  l/>»  enstein  ( Lcwenstain)  begiebt  sich  nach  erlangter  raündigkeit  gegen  M. 
Rudolf  (IV)  und  dessen  erben  aller  rechte  auf  die  stadt  Itönnigheim  (Bunnenkain)  uud  Ober- 
Magenheim  (-hain),  weil  er  zur  zeit,  als  er  dieselben  mit  (seiner  mutter)  der  markgrafin  I iutgard 
zu  kaufen  pah,  noch  nicht  mündig  war.  Zweifelloses  Or.  alter  mit  lückenhaft  ciincipiertem 
tezte.  Stuttgart.  St.-A.  —  (tatterer,  Allgera.  bist.  Bibliothek  4,:»<iu.  —  Vgl.  nr.  s.'il.  850 

derselbe  giebt  dem  erzbisehofe  von  Mainz  die  stadt  Bönnigheira  und  die  bürg  Ober-Hagenheiin, 
die  er  v»u  ihm  zu  lohen  hatte,  auf  uud  bittet  ihn,  M.  Rudolf  (IV)  d.  j.,  herrn  tu  Pforzheim, 
dem  er  genannte  leben  verkauft  habe,  damit  zu  belehnen.  Or.  Stuttgart.  Su-A.  851 

M.  Friedrich,  M.  Rudolf  (IV),  genannt  toii  Pforzheim,  uud  M.  Hermann  bekennet),  dass  sie  ge- 
schworen halten,  alles  gut  ihres  Schwagers  Engelhard  von  Weinsberg  zu  schirmen  wie  ihr 
gut,  dafür  dass  Engelhard  für  den  fall,  dass  er  ohne  eheliche  leibeserben  stürbe.  M.  Her- 

fall  eintritt,  in  den  nächsten  zwei  jähren  nach  Engelhards  tode  1 000  pfund  heller  für 
Ii  Seelenheil  dahin,  wohin  es  genannt«  verwandte  Engelhards  ihn  heissen,  zu  geben.  Halten 
die  markgrafen  ihr  geiabde  nicht,  so  soll  Engelhard  zu  nichts  mehr  verbunden  sein.  Mitsiegler 
die  Schiedsrichter  dieser  Übereinkunft:  Hans  von  Kechberg,  Konrad  vou  Dalzhofen  (Balsh-) 
und  Sifrid  der  Dublin.  Albrecht,  Samml.  znr  (iesch.  der  Herrn  v.  Weiiisberg.  Cod.  hist.  Q  2«H. 
1  129.  Stuttgart.  K.  Biblioth.  —  Schöptliii,  HZB.  5..VJ9.  H.V2 

>L  Rudolf  (III)  d.  a.,  herr  zu  Baden,  und  M.  (Rudolf)  Hess»,  seines  bruders  söhn,  bekennen,  dass 
sie  mit  abt  Hugo  von  Sek,  sowie  mit  ritter  Johann  von  EpOch  (Epbiehe),  nnd  Johann  von 
Schiffolsheün  (Seheftoltzh-),  ihren  freunden,  belfern  und  dienern,  gerichtet  seien  wegen  aller 
missehelle  aas  anlass  der  gefangennähme  ihres  ritters  Henrich  von  Selbach  (Seiibach). 
Or.  Karlsruhe.  —  ZOOberrh.  >,42.  —  v.  II'.  853 


•in  unserro  des  brschoves  pfalczeu«.  Berthold,  erwählter  und  bestätigter  bischof  von  Strasshurg, 
und  M.  Rudolf  (IV),  genannt  von  Pforzheim,  machen  zwischen  ritter  Hanoman  und  Ludenian  vou 
Lichtenberg,  vettern,  zwischen  welchen  grosse  stösse  und  missehelle  auferstanden  waren,  eine 
ewige  sühne,  wonach  dieselben  einen  steten  burgfried«n  in  ihren  g»nieiusamen  festen  Lichten- 
berg, Buchsweiler  (Buhswilre)  und  Ooersdorf  (Oerlingesdorf)  haben  sollen.  Beide  Lichteuberger 
siegeln  mit.  Or.  in  duplo.  Barmstedt  Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  20 1  —2.  —  Erwähnt  Lehmann, 
(Jesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,95  fg.  anm.  24:t.  854 
Knsishcim  M.  Rudolf  (IV)  von  Pforzheim  bekennt,  dass  er  eidlich  gelobt  habe,  dem  herzöge  Otto  von  Oester- 
reich und  Steier  and  dessen  bruder  Albrecht  mit  24  helmen  zu  dienen  wider  herzog  Ludwig 
von  Haieni.  der  sich  des  reiches  annehme,  und  dessen  helfer  und  diener.  ausgenommen  grat 
Ulrich  von  Wirtemberg,  seine  vettern,  M.  Rudolf  (IU)  nnd  M.  (Rudolf)  Hesso.  und  seinen  bruder 
M.  Friedrich,  für  500  mark  silliers  Basler  gewichtes,  doch  soll  er  seines  dienst  es  entbunden 
sein,  wenn  er  die  genannte  summe  zu  liestunmten  tertninen  nicht  erhalten  hat.  Wenn  aber 
die  herzöge  sich  Streites  versehen  oder  eine  entfernt  gelegene  stadt  oder  feste  wie  Esslingen 
bezwingen  (■  beschulen  «)  wollen,  so  soll  er  seine  ganze  macht  dahin  bringen.  Or.  Wien. 
IL-  u.  St.-A.  —  Reg.  Lichnowsk)  :i  nr.  7U5.  —  Böhmer,  Reichssach.  179.  —  MC.  855 
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derselbe  quittiert  Jeu  herzogeu  Albrerht  und  Otto  von  Oesterreich  über  ersatz  für  allen  iu  ihrem 
dienste  erlittenen  schaden.  Beg.  Innsbruck.  St-A.  Kep.  2.12x4.  —  Lichnowskv  :l  nr.  796. 
—  v.W.  856 
M.  Friedrich  und  sein  söhn  M.  Hermann  zeugen  Kngelhards  von  Weinsberg  und  seiner  gemahlin 
Anna  bei  verkauf  der  bürg  Böhringsweiler  (Beringerswjler)an  Kraft  von  Hohenlohe.  Hanssel- 
mann, 1  Landeshoheit  dos  Hauses  Hohenlohe  440.  857 
M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  versichert  den  meister  Eberlin  von  Mülnheim  und  den  rath  zu  Strass- 
burg  von  seinet-  und  seiner  diener  wegen,  der  Stadt  keinen  schaden  zufügen  zu  wollen,  dafür 
dass  der  Strassburger  Claus  Zorn  sechs  seiner  diener  gefangen  und  der  stadt  überantwortet 
habe  in  der  uuiiuung,  dass  sin  andern  leuten  angehörten.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  S4.  858 
M.  Rudolf  (IV)  von  Pforzheim  zeuge  Johanns  von  lähmen  bei  dessen  frieJensbündniss  mit  den 
herzogen  Alhrocht  und  Otto  von  Oesterreich.  Böhmer,  Heg.  Joh.  I2K.  85» 
fehde  M.  Rudolfs  IV  mit  bischof  Berthold  von  Strassburg.  in  welche  auch  M.  RuJolf  III  mit 
hereingezogen  wird,  »post  hec  cum  Reinboldus  miles  de  Stouffenbcrg  Albertum  militem  de  Owe 
episcopi  servitorem  in  sua  parte  castri  Stouffenbcrg  mulestaret,  nec  in  ipsa  parte  sua  sineret  com- 
morari.  episcopus  monitis  Argentinensibus  sibi  tunc  roniuratis  idem  Castrum  potenter  obsedit 
et  funditus  domolivit  |ang.  13291.  Propter  quod  Rndolfus  nurchin  de  Baden,  dictus de  Pfortz- 
heim,  cuius  servitor  extitjt  Reinboldus  predictus,  de  auxilio  corattis  de  Wirtenberg  per  domi- 
nium Rudolfi  marchionis  senioris  de  Baden,  dilecti  aftinis  episcopi.  |  durch  Bcrtholds  niurter 
Adelheid,  die  gemahlin  Heinrichs  von  Buchegg,  die  vaterschwester  seiner  gemahlin  Gertrud 
von  Strausberg]  ex  alia  parte  Reni  terram  wclesie  Argentinensis  et  eius  homines  invaserunt. 
[ca.  Oktober  1  329]  Kequisitus  autetn  sepe  per  episcopum  predictus  marchio,  ne  talia  fieri  silieret 
per  terram  Saarn,  respoiidit,  se  non  esse  episcopi  iatiitoreui.  I'ropter  quod  episcopus  monitis 
Argentinensibus  terram  marcliiotiis  potenter  ingressus  ipsam  preter  municiones  ignis  incendio 
devastavit,  coniite  de  Wirtenberg  cum  quadringentis  guleatis  existente  cum  marchione  predicto, 
ita  quod  episcopus  Stolhoven  et  Baden,  que  obsederat,  evincere  non  valebat  Relicto  autem 
exercitn  in  terra  man  hionis  episcopus  cum  ducentisarmatisad  villam  Hergesheim  prope  l,andow<« 
rogatus  per  Ottonem  ducem  Anstrie  ad  colloqnimn,  quod  idem  dux  cum  rege  Bohemie  habuerat 

fnr.  H55>]  est  profectus  crastino  ad  eieroitnm  rediens.  terra  marchionis  combusta,  recessit 

Predictus  autem  dux.  cuius  et  suorum  marrhionesab  antiquo  fuernnt  servitores,  convenientibus 
ad  enm  in  Bischofesheim  prope  Hennm  episcopo,  comite,  marchionibus  et  Reinboldo  predictis, 
ipsos  data  Reinboldo  per  ducem  certa  summa  et  concesso,  ut  Stouffenberg  reedificaret.  totaliter 
reformavit«.  Oesta  Bertholdi.  Böhmer.  Font.  4.303.  Studers  Ausg.  des  Matthias  von  Neuen- 
bürg 227.  —  »do  man  zalte  1330  jor.  do  zogete  bischof  Berhtold  von  Biichecke  und  die 
stat  zii  Strasburg  an  dem  meietag  us  für  Stolhoven.  do  wart  es  nüt  gewunnen,  wände  mau 
wil,  daz  die  an  den  der  gewalt  stünt  z&  Stroszeburg,  genutet  würdent  von  dem  marggrofeu 
von  Baden,  aber  sie  brantent  und  beronbetent  daz  lant  gar  schedelichen«.  Closener,  Stadte- 
chron.  s,9H.  —  Vgl.  Königshofen,  ebenda  »,672.797.874.  —  Stalin  3,179  Anm.  2.  —  l'eber 
den  ganzen  verlauf  der  fehde  vgL  auch  Leupold.  Berthold  von  Buchegg  S,  65  fg.  860 
»in  Mortenöwe«.  Herzog  Otto  von  Oesterreich  bekennt,  dass  er  »die  missehelle  uude  atzunge» 
zwischen  bischof  Berthold  von  Strassburg  und  der  Stadt  Strassburg  einerseits  und  M.  Rudolf 
(Hl)  d.a.  und  M.  Rudolf  (IV)  d.j.,  genannt  von  Pforzheim,  graf  Ulrich  von  Wirtemberg,  ritter 
Reiubold,  Johann  Humbel  von  Staufenberg  (Stoffenberg)  und  Konrad  von  Strubenhart  (abgeg. 
dö.  Dennach),  ihren  heifern  und  dienern  andrerseits  geschlichtet  habe.  M.  Friedrich  und  M. 
Rudolf,  genannt  Hesso,  erklären  sich  mit  vorstehender  sühne  einverstanden  und  siegeln  mit- 
dem  aussteller  und  den  parteien.  Orr.  Strassburg.  St-A.  VCU.  Ku.  I 6  und  Heidelberg.  Univer- 
sitätsbibliothek. —  ZOOberrh.  24, ICH.  —  Strassb.  Lb.  2,469.  — VgL  Leupold,  Bertbold  von 
Buchegg  S.  76.  861 
(Hagenowe)  kaiser  Ludwig  giebt  M.  Rudolf  (III)  d.ä.  700  mark  silbers  für  die  dienst«,  die  er  ihm  und 
dem  reiche  noch  thun  soll,  und  verpfändet  ihm  dafür  die  reiebsstädte  Selz  und  Hagenbach  (-buch). 
Or. Karlsruhe. -  Sehöpflin,  HZB.  5,403.— Böhmer,  Reg.Lud.  1 154.  Z(;Oberrh.NF.  1,90.  862 
der  amraan  und  der  rath  der  Stadt  Feldkirch  (Velchirch)  entsagen  allen  Anforderungen  an  M. 
Friedrich  und  dessen  söhn  M.  Hermann  wegen  der  ihren  bürgern  durch  letzteren  weggenom- 
ad  guter.  Or  Karlsruhe.  —  <c.  11'.  863 
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iHagenaw)  M.  Rudolf  I  III)d.  ä.  nnd  M.  Friedrich  mit  andern  leistunirsbürgen  kaiser  Ludwigs  für 
bischof  Berthild  von  Strassbunr.  ilcftlf.  Her.  Boic.  SS.  1,7 TS.  —  Böhmer.  Reg.  Lud.  1 1S2.  864 

ritter  Burchard  Wernher  von  Kam>t»-iii,  bürgenneister,  und  der  rath  der  stadt  Basel  Urkunden 
wie  oben  nr.  sn.»  die  stadt  Feldkirch.  Or.  Karlsruhe.  —  <•.»'.  Mio 

der  rath  und  die  bürger  vn  Zürich  erküren  sirh  gegen  iL  Friedrich  und  M.  Hermann  zufrieden- 
gestellt weieeu  der  ihreu  bürgern  weggenommenen  karren  und  guter.  i  >r.  Karlsruh«.  —  Erwähnt 
Sachs  2.106.      r.  I»'.  H66 

(Mubibosen)  kaiser  Ludwig  gebietet  M.  Rudolf  (III)  d.  iL,  seinem  landvogt,  das  kloster  Gengen- 
bach  wider  jedermann  und  b«s«nders  wider  die  von  Offenbnrg  zu  ««'hinnen.  Or.  Karlsruh*'.  — 
Reg.  ZGOberrh.  NF.  ■ ,  un.  —  Erwähnt  Lünig,  Reichsarch.  l»»,2i>Kzu  i:J2u:  danach  Böhmer, 
Beg.  Lud.  I  lyu  und  Addit.  III  uneiureihbare  stücke  tu  1320.  vgl.  a.  a.  o.  nr.  2980.  867 

M.  Rudolf  (JV)  d.  j.  verbürgt  sich  mit  den  ritteni  Kourad  v.  Balzhofen  (Ralshoven),  Konrad 
Schi'ifelin  (Sehüphelni  von  Meinsheim  und  Simon  vnn  Balzhofen,  Heinrich  von  Hartringeu, 
Albrebt  Röfelin  (Köfeln)  und  Heinrich  Kot«,  bürger  von  Speier,  dafür,  dass  die  edelknechte, 
die  Steinphe,  and  alle  ihre  helfer  den  mit  der  Stadt  Speier  abgeschlossenen  sühnevertrag  halten 
Warden.  Lehmann,  Chron.  d.  Reichsstadt  Speier  ( 1  7  I  I )  *>T*.  —  l.ünig,  Beichsarcb.  1 4,485.  — 
□  ilgard,  Speirur  Uli.  320,  wo  der  markgraf  im  register  irrig  als  R.  V  bezeichnet  ist.  —  v.  II".  868 

M.  Rudolf  Uli)  d.  i.  nnd  M.  Rudolf,  genannt  Hess»,  besiegelu  einen  vergleich  /wischen  rirter 
Albrecht  von  Rüst,  dessen  sohn  Albrecht  und  dessen  tochter  Kath«rina  der  Meiserin  einer- 
und  dessen  ehefran  Hedwig,  dichter  Dietrichs  von  l'bstadt  (-t)  selig,  andrerseits  ül>er  den 
genuss  des  ritter  Albrecht  von  M.  Rudolf  verpfändeten  hofes  zu  Iffezheim  (Uffenshcin).  Or. 
Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  7»lK.  —  r.  II'.  H69 

M.  Bodolf(IY)  bestätigt  dein  kloster  Herrenalb  alle  von  seinen  verwandten  (»consanguAnei«),  den 
grafen  Heinrich  und  Otto  von  Zweibrücken  nnd  deren  vorfahren,  sowie  von  graf  Heinrich  d.  ä. 
von  Eberstein  und  dessen  sehnen  Heinrich  und  Ott«  länglich  der  miihlen,  güterund  leute  des 
Hosten  iu  Bretten  (Brethein)  und  Weisshofen  (Wizboveni  erhaltene  freiheiten.  Or.  Karlsruh«. 
—  ZGOberrh.  0,204.  —  v.  If.  870 

Anna,  ebefrau  Hermanns  von  Sachseuheiin,  vereichtet  auf  ihre  angeerbten  guter  zu  Wössingen 
(Wes-)  gegen  M.  Friedrich  und  dessen  erben,  nachdem  ihr  diese  guter  von  ihm  mit  1  (Ml  pfund 
heller  widerlegt  sind.  Mitsiegler:  Hermann,  ritter  Bernold  und  Friedrich  von  Sarhsenheim.  Or. 
Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,l»»ß.  —  v.  11'.  871 

M.  Rudolf  (IV)  von  Pforzheim  bürge  für  Eberhard  von  Katlenburg.  Gabelkhover,  Collect.  1,317 
Stuttgart.  St.-A.  872 

(Münichen)  kaiser  Ludwig  bestätigt  M.  Rudolf  (III)  d.  ä.,  herrn  zu  Baden,  alle  freiheiten  und 
recht«,  welche  die  köuige  Rudolf  und  Albrecht  der  stadt  Eppingen  verliehen  haben.  Cop. 
coaev.  Kartsruhe.  —  Acta  Palat.  2,79.  —  Böhmer,  Reg.  Lud.  1241.  873 

(an  chastel-luiult  de  Roigeuout)  ritter  Hugo  von  Burgund  erklärt,  dass  der  markgraf  von  Baden 
(Rudolf  Hesso)  und  seine  helfer  ihn  bei  sc  bloss  Chatillon-Ie-Duc  bei  Besamen  gefangen  ge- 
nouunen  ujid  zuletzt  iu  schloss  Rougemout  (Roigemont  en  Auiois)  gefangen  gehalten  haben, 
und  dass  er  nur  auf  grund  eines  Vergleichs  zwischen  herzog  Eudes  (IV)  von  Burgund,  grafen 
von  Artois  und  Burgund,  seinem  beim,  und  dem  markgrafen  und  dessen  gemahlin  Johanna 
von  Mömpelgard,  seiner  nichte,  >pour  la<inelle  ledit  marnuis  disoit  qn'il  uous  havoit  etteuoit 
pris«,  freigelassen  worden  sei.  Der  markgraf  und  seine  gemabliu  erhalten  als  lösegeld  fioOO 
pfund  kleiner  tnrnose  innerhalb  der  nächsten  sechs  monate.  Bei  strafe  von  20000  pfund 
kehrt  Hugo  einen  monat  nach  »bluuf  der  sechs  monate  ins  gefängniss  zurück,  ist  er  bis  dahin 
nicht  mehr  am  leben,  so  soll  herzog  Eudes  der  strafe  ledig  sein.  Ferner  soll  der  herzog  dem 
markgrafen  und  dessen  gemahlin,  iiöthigenfalls  durch  krieg,  tum  besitz«  der  halfte  von 
Mömpelgard  und  Etobon  (Estobou)  verhelfen  uud  verhindern,  dass  denselben  irgend  jemand 
wegen  der  gefangennähme  Hugos  schaden  zufüge,  alles  bei  vorgenannter  strafe.  Die  rechte 
Othenins,  des  bruders  der  Johanna,  sollen  durch  vorstehendes  nicht  beeinträchtigt  werden. 
Zeugen :  Endes  ( Huede).  herr  von  Montmartin.  Franz,  herr  von  RVppe,  die  ritter  Heinrich 
Sturmfeder.  Keinold  v«>n  Delle  (Dele),  Konrad,  genannt  Faulhaber  (Wulhaber).  u.  a.  Mod. 
Kop.  mit  das  richtige  jähr  ergiebt  sich  jedoch  aus  nr.  H75  und  Oerc  (s.  u.  2,4t» 
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aum.  6).  Hs.  1252.  Karlsruhe. —  M.  Rudolf  Hisso  hatte  sich  in  der  fehde,  welche  nachdem 
tinl«  der  köuigiu  Johanna  von  Frankreich  zwischeu  ihren  Schwiegersöhnen,  dem  obengenannten 
herzog  von  Burgund  einerseits  und  dem  grafeu  von  Flandern  und  dem  Dauphin  von  Viennois 
andrerseits  entbrannte,  auf  die  seite  der  geguer  des  bcrzugs  gestellt;  vgl.  Histoiro  du  comte 
d«  Bourgogne  2,230,  wo  Rudolf  Hesso  fälschlich  in  Verwechslung  mit  Johannas  drittem  manne 
graf  van  Katzenellenbogen  genannt  wird.  —  Clerc,  Essai  sur  1' histoire  de  la  Frauche-Coiute 
2,39  fg.  —  (Jollut,  Mömoires  historiques  de  la  n-publique  Srf-quanoise.  Xouv.  i-dit  par  Duvernoj 
(187.  —  Tin  fferd,  Histoire  des  comtcs  de  MontKliard  145.  der  jedoch  ungenau  von  20000 
pfund  lösegpld  für  Hugo  spricht.  —  Dieser  fehde  gedenkt  auch  der  brief  zweier  kleriker  an 
den  erzbischof  von  Arb>s  vom  2  okt,  1332.  Schöpflin.  HZU.  5,1  SM  irrig  zu  1232.  —  L'art 
de  Y.'ritW  les  dates  (17H4I  2,510  lässt  den  1335  gestorbenen  markgrafen  irrthümlich  auch 
1330  an  der  fehde  der  burgundischeu  vasallen  gegen  herzog  Eudes  theilnehmen.  874 

M.  Rudolf  Hesso  (»n-arquis  de  Heins«)  und  seine  gemahlin  Johanna  von  Mdmpelgard  bekennen, 
dass  sie  von  herzog  Eudes  (IV)  von  Burgund  1000  livres  guter  kleiner  turnosen  durch  ritter 
Eudes,  herrn  von  M»ntmnrtui,  erhalten  haben  als  ersten  termin  für  die  freilassung  Hugos 
von  Burgund.  D»nn*  soubz  le  graut  scel  de  la  court  du  duchie  de  Bourgogne.  M<-d.  Kop. 
Hs.  1252.  Karlsruhe.  —  Danach  ZGOberrh.  7,17«.  —  Vgl.  nr.  K74.  —  v.W.  875 

dieselben  quittieren  über  empfaug  von  looo  livres  des  zweiten  termines  wie  iu  nr.  H75.  Kop. 
Karlsruhe.  —  Vgl.  ZGOberrh.  7, 1 7«.  -  r.  H".  87« 

(Nürnberg)  kaiser  Ludwig  urkundet,  dass  M.  Rudolf  (III)  d.  ä.  mit  seiner  einwilligung  dessen 
bruderssohn  M.  Rudolf  Hesso  alle  reichslehen,  namentlich  die  bürg  Mühlburg  (Mulnberg)  für 
den  fall,  dass  er  ohne  leibeserben  stürbe,  vermacht  habe,  und  verleiht  diese  lehen  beiden  mark- 
grafen gemeinschaftlich.  Oefele.  Rer.  Hoic.  SS.  1,776.  —  Höbmer,  Reg.  Lud.  130«.  877 

M.  Rudolf  Hess»  und  seine  gemahlin  Johanna  von  Mömpelgard  quittieren  über  empfang  von 
1000  pfund  kleiner  tunioson  des  dritten  tennines  wie  in  nr.  875.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  878 

dieselben  quittieren  wie  in  nr.  h75  über  empfang  von  1200  pfund  kleiner  turnosen  des  vierten 

termines.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  879 

- 

dieselben  quittieren  über  cmpfuinr  von  soo  livres  des  fünften  termines  wie  in  nr.  s75.  Kop.  Karls- 
ruhe. —  i\  II*.  880 
dieselben  quittieren  über  empfang  von  ]  ooo  livres  des  schlu&sternüncs  für  die  freilas>ung  ihres 
oheinis  Hugo  von  Burgund  selig  wie  in  nr.  «75.  Kop.  Karlsruhe.  —  Vgl.  ZGOberrh.  7,177. 
—  Hugo  war  also  zwischen  dem  16.  aug.  und  dem  2o.  «Jet.  seinen  wunden  erlegen.  Vgl.  L'art 
de  voritiar  les  dates  ( 1  7H4)  2,510.  88 1 

(in  Augusta)  kaiser  Ludwig  versetzt  den  grafen  Ludwig  und  Friedrich  von  öttingen  die  bürg 
Ortenberg  mit  zugehör  und  die  roichsstouer  zu  Ottenburg  und  G*.ngenl>ach  für  500  mark 
Silbers,  um  welche  summe  diese  sie  lösen  sollen  von  M.  Rudolf  (III)  d.  it.,  und  schlugt  ihnen 
weitere  300  mark  darauf.  Oefele,  Rer.  Hoic.  SS.  1.764.  —  Böhmer,  Reg.  Lud.  1363.  88'3 
M.  Friedrich  und  Engelhard  von  Ebersberg  d.  1.  erklären,  dass  die  brüder  Engelhard  und  Konrad 
von  Weiiisberg  rechte  erben  sind  der  halfto  aller  güter,  rechte  und  leut«  zu  Eberstadt  (-tt), 
Gellmersbach  (Gehn-),  zu  dem  Stein  und  der  halfte  der  bürg  zu  dem  Stein,  die  Elisabeth  von 
Katzenellenbogen  selig  innehatte,  und  gebieten  M.  Hennann  und  Engelhard  d.  ä.  von  Weins- 
berg, diese  nicht  daran  zu  irren.  Albrecht,  Samml.  zur  Gesch.  der  Herrn  von  Weinsberg. 
Cod.  hist.  Q  269.  1  147.  Stuttgart  K.  Hiblioth.  —  Schöpflin,  HZU.  5,404.  883 
M.  Rudolf  III  stirbt  >anno  d.  1331  obiit  illustris  Rndolfus  marchio  de  Baden  in  fest» 
puritieationis  b.  Marie  virginis,  qui  legavit  conventui  monialium  in  Büren  centnm  marcaspro 
reinedio  anime  sue«.  Lichtentb.  Anniversar  19  Karlsruhe.  —  Schannat,  Vin4.  Lit  165.  — 
Moiie,  Quellensamrol.  1,1  i»3.  —  Das  richtige  todesjahr  1332  —  denn  1  331  okt.  21  war  R.  III 
noch  am  leben  —  hat  die  grabschrift  in  der  kapelle  zu  L.  (Herr),  Kloster  Lichtenthai  46.  — 
Vgl.  auch  ZGOberrh.  7,75.  —  Das  Lichtenth.  Anuiv.  1«  nr.  I  hat  zu  »V  Id.  Manrj«  den 
eintragt  »Rudolfus  marchio  de  Durmersheim  [in  D.  war  noch  13««  april  20  eine  bnrg|  et 
mater  eins  et  soror  eius  Irmer(gardis)«.  Danach  Schannat  Vind.  liter.  1,165.  —  Anuiv.  47 
hat  » marchio  de  Baden«  (von  anderer  spaterer  hand).  Dass  nur  Rudolf  III  damit  gemeint 
geht  aus  der  nennnng  seiner  nach  1320  juni  17  verstorbenen  Schwester  Irmengard, 
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gemahlin  Eberhards  Ton  Wirtemberg,  hervor.  Für  den  todestag  der  vorgenannten  ergiebt 
sich  aus  diesem  eintrug  wohl  oichts ;  wahrscheinlich  wurde  am  1 1  marz  aus  anlass  einer 
stiftaug  (s.  o.)  «ine  gemeinschaftliche  jahrzeit  für  die  drei  genannten  begangen.  884 

M.  Rudolf,  genannt  Hess«,  gelobt,  Schultheis*  und  bnrger  zu  Eppingen  zu  schirmen,  wie  «in 
herr  seine  bürger  und  leute  schirmen  will,  die  bärger  über  die  jährlich«  rocht*  Steuer  nicht 
zu  drangen,  und  zu  helfen,  das»  alle  steuerbaren  guter,  auch  die  Ton  seinem  »bul«  (31.  Kudolf  DU) 
selig  steuerfrei  gelassenen,  die  gebührende  >rt*aer  entrichten.  An  der  höhe  der  Steuer  wird 
durch  etwaige  Verpfandung  oder  verkauf  der  Stadt  nichts  geändert.  Auch  sollen  die  bürger 
für  keine  höhere  summe,  als  die  jährtiche  Steuer  austrägt,  tn  bürgen  gesetxt  werden.  Halt  der 
markgraf  diese  artikel  nicht,  so  sollen  die  bürger  ihres  eides  ledig  sein.  Mitsiegler:  M.  Friedrich, 
M.  Kudolf  (IV)  von  Pforzheim,  M.  Hermann.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Acta  Palat.  2, HO.  885 

M.  Friedrich,  M.  Rudolf  (IV),  «des  Pforezheim.  ist«,  M.  Kudolf.  genannt  Hesso,  herr  zu  Baden, 
und  M.  Friedrich,  des  vorgenannten  M.  Friedrichs  söhn,  einerseits  und  Hancman  und  Ludwig, 
herrn  zu  Lichtenberg,  andrerseits  vereinigen  sich  bis  zum  23  april  1337  zu  gegenseitiger 
hilf«,  ausgenommen  wider  das  reich,  die  herzöge  von  Oesterreich  und  Baiern,  den  bischof  von 
Strassburg,  die  stadt  Strasshnrg,  Heinrich  von  Vinstingen,  Rudolf  von  Ocbsenstein  und  ihre 
beiderseitigen  lehnsherru  und  lehnsmannen.  Streitigkeiten  zwischen  ihren  mannen  und  dienern 
sollen  vor  dem  lehnsherrn  des  klagers,  Streitigkeiten  zwischen  den  ausstellen!  vor  den  rittern 
Dieterich  von  Waltenbettn  und  Albrwht  Röder  als  rathlenten  und  Burkard  Spete  (vgl.  nr.  743)  als 
gütlich  oder  rechtlich  ausgetragen  werden.  Or.  Darmstadt.  Hanau-Lichtenb.  nr.  226. 

An  1 , 1 00  Anm.  25«.  Der  jüngere  M.  Friodrich  kommt  nur  dieses  eine  mal 
u  gleichnamigen  söhn  Hermanns  VIU,  den  enkvl  Friedrichs  H,  ist  hier 
trotz  der  schwankenden  bezeichnung  der  Verwandtschaftsgrade  in  den  urkk.  jener  zeit  nicht 
zu  denken,  da  Hennann  sich  erst  um  1341  vermählt«  and  1347  noch  kinderlos  war.  VgL 
nr.  990  und  1041.  886 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim,  gelobt,  seinen  »buten«  graf  Ulrich  von  Wirtemberg  von 
Jeckelin,  einem  juden  zu  Strassburg.  und  seiner  gnaelbchaft  um  1200  pfund  heller  bis  vierzehn 
tage  nach  Ostern  zu  ledigen,  und  verbindet  sich  zur  Sicherheit  graf  Ulrichs  mit  seinem  bruder 
M.  Friedrich  und  dessen  Sohne  Hermann,  das»,  wenn  er  den  grafea  nicht  entledigt  hat,  auf 
malumng  er  sich  selbst,  M.  Friedrich  aber  zwei  geharnischt*  knechte  zur  leistung  stellt 
Siegl.  die  drei  markgrafon.  Or.  Stuttgart.  St-A.  887 

M.  Hermann  verkauft  dem  bürger  von  Heilbronn  (Hcylprunnl  Kudolf,  des  Klankes  tochtermann, 
acht  pfund  herrengeldes  von  all  seinen  gütern  zu  Klt-ingartach  (Gartach  unter  Lüneburg)  und 
zu  Niederhofen  (Nyd-)  für  achtzig  pfund  heller  vorbehaltlich  des  rückkaufes  innerhalb  der 
nächsten  zwei  jähre.  Bürgen:  Albrecbt  Prnsze,  BeutzeUaubt,  Heinrich  Vöhclin,  odelknecht«: 
Johann  Alwich,  bürger  zu  Heilbronn,  Wortwin  der  schultbei.ss  und  genannte  vierzehn  bürger 
von  Gartach.  Hitsieglvr :  die  drei  edolknecbte,  Alwich  und  die  stadt  Gartach.  Or.  Stuttgart  St-A. 

—  Erwähnt  Sachs  2.113.  888 
kf  Rudolf  von  Hohenberg,  M.  Rudolf  (IV),  genannt  von  Pforzheim,  und  M.  Rudolf,  genannt 
Hesso,  bekennen,  dass  sie  zwischen  bischof  Berchtold  von  Strassburg  und  allen  von  Schauen- 
burg (Schouw-),  ausgenommen  die  zwei  von  Winterbach  und  Heinz  Burcgrave,  ein«  sühne 
beredet  liaben.  —  ZGOberrh.  39, 1 1 7.  889 

(Orange)  Heinrich,  graf  von  Mömpelgard,  herr  von  Montfaucon,  bekennt,  dass  bei  der  theilung 
zwischen  ihm  und  seiner  schwagerin  Johanna,  grifin  von  Pfirt  und  markgraüu  von  Baden 
(femme  au  conte  de  Ferrettes  et  marquise  de  Baulde)  diese  Beifort  und  Herkourt  erhalten 
habe,  uod  weist  ritter  Heinrich  von  Urandvillars  an,  die  lehen,  die  er  bisher  von  ihm  hatte, 
nämlich  die  befestigungeu  der  stadt  Grandvillars  und  deren  bezirk  (»ressort»)  von  Johanna  zu 
empfangen.  Auszug  H*.  1252.  Karlsruhe.  —  Schöpfliu,  Als.  dipL  2,147  nach  cop.  zu  1322. 

—  Reg.  Duveraoy,  Epbemerides  du  comt£  de  Montbeliard  158.  H90 
(Gray)  herzog  Eudes  (IV)  von  Burgund,  graf  von-Artois  und  Burgund,  und  seine  gemahlin 

Johanna,  tochter  des  konigs  (Philipp  des  Langen)  von  Frankreich,  Urkunden,  dass  nach  einem 
vergleich  zwischen  ihnen  einerseits  und  dem  warkgrafen  von  Baden  (Rudolf  Hesso),  dem  herrn 
(Heinrich)  von  Montfaucon  und  deren  gemahlinneu  andrerseits  ihnen  das  schloss  Etobon  (Est-) 
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mit  zugehörigen  genannten  lehen  and  500  Üvrees  de  terre  [vgl.  Du  Cange  4,101]  übergeben 
worden  sei  zu  vollständigem  besitz  bei  letaeiten  Othenins  von  Mömpelgard.  Nach  dessen  tod 
aber  sollen  400  von  den  500  livrees  an  vorgenannte  vettern  und  deren  gemahlinnen  fallen, 
der  rest.  das  scbloss  und  die  lehen  erst  nach  dem  tode  der  aussteller.  Schloss  Etobon  soll, 
wenn  der  markgraf  und  Montfaucon  sich  bekriegen  oder  bekriegt  werden,  neutral  bleiben.  Für 
die  einhaltung  des  vorstehenden  unterwerfen  die  aussteller  sich  und  ihre  erben  der  Jurisdiction 
des  königs  von  Frankreich.  Mod.  Kop.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  —  Etobon  war  von  graf  Reinald 
von  Mömpelgard  seinem  bruder  Hugo  von  Burgund  am  24  dez.  1287  zu  lebenslänglicher  nutz- 
niessung  überlassen  und  nach  dessen  tod  von  herzog  Eudes  den  erben  bestritten  worden. 
Nachdem  1347  Johanna  von  Frankreich  und  1349  Eudes  gestorben  waren,  kaufte  Montfaucon 
seinen  miterben  ihre  rechte  ab.  Vgl.  Gollut,  Mt-moires  histöriques  de  la  ^publique  S6quanoise, 
nouv.  edit.  par  Duvernoy  187  7  fg.  —  Tuefferd,  Histoire  des  comtes  souverains  de  Montbelüvd 
1 16.  —  Reg.  zu  1358  doz.  l.  891 

M.  Friedrich  und  sein  söhn  M.  Hennann  bekennen,  dem  Albrecht  Bruzzen  und  dessen  erben 
7  oo  pfund  heller  zu  schulden,  wofür  sie  ihm  die  stadt  Kleingartach  (Qarthach  unter  Löneborg) 
und  die  hallte  des  uutzens  von  allen  dazu  gehörigen  leoten  und  gütern  versetzen.  Solange  die 
pfandschaft  nicht  gelöst  ist,  sollen  die  markgrafen  von  ihrer  borg  Lüneburg  (abgeg.  bei  Klein- 
gartach) und  ihren  anderen  festen  den  Bruzze  in  Kleingartach  nicht  schadigen,  und  umgekehrt. 
Graf  Ulrich  von  Wirtemberg  soll  troster  sein  und  über  etwaige  stßsse  nnd  missehellunge  als 
gemeiner  mit  je  einem  ihm  zugegebnen  schiedsmanne  richten.  Graf  Ulrich  und  Bruzze  siegeln 
mit ;  in  der  roihenfolge  der  siegler  steht  M.  Hermann  hinter  Ulrich.  Or.  Stuttgart  St.-A.  892 

dieselben  bekennen,  dem  Albrccht  Brusze  nnd  dessen  erben  50  pfund  heller  für  Engelhard  von 
Ebersberg  (-peir)  zu  schulden,  die  sie  ihm  auf  die  stadt  Kleingartach  (G-)  zu  den  700  pfund 
(vgl.  nr.  892)  geschlagen  haben  mit  einem  jährlichen  zins  von  fünf  pfund  geldes  von  ihrem 
»Lftneborc  gehörigen  theile.  Or.  Stuttgart  8L-A.  893 

M.  Rudolf  Hesso  und  seine  gemahlin  Johanna  von  Mömpelgard  erneuern  die  Privilegien  der  stadt 
Beifort,  Erwähnt  l'art  de  Friller  les  dates  (1784)  2,550,  wo  auch  eines  Vergleiches  derselben 

j     mit  der  stadt  Freibnrg  i.  €.  gedacht  wird.  894 

- 

31.  Friedrich  verweist  das  kloster  Herrenalb  mit  drei  pfund  heller,  welche  es  bisher  auf  der 
Stockmühle  hatte,  mit  dessen  Zustimmung  auf  die  Kullenmühle  bei  Wolmersbuwer  (Ödung  bei 
Ittersbach),  die  er  ihm  mit  allen  dazu  gehörigen  rechten  unter  vorbehält  der  Wiedereinlösung  für 
30  pfund  heller  übergiebt,  und  verspricht  mit  seinem  söhne  M.  Hermann,  das  kloster  in  diesem 
besitze  zu  schirmen.  Mitsiegler  M.  Hermann.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGObcrrh.  6,209.  —  v.H\  895 
graf  Johann  von  Habsbnrg  gelobt  seinem  lieben  »bruder«,  M.  Rudolf  (IV),  herrn  zu  Pforzheim, 
10(1  mark  Silbers  Züricher  gewichts  und  loo  pfuud  Baseler  pfennige  und  den  schaden,  der 
seit  der  alten  Fastnacht  darauf  gegangen  ist,  8  tage  nach  dem  nächsten  SCI  all us  tag  zu  geben, 
widrigenfalls  Leutold  von  Krenkingen  und  Berchtold  von  Henggart  (Heeg-)  ihm  die  briefe 
wiedergeben  sollen,  welcho  Biberstein  nnd  Rheinau  (Rynowo)  betreffen.  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  Sachs  2,132.  —  r.  IF.  896 
Lutold  von  Krenkingen  und  Berthold  von  Henggart  geloben,  dem  M.  Rudolf  IV  Biberstein  und 
Rheinau  (Rynowe)  wieder  zu  übergeben,  wenn  graf  Johann  von  Habsburg  demselben  nicht 
100  mark  Zürcher  und  100  pfund  Basler  acht  tage  vor  Gallus  bezahlt  Erwähnt  Sachs  2,132 
»nach  einer  schriftlichen  oaebricht«  und  danach  Münch.  Reg.  der  Grafen  von  Habsburg, 
j     Arguvi»  10.184  nr.  338.  897 
I  um  diese  zeit  löst  pfalzgraf  Riiprneht  I  die  vom  reiche  verpfändete  Stadt  Heidelsheim  von  M. 
Rudolf  (Pf),  genannt  von  Pforzheim,  für  2500  pfund  heller.  Vgl.  den  revers  des  vogtes  uud 
der  bürger  zu  Heidelsheim  von  1354  januar  21 :  »wir  sin  auch  wol  an  eyns  zwenezig  jar  sin 
["Ruprechts  IJ  pfand  gewesin  von  des  richs  wegen«.  Or.  Karlsruhe.  Koch-Wille,  Reg.  d.  Pfalz- 
graf. 2790.  —  Die  lösungssurome  giebt  die  urk.  k;  Ludwigs  von  134ß  febr.  18  an.  Böhmer, 
Reg.  Lud.  2474.  —  Koch- Wille  2555.  —  Die  huldigung  Heidelsheims  an  pfalzgraf  Ruprecht  I 
geschah  erst  am  30  juli  1 342.  Koch-Wüle,  2485.  898 
M.  Rudolf  (IV).  herr  zu  Pforzheim,  und  seine  gemahlin  Maria  bekennen,  dass  sie  ihrer  dienerin 
hauswirthin  des  edelknechtes  Hartman  von  Boswil(Boszwilre)  1 5  mark 
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»Ubers  Basler  wihrong  schulden  för  die  getreuen  dienst«,  die  sie  ihnen  gethan  hat,  und  ver- 
weisen sie  deswegen  auf  1 5  Stöcke  koros  von  ihren  gütern  in  dem  banne  zu  Heran  ach  (Hercznach), 
Weil  (Wile),  Oberfrick  (Obemfricke)  nnd  Eiken  (Eitechen),  welche  sie  gemessen  soll  bis  zur 
anszablang  der  1 5  mark  Silbers.  Or.  Karlsruhe.  899 
M.  Friedrich,  herr  zu  Eberstein,  nrkundet,  das»  er  seinem  diener  ritter  Heinrich  von  Selbach, 
dessen  tochter  Jonte  und  ihren  erben  zu  einem  rechten  zugeld  acht  pfund  Strassburger  pfeuoige 
auf  dem  ungeld  zu  Steinbach  mit  einwilligong  seines  sohnes  Hermann  nnd  seine«  braders, 
M.Rudolfs  (IV)  von  Pforzheim,  gegeben  habe  unter  vorbehält  des  Wiederkaufes  um  50  mark 
Silbers  oder  150  pfond  heller.  Mitsiegler:  M.  Hermann  und  M.  Rudolf.  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  Sachs  2, 1  OS.  —  r,  Hr.  900 
derselbe  nnd  M.  Rudolf  (IV),  gvbrüder,  und  Friedrichs  söhn,  M.  Hermann,  geloben,  ihrem  »böln«. 
|  M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  gegen  jedermann,  der  an  dessen,  von  M.  Rudolf  (HI)  d.  a.  herrührendes 
I  erbe  anspräche  erheben  sollte,  beizustehen.  Dagegen  dberlasst  ihnen  Rudolf  Hesso  um  6000 
pfund  heller  Yburg  und  die  dazu  gehörenden  güter.  Or.  Karlsruhe.  —  v.W.  1(01 
M.  lindolf,  genannt  Hess»,  herr  von  Baden,  und  seine  gemahlin  Johanna  von  Mümpelgard  fordern 
genannte  vasallen  der  grafsthaft  Mömpelgard  von  Besuncoo  an  aufwärts  auf,  am  6  juui  (Ion 
jour  de  la  quinzenne  de  Penthecoste)  in  Chatenois  (Cbastenag)  zwischen  Mömpelgard  und 
Beifort  bei  tbeilung  ihrer  lehen  gegenwärtig  zu  sein.  Mod.  Kop.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  — 
Reg.  Matile,  Monom,  d«  lhistoire  de  Neuchatel  1214.  903 
(Avinione)  papst  Johann  XXU  erlaubt  M.  Rudolf  Hesso  und  dessen  gemahlin  Johanna  von  Mümpel- 
gard, sich  und  ihrer  fanülie  an  orten,  welche  mit  dem  interdikt  belegt  sind,  bei  verschlossenen 
thürvn  und  mit  aasschluss  der  eikommnnicierten  und  interdicierten  ohne  gelaute  die  messe 
lesen  zu  lassen,  vorausgesetzt,  dass  sie  niebt  selbst  schuld  am  interdikte  tragen.  Reg.  AbhandL 
d.  Münchn.  Ak.  d.  Wiss.  1 7,:i27  nr.  617.  903 
(Avinione)  derselbe  gestattet  denselben,  sich  an  jedem  ort  durch  jeden  beliebigen  priester  die 
kirchlichen  Sakramente  reichen  zu  lassen.  Reg.  Biozier,  Vatikan.  Akten  i.  Uesen.  Ludwigs 
des  Bavern  550  nr.  1614.  904 
M.  Rudolf  (IV),  genannt  von  Pforzheim,  und  M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  Urkunden,  dass  sie  sich 
mit  dem  kaiserlichen  kauzler  Hermann  von  Lichtenberg  und  der  Stadt  Speier  über  den  ersatz 
des  Speirer  bürgern  von  ihren  dienern  zu  Udenheim  (Utenhein)  und  Hausen  (Hus-)  zugefügten 
Schadens  vertragen  haben  auf  den  Schiedsspruch  der  ritter  Heinrich  von  Selbach,  Gerhard  von 
Dahlheim  (Dal-),  Burchart  Spet  (vgl.  nr.  743),  Friedrich  des  Groden  und  Hugo  zur  Taube  (zu 
der  Düben),  Fritz  Kürschners  (Kürsenners)  nnd  Heinrich,  vogtes  vou  Udeuheim.  Leistnngsbürgen 
und  mitsiegler :  Tlerchtold,  herr  zo  Eberstein,  ihr  «beim,  und  die  ritter  Gerhard  von  Dahlheim, 
Konrad  vou  Balzhofen  (Ralshoven)  und  Konrad  Faulhaber  (Fulh-).  Lehmann,  Chron.  d.  R.-St. 
Speier  (1711)  6K5. —  Lünig,  Reicbsarrh.  9,93S  zu  1233.  —  Hilgard,  Speirer  Ub.  367,  wo 
der  aussteller  im  register  irrig  R.  V  genannt  wird.  —  r.  W.  905 
M.  Friedrich  II  stirbt,  »in  vigilia  decem  roilium  martyrum«.  Lichtenth.  Anniv.  1  ö 
Karlsruhe.  —  Mone,  Quellensamml.  1,193.  —  »XI.  Kai.  Jul.  in  der  kirchen  an  der  därrn  «. 
Lichtenth.  Anniv.  47  Karlsruhe.  —  Schannat.  Vind.  liter.  167.  —  Beide  zu  1332.  -  Das 
richtige  todesjahr,  aber  mit  X  Kai.  Jul.  hat  die  grabschrift  der  Lichtenth.  kirche.  Sachs  2, 108. 
—  Gutgesell,  Kloster  L.  27.  —  Ob  F.  sich  in  zweiter  ehe  mit  Margarethe  von  Vaihingen 
vermählte,  geht  ans  nr.  796  nicht  mit  Sicherheit  hervor,  ist  alier  doch  wohl  anzunehmen. 
Damit  würde  die  notiz  des  zwar  spaten  und  vielfach  fehlerhaften  Ladislaus  Suntheim  (bei  Oefele 
Rer.  ßnic.  SS.  2,583),  abgesehen  von  der  nameusverwechslung,  stimmen:  »Me>cbtildis  eius 
uxor  comitissa  de  Vaihingen ;  in  Liechtal  sepultus.  Non  habuerunt  proles.«  — NachGamans 
(bei  Sachs  2,109)  wäre  F's  zweite  gemahlin  eine  grafin  Adelheid  von  Beuchlingen  gewesen. 
Damit  stimmt  überein  dio  offenbar  spate  Inschrift  in  der  Lichtenthaler  kirche  (Gutgesell 
a.  a.  o.  2H),  welche  sio  1348  august  15  sterben  lügst  Aber  obenda  wird  sie  als  routter  der 
1361  verstorbnen  abtissin  Agnes  Mechtild  genannt  Doch  finden  sich  in  der  Lichtenthaler 
kirche  weder  ihr  grab  noch  die  ihrer  in  derselben  inschrift  als  Lichtenthaler  klosterfrauen 
genannten  tochter  Innengard  und  Maria.  Wegen  der  ebenfalls  zu  ihrer  tochter  gemachteu 
Agnes  vgl.  za  1 344  sept  22.  —  Von  seinen  sonnen  erster  ehe,  Hermann  und  Friedrich. 

vater  nicht  überlebt  zu  haben.  VgL  nr.  S*6.  906 
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Johanna  von  Mömpclgard,  markgräfin  in  Buden,  bestätigt  «lern  abt  und  cunvent  des  Musters 
Lützel  das  zuletzt  von  ihrem  verstorbenen  gennihl,  gral  Ulrich  von  Flirt,  bestätigte  recht  d<w 
kirehensatzes  zu  Pfeffingen  (Pfaffans)  und  Etueffont  (Haut  et  Bas.  Estuff-  =  Ober-  und  Nieder- 
staufen). Auszug  Steverer.  Comtnentarü  pro  histnria  Alberti  II.  2:1«!.  —  Citiert  L'art  de 
verifier  lcs  dates  (17K4)  2,551.  —  Ausstellungsort  Rothenburg  a.  d.  T.  907 

das  Kapitel  v»n  Mömpclgard  erklärt,  dass  sein  besitz  in  Beifort  und  an  genannten  orten  der 
grafsrhaft  M'unpelgard  neuerdings  in  die  nachharschaft  einer  fremden  spräche  (»sunt  Vennes 
novelement  entrc  nuvel  voisins  de  antre  langue  et  cstrange  que  de  la  nostre«)  nnd  unter  einen 
neuen  herrti  (M.  Kodulf  Hesse)  gekommen  seien,  nnd  dass  es  deshalb  in  befürcbtnng.  es  könnten 
Streitigkeiten  entstehen,  vorerwähnten  besitz  gegen  genannten  besitz  Heinrichs  von  Montfaurmi, 
grafen  zu  Mömpelgard,  und  seiner  geroulüm  Agnes  zu  Etubea  (d'  Btuppes),  Dampierre  u.  s.  w. 
eingetauscht  habe.  M<«1.  Kop.  Hs.  1 262. . Karlsruhe.  -  Nach  raudnotiz  des  archivars  Monet  in 
Besaiieon  hatte  M.  Rudolf  Hesso  auf  seinem  MiVmpelgardis»  hen  antheil  das  noch  existierende 
dorf  Badevel  (sfi.  Montbeliard)  angelegt  908 

M.  Rudolf,  genannt  Hessu,  berrzn  Baden,  urkundet,  dass  sein  mann  Vende  von  Baden  geschworen 
habe,  wegen  der  wegnähme  von  drei  pferden,  nachdem  dieselben  vergolten  sind,  die  bürger 
vcn  Strasburg  oder  deren  belfer  nicht  anzugreifen  oder  zu  schadigen.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
VCG.,  Ku.  17.  909 
M.  Hermann  von  Baden  reversiert,  dass  er  200  pfund  heller  zu  der  dem  Albert  Brasse  mit 
Klein-Gartnch  (Gartach)  versicherten  schuld  geschlagen  habe.  Or.  Stuttgart  St-A.  910 
(Friburgl  Jubann  Snewelin  der  Gresser,  ineister.  und  Jubann  von  Munzingen  der  Römer,  ritter 
von  Freiburg,  Schiedsleute  der  stadt  Freilmrg,  erkennen,  dass  M.Kud»lf,  genannt  Hesso.  und 
seine  gemahliu  gemäss  den  von  ihnen  gegebnen  trostbriefen  den  Freiburger  bürgern  und  seldnern 
alles  weggenommene  gut  zurückgehen,  beziehungsweise  ersetzen  »dien.  S.  folg.  reg.  911 
(Friburg)  bürgernieistcr  und  rafh  von  Freiburg  (heilen  Rulmann  Swarber  dem  ineister,  Burkard 
Twinger,  dem  aromantneister  und  dem  Judenbreter  von  Strassburg,  den  inserierten  sprach 
ihrer  Schiedsleute  (sept.  <;)  wegen  der  missehelle  zwischen  Freiburg  und  M.  Rudolf,  genatuit 
Hessu,  mit.  Or.  Strassburg.  St.-A.  VCG.,  Ku.  Iß.  —  Schöpflin,  HZB.  5,40»;.  —  Schreiber, 
Freibiirg.  Ub.  1.29S.  912 
Johann  von  Eptingen,  genannt  Spengelin.  und  Hartmann  von  Masmünster,  ritter  und  rathsleuto 
M.  Rudolfs,  genannt  Hesso,  herrn  zu  Baden,  und  seiner  gemahlin,  Johanna  von  Mümpelgard, 
erkennen,  dass  Johanna  der  anspräche  der  bärger  von  Freiburg  ledig  sein  soll,  und  theilen 
diesen  sprach  dem  Rulman  Swarber,  Bnrkard  Twinger  und  dem  Judenbrcter,  meistern  zu 
Strassburg,  als  den  obmannern  dieser  sache  mit  Or.  Strassburg.  St.-A.  —  VCG.,  Ku.  Iß. — 
Schöpflin,  HZB.  5,410.  —  Schreiber,  Freiburg.  I  b.  1,300.  913 
(Stutgarten)  kaiser  Ludwig  giebt  dem  M.  Hermann  für  den  dienst,  den  derselbe  ihm  thuu  soll, 
2100  pfund  heller,  so  zwar,  dass  der  markgraf  au  dem  Rheinzoll  zuMerfeelt  (Öd.  zw.  Au  und 
Illingen),  den  er  vom  reiche  innegehabt  hat,  so  lange  vou  einem  fuder  weins  einen  Schilling 
erheben  soll,  bis  obengenannte  summe  erreicht  ist  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,4  1 2.  — 
Böhmer,  Reg.  Lud.  157(1.  —  ZGOberrh.  NF.  1.92.  —  Die  Unternehmung,  zu  der  M.  Hermann 
und  M.  Rudulf  Hessu  (nr.  915)  vom  kaiser  gewunnen  wurden,  gieng  gegen  bischof  Berthold  von 
Strassburg.  Vgl.  Lenpold,  Berthold  v.  Buchegg  8.  9 1 .  914 
kaiser  Ludwig  giebt  M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  für  die  «Lenste,  die  derselbe  ihm  und  dem  reiche 
thun  soll,  3100  pfund  heller,  zahlbar  in  zwei  zielen  bis  Martini  1335  von  den  gefallen  des 
reichsforstes  zu  Hagenau  und  don  beden  und  Stenern  der  reichsstÄdt*  Kolinar,  Sehlettstadt, 
Ehnheim,  Mühlhausen  und  Rosheim.  Bei  nichteinhaltung  der  frist  soll  der  markgraf  die  stadt 
Selz  pfandweise  innehaben.  Dagegen  hat  der  markgraf  eidlich  gelobt,  dem  könig  zn  dienen 
und  zu  helfen  wider  jedermann,  ausgenommen  wider  seinen  vetter  M.  Rudolf  (IV)  von  Pforzheim, 
genannt  von  Baden,  dessen  brnderssohn  M.  Hermann,  graf  Ulrich  von  Wirtemberg  und  die 
grafen  Ludwig  und  Friedrich  von  Oettingen.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,412.  — 
Böhmer,  Reg.  Lud.  1580.  —  ZGOberrh.  NF.  1,92.  915 
M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  stellt  kaiser  Ludwig  einen  dienstbrief  ans.  Vgl.  nr.  915.  —  Böhmer, 
h.  357.  91G 
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ritter  Konrad  von  Ubach  (Ylzich«),  seine  hausfrau  Suse  und  sein«  kinder  Heinzelin,  Friedrich 
and  Werfen.  Conzelin,  söhn  Wernlins  des  jungen  Ton  UatUtaU  (Hadestat),  und  Hanemau 
nnd  Eppe,  söhne  Werners  selig:,  de*  altou  guten  mannes  von  Hartstatt,  Urkunden,  dass  sie 
M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  berrn  m  Baden.  dessen  gemabliti  Jobanna  von  Mompelgard  und 
graf  Urich  von  Wirtwnberg  di»  bürg  Kponeck  (Spanecke)  für  120«  pfund  Basier  pfennige. 
verkauft  haben.  Sieg,  ritter  Koztrads  und  Hanemans  von  Hattstatt.  Or.  Karlsruhe.  —  Reff. 
Bnica  7.57.  917 

II.  Rudolf  Hesso  und  seine  gemablin  Johanna  von  Mompelgard  entbinden  58  vasallen  dergraf- 
sehaft  Mompelgard  ihres  lebnseides  und  fordern  sie  auf,  Heinrich  von  Montfaucon  und  dessen 
geinahlin  Agnes  den  lehnseid  zu  leisten.  Reg.  Iis.  1252.  Karlsruhe,  918 

Heinrich,  graf von  Mompelgard  und  herrvon  Montfaucon,  und  sein»  gemahlin  Agnes  von  Mompelgard 
befehlen  den  herrn  Von  Neufehatel.  Rougemont,  Moutjoie,  Aticelle  u.  a-,  im  ganzen  5 1  vasallen, 
darunter  Turiug  von  Ramstein.  Johann  von  Biederthal  (-tan)  und  die  erben  von  Goichenat 
<  Wiguand  |  von  Haitstat*.  dem  M.  Rudolf  Hesso  und  dessen  geniahlin  Johanna,  welchen  diese 
bei  der  theilnng  der  MAmpelgardischeii  lehen  zugefallen  sind,  den  lehnseid  zu  leisten.  Mod.  Kop. 
Hs.  12.V2.  Karlsruhe,  —  Erwähnt  bei  Tueflerd,  Histc>ir»  de»  comtes  de  Moutbub'ard  124.  919 

M.  Rudolf  Hess«  und  seine  gemahlin  Johanna  von  Mompelgard  entbinden  den  edelknecht 
Jehanitenat  de  Vendelinronrt  seines  lehnseides,  nachdem  derselbe  bei  theilnng  der  Möinpel- 
garder  vasallen  nnd  lehen  dem  (Trafen  Heinrich  von  Mompelgard,  herrn  von  Moutfaucou,  und 
dessen  gemahlin  Agnes  zugefallen  war.  Reg.  Trouillat,  Mon.  de  Bale  3,7  5S.  940 

M.  Rudolf  (IV).  irenannt  von  l^r.rzheim  (FporzhninV  bezengt.  dass  Konrad  von  Enzberg  (-ch). 
söhn  des  ritters  iJerhard  selig,  seinem  bruder  Engelhard,  chorherrn  zu  Augsburg,  mit  des 
markgrafe»  willen  das  gut  und  eigen  zd  Kapfenhardt  (Kafpenhart)  und  den  kireheusatz  zu 
Weissarh  «Wisz-)  verkauft  habe.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  921 

M.  Hermann  bestätigt  und  besiegelt  den  verkauf  genannter  gültcii  durch  Kunigunde  von  Rem- 
chingen, nittw«  Hugos  vou  Benieck,  und  deren  kinder  an  Sifrid  Sinzheim,  bürger  zu  Pforz- 
heim, auf  bitten  de*  letztgenannten.  Or.  Stuttgart.  St-A.  923 

(Baden)  ritter  Heinrich  Sturm; eder  und  seine  saline  Heinrich  und  Werner  geloben,  M.Rudolf,  ge- 
nannt HesM>,  herm  zu  Baden,  dessen  gemahlin  Johanna  von  Mompelgard  (Moutbligart)  und 
ileren  erben  die  lösung  der  burg  Ingelheim  mit  allen  dazu  gehörigen  rechten,  wie  sie  ihnen 
wrsct/.t  ward,  für  ">2H  pfund  heller  und  ersatz  der  von  ihnen  für  lösung  der  zu  Ingersheim 
gehörigen  verpfändeten  guter  aufgewandten  summ»,  jährlich  vierzehn  tage  vor  und  nach 
üeorgi  gestatten  zn  wollen.  Or.  Wien.  H.-  u.  St.-A.  —  «'.  ff.  923 

(Ensishein)  ritter  DieWd  von  Hirzbach  (Hirzen-)  erkennt  wegen  der  sacbe,  die  M.  (Rudolf) 
Hesso  und  seine  gemahlin  gegen  die  bürger  von  Freiburg  hutteii,  dass  der  markgraf  f>3  pfund 
Pfennige  rappen  Freiburger  münze  zu  genannten  zieleu  den  armen  leuten,  denen  sie  genommen 
wurden,  wiedergeben  soll.  Dagegen  soll  Freiburg  dem  markgrafen  darüber  offne  briefe  geben, 
dass  er  wegen  vorgenannter  summe  von  keinem  anilern  angesprochen  werde,  und  dass  die 
Stadt  auf  verlangen  des  markgrafen  zur  tagleistung  nach  Ensisheim  komme.  Zeugen:  di« 
ritter  Rudolf  von  Laubegasse  (Lnubegasscii).  Johann  von  Niffor  (Nüfar),  der  von  Uffholz 
(Ufholze),  Gyat  von  Planschier  (unbek.),  die  edelknechte  Dietrich  vom  Haus  (Hus),  Otto  von 
Niffer,  Bartholin  Trescheiibach,  Bnrchard  der  Swab  nnd  genannte  bärger  von  Ensisheim. 
Schreiber,  Freiburg.  l'b.  1,303.  924 

der  edelknwht  Johann  von  Vrigenstein  (vgl.  nr.  742)  urkundet,  dass  H,  Hermann  von  ihm  das 
dorf  Würmersheim  (Wirmershain)  gelöst  hat,  mit  ausnähme  des  kornzehnten,  den  er  und  seine 
erben  behalten,  bis  ihn  M.  Hermann  oder  dessen  erben  für  3»  pfund  heller  lösen.  Mitsieglrr: 
Albrecht  der  Röder  und  Burkard  von  Bertlingen  (Betel-).  Or.  Karlsruhe.  —  ».  II'.  925 

(Spyre)  bischof  Hermann  von  Wirzborg  verspricht  der  Stadt  Speior  ersatz  des  Schadens,  den 
iL  Rudolf  (IV),  genannt  von  Fforzbeiin,  derselben  durch  wegnahmo  von  rieh  verursacht  hui. 
Lehmann,  Chron.  d.  Reichsstadt  Speier  (lTll).  685.  —  HUgard,  Speirer  Ub.  378.  Rudolf IV 
im  register  mit  R.  V  verwechselt.  —  v.  III  926 

(Bruck)  graf  Johann  von  Habsburg  «versiert,  dass  er  d«n  herzogen  Albrocht  und  Otto  von 
Oesterreich,  wie  sie  es  verlangen,  die 
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ihm  herzog  Otto  erlaubt  hat,  dieselbe  von  M.  Badolf  von  Pforzheim  zu  lösen.  Or.  Wien, 
k.  k.  Familienarchiv. — Ungenau  Lichnowsky  3  nr.  »88  —  Mönch,  Beg.  der  grafen  von  Habsbnrg- 
Laufenburg.  Argovia  10,184  nr.  342.  —  v.W.  92? 
sept.  1 8       Buren      M.  Hermann  nrknndet,  dass  er  seinem  lieben  vater  and  vetter,  M.  Badolf  (IT),  heim  za  Pforzheim, 
4400  pfund  heller  schuldig  sei,-  und  überantwortet  ihm  dafür,  unter  vorbehält  der  wieder- 
lösung,  die  borg  Iburg  (-erch)  mit  allen  dazu  gehörenden  rechten  and  nutzen,  so  wie  sie  sein 
vater  selig  (M.  Friedrich  11)  seiiwm  Tetter  selig  M.  Badolf  (UI)  d.  a.  übergeben  hatte.  Or. 
Karlsrahe.  —  c.W.  928 
M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim,  reversiert  gegen  seinen  söhn  und  vetter,  M.  Hermann,  betreffs 
wiederlösung  der  borg  Iburg.  Or.  Karlsruhe.  Vgl.  nr.  928.  —  v.W.  929 
i  (Pazzaw)  kaiser  Ludwig  bekennt,  M.  Budolf  (IV),  genannt  von  Pforzheim.  90  mark  Silbers 

Strassburger  gewichtes  und  4000  pfund  heller  zu  schulden,  und  versetzt  ihm  dafür  die  bürg 
Ortenberg  und  die  städte  Offenbarg.  Gengenbach  und  Zell  und  alle  rechte  des  reichs  in  der 
Mortenaa.  Auch  bevollmächtigt  der  kaiser  den  markgrafen,  alles,  was  er  oder  seine  vorfahren 
von  der  Mortenau  und  der  landvogtei  versetzt  haben,  einzulösen  and  so  lange  innezuhaben, 
bis  er  oder  seine  nachkommen  am  reiche  es  um  die  pfandsumme  einlösen  werden.  Was  der 
markgraf  an  der  bürg  Ortenberg  verbaut,  soll  zu  vorgenannter  summe  geschlagen  werden. 
Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,417.  —  Böhmer.  Beg.  Lud.  lß40.  —  ZGOberrh. 
NF.  1,93.  980 
23  (Zürich)  Konrad,  abt  des  gottushauses  Einsiedeln,  erklärt,  er  sei  mit  Maria,  gemahlin  M.  Budolfs 

(IV),  heim  zu  Pforzheim,  unter  Zustimmung  des  markgrafen  übereingekommen,  dass  er  die 
vogtei  zu  Einsiedeln,  die  ein  rechtes  pfand  Marias  von  den  herzogen  von  Oesterreich  ist,  von 
nächstem  Joh.  bapt  an  vier  jähre  gemessen  und  haben  soll,  wogegen  er  Maria  oder  deren 
erben  jährlich  50  pfund  Züricher  münze  geben  solL  An  lösung  oder  anderweitiger  Verpfändung 
oder  verkauf  der  vogtei  soll  er  sie  nicht  irren,  nw;h  hindern,  etwa  bereits  bezahlte  pfennige 
werdon  in  diesem  falle  zurückgegeben.  Mittheil,  des  bist.  Vcr-  d.  Kant  Sehwyz  1,95.  — 
Morcll,  Beg.  von  Eins.  ur.  277  in  v.  Möhrs  Begeben  der  schweizer.  Eidgenossenschaft  1.  931 
»  25  Pfortzheim  M.Rudolf (IV),  herr  zu  Pforzheim,  bekennt,  seinem  solin  und  vetter,  M.Hermann,  12000 pfund 
heller  zu  schulden  für  die  seinen  Schwägern,  den  grafen  Ludwig  und  Friedrich  von  Dettingen 
übergebeue  bürg  und  Stadt  Vaihingen  (Veyh-),  und  verspricht,  wenn  er  diese  summe  nicht 
binnen  jahresfrist  entrichte,  bürg  und  pflege  Ortenberg  ihm  einzuräumen.  Mitsiegler :  M.  Budolfs 
gemahlin  Maria,  geb.  grafin  von  Oettingen.  und  seine  vorgenannten  Schwäger.  Or.  Karls- 
ruhe. —  v.  W.  982 
dez.  12  M.  Budolf,  genannt  Hcsso,  und  M.Hermann,  söhn  M.Friedrichs  (II)  selig,  besiegeln  eine  Urkunde 

Johanns  von  Böckingen  (Be-)  und  seiner  hausfrau  Hiltegard.  betreffend  den'  hof  des  Heinrich 
von  Selbach  in  Baden.  Or.  Karlsruhe.  —  Beg.  ZGOberrh.  24,433.  —  r.ll',  938 
1335  M. Budolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim.  M.  Budolf,  genannt  Hess*),  herr  zu  Baden,  nnd  M.Hermann, 

herr  zu  Eberstein,  eignen  dem  Strassburger  bürger  Berrhtold  von  Söllingen  (Sei-)  wegen 
seiner  getreuen  dienst«  genannte  güter  und  zinse  zu  Neusatz  (Nosacz),  im  Bühler  thal,  bei 
dem  alten  Windeck.  die  er  von  M.  Budolf  (III)  d.  ä„  M.  Friedrich  (II)  und  vorgenanntem 
Rudotf  (IV)  zu  lehen  hatto.  Kopb.  4otf.l 13  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  7.455.  984 
märz  12  Rotenburg  M.  Rudolf,  gemannt  Hesso,  herr  zu  Baden,  verspricht  die  50  mark  lotigen  Silbers  Basler  gewichtes, 
die  er  seiner  muhme  Jordane,  frau  Rudolfs  des  Schalers  von  Basel,  schuldet,  bis  zu  Martini  zu 
zahlen,  widrigenfalls  Jordane  oder  ihro  erben  die  schuld  auf  seinen  schaden  an  juden  oder 
Wechsler  (»kawarschin«)  und  zwar  »umbo  gewonlichon  gosnch  oder  wüchor«  verkaufen  sollen. 
Cop.  coaev.  des  offlcialis  curii»  Hasil.  Karlsruhe.  9tt.j 
>    23  die  richter,  der  rath  und  die  bürger  von  Speier  Urkunden,  dass  vor  ihnen  und  vor  ihrem  stadt- 

schultheiss  Heinrich  Knöphelman  M.  Hermann  ihrer  bürgerin.  jangfrau  Demut,  der  tochter 
Heile  Greures  solig,  eine  ewige  gülte  von  1 2  malter  korngeldcs  jährlich  auf  seinem  hofe  zu 
Bussheim  (Ruchezh-)  und  den  dazu  gehörigen  gfiteni,  die  früher  dem  Speirer  bürger  Wernher 
zu  der  Ecke  gehörten,  verschrieben  habe.  Ferner  habe  M.  Hermann  bekannt,  derselben  Demut 
40  malter  komes  an  versessenen  gälten  zu  schulden,  and  gelobt,  jährlich  mit  den  )  2  noch 
weitere  4  malter  korngeldes  zu  geben  bis  zur  tilgung  der  schuld.  Zeugen :  Hün  Knoltz  nnd 

od  der  rath  von  Spoier.  Or.  Karlsruhe.  —  v.W.  986 
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(Phirt)  ritter  Henncman  von  Heidweiler  (Heitwiler)  nnd  seine  ehefrau  Lise  Urkunden,  dass  sie 
vor  offnem  gericht  zn  Pfirt  dem  Johann  von  Knöringen  anstatt  M.  Rudolfs,  genannt  Hesso, 
herrn  zu  Badcu,  und  der  gemahlin  desselben,  Johanna  von  Mömpelgard.  die  vogtei  zu  Trau- 
bach (Trob-)  mit  dem  gericht  zu  Dammerkirch  (Domarkilch)  und  mit  allen  rechten,  wie  sie 
Uennemans  vater  Konrad  selig  besessen  hatte,  übergeben  haben.  Siegler:  Henneman,  Lises 
vater.  Heinrich  von  Löwenberg,  als  vogt  derselben,  Rüther,  der  Schaffner  zu  Pfirt  Or.  Colmar. 
Bet.-An.-h.  Clebsattel.  1  nr.  1.  —  Citiert  Schöpflin,  HZB.  2,25.  937 

Engelhard  von  Weinsberg,  söhn  Konrads  des  alten  von  W.,  erwähnt  in  einer  Urkunde  für  erz- 
bischof  Balduin  von  Trier,  pfleger  des  stifte*  Mainz,  dass  ihm  M.  Hermann  die  demselben 
gehörige  hälfte  der  bürg  Weinsberg  für  700  pfund  heller  verpfändet  habe.  Würdtwein,  Nova 
subsidia  5, 115.  988 

(Auguste)  kaiscr  Ludwig  beruft  unter  andern  grafen  und  herrn  auch  diemarkgrafen  Kudolf  (IV), 
(Rudolf)  Hesso  und  Hermann.  Verzeichnis«  bei  Oefele,  Rer.  Boic.  SS.  1,761.  —  Böhmer, 
Reg.  Lud.  16S5.  939 

Ernst,  vogt  von  Grombach  (Grunb-),  genannt  von  Gültlingen  (Gi-),  bekennt,  dass  ihm  JL  Hermann 
2o  pfund  heller  jahrlicher  gölte  von  den  einkauften  all  seiner  guter  zu  Grötzingen  (Gretz-) 
für  200  pfund  heller  verpfändet  hat  Mitsiegler:  Ulrich  von  Wirtemberg,  probst  von  SWiden 
zu  Speier.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,115.  —  Vgl.  nr.  959.  —  «\W.  940 

M.  Rudolf  Hess o  stirbt  »in  octava  SLaurentii«.  Grabschrift  in  der  Lichtenthaler  kapclle. 
Sachs  2,65.  —  (Herr)  Kloster  Lichtentbai  45. —  Lichtentb.  Anniv.  19  Karlsruhe  zu  133:1, 
wenn  »tertio  anno,  nicht  mit  »post  obitum  d.  Friderici.  zu  verbinden  ist.  Mone,  Quellen- 
saniinl.  1,193.  —  Schanuats  angäbe  (XinA.  liter.  1,165)  zu  id.  febr.  beruht  auf  Verwechslung 
mit  M.  Rudolf  II  und  dessen  bruder  Hesso.  Vgl.  nr.  621  u.  639.  —  Seiue  wittwe,  Johanna 
von  Mömpelgard,  vermählte  sich  in  dritter  ehe  mit  graf  Wilhelm  II  von  Katzenelnbogen 
vor  1339  sept  6.  Vgl.  nr.  983.  —  Wegen  seiner  tAcbter  Margaretha  und  Adelheid  vgl.  zu 
1366  sept  15:  1366  nov.  13;  1373  dez.  31 ;  13S0  mürz  13  und  nach  märz  13.  941 

M.  Rudolf  (IV)  versühnt  sieb  mit  graf  Heinrich  und  dessen  söhnen  und  graf  Götz  von  Fürsten- 
berg wegen  der  gefangennähme  seines  dienere,  des  edelknechtes  Konrad  von  Bach,  vor  Haslach 
(Hasel-).  Fürstenb.  I  b.  2,126.  —  Vgl.  nr.  945.  951.952.  957.  942 

(Nurenberg)  kaiser  Ludwig  verleiht  M.  Rudolf  (IV),  genannt  von  Pforzheim,  für  die  dienst«,  die 
er  ihm  und  dem  reich  unerschrocken  oft  gethan  hat  und  noch  thun  soll,  die  bürg  Mühlburg 
und  alle  andern  lehen,  die  M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  vom  reiche  hatte.  Or.  Karlsruhe.  — 
Schöpflin,  HZB  5.420.  —  Böhmer,  Reg.  Lud.  1701.  —  ZGOberrh.  NF.  1,93.  948 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Mörzheim,  bekennt  dass  er  seinen  Schwägern,  den  grafen  Ludwig  und 
Friedrich  von  öttingeh,  die  eigenschaft  an  dem  kirchensatz  zu  Sinbronn  (Sibenbrunnen) 
gegeben  habe.  Or.  München.  Reichsarch. —  Mon.  Boica  33,2,56. —  Reg.  Boica  7.124.  944 

derselbe  urkundet  wie  in  nr.  942  wegen  gefangennähme  seines  dieners  Rafan  des  Gölers  von 
Ravensburg  (Rafansperc).  Fürstcnb.  Üb.  2,127.  946 

M.  Hermann  wird  von  abt  Johann  von  Woissenburg  belehnt  Erwähnt  Sachs  2,1 15.  —  Zenss, 
Tradit  Wizenb.  X.  946 

(Nurenberg)  kaiser  Ludwig  thut  M.  Rudolf  (IV)  von  Pforzheim,  genannt  von  Baden,  die  gnade, 
dass  keine  Stadt,  sie  gehöre  zum  reiche  oder  nicht,  seine  eigenlente  oder  hintersassen  zu 
bürgern  aufnehmen  solle.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin.  HZB.  5,421.  —  Böhmer,  Reg.  Lud. 
17U6.  —  ZGOberrh.  NF.  1,93.  947 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zn  Pforzheim  und  landvogt  in  der  Mortenau,  verspricht  dem  pfalzgrafen 
Ruprecht  (1),  die  Stadt  Bretten  in  den  nächsten  18  tagen  tu  lösen.  Bürgen  und  mitsiegler: 
M.  Hermann,  bmderssohn  des  aussteuere,  Berchtold,  herr  zu  Ebersteil!,  Konrad  von  Balzhofen 
(Balnhoven),  Konrad  Schoftlin,  ritter;  Ulrich  vom  Stein...  »den  althensunes«  (sie)  von  Balz- 
hofen, Heinrich  von  Gartringen  (Gerch-),  edelknecbt  Sundag  vor  Mauritius.  Kopb.  529,237. 
Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  2422  zu  nov.  5  (sonn tag  vor  Mart)  nach 
austug.  Kopb.  555,10  Karlsruhe.  —  VgL  auch  wegen  der  zeugenreihe  nr.  955.  t>-4S 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim,  und  M.  Hermann,  herr  zu  Eberstein,  besiegeln  eine  urk.  des 
edelknechtes  Albrecht Ke^e  für  kloster  Lichtenthai.  Or. Karlsruhe. —ZGOberrh.  7,459.  949 
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M.  Hermann  versöhnt  sich  mit  graf  Heinrich,  dessen  söhnen  and  graf  Götz  Ton  Fürstenberg 
wegen  gefangennähme  seines  dieners  Ulrich  v..>n  Gemmingen.  Fürsten».  Hb.  2,217.  — 
Vgl.  nr.  942.  953.  «54.  956.  950 

M.  Rudolf  (IV)  urkundet  wie  in  nr.  942  wcge  n  gefangennahm«!  seiner  diener  Gerlach  von  Dürrmenz 
(Durmenzze)  und  Konrad  des  Sm«'>gerers  von  Mönsheim  (Menshain).  Fürsteub.  Ub.  2,127.  951 

derselbe  urkundet  wie  in  nr.  942  wegen  gefangennähme  seines  dienere  Konrad  von  Remchingen. 
Fürstenb.  Vb.  2,127.  952 

M.  Hermann  urkundet  wie  in  nr.  950  wegen  gefangennähme  seines  dieners  Johann  von  öwisheim 
(Auwonshein).  Fürstenb.  Ub.  2,127.  953 

derselbe  urkundet  wie  in  nr.  950  wegen  gefangennähme  seines  dieners  Eberhard  Gibel  von 
Flehingon.  Fürstenb.  Ub.  2,217.  954 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim  und  landvogt  in  der  Mortenau,  bekennt,  dass  er  und  seine 
erben  dem  pfalzgrafen  Ruprecht  (I)  die  stadt  Bretten  (Brehtheim)  innerhalb  der  nächsten 
vierzehn  tage  von  jaden,  Christen  oder  wo  sie  versetzt  ist,  ledig  und  losmachen  sollen.  Leistungs- 
bürgen und  miteiegler :  M.Hermann.  M.  Rudolfs  bruderssohn.  Berthold,  herr  von  Eberstein,  die 
ritter  Konrad  von  Balzhofen  und  Konrad  Schof  Iiiin  (von  Mönsheim  vgl.  nr.  868),  die  edelkuecbte 
Ulrich  von  Stein  d.  a.,  Simon  von  Balzhofen,  Heinrich  von  <  Jartringen  (Gertl-).  Or.  Karlsruhe.  956 

M.  Hermann  urkundet  wie  in  nr.  950  wegen  gefangennehme  seines  dieners  Kuno  von  öwisheim 
(Auwenshein).  Fürstenb.  Ub.  2, 127.  956 

M.  Rudolf  (IV)  urkundet  wie  in  nr.  942  wegen  gefangennähme  feines  dienere  Ulrich  von  öwisheim 
(Auwenshain).  Fürstenb.  Ub.  2, 127.  957 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zn  Pforzheim,  gönnt  dem  Friedrich  Stiirmfeder,  dass  er  alle  seine  in  dorf 
und  mark  Geisingen  gelegnen  und  zu  der  SN  iclauskapelle#  daselbst  gehörigen  guter  freien 
möge  von  aller  vogtei.  »dann  Gysingeu  in  die  pfarr  zu  Ingersheim  gehört,  welche  marchio 
zu  verleihen  gehabt«.  Gabelkhover.  Collect.  1,317.  Stuttgart.  St.-A.  958 

der  edelknecht  Johann,  genannt  von  Gültlingen  Hü-),  urkundet,  dass  M.  Hermann  die  20  pfund 
geldes,  die  Johann  auf  dessen  gütern  zu  Grötzingen  (Grec-)  hat,  jährlich  14  tage  vor  und 
nach  SGeorg  mit  200  pfund  heller  wiederkaufen  kann.  Siegler:  Ulrich  von  Wirtemberg, 
probst  von  SWiden  zu  Speier,  und  des  ausstelle«  bruder  Ernst  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  2.1 16.  —  Vgl.  nr.  940.  —  r.  959 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim,  und  seine  gemahlin  Maria  vorschreiben  dem  meister,  den 
brüdern  uud  den  siechen  des  h.  Gcistspitals  zu  Pforzheim  25  pfund  hcllergeldcs  jährlich  zum 
ersatz  für  eine  ihnen  widerrechtlich  abgenommene  mühle  und  lassen  ihnen  zugleich  Weingarten 
in  Ersingen  (Erges-)  und  ein  pfund  gcldes  auf  der  niodern  badstube  ledig.  Mitsiegler:  graf 
Ludwig  und  Friedrich,  horrn  von  Öttingcn.  M.  Hermann  und  die  bürger  von  Pforzheim.  Or. 
Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  24,  341  u.  357.  —  Auszug  Sachs  2,137  nach  Gamans.  —  P.W.  960 

derselbe  urkundet,  dass  Rudolf  der  Renner,  sein  knecht,  und  frau  Mechtild,  dessen  ehefrau,  mit 
seiner  Zustimmung  von  dem  kloster  Horrenalb  die  hofstatt  unten  an  dem  markt  zu  Pforzheim 
und  das  Steinhaus  dahinter  mit  allem  zugehflr,  ausgenommen  den  keller  unter  dem  Steinhaus, 
für  zwei  pfund  heller  jährlichen  ewigen  Zinses  bestanden  haben,  und  verspricht  für  sich  und 
seine  erben,  das  kloster  an  diesen  Zinsen  niemals  zu  irren.  Or.  Karlsruhe.  —  Der  bestand- 
revors  ZGOberrh.  6,22 1 .  —  v.  W.  961 

M.  Rudolf  (IV)  und  M.  Hermann  bekennen,  dass  der  krieg,  den  sie  mit  Heinrich  dem  domprobst, 
Rudolf  dem  diekan  und  dem  domkapitel  von  Augsburg  wegen  der  Viehweide,  genannt  die  Mmse. 
und  des  kirchensatzes  zu  Si  abtun  n  (Sybenbrunne)  hatten,  durch  ihre  Schwager,  die  grafeil 
Ludwig  und  Friedrich  von  öttingen,  gerichtet  ist.  so  zwar,  dass  sie  für  250  pfund  hellerauf 
alle  anspräche  an  vorgenanntes  gut  verzichten.  Desgleichen  bogeben  sich  die  grafen  von 
Ottingen  gegen  das  kapitel  aller  rechte,  die  sie  haben  mochten  an  vorgenanntem  gut  von 
eigenschaft  oder  lehenschaft  wegen  und  insoweit  sie  ihnen  von  den  markgrafen  gegeben 
waren.  Graf  Friedrich  riegelt  mit  für  sich  und  seinen  bruder,  der  kein  Siegel  bei  sich  hat 
Or.  München.  Reichsarch.  Mon.  Boica  33,2,62.  —  Reg.  Boica  7,15K.  —  An  einer  zweiteu 
sonst  gleichlautenden  ausfertigung  (Or.  Müuchen.  Reichsarch.)  siegeln  beide  grafen  von 
Öttingen  mit 
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M.  Rudolf  (IV),  heir  zu  Pforzheim,  reversiert,  dass  er  vou  Heinrich,  dompropst,  Budolf,  dekan, 
und  dem  domkapitel  zu  Augsburg  250  pfund  heller  für  die  anspräche,  die  er  an  die  Viehweide 
und  deu  kirchensatz  zu  Sinbronn  (Sjbeiibninne)  hatte,  empfangen  habe.  Or.  München.  Reichsarch. 
—  Mou.  Boka  33,  2,64.  —  Beg.  Boica  7,159.  963 

M.  Bndolf  und  M.  Hermann,  lierrn  zu  Pforzheim  begeben  sich  gegen  das  kapitel  des  gotteshauses 
zu  unser  lieben  freuen  in  Pforzheim  aller  anspräche  und  lehenschaft  an  der  Viehweide  zu  Sinbronn 
(Synprunn)  und  erhalten  dagegen  von  dem  capitel  250  pfund  heller.  Mitsiegler:  die  grafon 
Ludwig  und  Friedrich  von  öttingen.  Gabelkhover.  Collect  1,326.  Stuttgart  St-A.  964 

M.  Budolf  (IV),  genannt  von  Pforzheim,  siegler  für  das  frauenkloster  zu  Pforzheim,  predigerordens, 
bei  dem  verkaufe  genannter  guter  zu  Haslach  an  das  frauenkloster  zu  Bechenshofen.  Or.  Stuttgart 
St-A.  —  ZGOberrh.  4,454.  966 

derselbe  urkundet  dass  sieben  Schiedsrichter,  darunter  von  badischer  seit«  die  ritter  Eonrad 
von  Balzhofen,  Burkard  von  Dettingen  und  Burkard  Spete  (vgl.  nr.  743)  die  zweiung  zwischen 
den  armenleuten  des  pfälzischen  dorfes  Wörth  (Werde)  oberhalb  Schweinheim  (Swinheym) 
am  Bbeine  und  des  badischen  dorfes  Knielingen  (Kni-)  bei  Mühlburg  (Mülenberg)  wegen  der 
almende  Michelveit  dahin  entschieden  haben,  dass  man  die  von  Wörth  an  vorgenannter  almende 
nicht  irren  solle,  was  der  markgraf  zu  halten  gelobt.  Die  Schiedsrichter  siegeln  mit  Vidim. 
von  1414.  Kopb.  514,186.  Karlsruhe.  966 

M.  Hermann  reversiert,  dass  er  dem  Konrad  von  Knzberg,  genannt  von  Heinrieth  (Hehenriet), 
und  dessen  erben  stadt  und  bürg  Lüneburg  (abgeg.  bei  Kleingartach)  für  670  pfund  heller 
mit  zehn  pfund  heller  jährlichen  Zinses  versetzt  habe.  Verfallene  Zinsen  werden  zum  kapital 
geschlagen.  Zeugen  bei  der  rechnuug:  M.  Rudolf  (IV),  berr  zu  Pforzheim,  und  die  edelknechte 
Wigand  von  Berzhausen  (Barghus-)  und  Heinrich  von  Niefern.  Konrad  oder  seine  erben  dürfe u 
Lüneburg  versetzen,  doch  mit  vorbehält  des  markgräfliebeu  einlösuitgsrecbtes.  M.  Budolf  erklart 
sich  mit  obigem  einverstanden  und  siegelt  mit  Or.  Stuttgart.  St-A.  967 

der  edelknecbt  Fritz  von  Tiefenau  (Dieflenouwe)  reversiert  für  sich  und  seinen  broder  Jakob, 
dass  er  M.  Hermann  und  dessen  erben  den  halben  theil  an  der  bürg  Tiefenau,  den  dieser  ihm  für 
65  pfund  heller  verkauft  hat,  um  die  gleiche  summe  zum  wiederkauf  geben  will.  Jakob  siegelt 
mit  Or.  Karlsruhe.  968 

(Brukk)  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  urkundet,  dass  er  seinem  oheim  M.  Budolf  (IV)  und 
dessen  gemahlin  Maria  erlaubt  habe,  dem  edelknecht  Hartman  von  Boswil  und  dessen  hausfrau 
Agnes  den  zoll  zu  Frick  (Frikke)  und  die  zur  bürg  Honberch  (niine  bei  Lüufelfingen,  kaut. 
Baselland)  gehörigen  erzgruben  im  Frickgnu,  welche  M.  Maria  von  dem  herzog  zu  pfand  hat, 
für  170  mark  silbers  Freiburger  gewichtes  zu  verpfänden.  Or.  Karlsruhe.  969 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim,  und  seine  gemahlin  Maria  geben  ihren  dienern  Hartman 
von  Boswil  und  dessen  hausfrau  Agnes  und  ihren  kindern  und  erben  die  gefalle  und  nutzung 
von  den  erzgruben  in  dem  banne,  zu  Wj  1  (Wile)  und  von  dem  zolle  zu  Frick  für  ihre  getreuen 
dienst«,  ablöslich  um  170  mark  silbers  Basler  gewichtes.  Or.  Karlsruhe.  970 

M.  Hermann,  herr  zu  Eberstein,  besiegelt  die  Urkunde,  durch  welche  Worner,  ein  frühmesser  des 
SNiklausaltars  zu  Gernsbach,  dem  edelknecht  Albrecht  Kese  und  dessen  hausfrau  Anna  den 
Schenkenhof  zu  Kuppenheim  verleiht.  Krieg  v.H(>chfelden,GeschderGrafcnv.Ebcrstein  372. 971 

(Haselach)  M.  Budolf  (TV)  gegen  graf  Götz  von  Fürstenberg  bürge  dor  nrfehdo  genannter  brüder 
von  Bosenstein  (ruine  bei  Seebach),  deren  revers  er  bosiegelt.  Fürstcnb.  üb.  2,139.  972 

(Franchenfurt)  kaiser  Ludwig  gebietet  dem  grafen  Ulrich  von  Wirtemberg,  abt  und  convent  des 
klosters  Herrenalb  zu  schirmen  namentlich  gegen  M.  Hermann,  weil  jene  durch  bedrangnisse 
»in  sölichin  armflt  und  gebresten  gevallen  sint,  daz  si  in  dem  chloster  nicht  wol  beleihen  noch 
ir  notd&rft  darinne  gehaben  mögen.«  Or.  Stuttgart  St-A.  —  Besold,  Docum.  rediv.  (1636) 
153.  — Petri  Suev.  eccl.  25.  —  Sattler,  Gesch.  von  Wirtenb.  unter  den  Greven,  erst«  Fortseta. 
Beil.  108.  —  Böhmer,  Beg.  Lud.  1894.  973 

M.  Rudolf  (IV)  besiegelt  eine  urk.  8iftid  Weises  von  Pforzheim  und  seiner  frau  Hedwig  von 
Meimsheim  für  kloster  Frauenalb.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  25,330.  974 

derselbe,  herr  zu  Pforzheim,  und  seine  gemahlin  Maria  von  öttingen  tragen  dem  eratift 
Mainz  ihre  bürg  Weissenstcin  (Wiss-)  mit  allen  herrschaften,  drtrfern,  gerichten  u.  s.  w.  und 
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das  schultheissenamt  mit  allem  ungeld  und  die  muble  zu  Pforzheim  zu  lehen  auf,  dafür  dass 
ihnen  der  err.bischof  and  sein  stift  gegönnt  haben,  die  stadt  Bönnigheira  (Bunnenkeim)  und 
die  bürg  Mannheim  mit  zugehör,  welche  sie  von  dem  erzstift  zu  lehen  trugen,  an  Friedrich 
von  Sachsenheim  zu  verkaufen.  Würdiwein,  Nova  subsid.  5.130.  974 

die  brüder  Fritz,  Heinrich,  Otto  nnd  Berthuld  and  die  brüder  Ludwig  and  Hans  von  Grossweier 
(Krozswilr),  bekennen,  dass  sie  mit  M.  Rudolf  (IV)  dem  alten,  herrn  zu  Pforzheim,  beredet 
haben,  ohne  seine  oder  seiner  erben  einwilligung  die  bürg  Grossweier  niemand  zu  öffnen,  zn 
versetzen  oder  zu  verkaufen.  Or.  Karlsruhe.  976 

Eberhard,  abt  zu  Wcissenbnrg,  belehnt  M.  Hermann  mit  Grötzingen  (Grec-),  borg  und  dorf,  dem 
zehnten  zn  Durlach,  der  Stadt  Knppenheim  (Kopp-),  Elchesheim  (Elchcnshein),  den  dörfern 
Mörsch  (Merschs),  Süllingen  (Seidengen)  mit  kirchensatz,  beiden  Monsheim  (Menshein),  dem 
untern  und  dem  obern  mit  dem  kirchensatz,  dem  dorf  und  den  mannlehen  zu  dem  alten 
Bosswag  (Rossew-)  und  bnrg,  dorf  ond  kirchensatz  zu  Klingenberg.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Zeuss,  IVadit.  Wizenb.  X.  —  r.ir.  977 

Otto  und  Berthold,  herni  von  Kberstein,  gestatten  M.  Rudolf  (IV)  die  Verpfandung  Brettens  an 
pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOherrh.  23.440.  —  Koch -Wille,  Reg.  der 
Pfalzgrafen  2453.  978 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim,  bekennt,  dass  ihm  pfalzgraf  Ruprecht  (1)  an  seiner  schuld 
1300  pfund  heller  abgethan,  und  dass  er  diese  summe  auf  die  stadt  Bretten  (Prethcim)  und 
alles  andere  zuvor  dem  pfalzgrafon  versetzte  und  zu  den  ihm  schon  geliehenen  1 100  pfund 
hellem  geschlagen  habe.  Der  pfalzgraf  soll  Bretten  mit  zugehör  so  lange  mit  allen  rechten 
innehaben,  bis  es  der  markgraf  und  seine  erben  oder  seine  obeimo  Otto  und  Berthold  von 
Eberstoin  für  4  400  pfund  einlösen.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  23,440.  —  Koch- 
Wille,  Heg.  der  Pfalzgrafen  245  4.  979 

ritter  Wolf  vom  Stein  urkundet,  dass  er  von  M.  Rudolf  (IV)  14  pfund  heller  weniger  8  Schillinge 
jährlicher  gälte  von  dessen  gutem  zu  Büchenbronn  (Böchbrünen)  für  136  pfund  beller,  vor- 
behaltlich des  wiederkaufs  um  die  gleicho  summe,  gekauft  habe.  Or.  Karlsruhe.  980 

Andreas.  Klaus.  Wolf,  Elsbcth  und  Wilburg,  kinder  Klaus  des  Röders  selig,  bekennen,  dass  sie 
ihren  theil  der  bürg  Hohenrad  mit  allem  zugehör  an  M.  Hennann,  heim  zu  Eberstein,  für 
25  pfund  Strassburger  pfenuige  verkauft  haben.  Wird  die  bürg  dein  markgrafen  als  ein  leben 
in  ansprach  geuoinmen  (»an  behebet  für  ein  leben«),  so  geloben  vorgenannte  drei  brilderdie 
lehen  zeit  ihres  loben»  von  ihm  und  seinen  erben  zu  tragen.  Mitsiegler  der  drei  brüder  deren 
oheim  Sifrid  von  Michelbach  (Micheln-).  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,426.  981 

Heinrich  nnd  Wilhelm,  herrn  zu  Eberstein,  gebrüder,  geloben,  ihren  oheim  M.  Rudolf  (IV),  beim 
zu  Pforzhoim,  and  seine  erben  wegen  seiner  bürgschaft  gegen  den  edelknecbt  Ulrich  von  Stein 
den  jungen  um  die  stadt  Gochsheim  (Güspoltzuoin)  schadlos  zu  halten.  Or.  Karlsruhe.  —  Aus- 
zog bei  Krieg  vou  Hochfoldan,  Grafun  von  Eberstein  56.  —  v.  Wr.  982 

(Strassburg)  Johanna  von  Mömpelgard,  gräßn  zu  Katzenelnbogen  nnd  wittwe  zu  Besigheim, 
versichert  ihre  bürger  zu  Besigheim,  sie  wolle  sie  bei  allen  gowohuheiten  und  rechten  bleiben 
lassen,  dio  sie  und  ihr  »bruderlin«  selig  M.  Rudolf,  genannt  Hesso,  herr  zn  Baden,  ihr  ehe- 
licher maiiu  und  dio  vordem  desselben  hergebracht,  und  die  bürger  bisher  gehabt  haben.  Nach 
ki'ip.  im  Stadtgerechtigkeitsbuch  in  Besigheim  reg.  Stalins.  Hs.  1 1 52.  Karlsraho.  983 

(Strazburg)  Heinrich  der  alte  Sturmfeder  uud  dessen  söhne  Heinrich  d.  j.,  ritter,  und  Werner, 
edelknecbt.  bekennen,  dass  Johanna  von  Mömpelgard,  grätin  zu  Katzenellenbogen  und  frau 
zu  Besigheim  (Beseiikein),  sie  auf  lebenszeit  mit  dem  ihnen  von  M.  Rudolf  Hess«,  herrn  zu 
Baden  selig,  verliehenen  barglehen  belehnt  habe,  und  dass  nach  dem  tode  Johannas  das  burg- 
lehen  an  deren  nachfolger  im  besitze  Besigheims  fallen  soll.  Reg.  Doica  7,258.  984 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim,  reversiert,  dass  Konrad  Schophelin,  ritter  von  Mönsheim 
(Menshein),  und  dessen  erben,  mit  seiner  einwilligung  die  markgräflichen  lehenguter  zu  Nieder- 
Mönsheim,  welche  dessen  Schwager  Machtolf  selig  gehörten,  dem  grafen  Ulrich  von  Wirtom- 
berg verkautt  habe,  und  begiebt  sich  für  sich  und  seine  nachkommen  aüer  anspräche  an  die 
Güter.  Or.  Stuttgart.  St.-A. 
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(Nuwcnburg)  graf  Ulrich  von  Wirteinberg  gelobt  seiner  »Schwester«  Johanna  von  MOtnpelgard, 
borg  und  Stadt  Besigheim  (Besenkein),  die  sie  ihm  geöffnet  hat,  zu  schirmen  wider  jedermann, 
ausser  wider  seinen  »bulen«  M.  Budolf  (IV)  von  Baden,  wenn  seine  Schwester  mit  diesem  kriegen 
wollt«  nnd  ihn  von  Besigheim  aus  bekriegte  oder  schädigte.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Erwähnt 
Stillin  3,225.  Anm.  3.  986 

II.  Hermann  schreibt  der  Elsbeth  von  Roteustein  (ruine  bei  Fränkisch- Crumbach),  kämnirerin 
von  Worms,  sie  solle  seinem  oheim  («vetter«)  M.  Rudolf  (IV)  seine  und  seines  oheims  briere 
zu  lösen  geben.  Guden,  Cod.  dipl.  3,312.  987 

M.  Budolf  (IV)  besiegelt  mit  andern  eine  schenkungsurk.  des  edolknechtes  Wigand  von  Berg- 
i     hausen  (Barghus-)  und  dessen  gattin  Anna  für  kloster  Lichtenthai.   Or.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  7.469.  988 

M.  Hermann  reversiert,  dass  er  seinem  »lieben  buln«  Engelhard  von  Weinsberg  und  dessen 
erben  2025  pfund  heller  schulde,  die  dieser  ihm  auf  seinen  theil  zu  Weinsberg  geliehen 
habe.  Albrecht,  Samml.  z.  Gesch.  der  Herrn  von  Weinsberg.  Cod.  hist  Q  269.  I  173.  Stutt- 
gart. K.  Bibliuth.  —  Schöpfliu,  HZB.  5,427.  .  989 

derselbe  und  seine  geinahlin  Mechtild,  grätin  von  Vaihingen,  schenken  für  sich,  ihre  erben  und 
nachkommen  dem  kloster  Lichtenthai  bei  Beuren  (Bure)  den  kirchensatz  zu  Steinbach  mit 
einwilligung  ihres  oheims  (»patrui  nostri«)  M.  Rudolfs  (IV)  d.  ä.,  und  seiner  gemahiin  grafin 
Maria  von  Oeningen,  welche  mitsiegeln  und  auch  für  ihre  söhne  Friedrich  (III)  und  Rudolf  (V) 
anfalle  rechte  daran  verachten.  Or.  Karlsruhe,  —  ZGOberrh.  7,473.  —  Mechtild,  die  hier 
zum  erstenmal  begegnet,  war  die  tochter  graf  Konrads  von  Vaihingen.  Vgl.  Stalin  3,711 
nnd  unten  zu  1354  april  14.  990 
Agnes,  die  äbtissiu  und  der  couvent  des  klosters  zu  Lichtenthai  (Bure)  Urkunden  über  die  Schen- 
kung des  kirchensatzes  zu  Steinbacb  durch  M.  Hermann,  geben  dem  markgrafen  das  von 
seinem  vetter  M.  Friedrich  (U)  verpfändete  dorf  Oos  (Ose)  zurück  und  versprechen,  einen 
motiat  nach  Übergabe  des  kirchensatzes  demselben  150  pfund  heller  oder  genannte  güter  zu 
geben,  l'eberlebt  der  markgraf  den  kirchherrn  zu  Steinbach,  oder  wird  die  kirche  auf  andere 
weise  ledig,  so  sollen  sie  dem  markgrafen  und  dessen  erben  400  pfund  heller  von  den  gütem 
und  pfänden],  die  sie  von  ihm  und  seinem  vater  innehaben,  geben,  gebricht  es  aber  daran 
und  stirbt  er  vor  erledigung  der  kirche  ohne  leibeserben.  so  sollen  sie  von  vorgenannter  summo 
an  dem  grabe  seines  vaters  eine  ewige  messe  stiften.  M.  Hermann  bestätigt  dies  alles,  schenkt 
dem  kloster  zwei  genannte  leibeigene  und  freit  die  güter  desselben  in  dem  dorfe  Oos.  Siegler : 
Aebtissin,  conveut,  Hermann  und  M.  Budolf  (IV),  wolcher  ebenfalls  alles  bestätigt.  Or.  Karls- 
ruhe. —  ZGOberrh.  7,476.  991 
M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim,  giebt  einen  schadlosbrief  an  Ludwig  von  Lichtenberg,  der 
sein  mitschuldner  geworden  ist  gegen  die  geschwister  Jeckelin,  Mannekynt,  Gute  und  liecho- 
liue,  juden  zu  Strassburg,  für  3575  pfund  Strassburger  pfennige.  Or.  Darmstadt  Hanau- 
Lichtenb.  Urkk.  nr.  295.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau  -  Lichtenberg 
1,172  anm.  472.  992 
abt  Kenhard  von  Schwanach.  genannt  von  Windeck,  urkundet,  dass  Anna,  die  tochter  seines 
oheims  Reinbold  von  Windeck  selig  und  mulimo  des  abtes,  M.  Hermann  und  dessen  erben  der 
gelübde  und  des  geldes,  das  dieser  ihr  zu  geben  gelobt  hatte,  ledig  erklärt  hat.  Or.  Karls- 
ruhe. —  v.W.  993 
M.  Budolf  (IV)  und  graf  Ulrich  von  Wirtemberg  kommen  auf  bitten  der  stadt  Heilbronn  über- 
ein, wegen  des  Rössens  auf  der  Würm,  Nagold,  Enz  und  auf  dem  Neckar  die  wasserstrasse 
zu  öffnen,  und  zwar  die  Wärm  bis  Pforzheim  in  die  Enz  mit  zoll  zu  Liebeneck,  die  Nagold 
ebensoweit  mit  zoll  zu  Liebenzell  und  Weissenstein ,  die  Enz  bis  Besigheim  in  den  Neckar 
und  den  Neckar  von  da  bis  Heilbronn  an  die  Stadtmauer  mit  Zöllen  zu  Neuenbürg,  Pforzheim, 
Eutingen,  Niefern,  Dürrmenz,  Lomersheim,  Mühlhausen,  Bosswag,  Vaihingon,  Obor-Biexingeu, 
Unter-Riexingen,  Retnmigheim  (Öd  bei  Untermberg),  Biss'mgen  und  Besigheim,  bestimmen, 
dass  jeder  herr  oder  armmann,  denen  man  den  zoll  giebt,  an  den  wehren  schutzbretter  machen 
und  das  wasser  schiffbar  erhalten  sollen,  ferner  was  als  freiholz  gelten  soll,  und  sichern  den 
und  den  kaufleuten,  welche  holz  kaufen,  auf  dem  wasser  und  der  nferstrasso  friede 
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und  goleit  zu.  Wer  von  Heilbronn  ab  flössen  will,  soll  zollfrei  sein.  Kopb.  59,221  und  105b,20. 
Karlsruhe.  —  2  mod.  Kop.  nach  or.  in  Heilbronn.  Stuttgart  St-A.  —  Moser,  Forstarchiv 
12,fi4.  —  Beuss,  Dednct  und  Urkk.  Samml.  17*5.  S.  331,  —  Spittler,  Gotting,  histor. 
Magazin  8,352.  —  Kausler,  Oberamt  Neuenbürg  154.  —  Pflüger,  Gesch.  v.  Pforzheim  125. 
—  Gabelkhover  1,321  und  zwei  weitere  Kop.  (Stuttgart  St.-A.)  haben  1322.  994 

M.  Rudolf  (IT),  herr  zu  Pforzheim,  erkennt  als  ein  von  bischof  Berthold  von  Strasburg  und 
graf  Ulrich  von  Wirtemborg  wegen  ihror  »Wsse  über  das  dorf  Bebeinheim  ernannter  obmann, 
nachdem  die  genannten  Schiedsleute  zwiespältiges  artheil  abgegeben  haben  und  sein  mitge- 
meiner graf  Ludwig  von  öttingon,  landgraf  im  Elsass,  durch  krankheit  verhindert  sein  urtheil 
eingeschickt  hat  (durch  seinen  diencr  Heinrieb  den  Tanhuser),  dass  das  dorf  Bebelnheim  einen 
besonderen  bann  and  twing  habe.  Sagen  aber  die  parteien  oder  eine  derselben,  »daz  si  umb 
diso  sache  mer  an  ans  gesetzzet  haben  ze  sprechen«,  so  begehrt  er  Verzug,  bis  er  sich  mit 
graf  Ludwig  besprochen  habe.  Orr.  Stuttgart.  St-A.  und  Strassburg.  Bez.-A.  Sor.  G.  122.  995 

derselbe,  horr  zu  Pforzheim,  gestattet  seiner  bürgerin  zu  Pforzheim,  frau  Quote,  genannt  die 
Pfenncrin,  auf  den  allerheiligenaltar  der  S.  Michaelskirche  zu  Pforzheim  eine  ewige  messe 
und  pfründe  für  ihre  familie  zu  stiften,  welche  sie  und  nach  ihrem  tode  ihre  ältesten  leibeserben 
verleihen.  Or.  Stuttgart  St.-A.  !r96 

(Spirc)  der  rath  von  Speicr  reversiert  gegen  M.  Hennann,  dass  er  wegen  der  zwei  schiffe  mit 
wein,  die  zwei  Speirer  bürgern  zugehören  und  von  dem  markgrafen  auf  dem  Rhein  angehalten, 
auf  des  rathes  bitte  aber  wieder  freigelassen  wurden,  keine  anspräche  und  fordernng  erheben 
werde.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,1 1 9.  —  r.  ff.  997 

(in  Montebeligardo)  Johanna  von  Mömpelgard,  grftlin  von  Katzenellenbogen,  tauscht  für  »ich 
und  ihre  erben  in  der  herrsch&ft  Belfort  mit  dein  kapitel  von  Mömpelgard  den  kirchensatz  zu 
Tavey  (Thavex)  bei  Hericourt  and  20  >libratas  terro  Stephanienses  annui  et  perpetni  redditus« 
fs.  Ducange  4,101]  von  den  einkünften  in  genannten  dörfern  ein  gegen  den  kirchensatz  zu 
Beifort  und  die  einkünfte  desselben,  um  die  pfarrkirche  zu  Beifort  in  ein  collegiatstift  mit 
12  kanonikem  und  1 3  präbenden  umzDwandeln.  Johanna  und  das  kapitel  bitten  den  erzbisebof 
Hugo  von  Besannen  um  bestätigung  des  vorstehenden.  Schöpflin,  Ab.  dipl.  2,175.  WS 

M.  Hermann  und  seine  gemahlin  Mechtild  zeigen  dem  Strasslmrger  hochstift  an,  dass  sie  mit  einwil- 
ligung  M.  Rudolfs  (IV)  dem  kloster  Lichteiithat  den  kirchensatz  zu  Steinbach  geschenkt  haben, 
und  bitten  dasselbe,  genannte  kinhe  dem  kloster  zu  inkorporieren.  Der  inarkgraf  siegelt  allein. 
Or.  Karlsruhe. —  ZGOberrh.  7,479. —  Die  Inkorporation  geschah  am  24.  mai  durch  bischof 
Berthold  von  Strassburg.  Vgl.  a.  a.  o.  430.  '«KW 

M.  Kutiolf  (IV)  und  sein  bruderssohn  M.  Hermann  besiegeln  zum  zeichen  ihrer  Zustimmung,  auf 
bitte  des  Burchard  von  Dietlingen  (Tet-)  und  seiner  söhne  Konrad  und  Hermann,  die  nrkunde, 
in  weither  Burchard  an  das  predigerinnenkloster  ausserhalb  der  sladt  Pforzheim  das  ver- 
leihuiigsrecht  der  von  Berthold  von  Strubenhart  (Öd.  nö.  Dennach)  selig  in  diesem  kloster 
gestifteten  pfründe  vergabt  und  zur  besserang  derselben  die  von  M.  Kudolf  mit  100  pfund 
heller  abzulösenden  10  pfund  hellergeld  auf  dem  dnrfe  Stein  (Stein)  und  das  von  den  von 
Stnibenhart  mit  10  pfund  heller  abzulösende  pfund  hellergeldes  auf  einem  hofe  zu  Gräfen- 
hausen giebt.  —  Or.  Karlsruhe.  —  t>.  1000 

(Brisach)  Johanna  von  Mömpelgard,  grätin  von  Katzenelleubogen,  bekennt,  dass  die  misehelle, 
welche  sie  und  ihr  »brüderli«  selig,  M.  Kudolf,  genannt  Hesso,  mit  der  stadt  FToiburg  hatten, 
geschlichtet  sei.  Schreiber,  Preiburg.  Ub.  1,353.  1001 

M.  Hermann  bestätigt  und  besiegelt  als  ehemaliger  pfleger  Rcinbolds  von  Windeck  und  seiner 
geschwister  die  richtnng  zwischen  abt  Heinrich  und  dem  couvent  von  SGeorgen  und  Keinbold 
und  llertscbin  und  deren  geschwistern  von  Windeck,  betreffend  die  klostergüter  und  das 
Windeck  lselie  gericht  zu  Müllnheim  (Mülnh-)  uud  Tradenheim  (—  Drasenheim  ?).  Or.  München. 
Rekhsarch.  —  Reg.  Boica  7,3*2.  1002 

M.  Kudolf  (IV)  besiegelt  als  mitschuldner  und  leistungsbürge  für  Johann  und  Walther  von  üerolds- 
etk  die  Verabredung  zwischen  Walther  von  Garoldseck,  dessen  vorgenannten  sehnen  und  der 
gemahlin  demselben,  Susanua  veu  Rappoltstein,  über  das  Wittum  Su.sanuas.  Kopb.  400h  nr.  3. 
Karlsruhe.  —  Rappoltstein.  Lb.  1,422.  1003 
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M.Bodolf(IV)  d.  k.  und  seine  gemahlui  Maria,  gräfin  von  Ortingen,  »chenken  dem  kloster  Lichtentbai 
deu  kirchensatz  in  Pforzheim,  damit  ihr,  ihrer  vorfahren  und  namentlich  ihre«  oheims  M.  Bu- 
dolf  (III)  gedächtnl&s  begangen  werde,  mit  einwiliigong  ihrer  sühne  Friedrieh  (III)  and 
Rudolf  (V),  M.  Hermanns  and  seiner  geraahlin  Mechtild,  grafin  von  Vaihingen,  mit  berathnng 
der  abt*  von  Neuburg  und  Herrenalb  and  in  gegenwart  and  mit  wissen  graf  Bertholds  von 
Kberstein  und  des  ritten;  Burkard,  genannt  Sj»*te  (vgl.  nr.  74.1),  welche  s&mmtlich  mit  ausnahmo 
Budolfs  d.j.,  der  nwh  kein  siegel  bat,  mitsiegeln.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  7,482.  1004 

derselbe  spricht  zusammen  nut  diu  rittern  Burkard  Spete  und  Konrad  von  Balibofen  (Bali-) 
und  dem  edelknechte  Arnold  Pfau  (Pfäw)  ein  schiedsrichterliches  urtheil  in  einem  streite 
»wischen  kloster  Lichtenthal  und  dem  edelknechte  Marquard  von  Xeidlingen  (Nidelinge)  aber 
den  laienzehnten  zu  Kisingen  (ls-).  Siegler:  Rudolf,  Marquard  and  sein  8ohn  Johann.  Or.  Karls- 
ruh*. —  ZGOberrh.  7,4sr,.  UXK> 

(Kltevil)  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  schickt  den  »edelmann«  M.  Rudolf  (IV  ?),  den  ritter  Götze 
von  Grostein  (Grasteyn)  und  seinen  mann  Friedrich  Ton  Saehsenheim  (Sahssinh-)  an  Haneman 
Tun  Lichtenberg  mit  einer  Urkunde,  worin  er  diesem  gebietet,  mit  seinem  fetter  Simon  von 
Lichtenberg  ihr»  gemeinsamen  kunnainzischeu  leben,  nämlich  die  Stadt  Brumalh  (-t)  mit  zu- 
gehör  durch  das  loos  zu  theilvn.  Or.  DarmsUdt.  Hanau- Lichtenb.  Urkk.  nr.  31 5.  —  Erwähnt 
Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanan-Lichtenberg  1,113  Anm.  282.  1000 

prior  und  conveut  des  fraueuk  losten  ausserhalb  der  Stadt  Pfonheim  predigerorden*  Urkunden, 
dass  sie  ihrem  herro  M.  Hermann  gelobt  haben,  ihm  das  dorf  Ellmendingen  (Kim-)  mit  zöge  hur, 
das  er  ihnen  in  kauten  gestattet  hat,  für  2«i>  pfund  heller  in  Pforxbeimer  Währung  wieder 
tu  kaufeu  zu  gelten.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,120.  —  r.  »*.  1007 

(Spire)  bischof  Gerhard  von  Speier  inkorporiert  auf  bitten  des  wegen  allzu  schmaler  einküufto 
stark  verschuldeten  klusters  Lichtenthai  und  M.  Rudolfs  (IV)  dem  vorgenannten  kloster  die 
Pfarrkirche  iu  Pfi-mheim.  Mitsiegler:  Rudolf  und  das  kapitel  der  Speirer  kirche.  Or.  Karlsruhe, 

—  ZGOberrh.  7,4 »0.  —  Reg.  ebenda  26,12.  1008 

Friedrich  von  Sachsentieim  und  .seine  söhne  Fritz  und  Berthold  erklaren,  dass  sie  wegen  der  von 
den  grafen  Friedrich  und  Friedrich  von  Zollern,  gebrüdem,  gekauften  bürg  Ingersheim  (-n) 
einem  markgrafen  von  Baden,  der  daun  recht  dazu  hat,  einer  lösung  gebunden  sein  sollen 
um  1000,  beziehungsweise  900  mark  lötigen  Silbers  nach  zugelds  recht.  Monom.  Zoller.  1, 
nr.  3ii3.  1000 

M.  Rudolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim  and  landvogt  in  der  Mortenaa,  giebt  Ludeman  von  Lichten- 
berg, als  seinem  bürgen  und  mitschulduer,  einen  schadlosbrief,  wegen  der  2000  kleineu 
Florentiner  gülden,  für  welche  er  dem  Strassburger  bärger  Jeckelin  Mansse  200  kleine  golden 
auf  Ettlingen  und  Darlach  verkauft  hat.  Or.  Datmstadi.  Hanau-Lichtenberg.  Urkk.  nr.  321. 

—  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,172.  anm.  473.  1010 

urtheilbrief  Ludwigs  von  Rödersdorf  (Rodolfsdorff)  als  obmannes  für  fran  Johanna  von  MCmpelgard, 
grafin  zu  KatzcnelleniNtgen  wider  frau  Jordan  Schaller  von  Basel  wegen  50  mark  Silbers  einer 
von  M.  (Rudolf)  Hesso  herrührenden  schuld.  St.-A.  Innsbrack.  Bep.  4,748.  —  tr.lK.  1011 

(Avinione)  papst  Clemens  VI  beauftragt  den  erzbischof  von  Besancon.  M.  Friedrich  (Uli  und 
Margaretha,  die  tocht-r  M.  Rudolf  Uessos  selig,  welche  die  eho  geschlossen  und  darin  nach- 
komroensebaft  erzeugt  haben,  obwohl  sie  einmal  im  dritten  und  zweimal  im  vierten  grade 
blutsverwandt  sind,  von  der  exkommunikationssentenz  zu  befreien,  den  ebedispens  zu  ertheilen 
und  ihre  nachkommenschaft  für  legitim  zu  erklären.  Dagegen  Bollen  Friedrich  und  Margaretha 
jedes  eine  kapeile  stiften  und  mit  25  pfund  kleiner  tunlosen  jährlicher  einkttnfte  begaben. 
Schflpflin,  HZB.  7.2H3-  1012 

(Avinione)  derselbe  ertheilt  dum  erzbischof  von  Besancon  den  gleichen  auftrag  in  bezog  auf  die 
ehe  M.  Rudolfs  IV)  Weker  und  Adelheids,  der  tochtcr  M.  Rudolf  Hessos.  Schöpflin,  HZB 
7.2H5.  1013 

M.  Rudolf  (rV),  herr  zu  Pforzheim,  M.  Hermann,  herr  zu  Eherstein,  und  M. Friedrich  (III)  d.j., 
des  vorgenannten  Rudol/s  sohu,  bestätigen  und  besiegeln  eine  Urkunde,  in  welcher  der  edel- 
kuecht  Hetuzuian  Hübe  von  Neuweier  i  Nägwilr)  und  seine  fran  Wilburg  dem  kloster  Lichten- 
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tfaal  ein  weingeld  verkaufen  von  dem  viertel  des  zehnten  zu  Stcinbacb  und  Neuweier,  du 
sie  von  der  herrschaft  Baden  zu  lehen  trafen.  Or.  Karlsruhe,  —  ZGOberrh.  8,72.  1011 

(Sletzstat)  Johanna  von  Mömpelgard,  gräfln  von  Katrenellenb«  gen.  in  der  fünfjährigen  einung- 
clsassischer  rarsten,  herren  und  stadte  zur  Unterdrückung  von  auflaufen.  Wencker,  De  uss- 
burgeris  59.  —  Rappoltstein.  üb.  1,441.  101& 

M.  Rudolf  (IV)  bekennt,  das*  ihm  pfalzgraf  Ruprecht  (I)  d.  ä.  805  pfund  heller  auf  die  Stadt 
Bretten  geliehen  habe.  Die  bruder  Ottmai)  und  Jlerchtold  von  Eberstein,  mit  deren  willen  die 
Verpfändung  geschehen  ist,  siegeln  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  23,440.  —  Koch- Wille, 
Reg.  der  Pfalzgrafel)  2539.  1016 

derselbe,  herr  zu  Pforzheim,  besiegelt  eino  Urkunde,  in  welcher  Sifrid  Seshelm,  Schultheis«  zn 
Pforzheim,  eine  messe  auf  dem  b.  kreuzaltar  in  der  Miehaelskirche  daselbst  stiftet  Or.  Karls- 
ruhe. -  r.  W.  1017 

quittung  von  Pirre  (sie)  Kamerer  für  frau  Johanna  von  Mömpelgard,  graftn  zu  Katzenelnbogen, 
über  ihr  und  der  graten  von  Ptirt,  auch  M.  (Rudolf)  Hessos  Silbergeschirr.  St-A.  Innsbruck. 
Rep.  4,74K.  -  v.  W.  1018 

quittung  von  Symund  Jud  von  Rufach,  für  frau  Jobanna  von  Mömpelgard,  wittwe  M.  (Rudolf) 
Hessos,  über  120  mark  Silbers  und  alte  anderen  schulden,  ausgenommen  120  gülden.  St.-A, 
Innsbruck.  Rep.  4,74k.  —  v.W.  101» 

M.  Hermann  urkondet,  dass  er  das  kloster  Herrenalb  widerrechtlich  angegriffen  und  beschädigt 
habe,  dass  er  nach  3jirueh  kaiser  Ludwigs  und  der  pfalzgrafcn  Ruprecht  d.  ä.  und  d.  j.,  nicht  des 
kloster?  schirmor  und  vogt  s*i,  auch  einen  bezüglichen  anspruch  nicht  wieder  erheben  wolle 
bei  verlust  seiner  reiehsleben,  und  dass  er  von  nun  an  mit  abt  und  convent  von  Herrcnalb 
gegenseitige  freundschaft  halten  wolle.  Zeugen:  die  pfalzgrafen  Ruprecht  d.  a.  und  d.  j.,  die 
grafen  Gerlach  von  Nassau,  Eberhard  von  Wirtcmberg  und  Eberhard  von  Werdenberg,  zwei 
von  Rechberg,  der  Schüller  und  Joban  Heinrich  von  Schwenningen  (Swen-),  des  kaisers  land- 
vogt  in  Oberschwaben  u.  a.  MitsicgU-r:  Ruprecht  d.  ä.  und  d.  j.  Or.  Karlsruhe.  —  Besold, 
Doc.  rediv.  160.  —  Petri,  Suev.  eccl  26.  —  Meichsncr,  Deeia.  cam.  4,569.  —  ZGOberrh. 
6,333.  —  Koch-Wille,  R..g.  der  Pfalzgrafen  2554.  —  0.1»'.  I02ö 

kaiser  Ludwig  urkundet  über  die  sühne  M.  Hermanns  mit  kloster  Herrenalb  übereinstimmend 
mit  der  erklärung  desselben  vom  gleichen  datum.  Or.  Karlsruhe.  —  Besold.  Doc.  rediv.  1 62. 

—  Petri,  Suev.  eccl.  27.  —  Böhmer,  Reg.  Lud.  24 70.  —  ZGOberrh.  6,336.  —  Reg.  ebenda 
NF.  1,95.  1021 

kaiser  Ludwig  urkundet,  dass  der  krieg  zwischen  ihm  und  M.  Hermann  wegen  des  Schirmes  und 
der  vogtei  des  klosters  Herrenalb  «ein  und  des  reiches  gewesen  ist,  und  dass  der  markgraf 
dio  kaiserliche  schirmvogtoi  anerkannt  habe,  und  verbietet  bei  genannter  strafe  wegen  erlit- 
tenen kriegsschadens  dem  kloster  zuzusprechen.  Orr.  Karlsruhe  und  Stiftsarchiv  SPaul  in 
Kärutheu.  —  Herbert,  Hist.  nigr.  silv.  3,279.  -  ZGOberrh.  6,337.  —  Böhmer,  Reg.  Lud. 
3521.  —  ZGOberrh.  NF.  1,95.  1032 

(Franchoufurt)  kaiser  Ludwig  bekennt,  dass  er  wegen  der  schimivogtci  des  gotteshauses  Herrcnalb, 
welcher  M.  Hermann  sich  angenommen  hatte,  sich  mit  diesem  freundlich  vereinigt  habe,  und 
schenkt  ihm  wegen  aller  vergangenen  sache,  die  er  wider  ihn,  das  reich  und  das  gutteshaus 
gethan  hat,  seine  und  des  reiches  huld  und  gnade.  Or.  Karlsruhe.  —  Sachs  2, 1 1  s.  —  ZGOberrh. 
6,338.  —  Böhmer,  Reg.  Lud.  3523.  —  ZGOberrh.  NF.  1.95.  1028 

(Franchenfurt)  derselbe  und  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  entscheiden  zwischen  kloster  Hcrrenalb  und 
M.  Hermann,  dass  das  kloster  utigeirrt  von  dem  markgrafen  und  dessen  erben  im  besitze  des 
dorfes  Malsch  bleiben,  demselben  jederzeit  dio  lösuug  des  dorl'es  Mörsch  (Mersche)  um  1 20  pfund 
heller  gestatten  und  genannte  Schuldbriefe  herausgeben  soll.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
6,338.  —  Ungenau  Böhmer,  Reg.  Lud.  3524.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrnfen  2557. 

—  ZGOberrh  NF.  1,96.  1024 
M.Hermann  urvl  seine  geraahlin  Mechtild,  tochter  graf  Konrads  von  Vaihingon  (Veh-),  verkaufen 

mit  genehmigung  M.  Rudolfs  (IV)  d.  a.  und  seiner  sAhne  M.  Friedrich  (III)  und  M.  Rudolf  (V), 
geuannt  Wecker,  dem  abte  Konrad  und  dem  convent  des  klosters  Maulbronn  (Mulenbrunne) 
ihre  hälfte  des  dorfes  Untcröwishoim  (Nidern  Owensh-)  mit  allem  zugohör  und  dem 
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recht  der  dazugehörig»  an  ritter  Haben  von  Menningen,  dessen  brnder  Eberhard,  edelknecht, 
und  andere  verpfändeten  >rüt«r  mit  erlaubniss  des  bischofs  und  des  kapitels  des  BaslerstifUs, 
von  denen  sie  dies  alles  zu  lehen  hatten,  für  1200  pfund  heller  and  geloben,  dem  kloster 
vorgenannte  hälft»  durch  <ia-  Hasler  stift  zu  rechtem  eigen  fertigen  zu  lassen.  Aach  erklart 
Mechtild,  dass  «Iiis  genannt«  gut  weder  ihre  morgengabe,  noch  ihr  zngeld  oder  Wittum  sei. 
üie  obengenannte»  drei  markgrafen  siegeln  mit  (das  wühl  erhaltet)«  allianzsiegel  Mochtilds 
und  das  reitersiegel  Friedrichs  III  sind  bei  v.  Wewh  nicht  vertreten).  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  .Sachs  2.120.  1035 

dieselben  bekennen,  dass  der  kircbensatz  der  kirche  zu  l'nt'sröwiäheira  (Nidera  Owensheim)  zu  dem 
an  das  kloster  Manlbronn  verkauften  gute  und  dorfe  gehört,  und  geloben,  denselben  ron  dein 
still  zu  Bas«),  von  dem  sie  ihn  mit  vorgenanntem  gute  zu  lehen  haben,  als  ein  freies  .  igen 
zu  fertigen.  Or.  Karlsruhe.  1026 

bi  schuf  Johann  von  Itasei  willigt  ein  in  den  verkauf  von  Unter  Öwisheim  an  kloster  Maulbronn  durch 
M.  Hvrmunn,  welcher  ihm  dafür  das  dorf  Oos  zu  lehen  aufgetragen  habe.  Stuttgart  St.-A. 
Kepert.  2,486  nach  dem  nicht  mehr  vorhandenen  or.  zu  1347,  gehört  jedoch  offenbar  hierher, 
vgl.  das  folg.  reg.  1027 

(Uasill  derselbe  belehnt  M.  Hermann  mit  dem  dorf  Oos  (Ose)  und  mit  allen  lehen,  die  M.  (Rudolf) 
Hesso  selig  von  dem  stifte  Basel  hatte.  Or.  Karlsruhe.  —  Trouillat,  Mon.  de  Bale  3,5*0.  — 
Reg.  ZGOherrh.  4,46  1.  —  r.  II'.  1028 

!  M.  Hermann,  herr  zn  dem  alten  Kberstein,  gieht  dem  bischof  Johann  und  dem  kapitel  des  stifte« 
I  zu  Basel  an  stelle  des  von  diesen  bisher  zu  lehen  getragenen  und  mit  ihrer  Zustimmung  an 
klosto  Maulbrnmi  verkauften  halben  dorfes  Unterowisheim  (Nidern  Owensh-)  das  dort  Oos 
(Ose),  das  bisher  sein  freies  eigen  war,  zu  leben  auf  und  reversiert  über  di«  erhalten« 
belehnung.  Or.  Karlsruhe.  —  Trouillat,  Mon.  de  Dalo  3,57'J.  —  Heg.  ZGOberrh.  4,46 1. — 
r.H'.  1029 

graf  Johann  (III)  von  .Senheim  gelobt,  dem  edeln  manne  M.  Kudolf  (VI),  söhn  M.  Friedrichs  (III) 
seine  tochter  Mechtild  zu  einem  ehelichen  weihe  und  dazu  5000  pfund  heller  Spcirer  Währung 
zu  geben.  Von  dieser  summe  soll  pfalzgraf  Huprecht  (I)  2000,  die  andern  3000  pfund  heller 
der  anssteller  geben.  Für  die  Zahlung  der  ihm  obliegenden  3«»0  pfund  stellt  graf  Johann 
als  bürgen :  die  pfalzgrafen  Kudolf  (II)  und  Ruprecht  (I),  gebrüder,  die  graten  Gerlach  von 
Nassau,  Simon  von  Salm.  Walram  von  Spanheiro.  Adolf  und  Johann,  gebrüder  von  Sassau, 
Wilhelm  und  Johann  von  Katze  imllenbogen  (Kazxinelinbogin),  den  raugrafeu  Philipp,  Friedrich, 
doniprobüt,  und  jrraf  Emicho,  gebrüder  von  Löningen,  Kyndilman  von  Dirmstein  (Pirme-), 
Albrecht  von  Erligheim  (Erlinkeim),  Ulrich  von  dem  Stein  und  Volker  von  Starkeubnrg 
(-kinberg).  Mechtild  hat  keine  erbausprilche,  ausser  wenn  graf  Johann  ohne  leibeserben  stirbt. 
Die  bürgen  siegeln  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpfliii,  HZU.  5,428.  —  Koch-Wille,  Reg.  der 
Pfalzgrafen  2306  u.  2565.  —  r.  H".  —  Wann  die  Vermahlung  stattgefunden  hat,  ist  unbekannt, 
wohl  nicht  zu  lange  vor  1356  märz  30  (vgl.  das  betr.  reg.)  etwa  um  1353.  Denn  Rudolfs 
und  Mechtilds  tochter  Mechtild  vermählt«  sich  um  1 370  (vgL  zu  1 376  juli.  4),  ist  also  schwerlich 
nach  1354  geboren,  ihre  söhne  Bernhard  I  und  Rudolf  VII  aber  sind  ohne  zweifei  erheblich 
spater  um  1364 — 65  geboren.  Vgl.  nr.  1302.  Di«  clausel  obigen  erbverzichts  wurde  wirksam, 
als  1437  Johanns  III  enkel  graf  Johann  V  starb.  Vgl.  zu  1425  min  19.  1080 

M.  Hennann,  herr  zu  dem  alten  Eberstein,  reversiert,  dass  er  mit  einwilligung  seines  vettere 
M.  Rudolf  (IV)  d.  a.  nnd  der  söhn«  desselben,  Friedrichs  (1U)  und  Rudolfs  (V),  genannt 
Wocker,  Hofwart  dem  Jungen  zu  Laufen  (L6-),  dem  söhne  Abrechte  Hofwarts  von  Kirchheim 
(Kyrchein),  Stadt  nnd  bürg  taufTen  mit  zugebAr,  welche  dieser  bis  jetzt  von  des  markgrafen 
wegen  innegehabt  hatte,  sowie  das  recht  zur  einläsung  dazu  gehöriger  verpfändeter  guter  für 
3000  pfund  heller  verkauft  habe.  Siegel  der  genannten  markgrafen.  Or.  Stuttgart  8t- A.— 
Erwähnt  Stalin  3,233.  1031 
(Spire)  kaiser  Ludwig  gebietet  allen  landvögten,  vogten,  pflegem,  stadten,  herrn,  ritten»,  knechten 
u.  s.  w.  das  kloster  Herrenalb  im  besitze  des  dorfes  Malsch  wider  M.  Hermann,  der  den  Schieds- 
spruch des  kaiser»  und  pfabtgraf  Ruprechts  (1)  (nr.  1024)  nicht  halten  woUe,  zu  schirmen 
von  nr.  739.737.771.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg. ZGOberrh. NF.  1,96.  1032 
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M.  Rodolf  (IV),  herr  zu  Pforzheim,  und  M.  Hermann,  herr  zu  dem  alten  Eberstein,  bekennen, 
dass  si«  dem  kloster  Frauenalt)  den  lacbszebnten  ron  dem  teiebe  an  der  Murg  geschenkt  haben. 
Kopb.  362,18  u.  159.  Karlsruhe.  —  ZGOberrb.  23.289  u.  320.  103» 
(Wien)  M.  Rudolf  (IV),  des  Pforzheim  ist,  ausgenommen  in  der  zehnjährigen  einung  der  grafen 
Eberhard  und  Ulrich  ron  Wirtemberg  mit  herzog  Albrecht,  herzogin  Johanna  und  herzog 
Rudolf  von  Oesterreich.  Kurz,  Albrecht  der  Lahme  35B.  —  Lichnowsky  3  nr.  1432.  1034 
M.  Friedrich  (III)  und  M.  Rudolf  (V),  geuannt  Wecker,  gebrüder,  und  Konrad  Schöpflein  (vgl. 


8BH) 


dass  sie  der  gräliti  von  Mtfmpelgard  und  Kateencllenbogen  auf  ihr  i 


Altkilche 


fordern  die  festen  Selz  (Seid),  F.ppingen,  Besigheim  (Betzenken)  und  Hagenbach  (-puch)  ab- 
treten wollen.  Innsbruck.  St.-A.  Kep.  4,747.  —  r.  II'.  1035 
M.  Hermann,  herr  zu  dem  alten  Eberstein,  urkundet  über  ein  gütliches  übereinkommen  mit 
Reimbold  und  Bertsrhin,  den  söhnen  Reimbolds  von  Windeck  selig.  Der  markgraf  sagt  die 
brüder  aller  schulden  gegen  ihn  ledig,  dagegen  öffnen  diese  ihm  ihren  theil an  der  vorderbnrg 
zu  Altwindeck  (zu  dem  alten  Windecke)  gegen  jedermann,  ausgenommen  ihre  lehnsherrschaft 
zu  Neueberstein  (zu  der  nuwen  K-)  und  die  theilhaber  an  der  barg.  Ausserdem  gelobt  der 
markgraf,  den  burgfrieden  zu  Altwindeck  zu  halten.  Schiedsrichter  über  etwaige  gegenseitige 
Schadenersatzforderungen  sind  ritter  Konrad  von  Windeck  für  M.  Hermann,  ritter  Johann  von 
Windeck  für  vorgenannte  brüder  und  als  obmann  Gosze  Sturm,  stettmeister  zu  Strassburg. 
Siegler:  M.  Hermann,  vorgenannt«  brüder  und  die  Schiedsrichter.  Or.  Karlsruhe.  1030 
derselbe  giebt  Sigmund  von  Lichtenberg  wegen  bürgsebaft  gegen  einen  juden  zu  Hagenau  einen 
schadlosbripf.  Or.  Darmstadt.  Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  351.  1037 
(Insprugg)  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  bittet  die  stadt  Strassburg,  dem  markgrafen  von 
Niedcr-Raden,  der  ilun,  »von  ettleichs  erbs  gült  und  schuld  wegen«  zuspreche  und  ihn,  dem 
rocht  ausweichend,  mit  krieg  bedrohe,  nicht  zu  helfen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA-  79.  1038 
Johanna,  herzogin  von  Oesterreich,  in  ihrem  und  ihres  »bruderlinst  herzog  Albrechts  namen, 
Ursula  von  Pfirt,  grafin  zu  Hohenberg,  Margaretha  und  Adelheid,  markgrafinnen  von  Baden, 
Urkunden,  dass  sie  mit  einwilligung  ihrer  männor  und  ihrer  muttcr  Johanna  von  Mömpclgard 
(Montblig-),  grafin  zu  Katzenellenbogen,  übereingekommen  sind,  ihre  ganzo  mütterliche  erb- 
sr hilft  dnreh  die  ritter  Heinrich  von  Grandvillars  (Grandwilr),  Peter  den  Schaler  von  Basel, 
Hcnman  von  Rappach  und  den  cdclknocht  Heinzclin  von  Mörsperg  (ruine  beiOberlarg,  O.-Elsass) 
in  vier  gleiche  theile  theilen  zu  lassen.  M.  Margaretha  erhält  Hericourtund  genannte  guter  und 
lehen,  was  ihre  Schwestern  und  Ursulas  gemahl,  graf  Hugo  von  Hohenberg,  Margarethas  gemahl, 
M.  Friedrich  (111),  Adelheids  gemahl,  M.  Rudolf  (V),  genannt  Weker,  und  ihre  vorgenannte 
muttcr  bestätigen  und  besiegeln.  Not.  Instrum.  Or.  Ludwigsburg  St.-Filial-Arch.  —  Die 
Ursulas  von  Pfirt  autheil  festsetzende  Urk.  gedruckt  bei  Herrgott,  UeneaL  Habsb.  3,072.  — 
Johannas  artheil  betreffendes  Or.  Wien.  Kaiserl.  Familienareh.  —  Steyerw,  Commentarii 
Alberti  IL  pag.  242.  —  Reg.  Lichnowsky  3  nr.  1461.  —  Vgl.  Duvernoy,  Ephemerides  du 
comto  de  Montbeliard  324,  wonach  M.  Adelheid  sich  mit  Ursula  in  die  horrschaft  Beifort 
theilte.  1039 
markgräfin  Agnes,  äbtissin  und  der  convent  des  klosters  Lichtentlial  (Burren)  gestatten  frau 
Sanne  der  Fledinne,  bürgerin  zu  Pforzheim,  in  der  SMtcbaelskirche  daselbst  eine  früh  messe 
zu  stiften.  M.  Rudolf  (IV),  der  äbtissin  bruder,  besiegelt  die  Urkunde.  Or.  Karlsruhe.  —  v.W. 
—  Agnes  ist  auf  das  zeugniss  von  (iamans  hin  zu  einer  toebter  M.  Friedrichs  II  und  seiner 
angeblichen  gomahlin  Adelheid  von  Beurliliiigcn  (vgl.  nr.  906)  gemacht  worden.  Der  oben- 
genannte siegler  kann  nur  Rudolf  IV  sein;  denn  Rudolf  V  und  Friedrich  III  nennen  Agnes 
(ur.  1071)  ihre  base,  ein  andermal  zusammen  mit  Hermann  (nr.  1052)  ihre  Schwester  und 
base,  wo  freilich  Schwester  auf  Hermann  bezogen  werden  könnte.  Ich  halte  sie,  wofür  auch 
der  name  spricht,  für  eine  tochter  Hermanns  VII  und  der  Agnes  von  Trubendingen,  vielleicht 
die  1281  mai  25  genannte  älteste  tochter,  welche  allerdings  ein  hohes  alter  erreicht  hatte. 
In  urkk.  des  klosters  erscheint  sie  von  1338  bis  13C0,  vielleicht  schon  1335  September  25, 
als  nachfolgerin  der  Agnes  von  Lichtenberg.  ZGObcrrh.  7,464  ff.  8,72.  vgl.  7,380  anm.  20 
u.  459.  Nach  der  inschrift  in  der  Licbtentbaler  kirchc  (Gutgesell,  Kloster  Licht.  28)  wäre 
ihr  todestag  der  8.  märz  1361.  Das  Lichtenth.  Anniv.  19  nr.  2.  Karlsruhe  hat  zu  VDI  Id. 
nur  >domina  Agnes  secunda  [von  spaterer  hand  Agnes U]  abbatissa  in  lucida  valle.« 
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Vind.  liter.  1,165.  —  Ebenda  aber  in  den  eintragen  des  Martyrologium  Cisterciense  »mar- 
ehionissa«.  Danach  Mone,  Quellensamml.  1,195.  —  Ebenso  Anniv.  47.  Karlsruhe.  1040 

Eberhard,  abt  zu  Weisseiiburg,  urkundet,  dass  mit  seiner  Zustimmung  M.  Hermann  den  söhn 
seines  oheims,  H.  Friedrich  (III),  und  dessen  erben,  in  die  gemeinsehaft  der  lehon  anfgenom- 
men  habe,  welche  er  von  dem  stifte  W.  hat,  doch  mit  der  bedingung,  dass  seinen  eigenen 
etwaigen  erben,  sofern  sie  lehensgenossen  waren,  alle  ihre  recht«  an  die  vorgenannten  leben 
vorbehalten  bleiben.  Or.  Karlsruhe.  —  v.W.  Die  söhne  M.  Hermanns  Friedrich  und  Kudolf,  von 
denen  nur  Gamans  und  danach  Sachs  2,125  berichten,  waren  also  noch  nicht  geboren.  1041 

bürgermeister,  schaffen  und  der  rath  zu  Bingen  erklaren,  dass  sie  von  M.  Rudolf  (IV)  d.a..  herrn 
zu  Baden,  und  M.  Hermann,  beim  zu  KtjerstPin,  wegen  erner  ihrem  bürgor  PlatiobizTer  am 
zoll  auf  der  Murg  zugefügten  onbill  zufrieden  gestellt  worden  seien.  Or.  Karlsruhe.  —  r.  W. 
Scböpflin.  HZB.  2,46  berichtet  zu  1347,  M.  Rudolf  IV  habe  den  Murgzoll  erworben.  Ver- 
muthlich  lag  ihm  jedoch  nur  eine  notiz  eines  seiner  archivalischen  mitarbeiter  über  obige 
Urkunde  vor.  1048 

graf  Konrad  von  Vaihingen  und  seine  tochter  Mechtilde,  M.  Hermanns  gemahlin,  Urkunden, 
dass  sie  alle  briefe,  die  sie  Aber  die  bürgen  Eberstein  und  Retniebingen  besitzen,  M.  Budolf 
(IV)  und  dessen  erben  herausgegeben  haben,  sollten  aber  sie  und  ihre  erben  noch  andere  auf 
diese  bürgen  bezügliche  vor  datnm  dieser  Urkunde  ausgestellte  briefe  finden,  so  sollen  diese 
kraftlos  sein.  Or.  Karlsruhe.  —  r.  W.  1043 

M.  Hermann  bürge  der  grafen  Konrad  und  Johann  von  Vaihingen  bei  verkauf  des  kirchensatzes 
und  der  kirchen  zu  Vaihingen,  Enzweihingen  (Gabelkhover  s.  u.  hat  Wghingen)  und  Hohen- 
wettersbach (Dürren*  ettersp-)  an  den  deutschordensmeister  bruder  Wolfram  von  Nellenburg 
und  das  deutschordenshaus  zu  Stadtprozelten  (Brotselden).  Reg.  Crusii  Annal.  Suev.  liber 
paralipomenos  98  ==  Würdtwein,  Subsid.  dipl.  10,343  zu  1384.  —  Berichtigt  und  ergänzt 
nach  mittheilung  P.  Stalins  aus  Gabelkhover,  Collect  1,1 36b  (Stattgart.  St-A.),  wo  zwar  die 
bürgen  fehlen ;  doch  erwähnt  G.  1 324b  M.  Hermann  zu  1 348  ab  bürgen  Graf  Konrads.  1044 

Johanna  v»ti  Mömpelgard,  grafin  von  Katzeuellenbogeu,  schenkt  ihren  »nhnen  und  Mchtern,  M. 
Friedrich  und  M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  und  deren  geniahliniieu  Margarethe  und  Adel- 
heid, die  stadt  Eppingen  mit  allen  nutzen  und  rechteu.  Or.  Karlsruhe.  HM  » 

M.  Rudolf  IV  stirbt.  LichtenthaL  Anniv.  19.  Karlsruhe.  —  Mone,  QuellensammL  1,193. — 
Anniv.  47.  Karlsruhe.  —  Schannat,  Vind.  liter.  1,168.  —  Inschrift  des  von  seiner  wittwe 
Maria  von  öttingon  errichteten  grabdeukmals  bei  (Herr),  Kloster  Licht  49  mit  »VII  Kai. 
Juniit  —  Mai  26.  —  Vgl.  ZGOberrh.  8,227  anm.  2.  —  üeber  seine  wittwe  vgl.  nr.  1 264.  1040 

M.  Rudolf  (V),  genannt  dvr  Wegker,  schreibt  an  Claus  vmi  Grafsten,  Jegkelin  Mancz  und  Claus 
Schnyder,  dass  sein  >oheim«  Berchtold  von  Eberstein  und  Otto  von  Selbach  mit  ihnen  mittwoch 
über  acht  tage  in  Baden  tagli-isten  wollen.  Für  den  markgrafen,  der  sein  Siegel  nicht  bei  sich 
hat,  siegelt  Pfau  von  Küppur  (Rietpur).  Ohne  jähr.  Mich.  —  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA. 
103.  —  IVrchtold  von  Ehersteiu  wird  1355  zum  letzteumale  genannt  Vgl.  Krieg  von  Hoch- 
feinen, Gesch.  der  Grafen  ton  Eberstein  65.  1047 

M,  Rudulf  (V)  Wegger  an  die  fünfzehn,  die  über  den  landfrieden  im  Klsass  gesetzt  sind.  Will 
an  seinem  zull  zu  Söllingen  (Sulingen)  und  zu  den  Stuln  (bei  Mühlburg)  in  Zukunft  nicht  mehr 
nehmen,  wie  sein  vater  solig.  Ohne  dat  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.GÜP.  215.  B.  159.  1048 

Friedrich  der  ältere,  markgraf,  und  seine  gemahlin  Margaretha,  markgräfin  von  Baden,  sein  brnder 
Rudolf  (V),  genannt  Wegker,  der  jüngere  markgraf,  und  dessen  gemahlin  Adelheid,  mark- 
gräfin von  Baden,  schenken  aus  liebo  zu  ihrem  grossoheim  (»patruo«)  M.  Rudolf  (III)  d.  a.  und 
zu  ihrem  und  ihrer  vorfahren  Seelenheil  dem  kloster  Lichteuthal  den  kircheiisat*  zu  Hauen- 
eberstein (Eberstein)  bei  Baden  mit  einwilligung  ihrer  mutter  Maria,  grafin  von  Otlingen, 
M.  Hermanns,  mit  berathung  des  abtes  von  Xeubnrg  und  in  gegenwart  und  mit  wissen  ritter 
Johanns  von  Windeck  und  ihres  getreuen  Ottos  von  Selbach,  welche  sämmtlich  mitsiegeln. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  8,87.  HM'.l 

die  grafen  Heinrich,  Otto,  Wilhelm  und  Berthold,  gebrüder,  herrn  zu  dem  neuen  Eberstein, 
mit  M.  Hermann  und  mit  den  brtdern  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V),  , 
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Wecker,  überein.  an  gewissen  orten  in  zehn  jähren  nicht  zu  jagen.  Erwähnt  Carlrnher  nflzliche 
Sammlungen  (1759)  1,400  und  danach  Sachs  2.120.  1050 
(Hainburg)  graf  Friedrich  von  Zollern  (Zolr-)  der  alte,  viztum  des  gotteshauses  zu  Augsburg, 
verzichtet  auf  alle  erbanspräche  an  seinen  vetter  (»oebain«),  M.  Kndolf  (IV)  selig,  M.  Kiedrich 
nnd  M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  gobrüder,  and  Margaretha  und  Adelheid,  die  töchter 
M.  (Rudolf)  Hessos  selig,  und  alle  erben  und  nachkommen  derselben.  Mitsiegler:  ritter 
M»rqnard  von  An  (Owe)  und  Konrad  der  Schenke,  edelknecht  Or.  Karlsruhe.  —  Monum. 
Zoller.  1  nr.  311.  -  p.W.  1051 

M.  Hermann  und  die  brüder  M.  Friedrieb  und  M.  Rudolf  (V),  genannt  der  Wecker,  geloben  ihrer 
Schwester  und  base  Agnes,  der  äbtissin,  und  dem  convente  zu  Lichtenthai  (Bure),  das  kloster 
bei  seinen  bisherigen  rechten  und  gewohnheiten  zu  lassen  und  all  seine  leute  und  sein  gut  zu 
schirmen.  Mitsieglor:  ihre  obeime  die  grafen  und  brüder  Heinrich  und  Wilhelm,  herrn  zu 
dem  neuen  Eberstein,  und  ihre  diener  Arnold  Pfan  von  Rüppurr  (Riepar)  und  Ottemann  von 
Solbach,  edelknecht.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  8,91.  1053 

genannte  richter  und  bürger  zu  Pforzheim,  die  zn  Baden  geschworen  haben,  bekennen,  daas  sie 
mit  ihren  gnadigen  herrn,  U.  Friedrich  und  M.Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  gebrüdern,  herrn 
zu  Pforzheim,  über  nachstehende  punkte  übereingekommen  sind  und  dieselben  zu  halten, 
geschworen  haben :  I .  es  soll  keiner  von  der  stadt  weder  mit  leib  noch  mit  gut  fahren,  noch 
sich  von  der  herrschaft  banden  und  gewalt  entfremden,  scheiden  oder  fliehen,  noch  fremden 
schirm  annehmen,  ausser  mit  der  herrschaft  gunst  und  gutem  Willem,  oder  wegen  eines  schweren 
Verbrechens  nach  urtheil  der  vier  genannten  richter.  2.  es  soll  sich  keiner  in  bürgschaft  oder 
geiselschaft  verbinden,  ausser  mit  gcnehinigung  der  herrschaft.  3.  wer  die  vorgenannten 
artikel  bricht,  dessen  leib  uud  gut  verfällt  der  herrschaft.  Mitsiegler:  die  grafen  Konrad  von 
Vaihingen,  Berchtold  von  Eberst  ein  und  der  edelknecht  Junker  Konrad  von  Enzberg.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  2,151.  —  t>.H'.  1053 

die  stadt«  Mainz,  Worms,  Speier  und  Oppenheim  urkundon,  dass  Hermann  Schilling  und  Heinrich 
von  Sobernheim,  dessen  neffe,  bürger  von  Mainz  sich  durch  die  rückgabe  der  ihnen  von  den 
dienern  M.  Hermanns  auf  dem  Rhein  an  dessen  zoll  auf  der  Murg  (an  dem  Morgen)  weg- 
genommenen waaren  befriedigt  erklären,  und  verzichten  demgemass  auch  ihrerseits  auf  jeden 
weiteren  ansprach  an  M.  Hermann.  Or.  Karlsruhe.  —  r.  IC  1054 

Johanna  von  Mömpelgard,  wittwe  M.  Rudolf  Hessos,  gemahlin  graf  Wilhelms  (U)  von  Katzen- 
elnbogen, gründet  in  Beifort  ein  hospital  für  zwölf  arme.  Erwähnt  Schöpflin,  Als.  Ulustr. 
2.45.  1055 

(Avinione)  papst  Clemens  VI  befiehlt  dem  dekan  der  kirche  zu  Strassburg,  die  klage  M.  Hermanns 
gegen  dun  kanoniker  der  kirche  von  Nenmünster  (Novimonasterii)  zu  Wirzburg  Heinrich  Lutwin, 
der  gegen  diesen  unbefugt  die  exkommunikation  verhängt  haben  soll,  zu  untersuchen  und  zn 
entscheiden.  Or.  Karlsruhe.  —  r.lf.  1056 

M.  Hermann  bürge  graf  Ottos  von  Hohenberg  gegen  dessen  gemahlin  grafln  Kunigunde  von 
Wertheim  für  2000  fl.  roorgeiigalie  und  3000  fl.  zugeld.  Aschbach,  Grafen  von  Wertheim 
2,114.  1057 

M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V),  genannt  Weck«,  gebrilder.  tbun  für  sich  nnd  ihre  erben  und 
amtlente  dem  ritter  Konrad  von  Windeck  und  dessen  erben  die  gnade,  ihm  alle  louto,  die  er 
von  Arbogast,  dem  Roder,  gekauft  hat,  von  aller  bede,  Steuer  und  allem  dienst  zu  freien. 
M.  Hermann  erklärt,  dass  die  freiung  mit  seinem  willen  und  wissen  erfolgt  sei.  Cop.  coli  saec.  1 5 
und  Kopb.  4fi",29.  Karlsruhe.  —  v.W.  1058 

könig  Karl  belehnt  M.  Rudolf  (V),  herrn  zu  Pforzheim,  genannt  der  Wecker,  nachdem  derselbe 
ihm  als  einem  römischen  konig  gehuldigt  und  treue  geschworeu  hAt,  mit  allen  zur  mark  und 
herrschaft  Baden  gehörigen  lehon  und  bestätigt  ihm  alle  reichspfandschaften.  Or.  Karlsruhe. 
—  Reg.  ZGOberrh.  NF.  1,337.  —  Böhmer-Huber  6575.  1059 

derselbe  erneuert  M.  Rudolf  (V)  die  reichspfandsehaft  der  bürg  Ortenberg,  der  stadt«  Offenburg, 
Gengenbach  und  Zell  und  alles  desson,  was  das  reich  in  der  Mortenau  hat,  nnd  schlagt  zu 
der  pfandsumme  von  900  mark  Silbers  nnd  4000  pfund  heller  noch  weitere  5000  kleine  gülden. 
Or. Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,434.  —  Böhmcr-Huber 9 1 2—  ZGOberrh. NF.  l ,337.  lOtiO 
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derselbe  sagt  M.  Badulf  (V),  dessen  freunde  und  borgen,  die  mit  < 

getobt  haben,  aller  judenschulden  zu  Strassburg  und  anderswo  ledig  and  los.  Or.  Karlsruhe. 

—  Schüpflin,  HZB.  5,436.  —  Böhmer-Huber  913.  —  ZGOberrh.  NF.  1,338.  —  Zur  saehe 
vgl.  Werunsky,  Gesch.  K.  Karls  IV  (2,170).  der  (167  anm.  2)  auch  die  anwesenheit  des 
inarkgrafen  auf  dem  Speirer  reicbstage  annimmt  Vgl.  nr.  1063.  1061 

derselbe  verschreibt  M.  Rudolf  (V)  wegen  seiner  dienst«  1000  mark  Silbers  Strassburger  gewichtes, 
tahlbar  in  zwei  tcrminen  bis  Georgi  1:150.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZOOberrh.  NF.  1,338. — 
Böhmer-Hnber  C57fi.  1062 

31.  Kudolf  (V>,  herr  zu  Pforzheim,  genannt  der  Wecker,  huldigt  und  schwört  dem  könige  Karl 
treue  und  gehorsam  und  geloht,  ihm  xu  helfen  mit  lehnsmannen  und  helmen  wider  alle  feinde 
und  widersager  desselben,  ausgenommen  31.  Hermann  und  alles  was  zu  der  mark  und  herr- 
srhaft  zu  Kaden  gehört  inwendig  der  Elzach.  PelxeL  K.  Karl  IV.  1.  Ub.  174.  —  Sommersberg, 
Siles.  rei  historicae  accessiones  3.70  irrig  zu  134K.  1063 

pfalzgraf  Ruprecht  (I)  erklärt,  dass  er  die  Stadt  Strassburg,  wenn  sie  seinem  schwaher  M.  Friedrich 
die  kröne,  die  er  den  Strassburger  juden  Jeckelin  und  31annekinde  für  Friedrichs  rater 
31.  Rudolf  (IV)  selig  versetzt  hatte,  wieder  überantworte,  aller  anspräche,  die  er  von  dieser 
kröne  wegen  an  sie  hat,  ledig  und  los  sage.  Briefbuch.  AA.  65,  fol.  150.  Strassburg.  St-A. 

—  Cop.  saec.  VH.  Karlsruhe.  —  Scböpftin.  HZB.  5,438.  —  Scbaab,  Gesch.  des  rhein.  Stadte- 
bunds  2.210  mit  falsch  reduc.  dat.  —  Koch-Wille.  Reg.  der  Pfalzgrafcn  2615.  1064 

M.  Friedrich,  herr  zu  Baden,  reversiert,  dass  meister  und  rath  von  Strassburg  ihm  die  krone, 
welche  pfalzgraf  Ruprecht  (I)  für  seinen  vater  M.  Rudolf  (IV)  selig,  den  Strassburger  juden 
Geckelin  und  Mannekint  versetzt  hatte,  ganz  und  unterbrochen  zurückgegeben  haben.  M.  Her- 
mann, herr  zu  Eberstein,  und  M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  bruder  des  ausstellen,  siegeln 
als  zeugen  mit  Or.  Strassburg.  St.-A.  GÜP.u  174—5.  —  Schaan,  Gesch.  des  rhein.  Stidte- 
bunds  2,209.  1066 

bischof  Iterthold  von  Strassburg,  abt  Heinrich  von  Murbach,  die  grafeu  und  brüder  Eberhard 
und ririch von Wirtemberp,  Johanna,  grä nn  von  Katzenelnbogen,  M.  Hermann,  M.Friedrich 
und  M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  die  grafeu  Friedrich  von  Freibnrg,  Hug  von  Hohenberg, 
naueman.  Ludcman  und  Simon  vou  Lichtenberg.  Johann  von  Fürstenberg,  und  die  brüder 
Heinrich  und  Hug  von  Fdrstenberg.  genannt  von  Haslach.  Heinrich  und  Johann  von  Rappolt- 
stein  und  dessen  söhne  Johann  und  Ulrich.  Kudolf  und  Otteman  von  Ocbsenstoin.  Otto,  Heinz- 
man.  Berthold  und  Wilhelm,  gobrüder  von  Kbersteiii,  Walther  von  Gcroldsetk,  genannt  von 
Tübingen,  und  seine  söhne  Heinrich  und  Georg,  Walther  von  Geroldseck  von  Sulz,  Walther 
von  Ceroldseck  von  Lahrd.j.,  Hng  von  Gerold.serk  am  Wasichen,  sein  söhn  Johann  und  sein 
vetter  Simon,  Werlin,  Heinz  und  Friedrich  von  Haltstatt,  gebrüder.  und  Eppe  von  llattstatt, 
versprechen  der  stadt  Strassburg  b-Utand.  wenn  sie  wegen  der  gerichteten,  getöteten  oder 
entwichenen  juden  angegriffen  werden  sollte.  Dagegen  verpflichtet  sich  die  Stadt  zur  heraus- 
gäbe aller  Pfandbriefe,  welche  ihre  juden  von  vorgenannten  herrn  und  dienstlcuten  hatten. 
Johann  von  Lichtenberg,  dekan  des  Strassburger  hocbstifts,  und  Johann  von  Vinstingen,  land- 
vogt  im  Elsass,  bezeugen,  dass  die  einung  mit  ihrer  einwilligung  und  von  des  reich»  wegen 
geschlossen  sei.  Strassburg  siegelt  mit.  Or.  Strassburg.  SL-A.  GUP.u  174 — 5.  —  Schilter 
zu  Königshoven  104».  --  Lünig,  Reichsarch.  7*,18.  • —  Sattler,  Gesch.  von  Wirtemb.  unter 
den  G raren  1.  Forts.  BevL  s.  148.  —  Rappoltstoin.  l'b.  1,464.  —  Böhmer-Hutw,  Reichs- 
sach.  99.  1066 

M.  Johanna,  wittwe  M.  Rudolf  Hessos  und  gemahlin  graf  Wilhelms  n  von  Kataenellenbogeu, 
stirbt  Vgl.  nr.  1066  und  1068.  1067 

51.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V).  genannt  Wecker,  gebrüder,  herrn  zu  Baden,  bestätigen  ihren 
burgern  zu  Besigheim  alle  gewohnheiton  und  recht«,  die  sio  von  ihnen,  ihrer  schwieger  selig 
Johanna  von  Mömpelgard,  gralin  zu  Katienellenbogen,  und  ihren  vordem  bisher  gehabt  haben. 
Reg.  Stalins  nach  kop.  im  Stadtgerechtigkeitsbuch  in  Besigheim.  Hs.  1 1 52.  Karlsruhe,  1068 

dieselben  geloben,  die  Stadt  Eppingen  in  schirmen,  wie  nr.  H85.  Mitsiegler  M.  Hermann,  herr 
Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Acta  Palat.  2,47.  1069 

14* 
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M.  Hermann  sagt  für  sich  und  seine  erben  die  pfalzgrafen  Raprecht  (I)  d.  L  und  (II)  <Lj.  ledig 
der  210  mark  Silbers  Strassburger  gewicht«,  die  sie  ihm  geben  sollten  wegen  des  briefes,  den 
sein  vater  selig  nnd  er  von  Ruprechts  d.  ä.  vater  Rudolf  (II)  und  von  Ruprechts  d.  j.  vater 
Adolf  hatten.  Ausgenommen  ist  jedoch  der  briof,  den  ihm  die  pfalzgrafen  über  die  210  mark 
Silbers  gegeben  haben,  wofür  ihm  ein  turnns  an  dem  zoll  zu  Kaub  angewiesen  ist,  so  zwar, 
dass  das,  was  er  oder  seine  erben  daselbst  einnehmen,  an  vorgenannter  summe  .abgehen  solL 
Micbahelstag.  Kopb.  458.1.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  2639  irrig  zu 
okt  29.  1070 

M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V),  brüder,  gestatten  jedem,  der  jndengut  hat,  dem  gotteshanse 
nnd  ihrer  hase,  der  äbtissin  zu  Lichtenthai  (Rüre),  davon  50  pfund  Strassburger  pfennige,  und 
nicht  mehr,  zu  geben.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  8,93.  1071 

M.  Maria  spricht  die  von  Schwyz  ledig  von  1 8  leibsfällen,  welche  diese  ihr  in  Einsiedeln  einge- 
nommen hatten.  Morell,  Reg.  v.  Eins.  nr.  346  in  Möhrs  Reg.  der  Arch.  der  Schweiz.  Eid- 
genossensch. 1.  —  Vgl.  nr.  1074.  1072 

M.  Hermann,  horr  von  Eberstein,  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  schenken 
dem  frauenkloster  bei  Pforzheim  ausserhalb  der  mauern  den  kirchensatz  zu  Klein-Glattbach 
(Dürren-),  damit  priorin  und  convcrot  ihres  und  ihrer  vorfahren  Seelenheils  gedenken.  Gabel- 
khover,  Collect.  1,338.  Stuttgart.  St.-A.  107$ 

Maria,  wittwe  M.  Rudolfe  (IV),  an  Konrad  von  Iberg,  landammann  zu  Schwyz.  Sagt  1 8  ihr  zu- 
gehörige falle,  die  dieser  eingenommen  hat,  ledig,  in  erwartung,  dass  er  sich  ihre  sache  desto 
ernster  augelegen  sein  lasse,  »wann  ir  daby  onch  Warend,  wie  es  ward  getadinget,  und  uns 
gar  unrecht  beschicht  daran«.  Tschudi,  Chron.  Helvetic.  1,337.  —  Nach  Tschudi  hatte  Maria, 
die  er  für  die  wittwe  Rudolf  Hessos  hält,  spänne  mit  M.  Rudolf  (V)  Wecker,  in  welchen  sich 
die  von  Schwyz  der  markgrafin  annahmen.  1074 

Luckard,  priorin  und  der  couvont  des  frauenklostcrs  zu  Pforzheim  verzichten  gegen  M.  Friedrich 
und  M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  auf  alle  anspräche  an  die  mühle  zu  Mörzheim  und  den 
zehnten  zu  Büchenbronn  (Böchehrtin).  Or.  Karlsruhe.  —  c.W.  107Ö 

könig  Karl  belehnt  M.  Hermann,  herru  zu  Kberstein,  nachdem  ihm  derselbe  als  römischem  könig 
gehuldigt  hat,  sowie  dessen  erben  mit  der  bürg  zu  Iberg  (Yberch)  und  allen  andern  reichslehen 
und  bestätigt  all  ihre  von  römischen  kaiseni  und  königon  erhaltenen  freiheiten.  Or.  Karlsruhe. 
—  Reg.  ZGOberrh.  NF.  1,340.  —  Böhmer  -  Hnber  6048.  —  Nach  Werunsky  (Gesch.  K. 
Karls  IV  2,231)  hat  der  markgraf  mit  d*n  andern  fürsten  und  herrn,  deuen  der  könig  in 
Nürnberg  gnaden  erwies,  wahrscheinlich  dem  könig  bei  den  gerichtsverhandlungen  in  der 
sache  des  falschen  Waldemar  als  beisitzer  dienst«  geleistet.  1076 

derselbe  belehnt  M.  Hermann  mit  dem  Rheitizoll  »ah  dem  MerfelW  (vgL  nr.  914)  und  erlaubt 
ihm,  denselben  an  eine  andere  statte  in  seiner  herrschaft  zu  verlegen.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg. 
ZGÜberrh.  NF.  1,340.  —  Böhmer-Huber  664«.  1077 

derselbe  verleiht  M.  Hermann  und  dessen  erben  die  bürg  und  Stadt  Weinsberg,  das  schultheisseu- 
amt,  das  geleit  und  den  wildbann  daselbst.  Hugo,  Die  Mediatisirung  der  deutsch.  Reichsstädte 
40K.  —  Böhmer-Huber  1285.  —  Vgl.  Stalin  3,249  fg.  u.  250  anm.  1.  1078 

derselbe  bestätigt  den  vergleich,  welchen  M.  Hermann,  herr  zu  Eberstein,  M.  Rudolf  (IV)  seÜg 
und  die  brüder  M.Friedrich  und  M.  Itudolf  (V),  genannt  Wecker,  wegen  ihrer  herrschaft,  land 
und  leuten  gemacht  haben,  soweit  diese  vom  reich*  zu  leben  gehen.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg. 
ZGOberrh.  NF.  1,340.  —  Döhmer-Huber  6650,  wo  im  register  Rudolf  IV  mit  Rudolf  VI 
verwechselt  ist.  1079 

M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V).  genannt  Wecker,  gebrüder,  bekennen,  dass  pfalzgraf  Ruprecht  (I)  d.  ä. 
si«  auf  zehn  jähre  in  seinen  «chirm  genommen  hat,  und  dass  sie  ihm  mit  ihrem  leib,  ihren 
festen,  land  und  leuten  helfen  sollen  wider  jedermann,  ausgenommen  das  reich,  ihreu  vetter 
M.  Hermann,  ihre  herrschaft,  die  grafeu  Ludwig  und  Friedrich  von  öttingen  und  in  den 
nächsten  zwei  jähren  die  grafen  Eberhard  und  Ulrich  von  Wirtemberg.  Kopb.  514,182. 
Karlsruhe.  -    Koch-Wille.  Reg.  der  Pfalzgrafen  2657.  —  Vgl.  nr.  1095.  10H0 

(Nüremberg)  könig  Karl  verleiht  M.  Hermann  wegen  seiner  ihm  nud  dem  reiche  unverdrossen 
geleisteten  dieuste  die  schirmvogtei  über  kloster  Herreiialb  bis  auf  widerruf.  Or.  Karlsruhe. — 
ZGOberrh.  7,70.  —  Böhmer-Huber  1298.  —  Vgl.  nr.  1084.  1081 
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M.  Friedrich  and  Rudolf  (V),  gesamt  Wecker,  gebrüder,  verleihen  dem  Konrad,  genannt  Büch 
von  Balg  (-•).  ihrem  getreuen  diener,  und  allen  seinen  erben  den  neunten  üwil  dos 
nnd  kloinen  zehnten  zu  Balg  und  geloben  ihn  dabei  zu 
Otto  von  Selbach  und  Bart  von  Freudenstein  (Fr6d-).  Or.  Karlsruhe.  —  Heg.  ZGOberrb, 
24,463.  —  o.I*'.  1082 

dieselben,  herrn  ron  Pfonheim,  verkaufen  den  edelknechten  Anselm  und  Wolf  Ton  Auerbach  (Ur-) 
40  pfond  jährlicher  ewiger  gälte  von  ihrem  dorfe  Walheim  fttr  450  Florent.  gülden,  behalten 
sich  aber  die  nächsten  acht  jähre  die  Ablösung  vor.  Bürgen :  die  ritter  Konrad  Scböpblin 
(von  Mönsheim),  Johann  von  Auerbach,  Johann  von  Sachsenheim  und  die  edelknechte  Konrad 
von  Enzberg.  Hans  der  Förderer,  Siegfried  von  Venningen,  Reinhard  von  Enzberg  nnd  Cunz 
der  Herter  (von  Dreslingen?),  die  zu  Vaihingen  leisten  sollen.  Oabelkhover,  Collect  1,322. 
Stuttgart.  St.-A.  1088 

(zu  dem  bnrgleins,  ouf  unser  kunigliehen  bork  gelegen,  nahen  bei  Prag)  könig  Karl  widerruft  die 
Verleihung  der  vogtai  und  schinnung  des  klosters  Herreualb  an  M.Hermann  (nr.  1081),  weil 
sie  ohne  kenntuis*  des  von  Hennann  früher  (nr.  1020)  ausgestellten  Verzichtes  geschehen 
war,  und  setzt  das  kluster  in  den  schirm  der  grafen  und  brüder  Eberhard  und  Ulrich  von 
Wirteinberg.  Or.  Karlsruhe.  —  ZOOberrh.  7.70.  —  Böhmer-Huber  1352,  wo  irrthOmlich 
Rudolf  für  Hermann  steht  1084 

M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V),  genannt  der  Wecker,  gebräder,  bekennen,  dass  sie  ihrem  diener 
Ulrich  von  Stein  (Stain)  120  Florentiner  gülden  schuldeu  für  einen  hängst  (»mayden«),  den 
sie  Tun  ihm  gekauft  haben,  und  versprechen,  dieselben  am  29.  September  zuzahlen.  Bürgen: 
ritter  Konrad  Svhöphlin  von  Mönsheim  (Menshain)  und  dio  edelknechte  Cunz  von  Smalnstein, 
Iljins  von  Wössingen  (Wes-),  Albreht  StöOchlin  von  Hölingen  (Hev-),  Cunz  von  OwUheim 
(Üwetishein)  und  Heinrich  der  Claber  von  Königsbach  (Kungeso-),  die  in  Pforzheim  leisten 
sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  o.I*'.  1085 

(Friburg)  M.  Rudolf  (V)  Wecker  besiegelt  als  bürge  die  urk.  der  grafen  Heinrich  und  Hug  von 
Fürstenberg  für  Berthold  Oebur  und  Elisabeth  Kützin  von  Frciburg.  Fürstenb.  Ub.  2, 1 82. 1 80. 
—  Auszug  Rappoltstein.  Ub.  1,487.  1086 

(Budweys)  könig  Karl  gestattet  auf  bitten  bischof  Rerchtolds  von  Strassburg  und  der  brüder 
M,  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V)  dem  bisc.hofe  und  fcapite],  von  vorgenannten  raarkgrafen 
die  reirhspfandschaft  der  bürg  Ortenberg,  der  städte  Offenburg,  Oengenbach  und  Zell  mit  der 
geriebtsbarkeit  in  der  Mortenau  um  die  pfandsutnme  von  900  mark  silbers,  4000  pfund  heller 
und  5000  Florent.  goldgulden  au  sich  zu  lösen.  XV  kal.  maii.  Or.  Karlsruhe.  —  Sthöpflin, 
HZ11.  r.,440  irrig  mit  X  kal,  wonach  Böhmer-Huber  1367.  —  ZGOberrb,  NF.  1,340  nr.  296 
falsches  reg.,  wonach  Böhmer-Huber  6667.  Dieses  reg.  vielmehr  =  ZGO.  NF.  1 ,340  nr.  295. 
wahrend  nr.  296  —  Böbmer-Huber  1362  (Schöpflin  5,445)  ist  Vgl.  auch  B.-H.  1363. 1413 
u.  2390  (Orr.  Karlsruhe).  1087 

die  geleitsgelder  des  bischofs  von  Speier,  der  markgrafen  von  Baden  und  des  grafen  von  Nassau 
in  dem  von  könig  Karl  mit  den  pfalzgrafen  Kudolf  und  Ruprecht  und  den  stadten  Mainz,  Strass- 
burg, Worms  und  Speier  aufgerichteten  landfrieden  garantiert  Zuletzt  bei  Boos,  Wonnser 
Ub.  2.28«.  1088 

M.  Friedrich  und  iL  Rudolf  (V),  genannt  der  Wecker,  gebrüder,  herrn  zu  Baden,  sagen  die 
Stadt  Offenburg  ihrer  cide  und  pflichten  gegen  sie  ledig.  Or.  Karlsruhe.  —  Hugo,  Mediati- 
sirung  der  deutschen  Reichsstadt«  297.  1089 

dieselben,  herrn  zu  Raden,  Urkunden,  dass  sie  bischof  Berthold  und  dem  kapitel  des  hochstifts 
zu  Strassburg  Ortenberg,  Offenburg,  Gengenbach,  Zoll  und  alles  zu  der  landvogtei  der  Mortenau 
gehörige  für  900  mark  Silbers  Strassburger  gewichtes,  4000  pfund  alte  heller  und  5000 
kleine  Florentiner  gülden,  wofür  ihnen  vorgenannt«  bürgen,  st&dte  und  landvogtei  von  dem 
reiche  zu  pfand  standen,  zu  lösen  gegeben  haben,  und  dass  sie  für  vorgenannte  summe  und 
für  das  von  ihnen  und  ihren  vorfahren  an  der  bürg  Ortenberg  verbaute  geld  3000  mark 
silbers  Strassburger  gewichtes  erhalten  haben,  und  geloben,  alle  Urkunden,  die  sie  über  vor- 
genanntes land  haben,  dem  bischof  herauszugeben.  Kopb.  3  7  u.  7  7, 1 3.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Leupold,  Berthold  von  Buchegg  94  anra.  3.  1000 
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Maria,  wittwo  M.  Rudolfs  (IV),  verkauft  an  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  ihre  borg  Honberg 
(vgl  nr.  969)  mit  allen  rechten  and  zugehör  am  4on  mark  Silbers  Basler  Währung.  Or.  Wien. 
H.-  u.  St.-A.  —  Heg.  Lichnowsky  3,1566.  —  ».  W.  1091 

(Pyrn)  kflnig  Karl  ersacht  den  Kheinpfalzgrsfen  Ruprecht  um  seinen  willebrief  zu  der  cession 
der  stadte  und  festen  Ortenberg,  Offenburg,  Gengenbacb  und  Zell  (Czelle)  und  aller  reiehs- 
rechte  in  der  Mortenau  (Murtenow)  an  bischof  Berthold  von  Strassburg,  welcher  vormals  die 
geuannte  reichspfandschaft  von  den  brüdern  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V)  um  900  mark 
silbers,  4000  pfund  heller  und  5000  Florentiner  goldguldon  gelöst  habe.  Der  aosstellongsort 
ist  Pirna.  —  Or.  Karlsruhe.  —  Winkelmann,  Acta  2,478.  —  Böhmer-Haber  1413.  — 
Koch-Wille,  Reg.  der  l'falzgrafen  2691.  1092 

»[.Margarethe,  herrin  ton  Hericoturi,  tochter  M.  Rudolf  (Hessos)  und  Johannas  von  MSinpelgard, 
giebt  mit  einwilligung  ihres  gemahls  M.  Friedrich  ihrem  blutsverwandten  ritter  Theobald  von 
Meuchatel,  »cum  prosequeretur  nos  ex  causa  partagii  sui  do  Montebeligardo  es  certisetjustis 
causis,  ...  in  recompensationem  dictarum  causarum  et  pro  prosecutione  predicta«,  die  bürg 
Kougemont  bei  Montmartin  zu  einem  erblehen.  Mod.  Kop.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  1093 

>in  nostro  eastro  de«  M.  Friedrich  und  seine  gemahlin  Margarethe  zeigen  den  rittern  Wilhelm 
and  Veit  von  Rougemont  an,  dass  sie  dorn  Thoobald  von  Kenchatel  and  dessseu  erben  das 
lehen  von  Rougemont  übergeben  haben,  and  fordern  sie  auf,  demselben  den  lehn&eid  zu  leisten. 
Mod.  Kop.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  1094 

M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  gebrüder,  Urkunden,  dass  pfalzgraf  Ruprecht  (I) 
sie  auf  zehn  jähre  in  seinen  frieden  und  schirm  genommen  hat,  so  zwar,  dass  sie  ihm  helfen 
sollen  wider  jedermann,  ausgenommen  das  reich,  ihren  vetter  M.  Hermann,  ihre  herrschaft, 
die  grafen  Ludwig  und  Friedrich  von  Ottingen  und  für  die  nächsten  zwei  jähre  die  grafen 
Eberhard  und  Ulrich  von  Wirtemborg.  Kopb.  458,6.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille.  Reg.  der 
l'falzgrafen  2704.  --  Vgl.  nr.  1080.  1095 

dieselben,  herrn  zu  Pforzheim,  bekonnen,  ihren  ehelichen  hausfrauen,  Grethe  und  Adelheid, 
Schwestern,  300  kleine  Florentiner  gülden  zu  schulden,  und  versetzen  ihnen  zu  ihrer  Sicherheit 
ihre  festen  und  dürfer  Hagenbach  (-buch),  Pfortz,  Forcbcllache  (Öd.  zwischen  Pfortz  u.  Worth) 
und  Berg,  gelegen  jenseits  dos  Rheins,  mit  aller  zugehiir,  unter  vorbehält  der  wiedcrlösung. 
Mitsiegler  M.  Hermann.  Kop.  Karlsruhe.  —  v.  W.  109« 

M.  Friedrich  bestätigt  und  besiegelt  die  urk.,  durch  welche  Hedol  von  Mönsheim,  wittwe  des 
Pforzheimer  bürgers  Siegfried  des  Weisen,  dem  Itloster  Lichtenthai  ihr  und  ihrer  erben  recht 
zu  dem  messneramt  der  Pforzheimer  pfarrkirche  v  erkauft.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  8,99.  KW  7 

(Hegonspurg)  graf  Walram  von  Zweibrücken  gelobt  dem  pfalzgrafcn  Ruprecht  (1)  d.  ä.,  die 
zwoiung,  forderung  und  anspräche,  die  er  gegen  M.  Hermann  habe,  dem  Schiedssprüche  von 
zwei  zweibrückischen  und  zwei  badischen  rathsmannen,  nötigenfalls  mit  Zuziehung  eines 
vom  pfalzgrafen  ernannten  obmannes,  zu  unterwerfen.  Kopb.  458,6.  Karlsruhe.  —  Kuch- 
Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  2708.  1098 

(Spire)  die  neun,  welche  über  don  landfricden  am  Rhein  gesetzt  sind,  mahnen  die  stadt  Spoier, 
zu  einem  gemeinen  anszug  wider  die  Übertreter  des  landfriedens  am  8.  Juli  auf  das  feld  bei 
Graben  mit  25  helmen  und  25  schützen  zu  kommen.  Lehmann,  Speirer  Chronik  I  I  71 1),710. 
—  Wie  schon  der  Versammlungsort  zeigt,  gieng  das  aufgebet  wider  M.  Hermann.  Der  erfolg 
der  exekution  erhellt  aus  nr.  1 104.  1099 

M.  Hermann  gönnt  mit  cinwilligung  M.  Friedrichs  und  M.  Rudolfs  (V)  Wecker  dem  edelknechte 
Heinrich  von  Grossweier  (Croswilre),  seine  hausfrau  Else,  tochter  Crafts  von  Michelbach 
(Micheln-),  mit  40  mark  silbers  von  seinem  theil  eines  hufes  zu  Grossweier  zu  bewidmen.  Mit- 
siegler :  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf,  Heinrich,  Otto  und  Berthold  von  Grosswoier.  Or.  Karls- 
ruhe. 1100 

ritter  Johann  Röder  und  seine  brüder  Konrad  und  Friedrich,  söhne  Albrechts  des  R3dcrs  selig, 
genannt  von  Schauenburg  (Show-),  Urkunden,  dass  sie  mit  lehnsherrUcher  genehmigung  M. 
Hermanns,  M.Friedrichs  und  M.  Rudolfs  (V),  genannt  Wecker,  und  mit  Zustimmung  Swickers 
von  Sickingen,  des  mannes  ihrer  Schwester  Suse,  und  Cuuz  Röders,  des  sohnes  Albrecht  Röders 
selig,  genannt  von  Staufenberg  (Stoffeuburg),  ihren  theil  des  weinzehnten  in  dem  kirchspiel 
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Iburg  verkauft,  den  erlös  ihrer  Schwester  Suse  als  zugeld  gegeben  und 
eigenster  zu  Steinbach  uud  einen  bof  in  Sinzheim  (Sünnenshein)  vorge- 
n  zu  hhen  gemacht  haben.  Mitsiegler:  Sicking««  and  Ctnz  Röder.  Or. 
Karteruhe.  1101 

dieselben  geloben  für  den  fall,  dass  der  in  Torstehendem  reg.  genannte  hof  in  Sinzheim  pfandgut 
ist,  und  M.  Hermann,  M.  Friedrich  and  M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  ihn  lasen,  die  lösungs- 
summe  an  eigengütcr  anzulegen,  und  diese  von  vorgenannten  markgrafen  zu  leheu  zu  empfangen. 
Or.  Karlsruh*.  1108 

Heinrich  von  Girtringen  (Ge-*>,  edolknecht,  bruder  Eberhards  Ton  G.,  und  Konrad  und  Reinhard, 
gebrüder  von  Genin)ing«n,  seine  Schwäger,  edelknechte,  bekennen,  dass  sie  ihren  herrn  M. 
Hermann  oder  dessen  erben  2  4  malter  roekengetdes  auf  dem  hofe  zu  Wössingen  (Wes-),  die 
ihnen  eingesetzt  sind  von  frao  Jutt,  wittwe  Heinrichs  von  GArtringen,  des  retters  Torgenannton 
Heinrichs,  zu  lösen  geben  wollen,  wenn  der  markgraf  1 4  tag  ror  oder  nach  Georgi  Heinrich 
Ton  Gärtringen  30  pfnnd  gute  ahe  heller  nnd  ebensoviel  de-ssen  vorgenannten  Schwägern  oder 
deren  erben  giobt.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,123.  —  r.ff.  110$ 

M.  Hermann  gelobt,  die  böiger  von  Mainz,  Strasburg,  Worms  und  Speier,  so  weit  sein  gebiet 
nnd  geleil  geht,  za  schirmen,  und  verzichtet  für  sich  und  seiue  erben  auf  ersatz  all  des 
scliadens,  der  ihm  oder  seinen  leuten  vou  vorgenannten  Studien  oder  bürgern  derselben  ge- 
schehen Ist.  Schaab,  Gesch.  des  rhein.  Stadtebunds  2,229  mit  falsch  reduc.  dat  —  Boos, 
Worroser  l'b.  2.307.  —  Seriba,  Reg.  zur  Gesch.  des  Grossherzogthums  Hessen  3  nr.  3006 
irrig  zu  dez.  13.  1104 

M.  Friedrich  und  M.  Rudolf  (V)  Wecker  geloben  für  sich  und  ihre  kinder,  gute  freunde  zu  sein 
der  Stadt  Zürich  und  der  helfer  und  diener  derselben  wegen  des  gef&ngnisses  graf  Johanns 
von  Habsbuig  und  wegen  aller  handlangen  der  «ladt  gegen  graf  Johann  und  dessen  brüder. 
Or.  Zürich.  St.-A.  —  Ungenaues  reg.  Münch,  Reg.  der  Grafen  von  Habsburg -Laufenburg, 
Argovia  10,264  nr.  801.  1105 

Berchtold  Göler  Ton  Ravensburg  (-perg)  zeigt  M.Hermann  an,  daas  nach  eingeholter  kundschaft 
das  dorf  Adelshofen  (Otulfshoven)  lehen  M.  Hermanns  und  seiner  vordem  sei.  Ohne  dat  Or. 
Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  1 116.  HOtt 

M.  Hermann  VIII  stirbt.  »Die  Tyburcii  et  Valeriani . . .  qui  dedit  huic  monasterio pro  remedio 
anime  sue  septingentas  libras  ballensium  denariorumc.  Lichtenthai.  Anniv.  19.  Karlsruhe.  — 
Mono,  Quellensamml.  1.193.  —  Licht.  Anniv.  47  zu  idns;  begraben  »in  der  kirchen  by  dem 
wihe  wasser  an  der  diiren«.  SchannBt,  Vind.  liter.  1,1  Ott.  —  Seine  wittwe  Mechtild  von 
Vaihingen  heirathete  in  zweiter  ehe  graf  Friedrich  Tun  Zollern,  herrn  zn  Eselsberg  (t  1377 
mai  14),  als  dessen  getnahlin  sie  zum  erstenmale  in  einer  urk.  von  1364  mürz  27  vorkommt 
(vgl.  Stillfried-Maercker,  Hohenzollerische  Forsch.  1,152.  aum.  44),  und  war  1381  april  2* 
noch  am  leben.  A.  a.  o,  anm.  47.  —  VgL  auch  zu  1308  mai  5.  —  Über  Hermanns  angebliche 
söhne  vgl.  nr.  1041.  1107 

M.  Friedrich  III  stirbt.  Lichtenthai.  Anniv.  1 1  und  47.  Karlsruhe.  —  Mone,  QuellensammL 
1,1 93.  —  Schannat,  Vind.liter.  1,169.  —  Grabschrift  bei  (Herr),  Kloster  Licht  53.  —  Wegen 
seiner  getnahlin  Margaretha  vgl  zn  1380  nach  märz  13.  —  Wegen  seiner  tochter  Margaretha 
vgl.  zu  1361  ang.  27;  1363  nor.  10;  1366  mai  18,  jnH  24,  sept  9  und  15.  1108 

könig  Karl  IT  macht  einen  dreijährigen  landfrieden  für  den  Oberrhein  und  das  Elsass.  »Recessit 
autem  Weckarius  marchio  de  Raden,  nolens  esse  in  liga,  cuius  frater  Fridericus  et  Hcrmannus 
patruus  in  brevi  sunt  ante  defhnctL«  Contin.  Matthiae  Kuewenb.  Böhmer,  Font  4,285.  Aus- 
gabe von  Studer  205.  1109 

Johann,  landgraf  des  Elsass,  (Rudolf  V)  Wecker,  markgraf  in  Baden,  graf  Friedrich  von  Frei- 
burg, graf  Johann  von  Furstenberg,  Jobann,  Ludwig  und  Symund  Ton  Lichtenborg,  Tögte  der 
Stadt  Strassburg,  Otto  von  Ochsenstein,  Hugo  und  Friedrich  von  Geroldseck  am  Wasichen  (in 
Vasago),  Johann  Ton  Rappoltstein,  Friedrich  und  Johann  Ton  Uesenberg,  Waltbor  und  Walther 
von  Tübingen,  herrn  von  Geroldseck  jenseits  des  Rheins,  Vasallen  der  Strassburger  kirche, 
bitten  das  kardinalskollegium,  bei  papst  Innocenz  VI  die  ernennung  des  propstes  Johann  von 
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Lichtenberg  znm  bischof  Ton  Strasburg  an  stelle  des  verstorbenen  bischofs  Berthold  za  be- 
fürworten. Or.  Strassburg.  Bez.-Arch.  Ser.  G  124.  —  Rappoltstein.  üb.  1,522.  1110 
H.  Maria  giebt  den  thallentan  zn  Einsiedeln,  trauen  und  mannen,  welche  an  die  ihr  von  den 
herzogen  von  Oesterreich  verpfändete  vogtei  zu  Einsiedeln  geboren,  die  kastvogtei  des  klosters 
Einsiedeln  inwendig  and  die  vogtei  desselben  thales  aaswendig  zn  kaufen  und  zn  lösen  um 
200  mark  Silbers  Züricher  gewichtes  und  sagt  sie  von  allen  versessenen  steuern  nnd  rechten 
los.  Mitteil,  des  histor.  Vereins  des  Kant.  Schwyz  1,96.  —  Morell,  Keg.  v.  Eins.  nr.  356  in 
Möhrs  Reg.  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft  1.  —  t.W.  Uli 
M.  Rudolf  (V)  nimmt  sich  dos  nm  diese  zeit  unter  abt  Berthold  IV  gänzlich  verarmten  klosters 
Gottesau  an.  >commisit  regimen  temporale  cuidam  fratri  Jobanni  Abschlag  de  Durlach,  qni  et 
ei  [sc.  Bertholdo  f  1:159  nov.  12]  successtt«.  Hruchstück  von  Gottesauer  A analen  bei  Gamans 
march.  Badens,  progcnitores.  Cod.  Carolsrnh.  526  fol.  38b.  Hof-  and  LandesbibL  Karlsruhe.  — 
Mime,  Quellensamml.  2,153.  1112 
derselbe,  herr  zu  Baden,  genannt  der  Wegker,  bittet  die  stadt  Strassburg,  seinen  leibeignen,  ge- 
nannt Liebing,  ledig  zu  sagen,  und  verbürgt  sich,  dass  derselbe  wegen  dieser  suche  nichts 
gegen  die  stadt  thun  wird.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  165 — 6.  111$ 
M.  Rudolf  (V),  genannt  der  Wecker,  die  grafen  Johann  von  Katzenellenbogen,  Emicho  von 
Leiningen  und  Heinrich  von  Spanheim,  Wilhelm,  herr  zu  Eberstein  (Ebir-),  graf  Johann  der 
junge  von  Spanheim  und  Kraft  von  Nassau  (-owe)  sagen  der  stadt  Zürich  wegen  ihres  herrn, 
pfalzgraf  Ruprechts  d.a.,  feindschaft  an.  Siegler:  Baden,  Katzenelnbogen,  Leiningen,  Pap. 
Or.  Zürich.  St.-A.  1114 
M.  Rudolf  (V)  bei  dem  reichsheer,  welches  k.  Karl  aaf  bitten  herzog  Albrechts  von  Oesterreich 
gegen  Zürich  führt,  »qai  [sc.  rei)  Thuricenses  citavit  super  sua  rcbellione  non.  septembris, 
habens  in  suo  exercitu  civitates  imperii  a  Frankenfordia  asque  ad  Augnstam  inclusive  una 
cum  episcopo  Spirensi,  Curiensi,  CIrico  comitc  de  Wirtenberg,  comite  de  Helfenstain,  duce 
de  Ilaidelberg  et  comite  de  Baden«.  Heinrich  von  üiesserjhofeii.  Böhmer,  Font.  4,93.  — 
Im  Verzeichnis«  der  forsten,  die  personlich  vor  Zürich  erschienen  (Klingenberger  Chronik  ed. 
Henne  94)  fehlt  der  markgraf.  Vgl.  Böhmcr-Huber  1919».  —  Vgl.  über  die  Züricher  fchde, 
StÄliu  3,253  ff.  1115 
derselbe,  der  Wecker,  belehnt  den  edelknecht  Johann  den  Goler  mit  Adelshofen  (Otelzh-)  und 
allem,  was  er  bisher  von  der  herrschaft  Buden  zu  lehen  hatte.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  2,143.  1116 
M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  herr  zu  Baden,  Johann  von  Rappoltstein  (Rap-),  herr  in  der 
obera  Stadt  Ruppertsweiler.  Heinrich  von  Geroldseck,  herr  zu  Lahr  (Lare),  Niklans  Zorn, 
genannt  von  Bulach  (BÜ-),  Goss  der  Sturm,  burggraf  zu  Strassburg,  Werner  Schaler,  bürger 
zu  Basel,  Burk.,  Joliann(,  ?)  Heinrich,  Charte,  Reimbold,  Rüflin,  Walther  nnd  Siglin  von  Schauen- 
burg (Schow-),  gevettert!,  erklären,  dass  sie  wegen  der  gefangenschafl  des  Heinz  von  Schauen- 
burg, genannt  burggraf,  den  die  Stadt  Zürich  wegen  des  kriegs  mit  herzog  Albrecht  von 
Oesterreich  gefangen  genommen,  nunmehr  aber  ledig  gelasseu  hat,  der  stadt  Zürich  und  ihrer 
eidgenossen  um!  helfer  gute  freuude  sein  wollen.  Or.  Zürich.  St.-A.  —  Reg.  nach  mittheilung 
P.  Schweizers.  1117 
M.  Rudolf  (V),  genannt  Wegker,  herr  zu  Baden,  urkundet,  dass  er  graf  Berchtold  von  Eberstein 
seine  von  Sifrid  Sehshel  solig  erorbten  dörfer  Dannsbach  (-pach)  und  Dietenhausen  (Tuten- 
husen)  mit  aller  ihrer  zugehör  um  1 5  o  gülden  versetzt  liut,  die  er  und  sein  bruder  (M.  Friedrich  III) 
selig  diesem  schuldig  sind,  unter  dem  vorbehält  der  Wiederlösung.  Zeugen  und  nütsiegler: 
Johann  von  Rüppurr  (Hiethbür),  Othman  von  Selbach,  Symond  von  Balzhofen  (Bals-).  Or. 
Karlsrahe.  —  Erwähnt  Carlsrnher  uüzliche  Sammlungen  (1759)  1,402;  aber  irrig  mit  Otten- 
hausen statt  Dietenhausen.  1118 
derselbe,  genannt  der  Wecker,  besiegelt  eine  urk.  der  edelknechte  und  brüder  Johann  und  Craft 
von  Neidliiigen  (Nidel-)  für  kloster  Lichtentbai.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGObcrrb.  8.199.  1119 
derselbe,  genannt  der  Wecker,  zeigt  dem  meister  und  rath  zu  Strassburg  an,  dass  er  Luzern,  den 
andern  Städten  and  wer  es  auch  sei,  dio  damals  wider  seine  mutter  (Maria  von  Otlingen) 
waren,  als  sie  mit  denselben  zu  Honberg  (vgl  nr.  969)  zu  schaffen  hatte,  geleit  bis  zu  aus- 
Pfingstwoche  (mai  So)  gebe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-\.  AA.  84.  1130 
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derselbe,  der  Wecker,  freit  seiner  böse  Agnes,  der  Äbtissin,  and  dem  kloster  Lichteuthal  jährlich 
SO  fader  weines  von  all  Minen  RheinzfUcn.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  8,206.  1131 

'  derselbe,  genannt  Wecker,  herr  zu  Baden,  erkundet,  das;  Heinrich  Sjde,  kirchherr  zu  1 
weier  (l'nswilre)  in  seinem  schirm  und  frieden,  und  der  streit  zwischen  « 
n  markgrafen  in  vorgenanntem  dorfe  wegen  eines  farrer 

der  kirchherr  dem  markgrafen  die  freundsrhaft  gethan  hat,  den  armen  leuten  anf 
seine  lebenszeit  einen  farren  in  geben.  Künftige  stiisse  zwischen  dem  kirchherrn  und  dem 
dorfe,  sollen  durch  vier  bärger  der  Stadt  Ettlingen  (Ettenig-)  entschieden  werden.  Or.  Karls- 
ruhe.—r.lf.  1132 
abt  Buprerht  und  der  ronvent  des  klosters  Herrenalb  versprechen,  gegen  M.  Rudolf  (V),  genannt 
Wecker,  als  ihren  schinnherrn,  wenn  er  mit  ihren  beim  von  Wirtemberg  in  streit  komme  und 
diese  bekriegen  wollte  oder  müsste,  sowie  gegen  seine  leate  und  guter  nichts  nachtheiliges 
unternehmen  zu  wollen.  Or.  Karlsruh«.  —  Erwähnt  Sachs  2,144.  —  v.W.  1138 

tu  Marg-  M.  Rudolf  (V).  genannt  der  Wekker,  verweist  Mechtild  von  Spaaheim,  die  gemahün  seines 
grafen  Badin  brudersohnes  (M.  Rudolfs  VI),  wegen  ihrer  morgengabe  von  5000  gülden  auf  Besigheim 
(Bes*nkevm,l  und  die  mühlen  zu  Pforzheim.  Stirbt  Rudolf  (VI)  ohne  leibeserben,  so  soll  Mech- 
tild im  falle  der  wiederverheirathung  das  schloss  und  die  gälte  ihm  und  seinen  erben  •wieder 
zu  lösen  geben.  Aach  sollen  in  diesem  falle  der  markgrafin  die  5000  golden  zagelds,  die  ihr 
pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  gegeben  hat  (vgl.  or.  1030),  bleiben.  Vorstehende  artikel  sollen  amt- 
mann  und  bürger  zu  Besigheim  beschworen.  Mitsiegler :  graf  Ludwig  Ton  öttingen  für  sich 
and  seinen  bruder  graf  Friedrich.  Kopb.  4SH.10.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  Lehmann,  Grafen 
von  Spanheim  2.92.  1134 

M.  Rudolf  (V),  herr  zu  Baden,  giebt  den  bürgern  zu  Besigheim  das  ungeld  daselbst  unter  der 
bedingung,  dass  sie  dasselbe  jahrlich  an  den  mauern,  an  brücken  oder  an  welchem  bau  die 
Stadt  sonst  desselben  bedarf,  verbauen  sollen.  Mitsiegler :  graf  Ludwig  von  öttingen,  Heinrich 
von  Kleckenstt-in,  Uernold  von  Auerbach  (Ur-).  genannt  der  Sydin.  amtmann  zu  Besigheim 
und  Hans  von  Cemmingen,  alle  ritter.  Koph.  54,45.  Karlsruhe.  1133 

der  mnrkgraf  von  Baden  »oder  wer  denn»  die  stat  zu  Selse  inne  hat«  soll  ein  drittel  der  in  der 
riebtung  zwischen  Stadt  und  abtei  Seh  festgesetzten  strafe  von  300  mark  silbers  für  Über- 
tretung derselben  seitens  der  bürger  erhalten.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  2,47.  1136 

(Gundolfsheim)  erzbischof  Gerlach  von  Mainz,  erzkanzler  in  deutschen  landen,  und  pfalzgraf 
Ruprecht  d.  a.,  schlichten  als  erkorene  rathleute  die  zwviung,  auflaufe  und  missehelunge,  die 
zwischen  den  grafen  und  brüdern  Eberhard  and  Ulrich  von  Wirtemberg  und  M.  Rudolf  (V), 
genannt  Weckir,  wegen  des  haases  zu  Hoheneck  (Hon-)  gewesen  sind,  in  der  weise,  dass  die 
grafeu  dem  markgrafen  wegen  seiuer  anspräche  einen  ehrbaren  mann,  der  zu  dem  Schilde 
geboren  sei,  und  so  oft  dieser  stirbt,  einen  andern  geben  sollen.  Or.  Stuttgart.  8U-A.  — 
Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  295».  1127 

(Gundilsheim  off  dem  Necker)  erzbischof  Gerlach  von  Mainz,  erzkanzler  in  deutschen  landen, 
pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  und  bischof  Gerhard  von  Speier  machen  eine  söhne  zwischen  den 
grafen  und  brüdern  Eberhard  und  Ulrich  von  Wirtemberg  und  M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker, 
wegen  der  zweiung,  auflaufe  und  missehellnnge,  die  zwischen  ihnen  wegen  des  tages  zu  Vai- 
hingen (Veb-)  gewesen  sind.  M.  Rudolf  soll  dem  Wilhelm  von  Waldeck  für  seine  anspräche, 
und  dafür,  dass  er  ihm  sein  haus  Liebenzell  (Libencelle)  angewonnen  hat,  binnen  jahresfrist 
3000  kleine  goldgnldeu  geben  und  ihm  das  sicher  machen,  Wilhelm  aber  dem  markgrafen 
Liebenzell  einantworten.  That  der  markgraf  dies  nicht,  so  mag  seines  bruders  söhn  (Rudolf  VI) 
die  3000  gülden  geben  und  von  Wilhelm  dafür  Liebenzell  eingeantwortet  erhalten.  Will  aber 
Wilhelm  geld  and  Sicherheit  nicht  nehmen  und  das  haus  nicht  wiedergeben,  so  sollen  ihn  die 
grafen  von  Wirtemberg.  ihre  helfer  und  diener  nicht  gegen  den  markgrafen  vertheidigen. 
Stadilherre  soll  dem  markgrafen  Liebenzell  wiedergeben,  insoweit  er  es  innehat  Thut  er  das 
nicht,  so  erkennen  Ruprecht  d.  a.  und  bischof  Gerhard,  dass  erzbischof  Oerlach  und  die  grafen 
von  Wirtemberg  darüber  entscheiden  sollen,  und  der  erzbischof  urkundet,  dass  die  grafen  »des 
an  uns  also  gegangen  und  bliben  sint«.  Dem  grafen  Hugo  von  Tübingen  (Thuyng-),  bruder 
SJohamwordens,  soll  der  markgraf  binnen  Jahresfrist  200  kleine  gülden  zum  ersate  für  den 
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durch  seine  diener  erlitteneu  schaden  geben,  dem  Scherer  (graf  Konrad  Ton  Tübingen)  seine 
burgeil  ledig  sagen  und  machen,  den  wirtembergischen  grafen  120  pfund  heller  und  die 
heugste,  die  er  ihnen  mitnahm,  ersetzen.  Beide  theile  geben  ihre  gefangenen  heraus  und 
machen  eiue  vollständige  sühne.  Für  den  wahrend  der  Verhandlungen  von  markgräflichen 
dieuorn  am  1 9.  juni  auf  anneleute  der  grafen  geschehenen  angriff,  soll  bis  Jakobi  voller 
Schadenersatz  geleistet  werden.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Kopb.  »4,21.  Karlsruhe.  —  Koch- 
Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  2959.  1128 
M.  Rudolf  (V)  belehnt  Eberhard  und  Heinrich  von  Gartringen  (Ge-)  mit  dem  vierten  theile  des 
dorfos  Söllingen  (Seldi-).  —  Erwähnt  Sachs  2, 1  4:t.  1129 
Raren  von  Fürfeld  (Fürheuveit)  und  sein  söhn  Raven,  edelknecht,  Urkunden,  dass  sie  den  edel- 
knechten  Eberhard  uud  Heinz  von  Gärtringeu  (Ge-),  gebrüdern,  ihr  viertel  des  dorfes  Söllingen 
(Seldi-)  verkauft  haben  mit  einwilligung  des  lehnsherrn  M.  Rudolfs  (V),  genannt  Wecker, 
herrn  zu  Badeu,  der  die  von  Gärtringen  mit  vorgenanntem  viertel  belehnt  habe.  M.  Rudolf 
siegelt  an  erster  stelle.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,145.  1130 
XL  Rudolf  (V)  d.  ä.,  genannt  Wecker,  und  M.  Rudolf  (VI)  d.  j.,  söhn  M.  Friedrichs  (HI)  selig, 
macheu  einen  erb  vertrag  und  geloben,  sich  gegenseitig  zu  helfen  gegen  jedermann.  Für  den 
fall  einer  zweiung  ernennen  sie  Schiedsrichter,  und  zwar  M.  Rudolf  V  den  Ott  von  Selbach, 
M.  Rudolf  VI  den  Arnold  Pfaw  von  Rüppurr  (Rietpur),  zu  einem  dritten  mann  wühlen  beide 
den  Konrad  von  Windeck.  Xlitsieglcr:  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.,  graf  Ludwig  von  öttingen, 
ihr  oheim,  die  obengenannten  rathleute  und  der  obmann.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB. 
5,450.  —  Koch- Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  2973.  —  r.ir.  1181 
M.  Rudolf  (V),  der  Wekger,  besiegelt  eine  Urkunde  des  edelknechtes  Dietrich  Röder,  genannt 
von  Blumenberg,  für  kloster  Herrenalb.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  31,259.  1132 
Strassburg  und  die  reirhsstadte  im  Elsass  zerstören  in  ausführung  eines  am  7.  mai  an  Strass* 
bnrg  und  alle  andern  freien  und  reichssUdte  auf  dem  Rhein,  im  Elsass  und  in  Schwaben  er- 
gangenen beiehles  kaiser  Karls,  seinem  lamlvogt  in  Schwaben  zur  niederlegung  der  raubburgen 
Selz  und  Hagenbach  beistand  zu  leisten  (Böhmer-Huber  2640),  um  Pfingsten  (mai  28)  Selz 
>deme  marggroven  von  Baden  f Rudolf  V  vgl.  1136]  zu  leide  deme  es  pfandes  staut  von 
deme  riebe«.  Closener  in  Städtochron.  8, 1 0 1 .  113$ 
Rudolf  und  Otteuian  von  Ochsonstein  und  die  Stadt«  Strassburg,  Hagenau  und  Weissenburg  ver- 
bünden sich  gegen  jeden,  dor  sie  etwa  angreifen  sollte,  deswegen,  weil  sie  Seh  und  Hagenbach 
(•buch)  auf  gebot  kaiser  Karls  IV  gebrochen  und  verbrannt  haben.  Stislan  von  der  Witenmnle 
(Waytmil,  abgeg.  bürg  im  Smrkovitzer  see,  Bidschower  kreis  in  Böhmen),  unterlandvogt  im 
Elsass,  verspricht  seinen  beistand  und  siegelt  mit  Or.  Strassburg.  SL-A.  GUP,  u  2 1.  —  Conc. 
ebenda  B.  19.  1134 
pfalzgraf  Ruprecht  d.  a.  und  die  bischöfe  Johann  von  Strassburg  und  Gerhard  von  Speier  ver- 
bürgen sich  gegen  alle  bei  der  Zerstörung  von  Selz  und  Hagenbach  (-buch)  betheiligt  gewe- 
senen reichsstadte,  Rudolf  und  Otteinan  von  Ochsenstein,  ritter  Cunz  von  Wassichenstein  und 
die  stadt  Strassburg  und  alle  diener  und  helfer  der  genannten,  dass  ihnen  M.  Rudolf  (V), 
genannt  Wecker,  einen  sühnebrief  geben  solle.  Ohne  dat.  Conc.  Strassburg.  St-A.  GCP.  22. 
B.  20.  1135 
M.  Margarethe  von  Baden  (Badden)  die  alte  gelobt  lür  den  fall,  dass  ihr  »söhn«  M.  Rudolf  (V), 
genannt  der  Wecker,  und  dessen  helfer,  die  sühn«  mit  kaiser  Karl  und  den  elsassischen  städten, 
besonders  Strassburg,  nicht  halten,  dem  pfalzgrafen  Ruprecht  d.  ä.  und  den  bischöfen  Johann 
von  Strassburg  und  Gerhard  von  Speier,  welche  die  sühne  wegen  der  niederlegung  von  Sek 
und  Hagenbach  (-buch)  gemacht  haben,  die  Schlösser  Mühlburg  (Mulenberg)  und  Graben 
wider  ihren  söhn  zu  öffnen.  Or.  München.  St--A.  K.  roth  32  % .  —  Kopb.  458, 1 2.  Karlsruhe.  — 
Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  30S5.  —  Gemeint  ist,  wie  nr.  1 1 56  zeigt,  Margarethas 
Schwager  und  vetter  Rudolf  V  und  nicht  ihr  söhn  Rudolf  VI,  der  niemals  den  beinamen  Wecker 
führte  und  bei  Rudolfs  V  lebzeilen  stets  als  der  jüngere  unterschieden  wird.  Auch  heisst  seit 
Friedrichs  Hl  tode  Rudolf  V  ausschliesslich  herr  zu  Baden,  Rudolf  VI  aber  herr  von  Pforzheim. 
E»  muss  also  noch  vor  nr.  1131  zwischen  oheim  und  neffen  eine  theilung  der  von  Rudolf  V 
und  Friedrich  IU  wahrscheinüch  (vgl.  1053.  1082.  1096.  1068.  1089—90)  gemeinsam 
regierten  herrschafton  Baden  und  Pforzheim  stattgefunden  haben.  1136 
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M.  Rudolf  (V  Tgl.  nr.  1 1 3«),  genannt  Wwk»r.  urkundet.  dass  er  mit  Bodolf  und  Otteman  von 
Ochsenstein,  ritter  Cimz  Ton  Wasichenstein  ( WVbsffenrt-).  der  stadt  Strassburg  Und  mit  allen 
dienern  und  heifern  der  vorgenannten  gesonnt  sei  wegen  der  auf  gebot  k.  Karls  vollzogenen 
Zerstörung  von  bürg  und  stadt  Seh  (Heisre)  nnd  ron  Hagen hach  (-bftrh)  nnd  wegen  alles 
seinen  dienern  und  hellem  zugefügten  schaden*,  und  dass  auch  die  missehelle,  welche  zwischen 
ibm  nnd  den  vorgenannten  schon  vor  ausbrach  des  letzten  krieges  bestanden,  geschlichtet  ist. 
Miteiegler  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.,  die  bischüfe  Johann  von  Strasburg,  Gerhard  von  Speier. 
Or.  Strasburg.  St-A.  GUP.  u  21.  1137 

(Koblencz)  kaiser  Karl  gebietet  dem  landvogt  und  bürgcrmeister  nnd  räthen  Strassburgs  und 
der  elsassisrhen  Stadt*,  welche  die  festen  Selz  nnd  Hagenhach  niedergelegt  haben,  heimzu- 
ziehen und  keinen  angriff  auf  den  M.  (Rudolf  V)  zu  thun,  da  er  an  biscbof  Johann  Ton 
Strassburg  und  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ft.  geschrieben  habe,  dass  sie  den  markgrafen  abmahnen 
sollen,  wegen  der  vorgenannten  sache  räche  zu  üben.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  77. — 
Wencker,  Collect*  arcbivi  37t».  —  liöhmer-Huber  2663.  1188 

(Heydelbcrg)  pfalzgraf  Boprecht  urkondet,  das*  M.  Budolf  (VI)  d.  j.,  herr  zu  Pforzheim,  ihm  die 
bürg  Liebenzell  für  200«  kleine  Florentiner  gülden  verpfändet  habe.  Mathinsabent.  Kopb. 
462,5».  Karlsruhe.  -  Koch-Wih>,  Beg.  der  Pfarzgrafen  3112  irrig  zu  nov.  10.  1139 

M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  besiegelt  auf  bitten  der  bnrger  nnd  gemeinde  zu  Ettlingen  einen 
vergleich  derselben  mit  dem  kloster  Lichtenthai.  Or.  Karlsruhe.  —  ZOOberrh.  8,213.  1140 

M.  Rndolf  (YI)  d.  j.,  M.  Friedrichs  söhn,  Terbündet  sich  mit  pfalzgraf  Ruprecht  (1)  d.  ä.  anf 
10  jähre  wider  jedermann,  ausgenommen  die  Briefe,  die  er  und  sein  oheim  (»vetter«)  M.  Budolf 
(V)  d.  ä.,  genannt  Wecker,  «inander  gegeben  haben.  Mitiiegler  die  grafen  Ludwig  von 
Ottingen  und  Wilhelm  Ton  Eberstein.  Or.  München.  St-A.  K.roth.  32«/'->- —  Kopb.45S,14. 
Karlsruhe.  —  Koch-WiUe,  Reg.  der  Pfalzgrafen  :»07H.  IUI 

pfalzgraf  Ruprecht  fl)  d.  .1.  nimmt  M.  Ruilolf  (VI)  d.  j.  auf  zehn  jähre  in  seinen  schirm  gegen 
jedermann,  ausgenommen  kaiser  und  reich.  Kopb.  462,45.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg. 
der  Pfalzgrafen  307<J.  11 42 

(Heidelberg)  Hermann  Bock  von  Königsbach  (Küngesp-).  edelknecht,  reversieri,  dass  er  von 
pfalzgraf  Ruprecht  (I)  d.  &.  sein  haus  Königsbach  auf  bitten  M.  Rudolfs  (VI)  i.  j.  wieder- 
erhalten habe.  Kopb.  462,5 1 .  Karlsruhe.  —  Koch- Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  3091.  1143 

|  M.  Rudolf  (VI)  d.  j.,  herr  zu  Pforzheim,  versetzt  dem  pfalzgrafen  Ruprecht  (I)  d.  &.  seine  bürg 
Liebenzell  (-czeUe)  mit  zugebor  für  2oo<>  kleine  Florentiner  gülden.  Mitsiegler  M.  Budolf  (V), 
der  Wecker.  Kopb.  45H.U.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  3107.  1144 

M.  Rudolf  (V)  und  seine  gemahlin  Adelheid,  >  condotninus  et  condomina  Bellifortis«,  verkaufen 
ihrem  oheim  Heinrich,  grafen  von  Mömpelgard  und  herrn  Ton  Montfancon,  für  250  Florentiner 
goblgulden  ihre  bürg  Etobon  (Est-)  mit  allem  zugehör  und  den  lehen,  welche  nach  dem  tode 
des  herzogs  (Eudes  IV  t  april  1344)  wieder  an  sie  gefallen  waren.  Mod.  Kop.  Hs.  1252. 
Karlsruhe.  —  Bog.  Duvernoy,  Ephentfrides  du  comte  de  Montbeliard  457.  —  Vgl  nr.  891 
nnd  Tnefferd,  Histoire  des  comtes  de  Montbeliard  153.  1145 

Agnes,  abtissin,  und  der  convent  des  klosters  Lichtenthai  (Buren)  genehmigen  die  Stiftung  einer 
fröhmesse  in  der  SMiehaelskirche  zu  Pforzheim  durch  Heinz  Sebultheiss.  Sieglcr  M.  Rudolf  (VI) 
d.  j.,  herr  zu  Pforzheim,  »der  um  alle  vorgesebribeune  dinge  erbetton  hat  und  ouch  da  by 
gewert  ist«.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,160.  —  r.W.  U4fi 

pfalzgraf  Ruprecht  (I)  d.  ä.  nimmt  die  M.  Margarethe  in  seinen  schirm,  ausgenommen  gegen 
M.  Rudolf  (V)  d.  a.  und  (VI)  d.  j.  Kopb.  462,1 1.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille.  Reg.  der  Pfalz- 
grafen 3138. —  Marg.  auffallend» rweise  in  der  urk.  die  g-mahlin  M.  Rudolfs  (IV)  selig  statt 
Friedrichs  III  und  die  matter  Rudolfs  (V)  d.  a.  statt  Rudolfs  VI  und  die  grossmntter  Rudolfs  VI 
d.  j.  genannt,  also  mit  Maria  von  Ottingen  verwechselt  1147 

Albrecht  von  Stöffoln  (jetrt  Alteburg  bei  Reutlingen),  gesessen  zu  Reutlingen  (B6t-),  revorsiert 
gegen  M.  Rudolf  (Vi.  genannt  der  Wekker,  über  seine  belehnnng  mit  allem  gut,  das  der 
grosse  Dieme  Ton 
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Eberliard  von  Gomaringen  (Gotner-)  reTersiert,  dass  M.  Budolf  (V),  genannt  Wecker,  harr  za 
Baden,  ihn  mit  den  lehen,  die  sein  vater  Eberhard  selig  innehatte,  nämlich  dem  kirchensatz 
zu  Gomaringen,  den  Weingärten  zn  H&henrain  und  den  gütern  za  Ziegelhnsern  (bei  G.  Tgl.  za 
1432  man  31  und  1433  jali  4)  und  allen  »in  den  weiden  «  genannten  gütern  zu  Gomaringen 
belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  1149 

sept.  28  ■  i  M.  Budolf  (VI)  d.  j.,  herr  zn  Pforzheim,  bestätigt  und  besiegelt  mit  andern  die  nrkunde,  in  welcher 

die  abtissin  Agnes  und  der  convent  des  klosters  IJchteuthal  (Büren)  dem  kloater  Hirschau 
das  halbe  im-ssncramt  von  SMartin  in  der  altstadt  zu  Pforzheim  verkaufen.  Or.  Karlsrohe.  — 
13«0  ZGOberrh.  8.215.  1  115« 

jan.  29  Gerhard  toii  Itzlingen  (Utzel-)  reversiert  gegen  M.  Kadolf  (V),  genannt  Wecker,  herrn  zu 

Baden,  über  seine  belehnuug  mit  einem  bofe  za  öwisheim  (in  dem  grossen  Owenshein).  Or. 
Karlsruhe,  1151 

milrz  5  Florimont  '  »ou  poiQe  du  chastel  de*  M.  Margarethe,  herrin  von  Hericourt  und  Florimont,  verkauft  mit  ein- 
willigung  Arbogasts,  genannt  Köder  (Boeder),  herrn  von  Rudegen  ( =Rodeck  ?),  eines  ritters  aas 
der  Strassburger  diöcese,  dem  ritter  Thomas  von  Beurnevesin  (Burnevesin)  das  dorf  Eschenaus 
bei  Buc  und  Maudrevillers  mit  zugehur  für  600  Florentiner  goldgulden  und  belehnt  denselben 
damit  nach  den  gewohnheiten  von  Burgund.  Urkunde  des  ofßcials  des  hofes  von  Besannen. 
Siegel  Margarethas  und  des  bofes  von  Besancon.  Zengen:  Heinrich  Souteman  de  Wiling 
(•tenant  justice  publicque  et  ouverte  ou  chasteau  de  Florimont«),  Haneman  von  Isenheim 
(Hisnheim),  Woice  von  Vendelincourt  (Vandelinoour),  Bichard  von  Berbotes,  ritter;  Hoelin 
Stare  <le  Gabeurre.  (=  Gebwciler  ?),  Hugo,  herr  von  Banveler,  edelknechte,  Wilhelm  von  Son- 
harce  u.  a.  Mod.  Kop.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  1152 

der  edelknecbt  Triegel  von  öwisheim  (Auweushein),  söhn  des  Swartzen  Triegels  selig,  verkauft 
dem  edelknechte  Eberhard  von  Gärtringen  (Ge-)  seinen  grossen  hof  zu  Bulach  für  504  gülden 
mit  zustiminuug  seines  lehnsherrn  M.Kudolfs,  welcher  mitsiegelt.  Kopb.30f,l  1.  Karbrahe.  1153 

juli  8  (Nureuiberg)  kaber  Karl  nrkundet,  dass  er  M.  Kudolf  (V)  d-it,  genannt  Wecker,  und  M.  Budolf 

(Vl)d.j.,  herrn  zu  Pforzheim,  zn  seinen  und  des  reiches  dienern  und  in  seinen  schirm  genom- 
men habe.  Or.  Karbruhe.  —  Schopflin,  HZB.  5,458.  —  Glafcv,  Anecd.  collect.  247.  — 
Böluner-Hubcr  320».  —  ZGOberrh.  NF.  1,345.  1154 

(Kuretuberg)  derselbe  giebt  denselben  1 000  mark  silbors,  so  zwar,  dass  sie  bis  zur  Zahlung  obiger 
summe  seineu  grossen  turnos  am  zolle  zu  Sek  einnehmen  sollen.  Glafey,  Anecd.  collect  246. 
—  Röhmer-Huber  3210.  1155 

(Nuremberg)  derselbe  giebt  M.  Budolf  (V)  d.  ä.,  genannt  der  Wecker,  für  den  schaden,  den  der- 
selbe vormals  von  des  reichs  wegen  zu  Selz  und  Hagenbach  (Hambuch)  erlitten  hat  (vgl. 
nr.  1133—1138)  1000  mark  Silbers,  die  dieser  jedoch  erst  nach  Zahlung  der  ihm  und  M.  Budolf 
d.  j.  angewiesenen  1000  mark  (vgl.  vorstehendes  reg.)  von  dem  grossen  turnos  am  zoUe  zu 
Selz  entnehmen  soll  Olafe)-,  Anecd.  collect  249.  —  Böhmer-Huber  3211.  1156 

»  28  Germersheim  M.  Budolf  (V)  d.  it.,  genannt  Wecker,  und  M.  Rudolf  (VI)  d.  j.,  herr  zu  Pforzheim,  Urkunden, 
dass  sie  sich  mit  pfalzgraf  Ruprecht  (I)  d.  a,  zu  gegenseitigem  schütz  verbündet  haben,  und 
nehmen  dabei  aus  kaiser  Karl  und  das  reich.  Or.  München.  Geh.  St-A.  K.  roth  3'i*ß.  — 
Kopb.  514,203.  Karbruhe.  —  Bevors  des  pfalzgrafen  vom  selben  tage.  Or.  Karbrahe.  — 
Koch-Wille,  Keg.  der  Pfalzgrafen  3230.  1157 

sept  28  die  edelknechte  Gerlach  von  Dürrmenz  (Durmencz),  Gerlach  von  Dürrmenz,  genannt  von  Ingers- 

heim, und  sein  bruder  Obrecht,  die  brüder  Malitolf,  Heinz  und  Obrecht  von  Dürrmenz  geloben, 
M.  Kudolf  (V)  d.  ä.  und  M.  Rudolf  (VI)  d.  j.  auf  der  bürg  Dürrmenz  einen  Burgfrieden  zu 
halten  und  diese  au  ihrem  fünftel  der  bürg  in  keiner  weise  zu  irren.  Or.  Karlsruhe.  1158 

1861  erzberzog  Rudolf  von  Österreich  verpfändet  der  M.  Margaretha,  geborener  grafin  von  Pfirt  genannt 

die  Weckerin,  seinen  theil  an  schloss  and  Stadt  Botfort  (Ben*-)  auf  ihre  lebenszeit  um  1000 
gülden,  wogegen  sie  ihm  ihren  theil  an  Beifort  um  4000  Florentiner  gülden  verpfändet  »doch 
erst  nach  irem  tod  in  die  pfandsrhaft  zu  treten«.  St-A.  Innsbruck.  Bep.  2,51.  —  r. II'.  — 
Auffallend  bt  die  bezeichnong  Margarethas  ab  geborener  grafin  von  Pfirt.  Denn  nicht  graf 
Ulrich  von  Pfirt,  sondern  M.  Budotf  Hesso  war  ihr  vater.  VgL  nr.  1012.  1159 
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(Nureinberg  l  luiser  Karl  thnt  dem  hochgebornen  M.  Rudolf  (VI)  d.  j.,  herrn  zu  Pforzheim,  die 
gnade,  dass  er  nnd  seine  erben  in  der  Stadt  Pforzheim  ein  ungeld  auf  wein  and  körn  aller 
fruchte  setzen  mögen.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpfliii,  HZB.  5,460.  —  Bflhraer-Huber  3569. 
—  ZGOberrh.  NF.  1,345.  11«) 

(Baden)  herzog  Rudolf  ton  Österreich  gebietet  seiner  muhme  markgrafln  Margarethe  von  Baden 
oder  ihrem  Stellvertreter  m  Blumenberg,  die  von  ihm  nnd  bLscbof  Johann  von  Basel  vereinbarte 
Ordnung  der  »gezoge«  zwischen  seinen  nnd  des  bischofs  leuten  in  ihrer  Pflegschaft  zu  beob- 
achten. Trouillat,  Mon.  de  Bale  4,174.  1161 

M.  Margarethe,  herrin  von  Hericourt  und  Florimont,  verzichtet  gegen  50  pfund  Basler  Stabler 
anf  das  recht  der  toten  hand  Aber  ihre  nnterthanen  der  hcrrschaft  Hericourt  mit  genannten 
vorbehalten,  ausgenommen  die  leute  von  Rschenans  und  Senmndans,  welche  zur  zeit  nicht  zu 
ihrer  verfugung  stehen.  Zeugen:  Heinrich  von  Urandvillars  (-viler),  Wilhelm  von  Vouiiau- 
court  (oder  Voujaucourt),  edelknecht,  und  Huguenin,  vogt  von  Beifort.  Urkunde  des  officials 
des  hofee  von  Besancon.  Siegel  Margarethas  und  des  hofes  von  Besancon.  Mod.  Kop.  Hs.  1252. 
Karlsruhe.  —  Mem.  et  docum.  inedits  de  la  Pranche-Comte  1,509.  —  Beg.  Duvcrnoy,  Ephe- 
merides du  Comte  de  Montbeliard  92  irrig  zu  märz  16.  —  Dorf  Semondans  hatte  Margarethe 
nach  randnotiz  des  archivars  Monet  in  Besancon  in  hs.  1 2 52  kurz  vorher  an  graf  Heinrich 
von  Mömpclgard  verpfändet  Wegen  Eschenaus  vgl  nr.  1 1 62.  1163 

ritter  Konrad  von  Enzberg  (Entz-)  reversiert  gegen  M.  Rudolf  (V)  d.  ä.,  genannt  Wecker,  über 
seine  belehnung  mit  den  zehnten  zu  Westheim  (wohl  =  Neckarw-),  Trabstat  (=  Abstatt  V)  und 
Büchstat  (unbekannt),  welche  er  lange  zeit  von  des  markgrafen  vater  M.Rudolf  (IV)  und  von 
dessen  bruder  M.  Friedrich  (III)  als  trager  Irmendruts,  der  tochter  Hennanns  von  Sachsenheim 
(Sahsz-)  und  seiner  base  selig,  getragen  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2.148-  1163 

M.  Margarethe,  frau  zu  Hencourt  (Elkert)  und  Blumenberg  (Bio-),  schreibt  an  Hans  Herswin, 
dass  sie  ihr  oheim  von  ChAlons  (Schalen)  auf  den  4.  juli  zu  einem  hof  nach  Besancon  (Bisenze) 
gebeten  habe,  wo  sie  viele  ihrer  verwandten  wiedersehen  werde,  und  bittet  ihn,  für  diese  zeit 
ihren  genannten  dienern  ihre  kleinode  mitzugeben  gegen  die  Versicherung  pünktlicher  rück- 
gabe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  84.  IH>4 

(Wintzengen)  SchafTrid,  graf  zu  Rixingen  (Rixs-),  söhn  graf  Fritzemans  von  Leiningen,  urkundet, 
dass  er  mit  rath  seines  vaters  und  anderer  seiner  verwandten  und  freunde,  mit  M.  Kudolf  (VI) 
d.  j.,  herrn  zu  Pforzheim,  die  bedingungen  seiner  verheirathung  mit  dessen  Schwester  Mar- 
garetha vereinbart  und  insbesondere  versprochen  habe,  derselben  noch  vor  abschluss  der  ehe 
zu  rechtem  Wittum  anzuweisen  die  halbe  bürg  Rixingen,  die  halbe  vorburg  und  1000  Floren- 
tiner gülden  von  seinen  nächstgelegenen  gittern  zwischen  jetzt  und  dem  1 0.  Oktober,  sowie 
hiezu,  soweit  sie  leheu  des  hischois  von  Mete  sind,  dessen  Zustimmung  zu  erwirken  drei  monate, 
nachdem  ein  solcher  gewählt  und  ihm  gehuldigt  sein  wird.  Bürgen,  von  denen  jeder  zwei 
edelknechte  zur  leistung  nach  Weissenbnrg  schicken  soll,  und  mitaiegler :  die  grafen  Fritze- 
inan  von  Leiningen,  Walraf  von  Zweibrücken  und  Johan  von  Salm  der  älteste,  Philipp  von 
Bolanden,  herr  zu  Altbaumburg  (Beumb-),  Symond  von  Lichtenberg,  Johann  von  Salm  d.  j., 
und  Otteman  von  Ochsenstein  (Ossen-)  d.  j.  Der  ausstellungsort  ist  Winzingeu,  BA.  Neustadt 
a.  H.  in  der  Pfalz.  —  Or.  Karlsruhe.  —  ».  II'.  1165 

(Wintzengen)  derselbe  urkundet,  dass  M.  Rudolf  (VI)  d.  j.  ihm  von  nächsten  Weihnachten  über 
ein  jähr  3000  Florentiner  gülden  und  weitere  1000  gülden  nach  dem  tode  seines  vettere 
M.  Rudolfs  (V)  d.  ä.,  genannt  Wecker,  geben  soll.  Dagegen  verzichten  er  und  seine  hausfrau 
Margarethe  für  sich,  ihre  kinder  und  erben  auf  alle  anspräche  an  hermhaft  und  land  zu 
Baden,  es  sei  denn,  dass  M.  Rudolf  d.  j.  keine  erben  hätte,  und  Margarethe  oder  ihre  kindor 
die  nächsten  erben  würden.  Zeugen  und  mitsiegler :  die  grafen  Fritzeman  von  Leiningen, 
Johan  d.  älteste  und  Johan  d.  jüngste  von  Salm.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  W.  II  Mi 

M.  Rudolf  (V),  genannt  der  Wecker,  herr  zu  Baden,  sclireibt  an  Strassburg  wegen  eines  Streites 
zwischen  seinen  armenleuten  und  dem  Strassburger  bürger  Armbruster.  Ohne  jähr.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  1167 

derselbe  an  Strassburg.  Seine  diener  haben  dem  Strassburger  Heilman  Ferwer  nicht  aufgelauert, 
wie  auch  der  lange  Schreiber  berichten  wird.  Ohue  dat  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1 03.  1 168 
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M.  Rudolf  (V),  genannt  Wecker,  stirbt  Lichtenthai.  Anniv.  19  and  47.  Karlsrahe.  — 
Mone,  QuellensammL  1,193.  —  Schannat,  Vind.  liter.  1,169.  —  Grabschrift:  «marchio  de 
Baden  dominus  in  Pforzcn«  bei  (Herr),  Kloster  Lichtenthai  51.  —  Da  seine  ehe  mit  der 
tochter  Rudolf  Hessos,  M.  Adelheid,  kinderlos  geblieben  war,  so  vereinigte  jetzt  der  söhn 
seines  bruders  Friedrich  III,  Kudoll  VI,  zum  erstenmale  seit  Rudolf  I  ■  wieder  sämmtliche  ge- 
bietstheile  seines  hausos.  Ueber  M.  Adelheid  vgL  zo  1366  no».  13;  1373  dez.  31  u.  1380 
män  13.  1169 

verzoichniss  der  guter  und  gerecbtigkeiten,  die  Heinrieh  von  Grossweier  (Croschwyr)  und  sein 
bruder  Ludwig  von  M.  Rudolf  (VI?)  zu  lehen  empfangen  haben.  Mönchen.  Reichsarchiv.  Raden  a 
nr.  20  fol.  148  (f.,  beilago  C  zu  einem  schreiben  von  Statthalter  und  rathen  zu  Raden  an 
herzog  Wilhelm  von  Raiern  von  1539  September  15.  1170 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ruprecht  (1)  d.  a.  gebietet  Ludwig  von  Stein,  seinem  vogt  in  Rretten,  im 
falle  seines  todes  oder  seiner  gefangennähme  mit  der  feste  Liebenzoll  niemand  anders  als 
M.  Rudolf  (VI)  oder  dessen  erben  gehorsam  zu  sein.  Kopb.  463,36.  Karlsruhe.  ■ —  Koch-Wille, 
Reg.  der  Walzgrafen  3335.  1171 

(Nureinberg)  kaiser  Karl  genehmigt,  dass  der  hochgeborene  M.  Kudolf  (V)  seiner  gemahün 
Adelheid,  genannt  die  Weckerin,  auf  deren  lebenszeit  den  vom  reiche  rührenden  zoll  zu 
Söllingen  (Sei-)  verschrieben  bat,  und  gebietet  seinen  landvögten  und  amtleuten  im  Hlsass 
und  am  Rhein,  sie  dabei  zu  schirmen.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  2,499.  — 
Böhmer-Huber  7065.  1172 

pfalzgT»fRuprecht(I)d.ä.  verspricht,  eine  schuld  M.  Rudolfs  von  1185  pfund  heller  gegen  ritter 
Bernold  von  Auerbach  (Urbach)  übernehmen  zu  wollen,  wenn  das  land  des  markgrafon  nach 
dessen  tod  an  die  Pfalz  fallen  sollte,  Kopb.  464,5.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalz- 
grafen 3408  hat  irrig  1215  pfund  und  Konrad  statt  Bernold.  1173 

(Nuremberg)  kaiser  Karl  bekennt,  dass  der  hochgeborene  M.  Rudotf  sein  fürstonthum.  die  mark- 
grafschaft Baden,  und  seine  leben,  nämlich  das  land  von  Graben  bis  Mühlburg  (Mulemberg) 
an  die  Alb,  und  von  der  Alb  bis  an  die  Schwarzach  und  die  Hart,  die  stadt  Ettlingen  und 
wildbänne  und  forsten,  Seine  geleite  zu  wasser  und  auf  dem  lande  und  seine  münze,  gerichtc 
und  herrschafteti  von  ihm  zu  lehen  empfangen  habe,  und  genehmigt,  dass  der  markgraf  pfalz- 
graf Ruprecht  d.  a.  zu  einem  gemeiner  in  vorgenannte  lehen  aufnimmt,  nachdem  er  das  Ver- 
mächtnis seiner  lehen  an  graf  Ludwig  von  Otlingen  widerrufen  hat,  weil  es  wahrend  seiner 
minderjahrigkeit  und  ohne  einwiUigung  seines  oheims  (»vettere«)  M.Rudolf  (V)  des  Weckers, 
als  de»  damaligen  mitinhabers  dieser  lehen  geschehen  sei.  Or.  Karlsruhe.  • —  Schilter,  Com- 
ment.  ad  ins  feudale  Alem.  33S.  —  Lünig,  Reichsarch.  9,939.  — ■  Lünig,  Corp.  feud.  1,837. 

—  Tolner.  Hist.  Palat.  Cod.  dipl.  111.  —  Schöpflin,  HZB.  5,466.  —  Böhmer-Huber  3805. 

—  Koch-WiUo,  Reg.  der  Pfalzgrafen  3361.  — ZGOberrh.  NF.  2,499  irrig  zu  jan.  2  (suntag 
nach  obristen  tag),  wonach  Rohnicr-Huber  7ofi8,  was  demnach  zu  streichen  ist  —  Der  fürsten- 
titel  wurde  vor  dieser  urk.  den  markgrafen  nur  zweimal  in  nr.  387  und  437  in  Urkunden, 
abgesehen  von  nr.  573,  beigelegt.  Die  reihenfolge  in  den  zeugenreihen  der  kaiserurkunden 
vor  dem  Interregnum  iat  eine  so  schwankende,  dass  daraus  keine  sicheren  Schlüsse  gezogen 
werden  können.  Das  später  vereinzelt  begegnende  prädikat  »illustris«  (vgl.  nr.  427.  533.  564) 
findet  sich  auch  bei  andern  magnaten,  wahrend  die  prädikate  »nobilis,  spectabilis,  edel«  die 
regel  bilden  (vgl.  u.  a.  nr.  553;  721 ;  537;  551 ;  563;  726).  Erst  1361  (nr.  1160 u.  1172) 
wird  den)  markgrafen  das  fürstliche  prädikat  » hochgebosen «  beigelegt,  und  in  vorliegender 
urk.  heisst  die  markgrafschaft  zum  erstenmale  fürstonthum.  Da  die  urk.  aber  »weder  eine 
erbebung  zum  fürstenstand  in  sich  scliliessl,  noch  eine  solche  anderweitig  stattgefunden  zu 
haben  scheint,  so  finden  wir  hier  das  erste  Beispiel  eiuer  stillschweigend  zugelassenen  Standes- 
änderung, deren  Zeitpunkt  sich  genau  bestimmen  lässt«.  Nur  1363  marz  1 7  fehlt  noch  einmal 
der  fürstentitel,  von  1364  juli  1  an  aber  findet  er  sich  ausnahmslos.  VgL  Ficker,  Vom  Reichs- 
fürstenstande  194 — 6  8  147;  179  §  127;  181  §  129.  1174 

M.  Rudolf,  berr  zu  Raden,  erklärt  zu  soinem  und  seiner  vorfahren  Seelenheil,  dass  keiner  von 
allen  in  seiner  herrschaft  gesessenen  priestern  vor  oder  nach  seinem  tode  an  leib  oder  gut 
geschädigt  werden  solle,  weder  von  seinen  amtleuten  noch  von  seinen  dienern,  auch  dass  alle 
priester  über  ihr  vermögen  zu  gunsten  ihrer  freunde  oder  tu  wessen  gunsten  sie  sonst  wollen, 
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verfügen  können,  wenn  sie  es  nicht  freiwillig  der  henschaft  vermachen  wollen,  (legen  jeder- 
mann, der  sie  hieran  hindern  wolle,  verspricht  er  sie  zu  schirmen.  Als  gegenleistnng  sollen 
sie  jahrlich  am  donnerstag  der  vier  Fronvasten  seine  und  seiner  altvordern  jahrieit  begehen 
mit  vigilien,  messen  und  sonstigen  guten  werken.  Cop.  vid.  coaev.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  2,165.  —  p.W.  1175 
abt  Eberhard  von  Weissenburg  orkondet,  dass  M.  Rudolf  von  ihm  die  stiftslehen  seiner  altvordern 
zu  leben  empfangen  habe,  nämlich  bürg  nnd  dorf  Grötzingen  (Ore->  mit  zugehör,  den  zehnten 
tu  Durlach,  die  Stadt  Kuppen  heim  (Ko-),  Oberndurf,  Elchesheim  (Elchens-)  mit  dem  zuge- 
hörigen dämm,  die  dörfer  Au  (Auwe),  Mörsch  (Me-),  Söllingen  (Seid-)  und  Ober-  nnd  Unter- 
Mönsheim  mit  den  kirchensatzen  daselbst,  dorf,  mannlehen  und  kircbensatz  zu  dem  alten 
Kosswag  (Bos-),  bürg,  dorf  und  kirchensatz  zu  Clingenberg,  dio  bürg  Remchingen  und  kircben- 
satz und  bürg  zu  Freudenstein  (Freyd-).  Or.  Karlsruhe.  1176 
M.  Rudolf  und  pfalzgraf  Ruprecht  <L  a.  schliefen  einen  erbvertrag.  Ruprecht  erhalt  für  den 
fall,  dass  M.  Rudolf,  ohne  söhne  zu  hinterlasssen,  stirbt,  dessen  land,  leute  und  fürstenthum, 
die  Rudolf  ohne  Ruprechts  genehmigung  nicht  verpfänden  snll,  wogegen  Ruprecht  die  Ver- 
sorgung etwaiger  töchter  übernimmt,  und  zwar  zweier  mit  je  2000  mark  silbers  aussteaer, 
der  übrigen  in  klöstern.  Ruprecht  seinerseits  äberlüsst  für  den  fall  seines  unbeerbten  todcs 
M.  Rudolf  nnd  dessen  gemahlin  Mechtild,  seiner  schwestertochter,  die  mit  20000  Florentiner 
gülden  einzulösende  reichspfandscbaft  Heidelsheim  (Heidolfsh-),  sowie  bürg  und  Stadt  Wild- 
berg (Wiltp-)  und  verzichtet  auf  alle  pfandschaft  an  Liebenzell.  Bürgen  und  nritsiegler :  für 
M.  Rudolf  seine  oheime  Heintaeman  und  Wilhelm,  gebrüder,  grafen  zu  Eberstoin,  für  pfalzgraf 
Ruprecht  seine  Dcffen,  Wilhelm,  ^raf  zu  Katzenellenbogen,  und  Johann  d.j.,  graf  zu  Spanheim. 
Bin  zweites  auch  in  der  siegelformel  gleichlautendes  exemplar  ist  nur  von  pfalzgraf  Kuprecht 
besiegelt  Orr.  Karlsruhe.  —  8chöpflin,  HZB.  5,4«  1.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  l'falzgrafcn 
3365.  —  v.W.  1177 
M.  Rudolf  belehnt  den  edelknecbt  Diether  von  Gemmingen  mit  dem  dorfe  Dammhot  (Dam). 

Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,167  irrig  zu  1363.  1178 
»in  Castro  de«  M.  Margaretha,  herrin  von  Hericourt  und  Florimont,  verkauft  ihrem  oheim  graf 
Heinrich  von  Mömpelgard,  herrn  von  Montfaucon,  für  250  Florentiner  goldgulden  den  achten 
theil  der  bürg  Etobon  (Est-)  mit  zugehör,  des  dorfes  Beiverne,  genannter  guter  nnd  der  zwölf 
lehen,  welche  ehemals  dem  herzog  Eudes  von  Burgund  mit  der  bürg  Etobon  übergeben  worden 
waren.  Urk.  des  officials  des  hofes  von  Bosanfon.  Sieg.  Margarethas  und  des  hofes  von 
Besannen.  Zeugen :  Hugo  von  Chevcnez,  canonicum  in  Beifort,  ritter  Heinrich  von  Grandvillars, 
Hugo  von  Accolans,  der  kastellan  von  Mömpelgard,  genannt  Wihingen  von  Welingen  (unbek.), 
der  kastellan  von  Hericourt  u.  a.  Mod.  Kop.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  —  Ungenaues  reg.  bei 
Duvernoy,  Ephemeridos  du  comte  de  Montböliard  457  zu  I362mlrz.  — VgLnr.  1 145.  1179 
Reinhard  Rumler  von  Enzberg,  edelknecbt,  reversiert,  dass  ihm  M.  Rudolf  von  einer  schuld  von 
50  gülden  30  galden  abbezahlt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,166-  1180 
M.  Adelheid  (Alix),  herrin  von  Betfort,  freit  ihre  unterthanen  der  mairio  Chatenois  von  dem 
recht»  der  toten  band  mit  genannten  vorbehalten.  Reg.  Hs.  1252.  Karlsruhe.  1181 
(Pforczheim)  pfalzgraf  Ruprecht  (I)  d.  ä.  verspricht,  die  bürger  Pforzheims  bei  allen  Schuld- 
briefen, die  sie  von  M.  Rudolf  haben,  zu  lassen,  wenn  die  Stadt  kraft  der  erbeinung  zwischen 
ihm  und  dem  inarkgrafen  an  die  Pfalz  fallen  sollte.  Sabbato  post  Cantate.  Kopb.  463,60. 
Karlsruhe.  —  Koch- Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  3391  irrig  zu  mai  21.  1182 
(Baden)  derselbe  gebietet  der  Stadt  Wildberg,  M.  Rudolf  zu  huldigen.  Kopb.  463,60.  Karlsruhe. 

—  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  3392  zu  mai  21.  1183 
M.  Rudolf  und  seine  gemahlin  Mechtild  schenken  dem  abte  und  convent  des  klosters  zu  Maul- 
bronn (Mulenbrnn)  den  kirchensatz  der  kirche  des  dorfes  Kirchheim  (Kirchaim)  im  Womiser 
bisthum  mit  einwilligung  pfalzgraf  Ruprechts  d.  &.  Siegler  M.  Rudolf  und  Ruprecht.  Lat  u. 
deutsches  or.  Stattgart.  St-A.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  3393.  1184 
(Heidelberg)  pfalzgraf  Rnprecht  d.  a.  genehmigt,  dass  sein  Schwager  M.  Radoll  bis  Martini 
1 363  die  gütar,  die  ihm  dieser  für  den  fall,  dass  er  ohne  leibeserben  stirbt,  vermacht  hat, 
versetze  nnd  auf  dieselben  borge  oder  entleih*,  behalt  aber  sieh  und  seinen  erben  das  recht 
vor.  Or.  Karlsruh*.  —  Koch-Wille, Reg. der Pfakgrafen  3396. — v.W.  11  Hb 
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abt  Johann  und  der  consent  des  klosters  Maalbronn  (Muleubrnnue)  Urkunden,  da»  M.  Friedrich 
(III)  selig  zwei  ewige  messen  hatte  stiften  wollen  wir  sühne  seiner  ehe  mit  seiner  zu  nahe 
verwandten  haosfran  Margarethe  und  in  Vollziehung  einer  von  dem  b.  stuhle  bei  ertheiluDg 
des  dispenses  gestellten  Bedingung  (nr.  1012),  wegen  seines  ablebens  aber  diese  absieht  nicht 
ausführen  konnte,  und  dass  darauf  M.  Friedrichs  söhn,  M.  Rudolf,  eine  messe  am  h.  kreuzaltar 
ihres  klosters  gestiftet  habe,  dem  kloster  den  kirchensata  der  kirche  zu  Kirchheim  im  Wormser 
gegeben  und  tu  dessen  inkorporation  mit  dem  kloster  beigetragen  habe.  Dagegen 
hen  sie.  eine  ewige  messe  zu  halten,  welche  einer  aus  dem  kloster  nach  bestimmung 
des  jeweiligen  priors  lesen  soll.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  W.  1186 

dieselben  Urkunden,  dass  sie  mit  Zustimmung  ihres  geistlichen  vaters,  meistens  und  visitierers, 
abt  Gottfrieds  von  Neubnrg  (Nuwenb-)  im  Strassburger  bisthum,  ihren  hof,  genannt  Schröck 
(Schreck),  auf  der  Hart  mit  allen  zugehörigen  gütern,  ausgenommen  den  grossen  und  kleinen 
zehnten  und  alle  zinse  und  gälten  zn  Kggenstein,  Linkenhein)  (Lingenh-),  Hochstetten  (-ten) 
und  allenthalben  auf  der  Hart  auswendig  der  granzen  des  vorgenannten  hofes,  IL  Badolf 
gegeben  und  verwechselt  haben  gegen  ein  morgen  wiesen  in  der  mark  der  Stadt  Besigheim 
(Besenkan),  die  der  markgraf  dem  kloster  dafür  gegeben  hat  Die  zinse  und  gälten,  die  der 
ritter  Gerhard  von  Ubstadt  (Übstatt)  jahrlich  von  dem  kloster  aus  dem  vorgenannten  hofe 
gehabt  hat,  soll  fortan  der  markgraf  reichen.  Mitsiegler  abt  Gottfried.  Orr.  Karlsruhe  nnd 
Stuttgart  8t-A.  —  Erwähnt  Sachs  2,166  nach  Gabelkhover.  —  t.W.  1187 

M.  Rudolf  und  seine  gemahlin  gräfin  Mechtild  von  Spanheim  geloben,  alle  in  nr.  1187  ange- 
führten besiimmungen  stät  und  fest  zu  halten.  Der  markgraf  siegelt  auch  für  seine  gemahlin. 
Or.  Stuttgart  St-A.  1188 

(Baden)  Gerhart  und  Konrad  von  Stafforth  (Stapfurt),  gebrüder,  edelknechte,  Urkunden,  dass  sie 
mit  rath  ihrer  freunde  und  verwandten  diener  M.  Rudolfs  geworden  sind,  und  dass  dieser 
sie  in  seinen  schirm  genommen  habe.  Mitsiegler  (da  die  anssteller  noch  nicht  völlig  zu  ihren 
tagen  gekommen  sind):  ihr  »anherr«  Baldewin  von  Gültlingen  (G>-)  und  dessen  söhn  Ulrich. 
Or.  Karlsruhe.  —  i\W*.  1189 

(Baden)  der  edelknocht  Drygel  von  öwishoim  (Ouwensh-)  reversiert  gegen  M.  Rudolf  über  seine 
belehnung  mit  den  zwei  höfen  zu  Bulach  (Hol-).  Or.  Karlsruhe.  —  ZGObcrrh.  38,335.  1190 

(Baden)  Arnold  Phawe  von  ltüppurr  (Rietpör)  urkundet.  dass  er  mit  M.  Rudolf  wegen  derdörfer 
Ettlingenweier  (Wilre),  Oberweier  (Obirwilre)  und  Bruchhausen  (Bruchhuser)  übereingekommen 
sei,  dass  er  diesem  die  briefe  des  Weckers  selig  (M.  Rudolfs  V),  wiedergebe,  der  markgraf 
dagegen  ihm  nach  aus  weis  der  vurgelcgtcn  rechnungen  1220  gülden  schuldig  bleibe,  von 
denen  er  ihm  oder  seinen  erben  bis  zur  rückzahlung  8%  aus  den  beden  der  vorgenannten 
dörfer  zahlen  solle.  Or.  Karlsruhe.  —  v.W.  1191 

M.  Rudolf  belehnt  mit  wissen  und  rath  pfalzgraf  Ruprechts  (I)  d.  ä.  die  brndor  Arnold  und  Heinz 
l'fawe  von  Rüppurr  (Kietpfir)  und  deren  bruderssöhne  Hans,  Heinz  und  Renz,  nachdem  die- 
selben auf  das  geleit  zu  Ettlingen  verzichtet  haben,  mit  60  gülden  jahrlicher  gälte,  ablöslich 
mit  60«  gülden,  welche  dieselben  auf  eigengütor  anlegen  sollen,  und  zwar  Arnold  mit  30 
gülden  und  die  andern  vorgenannten  ebenfalls  mit  30  gulden  von  den  herbstbeden  der  Städte 
Ettlingen  und  Durisch,  und  setzt  genannte  riebter  und  bürger  beidor  sttdte  als  leistungsbürgen. 
Die  vorgenannten  stadte  siegeln  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,166.  —  Revers 
Arnolds,  Heinzes  und  ihrer  neffen,  besiegelt  von  Arnold  und  Heinz,  vom  gleichen  tage.  Or. 
ebenda.  1192 

derselbe  macht  eine  richtung  zwischen  schultheiss,  richten)  und  armen  Ieuten  Seines  dorfes  zu 
Durmersheim  und  denen  von  Malsch  wegen  des  Waldes  Lindonhart  Mitsiegler  des  mark- 
grafen  >oheim«  Heinzman  von  Eberstein.  Cup.  saec.  15.  Karlsruhe.  —  t.W.  1193 

bischof  Theoderich  von  Worms  inkorporiert  dorn  kloster  Maulbronn  (Mulenbrunne)  den  kirchen- 
satz  zu  Kirchheim  (-chein)  anf  bitten  M.  Rudolfs  und  des  abtes  und  convents  von  Maulbronn 
mit  einwillignng  des  dekanes  Albert,  des  Wormser  kapitels  nnd  des  archidiakons  Petrus  de 
Mure  der  SPeterskirche  im  Wimpfener  thal  (vallis  Wympinensis),  welche  mitsiegeln.  Or.  Stutt- 
gart St-A.  —  VgL  nr.  II «6.  1 194 
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(Stalhofen)  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  und  Heinrich  tob  Geroldseck  (-disecke),  herr  zu  Lahr  (Lare), 
Urkunden,  daas  die  gr&fen  Wilhelm  von  Katzenelnbogen  (-elinbogin)  nnd  Wilhelm  von  Eber- 
stein (Ebbi-)  zwischen  ihnen  beredet  haben,  dass  Heinrich  von  Geroldseck  gegen  vorgenannten 
pfalzgrafen,  M.  Adelheid,  genannt  die  Weckorin,  and  M.  Rudolf  oder  die  ihren,  so  lange  IL 
Rudolf  ausser  landes  ist,  wegen  der  feste  Stollhofen  (Stalh-)  keine  anspräche  erheben  solL 
Nach  der  rückkehr  M.  Rudolfs  soll  Heinrich,  erst  nachdem  er  dem  markgrafen  mündlich  oder 
mit  briefen  oder  boten  zugesprochen  hat,  klage  erheben  dürfen.  Stirbt  der  markgraf  und  kehrt 
nicht  in  seine  herrschaft  zurück,  so  hat  Heinrich  gegen  den  innhaber  von  Stollhofen  das  gleiche 
verfahren  einzuhalten.  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  119© 

(Stalhofeu)  pfalzgraf  Ruprecht  (I)  d.  ä.  giebt  seiner  muhme  M.  Adelheid,  genannt  Weckerin, 
seinen  tbeil  an  bürg  und  stadt  Stollhofen  auf,  welche  er  und  die  markgräAn  vormals  mit 
5000  gnlden  von  den  von  Windeck  gelost  haben,  behalt  sich  jedoch  das  flffhungsrecht  vor. 
Kopb.  464.6.  Karlsruhe.  —  Op.coaev.  mit  zwei  aufgedrückten  siegeln  (nach  der  siegelfonnel 
Weng  das  Siegel  des  ausstellers  an  der  Urkunde).  Strassburg.  St.-A.  GDP.u  168  — 169.  — 
Koch- Wille,  Keg.  der  Pfalzgrafen  3402.  1196 

Maria,  wtttwe  M.  Rudolfs  (IV),  giebt  mit  einwilligung  ihres  enteis  (»sohnes«)  M.  Rudolfe  (V)  ihrem 
Schreiber  und  diener  Johann  eine  jährliche  gälte  von  fünfzehn  pfund  heller  und  sechs  inalter 
hafer.  welche  abt  Berthold  und  der  convent  des  klosters  Gottesau  demselben  als  eine  herren- 
pfründe  vergeben  haben.  Gamans,  Cod.  Carolsruh.  526,35.  Hof-  und  Landesbiblioth.  Karlsruhe. 
—  Danach  8achs  2.13".  1 197 

pfalzgraf  Ruprecht  »relurt  a  Carolo  marchione  Badeusi  urbes  Belichheim  et  Bellheim«.  Contin. 
Actor.  compromissi  Francofurtens.  in  causa  ducissac  Aurelianensis  160.  —  Danach  Tolner, 
Additiones  ad  historiam  Palatinam  79.  —  136 1  äugest  27  hatte  pfalzgraf  Ruprecht  Billig- 
heim von  graf  Emicho  von  Leiningen  gelöst  und  war  noch  am  1  november  im  besitze  (Koch- 
WiUc,  Reg.  der  Pfalzgrafen  3329  und  3350),  und  als  er  1367  juni  4  wiederum  u.a.  Billig- 
heim an  ritter  Konrad  Landschad  verpfändete,  wurde  als  früherer  pfandinhaber  nur  graf 
Emicho  genannt.  In  den  pfälzischen  kopialbw-hern  findet  sich  nichts  über  diese  Verpfandung, 
und  badische  kopialbücher  giebt  es  erst  aus  der  zeit  M.  Boruhards  I.  Vielleicht  liegt,  wofür 
auch  der  irrige  name  des  markgrafen  spricht,  oine  Verwechslung  mit  der  auch  von  Tolner 
a.  a.  o.  49  irrig  zu  1462  erwähnten  Überlassung  Besigheims  und  Beinheims  durch  M.  Karl 
an  pfalzgraf  Friedrich  vor.  Vgl.  zu  1463  märz  6.  1197a 

M.  Rudolf  urkundet,  dass  die  Stadt  Pforzheim  nach  einer  mit  gonehmigung  pfalzgraf  Ruprechts  (I) 
d.  ä,  mit  ihr  getroffenen  Übereinkunft  dem  von  Lampertheim  (-perh-),  einem  ritter  von  Strassburg, 
eine  jährliche  gälte  von  40  pfund  Strassburger  Pfennigen  bei  dessen  lebzeiten  geben  solle, 
wogegen  der  markgraf  der  stadt  gestattet,  zoll  und  ungeld  zu  Pforzheim  durch  ihre  knechte 
erheben  zu  lassen,  welche  die  40  pfund  an  die  stadt,  den  rest  aber  an  den  markgrafen  ab- 
liefern sollen.  Mitsiegler :  pfalzgraf  Ruprecht,  die  grafen  Johann  d.  j.  von  Spanheim  und 
Wilhelm  von  Eberstein,  ritter  Otto  von  Selbach,  Simund  von  Balzhofen  (Bashofen),  Arnold 
Pfawe  (von  Rüppurr)  und  Gerhard  der  Utzlinger.  Feria  2  ante  conv.  SPauli.  Kopb.  464,14 
(durchstrichen).  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  34 1 4  irrig  zu  jan.  23.  1198 

derselbe  urkundet  wie  oben,  verfügt  jedoch,  dass  die  40  pfund  der  Stadt  durch  seine  amtlcute 
von  zoll  und  ungeld  jährlich  ausgezahlt  werden  sollen.  Mitsiegler:  pfalzgraf  Ruprecht  I.  Ohne 
dat.  Kopb.  464,15.  Karlsruhe.  —  Die  vorhergehende  im  kopb.  durchstrichen«  Urkunde,  welche 
den  zoll  der  städtischen  Verwaltung  bis  auf  weiteres  ausgeantwortet  hätte,  ist  wohl  überhaupt 
nicht  vollzogen  worden.  1 1!K» 

(N Urenberg)  kaiser  Karl  bevollmächtigt  auf  bitten  pfalzgraf  Ruprechts  d.  ä.  M.  Rudolf,  den  grossen 
tornos  an  dem  Rheinzoll  zu  Selz,  welchen  er  vormals  M.  Rudolf  (V),  genannt  der  Wecker,  und 
dessen  neffen,  vorgenanntem  M.  Rudolf,  verliehen  hatte,  nunmehr,  nachdem  der  kaiser  die 
stadt  Selz  wieder  an  das  reich  gelöst  hat,  >zn  den  Stilen«  (bei  Mühlburg  vgl.  nr.  121 2)  zu 
erheben  bis  zu  Zahlung  der  bestimmten  summe.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,469 
falsch  zu  märz  19  (sontag,  statt  fritag  nachLetare).  Danach  Böhmer-Huber  3942  ungenaues 
reg.  —  Falsches  reg.  zu  man  1 7  ZGOberrb,  NF.  1,347,  wonach  Böhmer-Huber  7095.  1200 

Walram  von  Trier,  probst  von  SGerman  vor  den  mauem  von  Speier,  bestätigt  die  priesterpfründe, 
welche  Adelheid  von  Tübingen,  die  äbtissin,  der  convent  des  klosters  Lichtenthai  und  Maria. 
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wittwe  M.  Rudolfs  (IV),  genannt  von  Öttiugeu,  couventoalin,  in  der  totenhanskapelle  ihres 
klosters  gestiftet  haben,  so  zwar,  dass  Maria,  und  Dach  ihrem  tode  das  kloster  das  prasen- 
tationsrecht  zu  vorgenanüter  pfründe  haben  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  8,225.  1201 

(Heidelberg)  M.  Rudolf,  herr  zu  Pforzheim,  mit  andern  leistungsbürge  und  mitsiegler  für  pfalz- 
graf  Kaprecht  I  gegen  den  Strassburger  bürger  Hannes  Morswin  wegen  2678  gülden  weniger 
10  pfennige.  Kopb.  464,29  (durchstrichen).  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen 
3455.  1202 

(Gennersheim)  pfalzgraf  Ruprecht  (1)  d.  ä.  bekennt,  seiner  mohme  M.  Adelheid,  genannt  Wcckerin, 
2000  Florentiner  gülden  zu  schulden,  und  überlässt  ihr  bis  zur  rückzahlung  seine  bürg  Wersau 
(Welrsuwe)  zur  nntzniessung ;  doch  soll  ihm  die  borg  geöffnet  bleiben.  Kopb.  464,31  (durch- 
strichen).  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  PfalzgTafen  3460.  1203 

Joffrid  ron  Leinitigen,  graf  zu  Rixingen  (Ruxs-),  quittiert  seinem  schwager  M.  Rudolf  über 
2000  von  den  4000  gülden,  die  dieser  ihm  schuldig  ist  wegen  des  zugeldes  seiner  Schwester 
Margarethe,  der  gemahlin  Joffrids,  und  giebt  ihm  für  die  übrigen  2000  gülden  auf  ein  jähr 
ziel.  Or.  Karlsruhe.  —  v.W.  —  Über  Margarethe  vgl.  auch  nr.  1234.  1204 

frau  Maria,  wittwe  M.  Rudolfs  (IV),  genannt  von  öttingen,  bekennt,  dass  ihr  gemahl  selig  mit 
ihrer  einwilligung  ein  ewiges  licht  in  die  kapeUe  des  klosters  Lichtenthai  gestiftet  und  dem 
beichtiger  des  klosters  eine  jährliche  roggongülte  von  einem  genannten  hofe  bei  Oos  (Ose) 
bestimmt  habe.  M.  Rudolf,  Friedrichs  (III)  söhn,  bestätigt  und  besiegelt  die  Urkunde  mit. 
Kopb.  408,86.  Karlsruhe.  —  ZGOborrh.  8,344.  1205 

M.  Rudolf,  herr  zu  Raden,  belehnt  Eberhard  von  G artring«' n  (Ge-)  und  dessen  männliche  und 
weibliche  leibeserben  mit  dem  grossen  hof  zu  Bulach  bei  Mühlburg  (Mulnberg),  welchen 
Triegel  von  öwisheiro  (Auwenshein)  selig  von  der  markgrafschaft  zu  lehen  gehabt  hat  Kopb. 
30f,ll.  Karlsruhe.  1206 

(Mftlnberg)  Mechtild  von  Spanheim,  markgräfin  von  Baden,  an  Johann  Schylt,  den  meister  und 
den  rath  zu  Strasburg.  Bittet,  den  söhn  der  Missbach  (Myszbechin)  selig,  einen  Strassburger 
bürger,  welcher  wegen  seiner  muttcr  schuldforderungen  an  die  markgrafin  erhebt,  zn  veran- 
lassen, mit  einem  redlichen  manne  zu  ihr  zu  kommen,  damit  untersucht  werde,  ob  die  schulden 
bezahlt  seien  oder  nicht.  Ohne  jähr.  Sabbato  ante  Vitt  et  Mod.  —  Pap.  Or.  Strassburg.  SU-A. 
AA.  104.  —  Juhann  Scbylt  war  meister  1364.  136t».  1372 — 1381.  Nähere  datierung  wäre 
nur  dann  möglich,  wenn  sich  aus  Strassburger  privatnrkunden  das  todesjahr  der  Missbach 
feststellen  liesse.  1207 

M.  Rudolf  zeuge  kaiser  Karls  für  bischof  Dietrich  von  Worms.  BChmer-Huber  4053.  1208 

derselbe  zeuge  kaiser  Karls  für  den  bischof  von  Utrecht.  Böbmer-Huber  4055.  1209 

derselbe  zeuge  kaiser  Karls  für  die  kirche  in  Utrecht.  IWhmer-Huber  4056.  1210 

derselbe  zenge  kaiser  Karls  für  den  bischof  von  Utrecht.  Böhmer-Huber  4058.  1211 

kaiser  Karl  thut  M.  Rudolf,  seinem  und  des  reichs  fürsten,  hofgesinde  und  getreuen,  die  gnade, 
dass  er  zu  Stillen  (abgeg.)  bei  Müblburg  (Mulenberg)  in  seiner  herrschaft  auf  dem  Rhein  zu 
dem  zoll,  den  er  daselbst  von  ihm  zu  lehen  hat,  von  jedem  fuder  weins  und  andrer  kauf- 
mannschaft  nach  Verhältnis»,  die  den  Rhein  auf  oder  niedergehen,  zwei  alte  grosse  tornose 
zu  zoll  nehmen  möge.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZR.  5,471.  —  Bflhmer-Huber  4061.  — 
ZGOberrh.  NF.  1,347.  —  Der  ausstellungsort  ist  Kuttenberg,  Rühmen.  Kr.  Czaslan.  1212 

M.  Rudolf  gönnt  seiner  Stadt  Eppingen,  das  dorf  Mühlbach  zu  kaufen  und  den  herrn  von  öttin- 
gen als  lehnslierrn  desselben  einen  lehnstrager  zu  stellen.  Reg.  ZGOberrh.  NF.  5  m  33.  1213 

ritter  Thomas  von  Beurnevesin  (Burnevoisin)  und  sein  söhn  Huguenin  übergeben  dem  edelknecht 
Johann  von  Mandeurre  die  pfandschaft  des  dorfes  Escbenans  vorbehaltlich  der  genebmigun^ 
der  M.  Margarethe,  herrin  von  Hericourt  und  Jlorimont,  von  der  sie  vorgenannte  pfandschaft 
haben.  Urk.  des  ofllcials  des  hofes  von  Besancon.  Mod.  Kop.  Ha.  1252.  Karlsruhe.  1214 
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Ludwig  yon  Grossweier  (Croschwiler)  verpfändet  seiner  mnhme  Sophie  eine  korngülte  auf  der 
mflhle  in  Grossweier  mit  genehmigung  seines  lehnsherm  M.  Rudolfs,  welcher  mitsiegelt  Kopb. 
46'*,  7  7.  Karlsruhe.  1215 

(Prag)  kaiser  Karl  zeigt  M.  Bndolf,  seinem  forsten,  an,  dass  er  zwischen  bischof  Lamprecht  von 
Speier  und  dem  Speirer  domdechant  Eberhard  (von  Bandeck)  eine  sühne  gemacht  habe,  und 
befiehlt  ihm  von  reichswegen,  den  bischof  und  sein  stift  zu  schirmen.  Kopb.  124,165*. 
Karlsruhe.  —  Erwähnt  Bemling,  Gesch.  der  Bischöfe  zu  8peyer  1,635.  1216 

M.  Rudolf  sichert  für  sich  und  seine  untertbanen  auf  bitten  von  schultheiss  and  bürgerschaft  zu 
Baden  allen  Strassburger  bürgern,  die  im  mai  und  vierzehn  tage  danach  nach  Baden  des 
badens  wegen  kommen,  geleit  zu.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  1217 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ruprecht  (l)  d.  ä.  bestätigt  die  verschreibangen,  welche  M.  Rudolf  der 
M.  Marie,  graiin  zu  öttingen,  gethau  hat,  und  verspricht  die  markgrafln  dabei  zu  schirmen, 
wenn  das  Und  M.  Rudolfs  nach  ihrer  erbetnuug  an  die  Pfalz  fiele.  Feria  6  post  Walp.  — 
Kopb.  464,57.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  3557  irrig  zu  mai  9.  1218 

(Speyr)  kaiser  Karl  belehnt  M.  Rudolf,  seinen  und  des  reiches  fürsten.  mit  der  grafschaft  und 
herrschaft  Löwenstein,  das  ist  den  festen  Löwenstein,  Murrhardt  (-t),  Gleichen,  Heinrieth 
(Heyhenriet)  mit  allen  zugehörigen  städten,  märkten,  dörfern  n.  s.  w.,  die  dem  reiche  nach 
tod  graf  Albrechts,  des  erben  vorgenannter  herrschaft,  als  erledigt«  reichslehen  hoimgefallen 
sind.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,479.  —  Böbmer-Huber  4199.  —  ZGOborrh.  NF. 
1,348.  ,  1219 

Reinhard  Rumler,  Contze  und  Friedrich  Ruuilor  von  Enzberg  (Ente-),  gebrüder,  verzichten  auf 
alle  anspräche  und  gelübde,  die  ihnen  ihr  herr  M.  Rudolf  Enzbergs  wegen  gethan  hat  Or. 
Karlsruhe.  —  ErwAhnt  Sachs  2,167.  •  1220 

M.  Rudolf  an  Strasburg.  Seine  mnhme,  die  Weckerin  (M.  Adelheid),  greift  seine  armenleute  in 
dem  Riete  an  beden  und  steuern  schwerer  an,  als  hergebracht  und  von  ihr  verbrieft  war.  Die 
stadt  soll  mit  ihr  reden.  Meint  sie,  ein  recht  dazu  zu  haben,  so  will  er  seineu  rath  auf  einen 
gelegnen  tag  schicken.  Ohne  jähr.  Feria  2  post  Michaelis.  Pap.  Or.  Strassburg.  8t-A.  AA. 
103.  —  Einreihung  an  dieser  stelle  mit  rikksicht  auf  nr.  1228  und  1230.  Möglich  wäre 
immerhin  auch  der  5  okt  1366.  Später  keinenfalls,  da  1367  april  21  M.  Adelheid  schon  mit 
dem  grafen  von  Thierstein  vermählt  ist  (vgl.  nr.  1240),  aber  auch  nicht  früher  als  1361,  da 
sich  der  streit  um  Adelheids  Wittum  dreht  1221 

Bernold  von  Auerbach  (L'r-),  gesessen  zu  Mundelsheim  (-dofzhein),  Hans  von  Auerbach,  gesessen 
tu  Liebensteiu,  und  Hans  von  Sachsenheim,  alle  drei  rittor,  und  Hermann  von  Sachsenheim, 
genannt  von  Helfenberg,  edelknecht,  geloben  M.  Rudolf,  dass  sie,  wenn  dieser  wegen  der 
briefe  und  handfesten,  die  er  ihnen  wegen  ihres  vettere  ritter  Bernolds  von  Auerbach,  vogtes 
zu  Besigheim  (Besenkein),  gegeben  und  ausgeantwortet  habe,  mit  zusprächen  angegangen, 
oder  er  und  sein  land  angegriffen  werde,  ihn  verantworten  und  der  klage  ledigen,  beziehungs- 
weise seine  angreifer  bekriegen  werden,  bis  er  und  seine  erben  von  der  anspräche  und  klage 
geledigt  sind.  Or.  Stuttgart.  St.  A.  1222 

Cunz  von  Smalnstein  (öd.  bei  Neuenbürg,  B-A.  Bruchsal)  d.  &.,  edelknecht,  Hans,  Konrad  und 
Cunz,  seine  söhne,  Urkunden,  dass  ihnen  M.  Rudolf  erlaubt  hat,  das  von  ihm  zu  lehen  rührende 
dorf  Beichenbach  (Ry-)  herrn  Otto  (von  Selbach)  und  dessen  erben  zu  verpfänden,  dass  sie 
aber  vorgenanntes  dorf  von  dem  markgrafen  zu  lehen  tragen,  zu  manoschaftsdienstou  ver- 
bunden sind  und  auch  in  Zukunft  das  dorf  nicht  ohne  lehnsherrliche  genehmigung  verkaufen 
oder  verpfänden  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  W.  1223 

Margarethe,  Schwester  M.  Rudolfs  und  gemahlin  graf  Schaffrids  von  Leiningen-Rixtngen  (Rügs-), 
verzichtet,  nachdem  ihr  zugeld  und  ihre  heimsteuer  bezahlt  sind,  mit  Zustimmung  ihres  gemahls 
auf  alle  anspräche  an  land  und  herrschaft  zu  Baden,  es  sei  denn,  dass  sie  oder  ihre  kinder 
die  nächsten  erben  würden.  Mitsiegler :  die  grafen  Schaffrid  von  Leiningen,  Priteeman  von 
Leiningen,  Johann  d.  ä.  und  d.  j.  von  Salm.  Or.  Karlsruhe.  —  t».  W.  1224 

die  geistlichen  richter  des  hofes  zu  Speier  Urkunden,  dass  sie  fortan  nach  Übereinkunft  mit  M.  Rudolf 
alle  weltlichen  Sachen,  welche  in  des  markgrafen  land  und  schirm  gesessene  personen  betreffon, 
auf  rechtzeitige  forderung  unverzüglich  an  ihre  weltlichen  richter  schicken  sollen.  Zur  ver- 

16* 


Digitized  by  Göogle 


124 


Rudolf  VI  1366. 


1866 


juli  24 


»  30 

sept.  9 
»  12 
»  14 
»  15 


Strazburg 


Baden 


Franktüfun 


meidung  von  zwistigkeiten  wird  festgestellt,  was  den  geistlichen  and  was  den  weltlichen 
gerichten  angehurt,  in  der  weise:  »da»  alle  die  Sachen,  die  da  sin  odir  rarent  den  meineyt, 
ee  odir  da  der  eyt  odir  truwe  an  eydes  stat  Iiplich  gesworu  odir  gegeben  were  odir  die  veriehen 
weren  an  geistlichem  gerichte,  furkofen,  ketzerihe  odir  zauberye  und  alle  ander  sache,  die 
sieche  lutde,  die  man  Malotscheii  heiszet  und  von  altir  gewonheit  an  geistlichem  gerichte  usz 
getragen  sint,  sollen  geistliche  heisren,  als  sie  anch  geistliche  gerihte  ane  horent  Wo  abir 
sacheu  weren  umb  eygen,  erbenhobt,  uufare  odir  frevel,  in  deme  der  eyt  odir  truwe  nit  gesworn 
weren  odir  gegeben  undir  leyhen  off  bedesytde,  sie  sin  vrouwen  odir  man,  junge  odir  alt,  die 
sollen  wir  unverzogenlichen,  wanne  man  das  an  uus  fordert  nach  der  ladnnge  zu  stnnt,  ee  sie 
sich  verwilkern  udir  versprechen  hinder  unsir  gerihte.  widir  usz  senden  vor  ire  werntliche 
richter  odir  herren,  die  sie  ane  horent  alle  die  wile  und  also  lange  daz  die  weltlichen  richtet 
daruber  richtent  und  nit  gerichte  versprechent  den  clegern«.  Or.  Karlsruhe.  —  v.W.  1225 

graf  JofTryd  von  Leiningen,  herr  zu  Biringen  (Bugs-),  <|uittiert  seinem  Schwager  M.  Rudolf 
über  die  4000  gülden,  die  dieser  ihm  wegen  des  zugelds  und  der  heimsteuer  seiner  Schwester 
Margarethe,  der  hansfran  Joffryds,  schuldig  war.  Mitsiegler  der  diener  des  grafen  Stephau 
von  Ensheim  (Ensenthein),  edelknecht  Or.  Karlsruhe.  —  «*.  W.  1226 

(Baden)  pfalzgraf  Kuprecht  (1)  d.  a.  urkundet,  der  M.  Adelheid,  genannt  Weckerin,  2000  gold- 
gulden  zu  schulden,  rückzahlbar  bis  zum  1.  mai  13G8  in  genannten  terminen,  und  setzt  ihr 
zu  leistungsbürgen,  welche  mitsiegeln,  graf  Wilhelm  von  Eberstein,  Konrad  Landschad,  seinen 
vitztum  zu  Neustadt,  Düker  I^andschad,  vogt  zu  Steinsberg,  seinen  hofmeister,  Tham  Knebel 
von  Katzenellenbogen,  seinen  amtmann  zu  Wegelnburg  (roine  bei  Schönau,  bair.  B.-A.  Pirma- 
sens) und  Swicker  von  Sickingen,  seinen  vogt  zu  Neukastel,  ritter.  Kopb.  464,93.  Karlsruhe. 
—  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  36«  1.  1227 
M.  Adelheid,  genannt  die  Weckerin,  urkundet  für  sich  und  ihre  erben,  dass  sie  alle  briefe,  die 
sie  von  ihrem  oheim,  M.  Rudolf  oder  von  ihren  oder  seinen  eitern  hat,  es  sei  über  das  innere 
Kyet  wegen  ihres  Wittums  oder  über  Stollhofen  (Stal-)  oder  über  eine  andere  feste,  land  oder 
leute,  die  von  der  markgrafschaft  Baden  herrühren,  vorgenanntem  M.  Rudolf  wiedergegeben 
habe  oder,  wenn  dies  nicht  geschehen  sei,  sie  suchen  und  ihm  wiedergeben  werde ;  sollten 
sich  solcho  später  finden,  so  sollen  sie  tot  und  kraftlos  sein.  Ausgenommen  ist  nur  und  bleibt 
in  kraft  der  brief,  den  sie  von  H.  Rudolf  hat  über  500  mark  lötigen  Silbers,  für  welchen 
bürgen  sind  graf  Wilhelm  von  Eberstein,  graf  Johann  von  Spanheim,  Heinrich  von  Flecken- 
sti'in  d.  ä„  Heinrich  der  Römer,  Arbogast  Röder,  Konrad  von  Schauenborg  (Schow-),  ritter ; 
Heinrich  von  Fleckenstein  d.  j.,  Reinbold  von  Windeck,  Reinhard  von  Windeck  nnd  Johann 
Spete,  edelknechte.  Nach  seiner  lösung  soll  anch  dieser  brief  kraftlos  sein.  Mitsiegler  die 
Stadt  Strassburg.  Or.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  3662.  —  v.  W.  122H 
M.  Rudolf  verspricht  der  M.  Adelheid,  genannt  Weckerin,  die  ihr  geschuldeten  500  mark  lötigen 
Silbers  auf  nächste  Weihnachten  zurückzugeben.  Leistungsbürgen  und  mitsiegler  die  ritter 
Heinrich  von  Fleckenstein  der  älteste,  Ott«)  von  Selbach  (Sil-).  Claus  von  Bach,  Arbogast 
Röder,  Eberhard  von  Gartringcn  (Gc-)  und  die  edelknechte  Reinbold  von  Windeck,  Kau  von 
Rüppurr  (Rietbur),  Dietrich  Roder  von  Blumenberg,  Reinhard  von  Rüppurr  und  Hans  Spet 
(Spede,  von  Windeck  vgLnr.  1049).  Conc.8trassburg.St.-A.OUP.  135 — 137.  B.  105.  1229 
M.  Adelheid,  genannt. die  Weckerin,  giebt  der  Stadt  Strassburg  wegen  der  von  der  Stadt  besie- 
gelten richtnng  zwischen  ihr  einerseits  und  dem  pfalzgrafen  Ruprecht  d.  ä.  und  M.  Rudolf 
einen  schadlosbricf.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  165—166.  1280 
M.  Margarethe  vermacht  ihrer  tochtcr  Margarethe,  der  gemahlin  graf  Gottfrieds  von  Leiningen, 
die  herrschaft  Hericonrt  Reg.  Duvernoy,  Ephemeridcs  da  comte  de  MontbMiard  348.  1281 
M.  Rudolf  zeuge  k  aiser  Karls  für  das  Pramonstratcnserkloster  Ilefeld  am  Harz.  Böhmer -Huber 
4361.  1232 
M.  Rudolf  zeuge  kaiser  Karls  für  bischof  Johann  von  Basel.  Böhmer-Huber  4367.  —  Ueber  diesen 
reichtag  vgL  Werunsky,  Gesch.  Kaiser  Karls  IV.  3,346.  1283 
M.  Margarethe,  herrin  von  Hericourt  und  Florimont,  macht  ihr  testameni  Zu  ihrer  begrabniss- 
statte  bestimmt  sie  das  Clarissinnenkloster  Wittichen  (so  offenbar,  Schöpflin  las  Vinehem !), 
sie  260  gülden  fijr  eine  ewige  messe,  anniversar  u.  s.  w.  vermacht  Ihrer  Schwester 
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Alii,  hcrrin  von  Beifort,  Terra  »cht  sie  ihr  »ceycle  d'or  qui  fni  fait  a  Paris  et  nun  loufennal« 
(sie  — «t  non  Ini  fermat?),  ihrer  tnchter  Margarethe ,  der  gemahlin  graf  Schaffrieds  von 
Leüringen-Rixingen  (Lienaige  Richecort),  beziehungsweise,  wenn  diese  ohne  leibeserben  stirbt, 
ihrem  sühne  V.  Rodolf  barg  und  stadt  llirieourt  mit  zngehor.  Ferner  vermacht  sie  ihrer  tochter 
die  1500  golden,  welche  ihr  der  herzog  ron  Oesterreich  wegen  der  herrsehaft  Flurimont  schuldet. 
Das  tetstaoient  enthält  ausserdem  Vermächtnisse  an  den  söhn  ihres  »bruders«  Stephan  Ton 
Mümpelgard,  an  ihre  dienerinnen,  ihren  beichtrater,  das  kapital  von  Belfort,  die  kireb«  zu 
Denconrl  u.  s.  w.  Za  testauientsvollstreckern  ernennt  sie  ihren  >  broder  t  Stephan  von  Müinpel- 
gard,  die  ritter  Heinrich  von  Delle  and  Heinrich  Ton  Grandvillars  and  priester  Wilhelm  von 
Bavilliers.  Hit  Zeugen.  Siegel  des  Officials  von  Besaueon.  Schlechter  abdnick  des  franz.  or. 
Sehöpflin,  Als.  dipl.  2.24H.— Reg.  Trouillat,  Mon.  de  Bale  4.703.— Die  tochter  M. Friedrichs  IH 
and  Margarethas.  Margaretha  Ton  Leiningen,  war«  nach  Schöpflins  (Als.  ill.  2  tafel  zu  s.  G 1 H  n. 
HZB.  2,55)  unbelegter  angab«  in  zweiter  ehe  mit  graf  Heinrich  von  Lätzelstein  vermählt 
gewesen.  Aber  diese  angäbe  nothigt,  wie  schon  Kreuier  ((Jenealog.  Gesch.  des  Ardennischen 
Geschlechts  173  anm.)  gezeigt  hat,  za  der  hypothese,  dass  Heinrich  von  Lätzelstein  zwei 
gemahlinnen  gehabt  habe,  und  Hessesich  Tor  allem  schwer  damit  vereinigen,  dass  das  Lichten- 
tbal.  AnniT.  19  nr.  I  (Karlsrabe)  zu  man  23  den  eintrag  hat:  »obiit  Greda  marchonissa  de 
Baden  dicta  de  Uningen. <  Schannai,  Yind.  liter.  1,166.  1234 

M  Budolf  sichert  allen  Strassburgern,  die  bis  zu  Weihnachten  nach  und  Ton  Baden  des  badens  wegen 
kommen,  geleit  za  für  die  ihnen  verfeindeten  Konrad  von  Dettingen  (Tet-),  genannt  »SLaffe- 
eunczlin  « ,  und  für  Stopfsen  und  ih re  helfer.  Or.  Strassborg.  St-A.  AA.  8 4. — Vgl.  nr.  1 2  5 3.  1235 

die  bisehöfe  Johann  vou  Strassborg  und  Juhanu  von  Basel,  die  abte  Eberhard  von  Weissenbarg 
und  Johann  von  Morbach,  genannt«  inhaber  Österreichischer  Pfandgüter  oder  Pflegschaften 
im  namen  der  herrsehaft  Oesterreich,  darunter  u.  a.  M.  Adelheid  mit  Beifort,  Otto  d.  i.  und 
seine  »ohne  Ludwig  und  Heinrich  von  Ochsenstein,  Heinrich  d.  ä.  und  Simon  von  Lichtenberg, 
Johann  von  Kappoltstein,  Friedrich  von  Geroldseck  am  Wasicheo  and  die  stadt«  Strasburg, 
Basel,  Hagenau,  Kolmar,  Sehlettstadt.  WeUsenbnrg,  Ehnheim,  Rosheim,  Mühlhausen,  Kaisers- 
berg, Türkbcim,  Münster,  Seh  und  Werlin  von  Landsberg,  der  vogt  und  die  bürger  von 
Reichenweier  (Riehenwire)  scbliessen  mit  erlaubniss  und  auf  gebot  kuiser  Karls  einen  zwei- 
jährigen landfrieden  im  Elsasa.  —  Cop.  coaev.  Strasburg.  St.-A.  GÜP.  44—5.  B.  40.  — 
Schopflin,  Als.  dipl.  2,250.  —  Böhmer-Huber,  Reichssach.  444.  —  Trouilhtt,  Mi.n.  de  Haie 
4,704.  —  Münch,  Heg.  der  Grafen  Ton  Habsburg-Laulenbnrg,  Argovia  10,202  ur.  443.  — 
Mossmann.  Cariulaire  de  Mulhous«  2,540.  123« 

(Nürnberg)  kaiser  Karl  gönnt  graf  Johann  Ton  Spanheim  an  dem  Rheinzoll  »zu  den  Stüln« 
(Tgl.  nr.  1212)  im  Und  des  markgrafen  von  Baden  von  jedem  fuder  wein  und  von  andrer 
kaufmannschaft  «nach  markzal«  anderthalb  alten  grossen  turnos  zu  erbeben,  bis  derseltte 
dort  12000  gülden  eingenommen  habe.  Or.  München.  Reichsarch.  1237 

graf  Egen  von  Freibnrg  verpfändet  M.  Rudolf  und  dessen  erben  eine  jährliche  gälte  von  200 
gülden  und  all  seine  von  der  herrsehaft  Freibnrg  za  lehen  gehende  güter  and  lehnsleute  von 
der  Blaichach  (Pier-)  bis  an  den  Rbein  in  der  Mortenau  mit  ausnähme  des  kirchensatzes  zu 
Burgheim  bei  UhrfLare)  für  2000  goldgulden.  Mitoiegler:  graf  Eberhard  von  Kyburgd.j., 
domherr  zu  Strassburg,  die  ritter  Arbogast  Roder,  Conz  von  Schauenburg  (Schow-)  und  der 
edvlknecht  BröJl  Knlb  von  Staufenberg  (Stou-).  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  Iß,  196.  1238 

M.  Rudolf  reversiert,  dass  er  jederzeit  die  einlosung  vorstehender  pfandschaft  um  die  pfandsumme 
gestatten  wolle,  und  dass  er  bei  verkauf  der  pfandsebaft  das  Vorkaufsrecht  habe.  Mitsiegler : 
die  ritter  Otto  von  Selbach,  Arbogast  Röder,  Cunz  von  Schauenburg  und  der  edelknecht  Brüllin 
Kolbe  von  Staufenberg.  Or.  Karlsruhe.  l'2'M) 

M.  Adelheid  quittiert  pfalzgraf  Ruprecht  I  über  den  empfang  von  K00  Florentiner  gülden  von 
den  ihr  geschuldeten  2000  gnlden.  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  3679  nach  or.  München. 
Hausarch.  —  1307  april  21  urkundet  Adelheid  bereits  als  grafin  von  Tbierstcüi.  Or.  Wien. 
H.-  u.  St.-A.  —  Liebnowsky  4  nr.  795.  —  1 369  april  4  zusammen  mit  ihrem  gemahl  graf  Walram 
(Velleranz)  von  Thierstein.  4  Orr.  StaatsAlialarch.  Ludwigsburg.  —  Trouillat,  Mon.  de  Bale  4,7 1 6. 
—  Reg.  Duvemov,  Ephemerides  de  Montbeliard  114. — Ebenso  am  2.  april  und  2 1 .  august  1369 
(Velleranz  jeune's  contes  de  Tiewtain  et  Aüx  marquise  de  Bauden  sires  et  daroe  de  Beifort) 
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Mod.  Kop.  H$.  1252.  Karlsruhe.  —  Duvemoy,  a.  a.  o.  315.  —  Stilin  3,653.  anm.  oo.  — 
Allein  1370  aog.  17  für  graf  Stephan  Ton  Mömpelgard.  Or.  Staatsfllialarch.  Ludwigsburg. 

—  Vgl.  in  1373  dez.  31  nud  1380  man  13.  1240 
graf  Egen  von  Freiburg  setzt  .seine  mannen  zwischen  Rhein  und  Schwarz wald  von  der  Verpfan- 
dung vom  12.  wvember  (nr.  1238)  in  kenntniss,  entbindet  sie  von  ihrem  lehnseide  und 
fordert  sie  anf  M.  Rudolf  gehorsam  zu  sein.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  7,286.  — 
ZGOberrh.  16,199.  1241 

M.  Rudolf  versetzt  seinem  diener  Hans  von  Böckingen  (Be-)  d.  a.  das  viertheil  des  dorfes  Söllingen 
(Seid-),  das  Utze  der  Drescher  vormals  von  ihm  inne  hatte,  für  400  goldgülden  unter  vorbehält 
der  Wiederlösung  um  die  gleiche  summe.  Weitere  Versetzung  ist  nur  mitgenehmigung  des  mark- 
grafen  gestattet.  Mit  1 367  (vgl.nr.  775).  Or.Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,171.  —  e.  W.  1242 

ritter  Burchard  von  Müliiheim  (Mo-)  urkandet,  dass  M.  Rudolf  ihm  2200  gülden  hauptgutes  be- 
zahlt und  den  brief  über  Stollhofen  (Stohov-)  damit  gelost  habe.  Forner  habe  er  ihm  bezahlt 
200  gülden  Zinsen  von  demselben  gelde,  die  am  fi.  januar  fällig  waren  und  36%  gülden 
seitdem  aufgelaufenen  Zinses.  Or.  Karlsruhe.  —  r.M'.  l'H'A 

M.  Rudolf  sichert  allen  Strassburgern,  die  nach  Baden  reison  müssen,  für  sich  und  seine  diener 
geleit  zu,  zwischen  Folter  oberhalb  Stollhofen  (Stal-)  und  Baden.  Pap.  Or.  8trassburg.  St-A. 
AA.  84.  1244 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ruprecht  (I)  thut  seinein  Schwager  M.Rudolf  die  gnade,  dass  dieser  oder 
seine  erben  die  Stadt  Kppingen  gegen  Zahlung  der  pfandsumme  von  3000  gülden  wieder  ein- 
lösen können.  Kopb.  464,103.  Karlsruhe.  —  Hugo,  Mediatisir.  der  deutschen  Reichsstädte 
230.  —  Koch-Wille.  Reg.  der  Pfalzgrafen  3708.  1245 

M.  Rudolf  urkundet,  dass  dem  ritter  Gerhard  von  Obstädt  die  lehengüter,  die  er  von  Beringer 
von  Klingenberg  innehat  und  derentwegen  er  mit  Ludwig  von  Heilbronn  streit  hatte,  durch 
lehnsgerichtliches  urtheil  zuerkannt  worden  seien,  und  dass  er  denselben  damit  belehnt  habe. 
Kopb.  30',  13.  Karlsruhe.  1240 

Arnolt  Pfawe  von  Rüppurr  (Rietpür)  d.  a.  erklart,  dass  Bruehbausen  (die  Bruchhuser)  und  Ober- 
weier und  Ettlingenweier  (die  zwei  Wyler  by  Edingen),  die  ihm  von  seinem  heim  M.  Rudolf 
auf  lebenszeit  übergeben  sind,  mit  allem  zngehör  nach  seinem  tode  wieder  an  den  markgrafen 
zurückfallen  sollen.  Mitsiegler:  Eberhard  von  Gärtringeu  (Go-)  und  Endris  von  Iselshanscn 
(Isolzhus-),  schultheiss  zu  Ettlingen.  Or.  Karlsruhe.  —  v. 1247 

M.  Rudolf  nimmt  als  helfer  graf  Egens  von  Freiburg  tbeil  an  dem  siege  über  die  Stadt  Freiburg 
und  ihre  helfer  bei  Endingen.  Königshofen,  Stadtechron.  9,794.  1248 

derselbe  belehnt  ritter  Konrad  Ködor(Rod-)  mit  dem  viertel  der  mark  zu  Grossweier  (Crosiwilr), 
das  Ludwig  von  Grossweier  diesem  mit  seiner  erlaubniss  verkauft  hat  Mitsiegler  Ludwig  von 
Grossweier.  Or.  Karlsruhe.  1240 

(Sultzburg)  derselbe  für  sich  und  seine  helfer  einbegriffen  in  der  Waffenruhe  graf  Egens  von 
Freiburg  und  seiner  helfer  mit  der  Stadt  Freiburg  bis  zum  26  man.  Schreiber,  Freiburg.  Ub. 
1,510.  —  S.  auch  unter  Hachberg.  linie,  1250 

Jtuitte  von  Oartringen  (Ge-)  reversiert,  dass  sie  ihrem  herrn  M.  Rudolf  den  hof  zu  Wössingen 
(Wes-)  mit  allem  zugehör,  auf  den  er  ihr  338  gülden  geschlagen  hat,  um  die  gleiche  summe 
wieder  zu  lösen  geben  soll.  Sieglar :  herr  Eberhard  von  Gärtringeu,  ritter,  vetter,  und  Swigkcr 
von  Gartringon,  edelknecht,  bruder  der  ausstellerin.  Or.Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs 2, 172. 

—  v.W.  1251 
M.  Rudolf  mit  Heinrich  von  Fleckenstein  d.  ä.  zeuge  und  siegler  für  den  edelknecht  Cunz  von 

Suialnstein  d.  iL,  der  mit  einvorständnisg  seiner  söhne  Hans  Kirchherre,  Kunz,  Kunz,  Kunz 
(sie)  und  Reinhard,  von  denen  dio  drei  älteren  mitsiegeln,  das  viertel  seines  theils  der  dörfer 
Dobel  (T-),  Dennach  (Tenoch),  Schwann  (Swando),  das  ganze  dorf  Conweiler  (Cunwyl-),  sein 
theil  an  den  Wäldern  zu  Strubenhart  (öd.  nö.  Dennach)  und  den  hof  zu  Ober -Niebelsbach 
(Nybvlsp-),  dem  edelknecht  Wolf  von  Wonnenstein  (vgl  nr.  791),  genannt  der  Glissende  Wolf, 
zu  leben  anfgiebt.  Or.  Stuttgart.  St-A.  1252 
Dietrich  von  Obrigheim  (Oberkein),  genannt  Stuphs,  schreibt  M.Rudolf,  dass  or  die  Strassburger. 
derentwegen  ihm  dieser  geschrieben  habe,  auf  der  rechten  Strasse  zwischen  Strassburg  und 
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bis  u>  ptingsten  (mai  28)  für  lieh  und  »ine  helfer  gern  de»  geleits  versichern  ( »trösten« ) 
Oop.  com»,  Strasburg.  St-A.  AA.  84.  —  VgL  nr.  1235.  125$ 

M.  Rudolf  schickt  dm  Strassburgero  eine  absebrift  von  nr.  1253,  sagt  auch  für  «ich  and  seine 
diener  bis  pAngsten  geleit  nach  Baden  zu  nnd  verspricht,  falls  ein  Strassborgor  doch  ange- 
griifen  oder  geschadigt  würde,  zu  handeln,  aU  ob  dies  ihm  selber  geschehen  wäre.  Pap.  Or. 
i     Strasburg.  8t-A.  AA.  84.  1254 

i  graf  Friedrich  von  Zollern,  herr  in  Schalksburg  (Schalgsp-),  and  seine  haasfran  Mechtild  Ton 
Vaihingen  (Veyh-)  urlrunden,  dass  sie  wegen  der  ansprach«  und  forderang,  die  sie  bisher  an 
die  herrschaft  Baden  wegen  Remchingen  hatten,  sich  mit  M.  Rudolf,  berrn  za  Baden,  gegen 
eine  summ«  geldos  verglichen  haben.  Or.  Karlsruh».  —  Monura.  Zoller.  1,207  nr.  34  7.  — 
r.  W.  —  Beinehingen  war  wohl  da*  wittum  der  in  erster  «he  mit  M.  Hermann  VIII  ver- 
mahlten Mechtild  gowesen.  VgL  nr.  1107  und  Stillfried-Maercker,  Hohenzoll.  Forsch.  1,152 
anm.  45.  1255 
(Rotwil)  graf  Rudolf  von  Sulz  (-ti),  hofrichter,  urkundet,  dass  M.  Rudolf  und  graf  Rudolf  von 
Hohenberg  ihre  kinder,  M.  Bernhard  und  Margaretha,  welchen  M.  Rudolf  4000  pfund  heller 
zur  morgengabe,  graf  Rudolf  7000  zur  heimsteuer,  in  ermanglung  männlicher  erben  aber  die 
nachfolge,  versprochen  hat,  verlobt  haben.  Auch  soll  graf  Rudolf  seinen  nachkommenden 
Wchlem,  nnd  M.  Rudolf  seiner  tochter  ohne  einwilligung  des  andern  nicht  mehr  als  7000 
pfund  zur  heimsteuer  geben.  Siegler :  hofgericht,  markgraf  und  graf  Rudolf.  Orr.  Stuttgart. 
St-A.  und  Wien.  11.-  and  St.-A.  —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  562.  1256 

der  edelknecht  Hof  hart  von  Münzesheim  ( Müntxishein)  giebt  seiner  hausfraa  Irmengard  von  Waldeck 
600  gülden  zur  morgengabe  auf  dem  hofe  and  den  gutern  zu  Münzesheim,  welche  ihm  sein  bruder, 
ritter  Hofbart  von  Kirchheim  (Kirghein),  gesessen  zu  SternenfcU  (Sterinf-),  verpfändet  hat, 
so  zwar,  dass  sein  broder  dem  M.  Rudolf  für  die  vorgenannten  guter  der  lehenstrager  Irmen- 
gards sei,  bis  deren  erben  sie  von  dem  markgrafen  zu  leben  empfangen  können.  M.  Rudolf 
und  ritter  Hofhart  siegeln  mit  Kopb.  30f,16.  Karlsruhe.  1257 

(Germersbeim).  M.  Rudolf  d.  &.,  genannt  Wecker,  und  Rudolf  d,  j.  verbünden  sich  mit  pfalzgraf 
Ruprecht  I.  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  37S3  nach  auszng  bei  Lehmann  (Collect.  6. 
Heidelberg.  Cn.Bibl.),  der  nach  mittheilung  Willes  das  regest  aus  dem  (verlorenen?)  or.  ent- 
nahm. Am  rande  steht  a.  a.  o.  neben  1368  die  jahreszahl  1357  durchstrichen.  1368  ist 
jedenfalls  unmöglich,  da  es  in  diesem  jähre  nur  einen  Rudolf  gab  und  Rudolf  VII,  wenn  schon 
geboren,  noch  ein  kind  war;  aber  auch  eine  verwechslang  mit  der  Urkunde  von  1358  april  4 
(nr.  1141)  scheint  ausgeschlossen  durch  die  datierung:  dienstag  nach  SJacob  im  1368'*° 
jähre.  1257» 

Albrecht  Kese,  edelknecht,  gesessen  zu  Kupponheim  (-n).  verkauft  die  vogtei  und  freiheit  in  dem 
dorfe  Rothenfels  (Rot-),  welche  seine  altvordern  an  ihn  gebracht  haben,  und  er  auch  lange 
zeit  bisher  gehabt  hat  zweimal  des  jahres,  am  8Laur»ncicntag  und  am  Kirchweihtag,  »durch 
ehaftig  notdurft«  an  M.  Rudolf  und  dessen  erben  für  vier  pfhnd  Strassbarger  pfennigo  und 
verzichtet  auf  alle  anspräche  an  diese  rechte.  Mitaiegler  Dieterich  Röder,  genannt  von 
Blumenberg  (Plüm-).  Or.  Karlsruhe.  —  f.  W.  1258 

!  M.  Rudolf  belehnt  Swicker  von  Gartringen  (Ge-)  mit  dem  achtzehnten  theil  des  weinzehntens  zu 
Bruchsal,  den  die  bisherig«  inhaberin  Metz«  von  Nordheim  (Northein)  mit  seiner  genehmigung 
an  diesen  verkauft  hat  Kopb.  30f.  1 3.  Karlsruhe.  1259 

Gerhard  vor.  Dalheim,  probst  der  kircho  SGermau  ausserhalb  der  i 
die  gründung  and  ausstattung  eine: 
durch  M.  Rudolf.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  24,434. 

M.  Rudolf  urkundet,  dass  ihm  sein  »swager«  graf  Johann  von  Salm  die  halft«  dos  demselben 
von  kaiser  Karl  verschriebenen  alten  turnos  (136H  jan.  30  vgl.  BOhmer-Huber  4590)  von 
jedem  fuder  wein  und  andern  den  Rhein  auf-  und  abgehendem  kaufmannsschatz  »nochmarczal« 
für  4000  Florentiner  gülden  versetzt  habe,  und  da»  er  denselben  in  Söllingen  oder  anderswo 
und  wenn  der  kaiser  die  verschreibnng  mit  8000  gülden  einlöse,  die  halfte 
sie  sich  aber,  wenn  der  kaiser  die 
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bestätige,  ihre  briefe  wiedergeben  sollen.  Or.  Dannstadt  Hanau- Lichtenb.  Urkk.  nr.  541.  — 
Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,179  anm.  497.  I *2ti  1 

der  edelknecht  Reinbold  Roder  von  Rodeck  giebt  seiner  haosfrao  Adelber  zu  einem  Wittum  eine 
genannte  gälte  zu  Kappel  (Cappelle)  unter  Rodeck  mit  einwüligung  seines  lehnshorrn  M.  Rudolfs, 
welcher  mitsiegelt. .  Kopb.  30r,  7.  Karlsruhe.  1 '■Hi- 

lf. Rudolf  sagt  den  Strassbnrgern,  die  um  ihrer  nothdurft  willen  nach  Baden  reisen  wollen,  bis 
zum  24.  juni  sicheres  geleit  zu  für  sich,  seine  diener  und  sonderlich  für  ritter  Hans  zum 
Weiher  (Wiger),  Diether  Ton  Obrigheim  (Oberkein),  genannt  Stupfs,  und  ihre  helfer.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  84.  1263 

Maria,  gräfm  von  Ottingen,  wittwe  M.  Rudolfs  IV,  stirbt  als  conventualin  in  Lichtenthai.  Das 
jähr  nach  nicht  weiter  verbürgter  Überlieferung  Herr,  Kloster  Lichtenth.,  49.  —  Der  tag 
nach  dem  eintrag  des  nur  im  auszog  bei  Gamans  (cod.  Carolsruh.  526,35.  Hof-  u.  LandesbibL 
Karlsruhe)  erhaltenen  Gottesauer  Nekrologs:  »quae  legavit  ad  hoc  claustram  singulis  annis 
15  libr.  hall  cum  6  malderis  avene  pro  remedio  animae  snae  et  omninm  marchionum«.  — 
Mono,  Quellensamml.  2,153  mit  berichtigung  von  Sachs  2,138.  —  Urkundlich  erwähnt  wird 
die  markgrafin  zuletzt  1 305  raai  2  (nr.  1218),  1371  jan.  24  ist  sie  nicht  mehr  am  leben.  1264 

M.  Rudolf  bestätigt  alle  Schenkungen  seiner  vorfahren  an  das  gotteshaus  und  die  annensiechen 
des  spitals  zu  Baden,  nämlich  3 »/»  pfund  toh  jeder  der  drei  jährlichen  boden  in  den  dörfern 
Niederbühl  (Bohol)  und  Förch  (Vöroch),  4  pfund  und  2  unzen  von  jeder  der  drei  beden  zu 
Daxlanden  (Dachslan)  und  Forchheim  (Vörchom)  und  die  Appenmühle,  freit  den  von  seinen 
vordem  dem  spital  geschenkten  hof  zu  Förch  und  gelobt,  das  gotteshaus  und  alle  seine  guter 
zu  schirmen.  Mitsiegler :  Heinrich  von  Fleckenstein  d.  ä.,  Otto  von  Selbach,  Arbogast  Röder 
(Ro-)  und  Obrccht  von  Bach,  ritter.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  24,434  u.  45 1.  — 1>.  W.  1265 

derselbe  urkundot,  dass  er  mit  der  stadt  Strassburg  übereingekommen  sei,  allen  kaufleuten  in 
seinem  lande  von  der  feste  Graben  durch  die  Hart  bis  oberhalb  seiner  Stadt  Stollhofen  (Stalh-) 
die  nächsten  zehn  jähre  sicheres  geleit  zu  geben  gegen  einen  zoll  von  zwei  Schilling  Strass- 
burger  pfennige  von  jedem  pferd,  das  kaufmannsschatz  trägt  oder  zieht.  Or.  Strassburg. 
St-A.  GL'P.u.  263.  1266 

herzog  Leopold  von  Oesterreich  überträgt  für  sich  und  im  namen  seines  bruders  herzog  Albrecht 
M.  Kudolf  die  landvogtei  und  hauptmannschaft  im  Breisgau  (Brisguw).  Kop.  Karlsruhe.  — 
v.W.  —  Zur  sache  vgl.  Stilin  3,295.  1267 

M.  Rudolf  reversiert  gegen  die  herzöge  Leopold  und  Albrecht  von  Oesterreich  wegen  der  Über- 
tragung dor  landvogtei  und  hauptmannschaft  im  Breisgau.  Or.  Karlsruhe.  —  Schopflin,  HZB. 
5,503.  —  Reg.  Lichnowsky  4  nr.  951.  —  v.W.  1268 

(Basel)  herzog  Leopold  von  Oesterreich  erklärt,  dass  die  Übertragung  dor  landvogtei  im  Breisgau 
an  M.  Rudolf  den  verbrieften  rechten  der  Stadt  Freiburg  unschädlich  sein,  und  dass  sie  auf 
anrufen  unter  dem  landvogt  zu  Schwaben  bleiben  solle.  Schopflin,  HZB.  6,502.  —  Schreiber, 
Freib.  Ub.  1,554.  —  Reg.  Lichnowsky  4  nr.  952.  1269 

M .  Rudolf,  hauptmann  und  landvogt  in  den  landen  der  herzogo  Albrecht  und  Leopold  von  Oester- 
reich im  Breisgau  und  zu  Villingen,  gelobt  den  bund,  den  herzog  Leopold  für  sich  und  seinen 
brudor  Albrecht  mit  der  stadt  Basel  bis  zum  23.  april  1372  geschlossen  hat,  getreulich  zu 
halten,  und  die  festen,  die  er  namens  der  herzöge  innehat,  keinem  etwaigen  amtsnachfolger 
in  der  landvogtei  zu  übergeben,  bevor  auch  dieser  den  bund  beschworen  habe.  Or.  Basel. 
Staatsarch.  st.  urk.  388.  1270 

derselbe  zeigt  der  Stadt  Strassburg  an,  dass  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  gegen  ihn  vor  dem 
landfrieden  in  Schwaben  klage  geführt  habe,  der  markgraf  habe  die  von  Sachsenheim  (-n), 
seine  diener  und  die  seinen  widerrechtlich  beraubt,  mit  brand  geschädigt  und  gefangen.  Der 
landfriede  habe  darauf  dem  graftn  auf  ihn  hülfe  ertheilt,  obwohl  er  mit  den  von  Sachsenheim 
und  ihren  heifern  einen  offen  widersagten  krieg  gehabt  und  sie  bei  Verbrennung  und  Plün- 
derung seines  eigenthums  (» uff  dorn  unsem«)  gefangen,  und  obwohl  der  graf  bei  Vermittlungs- 
versuchen zu  erkennen  gegeben  habe,  dass  or  ihn  in  seiner  fehde  nicht  hindern  wolle.  Der 
markgraf  will  daher  vor  dem  landfrieden  beweisen,  dass  der  graf  ihn  unredlich  verklagt  habe, 
und  bittet  Strassburg,  für  ihn  einzutreten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  84.  1271 


Digitized  by  Google 


Rudolf  VI  1370^1871. 


129 


Tsttt 


17 


[1370 


nov.  20] 


13-1 


jan.  24 

T13T1 

apr.  18J 

1371 

»  20 
»  29 


Baden 


derselbe  schreibt  an  die  stadt  Strassburg,  das«  der  aus  Speier  verbannte  Rndolf  von  Offenbarg 
hinter  ihn  gekommen  sei,  da  dessen  vorfahren  hinterlassen  seiner  herrschaft  gewesen  waren, 
dass  aber  die  Speirer  das  durch  seine  Vermittlung  gemachte  anerbieten  Offenbargs,  sich  vor 
einem  zünfteausschuss  zu  verantworten,  ausgeschlagen  hätten.  Letzteres  spricht  nach  des 
markgrafon  meinung  zn  Offenborgs  gunsten,  der  dessen  bedarf,  dass  alle  biederleate  für  ihn 
eintreten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  84.  —  Zur  sache  vgl  ZGOberrh.  NF.  3.45G  ff.  1272 

(Heytingsfelt)  kaiser  Karl  macht  eine  söhne  zwischen  M.  Rudolf  and  graf  Eberhard  von  Wirtem- 
berg  wegen  aller  missehelle,  kriege  and  auflaufe,  dio  bis  dahin  zwischen  denselben  gewesen 
sind.  Beide  sollen  mit  ihren  freunden,  heifern  und  dienern  ewiglich  gute  freunde  sein.  Ueber 
die  friedbräche,  derentwegen  sich  boido  zusprechen,  behält  sich  der  kaiser  nach  genauer 
Untersuchung  die  entscheidnng  vor.  Alle  gefangene-  sollen  auf  beiden  Seiten  ledig  sein  und 
urfehde  thun,  doch  sollen  die  ritter  Johann  von  Osswcil  (Oswil),  Wolf  vom  Stein  und  Borthold 
von  Sachsenheim  und  Hermann  vou  Sachsonheim,  Strub  Nothafft,  Czntelman  Grauenecker, 
Kunz  Ton  Hengen  (Henyngen),  Jurgo  von  Enzberg  (Encz-)  und  Helfrid  Dinkel  jeder  drei 
pfund  geldes  eigenguts  dem  markgrafen  und  seinen  erben  aufgeben  und  von  ihm  zu  lehen 
empfangen  und  diese  nicht  ohne  redliche  noth  verkauten,  wer  aber  von  vorgenannten  koin 
eigenthom  hat,  soll  es  gewinnen  oder  kaufen.  Das  gleiche  sollen  thun  ritter  Konrad  von 
Sachsenheim  und  Grozzer  Hans  von  Sachsenheim,  doch  dürfen  dieselben  die  lehen  verkaufen 
und  aufgeben,  wem  sie  wellen.  Der  von  Wirtemberg  soll  seinen  gefangenen  Dietrich  von 
Weil  dem  kaiser  ausantworten.  Gegenseitige  zuspräche  sind  an  dem  gehörigen  orte  rechtlich 
auszutragen.  Auch  soll  Rudolf  »alle  die  schuldig  seyn  an  der  geschieht,  die  dem  von  Wirtein- 
berg gescheen  ist  in  dem  wiltpade«,  weder  hausen  noch  fordern.  Zweifel  über  vorstehende 
artikel  entscheidet  der  kaiser,  wer  dawider  thut,  verfällt  in  des  reiches  schwere  Ungnade. 
Zeugen :  die  erzbiseböfe  Gerlach  von  Mainz,  reichserzkanzler,  und  Johann  von  Prag,  legat 
des  päpstlichen  Stahles,  die  bischOfe  Ludwig  von  Damberg,  Albrecht  von  Wirzburg,  Johann 
von  Olmätz  (Olorountz)  and  Lamprecht  von  Speier,  herzog  Albrecht  von  Sachsen,  markgraf 
Friedrich  von  Meissen,  burggraf  Friedrich  von  Nürnberg,  graf  Johann  von  Nassau  und  Philipp, 
deutschordensmeister  in  deutschen  landen  u.  a.  Or.  Stuttgart.  St-A.  —  Kopb.  94,31.  Karls- 
ruhe. —  Sattler,  Gesch.  von  Wörtenb.  unter  den  Graven,  erste  Fortsetz.  Beylagen  S.  165.' — 
BOhmer-Hubcr  4879.  ~  ZGOberrh.  39,365  u.  NF.  1,350.  —  VgL  Stalin  3,303.  1273 

die  stadt  Strassburg  meldet  M.  Rudolf  die  gefangennehmung  des  domdechauten  Johann  von 
Ochsenstein  durch  Reinhard  von  Windock.  Ohne  jähr,  feria  4  ante  Katherina.  Conc.  Karls- 
ruhe. —  Wencker,  De  ussburgeris  110.  —  ZGOberrh.  39,365.  1274 

>  circa  idem  tempas  autore  Ruperte  Rufo,  comite  Palatino,  duces  Bavarie  sui  [jurium],  marggravius 
de  Baden,  dominus  de  Wirtenberg  et  eorum  auxiliarii  circa  mille  galeaü  ascendemnt  territorium 
Walframi  comitis  in  Spanheim  et  devastarnnt  omnino  et  praednrunt  omnes  cirenm  sedentes  villae 
nulli  parcentes,  et  fugiernnt  omnes  rnrenses  sab  diclo  comite  consistentes,  et  nemo  anxiliabatur 
ipsi  propter  .  .  .  quam  exercuerat  captivando  dominum  de  Bolandia,  et  magna  tribulatio  venit 
super  omnes  pauperes  rurenses  et  incense  ruerunt  omnes  ville  dicti  territerii  in  fovillam  et  soli- 
todinem«.  Chronic.  Mogunt.  StÄdtechr.  18,180.  —  Böhmer,  Font.  4,378.  —  Koch-Wille,  Reg. 
der  Pfalzgrafen  3925.  —  Vgl.  auch  Lehmann,  Grafen  von  Spanheim  1,241  ff  1275 

(Baldenweg)  ritter  Cnno  von  Falkenstein  thut  den  herzogen  Albrecht  und  Leopold  von  Oesterreich 
zn  wissen,  dass  er  dabei  war,  als  seine  herrin,  die  markgräfin  (Maria)  selig,  der  durch  den  schult- 
heiss  von  Waldshnt,landvogt  herzog  Albrechts  selig,  vertretenen  herrschaft  Oesterreich  allerechte, 
die  sie  hatte  an  der  herrschaft  Homberg,  zn  kaufen  gab.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  1091.  1376 

M.  Rndolf  an  Strassburg.  Erbietet  sich,  die  missehelle  und  stösse  zwischen  der  Stadt  und  seinem 
diener,  ritter  Reinhard  von  Windeck,  beizulegen.  Ohne  jähr,  feria  6  post  Quasimodogoniti. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  Einreihung  hier  wegen  nr.  1280  u.  1291.  1277 

(Pforczhein)  Swartz  Triegel  von  öwiaheim  (Auwenshein)  verpfändet  an  ritter  Eberhard  von  Gar- 
tringen (Ge-)  den  Triegelshof  zu  Bulach  mit  Zustimmung  seines  Iehnsherrn  M.  Rudolf,  welcher 
mitsiegelk  Kopb.  30f,  13.  Karlsruhe.  1278 

Drigel,  söhn  des  schwarzen  Trigels  selig  von  Öwisheim  (Ouweshein),  verpfändet  dem  söhn  seiner 
base,  Eberhard  von  Gärtringen  (Ge-),  seinen  halben  hof  zu  Bulach  (BÜ-)  für  200  golden, 
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wiederlöslich  um  dieselbe  summe,  mit  lehnsherrlicher  genehmigung  M.  Rudolfs,  der  Eberhard 
mit  vorgenanntem  hofe  belehnt  hat  Mitsiegler :  M.  Kudolf  and  die  edelknechte  der  lange  Hans 
und  Hans  von  Königsbach  (K6ngsp-\  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  27,123.  —  Auch 
der  aussteiler  heisst  spater  (  vgl.  zu  1 37  8  juli  2)  Schwarz  Trigel.  Bs  bleibt  daher  dahingestellt, 
ob  hier  bloss  eine  Neuausfertigung  von  nr.  1278  oder  eine  durch  den  tod  des  alteren  Schwarz 
Trigel  nöthig  gewordene  beurkundung  vorliegt  1279 

M.  Rudolf  bittet  Strassburg,  mit  Reinhard  von  Windeck  bis  zu  ausgehender  Pfingstwoche  (mai  3 1) 
frieden  zu  halten,  damit  er  in  der  Zwischenzeit  versuchen  könne,  eine  richtung  zwischen  ihnen 
zu  machen.  6  feria  po«t  [loch].  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  OÜP.  22.  B.  20.  12H0 

(Aviuione)  papst  Gregor  XI  theilt  dem  Strassburger  official  mit,  dass  M.  Rudolf  und  die  ein- 
wohuer  d«r  zur  Selzcr  pfarrkirche  gehörigen  dflrfer  Blittersdorf,  Dunhausen  (Öd.),  Wintersdorf, 
MufTensheim  (öd.)  und  Ottersdorf  wegen  der  entfernung  zwischen  der  Selzer  kirche  und 
den  von  ihr  durch  den  Rhein  getrennten  vorgenannten  dörfern  um  die  genehmigung  einer 
kaplanei  in  Ottersdorf  gebeten  haben,  und  beauftragt  ihn,  wenn  sich  die  sache  so  verhalte,  die 
zur  gründung  der  kaplanei  nöthigen  schritte  zu  thun.  Vidim.  des  judex  curie  Argent  vom 
27.  nov.  Karlsruhe.  —  Von  mir  ZGOberrh.  NF.  4,393  irrig  unter  dem  dat.  des  vidim.  er- 
wähut.  1881 

Thiebold  von  Blankenberg,  Heinrich  d.  ä.  und  Sigmund  von  Lichtenberg,  graf  Johann  von  Salm, 
Johann  und  Ulrich  vun  Finstingen  (V-),  Haneman  und  Sigmund  Wecker,  grafen  von  Zwei- 
brücken, herrn  zu  Bitsch,  Heinrich  von  Lichtenberg  der  junge,  graf  Eberhard  von  Zweibrucken, 
Konrad,  söhn  Heinrichs  d.  ä.  von  Lichtenberg,  Heinrich,  söhn  des  von  Blankenberg,  Jakob 
von  Finstingen  und  Johann,  söhn  Sigmunds  von  Lichtenberg,  raachen  mit  M.  Rudolf  ein 
bündniss  bis  zum  25.  dezember  137-,  iu  welches  bis  zum  24.  juni  all  ihre  lehusmannen, 
diener  und  unlersassen  eintreten  können.  Ueber  Mahnungen  um  hilf«  und  Aber  Streitigkeiten 
zwischen  ihnen  sollen  erkennen  Sigmund  von  Lichtenberg,  graf  Sigmund  Wecker  von  Zwei- 
brücken, herr  zu  Bitsch,  Johann  von  Finstingen,  Heinrich  von  Fleckenstein  und  Claus  von 
Bach,  ritter.  Ausgenommen  werden  ihre  zwei  obersten  herren,  der  papst  und  der  kaiser,  alle 
lehnsherrn  und  verbündete  und  alle  ihre  mannen,  burgmannen  und  diener,  die  nicht  in  diesem 
bündniss  3ind,  aber  an  der  zuständigen  stelle  recht  geben  und  nehmen  wollen ;  von  Thiebold 
und  Heinrich  von  Blankenberg:  graf  Walram  von  Spanheim,  Johann  von  Burgund,  graf  von 
Mompelgard,  der  herr  von  Ray  (unliek.)  und  die  herrn  von  Rappoltetein ;  von  Heinrich  d.  ä. 
und  Konrad  von  Lichtenberg:  die  herrn  von  Rappoltstein  und  Heinrich  von  Geroldseck,  herr 
zu  Lahr ;  von  Sigmund  und  Johann  von  Lichtenborg :  M.  Otto  und  JL  Rudolf  von  Hachborg, 
herrn  zu  Röteln  und  Sausenberg,  die  grafen  Johann  von  Saarbrücken  (Sar-),  Ulrich  d.  ä. 
und  d.  j.  von  Helfensteiu,  Heinrich  von  Veldenz,  Emicho  von  Lciningen  und  Johann  von 
Saarwerden  (Sar-),  die  herrn  von  Rappoltstein,  graf  Heinrich  von  Lüteelstein  und  die  Stadt 
Strassburg;  von  graf  Johann  von  Salm:  die  grafen  von  Saarbrücken,  Johann  von  Spanheim, 
dessen  bruder  und  dessen  söhn,  Emicho  und  Schaffrid  von  Leiningen  und  Johann  von  Saar- 
werden ;  von  Johann  und  Ulrich  von  Finstingen :  die  grafen  von  Saarbrücken,  Saarwerden  und 
Lützelsiein,  die  von  Dachstuhl,  die  Stadt  Metz  und  die  von  Saarburg  (Sar-),  und  von  Ulrich, 
dem  landvogt  im  Elsass,  besonders :  die  reiebsstadte  im  Rlsass,  Strassburg  und  Peter  von 
Barr(-r);  von  den  grafen  Haneman  und  Wecker  von  Zweibrücken:  der  graf  von  Saarbrücken, 
die  grafen  Johann  von  Spanheini  und  Johann  von  Saarwerden,  alle  grafen  von  Leiningen  und 
der  Rheitigraf:  von  Heinrich  von  Lichtenberg  d.  j.:  sein  »s weher«  der  graf  von  Veldenz,  die 
grafen  Johann  von  Saarwerden  und  Eberhard  von  Zweibrücken,  der  graf  von  Saarbrücken, 
graf  Johann  von  Spanheim,  sein  >sweher*  graf  Heinrich  von  Veldenz,  graf  Johann  von  Saar- 
werden (sie !),  Peter  von  Barr  und  die  von  Dachstuhl :  von  Jakob  von  Finstingen :  Johann  und 
Niclaos  von  DachstuhL  Or.  Darmstadt.  St.-A.  Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  550.  —  Erwähnt 
Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,64  anm.  138.  1283 

M.  Rudolf  antwortet  auf  das  ansinnen  der  Stadt  Strassburg,  ihre  feinde  abzuthun,  er  wisse  nicht, 
wen  sie  überhaupt  zum  feind  hatte,  da  sie  ihn  und  andere  leute,  die  mit  ihr  nichts  zu  schaffen 
hätten,  schädlich  angriffe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  8-1.  1288 

derselbe  zeigt  der  stadt  Strassburg  den  empfang  ihres  briefes  an  und  wird  sie  sobald  als  möglich 
die  antwort  durch  einen  boten  wissen  lassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  1284 
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(Francfordie)  brader  Hermann,  provincial  des  ordens  der  b.  Maria  vom  berge  Cartnel  in  Nieder- 
deutschland macht  M.  Rudolf  mit  seiner  gemahlin  Mechtild  and  seinen  kindern  aller  guten 
werke  des  ordens  theilhaftig.  Mit  dem  provincialatssiegel.  Or.  Karlsruhe.  —  r.  W.  1285 

M.  Rudolf  schreibt  der  Stadt  Strasburg,  dass  sie,  trotzdem  sie  es  in  ihrer  antwort  auf  seine  letzte 
boUehaft  (nr.  1284)  leugne,  ihn  und  etliche  der  seinen  ohne  grund  »grozlich  geschadigt  und 
angriffen«  habe,  waa  er  sich  zu  beweisen  getraue.  Dem  Wolf  von  Eberstein,  Wolf  ron  Wonnen- 
stein und  den  andern,  »die  by  der  getatt  in  dem  wiltpade  gewesen  sin«,  habe  er  so  gut  wie 
Strassburg  widersagt.  Die  andern  in  dem  briefe  der  Stadt  genannten  widersager  aber  seieu 
nicht  seine  diener  oder  hintersassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St- A.  AA.  84.  l«8tt 

derselbe  an  die  Stadt  Strassburg.  Hat  ihr  schreiben  empfangen ;  antwotf  folgt  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  84.  1887 

derselbe  hält  in  beantwortung  eines  von  der  Stadt  Strassburg  eingelaufenen  Schreibens  fest  an 
seinen  früher  (nr.  1286)  aufgestellten  bchauptungen.  Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  84.  1288 

derselbe  zeigt  der  Stadt  Strassburg  den  empfang  ihres  briefes  und  ihrer  botschaft  an  und  will 
sie  seine  antwort,  wie  er  früher  oft  gethan  hat,  durch  einen  boten  wissen  lassen.  Pap.  Or. 
Strassburg.  Si.-A.  AA.  84.  128» 

derselbe  schreibt  an  die  stadt  Strasburg,  sie  hätte  seine  klage  wegen  ihm  zugefügten  Schadens 
nicht  beantwortet  und  nur  ihre  unbegründeten  klagen  erneuert,  und  beschwert  sich,  dass  sie 
ihm  feindliche  absiebten  zutraue.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  84.  12HO 

ritter  Reinhard  von  Windeck  verspricht  M.  Rudolf  auf  seinen  eid,  keinen  derer,  »die  by  der  getatt 
in  dem  wiltpade  gewesen  sin«,  es  seien  hauptleute,  helfer  oder  knechte,  in  seine  feste  Windeck 
aufzunehmen,  sondern  diesen  abzusagen.  Kbenso  soll  er  es  in  Zukunft  mit  allen,  welche  der 
markgrafschaft  schädlich  sind,  halten-  Doch  ist  ihm  gegönnt,  seinen  alten  herrn  graf  Wilhelm 
von  Eiterstein  mit  dessen  heifern,  soweit  »die  nit  der  wiltpeder  sint«,  in  vorgenannte  bürg 
aufzunehmen.  Mitsiegler  ritter  Obrecht  von  Bach.  Or.  Karlsruhe.  1291 

Cunz  von  SmalnMein  d.  a.  und  seine  «Ohne  Hans  der  Kirchherr,  Gross  Konrad,  Konrad,  der  junge 
Konrad  und  Reinhard  verkaufen  M.  Rudolf  das  bisher  von  ihm  zu  leben  getragene  und  an 
ritter  Otto  von  Selbach  verpfändete  dorf  Reichenbach  (Ry-),  gelegen  oberhalb  Ettlingen  (Et-) 
bei  Busenbach  (Bü-).  Mitsiegler :  Grosshans  von  Sachsenheim  und  Friedrich  von  Enzberg 
(Entz-).  Or.  Karlsruhe.  1298 

der  edelknecht  Hans  von  Rückingen  (Re-)  verpfändet  dem  ritter  Otto  von  Selbach  mit  genehmi- 
gung  M.  Rudolfs  seinen  theil  des  halben  dorfes  Söllingen  (Seid-)  und  das  halbe  viertel  des  dorfes, 
welche  er  von  der  herrschaft  Raden  als  leben,  beziehungsweise  aU  pfand  hat,  und  dazu  die 
halbe  bürg  Söllingen,  die  sein  eigengut  ist,  für  600  gülden.  Der  markgraf  und  Cunz  von  B., 
der  brnder  des  ausstelle«,  siegeln  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,171.  —  Das 
siegel  des  markgrafen  fehlt  1412  november  25  sagt  M.Bernhard  vor  dem  badischen  mann- 
freriehtc  aus,  dass  die  pfand-  und  kaufbriefe  der  Böckingen  weder  von  den  äbten  von  Weissen- 
borg  noch  von  ihm  oder  seinen  vorfahren,  als  den  lehns-  und  den  afterlehnsherreo  der  Böckingen 
zu  Söllingen,  besiegelt  und  demnach  ungültig  seien.  1393 

(Rudissin)  kaiser  Karl  bestätigt  auf  bitten  M.  Rudulfs  als  oberster  lehnsherr  der  grafschaft 
Hohenberg  die  laut  Übereinkunft  zwischen  dem  markgrafen  und  graf  Rudolf  von  Hohenberg 
(nr.  1256)  dem  eidame  graf  Rudolfs.  M.  Bernhard,  ertheilte  anwartschaft  auf  vorgenannt« 
grafschaft,  für  den  fall,  dass  graf  Rudolf  ohne  männliche  erben  sterbe.  Mit  1372  Jon.  Evang. 
Schmid,  Mon.  Hehenb.  582  nach  or.  in  Wien.  H  -  u.  St-A.  —  Reg.  Schriften  der  Altertums- 
vereine für  Baden  und  Donaueschingen  2,237.  —  Böhmer-Huber  501 1.  1294 

M.  Rudolf  VI  stirbt.  »XI II  kal.  april.«  Lichtenth.  Anniv.  19.  Karlsruhe.  —  Mone,  Quellen- 
samml.  1,193-  —  Schanuat,  Vind.liter.  1,166.  —  Für  den  20  märz  spricht  auch  seine  jahrzeit 
am  Palmabend  vgl.  zu  1378  mai  31.  —  'XII  kal.  april«.  Lichtenth.  Anniv.  47.  Karlsruhe 
und  die  grabschrift  in  der  Lichtenthaler  kapeile,  die  ihn  den  langen  markgrafen  nennt  (Herr) 
Kloster  Lichtenthal  54.  —  Eine  seitliche  inschrift  des  grabdenkmals  in  leoninischen  verseil 
giebt  den  25  märt  als  todestag  an,  was  vielleicht  auf  einer  Verwechslung  mit  dem  jahrzeittag 
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Mwhtildä  bei  deren  lebzeiten  (Tgl.  zu  1378  mai  31)  beruht.  Herr  a.  a.  o.  55.  —  Vgl.  auch 
die  beschreibung  und  abbildang  des  denkmals  in  Schriften  dos  alterthumsvereins  für  Baden 
1,179  ff.  und  artist.  beilagen,  tafel  2  n.  3.  —  Seine  söhne  waren  Bernhard  I  und  Budolf  VII. 
Ueber  seine  tochter  Mechtild  vgL  za  1 376  juli  4 : 1385sept.  1;  139Gapril23;  1406  mai  2.  1295 

apr.  30  (Baden)  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  verpfändet  ab  Tormand  II.  Bernhards  und  M.  Rudolfs  (VII) 

das  dorf  Otigheim  (Otykeim)  an  ritter  Otto  von  Selbach  und  dessen  gemahlin  für  2000  kleine 
*  gülden.  Ist  die  pfaudschaf  t  bei  der  mündigkeitserklarung  nicht  gelöst,  so  stellen  die  mark- 

grafen  eiuon  darauf  bezüglichen  revers  aus,  widrigenfalls  die  stadte  Ettlingen  und  Durlach 
je  12  bürger  nach  Badon  zum  einlager  schicken  sollen.  Mitsiegler:  graf  Wilhelm  von  Katzen 
(ellenbogen),  Heinrich  von  Fleckenstein  d.  ä.,  ritter  Wiprecht  von  Helmstadt  (-d),  vogt  zu 
Bretten  (-theim)  und  die  vorgenannten  stadte.  Inseriert  dem  gegenrevers  Ottos  von  Selbach 
und  seiner  gemahlin  Anna,  mitbesiegelt  von  Konrad  Röder  und  Albrecht  von  Bach.  Or. 
Karlsruhe.  —  Die  Vormundschaft  pfalzgraf  Ruprechts  über  hoide  brüdor  hat  bis  etwa  in  den 
juni  1378  gedauert.  Wenigstens  erfolgt  1378  juli  2  eine  belehnung  schon  unmittelbar  durch 
die  brüder.  1381  januar  31  begegnet  zwar  noch  einmal  die  pfalzische  Vormundschaft,  allein 
der  ganze  passus  geht  auf  den  landfrieden  von  1378  mai  5  (nr.  1 3 1 8)  zurück.  War  Bernhard, 
als  or  zunächst  auch  für  seinen  bruder  Rudolf  die  regierung  übernahm,  vierzehn  jähre  alt,  so 
hatten  wir  danach  1364  als  sein  geburtsjahr  anzusehen.  Dafür  spricht  sowohl,  dass  sich 
auch  sonst,  u.  a.  auch  bei  Bernhards  söhne  Jakob,  das  vollendete  vierzehnte  jähr  als  mündigkeits- 
terrain  findöt  (vgl.  zu  1 38 1  okt.  29. 1 4 12  febr.  23  u.  Kraut,  Die  Vormundschaft  3,150  anra.  3), 
als  auch  die  lange  hinausschiebang  seiner  Vermahlung  mit  der  ihm  schon  als  kind  verlobten 
Margaretha  von  Hohenberg  (vgl.  zu  1384  juli  29),  wobei  indessen  nicht  zu  übersehen  ist, 
dass  wenigstens  seit  1381  wohl  in  erster  linie  der  verkauf  der  grafschaft  Hohenberg  an 
Oesterreich  den  mark  graf en  bewog,  mit  seiner  verheirathnng  zu  warten.  Der  altersunterachied 
beider  brüder  kann  kein  grosser  gewesen  sein,  da  der  Vormundschaft  Bernhards  über  Rudolf 
_1873_  1379  juli  4  zum  letztenmal  gedacht  wird.  lStHJ 

febr.  1 1       Baden      Mochtild  von  Spanheim,  markgrafln  von  Baden,  wittwe,  urkundet,  dass  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä. 

als  Vormünder  und  pfleger  der  markgrafschaft  Baden  mit  ihr  wegen  des  Wittums  und  der 
morgengabe,  die  ihr  von  ihrem  hauswirth  selig,  M.  Rudolf  (VI),  auf  Besigheim  (Besinckem), 
bürg  und  Stadt  mit  allem  zugeht">r,  und  wenn  dies  nicht  genüge,  auf  die  mühle  zu  Pfortzheim 
verschrieben  worden  war,  mit  wissen  und  rath  ertlicher  mannen  und  diener  der  markgrafschaft 
ein  übereinkommen  getroffen  habe.  Danach  soll  ihr  der  jeweilige  amtmann  zu  Besighoim  mit 
bürg  und  Stadt  Besigheim  gehorsam  sein,  wie  es  ihre  Wittum-  und  morgengabebriefe  enthalten, 
von  den  gälten  and  gütern  daselbst  so  viel  nehmen,  als  ihm  als  burghnt  zukommt,  alle  übrigen 
gefalle  aber  ihren  söhnen  M.  Bernhard  nnd  M.  Rudolf  (VII)  jährlich  überlassen.  Dagegen 
erhält  sie,  bis  sie  oder  pfalzgraf  Ruprecht  es  widerrufen,  nachstehende  gefalle  und  güter : 
wohnung  in  Mühlbnrg  (Mulenbcrg),  ferner  in  Mühlburg  von  der  mühle  150  maltor  loggen, 
25  inalter  korn-  und  10  pfund  pfenniggeldes,  von  dem  brückenzoll  8  pfund  pfenniggeldes, 
von  dem  geleit  40  pfund  pfenniggeldes,  von  dem  bau  1 20  matter  korngeldes ;  in  dem  dorfe 
Knielingen  (Knuge(-)  von  den  3  jährlichen  beden  40  pfund  pfenuiggeldes  (die  übrigen  60 
erhält  Heinrich  von  Rüppurr  zu  gülte),  von  dem  grossen  zehnten  65  malter  kern-  und  kem- 
gülte,  4  V*  Schilling  pfennig  ewigen  Zinses;  in  dem  dorf  Neureuth  (Nurad)  30  pfund  pfennige 
von  den  3  beden,  35  malter  korngeldes  von  dem  zehnten,  2  pfund  pfenniggeldes  von  dem 
kleinzebnteu,  43  malter  korngeldes  von  40  hüben,  16«/»  malter  habergeldes,  7  V»  pfund  und 
2  Schilling  pfennige  von  den  hubzinsen ;  in  dem  dorfe  Eggenstein  (Kck-)  35  pfund  pfennig- 
geldes vou  der  bede,  8  malter  bedekurn  und  10  malter  korngeldes  von  dem  zehnten;  in  dem 
dorfe  Spöck  (Speck)  von  der  Claberin  hof  25  pfund  pfenniggeldes,  14  malter  bedekom  und 
10  malter  korngeldes,  von  des  Hünen  hof  6  malter  korngeldes,  6  malter  habergeldes  und 
1  pfund  4  Schilling,  von  den  wasserzinsen  2  pfund  pfenniggeldes  nnd  1  pfund  weniger  6 
Pfennige"  von  andern  Zinsen ;  zu  Büchig  (Buchech)  6  pfund  pfenniggeldes  von  der  bede,  1 8 
malter  korngeldes  von  des  Steyners  hof,  20  malter  korngeldes  von  des  jungen  Volmars  hof 
nnd  13>/*  Schilling  pfennige  von  anderen  Zinsen;  zu  üagsfeld  (-t)  25  pfund  pfenniggeldes 
von  3  beden,  6  malter  korngeldes  von  dem  zehnten,  20  malter  korngeldes  von  Hensten  hofe 
und  2  malter  bedkorn;  in  dem  dorfe  Rintheim  (Rinttan)  8  pfund  pfenniggeldes  von  den 
beden  und  3  malter  korngeldes  von  dem  waldzehnten ;  von  dem  zolle  zu  Graben  50  pfund 
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pfennigv:  tob  dem  zolle  zn  Schreck  (jetzt  Leopoldshafen)  125  pfund  jährlichen  pfenniggeldes; 
von  dem  weinzehnten  in  Durlach  5  rader  jährlicher  weingälte  für  25  pfnnd  pfenniggeldes; 
zu  Daxlanden  (Dahslan)  und  Porchheim  (Vorcheim)  54  pfund  pfennige  von  3  beden  und  30 
malter  korngeldes ;  zu  Rastatt  (-stetden)  60  pfund  pfenniggeldes  von  dem  brückenzoll,  ungeld 
und  scholtheissenamt  und  von  dem  geleit  zu  Etlingen  4fi  pfund  pfenniggeldes.  Or.  Karls- 
ruhe. —  v.  W.  1297 

Heinrich  von  Fleckenstein  d.  iL.,  pfleger  der  uiarkgrafschaft  Baden,  urkundet  über  die  erträgnisse 
des  bofes  zn  Schreck,  welchen  M.  Radulf  (VI)  selig  der  burgkaplanei  za  Baden  vermacht 
habe.  Or.  Karlsruhe.  —  ZOOberrh.  24,45  3  o.  434.  1298 

Konrad  Truchsess  (Druhsezze)  von  Waldeck  gelobt  dem  von  Fleckenstein,  und  wer  sonst  vor- 
mand  der  jungen  markgrafen  ist,  bis  zur  mündigkeit  der  markgrafen  als  lehnsmann  gehorsam 
zu  sein  wegen  des  achten  theils  an  dem  zehnten  zu  Lingenfeld  (-t).  Or.  Karlsruhe.  1299 

(Pfortzhein)  Heinrich  Landschade,  genannt  Blicker  d.  a ,  reversiert,  dass  ihm  pfalzgraf  Kaprecht 
d.  ä.  als  Vormund  M.  Bernhards  und  M.  Hudolfs  die  borg  Kemchiugen  für  3000  galden  ver- 
pfändet habe-  Erhebt  die  tochter  graf  Rudolfs  von  Hohenberg  vor  der  einlfeuug  anspräche 
auf  Remchingen,  so  soll  er  zum  pfand  die  borg  Stein  erhalten.  Or.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille, 
Reg.  der  Pfalzgrafen  4028.  1300 

(Wienn)  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  trifft  mit  seiiiem  brador  herzog  Leopold  wogen  bezahlung 
ihrer  schulden  ein  übereinkommen.  Leopold  übernimmt  danach  u.  a.  5470  gülden  »für  die 
Scheden,  die  Chunrat  der  Scnonnawer,  unser  kamerschreiber,  des  vortigen  iars  in  unsern  obere 
landen  ze  Swaben  und  ze  Elsazz  abgeraittet  hat ;  derselben  summ  von  der  laistnng  und  Scheden 
wegen,  die  gegangen  sind  auf  die  kleinat,  die  unser  mume  selig  marggrafinn  Adelhait  von 
Baden  verlei  h  ze  versetzen  dem  egenant»n  unserm  bruder,  herezog  Leuppolt,  da  er  vor  Ericurt 
lag,  sullen  gevalleu  graf  Rudolffen  von  Ilabspurg  126  pfunt  Augster,  item  graf  Rudolffen 
von  Nidow«  etc.  1374  sameztag  vor  ebenweiehtag.  Kurz,  Oesterreich  unter  H.  Albrecht  dem 
Drittel)  1,250.  —  Das  or.  im  Wiener  St.-A.  hat  in  der  that  nach  v.  Volteunis  mittheilung dio 
oben  angegebene  jahreszahl  und  nennt  M.  Adelheid  selig.  Vgl  jedoch  zu  1380  märz  1 3.  Die 
oben  erwähnte  belagerung  Hericourts  fand  statt  im  augnst  1 369  (vgl.  Tuefferd,  Histoire  des 
comtes  de  Montbeliard  1  78  fg.)  aus  anlass  der  fehde  der  österreichischen  herzöge  mit  Enguer- 
rand  VH  von  Coucy,  dessen  helfer  Stephan  von  Mömpelgard  war.  1801 

(To. Ringen)  graf  Rudolf  von  Hohenberg  verspricht  dem  grafen  Eberhard  von  Wirtcmberg  seinen 
beistand  auf  ein  jähr  gegen  jedermann,  ausgenommen  kaiser  Karl,  die  herzöge  Albrecht  und 
Leopold  von  Oesterreich  und  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf.  Stirbt  er  vor  ausgang  des  bündnisses, 
.•10  soll  seine  tochter  Margareta  von  Hohenberg,  inarkgräfin  von  Baden,  dasselbe  aushalten. 
Sattler,  (iesch.  von  Würteuberg  unter  den  üraven.  1  Fortsetz.  Beyl.  188.  —  Schmid,  Mon. 
Hohenb.  599.  1302 

pfalzgraf  Ruprecht  d.  ;i.  sichert  als  Vormund  M.  Bernhards  und  M.  Rudolfs  allen  Strassburgern, 
die  mit  den  ihren  nach  Baden  fahren  wollen,  zwischen  Kehl  (Keule)  und  Baden  geleit  zu  bis 
zum  24.  juni  und  verspricht  namens  der  markgrafschaft  Schadenersatz,  wenn  ein  Strassburger 
auf  dieser  strecke  angegriffen  oder  goscliädigt  werde.  Or.  Strasburg.  St-A.  —  ZOOberrh. 
23.456.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafon  4050.  —  Beide  irrig  zu  april  18.  1303 

(Heidelberg)  derselbe  urkuudet  als  Vormund  M.  Bernhards  und  M.  Rudolfs,  dass  Werner  Furderer 
zwei  von  der  markgrafschaft  zo  lehen  rührende  hölzer  bei  Hilsbach  (Hilrespach)  an  die  Stadt 
Hilsbach  für  80  fl.  verkauft  habe,  jedoch  sein  lebenlang  markgraflicher  lehnsmann  sein  soll. 
Stirbt  Werner  kinderlos,  so  hat  die  Stadt  einen  ihrer  bürger  als  lehnstrager  zn  stellen,  bis 
die  markgrafschaft  vorgenannte  holzer  für  die  80  fl.  wieder  gekauft  hat.  Kopb.  540,237. 
Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  4060.  1304 

(Baden)  abt  Marquard  und  der  convent  des  klosters  Herrenalb  geben  alle  auf  die  markgrafschaft 
lautenden  Schuldbriefe  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  heraus  und  erklären  alle  etwa  ausserdem 
noch  vorhandenen  für  kraftlos.  Or.  Kartsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,179.  1  ;■>."• 

(Avinione)  papst  Gregor  XI  thut  der  wittwe  M.  Rudolfs  (VI)  Mcchtild  die  gnade,  ihren  beicht- 
vater  mit  ausserordentlichen  befugnissen  auszurüsten,  legt  ihr  dagegen  auf,  während  eines 
jahres  an  jedem  freitag  oder  je  nach  ihrer  wähl  an  einem  andern  Wochentag,  der  kein  gebotener 
fasttag  ist,  zu  fasten.  Or.  Karlsruhe.  —  r.  II*.  130!> 
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(Heidelberg)  Lupoid  von  Leuzenbrunu  ( Lutzenbrunnen),  edelknecht,  reversiert,  dass  pfabgraf 
Huprecht  d.  a.  als  vurmoiid  der  markgrafen  von  Baden  ihn  mit  einem  auf  ihn  verfallenen 
drittel  und  einem  andern  verfallenen  drittel  des  zehntens  in  dem  weiler  Spielbach  (Spü-)  be- 
lehnt habe.  Or.  Karlsruhe.  1807 

(Argentine)  pfabgraf  Ruprecht  d.  ä.  ab  Vormund  M.  Bernhards  und  M.  Rudolfs  raitaiegler  für 
bischof  Friedrich  von  Strassbnrg  bei  gründnng  einer  kaplanei  in  Ottersdorf  für  die  dörfer 
Plittersdorf  (Blidera-),  Dunhusen  (Ödung),  Wintersdorf,  Muffenheim  (Ödung)  und  Ottersdorf 
»in  loco  dicto  daz  inre  Ryet«.  Unausgefertigtes  or.  Karsruhe.  —  Ueber  die  Rieddörfer  und 
diese  1376  wahrscheinlich  noch  nicht  zur  Vollziehung  gelangte  gritadnng  vgl.  meine  bemer- 
kungen  ZGOberrh.  NF.  4,393.  130H 

Reinhard  von  Windeck  verspricht,  seine  fest«  Windeck  in  den  nächsten  sechs  jabren  niemanden 
gegen  die  Stadt  .Strassburg  zu  öffnen,  ausser  M.  Rudolf  und  graf  Wilhelm  von  Eberstein,  von 
welchen  Windeck  zu  lehen  geht,  falls  diese  krieg  mit  Strassbnrg  bekommen.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St-A.  Gl  1'.  22.  B.  20.  1309 

(Baden)  pfabgraf  Ruprecht  d.  ä.  für  sich  und  als  vormund  M.  Bernhards  und  M.  Rudolfs  und  bischof 
Friedrich  von  Strassbnrg  machen  eine  einung.  Keiner  soll  den  feinden  des  andern  frieden 
und  geleit  geben,  schulden  ihrer  diener  sollen  in  naher  bestimmter  weise  bezahlt  und  Streitig- 
keiten unter  ihnen  durch  Schiedsspruch  ausgetragen  werden.  Beide  nehmen  aus  den  papst, 
kaiser  Karl,  kOnig  Wenzel,  alle  herzöge  von  Baiern  und  ihre  sonderbüudnisse.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St-A.  (J1TP.  48—49  A.  B.  44.  1310 

graf  Heinrieb  von  Henneberg  quittiert  pfabgraf  Ruprecht  I  über  den  empfang  von  7000  gülden, 
welche  ihm  dieser  ab  vormund  seiner  Schwager  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  von  den  seiner 
frau  M.  Mechtild  fälligen  8000  gülden  bezahlt  hat  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfabgrafen  nach 
or.  München.  Hausareh.  —  Der  monachus  Vesserensis  (bei  Reinhard.  Beitrage  zur  Historie 
des  Frankenland«  1,1 2o)  giebt  als  geburts-  und  vermahlungsjahr  Heinrichs  beidemal  1352 
an,  was  bezüglich  der  beirath  ein  offenbarer  druckfehler  ist  Gegen  die  unbelegt*  angäbe  bei 
Schulte»,  Diplom.  Gesch.  des  Hauses  Henneberg  2,90,  der  die  Vermahlung  um  1372  ansetzt, 
und  für  einen  frühereu  termin,  nach  1368  jnni  22  (nr.  1256)  etwa  um  1370,  spricht  der 
umstand,  dass  Heinrichs  und  Mechtilds  tochter  Anna  bereits  1385  mit  Hans  von  Heideck 
verlobt  und  ihre  Vermahlung  für  1386  festgesetzt  wurde.  Schubes  a.  a.  o.  Ub.  170.  1311 

Cunz  von  Böckingen  (Be-),  edelknecht,  erklart,  dass  seine  fehde  mit  pfabgraf  Ruprecht  d.  ä., 
vormund  der  roarkgrafschaft  und  mit  dessen  mündein  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  ausge- 
tragen und  gesühnt  sei,  und  verspricht,  wenn  er  etwas  mit  einem  der  ihren  zu  schaffen  hat, 
dies  vor  ihnen  oder  ihren  obersten  aratleuten  zu  rechtlichem  austrag  zu  bringen.  Mitsiegler 
Hans  von  Enzberg  (Entz-)  und  Heinrich  von  Dürrmenz  (Durmentz).  Or.  Karlsruhe.  1312 

bischof  Friedrich  von  Strassburg  verspricht  der  mit  ihm  verbündeten  stadt  Strassburg  mit  ganzer 
macht  beizustehen,  wenn  sie  von  seinen  bundesgenossen  pfabgraf  Ruprecht  d.  ä,  und  M. 
Bernhard  und  M.  Rudolf,  beziehungsweise  von  einem  derselben  widerrechtlich  bekriegt  werde. 
Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1409.  1813 

(Raden)  pfulzgraf  Ruprecht  d.  ä.  entscheidet  als  vormund  der  markgrafen,  dass  das  kloster 
Herrenalb  in  gemassheit  seiner  Privilegien  (nr.  554)  unbeschwert  bleiben  solle  durch  die  von 
der  gemeinde  Durmersheim  (Dormerszheim)  erhobene  forderung  von  atzung  und  diensten  von 
dem  hofe  des  klosters  zu  Lindenhart.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  9,98  irrig  reduciert  zu 
märz  12.  1314 

(Baden)  derselbe  entscheidet,  dass  die  leute  des  klosters  Herreualb  nicht  gedungen  werden  sollen, 
die  markfrräfliche  kelter  in  Nöttingen  (Nett-)  zu  benutzen,  sondern  in  Dietenhausen  (Dyetcn- 
husen),  wo  das  kloster  Weinberge  hat.  keltern  dürfen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  31,259. 
—  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfabgrafen  4 173.  1315 

der  edelknecht  Gerhard  von  Stafforth  (-ffurt)  vorkauft  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  all  seine 
eignen  leute  in  dem  brache  zu  Liedolsheim  (Luteltzhein)  und  in  den  gebieten  der  markgrafen. 
ausgenommen  zu  Forchheim  (-chein),  Daxlanden  (Daszlau)  und  zwei  genannte  leibeigne,  für 
1  5  pfund  Strassburger  pfennige.  Mitsiegler  der  edelknecht  Heinrich  von  Herwangen.  Or. 
Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2.180.  1816 
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(Heidelberg)  kaiser  Karl  bestellt  die  Rhcinpfalzgrafen,  den  markgrafen  von  Boden  and  die  grafen 
von  Wirtemberg,  Zweibrücken  und  Leiningen  zu  sehirmorn  der  Privilegien  des  Speirer  dom- 
kapitels.  Or.  Karlsruhe.  —  Rcmling,  l'b.  der  bischöfe  von  S|>eier  1,678.  —  Böhmer-Huber 
5KK3.  —  Koch-Wille,  Eeg.  der  Pfalzgrafen  4205.  181? 

pfalzgraf  Ruprecht  d.  ft.  für  sich  und  die  markgrafen  und  die  tiiarkgrafschaft  zu  Baden,  deren 
vormund  er  ist,  mitgtied  des  landfriedens  kaiser  Karls  und  könig  Wenzels.  RTA.  1,206.  — 
Röhmer-Huher  5<J0i>.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  4214.  —  VgL  Lindner,  Gesch. 
des  deutschen  Reichs  l,39:i  u.  nr.  1296.  1318 

prior  und  convent  des  klosters  Unsrer  Frauen  zu  Speier  Urkunden,  dass  Mechtild  von  Spanheim, 
wittwe  M.  Rudolfs  (VI),  dem  conventbruder  des  klosters  Ulrich  von  Acho  (unbek.)  zu  lebens- 
länglicher nutzniessung  und  nach  dessen  tode  dem  kloster  sieben  malter  korngelds  von  ihrem 
hofe  und  gütern  von  dem  dorfe  Mörsch  (Merschs)  gegeben  hat,  und  versprechen  dagegen  die 
jahrzeit  M.  Rudolfs  auf  Palmabend  und  die  der  markgräfin  auf  Marias  Verkündigung  und 
nach  Mechtilds  tod  ebenfalls  auf  den  Palmabend  zu  begehen.  Den  nachkommen  Mechtilds 
bleibt  dio  ablösung  dieser  gülte  zu  dem  landesüblichen  preis  vorbehalten,  doch  wird  die  jahr- 
zeitstiftung  dadurch  nicht  berührt.  Or.  Karlsruhe.  1319 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  willigt  als  vormund  M.  Bernhards  und  M.  Rudolfs  ein,  dass 
ritter  Hofcwart  d.  a.  von  Kirchheim  (-chein)  unter  Teck  (Deckel  zu  Sarenfels  (sie,  wohl  ver- 
schrieben für  Stcrnenfels,  vgL  nr.  1257)  sein  halbtheil  an  dorf  und burgstadel zu  Münzesheim 
(Muntzcshcin)  an  ritter  Hanman  von  Erligheim  (Erlekein)  versetzt  hat  und  Hanraan  für  die 
dauer  der  pfandschaft  von  den  markgrafen  belehnt  wird.  Kopb.  30f,  12.  Karlsruhe.  1320 

Swartz  Triegel  reversiert,  dass  er  von  den  markgrafen  ein  viertel  des  dorfes  Söllingen  (Seidingen) 
und  genannte- güter  daselbst  zu  lchen  empfangen  habe.  Kopb.  31 ',12.  Karlsruhe.  1321 

INuremberg)  kaiser  Karl  belehnt  auf  bitten  graf  Rudolfs  vou  Hohenberg,  da  dieser  keine  männ- 
lichen lehenserben  hat,  dessen  tochter  Margaretha  und  deren  gemahl  M.  Bernhard  mit  der 
von  der  kröne  Böhmen  zu  leben  gehenden  stadt  Friedingen.  Reg.  Böhmer-Hubor  5937  nach 
or.  in  Wien.  1382 

Gerhard  von  Stafforth  (-ffurt).  edelknecht,  «versiert,  dass  er  frau  Mechtild  von  Spanheim,  mark- 
gräfin von  Baden,  und  allen  ihren  erben  für  22  V»  pfund  Strassburger  pfennig  alle  armen 
leute,  die  sein  eigen  waren,  und  ihm  von  seinem  bruder  selig,  dem  kirchherrn,  zugefallen 
sind,  und  die  jetzt  hinter  frau  Mechtild  in  den  dörfern  auf  der  obern  und  auf  der  niedern 
Hart  gesessen  sind,  verkauft  habe.  Mitsiegler  Merklin  Glatz  von  Lomersheim  (Lamersheini 
und  Friti  Heckbach.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2, 173.  —  v.  W.  1323 

M.  Bernhard  gestattet,  dass  Hofewart  von  Münzesheim  (Muntzeshein)  seinem  vetter  Eberhard 
von  Münzesheim  ein  viertel  von  bürg  und  dorf  M.  verpfändet  und  erklärt,  den  Eberhard  für  die 
dauer  der  pfandsebaft  damit  belehnen  zu  wollen.  Kopb.  30f,l  1.  Karlsruhe.  —  Belehnungs- 
urknnde  für  Eberhard  vom  gleichen  tage  ebenda.  I  i  11 

Reinbold  Röder  (Ro-)  von  R<«leck,  e<lelknecht.  gelobt  für  sich  und  seine  haus  frau.  geborene  von 
Kordheim,  die  feste  Rodeck,  die  er  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf,  gebrüdern,  verkauft  und  von 
diesen  zu  lebenslänglicher  nutzniessung  mit  den  dazu  gehörigen  gütern  zurückerhalten  hat, 
in  amtmannsweise  für  die  markgrafen  zu  verwalten.  Mitsiegler  ritter  Konrad  von  Schauen- 
burg (Schöw-).  Or.  Karlsruhe.  1325 

Ruprecht  d.  ä..  Ruprecht  der  junge,  Otto,  Stephan,  Friedrich,  Johannes  und  Ruprecht  der  jüngste, 
pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzöge  in  Baiern,  und  M.  Bernhard  für  sich  und  seinen  unmündigen 
bruder  M.  Rudolf  machen  eine  einung  zu  gegenseitigem  schütz  bis  zum  23  april  13H5  mit 
den  reichsstAdten  Ulm,  Konstanz,  Esslingen,  Reutlingen,  Rottweil,  Weil,  Heuerlingen,  Mem- 
mingen, Biberach  (Bibr-),  Ravensburg,  Lindau,  SUallen,  Kempten  (-im),  Kaufbeuren.  Lcut- 
kirch,  Isny(-nni).  Wangen,  Pfullendorf,  Buchhorn  (Büchorn).  Buchau  (Buchow).  Nördlingen, 
Dinkelsbülil  (-puhel),  Rothenburg  a.  d.  Tauber.  Gmünd  (Gemnnd),  Hall,  Heilbronn  (Hail- 
pninuen),  Wimpfen.  Weinsberg  (Winsperg).  Bopflngeu,  Aalen  (Aulon),  Giengen,  Wyl  im 
Thurgau  und  dem  land  Appenzell.  In  der  ersten  der  ausführlichen  bestimmungen.  die  gegen- 
seitige hilfsleistung.  täglichen  krieg,  anstrag  von  Streitigkeiten  und  klagsachen  zwischen  beiden 
theilen  und  ihren  zugewandten  und  unterthanen  u.  s.  w.  betreffen,  werden  ausgenommen  der 
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romische  könig,  das  reich,  der  papst,  der  könig  von  Ungarn,  henog  Albrecht  von  Raiem, 
henog  Ottos  bruder,  der  burggraf  Ton  Nürnberg  und  der  graf  von  Görtz.  Zorn  Schlüsse  nehmen 
die  vorgenannten  forsten  aus  die  Landfrieden  zu  Pranken  und  zu  Baiern;  die  drei  Ruprecht« 
und  die  markgrafen :  die  Landfrieden  in  der  Wetteran,  bei  dem  Rhein  nnd  in  Elsass  und  alle 
darin  befindlichen  heim  und  stadt« ;  Ruprecht  der  junge :  die  erebischöfe  von  Köln  und  Trier, 
seine  lehnsherrn;  die  herzöge  Otto,  Stephan,  Friedrich  und  Hans :  ihre  verbfindeten,  diegrafen 
Eberhard  und  Ulrich  von  Wirtemberg.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Da«,  De  pace  publ.  39.  — 
Lünig,  Reichsarch.  5\574.  — •  Du  Mont,  Corps  diplom.  II  1,142.  —  Zell  weger,  Gesch.  des 
appenzell.  Volkes.  Urkk.  I  1.2S4.  —  Reg.  Forschung,  zur  deutsch.  Gesch.  2,137.  —  K.m-Ii- 
Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  4295.  1326 

Ruprecht  d.  ä.,  Ruprecht  der  junge,  Otto,  Stephan,  Friedrich,  Hans  und  Ruprecht  der  jüngste, 
pfalzgrafen  bei  Rhein  und  herzöge  in  Raiern,  und  M.  Bernhard  für  sich  und  seinen  unmündigen 
bruder  Rudolf  versprechen  den  in  nr.  1326  genannten  reichsstadten,  dass  sie  während  der 
dauer  ihrer  einung  mit  denselben  die  grafen  Eberhard  mnl  Ulrich  von  Wirtemberg  und  Kraft 
von  Hohenlohe  (Hochcnloch)  in  keine  einung  noch  bündniss  aufnehmen  wollen.  Or.  Stuttgart 
St.-A.  —  Reg.  Forsch,  zur  deutsch.  Gesch.  2,137.  1327 

(Ulm)  Ulm,  Konstanz,  Ksslingen  und  die  andern  in  nr.  1326  genannten  reichsstadte  und  das 
land  Appenzell  Urkunden  über  ihre  fünfjährige  eiimng  mit  den  pfalzgrafen  Ruprecht  d.  ä. 
und  dem  jüngern,  Otto,  Stephan,  Friedrich,  Johann  und  Ruprecht  dem  jüngsten,  in  der  sie 
ausnehmen  herzog  Leopold  von  Oesterreich  und  die  grafen  Rudolf  von  Hohenberg,  Ludwig 
und  Friedrich  von  Otlingen,  Rudolf  von  Montfort.  herrn  zu  Feldkirch.  Heinrich  von  Sargans 
(Sant  G.),  dessen  schwestersohn,  die  grafen  von  Nellenburg,  Konrad  von  Montfort,  herrn  zu 
Bregenz,  und  Heinrich  von  Fürstenberg.  Sieg. der 3 Saussteller.  Or. München. St.-A.  K.roth27%o- 

—  Lindncr,  Gesch.  des  deutschen  Reichs  unter  König  Wenzel  1,129  kannte  diese  Urkunde 
nicht,  als  er  behauptete,  der  bund  sei  zweifellos  gegen  henog  Leopold  von  Oesterreich  ge- 
richtet gewesen,  es  scheine  zwar  nicht,  >dass  die  städte  das  mit  ihm  früher  vereinbarte 
bündniss  geradezu  auflösten,  aber  sie  hatten  es  weder  mit  hinüber  in  die  neue  einung  ge- 
nommen, noch  werde  Leopold  unter  denen  genannt,  gegen  welche  hilfe  nicht  pfticht  sei«.  1328 

dio  markgrafen  von  Baden  werden  mit  andern  von  Konrad  von  Seckendorf,  genannt  Aberdar. 
landrichter  zu  Nürnberg,  dem  grafen  Rudolf  von  Habsburg  widor  Brun  von  Rapportstein  und 
Hildebrand  und  Dietmar  von  Hunaweier  (Hunwiler),  die  in  die  acht  erklärt  sind,  zuschirmern 
ernannt.  Herrgott,  GeneaL  Habsb.  2,741.  —  Münch,  Bog.  der  Grafen  von  Habsburg-Laufen- 
burg. Argovia  10,221  nr.  5f>3.  verwechselt  die  anssteller. — Vgl.  auch  Höchberg,  linie.  1329 

M.  Adelheid,  frau  zu  Beifort  (Bef-),  bittet  die  stadt  Strassburg  um  Verwendung  bei  dem  herzog 
von  Baiern,  dass  er  die  ihr  geschuldeten  1500  gülden  gemäss  ihrer  richtung  auszahle.  Feria  3 
ante  palmarum.  —  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  —  Die  jahrcszahl  ist,  wie  ich  mir 
durch  dr.  Fritz  noch  einmal  bestätigen  Hess,  1380  trotz  nr.  1300.  Auch  passen  dieses  nnd 
die  beiden  folgendon  schreiben  der  schritt  nach  durchaas  in  diezo  zeit,  so  dass  ich  eher  an- 
nehmen möchte,  der  Schreiber  der  urk.  nr.  1 300  habe  die  mar kgrafin  irrig  als  schon  verstorben 
bezeichnet,  als  dass  im  vorliegenden  falle,  ein  Schreibfehler  in  der  jahreszahl  vorläge.  Vor 
diesem  schreiben  hatte  M.  Adelheid  zum  letztenmal  1370  geurkundet.  Vgl.  nr.  1 240.  Weitere 
urkundliche  Zeugnisse  sind  mir  nicht  bekannt.  1330 

M.  Margaretha,  frau  zn  Hericourt  (Elikurt),  schreibt  an  die  stadt  Strassburg,  die  botechaft  der- 
selben habe  ihre  Schwester  (M.  Adelheid)  in  Beifort  (Beff-)  nicht  angetroffen.  Diese  wolle 
von  keiner  andern  Übereinkunft  mit  dem  henog  (von  Baiern)  wissen,  als  wie  sie  der  bischof 
selig  (Lambert  t  1374  april20)  zu  stände  gebracht  habe.  Dio  stadt  soll  helfen,  dass  Adelheid 
wieder  zu  dem  gut  komme,  das  sie  ihretwegen  verloren  habe.  Ohne  dat.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  84.  —  Das  schreiben  bezieht  sich  uffenbar  auf  die  in  nr.  1328  genannte  schuld- 
forderung  M.  Adelheids.  Es  ist  zugleich  die  letzte  spur  M.  Margarethas,  der  wittwe  M.  Friedrichs  III, 
deren  todesjahr  nicht  überliefert  ist  1331 

M.  Adelheid,  frau  zn  Beifort,  an  Johann  Zorn  den  Lappe,  den  meister  und  den  rath  zu  Strass- 
burg. Schreibt  wegen  einer  teiding.  Ohne  jähr.  Palmetag.  —  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103. 

—  Johann  Zorn  war  meister  1361,  1366,  1371  und  1380 — 1.  Wohl  hierher  gehörig, 
möglich  wäre  auch  einreihung  zu  1366  märz  29- wegen  nr.  1230.  1332 
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Mechtild  von  Spanheim.  Vgl.  zu  1385  juni  5.  1333 

die  pfalzgrafen  Roprecht  d.  ä.,  jüngere  and  jüngste  und  M.  Bernhard  and  M.  Badolf  machen  ein 
ewiges  schütz-  und  trutzbündniss  und  erklären,  etwaige  Streitigkeiten  unter  einander  gütlich 
uder  durch  Schiedsspruch  beilegen  zu  wollen.  Mitsieglor:  graf  Johann  von  Spanheim  d.  j., 
Ruprechts  d.  ä.  schwestersohu ,  und  graf  Wilhelm  von  Eberst«in.  Or.  in  duplo  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  22,  201  u.  184.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  4359.  5136.  5747.  1334 

M.  Bernhard  und  M.  Rudolf,  gebrüder,  vereinigen  sich  mit  rath  pfalzgraf  Ruprechts  d.  ä., 
der  grafen  Johann  von  Spanheien,  vater  und  söhn ,  und  der  grafen  Wolf  und  Wilhelm  von 
Eberstein  dahin,  dass  die  markgrafschaft  bei  männlicher  nachfolge  und  zwar  solcher  erben, 
die  »in  guten  sinnen  und  wolmogendirsltbessin«,  in  nicht  mehr  als  zwei  theilo  gotheilt  wer- 
den darf.  Stirbt  eine  linie  aus,  so  fällt  ihr  theil  an  die  andere  linie.  Jeder  jüngere  sonn  erhalt 
500  gülden,  bis  ihm  eine  jährliche  pfäfQiche  gülte  von  500  gülden  zugefallen  ist,  Mchter 
werden  mit  jo  6000  gülden  ausgestattet  und,  wenn  viele  vorhanden,  einige  ins  kloster  gethan 
und  gälten  dazu  gegeben.  Verkauf  markgräflieber  schlüsser,  städto,  land  und  laute  ist  nicht 
gestattet,  ebensowenig  Verpfandung  an  die  bischöfe  von  Strassburg  und  Speier  oder  an  die 
(grafen)  von  Wirtemborg.  Bei  Verpfändungen  der  einen  linie  hat  die  andere  das  Vorkaufsrecht, 
und  bei  Verpfändung  an  andere  leute  das  recht  der  wiedereinläsong.  Mitsiegler :  pfalzgraf 
Ruprecht,  beide  grafen  von  Spanheim, Wolf  und  Wilhelm  von  Eberstein,  ritter  Konrad  Röder(R©-) 
und  Reinhard  von  Windeck.  Or. Karlsruhe.  — Schlechter  druck  Schöpflin,  HZB.  5,513.8.516 
zeile  8  v.  oben  statt:  »unnser  Erben  kein  theil  unnser  schlösse  lies:  » unser  erben  kein  dehein 
unser  slozz.«  S.  517  zeile  2  v.  oben  statt:  »keinem  Bischoff,  ohne...«  lies:  » keyme byschofe 
von  Stnuzburg  oder  von  Spiro  oder  den  von  Wirtenberg  ane. .«  »Kbenda  zeile  8  v.  oben  statt: 
»dass  geschehe,  ohne  Alt«  Arge  Iis  t«  lies:  »uz  gescheiden  alle  argelist».  —  Altmann  und 
Bernheim ,  Urkk.  zur  Verfassungsgesch.  Deutschlands  256.  nach  Schöpflin.  —  Koch-Wille, 
Reg.  der  Pfalzgrafen  4360.  —  Das  primogeniturstatut  der  goldenen  bulle  be7og  sich  zwar 
nur  auf  die  kurfürstenthümer,  wird  aber  dennoch  nicht  ohne  einfluss  auf  obiges  hausgesetz  ge- 
wesen sein,  bei  dessen  redaktion  ja  ein  kurfürst,  der  ehemalige  vormund  der  markgrafen,  be- 
theiligt war.  Vgl.  auch  H.  J.  F.  Schulze,  das  Recht  der  Erstgeburt  in  den  deutschen  Fürsten- 
häusern 317  n.  321  fg.  1335 

M.  Bernhard  besiegelt  als  herr  des  dorfes  Sinzheim  (Sans-)  eine  Urkunde ,  in  welcher  die  edel- 
knechte  Hans  und  sein  söhn  Heinzeman  von  Sinzheim  einen  hof  in  vorgenanntem  dorfe  an  die 
pfründe  dor  totenhauskapelle  dos  klosters  Lichtenthai  verkaufen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
8,458.  1*1« 


(Nuremberg)  k.  Wenzel  erneuert  den  landfrieden  vom  5.  mai  1378  mit  genannten  reichsständen, 
darunter  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  für  sich  und  als  Vormund  dor  markgrafen  von  Baden,  bis 
zum  25.  dezomber  1383.  Or.  Strassburg.  St.-A.GÜP.  45 — 6.  —  RTA.  1,285.— Koch- Wille, 
Reg.  der  Pfalzgrafen  4372.  —  VgL  nr.  1296.  1337 

(Behemischfurt)  orzbischof  Adolf  von  Mainz,  vormund  des  stifts  zu  Speier,  die  pfalzgrafen  Rop- 
recbt der  ältere,  der  jüngere  und  der  jüngste  und  M.  Bernhard  und  IL  Rudolf,  gebrüder,  ge- 
loben, in  das  bis  zu  Weihnachten  1384  abgeschlossene  bündniss  der  stadte  Mainz,  Strassburg, 
Worms,  Speier,  Frankfurt,  Hagenau  und  Weissenburg  nicht  einzutreten,  es  sei  denn  ihr  aller 
guter  wille.  Doch  soll  dieses  versprechen ,  wonn  k.  Wenzel  einen  gemeinen  landfriedeu  mit 
den  knrfürsten,  fürsten  und  herrn  aufrichten  will,  keinen  hindern,  einzutreten.  Ruprecht  d.i. 
und  der  jüngere  siegeln  für  Ruprecht  den  jüngsten  und  die  markgrafen.  Or.  München.  St-A. 
K.  roth  27f/12.  Irriges  reg.  bei  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  4385.  1338 

M.  Bernhard  verleiht  dem  knechte  Werlin  Bopfe  von  Reutlingen  (Rut-)  genannte  güter  zu  den 
Ziegelhusern,  zu  Hohen  Reyne  (bei  Gomaringen)  und  zu  Gomaringen  (Gome-),  die  Werlin  von 
den  erbarn  lenten,  genannt  die  Berger,  angekauft  hat.  Kopb.  :Uf,12.  Karlsruhe.         \  V'.'j 

derselbe  und  M.  Rudolf  reversieren,  dass  Hans  von  Selbach  die  acht  pfund  pfenniggclds,  die  ihre 
vorfahren  ihrem  diener  ritter  Heinrich  von  Selbach  und  dessen  tochter  Junta  auf  das  nngeld 
zu  Steinbach  vermacht  hatten,  mit  ihrer  ein  willigung  an  sich  gekauft  habe,  und  behalten  sich 
die  ablösnng  vor.  Sieg.  Bernhards.  Transfii  von  nr.  900  Or.  Karlsruhe.  1340 
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M.  Bernhard  verleiht  Rafen  von  Thahlheim  (Talhein)  ein  drittel  des  zehnten  in  der  mark  zu 
Westheiro  (-n)  zu  einem  mannlehen.  Kopb.  30f,  12.  Karlsrohe.  1841 

derselbe  und  M.  Rudolf,  gobräder,  versprechen,  graf  Eberhard  und  dessen  söhne  Ulrich  von  Wir- 
temberg  behülfen  zu  sein,  dass  die  feste  Strubenhart  (abgeg.  nö.  Dennach),  die  sie  miteinan- 
der gebrochen  haben,  nicht  mehr  aufgebaut  werde  weder  mit  holz-  noch  mit  steinwerk.  Wird 
den  grafen  dor  feste  wegen  zugesprochen ,  so  sollen  sie  das  halbe  theil  und  die  grafen  das 
andere  halbe  theil  richten ,  wenn  aber  jemand  der  feste  wegen  die  grafen  bekriegt  oder  be- 
schädigt, so  sollen  sie  diesen  helfen.  Or.  Stuttgart.  SL-A.  —  Erwähnt  Sachs  2,  184.  — 
Vgl.  nr.  1358.  1342 

(Spire)  M.  Bernhard  und  M.  Uudolf  ausgenommen  in  dem  bündniss  der  reicbsstädte  Augsburg, 
Ulm,  Konstanz,  Esslingen,  Reutlingen,  Kottweil,  Weil,  Überlingen,  Memmingen,  Biberacb, 
Ravensburg.  Lindau,  SGallen,  Pfullendorf,  Kempten,  Kaufbeuren,  Leutkirch,  Isny,  Wangen, 
Buchhorn,  Gmünd,  Hall,  Heilbronn,  Wimpfen,  Weinsberg.  Nördlingen,  Dinkelsbühl,  Botheu- 
burg a.  d.  Tauber,  Giengen,  Bopfingen,  Aalen,  Wyl  im  Thurgaa  und  Buchau  mit  den  Städten 
Mainz,  Strassburg,  Worms,  Speier,  Frankfurt,  Hagenau,  Weissenburg  u.  Pfeddersheim.  Cop.  coaev. 
Sirassburg.  St-A.  GUP.  48 — 9  C.  B.  49.  —  Letzter  druck  bei  Boos,  Wormser  Ub.2,5 1 9.  1348 

(Sperr)  die  stadte  Mainz,  Strassburg,  Worms,  Speier,  Frankfurt,  Hagenau,  Weissenburg  und 
Pfeddersheim  versprechen  den  in  nr.  1343  genannten  schwäbischen  Städten  ,  auf  ergangene 
mahnung  hin  auch  gegen  die  in  ihrem  bündnisse  von  diesen  ausgenommenen  herren  beizu- 
stehen. Cop.  saec.  16.  Karlsruhe.  —  Schlechter  druck  bei  Schaab.  Rhein.  Städtebund  2  nr.  206. 
— -Besser  Datt,  de  pace  publica  54. —  Reg.  Forsch,  zur  deutsch. Gesch.  2, 140  nr.  160.  1844 

(Eppingen)  die  grafen  Heinrich  von  Spanheim,  Rudolf  von  Sulz,  Wilhelm  von  Eberstein,  die  ritter 
Swicker  von  Gundelfingen  d.  ä.,  Heinrich  von  Fryberg  (Frib-)  gesessen  zu  Lyphan  (— Laup- 
heimOA Stadt  od-  Leipheimzw.  Ulm  u.  Gönzburg?),  Burkard  von  Ellenbach  (Elrb-)  der  lange, 
Wiprecht  von  Helmstadt  (-d),  Eberhard  von  Munzingen  (Meucz-),  Dietrich  Roder  von  Blum- 
berg, Reinhard  von  Windeck  und  die  edelknechte  Fritz  Stormfeder  und  Hennel  von  Sternen- 
fels (Sternf-)  bereden  zwischen  den  pfalzgrafen  Ruprecht  (I)  d.  ä.  und  (II)  d.  j.  und  M.  Bern- 
hard und  M.  Rudolf  einerseits  und  graf  Eberhard  und  dessen  söhne  Ulrich  von  Wirtemberg 
andrerseits,  wie  die  bräche  und  auflaufe,  die  zwischen  diesen  und  ihren  beiderseitigen  dienern 
entstehen  möchten,  beigelegt  und  entschieden  werden  sollen.  Dj  der  beredong,  die  zwei  jähre 
dauern  soll,  werden  ausgenommen  könig  Wenzel,  das  römische  reich ,  die  kröne  Böhmen,  alle 
herzöge  von  Baiern ,  der  herzog  von  Lothringen,  erzbischof  Adolf  von  Mainz ,  der  burggraf 
von  Nürnberg,  die  bischöfe  von  Wirzburg  und  Strassburg,  die  markgrafen  von  Moissen  und 
alle,  gegen  die  sie  mit  oiden  verbunden  sind ;  von  den  pfalzgrafen  und  markgrafen  besonders 
papst  Urban,  und  der  stuhl  zu  Rom,  der  könig  von  Ungarn,  die  erzbischöfe  von  Trier  und  Köln 
und  die  schwäbischen  stadte,  von  den  vorgenannten  grafon  die  herzöge  von  Oesterreich  und 
die  gesellschaften  mit  dorn  Löwen ,  mit  SGeorg  und  mit  SWilhelm,  von  den  markgrafen  graf 
Rudolf  von  Hohenberg  (Hoe-)  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  4398. 
—  Diese  nrk.,  die  Haupt  (ZGOberrh.  NF.  6,211)  noch  nicht  zur  Verfügung  stand,  beweist, 
was  Haupt  nur  vermuthen  konnte,  dass  M.  Bernhard  vor  seiner  anknüpfung  mit  der  curio  zu 
Avignon  zur  obedienz  Urbans  VI  gehörte.  Vgl.  auch  zu  1384  märz  24.  Das  verhältniss  der 
markgrafen  zu  herzog  Leopold  III  von  Oesterreich  spielte  bei  der  späteren  Schwenkung  keine 
rolle,  da  ein  feindlicher  gegensatz  zwischen  ihnen  auch  vor  1384  nie  vorhanden  war.  Vgl. 
nr.  1328.  1845 

i 

M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  geben  ihrem  diener  Heinrich  von  Dürrmenz  (Dürmencz)  ihr  fünftel 
der  bürg  Dürrmenz ,  ihr  fünftel  an  dem  flschwasser  daselbst  und  zwei  eigene  leut*  zu  eigen 
mit  der  bedingung,  dass  vorgenanntes  fünftel  der  bürg  ihnen  und  ihren  erben  ewig  ein  oHues 
haus  sein  soll.  Bernhard  siegelt  für  seinen  bruder.  Or.  Karlsruhe.  —  Gegenrevers  des  edel- 
knechtes  Heinrich  v.  D.  vom  gleichen  tage  ebenda.  1Ü4G 

Abrecht  von  Enzberg,  genannt  Schfihelin.  reversiert  gegen  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  über  seine 
belehnung  mit  seinem  theile  der  feste  Enzberg.  Mitsiegler  Hans  Spet  und  Konrad  Nyferer 
von  Dürrmenz  (Dürrn-).  Erwähnt  Sachs  2,  184..  ..  1347 
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M.  Margaretha  besiegelt  mit  andern  dio  nrknnde  graf  Rudolfs  von  Hohenberg ,  worin  dieser 
geiner  gemahlin  Ita  von  Toggenborg  (Tockemb-)  wogen  ihrer  heimsteoer  and  morgeu^ub« 
Anweisung  tbut  Oütemttg  nach  SOallentag.  —  Or.  (eassiert)  Stattgart  St-A.  —  Schmid, 
Hon.  Hohenb.  658.  1348 

(Prack  in  Ergöw)  herzog  Leopold  von  Oesterreich  urkandet ,  dass  ihm  graf  Radolf  von  Hohen- 
berg seine  grafsebaft,  berrschaft,  festen,  stadte,  land  nnd  leot*  für  66000  golden  verkauft 
habe.  Unter  den  ausführlichen  ansführongsbestiiumungen  betreffen  folgende  Rudolfs  rechter 
Margaretha,  uiarkgräfin  von  Raden.  Zahlt  der  herzog  bis  spätestens  Martini  1382  nicht  30000 
golden  an  Rudolf  aus ,  so  vwfMlt  er  n&hur  augegvbenen  bussen  nnd  rnnss  die  gralschaft  an 
Rudolf,  oder  wenn  dieser  inzwischen  gestorben  ist,  an  Margaretha  zurück  geben.  Stirbt  Rudolf 
innerhalb  der  nächsten  sechs  jähre,  ohne  eheliche  söhne  tu  hinterlassen,  so  sind  die  grafsebaft 
nnd  Haigerloch  mit  genaunten  gülten,  die  Leopold  dem  grafeu  bei  lebzeiten  verschrieben  hat, 
dem  herzog  verfallen ;  Margaretha  aber  erhalt  von  dem  herzöge  20000  golden  oder  anwei- 
sung  aof  pfander  aus  der  Herrschaft  Hohenberg, die  an  ihren  vater  fallen,  wenn  sie  ohne  lei- 
beserben  vor  diesem  stirbt  M.  (Bernhard)  von  Baden  erbalt,  wenn  er  graf  Rndolf  wegen  seines 
zugeldes  mahnt  nnd  sein  weib  heimführen  will,  von  dem  herzog  oder  dessen  erben  7000  gül- 
den zu  dem  von  graf  Radolf  ihm  verschriebenen  ziel,  doch  nicht  vor  Weihnachten  1382.  Fällt 
die  grafschaft  an  Rudolf  xorück,  so  sind  Leopold  und  seine  erben  der  7000  gülden  ledig, 
zahlen  sie  aber  die  7000  gülden,  so  gehen  diese  von  den  2O000  gülden  ab.  Ist  graf  Rudolf 
nach  ablaof  der  sechs  jähre  noch  am  leben ,  so  erhält  er  die  grafschaft  zu  einem  leibgeding, 
hinterlegst  er  einen  oder  mehrere  sOhne ,  so  erhalten  diese  nach  zurückgelegtem  vierzehnten 
jähre  ebenfalls  die  grafschaft  bis  auf  borg  und  Stadt  Rottenbarg,  dio  bis  zur  rdckzahlang  der 
kaufsumm»  an  den  herzog  and  dessen  erben  pfand  bleiben.  Siegler :  Konrad  von  Stein  von 
Hicbenstain  (rninc  zw.  Mönehenstein  u.  Arlesheim)  und  Benz  der  Bochinger.  Würtemb.  Jahrbb. 
1837.  S.  103.  —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  660.  —  Revers  graf  Rudolfs  von  gleichem  ort  and 
tage.  Bist.  Statist  Archiv  für  Saddeutechland  l,  182.  —  Zur  aache  vgl.  8ehmid,  Ocseh.  der 
Grafen  von  Zollern-Hobenberg  270  ff.  1349 

(Pforczhein)  vierundzwanzig  genannte  bfirger,  die  zu  dem  geriebte  and  rath  der  Stadt  Pforzheim 
geschworen  haben,  reversieren  über  die  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  geleistete  huldignngund 
geloben,  wenn  Pforzbeimer  der  markgrafschaft  leib  und  gut  entfremden  wollen,  dies  den  mark- 
grafen  oder  deren  obersten  amtlenten  zu  Pforzheim  anzuzeigen.  Miegler:  die  stadt  Pforzheim, 
Dietrich  Röder,  Hofmeister,  ritter  Reinhard  von  Windeck,  vogt  zu  Pforzheim,  die  edelknechte 
Hans  Spet,  Hafen  Hofwart,  vogt  zu  Liebenzell,  und  Hans  von  Gurtringen  IG«-)  und  Hans 
Cnntzman,  vogt  zu  Ettlingen.  Or.  Karlsruhe.  1450 

ein  ungenannter  schreibt  an  eine  ungenannte  Stadt ,  dass  die  in  Wesel  versammelten  bischöfe 
von  Köln,  Trier,  Mainz  und  Strasburg,  die  herzöge  von  Lothringen  und  von  Baiern,  der 
mark  graf  von  Baden ,  die  grafen  von  Spanbeim,  Katzenellenbogen  und  Jobann  von  Nassau 
sämmtlich  wider  den  band  der  reichsstadte  seien.  RTA.  1,33«  anm.  2.  —  Koch-Wille,  Reg. 
der  Pfalzgrafen  4437.  1351 

M.  Bernhard  belehnt  Konrad  von  Berge,  gesessen  zu  Oepfingen  (Epph-),  mit  bürg,  kirchensats 
und  zehnten  zu  Gomaringen  (Gome-).  Or.  Karlsruhe.  1352 

derselbe  belehnt  denselben  mit  gutem  zn  Ziegelhusen  and  am  Uohenrein  (bei  Gomaringen)  unbe- 
schadet des  theiles,  welchen  Werner  Bopfe  von  Reutlingen  (Hut-)  vormals  empfangen  hat — 
Or.  Karlsrahe.  —  Vgl  nr.  1339.  1353 

»uff  dem  Meynec  könig  Wenzel  bestätigt  M.  Bernhard  alle  Privilegien.  Or.  Karlsrahe.  —  Reg. 

ZGOberrh.  NF.  3,426  nr.  404.  1354 
derselbe  verleiht  M.  Bernhard  alle  leben,  berrschaften,  land,  leot«,  Zölle  und  guter,  wiesie  dessen 

vater  \L  Rudolf  (VI)  besessen  hat  Or.  Karlsruhe.— Reg.  ZGOberrh.  NF.  3,426  nr.  405.  1355 

derselbe  belehnt  M.  Bernhard  mit  dem  Landgericht  und  dem  land  von  Graben  bis  an  die  Alb 
und  von  da  bis  an  die  Schwarzach  (Swarcz-)  und  der  Hart  dazwischen ,  der  Stadt  Ettlingen, 
der  bürg  Yborg  (Ibe-),  "Vals  ferre  die  graben  geen«,  dem  rheinzoll  zu  Söllingen  (Sei-),  den 
zollen  zu  Rastatt  (Rastetten)  and  Ettlingen ,  dem  rheinzoll  zu  Schröck  (Schreck)  and  allen 
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andern  Zöllen,  wildbannen,  münze  nnd  jaden.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5.518.  — 
Begr.  ZGOberrh..  NF.  3,426  nr.  406.  1356 

derselbe  thut  M.  Bernhard  die  gnade,  dass  kein  fürst,  herr,  Stadt  noch  sonst  jemand  einen  der 
seinen  durch  bürgerannahme  ihm  entfremden  solle.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF. 
3,426  nr.  407.  1357 


ritter  Cuntz  von  Smalnstein  vorkauft  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  mit  oinwilligung  i 

Else  von  Auerbach  (Ur-)  seinen  theil  an  dem  burgstadel  zu  Strubenhart  (abgeg.  nö.  Dennach), 
das  dorf  Langenalbe ,  ein  viertheil  an  den  dörfern  Dennach  (Tenneche)  und  Dobel  (T-),  hof 
und  reben  zu  Niebelsbach  und  all  seine  eignen  leute  für  900  gülden.  Mitsiegler:  Elsa,  Wiprecht 
von  Helmstadt  (-d),  Eberhard  von  Mcnzingen  (Mentz-)  und  ritter  Gerhard  von  Ubstadt  (-t). 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,  185.  1358 

die  markgrafen  von  Baden  kommen  den  bürgern  und  dem  bischofe  von  Strassburg ,  Friedrich 
von  Blankenheim,  zu  hilfe,  als  diese  zu  felde  ziehen  wider  Jean  (III)  de  Vergy,  der  die  Zer- 
störung der  ihm  gehörigen  raubburg  Cbatillon  durch  Verwüstung  Lothringens  rächte.  Das 
heer  Vergys  zerstreut  sich,  noch  ehe  es  /.um  kämpfe  kommt.  Die  heim  und  Städte  aber  zogen 
wieder  heim  »und  doterit  grossen  schaden  an  dein  herheymfarende  mit  zacken  und  roubende.c 
Königshofen.  Städtechron.  9,808.  1359 

M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  ausgenommen  in  dem  bis  Weihnachten  1391  verlängerten  bund  der  freien 
Stadt  Regensbnrg  und  der  reichsstädte  Augsburg,  Ulm,  Konstanz,  Esslingen,  Reutlingen,  Rottweil, 
Weil,  f  bedingen,  Memmingen,  Biberach,  Ravensburg,  Lindau,  SGallcn,  Kempten,  Kaufbeureu. 
Pfullendorf,  Leutkirch,  Isny,  Wangen,  Buchhorn,  Gmund,  Hall,  Heilbronn,  Wimpfen,  Nörd- 
lingen,  Dinkelsbühl.  Kothenburg  auf  der  Tauber,  Weinsberg,  Aalen  (Aulin),  Bopfingen,  Giengen, 
Wyl  im  Thurgau  und  Buchau  mit  den  Städten  Mainz,  Strassburg,  Worms,  Speier,  Frankfurt, 
Hagenau,  Weissenburg,  Wetzlar,  Schieltstadt,  Ebnheim  und  Pfeddersheim.  Kopb.  der  bund- 
briefe.  Mainz.  Stadtbiblioth.  —  Schlechter  und  lückenhafter  druck  bei  Schaab,  Gesch.  des 
rhein.  Städtebunds  2.283.  —  Danach  Reg.  Forschungen  z.  deutsch.  Gesch.  2,145  nr.  183. 
—  Scriba,  Reg.  z.  Gesch.  des  Grossherzogthums  Hessen  nr.  3329.  1360 

M.  Bernhard  giebt  pfalzgraf  Ruprecht  zurück  »urbes  Bellichheim  et  Bellheim,  quas  ab  imperio 
pignoris  nomine  possidebat.«  Cont.  Actor.  eompromissi  Fraucofurt.  in  causa  ducissae  Aurelia- 
nonsis  162.  —  Danach  Tolner,  Additiones  ad  historiam  Palatinam  80.  —  Auch  diese  notiz 
ist,  da  sie  der  gleichen  trüben  quelle  wie  nr.  1 197  a  entstammt,  verdächtig.  Ueber  Billigheim 
and  Bcllheim  fehlt  es  aas  dieser  zeit  an  nachrichteu.  1360  a 

graf  Wolf  von  Eberstein  und  die  bürger  seiner  hälfte  der  stadt  Gernsbach  (Genrs-)  geben  M. 
Bernliard  einen  schadlosbrief  wegen  seiner  mitschuld  gegen  einige  Mainzer  bürger,  nämlich 
gegen  Petcrman  Butzze  zu  Kaisersberg  (Key-)  und  seine  hausfrau  Margarethe  für  50  gülden 
und  gegen  Werlikin  zu  Lindenfels  und  seino  hausfrau  Elsa  für  52  gülden.  Siegler  graf  Wolf. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Krieg  v.  Hochfelden ,  Gesch.  der  Grafen  v.  Eberstein  83  irrig 
zu  13S0.  1361 

M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  Urkunden ,  dass  sie  Wilhelm  von  Niederbronn  (Börne)  und  dessen 
manneserben  zu  burgmanuen  in  ihrer  herrschaft  Baden  genommen  und  demselben  als  burg- 
lehen  30  gülden  jährlich  auf  der  Steuer  der  Stadt  Baden  verliehen  haben,  ablöslich  mit  300 
guldon,  wofür  Wilhelm  und  seine  erben  eigengüter  kaufen  und  diese  von  den  markgrafen  zu 
burglehen  empfangen  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Wegen  Niederbronn  vgl.  zu  1398  okt  11 
und  nov.  2.  1362 

die  markgrafen  von  Baden  im  landfrieden  k.  Wenzels  in  der  zweiten  partei  zusammen  mit  den 
erzbiseböfen  von  Mainz,  Trier  und  Köln,  den  pfalzgrafcn  Ruprecht  d.  ä.  und  d.  j.  und  dem 
landgrafen  von  Hessen.  KTA.  1,373.  —  Vgl.  auch  ebenda  363  und  Königshofen  in  Städt«- 
ebron.  9,837.  1363 

Rüfel  Streler.  bürger  zu  Speier,  reversiert,  dass  ihm  M.  Bernhard  und  M.  Budolf  die  dörfer  Lin- 
kenheim (Lynkenhcin)  und  Hochstetten  (-ten)  für  15(10  gülden  vorsetzt  haben,  so  zwar,  dass 
die  lösung  bei  seinen  lebzeiten  um  die  genannte  summe,  jedoch  mit  ruckfall  von  500  gülden 
an  die  markgrafen  nach  seinem  tode,  die  lösung  nach  seinem  todo  aber  um  1000  gülden  ge- 
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schehen  solL  Mitsiegler  Hans  Cuntzman,  vogt  zu  Ettlingen,  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  2,187.  1864 

graf  Heinrich  von  Lützolstoin  giebt  M.  Kodolf,  der  für  400  golden  sein  mitscholdner  geworden 
ist,  einen  schadlosbrief.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  zu  13'JO  febrnar  8.  1865 

M.  Bernhard  spricht  seinem  Schwiegervater  graf  Rudolf  von  Hohenberg  das  vertrauen  aus,  dass 
dieser,  wenn  die  grafschaft  Hohenberg  am  1 1.  november  vertragsmässig  von  dem  herrn  von 
Oesterreich  nicht  au  ihn  zurückfallt,  dennoch  ihn  und  seine  hausfrau  getreulich  versorge,  und 
dass  alle  briefe ,  die  sie  der  grafschaft  wegen  innehaben,  in  krnften  bleiben.  Or.  Stuttgart 
8t-A.  —  Scbmid,  Mon.  Hohenb.  675.  —  Der  termin  des  eventuellen  rückfalls  von  Hohen- 
berg an  graf  Rudolf  war  seit  dem  vertrage  von  138)  Oktober  29  auf  Martini  1383  verschoben 
worden.  Vgl.  Schmid,  Gesch.  der  Grafen  von  Zollern  -  Hohenberg  275.  —  Die  Vermählung 
Bernhards  und  Margarethas  war  auch  jetzt  noch  keineswegs  vollzogen.  Vgl.zu  1 384  juli  29.  1366 

(Nuremberg)  könig  Wenzel  erlaubt  dem  pfalzgrafen  Ruprecht  d.  ä.,  die  vom  reiche  verpfändete 
Stadt  Uppingen  von  M,  Rudolf  und  M.  Bernhard  zu  lösen,  und  gebietet  den  markgrafen,  dass 
sie  Eppingen  zu  lösen  geben.  Kopb.  514,  237  Karlsruhe.  —  Hugo,  Mediatisirung  der  deut- 
schen Reichstädt«  231.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  4510.  1367 

graf  Eberhard  von  Wirtemberg  verspricht  u.  a.,  wenn  ihm  der  halbe  theil  an  der  herrschaft 
Hohenberg  zufiele,  der  Margaretha,  gemahlin  M.  Bernhards,  nach  dem  tode  ihres  vators,  graf 
Rudolfs  von  Hohenberg,  die  hälfto  der  ihr  von  Oesterreich  verbrieften  13000  gülden,  ausser- 
dem Martini  nächsten  jahres  die  hälft«  der  fälligen  7000  gülden  zu  zahlen.  Schmid,  Mon. 
Hohenb.  677.  —  Graf  Eberhard  hatte  dadurch,  dass  er  herzog  Leopold  von  Oesterreich  einen 
theil  der  kaufsumme  fär  Hohenberg  vorschoss,  anwartschaft  auf  die  hälft«  der  herrschaft  erworben 
und  musste  sich  dabei  u.  a.  auch  zu  obenstehenden  bedingnngen  verbinden.  Vgl.  Schmid,  Gesch. 
der  Grafen  von  Zollern-Hohenberg  275.  186N 

M.  Bernhard  und  M.  Rudolf,  gebrüder.an  Strasburg.  Hans  Rintsehuch,  der  böse  bubo,  welcher 
der  stadt  geklagt  hat,  dass  der  abt  von  Selz  seinen  bruder  ermordet  habe,  lügt  »böslich«. 
Der  abt  bat  diesen,  da  er  vielmehr  ihm  zweimal  nach  dem  leben  getrachtet  hatte,  gefangen 
and  den  amtleutcn  der  markgrafen,  deren  leibeigner  er  war,  ausgeliefert,  welchen  sie  befohlen 
haben,  ihn  so  zu  halten ,  dass  er  sich  nicht  mehr  unterstehe ,  einen  biederben  mann  zu  er- 
morden »und  bidten  uch  [meister  und  rath]  mit  ernst,  daz  ir  im  [dem  abt*]  beholnvn  sint, 
wenn  er  uwer  burger  ist,  und  im  daz  billirh  tnnd.«  Auch  haben  sie  ihren  amtleuten  befohlen, 
dass  sie  den  andern,  der  der  Stadt  wegen  des  abtes  geschrieben  hat,  wenn  sie  ihn  erwischen, 
»auch  in  eyn  baeh  werffen«.  Sieg.  Konrad  Brünings,  vogtes  zu  Baden  »brestenhalb  der  unsern 
zu  der  zyt.<  Ohne  jähr.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  Das  schreiben  von  1385 
mftrz  1 2  zeigt  diese  angelegenbeit  offenbar  in  einem  vorgerückteren  Stadium.  Das  vorliegende 
schreiben  kann  nicht  wohl  von  1384  sein,  da  im  dez.  13R4  die  theilung  der  markgrafschaft 
schon  vollzogen  war,  aber  auch  nicht  früher  als  1379  weil  Rudolf  darin  nicht  mehr  unter 
Vormundschaft  seines  bruders  erscheint,  1369 

Göz  von  Crailsheim  (Krouwebhein),  edelknecht,  reversiert,  dass  ihn  M.  Bernhard  heute  mit 
einem  drittel  des  grossen  und  kloinen  zehnten  zu  Spielbach  (Spil-  OA.  Gerabronn),  das  Göz 
von  Leuzcnbrunn  (Lüczenbrunne),  und  einem  andern  drittel,  das  Heinz  Zwinger  früher  innege- 
habt hat,  belehnt  habe.  1870 

(Speier)  »auch  ist  rede  gowosen  von  unsorn  frunden  von  den  Swebischon  stetden,  und  meinent, 
wie  sie  und  wir  zu  rade  sollent  werden  von  des  altern  marggrefen  wegen  von  Baden  ime 
jerliche  eine  summo  geltes  zu  geben,  daz  er  uns  mit  sinen  slossen  zu  allen  unsern  nöteu  ver- 
bunden und  gewartig  were.«  Aus  einer  aufzeichnung  der  Rheinischen  städte  über  einen  tag 
des  Schwäbischen  und  Rheinischen  städtebundes  zu  Speier.  Quidde,  Der  Schwäbisch-Rheinische 
Städtebund  im  Jahre  1384,  175.  L'eber  die  datierung  vgl.  ebenda  171  anm.  1. —  lieber  diesen 
stadtetag  schrieb  Ulm  an  Rothenburg  a.  d.  T.  am  27  februar  1384  u.  a. :  »si  häntoch etwas 
gerett  mit  dem  marggrafen  von  Baden,  das  der  baidiu  derstett  an  demRineund  och  derstett 
zc  Swabcn  h'ptman  sin  sölt,  und  das  den  Stetten  siniu  schlosz  und  land  offen  sin  sölten.  und 
mainent,  das  er  darum b  zwainczigtnsend  gülden  nemen  wölt  die  zit  und  jar  ab  die  Eingehen 
und  die  Swäbischen  statt  ainander  verbunden  sind,  und  haut  uns  damit  verkunt,  das  gross 
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verben  an  in  sye  von  furston  and  von  herren ,  umb  das  das  baidia  den  Rinischen  und  den 
Sw&bischen  Stetten  der  weg  dnreh  sin  land  verkomen  und  gewent  werde.«  Quiddea.  a.0. 17». 
—  Vgl.  auch  nr.  1374.  1371 

M.  Bernhard  verspricht  ans  gehorsam  gegen  den  römischen  stahl ,  bischof  Nikolaus  von  Speier 
and  dessen  pfaffon  und  nnterthanen  in  seinen  schlossern  and  landen  vor  gewalt  und  unrecht 
zn  schirmen,  solange  bis  Nikolaus  in  den  ruhigen  besitz  seines  bisthums  gekommen  ist  Doch 
sollen  der  bischof  und  die  seinen  ans  den  Schlössern  des  markgrafen  keine  name  oder  angriff 
thun.  Aach  gestattet  M.  Bernhard  seinen  dienern,  dem  bischof  in  seinen  sachen  zn  helfen,  weil 
diesem  von  dem  papste  (Urban  VI)  weltliche  hülfe  erlaubt  ist,  und  erklärt,  den  bischof  in  den 
band  der  furston  und  st&dte,  wenn  er  in  denselben  eintritt ,  mit  aufnehmen  zu  wollen.  Kopb. 
133,  16.  Karlsruhe.  —  Auch  M.  Budolf  VII  scheint  dem  bischof  seinen  beistand  zugesagt 
zn  haben.  VgL  zu  1 392  april  23.  1372 

bischof  Nikolaus  von  Speier  verspricht  M.  Bernhard  für  seinen  beistand  3000  gülden ,  welche 
er  in  Jahresfrist,  nachdem  er  in  besitz  seines  bisthums  gelangt  ist,  zahlen  will,  Gelingt  ihm 
das  innerhalb  dieser  frist  nicht,  so  mag  der  markgraf  Und  und  leute  des  stifts  angreifen  und 
pfänden,  doch  soll  er  an  ihn  und  seine  pfaffen,  solange  er  nicht  im  besitz  des  bisthames  ist, 
wegen  vorgenannter  summe  keine  anspräche  haben.  Kopb.  133.15.  Karlsrahe.  —  Erwähnt 
Remling,  Gesch.  der  Bisch,  zu  Speior  1,667.  —  Auch  diese  und  die  vorhergehende  urk. 
kannte  Haupt  (ZGOberrh.  NF.  6,211)  nicht.  VgLnr.  1345.  Ueber  den  Speirer  bisthumsstreit 
zwischen  dem  zum  erzbischof  von  Mainz  erwählten  bischof  Adolf  von  Nassau  und  Nikolaus 
vgl  Beinling  a.  a.  o.  1373 

büreermeistor  und  rath  der  Stadt  Weil  schreiben  der  stadt  Strassburg  über  die  verhandlangen 
der  sttdteboton  mit  den  räthen  des  markgrafen  zu  Durlach  wegen  des  beitrittes  desselben 
zum  Schwäbisch-Rheinischen  städtebund.  Der  markgraf  verlangt  20000  gülden  für  die  dauer 
der  einung  und  die  lösung  eines  Schlosses  am  3000  golden,  welche  dann  von  den  20000  gül- 
den abgezogen  würden.  Strassburg  soll  allen  stadten  am  Rheine  zureden ,  dass  der  sache  auf 
dem  bevorstehenden  tag  zu  Speier  ein  austrag  gemacht  werde ,  weil  den  markgraf  die  lange 
Verhandlung  sonst  verdriessen  könnte.  Auch  hat  derselbe  durch  seine  rätho  gefordert ,  dass 
ihm  die  seinen  während  der  einung  nicht  in  die  stAdte  abgezogen  werden,  «wann  er  sich 
geuczlich  meynet  zu  den  Stetten  zu  ziehen  und  keinen  andern  schirm  zu  suchen.«  Cop.coaev. 
Strassburg.  Sl-A.  AA.  85.  1374 

M.  Bernhard  reversiert,  dass  er  seinem  getreuen  ritter  Eberhard  von  Neipperg  (Nyp-)  vorzeiten 
zu  einem  man  nieheu  den  theil  an  dem  zehnten  zu  Münchingen ,  den  der  vater  desselben  von 
der  markgrafschaft  zu  lehen  hatte,  geliehen  habe.  Or.  Stuttgart  8t.-A.  1375 

derselbe  besiegelt  einen  rovers  des  pfaffen  Berthold  Trautwein  (Drütwin)  von  Pforzheim  für 
kloster  Lichtenthai.  Or.  Karlsruhe,  —  ZGOberrh.  8,462.  1376 

derselbe  und  M.  Rudolf  theiteu  die  markgrafsctiaft  unter  sich.  Erwähnt  in  dem  reverse  von 
1388  april  20.  Die  von  mir  ZGOberrh.  NF.  3,1 14  zwischen  1382  juli  16  and  1386  april  14 
festgesetzte  zeitgrenze  der  theilung ,  wird  durch  die  huldigung  der  Pforzbeimer  (s.  folg.  reg.) 
verengert.  Da  die  huldigung  wohl  nicht  allzu  lange  uach  der  theilung  erfolgte,  so  wird  das  reg. 
am  besten  hier  einzureihen  sein.  1377 

vierundzwanzig  genannte  geschworene  des  gerichts  und  raths  zu  Pfortzheim  huldigen  M.  Bern- 
hard. Siegler  die  stadt  Pforzheim,  Dietrich  Röder,  genannt  von  Blumenberg  (Blü-),  ritter  Rein- 
hard von  Windeck,  die  edelknechte  Rafen  Hofwart,  Obrecbt  von  Berwangen,  Hans  von  Gärt- 
ringen  (Ge-)  und  Hans  Contzeman,  vogt  zu  Mühlburg  (Mülnberg).  Or.  Karlsruhe.  — 
Vgl  nr.  1350.  1378 

(Altzhein)  bischof  Lamprecht  von  Bamberg ,  kanzlor  des  röm.  königs,  urknndet,  dass  er  herzog 
Leopold  von  Oesterreich  und  M.  Bernhard  wegen  der  herrschaft  Hohenberg  vereinigt  habe, 
and  thut  den  spruch,  dass  der  markgraf,  sobald  herzog  Leopold  ihm  die  feste  Wesseneg 
(ruine  bei  Oberndorf)  und  die  stadte  Oberndorf  und  Schömberg  (Scho-)  überantwortet  habe, 
seine  gemahlin  Margarethe  von  Hohenberg  innerhalb  der  nächsten  zwei  monate  heimfahren 
soüe.  Or.  Stuttgart.  St-A.  —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  693.  —  Reg.  Lichnowsky  4  ur.  1867. 
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—  Der  ausstellongsort  wohl  AUheim  OA.  Horb,  wo  Hohenbergische  lehnsleute 
Nachdem  herzog  Leopold  am  1 2.  august  die  Vorbedingung  erfüllt  hatte,  mo&ste  obigem  Spruche 
gemäss  die  Vermahlung  vor  mitte  okteber  stattfinden.  Vermuthlich  geschah  dies  um  den 
I.  September.  Vgl.  nr.  13H6— 88.  —  Die  mittlerroll«  des  bischofs  erklärt  sich  aas  dem  um- 
stand«, dass  Horb  Bambergisches  lehen  war.  Vgl.  Scbnüd  a.  a.  o.  691.  1379 

»in  Ergow«  herzog  Leopold  von  Oesterreich  versetzt,  weil  er  sieb  beim  kauf  der  herrschaft  Hohenberg 
gegen  graf  Rudolf  zur  Zahlung  einer  heimsteuer  von  20000  gülden  für  dessen  tochter  Margaretha 
verpflichtet  hat,  M.  Bernhard  und  dessen  gemahlin  anstatt  loOOOguldeu  die  feite  Wassenegg 
(vgl.  nr.  1379)  mit  dem  bauhof  and  die  städte  Oherndorf  und  Schömberg  (Scboun-)  mit  genannten 
gülten,  und  dazu  "00  golden  von  dem  nutzen  zu  Rottenburg  (Rotem-),  auf  den  er  sie  auch 
wegen  der  weiteren  loooo  golden  verwiesen  hau  Losung  ist  nor  im  ganzen  um  die  20000 
gülden  statthaft.  Aus  vorgenannten  orten  soll  gegen  den  herzog  oder  dessen  erben  keine  feind- 
seligkeit  geschehen.  Der  den  andern  überlebende  iiieil,  sei  es  Bernhard  oder  Margaretha,  bleibt 
im  besitz«  der  pfandschaft,  ebenso  bleiben  ihren  eventuellen  leibeserben  alle  rechte  gewahrt. 
Or.  (cassiert)  Stuttgart  St-A.  —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  699.  1380 

derselbe  verweist  M.  Bernhard  und  dessen  gemahlin  Margaretha  von  Hohenberg  wegen  10000 
golden  von  den  201100  golden  heimsteuer  der  markgräfin  aof  den  nutzen  zu  Rottenbarg 
(Rotem-),  so  zwar,  dass  denselben  nach  graf  Rudolfs  von  Hohenberg  tod  jährlich  1000  gülden 
bis  zd  völliger  Auslösung  der  vorgenannten  summe  gezahlt  werden  sollen,  diese  Verpfandung 
aber  nur  ingleich  mit  der  von  Wassenegg,  Oberodorf  and  Schömberg  gelöst  werden  darf.  Or. 
Wien.  H.  u.  St-A.  —  Schmid,  Hon.  Hohenb.  69H.  —  Reg.  Liehnowsky  4  nr.  1872.  1381 

derselbe  macht  M.  Bernhard  auf  10  jähre  von  Martini  an  zu  seinem  landvogt  im  Breisgao  mit 
2000  gülden  jährlicher  einkaufte  von  den  gefallen  seiner  reichslandvogtei  in  Schwaben,  die 
Bernhard,  auch  wenn  er  von  ihm  al>gesetzt  wird,  weiter  beziehen  soll.  Or.  (cassiert)  Karlsruhe, 

—  Schmid,  Mon.  Huhenb.  897.  —  Reg.  Liehnowsky  4  nr.  1870.  1382 

M.  Bernhard  und  seine  gemahlin  Margaretha  von  Hohenberg  verrichten  auf  alle  ansprach«  an 
die  herrschaft  Hohenberg ,  die  herzog  Leopold  von  Oesterreich  von  Margarethas  vater  graf 
Rudolf  gekault  hat.  Orr.  Stuttgart  und  Wien.  JL  u.St-A.  —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  695.  — 
Reg.  Liehnowsky  4  nr.  1873.  1383 

(Vilingen)  graf  Rudolf  von  Hohenberg  verspricht,  h»rzog  Leopold  von  Oesterreich  wegen  dt>r 
700  gülden,  die  jener  für  die  7000  gülden  zugelds  M.  Bernhard  und  dessen  gemahlin  Mar- 
garetha auf  den  nutzen  zu  Rottenburg  (Rutun-)  verschrieben  hat,  schadlos  zn  halten.  Or. 
Stuttgart  St-A.  —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  701  mit  falsch  reduc.  dat  1384 

(Vilingen)  herzog  Leopold  von  Oesterreich  gelobt  u.  a.,  wenn  graf  Rudolf  von  Hohenberg  söhne 
hinterlasse,  diesen  auf  ihr  verlangen  die  herrschaft  Hohenberg  zurückzugeben,  aasgenommen 
bürg  und  Stadt  Rotleuburg,  die  sein  pfand  sein  soll  für  die  kaufsumme  und  für  die  17000 
gülden,  die  er  von  dem  nutzen  daselbst  der  markgräBn  von  Baden  verschrieben  hat  bis  zur 
rfickzahlung  vorgenannter  snuimeu.  Schmid,  Mon.  nuhenb.  703.  —  Vgl.  n.  1349.  1385 

M.  Bernhard  reversiert,  dass  seine  gemahlin,  grifln  Margaretha  von  Hohenberg,  von  ihrem  vater 
graf  Rudolf  von  Hohenberg  als  heimstener  und  zugeld  erhalten  bat  20000  gülden,  d.  h.  für 
loooo  gülden  die  feste  W  essenegg  und  die  zwei  städte  Oberndorf  und  Schömberg,  die  auf 
300  golden  jährlich  geschätzt  sind  and  dazu  700  golden  jährlich  von  den  gölten  zu  Rotten- 
barg (Rotem-),  und  zwar  von  jetzt  an,  für  weitere  loooo  golden  aber  1000  golden  jährlich 
von  den  gälten  zu  Rottenborg ,  zahlbar  nach  graf  Rudolfs  tode ,  und  verspricht ,  dass  alle 
gälten,  an  Weisungen  und  Pfandbriefe  darüber  seiner  gemahlin,  wenn  er  vor  ihr  sterbe,  zurück- 
gegeben werden  sollen.  Wenn  ihn  seine  gemahlin  verlässt  und  nicht  bei  ihm  sein  will ,  so 
sollen  ihr,  bis  sie  wieder  zu  ihm  kommt,  dennoch  die  ?on  und  die  1000  gülden Rottenburger 

M.  Rudolf.  Or.  Karlsruhe.  13H« 


derselbe  und  seine  gemahlin  Margaretha  von  Hohenberg  gestehen  dem  herzog  Leopold  von 
Oeslerreich  oder  graf  Rudolf  von  Hohenberg  jederzeit  das  recht  zu ,  Wassenegk,  Oberndurf 
und  Schömberg  und  die  700  gülden  Rottenburger  nutzen«  wieder  einzulösen.  Or.  Stuttgart 
St-A.  —  Schmid.  Mon.  Hohenb.  702  mit  falsch  reduc.  dat  — Liehnowsky  4  nr.  1876.  1387 
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graf  Rudolf  Tun  Sulz  (-tz),  hofrichter,  urkundet ,  dass  M.  Bernhard  und  seine  gemahlin  Marga- 
retha vor  ihm  förmlichen  verzieht  auf  die  berrschaft  Hohenberg  gethan  haben.  Siegler :  hof- 
gericht.  M.  Bernhard,  Margaretha  und  pfalzgraf  Konrad  von  Tübingen  als  vogt  Margaretbas. 
()r.  Wien  H.  u.  SL-A.  —  Vidim.  von  1413  Stuttgart  St.-A.  —  Schmid;  Mon.  Hohenb.  705. 
—  Lichnowsky  4  nr.  1877.  1*88 
M.  Bernhard  macht  zwischen  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  und  denen  von  Enzberg  mit  ihren  genann- 
ten belfern,  wulcho  dem  pfalzgrafen  die  von  demselben  belagerte  borg  Enzberg  zur  nioder- 
legung  übergeben  haben,  eine  sühne,  in  welche  auch  die  mit  könig  Wenzel  in  einnng  befind- 
lichen fursten,  grafen.  herren,  ritter,  knechte  uudstädte  und  die  Städte  des  bundes  am  Rheine 
und  in  Schwaben  einbegriffen  sein  sollen.  Mitsiegler :  Friedrich  d.  ä.,  Hans  und  Göler,  ge- 
brüder,  Georg.  Obredit,  Schuheliii,  Friedrich  d.  j.,  sämmtlich  von  Enzberg,  Machtolf  von 
Meinsheini,  Machtolf  von  Dürrmenz  (Durmentze),  Hermann  Botte  von  Königsbach  (Konigesp-) 
uud  Gerhanl  von  Strubenhart  (abgeg.  nü.  Dennach).  Cop.  coaev.  Strassburg.  SL-A.  GUP,  n. 


ICH — y  und  Frankfurt.  SL-A.  Kopb.  15, 1' 
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Reg.  ZGOberrh.  23,  464.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  4558. 
(Coblencz)  könig  Wenzel  ermächtigt  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  von  den  städten 

und  Speier,  falls  diese  das  ungewöhnliche  nnd  neue  ungeld  nicht  abthun,  den  gleichen  zoll 
zu  erheben.  Or.  Karlsrahe.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  3,  426  nr.  414.  1390 
(Oschaffenburg)  derselbe  thut  unter  anderen  reichsständen  auch  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf 
kund,  dass  er  auf  klage  graf  Jobanns  d.  j.  von  Spanheim  ritter  Hans  Münch,  Henslin  und 
Peter  die  Munche  und  Kuno  von  Kulbsheim  (Colbeshcin)  in  die  acht  erklärt  habe.  Or.  Karls- 
ruhe. —  ZGOberrh.  12.339.  1891 
Hans  von  Böckingen  (Be->  versetzt  die  halbe  bürg  zu  Söllingen  (Seid-)  und  das  viertel  desdorfes 
8.,  welche  er  von  der  markgrafschaft  zu  lehen  hat,  (mit  genehmigung  M.  Rudolfs)  an  seineu 
Schwager  Ernst  von  Gültlingen  (Gi-)  und  dessen  ehefrau  Adelheid  von  Böckingen  für  500 
gülden.  Erwähnt  Sachs  2,188.  1892 
M.  Rudolf  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  seine  Vermittlung  zwischen  dem  abt 
von  Selz  nnd  einem  seiner  eigen  »maner«,  Haus  Riutschuch,  daran  gescheitert  sei,  dass  dieser 
leute  suche,  die  sich  seiner  annehmen ,  und  bittet  sie ,  wenn  die  sache  vor  sie  kommt ,  dem 
abto  von  Selz  beizustehen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  —  Vgl.  nr.  1369.  1393 
(Fribürg  in  Brisgow)  herzog  Leopold  von  Oesterreich  weist  seinem  landvogt  im  Breisgau  M.  Bern- 
hard noch  weitere  300  gülden  von  der  Steuer  der  reichsstädte  an.  Cop.  saec.  15.  Wien.  H.  u. 
St.-A.  —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  715.  —  Lichnowsky  4.nr.  1913.  —  VgL  nr.  1382.  1394 
(Rinvelden)  derselbe  urkundet,  dass  er  M.  Bernhard,  der  die  landvogtei  im  Breisgau  innehat, 
Hans  von  Ochsenstein,  seinem  landvogt  im  Elsass  und  Sandgau ,  und  Hans  Truchsess  von 
Waldburg,  seinem  landvogt  im  Aargau,  im  Thurgau  und  auf  dem  Schwarzwald  für  die  Dauer 
seiner  abwesenbeit  empfohlen  habe,  sich,  wenn  krieg  auferstehe,  über  die  zu  treffenden  mass- 
regeln  zu  einigen ,  und  giebt  Hans  von  Ochsvnstein  wegen  aller  daraas  etwa  entstehenden 
Unkosten  einen  schadlosbrief.  Or.  Darmstadt.  Hanau  -  Lichtenb.  nrkk.  nr.  690.  —  Erwähnt 
Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  2,72  anm.  212.  139"» 
Oberndorf   M.  Bernhard  bestätigt  die  freiheit  der  ihm  versettton  Stadt  Oberndorf.  Auszug  Schmid,  Mon. 

Hohenb.  7 1 7.  1396 
Mochtild  von  Spanhoim,  markgrafin  von  Raden,  urkundet  über  den  vergleich,  welchen  pfalzgraf 
Ruprecht  d.  ä.  und  graf  Johann  von  Spanheim  zwischen  ihr  und  ihren  söhnen  M.  Beruhard 
und  M.  Rudolf  wegen  ihres  Wittums  und  ihrer  morgengabe  gemacht  haben.  Die  markgräfin 
bleibt  danach  im  besitze  von  bürg  und  stadt  Bosigheim  (Besenkeim),  die  sie  jedoch  nicht  mit 
ungewöhnlichen  steuern  belasten  noch  verpfänden  darf,  ferner  erhält  sie  1200  gülden  jähr- 
licher gölte  an  pfenniggeld,  frucht-  und  weingülte  nnd  zwar  500  gülden  von  der  wgehörde 
zu  Besigheim,  700  gülden  von  den  städten  Pforzheim  und  Ettlingen.  Davon  darf  sie  1000 
gülden  wem  sie  will  bei  ihren  lebzeiten  oder  nach  ihrem  tode  vermachen.  Den  markgrafea 
bleibt  die  lttsung  Besigheims  und  zwar  für  15000  gülden  vorbehalten.  In  diesem  falle  hat  die 
markgräfin  14000  fl.  anzulegen,  die  nach  ihrem  tode  wieder  an  ihre  söhne  fallen.  Die  atnt- 
leute  und  bürger  zn  Besigheim  sollen  vorstehende  artikel  beschwören.  Mitsiegler :  pfalzgraf 
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Ruprecht  and  graf  Johann.  Ür.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  B«g.  der  Pfalzgrafen  4609.  — 
Dieselbe  nrk.  steht  wörtlich  in  Kopb.  31.102  (Karlsruhe)  zu  1880  mai  28  Heidelberg,  and 
selbst  wenn  wir  in  dieser  abschrift  nur  einen  entwarf  sehen  wollen,  bleibt  es  auffallend,  dass 
bis  zur  ausfertiguug  fünf  jähre  verstrichen;  ich  möchte  eher  annehmen,  dass  1385  für  einen 
der  contrahicrenden  theile,  gleichviel  aas  welchem  gründe,  eine  neaaasfertignng  nöthig  wurde, 
dor  man  das  datam  der  niedorschrift  gab.  l'W? 

M.  Bernhard,  kndvogt  im  Breisgau,  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  der  von 
Martin  Malterer  des  raub«s  angeklagte  Büchenberg  bürger  in  dem  ihrem  bände  angehörenden 
Schlettstadt  sei,  und  ermahnt  sie  wegen  seines  horrn  von  Oesterreich ,  dio  Schlettstadter  zu 
vermögen,  dass  sie  Richenberg  zum  Schadenersatz  anhalten  in  gemässheit  der  einung  zwischen 
Oesterreich  und  dem  stadtebunde.  Anch  habe  er  gehört,  dass  einige  Strassburgor  »burger 
knehtc  by  der  geschürt  auch  gewest  syen«,  worüber  Martin  Malterer  auf  einem  gelegenen 
tage  vernommen  werden  soll.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  Vi9H 


könig  Wenzel  erlässt  für  Schwaben  und  Franken  ein  übergaugsgesetz  von  der  alten  zur  i 
münze.  In  dem  Nürnberger  Cod.,  dem  Weizsäcker  KT  A.  1,482  dieses  geseta  entnahm,  findet 
sich  dabei  folgende  notiz:  »daz  sind  dio  furstwi  und  herren,  die  die  bösen  baller  slahen: 
primo  herzog  Lowpolt  von  Osterreich  etc.,  graf  Kberhart  von  Wirtenberg,  graf  Rudolf  von 
Hohberg,  markgraf  Hern  hart  von  Baden,  graf  Hanse  [IVJ  von  Habsburg,  jankherre  Uanman 
von  Krenkiiigen.«  a.  a.  o.  anm.  3.  —  Vgl.  Argovia  10,266  nr.  813.  1399 

graf  Heinrich  von  Henneberg  und  seine  gemablin  M.  Mechtild  von  Baden  schenken  den  Johan- 
nitern zu  Schleusingcn  (Slus-)  einen  see  zu  Fischbach.  Dagegen  sollen  diese  die  jahrzeit  der 
aussteiler,  ihrer  kinder  Elsbeth  und  Anna,  ihres  sobnes  graf  Wilhelm,  ferner  u.a.  der  Schwie- 
germutter Heinrichs  M.  Mechtild  and  seines  Schwiegervaters  M.  Rudolfs  (VI)  selig  begehen. 
(Schultes).  Diplom.  Gesch.  des  Hauses  Henneberg  2.  l'b.  173.  1400 

(Awinione)  papst  Clemens  TU  schreibt  an  den  älteren  markgrafen  (Bernhard),  dass  er  aus  dem 
bericht  des  Überbringers  dieses  Schreibens,  des  Johannes  de  Leone,  »familiaris  nustri«,  nach 
desseu  nie  kk  ehr  aas  Deutschland  sich  von  der  guten  gesinnung  des  markgrafen  überzeugt 
habe.  Hatte  dieser  nach  der  durch  Johannes  für  könig  Karl  (VI)  von  Frankreich  mit  ihm  ge- 
führten vorhandlung  die  briete  innerhalb  der  festgesetzten  zeit  abgeschickt,  so  würde  der 
papst  ihm  von  Seiten  des  königs  erspriessliche  (»fruetuosas«)  briefe  erwirkt  haben,  doch  hofft 
er  auch  jetzt  noch  beim  könige  das  gewünschte  zu  erreichen ,  wenn  nur  Bernhard  das  ver- 
säumte nachholt  Darüber  und  über  anderes  hat  Johannes  vollmacht,  mündlich  mit  dem 
markgrafen  zu  unterhandeln.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  NF.  6,230  irrig  mit  sept.  28  im 
kopfregest.  —  Haupt  macht  a,  a.  o.  211  wahrscheinlich ,  dass  es  sich  bei  diesen  Verhand- 
lungen am  französische  subsidien  handelte.  Für  diesmal  scheint  jedoch  der  markgraf  seine 
Unabhängigkeit  Frankreich  gegenüber  nocli  gewahrt  zu  haben.  1401 

M.  Rudolf  leiht  von  Adelheid  von  Lichtenberg,  der  Äbtissin,  und  dem  convent  des  k loste rs  Lich- 
tental (Lie-),  genannt  Beuren  (Bure),  1390  gülden  für  eine  jahrliche  gälte  von  139  gülden 
von  der  bede  und  Steuer  der  stadt  Baden.  Mitsiegler  und  bürgen:  Cunz  und  der  hoftneister 
Dietrich  Roder,  ritter ;  Rafen  von  Thalheim  (Thalhein),  Peter  Mflnich  von  Rosenberg ,  vogt 
zu  Yburg  (Iberg),  Hans  von  Selbach,  Craft  von  Michelbach  (Micheln-),  edelknechte ;  Konrad 
Brunnyng,  vogt  zu  Baden,  und  die  stadt  Baden.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh,  9,106.  1402 

(Berne)  Pnemissla,  herzog  von  Tescheu ,  hofrichter  k.  Wenzels ,  gebietet  n.  a.  den  markgrafen 
von  Baden  und  den  markgrafen  von  Hachberg  die  pfaflheit  in  Worms  wegen  ihrer  forde- 
rangen an  die  stadt  Worms  zu  schirmen.  Boos.  Worms«-  Ub.  2,571.  —  Der  ausstellungsort 
ist  Beraun  zwischen  Prag  und  Pilsen.  1-4 OK 

(Janne)  papst  Urban  VI  gestattet  M.  Bernhard  in  anerkennung  seiner  Verehrung  für  den  päpst- 
lichen stuhl ,  sich  die  messe  vor  tagesanbruch  lesen  zu  lassen ,  wenn  os  die  beschaffenheit 
seiner  früh  anfangenden  geschalte  erbeische.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  6,231 
nr.  2.  —  Dass  die  bezichungeu  M  Bernhards  zur  curie  von  Avignon  damit  keineswegs  abge- 
brochen waren,  beweist  dio  nrk.  von  1391  dez.  29.  VgL  auch  ZGO.  a.  a.o.  212.  1404 
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iJauue)  derselbe  gestattet  demselben,  wenn  er  an  orte  komme,  die  mit  dem  interdret  belegt  sind, 
sich  und  seinen  hausgenossen  mit  ausschliessuu;,'  der  excMmmunicierten  die  messe  bei  geschlos- 
senen thüren.  ohne  läuten  der  glockeu  aud  mit  leiser  stimme  lesen  zu  lassen.  Or.  Karlsruhe. 
—  Reg.  ZCiOberrh.  NF.  6,231  nr.  3.  1405 

M.  Bernhard  vergleicht  sich  mit  seinem  bruder  M.  Kudoll  über  einige  bei  der  theilung  ihrer 
lande  streitig  gebliebene  punkte  der  von  ihren  freunden  und  räthen  getroffenen  entscheidung 
gemäss  dahin,  dass  ihm  die  bürg  Remchingen,  seinem  bruder  bürg  und  dorf  Steyn  bleiben. 
Die  60  pfund  pfennige.  welche  die  von  Rüppurr  (Kieppure)  auf  dem  dorfe  Knielingeii(Kunel-) 
hatten,  und  welche  in  die  pfandsrhaft  der  diesen  versetzten  dörfer  Beiertheim  (Barian)  and 
Bulach  gehörten,  die  50i>  gülden,  welche  vor  Zeiten  die  Pforzheimer  bürger  wegen  der  Augu- 
stiner und  der  erben  dus  Waltbrunnen  zu  Speier  geliehen  hatten,  die  15C  gülden  hauptgut 
und  gölte,  die  Eberhard  von  Gäriringen  (<}e-)auf  di*  dörfer  Grötzingen  (Gre-)  und  Beiertheim 
hat,  die  60  gülden,  welche  diu  Bumirigerin  auf  dorf  Eggenstein  (Eck-)  hat.  soll  Bernhard  allein 
auf  sich  nehmen ;  Rudolf  dagegen  die  6  pfund  pfennige,  welche  die  Bleichin  anf  Rastatt  (Ra- 
steten) hat,  die  .30  Schillinge,  welche  die  von  Selbach,  klosterfran  zu  Beuern  (Bure),  jähr- 
lich hat  zu  Ettlingenweier  ( Uszwylre)  bei  Ettlingen  (Etl-)  und  die  forderung,  welche  die 
Schwester  der  markgrafen  (Mechtild)  von  Heimeiiberg  wegen  der  zehnuig  zu  Baden  hat  Sieg. 
Bernhards.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  ZGOberrh.  NF.  3,104.  1406 

derselbe  sagt  Heinrich  Goldlin,  der  aus  der  markgrafschaft  gefahren  ist,  nachdem  Hans 
Cüntzmau,  vogt  zu  Mühlburg,  sie  deswegen  verglichen  hat,  aller  zuspräche  ledig.  Pap.  Or. 
Karlsruhe.  1407 

M.  (Rudolf)  von  Niederhalen  widersa^t  als  heiter  herzog  Leopolds  von  Oesterreich  den  eidge- 
nossen.  Erwähnt  bei  Tschudi,  Chronic.  Hoketic.  1,524.  —  I>as  dat.  nach  H.  v.  Liebenau, 
Arnold  Winkelried  113.  —  Weitere  nachrtchten  über  theilnahme  des  markgrafen  am  Sem- 
pacherkriege  sind  nicht  erhalten.  Zur  sache  vgl.  Huber,  Gesch.  Oesterreichs  2,309  ff.  und 
Regesten  der  Markgrafen  von  Hathberg  zu  1 386  juli  t».  1408 

(Mergentheim)  pfal/.graf  Friedrich,  bischof  Lamprecbt  von  Bamberg ,  Siegfried  von  Venningen, 
doutschordensmeister  in  deutschen  landen,  und  graf  Heinrich  von  Spanheim  entscheiden  in 
einem  Schiedssprüche  zwischen  verschiedenen  fürsten  und  einigen  Stadien  des  Schwäbischen 
bundes  u.  a.,  dass  die  Rottweiler  bürger,  Söldner  und  diener ,  die  M.  Rudolf  wegen  des  herrn 
Voltz  von  Weitiugen  (Wit~)  widersagt  haben  ,  und  M.  Rudolf  von  ihrer  feindschaft  ablassen 
sollen.  RTA.  1,526  ff.,  wo  die  älter«  litteratur.  —  Vischer  in  den  Forsch,  z.  deutsch.  Gesch. 
3,18  macht  wahrscheinlich,  dass  die  fehde  damit  nicht  sofort  beigelegt  war,  weil  sich  in 
einem  Nürnberger  rechnungsbnch  zu  okU>ber  1386  der  eintrag  findet  :  »ez  kosten  die  24  mit 
spiessen,  die  wir  gen  Rotwil  [santen  |  und  die  vier  woeben  on  zwen  tag  awzzen  waren  — 
442  pfund  2  sh.  3  hl.«  Städtechrun.  1,  18C.  1409 

M.  Margaretha,  geborene  von  Hohenberg,  bescheinigt,  dass  sie  die  Urkunde,  worin  ihr  vatergraf 
Rudolf  ihr  700  gülden  anweist,  durch  Bentz  von  Böchingen  auf  geheiss  herzog  Leopolds  toh 

■  Oesterreich  des  seitherigen  Verwahrers  derselben  ,  zurückerhalten  habe.  Mitsiegler  Kunz 
Pögglin,  genannt  der  Hoppeler.  Or.  Wien.  H.-u.St.-A.  —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  734  falsch 
reduciert  zu  november  7.  1410 

M.  Bernhard,  graf  Friedrich  von  Zollern  (Zolre)  und  dessen  gemahlin  Adelheid,  gräfin  von 
Fürstenberg,  vertragen  sich  über  die  von  graf  Hans  von  Fürstenberg  hinterlassenen  eigen- 
guter  und  leben  dahin,  dass  M.  Bernhard  gegen  graf  Heinrich  vou  Fürsteuberg  und  dessen 
söhne  dem  grafen  Friedrich  und  Adelheid  zu  den  eigeugütern,  diese  aber  dem  markgrafen  zu 
dem  reichslehen  der  Stadt  Haslach  beholfeu  sein  sollen.  Mon.  Zoller.  1,277  nr.  404.  — 
Fürstenb.  üb.  2,340.  —  Der  markgraf  nennt  graf  Friedrich  seiuenoheim  und  Adelheid  seine 
mnhme:  Friedrichs  urgrossmutter  Kunigunde  war  eiue  tochter  M.  Rudolfs  I.  Vgl.  nr.  536  u. 
Stalin  3,719.  1411 

(Zolro)  graf  Friedrich  von  Zollera  und  seine  gemahlin  Adelheid ,  geborene  gräfin  vou  Fürsteu- 
berg, bitten  köiüg  Wenzel,  nachdem  graf  Hans  von  Fürstenberg,  Adelheids  bruder,  gestor- 
ben ist,  JJ.  Bernhard  mit  dem  reichslehen  der  Stadt  Haslach  zu  belehnen,  auf  das  sie 
ihrerseits  verzichten.  Mitsiegler:  Friedrichs  bruder  graf  Ostertag  von  Zollern  und  Friedrich. 
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domherr  zu  Striwshurg.  Or.  Karlsruhe.  —  Mon.  Zoller.  1,278  nr.  405.  —  Fürstenb. 
Ib.  2,341.  1412 

grälln  Agnes  %  ">n  Kberstein,  klosterfrau  zu  Beuren  (Büro),  verVsiult  ihren  hof  zu  Oberweier  (-wilr), 
auf  dem  jetzt  der  dortige  schultheiss  Hans  Custener  sitzt.  M.  Rudolf  für  25  pfond  Strass- 
burger  pfennig*.  Mitfiegler  ihr  bruder  graf  Wolf.  Or.  Karlsruhe.  1413 

iu  Ergaw«  M.  Bernhard  i|uittiert  dem  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  den  empfang  von 
3000  gülden  von  den  2<imoo  gülden,  die  ihm  nach  Übereinkunft  mit  herzog  Albrecht  dessen 
vettt-r  herzog  Leopold  schuldet.  Or.  Karlsruhe.  1414 

Hans  und  Otteman,  gebrilder  von  .Selbach,  edelkneehtn,  verkaufen  M.  Rudolf  für  1800  gülden 
all  ihre  mahl-,  sag-,  stampf-,  oehl-  und  schleifimihlen  in  seiner  Stadt  Baden  auf  der  Oos, 
welch«  sie  von  der  markgrafschaft  zu  lehen  hatten,  und  tragen  ihm  dagegen  da*  wasserhaus 
und  das  dorf  Niederweier  i-wilre)  unterhalb  des  Enhelbergs  zu  lehen  auf.  Or.  Karlsruhe.  1415 

•  Nuremberg)  könig  Wenzel  freit  alle  diener  und  leuteM.  Bernhards  von  fremden  gerichten  unter 
der  bedingung,  dass  den  klägern  wider  vorgenannte  diener  und  lente  vor  den  markgrällicheu 
gerichteii  recht  widerfährt,  uud  gebietet  allen  landrichtern,  hofriclitcru  und  anderen  richtern 
sich  danach  zu  richten.  Grs  induplo.  Karlsruh«'.  — SchopHin,  HZB.  5,52:1.  —  Reg.  ZGObcrrh. 
NE.  3.427  nr.  I IM  a  und  b  irrig  zu  aug.  lt;.  1416 

Ita  von  TiM'kenbnrg,  gräfin  von  Hohenberg,  schenkt  mit  einwilligung  ihres  geraahls  graf  Rudolf 
und  ihrer  tochter  Margarethe,  markgrätin  von  Baden,  die  sich  das  recht  der  Wiedereinlösung 
vorbehalten,  dem  stift  des  spituls  der  stadt  Horb  (Horw)  das  dorf  Altheim  (n-).  Rudolf  und 
Margarethe  siegeln  mit.  Schmid.  Mon.  Hoheiib.  73«  aus  Kopb.  Horb  zu  august  2«.  — 
Vgl.  jedoch  Löher,  Arth.  Z.  9,3  M.  —  ZGOberrh.  SV.  1.117.  1417 
'  dieselbe  schenkt  mit  einwilligung  ihres  geinabls  graf  Rudolf  und  ihrer  tochtor  Margarethe,  mark- 
trratln  von  Baden,  welche  mitsiegeln,  der  kaplanei  des  spitals  in  ihrer  stadt  1I<  rb  1  lilpfund 
heller.  Schmid,  Mon.  Hohenb.  74  1.  141S 

dieselbe  schenkt  dem  Spital  zu  Horb  mit  einwilligung  ihres  gemahls  graf  Rudolf  und  ihrer 
tocliter  markgräfin  Margarethe  von  Baden,  w>l.  he  mitsiegelti,  ihre  hälft«,  des  dorfes  Sah- 
stetten (Sallst-i.  Schmid.  Mon.  Hohenb.  7  42.  1419 

Margaretha  von  Eberstein,  die  äbtissin,  und  die  klosterfrauen  zu  Eraucnalb  geloben,  dass  sie 
M.  Rudolf  und  keinen  andern  zu  ihrem  schirmer  haben  wollen.  Kopialb.  46»  u.  86.387.  Karls- 
ruhe. —  Gegenrevers  des  Markgrafen  ebenda.  1120 

M.  Bernhard  entbietet  seinen  lehensmaun  Eiifel,  schultheiss  von  Oberkirch,  genannt  von  Neuen- 
stein vXuw-),  auf  den  23  Oktober  zum  lehengericbt  nach  Pforzheim.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  S4.  1421 

M.  Rudolf,  herr  von  Baden,  an  Strassburg.  Kann  heute  über  acht  tage  den  tag  wegen  des  Claus 
von  Bach  mit  der  stadt  nicht  leisten  ,  weil  er  nach  Mergeutheim  reiten  muss ,  wohin  auch 
andere  lürsteu  und  herren  und  wohl  auch  die  boten  der  stadt  kommen  worden.  Ohne  jähr. 
Zinstag  nach  Lucas.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  VgL  nr.  1423.  1422 

derselbe  in  der  Mergentheimer  stallung  genannt  als  mitglied  der  zweiten  >partie<  der  fürsten 
und  herrn.  RTA.  1,594,6.  —  Nach  nr.  1422  war  dor  markgraf  wohl  persönlich  zugegen. 
Zur  sache  vgl.  auch  Lindnor,  Gesch.  des  doutschen  Reichs  unter  König  Wenzel  1,381  ff.  1423 

graf  Wolf  von  Neueberstein  verkauft  wegen  seiner  schulden  seinen  theil  an  der  grafschaft  Eber- 
stein, nämlich  die  hfilfto  der  hnrg  NoUebersteiu,  der  Stadt  Gernsbach  (Genrsb-),  der  bürg  und 
Stadt  Muggensturm  (Mugkeustürm)  und  der  stadt  Gochsheim  (Goszpoltzhein)  mit  einziger 
ausnähme  der  bürg  Mandelberg  für  H000  gülden  au  M.  Rudolf,  der  in  dem  burgfrieden  zu 
Neueberstein  an  Wolfs  stelle  tritt.  Wolf  entlässt  seine  mannen  ihres  lehnseides  und  wird  in 
seinen  verkauften  theil  vom  markerafen  als  amtmann  mit  einem  viertel  der  einkUnfte  einge- 
setzt Ausser  den  (zur  deckung  der  schulden  Wolfs  bestimmten)  Htm«  gülden  soll  die  graf- 
schaft mit  nicht  mehr  als  2000  gülden  belastet  sein,  welche  aber  Wolf  bei  lebzeiten  selbst 
bezahlen  soll,  und  der  markgraf  erst  nach  Wolfs  tode.  soweit  sie  nicht  bezahlt  sind,  über- 
nimmt. Miteiegler  die  edelknerhte  Hafen  von  Thalheim  (Talhein),  Hans  von  Selbach  und  Craft 
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von  Grossweier  (Croszwilr).  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpftin,  HZB.  5,525.  —  Vgl.  Krieg  v.  Hoeb- 
felden,  Gesch.  der  Grafen  von  Eberstein  83  ff,  der  jedoch  die  erkunde  nicht  genau  interpre- 
tiert, insofern  or  den  markgraf  ohne  weiteres  2  (MIO  gülden  der  schulden  Wolfs  übernehmen 
laut.  1434 

M.  Rudolf  reversiert  über  vorgenannten  verkauf.  Ausser  den  in  nr.  1424  angefahrten  bestim- 
mungen  übernimmt  der  markgraf  die  Zahlung,  beziehungsweise  lösuug  von  150  gülden  leib- 
gedinge,  diu  graf  Wolf  ettüchen  leaton  von  Mainz  schuldet ,  aber  erst  nach  dessen  tode  im 
falle  der  nichtablfaung ,  bestimmt  die  Verpflegung,  die  graf  Wolf  als  sein  rath,  wenn  er  an 
seinen  hof  kommt,  gemessen  soll ,  verspricht  seine  beihilfe  bei  Stiftung  einer  ewigen  messe, 
überlädst  Wulf  alle  fahrende  habe  mit  ausnähme  der  bächsen,  annbrüste  und  anderen  geschützes 
auf  den  verkauften  schlossern,  und  sichert  ihm  für  den  fall,  dass  er  vor  ihm  sterbe,  das  ver- 
bleiben in  seinem  amte  zu.  Mitsiegl.  wie  in  nr.  1424.  Kopb.  46*.  Karlsruhe.  1425 

derselbe  gelobt  gegeu  seinen  bruder  Bornhard  als  den  vormund  der  grafen  Bernhard  (I)  und 
Wilhelm  (III)  von  EbersU  in  und  gegen  gräfln  Margaretha,  den  burgfrieden  in  der  feste  Neueber- 
stein und  der  Stadt  Gernsbach  zu  halten,  und  erkennt  den  zwischen  graf  Wolf  von  Eberstein 
und  gräfin  Margaretha  durch  genannte  Schiedsrichter  gefällten  sprach  von  1386  märz  21 
(Krieg  von  Hochfelden,  Gesch.  der  Grafen  von  Kberstein  82  und  Acta  Palatina  3,39)  auch 
für  sich  als  verbindlich  an.  Kopb.  46».  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Krieg  von  Hochfelden  a.  a.  o. 
85  irrig  mit  feria  3  prius  Cather.  statt  post,  1426 

M.  Bernhard  gelobt  als  vormund  und  schirmer  der  grafin  Margaretha  von  Eberstein  und  ihrer 
söhne  Bernhard  (I)  und  Wilhelm  (III),  seinen  bruder  M.  Rudolf,  herrn  tu  Baden,  im  besitze 
seines  angekauften  theiles  der  grafschaft  Eberstein  ungeirrt  zu  lassen  und  den  burgfrieden 
zu  Noueberstein  (zü  dem  Nüweu  E-)  uud  Gernsbach  (Genrs-)  zu  halten  mit  bestimmungen 
über  fortdauor  des  burgfriedons,  für  den  fall ,  dass  der  theil  Margarethas  an  andere  besitzer 
übergebt,  oder  M.  Bernhard  stirbt  oder  die  Vormundschaft  niederlegt.  Die  grafin  siegelt  mit. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Krieg  von  Hochfelden,  Gesch.  der  Grafen  von  Eberstein  85. 
—  Margaretha  von  Erbach ,  die  wittwe  Wilhelms  II,  war  die  schwagerin  graf  Wolfs  von 
Eberstein.  1427 

derselbe  nrkuudet,  das*  er  Und  und  leute  Margarethas  von  Kberstein  und  ihrer  vorgenannten 
söhne  wie  sein  eigen  gut  schirmen  wolle ,  dass  aber  Margaretha  ihm  wegen  ihrer  kinder  ab- 
rechnung  halten  solle.  Erwähnt  Krieg  von  Hochfelden,  Gesch.  der  Grafen  von  Eberstein  85 
u.  324  anm.  1 14  angeblich  nach  urk.  in  Karlsruhe.  1428 

graf  Wolf  von  Eberstein  gelobt  M.  Kudolf ,  der  ihn  in  die  hälft«  seiner  verkauften  grafschaft 
in  amtsweise  gesetzt  hat,  haltung  dos  burgfrieden*  in  Eberstein  und  Gernsbach,  sowie  schad- 
loshaltung  in  bezug  auf  den  1386  zwischen  Wolf  und  Margaretha  von  Eberstein  aufgerich- 
teten vergleich.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Krieg  von  Hochfelden,  Gesch.  der  Grafen  von 
Ebcrstoin  85.  1429 

(Stuggart)  graf  Eberhard  von  Wirtomberg,  sein  söhn  graf  Ulrich  und  Ulrichs  söhn  graf  Eber- 
hard bekennen,  dass  ihnen  M.  Bernhard  16800  gotdguldeu  geliehen  hat,  wofür  sie  ihm  ver- 
setzen bürg  und  Stadt  Herrenberg,  fünfzig  gülden  aus  dem  kirchensatz  zu  Herrenberg ,  die 
vogtei  zu  Mönchberg  (Mo-)  und  dio  dörfer  Nufringen  (Nüwfran),  Nebringen  (Na-),  Haslach 
(Hasel-), Affstätten  (Affestetten),  Kayh  (Kay),  Holzgerlingen  (Holtzgerringe),  Renningen  und 
Rutesheim  (Rütmershein),  don  hof  zu  Wassenbach  (unbek.),  den  kirchensatz  zu  Kuppingen, 
dreissig  gülden  aus  dem  kirchensatz  zu  Gärtringen  (Ge-),  den  kirchensatz  zuSchwioberdiii(s*cn 
(Swiebört-),  Gerlingen  (Gerri-),  Kitingen,  Bernhausen  (-husen),  ablöslich  um  vorgenannte 
summe.  In  oinem  auf  Veranlassung  markgraf  Bernhards  139«  februar  6  Puortzheim  ange- 
fertigten vidim.  Stuttgart.  St.-A.  —  Kopb.  94,3t).  Karlsruhe.  1430 

M.  Bernhard  reversiert,  dass  er  dem  grafen  Eberhard  von  Wirtomberg,  dessen  söhne  Ulrich  und 
Ulrichs  söhne  Eberhard  bürg  und  Stadt  Herrenberg  und  andere  dazu  gehörende  guter  nach 
laut  der  Pfandbriefe  jederzeit  wieder  zu  lösen  geben  wolle.  Mitsiegler:  Obrecht  von  Berwangen. 
hofmeistcr,  und  Haus  Couczeman,  vogt  (zu  Pforzheim).  Or.  Stuttgart.  St.-A.  1431 

graf  Wolf  von  Eberstein  fordert  den  Friedrich  Kauerer  auf,  die  lohen,  die  er  von  ihm  hat,  von 
dem  kaufor  der  grafschaft  M.  Rudolf  zu  empfangen.  Or.  Karlsruhe.  1432 
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M.  Rudolf  bittet  roeister  und  rath  zu  Strasburg,  ihre  initbürger,  Nellesheims  erben,  zur  frei  las- 
sung des  wegen  einer  anspreche  an  kloster  Beuern  (Bure)  bei  Baden  gefangenen  amtmannes 
des  Hoste«  zu  vermögen,  und  erbietet  sich,  falls  die  genannten  erben  von  ihrer  anspreche 
nicht  lassen,  zn  einem  tage  in  Lichtenau.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  84.  1433 
H.  Bernhard  und  graf  Eberhard  tod  Wirtemberg  machen  auf  drei  jähre  eine  einung  zn  gütli- 
chem austrug  ihrer  Streitigkeiten.  Mitsiegler :  Hordeger  von  Hüraheim  (Hi-),  Beinhard  von 
Windeck,  ritter  ;  Fritz  Sturmfeder  und  Hans  Cuuzman,  vogt  zu  Pforzheim.  GabeUihover, 
Collect  1,331.  Stuttgart  St-A.  1434 
graf  Wolf  von  Eberstein  quittiert  M.Rudolf  den  empfang  von  3000  gülden  von  d«r  kanfsumme 
für  die  grafschafV  Or.  KarUruh«.  1435 
M.  Bernhard  verbündet  sich  auf  drei  jähre  mit  den  freien  Städten  Regenabarg  und  Basel  und 
den  reichsstadten  Augsburg.  Nürnberg,  Konstanz,  Ulm,  Esslingen,  Reutlingen  (R&to-)  Hott- 
weil (Külwile),  Weil,  Biberach,  Bavensborg,  Überlingen,  Memmingen,  Lindau  (-ove),  SGallen, 
Kempten  (-tun),  Kaufbeuren  (Kooflbnren),  Leatkirch  (Lüt-),  Isny,  Wangen,  Buchhorn,  Mühl- 
hausen  (Mülenhus-),  Gemünd,  Hall,  Heilbn>nn  (-prunn),  Wimpfen,  Weinsberg  (Winsp-),  Nörd- 
lingen,  Dinckelsbühl  (-puhel),  Rothenburg  auf  der  Tauber,  Windsbeim,  Weissenburg,  Schwein- 
fürt  (Swin-),  Giengen,  Aalen  (Aolun),  Bilfingen  (Bopph-),  Pfnllendorf,  Weil  im  Thurgau 
(-gewe)  und  Buchau  (-owe),  weil  er  gefunden  hat,  dass  der  Städtebund  für  die  erhaliang  des 
frieden«  grossen  nutzen  gestiftet  hat  (legen  jeden  angreifer  soll  er  sofort  hilfe  leisten ,  oder 
wenn  dies  nicht  möglich  ist,  auf  ergangene  mahnung  des  angegriffenen  theils  10  reiter  mit 
spiessen  auf  seine  kosten,  nöthigeufalls  aber  auch  ein  grosseres  aufgebot  zu  hilfe  schicken. 
Dazu  sollen  vorgenannten  Städten  all  seine  städte,  festen  und  Schlösser  offen  sein.  Klagendes 
markgrafen  und  seiner  unterthanen  gegen  die  städte,  ihre  bürger  und  zugewandte  sollen  von 
»  zustandigen  Stadtgerichts  entschieden  werden.  Sur 
(Schön-)  und  Oberndorf  (-ff)  sollen  es  d 
Rottweil  halten,  wie  sie  es  bisher  gegeneinander  gehalten  haben.  Diesen  band  sollen  alle 
vogt«  und  amtleute  des  markgrafen  beschworen.  Ausgenommen  werden  von  H.  Bernhard  der 
römische  könig.  die  pfalzgrafen  Kaprecht  d.  a.,  der  jüngere  und  der  jüngst«,  der  krieg  der 
herzöge  von  Baiern  mit  den  reichsstädtan,  Bernhards  broder  M.  Rudolf,  der  abt  von  Weissen- 
burg, von  dem  er  belehnt  ist,  die  stadte  Freiborg,  Breisach,  Neuenbürg  (Nüw-),  Kenzingen 
und  Villingen  (Vi!-),  über  die  er  Oesterreichs  wegen  landvogt  ist,  und  das  bündniss  obge- 
nannter  sttdt»  und  der  waldstadte,  das  ihn  nichts  angehen  seil.  Or.  Stuttgart  St-A.  —  Reg. 
Lindner,  Gesch.  des  deutschen  Reiches  unter  König  Wenzel  2,12  annu  1.  — Vgl.  Vischcrin 
Forsch,  z.  deutschen  Gesch.  2,96.  1436 
abt  Hugo  von  Weissenburg  (Wisz-)  belehnt  M.  Bernhard  mit  den  stiftslehen ,  bürg  und  dorf 
Grötzingen  (Gre-).  dorn  zehnten  zu  Durlach  (T-),  Kuppenheim,  Oberndorf,  Elchesheim 
(Elchenshein),  An  (Auwe),  dorf  und  kirchensat»,  Mörsch  (Morsche),  Söllingen  (Seid-),  dorf 
and  kirchensatz.  Ober-  and  Unter-Mönsheim  (Me-)  nebst  dem  kirebensatz,  kirchensatz,  dorf 
und  den  mannlehen  zn  Rosswag  (zu  dem  alten  Kossowage),  Klingenberg,  borg,  dorf  und  kir- 
chensatz, bnrg  Remichingen ,  kirchensatz  zu  Freudenstein  (Frey-)  und  bürg  Wärmersheim 
(Wi-).  Or.  Karlsruhe.  148? 
»in  Brisgöwec  M.  Bernhard  quittiert  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  eine  weitere  abschlags- 
zahlung  von  5900  gülden.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  1414.  1438 
Boemund  von  F.ttendorf ,  herr  zu  Hohenfeils  (ruine  bei  Niederbronn,  Unterelsass) ,  versetzt  au 
M.  Bernhard  für  600  Florentiner  guldgnlden  den  vierten  tbeil  an  der  borg  zu  Hoheufeils, 
seinen  halben  theil  an  den  dörfern  Hambach,  Fröschweiler  (-wilre),  Forstheim,  Offweiler 
(Ofwiler),  Küttolsheim  (Kutz-)  und  die  halbe  mühle  zu  Pfaffenhofen.  Mitsiegler "  Heinrich 
von  Fleckenstein,  herr  zu  Dachstuhl  (Dagestul),  Johann  Ostertag  von  Windstein  (Winst-).  Or. 
Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  2,327.  1489 
derselbe  geloht,  M.  Bernhard  jährlich  um  Oeorgi  in  Selz  oder  Beinheim  «0  kleine  Florentiner 
guldgnlden  zu  zahlen  für  die  nutzung  der  dörfer  und  guter  zu  Hohenfels ,  die  er  diesem  um 
600  gülden  verpfändet  hat  Bei  Wiedereinlösung  soll  dem  markgrafen ,  so  lange  er  lebt,  der 
vierte  iheil  bleiben,  und  erst  nach  dessen  tod  an  Boemand  oder  dessen  erben  heimfallen. 
Mitsiegler  wie  in  nr.  1439.  Or.  Karlsruhe.  1440 
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M.  Bernhard  und  M.  Rudolf,  brüder,  Urkunden  über  ihre  vor  Zeiten  (vgl.  nr.  1 377)  vollzogene 
theilung  <lvr  markgrafsrbaft.  Kerubard  besass  danach  das  land  unterhalb  der  Alb,  nämlich 
die  bürg  Muhlburg  (Mulnberg).  die  Hart  bis  und  mit  Graben  ,  die  dOrfer  ron  da  bis  und  mit 
Bulach,  den  zoll  zu  Schrecke  (jetzt  Leopoldshafen),  die  stadt  Durlach,  bürg  and  dorf  Grötzin- 
gen (Gre-t.  die  burp  Remiehingen,  die  stadt  Pforzheim,  die  bürg  YVeisscnstein  (Wisz-),  barg 
und  stadt  Liebenzell,  Ellmendingen  (Elm-)  und  Busenbach;  ausserdem  die  feste  zu  dem  alten 
Eberstein  mit  dem  dörfleiu  daselbst,  die  Stadt  Kuppenheim  (-n),  die  dürfer  Oberndorf,  Micheln- 
bacb,  Gaggenau  (Gackenauwe),  Vochtzental  (wühl  —  Vchtental  vgl.  nr.  576;  jetzt  Fichten- 
thal, wiesen  zw.  Ebersteinburg  und  Favorite),  bürg  und  dorf  Elchesheim  (Elchenshein),  die 
dörfer  in  dem  Damme  (-e)  und  die  hälfte  der  burp  Rodeck.  Rudolfs  anthoil  war  das  Oberland, 
mit  nameu  burp  und  stadt  Baden,  bürg  Vburg  (lbcrg),  stadt  und  kirchspiel  Steinbach,  bürg 
und  stadi  Stollhofon  \  Stalhoven),  das  dorf  Sollingen  (Seiingen)  mit  dem  Rheituoll ,  das  dorf 
Hügelsheim  (llugelshein).  die  fünf  Hieddörl'cr  (vgl.  nr.  130S),  Iffezheim  (Lffenhein).  Sand- 
weier ( VVilrei,  Oos  (Ose),  Balg  (die  drii  Balge),  das  dorf  Eborstein,  Niederbühl  (Buhel),  Förch 
(Voerechi.  Kasmtt  (Hasteten)  und  die  Rheinau,  die  dörfer  auf  der  Hart  bis  und  mit  barg  and 
dort  Durmersheim  (-n),  von  da  die  dörfer  bis  an  die  Alb  bei  Mühlburg  mit  Daxlanderi(Dazlati) 
und  Forchheim  i  Vorrhein),  die  stadt  Ettlingen,  Oberweier,  Ettlingenweier  und  Rruehhausen 
(die  dru  Wilre),  YVulprechtswcier,  Oberweier  (-wilre),  Rotenfels,  Bischweier  (Bischofeswilre), 
bürg  und  dorf  Stein,  die  bnrg  Liebeneck  (-«)  und  die  hallte  der  burp  Rodeck.  Gemeinsam 
war  beiden  bnid-Ti»  die  st:ult  Eppingen,  die  pfandschaft  zu  Hachherg,  auwartschaft  auf  ihr 
mütterliches  erbe  zu  Besigheim  (Uesenkein),  das  recht  der  wiedereinlosunp  von  Ingersheim 
<-u).  Ausserdem  enthält  die  urk.  bestimmungen  über  die  theilunp  der  weltlichen  und  geist- 
lichen leben,  nutzung  der  lischwasser  u.  s.  w.  Leber  etwaige  spänne  sollen  Hans  Cuntzman 
von  Bernhards  und  Halen  von  Thalheim  (Ta-)  von  Rudolfs  wegen  entscheiden,  welche  beide 
mitsiegeln.  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  —  /.GOOberrh.  NF.  .1,1  o"»  ff.  1441 

(Wonnatie)  Philippus  de  Aleuwnio,  bischuf  von  Ostia,  kardinal,  legal  des  apostolischen  Stuhles, 
ertheilt  auf  grund  einer  inserierten  bulle  papst  L'rbaus  VI.  von  ]  :)S7  mai  9  Lucca  (Luce) 
Mechtild  von  Spanheim,  markgrafin  vou  Baden,  die  erlaubniss,  sich  zur  feier  des  gottesdionstes 
eines  tragbaren  älteres  tu  bedienen.  Or.  Karlsruhe.  —  v.  IL.  144- 

(.»)  derselbe  ertheilt  derselben  mit  rücksicht  auf  ihre  körperschwächc,  die  ihr  den  genuss  gewisser 
-[»'■iseii  nicht  gestattet,  dispens  von  dem  verbot,  au  den  fasttagen  milch  zu  peniessen.  Or. 
Karlsruhe.  —  e.  IL.  1443 

(-  )  derselbe  erlaubt  derselben  kraft  einer  inserierten  bulle  papst  Urbans  VI.  von  11S7  mai  t). 
in  kircheu  die  mit  dem  interdict  belegt  sind,  bei  verschlossenen  thüren,  ohne  glockon- 
geliut  sich  und  ihrem  hofgesinde  stille  messen  lesen  211  lassen.  Or.  Karlsruhe.  —  f.  IL.  1444 

(»)  derselbe  gestattet  derselben,  sich  einen  beichtvater  zu  wählen,  den  er  gleichzeitig  ermächtigt, 
sie  und  ihr  hofgesinde  auch  in  den  bischöflichen  reservatfällen  zu  absolvieren,  sowie  gelübde 
von  wallfahrten,  ausgenommen  wallfahrten  ins  heilige  land  und  zu  den  aposteln  Petrus, 
Paulus  und  Jacobus,  und  abütineuzen  in  andere  fromme  werke  umzuwandeln.  Or.  Karls- 
ruhe. —  f.  IL.  1445 

<i)  derselbe  gestattet  derselben  kraft  inserierter  bulle  papst  Urbans  VI  von  1387  mai  9, 
jährlich  vierm.il  mit  t;  begleite  rinnen  geschlüsselte  klöster  zu  besuchen,  jedoch  unter  der 
Voraussetzung,  dnss  sie  daselbst  weder  mahlzeiten  einnehme,  noch  übernachte.  Or.  Karls- 
ruhe. -  ip.  1446 

M.  Hudoll  bittet  Strassburg.  mit  dem  bürger  der  Stadt  Claus  Nettesheim  zu  reden,  dass  er  das 
franenkloster  Lichtenthal  mit  seiner  gültforderung  unbekümmert  lasse  oder  zu  einem  tage 
nach  Lichtenau  komme.  Ohne  jähr.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  183.  Vgl.  nr.  1433.  1447 

Reinhard  Phawe  Ton  Küppurr  (Riet pur),  edelknecht ,  verkauft  M.  Rudolf  seinen  theil,  d.  h.  15 
gülden  von  den  fl(»  gnldeu  jährlicher  gülte,  welche  er  solbvicrt  mit  seinen  vettern  von  Rüppurr 
von  dem  markgrafen  zu  leben  hat,  für  in«  gülden.  Mitsicgler  Rafen  von  Thalheim  (Dalheim. 
Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  1  l'J'J.  1448 

ritter  Clans  von  Bach  und  sein  söhn  Georg  quittieren  M.  Rudolf  über  den  empfang  von  200  fl. 
für  ihren  dienst  und  eine  mähte  zu  Bickesheim  (Buekinshein),  wie  mit  ihnen  »aberkennen 
wart  zu  den  ziten,  d<>  wir  in  sinen  Ungnaden  waren».  Sieg,  des  vaters.Or.  Karlsruhe.  1449 
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M.  Rudolf  au  Siraissburg.  Bittet,  die  erben  des  Strassbnrgers  Nellesheim  zn  rede  zu  stellen,  wes- 
halb sie  anf  den  auf  beut«  angesetzten  Liclitenauer  lag  mit  kloster  LicbteutUal  (Bären)  nicht 
tfei-kienen  sind,  und  sie  zur  freilassung  de»  amtmanns  des  klosters  zu  veranlassen.  Ohne  jähr. 
Fena  ö  ante  Job.  bapL  —  Pap.  Or.  Strosshurg.  St.-A.  AA.  104.  —  Vgl.  ur.  1447.  1450 

derselbe,  herr  zu  Baden,  an  Strasburg.  Bittet,  die  erben  des  Strassburger  Nellesheim  anzu- 
weisen, dass  sie  wegen  ihrer  vermeinten  forderungen  an  klost.-r  Lichtenthai  (Büren)  zu  ge- 
legnen tagen  kommen.  Ohne  jähr.  Joh.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  104.  1451 

widersagt  den  reiebsstüdten,  welche  d»n  bund  in  Schwaben  i 
ireinung  mit  den  herzogen  Stephan.  Kritdrifh  nnd  Hans  ■ 
von  Augsburg,  den  grafen  Kberbard  ton  Wirtentberg .  Friedrich  nnd  Ludwig  Ton  öttingen. 
Ohne  jähr.  Sonnentag  nach  .lacobi.  Op.  coaev.  Frankfurt.  Su-A.  reichssach.  acten  I1 1 85».  1452 

die  ritter  Konrad  und  Dietrich  Köder,  Hans  von  Lutern  (—  Lutte r  sö  PflrtY  8.  □.),  Claas  ton 
Bach  und  die  edelknechte  Hafen  Ton  Thalheim  (Ta-),  Heinrieh  von  Bieringen  (By-),  Beraold 
Ton  Thalheim,  Kirchherr  voii  Staufenberg  (Staun"-),  Haus  von  WiedergrAn  (Wiedergrien). 
Friedrich  Ton  Schauenburg  (Schau»-),  Hans  und  Otteman,  gebrüder  von  Selbach,  Georg  von 
Bach,  Albrecht  Köder,  Dietrich,  Friedrich,  Heiisel  und  Concz«  di«  Röder,  der  junge  Dusseler 
der  Ruder.  Hug  von  Kindwaüer  ( Kiotwile),  Hans  von  Sachsenheim  (Sahss-),  Haus  von  Au 
(Auw*),  Albrccht  vou  Vnrst  labgg.  bürg  tn-i  Ueschitigen  OA.  Rottenburg)  und  sein  söhn 
Albrecht,  Heinrich  Bleich,  Spachsbarh,  Ruprecht  Monich,  Hans  von  Bernheim  (Hain-  oder 
Burgbernhaim?),  Dietrich  Hulwer,  Swarcz  Reinhard  von  Sicking«!.  Hau»  Pfarrer,  Craft  von 
Michelbach  (Micheln-),  Oraft  von  Gnssweier  (Croszwilr),  Erhard  Zorn,  Endres  von  Wik 
(welches?),  Hans  von  Lutern  genaunt  Bilnstein  (abgeg.  borg  bei  Urbeis),  Hans  Edelman 
von  Ditzingen  und  sein  söhn  Hans,  Üiether  von  Eisingen  (Js-).  Conczel  van  Dürrmenz  (Dur- 
menczei,  Wolf  Meyser,  die  bröder  Reinhard  und  Heinrich  v*n  Rüppurr  (Biepör), 
Dettelinger,  Hanseman  von  Bühl  (Boheln).  KicUus  von  Herweg«  (unbek.)  und  Diether : 
hart  widersagen  d*n  reichsstädten  des  Schwabischen  bände»  wegen  ihres  herrn,  M. 
Ohne  jähr.  Sounentag  nach  Jacobi.  Cop.  coaev.  Frankfurt.  St.-A.  reiebssach.  acte«  H  185». 
—  In  einem  Verzeichnis»  ebenda  185  wird  ausser  den  obeustehenden  auch  graf  Wolf  von 
Eberstein  als  widersager  wegen  M.  Rudolfs  angeführt.  Vgl.  nr.  14*4.  1463 

(Ulme)  die  städte  des  Schwäbischen  bundes  mahnen  Frankfurt  um  hilfe  wider  pfalzgraf  Ruprecht, 
M.  Rudolf,  graf  Wolf  von  Eberstein  und  andere  herrn,  ritter  und  knechte,  die  ihnen  widersagt 
haben,  da  alle  Verhandlungen  sich  allein  durch  die  schuld  vorgenannter  fürst* n  und  herrn 
zerschlagen  haben.  Cop.  cuuev.  Frankfurt.  St.-A.  rcichssach.  acten  II  IHj«.  1454 

burgerineister  und  rath  zu  Ueilbronn  theilen  ihren  eidgenossen  mit,  dass  das  Volk  herzog  Ruprechts 
d.  4.  ond  des  jungen  markgrafen  (Rudolf)  von  Baden  am  2  august  (inontag  nach  ad  Vincola 
Petri)  »vor  uns  geherrschet  und  uns  gebrennet  hat « ,  und  bitten  sie  zusammen  mit  den  eidge- 
nosseu  jenseits  des  Rheines  die  feinde  zu  schädigen.  Ohne  jähr.  Au  dinstage  vor  SilU.  — 
Cop.  coaev.  Frankfurt  8t.-A.  reichssach.  acten  II  185*.  —  Ulman  SWomer  in  Städtechron. 
1,42 :  »in  derselben  zeit  widersagt  der  alt  herezog  Rupprecht  und  der  tnarckgraf  von  Padeu 
den  steten  und  legten  sieb  für  die  stet  zu  Hajlpriinu.  in  der  weil  het  der  von  Wirtenberg 
samung,  so  er  storkst  moeht,  und  nam  darezu  herezog  Rupprechte  und  dez  von  Padcn  volk 
alles,  nnd  zoeb  gen  dem  hawflen,  den  di  stet  beten  liegen  in  seym  land.«  Folgt  die  beschrei- 
bung  der  schlacht  bei  Döffingen.  V'gL  Augsb.  ebron.  I  Städtechron.  4,87  —  Burkard  Zink, 
ebenda  5,39.  Königshofen  lisst  irrthämlich  die  belagerong  Heilbronns  der  schlacht  folgen  : 
>  donoch  fürent  die  berren  für  Heiltbürne  in  Swoben ,  wan  sii  ouch  in  der  stetto  bnnde  was, 
und  hiewent  do  die  reuen  nnd  boume  abe  nnd  verbergetent  was  do  vor  der  stat  was,  one  das 
stiften,  klöstern  nnd  pfaffen  zügehorte,  das  liessent  sii  ston.«  Stadtechrou.  9,839.  —  Dieser 
quelle  sind  Stalin  3,348  und  Vischer  (Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  2,10))  gefolgt,  du  sie 
obiges  schreiben  und  nr.  1457  nicht  kannten.  Vgl.  auch  Jostingor,  Beruer  Chronik,  ausg. 
von  Studer  182  zu  13H9.  1455 

Heinrich  (IV)  von  Lichtenberg,  Adelheid,  grifin  von  Veldonü,  seine  ehefran  und  ihre  kinder  Hans. 
Ludeman  und  Hildegard  verpfänden  M.  Rudolf,  heim  zn  Baden,  und  dessen  erben  200  gülden 
jährlicher  gülte,  von  Martini  1389  ab  zahlbar,  für  30iio  gülden  und  setzen  als  i 
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ihre  Stadt  Lichtenan  und  genannte  dörfer  und  als  mitechnldner  60  ihrer  träger  und  armen- 
leute.  Sie  versprechen  ausserdem,  mit  ihrer  Stadt  und  bürg  Lichtenau  wahrend  des  krieges 
der  herren  und  städte  nicht  gegen  M.  Rudolf  zu  sein,  auch  dann  nicht,  wenn  sie  die  gülte  in 
dieser  zeit  wiederkaufen.  M.  Rudolf  aber  darf  das  kapital  von  3000  gülden  ihnen  erst  zwei 


[1388 
aog.  9] 


1888 

aug.  ü 


.23 


»  28 


sept.  18 
»  29 


okt  15 


Durlach 


Döffingen 


jähre  nach  beeudigung  des  gegenwärtigen  krieges  kündigen.  Für  Hildegard  siegelt  ihre  mutter, 
ausserdem  siegelt  mit  die  Stadt  Lichtenau.  Cop.  coacf.  Strassburg.  St-A.  IV  128.  1456 

(Spir)  Johann  vom  Widdel  berichtet  an  Frankfurt  n.  a.,  dass  dem  vernehmen  nach  pfalzgraf 
Ruprecht  d.  ä.  und  der  junge  markgraf  (Rudolf)  morgen  mit  grossem  volk  über  die  von  Heil- 
bronn, Wimpfen  und  Weinsberg  ziehen  wollen,  um  deren  Weingärten  zu  verwüsten.  Ohne 
jähr.  Dominica  ante  Laur.  Cop.  coaev.  Frankfurt  St.-A.  reichssach.  acten  II  lH5h.  1457 

(Cime)  die  städte  des  Schwäbischen  bundes  an  (Strassburg).  Nachdem,  wie  sio  bereits  geschrie- 
ben, pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.,  M.  Rudolf,  graf  Wolf  von  Eberstein  und  andero  herren ,  ritter 
und  knechte  ihnen  widersagt  und  Heilbronn,  Wimpfen  und  Weinsberg  mit  brand  geschädigt 
haben,  hat  ihnen  jetzt  auch  pfalzgraf  Ruprecht  d.  j.  widersagt  Mahnen  um  hilfe.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St-A.  GUP.  48-49  B.  B.  46.  —  Gleichen  inhalts  an  Frankfurt  Ohne  jähr.  Sontag 
für  SLaurent.  Cup.  coaev.  Frankfurt.  St.-A.  reichssach.  acten  U  l8äf.  1458 

M.  Rudolf  nimmt  theil  an  dem  siege  der  grafen  von  Wirtemberg  über  die  stadter.  Ulman  Stromer, 
Stadtechnm.  1,42.—  Stalin  3,344  anm.  5.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  4788.  — 
Vgl.  auch  nr.  1455.  145» 

(Spir)  genannt«  boten  von  Mainz,  Strassburg,  Worms,  Friedberg,  Gelnhausen,  Hagenau,  Weis- 
senburg,  Schlettstadt  und  Ehnheim  beschliessen,  den  pfalzgrafen  Ruprecht  d.  a.  und  d.j.  und 
M.  Rudolf  als  helfer  ihrer  bnndesgenossen,  der  Schwäbischen  Städte ,  zu  widersagon.  Gleich- 
zeitige aufzeichnung.  Der  absagebrief  ohne  datum.  Ebenda  die  nutiz:  »itein  als  Hans  Contze- 
inan  des  eitern  margraven  [Bernhard] amptman  an  die  Swebisschen  stetde  wirbet«  Strassburg. 
St.-A.  (IUP.  48-4»  B.  B.  46.  1460 

Frankfurt  schickt  M.  Rudolf  als  einem  helfer  der  pfalzgrafen  Ruprecht  d.  a.  uud  d.  j.  einen 
fehdebrief.  Erwähnt  Janssen,  Frankfurts  Reichscorresp.  1,30.  1461 

»umb  sarit  Michels  tag  do  vingent  anc  die  vuu  Strosburg  und  der  junge  iiiarggrove  von  Baden 
sere  uft'eitander  zu  reysende,  wan  sii  zii  beden  siten  des  krieges  warent,  und  die  von  Stros- 
burg  mahtent  eine  brücke  über  den  Ryn  .  .  .  und  darüber  fürent  die  von  Strosburg  uud  ver- 
brantent  und  verhergetent  des  jungen  marggrofeu  laut  und  ouch  das  yimer  Riet,  das  detouch 
der  marggri'fc  herwiderumbe  mit  sinen  helfern,  die  er  hette  ligende  uf  Steuffeuberg,  Goroltzccke, 
Tiersberg  und  aller  meist  zü  Stolhofen,  und  verbrante  der  bürgere  von  Strosburg  höfe  gynesit 
Hynes  nutz  gein  Keule  und  ouch  vil  dörfer  hie  dissit  Rynes  in  dem  nidern  Riete,  von  Bein- 
heün  den  Ryn  heruf  untz  gein  Gamelsheim.  also  geschach  zü  heden  siten  gros  schade  von 
muhende  und  brande  durch  den  gantzen  winter  untz  pfinkesten  (Juni  C],  das  der  krieg  ver- 
rihU-t  wart  doch  geschach  kein  leger  vor  stat  oder  vesten.  item  des  marggroven  lüte  und 
diener  und  ouch  die  andern  herren  stelletent  gar  sere  noch  lüteu  zü  vohendo ,  und  wen  sü 
vingent  den  pinigetent  und  schetzetent  sii  uf  das  hünderste.  aber  die  stette  die  hioltent  ire 
gofcuigeu  noch  krieges  reht.«  Königshofen,  Städtechron.  9,845-6.  —  Vgl.  auch  Chron.  Mo- 
guntin.  bei  Böhmer,  Font.  4,381.  Schaab,  Gesch.  des  rhein.  Städtebunds  1,364.  Städtechron. 
18,218:  »Posteaf nach  der  Schlacht  bei  Döffingen]  satellites  mercenarii  civitatum  et  opidorura 
,der  Rnndt'.  scilicet  Swevia  Argentinenses  Spira  Wormacia  Maguntinenses  cum  tota  sua  cohorte 
ac  totis  viribus  se  conglobantes  pertransierunt  torras  dueum  Bavarontm  comitum  Palatiuorum, 
marchionum  de  Baden  et  comitum  Wirtenberg,  et  oranes  eorum  villas  conbusscrunt,  homines 
eeperunt  et  fugarunt,  tarnen  eorum  munitionibusmodicum  noeucrunt.« —  In  die  Pfalz  erfolgte 
der  einfall  des  städtebunds  bereits  am  22  sept  Vgl.  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  4798 
und  über  die  kämpfe  am  Rhein  Th.  Lindner,  Gesch.  des  deutscheu  Reichs  unter  K.  Wenzel 
2,51  ff.  1462 

M.  Bernhard  bittet  ammeister,  meister  und  rath  zu  Strassburg,  seinen  diener  Reinhard  von 
Grossweier  (Kraszwilr)  zu  Grossweier  und  an  seinen  anderen  gütern  nngeschädigt  zu  lassen 
da  dieser  »mit  dem  kriege  oder  mit  nyeman  anders  zu  disen  ziten  zu  schaffen  hat  dann  mit, 
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•  20 


ja«.  10 

mlrz  9 

märz  28 
-30 


zw.apr.l  1 
—  17 

[1889] 


mai  3 

138» 

mai  22 


joni  5 


juli  2 
[1389 
aopt  1«J 


ans.«  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.84.  —  Unter  den  widersagern  des  stftdtebuuds  erscheint 
nur  Craft  von  Grosswoier.  Vgl.  nr.  1453.  1463 

Pfortzhein  derselbe  stiftet  für  die  pfarrkirche  zu  Ellmendingen  (Elm-)  eine  pfründe  und  dotiert  diese  mit 
genannten  gölten  daselbst  mit  einwilligung  des  abtes  Wighard  und  des  convents  ton  kloster 
Hirschau  (-sow),  des  kirchlierro  zu  Ellmendingen ,  Sifrids  von  Venningen  (Ven-),  and  mit 
con6rmation  des  bischofs  Nikolaus  von  Speier,  behält  sich  und  seinen  nachkommen  die  Prä- 
sentation zu  der  genannten  pfründe  vor  und  präsentiert  erstmalig  den  priester  Berthold,  ge- 
nannt Bote,  von  Pforzheim.  Das  kU.ster,  der  kirchherr  und  der  bischof  siegeln  mit.  Or. 
Stuttgart.  St-A.  ..  1464 

derselbe  bittet  meister  und  rath  zu  Strassburg,  mit  den  ihren  zu  bestellen,  das»  das  kloster  Her- 
renalb an  seinen  in  der  markgrafsebaft  gelegenen  dorfern  Malsch  und  Rüppurr  (Bieppnre) 
ungoschadigt  bleibe,  weil  diese  mit  dein  kriege  nichts  zu  thun  haben.  Pap.Or.  Strassburg.  St- 
A.  AA.  85.  HC» 

M.  Rudolf  gestattet  dem  Ludwig  von  Schauenburg,  genannt  von  Winterbach,  das  Wittum  seiner 
gemahlin  Anna  von  Diersburg  (Tiersbergl  auf  seine  badischen  lehen  anzuweisen.  ZGOberrh. 
39.143.  146« 

Mulnberg    M.  Bernhard  beglaubigt  seinen  gesandten  Heinrich  von  Fleckenstein,  herrn  zu  Dachstuhl  (Dag- 
i     stül),  bei  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Pap.  Or.  8trassburg  St.-A.  AA.  84.  1467 

Ebenstem  derselbe  fordert  von  der  Stadt  Strassburg  die  freilassung  eines  von  ihr  gefangeneu  Beinheimer 
bürgere.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  1468 

pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  und  seino  helfer  machen  mit  ungefähr  800  glofen  von  Deutschen  und 
Wälschen,  unter  denen  hauptleute  waren  die  herrn  von  Bitsch  und  Leiningen.  der  markgraf 
(Rudolf)  von  Baden,  der  (graf  Gerhard  VII)  von  Blankenheim,  bruder  des  bischofs  von  Strass- 
burg, und  Ottman  von  Ochsenstein,  von  der  Zaborner  steige  aus  einen  einfall  ins  Elsass  und 
verbrennen  die  dörfor  von  Westhofen  und  Mollsheim  bis  Haasbergen  und  Eckbolzheim.  Das 
Strassbnrger  aufgobot  rückt  ihnen  bis  Kronenburg  entgegen ,  zieht  aber  ohne  kämpf  wieder 
heim.  Die  feinde  ziehen  über  Enzheim  und  Goispoltzhoiin .  das  in  der  nacht  des  29;30  in 
flammen  aufgeht,  am  dritten  tage  aus  dem  lande,  von  den  Söldnern  Strassburgs  einen  tag  lang 
verfolgt.  Königshofen,  Städtechron.  9,850.  —  Koch-Wille,  Reg.  derPfalzgrafcn4S43.  1469 

»donoch  zehant  in  der  karwnehen  donoch  fürent  die  von  Strosborg  für  Stolhofen  in  des 

marggrofen  lant  und  noment  ouch  dovihe  uf  zwei  tusent  gülden  wert«  Königshofen,  Städte- 
chron. 9,850.  1470 

(Egern)  der  schreiber  des  jungen  markgrafen  als  anwesend  auf  dem  reichstag  zu  Eger  genannt 
in  einem  schreiben  der  drei  Strassburger  boten  an  ihre  .Stadt  Wencker,  De  ussburgeris  145. — 
KTA.  2,190.  — Weizsäcker  am  zuletzt  genannten  orte  denkt  an  M.  Friedrich  IV  von  Meissen, 
aber  für  die  Strassbnrger  ist  der  markgraf  schlechtweg  der  badische,  und  zwar  M.  Rudolf.  147 1 

Adelheid  von  Lichtonl>erg  (Lie-),  die  äbtissin,  und  die  klosterfrauen  zu  Lichtental  (Lie-)  bei 
Baden  bekennen,  dass  M.  Kndolf  das  dorf  Bietigheim  (Botikoin)  und  einen  hof  daselbst, 
die  pfänder  waren  für  drei  von  dessen  vorfahren  in  dem  kloster  gemachte  ewige  messen,  um 
940  gülden  eingelöst  habe,  und  bestimmen,  wie  die  drei  pfründen  fortan  von  dem  kloster 
auszurichten  seien.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  9,1 1 5.  1472 

(Heidelberg)  M.  Bernhard  und  iL  Rudolf  tbeilnehmer  des  landfriedens  k.  Wenzels  für  den  Rhei- 
nischen bezirk,  zu  dessen  aufrechterhaltung  jeder  12  mit  gleven  stellt  BTA.  2,172.  —  Vgl. 
auch  den  angeblich  zu  Eger  mai  5  ausgestellten  theilbrief.  RTA.  2, 1 68 ;  170;  ebenda  2, 1 44. 
Ferner  2,189,31 ;  190,10  in  dem  nach  sept  14  verfassten  verzeichniss  der  theilnohmer.  — 
Eine  Urkunde  über  die  richtong  zwischen  M.  Rudolf  und  Strassburg,  die  um  dieso  zeit  statt- 
fand (vgL  nr.  1462),  scheint  nicht  erhalten  zu  sein.  1473 

M.  Bernhard  quittiert  herzöge  Albrecht  von  Oesterreich  und  dessen  vettor  den  empfang  von 
2300  gülden  ihrer  geldschuld.  Or.  Karlsruhe.  1474 

Johann  von  Stille,  der  meister,  und  der  rath  zu  Strassburg  an  ihre  boten  zu  Aschaffenburg.  M. 
Rudolf  d.  j.  hat  wegen  des  abtes  von  Selz,  ihres  bürgers,  nach  dem  tage  zu  Baden  noch  keine 
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okt.  9 


16 


nov.  3 


2« 


Mulnberg 


vor  1889 

»  30 


antwort  geschickt  Die  boten  sollen  auf  dem  landtage  zu  Aschaffenburg ,  wohin  auch  der  abt 
kommen  oder  jemand  schicken  soll,  ihr  bestes  in  der  sache  thun.  Ohne  jähr.  Feria  5  ante 
Matthei.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  168.  B.  12s.  —  Vgl.  nr.  1478.  1475 

>  Gernspach)  Dietrich  Röder  und  Reinhard  von  Windeck,  ritter,  und  Hans  von  Gartringen  (Ge-), 
Eberhards  söhn,  entscheiden  zwischen  grafin  Margarethe  von  Eberstein  und  M.  Rudolf,  dass 
der  markgraf  die  ab  bürgen  einer  schuld  graf  Wolfs  von  Eberstein  von  einem  Oppenheimer 
bürger  gefangen  gesetzten  annenleute  Margarethas  und  ihrer  kinder  ledigen  und  schadlos 
halten  solle.  Kopb.  68,57.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Krieg  v.  Hochfelden,  Gesch.  der  Grafen 
von  Eberstein  90.  1476 

dieselben  entscheiden  einen  streit  zwischen  denselben  wegen  der  erbschaft  eines  K berstein ischen 
lehnsmannes  zu  gunsten  Margarethas.  Erwähnt  Krieg  von  Hochfelden  90,  angeblich  nach 
urk.  in  Karlsruhe,  vielleicht  in  einem  kopb.  V  1477 

Johann  von  Stille,  der  meister,  und  der  rath  zu  Strassburg  theilcn  M.  Kodolf  mit ,  dass  der  abt 
von  SeU,  ihr  bärger,  wegen  des  zehnten  in  dem  Ried  sieb  zu  gütlichem  oder  rechtlichem 
austrag  erbiete,  und  bitten  ihn,  dass  er  die«  anerbieten  nicht  ausschlage,  und  dass  er  und  die 
seinen  dem  abte  in  diesem  jähre  den  zehnten  zuwenden  wollen.  Cop.  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  84.  1478 

Konrad  von  Sclunalenstein,  ritter,  reversiert  gegen  M,  Beruhard  über  seine  belehnung  mit  der 
hälfte  des  oberen  theils  zu  Graben,  zwei  theil&n  der  vogteien  zu  Liedolsheim  (Lutolshein)  und 
Russheim  (Rüchshein)  und  dem  burgstadel  und  genannten  gütern  zu  Klingenberg  (C-).  Or. 
Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,194.  1479 

graf  Wolf  von  Eberstein  kommt,  nachdem  er  M.  Rudolf  auch  seine  barg  Mandelberg  verkauft 
hat,  mit  diesem  überein ,  dass  er  auf  die  ihm  in  amtmannsweise  überlassenen  einkünfte  aas 
der  grafschaft  gänzlich  verzichtet  und  dafür  des  markgrafen  theil  der  barg  Muggensturm 
(Mugkenstuorm)  »mit  so  vil  gulten  und  nützen  dazu,  da  mit  unsbegnugetc,  angewiesen  erhält 
Auch  übernimmt  der  markgraf  laut  von  ihm  ausgestellter  Urkunde  einen  theil  von  Wolfs 
scholdon.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpllin,  HZB.  5.529.  1480 

M.  Rudolf  reversiert  über  obigen  vergleich  mit  graf  Wolf  und  bestimmt  dessen  einkünfte ,  die 
seine  nachfolger,  falls  er  keine  ehelichen  leibeserben  hiuterlasst,  verdoppeln  sollen.  Auch  gönnt 
er  Wolf,  dass  er  die  kirche  zu  Mörsch  (Mersche)  mit  allen  rechten  und  zngetiör  bei  seinen 
lebzeiten  innehaben  soll.  So  oft  graf  Wolf  an  den  hof  des  markgralen  kommt  soll  erselbdritt 
mit  drei  pferden  daselbst  Verpflegung  gemessen.  Erbschaften ,  die  an  graf  Wolf  wegen  der 
grafschaft  Eberstein  fallen,  soll  dieser  nach  laut  des  ersten  kaufbriefs,  den  M.  Rudolf  von  ihm 
hat  haben  und  genicssen.  Aach  wird  Wolf  bei  seinen  lebzeiten  in  allen  Schlössern  des  mark- 
grafen für  sich  und  seine  knechte  und  pferde  geleit  und  tröstung  gegeben.  Or.  Karlsruhe. 
—  Kriog  von  Hochfelden,  Gesch.  der  Grafen  von  Eberstein  388.  1481 

M.  Bernhard  fordert  von  meister  und  rath  zu  Strassburg  orsatz  dos  Schadens,  welchen  sie  in  dem 
kriege  der  herren  und  Städte  ihm  zu  Hochberg  und  anderswo,  sowie  seinem  diener  Hans  von 
Bach  zugefügt  haben,  und  bittet  sie  daher,  ihre  boten  zu  einem  gelegnen  tage  zu  schicken. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  85.  1482 

derselbe  verheert  die  lando  seines  Schwiegervaters  graf  Rudolf  von  Hohenberg.  Nach  angab«' 
der  geschädigten  belief  sich  der  schaden  zu  Hirschau  (Hirsow)  auf  1600,  zu  Wurmlingen  auf 
900,  zu  Seebronn  (Sebrunn)  auf  1000.  zu  Kiebingen  (Ku-)  auf  900  und  zu  Wendelsheim 
(Windolshaim)  auf  1200  pfund  heller,  zu  Ergenzingen  (Ergatz-)  auf  200  gülden  und  50 
malter  Herrenberger  masses  und  zu  Kalchwil  (abgeg.  dorf  bei  Rottenburg)  auf  236  pfund  heller. 
Waldmössingen  erkaufte  von-dem  vogt  zu  Oberndorf,  Reinhard  von  Remchingen,  einen  still- 
stand bis  zum  nächsten  weissen  Sonntag  für  60  gülden,  2  barchenttücher  und  5  malter  bafer. 
Bcffendorf  wurde  in  der  frühe  von  unser  fraueiitag  von  markL'Täflk'hen  dienern  verbrannt  und 
hatte  einen  schaden  von  280  pfund.  Der  vogt  von  Oberndorf  hat  gebrandschakt  die  von  ober 
Oberndorf,  Ülm  den  Ülricher  um  3  malter  bafer  und  4  gülden,  die  von  Böchingen  um  23 
golden,  4  malter  hafer  und  ein  barchenttuch ,  in  den  dörfern  zu  Hohenberg  die  von  Weiler 
(Wi-)  um  50  gülden,  40  malter  hafer,  4  pfund  und  ein  barchenttuch  und  die  von  Maasen 
(Hus-  OA.  Rottweil.  Hausen  am  Thann  oder  ob  Rottweil  V)  um  15  gülden,  4  sh. 
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dot.  30  1 5  matter  hafor.  Ferner  wurden  gebrandschatzt  zu  Rathshausen  (Raulhus-)  Hennann  Egen 

um  SO  pfund  heller  und  9  andere  bewohner,  die  Ton  Schörzingen  (Schortz-)  nm  63  guido i, 
8  pfund  heller,  2  barchenttücher  und  «0  malter  hafor.  1 1  Owinger  worden  von  Schömberg 
(Schön-)  und  Oberndorf  aus  geschädigt,  desgleichen  graf  Rudolfs  leiboigene  za  Wiesenstetten 
um  49  pfund.  26  Owinger  um  insgesammt  530  und  1 1  Stettener  um  2 1 0  pfund  heller.  Schmitt, 
Mon.  Hohenb.  832  nach  einer  undatierten  anfzeichnung  Burkards  von  Mansperg  (abgeg.  bei 
Dettingen  unter  Teck).  —  Die  anfzeichnung  ist  nach  dem  tode  graf  Budolfs  (1389  nov.  3o), 
der  darin  »selig«  genannt  wird,  und  wohl  vor  dem  20  februar  1390  entstanden,  weil  der 
obenerwähnte  stillstand  mit  Waldmössingen  schwerlich  sich  auf  mehrere  jähre  erstreckte, 
sondern  wahrscheinlich  nicht  allzu  lange  vor  dem  30  november  bis  zu  dem  nächsten  sonn  tag 
Invocavit.  geschlossen  worden  ist  Leider  ist  nicht  gesagt ,  an  welchem  frauentag  Beffendorf 
verbrannt  wurde.  Frühestens  könnte  die  fehde,  die  nach  den  angegebenen  brandschatzungen 
von  M.  Bernhard  mit  heftigkeit  geführt  wurde,  1385  stattgefunden  haben,  da  der  markgraf 
schon  im  besitze  von  Schömberg  und  Oberndorf  ist.  Vgl.  nr.  1380.  Obwohl  herzog  Leopold 
von  Oesterreich  am  30  august  1384  die  ihm  verkaufte  herrschaft  Hohenberg  dem  grafen 
Budolf  zu  lebenslänglicher  nutzniessung  überlassen  hatte  (Schmid.  Mon.  Hohenb.  703),  möchte 
ich  doch  bezweifeln .  dass  man  österreichischerseits  der  Verheerung  Hohenbergs  ruhig  zuge- 
sehen hat  Als  1393  märz  12  der  österreichische  landvogt  Reinhard  von  Wehingen  über  «in 
darlehen  von  3000  pfund  Schwäbischer  heller  urkundet  (Schmid,  Hon.  Hohenb.  769  irrig 
reduciert  zu  april  23),  erklart  er,  700  pfund  heller  Söldnern  gegeben  zu  haben,  »als  der  marg- 
graf  von  Baden  aber  dem  land  widerseit«  Die  obenerwähnte  fehde  kann  also  nicht  damit 
gemeint  sein ,  sondern  eine  spätere ,  die  aber  schwer  unterzubringen  ist ,  am  besten  in  der 
ersten  hälft«  des  jahres  1390,  da  1390  aug.  5,  1391  sept.  8,  1392  aug.  19,  1393  jan.  10 
und  märz  21  M.  Bernhard  über  Zahlungen  der  österreichischen  schuld  quittiert.  —  Burkard 
von  Mansperg  begegnet  später  (vgL  nr.  1503)  in  diensten  M.  Budolfs.  1483 

Heidelberg  M.  Bernhard  bei  pfalzgraf  Ruprecht  (II)  d.  ä.  als  selüedsmann  zwischen  grai  Johann  d.  j.  vuu 
Spanheim  und  graf  Eborhard  von  Zweibrücken.  Kopb.  46(1,16.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille, 
Reg.  der  Walz  grafen  49 1 3.  1484 

graf  Heinrich  von  Lützelstein  (Lutzein-)  verspricht,  die  M.  Rudolf  geschuldeten  270  gülden 
fastnacht  übers  jähr  auszuzahlen.  Mitsiegler :  Volmar  von  Löbelstein,  dekan  des  Strassburger 
hochstifts,  bruderdesausstellers,  und  ritterGoeü  von  Grostein.  Or.  Karlsruhe.  —  Graf  Heinrich 
begegnet  1391  zum  erstenmal«  als  Schwiegervater  graf  Johanns  von  Leiningen-Rixingen,  der 
ein  söhn  Jofrieds  und  M.  Margarethas,  der  tante  M.  Bernhards  war.  Vgl.  zu  139fi  nov.  17 
und  Brinckmeier,  GeneaL  Gesch.  des  Hauses  Leiningen  1,257.  1485 

Hans  Rüsze,  domherr  zu  Speier,  schwört  zusammen  mit  seinem  vater  Hans  und  seinen  brüdern 
Dietrich  und  Heinrich,  edelknecliten,  M.  Bernhard  den  mannschaftseid ,  nachdem  dieser  den 
domherrn  aus  der  gefangenschaft  entlassen  hat.  Wenn  Bernhard  in  einem  kriege  helfor  und 
nicht  hauptmann  ist,  so  können  der  domherr  mit  vater  und  brüdem  in  einem  andern  kriege 
helfer  sein.  Die  Pforzheimer  bürger  Eckstein  und  Barsche  Clesel  wird  der  domherr  bis 
pfingsten  spätestens  mit  ihren  bürgen  frei  lassen.  Vater  und  brüder  des  ausstellers  siegeln 
mit.  Or.  Karlsruhe.  i486 

Henslin  Pfleger  von  Illingen  (II-),  Hans  Kramer  von  Kirchheim  unter  Teck  (Kirchan  ander  Deck), 
Hans  Kuppler  von  Bühel  und  Heinz  Bücheller,  helfer  des  domherrn  Hans  Run,  schwören  bei 
ihrer  entlassung  aus  der  gefangenschaft  M.  Bernhard  urfehde.  Siegler:  Hans  Rüsz  und  Bü- 
deger  von  Westernach.  Or.  Karlsruhe.  1487 

Bnrkard  Hummel  von  Staufenberg  (Stouff-),  ritter,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  be- 
lelmnng  mit  einer  von  seinem  vetter  Hans  von  Wiedergrün  (Widergrin)  selig  heimgefallenen 
gülte  zu  Beringersgerüte.  Or.  Karlsruhe.  14SN 

apr.  6  ,  Heidelberg  |  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  belehnt  M.  Rudolf  mit  der  hälft«  der  ehemals  Ebersteinischen  Stadt 

zu 
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märz  12 
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Gochsheim  (Gospoltzhein).  Mittwoch  nach 


.  Or.  Karlsruhe.  —  Kopb.  466,21' 


mai  25  (4  foria  post  Penthcc.).  —  Danach  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5206.  14S9 
M.  Rudolf  reversien  gegen  pfalzgraf  Ruprecht  über  seine  belehnung  mit  der  halben  stadt  Gochs- 
heim und  mit  800      die  der  pfalzgraf  von  graf  Wilhelm  von  Eberstein  auf  einem  drittel  vor- 
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genannter  Stadt  in  pfandesweiseliatte.  Mittwoch  nach  ostertag.  Kopb.  514,225.  Karlsruhe. — 
Koch- Wille,  lieg,  der  Pfalzgrafen  5189  irrig  zu  april  3.  1490 

april  7  HeulellNTir  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  einerseits  und  markgräfin  Mechtild  oud  ihre  söhne  M.  Bernhard  und 
M.  Rudolf  andrerseits  bereden,  ihre  Streitigkeiten  über  die  städte  Heidelsheim  (Heydolfsheyn  i. 
Wildberg  (Wilperg)  und  Eppingen  auf  nächsten  »Johans  dag  nativitas  zu  latin«  könig  Wenzel 
in  Prag  zur  eutscheidung  vorzutragen.  Siegler:  pfalzgraf  Ruprecht  d.j.  und  M.  Bernhard.  Or. 
Karlsruhe.  — ZGOberrh.  32,19».  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5190.  1491 

is  Mülnberg  il.  Bernhard  bugehrt  zu  wiederholtem  male  von  ainmeister,  meistor  und  rath  zu  Strassburg  er- 
satz  des  Schadens,  den  sie  und  die  ihren  seinem  diener  Aberlin  Schutz  gethan  haben,  widri- 
genfalls er  diesen  nicht  länger  aufhalten  werde  (sc.  sich  an  gutem  der  Stadt  schadlos  zu 
halten).  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  149*2 

mai    5  Contzo  von  Smalenstein,  ritt.T.  urkundet,  dass  er  mit  lehnsherrlicher  genehmigung  M.  Bernhards 

seine  dörfer  Liedolslieim  <  Lüdoluhein)  und  Kussheim  (ltagszhein)  für  1 200  gülden  an  Aberlin 
Bücklin  für  1200  gülden  liauptgut  verpfändet  habe,  und  verspricht  eidlich  seine  schuld  bei 
seineu  lebzeiteii  zu  lösen.  Thut  er  das  nicht,  so  sollen  dem  markgrufen  verfallen  sein  die  800 
gnlilen,  die  seiner  liausfrau  Kls«  von  Auerbach  (Ur-)  für  ihr  Wittum  auf  das  dorf  Graben  versi- 
chert sind,  und  .las  erbtheil  seiner  liausfrau  an  der  bürg  I  jebenstein  and  den  dabei  gelegnen 
dürfen!  Xeckarwestheim  [Westhein),  Kirchheim  (-cliein),  Hohenstein  (How-)  und  Ilsfeld  (-0. 
Versäumt  er  die  einlösung  bei  seinen  und  seiner  hauslrau  lebzeiten,  so  hat  der  markgraf  das 
recht ,  heide  dörfer  für  sich  zu  lus>  u.  Mitsiegler :  Else  von  Auerbach ,  ritter  Reinhard  von 
Rüppurr  (Kiepur),  die  edelknechte  Hans  Trigel  von  Öwisheim  (Owensbein)  und  Reinhard  von 
Remchingen,  (»r.  Karlsruhe.  -  Vgl.  nr.  1494.  1493 

derselbe  urkundot  wie  in  nr.  1493,  nur  nennt  er  als  lehnsherrn  hior  neben  IL  Bernhard  auch 
M.  Rudolf.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  .Sachs  2,194.  Der  revers  von  1389  okt.  Iß  nennt  M. 
Bernhard  allein  als  lehnsherrn  zu  Liedolsheim  und  Russheim.  Doch  scheinen  die  dörfer  ein 
gemeinsames  lchen  beider  markgrafen  gewesen  zu  sein,  und  vorstehend«  urk.  war  daher  wühl 
eine  neuausfertigung,  welche  an  die  stelle  des  M.  Rudolfs  namen  irrthümlich  auslassenden 
reverses  vom  5  mai  trat.  1494 

Heidelberg  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  verzichtet  auf  die  pfandschaft  zu  Liebenzell,  wie  es  schon  sein  »vetter« 
Ruprecht  d.  a.  gegen  M.  Rudolf  (VI)  und  dessen  gemahlin  Mechtild  gethan  hatte.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Koch-Wille.  Reg.  der  Pfalzgrafen  521«.  —  VgL  ur.  1 177.  1495 

derselbe  reversiert,  dass  er  mit  der  markgräfin  wittwe  Mechtild  und  deren  söhnen  M.  Bernhard 
und  M.  Rudolf  übereingekommen  sei,  Bernhard  und  Rudolf  den  halben  theil  der  Schlösser  und 
städte  Heidelsheim  (Heidelszhein)  und  Wildberg  (Wilp-),  für  10000  und  8000  gülden,  ab- 
'     löslich  um  dieselben  summen,  zu  übergeben.  Vid.  von  1428.  Karlsruhe.  — Koch-Wille,  Keg. 
der  Pfalzgr.ifcn  5220.  1496 

M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  reversieren,  dass  nach  Übereinkunft  mit  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  sie 
von  diesem  die  halbe  Stadt  Heidelsheim  (Heidolfshein),  ablöslich  zu  10000  gülden,  und  die 
hälfto  von  bürg  und  stedt  Wildberg  (Wilperg),  ablöslioh  zu  8000  gülden,  erhalten  und  die 
huldigung  der  leute  daselbst  empfangen  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Plalz- 
grafen  5220  identisch  mit  dem  unter  5217  erwähnten  reverse.  1497 

dieselben  machen  mit  pfalzgraf  Ruprecht  in  dem  ihnen  verpfändeten  halben  theil  der  Schlösser 
Heidelsheim  (Heidolfshoin)  und  Wildberg  (Wilperg)  einen  burgfrieden.  Or.  Karlsruhe.  — 
Revers  des  pfalzgrafen  vom  gleichen  Jat.  Kopb.  46fi,25.  Karlsruhe.  —  Koch- Wille,  Reg.  der 
Pfalzgrafen  5219.  1498 

aug.  5  Costentz  M.  Bernhard  bescheinigt,  dass  ihm  der  landvogt  Rcnhard  von  Wehingen  die  fälligen  2300  gül- 
den von  dir  landvogtei  im  Breisgau  und  die  von  1389  ausstehenden  300  fl.  der  Rottenburger 
nutzung,  die  ihm  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  schulde,  bezahlt  habe.  Or.  Karlsruhe.  1499 

]  n  genannte  richter  zu  Wössingen  (Nidernwesingeu)  sagen  aus ,  dass  dio  markgrätlichon  höfe  zu 

Wössingen  nach  ihrem  wissen  nie  gen  Stein  gehört  haben  und  vor  langen  zeiten  von  den 
edolleuten  zu  Wössingen  erworben  sind.  Notarielle  aufzeichnung,  geschoben  auf  begehr  Burg- 
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hards,  Schreibers  M.  Bernhards  und  kirchhorm  zu  Niofera,  ioi  auftrug  des  markgrafen.  Or. 
Karlsruhe.  150» 

Heimbold  Wetzel,  der  meister,  und  der  rutb  Tan  Strassburg,  erklären,  dass  sie  gegen  graf  Kber- 
hard  von  Wirtemberg,  M.  Bernhard  und  Heinrich  von  Heckeiistein  wegen  des  gutes  ihrer 
bürgor,  das  diese  angegriffen  und  gegen  Beinheim  geführt  haben .  kein«  anspräche  erheben 
wollen.  Orr.  Karlsruhe  u.  Stuttgart  St.-A.  150J 

Dietrich  von  Wa&selukeim,  sckulthoiss ,  der  meister  und  ratl)  zu  Ungenau  begeben  sich  gegeu 
graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  II.  Bernhard  aller  anspräche,  die  sie  wegen  wegfükrung 
ihrer  bürgor,  diener  ond  guter  nach  Uentheim  (—  Bentheim)  geführt  haken.  Ohne  tag.  (Ja- 
bclkhover  Collect.  1,323.  Stuttgart.  St.-A.  —  Wenn  nicht  in  beiden  fällen  die  jakreszakl 
1390  feststände,  möchtet  man  diese  und  die  vorhergehende  urk.  lieber  nach  1391  mai  5 
einreihen.  Andrerseits  ist  eine  Verlegung  der  citierten  urk.  vou  1391  in  das  jähr  1390  auch 
nicht  möglich,  da  Claus  Berer  1390  nicht  meister  war.  1502 

(Freiburg)  rittor  Burkard  von  Mansperg  (vgl.  nr.  1 4K3)  erklärt,  dass  ihm  von  Reinhard  von 
Wehingen,  österreichischem  landvogt,  zu  banden  seines  b-rm,  M.  Kadolfs,  kerrou  zu  Nydern- 
Badeu,  500  gülden  bezahlt  sind,  und  sagt  Keinhard  dieser  summe  ledig.  Or.  Wien.  H.- 
u.  St-A.  —  r.  H'  1503 

graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  M.  Bernhard  kommen  übereiu.  >umb  sülich  angriffe  der 
lastwägen  und  karreu,  als  wir  mit  aiuander  .\ensit  Kins  by  Haiiibeiu  getan  haben«,  dass  sie 
sich  beistehen  sollen,  wenn  einen  von  ihnen ,  seine  diener  und  «Iii-  Meinen  wegen  dieses  an- 
griffen notk,  rede,  krieg  oder  sfa'isse  angiengen.  Auch  soll  keiner  ohne  den  andern  frieden 
oder  sühne  inachen.  Or.  Stuttgart.  St.-A. —  Vgl.  nr.  1501.  —  Auffallend  ist,  dass  graf  Eber- 
hard an  erster  stelle  urkundet  1504 

M.  Bernhard  genehmigt  eine  von  Adelheid  von  Hückingen  (Ile-)  in  der  pfarrkirebe  zu  Söllingen 
(Seid-)  gestiftete  ewige  messe  und  gestattet  ihr  und  ihren  erben  die  Verleihung  der  genannten 
pfründe.  Or.  Karlsruhe.  1505 

(Ettelingeii)  Heinrich  vou  Lichtenberg  als  «.bmann,  Kourad  von  Roseuberg,  vitztum,  und  ritter 
Hans  von  Venningen  (Ven-)  wegen  M.  Mecbtilds,  uud  Boemuud  von  Ettendorf  (-ff),  herr  zu 
Hohenfels,  (nr.  1439)  und  Werlin  SUirm  d.  ä.  wegen  M.  Bernhards  uud  M.Rudolfs  entschei- 
den den  streit  zwischen  der  markgrälln  und  ihren  söhnen  wegen  der  städte  und  Schlösser 
Wildberg  (Wilt-)  und  Heidelsheim  (Heydolfshein).  Die  von  pfalxgraf  Ruprecht  d.  ä,  dem  M. 
Rudolf  (VI)  vermachten  Schlösser  und  städte  (vgl.  nr.  1177)  hatte  pfakgraf  Ruprecht  (Iii 
den  söhnen  M.  Rudolfs  zur  hälfle  gelassen  (1497  ),  was  mit  dessen  einwilligung  dahin  geän- 
dert  wird,  dass  Bernhard  und  Rudolf  halb  Wildberg,  ihre  mutier  halb  Heidelsheim  erhält, 
doch  mit  heimfall  an  ihre  söhne  und  deren  erben  nach  ihrem  tode.  Siegler :  pfalzgraf  Rup- 
recht, Mechtild,  Bernhard,  Hudolf  und  die  Schiedsrichter.  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  —  Koch- 
Wille,  Reg.  der  Pfabgraleit  5267.  150« 

die  gr.ifen  Eberhard  d.  ä.  und  d.  j.  von  Wirtemberg  boketmen,  dem  M.  Bernhard  3510  gold- 
gulden  von  Reinhard  von  Rdppur  (Rietpur)  und  Heinrich  vmi  Remchingen  zu  schuldeu,  und 
schlagen  dieselben  zu  der  auf  Herrenberg  und  anderen  gutem  stehenden  pfaudsumme.  Bern- 
hard und  seine  erben  zahlen,  so  lang«!  sie  die  pfandschaft  innehaben,  jährlich  genannte 
leibgedinge  und  gülten.  Vidim.  wie  in  nr.  1430.  Stuttgart.  St-A.  —  Kopb.  94,57. 
Karlsruhe.  1507 

M.  Bernhard  reversiert,  dass  er  die  sägmühle  auf  der  Enzwiese  oberhalb  Neuenbürg»  (Nüwcti- 
burg),  deren  erricbtnng  ihm  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  zum  hauen  des  waldes  Hengst- 
perg  gegönnt  hat,  auf  dessen  absage  ahthun  werde.  Or.  Stuttgart  St.-A.  1508 
.  derselbe  und  graf  Eberhard  der  Milde  von  Wirtemberg  schlinssen  oiue  einung  zu  gegenseitigem 
schütze,  wonach  keiner  die  feinde  des  andern  wissentlich  in  seinen  schlossern  und  landen 
hausen  und  hofen  soll.  Erwähnt  in  dem  spruche  von  1399  okt.  22.  S.  daselbst.  150!) 
Pforczhciu  derselbe  antwortet  der  stadt  Strassburg  auf  ihr  wegen  ihres  bürgers  Claus  Zorn  ergangenes 
schreiben,  dass  er  mit  seinem  bruder  über  die  sache  gesprochen  habe .  dessen  meinung  sie 
durch  eine  botschaft  erfragen  solle.  Bernhard  ist  bereit ,  auf  einen  gütlichen  tag  nach  Lich- 
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tenau  die  seinen  zu  schicken,  and  fordort  wiederholt  ersatz  für  den  schaden ,  den  er  in  dem 
kriege  der  stadto  mit  den  fürsten  und  herrn  wegen  Strassburgs  und  anderer  Städte  erlitten 
habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.A.  AA.  84.  —  Vgl  nr.  1482  U.  1492.  1510 

(Baden)  M.  Rudolf,  herr  zu  Bade» .  an  Slrussbnrg.  Cunz  Frund .  sein  bürger  von  Ettlingen,  be- 
hauptet, er  halte  tun  Stnissburger  zoll  gezollt.  Bittet  daher,  demselben  sein  gut  ledig  zu  sagen. 
Ohne  jähr.  Sabbato  ante  Martini.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  Dieses  wie  die 
folgenden  schreiben  gehören  wnhl  in  die  zeit  nach  der  theilutig  der  markgrafschaft  (nr.  1377), 
das  vorliegende  schreiben  könnte  somit  noch  ins  jähr  1384  fallen,  während  für  die  andern 
1385  der  früheste  tennin  ist.  Weitere  aubaltepunkte  fehleu,  da  in  keinem  einzigen  falle  der 
meister  ron  Strassburg  mit  namen  genannt  ist.  1511 

(Baden)  M.  Rudolf  an  Strassburg.  Bittet,  Heilman,  Ferwin,  Mollesheim  und  diejenigen,  welche 
die  Stadt  gern  bei  diesen  hat,  am  freitag  nach  Baden  zu  ihm  zu  schicken,  damit  er  über  ihre 
stösse  und  inisschelle  mit  seinen  dienern  entscheide.  Ohne  jähr.  Crastino  pnrif.  —  Pap.  Or. 
,     Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  1512 

i  M.  Rudolf  an  Strassburg.  Das  schiff  mit  wein  des  Strassbnrgers  von  Winterdur  ist  ihm  wegen 
gruntrur  verfallen  ,  und  die  bernfung  der  Stadt  auf  ihre  freiheiten,  ändert  daran  nichts,  »haut 
ir  güte  friheid,die  haltent  vast.  also  hüben  wir. >uch  gern  by  den  unser».  *  Ohne  jähr.  Cantate 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  IV  128.  1513 

(Baden)  M.  Rudolf  sichert  alle  Strassbnrger  bürger,  welche  des  baden*  wegen  nach  Baden  reiten 
oder  fahren,  vor  seinen  dienern  und  erklärt  ,  der  feind  desjenigen  zu  sein,  der  jene  auf  dem 
weg»  dahin  angreife  und  beschädige.  Ohne  jähr.  Samsta?  vor  S.  Georgentag.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  103.  1514 

M.  Mechtild  von  Baden  gelubt ,  nachdem  ihre  söhne  Bernhard  und  Rudolf  mit  ihr  übereinge- 
kommen sind,  ihr  die  halbe  Stadt  Heidelsheim  (Heidolfshein)  zeitlebens  zu  überlassen ,  den 
burgfrieden  daselbst  mit  pfalzgraf  Ruprecht  d.  a.  ebenso  zu  halten ,  wie  es  ihre  söhne  in  der 
inserierten  Urkunde  von  1390  juli  13  (nr.  1498)  geloht  hatten.  Or.  Karlsruhe.  1515 

pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  nimmt  in  gemasshoit  des  Vertrags  vom  28  Oktober  1390  (nr.  1506» 
die  markgräfin-wittwe  Mechtild  in  den  burgfrieden  zu  Heidelsheim  (HeideLszh-)  auf.  In  Vid. 
von  1428.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille.  Reg.  der  Pfalzgrafen  5288.  15H> 

derselbe  und  pfalzgraf  Ruprecht  d.  j.  versprechen,  M.  Mechtild  und  deren  Schlösser,  leuto  und 
guter  zu  schirmen.  Kopb.  466.34.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.d.  Pfalzgrafen  5289.  1517 

Mechtild  von  Spanheim,  markgräfin  von  Baden,  übergiebt  pfalzgraf  Ruprecht  »arcem  Bosisheim.« 
Tolner,  Addit.  ad  historiam  Palat.  74.  —  Nach  M.  Frey  (Beschreibung  des  bayer.  Rheinkrei- 


Heidelberg 


jan.  14 


»  18 


ses  2,329)  wäre  unter  Besisheim  Bissersheim  zu  verstehen,  aber  dieser  ort  warLeiningis 
wofür  Frey  selbst  die  belege  giebt  Gemeint  sein  kaun  nur  Besigheim,  das  Mechtilds  Wittum 
(nr.  1297  u.  1397)war.  Die  quelle  macht  die  notiz  ebenso  verdächtig  wie  nr.  1 197  a  und  1360a, 
zumal  der  vertrag  von  1385  juni  5  der  markgräfin  die  Verpfandung  Besigheims  ausdrücklich 
untersagte.  Vcrniuthlit  h  liegt  der  notiz  die  urk.  von  1 392  dez.  1 1  über  die  Öffnung  Besigheims 
zu  gründe.  1517a 

M.  Rudolf  V II  stirbt  Lichtenthat.  Anniv. ) 9  nr.  1  Karlsruhe : » obiit domnus Rüdolfus marebio 
de  Baden,  qui  contulit  nobis  annoatim  40  guldin.«—  Anniv.  1 9  nr.  2 :  >obiitR,m.in  Baden  anteal- 
tareAndroe*.  —  Dagegen  Anniv.  47  zn  januar  13:  »obiit  d.R.m.de  B.  40  guldin  annoatim. « 
Schannat,  Vind.  liter.  1,164.  —  Vgl  ZGOberrh.  9,122  anm.  6,  wo  jedoch  die  angaben  der 
drei  nekrologien  nicht  richtig  auseinandergehalten  sind.  —  Begraben  wurde  er  nach  Sachs 
2,304  in  der  Badener  Stiftskirche,  von  wo  sein  grabstein  bei  der  renovation  1753  in  denchor 
versetzt  wurde.  Vgl  auch  Schmitt,  die  alte  Basilika  zu  Baden-Baden.  ZGOberrh.  NF.  4,328. 1518 

M.  Bernhard  stiftet  in  Vollziehung  letzwilliger  Verfügungen  seines  bruders  Rudolf  von  den  güteru, 
die  er  von  diesem  geerbt  hat,  eine  pfrüude  und  ewige  messe  am  SKatharinenaltar  auf  der 
Schlosskapelle  zu  Badon  und  eiue  zweite  in  der  kapelle  zu  Schwarzenberg  an  der  Marg 
(Swartzenberge  uf  der  Morge),  weist  für  die  eine  40  gülden  ewiger  gülte  an,  nämlich  20  gülden 
von  der  bede  der  dörfer  zu  Balg  (-ge)  und  an  stelle  der  andern  20  gülden  40  malter  ewigen 
von  einem  hofe  bei  Oos  (Ose),  genannt  Heinrich  Gapen  hof,  für  die  andere  pfründe 
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50  gülden  von  der  bede  zu  Rothenfels  (Rot^).  und  behält  sich  and  seinen  erben  bei  orlodi- 
gung  der  pfrttnden  die  jedesmalige  Verleihung  vor.  Mitsiegler :  Beynmond  Ton  Ettendorf  (-ff), 
herr  zu  Hohenfels,  Heinrich  von  Fleckenstein  d.  a.,  herr  zu  Darhstahl  (Dagstul)  und  ritter 
Reinhard  von  Windeck.  Or.  Karlsruhe..  —  ZGOberrh,  23,434  u.  454.  1519 

Beyuiond  von  Ettendorf,  herr  zu  Hohenfels,  Heinrich  von  Fleckenstein,  ritter  Reinhard  von 
Windeck  und  Hans  Conzman .  vogt  zu  Pforzheim ,  verbürgen  sich  gegen  Adelheid  von  Lich- 
tenberg, die  Äbtissin,  und  die  klosterfrauen  zu  Lichtenthai  (Lichtendal)  bei  Baden  wegen  400 
von  M.  Rudolf  (VII)  selig  gestifteter  gülden  und  verweisen  sie  wegen  M.  Bernhards  auf  die 
nächste  Georgibede  der  fünf  Rieddörfer  (nr.  1308)  und  der  dörfer  Iffezheim  (Üffenshein)  und 
Sandweier  (Wilr).  or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  9,120.  1520 

(Phortzheim)  Burkard  Humel  von  Staufenberg  (Stöff-),  ritter,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über 
seine  bekhnung  mit  den  heimgcfallencn  Ichengütern  Reinbot  Röders  solig  zu  Ödsbach  (in  dem 
Otensp-).  Or.  Karlsruhe.  1521 

M.  Bernhard  belehnt  Werner  Sturme  d.  ä.,  söhn  Hugos  selig,  gesessen  zu  Strassburg,  mit  leben- 
gfitern  zu  Herbstkopf  (Herbstekopjiib),  Durbach  (in  dem  Türp-),  Merkenbach  (in  dem  Mergelsp-) 
und"  Rain  (in  dem  Türbach  an  dem  Reyne).  Or.  Karlsruhe.  —  Rovers  Werners  vom  gleichen 
tage.  Or.  ebenda.  1522 

i  Heidelberg)  pfalzgraf  Ruprecht  (II)  d.  ä.  bittet  den  rath  zu  Frankfurt  um  beschickung  eines 
tages  zu  Heidelberg  wegen  des  landfriedens  am  8  märz,  wozu  der  erzbischof  von  Mainz  kommen 
werde  und  der  bischof  von  Speier  und  M.  (Bernhard)  eingeladen  seien.  Ohne  jähr  tertia  feria 
post  Invocavit.  —  Cop.  coaev.  Frankfurt.  St.-A.  Reichssach.  nachtrage  5 18.  —  Reg.  Janssen, 
Frankfurts  Rcichscorresp.  1,34  nr.  86.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  52s>7.  1528 

M.  Bernhard  gönnt  für  sich  und  seinen  bruder  Rudolf  selig  pfalzgraf  Ruprecht  (U)  d.  &.,  dass 
er  der  markgrafin  -  wittwe  Mechlild  die  lebenslängliche  nutznicssung  der  von  Pfalz  an  die 
markgrafschart  verpfändeten  halben  Stadt  Heidelsheim  (Heido)fshein)  gestatte,  und  sagt  den- 
selben bei  lebzeiten  seiner  mutter  und  nicht  länger  für  sich  der  pfandschaft  und  des  burg- 
friedens  zu  Heidelsheim  ledig.  Or.  Karlsruhe. — Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5299.  1524 

(Rome  ap.  S.  Petrum)  papst  Bonifaz  IX  gestattet  Mechtild  von  Spanheim,  markgrafm  von  Baden, 
an  interdicierten  orten,  bei  geschlossenen  tbüren  für  sich  und  ihre  haosgenossen  gortesdienst, 
jedoch  ohne  glockengeläute  und  gesang  halten  zu  lassen.  Or.  Karlsruhe.  —  v.W.  1525 

(>)  derselbe  gestattet  derselben, einen  geeigneten  priester  als  beichtvater  za  wählen,  der  ihr  mit 
ausnähme  der  päpstlichen  reservatfalle  absolutio!!  ertheilen  kann.  Or.  Karlsruhe. —  v.  W.  1526 

(»)  derselbe  gestattet  derselben,  in  begleitung  von  1 0  freuen  jahrlich  viermal  geschlossene  frauen- 
klöster  zu  besuchen,  jedoch  unter  dem  vorbehalte,  dass  sie  dort  weder  raahlzeiton  einnehme 
noch  übernachte.  Or.  Karlsruhe.  —  v.W.  1527 

M.  Bernhard  gelobt  als  erbe  seines  bruders  M.  Rudolf  in  der  grafschaft  Eberstein  der  graftn 
Margaretha  und  deren  sahnen  den  burgfrieden  zu  halten.  Or.  Karlsruhe.  —  Gegenrevers  Mar- 
garethas vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  —  Erwähnt  Krieg  von  Hochfelden,  Gesch.  der 
Grafen  von  Eberstein  90  irrig  roduciert  zu  märz  20.  1528 

derselbe  belehnt  den  Wernher  Ungelter  von  Reutlingen  (Hut-)  mit  einem  mannleben  von  zwei 
höfen  in  Obenidorf  bei  Hensten  (Rü-),  die  zu  dem  von  seinem  bruder  M.  Rudolf  ererbten 
theile  der  grafschaft  Eberstein  gehören.  Or.  Stuttgart.  St-A.  1529 

grtfiu  Margaretha  von  Eberstein,  wittwe,  erklärt,  über  den  in  Gochsheim  (Goszpoltzhein)  erle- 
digten kirchensatz  in  gemässbeit  der  mit  graf  Wolf  von  Eberstein  und  seinen  rechtsnach- 
folgern,  M.  Rudolf  selig  und  neuerdings  M.  Bernhard,  getroffenen  Übereinkunft  sich  dem 
Spruche  des  pfälzischen  manngerichts  zu  unterwerfen.  Or.  Karlsruhe.  1590 

M.  Bernhard  und  Margarethe,  geborene  von  Hohenberg,  Urkunden  nach  erkenntniss  des  Speirer 
stiftgerichtes  über  die  Scheidung  ihrer  ehe.  Von  den  herrsebaften ,  die  sie  von  Oesterreich 
haben,  erhält  Bernhard  die  bürg  Wassneck  (Wahsz-)  und  die  stadt  Oberndorf  (-ff)  für  sich 
und  seine  erben,  ferner  850  gülden  Rottenburger  (Rot-)  und  Hohonborger  nutzung,  die  aber 
an  Margarethe  nach  seinem  tode  heimfallen.  I/»st  Oesterreich  i 
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mit  20000  gülden  sin ,  so  bekommt  Reinhard  5000  giilden  und  für  die  wegfallenden  850 
golden  von  Margarethe  50O  golden.  Margarethe  erhält  die  Stadt  Schönberg  und  850  gülden 
ton  der  Rottcnburgor  nutzimg.  und  bei  einlösnng  durch  Oesterreich  1 5000  gülden,  abzüglich 
der  genannten  500  gülden.  Bernhards  erben  behalten  Wassueck  uad  Oberndorf  bis  zn  er- 
folgter eiulösung,  die  nur  am  2mtoo  golden  für  das  ganze  geschehen  darf.  Alle  früheren 
hoiratlisurkunden  sind  diesen  bestimmungen  gegenüber  kraftlos.  Mitsiegler:  graf  Rudolf  von 
Hohenberg  d.  a.,  graf  Rudolf  von  Sulz  (>tzl,  landrirhter  zu  Kottweil  (Rotwyle),  Reinhard  von 
Wiudeck.  Brun  Schenck,  Hans  Cuontztnan,  vogt  zu  Pforzheim,  ond  Mercklin  von  Halfingen. 
Or.  Karlsruhe.  --  Der  mitsiegelnde  graf  Rudolf  von  Hohenberg  ist  natürlich  nicht  Marga- 
rethas schon  1  3M»  verstorbener  vater,  sondern  wegen  des  Zusatzes  »der  ältere«  wohl  Rudolf  IV, 
herr  von  Altcnstoig  (t  1     7).  Vgl.  Schmid,  Gesch.  der  Grafen  von  Zollern-Hohenberg  30Hff. 

—  Uerbisrliofvon  Speier  gehörte  zur  »bedient  des  römischen  papstes  Bonifaz  IX  (vgl  nr.  1372 

—  7:1  und  unten  zu  1392  uiai  15);  us  Ist  daher  nicht  ausgeschlossen,  dass  ein  dispons  dieses 
papstes,  zu  dessen  Vorgänger  Trban  VI  der  markgraf  znletzt  wieder  (13NG  febr.  20)  bezieh- 
nngon  gehabt  hatte,  verloren  gegangen  ist.  Damtvon  keiner  seite  gegen  die  gültigkeit  der 
Scheidung  einspräche  erhoben  werden  könne,  verschaffte  sich  M.  Bernhard  auch  die  Zustim- 
mung des  gegenpap'tes.  Vgl.  zu  1331  dez.  2a.  Margaretha  heirathete  in  zweitor  ehe  graf 
Hermann  von  Sulz,  als  dessen  gemahlin  sie  am  23  febrnar  1393  zum  erstenmalc  genannt 
wird  (vgl.  Schund,  Mon.  Hohenb.  76<l)  und  starb  am  2»;  febr.  U19.  Ihre  zwoito  che  blieb 
nicht  kinderlos ;  eine  tochter  Anna  wurde  die  gemahlin  des  grafen  Friedrich  von  Zollern,  des 
Öttingers.  Vgl.  Schmid,  Gesch.  der  (Jrafen  von  Zollern-Hohenberg  2H5.  —  M.Bernhard 
zögerte  lange,  bis  er  sich  zn  einer  zweiten  heirath  entschloss  (vgl.  zn  1397  September  15). 
ein  beweis,  dass  Margarethas  kindcrlosigkeit  nicht  der  einzige  grund  der  Scheidung  war.  1531 

M.  Bernhard  und  Sifrid  von  Venningen  (Veny-),  deutschordensmeister  in  deutschen  landen, 
schlichten  die  spann«  zwischen  hisehof  Nikedaus  von  8pcier  und  Wolf  von  Wonnenstciu  (vgl. 
nr.  791),  genanut  der  Gliszend  Wolf,  wegen  der  von  Wolf  geforderten  1 500  gülden  und  wegon 
der  guter  Wolfs  zu  Oestringen  (Ost-)  und  Zentnern  (Zut-j.  Kopb.  I33,79b.  Karlsruhe. — 
Erwähnt  Remling,  Gesch.  der  Bisch,  zu  Speyer  1,«<>7.  1532 

Claus  Berer ,  der  meister  und  der  rath  zu  Strassburg ,  bitten  M.  Bernhard,  den  seinen ,  welchu 
Heinrich  von  Flockensteiii,  herni  zu  Dagstuhl,  wider  die  von  Hagenau  beistehen,  zu  befohlen, 
dass  sie  nicht  mehr  in  das  gebiet  und  den  burgbann  dor  Stadt  reiten.  Ohne  jähr.  Feria  r. 
proxima  post  diem  festi  aseens.  --  Cop.  coaev.  Strasburg.  St-A.  AA.  103.  —  Berer  war 
meister  13M5  und  I3»l.  Vgl.  Hertzog,  Chronicon  Alsatiae  9.  buch  159:  >anuo  1391  hatten 
der  landvogt,  HerT  Rudolf!  Abt  von  Mnrbach  nnnddie  Statt  Hagcnaw  einen  Krieg  mit  denen 
von  Flockensfoin  zu  Beinhcim  umb  diobörffer  itm  dem  Riedt,  die  zn  dem  Reich  gehörten,  als 
Sesenheiin ,  Ropenheim  und  die  andern ,  und  geschaho  grosser  schade  jedwedorseit.  Der 
MarggrafF zu  Baden  was  llolffer  deren  von  Flecketistoin,  nnd  brandten  das  Reich  gar  nahe  ab,  wo 
sie  es  haben  mochten,  unnd  »vrot  biszautf  ein  Jar;  dazumahl  wurden  die  von  Straszburg  mitge- 
schediget,  dann  sie  Rössen  es  gut  sein,  und  der  mohrortheil  der  Ritter  und  Knecht  gaben  ihren 

gunst  darzu  disem  nach  wurde  ein  Frida  anff  ein  Jar  gemacht.«  —  Vgl.  auch 

nr.  1501.  1533 

Konrad  von  Wiedergrün  (Wid<  rgrin),  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  be- 
lehnuug  mit  den  lohen  seines  vaters  Endres  selig,  nämlich  seinem  tlieil  an  der  bürg  und  dem 
gericht  zu  Staufenberg  (Stouff-)  und  götern  und  gölten  zu  Staufenberg,  Nus-sbach  (Nilsz-), 
Appenweier  (-wilre),  im  Oppenauerthal  (Xopenanwor  tal),  Olwrdorf  (in  dem  obem  dorff),  Wei- 
lerlx.f  oberhalb  Ebersweier  (Wiler  ob  Eckerswilr),  Urloffen  (UrlofTliein),  Krlach  (-lech),  Hin- 
der  Uffholtz  (Od.  bei  Appenweier),  Fernach  (Vemecb),  Wiedergnin  undSinlzenhofen  (öd.  zw. 
Oberkirch  n.  Zusenbofen.  In  diesem  und  dem  reverse  von  1432  april  25  steht  jedoch  Wintzen- 
hofen, erst  die  späteren  reverse  von  1441  nov.  IS  an  haben  die  im  reg.  stehende  seitdem 
gebräuchlii  he  form).  Ur.  Karlsruhe.  1534 

M.  Bernhard  reversiert,  dass  er  mit  kloster  Herrenalb  in  üurlach  eine  hofroite  getauscht  habe. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  31,261.  1535 

derselbe  quittiert  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  und  dessen  vetter  den  empfang  von  2001» 
gnlden  ihrer  geldschuld.  Or.  Karlsruhe.  1531» 
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graf  Wolf  Ton  Eberstein  reversiert,  dass  er  die  an  Hans  von  Altheim  (-n)  und  Hugo  von  Berneck 
gegebnen  schadlosbriefe  nach  verkauf  der  grafschaft  an  M.  Kodolf (VII)  selig  ausgestellt  habe. 
Or.  Karlsruhe.  1537 

(Meran)  Ulrich  von  Zistersdorf  (Cy-)  bescheinigt  in  M.  Bernhards  namen,  von  dem  amtmann  an 
der  Etsch,  Bernhard  Pantlebn  ton  Florenz,  die  auf  vergangene  lichtmess  falligen  2000  golden 
der  geklsehuld  herzog  Albrechts  von  Oesterreich  empfangen  zu  haben.  Mitsiegler  Eonrad 
GWtschlein.  richter  in  Meran.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  15:^8 

iL  Bernhard  reversiert,  dass  ihm  Heinrich  von  Fleckenstein  der  jüngste  für  300  golden  ein 
viertel  der  bürg  Solz,  die  bälfte  der  dazu  gehörigen  leute,  gericute  und  dörfer,  die  vogtei,  das 
hohe  gericht  nnd  lcoto  zo  Surbarg  und  die  drei  theile  der  Fleckensteinischen  halft«  an  geriebt 
und  leuten  zu  Zutzendorf  verpfändet  habe,  Fleckenst.  kopb.  v.Gagling'sches  Familienarch.  in 
Ebnet  bei  Freiburg  i.  B.  1539 

Gerhard  von  Strnbeuhard  (abgeg.  nö.  Dennach),  edelkne«ht,  und  sein  söhn  Strohe  gönnen  M. 
Bernhard  und  dessen  erben  die  Verleihung  einer  von  diesem  gestifteten  pfründe  in  der  kapelle 
zu  Niebelsbach  (Nybclsp-),  welche  in  die  von  ihm  zu  leben  rührende  pfarrei  Gräfenhausen  (Gre- 
fenhus-)  gehört.  Gerhard  siegelt  für  sich  und  Strube.  Or.  Stuttgart  St-A.  1544) 

M.  Bernhard  urknndet,  dass  er  pfalzgraf  Buprecht  d.  ä.  gegönnt  habe ,  den  Rhein  wegen  des 
Schadens,  den  er  an  Ruprechts  bürg  Gennersheim  gethan  hat,  durch  die  mark  des  dorfes  Lie- 
dolsheim  (Ludolcz-),  das  ritter  Cunz  von  Smalnstcin  von  ihm  zu  lchen  hat,  abzuleiten.  Die 
rechts verhaltnisso  an  beiden  ufern  werden  dadurch  beiderseits  nicht  abgeändert  nach  Rheines 
recht,  so  zwar  dass  dem  markgrafeu  und  Cunz  alles  zwischen  dem  alten  Rhein  und  dem  neuen 
Rhoinlauf  liegende  bleibt  Cop.  saec.  1 5.  Speier.  Kreisarch.  1541 

(Hoydelberg)  pfalzgraf  Ruprecht  II)  d.  ä.  reversiert  dass  ihm  M.  Bernhard  auf  seine  bitte  gc- 
gönnet  habe,  den  Rhein  zum  Schutze  der  bürg  Germersheim  durch  die  Liedolsheimer  (Ludoltz-) 
gemarkung  zu  graben ,  ohne  eintrag  ihrer  beiderseitigen  rechte  an  den  beiden  Rheinufern. 
Cop.  coaev.  Karlsruhe. —  ZGOberrh,  1,305. — Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5390. — 
Dieselbe  urkundo  steht  wörtlich  kopb.  30  und  31,30  (Karlsruhe)  zu  1391  juni  24,  die  ich 
wegen  nr.  1541  für  den  entwurf  halte,  da  die  reverse  beider  theile  kaum  durch  einen  halb- 
jährlichen Zeitraum  getrennt  waren,  auch  zeichuen  sich  die  altbadischen  kopialbücher keines- 
wegs durch  die  Sauberkeit  und  Sorgfalt  aus ,  welche  den  Pfälzer  kopialbüchern  dos  ]  4.  jahr- 
hunderts  in  hohem  masse  eigen  ist.  Vgl.  übrigens  die  bemerkungen  zu  nr.  1397.  1542 

(Avinione)  papst  Clemens  VII  beauftragt  den  bischof  Johann  von  Lombes  nnd  den  official  von 
Konstanz  mit  der  Untersuchung ,  ob  bei  M.  Bernhard  und  dessen  gemahlin  Margaretha  von 
Hohenberg  das  hinderniss  der  blutsverwandtschaft  vorhege,  und  für  diesen  fall  mit  der  Schei- 
dung ihrer  ehe.  Or.  Karlsruhe.  — Schöpfliu.  HZB.  5,533.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  6,231.  — 
Vgl.  ebenda  212  und  oben  nr.  1404  u.  1531.  1543 

(Wonnacio)  zwischen  M.  Bernhard  und  den  Basler  kaufleuten  wird  wegen  der  im  bezirk  des 
Landfriedens  geschehenen  name  beredet ,  dass  M.  Bernhard ,  da  nach  seiner  aussage  der  graf 
von  Wirtemberg  ein  hauptmauu  bei  der  naine  war,  für  die  hallte  derselben  den  Basler  kauf- 
leuten 6000  gülden  geben  solle  in  zielen,  welche  pfalzgraf  Buprecht  (II)  d.  graf  Heinrich 
von  Spanheim,  der  deutschordensmeistor  in  deutschen  landen  und  Schenk  Eberhard,  herr  zu 
Erbach,  landvvgt  des  landfriedens  am  Rhein,  oder  die  mehrzahl  unter  ihnen  den  kaufleuten 
versichern.  Der  markgraf  soll  etwaige  ansprachen  an  die  stadt  Basel  zu  rechtlichem  austrag 
bringen  und  die  kaufleute  derselben  wie  andere  kaufleute  für  das  gewöhnliche  gelertsgeld  ge- 
leiten lassen.  Nimmt  der  markgraf  die  gütlichkeit  nicht  auf  oder  leistet  er  bis  zum  nächsten 
laiidgericht  in  Mainz  am  1  l.mitrz  nicht  die  vorerwähnt«  Sicherheit,  sosollen  die  Basler  kauf- 
leute vur  dem  landgericht  dasselbe  recht  wie  heute  haben ,  und  die  neun  des  landfriedens 
oder  die  mehrzahl  derselben  (Ursache  rechtlich  ein  ende  geben.  Cop.  saec.  15.  Basel.  Staats- 
areh.  L.  112  nr.  20.  1544 

Ulrich  Kolbe  von  Staufenberg  (Stoff-),  edelknecht  «versiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  be- 
lehnung mit  den  heimgefaileneu  leben  Brunlis  von  Staufenberg  selig,  nämlich  einem  theil 
der  bürg  Staufenberg  mitzugehör  und  dem  dorfe  Eichach  (öd.  bei  Sand)  und  gütern  und  galten 
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au  Windschläg  (Wyntslech),  Hengstbach  (Hengespach  in  dem  Betteuowe)  und  Appenweier 
(-wilre).  0r.  Karlsrohe.  1545 

(Moguntie)  Schenk  Eberhard,  herr  zu  Erbach,  landvogt  des  landfriedens  am  Rhein,  nnd  die  acht, 
die  mit  ihm  über  den  landfrieden  gesetzt  sind,  erkennen,  dass  JL  Bernhard  den  Baslern  kaul- 
lcoten  för  das  auf  der  reichsstrasse  zwischen  Selz  nnd  Bentheim  geraubt«  gut  Schadenersatz 
leisten  solle,  und  setzen  dazu  drei  tage  auf  den  M.  und  23.  april  und  auf  den  8.  mai  an.  Cop. 
saec.  15.  Basel.  St.-A.  L.  1 12  nr.  20  u.  Archiv  der  Schlüsselzunft  nr.  4.  1546 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ruprecht  schuldet  Ma(r)tin,  dessen  bnider  Schwarz  Reinhard  und  dem 
jungen  Reinhard  von  Sickingen  340  gülden  wegen  der  uame,  die  den  lenten  de«  markgrafen 
geschehen  ist.  Kopb.  466,71  (durchstrichen)  Karlsruhe.  —  Koch -Wille,  Reg.  der  Pfalz- 
grafen 5410.  1547 

M.  Bernhard  nimmt  das  dörf  Bischweier  an  der  Murg  (Bischoffsweilre  off  der  Murge)  aus  der 
erbschaft  seines  bruders  M.  Rudolf  von  erzbischof  Friedrich  von  Köln  zn  lehen.  Cop.  vidim. 
saec.  17.  Karlsruhe.  —  VgL  Hoblbaum,  Mittheil,  aus  dem  Kölner  Stadtarchiv  9,71.  1548 

bischof  Nikolaus  von  Speier  u r kündet ,  dass  er  mit  M.  Bernbard  übereingekommen  sei,  diesem 
die  3000  gülden,  die  er  M.  Rudolf  iVll)  selig  für  dessen  hülfe  und  freundschaft  versprochen 
hatte,  bis  zum  29  sept.  1393  zu  zahlen,  und  setzt  als  leistungsbürgen  genannte  Bruchsaler 
bärger.  Die  Stadt  Bruchsal  siegelt  mit.  Kopb.  133,  153b.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Remling, 
Gesch.  der  Bisch,  zu  Speyer  1,675.  —  Vgl.  ur.  1372-73.  1549 

derselbe  nnd  M.  Bernhard  inachen  auf  drei  jähre  eine  eirmng  zum  schütz  ihrer  lande  gegen 
name  und  feindlichen  angriff  und  zn  gütlichem  oder  rechtlichem  austrag  aller  Streitigkeiten 
zwischen  ihnen  und  ihren  uuterthanen.  Ausgenommen  werden  der  papst  (Bonifaz  IX)  und  der 
stuhl  zu  Rom.  der  römische  könig  und  sein  landfrieden  am  Rhein ,  in  dem  beide  ausstellor 
sind,  und  die  pfakgrafen  Ruprecht  d.  ä.  und  d.  j.  Kopb.  133,22Hb.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Remling,  Gesch.  der  Bisch,  zu  Speyer  1,677.  1550 

(Avinione)  papst  Clemens  VII  weist  aus  eignem  antrieb  M.  Bernhard  für  seine  verdienst«  nm 
den  stuhl  von  Avignon  wahrend  des  Schismas  20000  gülden  an  auf  die  einkünfte  der  päpst- 
lichen kammer  aus  den  provinzen  Mainz,  Köln  und  Trier,  zahlbar,  sobald  die  genannten  Pro- 
vinzen sich  ihm  und  der  römischen  kirche  wieder  unterworfen  haben.  In  einem  notariellen 
transsumpt  von  1410  jan.  9.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  NF.  6,232.  —  VgL  ebenda  213  über 
die  aussichtslosigkeit  dieser  anweisung  auf  die  Zukunft.  1551 

(Moguntie)  Schenk  Eberhard ,  herr  zu  Erbach ,  landvogt  des  landfriedens  am  Rhein ,  nnd  die 
mohrzahl  der  acht,  die  mit  ihm  über  den  landfrieden  gesetzt  sind,  verkünden  allen  kurfürsten, 
forsten,  grafen  u.  s.  w.,  dass  M.  Bernhard  ihrer  Vorladung ,  sich  gegen  die  klage  der  Basier 
kaufleute  zu  verantworten .  nicht  gefolgt  Sei  und  denselben  keinen  Schadenersatz  geleistet 
habe,  weshalb  niemand  den  markgrafen  hausen,  hofen,  unterstützen  oder  geleiten  solle.  Land- 
friedenssieg.  Or.  Basel.  Archiv  der  Schldsselznnft  nr.  5.  —  Cop.  saec.  1 5.  Basel.  Staatsarch. 
L.  1 12  nr.  20.  —  Vgl.  nr.  1544.  1552 

Rüfel  Strcler  von  Ettlingen  (Ettel-),  bürger  zn  Speier.  verspricht,  M.  Bernhard,  sobald  es  dieser 
begehrt,  die  vogtei  über  die  von  diesem  an  ihn  verpfändeten  dorfer  Linkenheim  (Linckenhein) 
und  Hochstetten  (-teu)  zurückzugehen.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  I3C4.  1554 

(Heidelberg)  M.  Bernhard  ausgenommen  in  der  einung  der  pfalzgrafeu  Ruprecht  (II)  d.  ä.  nnd 
(III)  d.  j.  und  des  bischof  Nikolaus  von  Speier.  Remling,  Cb.  der  Bisch,  zu  Speyer  1,695. — 
Koch-Wille.  Reg.  der  Pfakgrafen  5432.  1554 

bischof  (Friedrich)  von  Strassburg  und  M.  Bernhard  vereinigen  sich  wegen  der  hilfe ,  die  sie 
dem  römischen  könig  thuti  wollen.  Am  3.  sept.  soll  des  königshauptmannmit  seinem  banner 
und  250  glefen  auf  dem  felde  sein  »an  eynre  stat,  als  sie  wol  wiszen«,  der  bischof  mit  500 
mit  glefen,  der  markgraf  mit  300  mit  glefen.  Zum  täglichen  kriege,  »so  der  gezoge  verget 
und  man  von  dem  felde  gescheiden  ist«,  sollen  stellen  dir  hauptmann  des  königs  soviel 
glefen,  als  der  bischof  und  der  markgraf  vereinbaren,  der  bischof  200  mit  glefen,  der  mark- 
graf 100  mit  glefen,  die  andern  herrn  nach  Übereinkunft.  Der  könig  soll  versprechen,  keinen 
frieden  ohne  wissen  and  willen  seiner  bundesgen«ssen  zu  machen,  und  der  betreffende  revers 
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bei  Burkard  Hummel  Ton  Staufenborg  (Stouff-)  hinterlegt  «erden.  Kriegsbeute  soll  zur  hiilfte 
des  köuigs,  zur  andern  hälfte  seiner  bundesgenossen  sein.  Der  bischof  soll  an  die  von  Basel 
werben  am  eine  stallung  mit  dem  markgrafen  bis  Weihnachten  oder  länger,  an  den  von  Wir- 
temberg  um  vorläufige  cinstollung  seiner  klage  wegen  Eberstoins,  desgleichen  der  markgraf 
i  an  den  Wecker  von  Bitsch  am  eine  stallung  zwischen  ihm  und  des  reiches  landvogt  bis  zum 
I  lo.  sept.,  an  alle  herrn  von  Bitsch  um  einen  frieden  mit  dem  von  Veldenz  (Feldentz)  bis  zu 
Michaelis.  Kopialb.  46  a.  Karlsruhe.  — Dieso  mit  grosser  heimlichkeit  betriebenen  rüstongen 
galten  Strasburg,  das  seit  1389  in  der  reichsacht  war.  Königshofen,  Stadtechron.  9,684  : 
>l>o  nu  die  von  Strosburg  wondent,  das  die  obte  solte  also  gerihtet  sin,  so  koment  heimelicho 
etwie  dicke  züsameuo  her  Friderich  der  bischof,  her  Bernhart  marggrove  zü  Baden,  grove 
Eberhart  vou  Wurtenberg,  juncher  Jobans  von  Liehtenberg,  her  Brune  von  Roppoltzstein 
und  vil  andere  herren,  die  grosse  zinso  und  gölte  in  die  stat  gobent,  und  meindent  das  mit 
der  ohte  wette  zü  machend«  und  mit  kriegende,  berumb  trügent  sii  heimelichc  ane  mit  dem 
vorgenanten  lantvougte,  das  er  die  obte  nüt  Lesse  rihten  und  schüfe,  das  der  könig  sii  and 
ander  herren,  die  verlehent  weren  von  dem  riebe,  maneto  heimeliche  zü  ziehende  uf  die  von 
Strosburg.  diewile  die  stat  ungewamet  were ,  so  truwetent  sii  die  stat  gewinnen  oder  aber 
mit  kriege  dar  zü  bringen,  das  sii  mustent  gros  güt  geben  dem  künige  und  hern  Wurseboy 
dem  lantvougte.  der  landvougt  det  also  der  Behemer  art  ist,  die  diebe  und  bösewihte  werdent 
durch  gütes  willen,  und  manete  von  des  künigs  wegen  alle  berren  und  getruwen  des  riches, 
mit  ime  eine  reyse  zü  tünde  von  des  riches  wegen  uf  unser  frowen  dag  der  eren  [aug.  15] 
noch  gotz  gebürte  1392  jor.  und  seite  nüt,  wie  oder  wohin.«  —  Acbnlich  ülman  Stromerin 
Stadtechron.  1.47:  gTaf  Eberhard,  M.  Bernhard  und  bischof  Friedrich  hätten  bei  einer  Zusam- 
menkunft beschlossen,  eine  botsebaft  an  den  könig  zu  schicken  und  ihm  hülfe  zu  versprechen, 
wenn  er  ihnen  verschreibe,  »daz  alle  fürsten,  herren,  ritter  und  kriecht  ledig  sotten  sein  aller 
schuld,  gult,  levpgeding ,  zynss  und  aller  schuld ,  dt  si  in  di  stat  schuldig  weren  zu  Stros- 
purg.«  — Auf  diese  städtischen  quellen  stützt  sich  Strobolsdarstellang  (Geschichte  des  Elsasses 
3. IG),  der  über  den  ganzen  krieg  und  seine  Vorgeschichte  zu  vergleichen  ist  Dass  aber 
wenigstens  für  M.  Bernhard  andere  motive,  die  in  allen  stadtekriegen  dieser  zeit  voran 
stehende  aasbürgerfrage  und  die  günstige  gelegenheit ,  für  die  noch  nicht  verschmerzte  Zer- 
störung von  Selz  und  für  die  Verwüstung  markgraflichen  gebietes  im  stadtekrieg  von  1388 
(vgl.  nr.  1482  u.  1492)  räche  zu  nehmen,  mit  in  frage  kamen,  zeigt  nr.  1576.  —  Vgl.  über 
diesen  krieg  auch  Lindner,  Gesch.  des  deutschen  Reiches  unter  K.  Wenzel  2,1 1 1  ff.  1555 
dieselben  geloben,  da  sie  wegen  des  römischen  königs  der  stadt  Strassburg  feind  werden  wollen, 
keiner  ohne  den  andern  frieden  oder  sühne  mit  der  Stadt,  ihron  bürgern  und  heifern  zu 
machen.  Or.  Strassburg.  Bez.-Areh.  Ser.  G.  132.  —  Kopb.  46B.  Karlsruhe.  1556 
Wilhelm  von  Itzlingen  (Ü-),  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
einem  hofe  in  dem  dorfe  Wimpfen  nebst  zngehör.  Or.  Karlsruhe.  1557 
(zum  Betler)  könig  Wenzel  beauftragt  seinen  landvogt  im  Elsass,  Borzywoy  von  Swinar  (-rs, 
Böhmen  bei  Königsgratz),  mit  bischof  Friedrich  von  Strassburg,  M.  Bernhard  und  andern  wegen 
eines  krieges  wider  die  in  die  acht  erklärte  stadt  Strassburg  zu  unterhandeln  unter  vorbehält 
der  halben  kriegsbeuto.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberTh.  NF.  3,427  nr.  428.  1558 
M.  Bernhard  bescheinigt,  durch  M.  Hesso  von  Eachberg  von  den  verfallenen  2300  gülden  der 
österreichischen  schuld  139G  gülden  erhalten  zu  haben.  Or.  Karlsruhe.  1559 
derselbe  sagt  der  Stadt  Strassburg  und  all  ihren  bürgern  und  belfern  fchde  an  auf  gebot  könig 
Wenzels,  »umb  den  wiedersatz  der  ungehorsamkeit,  als  ir  ach  von  der  achte  wegen  und  in  an- 
dern jachen  wieder  in  gehalten  hant.«  Kopialh.  46».  Karlsruhe.  —  Bischof  Friedrich  von 
Strassburg,  pfleger  des  Basler  hfchstifts,  hatte  schon  am  5.  sept  der  Stadt  widersagt  und 
wiederholte  seine  absage  am  4.  okt.  zusammen  mit  graf  Heinrich  von  Lützelstein ,  Heinrich 
und  Johann  von  Lichtenberg  und  Bruno  von  Hohenrappoltstein.  Die  fehdebriefe  bei  Wencker, 
Disquisitio  de  ussburgeris  177  fg.  — Vgl.  die  sogenannte  fortsetoung  Königshofens  beiMone, 
Quellensamml.  1.267,  die  jedoch  nach  Hegel  Stadtechron.  9,080  anm.  1  wahrscheinlich  die 
ursprüngliche,  von  Königshofen  (Stadtechron.  9,686)  gekürzte  aufzeichnung  ist:  »in  der 
nehsten  wuchen  vor  unser  frowen  tag  der  jünger  [1 — 7  septj  do  koment  der  bischoff,  der 
marggrofe  von  Baden,  der  von  Wurtenberg,  der  lantfot  und  vil  ander  heren  mit  eime  i 
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volcke  uff  ywey  tasent  gleven  in  dis  bistum  nnd  widerseitent  do  allererst  ir  ambachtlüte  vor 
und  die  heren  darnoch.  alle  von  des  riebe»  wegen,  es  widerseitent  ouch  der  stat  der  hortzoge 
von  Gelere,  der  hertzoge  von  Gülch,  der  marggrofe  von  Röteln,  die  marggrofen  von  Höchberg, 
die  heren  von  Tierstein,  die  heren  von  Kiburg,  der  grofe  von  Lutzilstein,  die  grofen  von  Bitsch, 
der  grofe  von  Naszowe,  der  grofe  von  Salme,  der  von  Blankenberg,  der  gro fe  von  Sarwerde, 
der  herre  von  Bolichen ,  der  grofe  von  Mörsz ,  die  heren  von  Lichtenberg ,  die  heren  von 
Ossenstein,  die  heren  von  Roppilstein,  die  grofen  von  Fürstenberg,  die  heren  von  Geroltzecke 
über  Rin.  die  grofen  von  Linyngen ,  die  heren  von  Finstingen ,  der  von  Ettendorf  und  vil 
ander  herren  und  groien,  frigen,  ritter  und  kneht  und  alle  diensiliite  in  Eilsas,  also  das  alles, 
das  ussewendig  der  stat  was,  das  was  alles  Agent,  nieman  us  genuinen.  Dise  heren  mit  irme 
vokke  belogent  Strozburg  und  latent  sich  nider  in  die  dörffer  zü  Eschowe,  zü  Fegerszheim, 
Geispoltzheim,  Hundesheim.  Northum  Erstheim  und  in  ander  dörffer  uff  der  Illen  und  der 
Scher  und  do  umhe,  und  füren«  in  dem  lande  herschende  mit  nome,  mit  brande  und  mit  ver- 
bergende was  der  burger  was.«  —  Vgl.  auch  die  fortseU.  des  Königshofen  bei  Mone,  Quel- 
lensamml.  3,506  u.  l'lman  Stromer,  Städtechron.  1,47,  der  die  zahl  der  belagerer  auf  etwa 
1200  glefen  angiebt,  was  wohl  zu  niedrig  geschätzt  ist,  da  nach  nr.  1555  Borziwoy ,  der 
bischof  und  M.  Bernhard  allein  1050  glefen  aufbrachten.  Vgl.  auch  nr.  1561.  1560 

ritt  der  herren  mit  angeblich  2000  glefen  gegen  die  Metzgerau  am  Metzgerthor.  Zu« 
kam  es  indessen  nicht.  Königshofen,  Städtechron.  9,687.  —  Fortsetz,  des 
Mone,  Quellensamml.  1,26.8.  1561 

zweiter  ebonso  erfolgloser  ritt  der  herren,  diesmal  gegeu  Königshofen  zu.  Königshofen  a.  a.  o. 
687.  —  Fortsetz,  des  Königshofen  bei  Moue  1.268.  1562 

»zu  velde  in  dem  lager«  Worsiboy  von  Swinar  (vgL  nr.  155S),  könig  Wenzels  hauptmann 
zn  Baiern  und  landvogt  zu  Schwaben  und  im  Elsass.  macht  bekannt,  dass  er  sich  mit  bischof 
Friedrich  von  Strassburg,  M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  graf  Heinrich  zu 
Lützelstein,  Bruno  herru  zu  Kappoltstein,  herrn  Heinrich  und  junker Johann  von  Lichtenberg 
und  junker  Heinrich  von  Geroldseck  (-tzeck),  herrn  zu  Lahr  (I,or«),  gegen  die  der  reichsacht 
verfallene  Stadt  Strassburg  verbunden  habe,  so  zwar,  dass  zum  taglichen  kriege  er,  Worsiboy, 
150  mann  mit  glefen,  der  bischof  200  mit  glefen,  M.  Bernhard  100  mit  glefen,  graf  Eber- 
hard 50  mit  glefen  und  dio  andern  herrn  zusammen  100  mit  glefen ,  jeder  auf  eigne  kosten 
und  schaden,  stellen.  Alle  kriegsbeute  soll  zur  hälft*  des  königs  und  von  seinetwegen  des 
landvogtüs,  zur  hilft«  der  genannten  forsten  und  herren  sein,  diu  sie  der  starke  ihrer  contin- 
gente  entsprechend  unter  sich  theilen.  Ueber  annahmo  des  friedens  oder  eines  Waffenstill- 
standes entscheidet  allein  die  gosammtheit,  bei  getheilten  meinungen  als  Schiedsrichter  Wor- 
siboy, der  bischof,  M.Bernhard,  graf  Eberhard  und  Heinrich  von  Lichtenberg  wegen  vorge- 
nannter herren.  Siogler  die  neun  genannten  fürsten  nnd  herrn.  Orr.  Karlsruhe  u.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  1415.  Bez.  Arch.  Ser.  G.  132.  —  Wenckcr,  De  ussburgeris  173. — Lünig,  Reichs- 
arch.  7d,ao  u.  404.  —  Sattler,  Gesch.  Würtembergs  unter  d<m  Gravcn  1.  Fortsetz.  BeiL  259. 
—  Albrecht,  Rappoltstein.  Ob.  2.287.  156S 

dritter  ritt  der  herren  gegen  die  Metegerau,  und  vergebliche  versuche,  die  Khein brücke  in  brand 
zn  stecken.  >do  das  her  durch  die  Giessen  uf  Meteigerowe  kam,  do  hup  der  rehte  huffe  bi 
den  ziegelöfen  am  Ryne  uf  zwei  tusend  glefen :  &vr  bischof,  der  marggrove,  der  von  Wurten- 
berg  und  die  obgenanten  herren  [vgl.  nr.  ISGOjmit  ir  selbes  übe.  ouch  lag  ir  ein  teil  bider 
langen  brücken  und  do  umb.  uf  der  ouwen  do  logent  die  von  Oflenburg  und  von  Gengenbach 
und  vil  volkes  us  des  bischoves  und  des  marggroven  laude,  und  her  Heinrich  von  [Geroldseck] 
Lore  und  sin  volg,  gym-rsit  Kynes  vor  der  Byttbruck^n.«  Königshofen,  Städtechron.  9.688\ — 
Vgl.  die  sog.  fortsetz,  des  Königshofen  bei  Mone,  Quellensamml  1,268 — 70  und  über  die 
betheiligung  der  markgräflichen  Völker  an  dem  siurm  auf  die  Rheinbrücke  die  fortsetz.  König- 
hofens bei  Mone  a.  a.  o.  3.50K,  wo  »sunnentag  noch  SMicholstag«  wohl  verschrieben  odor 
verlesen  ist  für  >vor«.  1564 

(Hüitdeshein)  bischof  Friedrich  von  Strassburg  und  Worsiboy,  hauptmann  und  landvogt  des 
römischen  königs  in  Baiern,  zu  Schwaben  nnd  im  Elsass,  geben  ihre  einwilligung  dazu,  dass 
M.  Bernhard  nach  dem  nächsten  monat  die  von  ihm  gestellten  1 00  mit  glefen,  wenn  er  ihrer 
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'  an  »sant  Michelstage  do  für  der  landvoagt  enweg  mit  eirao  teil  sines  volkes  und  mit  grossem 
1  roube  in  sin  lant  gein  Behem  und  lies  bi  dem  bisehovc  und  in  des  riches  Stetten  zu  degeli- 
chem  kriege  uf  200  glefen.  item  der  marggrove  ron  Daden  und  der  von  Wurtenberg  und  vil 
andere  frömede  herren,  die  fürent  ouch  enweg  und  liessent  ires  volkes  bi  dem  bischove  ouch 
uf  200  glefon.«  Königshofen.  Städtechron.  9,693.  —  Nach  Ulman  Strumer  wurden  nur  un- 
gefähr 300  spicsse  zum  taglichen  kriege  bestellt.  Städtechron.  1,48.  -  Die  zurückgelassenen 
Völker  blieben  in  den  burgeu  des  bischofs  und  den  reiehsstädten  bis  zum  13.  februar  1393 
(Königshofen,  Städtechron.  9,690  u.  Mone,  Quellensamml.  ]  ,270).  doch  verhinderte  das  nicht, 
dass  vorübergehend  auch  die  markgrafschaft  von  den  Strasshurgern  heimgesucht  und  1500 
kdhe  und  pferde,  »die  das  niereteil  geroubet  worent  in  disem  kriege«,  mit  weggefahrt  wurden. 
Königshofen  a.  a.  <>.  692.  —  Mune  1,27 1.  1566 

Strasburg  an  ungenannte  fürsten.  Berichtet  über  anlass  und  bisherigen  verlauf  seines  krieges 
mit  dem  landvogt  Worseboy ,  dem  bischofe  von  Strassburg .  M.  Bernhard  und  audern.  Die 
verbündeten  haben  einen  vergeblichen  versuch  gemacht,  sich  der  Rheinbrücke  zu  bemächti- 
gen, und  ihr  lagor  zwei  meilon  vor  der  Stadt  aufgeschlagen.  Der  landvogt  fordert  1 00000 
gülden  und  rechtlichen  austrag  der  zuspräche,  die  seine  verbündeten  an  die  Stadt  haben,  vor 
ihm,  obwohl  alle  zuspräche  bereits  ausgetragen  sind.  >  wonne  alle  die  uns  züsprechent.usz  genumen 
der  von  Wurtenberg,  wercnt  vil  nüwelinges  by  nns  in  unser  stat  gewesen,  und  hettent  in  go- 
schencket  und  zuht  und  ere  gcbotten,  und  hette  uns  ir  keinre  me  zusprach  geton  in  deheinen 
weg.«  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  1415.  —  Ebenso  unter  ausführlicher  darlegung  der 
Veranlassung  des  kriogs  an  Frankfurt  Or.  Prankfurt.  St-A.  Reichssach.  acten  V  352.  — 
Auszug  bei  Wcncker,  Disquisitio  de  ussburgeris  171.  —  Vgl.  Königshofen,  Städtechron. 
9,692  fg.,  dem  obiges  schreiben  vorgelegen  hat.  —  Nach  einer  auf  obige  kopie  folgenden 
gleichzeitigen  aufzeichnung  wurde  in  dieser  weise  geschrieben  an  die  enbischöfe  Konrad  von 
Mainz,  Friedrich  von  Köln  und  Werner  von  Trier,  die  bischofe  Lamprecht  von  Bamberg  und 
Gerhard  von  Wirzburg,  pfalzgraf  Ruprecht  d.  1,  die  herzöge  von  Geldern,  Jülich  (am  2  okt. 
Cop.  coaev.  Strassburg.  Bez.-Arch.  Ser.  0.  151,  gedruckt  Albrecht,  Bappoltstein.  üb.  2,289, 
der  die  kopie  wegen  der  siegelspuren  irrig  für  das  original  hält),  Barr,  Lothringen  und  Bur- 
gund, graf  Sigmund  von  Spanheim,  Reinhard  von  Wehingen,  landvogt  der  herrschaft  Oester- 
reich, die  stadte  Speier,  Worms,  Mainz,  Frankfurt,  Köln,  Aachen,  Trier,  Metz  (am  4  okt.  Lat 
cunc.  Strassburg.  St.-A-  AA.  1415),  Nürnberg,  Regensburg,  Ulm,  Rottweil,  Konstanz  mit 
seinen  bundeastadten,  Bern,  Zürich,  Augsburg,  Basel  und  Oberehnheim.  1567 

Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  schliessen  auf  1 0  jähre  ein  schütz-  und  trutz- 
bündniss.  Etwaige  Streitigkeiten  unter  sich,  ihren  dienern  und  unterthaneu  sollen  gütlich 
durch  schiedsrichterlichen  sprach  beigelegt  werden.  Wer  von  ihnen  in  einen  krieg  kommt, 
wird  von  dem  andern  mit  25  mit  glefen  unterstützt,  wenn  er  einen  zug  thun  will,  mit  weiteren 
55  mit  glefen,  aber  nur  auf  14  tage,  nötigenfalls  aber  mit  ganzer  macht.  Den  bürgern 
und  leuten  Bernhards  Kunz  Rap'penherre ,  Hartman  Fladen  und  Marklin  Federhafen  zahlt 
Eberhard  von  Martini  übers  jähr  an  jährlich  bis  zu  aasgang  der  einnng  von  je  ]  00  gülden 
hauptgutes  6  gülden  zins,  wogegen  diese  so  lange  keine  versessenen  Zinsen  einfordern  dürfen. 
Bei  der  eiuung  sind  ausgenommen  der  röm.  konig  und  sein  landfrieden  am  Rhein  und  in 
Schwaben ;  von  Seiten  Bernhards :  erzbischof  Konrad  von  Mainz ,  die  bischöfe  Friedrich  von 
Strassburg  und  Nikolaus  von  Spcier,  die  pfalzgrafen  Ruprecht  (II)  d.  ä.  und  (HI)  d.  j.  und 
seine  lehensherrn ;  von  soiten  Eberhards  :  bischof  Friedrich  von  Strassburg ,  herzog  Albrecht 
von  Oesterreich  und  sein  bruderssohn  herzog  Leopold .  die  herzöge  Stephan ,  Friedrich  und 
Johann  von  Baiern,  bräder,  und  Karl  von  Lothringen  und  sein  bruder  Friedrich.  Orr.  Karls- 
ruhe u.  Stuttgart  St-A.  —  Auszug  bei  Steinhofen  Neue  Wirt.  Chronik,  2,497.  1568 

der  edelknecht  Hans  von  Berge  (Berg  bei  Stuttgart?)  bekennt  dass  er  M.  Bernhards  belehnter 
mann  und  ihm  zur  mannschaft  verbunden  sei.  Or.  Karlsrabe.  1 569 

Mechtild  von  Spauheim,  markgrafin  zu  Baden,  öffnet  den  pfalzgrafen  Ruprecht  (II)  d.  ä.,  (HI) 
demjüngernunddem  jüugsten  für  die  zeit  ihre9  lebens  ihr  schloss  Besigheim  (Besink eim)  und 
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ihre  andern  schlösscr  ausgenommen  gegen  inren  vater  graf  Johann  Ton  Spanheim  den  alten, 
ihren  söhn  M.  Bernhard  ond  ihren  brader  graf  Johann  den  jungen.  Doch  soll  sie  in  ihren 
schlossern  niemand  wider  vorgenannt«  pfalzgrafen  enthalten.  Mitsiegler  ritter  Hans  vom 
Hirschhorn  (Hirtzh-)  und  der  edelknecbt  Bernutd  von  Thalbeim  (Dalh-).  Or.  München.  St.-A. 
K.  roth  3274.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5460.  15*0 

die  pfalzgrafen  Kuprecht  (II)  d.  S.  and  (Iii)  d.  j.  nrkanden  .  dass  sie  die  Schlosser,  land,  leute 
und  guter  der  M.  Mechtild  in  ihren  schirm  genommen  und  entsprechende  befehle  an  ihre  amt- 
leute  zu  Steinsberg  und  Bretten  erlassen  haben.  Kopb.  4fi6,«9.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille, 
Heg.  der  Pfalzgrafen  5459.  1571 

(zum  Betlern)  konig  Wenzel  erklärt,  dass  der  krieg  zwischen  ihm  und  den  fürsten  nnd  herren 
am  einen  und  der  stadt  Strassburg  am  andern  theilo  gerichtet  sei.  Strassbarg  wird  aus  der 
acht  gethan,  die  fürsten  und  herren  sowie  Strassburg  sollen  bei  ihren  Privilegien  und  Urkunden 
über  schulden,  leibgcdinge,  pfandschaften  u.  s.  w.  bleiben.  Brand,  name  nnd  dergleichen  sind 
gerichtet,  doch  mögen  der  bischof  von  Strassburg  und  die  andern  hcrrn,  die  an  ihren  ehren 
beschuldigt  sind,  sich  rechtlich  verantworten  und  ebenso  die  stadt.  Alle  gefangenen  und 
bürgen  sollen  frei  nnd  nicht  bezahlte  brandschatzungen  abgethan  sein.  Die  während  des  krie- 
ges  und  vor  demselben  von  einem  theilo  zur  buldigung  genöthigten  leute  des  andern  theils 
und  die  leute,  welche  hinter  einen  andern  heim  gezogen  sind,  sollen  ledig  sein  und  wieder 
hinter  ihren  rechten  herm  kommen,  l'eber  die  zuspräche  der  fürsten  und  herren ,  ritter  und 
knechte  gegen  die  Stadt  sollen  unter  Vorsitz  Borsewoys  von  Swinar,  landvogts  in  Schwaben 
und  im  Elsas«,  auf  einem  tage  zu  Hagenau  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.,  der  crzbtschof  von  Mainz 
und  andere  Rheinische  forsten  und  herrn,  die  beiden  parteien  genehm  sind  und  nicht  an  dem 
kriege  betheiligt  waren,  gütlich  oder  rechtlich  entscheiden.  Die  ansprachen  der  parteien  sind 
acht  tage  vor  dem  Hagenauor  tage  zu  übergeben.  Vor  dem  kriege  zwischen  den 
erschrcibungen  bleiben  in  krfiften.  Wahrend  des  krieges  von  dem  könige 
einem  tbeile  gegebne  Urkunden  sollen  niemand  nutzen  oder  schaden  bringen.  Gülten  und 
renten.  die  während  des  krieges  verfallen  und  von  den  fürsten  und  heim  weggenommen  wur- 
den sind,  sollen  verloren  sein ,  dagegen  sollen  der  stadt  alle  übrigen  vor  dem  kriege  und 
wahrend  desselben  versessenen  Zinsen  und  renten  und  alle  schulden ,  sowie  alle  im  kriege 
beschlagnahmten  guter  wiedergegeben  werden.  Keine  partei  soll  künftig  pfahlbürgcr  an- 
nehmen. Beide  tbeile  haben  diese  artikel  bei  des  königs  huld  zn  halten.  Wencker,  Disqui- 
sitio  de  ussburgeris  191  — 195.  —  Vgl.  Königshofen,  Stadtechron.  9,695:  >und  also  gewnn 
dirre  kneg  ein  ende,  der  der  graste  krieg  was.  den  in  Elsas  ieman  verdenken  künde.«  — 
Die  zum  täglichen  krieg  zurückgelassenen  Völker  der  forsten  blieben  noch  bis  in  den  februar 
im  lande  Vgl.  nr.  156C  1572 

(>)  dersolbo  bevollmächtigt  die  bischöfo  Lamprecht  von  Bamberg  und  Johann  von  Cammin,  seinen 
kanzler,  und  den  landvogt  in  Schwaben  und  im  Elsass,  Worsiboy  von  Swinar,  tage  nach 
Hagenau  oder  anderswohin  anzuberaumen ,  wenn  stösse  aus  der  mit  Strassburg  gemachten 
richtung  entstünden,  und  gebietet  deshalb  dem  bischöfo  Friedrich  von  Strassburg,  M.  Bern- 
hard, graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  Heinrich  von  Lützelstein,  Bruno  von  Rappoltstein  (Ko- 
polst-),  Heinrich  und  Hans  von  Lichtenberg,  Heinrich  von  Oeroldseck  (-tzecke)  und  der  Stadt 
Strassburg,  den  vorgenannten  rathen  gehorsam  zu  sein.  Inseriert  in  nr.  1578.  —  Auszug  bei 
Albrecht.,  Rappoltstein.  Ub.  2,300  nach  cop.  in  Strassbarg.  St.-A.  AA.  1 1 2.  1573 

M.  Bernhard  quittiert  dem  landvogt  Reinhard  von  Wehingen  über  den  empfang  von  500  gülden 
der  österreichischen  schuld  von  904  gülden.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  1574 

(zum  Bettler)  könig  Wenzel  gestattet  M.  Beruhard  am  Rheinzoll  zu  Söllingen  (Sei-)  und  an  dem 
zoll  zu  Rastatt  (Rastetten)  von  jedem  fuder  weines  und  andern  kaufinannsgütern  2  Schill.  Strass- 
burger  pfennige zu  erheben.  Or.  induplo,  das  eine  in  dorso  mit  vermerk:  »nihil  valot«.  Karls- 
ruhe. —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  3,427  nr.  432  a  und  b.  1575 

ansprachen  der  stadt  Strassburg  an  M.  Bernhard :  Wiedereinsetzung  des  herm  Zoroelin  von  Bu- 
lach in  sein  haus  im  Durbach  (T-),  ferner  all  die  punkte,  die  sie  gegen  Heinrich  zu  Lichten- 
berg aufgestellt  hat.  niimlicb  einsotzungdes  Thumas  von  Endingen  in  sein  haus  zu  Westhofen 
und  zu  Ballbronii  (Baldcbnrne) ;  Zahlung  aller  vor  dem  kriege  gemachten  schulden ,  ve 
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senen  Zinsen  un  d  gölten,  sowie  aller  wahrend  des  krieges  verfallenen  zinsen,  gülten, nutzen  von  leib- 
gedingen ;  rückgabe  weggenommener  güter,  häuser  nnd  höfe,  desgleichen  otwaiger  gefangner.  In 
den  forderangen  an  verschiedne  horrun.  Kopialb.  46*.  Karlsruhe.  —  Ansprachen  des  markgrafen 
anStrassbnrg:  Schadenersatz  für  die  besetzung  und  plönderung  der  Stadt  Selz,  die  er  nnd  seine 
vordem  vom  reiche  als  pfand  haben ;  desgleichen  für  den  schaden,  den  sie  ihm  von  Selz  aus  im 
städtekrieg  thaten,  obwohl  er  von  »  doz  konigs  wegen  rofi  szig  saz « ,  für  schädlichen  angriff  zu  Hach- 
berg,  wodiestadt  M.  Hesso  für  seinen  schaden  1700  guldun  gab;  ferner  für  übernehmung  mark  - 
gräflicher  unterthanen  an  nngeld  und  zollen,  die  mehr  als  40000  gülden  betrage;  abstellung  der 
bdrgeraufnahme  markgräflicher  diencr  und  leibeigner  und  herausgäbe  vorenthaltener  erbscltaf- 
Un.  A.  a.  o.  —  Nach  nr.  1572  sollten  die  ansprachen  der  parteien  acht  tage  vor  dem  Hage- 
nauer tage  eingereicht  werden.  Der  beginn  dieses  tages  ist  nicht  bekannt.  Am  4  februar 
befreit  k.  Wenzel  zu  Hagenau  gemäss  der  richtung  vom  l.jannar  Strassburg  von  der  reichs- 
acht (Wencker,  Disquisitio  de  ussburgeris  19fi  und  Albrecht,  Rappoltstein.  Üb.  2,302),  aber 
erst  auf  den  24.febmar  wollte  M.  Bernhard  nach  Hagenau  kommen  (nr.  1577).  Die  verhand- 
Inngen  mussten  zwar  vertagt  werden  (nr.  1578),  doch  wird  dieeinschickung  der  ansprachen 
dadurch  keine  Verzögerung  erlitten  und  ungefähr  mitte  februar  stattgefunden  haben.  1576 

M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  geloben  die  sühne  und  richtung,  in  die  sie  mit 
der  sladt  Strassburg  zusammen  mit  könig  Wenzel  getreten  sind,  zu  vollführen,  wie  es  in  den 
artikeln  der  urk.  des  konigs  nr.  1572  begriffen  ist,  so  zwar,  dass  sie  auf  den  24.  februar  in 
Hagenau  zu  völligem  austrag  ihrer  gegenseitigen  forderungen  mit  den  von  Strassburg  zusam- 
menkommen wollen.  Wer  dort  nicht  erscheint  oder  keine  Stellvertreter  mit  voller  gewalt  hin- 
schickt, soll  seine  anspräche  gegen  die  stadt  verloren  haben.  Kopialb.  4C.  Karlsruhe.  —  Ob 
obengenannte  fürsten  auch  mit  den  andern  gegneru  Strassburgs  znsamtneu  einen  revers  aus- 
gestellt haben,  wie  es  nach  Lünig,  Reicbsarch.  17,888  u.  Albrecht,  Kappoltstein.  Ub.  2,303 
scheinen  konnte,  mag  dahingestellt  bleiben.  —  Der  revers  der  Stadt  gegen  bischof  Friedrich 
bei  Lünig  und  Albrecht  a.  a.  o.  1577 

(Hagenouwe)  die  bischöfe  Lamprecht  von  Bamberg,  Johann  von  Cammin,  kanzler  des  römischen 
konigs,  und  der  landvogt  in  Schwaben  und  Elsass,  Worsiboy  vonSwinar,  vertagen  als  bevoll- 
mächtigte könig  Wenzels  (vgl.  nr.  1573)  die  Verhandlungen  zwischen  den  fürsten  nnd  herreu 
einerseits  und  der  stadt  Strassburg  andrerseits  auf  den  1  l.mai,  wieder  zu  Hagenau,  weil  von 
den  zu  dem  tennin  am  25.  februar  in  Hagenau  erschienenen  rittern  und  räthen  ein  theil  wieder 
weggeritten,  einer  krank  und  einer  gestorben  ist,  mit  bestimmungen,  wie  es  unterdessen  mit 
gülten,  leibgedingen,  leben,  freilassung  der  gefangenen,  freiem  handel  u.  s.  w.  zwischen  den 
Parteien  zu  halten  sei.  Kopialb.  4  6".  Karlsruhe,  —  Auszug  bei  Albrecht,  Rappoltstetn.  üb. 
2,306  nach  cop.  in  Strassburg.  St.-A.  1 12.  1578 

iL  Bernhard  quittiert  dem  Österreich,  landvogt  Reinhard  von  Wehingeu  den  empfang  von  404 
gülden  der  österreichischen  geldschuld.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  1574.  1579 

Ortelin  Mansze  und  Wilhelm,  altaramanmeistor  zu  Strassburg.  bitten  Hans  Cuntzman  von  Staf- 
forth (-urt),  vogt  zu  Pforzheim,  mündlicher  abrede  gemäss  den  termin  für  den  tag  in  Baden 
mit  dem  markgrafen  ihnen  anzuzeigen  und  ihren  boten  sicheres  geleit  zu  bestellen.  Kopialb. 
46».  Karlsruhe.  1580 

Hans  Cuntaman  von  Stafforth  (-urt).  vogt  zu  Pforzheim,  bestimmt  in  antwort  auf  nr.  16  so  den 
28.  april  als  termin  für  den  tag  in  Baden  und  verspricht ,  den  Strassburger  boten  sicheres 
geleit  zu  verschaffen.  Besiegelt  in  ermaoglung  eignen  Siegels  des  ausstelle»  durch  Qeorg 
von  Bach,  bofmeister.  Kopialb.  46*.  Karlsruhe.  1581 

M.  Bernhard  sagt  herzog  Leopold  von  Oesterreich  aller  weiteren  geldansprüche  ledig,  nachdem 
er  sich  mit  diesem  dahin  geeinigt,  dass  derselbe  ihm  9000  gülden  schulde ,  nämlich  700 
gülden  ausstände  von  graf  Rudolf  von  Hohemberg  selig,  1000  gülden  fürdemvater  Leopolds 
herzog  Leopold  von  Bernhards  bruder  Rudolf  geleistete  dienste,  3300  gülden  des  seit  1389 
ausstehenden  nutzem  von  Rottenburg  a.  N.  (Rotun-)  und  4000  gülden  wegen  der  landvogtei  im 
Breisgau.  Or.  Karlsruhe.  1582 

(Präge)  könig  Wenzel  verschiebt  den  Hagenauer  tag,  den  bischof  Lamprecht  von  Bamberg,  sein 
erwählter  bischof  zu  Cammin ,  und  Borziwoj  von  Swinar ,  sein  landvogt 
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in  Schwaben  and  Elsa«s.  zwischen  forsten  und  berren  einerseits  und  Strassbnrg  andrerseits 
abhalten  sollen,  auf  den  8. jnni,  so  zwar,  dass  bis  Johannis  kein  theil  den  andern  wegen 
schulden,  leibgedingen,  pfandschaften  oder  versessener  gälten  mahnen  oder  pfänden  soll.  Or. 
Strassbnrg.  8t-A.  AA.  1415.  1688 

M.  Bernhard  begiebt  sich  aller  ansprachen  an  die  stadt  Strassburg  gegen  Zahlung  von  2000 
golden  als  ersaU  für  den  schaden,  den  sie  seiner  markgrafschaft  and  seiner  pfandschaft  zu 
Herrenberg  und  Hachberg  zogefägt  hatte  in  dem  ihn  nichts  angehenden  kriege  der  forsten 
und  stadt«.  Or.  Strassborg.  St-A.  GUP.  165 — C.  —  Auszog  Schöpflin,  HZB.  2,7K  und  Sachs 
2,20 1  ;  letzterer  irrig  zu  montag  nach  ex  alt.  statt  inv.  croc.  1584 

derselbe  verspricht,  dass  alle  Strassborger  bärger  bis  zu  Johannis  1:196  in  seiner  stadt  Baden 
und  in  all  seinen  stadten  und  Schlössern  sichren  wandet  und  gutes  geleit  haben,  und  dass  seine 
vögte  und  amtleute  gegen  jeden,  der  Strassborger  an  leib  oder  gutem  angreift  oder  beschä- 
digt, vorgehen  sollen ,  als  ob  es  ihn  selbst  und  die  seinen  angehe.  Hat  der  markgraf  inner- 
halb dieser  zeit  wegen  des  königs  oder  wegen  andrer  sache  etwas  mit  der  Stadt  zo  schaffen, 
so  soll  er  ihr  vierzehn  tage  zuvor  einen  absagebrief  schicken,  worauf  die  in  seinen  schlossern 
oder  seinem  lande  befindlichen  Strassburger  und  der  kaufmannsschatz  derselben  noch  einen 
monat  lang  sicher  sein  sollen.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  45—6.  1385 

Claus  Hinter,  genannt  Dütscheman,  der  meister,  und  der  rath  zu  Strassburg  versprechen ,  die 
2000  gülden  Schadenersatz  M.  Bernhard  in  der  nächsten  pflogst wocho  zu  zahlen.  Or.  (cassiert) 
Strassburg.  St.-A.  IV.  u.  48.  1586 

dieselben  verzichten  für  sich  und  ihre  börger  auf  alle  anspräche  und  forderungen,  die  sie  an  M. 
Bernhard,  seino  amtteote,  seine  bürger  und  armen  lente  hatten  wegen  des  Schadens,  der  ihnen 
durch  diese  mit  totschlagen,  brand,  raob  u.  s.  w.  geschehen  ist,  nnd  >sol  eine  vorsoente  ge- 
nutete sache  darumbe  zwischent  uns  sin.«  Or.  Karlsruhe.  158? 

dieselben  gewahren  M.  Bornhard,  seinen  amtleutcn  nnd  onterthanen  auf  drei  jähre  freies  geleit 
innerhalb  der  stadt  nnd  aosserhalb  derselben  in  dem  bnrgbanne,  sowie  beistand  gegen  jeden 
angriff  und  Schädigung.  Kommt  es  in  dieser  zeit  wegen  des  königs  oder  aas  andrer  Ursache 
zur  fehde,  so  geniesst  das  markgrafliche  kaofmannsgot  noch  vier  wochen  nach  der  absage  in 
Strassburg  Sicherheit  zu  freiem  abzog.  Or.  Karlsruhe.  1588 

(Strassburg)  dieselben  urkunden.dass  nach  übereinkonftzwischen  herzog  Leopold  von  Oesterreich  und 
ihnen  die  herzöge  von  Oesterreich  berechtigt  sein  sollen,  M.  Bernhard  and  graf  Eberhard  von  Wir- 
temberg  in  das  mit  der  stadt  Strassborg  abgeschlossene  bändnis  (Lichnowsky  4,2334)  auf- 
zunehmen, »doch  das  wir  und  die  unsern  dar  inne  versorgt  werden,  wonne  es  ooch  mit  unsenne 
guten  willen  ist.«  Oonc.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  4M — 9  u.  B.  49.  Or.  Wien  H.-  o.  St.-A. 
—  Reg.  Lichnowsky  4,23.35.  —  Lindner,  Gesch.  des  deutschen  Reichs  anter  K.  Wenzel  2,1 14 
anm.  1.  —  Schriften  der  Altertbumsvereine  zo  Baden  u.  Donaueschingen  2,238.—  v.  I»'.  1589 

(Perusii)  papst  Bonifaz  IX  gestattet  M.  Bernhard,  sich  nttthigenfalls  in  der  morgendammerung 
die  messe  lesen  zu  lassen.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  6,234  nr.  9.  —  VgL 
nr.  1404.  1590 

(<)  derselbe  erlaubt  demselben,  sich  an  orten,  die  mit  dem  intordikt  belngtsind,  die  messe  leseu 
zo  lassen.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  6, 233  nr.  7.  —  VgL  nr.  1 405.  1591 

(>)  derselbe  gestattet  demselben  besitz  und  benotzong  eines  tragbaren  altars.  Or.  Karlsrahe. — 
Reg.  ZGOberrh.  NF.  6,233  nr.  6.  1593 

(>)  derselbe  gestattet  demselben  die  wähl  eines  beichtvaters  mit  vollmacht  zur  absolutio!)  aus- 
genommen für  die  dem  römischen  stuhl  vorbehaltend  falle.  Or.  Karlsruhe.  — Reg.  ZGOberrh. 
NF.  6,234  nr.  8.  159S 

(»)  derselbe  erbiubt  demselben  sich  auf  dem  totenbette  durch  einen  baichtvater  seiner  wähl 
alle  sünden  vergeben  zu  lassen,  wenn  der  markgraf  ihm  und  seinen  canonisch  gewählten  nach- 
folgen! treu  bleibe.  Doch  haben  der  markgraf  und  seine  erben  die  von  dem  beichtvater  zu 
bestimmende  genm/thunng  zu  leisten.  Begeht  der  markgraf  im  vertrauen  auf  die  versprochene 
absolution  sünden ,  so  soll  er  dieser  Vergünstigung  verlustig  geheu.  Or.  Karlsruhe.  —  Heg. 
ZGOberrh  NF.  6.234  nr.  10.  —  Nach  m-iner  von  Haopt  (ZGOberrh.  NF.  6,213  ff.)  i 
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chenden  ansieht  hat  der  markgraf  seine  beziehnngen  zucweTonAugnon  wirklich  abgebrochen 
und  sich  bis  zuni  Pisaner  conril  derobedieni  dos  römischen  Stuhles  zugewandt,  zu  dessen  anhln- 
gern  seine  muttcr  ununterbrochen  gehört  hatte.  VgLza  )  396  november  1 7  u-nr.  1 525  ff.  1594 

(Hagenow)  Woreiboy  Ton  Swinar,  bmdvogt  in  Schwaben  and  za  Elsass.  bestimmt  an  des  rom. 
königs  statt,  dass  bischof  Friodrich  von  Strassburg,  M.  Bernhard,  die  grafen  Eberhard  von 
Wirteraberg  and  Heiuricb  von  Lätzelstein ,  Bruno  vun  Ruppoltstein  (Bopolt-),  Heinrich  and 
Huns  von  Lichtenberg,  Heinrich  von  Geroldseck  (-czecke)  nnd  die  Stadt  Strassburg  bis  anf 
nächste  Weihnachten  ihre  sachen  in  guten  bestehen  lassen  nnd  durch  bevollmächtigte  au/ 
Simon  und  Jud.  einen  tag  zn  Hagenau  beschicken  sollen.  Zinsen  und  gälten,  die  zwischen 
weihnuebten  und  dem  ausstellungstag  dieser  Urkunde  verfallen ,  dürfen  von  den  parteien  ein- 
gefordert werden.  Kopb.  46".  Karsruh«.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltstein.  L'b.  2,313  nach 
cp.  in  Strassburg.  St.-A.  AA.  I  12.  1595 

(Heidelberg)  pfulzgraf  Ruprecht  (II)  d.  i.  urkuudet,  dass  er  die  lüsungssuinni«  von  SOOO  gold- 
gnldeii  für  die  an  M.  Bernhard  verpfändet  gewesene  halb«  bnrg  und  stadt  Wildberg  in  ge- 
nannten termiuen  bis  zu  Martini  1396  zahlen  soll,  und  stellt  12  genannte  leistangsburgen 
und  als  mitschuldner  24  Mrger  der  sttdte  Heidelberg  nnd  Bretten.  Die  borgen  und  Torge- 
nannte stadte  siegeln  mit.  Kopb.  466,106.  Karlsruh*.  —  Koch-Wille.  Beg.  der  Pfalz- 
grafen 5502.  1596 

(Herreniberg)  rrenltatlose  Verhandlungen  wegen  einer  einnng,  »Sogeschehen  Bult  sin«,  zwischen 
herzig  Leopold  von  Oesterreich,  M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg.  Lichnowsky 
4  nr.  2354  nach  dem  entwarf  in  Wien.  —  Schmid,  Gesch.  der  Grafen  von  Zollern-Hohen- 
berg  2*4  bringt  diese  Verhandlungen  offenbar  irrig  in  Zusammenhang  mit  dem  «infall  H. 
Bernhards  in  die  herrschaft  Hohenberg.  Vgl.  nr.  1 4*3.  Wahrscheinlich  war  die  lfaung  der 
Horber  pfandschaft  haoptgegenstand  des  Herrenberger  tag«.  Vgl  zu  1393  nov.  7  u.  1394 
jau.  9.  1597 

i  Maguiir  ie)  Schenk  Eberhard,  herr  zu  Erbach,  hwdvogt  des  Undfriedeus  am  Rhein,  und  die  acht, 
die  mit  ihm  über  den  landfrieden  gesetzt  sind,  mahnen  die  Stadt  Strassburg,  den  Basler  kanf- 
lenten  zu  helfen ,  w»nn  sie  leute  und  guter  H.  Bernhards  in  Strassburg  beschlagnahmen.  Cop. 
sa<».\  15.  Basel.  St.-A.  L.  112  nr.  20  and  Archiv  der  itchlüswlionft  nr.  7.  1596 

iNiirenbergh)  bruder  Ulrich,  provincial  des  predigerordens  in  der  deutschen  provinz  und  professor 
der  theologie,  macht  11.  Bernhard  aller  guten  werke  dos  Ordens  in  genannter  provinz  theil- 
haftig.  Or.  Karlsruhe.  159« 

M.  Bernhard  urkuudet,  das»  pfalzgraf  Ruprecht  (II)  d.  ä.  die  halbe  bürg  und  stadt  Wildberg 
(Wilp*rg)  um  die  pfamlsutmut-  von  Sikm»  gulle»  von  ihm  gelöst  liabe,  dass  aber  dio  briefe 
wegen  Heidelsheims  (Heidelszhein)  in  kraft  bleiben  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Revers  de« 
pfalzgrafen  vom  gleichen  dat.  Or.  Karlsruhe.  — Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5509.  — 
Ebenda  .',176  zu  1393  april  6  zu  streichen,  da  das  citierte  kopb.  31,112  ebenfalls  vorge- 
nannten revers  vom  I  o.  okt  enthält.  1H0O 

(zum  Betler)  könig  Wenzel  srhreibt  an  Strassburg,  dass  er  den  tag,  welchen  der  landvogt  in 
Schwaben  und  Elsass,  Borziwoy  von  Swinars,  zwischen  der  stadt  einerseits  und  dem  bischol 
von  Strassburg,  M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  nnd  den  andern  theilnehmern 
des  letzten  kriege»  andrerseits  auf  Weihnachten  ausgemacht  habe  zur  beilegung  aller  noch 
ougeechlichteten  zweiung  (nr.  1595),  wegen  krankheit  Borziwoys  anf  lichtmess  1394  ver- 
schieben müsse.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  113.  —  Auszug  bei  Albrecht,  Rappoltstein.  Uh. 
2,3 1 6  nach  cop.  in  AA.  1 1 2.  1601 

Konrad  von  Smalnstein,  ritter,  nrkundet,  dass  er  mit  genehmigung  M.  Bernhards  seiner  hausfrau 
Kllichin,  toebter  Johanns  von  Wartenberg,  wittwe,  3000  gülden  auf  die  hilft«  der  dürfer 
Liedolsheim  (Luteltzhein)  nnd  Kusshejni  (Ruchshein)  augewiesen  habe ,  und  gelobt,  die  Ur- 
kunden, die  er  für  sich  und  sein«  hausfrau  Else  von  Auerbach  (l'rb-)  selig  dem  markgrafeti 
gegeben  hat,  in  allen  punkten,  ausgenommen  obengenanntes  Wittum,  zu  halten.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Vgl.  nr.  1493—4.—  Erwähnt  Sachs  2,195.  1602 

M,  Bernhard  erstreckt  unter  genannten  Bedingungen  die  am  11.  november  ablaufende  rückzah- 
lungsfrist  der  900«  gülden,  die  ihm  herzog  Leopold  von  Oesterreich  schuldet,  und  für  die  er 
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auf  die  Stadt  Horb  (Horwel  versichert  ist,  bis  auf  dreikönig.  Or.  Innsbruck.  St-A.  Pest- 
archiv.  -  v.  IC. 


Pforczhein 


derselbe  reversiert,  dass  er  den  herzogen  von  Oesterreich  Horb  um  »ooo  golden  zu  lösen  geben 
will.  Innsbruck.  St.-A.  Rep.  5,102»;.  —  ».IC.  1604 

die  Stadt  Horb  verspricht  »den  aufschlage  den  herzog  lupoid  von  Oesterreich  mit  M.  Bernhard 
gemacht  hat.  zu  halten.  Innsbruck.  St.-A.  Rep.  4.2:j:t.  —  f.  IT.  H50."> 

M.  Bernhard  nrkundet,  dass  er  Bemund  von  Ettendorf,  herrn  zu  Hohenfels,  die  hälft«  seiner 
feste  Diersburg  (-perg)  mit  dem  thalgang  ( > dallganj? * )  uud  die  hälft«  der  dörfer  Rageinhofen 
(Ödung).  Kalchenbach  (Kich-),  »das  gorüte»  halb  und  die  hälft*  des  grossen  zehnten  zu 
Schutterwald  M)  and  des  wein-  und  kornzchnten  zu  Hofweier  (-wilre>,  welche  ihm  dieser  für 
500  goldgalden  verpfändet  habe,  jederzeit  um  die  pfnndsumme  zu  losen  geben  wolle.  Bemund 
und  seine  erben  behalten  die  nutzung  vorgenannter  pfandschaft ,  wenn  sie  dem  markgrafen 
jährlich  10  gülden  zahlen.  Die  Diersburg  soll  für  den  maikgrafan  und  seine  erben  ein  offnes 
haus  sein.  Or.  Familienarch.  t.  Röder  in  Karlsruhe.  —  Krwähut  Zü  Freiburg  5,:CtO.  160G 

Hans  von  Selbach,  edelknecht,  verkauft  M.  Bernhard  di«  freien  bäder  in  dessen  Stadt  Baden  mit 
dem  fluss  des  warmen  wassers  ,  ein  pfuud  fünf  Shilling  pfennige  jährlichen  Zinses,  welchen 
der  innhaber  der  badherberge  für  das  aus  dein  grossen  »bruwe  bronnen«  in  seine  herberge 
laufende  warme  wasser  zahlt,  und  den  zins  >uff  der  spengeler  ynne  badehus,  daz  man  oszer 
dem  selben  grossen  bruwe  bronnen  schöpfet«,  für  eine  jährliche  gült«  von  20  pfund  Strass- 
burger  Pfennigen,  die  er  von  M.  Bernhard  zu  leheu  empfängt.  Or.  Karlsruhe.  1607 

M.  Bernhard  kauft  von  Hans  von  Selbach  die  freien  bäder  zu  Baden  mit  dem  fluss  des  warmen 
wassers  und  den  zugehörigen  Zinsen  für  eine  jährliche  gölte  von  26  pfund  Strassburger  Pfen- 
nigen auf  der  bede  zu  Baden  und  setzt  als  leistungsbürg»'ti  und  mitschuldner  den  schnltbeiss 
und  die  zwölf  richter  der  stadt  Baden,  verleiht  Hans  und  dessen  söhnen  und  töchtern  vorge- 
nannte gälte  und  die  neben  des  Wyeners  herberge  gelegene  badstnbe  zu  Baden  als  ein  erb- 
lehen,  erklärt,  dass  das  wasser,  das  aus  dem  »bruw  hrunen  zu  dem  Engel  get<,  bleiben  soll, 
wie  es  des  Hans  vater  Otto  von  Selbach  verkauft  hat,  freit  das  Hans  gehörige  wasserhaus  zu 
Baden  von  seiner  hohen  gerichtsbarkeit  und  dessen  hofsassen  auf  dem  höflein  zu  der  Eyche 
zwischen  Baden  und  Lichtenthai  1  ei  der  Fnlkenhalden  von  allen  diensten  und  dessen  Schweine 
von  der  abgäbe  für  die  eichelmast  in  den  markgniflirheti  wäldern,  bestimmt,  dass  seine  amt- 
leute,  richter  und  bürger  über  letite  und  gut  des  Hans  v«n  Selbach  nur  mit  einwilligung  der 
leute  richten  sollen,  und  verleiht  Hans  und  dessen  söhnen  und  töchtern  alle  leben  desselben, 
nämlich  das  Wasserballs  und  dm  dorf  Niederweier  (vgl.  nr.  1415),  einen  hof  zu  Sinzheim 
(Sunszhein),  elf  malter  korngeld  auf  dem  dorfe  Kastalt  (Rastetteii)  sowie  die  zinsen,  die  der- 
selbe zu  Steinbach  hat.  als  erblehen.  Mitsiegler  die  stadt  Baden.  Inseriert  der  urk.  voll  1405 
mär«  IS.  S.  unten.  1606 

Hans  von  Kagenecke  und  Andreas  Heilmann  erwähnen  in  einem  schreiben  an  die  stadt  Strass- 
burgrühmend  M.  Bernhard,  der  sie  freundlich  geleitet  und  beschenkt  habe.  RTA.  2.368.  1609 

M.  Bernhard  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Creililif  für  seinen  diener  Heinrich  von  Mulln- 
heim  (Mulnhein).  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  s.">.  1*>  10 

iFriburg  in  Brissgow)  herzog  Leopold  von  Oesterreich  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strass- 
burg, dass  er  dem  M.  (Bernhard)  9000  gülden  schuldete  und  deshalb  die  stadt  Horb  (-w) 
versotzen  sollte.  Dio  markgräflichen  räthe  wollten  aber  auf  einem  tage  zu  Herb  nicht  aner- 
kennen, dass  5000  laut  quittung  eingenommene  gülden  von  den  9000  gülden  in  abzug 
zu  bringen  seien ,  und  er  habe  deshalb  die  bürger  zu  Horb  sich  wieder  schwören  lassen. 
Der  herzog  bittet  keiner  auders  lautenden  darstellung  dieser  sache  glauben  zu  schenken.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  7».  1611 

graf  Eberhard  von  Wirtemberg  entscheidet  als  obraanu  einen  streit  zwischen  herzog  Leopold  von 
Oesterreich  und  M.  Bernhard  wegen  der  lüsnng  der  pfandschaft  Horb.  Innsbruck.  St-A. 
Kep.  5,1026.  —  v.  W.  1612 

(zom  Betlern)  könig  Wenzel  schreibt  dem  bischof  von  Strassburg,  M.  Bernhard,  graf  Eberhard 
von  Wirtemberg  und  den  andern  herrn ,  die  mit  der  stadt  Strassburg  krieg  geführt  r 
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•unerseit*  und  der  stadt  Strassburg  andrerseits ,  dass  er  den  auf  den  2.  februar  angesetzten 
tag  wegen  des  kriege«  zwischen  den  markgrafen  Jobst  and  Prokop  Ton  Mähren  and  wegen 
der  Präger  Verhandlungen  mit  seinem  bnider  könig  Sigmund  von  Ungarn  aof  den  l .  mai  ver- 
schieben müsse.  Auszug  Albrecht,  Iü.pp..ltst*in.  l'b.  2.151»  nach  «p.  in  Strasburg.  St-A. 

aa.  i  vi.  uns 

M.  Bernhard  bittet  meister  und  ratii  tu  Strassburg,  for  die  »Boaseier«  ,  «eine  bürger  zu  Gerns- 
bach (ilenrspacb),  eines  recbtshundels  wegen  eine  Botschaft  an  diu  Baseler  zu  geben,  darüber 
■las«  sie  seinerzeit  in  Strasburg  nach  rechtlichem  entscheid  den  pfaffeu  Ostertag  beerbt  haben. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  S4.  1614 

(Baden)  brnder  Friedrich  und  der  «mvent  zu  S Marientbai  S  Wilhelmordens  bei  Hagenau 
machen  M.  Bernhard,  der  ihr  Schirmer  undpfleger  geworden  ist,  all  ihrer  guten  werke  theil- 
haftig  und  NtifUn  ihm  in  ihrem  gotteshanse  eine  ewige  messe.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  2.2o:t.  1G15 

i.'untz  von  Smulnstein,  ritter,  und  seine  hansfrau  Klchin,  twhter  Johanns  Ton  Wartenherg,  Ur- 
kunden, das*  si..  mit  geiiehmiguug  M.  Bernhards  die  zwei  halben  dörfer  Liedoteheim  (Lu- 
ttifltzl»-)  und  Uussheim  I  Kug-.- 1  an  Hans  nnd  (Jeorg  von  Uemmingen  für  1500  gülden  ver- 
pfändet haben,  und  tbun  dagegen  dem  markgrafen  und  dessen  erben  die  frcuiidschafl,  dam 
diese  vorgenannt*  pfundschaft  jederzeit  um  (»eorgi  lfeen  mfigen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
.Sachs  2,1  id.  —  Vgl.  ur.  1  «02.  1U1<> 

Hans  Oncnuan.  Claus  Conczmun  und  Cunczman  von  Stafforth  (-urt),  söhne  Ihn*  Concxinans 
jeli^t,  verbinden  sich  gegeu  M.  Bernhard  und  dessen  lehnserben,  in  seinem  dienst«  zubleiben 
und  ihm  weder  leib  noch  gut  zu  entfremden,  und  Offnen  ihm  alle  ihre  Schlösser  gegen  jeder- 
mann. D<>ch  sollen  sie  den  burgfrieden  zu  MeyenfeU  (—  Maienf-  OA.  Weinsberg?)  halten 
und  ij  Stafforth  niemand  wider  den  bischof  von  Speier  aufnehmen.  Wollen  oder  müssen  sie 
Mufforth  versetzen  »der  verkaufen,  so  bleibt  M.  Bernhard  und  dessen  erben  die  Öffnung  vor- 
behalten, auch  soll  di«  Verpfandung  oder  der  verkauf  nur  an  einen  odelmann,  der  wappensge- 
»oss  ist,  geschehen.  Mitsiogler:  Reinhard  von  Remchingen  und  ihr  vetter  Clans  Conczmau- 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,20.1.  Iftl? 

d-r  edelknecht  Wilhelm  von  Waldangellocn  (Angellach)  reversiert,  das»  ihn  M.  Bernhard  mit 
seinen  Ebcrtl.  in neben  leben,  nämlich  bürg  und  vorhof  zu  Waldangellorh,  drei  morgen  Wein- 
garten zu  Olieriwisheim  (Obern  Oweszhein)  und  dem  sechstel  des  grossen  und  kleinen  zehntens 
m  <ioch<liejiti  :<ie5zp.dcxheiii)  belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  :lts,:!26.  1K1K 

M.  Berniuird  verspricht  dem  pfalzgrafcn  Kuprecht  (II)  d.  ä.,  das  mit  dessen  erlanbniss  erbaute 
bunrstadel  zu  Waldeck  auf  dessen  mahnung  bin  jederzeit  abzuthun  und  die  hofstatt  zu  räumen. 
Mitsiegler:  der  diener  des  markirrafeii  Johann  von  Stralnberg  (ruine  hei  .Schriesheim1!  und 
Hans  v..u  Lelbach.  Or.  Karlsruhe.  HU« 

Strassburg  schreibt  an  M.  Bernhard,  dass  die  boten  der  Stadt  auf  einem  tage  zu  Schlcttsuidt 
vergeblich  gegen  Bruno  von  Rappeltstein  sich  zn  rechtlichem  austrag  vor  pfalzgraf  Ruprecht 
d.  a.  oder  dem  markgrafen  oder  graf  Heinrieb  von  Saarwerden  erboten  haben ,  und  bittet, 
Bruno  nicht  beizustehen.  Albrecht,  Rappoltstoin.  Ub.  2,338.  —  Albrecht  setzt  a.  a.  0.  337 
anm.  das  achreiben  vor  den  15.  man  1395,  weil  das  nächstfolgende  datierte  schreiben  des 
v»u  ihm  benutzten  Strassburger  briefconeeptes  von  diesem  tage  ist.  Doch  hat  die  Stadt  be- 
reits am  2'J.  sept.  l:s>i4  an  herzog  Karl  II  von  Lotliringen  ganz  wie  oben  über  den  resultat- 
loseu  Scblettstadter  tag  geschrieben  a.  a.  0.  3.10.  IGSl» 
M.  Bernhard  belehnt  die  knechte  Cunx  und  Heinz,  truchsesse  von  Waldeck  (ruino  bei  Stamm- 
heim  OA.  Calw),  genannt  von  Allburg  (Alpnr),  gebrüder.mit  den  Kbcrsteinjschen  mannlehen 
der  halben  bürg  und  des  berges  Waldeck  und  dem  halben  drittel  des  dorfos  Liebelsberif  l'Lu- 
bisperg).  Or.  Stuttgart.  St.-A.  ltt'21 
Eberhard  Hoffwart  (von  Kirchheini)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  drei 
theilen  an  bürg  und  dorf  Münzesheim.  Sachs  2,202.  1<V2'J 
M.  Bernhard  beschwert  sich  bei  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  Johann  von  Rosheim 
(K..S/-1,  der  bei  ihrem  lohnherrn  Clans  von  Rosheim  sei.  seinen  kaplan  Claus  von  Beinheiin 
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vrm  dem  von  diesem  acceptierten  SÜieboldsaltar  im  münster  verdrängt  habe,  und  bittet  am 
abstellung.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  1628 

die  brüder  Burkard  und  Hans  Kalwe  von  Schauenburg  versprechen,  lehengüter  zu  Oppenau  (Nop- 
penowe), zu  den  Halden  (unbek.),  Breitenberg,  Ibach,  am  Stege  (unbak.),  Oberkirch,  Obern- 
dorf, Wolfhag,  deren  Verpfandung  ihnen  M.  Bernhard  gestattet  hat,  in  drei  jähren  wieder 
einzulösen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  39,144.  1624 

M.  Bernhard  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strassburg  wegen  seines  dienere  Keinbold  von 
Windeck,den  die  stadt  im  kriege  von  1 392  in  seinem  dorfeSchopfheim  mit  brand  und  raub  geschä- 
digt hat,  obwohl  er  damals  noch  minderjährig  und  nicht  des  inarkgrafen  diener  war,  und  bittet, 
mit  Beinbold  sich  über  einen  tag  zu  einigen,  zu  dem  er  auch  die  seinen  schicken  wolle.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  84.  1625 

derselbe  antwortet  der  stadt  Strassburg,  dass  sein  diener  Hans  lteinbold  von  Windeck  bereit 
sei.  auf  einen  tag  nach  Offenburg  zu  kommen,  und  setzt  diesen,  den  er  auch  beschicken  will, 
auf  den  25.  mai  fest.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A,  AA.  «4.  1626 

erzbischof  Konrad  von  Mainz,  pfalzgraf  Bnprecbt  (FI)  d.  ä.,  bischof  Nikolaus  von  Speier  undM. 
Bernhard  inachen  auf  grund  eines  artikels  des  landfriedens  k.  Wenzels  eine  einung  zu  gegen- 
seitigem sehnte  gegen  die  gcsellschaft  der  Schlegler.  Or.  München.  St-A.  K.  roth  27f/27. 

—  Ouden,  Cod.  dipl.  3.613.  —  Koch-Wille,  Heg.  der  Pfalzgrafen  5606,  das  daselbst  citierte 
Karlsruber  or.  nicht  vorhanden.  1627 

'  dieselben  und  alle  grafen,  herrn,  ritter,  knechte  und  städte,  dio  später  hinzukommen,  schliessen 
auf  drei  jähre  einen  landfrieden  mit  genauen  bestimmungen  über  gütlichen  und  rechtlichen 
austrag  aller  Streitigkeiten  nnter  sich  und  mit  andern.  Grenzorte  auf  dem  rechten  Rheinufer: 
Stollhofen  (Stalh-),Rodeck,  Hornberg,  Pforzheim,  Besigheim  iBesinkeiu),  Bfinnigheim  (Bonnen- 
keim),  Löwenstein  (Le-),  Gruensfcld  (Gruouiszfelt),  R*ineek  (Ry-),  Salmünster.  Friedberg (Fry-), 
Lieh  (Lyehc),  Lahnstcin  (Lon-).  Auf  dem  linken  ufer  Rheinaufwärts :  Ehrenberg  (Brem-),  Kirkel 
(Ky-),  Steinsal, (— SteinsclzV^Maursmünster  (Mor-).Ochsenstein  (Ossin-),  Barr, und  wiedernach 
Stollhofen.  Ausgenommen  sind  papst  Bonifaz  IX.  kOnig  Wenzel  und  die  alteren  bündnisse  und  land- 
frieden der  anssteller ;  von  Seiten  Konrads  dekan,  domkapitel  und  gesammte  pfaffheit  des  Mainzer 
Stiftes,  von  Seiten  Ruprechts  dessen  Schwiegersohn ,  der  horzog  von  Lothringen,  und  gral 
Simon  von  Spanheim.  Orr.  Karlsruhe  und  München.  St.-A.  K.  roth  27f  .28. —  Koch-Wille,  Reg. 
der  Pfalzgrafen  r>6»7.  1628 

|  Wolf  von  Wonenstein  (nr.  791),  genannt  der  >GlisseDde  Wolff«,  erklärt  dorn  meister  und  rath 
der  stadt  Strassburg,  ihr  feind  sein  zu  wollen ,  da  sie  ihm  wegen  des  zur  zeit  der  LGwcnge- 
sellschaft  erlittenen  Schadens  das  recht  versagen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  8t-A.  AA.  84.  — 
Schon  april  14  fordert  er  Schadenersatz  für  schaden,  der  ihm  von  Strassburgern  zur  zeit  der 
Löwengesellscb.  bei  Guttenberg  (Gütenber^).  Hüffenhardt  (Hüfelnhart)  und  Neckarmühlbach 
(Mülnbach)  geschehen  sei.  Pap.  Or.  ebenda.  —  Vgl.  nr.  103«.  162t> 

M.  Bernhard  antwortet  dem  meister  und  rath  zu  Strassburg.  dass  or  Wolf  von  Wunnenstoin  zu 
sich  bestellt  habe,  um  mit  ihm  über  ihren  hrief  zu  reden.  Ohm- jähr.  Per.  4  postcorp.  Christi. 

—  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  1630 

(Kriburg  in  Brissgöw)  die  roichsstädto  des  seebundes  Konstanz,  Überlingen,  Ravensburg,  lindau, 
SGallen.  Wangen  und  Buchhorn  geloben,  die  ri«htung  und  sühne,  die  horzog  Leopold  von 
Oesterreich  zwischen  ihnen  einerseits  und  M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirteinberg  und 
deren  heifern  andrerseits  gemacht  hat,  getreulich  zuhalten.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Derrevers 
des  herzogs  wurde  erst  einige  tage  später  ausgestellt.  Vgl.  nr.  1632.  1631 

(>)  herzog  Leopold  von  Oesterreich  macht  zwischen  M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von 
Wirteraberg  einerseits  und  den  sieben  Städten  des  seebundes  Konstanz,  Überlingen,  Ra- 
vensburg, SGallen,  Lindau,  Wangen  und  Buchhorn  andrerseits  wegen  ihrer  zweiung,  stüsae 
und  missehclung  eine  richtung  und  völlige  sühne.  Or.  Stuttgart.  St-A.  —  Sattler,  Gesch. 
Würtembergs  unter  den  Graven.  2  Fortseta.  Beil.  6.  —  Lirhnowsky  4  nr.  2494.  —  Wür- 
dinger. Lindauer  Reg.  s.  46  in  Schriften  des  Vereins  für  Gesch.  des  Bodensees  3  irrig  zu 
jan.  17. 
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M.  Bernhard  au  Strassburg.  Will,  sobald  er  es  erfahren,  der  Stadt  mittheilen,  was  andere  forsten 
and  henm  wegen  ihrer  Zölle  übereingekommen  sind.  Wenn  St.  mit  dem  Gleissendeo  Wolf 
einen  gütlichen  tag  leisten  will,  so  will  er  denselben  veranlassen,  bis  zum  25.  juli  friede  mit 
der  Stadt  zn  halten,  damit  der  lag  in  der  Zwischenzeit  geleistet  werde.  Ohne  jähr.  Sabbato 
ante  Udalrici.  —  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  1683 
der  edelknecht  Albrecht  von  Dürrmenz  (Üunneucz)  d.  j.  reversiert  gegen  M.  Bernhard  Aber 
seine  belehuong  mit  dem  grossen  halben  wein-  und  kornreboten  der  mark  Besigheim  (Besen. 
kein).  Or.  Karlsrnhe.  16*4 
M.  Bernhard  antwortet  dem  mebler  und  rath  za  Strassbarg ,  dass  er  dem  Glasenden  Wolf  ihr» 
absieht,  friede  mit  ihm  in  machen ,  mittheilen  werde.  Ohne  jähr.  Jac.  Pap.  Or.  Strasburg. 
St-A.  AA.  H4.  1635 
derselbe  vorkauft  dorn  abt«  Heinrich  und  dem  convent  des  klosters  Maolbronn  (Mulnbmnnen) 
eines  ewigen  kaufea  genannte  galten  aaf  des  benagt  fronbofe  (»franhoffe«)  zu  Bretten 
(Brotliein),  und  von  der  bede  in  Bretten,  seinen  tlioil  des  laienzebnten  zu  Unteröwisheim  (Nie- 
der Oweszhein)  und  Bretten,  was  alles  grafWolf  von  Eberstein  seinem  brnderM.  Rudolf  (YII) 
verkauft  hatte,  für  2000  golden.  Bärgen  und  mitsiegler :  graf  Wolf  von  Eberstein.  Beynmond 
von  Ettendorf  (-ff),  Reinhard  von  Windeck,  Borkard  von  Mannsperg  (nr.  1483),  Reinhard 
von  Gartriogen  (Gc-),  rittcr;  Abrecht  von  Berwangen,  vogt  zu  Baden,  Reinhard  vonRemchin- 
gen.  vogt  zu  Pforzheim ,  Georg  von  Bach ,  boflneister,  Hans  von  Selbach  und  Wiprecht  von 
Helmstedt  f-tt)  der  junge,  vogt  zn  Bretten,  edelknechte.  Or.  Stuttgart  St.-A.  lf*W 
derselbe  antwortet  dem  meister  and  rath  zu  Strassbnrg,  dass  er  noch  auf  die  antwort  des  Glia- 
senden  Wolfs  warte,  sie  aber,  sobald  er  sie  habe,  mittheilen  werde.  Ohne  jähr.  Fem  4  post 
vinc.  Petr.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  84.  1637 
derselbe  beschwert  sieb  bei  meister  und  rath  tu  Sirassburg,  dass  den  seinen  für  die  i 
Johann  Rudolfs  von  Wasselnheim  (-n)  wiederfahrene  beraubuug  schadenersat 
werde,  auch  dass  sie  andere  Zugriffe  gegeu  sein«  unterthanen  gestatten ,  weswegen  er  seine 
aintleut*  schon  oft  nach  Strassburg  geschickt  habe,  und  verlangt  >umb  dez  willen,  daz  wir 
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•i-rs».-U>«  belehnt  Hans  von  Remchingen  mit  den  Iahen  seines  vat^rs  Heinrich  selig,  nämlich  zwei 
büfen  zu  Wössingen  (Oberu  Wcs-),  dem  vormals  Khersteioischen  dorfe  Neuenbürg  (Nnwon- 
btirg)  bei  Ober-Öwisheim  (Obern  Oweszhein)  nnd  der  hlilfte  der  borg  Waldock  (ruine  bei 
Staimnheim  OA.  Calw)  und  des  berge*  daselbst,  «eich«  ebenfalls  gräflich  Ebersteinisches 
leben  waren,  und  welche  gegenwärtig  die  brnder  Conz  und  Heinz,  trachses»  von  Waldeck, 
genannt  von  Alt  bürg  l.VIpure).  innehabe».  Or.  Karlsruhe.  —  Bcvers  des  edelknechte*  Haus 
von  Ii.  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  1639 

W.-lf  von  Wunncnstein ,  genannt  der  GlisseinL-  Wolf,  schreibt  an  lt.  Bernhard  wegen  seiner 
irrong  mit  Strassburg,  dass  er  noch  solange  frieden  halten  wolle,  bis  er  bescheid  vom  mark- 
grafeu  «is«i.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  84.  Beilage  zu  nr.  1641.  1640 

M.  Bernhard  antwortet  der  Stadt  Strassburg,  dass  er  zu  «inem  tage  nach  Lichtenau  wegen  seiner 
spänne  mit  I.ndwig  von  Lichtenberg'  nicht  kommen  könne,  wenn  dies«  ihm  and  den  seinen 
nicht  geleit  zusichere,  und  schlügt  daher  auf  den  20.  aogtist  einen  tag  zn  Renchen  (-in),  Das- 
bach (Sahsspach)  oder  Ottersweier  (Otterszwilr)  vor.  Den  (Hissenden  Wolf,  dessen  brief  vom 
7  aug.  (nr.  I64ui  er  abschriftlich  schickt,  hofft  er,  dazu  za  bewegen,  dass  er  länger  mit  der 
stad:  frieden  hält  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  S4.  1641 

derselbe  bittet  die  stadt  Strassburg,  dem  Hans  von  Blümnowc  (Straasburgergesihlecut)  dem 
jungen,  der  seines  bruders  wegen  ihr  gefangener  ist,  für  den  autritt  seiner  gefangenschaft 
bis  zu  weibnachten  ziel  zu  geben.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  84.  1642 

derselbe  an  Strassborg.  Nimmt  das  anerbieten  der  sladt,  den  tag,  den  er  mit  ihr  zn  Renchen, 
Sasbach  oder  Otters*««  leisten  wollte ,  nunmehr  in  Baden  zu  leisten ,  mit  dank  an.  Ohne 
jähr.  Mentag  nach  u.  fröwentag  assumpeiouis.  —  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  — 
Gehört  wohl  in  dieses  jähr.  Vgl.  nr.  1641.  1643 

derselbe  ausgenommen  von  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  in  dessen  einnng  mit  dreizehn  Schwä- 
bischen städteu.  Erwähnt  Stalin  2,:lfi2.  1644 
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>epL  3j    Pforczhein    derselbe  fordert  die  Stadt  Strasburg  auf,  zum  1 4.  sept.  ihre  botschaft  nach  Baden  tu  schicken 
von  seinet-  und  des  Gü&sendeu  Wolfs  wegen.  Ohne  jähr.  Ker.  6  post  Kgid.  Pap.  Or.  Stras- 
burg. St.-A.  AA.  «4.  —  Dazu  gehört  wohl  ein  zettel,  wonach  Hans  Kdelman  nach  Baden 
kommen  soll,  »und  »ollen  dann  da  unser  bestes  darczü  reden  von  der  uwern  wegen.« 
13t».>  Ebenda.  164« 

In  ritter  Johann  Boss,  amtmann  zu  Caub,  beschwört  für  die  dauer seiner  amtszeit  die  bis  zum  2 5. mai 

1398  wahrend«  einung  pfalzgraf  Ruprechts  II  mit  dem  erzbischof  von  Mainz,  dem  bischof 
von  Speier  und  M.  (Bernhard).  Ur.  München.  Keichsarch.  —  Ebenso  Urkunden  Johann  ton 
Waldeck,  burggraf  zu  Stromberg  und  Eberhard  Vetzer,  amtmann  zu  Odernheim.  Koch-Wille, 
Reg.  der  ]>falzgrafen  5637.  —  Vgl.  nr.  1628.  1640 

>  1 2  (Oermersheim)  graf  Friedrich  von  öttingen  beredet  zwischen  pfalzgraf  Ruprecht  dem  altern  und 

M.  Bernhard  in  ihrer  Streitsache  wegen  Ludwigs  von  Lichtenberg  die  einsetzung  eines  Schieds- 
gerichtes von  je  drei  schiedsrichtern,  das  unter  Diether  von  Handschuchsheim  (Hentzuscheim) 
als  obroann  in  Bruchsal  von  nächstem  dienstag  über  acht  tage  ab  tagen  soll.  —  Inseriert  in 
nr.  1649.  —  Koch-Wille,  Beg.  der  Pfalzgrafen  563S.  1647 

-    2 1  (Bruchsei)  die  ritter  Burkard  von  Müllnheim  (Muln-)  und  Burkard  Hummel  von  Staufenberg  (Stauf-) 

und  der  edelknecbt  Hans  Spcte  vou  Rath  als  Schiedsleute  M.  Bernhards  erklären  zunächst  drei 
badisch-pfälziscbo  einungsbriefe  für  rechtsverbindlich  ,  sprechen  aber  wegen  abwesenheit 
Ludwigs  von  Lichtenberg  das  urtheil ,  dass  der  obmann  einen  neuen  tag  in  Bruchsal  im 
nächsten  tuunat  anberaumen  soll ,  zu  welchem  pfalzgraf  Btiprecht  den  von  Lichtenberg  mit- 
bringe. Vorinscriort  dem  spräche  von  1.195  okt.  12.  s.  unten.  164S 

»   22  Wiprecht  vou  Helmstedt  (-d),  Brenner  vom  Stein  und  Johann  von  Hönbach,  ritter,  als  Schieds- 

leute pfalzgraf  Ruprechts,  sprechen  unter  inserierviig  des  anlassbriefe s  (nr.  1647)  das  urtheil, 
dass  pfalzgruf  Huprecht  dem  markgiafeD  zur  hilfe  gegen  junker  Ludwig  von  Lichtenberg 
(Liech-),  nach  ausweis  ihrer  einung  nur  dann  verpflichtet  sei.  wenn  Ludwig  dorn  rechtlichen 
austrag  mit  dem  markgrafen  ausweiche.  Wegen  der  gefangennähme  eines  pfälzischen 
geschworenen  Zöllners  und  einiger  bürger  von  Lichtenau  mag  pfalzgraf  Ruprecht  d.<m  mark- 
grafen der  einung  gemäss  zusprechen.  Mittwoch  nach  Matthamis.  —  Vorinseriert  in  nr.  1654. 
Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5643  identisch  mit  5642  ;  d^sdorteitierteor.  ist  der  sprach- 
brief  vom  12.  okt.,  den  auch  das  ebenfalls  citierte  kopb.  79.H5  enthält.  164U 

,  03  Durlach  M.  Bernhard  bittet  die  stadt  Strassburg ,  seinem  dion.-r  Hans  von  Bliimnowe  (nr.  1642)  den 
termin  bis  zu  nächster  fastnacht  zu  verlängern,  da  er  desselben  »von  ernstlicher  sach  wegen« 
bedürfe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  «4.  1650 

26  Reinbold  Wetzel,  der  meister,  und  der  rath  zu  Strassburg  schreiben  M.  Bernhard,  dass  sie  mit 

dem  Gliczenden  Wolf,  weil  er  sein  diener  sei ,  ihm  zu  ehren  in  der  zeit  bis  zu  Martini  einen 
tag  leisten  und  solange  friede  halten  wollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  H4.  1651 

»  28  PhorUhein  M.  Bernhard  antwortet  der  stadt  Strassburg,  dass  er  ihrem  wünsche  entsprechend  den  Glissen- 
den Wolf  bestimmt  habe,  bis  zu  Martini  frieden  zu  halten  und  auf  einen  inzwischen  anzube- 
raumenden tag  zu  kommen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  S4.  1652 

»    oi»  Adelheid  von  Veldenz  (-tze),  frau  zu  Lichtenberg  (wittwe  Heinrichs  IV),  bezeugt,  dass  Albreclit 

Keso  mit  einwilligung  ihres  verstorbenen  gemahls  bärger  der  Stadt  Strassburg  und  danach 
ebenso  wie  sein  sonn  Hans  bürger  M.  Bernhards  geworden  ist.  Kopb.  46".  Karlsruhe,  — 
Vgl.  nr.  165«.  165$ 

okt.  12  (Bruchsal)  Diether  von  Handschuchsheim  (Hentzuscheim)  folgt  als  obmann  dem  urtheilssprui  h 

der  drei  pfalzischen  Schiedsleute  (nr.  1649)mit  vorausschickung  des  badischen  und  pfälzischen 
urtheils  ur.  1647— 49.Pap.  Or.  Karlsruhe.  —Koch-Wille.  R«g. der  Pfalzgrafen  5645.  1651 

graf  Emicho  von  Leiningeti.  landvogt  im  Elsass,  nimmt  in  der  eiuung  welche  er  mit  bischof 
Wilhelm  von  Strassburg,  den  reichsstadten  im  Elsass  und  der  stadt  Strassburg  macht,  o.a.  den 
M.  Bernhard  aus.  Schöpflin,  Als.  dipl.  2,295.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  2,344.  1655 

>  14  ritter  Reinhard  von  Rüppurr  (Riepuro)  reversiert,  dass  er  M.  Bernhard  einen  hof  und  guter  m 
Stilzbach  (Snltz-)  verkauft  und  den  kaufpreis  gänzlich  erhalten  habe.  Or.  Karlsruhe.  1656 
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Badeu  M.  Bernhard  fordert  di«  sUdt  Strassburg  aar,  ihr«  botsebaft  auf  den  20.  Oktober  nach  Baden  zu 
schicken ,  wohin  er  auch  den  (Hisseoden  Wolf  citiert  habe.  Ohne  jähr.  Galt.  —  Pap.  Or- 
Strassburg.  St-A.  AA.  84.  1657 

i  derselbe  bittet  die  stadt  Strasburg,  wegen  einer  am  17.  nov.  stattfindenden  tagleistung  mit 
Ludwig  von  Lichtenberg  seinem  dies  überbringenden  kaplan  auskunft  mitzugeben,  unter  wel- 
chen umständen  sein  bürger  Abrecht  Kese  seinerzeit  auch  ihr  bürger  geworden  sei.  Pap.  Or. 
Strasburg.  St-A.  AA.  84.  —  Vgl.  nr.  165.3.  1668 

Johann  Sturm  von  Sturmneck ,  der  meister ,  und  der  rath  von  Strassburg  theilen  M.  Bernhard 
auf  seine  anfrage  mit,  dass  sie  Obrecht  Kese  auf  bitten  Heinrichs  Ton  Lichtenberg  (IV)  Selig 
und  seiner  gemahlin  von  Veldenz  zum  ausbürger  aufgenommen  hatten.  Cop.  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  84  u.  IV  128.  1659 

Adelheid  von  Veldenz,  frau  von  Lichtenborg,  urkundet,  dass  Obrecht  Kese,  der  knocht  der  frau 
von  Vinstingcn  (Hildegard,  gemahlin  Ludwigs  HI  von  Lichtenberg)  war,  und  sein  söhn  Hans 
mit  einwilligung  vorgenannter  frau,  des  sohnes  derselben ,  ihres  gemahles  (Heinrich  IV)  und 
ihrer  selbst  in  Strassburg  und  danach  mit  einwilligung  ihres  gemahls  und  ihrer  selbst  M. 
Bernhards  bürger  geworden  sei.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV  128.  1660 

iNuwenburg)  graf  Wolf  von  Eberstein,  Johann  von  Lichtenberg,  Dietrich  von  Handschuchsheim 
(Hen  tschuchszh-),Roinhard  von  Remchingen  und  Berthold  Krancze  von  Geispolsheim(Geisbolczh-) 
erkennen  sich  in  dem  stroite  Ii.  Bernhards  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  wegen  des  Lichtenaucr 
Rbeinzolb  nicht  als  zustandig,  da  Ludwig  sich  auf  kaiserliche  Privilegien  berufen,  M.  Bern- 
hard aber  eine  diesen  zoll  abschaffende  Urkunde  könig  Wenzels  vorgewiesen  habe ,  und  vor- 
weisen die  parteicui  vor  den  künig.  Cop.  coaev.  Strassburg.  8t-A.  IV  128.  —  Die  Urkunde 
k.  Wenzels  vom  16.juli  1395.  worin  er  wogen  der  raubereien  Ludwigs  von  Lichtenberg  den 
zoll  aufhebt,  ebenda.  1661 

(?)  graf  Wolf  vun  Ebersteiu  und  Reinhard  von  Remchingen  sprechen  als  Schiedsleute 
M.  Bernhards  wegen  dessen  zweiung  mit  Ludwig  von  Lichtenberg ,  dass  Ludwig  dem  mark- 
grafen  dessen  bärger  Obrecht  Kese  freilassen  und  «eine  fitrderung  au  denselben  auf  rechtlichem 
wege  austragen  solle.  Demspruchedes  obmanns  vom  1 6.  dez.  vorausgeschickt.  Vgl.  nr.  1 6«9. 1662 

Johann  von  Lichtenberg  und  Berthold  Krancze  von  Geispolsbeim  (Goistbolczh-)  erkennen  als  Schieds- 
leute Ludwigs  von  Lichtenberg,  dass  M.  Bernhard  kein  recht  habe  zu  Albrecht  Kose,  da  der- 
selbe Ludwigs  unttrthan  zu  Lichtenau  sei.  Vgl.  nr.  166U.  1663 

Pforczhein  M.  Bernhard  macht  eine  richtuug  zwischen  Johann  von  Kecz,  dcutschordensineister,  von  seinet- 
und  seines  Ordens  wegen  und  Marnuard,  abt  des  klosters  Herrenalb  (Albe),  von  seinet-  und 
seines  convents  wegen  bezüglich  ihrer  spänne  wegen  der  kirchen  zu  Urfliiwettersbach  (Wcttersp-) 
und  zu  Langensteinbach.  Orr.  Karlsruhe  und  Stuttgart  St.-A.  1664 

Baden  derselbe  setzt  der  stadt  Strassburg  auf  den  9.  dez.  einen  tag  zu  Baden  an  wegen  ihrer  spänne 
mit  dem  Glissenden  Wulf,  zu  welchem  er  auch  den  von  beiden  parteien  erkorenen  obmann 
Rudolf  von  Andlau  (-laow)  aufgefordert  habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  1665 

(Heidelberg)  derselbe  aasgenommen  in  der  dreijährigen  einmig  der  drei  Ruprecht«,  pfalzgrafen, 
mit  der  Stadt  .Speier.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZQOberrh.  22,189.  —  Koch-Wille,  Reg.  der 
Pfalzgrafen  5652.  1666 

derselbe  an  ritter  Swarcz  Rudolf  von  Andlau  (-delo),  vogt  zu  Molsheim  (Mollcszh-).  Willigt 
im  einvorstandniss  mit  dem  Glissenden  Wolf  in  eine  Verschiebung  des  tages  zu  Baden  auf 
den  22.  dez.  ein,  und  bittot,  die  Strassburger  dies  wissen  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  84.  1667 

derselbe  bittet  die  stadt  Strassburg.  seinem  diener  Hans  von  Blümuowe  (nr.  1642)  dem  jungen 
das  ziel  zum  antritt  seiner  gefangenschaft  bis  zum  20.  febr.  1396  zu  verlangern.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  S4.  1668 

Diether  von  Handschuchsheim  (Hentzush-)  folgt  als  obmann  dem  Schiedssprüche  der  Lich- 
tenbergischon  Schiedsleute  vom  20.  nov.  Cop.  coaev.  8tras?bmr  St-A.  IV  128.  —  Vgl. 
nr.  1662—3. 
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pfalzgraf  Bnprecht  der  jüngere,  M.  Bernhard  und  Engelbard,  harr  zu  Weinsberg  (Winsperg),  be- 
stimmen wegen  der  anspräche  und  forderung,  die  genannte  bürger  pfalzgraf  Ruprechts  d.  4. 
an  graf  Eberhard  Ton  Wirteinberg  haben ,  die  ziele  znr  rückzahlung  der  schulden,  verschrei- 
bung  von  Sicherheitsbriefen  n.  s.  w.  Graf  Eberhard  siegelt  mit  Fritag  vor  Thomas.  Ür.  Stutt- 
gart. St-A.  —  Koch-Wille,  Heg.  der  Pfalzgrafen  5H.10  irrig  zu  dez.  15.  1670 

crzbischof  Konrad  von  Mainz,  pfalzgraf  Bnprecht  (II)  d.  a.,  biscbof  Nikiaus  von  Speier  und  M. 
Bernhard  verbanden  sich,  mit  herzog  Leopold  von  Oesterreich,  graf  Eberhard  von  Wirtemberg 
und  fünfzehn  genannten  Schwäbischen  reichsstädten  auf  grund  eines  artikels  des  landfriedeus 
k.  Wenzels  gegen  die  Schlegler.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  48 — 9  C.  B.  48.  — 
Lünig.  Beichsarch.  7e,34.  —  Wencker,  De  usburgeris  1«:!.  —  Sattler,  Gesch.  Würtenbergs 
unter  den  Greven.  2.  Fortsetz.  Beil.  9.  —  Scriba,  Beg.  zur  Gesch.  dos  Grossherzogthmns 
Hessen  3.  nr.  3441.  —  Koch- Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  505«.  1671 

51.  Bernhard  ersucht  die  stadt  Strassburg,  die  ihren  zu  veranlassen,  dass  sie  die  zu  ihnen  Bhein- 
aufwärts  geflüchteten  schiffe  und  die  guter  der  unterthanen  seines  feindes  Ludwig  von  Lich- 
tenberg nicht  ihm  zum  schaden  beschirme.  Ohne  jähr.  Feria  4  infra  octav.  nat.  —  Pap.Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  84. —  Nach  dem  auch  spater  noch  in  der  markgraflicheu  kanzlei  gebrauch- 
lichen nativitätsstil  (nr.  775)  gehörte  das  schreiben  in  das  jähr  1394,  doch  passt  es  besser 
hierher,  da  die  Streitigkeiten  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  wegen  des  Bheinzolls ,  wie  der 
revers  von  1396  man  29  zeigt,  ende  1395  noch  nicht  verglichen  waren.  Vgl.  auch  zu 
1396  dez.  27.  1672 

ritter  Burkard  Hummel  Ton  Staufenberg  (Sttiffem- 1,  vogt  zu  Ortenberg ,  ersucht  meister  und 
rath  von  Strasburg,  bei  denen  er  wegen  M.  (Bernhards)  am  lo.  jan.  war,  ihn  das  resultat 
ihrer  berathungen  wissen  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  84.  1673 

(enbischof)  Konrad  (von  Mainz),(pfalzgraf)  Ruprecht, (herzog)  Leopold  (von  Oesterreich),  (bisehof) 
Nikiaus  (von  Speier),  (M.)  Bernhard  und  die  reichsstädte  ...  -  machen  mit  den  bischöfen 
Lamprecht  von  Bamberg  und  Gerhard  von  Wirzburg  und  burggraf  Friedrich  von  Nürnberg 
eine  dreijährige  einung  wider  die  Schlegler  und  ähnliche  gesellschaften.  Entwurf  mit  der 
notiz,  dass  eine  zweit«  Versammlung  zu  Mergenthi-im  wegen  vorgenannter  einuug  auf  den 
4.  febr.  verabredet  wurde.  Strassburg  St-A.  GUP.  48 — 49  C.  B.  48.  —  Wencker,  Appara- 
ts et  instruetus  arebiv.  260.  —  Statt  der  angekündigten  Versammlung  kam  es  am  3.  febr. 
auf  badischem  territorinm  zu  Pforzheim  durch  Vermittlung  der  gesandten  erzbischof  Konrad*, 
sowie  des  pfalzgrafen  und  des  bisehufs  von  Speier  zu  einem  stillstand  zwischen  graf  Eberhard 
von  Wirtemberg  und  den  Schleglern,  dem  die  auflösung  der  Schleglergesellschaft  bald  folgt*'. 
Vgl.  Sattler,  Gesch.  vonWürtenberg  unter  dcnGraveu.  2  Fortsatz. Beil.  15.— Stalin  3,365.  167-1 

Beimund  von  Ettendorf,  herr  zu  Hohenfels  (Hoenfelsz),  versetzt  M.  Bernhard  sein  viertel  d'-r 
feste  Diersburg  (Tyorspergk)  für  300  gülden.  Mitsieglcr:  die  grafen  Johann  von  Spanheini 
der  jüngste  und  Wolf  von  Eberstein.  Or.  Familienarch.  von  Rüder.  Karlsruhe.  —  Erwähn» 
ZGFreiburg  5,330.  167r» 

M.  Bernhard  reversiert,  dass  er  Beimund  von  Ettendorf  die  lOsung  des  ihm  versetzten  viertel* 
zu  Diersburg  um  die  pfandsumme  jederzeit  gestatte»  wolle.  Cop.  suec.  1 5.  Karlsruhe.  1676 

derselbe,  Beimund  von  Ettendorf,  herr  zu  Hohenfels ,  und  Georg  von  Bach,  hofmeister  M.  Bern- 
hards ,  machen  einen  burgfrieden  zu  Diersburg.  Jeder  kann  in  die  bürg  aufnehmen,  wen  er 
will,  ohne  des  andern  schaden,  und  zwar  einen  fürst  oder  eine  Stadt  gegen  50  gülden  und  4 
gute  armbrüste,  einen  grafen  oder  herm  gegen  20  gülden  und  2  annbrüste,  einen  ritter  oder 
knecht  gegen  10  gülden  und  eine  armbrusu  Will  einer  seinen  theil  der  bürg  verkaufen  oder 
verpfänden,  so  haben  die  andern  gemeiner  das  Vorkaufsrecht.  Für  den  markgrafen  besch  wflrt 
den  burgfrieden  Georg  von  Bach,  dem  der  markgraf  seinen  theil  in  amtsweise  empfahlen  hat. 
Auf  Übertretung  eines  vorgenannten  artikel  steht  eine  strafe  von  2000  gülden.  Or.  in  dupU 
Familienarchiv  von  Rüder.  Karlsruhe. —  Erwähnt  ZGFreiburg  5,331.  1677 

ritter  Rudolf  von  Hohenstein  an  den  Strassburger  ammanmeister  Ulrich  Grosse.  Fiat  mit  dem 
markgrafeo  geredet  von  Stengelin  und  auch  von  sich  aus  als  die  rede  eines  guten  freund'", 
angeführt,  dass  der  markgraf  sich  in  vielen  stücken  unfreundlich  gegen  die  Stadt  halte  und 
namentlich  den  seinen  verboten  habe,  die  vor  dem  kriege  gemachten  schulden  zu  bezahlen, 
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wogegen  sieb  der  markgraf  verantwortet  habe.  Hofft,  wenn  auch  Gosse  sein  bestes  thut,  eine 
gute  freundschaft  zwischen  dem  markgrafeu  und  der  Stadt  zu  machen.  Pap.  Or.  Strassbnrg. 
St-A.  IV  72.  1678 

dersolbe  an  denselben.  Der  markgraf,  mit  dorn  er  abermals  geredet  hat,  will  freundschaft  mit 
der  stadt  halten.  Schlagt  deshalb  einen  tag  zu  Baden  vor,  wohin  der  markgraf  am  12.  man 
(sonntag  zn  halbfasten)  kommen  will.  Ohne  jähr.  Sunnentag  vor  halbvasten.  I*ap.  Or.  Strassbnrg. 
St-A.  AA.  103.  —  Gosse  war  ammanmeister  1396,  1402, 1408  und  1418.  Einreibung  hier 
wegen  nr.  167*  u.  1680.  1679 

M.  Bernhard  antwortet  dem  ritter  Rudolf  von  Hohenstein ,  dass  ihm  ein  tag  zn  Offenbarg  mit 
Strassbnrg  genehm  sei,  nnd  bittet  ihn  den  Strassborgern  dazn  den  24.  oder  25.  man  vorzu- 
schlagen, sowie  selbst  dahin  zn  kommen.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  84.  1680 

i 

derselbe  nnd  die  stadt  Strassbnrg  machen  anf  drei  jähre  eine  einung  zn  gegenseitigem  schütze 
innerhalb  des  bezirkes  von  Freibarg  aber  den  Rhein  bis  Ensisheim,  Rufach,  von  da  die  schnee- 
schleife des  gebirgs  herab  bis  Ochsenstein,  bis  Bitsch,  Weissenbnrg,  Lanterbnrg,  von  da  über 
den  Rhein  nach  Graben.  Eppingen,  Besigheim  (Besenkeim),  Herrenberg  nnd  über  das  gebirge 
nach  Freiburg.  Dem  angegriffnen  theile  soll  der  andere  acht  tage  nach  der  mahnnng  zehn 
mann  mit  glefen ,  die  glefe  zn  drei  pferden  mit  einem  gewappneten  knechte,  schicken,  nnd 
zwar  soll  der  beistand ,  wenn  der  betreffende  krieg  in  der  zeit  ihrer  einnng  nicht  beendigt 
wird,  noch  die  nächsten  zwei  jähre  geleistet  werden.  Wegen  vergangener  kriege  nnd  feind- 
schafton  ist  keiner  dem  andern  zur  hilfe  verpflichtet,  ausgenommen  den  fall,  dass  M.  Bern- 
hard mit  Ludwig  von  Lichtenberg  und  Strasburg  mit  Bruno  von  Rappoltstein  (Rapolczst-) 
zu  schaffen  hat  Streitigkeiten  zwischen  den  aussteuern  sollen  auf  naher  angegebene  weise 
gütlich  oder  rechtlich  ausgetragen  werden.  Der  oberste  amtmann  des  markgrafen,  zur  zeit 
Reinhard  von  Remchingen,  solider  Stadt  Strassburg  beschwören,  dass  er  in  abwesenheit  seines 
herrn  die  einnng  in  allen  punkten  ausführen  werde.  Beide  theile  nehmen  aus  den  röm.  konig ; 
der  markgraf  den  erzbischof  Konrad  von  Mainz,  die  pfalzgrafen  Ruprecht  d.  ä.  und  d.  j.,  die 
herzöge  von  Oesterreich  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg ,  doch  soll  er  auch  gegen  diese 
helfen,  wenn  sie  nicht  hauptleute  sondern  helfer  sind ;  Strassburg  nimmt  aus  die  stadt  Saar- 
burg (Sar-)  and  die  »ursage«,  die  es  mit  Heinrich  und  Diether  Kamerer  hat.  Or.  Strassbnrg. 
8t.-A.  GüP.,  u.  45—6.  Conc  GUP.  48—49  A.  B.  43.  1681 

derselbe  verspricht,  seine  sache  mit  Ludwig  von  Lichtenberg,  wenn  er  sich  bis  zum  11.  mai 
nicht  mit  demselben  verglichen  hat,  vor  henog  Leopold  von  Oesterreich  oder  vor  bischof 
Wilhelm  von  Strassburg  oder  vor  der  stadt  Strassburg  oder  vor  einem  eventuell  dnreh  letztge- 
nannte bestimmten  gemeinen  zu  rechtlichem  austrag  zu  bringen.  Schlagt  Ludwig  das  recht 
aus,  so  soll  die  stadt  dem  markgrafen  wegen  ihrer  einnng  wider  diesen  helfen.  Or.  Strassburg. 
St-A.  GUI'.  44—5.  1682 

Eberhard  Rüsze,  probst  der  SGermankircbe  in  Speier,  citiert  durch  den  dekan  in  Bühl  (Bühell) 
alle,  die  in  Selbach  gegeu  den  von  M.  Bernhard  zu  der  pfarrkirche  von  SNikolaus  daselbst 
präsentierten  Martin  Sartor  einspräche  erheben  wollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Mandat  zur  einfuhrnng 
des  Sartor  vom  27.  april  ebenda.  1683 

M.  Bernhard  erklärt,  dass  er  seinem  schwager  graf  Heinrich  von  Henneberg  sein  haus  Massbach 
(-pach)  mit  dem  vogtamt,  geriebt,  bannhain  und  zugehör,  das  dieser  ihm  für  2859  pfund 
heller  frankischer  landwahrung  verpfändet  hat,  jederzeit  um  die  gleiche  summe  zu  lösen  geben 
will.  Stirbt  er  vor  der  lösung ,  so  soll  sein«  Schwester  M.  Mechtild ,  grafin  von  Henneborg, 
Massbach  innehaben  und  über  die  lösnngssumme  frei  verfügen.  (Schultes), Diplom.  Gesch.  des 
Hauses  Henneberg  2  Ub.  189.  1684 

derselbe  schreibt  an  pfalzgraf  Ruprecht  (II)  d.i.,  dass  er  mit  den  grafeil  Johann  von  Spanheim 
d.  j.  und  Ludwig  von  Otlingen  und  andern  freunden  gestern  za  dem  von  enbischof  Konrad 
von  Mainz  wegen  seiner  spanne  mit  Ruprecht  festgesetzten  tage  nach  Gundelsheim  (Gundolfs- 
heiu)  gekommen,  aber  für  seine  person  wieder  weggeritten  sei ,  als  man  seine  freunde  nicht 
verhören  wollte.  Was  er  zu  Breckenheim  über  Ruprecht  gesprochen  habe,  sei  öffentlich  und 
in  gegenwart  einiger  räthe  desselben  geschehen,  dp.  coaev.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  84.  1685 
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(Mosebach)  pfalzgraf  Ruprecht  (II)  d.  ä.  beschwert  sich ,  dass  M.  Bernhard  gestern  aas  Gun- 
delsheitn  (Gundolfshein),  weggeritt«n  sei,  ehe  der  Mainzer  erzbischof  und  seine  freunde  mit 
ihm  teidingen  konnten,  und  begehrt,  die  Anschuldigungen  desselben  gegen  ihn  zu  vernehmen. 
Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  84.  1686 

M.  Bernhard  an  pfalzgraf  Ruprecht  (II)  d.  ä. Wiederholt  die  begründung  seines  wegrcitens  aus  Gun- 
delsheim  (nr.  1685)  und  erklart,  dass  er  seine anschuldigungen  gegen  Ruprecht  öftors  direkt 
an  diesen  habe  gelangen  lassen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  8t.-A.  AA.  84.  1687 

(Boparten)  vor  den  kurfürsten  von  Mainz,  Trier  und  Köln  und  vor  den  königlichen  rätheu,  bi- 
scbof  Lamprecht  von  Bamberg  und  dem  burggrafen  von  Nürnberg,  dem  jungem, 
wird  beredet,  dass  pfalzgraf  Ruprecht  (II)  <L  ä.  und  M.  Bernhard  ihren  streit  wegen  der  Worte 
und  briefe,  die  von  beiden  Seiten  verlaufen  sind,  und  wegen  ihrer  einung  vor  dem  kurfürsten 
von  Mainz  und  je  drei  pfälzischen  und  badischen  Schiedsleuten  zu  gütlichem  oder  rechtlichem 
austrag  bringen  bis  zum  1 5.  august.  Einen  tag  zu  Eltvill  (Eltfel)  am  8.  juli  sollen  auch  die 
kurfürsten  von  Trier  und  Köln  mit  ihren  freunden  beschicken,  die  einung  zwischen  Ruprecht 
und  Bernhard  soll  in  kräften  bleiben.  Sieg,  bischof  Lamprechts.  Pap.  Or.  München.  St-A. 
K.  roth  32«  5.  ~  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5664.  1688 

(Strasburg)  M.  Bernhards  einung  mit  Strassburg  ausgenommen  in  der  einung  der  st&dte  Strass- 
burg und  Basel.  Or.  Strassburg  SL-A.  AA.  1836.  1689 

M.  Bernhard  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  er  am  21.  juni  in  Speier  den  von 
Weinsberg  (Wynsporg)  gebeten  habe,  zu  dem  am  8.  juli  in  Eltvill  (Eltfel)  stattfindenden  tage 
mit  dem  herzog  (pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.)  von  seinetwegen  zu  kommen,  dieser  aber  habe  ein- 
gewandt, dass  der  herzog  von  Oesterreich  zu  dieser  zeit  von  Strassburg  um  hülfe  gemahnt 
sei  Er  bittet  sie  deshalb ,  den  herzog  für  diese  zeit  der  hülfe  zu  überheben ,  damit  der  von 
Weinsberg  kommen  könne ,  und  auf  den  3.  juli  zwei  rathsfreunde  nach  Baden  zu  schicken, 
die  ihn  nach  Eltvill  bogleiten  sollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  84.  lüJMI 

Ulrich,  herr  zu  Schwarzenberg  (Swarczoinbergk),  verkauft  M.  Bernhard  seinen  theil  der  feste 
Diersburg  (Dyersp-)  mit  allem  zugehör  für  200  gülden.  Mitsiegler:  die  grafen  Wolf  von 
Eberstein  und  Konrad  von  Tübingen.  Or.  Familienarch.  v.  Röder.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
ZOFreiburg  5,331.  1691 

(Eltevil)  die  grafen  Simon  von  Spanheim  und  Vianden ,  Friedrich  von  Leiningen  (Lyn-)  und 
ritter  Wiprecht  von  llelmstadt  (-d)  als  rathleute  pfalzgraf  Ruprechts  sprechen  unter  inserie- 
rung des  anlassbriefes  (nr.  1688)  das  urtheil,  dass  die  von  M.  Bernhard  auf  offnem  tage  vor 
fürsten,  grafen  und  herrn  über  pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  gesprochenen  worte  diesen  nicht  an 
seiner  ehn>  angreifen,  dass  die  bräche  zwischen  Ruprecht  nnd  Bernhard  der  einung  gemäss 
ausgetragen,  die  kriege  zwischen  ihnen  und  ihren  dirnern  abgethan  und  die  beiderseitigen 
gefangenen  herausgegeben  werden  sollen ,  und  dass  der  pfalzgraf  deu  Ludwig  von  I  jchten- 
berg  als  seinen  diener  zu  recht  stellen ,  der  markgraf  aber  recht  nehmen  soll.  Mentag  nach 
Kilian.  Inseriert  in  nr.  1700.—  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5666  irrig  zu  juni  io.  1692 

(»)  die  grafen  Wolf  von  Eberstein,  Friedrich  von  HohenzoUcrn  (Hoenzollre),  genannt  Schwan- 
graf, und  Konrad  von  Tübingen  (Tüw-),  herr  zu  Lichteneck  (Lieht-),  als  rathleute  M.  Bern- 
hards urtheilen,  dass  der  markgraf  den  pfalzgrafon  Ruprecht  an  seiner  ehre  mit  Worten  nicht 


angetastet  habe,  und  dass  beide  nach  austrag  ihrer  bräche  vor  dem  Schiedsgericht  bei  ihrer 
einung  bleiben  sollen.  Siegler :  Eberstein  und  Tübingen  für  sich  und  HohenzoUcrn,  der  sein 
sieg,  nicht  bei  sich  hat.  Inseriert  in  nr.  1700.  —  Nach  nr.  1690  scheint  der  markgraf  beab- 
sichtigt zu  haben,  selbst  nach  Eltvill  zu  reiten.  Ob  er  dort  anwesend  war,  geht  indessen  aus 
den  Sprachbriefen  nicht  hervor.  1693 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Schickt  einen  an  ihn  gerichteten  brief  der  drei  herren  von  Bitsch 
mit  der  bitte  um  rücksendung  und  um  antwort,  was  dia  stadt  thun  wolle.  Ohne  jähr.  Feria 
4  ante  Marie  Magdalene.  —  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1 03.  —  Einreihung  hier  wegen 
nr.  1699  u.  1701.  —  Gemeint  sind  die  brüder  Haneman  I,  Simon  Wecker  II  und  Friedrich, 
grafen  von  Zweibrücken-Bitsch.  Vgl  Stammtafel  3  hei  J.  G.  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft 
Hanau-Lichtenberg  2  und  nr.  1698.  1694 
derselbe  macht  für  kloster  Frauenalb  anlässlich  dor  zweiung  zwischen  aebtissin  und  convent 
eine  ueue  unverbrüchlich  zu  halteude  Ordnung.  Mitsiegler:  die  aebte  Albrecht  von  Gottesau 
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(Gotzöwe)  und  Marquard  Ton  Herrenalb.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpßin,  HZB.  5,  544.  —  Ausz. 
ZGOberrh.  23,290.  —  Haupt  (ZGOberrb.  NF.  6,227)  sieht  in  dieser  ohne  Zuziehung  des 
diöcesanbischofs  gemachten  Ordnung  auch  einen  beleg  für  die  in  folge  des  schismas  umsich- 
grcifende  » erweitcrung  der  landesherrlichen  rechte  aaf  kosten  der  kirchlichen  gewalten. «  1695 

derselbe  an  meistcr  und  rath  zn  Strasburg.  Will  zu  dem  tage  kommen .  etwaige  Verhinderung 
aber  vorher  anzeigen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  M4.  16M 

Hans  von  Selbach,  vogt  von  Neueberstein  (zn  dem  Nüwen  E-),  ersucht  meister  and  rath  zn 
Strassburg  namens  31.  (Bernhards)  drei  genannte  leibeigne  frauen  desselben  aus  Gernsbach 
(•pach)  ledigzu  lassen  und  ihnen  ihr  gut  zu  verabfolgen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.84.  1697 

Hanman,  Symond  Wecker  und  Friedrich ,  grafen  von  Zweibrücken  und  herrn  zu  Bitgeh,  an  M. 
Bernhard.  Rechtfertigen  sich  gegen  die  anschuldigungen .  welche  die  Stadt  8trassburg  in 
einem  abschriftlich  von  M.  Bernhard  an  sie  übersandten  schreiben  vorgebracht  hat,  und  er- 
klaren sich  bereit ,  zu  einem  gütlichen  tage  vor  den  markgrafen  zu  kommen.  Ohne  dat.  — 
Beilage  zu  nr.  1699.  —  Möglich  wäre  auch  einreihung  zu  1:197.  VgL  zu  1397  ang.  13- 
Doch  ergiebt  sich  1396  ein  besserer  Zusammenhang.  Vgl.  Dr.  1694.  1699.  1701.  Obiges 
schreiben  setzt  die  antwort  Strassburg«  auf  das  schreiben  M.  Bernhards  vom  19.  juli  voraus, 
gehört  also  in  die  letzte  juliwoche.  1698 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Hat  den  herrn  von  Bitsch  die  meinung  der  Stadt  anzeigen  lassen. 
Die  antwort  derselben  liegt  bei.  Rath  der  Stadt ,  einen  gütlichen  tag  mit  denselben  aufzu- 
nehmen. Ohne  jähr.  Petri  ad  vincula.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  203.  B.  1 52.  1699 

(Bingen)  erzbischof  Eonrad  von  Mainz,  als  gemeiner  mann,  entscheidet  unter  inserierung  des 
anlassbriefes  und  der  Urteilssprüche  der  6  pfalzisch- badischen  rathleuto  (nr.  1688.  1692 
— 93),  dass  M.  Bernhard  der  ehre  pfalzgraf  Ruprechts  nicht  zu  nahe  getreten  sei,  und  schliesst 
sich  hinsichtlieh  der  beilegung  der  bräche,  weil  die  urtheile  auseinandergehen,  dem  der  drei 
markgraflichen  rathleute  an.  Orr.  Karlsruhe  u.  München.  St-A.  K.  roth  32*|6. —  Koch-Wille, 
Beg.  der  Pfalzgrafen  5668 — >anno96ipsodiesanctiLaurenciimartyris[aug.  10]  dominus  dnx 
de  Heydirberg  [Ruprecht  II]  et  marchio  de  Baden  diemplaciti  in  KltevilcoramdominoConrado 
archiepiscopo  Maguntinensi  et  domino  archiepiscopo  Colon  iensi  et  multis  aliis  comitibus  baro- 
nibus  militibns  habebant.«  Cliron.  Mogunt  Städtechr.  18,227  und  danach  wohl  Jo&nuis. 
Rur.  Mogunt  1,708,  wo  über  eine  berathung  der  reichsangelegeiibeiten,  wie  Koch-Wille,  (Reg. 
der  Pfalzgrafen  5669)  angeben,  nichts  zu  finden  ist.  Das  datum  ist  wohl  eiu  irrthum  des 
Mainzer  Chronisten;  denn  fanden  auch  in  Eltvill Verhandlungen  statt,  so  sind  sie vermuthlich 
doch  dem  Binger  Spruche  vorausgegangen.  1700 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Wird  die  antwort  der  stadt  den  herrn  von  Bitsch  mittheilen.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  203.  B.  152.  1701 

derselbe  schickt  au  meister  und  rath  zu  Strassburg  Heinz  Truchsess  von  Hölingen  (He-),  Abrecht 
von  Berwangen  und  Reinhard  von  Remchingen  wegen  etlicher  Sachen ,  die  er  ihnen  nicht 
wohl  schreiben  kann.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.A.  AA  85.  1702 

ritter  Hans  Drescher,  genannt  Rappe,  reversiert,  dass  M.  Bernhard  ihn  und  seine  briider  Clem 
und  Hans  mit  ihrem  theil  an  bürg  und  dorf  Söllingen  (Seid-)  belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  Sachs  2,206.  1703 

(Baden  nf  dem  frithoff)  ritter  Götz  von  Grozstein  (Strassburger  geschlecht)  verkündet  anstatt 
IL  Bernhards  das  urtheil  des  badischen  manngerichts,  dass  Georg  von  Enzberg  (Encz-)  seine 
lohen,  welche  er,  ohne  die  kaiserliche  richtung  nr.  1273  zu  kennen,  dem  markgrafen  aufge- 
geben hatte,  von  diesem  wieder  empfangen  solle.  Or.  Karlsruhe.  1704 

Heinrich  von  Dürrmenz  (Üurmentz),  genannt  Witzigman ,  verkauft  M.  Bernhard  und  dessen 
erben  seinen  theil  an  der  bürg  zu  Lomersheim  (Lamerszhcin)  nnd  alles,  was  dort  sein  gewesen 
ist,  für  900  gülden,  mit  ausnähme  eines  armen  mannes,  genannt  Blüm.  Auch  soll  er  all  seine 
guter  zu  Dürrmenz  dem  markgrafen  zu  lehen  machen ,  ausgenommen  zehn  morgen  acker  in 
jeder  zeige,  vier  morgen  Weingarten  und  wiesen,  sowie  die  wirtembergiseben  lehen.  Mitsiegler : 
dio  edeBinechto  Reinhard  von  Remchingen .  vogt  zu  Pforzheim ,  und  Hans  von  Selbach.  Or. 
Stuttgart  8t-A.  1705 
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M.  Bernhard  bittet  meister  and  rsth  zu  Strassburg,  dem  herzog  von  Lothringen,  den  er  wie  »ach 
sie  >umb  dienst«  gebeten  habe,  geleit  zuzusichern,  da  dieser  ihretwegen  die  seinen  nicht 
sicher  glaube.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  1706 

die  pfakgrafen  Buprecht  d.  a.,  Buprecht  der  jüngere  und  Bnprecht  der  jüngste  und  M.  Bernhard 
machen  eine  ewige  einang  and  bändniss  zu  gegenseitigem  schätz  und  zu  freundlichem  oder 
rechtlichem  aasfrag  von  Streitigkeiten  zwischen  ihnen  und  ihren  dienern.  Klagsachen  ihrer 
bärger  und  armenleate  sollen  vor  dem  gerichte,  wo  der  verklagte  wohnhaft  ist,  lehnsstreitig- 
keiten  vor  dem  betreffenden  lehnsherrn  aasgetragen  werden.  Alle  ihre  amtloute  sollen  an 
eidesstatt  geloben,  diese  einang  zu  halten.  Beide  theile  nehmen  könig  Wenzel  und  das  römische 
reich  aus.  Mitsiegler :  graf  Simon  von  Spanheim  und  graf  Ludwig  von  öttingen.  Auf  bitten 
pf.  Buprechts  d.  ä,  und  M.  Bernhards  besiegeln  vorgenannte  grafen  diese  notel,  welche  gelten 
soll  bis  zur  besieglung  und  ausfertignng  der  rechten  briefe.  Pap.  Or.  Mönchen,  geh.  Staatsarch. 
K.  roth  32»j7.  1707 

II.  Bernhard  an  Strassburg.  Creditif  für  seinen  hofmeister  Georg  von  Bach  und  Hans  von  Sel- 
bach. Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  QÜP.  22.  B.  20.  —  Auszug  bei  Albrecht,  Rappoltstein. 
Ub.  2,377.  Diese  gesandtschaft  stand  wohl  mit  den  Streitigkeiten  dor  Stadt  mit  Bruno  Tun 
Bappoltstein  in  Zusammenhang.  Vgl.  nr.  1710.  1708 

derselbe  quittiert  dem  Hans  Back,  österreichischem  amtmann  zu  Botteuburg,  über  den  empfang 
von  500  gülden  von  dem  nutzen  zu  Rottenburg.  Or.  Wien.  H.-  u.  St.-A.  —  v.  W.  1709 

derselbe  an  Strassburg.  Seine  gesellen  ,  die  er  der  stadt  schicken  soll ,  werden  heute  in  Stoll- 
hofen  übernachten  und  morgen  nach  Strassburg  kommen.  Bittet,  ihnen  herberga  anzuweisen. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  22.  B.  20.  —  Auszug  bei  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  2,382 
nr.  48T.  Hetrifft  hilfe  gegen  Brun  von  Bappoltstein.  — Vgl.  das  nndatiorte  schreiben  Strass- 
burgs.  an  Hetz  bei  Albrecht  a.  a.  0.  387  und  das  schreiben  des  Thomas  von  Endiugen  vom 
25.  okt.  1396.  Ebenda  392  nr.  509.  1710 

derselbe  an  Strassburg.  Weiss  noch  nicht,  über  wen  die  öffentliche  im  lande  stattfindende  Wer- 
bung gehe.  Ohne  jähr.  omn.  anim.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  22.  B.  20.  —  Auszug 
bei  Albrecht,  Bappoltstein.  Ub.  2,41 1  nr.  558.  —  Nach  einem  schreiben  der  stadt  Strass- 
burg an  ihren  hauptleute  vor  Gemar  vom  24.  okt.  war  graf  Philipp  von  Nassau  der  Veran- 
stalter der  Werbung.  Vgl.  auch  Albrecht  a.  a.  0.  392  nr.  510.  1711 

Hans  von  Staufenberg  (Stoff-),  genannt  von  Wiedergrüu  (Widergriu),  verpfändet  mit  genebmi- 
guug  M.  Bernhards  seinem  vetter  Konrad  von  SU,  genannt  vou  W.,  seinen  theil  an  dem 
weiher  und  dem  bühel  darin  zu  Wiedergrün,  die  sie  in  gemeinschaft  von  dem  markgrafen  zu 
lehen  hatten,  für  26  pfund  Strassburger  pfennige.  M.  Bernhard  siegelt  mit  Or.  Karlsrahe.  1712 

M.  Bernhard  ersucht  pfalzgraf  Buprecht  II,  die  3000  gülden,  welche  vergangenen  Martinstag 
fällig  waren,  an  Hans  von  Selbach,  dem  er  die  gleiche  summe  schuldig  ist  ,  auszuzahlen. 
—  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5678  nach  or.  München,  hausarch.  1713 

derselbe  verspricht  aus  eignem  guten  willen  seinem  zum  Mainzer  orzbischof  erwählten  »neffen« 
Jofrid  von  Leiningon,  damit  derselbe  das  Mainzer  stift  besser  regieren  möge,  10000  gülden 
zu  leihen,  zahlbar  in  den  nächsten  vier  monaten,  für  welche  der  markgraf  in  den  nächsten 
zehn  jähren  jährlich  1000  gülden  von  dem  zoll  zu  Gernsheim  einnehmen  solL  Solange  Jofrid 
orzbischof  ist,  soll  der  markgraf  diesem  und  dem  stift  ihre  Schlösser,  stadte,  und  und  leuU' 
schirmen.  Kommt  der  markgraf  wegen  Jofrids  und  des  stiftes  zur  feindschaft,  so  sollen  ihm 
die  Schlösser  des  stifts  für  die  dauer  des  krieges  geöffnet  sein.  Als  geisein  (leistuugsbürgen) 
setzt  der  markgraf :  Eberhard  von  Bamberg,  Jeckel  von  Kungembeim  (unbek.),  Hans  von  der 
Wytenmuleti  (vgl.  nr.  1134),  Alheim  von  Dürkheim  (Dorenckeim),  Emmerich  Kistel  von 
Dürkheim,  Albrecht  von  Erligheim  (Erlekeim),  Eckebrecht  von  Meckenheim  und  Wolf  von 
Flörsheim  (Fle-) ;  als  bürgen :  graf  Johann  von  Leiningen-Bixingen  (Bu-),  Cune  von  Gund- 
heim (Gunt-),  Hertwig  Eckebrecht  von  Dürkheim,  Henne  von  Meckenheim,  Henne  von  Oben- 
heim (=  Obernheim),  Diez  von  Wachenheim  den  alten,  Helfrich  von  Dienheim  (Dy-)  und 
Heinrich  von  Lostat  (unbek.).  Geiseln  und  bürgen  siegeln  mit  Or.  München.  Reicbsarch.  — 
Erwähnt  Gaden,  Cod.  dipL  3,634,  —  Ueber  den  Mainzer  bisthuinsstreit  im  allgemeinen  vgL 
Höfler,  Ruprecht  von  der  Pfalz  1 19  ff.  —  Th.  Lindner,  Gesch.  des  deutsch.  Reiches  unter 
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K.  Wenzel  2,353 — öd  u.  493  ff.  —  Gents,  Zar  Gesch.  des  Erzbischofs  Johann  II  von  Mainz. 
Hallenser  Dissen.  (1882)  S.  8  ff.  —  Jofrid  nnd  graf  Jofrid  von  Leiningen-Rixingen,  der 
gemahl  Margarethas,  der  tante  M.  Bernhards  väterlicherseits  (nr.  1108  u.  1254),  waren  vet- 
tern. Der  unter  den  bärgen  obengenannte  graf  Johann  war  ein  söhn  eben  jener  Margaretha 
und  graf  Jofrids.  Verwandtschaftliche  rücksichten  mögen  daher  M.  Bernhard  in  erster  linie 
bewogen  haben,  für  die  kandidatnr  Jofrids  und  gegen  den  von  Kurpfalz  unterstützten  kan- 
didaten  Johann  von  Nassau  aufzutreten.  Nur  insoweit  also  wird  man  von  einem  gegensatz 
Bernhards  zur  politik  der  Pfalzer  reden  dürfen,  doch  ist  sein  verhältniss  zu  seinen  nachbani 
in  dieser  zeit  anscheinend  nach  berstellung  desfriedens  (nr.  1707)  ein  ungetrübtes.  Dagegen 
berechtigt  die  bezeichnung  Jofrids  als  eines  kandidaten  Frankreichs  und  der  curie  von  Avignon 
(vgl.  nr.  171 9)  durch  die  anhanger  Johanns  von  Nassau  in  keiner  weise,  wie  Haupt  (ZGOberrh. 
NF.  6,2 1 5)  es  thut.  an  die  möglichkeit  von  Unterhandlungen  Bernhards  mit  dem  gegenpapste 
und  an  ein  einverständniss  des  markgrafen  mit  Karl  VI  von  Frankreich  zu  denken.  Vielmehr 
spricht  alles  dafür,  dass  Bernhard  seit  1393  (nr.  1594)  der  obedienz  des  römischen  Stuhles 
und  Bonifaz  IX  treu  blieb  bis  zur  entsetzung  Gregors  XII  durch  das  Pisaner  concil  nnd  bis  zur 
wähl  Alexanders  V.  Vgl.  zu  1398  okt.  27.  1401  mai  17,  1406  dez.  19,  1409  jan.  9.  — 
Auffällig  ist,  dass  unter  den  geisein  und  bürgen  obiger  nrkundo  ausser  Albrecht  von  Erligheim 
kein  einziger  badischer  lehensträger  sich  befindet ,  und  erklärt  sich  wohl  so ,  dass  M.  Bern- 
hard nur  wegen  seines  ansehens  und  credits  von  den  Lciningern  vorgeschoben  war,  in  Wirk- 
lichkeit aber  ebenso  wie  erzbischof  Friedrich  von  Köln  für  Jofrids  bruder  graf  Emicho  VI. 
seinen  spateren  Schwiegersohn  (vgl.  zu  1 409  juli  2),  lediglich  Bürgschaft  leistete  und  höchstens 
für  einen  theil  des  darlehens  (vgl.  nr.  1 7  2  I  i  selbst  aufkam.  Wenigstens  lässt  das  schreibenEmichos 
von  1417  an  die  Stadt  Mainz  bei  Würdtwein,  Sabsidia  diploni.  3,178  nicht  gut  eine  andere 
auslegung  zu  nnd  wird  auch  von  Lindner  la.  a.  0.  2,355)  in  diesem  sinne  aufgefasst  1714 

derselbe  erklärt  sich  einverstanden  damit ,  dass  herzog  Leopold  von  Oesterreich  graf  Hermann 
von  Sulz  und  dessen  gomahlin  Margarethe  wegen  ihres  antheils  von  850  gülden  an  derRot- 
tenbnrger  nutzung  anderswohin  anweise.  Schmid,  Mon.  Hohenb.  779.  1715 

graf  Hermann  von  Sulz  und  seine  geroahlin  Margarethe  von  Hohenberg  willigen  ein,  dass  herzog 
Leopold  von  Oesterreich  für  die  850  gülden  von  der  Bottenburgor  nutzung  dem  M.  Bernhard 
anderweitige  Versicherung  thue.  Gr.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,205.  1716 

iL  Bernhard  quittiert  der  Herrschaft  Oesterreich  über  den  empfang  von  250  gülden  vom  nutzeu 
zu  Bottenbnrg.  Or.  Wien.  H.-  u.  St.-A.  —  f.  II*.  1717 

derselbe  antwortet  dem  meister  und  rath  zu  Strassborg,  dass  er  ihren  bürger  Hans  von  Hürtig- 
heim  (Htrtigkein),  den  sein  vogt  zn  Ettlingen  (Et-),  Claus  Conczman,  gefangen  habe,  weil  er 
vor  Zeiten  sein  bürger  zu  Durlach  gewesen  sei,  freilassen  werde,  wenn  ihm  unrecht  gescheheu 
sei,  und  erbietet  sich  deswegen  zo  einer  tagleistung.  Pap.Or.  Strassburg.St-A.AA.84.  1716 

neun  genannte  kanoniker  der  Mainzer  kirr  he  führen  in  einem  schreiben  an  ihren  auf  der  reise 
nach  Rom  be6ndlichen  mitkanoniker  Johann  von  Nassau  über  den  bisthumsstreit  zwischen 
Johann  und  Jofrid  von  Leiningen  an,  dass  erzbischof  (Friedrich)  von  Köln  50000  gülden  und 
M.  (Bernhard)  10000  gülden  dein  Mainzer  kapitel  versprochen  hätten  für  die  wähl  Jofrids. 
welcher  als  eine  creatur  des  Kölner  erzbischofs  dem  könige  (Karl  VI)  von  Frankreich  und  dem 
gegenpapste  (Benedikt  XIII)  anhänge.  Würdtweiu,  Subsidia  dipl.  3.158.— Vgl.  Gerite.Zur 
Gesch.  des  Kntbischofs  Johann  II  von  Mainz  19  fg.,  der  jedoch  nicht  bemerkt  hat,  dass 
Jofrids  bruder  in  dem  schreiben  irrig  Friedrich  statt  Emicho  genannt  wird.  Auch  sonst  ist 
der  Würdtwein'sche  tezt ,  namentlich  an  der  auf  M.  Bernhard  bezüglichen  stelle ,  offenbar 
verderbt.  Der  markgraf  wird  zwar  nicht  so  ausdrücklich  wio  der  Kölner  erzbischof  als  ein 
anhanger  der  französischen  partei  bezeichnet,  aber  nachdem  sein  erbieten  erwähnt  ist,  heisst 

es  zum  Schlüsse  zusammenfassend  »orania  que  fiunt  inpresenti  negocio  ,  sunt  ad  deci- 

piendum  dominum  nostrum  p&pam  et  dominum  regem  Bomanorum<  etc,  was  auch  bezüglich 
des  markgrafen  keine  andere  Interpretation  als  die  Jofrids  (vgl.  nr.  1720)  znlässt  —  Vgl. 
auch  nr.  1714.  1719 

Jofrid,  erwählter  zu  Mainz,  schickt  (den  Mainzer  kanonikern  seiner  partei)  eine  kopie  des  Schrei- 
bens nr.  1719,  wovon  er  das  original  zurückbehält,  um  es  dem  papste  (Bonifaz  IX),  dem 
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römischen  könig ,  den  kurfürsten ,  grafen  n.  s.  w.  mitiutheilen.  Sie  werden  daraus  ersehen, 
wie  lappisch  und  lügenhaft  der  erzbischof  von  Köln,  sein  »oheim«  (»avunculus«),  M.  Bern- 
hard und  er  bei  dem  pauste  angeschwärzt  werden.  Er  fordert  sie  daher  auf,  die  Verfasser  des 
Schreibens  aus  dem  domkapitel  auszustossen  und  zu  ermahnen ,  dass  sie  ihm  genugthuung 
leisten  und  in  einen»  schreiben  an  den  papst  alles  über  den  erzbischof,  den  markgrafen  und 
ihn  gesagte  als  erlogen  zurücknehmen.  Ohne  dat  Wdrdtwein,  Sobsidia  dipl.  3,164.  1720 

M.  Bernhard  vermacht  für  den  fall,  dass  er  sterbe,  ehe  die  von  ihm  seinem  »neffen«  Jofrid  von 
Leiningen  und  dem  dekau  und  domkapitel  zu  Mainz  geliehenen  10000  guldeu  ganz  zurück- 
gezahlt sind,  das,  was  noch  unbezahlt  ist,  dem  Mainzer  hochstifte,  damit  ihm  davon  eine 
ewige  jahrzeit  gemacht  werde.  Mit  1396  ipso  die  b.  Job.  apostoli  et  evangeliste.  Or.  München. 
Reichsarch.  —  Reg.  Boica  11. s9.  —  Die  markgrafliche  kauzlei  gebraucht  noch  1401  den 
nativitutsstil  (vgl.  nr.  775),  der  auch  in  der  Mainzer  diöcese  der  übliche  war.  Vgl. Grotefend 
s.  .10.  Da  die  Urkunde  aber  zweifellos  in  dasjabr  1396  gehört,  so  scheint  der  kanzleigebrauch 


um  diese  zeit  ein  schwankender  gcw< 


ein.  Vgl.  nr.  1722  u.  1919.  Möglich  wäre  auch. 


dass  diese  und  die  urk.  vom  1 7.  nov.  in  der  Leiniugischen  kanzlei  aufgesetzt  worden  sind. 

Aus  den  in  Lehmanns  Leiningischer  Geschichte  (Urkundl.  Gesch.  der  Burgen  der  bayer. 

Pfalz  3)  erwähnten  Urkunden  vermag  ich  jedoch  leider  nicht  den  gebrauch  der  Leininger 

festzustellen.  1721 

derselbe  bittet  meistor  und  rath  zu  Strassburg  für  seinen  vetter  graf  Johann  von  Leiningen- 
Rixingen  tRüchs-)  um  geleit  vom  l.  bis  14.  jan.  1397,  da  dieser  etwas  auszutragen  habe, 
wozu  er  des  markgrafen  bedürfe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  —  In  diesem  falle  ist 
der  Verwandtschaftsgrad  richtig  angegeben :  denn  Johann  war  der  söhn  Margarethas,  der 
tante  M.  Bernhards.  Vgl.  nr.  1714.  —  Möglicherweise  stand  die  reise  des  grafen  Johann 
mit  dem  Mainzer  bisthumsstreit  in  Zusammenhang,  konnte  ebensogut  aber  auch  einen  andern 
zweck  haben.  Mit  rücksicht  auf  nr.  1 72 1  habe  ich  es  jedoch  vorgezogen  dieses  und  das  fol- 
gende schreiben  hier  und  nicht  zu  1395  einzureihen.  1722 

derselbe  bittet  dieselben ,  ihren  gefangenen  Georg  von  Kolbsheim  (Eolberczhein)  nicht  zu  töten 
noch  ihm  schmach  an  seinem  leibe  zuthun,  »und  land  sust  gedencken,  wie  er  von  üch  körnet«. 
Pap.  Or.  8trassburg.  St.-A.  AA.  84.  172$ 

»Compromiss  von  M.  Bernhard  zwischen  seinen  und  den  österreichischen  unterthanen  zu  Rotten- 
burg und  Horb,  boschadigungen  halben ,  auch  wegen  300  gülden  gelds.«  St.-A.  Innsbruck. 
Rep.  5,1026.  —  v.  ir.  1724 

(Heidelberg)  die  rittet  Johann  K.  tumerer,  genannt  von  Dalburg,  und  Thomas  Knobel,  Schultheis« 
zu  Oppenheim,  und  Haman  von  Sickingen ,  vitztum  zur  Neustadt,  machen  einen  anlass  zwi- 
schen M.  Bernhard  und  der  Stadt  Speier  zum  austrag  ihrer  Streitigkeiten  durch  pfalzgraf 
Ruprecht  (II).  Erwähnt  Lehmann,  Chron.  der  Reichsstadt  Speicr  (l  7 1 1)  769.  — Koch- Wille, 
Reg.  der  Pfalzgrafen  5682  nach  ausz.  bei  I>>hmaun  Coli.  ».  Heidelberg.  Un.-Bibl.  1725 

M.  Bernhard  urknndet.  dass  er  sich  mit  pfalzgraf  Ruprecht  (Ii)  d.  iL  gegen  Schimpf  von  Gült- 
lingen  (Gi-)  und  dessen  uelfer  vereint  habe.  Kroberte  Schlösser  sollen  beide  theile  gemeinsam 
besitzen  und  einen  bargfrieden  darin  machen.  Kriegsbeute  und  gefangene  werden  getheilt. 
Beide  theile  sollen  für  die  datier  des  krieges  einander  ihre  schlüsser  öffnen  und  zwei  haupt- 
leute  für  die  kriegführung  einsetzen.  Der  bund  gilt  auch  gegen  alle  herrn  und  sUdte,  die 
sich  Schimpfs  annehmen.  Or.  München.  St.-A.  K.  roth  32p|8.  —  Ebenso  urkundet  am  glei- 
chen tage  in  Heidelberg  pfalzgraf  Ruprecht  IL  Or.  Karlsruhe.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalz- 
grafen 56^7.  172t) 

derselbe,  Heinrich  von  Fleckenstein,  berr  zu  Bachstuhl  (Tagstal),  sein  söhn  Friedrich,  die  brüder 
Hans  und  Heinrich  von  Thann  (-n)  und  Hans  Lynyngen  von  Lemberg  (Leu-)  machen  als  ge- 
meinschaftliche theilhaber  an  bürg  und  Stadt  Beinheim  und  an  allen  zu  der  pfandschaft  da- 
selbst gehörenden  leuten  und  gutem  einen  burgfrieden  zu  Beinheim  mit  naher  ausgeführten 
bestimmungen.  Bei  Streitigkeiten  unter  einander  soll  Georg  von  Bach,  hofineister.  ein  gemeiner 
sein.  Or.  Strassburg.  Bez.-Arch.  Ser.  E.  5145.  1727 

derselbe  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Hat  ihre  abschrift  des  Schreibens  des  grafen  Heinrich 
von  Saarwerden  (Sar-)  an  den  bischof  von  Strassburg  wegen  ihrer  zweiung  erhalten,  und  will 
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tun  ihrel-  und  des  grafen  willen  gern  mit  dem  blscbof  am  16.  m&rz  za  obem  Bühel  (=  Böhl 
BA.  Offenbar*»)  tagleisten.  Pap.  Or.  Strausberg.  St-A.  AA.  84.  17*8 

derselbe  an  dieselben.  Crvdittf  für  seinen  vogt  za  Baden,  Hans  Cuuzman.  Pap.  Or.  Strassborg. 
St-A.  AA.  83.  172S» 

derselbe  an  dieselben.  Ihr  diener  Haas  Nauwer  soll  ihnen  «eine 
von  Bitach  sagen.  Pap.Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  85. 

(in  palatio  nostro  Westnnnster)  derselbe  ausgenommen  von  pfabtgraf  Baprecht  (II)  in  dessen 
bündniss  mit  könig  Bichard  (II)  von  England.  Hymer,  Foedera  III  4,128-  —  Koch-Wille. 
Reg.  der  Pfalzgrafen  5694.  1781 

(Ensisheim)  Engelhard  von  Weinsberg  ab  gemeiner  und  vier  genannte  znsatzleute  entscheiden 
zwischen  herzog  Leopold  von  Oesterreich  and  graf  Eberliard  von  Wirtomberg,  dass  der  graf 
von  den  briefen,  die  ihm  der  herzog  und  M.  Bernhard  gegeben  hatten ,  dem  herzöge  alle  die 
herausgeben  solle,  deren  der  herzog  in  seinem  recbtehaudel  mit  dem  markgrafen  bedürfe.  Or. 
Stuttgart.  St.-A.  —  Reg.  Lichnowsky  7  s.  CCXXXVIII  157»,  revidiert  nach  dem  or.  durch 
P.  Stilin.  1782 

M.  Bernhard  verkauft  Jeni  abt*  Heinrich  and  dem  convent  des  Hosters  Maulbronn  (Hainbrunne  i 
für  900  gülden  eines  ewigen  kaufe*  seinen  hof  zu  Lomersheim  (I<omerszhein)  und  getianntr 
galten ,  guter  and  rechte  in  bürg ,  Stadt  and  geinarkuug  von  Lomersheim,  die  an  ihn  and  die 
herrschaft  durch  kauf  von  Heinrieb  von  Dürrmenz  (Dormentz),  genannt  Witzigman,  gekom- 
men sind.  Bürgen  für  die  richtige  Ausfertigung  der  genannten  guter  an  das  kloster  sind  ritter 
Wiprecht  von  Helmstadt  (-U)  der  junge,  vogt  zu  llretten  (Bretheim),  Georg  von  Bach.  Rein- 
hard vf.n  Remchingen,  amtmano  zu  Pforzheim,  and  Haus  von  Selbach,  «delknocht  Werden 
an  die  verkauften  guter  und  gälten  von  irgend  welcher  seite  anspräche  erhoben,  so  haben  er 
oder  seine  nachkommen  dieselben  davon  zu  ledigen.  Die  bürgen  siegeln  mit  Or.  Stuttgart. 
St-A.  —  Vgl  nr.  1705.  1738 

derselbe  urkundet  dass  er  seine  irrnngen  mit  herzog  Leopold  von  Oesterreich  bis  zum  1  o.  juni 
gütlich  oder  rechtlich  beizulegen  übereingekommen  sei,  so  zwar,  dass  wegen  des  Schadens, 
den  die  von  Horb  (Horwe),  die  von  Rottenburg  und  die  amtleute  daselbst  den  markgraflichen, 
zugefügt  und  von  diesen  erlitten  haben,  im  falle  schiedsrichterlichen  sprach««,  graf  Hago 
von  üontfort,  hofmeister  oder  HBna  von  Lupfen  oder  Friedrich  von  Kledenitz,  kammenneister, 
ein  gemeiner  mann  sein  soll  mit  vier  badisch  -  österreichischen  rathleuUan,  wegen  der  300 
gülden  aber,  die  Bernhard  von  Leopold  fordert,  Engelhard  von  Weinsberg  (Wynsp-)  oder 
einer  der  drei  genannten.  Vorgekommene  totschlage  und  brandsebaden  sollen  nicht  zu  recht- 
lichem austrug  gebracht  werden.  Or.  Karlsruhe.  —  Herrgott,  Gen.  Habsb.  3,7  76.  —  Reg. 
ZGFreiburg  .%30K.  —  Li«hnowsky  5  nr.  159.  1784 

derselbe  an  ineister  und  rath  zn  Strasburg.  Dankt  für  ihre  guten  dienst«  bei  freilassung  der 
zwei  nwkgrftmchen  gefangenen  des  Cunz  von  Dürrmenz  und  erklart,  mit  dem  bischof  von 
Strasburg  eine  staUung  bis  znm  24.  juni  halten  zu  wollen  .  in  der  weise  wie  es  ihre  boten 
ritter  Thomas  von  Endiiigen,  Hans  Bock  und  Ulrich  Uosz,  der  alte  ammanmeister,  jüngst  an 
ihn  geworbeu  haben.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  H5.  1785 

ritter  Reinhard  von  Wiudeck  schreibt  an  ritter  Thomas  von  Endingen  und  den  altammeister 
Ulrich,  dass  er  wegen  des  von  Hergersbarh  (-pach)  gefangenen  Hans  von  Dcttliugen  (Del-) 
noch  nichts  an  seinen  berrn  (den  markgrafen)  gebracht  hahe ,  weil  er  den  erfolg  ihrer  be- 
uiühungen  um  freilassong  des  von  Dehlingen  abwarten  wolle.  Pap.  Or.  Strassborg.  Sl.-A. 
AA.  s4.  1786 

Cunz  von  Dürrmenz  (Dumiencz),  edelknecht,  gelobt,  gegen  M.  Bernhard  and  die  seinen  von  nun 
an  in  keiner  weise  zu  thuu  oder  zu  sein.  Mitsiegler:  ritter  Reinhard  von  Windeck,  Crafltvon 
Grossweier  (Cn>szwilre)  und  Abrecht  Schuhelm  von  Enzberg  (Encz-).  top.  coaev.  Strassborg. 
St-A.  AA.  84.  1787 

M.  (Bernhard)  tbeilnebmer  an  dem  fürsten-  und  stadtetag.  Genannt  in  der  amtlichen  prisenz- 
liste  der  stadt  Köln  in  beiden  ausfertigunsren.  Höhlbaum,  Mittheil,  aus  dem  Stadtarchiv  Köln. 
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lieft  13  (1887),  so.  —  Vgl.  I.imbnrger  chrouik  in  MO.  Deutsche  Chron.  IV  1,93.  — 
UTA.  2,451.36.  —  Th.  Lindner.  Gesch.  des  deutsche«  Reichs  unter  K.  Wenzel  2,359  ff.  17SK 

derselbe  urkundet,  das?  er  den  knecht  Peter  Bach  von  Reybach  (unbek.)  zu  seinem  diener  und 
burgmann  in  sein  schl«ss  zu  Baden  genommen  und  demselben  1 2  gülden  jährlich  Ton  der 
nutzung  zu  Pforzheim  als  burglehen  verliehen  hat.  Or.  Karlsruhe.  —  Gegenrevers  Peter  Bachs 
vom  gleichen  tage,  ebenda.  —  ZGOberrh.  38,338.  1789 

derselbe  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Cunzvon  Dürrmenz  (-mencz),  der  lange  zeit  in  seinen 
Ungnaden  gewesen  ist .  hat  sich  mit  ihm  verglichen ,  fürchtet  aber ,  dass  or  vor  ihnen  nicht 
sicher  sei.  Bittet  daher,  diesen  aus  der  furcht  zu  thun.  damit  er  vor  ihnen  sicher  sein  möge. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  —  Vgl.  nr.  1735  u.  1737.  174« 

derselbe  bitttot  dieselben,  zwei  oder  drei  rathsfreundo  auf  den  l.  jnli  nach  Freiburg  zuschicken, 
wo  er  mit  dem  von  Wirteraberg  vor  seinem  horrn  von  Oesterreich  tag  leisten  werde,  weil  die 
sacho  ihre  einung  betreffe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1741 

derselbe  quittiert  herzog  Leopold  von  Oesterreich  über  450  gülden  jahresgült«  von  der  Herr- 
schaft Hohenberg.  Or.  Wien.  IL-  u.  St.-A.  —  v.W.  1742 

derselbe  an  bischof  Wilhelm  von  Strassbnrg.  Will  seine  amtleute  und  diener,  die,  wie  der  bischof 
schreibt,  sein  stift  angreifen  und  schädigen,  verhören.  Er  hätte  früher  geantwortet,  weun  er 
nicht  zehn  tage  ausser  lande«  (vgl.  nr.  1741)  gewesen  wäre.  Ohne  jähr.  Dominica  post  Mar- 
garete. —  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  Könnte  auch,  wenn  die  markgräfliche 
kanzlei  sich  nach  dem  gebrauche  d»-r  Strasshurger  diocese  richtet« ,  der  22.  juli  sein.  Ein- 
reihung nur  vermuthungsweise  hier  mit  rücksicht  auf  nr.  1753 — 57.  1743 

derselbe  schickt  der  Stadt  Strassbunr  einen  an  ihn  gerichteten  brief  seines  oheims  von  Bitsch 
(fehlt)  mit  der  bitte  um  rücksendung.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1744 

derselbe  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Steht  hier  zu  Heidelberg,  wo  ihn  der  böte  getroffen 
bat,  in  rechtlicher  Verhandlung  mit  denen  von  Speier  und  kann  seinen  boten  erst  nach  aus- 
trag dieser  sache  abfertigeu.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  85.  1745- 

derselbe  an  dieselben.  Kann  ihnen  zur  zeit  des  >gezoges<  wegen  keine  botschaft  schicken. 
Gegen  die  von  Bitsch  kann  er  ihnen  die  seinen  nicht  zuschicken ,  ohue  sich  gegen  dieselben 
bewahrt  zu  haben,  weil  sie  grosses  reicht  bieten  und  seine  gebornen  mage  sind.  Will  ihn  aber 
die  Stadt  der  sache  nicht  überheben,  so  ist  er  bereit,  ihrer  einung  genüge  zu  leisten.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  —  Der  gemeinsame  Stammvater  der  häuser  Baden  und  Zwoi- 
brücken  war  Eberhard  HI  von  Eberstein ,  eine  seiner  enkelinnen,  Kunigunde,  vermählte  sich 
mit  M.  Rudolf  I,  eine  andere,  Agnes,  mit  graf  Heinrich  II  von  Zweibrucken,  dem  urgross- 
vater  der  obengenannten  herren  von  Bitsch.  Vgl.  Stammtafel  1  bei  Krieg  von  Hochleiden, 
Grafen  von  Eberstein  und  Stammtafel  3  bei  Lehmann.  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  2.  1746 

(Heidelberg)  pfalzpraf  Ruprecht  (U)  d.  ä.  und  genannte  räthe  desselben  entscheiden  die  Strei- 
tigkeiten M.  Bernhards  mit  der  stadt  Spcier  wegen  des  im  zuge  wider  die  Englander,  im  krieg 
wider  die  von  Sickingen  bei  Blankenloch  (Blanckenlach)  und  Graben,  im  Schwäbischen  städte- 
krieg  bei  dem  zu  Herrenberg  (Her-)  gehörigen  schlösse  Wahsenoach  (vgL  nr.  1430)  inKuss- 
heim  (Rui-)  und  in  Licdolsheim  (Lndoltzheim)  von  der  stadt  dem  markgrafen  zugefügten 
schaden»  und  verweisen  die  irrung  wegen  der  von  Speier  in  die  bürgerschaft  aufgenommenen 
genannten  badischen  unterthanen  vor  das  hofgericht.  Siegler  Ruprecht  Or.  Karlsruhe.  — 
Schaab.  Gesch.  des  Rhein.  Städtebnnds  2,334  ff.  mit  falsch  reduc.  dat.  —  Koch-Wille,  Reg. 
der  Pfalzgrafen  57 1 3.  1747 

Heinrich  Bünne  von  Ravensburg  (Rafenspurg)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  beleh- 
nung mit  40  gülden  und  sechs  morgen  wiesen  in  der  Epfenau  (Eppfenouw)  bei  Lauterburg 
(Lnterbürg).  Or.  Karlsruhe.  174H 

M.  Bernhard  au  die  stadt  Strassburg.  Creditif  für  seinen  amtmann  zu  Baden  ,  Hans  Conzman 
von  Stafforth  (-ffnrt).  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1749 

Ulrich  Kolbe  von  Staufenberg  (Stouff-),  edelknecht,  erklärt ,  dass  er  wegen  einer  gölte  zu  Bot- 
tenan  (in  dem  Bottenow)  und  dreier  tueile  eines  waldes  zu  Ergersbach  (in  dem  Ergersz-). 


Digitized  by  Google 


Bernhard  I  1897. 


185 


-e  pt.  2 


>  « 


»  s 


Baden 


i  13H7 


»I 


[18971 


1397 

*  15 


»  24 


>  30 


die  er  mit  lehnsherrlicher  genehmigung  M.  Bernhards  von  Heinzman  Rohart  von  ülmburg 
(ruino  bei  Ringelbach)  gekauft  hat,  des  markgrafen  lehnsmann  sein  soll.  Or.  Karlsruhe.  1750 

M.  Bernhard  an  die  Stadt  Strassbnrg.  Creditif  für  ritter  Burkard  Hummel  tob  Staufenberg.  Pap. 
Or.  strassburg.  St.-A.  AA.  Sä.  1751 

derselbe  antwortet  derselben  auf  ihr  schreiben,  dass  diejenigen,  welche  ihr  wegen  der  von  Bitsch 
widersagt  hatten,  beabsichtigten,  das  viehder  Stadt  im  Kinzigthal  anzugreifen,  er  wolle  ihren 
widersagorn  nicht  gestatten,  ihren  raub  durch  sein  land  zu  treiben.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.- 
A.  AA.  K.V  1752 

derselbe  bittet  dieselbe,  werben  und  bestellen  zu  wollen,  dass  vogt  Gcrspach  seinen  diener  Wil- 
helm von  Bartenstein  ledig  sage ,  im  gefängniss  zu  keinem  schaden  bringe  und  wenn  er  ihn 
anzusprechen  habe,  dies  bis  auf  den  austrag  laut  der  stallung  zwischen  dem  bischof  von 
Strassbnrg  und  dem  markgrafen  anstehen  lasse.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1753 

derselbe  bescheidet  gemäss  der  von  Strassburg  zwischen  ihm  uud  dem  bischof  beredeten  slal- 
lung  bis  zum  11-  nov.  Strassburg  zu  einem  tag  in  Bühl  (Bnhel  unter  Windeck)  auf  den 
1».  sept.  und  bittet  meist«  und  rath,  dies  auch  dein  bischof  mitzutheilen.  Wolle  der  bischof 
selbst  kommen,  so  werde  auch  er  persönlich  erscheinen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  K4.  1754 

derselbe  an  Strassburg.  Findet  die  antwurt  des  bischofs  v.>n  Strassburg ,  dass  die  gefangenneh- 
mung Hartensteins  ihrer  stallung  nicht  schade,  unbillig,  und  bittet  daher,  bei  dem  bischof  be- 
stellen 7ii  wollen,  dass  dieser  seinen  vorgenannten  diener  bis  auf  austrag  mit  andern  Sachen 
ledig  sage ,  oder  dass  dem  Hartenstein  ziel  werde  bis  zu  dem  tage  zu  Bühl  (Buhel).  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  S5.  1755 

bischof  Wilhelm  von  Strassburg  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  ihm  die  diener 
M.  (Bernhards)  nach  ablauf  des  von  der  stadt  zwischen  ihnen  beredeten  friedens  widersagt 
haben,  und  bittet  um  auskunft,  ob  der  friede  mit  denselben  verlängert  sei  oder  nicht.  >  sun- 
der so  wissent ,  daz  wir  den  selben ,  die  unser  viende  worden  sint ,  nützit  gelten  söllent  und 
ruret  von  dez  von  Lutzeisteiiis  wegen  bar.«  Ohne  jähr.  Sundags  nach  frowentag  nativitas. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  14R2.  175« 

t  Dachenstein)  derselbe  an  dieselben.  Sein  hofmeister  Johann  von  Kagenecke  habe  ihm  berichtet,  dass 
die  stadt  gesandte  an  den  markgrafen  von  Baden  schickte  wegen  derbadischen  auttleute  und  die- 
ner, die  ihn  angreifen  und  schädigen.  Die  von  dem  markgrafen  ihm  zugeschickte  antwort  wegen 
einer  tagleistung  liege  bei.  Ohne  jähr.  Montage*  |  erloschen,  nach  nativ.  —  sept.  10.  Y|  Pap. 
Or.  Strassburg.  St,-A.  AA.  14H2.  —  Das  schreiben  passt  am  besten  hierher.  Den  brief  vom 
9.  sept.  wird  der  hofmeister  des  bischof«  imch  Strassburg  gebracht  haben  und  mit  der  antwort 
noch  am  nämlichen  tage  zurückgekehrt  sein.  Inzwischen  war  M.Bernhards  ankündigung des 
ßühler  tages  in  Dachstein  eingetroffen.  1757 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Creditif  für  Abrecht  Köder,  hofmeister  seines  weibes.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  85.  —  Der  markgraf  war  also  bereits  vermählt  mit  Auna  von  öttingen,  der 
tochter  Ludwigs  XI,  des  hofmeisters  (t  2N.  okt  144«)  und  seiner  ersten  gemahlin  gräfin 
Beatrix  von  Helfenstein  (t  um  1385).  Vgl.  ur.  1802.  1H3».  1863.  1758 

Georg  von  Bach,  hofmeister  M.  Bernhards ,  übergiebt  M.  Bernhard  und  deu  brüdern  Burkard 
und  Wilhelm  Hüntel  von  Staufenberg  (Stauflfem-)  seinen  von  Beimund  von  Ettendorf  (Etd-), 
herrn  zn  Hohenfels,  für  500  gülden  gekauften  theil  der  feste  Diersburg  (-perg),  welchen  er 
denselben  verkauft  hat,  und  verspricht,  alle  auf  diesen  theil  bezüglichen  urkk.  an  ritter  Rein- 
hard von  Windeck  auszuliefern  mit  ausnähme  der  Urkunde  über  den  burgfrieden  zwischen 
ihm  und  dem  von  Ettendorf.  Mitsiegler:  Hans  von  Selbach  und  Dietrich  Rüder  (Kodd-).  Or. 
v.  Rödersches  Pamilienarch.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  ZGFreiburg  5.332.  1759 

(Baden)  Hanz  Cunzman  von  Stafforth  (-frort),  vogt  zu  Baden,  bittet  meister  und  rath  zu  Strass- 
burg, zwei  genannte  reisige  knechte,  wolche  die  Stadt  in  sold  genommen  hat, 
da  dieselben,  nachdem  sie  lange  in  der  Ungnade  des  markgrafen  gewesen  seien, 
iemand  ohne  einwilügung  des  markgrafen  zu  dienen.  Pap.  Or. 
85.  17«0 
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«kt.  14  i  Kaden)  Hans  Cunzman  von  St«n*»rth  <-uri1.  vogt  zu  Kaden,  antwortet  dem  meister  und  rat  hin 

Strassburg  wegen  der  zwei  söldner  (vgl.  nr.  17<iii).  dass  sein  h^rr  oder  er  oder  andere  mark- 
gruflieho  auitleitie  dun  Söldnern,  wenn  die  stadt  sie  nicht  enlUsso,  bei  gelegenheit  einen  schimpf 
aiithnn  würden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  *5.  1761 

=  Xuremi.org   ti»"»u i y  Wenzel  ernennt  erzbischof  Kri«<iri<'li  von  Köln  an  seiner  stau  zum  Schiedsrichter  zwischen 

M.  Bernhard  und  d>r  stadt -Sju-it-r  in  der  wegen  erthciinnif  de.-  S|.eirer  bürgerrechts  an  genannte 
Pforzheinicr  und  Kalino  r  bürger  and  eingese.s.-en»«  eutslaiideuen  zweiung.  Or.  Karlsruhe.  — 
Keg.  ZtiOb.rrh.  N I'.  :S.42S  nr.  4  4  0.  17«2 

»    l.'i  derselbe  befiehlt  dem  neu  belehnten  Heinrich  von  tieroldse.k,  den  lehnseid  in  die  bände  M.  Bern- 

hards zu  ihun.  Or.  Karlsruhe.  —  lieg.  ZtiOherrh.  X V.  :t.42M  nr.  441.  1703 
>  M.  Reinhard  verleiht  auf  bitte  1  Irieh  Clin*  von  lt>thenburg  (IM- 1  dessen  bisherige  leben,  einen 

lief  zu  Fnnkstatt  ( Pfungstadt)  und  .-in  drittel  des  zehnten  zu  Windiseh-Hockenfeld  i  Wynts<  In  n 
Ii-)  dem  Junker  Peter  Lutz  v»n  Hohenburg  a.  T.  Or.  Kvi li-nbnrg.  St.-A.  —  Nach  raitibeihing 
0.  Itos-erts.  t  i;tü 

»  i:i  Mülnberg  derselbe  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Sein  dieser  Merckbn  Olatz,  der  feiudsehaft  mit 
ihnen  hat.  will  aufsein  zureden  gern  ein  saue  mit  ihnen  haben  entweder  auf  die  daner 
der  eiuung  d«  -  markgrafen  und  der  siadt  oder  auf  kütidigiing.  Bittet  nni  antwort.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  *:>.  17^-> 

>  •_'.'>  Huden  derselbe  antwort.  l  denselben,  dass  die  zwei  genannten  knechte,  d:e  >i-  zu  dienern  genommen 
hätten .  an  ihm  meineidig  geworden  sei«« .  und  wenn  sie  ihm  in  die  bände  fielen,  gestraft 
würden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  S4.  —  Vgl.  nr.  I7ftl.  1766 

-     2h  »  derselbe  rever.-iert.  dass  ritter  Heinrich  v>  n  IKinrieth  (lb  henriet  i  mit  seinen  dienern  Heinrich 

von  lüeiiie/eii  (Hin-)  und  Konr.ol  '<«  Khr.-nberg  (Kr-)  ihm  !  :tl>_»  gegen  Strassburg  gedient 
halte,  weswegen  er  ..oe>em  u«-ge<;  zweier  d">»eii  dienern  damals  abgegangener  b engste  thun 
i  will,  was  er  \on  lechtswegen  thun  -oll.  K>>]>b.  4«ia.  Karlsruhe.  ,  17ft7 

ii»v.  1  derselbe  aii  Strasburg.  Odenzhrief  für  Hmirir  \«n  Bach,  seinen  bdineisW,  und  HauzCiizmau, 

-  •inen  v..gt  zu  Kaden.  Pap.  <>r.  Strasburg.  St.-A.  AA.  .sä.  I76H 

»       :t  Kberhard  und  Hlrieli  Trigel.  gehrüder  \»n  O-wi-lieun  i'Hiwensheiin).  geloben,  das  viertel  des 

dorfes  Söllingen  (Seid-),  da-  sie  mit  >|.  Bernhards  einwilliguug  an  Aszites  von  Siekirgen,  die 
witiwe  Heinrichs  von  Kern,  hingen,  ver-et/.t  haben,  in  drei  jähren  wieder  einzulösen,  wenn 
der  mnrkgra!  no'lii  verkingenini;  der  ptaud-ohaf-  vergönnt.  Mitsieirb-r  der  kn.vht  l'lrieh  von 
sternHiifeis.  Or.  Karlsruhe.  —  Ztioberrh.  :} s.:s:i*>.  IHM 

>  ö  1  Iii  ilpninn  i  Ktioelbaid,  h--rr  zu  W.>iu-bcrg,  an  M.  Bernhard.  Wenn  sein  herr  von  Mainz  seinen 

Lag  verschiebt.  d:iss  der  markirraf  und  er  nicht  zu  diesem  müssen,  so  ist  er  jederzeit  bereit, 
nach  Martini  zu  einem  tage  nach  Hühl  zu  Ummern  Nur  soll  ihm  der  iiiarkgrat'atsdann  einen 
diener  nach  Klingen  zum  gel.  it  m  Hic-koii.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  SS.  1770 

>  «*     Pfor.zhcim    M.  liernhard  au  meister  und  nith  zu  Strassburg.  Hai  den  von  Weinsberg  gebeten,  sich  der  stich» 

zwischen  dem  hi-eli-f  von  StrassburuMind  ihm  anzunehmen  und  bei  ihm  in  Hühl  unter  Windeck 
zu  -ein.  Sie  -.dien  am  liovember  dem  bisch«!'  di-<  verkünden,  d  nnit  er  den  v-  ti  Weinsberg 
aueli  auf  denselben  lag  bitte.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  s;,.  1771 

>  1t  -  derselbe  an  dieselben.  Batikt  für  ihren  hrief  wegen  der  von  Speier.  Will  mit  den  Spoirom  nicht 

teidingen lassen, bevorsie Schadenersatz,  geleistet  haben.  Pap. Or.  Strassburg.  St.-A.AA.S5. 1772 

»     »  »  derselbe  kündigt  dem  Heinrich  H.'ddUn  fehde  uu.    Krwähnt  in  dem  rechtspmch  von  1 

■|:B»7  Oktober  22.  177:1 


>     12)  lOacheiistein)  bi-chof  Wilhelm  von  Strassburg  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Hat  ihr  schrei- 

ben und  die  crrespondenz  des  markgrafen  mit  dem  von  Wein-berg  (,W*)  erhalten.  Auch  er 
hat  diesen  geb.  u.n,  ihm  und  dem  markgrafen  tag  zu  bescheiden,  worauf  noch  keine  antwort 
erfolgt  isL  Ohne  jähr.  Montags  nach  SManinsdage.  Pap.  Or.  Sirassburg.  St.-A.  AA.  14s:i. 
I3«7  —  Vgl.  nr.  177  1.  1774 

»     IS  M.  liernhard  belehnt  Hans  von  Dürrmenz  (Durmencz)  mit  allen  gütern  zu  Bümn.iiz,  welche 

dessen  vater  Heinrich  aufgegeben  hat.  mit  ausnähme  genannter  inorgengabe  der  hausfrau 
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Heinrichs  und  der  von  Wirtomberg  zu  leben  rührenden  guter.  Or.  Karlsruhe.  —  Gegenrevers 
di".  eiklknechtc*  Hans  von  L>.  vom  gleichen  dat.  ebenda.  1775 

-kr  edelktie,  In  Heinrich  v<  n  Dürrmenz  gelobt,  d-m  M.  Bernhard,  welcher  Heinrichs  s.din  an  dessen 
st.-lk  belohnt  iiat,  wegen  der  ihm  k«  wieselten  gnade  in  der  weise  verbunden  zu  sein,  wie  er 
es  demselben  vormals  geschworci»  hat.  Or.  Karlsruhe.  1776 

Baden       M.  Bernhard  an  nvister  und  rath  am  Strasburg.  Will  nach  ihrem  vorschlug  auf  den  27.  n«v. 

mit  »km  bisrimf  v.  u  Strasskirg  zu  Hühl  -ln-n  tag  leisten,  und  den  von  Weinsberg  als  Ver- 
mittler xn  diesem  tag«  einladen.  Pap.  Or.  Stnissliurir.  St.-A.  AA.  s.>.  1777 
derselbe  empfiehlt  d  'ti-elhcti  den  abt  von  Sek,  der  in  eigner  angelegenheit  mit  ihnen  zu  reden 
bat.  Pap.  Or.  Strassrnirc.  St.-A.  AA.  s5.  1778 

«zn  der  Xuwetistat'l  Engeluard,  lierr  rn  W>-iu4berg  (Wyn-p-),  antwortet  M.  Bernhard,  das.«  er 
wegen  vieler  feii.dseh  ilten  nicht  k«  mim-u  könne,  wenn  ihm  'kr  markgraf  nicht  frieden  ver- 
mittle, («kr  ihn  sicher  vor  seinen  fanden  hin  und  zurück  g' -leite,  worüber  er  auch  Wolf  von 
Witmiei  m  »gl.nr.  7dl;  gebet.-n  Hat,  m.t  dem  markgrafeit  zu  reden.  Auch  wisse  er  nicht, 
wohin  er  den  part-ien  den  tag  .msvt n  solle,  da  er  die  feinde  des  bischofs  von  Stra.ssbnrg 
nu  llt  keime,  vor  weiden  di«— -r  gesichert  sein  w.-Ue.  Cup.  coaev.  Vgl.  nr.  I7SO. —  Der  aus- 
sklhiiijtsort —  Xeuenstadt  OA.  Xeckarsulm.  1771» 
M.  Bernhard  schickt  an  inekter  im  I  r-ith  zu  Stra-<bnrg  *  in-  absehrift  v.>n  nr.  1779  und  fordert 
sie  auf.  mit  dem  bkrhof  einen  ort  zur  tapkktuug  auszumachen,  damit  er  mit  diesem  abermals 
d.  ii    n  Wcinshcrg  (Wwisp-j  ersuche,  zu  kommen.  Pap.  "r.  Strassbarg,  St.-A.  AA.  M.  1780 

ilktw.l-  F.gklf  v..u  Hartenberg  t-m-),  g-inniiit  u-n  Wildenstein,  hofrkhkr  anstatt  und  im 
namt  iL  de>  grafeu  b'udolt'  von  Salz,  k-urkundet.  dass  Met'au  von  iJundelüngen  seine  von  seinem 
(»tkf)bi Uder  giaf  b'ud.  lf  von  Hohenberg  (-in-)  ererbte  ballte  von  barg  und  Stadt  Allenst-ig 
mit  zügeln«!-  dein  Reinhild  v«  n  Ikniriiing-  n,  v.  al  in  Pkr/licim.  für  1U51J  •/»  Kbcin.  golduuk 
den  verkauft  habe.  Skgkr :  k(fg«richt,  Giiiid-Iiii.geu.  Or.  Statt-zart.  St.-A.-  - Schmid,  M««n. 
lliilo-nli.  7*2.  — -  Kig-  ntli«  her  kaufe»-  »>t  der  iii  der  ulk.  gar  nicht  genannte  markgraf.  Vgl. 
zu  Nim;  nun  2.  und  zu  |:J!»s  april  1«.  —  l'el«««r  Rudolf  ..der  Rümelin  von  Hohenberg,  heim 
wn  Altensteig,  vgl.  Schmi-I.  ib-  -  Ii.  d-i  Giafen  v-  n  Zolkni-Ikhciiberg  »Iis.  17Sl 

M.  Bernhard  an  ritler  Th-mas  v--n  l-.'mling«  t.  und  t'lrich  t ;  o>,s  e,  n  Mamma  n  meist  er  zu  Strasburg. 
S«  Im  kt  die  ttntw.-rt  des  lo-rz-  •_•.->  i  pfab.graf  Ruprechts»  wegen  iks  geb-its  der  Strassburg-r 
l«i. tdi .  I.  rti.-r  ein  i  hreil«  Ii  -!-  -  -  I*«  n  ,m  Im  iik-r  »Ii-  inögli«  bkeit  ein-r  richtung  zwischen 
«kr  s-.nd:  Sü;»ssl-uig  un-1  -1- n  h«-i)tt  v,-:;  11/.-.  b.  Nachschrift :  will  gern  die  von  Bitseh  m 
eil. «-in  gütlich-  ii  tage  mit  Strasburg  :n  0--rm«-;-shei:u  einladen.  Pap.  Or.  Strassbarg.  St.-A. 
Ol'P.  2<>:t.  B.  ir,2.  1782 

derselbe  schreibt  an  rttkr  Thomas  von  Kudiiiyn.  Johann  Bock  and  Plrich  Gosse,  altammeister 
zu  Strasskirg.  «lass  er  noch  nicht  wisse,  ob  «r  zum  kfinig,  der  in  Frankfurt  sei,  selbst  reite 
oder  sein.,  freunde  schicke,  und  fordert  eitlen  von  ihn-m  auf,  zur  berathung  hierüber  aufweih- 
nachten  zu  ihm  mich  Baden  zu  kommen.  Pap.  Or.  Sir.issluirg.  St.-A.  AA.  S4.  1788 

(Frankfurt)  »kr  s-  hr-iher  Johannes  (K-ticki  an  M.  Bernhard.  Der  erzbisch-f  (Friedrich)  von 
K«'«lu  schekt  dem  markgrakn  einen  Brief  wegen  des  kirchherrn  von  Staufenberg  und  bittet, 
diesen  7.U  veranlag-  n ,  dass  er  sich  mit  dem  rei  ht  k-gnügen  lasse.  Der  erzbischof  und  der 
bisdiof  von  Bamberg  Wollten  ihn  bewegen,  mit  uhsciidnug  seines  berichte?  bis  morgen  zu 
warten,  hat  aber  -h  ob  nicht  länger  warten  widkn.  Die  ci  zbischr-fe  von  Köln  und  Trier  haben 
ihr«-  pferde  heimgesandt,  obwohl  ihnen  diese  laufe  noch  nicht  gefallen.  Bittet  seiner  hatisfrau  die 
2n  gülden,  falls  sie  dieselb-n  nwh  nicht  erhalkn  hat.  zu  verschaffen  und  auch  seinem  »licb- 
losen  wihel«  etwas  zu  it'Mijahr  zn  geben,  was  er  der  M.  (Anna»  abdienen  will.  Der  konig  ist 
am  l'J.  dezember  nach  Frankfurt  gekommen,  am  20.  kamen  Köln  und  Trier  und  am  24.  herzog 
Klem  (pfalzgraf  Ruprecht  Hl)  und  der  herzog  »Rudolf  III)  von  Sachsen.  Bei  der  mette  und 
k-i  dem  kstmahl  um  2">.,  wo  ausser  den  genannten  markgraf  Wilhelm  von  Meissen,  burg- 
graf  Friedrich  (von  Nürnberg),  graf  Friedrich  von  Öttingen  und  andere  erschienen  .  war  er 
zugegen.  Er  geht,  laglich  zu  dem  erzbischof  von  K-du ,  dem  bischof  von  Bamberg  und  den 
grafen  von  Spanheim,  Leiningen  und  Öttingen,  um  zu  erfahren,  was  die  fürsten  treiben,  damit 


24» 


Digitized  by  Google 


188 


Bernhard  I  1398. 


im 

1398 

| 1398 J 

jan.  1 


1398 

.  1*2 


»      1 4  Ullrich 


X  Iii 

1189*1 


»  I« 

1898 
«  21 


[nach 
jan.  21 J 


1 1398 

»  23] 


1H98 

,     2"  Baden 


sich  der  markgraf  danach  richten  m<">ge.  Die  boten  der  könige  von  England  und  Frankreich 
sind  auch  zugegen,  hat  aber  nicht  mehr  erfahren  können,  als  dass  es  sich  nm  »ein  union  dez 
babstez«  handle.  Ohne  dat.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  NF.  8,126.  Vgl.  ebenda 
meine  Bemerkungen  über  die  datierung.  1784 

M.  Bernhard  belehnt  Cunz  und  Heinz  von  Waldeck,  genanut  von  Altburg  (Alpur),  mit  der  hälfto 
von  Waldeck,  welche  lehen  der  grafscbaft  Eberstein  ist.  Gabelkhover,  Collect.  1,318.  Stutt- 
gart. St-A.  1785 

i  Frankfurt)  der  Schreiber  Johannes  (Betich)  an  M.  Bernhard.  Bittet  den  bischof  von  Bamberg 
unablässig,  dass  er  ihm  die  briefe  Aber  das  land  (die  landvogtei  in  Schwaben)  verschaffe 
oder  dass  der  könig  dem  grafen  Friedrich  von  öttingen  befehle ,  das  land  auf  den  23.  april 
in  der  dem  markgrafon  bekannten  weise  zu  losen.  Graf  Friedrich  verspricht,  die  lösung  nach 
M.  Bernhards  willen  zu  schaffen.  Furchtet,  d»ss  ohne  anwesenheit  des  markgrafen  die  sache 
nicht  zu  erwüuschtem  anstrag  gebracht  werde,  weiss  aber  nicht,  ob  der  markgraf  oder  seine 
räthe  vor  dem  von  Nassau  sicher  wären;  denn  dieser  wollte  weder  den  konig  noch  die  seinen 
durch  seine  Schlosser  reiten  lassen.  Am  27.  dezember  1397  ist  der  (erz)bischof  (von  Mainz. 
Johann)  von  Nassau,  mit  grossem  gefolge  »hofferteclich«  eingeritten.  Der  bischof  von  Bam- 
berg meint,  der  künig  sei  zornig  über  den  Mainzer  erzbischof,  sobald  das  vergehe,  hoffe  er, 
die  angelegenheit  des  markgrafen  zu  ende  zu  bringen.  Ohne  jähr.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  NF.  8,127.  1786 

(Franckenfurt)  könig  Wenzel  bittet  erzbischof  Werner  von  Trier  um  seine  Zustimmung  dazu, 
dass  er  die  landvogtei  zu  Schwaben  an  M.  Bernhard  für  1 4000  gülden  verpfändet  habe. 
RTA.  3,58  —  Lindner  (Gesch.  des  deutschen  Reichs  unter  K.Weuzel  2,390  aum.  1)  bezwei- 
felt die  Vollziehung  der  Verpfändung,  da  noch  am  6.august  1398  graf  Friedrich  von  öttingen 
von  k.  Wenzel  lanrivogt  in  Ober-  und  Niederschwaben  genannt  werde.  Vgl.  Stilin  3,367 
itnm.  2.  1787 

M.  Bernhard  an  Strasburg.  Bittet,  an  den  bischof  von  Strassburg  zu  bringen,  dass  er  seinen 
diener  Gerhanl  Dune,  welcher  mit  seinen  heifern  Heinrich  von  Fleckenstein  d.  a.  widersagt 
hat,  unterweise,  ein  gleiches  recht  gegen  den  von  Fleckenstein  aufzunehmen  und  zu  gelegnen 
tagen  zu  kommen.  I'ap.  <>r.  Stattgart.  St.-A.  AA.  104.  1788 

( Erembretstein)  willebrief  erzbischof  Werners  von  Trier  für  die  Verpfändung  «1er  Schwäbischen 
landvogtei  an  M.  Bernhard.  Goerz,  Reg.  der  Erzbischöfe  zu  Trier  nr.  125.  1789 

(Dachensteiii)  bischof  Wilhelm  antwortet  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  M.  (Bernhard)  ihm 
in  gleicher  weise  wie  ihnen  geschrieben  habe,  uud  legt  abschritt  seiner  antwort  darauf  bei. 
Ohne  jähr.  Pap.  Or.  Strassburg.  Sl.-A.  AA.  1482.  —  Einreihung  unsicher.  1790 

(Franckfurt)  könig  Wenzel  bestätigt  der  Stadt  Speier  das  Privileg,  jeden,  der  darum  bittet,  zum 
mitbürger  aufzunehmen.  Lehmann,  Chron.  der  Reichsstadt  Speier  (1711)  770.  —  M.  Bern- 
hard wird  nicht  genannt,  aber  die  urk.  ist  nichtsdestoweniger  die  in  nr.  1762  angerufene 
entscheidunjr  des  königs  in  der  pfablbürgerfrage.  Dass  sich  der  markgraf  bei  dieser  entschei- 
dung  nicht  beruhigte,  zeigt  das  folg.  reg.  1791 

M.  Bernhard  und  seine  helfer,  graf  Friedrich  von  Veldenz  und  fiele  vom  adel  schicken  der  Stadt 
Spoier  fehdebriefe. Erwähnt  bei  Lehmann  a.a.o.  771.  —  J.  G.  Lehmann,  Gesch.  der  Burgen  der 
baycr.  Pfalz  3,127  nennt  graf  Emicho  VI  von  Leiningen  als  theilnohmer  der  fehde ,  citiert 
aber  nur  die  oben  angeführte  stelle ,  wo  Emicho  zwar  genannt  wird ,  aber  nicht  als  helfer 
M.  Bernhards.  Vgl.  nr.  I  S27.  1792 

Lienhard  Zorn,  genannt  Schultheis*,  der  meister,  und  der  rath  zu  Strassburg  bitten  M.  Bernhard, 
seinen  diener  Cunz  von  Dürrmenz  zu  veranlassen ,  dass  er  für  das  genannten  bürgern  der 
stadt  bei  Selz  geraubte  tuch  Schadenersatz  leiste.  Ohne  jähr.  Feria  4  ante  diern  conversionis 
b.  Pauli.  Cop.  coaov.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  Lienhard  Zorn  war  meister  1383. 
1385,  1392  und  1398.  Einreibung  hier  wegen  nr.  1796.  1793 

M.  Bernhard  an  rittcr  Götz  von  Groszstein.  Glaubt,  dass  herzog  Clemm  (pfalzgraf  Ruprecht  III) 
sich  der  spänne  zwischen  Strassburg  und  den  herrn  von  Bitsch  als  vermittler  gern  annehmen 
wolle,  was  <  Witz  dem  rath  von  Strassburg  mittheilen  soll.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  A  A.  »5.  1 794 
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derselbe  an  meister  oud  rath  zu  Strassburg.  Ritter  Reinhard  von  Windeck  hat  ihm  gesagt,  sie 
hätten  auf  seine  bitte,  ihn  in  ihre  Stadt  aus  uud  einreiten  zu  lassen,  geantwortet,  sie  wollten 
das  an  ihr*  freunde  bringen.  Der  markgraf  bittet,  seinem  knecht  eine  aatwort  über  diese  sache 
mitzugeben.  Or.  Strassburg.  Sl-A.  AA.  85.  1795 

derselbe  anwortet  denselben,  dass  Cunz  von  Dürrmenz  (Dunnencz),  wie  er  schon  früher  geschrie- 
ben habe,  bereit  sei  zur  genugthuong  wegen  der  beranbung  genannter  Strassbarger  bei  Selz 
nach  der  einung  zwischen  der  Stadt  und  dura  markgrafen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  85. 
—  Vgl.  nr.  1793.  1796 

derselbe  ausgenommen  von  der  Stadt  Strassburg  in  ihrer  fünfjährigen  auf  gebot  k.  Wenzels  ge- 
machten landfriedenseinung  mit  bischof  Wilhelm  von  Strassburg ,  Dietrich  von  der  Wyten- 
inülen  (abgeg.  bürg  im  Bidschowor  kreis  in  Böhmen),  laodvogt  im  Elsass,  und  den  reichs- 
stüdten  Hagenau.  Kolmar,  Schtettstadt,  Weissenburg,  Oberehnheim,  Kaisersberg,  TSrkheim 
(Duringheim),  Rosheim,  Münster  und  Selz.  3  Orr.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  45 — 6.  1797 

»in  castro  nostro«  derselbe  au  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Schickt  Georg  von  Bach,  seinen 
hofmeister,  und  Hans  von  Solbach,  um  wegen  des  bischofs  von  Strassburg  mit  ihnen  zu  reden. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.  A.  AA.  85.  1798 

derselbe  bittet  dieselben,  dass  sie  ihm  zwei  rathsfreunde  nach  Baden  schicken,  wo  er  »gar  einen 
ernstlichen  tag*  leisten  soll.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  1799 

derselbe  bittot  dieselben,  einen  aufschub  des  tages,  welchen  der  graf  von  Salm  mit  dem  bischof 
von  Strassburg  in  ihrer  Stadt  leisten  soll,  auf  den  25.  marz  zu  bewirken,  weil  der  von  Salm 
durch  die  gegenwärtige  tagleistung  des  markgrafen  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  in  ansprach 
genommen  sei.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1H0(» 

die  grafen  Johann  von  Salm  und  Ludwig  (XI)  von  Otlingen  bereden  zwischen  IL  Bernhard  und 
Ludwig  von  Lichtenberg  wegen  ihrer  zweiung  folgende  punkte:  die  gefalle  des  Zolls  von  allem 
kaufmannsgut,  den  Ludwig  bisher  auf  dem  Rhein  zu  Grauelsbaura  (Krowelsbome)  genommen 
hat,  sollen  in  den  nächsten  fünf  jähren  zwischen  M.  Bernhard  und  Ludwig  getheüt  werden. 
Nor  von  der  stadt  Strassburg  und  ihren  bürgern  soll  dort  kein  zoll  genommen  werden.  Ludwig 
öffnet  in  den  fünf  jähren  dem  markgrafen  all  seine  Schlösser  und  stadte,  ausgenommen  wider 
seine  lehnsherrn,  seinen  vetter  Hans  von  Lichtenberg  und  seine  mannen  und  diener,  und 
wird  dagegen  von  dem  markgrafen  in  dessen  schirm  genommen.  Bestätigt  pfalzgraf  Ruprecht, 
dem  Ludwig  diese  beredung  vorlegen  soll,  dieselbe  nicht,  so  soll  sie  ungültig  sein ;  doch  soll 
alsdann  ein  jähr  lang  eine  stallung  zwischen  den  parteien  sein ,  und  Ludwig  soll  von  den 
leuten  des  markgrafen  solange  keinen  zoll  erheben.  Die  aussteller  aber  sollen  im  nächsten 
jähr  wieder  nach  Baden  kommen,  um  der  zweiung  austrag  zu  geben.  Cop.  coaev.  Strassburg. 
SU-A.  IV  128.  1801 

graf  Ludwig  (XI)  von  Otlingen  (Öt-)  verspricht  seinem  Schwiegersohne  iL  Bernhard  die  auszah- 
lung  der  zugesagten  5000  gülden  zugelds  bis  zu  SGeorg  übers  jähr,  beziehungsweise  Verpfan- 
dung der  bürg  Flochberg.  Mitsiegler :  bischof  Friedrich  von  Eichstatt  (Eysteten),  graf  Fried- 
rich von  öttingen,  Wilhelm  von  Rechberg  von  Untergröningen  (Groningen),  Georg  vom  Stein 
vom  Dyemeiistein  (=  Diemerstein  bei  Frankenstein,  bair.  BA.  Kaiserslautern?).  Or.  Karls- 
ruhe. —  Vgl.  nr.  1758  u.  1839.  180* 

M.  Bernhard  an  den  Strassburger  ammanmeistcr  Konrad  Armbrostcr.  Creditif  für  seinen  amt- 
mann  Hans  Conzman  von  Stafforth  (-urt).  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  1803 

derselbe  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Sollen  den  bischof  von  Strassburg  und  Rudolf  von 
Hohenstein  wissen  lassen,  dass  der  tag  zwischen  denselben  am  15.  und  nicht  am  22.  april 
stattfinde.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1804 

derselbe  an  dieselben.  Will  den  tag  mit  dem  bischof  von  Strassburg  nach  dessen  Vorschlag  am 
1 3.  april  in  Strassburg  leisten ,  was  sie  den  bischof  und  des  markgrafen  diener  Rudolf  v»n 
Hohenstein  wissen  lassen  sollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  85.  1805 

Abrecht  Kolbe  von  Staufenberg  (Stoüff-),  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine 
belehnnng  mit  deu  lehen  seines  vaters  Götze  Kolbe  selig,  nämlich  dem  bauhof  zu  Rücheltihein 
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|öd.  bei  Appenweieri  unJ  irülb-u  und  cut-rn  zu  Saltbach  (Sultz-),  Ödsbach  (Ötensp->.  Üul«<  h- 
baoh  OiiVpurln,  Ib.itenan  (IWen.-.**)  unter  Kürsteneck  und  Kür«»#n«.-k.  Or.  Kwhrolie.  IM» 
».'ruf  Rudolf  wo  H'dti'iibiTL'  rever^n,  da-s  er  M.  Heruhard  ?»-in  von  seinem  vabr  graf  Rudolf, 
genannt  Rumeln.,  en-rbtes  balbthwl  an  bürg  und  stadt  Alten-big  mit  dörfern  und  zugehör 
für  l'.oo  caldeo  .  im«  .-«i^i.  kauf«*  verkauft  habe.  Rilrgyn  und  miuiogtar:  die  gnfm  wn 
Zolirin  Friedrich,  penaiint  jiehwar-graf.  und  Tegli  du,,  ritt«  <>»nz  Trubses»  von  Rtngingcii. 
K.-nv,  v..ii  H«-»iiiV'en.  Cuii?  R-.cMiii.  c'tiaimr  H„|,p*|.-r,  und  Volkart  von  Au  (A»ei,  ernannt 
W-jt:  uste.  Or.  Sf.iuc.irt.  St.-A.  —  S,  lim  id.  M«n.  lbdieiib.  Tsi;.  —  Vgl  nr.  17s).  1S0J 

M.  Iternhard  1-itt- 1  iuc:ster  unii  ratli  tu  Strasshurg,  den  Tun  seinem  kainmcrkiiceht  Hans  'L  ll-r 
Hl  seinem  niuinlg,  brau,  ii  gekauften  wem  zollfrei  durchgehen  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strasburg. 
Üt.-A.  A  A.  s:,.  1*08 

derselbe  bitt-t  dieselben,  dem  »alkii.-i  seines  oheim«v..n  Ritsch,  nn-iM-r  W'aittier,  den  sie  gefangen 
haben.  Li»  zu  na.  lisb  ii  pliiigsl.-n  /i"l      --'eh.  n.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  <>.  1WM> 

(fa- li"n.teii)'i  Im-.  Ii.'l  Wilhe'.m  v..«  Stia.-burg  sehr,  ibt  dein  a>Ut*r  aitd  rathe  zu  Strasburg. 
fr.)  -  i  ll.iii  .  und  Ali-ie.bi  l'.-ii  .Inn  I  lb -bb-  '■.■ebrti'b  r  von  liiefl'.-n, die  r.i  <lem  Marktraten 
ge:n'rt!U.  .lim  »iders  -et  haben .  und  l.oit-t  sie.  den  mark-'iufn  zum  idusehreit-u  zu  v.-rau- 
las-oi,  widrigHibtll-  er  k.  in.  ti  MeitT'-n  big  mit  dcin..dbc|i  halten  werd-.  Ohne  jähr.  Milten- 
»,.h.n  nach  iie..rgeiiwce.  Cp.  .mumt.  .»trnssburg.  St.-A.  AA.  MS.l.  -  Kinreihung  hier 
»••„•eil  in.  IM.",.  1SIO 

M.  l:-nih.it  l  b-bnit  Ahr-rln  vn  l'iirrm,  nz  •  l'urnicnczl  mit  den  gutem .  »flehe  de-vii  v.-.trr 

Abr-ebt  zu  b'i  ...ii  ■tut  i.ati...  ii..n.li.-h  svin-ni  ;h<c.b-  un  .l.-n  zwei  inirgon  tu  tiürnnenz  und 

v.ii  l/  in-r-lieiiii  :  I.  tiit«T---i.-  11 1  und  an  d-tn  «iadt|-:u  lawr-heiui,  an  dein  dorf-  Dnmneii  nid 
M'i.s'.igen  o-li.-n  Hl  I  n  v.  i.u  in. 11  <>itni.  Or.  M.itlgan.  Si.-A.  1 S 1 1 

^ r fit:- - r  •.  Kann  wej.-n  '.-r  .'».vnng  die  er  und  .«.-in  getreuer,  ritter  Rudolf  v,.n 

1.  mit  ,  11  i  I...S  '.      Sira>-  :Li'C  hat.  riebt  na.'li  Mra-  bi.rc  kommen,  will  abi, 

.1  111  1 1  - ■  1  •  -  t"  b.'i  de'  1;,  am  l "..  mai  o.r  tac!..i-.[-iHif  in  Oherbühl  s.  in  •  ■ler.  \.ci:u 
:'•  C'di      r  .  -1:1     b..t  -ti  radi  !.;.  Iiu-naii  schiel.. n.  I'ap.  Or.  .SirasslHitg.  Sr-\. 

1*1-2 

1  lau  l.iiiweb-r  d.  ü.  v-11  S:r«~!  urc  iirkaii  b  t .  d  ...  er  zu  Ha  len  und  anders «o  g.'iedei  lial..-. 
.:•  r  ».-in,  ..-11  i!>.Jt.i.i.-ii.T  K  .TIS-  :-■  -*  1 — ■  I.- 1  ■  ■  t--  -e:  g.-naelit,  s..  da-s  i|.u    kein  bidenuain  trinken 

Si.         ,I,-S   ,l!.l   d..l..uf    >.-.y,  ||.„  .,1"  nlHhe   •,    r  Ine     1-1'  lil|.|  Lüh  Vlllii^-Il  W  1,1h.  II,  llild  d.i-s 

.  r  M  porithi.rd.  . I  - —  r»  räil-  nii-l  die  «irth..  g.di-ten  hab.-,  dav..n  abza-l-iien  ;  diese  bin. ■ 
«>■>:  ihr»  w-rden  und      erklare  rr.  da  s  :t  ib  n  w:'aen  unrecht  g-lban  habe.  I'ap.  Or.  Siia-s- 
barc.  si.-A  IV  ?J,  IM» 

M.  liernhiird  an  Strasburg.  Schickt  di.-  s,.jn..n  auf  den  I m.ii  nach  l.ichi'-nan.  Hätte  der  tau 
zu  Pulli  <t,tllgefi:liden.  ".  «lir.ie  er  selbv«  dagewesen  s.  i n.  W.d'e  der  bisclmf  (von  Stros.burg ) 
-  ii  s-..c,  h..e  g,.|i.die.  bei  l.ie'ntenan  s-  'ii  w-db-  >-r  zu  Strllbo|.-u  (Stathefep.^  sein.  Pap.  Or. 
Str.i-  i-.ia-.  M  -  V  AA.  s:,.  1S|4 
cell..  aulH.irlet  diu  iiui-tiT  und  ra-.b-.  7a  Siras-burg .  .-r  «ei  bereit,  bis  zum  24.  jtllti  di- 
saehe  unl  dem  bi  - l.,  f  v.u:  Strafbare  ..nst.  I»  n  zu  ia-en  und  in  der  z.wi.ch.-nzeit  einen  Leg 
zu  I.idii.  Hau  (I.i..iiten.iwj  :;Ut  Ibili)  .jOU-tn  Itllllol)  mi  bc  biekeii.  uach  wolle  er  b.-«telleii. 
=  duz  1 "..  Heble  v.n  TierTeii.  w  nnd  "ii.'b  d  e  frund  vin  d»z  te  Isings  wegen«  solange  fri-  b-n 
halb-ii.  I'ap.  or.  Sinr -bin--.  St.-A.  AA.  142«.  INI"» 

i  i;.  i  genb  h  l:  :  b:  -.  '•,  f  Wille  Im  an  Stras^bnrg.  l«t  mit  dem  in  nr.  I  sl  I  r>  genannten  autsebnb  eilt* 
\er-taiiiieii.  Olm- dat.  Pap.  t»r.  Stra-sbnrg.  St.-A.  AA.  1426.  |Slf» 

XI.  llernliard  «mittiert  d-r  h-ir-rhafl  ' l. -;,  rr.-icli  iiW  den  einplane  von  400  gülden  v.itu  l)'al/..ai 
ri;  Ib.ct  .;i!e..rc.  "r.  W.-ii.  II.-  n  Sl.-A.  —  r.W.  lslj 

derselbe  au  Slra-sburg.  Pi  eb  nzbnel'  Idr  Rudolf  vidi  lleb-lisb  in ,  den  alb  u  vitztum.  Pap.  tlr. 
Strasburg.  Sl.*A.  AA.  <,.  IMS 

(Frihurg  iti  lirisgiwl  b'-rzog  Le,.|hdd  v«n  0-sten.  icli  biwtimmi,  dass  II.  Bernhard  und 
graf  Kberinird  \un  WirViiilwrg  wegen  d..r  in  zeit  ihrer  eiiinng  eimiuiilenen  Streitigkeiten  am 
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21».  juni  in  Pforzheim  und  »in  ]  3.  juli  in  Vaihingen  (Vaich-)  tagen  sollen,  indem  er  sich  die 
outscheidung  bis  zum  25.  juli  vorbehält.  Orr.  Karlsruhe  u.  Stuttgart.  St.-A.  Reg.  Lichnowsky 
7  s.  CCXXX1X  ur.  2:J4b.  181» 

M.  Bernhard  antwortet  dem  m«-ister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  er  um  ihretwillen  die  stallung 
mit  dein  bischof  Iiis  zum  l  .i.  juli  erstrecken  welle,  ab-T  den  tag  zu  Bühl  (Obern  Unheil  nicht 
tun  1.  solidem  erst  am  juli  leisten  könne.  Feria  «  ante  nativ.  Job.  bapt.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  J42«.  1820 

(1  lachenstein)  bi«chof  Wilhelm  von  Strossbnrg  dankt  dem  meist  er  und  rathe  zu  Strassburg  für 
die  bot-ehaft,  die  sie  seinetwegen  an  M.  (Bernhard)  gethan  haben,  und  für  mittheilung  der 
antwort  des  markgraf-ii  bezüglich  de-  termines  am  *.  September.  Will  seinem  vogt  zu  Orton- 
burg  schreiben,  *zn  besehen,  ob«.-  «r  [der  markgraf?]  yme  das  gelt  also  versprechen  welle  zu 
>ant  Michahelisdug.«  Ohne  jähr.  Zinstag  nach  Johausdag.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA. 
I  4  s:i.  —  Einreihimg  unsicher.  1831 

M.  Heruhard  an  meister  und  ratb  zu  Strasburg.  Hai  in  Hühl  mit  ihren  (raths)freundcn  Thomas 
von  Undingen.  Haus  Rock  und  l' brich  Gosze  dem  laugen  wegen  seines  manne«  und  dienere, 
Hans  Spet  von  ltach,  geredet,  «las«  die  ihren,  mit  uaint-u  Reinbold  HufHin  d.  j.,  diesem  Neu- 
weilers wegen  das  seine  versperren  und  ihn  voreiu  banerngericht  drilngen  wollen,  wo  er  doch 
nicht  hingehört.  Ltittx-t,  hei  den  ihren  bestellen  zu  wollen,  das?  sie  Hans  Spet  unbekümmert 
hissen  und  sich  ihrer  einung  gemäss  .«der  v«r  «Irei  oder  tunl'en  mit  ihm  an  gelegnen  statten 
rechtlich  auseinandersetzen,  desglei«  h-u  dass  die  stadt  -lern  Hans  Sput  wegen  der  anspräche, 
<lie  er  an  sie  hat,  recht  Ihne,  Pap.  Or.  Sirassburg.  St.-A.  AA.  S5.  1822 

in  «les  rii  hs  stat  M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  v<»u  Wirtembcrg  Urkunden,  dass  alle  zwei- 
iniL',  die  sie  vom  tag  ihrer  einung  bis  auf  den  ausstclluugstng  miteinander  gehabt  h  iben,  vor 
sielien  ihrer  freunde  zu  gütlichem  ««der  rechtlichem  austrug  gebracht  worden  ist.  Die  sieben, 
nämlich  graf  Friedrich  von  Hoh-nzollern.  genannt  SchwarzL-raf.  graf  Rudolf  von  Hohenberg, 
ileiurich  von  Kleckensteiu .  herr  z  i  Darhsluhl.  Allire--ht  von  Ri-chberg.  Georg  von  Wellwart, 
(abgi'g.  bürg  zw.  Harburg  n.  Donauwörth  am  linki-n  uf«-r  der  Womit«  nach  Wirt.  üb.  4.:151  ; 
auf  der  topographischen  karte  des  bayr.  generalstabs  kein«-  sparen)  Reinhard  von  Windeck 
und  Werner  Nothall,  machen,  nachdem  sie  vom  3«.  juli  an  zu  gerieht  gesessen,  eine  vollstän- 
dige sühne  zwischen  beiden,  hauptsächlich  wegen  der  zusprachen,  die  der  markgraf  und  sein 
amtmann  Reinhard  rou  Remchingen  auf  der  einen  und  die  brüder  Gumrolt,  Heinrich,  Burkard, 
Konrad  und  ihr  vetterSchimph  von  liültliugen  (Gi-)  nebst  belfern  auf  der  andern  seile  gegen- 
einander getliau  haben,  aus  nula.«s  <b-  kri'-g-s  .  den  M-  Bernhard  al>  heller  pfulzgref  Rup- 
recht (Iii  d.  ü.  gegen  die  v.m  «•ultliiig.-n  g. •fuhrt  hat.  1  >i •  -  srhiedsri'hler  siegeln  mit.  Orr. 
Karlsruhe  u.  Stuttgart.  St.-A.  —  Reg.  M.'initn.  Z.dler.  Min  nr.  +40.  —  Vgl.  auch  Stein- 
hofer.  Neue  Wirt.  Chronik  2,."j4H.  1823 

(Baden)  (ieorg  von  Bach,  hofmeister.  au  Johann  Bock  in  Strassburg.  Schreibt  über  seine  Ver- 
handlungen mit  Heinrich  von  Gersbaeh  i-paehj  in  d»r  Sache  zwischen  «lem  hischuf  vonStrass- 
bnrg  und  sein«™  herrn.  dem  markgratVii,  und  rath,  «len  parteieii  einen  tag  zu  bescheiden, 
vorher  aber  die  suche  des  bisehofs  und  des  vity.tums  (Rudolf  von  Höllenstein)  auszutragen, 
damit  die  riehtung  sich  nicht  zerschlag*-.  Bocks  böte  traf  ihn  zu  Weil  (Wile).  wo  er  mit  den 
andern  räth-n  s-iii-s  berrn  viel  zu  schallen  hatte.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  18*24 

M.  Bernhard  an  Stiassbun.-.  Creditif  für  Ueorg  von  Bach  und  Hans  Cuuzman.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  «5.  1826 

(Dachenstein)  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  au  Strassburg.  Ist  bereit  zur  tagleistung  mit  dem 
tnarkgraf«-n  am  2.  September  (m««nt.  nach  Adolf).  Ohne  jähr.  Zinstag  nach  frowen  tag  assump. 
Pap.  Or.  Strassburg  St.-A.  AA.  1 42«.  182« 

M.  Bernhard  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Hat  den  Speirern,  weil  diese  deu  Spruch  pfalz- 
graf Ruprechts  Ul)  d.  ä.  selig  nicht  gehalten  haben,  widersagt  und  mahnt  sie  mit  berufung 
auf  ihm  einung,  seine  helfer  gegen  die  bürger  von  Speier  zu  werden,  heut  über  vierzehn  tage 
10  mann  mit  glefen  gewappnet  und  mit  den  zugehörigen  knechten  nach  schloss  oder  dort' 
Graben  zu  schicken  und  denselben  gehorsam  gegen  seinen  bauptmann  zu  befehlen.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  X.V  1827 
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derselbo  an  dieselben.  Crcditif  für  ritt«r  Rudolf  von  Hohenstein ,  Hans  von  Selbach  und  Hans 
Conzman  von  SUfforth  (-nrt).  Pap.  <>r.  Strassburg.  St.-AA.  85.  182H 

derselbe  an  dieselben.  Creditif  für  seinen  amtmann  zu  Kaden,  Hans  Conzman  von  Stafforth  ( -urt). 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  lH«9 

derselbe  an  dieselben.  Kmpfiehlt  den  abt  von  Selz,  der  von  seinet-  und  seine*  Stiftes  wegen  mit 
ihnen  zu  reden  hat.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1830 

(Hruchsel)  pialzgraf  Rupret-ht  macht  zwischen  XI.  Bernhard  and  der  Stadt  Speier  eine  vollstän- 
dige sühne.  Diese  zahlt  «000  gülden  Schadenersatz,  die  der  markgraf  zurentecliädignng  von 
Speirer  bürgern  verwendet.  Her  streit  wegen  der  pfahlbürger  (nr.  1791 — 92)  soll  vor  den 
konig  gebracht  werden,  sobald  er  an  den  Rhein  kommt.  Die  Parteien  siegeln  mit  Or.  Karls- 
ruhe.—Schaab,  (Jeseh,  des  Rhein.  Stadtebnnds  2,350  mit  falsch  reduc.  dat.  —  Koch-Wille, 
Reg.  der  Pfalzgrafen  5927.  1831 

M.  Kernhard  bittet  meister  und  rath  zu  Strassbnrg,  seinem  diener  Lamprecht  von  Niederbronn 
(Brunne)  und  dessen  bruder  Wilhelm  ihre  häuserWabsenl>urg(ruine  w.  Niederbronn),  welche  die 
stadt  ohne  Ursache  weggenommen  habe,  ohne  schaden 
Für  den  tnarkgrafen ,  der  kein  Siegel  da  hat ,  siegelt  sein 
(Johannes  V  >).  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  «5. 

derselbe  an  Strassburg.  Crcditif  für  Heinrich  Truchscss  von  Böfingen  (He-)  und 
Coiizman  von  Stafforth  (-urt).  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87. 

derselbe  antwortet  dem  meister  und  rath  zu  Strassburg  auf  ihr  schreiben  wegen  der  zwischen 
Worms  and  Speier  aufgehaltenen  lastfahren  ( »lastkeriche«),  dass  er  für  das  kaofmannsgnt, 
welches  erweislich  Strassburger  bürgern  gehöre,  Schadenersatz  leisten  wolle.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  85.  1S34 

derselbe  ausgenommen  von  der  Stadt  Strassburg  als  ihr  besonders  guter  freund  und  eidge- 
nosse  in  der  fünfjährigen  einung  derselben  mit  der  stadt  Hagenau.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
'  (IUP.  45—«.  1*35 

derselbe  mahnt  meister  und  rath  zu  Strassburg  mit  benüung  auf  die  einung.  die  er  mit  ihnen 
hat,  nochmals,  das?  sie  seinem  mann  und  diener  Wilhelm  von  Niederbronn  (Brunn)  und  dessen 
bruder  Lamprecht  die  feste  Wassenberg  (  ur.  1832)  wiedergeben,  weil  diese  keine  feindschatt 
mit  ihnen  gehabt  haben,  und  dass  sie  sich,  wenn  sie  die  von  Niederbronn  irgendwie  anzu- 
sprechen haben,  au  ihn  wenden  sollen.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  85.  1836 

derselbe  au  dieselben.  Seine  boten  Heinz  Truchscss  von  HöTingen  (He-)  und  dervogt  HansConz- 
mau  haben  ihm  ihre  antwort  üborbracht  auf  seine  werbnng  zu  einer  tagleistung  wegen  der 
zweiung  und  feindschaft ,  welche  dor  bischof  von  Strassburg,  die  von  Bitsch  und  die  stadt 
miteinander  haben.  Bescheidet  sie  auf  den  12.  november  zu  einem  gütlichen  tag  nach  Baden 
und  erw  artet,  dass  sein  herr.der  herzog  (pfalzgraf  Ruprecht),  dann  auch  « in  der  geneho«  dabei 
sein  solle  und  wenn  man  seiner  bedürfe ,  nach  Badeu  komme.  Hat  gleichen  inhaltes  an  den 
bischof  geschrieben.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA-  85.  1837 

derselbe  an  bischof  Wilhelm  von  Strassbnrg.  Einladung  zu  einem  gütlichen  tag  am  12.nov.  wie 
oben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1838 

(Roms)  papst  Bonifaz  IX  beauftragt  den  bischof  von  Speier ,  die  wegon  blutsverwandtschaft  im 
vierten  grade  ungültige  ehe  M.  Bernhards  mit  Anna  von  Öttingen  nach  ertheiltem  dispens  zu 
bestätigen.  Or.  Karlsruhe.  — Scböptlin,  HZB.  5,560.  — Annas  urgrossvater  graf  Friedrich  II 
von  Öttingen  und  M.  Bernhards  urgrossmutter  Maria  von  Öttingen  waren  geschwister.  Vgl. 
den  Stammbaum  bei  Löffelholz  von  Kolberg,  Oettingana  (als  Ms.  gedruckt).  —  Stalin  3,692. 
nr.  827  u.  1802.  1839 

M.  Bernhard  au  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Sollen  diejenigen  der  ihrigen ,  welche  bei 
der  nach  Dürkheim  (Durenkein)  geführten  name  betroffen  worden  sind,  am  4.  november 
nach  Dürkheim  schicken ,  wo  einer  seiner  amtmänner  ihnen  korong  thun  wird.  Den  Bas- 
lern kann  er  keine  kerung  thun,  weil  sie  seine  feinde  sind.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A. 
85.  IVtO 
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Baden  derselbe  schlagt  denselben  vor,  wogen  der  angelegenheit  »einer  mannen  and  diener,  der  bröder 
Wilhelm  und  tamprecbt  von  Niederbronn  (Brunn),  ihre  boten  entweder  aaf  den  tag  zu  Baden, 
den  sie  mit  denen  von  Bitsch  leisten  sollen,  oder  anf  den  1 0.  novemW  nach  Btthl  (Oberbühl) 
zd  schicken.  Pap.  Or.  8trassburg.  St.-A  AA.  85.  —  Vgl.  nr.  1836.  1841 

(Gtrnspach)  bruder  Albrecht  vou  Weil  (Wil«),  abt  des  ktostors  Gottesau  (Getxöwe)  bei  Durlach, 
Hans  von  Lustnau  (Lustenflwe),  Beinher  von  Sickingen,  genannt  der  Welrse,  Wolf  Meyaer  d.i. 
und  Dietrich  von  Waldangelioch  (Angelach),  jetzt  Schultheis»  zu  Heidelsheim  (Hoydolfszhein), 
i  nrkunden  über  die  knndschaft  wegen  des  schweinetriebs  in  den  waldern  der  armen  lernte  zu 
Loffenau  (-öwe),  die  sie  auf  dem  von  M.  Bernhard  und  graf  Bernhard  von  Eberstein  dem 
kloster  Herrenalb  und  den  bürgern  von  Gernsbach  (-pach)  anberaumten  tage  verhört  haben. 
Or.  jetzt  Stuttgart.  St.-A  —  ZGObcrrh.  12,224.  1843 

(Baden)  ritter  Reinhard  von  Windeck  erkennt  als)  obmann  des  markgraflichen  manngeriehts, 
dass  diu  von  Staufenberg  (Stouff-)  zu  Badeu  in  sechs  Wochen  einen  geatabten  eid  schworen 
sollen,  das«  sie  die  borg  Staufenberg  mit  dem  verstorbnen  Hans  von  Wiedergrin  (Widergrin) 
in  gerueinschait  besessen  haben,  nnd  dass  sie  alsdann  die  bolehnuiig  mit  dam  theile  des  von 
Wiedergrün  von  M.  Bernliard  empfangen  sollen,  widrigenfalls  dieser  theil  dem  markgrafen 
als  erledigt«*  leben  heimlallen  soll.  Mitsiegler:  die  hofinvister  Obracht  Röder  und  Georg  von 
Bach.  Vidim.  mn  1417  u.  kopb.  S0*,  l.  Karlsruhe.  —  Vgl.  zu  1418  april  18.  184* 

Xuwenburg  >an  dem  Ryne«  pfalzgraf  Ruprecht  und  M.  Bernhard  machen  eine  sühne  zwischen  bischof  Wil- 
helm von  Strasburg,  der  Stadt  Strassburg,  dem  landvogt  im  Elsass,  Dietrich  von  der  Witan- 
mulle  (nr.  1?Ü"),  und  den  stldun  Hagenau  und  Selz  einerseits  und  den  grafen  tu  Zwei- 
brtcken  und  herrn  zu  Bitsch,  Haneman  und  Friedrieb,  und  Hanemans  des  alten  gleichna- 
migem sühne  andrerseits.  Die  parteien siegeln  mit.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A  AA.  1422. 1844 

Baden  M.  Bernhard  bittet  meister  und  rath  zu  Strassburg,  sich  mit  Hans  Beinbold  von  Windeck  güt- 
lich zu  vergleichen  oder  den  von  Windeck  als  gemeinen  vorgeschlagenen  Latelman  von  Rath- 
samluiiisen  (Raczenhusen)  zu  bitten ,  dass  er  sich  der  sache  annehme.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  85.  1845 

»  dcreolb«  mahnt  dieselben  wegen  ihrer  einung,  ihm  wider  Ludwig  von  Lichtenberg  zu  helfen  und 
seinem  bofmeister  Georg  von  Bach  ihren  fehdebrief  gegen  jenen  mitzugeben ,  welchen  er 
jodoch  nicht  ohne  ihr  wissen  abschicken  will.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  85.  1846 

*         derselbe  an  dieselben.  Creditif  für  seinen  hofmeister  (ieorp  von  Bach.  Pap.  Or.  Strassburg. 

St.A.  AA.  S5.  1847 

(Romel  pap-rt  Bonifaz  IX  nimmt  für  den  fall  einer  krouzfahrt  M.  Bernhards  dessen  familie  und 
guter  in  seinen  schütz.  Or.  Karlsruhe.  1S48 

(>)  derselbe  befiehlt  dem  bischof  von  Speier,  dem  papstlichen  schutzbrief  gemäss  wahrend  der 
kreozfahrt  M.  Bernhards  (regen  die  diesem  schütz  zuwiderhandelnden  mit  kirchlicher  eonsur 
einzuschreiten.  Or.  Karlsruhe.  1H4U 

(>)  derselbe  beauftragt  den  abt  von  Gottesau  (Gotzawe),  folgendo  Wucherer,  die  priester  Johann 
Pfeifet,  Johann  Scheffener  und  die  Speirer  bürger  Engel  Rinckenberg,  Peter  Eckbrecht,  Ni- 
kidans, Heimo  und  Contz  von  Klingen  und  Katharina  Botschilt  dazu  anzuhalten ,  dass  sie  M. 
Bernhard  die  erpressten  wucherzinsen  zurückerstatten  und  sich  künftig  dea  Wuchers  enthalten, 
wenn  zuvor  es  der  markgraf  mit  von  ihm  erpressten  wucherzinsen  ebenso  gemacht  hat.  Or. 
Karlsruhe.  1850 

(»)  derselbe  beauftragt  denselben  wegen  der  Wucherer  und  Speirer  bürger  Albert  von  Kanel, 
Peter  Ulrich.  Katharina  Hergvrsbeymer  und  Margarethe,  wittwe  des  Cleisel  Helfantz.  Or. 
Karlsruhe.  1851 

(»)  derselbe  beauftragt  denselben  wegen  Wuchers  des  prior  Nikolaus  und  derbrüder  derAugusti- 
nerertmiten  in  Speier.  Or.  Karlsruhe.  185« 

M.  Bernhard  quittiert  der  herrsebaft  Oesterreich  über  den  empfang  von  450  gülden  vom  nutzen 
zu  Rottenburg  (Rot-).  Or.  Wien.  H.-  u.  St.-A.  —  Lichnowsky  5  nr.  292.  —  v.  W.  1853 
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derselbe  an  meister  and  rath  zu  Sirassburg.  Creditif  für  Hans  Cotuman ,  seinen  vogt  zu  Baden. 
Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  sü.  1854 

derselbe  quittiert  der  stadt  Speier  über  die  Zahlung  von  6000  gülden  laut  der  Bruchsaler  rieh- 
tung.  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  5941  nach  Lehmann.  Collect.  9.,  extr.  Heidelberg. 
UniversitatsbibL  —  Gemeint  ist  doch  wohl  die  rirhtung  v«  4.  okt.  1398,  nicht  1397.  wie 
Wille  annimmt  1855 

greuzbeschreibung  des  Neuebcräteincr  wildbanns,  aufgestellt  behufs  theilung  zwischen  SL  Bern- 
hard und  den  grafen  Bernhard  uud  Wilhelm  von  Eberstciu.  Gleichzeitige  aufzeichuung. 
Karlsruhe.  —  Einreihung  auch  vor  nr.  1SS1  möglich.  1856 

M.  Bernhard  und  die  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  von  Ebersteiu  vergleichen  sich  wegen  thei- 
lung der  Eberstein ischen  leiten,  wegen  des  wildbanns,  der  vogtei  über  die  klöster  Rei- 
chenbach  und  Frauenalb  und  der  dörfer  auf  dem  walde .  wegen  absebafrang  der  neuen  Zölle, 
die  der  markgraf  zu  wasser  und  zu  Linde  auf  die  leate  der  Ton  Eberstein  gesetzt  hatte,  wegen 
theilung  der  Ebersteinischen  leibeigenen,  des  fischwassers  auf  der  Murg  und  wegen  der  Tom 
lande  in  ihre  gemeinschaftlichen  Schlösser  ziehenden  leute.  Mitsiegler:  rittor  Reinhard  von 
Windeck,  Craft  von  Grossweier  (Craszwilr)  und  Reinbold  Kolb  von  Staufenberg  (Stouff-),  als 
Schiedsrichter  des  Kbersteinischen  burgfriedens.  Orr.  Karlsruhe  u.  Stuttgart.  St-A.  —  Krieg 
von  Hocbfeldeu,  Gesch.  der  Grafen  von  Eberstein  393.  —  Auszug  Schopflin,  HZB.  5,572. — 
ZGOberrh.  23.292.  1857 

die  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  von  Eherstein  Versprechen  die  in  vorstehendem  vergleich 
begriffenen  unausgeführten  artikel,  namentlich  «  i  gen  der  leheu  und  wildbänne,  bis  Johannis 
auszutragen.  Ür.  Karlsruhe.  1HÖ8 

dieselben  vereinigen  sich,  in  gemeinschaft  das  kloster  Fraueualb  und  dessen  Icnto  und  güter  zu 
schirmen.  Einmal  jährlich  hat  das  kloster  rechnungsablage  zu  leisten.  Or.  Karlsruhe.  — 
Schopflin.  HZB.  ;>,5iu.  —  Auszug  ZUOberrh.  23,292.  1859 

die  äbtissin  gräflu  Margaretha  von  Neueberstcin  und  der  conveut  von  Frauenalb  geloben,  keine 
andern  hernt  als  M.  Bernhard  und  die  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  von  Eberstein  za  schir- 
mern anzunehmen.  Kopien  lf. — 1*.  saec.  Karlsruhe. —  Schöpflin,  HZB.  5,568.  —  Reg. 
ZGOberrh.  23,293.  1860 

iL  Bernhard  belehnt  Heinrich  von  Diersburg  (Di-Tszliergi  mit  dem  halben  zehnten  zu  Meissen- 
heim (Missenhein).  welchen  Heinrichs  vnter  Ruprecht  von  der  markgrafschaft  zu  leben  hatte, 
Or.  Karlsruhe.  —  Uegcnrevers  des  edelknechts  Heinrich  von  1).  Tom  gleichen  dat.  Or. 
ebenda.  1861 

Kuue  von  Otterbach.  edelknechi.  urkuudet,  das»  er  iL  Bernhards  lehnsmaun  geworden  ist  nnd 
sich  demselben  zur  mannscha't  verbunden  hat.  Mitsiegler  Haus  Cunczman  von  Stafforth  <-urt) 
Or.  Karlsruhe.  1862 

M.  Bernhard  macht  ein  lestameiit.  das  in  kraft  treten  soll,  wenn  er  auf  der  beabsichtigten 
kreuzfahrt  stirbt.  Kloster  Herrenalb,  wo  er  begraben  sein  will,  erhält  Langenalb  und  Niebels- 
bidt  iXvebelsp-)  mit  ausnähme  des  wildbanns,  Gottesau  (Gotzonw)  den  kirchensatz  zu  Stein 
und  30  gülden  von  der  herbstbede  zu  Durlach,  lösbar  um  300  gülden,  Lichtenthnl  (Bure), 
die  drei  Batge  als  ptaudsehaft  für  3oo  gulden,  seine  gemahlin  Anna  von  Ottingen  als  Wittum 
die  Schlösser  Stein  und  Remchingen,  die  burg  Mühl  bürg  (Mnlnberg),  die  Hart  bis  Graben 
eingeschlossen  und  den  Rheinzotl  zu  Schröck  (Schreck),  bei  wiederverheirathung  behält  sie 
bloss  Remchingen,  lösbar  um  die  5000  gnldeti ,  die  sie  aLs  zugeld  in  die  ehe  gebracht  hat. 
tandeserbin  ist  sein«  tochterAnna,  der  die  testaments Vollstrecker,  M.  Rudolf  von  Röteln,  graf 
Johann  von  Spanheim  und  graf  Ludwig  von  Ottingen,  einen  mann  von  adel,  das  geschlecht 
der  feindlich  gesinnten  bainseben  herzöge  ausgenommen,  aber  »nit  under  aht  jaren«  geben 
sollen.  Stirbt  sie  vorher,  so  ist  erbe  seiner  Schwester  söhn  Heinrich  von  Henneberg  oder, 
wenn  kehl  söhn  seiner  Schwester  dann  am  leben  ist,  sein  vetter  von  Spanheim.  Ueher  die 
ausführung  dieser  bestimmungen  haben  neben  den  drei  genannten  zu  wachen  seine  zehn 
ratuc  Rudolf  von  Hohenstein,  Bnrck  Hummel  von  Staufenberg  (Stouff-),  Reinhard  von  Windeck, 
Burkard  von  Mansperg,  Wolf  von  Wunuonstein  (nr.  791),  genannt  der  Glissond  WobT, Hein- 
rich Trnhsezz  von  Hofingen  (He-),  sein  amtmann  Reinhard  von  Remchingen,  sein  hofmeister 
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Georg  »•■n  Bach,  Hans  von  Selbach  und  Hans  Conttuian  von  Suffortli  (-ort),  die  so  lang»  die 
bargen  Vhorp.  Baden ,  die  ober*  barg,  Alt-  nud  Xeu-Eberstein  and  Liebenzell  innehaben 
sollen.  Graf  Heinrich  von  Henneberg  mnss  sich  vor  antritt  der  »rbschaft  verpflichten,  seinen 
Tater  nie  in  die  Schlösser  der  markgrafsehaii  kommen  zu  lassen.  Bernhards  tochtennann  Heinrich 
von  Michelbach  (Micheln-)  soll  ein  zugeld  erhalten,  die  forderung  des  von  Remchingen  »einer 
rechnuug  wegen  untersucht  and  eventuell  befriedigt  werden.  Bei  all  diesen  dingen  sind  zu 
rath  zu  ziehen  seine  zwei  Schreiber  Wernher  nnd  Friedrich  Tufel.  2  sieg,  des  ausstellers,  welche 
die  Schreiber  »biz  her  Ten  unseni  wegen  by  in  gehabt«  Or.  Karlsruhe.  —  Für  da»  alter  der 
ergiebt  »ich  aus  dieser  mk.  nichts,  da  die  im  Wortlaut  angeführte  stelle  nur 
nicht  Tor  ihrem  achten  lebensjahre  vermahlt  werden  solle.  Nach  Sebopflun 
1 117.B.  2.12  5)  unbelegter  angäbe  kam  sie  am  1 5.  man  1 39H  mr  weit  Ueber  die  an  1 
Michelhu.  Ii  vermählte,  offenbar  uneheliche  tochtcr,  fehlt  es  an  sonstigen  nachrichten.  Der  i 
Bernharde  Heinrich  Ton  Hennoberg  fehlt  auf  der  Stammtafel  bei  Hoof,  Hist  Genaal.  Atlas  *.  1 43 ; 
wahrscheinlich  war  er  ein  jüngerer  nach  1 3Sä  geborener  bruder  Wilhelms.  VgLnr.  1400.  1863 
derselbe  an  Strassburg.  CrediUf  für  Hans  Back  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  85.  1864 

derselbe  ausgenommen  in  der  einung  herzog  Karls  von  Lothringen,  bischof  Wilhelms  von 
Strassburg  nnd  der  Stadt  Strassburg,  und  zwar  von  allen  drei  thcilcli.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
GIP.  45—«.  1865 
derselbe  genehmigt  unter  verzieht  auf  alle  lehnsrechte  den  verkauf  des  freien  hofea  zu  Bisch- 
weier i  Jlyscbiifswilr)  durch  Reinhard  von  Remchingen  an  die  uoiligenpfleger  der  u.  1.  franen- 
ka pelle  2U  Gernsbach  (-pach)  und  besiegelt  die  Urkunde  Reinhards.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg. 
ZGOberrh.  27.103.  1866 
propinavimus  dem  markgraven  von  Baden  IG  irr.;  Minima  2  Ib.  5  sh.  4  hll.«  Au»  dem  ver- 
zekiiuiss  der  nach  dem  kurfürstunlag  zu  Boppard  vom  april  1399  von  der  Stadt  Nürnberg 
gemachten  Verehrungen  in  dem  scheiikbuch  der  Stadt.  RTA.  3,*S. —  Ausserdem  finden  sich 
u.  a.  folgende  eintrage:  «propinavimus  graven  Wilhelm  des  herzogen  rat  von  Orlen»  12qr.; 

summa  I  Ib.  10  sh.  hll  propinavimus  Nyeolo  Sebicz  des  kunigs  kaniler  6  qr.  summa 

17  sh.  hllr.«  Hanpt  (ZGOberrh.  NF.  ti,2Iö  unm.  3)  hält  den  umstand,  das»  die  räthe  Lud- 
wigs von  Orleans,  M.  Bernhards  nnd  der  kanzler  k.  Wenzels  sieb  in  Nürnberg  kurz  nach 
dem  Wenzels  absetzuug  einleitenden  Bopparder  tage  trafen,  für  nicht  zufällig.  1867 
(Borne)     papst  Bonifaz  IX  empfiehlt  den  zum  coadjotor  dos  ab'^es  Hugo  von  Weissenburg  ernannten  Got- 
fried  i*n  Leiningeu,  thesaurar  d>-r  Kölner  kirche,  dem  schütze  M.  Bernhards.  Or.  Karlsruhe. 
—  Gotfried  ist  identisch  mit  jenem  von  M.  Bernhard  unterstützten,  aber  in  dem  Mainzer 
bk-ihuwsstreit  unterlegenen  Jofried.  Vgl.  lir.  1714.  1868 
Eberhard  von  Üartruigeu  (Ge-I,  edelkuecht,  verkauft  n.'iber  angegebne  «ecker,  wiesen,  Weingär- 
ten und  zinse  zu  Berzhausen  (Bargbus-)  und  Söllingen  (Seid-)  und  die  lehenschaft  der 
pfründe  des  SKatheriuenalturs  in  der  pfarrkirchu  zu  litrghausen  für  1500  golden  an  M. 
Bernhard.  Zeuge  und  mitsiegler  Kberhards  Schwiegervater  Huna  vom  Stein  von  Wonnenstein 
(nr.  791).  Or.  Karlsrahe.  —  Erwähnt  Sachs  2,210.  1869 
graf  Hanman  von  ZwcibrAckeu  (Zweiiibr-).  herr  zu  Bitich,  bescheinigt  M.  Bernhard  den  empfang 
von  300  gülden  von  den  ihm  geschuldeten  1200  gülden.  Or.  Karlsruhe.  1870 
Reinhard  von  Remchingen ,  vogt  zn  Pforzheim ,  an  den  Strassburger  bürger  Hans  Bock.  Wird 
mit  seinem  herrn  am  6.  jnni  in  Baden  sein,  wohin  Bock  kommen  möge,  zur  Verhandlung  über 
die  einung  zwischen  Strasburg  und  M.  (Reinhard).  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.AA.85.  1871 
(Baden)  graf  Ludwig  von  Ottingen  (Ot-)  antwortet  Wilhelm  von  Müllnbeim  (Müh)-)  und  dem  rath  der 
stidt  Strassburg,  das*  er  bereit  sei.  die  in  Strassburg  gescheiterten  Verhandlungen  in  Sachen 
seines  Schwiegersohnes  (M.  Beruhar<l)  gegeu  Ludwig  von  Lichtenberg ,  falls  Ludwig  einwil- 
lige, in  acht  tagen  in  Baden  aufzunehmen,  and  fordert  sie  auf,  dazu  ihre  räthe  zu  schicken. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  S4.  1872 

(Ettelingen)  die  räthe  M.  Bernhards  und  die  boten  der  »ladt  Strassburg  einigen  sich  aof  eine 
anzahl  artike]  in  betreff  der  einung  M.  Bernhards  und  Strassburgs,  welche  bis  Joh.  1404 
dauern  soll.  Gleichzeitige  aofceiehiuing.  Strassburg.  St-A.  GIP.  4S  — 9  C.  B.  49.  187» 
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M.  Bernhard  bestimmt  seiner  gemablin  Anna,  tochter  graf  Ludwigs  von  Ottingen,  zam  Wittum 
schloss  Mühlburg  (Mülnberg),  die  dürfer  Knielingen  (Knü-),  Keureath  (Nuwrüte),  Eggenstein 
(Eck-),  Liukenheim  (Linckenhein),  Hochstetten,  Liedolsheim  (Lndoltzhein),  Rassheim  (Rax> 
hein),  barg  and  dorf  Graben,  die  dörfer  Spöck  (Sp«cke),  Blanckenloch  (-lach),  Büchig  (-ech), 
Hagsfeld  (Haszfelt),  Kintheitn  (Kinthan),  Beiertheim  (Bnrthan),  Bulach  (Bü-),  Daxlanden 
(Dahszlau),  Forchheim  (-chen),  Mörsch  (Morsche)  und  den  Kheinzoll  itn  Schröck  (Schreck) 
and  ernennt  für  den  fall  seines  ablebens  zu  ihren  mundbareu  seinen  vogt  zn  Pforzheim,  Bern- 
hard von  Remchingen,  den  hofmeister  Georg  von  Bach,  Hans  von  Selbach  und  Friedrich  von 
Enzberg  den  jungen,  denen  für  diesen  fall  der  amtmann  zn  Mühlburg  Claus  Honst«,  der  Zöllner 
zu  Schröck  Götze  und  die  übrigen  schultheisse  geschworen  haben.  Mitsiegler :  graf  Johann 
von  Spanheim  d.  ä.,  M.  Rudolf  von  Höchberg,  graf  Johann  d.  j.  von  Spanheim  und  graf 
Johann  von  Leiningen  (Ly-).  Or.  Karlsrahe.  1874 

derselbe  verweist  seine  gemahlin  Anna  für  die  zugebrachten  5000  gülden  zugelds,  für  5000 
golden  wittutn  und  2000  gülden  morgengabe  auf  bürg  und  Stadt  Liebenzell,  bürg  und  dorf 
Stein  und  alle  dörfer  des  amtes  Liebenzell,  so  zwar,  dass  dies  zugeld  nach  Annas  tode  an 
ihre  erben  von  vater  und  matter  her  fällt ,  über  die  morgengabe  aber  ihr  testamentarische 
Verfügung  zusteht.  Die  erfüllung  der  auf  genannten  amtern  ruhenden  Verpflichtungen  haben 
gelobt  Claus  Cuntzman,  der  amtmann  zu  Stein,  Cüntzel,  amtmann  zu  Liebenzoll  und  die  andern 
vögte,  schultheisse  u.  s.  w.  Mitsiegler:  M.  Rudolf  von  Hochberg,  graf  Johann  von  Leiningen, 
Jobann  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stuhliugen  und  herr  zu  Hohennack.  Or.  Karlsruhe.  1875 

M.  Anna,  geborene  von  Öttingen ,  erklärt  sich  für  den  fall  ihrer  wiederverheirathung  nach  M. 
Bernhards  todo  ihr©3  Wittums  and  ihrer  morgengabe  für  verlustig.  Mitsiegler :  bischof  Fried- 
rich von  Eichstätt  (Eystetten),  seine  brüder  graf  Ludwig  und  Friedrich  von  Ottingen  und  graf 
Johann  von  Spanheim.  Or.  Karlsruhe.  1876 

Elchin  von  Wartenborg,  wittwe  des  ritter  Cunz  von  Smalnstein,  gelobt  die  armen  leute  der 
dörfer  Liedolsheim  (Lndoltzhein)  und  Raasheim  (Rüxsbein),  die  sie  nach  tode  ihres  mannes 
versetzt  oder  haftbar  gemacht  hat,  ledig  zu  macheu,  widrigenfalls  M.  Bernhard  ihr  das  leib- 
geding  vorenthalten  mag,  das  er  ihr  nach  früherer  Übereinkunft  statt  dos  Wittums  von  vorge- 
nannten dörfern  verschrieben  hat.  Ferner  vorspricht  sie,  alle  ihr  Wittum,  Gerhard  von  Ubstadt 
(-t)  selig  und  die  von  Ehrenberg  (Er-)  betreffenden  Urkunden  dem  markgrafen  auszuliefern. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,21 1.  1877 

M.  Beruhard  reversiert,  dass  er  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  wegen  ihrer  beiderseitigen  zu- 
Sprüche auf  dreizehn  genannte  Strassburger  bürgor  als  Schiedsrichter  übereingekommen  sei. 
Bei  Verhinderung  eines  der  Schiedsrichter  sorgt  die  stadt  für  einen  orsatzmann.  Dagegen  ver- 
spricht der  markgraf  wegen  obiger  festsetznngen  in  der  folgezeit  an  keinen  dor  dreizehn  und 
überhaupt  an  keinen  Strassburger  anspräche  zu  erhoben.  Ohno  dat.  Cop.  coaov.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  84.  1878 

die  dreizehn  Strassburger  rlthe  erklären,  M.  (Bernhard),  wenn  sich  junker  Ludeman  (von  Lich- 
tenberg) ihrem  Spruche  nicht  unterworfen  werde,  gegon  Ludeman  zur  Vollstreckung  des  Spru- 
ches beizustehen.  Ohne  dat.  Conc.  8trassburg.  St.-A.  AA.  84.  1H79 

M.  Bernhard  und  junker  Ludeman  von  Lichtenberg  unterwerfen  sich  dem  Schiedsspruch  von 
dreizehn  der  Strassburger  ratbc  mit  genannter  bürgschaftim werthe  vonje  10000  gülden. Auf- 
zeichnung Strassburg.  St.-A.  AA.  84.  —  Vgl.  ebenda  IV  128.  1880 

derselbe  und  die  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  Ton  Ebersteüi  theilen  die  zur  grafschaft  Eber- 
stein gehörigen  wildbänne.  Mitsiegler:  ritter  Reinhard  von  Windeck,  Craft  von  Grossweier 
(Croszwilre)  und  Reinbold  Kolb  von  Staufenberg  (StoufT-).  Jacobs  abend.  Or.  Karlsruhe.  — 
Auszug  Schfipflin,  HZB.  5,574  mit  falschem  dat.  1881 

derselbe  an  Strassburg.  Brauch  der  Stadt  wegen  der  sache  zwischen  ihm  und  Ludwig  von  Lich- 
tenberg keine  briefo  zu  geben  >uber  die  Sicherheit,  die  wir  uch  in  geseezt  haut  (nr.  1880). 
Wegen  der  einung  kann  er  seine  räthe  erst  auf  den  8.  august  nach  Strassburg  schicken. 
Sendet  die  »riefe,  die  or  bei  der  stadt  hinterlegen  soll  wegen  der  sache  zwischen  ihm  und 
Ludwig  von  Lichtenberg.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  171.  B.  137.  1882 
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Peter  Ton  Wiedergrön  (Widergrin)  Ton  Staufenberg  (StoufT-),  edelknecht,  reveniert  gegen  II. 
Bernhard  ober  Min«  bolehnung  mit  dem  theil  seines  vettere  Hans  von  W.  von  St  selig  an 
der  barg  Staufenberg.  Or.  Karlsruhe.  1883 

(Liechtneck)  graf  Konrad  von  Tübingen,  herr  tu  Lichtneck  (ruine  s.  Kenzingen),  theilt  M.  Bern- 
hard auf  befragen  mit.  dass  derjenige ,  welcher  einen  toten  forsten  oder  graten  überfahren 
(>ubersagen<)  will,  nach  seinem  wissen  dies  mit  sieben  seinesgleichen  thun  soll.  Ohne  jabr. 
Feria  6  post  Bartol.  Pap-  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  Ebenso,  nur  ohne  die  adrea- 
sierung  an  M.  Bernhard,  Urkunden  am  14.  august  graf  Jvbann  von  Spanheim  d.j.,  ferner  grat 
Badolf  von  Sali  d.  .1.,  graf  Kudolf  von  Hohenberg  nnd  Konrad  von  Geroldseck,  am  28.  august 
sechs  genannt«  grafed  von  Zollem.  Ce-p.  eoaev.  Strassburg.  St-A.  IT  1 28.  —  Der  anlass 
dieser  Urkunden  war  nach  einer  randnotii  u.  a.  o.  and  nr.  )  888  die  klage  junker  Ludwigs 
von  Lichtenberg  auf «rsatz  des  von  M.  Rudolf  VII  nnd  deD  soinen  ihm  zugefügten  schaden«.  1884 

M.  Bernhard  belehnt  den  Älbrecht  Buhff  von  Reutlingen  (Rät-),  bärger  zu  Esslingen,  mit  drei 
Hofstetten  zu  Ziegelhäusern  (-büsern).  die  dessen  vater  Wernlin  von  der  markgrafschaft  zu 
leben  gehabt  hatte.  Or.  Karlsruhe.  —  Oegenrevers  Albrechts  vom  gleichen  dat.  Ebenda.  — 
Z.  bei  Gomaringen  vgl.  nr.  1339.  1353.  1885 

Wernlin  Bopff  von  Reutlingen  (Bot-)  rwrsiert  gegen  M.  Bernhard  Ober  seine  belehnung 
mit  genannten  lehengütern  seines  valers  Wcrulin  zu  Ziegelhäusern  and  Kohenrein  (bei  Go- 
maringen.) Or.  Karlsruhe.  1888 

graf  Friedrich  von  Zweibrucken  (Zweinbr-i,  herr  zu  Iiitsc  h,  reversiert,  dass  Auheim  vonBitsch  die 
300  golden  von  seinetwegen  empfangen  hat,  die  M.  Bernhard  zu  zahlen  schuldig  war  wegen 
des  rechtsspruches  und  der  sühne ,  die  er  zwischen  dem  aussteller  und  bischof  Wilhelm  von 
Strasburg  beredet  bat.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,210.  1887 

graf  Johann  von  I#iningen-Rixingen  spricht  »alse  hohe  als  ich  das  sprechon  mache«  aus  anlass 
der  zuspräche,  welche  Ludwig  von  Lichtenberg  auf  dem  tage  zu  Strassburg  mit  M.  Bernhard 
wider  dessen  bruder  selig  M.  Rudolf  (VII)  Schadens  wegen  geUlan  hat,  dass,  soviel  er  weiss, 
derjenige,  welcher  einen  toten  fürsten  oder  grafen  überfahren  (»herwisen«)  will,  dies  selb- 
siebond  thun  mos*.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  —  Vgl  nr.  1884.  1888 

(Leonemberg)  graf  Rudolf  von  Hohenberg  als  gemeiner  mann  und  Friedrich  von  Zollern,  genannt 
Schwarzgraf,  und  Götz  von  Groszstain  als  rathleut«  M.  Bernhards,  Berengar  Häl  und  Heinrich 
von  Lostnau  (-ow)  als  rathleut«  graf  Eberhards  von  Wirtemberg  erklaren  ihr  artheil,  ob  graf 
Eberhard  der  einung  von  13  »2  gemäss  dem  markgrafeu  gegen  Heinrich  Göldlin  beizustehen 
verpflichtet  sei,  erst  nach  einsichtnahme  verschiedener  arkanden  auf  einem  weiteren  tag  zu 
Leouberg  am  22.  Oktober  sprechen  zu  können.  Siegler  die  aussteller,  ausgenommen  Götz,  der 
sein  sieg,  nicht  bei  sich  hat  Vorinseriert  der  nrk.  nr.  1900.  1881) 

graf  Johann  von  S]>auheim  antwortet  auf  eine  anfrage  M.  Bernhards,  dass,  «wer  eynen  doten 
forsten  oder  eynen  doten  man  Überzügen  sol«,  es  tbnn  müsse  »salpsiebent  siner  genoszen. 
mochte  er  aber  der  siebener  nit  gehaben,  daz  mfisz  er  sweren  an  geferde,  so  mag  er  icz  dan 
bewisen  mit  fimfen  siner  genoszen.«  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  84. — Vgl.nr.1884.  1890 

M,  Bernhard  erklärt,  dass  Heinrich  Trachsess  vou  Höfingen  (He-)  von  ihm  zu  dem,  was  er  am 
5.  sept  in  der  Verhandlung  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  vor  den  dreizehn  von  seinetwegen 
geredet  habe,  volle  gewalt  gehabt  habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1422.  1891 

derselbe  schickt  an  Strassburg  eine  liste  genannter  zeugen ,  welche  vor  den  zu  schiedsrichtern 
zwischen  ihm  und  Ludwig  von  Lichtenberg  bestimmten  dreizehn  die  Wahrheit  tagen  sollen. 
Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  85.  —  VgL  nr.  1888.  1892 

Zeugenaussagen  über  Aberforderungen  am  Lichtenaus  ttbeinzoll,  abgehört  am  12.  in  Ettlingen, 
sodann  am  13.  in  Stallhofen  in  gogenwart  junker  Georgs,  hofmeisters  M.  Bernhards,  junier 
Hans  von  Selbachs,  des  markgranichen  kaplan  Bnrkard  Kesselers  und  des  pfarrers  Peter  zu 
Stollhofen,  ferner  am  15.  in  Rastatt  und  am  18.  wieder  in  Stollhofan.  Not  Instrnm.  Strass- 
burg. St-A.  IV  128. 

IL  Bernhard  schickt  Heinz  Truchsesa  von  Böfingen  (He-),  Reinhard  von  Remchingen  und  1 
Schreiber  Werner  mit  vollmacht  zu  dem  tage,  den  er  am  20.  September  mit  Ludwig  von  Lich- 
tenberg in  Strassburg  leisten  soll.  Pap.  Or.  Strassburg.  8t-A.  AA.  85.  1894 


Digitized  by  Google 


1<)8 

sept.  20 


Bernhard  T  1399. 


okt.    2  Gernspach 


»  4 

»  l'.i 

»  20 

»  22 


Dürlacli 


•  28 


nov.  3 


»  9 


bisehof  Wilhelm  Tun  Strassburg  versichert  M.  Bernhard  wegen  Oer  800  gülden,  die  dieser  in 
der  mit  den  grafen  von  Zweibrticken  Hanman ,  Friedrich  ond  Hanman  aufgerichteten  söhne 
den  grafen  wegen  des  bischofs  zu  geben  golobt  hat,  auf  die  stadte.  dörfer  und  gerichte  von 
Oberkirrh,  Benchen  llteinchein).  Ulm  (Ulmen),  Appenweier  (-wilire),  Griesheim  (Grioszhein), 
Achern  jAcher)  uud  Sasbach  (Sachspach)  ond  bevollmächtigt  ihn  zu  eventueller  eigenmäch- 
tiger erhebung  der  genannten  schuld.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,210.  1  V<-> 

M.  Bernhard  bevollmächtigt  Hoinz  Truchsess  von  Höfingen  (He-)  und  seinen  Schreiber  Werner 
zu  einer  tagleistung  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  am  6.  Oktober  in  Strassburg.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  85.  181« 

(Ettelingen)  ergänzende  Zeugenaussagen  wegen  der  Überforderungen  an  dem  Lichtenauer  Bhein- 
zoll.  Xot.  Instrnm.  Or.  Strassburg.  Si-A.  IV  128.  —  Vgl.  nr.  1893.  1897 

XI.  Bernhard  an  Strassburg.  Schickt  Heinrich  Truchsess  von  Höfingen  (Ho-)  und  seinen  Schreiber 
Werner  mit  vollmacht  zu  dein  tage,  den  er  am  21.  oktober  mit  Ludwig  von  Lichtenborg  in 
Sirassburg  leisten  soll.  Pap.  Or.  Strassburg.  8t-A.  AA.  85.  lWW 

derselbe  bescheidet  meister  und  rath  zu  Strassburg  zu  einem  gütlichen  tag  mit  seinem  oheim 
von  Bilsen  (graf  Hanman  von  Zweibrücken)  auf  den  31.  Oktober  vor  sich  in  seine  stadt 
Ettlingen,  wohin  auch  pfalzgret  Buprecht  seine  freunde  schicken  soll.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  85.  189» 

(Vailingen)  graf  Kodolf  von  Hohenberg  als  gemeiner  und  die  rathreut«  Friedrich  von  Zollorn, 
geuamit  Schwarzgraf,  und  Götz  von  tiroszstain  für  M.  Beruhard  und  graf  Badolf  d.  ä.  von 
Sulz  an  stelle  Berengar  Häls  und  Heinrich  von  Lustnau  (-now)  für  graf  Eberhard  von 
Wirtemberg  entscheiden,  dass  graf  Eberhard  nach  seiner  einung  mit  M.  Bernhard  von 
1390  november  s.  (nr.  1509)  zur  hülfe  gegen  Heinrich  Güldlin  verbunden  sei,  da  er  diesen, 
dem  er  Beilstein  (By-)  versetzt  hat,  erst  am  13.  november  1397  in  soinon  schütz  genommen 
hat,  der  fehdebriof  Bernhards  gegen  Göldlin  (nr.  1773)  aber  vom  9.  november  1397  datiert. 
Orr.  Karlsruhe  u.  Stuttgart.  St.-A.  —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  793.  —  Beg.  Monum.  Zoller. 
1,344  nr.  454.  1900 

graf  Hanman  von  Zweibrücken  (ZweinbM,  herr  zu  Bitach,  bescheinigt  M.  Bernhard  den 
empfang  von  100  gülden  der  zu  Martini  fälligen  600  gülden.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  2,209.  1901 

M.  Bernhard  bevollmächtigt  Heinrich  Truchsess  von  Höfingen  (He-)  und  soinen  Schreiber  Werner 
zu  einer  tagleistung  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  am  5.  november  in  Strassburg.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1904 

Schultheis?,  richter,  rath  und  die  bürger  der  altstadt  und  der  Vorstädte  von  Pforzheim  rever- 
sieren  über  ihre  M.  Bernhard  geleistete  huldignng.  Wer  diesem  ohne  seine  einwilligung  leib 
und  gut  entfremdet,  soll  damit  einen  ganzen  monat  vor  seiner  abtrünnigkeit  dem  markgrafen 
oder  dessen  erben  verfallen  sein.  Mitficgler  auf  bitten  des  markgrafen:  die  grafen  Johann 
von  Spanheim  d.  j.,  Friedrich  von  Zollern  (Zolre) ,  genannt  Schwarigraf ,  junker  Hans 
von  Stralnberg  (ruine  bei  Schriesheim).  Wolf  von  Wunnenstein ,  genannt  der  »Glissende 
WolfT,  Heinz  Truchsess  von  Höfingen  (He-),  Reinhard  von  Remchingen ,  vogt  zu  Pforzheim, 
Georg  von  Bach,  liofmeister,  Hans  von  Selbach.  Or.  Karlsruhe.  1908 

sdiultheiss  und  richter  der  stadt  Gochsheim  (Goszboltzhein)  sagen  auf  ersuchen  der  grafen  Bern- 
hard und  Wilhelm  von  Eberstein  aus,  dass  der  besitzer  von  Gochsheim  immer  den  kirchensatz 
gehabt  und  die  geistlichen  lehen  daselbst  verliehen  habe.  Mitsiegler :  junker  Eginhard  von 
Sickingen  (Sieg-),  genannt  Welse,  und  Hans  von  Nordheim  (Nort-).  Inseriert  in  nr.  1913.  1904 

Strassburg  und  Basel  verlängern  ihre  eiuung  von  139G  juni  12.  um  vier  jähre,  (worin  die 
einung  Strassburgs  mit  M.  Bernhard  ausgenommen  war).  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  183«. 
—  Vgl.  nr.  1CH9.  1905 

Hugo  von  Berneck,  edelknecht,  verkauft  M.  Bernhard  und  dessen  erben  für  60  goldgnlden  leib- 
gedinges  von  Pforzheimer  göterndio  feste,  genannt  der  Thürn  (abgeg.),  ob  Altensteig  mit  allem 
zngeh<'.r.  Mitsiegler:  graf  Johann  von  Spanheim  d.j.,  junker  Hans  von  Stralemberg  (bargruino 
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boi  Schriesheim)  aud  die  edel  knechte  Reinhard  von  Remchingen,  Georg  von  Bach,  Georg  von 
Neuneck  (Nunek),  Hans  von  Selbach.  Or.  Stuttgart  St.-A.  l'.Htti 

derselbe  verkauft  demselben  und  dessen  erben  all  seine  eignen  leute ,  wo  die  gesessen  sind,  für 
60  golden  jährlichen  leibgedinges  von  der  Stadt  Pforzheim.  Siegler  wie  in  nr.  1906.  Or. 
Stuttgart  St-A.  1907 

derselbe  verkauft  demselben  sein  erbrecht  und  seine  antwartschaft  auf  die  guter .  welche  seine 
muhine  Adelheid,  tochter  des  Hans  von  Homberg  selig,  besitzt  oder  von  ihrem  vetter  Wil- 
helm von  Homberg  zu  erwarten  hat.  Siegler  wie  in  nr.  1906.  Or.  Stuttgart.  St-A.  190H 

M.  Bernhard  bevollmächtigt  Heinz  Truchsess  von  Hölingen  (He-)  und  seinen  Schreiber  Werner 
zur  tagleistung  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  am  21.  uovember  in  Strasburg.  Pap.  Or.  Stras- 
burg. St.-A.  AA.  85.  1909 

Konrad  Stolle  von  Staufenborg  (Staun*-)  revorsiert  gegen  M.  Beruhard  über  seine  belehnung  mit 
den  lohen  seines  vaters  selig,  nämlich  seinem  theil  an  der  bürg  Staufenberg  und  genannten 
gutem  und  gölten  zu  Durbach  (in  dem  D-),  Herbstkopf  (-kopphe),  Lautenbach  (Lut-),  Appen- 
weier (-wilre),  Sulzbach  (Sultz-)  bei  Oberkirch,  Schwarzenbach  (Swertz-),  Heimbach  (Hem-), 
S  Peter  (öd.)  im  Oppenaucrthal  (in  dem  Noppenowcrtale).  Weissenbach  (Wisz-),  Schwaibach 
(Swalb-),  Kuhbach  (Käb-),  Dinglingen  (Dundol-).  Hugsweier  (-wilr),  Burkheim  (Burghein). 
Bombach  (unbek.)  und  Langenhard  (-0  bei  Lahr  (Lare).  Or.  Karlsrahe.  1910 

die  dreizehner  setzen  M.  Bernhard  und  junker  Ludwig  von  Lichtenberg  einen  tag  an  auf  den 
s.  dezember.  Archivnote.  Strasburg.  St.-A.  AA.  85.  1911 

graf  Hartman  von  Zweibrücken  (Zweinbrucke),  herr  zu  Bitsrh .  bescheinigt  M.  Bernhard ,  dass 
sein  diener  Anshelm  von  Büsch  die  vergangenen  Martinstag  fälligen  170  gülden  empfangen 
habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2.2 1 0.  191*2 


(Heidelberg)  die  pfalzgrafen  Stephan  und  kurfürst  Ruprecht,  graf  Gerhard,  wildgraf  zu  Kierburg, 
als  richter  und  die  grafen  Johann  von  Spanheim  d.  ü.,  Sigmund  von  Spanheim  und  Vianden, 
Diether  von  Katzenellenbogen,  Philipp  von  Nassau  und  Saarbrücken,  Emicho  von  Leiningen, 
Friedrich  von  Zweibrückeu,  herr  zu  Büsch,  und  Friedrich  von  Veldenz  schlichten  die  spänne 
zwischen  iL  Bernhard  und  den  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  von  Eborstein  wegen  der  von 
der  Plalz  zu  lehen  gehenden  Stadt  Gochshoim  (Goszpoltzhein),  mit  der  M.  Bernhard  vonpfalz- 
graf  Ruprecht  belehnt  sein  wollte,  weil  sie  zu  der  von  graf  Wolf  von  Eberstoin  selig  an  M. 
Rudolf  (VII)  selig  verkauften  halben  grafschaft  Neueberstein  gehöre.  M.  Bernhard  verzichtet 
auf  alle  anspräche  an  Gochsheim  für  sich  nnd  seine  erben  und  soll  dagegen  bei  der  hälfte 
der  vormals  von  der  gratschaft  Neueberstein  zu  lehen  gehenden  feste  Waldock ,  die  er  jetzt 
innehat,  und  bei  der  mannschaft  der  anderen  hälfte  ungeirrt  bleiben.  Siegler :  Stephan,  Rup- 
techt,  Gerhard  und  die  parteion.  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  —  Krieg  von  Hochfelden,  Gesch. 
der  Grafen  von  Eberstein  390.  —  ZGOberrh.  24.312.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalz- 
grafen 6019.  1913 

M.  Bernhard  schickt  Heinz  Truchsess  von  Hölingen  (Ho-),  Reinhard  von  Remchingen,  Georg  von 
Bach,  Hans  von  Selbach,  Hans  Cunzman  und  seine  schreibe*  Werner  und  Johann  Retich  mil 
vollmacht  zu  der  am  18.  dezeml)er  in  Sirassburg  stattfindenden  tagleistung  mit  Ludwig  von 
Lichtenberg.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  85.  1914 

graf  Haneman  von  Zweibrücken  (Zweinbruck),  herr  zu  Büsch,  sagt  M.  Bernhard  der  1500  gül- 
den quitt  und  ledig,  die  ihm  und  seinem  bruder  Friedrich  dieser  wegen  der  zwischen  ihnen 
und  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  aufgerichteten  sühne  geschuldet  hat.  Davon  hat  empfan- 
gen der  anssteller  170,  sein  bruder  300,  sein  söhn  Haneman  130  gülden,  von  seinetwegen 
erhielten  versprochen  Gerhard  von  Kropfberg  (ruine  bei  SMartin  ö.  Edenkoben)  300. 
Hennel  Ströuff  100  und  Bertsch  Waltvogt  500  gülden.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  1S70. 
1901.  1912.  1915 

M.  Bernhard  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Uuglin  von  Maursmünster  (Morszm-)  hat  ihm 
gesagt,  man  bezichtige  ihn,  er  sei  ihr  heimlicher  Söldner  geworden  und  »ein  retscher.«  Bittet, 
demselben,  wenn  er  der  sacke  unschuldig  sei ,  einen  offnon  brief  zu  geben.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  85.  1916 
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derselbe  an  dieselben.  Will  ihrem  wünsche  entsprechend  mit  Heinrich  Röder  (Rod-)  und  Hans 
von  Rüppurr  (Rietpare),  wenn  dieselben  am  weihnachtstag  in  ihm  kommen,  roden ,  dass  sie 
ihrem  gefangenen,  Jenchen  von  Bischheim  (Bischofsheim),  ziel  geben.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St,-A.  AA.  85.  1917 

derselbe  an  dieselben.  Will  die  beschwerde  ihres  bärgers,  des  Schiffers  Schollen  Fritsche,  gegen 
Gocze,  seinen  Zöllner  zn  Schröck  (Schreck)  untersuchen.  Pap.  Or.  Strassburg.St.-A.  AA.  85.  1918 

rittor  Reinhard  Ton  Windeck  (-cg),  Craft  Ton  Grossweier  (Croszwirr)  und  Reimbold  Kolb  Ton 
Staufenberg  (Stouff-)  Urkunden ,  dass  Tor  ihnen  auf  einem  tag  zu  Gernsbach  IL  Bernhard 
theilnng  der  geistlichen  und  weltlichen  lohen  zu  Gochsheim  (Gosiboltzhein)  verlangt  habe,  da 
sie  zur  herrschafc  Neueberstein  gehörten,  dass  aber  die  grafen  und  brüder  Bernhard  und  Wil- 
helm Ton  Eberstein  einwandten,  die  lehen  gehörten  zu  Gochsheim,  nicht  zu  Eberstein.  Nach- 
dem nun  die  grafen  wegen  der  weltlichen  lehen  keine  andere  kundschaft  Torgebrocht  haben, 
als  dass  die  guter  zum  theile  in  stadt  und  gemarkung  von  Gochsheim  (worauf  M.  Bernhard 
verachtet  hatte,  (vgl.  nr.  191 3)  gelegen  waren ,  wegen  der  geistlichen  lehen  aber  die  inse- 
rierte kundschaft  von  1399  november  10.  (nr.  1904),  erkennen  die  drei  Schiedsrichter,  dass 
vorgenannte  reden  und  kundschaften  dem  markgrafen  keinen  schaden  bringen  sollen.  1399. 
Silvester.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Krieg  von  Hochfelden ,  Gesch.  der  Grafen  Ton  Eberstein 
399.  —  Hier  also,  wie  die  inserierte  urk.  zeigt,  kein  nativitatsstil.  1919 

AI.  Bernhard  au  Strassburg.  Bittet,  dass  seinem  Koch  Filius  und  genannten  armenleuten  zu  Dur- 
lach, Ettlingen,  Pforzheim  und  Remchingen  als  nächsteu  erben  das  von  deren  vetter,  dem 
Strassburger  bürger  Cunzliu  Hoppeller,  hinterlassene  gut  überantwortet  werde.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  1920 

(Liemberg)  die  badischen  und  wirtemborgischen  räthe  bereden  auf  einem  tage  zu  Leonberg 
(Lien-)  wegen  der  brücha  und  spänne  ihrer  herm ,  dass  am  1 5.  inärz  (montag  nach  Rcmi- 
niscere)  ein  tag  in  Pforzheim  stattfinden  solle ,  und  dass  die  Ton  beiden  parteien  zu  ernen- 
nenden gemeinen  und  rathleute  alsdann  von  dort  zu  einem  tage  nach  Vaihingen  reiten  sollen 
zu  gütlichem  oder  rechtlichem  austrag  vorgenannter  spänne.  Siegler :  graf  Rudolf  von  Sulz 
(-cz)  d.  ä.  und  Georg  von  Bach.  Pap.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  1921 

Abrecht  Schultheis»  von  Oberkirch  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  den 
lehengüteni  seines  Schwiegervaters  (»sweher«)  Abrecht  von  Strubenhart  (öd.  nö.  Dennach) 
selig  zn  der  Eichen  (abg.  hof  bei  Oberkirch),  zu  Weisenbach  (Wiss-),  Hohenberg,  Besten- 
bach, Eckenfets,  Appenweier  (-wilre),  Ergersbach  (Ergelsp-),  Ebersweier  (-wilre),  Kuszbach, 
Bubenrod,  Prionen  (Urlöfheim),  Müllen  (Mulnheim),  in  dem  Brftgel  (unbek.),  Wissenhofen, 
Oedsbach  (Otensp-),  Grimmersbach  (Grimmeisp-),  Durbacb  (l)ür-)  und  Staufenberg  (-ffem-). 
Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  38,130  falsch  reduciert  zu  jan.  30.  1922 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Sein  horr  von  Oesterreich  bat  gemahnt ,  ihm  vor  Rappoltswoiler 
zu  hülfe  zu  ziehen  »von  der  geschibt  wegen,  alz  sye  unsorn  Oheim  Ton  Lüppfon  uszgestossen 
hand«  ;  bittet  daher,  ihn  mit  seinem  harsche  über  die  Rheinbrücke  zu  lassen,  da  er  Terpfle- 
gung  mit  sich  führe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  —  Vgl.  nr.  1924.  1923 

derselbe  genannt  in  einem  verzeichniss  von  herren,  rittern  und  knechten,  die  als  helfer  graf 
Johanns  von  Lupfen  der  herrschaft  Rappoltstein  widersagt  haben.  Albrecht,  Rappoltstein.  Üb. 
2,493.  —  Der  krieir  wurde  durch  eine  von  Strassburg  gemachte  sühne  am  6.  febniar  geen- 
digt a.  a.  0.  495.  192-4 

derselbe  an  Strassburg.  Will  am  2.  mar/  tagleisten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  1925 

derselbe  bittet  den  Strassburger  ammeister  Wilhelm,  dem  Ettlinger  bürger  Scholle  bei  einforde- 
rung  seiner  ausstando  von  dem  Strassburger  Hügel  Pfaffenlap  behülrlich  zu  sein.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  87.  1926 
derselbo  bittet  denselben  um  antwort  wegen  des  Uugelin  Süsse ,  der  von  der  Stadt  hinter  ihn 
gekommen  ist  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  1927 
derselbe  an  Strassburg.  Will  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  am  28.  marz  in  Bühl  taglcisten, 
wohin  auch  Hans  von  Rüppurr  (Riepüre)  und  Heinrich  Röder  kommen  wollen.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  s«.  VMS 
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derselbe  bittet  Strassburg,  der  Sache  zwischcit  ihm  und  Ludwig  von  Lichtenberg  austrug  geben 
zu  wollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  K«.  1929 

derselbe  bittet  Strassburg,  der  edlen  frau  von  Blanekemberg  (jetzt  Blamont)  zu  gönnen,  »ireu 
pft-unig  bi  nch  in  uwere  statt  zu  zeren,  doch  also  daz  sie  von  urh  oder  zu  uch  Johansen  vou 
Liehtemberg  keinen  schaden  tun«  solle.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  l!t:J0 

derselbe  erklärt,  sieh  wegen  seilies  Streites  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  dem  sprucho  von  drei- 
zehn  gekannten  Strassburger  rathspersonen  oder  der  mehrzahl  derselben  unterwerfen  zu  wollen, 
und  verspricht,  die  stadt  Strassburg  wegen  dieses  Spruches  ohne  anspräche  zu  lassen.  Ohne  dat 
Cop.  ooaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  86.  1931 

derselbe  schreibt  an  Strassburg  wegen  der  gerichtlichen  anspräche  des  Strassburgers  Claus 
Bemharczwilr  an  das  gut  des  hofmeisters  seiner  gemahlin,  Abrecht  Rflder  (Ro-)-  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  1932 

derselbe  an  Strassburg.  Bittet,  zu  veranlassen,  dass  sein  Schreiber  Heinrich  Kemmerlin  und 
dessen  hausfrau  Anna  von  Berste«  (-tten)  in  genannter  erbschaft  ungeirrt  bleiben.  Pap.  Or. 
Strassburg.  Si-A.  AA-  87.  1983 

derselbe  quittiert  seinem  Schwiegervater  graf  Ludwig  von  Dettingen  den  empfang  von  5000 
gülden  zugelds.  Or.  Karlsruhe.  1934 

derselbe  au  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Schickt  morgen  seine  räthe  zur  tagleistung  mit 
Ludwig  von  Lichtenberg.  Solleu  mit  Ludwig  reden,  dass  er  seinem  lehnsmannc,  dem  hof- 
meister  des  markgrafen,  ritter  Johann  von  Kagneck,  gönne,  für  den  markgraf  diesen  tag  zu 
leisten,  weil  der  markgraf  seine  andern  rtthe  in  andern  Sachen  ausgesandt  habe.  Ohne  jähr. 
Feria  4  post  Jubilate.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  8«.  1935 

ritter  Reinhard  vou  Windeck  und  Hans  Reinbold  von  Windeck  versprechen,  den,  zur  Zeit  ab 
schloss  Windeck  noch  von  der  herrschaft  Eberstein  zu  lehen  gieng,  zwischen  Reinhard  und 
Reinbold,  vater  des  Hans,  abgeschlossenen  erbvergleich  über  ihre  Ebersteinischen  leheu 
M.  Bernhard  einzuhändigen,  oder  wenn  er  sich  nicht  vorfindet,  für  kraftlos  zu  erklären.  Or. 
Karlsruhe.  1936 

M.  Beruhard  au  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Johann  von  Sybembcrgeu  (unbek.)  hat  mit 
guter  kundschaft  vor  ihm  vorgebracht,  dass  er  des  an  dem  Strassburger  bürger  Gutenlauwelin 
begangenen  »Unfuges«  unschuldig  sei.  Gleichwohl  will  der  markgraf  um  der  Stadt  willen 
ihrem  bürger  »der  beheftunge«  ziel  gebon  bis  zum  24.  juni  und  inzwischen  die  sache  unter- 
suchen. Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  1937 

derselbe  an  dieselben.  Schickt  seinen  vogt  zu  Baden,  Hans  Conzman  von  Staftorth  (-urt),  wegon 
des  »kumers«,  den  der  bürger  der  Stadt  Claus  Bernalczwilre  dem  hofmeister  seiner  gemahlin 
Albrecht  Rüder  (Rodder)  auf  dessen  gütern  zu  Strassburg  gethan  hat.  Pap.  Or.  Strassbnrg. 
St.-A.  AA.  87.  —  Vgl.  nr.  1932.  1938 

derselbe  an  dieselbeu.  Fordert,  dass  die  zu  schiedsrichtern  zwischen  ihm  und  Ludwig  von 
Lichtenberg  bestellten  dreizehn  des  rathes  bis  spätestens  pfingsten  einen  sprach  thun  und 
eine  Urkunde  darüber  nach  Baden  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  86.  1939 

die  edelknechte  Hans  und  Heinz  von  Leuzenbronn  (Lüczenbrunii),  gebrüder,  reversieren  gegen 
M.  Bernhard  über  ihre  belehnung  mit  einem  drittel  des  zehntens  in  dem  weiler  Spielbach 
(Spil-).  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  Dr.  1307,  wo  die  jahreszahl  137«  in  1375  zu  eorrigieren  ist. 
1376  gehört  in  reg.  nr.  1308.  11*40 

(Frankfurt)  Die  boten  des  markgrafen  genannt  in  dem  Verzeichnis»  der  besucher  des  Frankfurter 
fürsten-  und  stadtetages.  Janssen,  Frankfurts  Reichscorresp.  1,508.  —  BTA.  3,185.  1941 

Heinrich  von  Flerkenstein,  herr  zu  Dachstahl  (Tagstule),  und  sein  söhn  Friedrich  versetzen  M. 
Bernhard  ein  viertel  von  bürg  und  stadt  Bentheim  für  1000  gülden  und  machen  ihm  ihr 
übriges  drittel  daselbst  zu  einem  offenen  haus  wider  jedermann,  ausgenommen  den  bischof 
von  Strassburg.  so  zwar,  dass  pfandschaft  und  öffntmg  mit  Bernhards  tede  kraftlos  werden. 
Miteiegler:  Heinrichs  söhn  Johann  von  Fleckenstein,  abt  des  Stiftes  Selz,  und  sein  tochter- 
mann Knnrad  J-antschad  von  Steinach.  Or.  Strassburg.  Bez--Arch.  Ser.  E.  5159.  1942 
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Beatrix,  techter  M  Bernhards  und  M.  Annas,  geboren.  Schöpflin,  HZ».  2,125  ohne  angäbe  «1er 
quelle.  Vgl.  zu  1 409  juli  2.  1943 

M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemherg  reversiereii,  dass  die  grafen  Friedrich  von 
Hoheuzolloru  (-zolre),  genannt  Sehwarzgraf,  und  Kudolf  von  Hohenberg  als  gemeine,  graf 
Rudolf  von  Salz  d.  ä.,  die  rittt-r  Kudolf  von  Hohenstein,  Georg  von  Wellwart  (vgl.  nr.  1823) 
und  der  kuerht  Reinhard  Ton  Remchingen  die  spänne,  die  sie  miteinander  hatten,  gerichtet 
haben.  Das  viertel  der  feste  Homberg  soll  Eberhard  und  seinen  erben  bleiben,  wie  er  es  zuvor 
gehabt  hat,  die  andern  drei  theile  Hornbergs  sollen  dem  markgrafen  und  dem  grafen  gemein- 
schaftlich gehören.  Haben  sie  oder  ihre  erben  Stesse  miteinander,  so  soll  Hornberg  neutral 
sein.  Eberhard  wird  mit  seiner  anspräche,  dass  die  feste,  genannt  der  Türn  (abgeg.),  bei 
Altensteig  sein  offenes  haos  sei,  abgewiesen.  Hugo  von  Bernecks  wegen  sollen  beide  gegenein- 
ander unbekümmert  und  unbeladeii  sein  vorbehaltlich  der  rechte,  die  jeder  gegen  vorgenannten 
Hugo  habe,  wenn  er  sich  etwa  gegen  sie  verbunden  hatte.  Die  Schiedsrichter  siegeln  mit. 
Or.  iu  duplo.  Stuttgart.  St.-A.  —  Kopb.  »4,125  Karlsruhe.  —  Schmid,  Mon.  Hohenb.  Hol. 
--  Reg.  Monum.  Zoller.  1,34s  nr.  457.  —  Vgl.  nr.  1906— «.  1944 

derselbe  an  Strassburg.  Schickt  ritter  Kudolf  von  Hohenstein  wegen  der  spänne  und  bräche 
zwischen  ihm  und  Ludwig  von  Lichtenberg.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  194» 

die  brüder  Hans  und  Georg  Köder  (Kod-)  geloben,  ihre  mit  einwilligung  M.  Bernhards  an  Craft 
von  Grossweier  (Craszwilre)  verpfändete  hälfte  der  mark  Grossweier  in  drei  jähren  einzulösen 
und  wie  zuvor  von  der  markgrafschaft  zu  leben  zu  trage».  Or.  Karlsruhe.  1946 

»propinavimus  dez  markgravcii  von  Baden  rat  6qr.,  summa  18  sh.  hl.«.  Eintrag  des  Nürnberger 
schenkbuches  in  der  achten  bürgcrmeisterperiode  von  1 400.  RTA.  4,1 25.  —  Auch  derbischof 
von  Eichstätt  nnd  sein  bruder  graf  Ludwig  von  Oettingc»  werden  in  dem  propinationcnver- 
zeichniss  gcnanut.  Vgl.  unten  zu  1 4o:t  april  1 — 7  und  Haupt  iu  ZGOberrh.  NF.  6,21«.  — 
Anknüpfung  M.  Bernhards  mit  Ludwig  von  Orleans  ist  jedoch  für  1400  noch  nicht  bezeugt. 
Vgl.  zu  1402  nov.  7  und  oben  nr.  I  S<;7.  1947 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Sendet  ritter  Götz  von  Grastein  (Strassburger  geschlecht)  wegen 
dos  bei  der  Stadt  hinterletrten  briefes  in  der  sache  zwischen  ihm  und  Ludwig  von  Lichtenberg. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  KT.  194H 

derselbe  an  dasselbe.  Creditif  für  Seinen  amtmann  Hans  Conczman  von  Stafforth  (-urt).  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  B7.  1949 

derselbe  an  dasselbe.  Creditif  für  seiuen  amtmann  zu  Baden,  Hans  Cüncxman  von  Stafforth  (-urt). 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  t)2.  1950 

derselbe  an  dasselbe.  Creditif  für  seinen  amtmann  zu  Baden,  Hans  Cunczman  von  Stafforth  (-urt). 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  s7.  1951 

graf  Hermann  von  Sulz  erklärt,  dass  er  alles  böse,  was  er  gegen  M.  Bernhard  gesagt  oder  ge- 
schrieben habe,  im  zorue  gethan  halte.  Vid.  von  1431  sept.  1 5.  Karlsruhe.  —  Hermann  war  der 
gemahl  der  geschiedenen  gemahliu  Bernhards,  Margaretha  von  Hohenberg.  Vgl.  nr.  1 53 1 . 195*2 

M.  Bernhard  und  der  edelknecht  Georg  von  Bach  präsentieren  dem  Strassburger  archidiakon 
Eberhard  vou  Kirchberg  für  die  zu  »einem  archidiakonate  gehörige  pfarrkirche  in  Oberweier 
(-wilr)  nach  tod  ihres  recters  Heinrich,  genannt  Esel,  den  Johannes  Scultetus  von  Durlach. 
Or.  Karlsruhe.  1953 

derselbe  und  graf  Bernhard  von  Ebenstem  einigen  sich  gütlich,  dass  graf  Beruhard  bis  zum 
20.  februar  14«!  alle  zur  grafschaft  Eberstein  gehörigen  geistliche  und  weltliche  lehen  und 
mannschaft  theilen  und  M.  Bernhard  einen  monat  danach  einen  theil  sich  auswählen  solle, 
setzen  sich  selbst  für  die  erfülluug  dieser  Übereinkunft  als  leistungsbürgen  und  bestimmen, 
wie  es  mit  den  in  der  Zwischenzeit  erledigten  lehen  zu  halten  sei.  Graf  Bernhards  bruder 
Wilhelm  gelobt,  die  theilung.  wenn  sein  bruder  vor  vorgenanntem  termin  sterbe,  zu  vollziehen 
uud  vorstehende  Übereinkunft  genau  /.u  beobachten,  und  siegelt  mit.  Kopb.  fiK,95.  Karls- 
ruhe. 1954 

(Wyle).  Die  räthe  M.  Bernhards  und  des  grafen  von  Wirtemberg  bereden,  dass  am  1.  dezember 
ein  tag  zu  Weil  der  stadt  (Wyle  der  stet)  stattfinden  solle,  und  dass  ihre  herren  ihre  gegen- 
seitigen forderungen  und  anklagen  dem  bürgemieister  von  Weil  zum  24.  november  einschicken 
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sollen.  Der  markgraf  hat  zum  gemeinen  mann  Georg  von  Wollwart  (vgl.  nr.  1823),  der  graf 
Reinhard  von  Windeck  ernannt,  oder  wird,  wenn  Reinhard  nicht  will,  einen  andern  ernennen, 
l'ap.  Or.  Stattgart.  St-A.  1955 

(Spiro).  Graf  Johann  von  Spanheini  d.  ä.,  graf  Friedrich  von  Zolleru  (Czolre).  genannt  Schwarz- 
graf, Wilhelm  von  Fraueuberg  (Fraiiw-),  Gerhard  von  Thalheim  (Tal-)  und  Eginhard  von 
Bemichingen.  vogt  za  Pforzheim,  entscheiden  gütlich  die  Streitigkeiten  zwischen  Mechtild  von 
Spanheim,  markgrafin  von  Baden,  graf  Johanns  Schwester,  and  ihrem  söhne,  M.  Bernhard, 
wegen  der  lösuug  von  Besigheim  (Besenkeim)  nnd  wegen  verschiedener  gälten,  die  ihr  als 
Wittum  und  morgengab«  verschrieben  sind,  folgendermaßen  :  1 .  M.  Bernhard  soll  seiner  matter 
die  IJiOOO  golden,  die  ihr  auf  Besigheim  angewiesen  waren,  bezahlen;  Ober  1000  guldon 
hat  sie  freie  verfügaug,  die  übrigen  14000  golden  soll  sie  anlegen,  so  dass  sie  zwei  jähre 
nach  ihrem  tode  an  M.Bernhard  oder  dessen  erben  bezahlt  werden.  Hiofür  und  für  die  nutzen 
and  gefalle  aus  den  14000  gülden  während  zweier  jähre  sollen  dem  M.  Bernhard  nnd  seinen 
erben  zu  Unterpfand  gesetzt  werden  zwei  stadte  und  Schlösser  uud  als  bärgen  24  ritter  und 
knechte,  ebenso  wie  Mechüld  ]  2  bärgen  in  ihrem  witturasbrief  verschrieben  sind.  Hieräber 
sollen  Bernhard  briefe  ausgefertigt  werden.  Die  14000  gülden  aber  soll  Mechüld  hinter- 
legen bei  zwei  der  nachstehenden  vier  personen,  nämlich  Wiprecht  von  Helmstadt  (-t) 
d.  a„  Diether  von  Handschnchsheira  (Heut-),  Hermann  von  Rodenstein,  rittern,  und  Conta 
Münich  von  Rosenberg,  bei  denen  sie  so  lange  liegen  bleiben  sollen,  bis  sie  nach  obigen  be- 
stimmungen  angelegt  und  versichert  sind.  2.  Frau  Mechtild  soll  M.  Bernhard  schloss  und  Stadt 
Besigheim  bis  zum  14.  november  ausantworten  nnd  die  bärger,  w&chter  nnd  thurmkuechte 
ihrer  eide  lossagen,  desgleichen  die  geisein  und  bürgen,  die  sie  wegen  der  700  guldengeldes 
hat,  die  ihr  auf  Pforzheim  und  Ettlingen  verschrieben  sind,  sowie  wogender  700  gülden  gälte, 
und  die  briefe,  die  sie  darüber  hat,  zurückgeben.  3.  Wenn  Mechtild  in  der  feste  Besigheim 
wohnen  bleiben  will,  bis  das  vorbenannt«'  gcld  angelegt  und  versichert  ist,  so  soll  ihr  M.Bern- 
hard dies  wohl  gönnen,  nnd  wenn  sie  von  da  wegzieht,  soll  er  das,  was  sie  zu  Besigheim  hat, 
drei  oder  vier  roeilen  weges  fortführen  lassen,  >welichs  lands  hine  si  wil«.  Die  übrigen  un- 
bedeutenden beschworden  and  anspräche  werden  von  den  schiedsrichtern  für  gegen  einander 
ausgeglichen  erklärt  Siegler:  alle  ausstcller  ausser  WiUielm  vou  Frauenberg.  Or.  Karlsruhe. 
—  t'.H'.  —  Die  lösang  vollzog  sich  also  ganz  den  bestimmungen  des  vergleiche»  von  1385 
entsprechend.  Vgl.  nr.  1397.  195<» 

Wilhelm  vou  Diest,  bischof  von  Strassburg,  und  j  unk  er  Johann  von  Lichtenberg  überrumpeln 
mit  hilfe  der  von  Viustingen,  Bitsch  nnd  anderer  bürg  und  Stadt  Gemar  und  fähren  Rudolf 
vou  Hohenstein  mit  zweien  seiner  söhne  gefangen  nach  Lichtenberg  hinweg,  »disverdros  den 
marggrofen  von  Baden,  wan  der  von  Hohenstein  sin  rot  und  sin  diener  was,  und  besamelte  und 
bestellte  sich  mit  vil  herren  in  Swoben  und  in  Oberlant  und  wolte  reysen  uf  den  bischof 
und  uf  den  von  Lichtenberg  und  das  bistum  und  ir  laut  verbüruen  und  verhergen.  das  were 
den  von  Strosburg  gar  schedeliche  gewesen«.  Sie  vermitteln  daher  freilassung  Hohensteins 
und  seiner  söhne,  »nnd  wart  der  schade  und  nome  fam  gelusseu«.  Königshofen,  Städtechron, 
9,789.  —  Vgl.  nr.  1972,  1974,  1978,  1982,  1984,  1997  und  1998.  1957 

graf  Hermann  von  Zweibrücken  (Zweinbr-),  herr  zn  Bitseh,  quittiert  M.  Bernhard  den  empfang 
der  am  ausstelhwgstagc  fälligen  300  Gulden.  Or.  Karlsruhe.  1958 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet,  zwei  rathsmitglieder  am  2 1 .  november  nach  Gengenbach 
zu  schicken,  wenn  der  bischof  von  Strassburg  dahin  komme,  um  die  Werbung  seiner  rtthe 
zu  unU-rstötzen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  1959 

M.  (Bernhard)  genannt  in  dem  Verzeichnis«  von  reichsstanden,  die  zu  könig  Ruprecht  halten. 
RTA.  4,221.  Vgl.  ebenda  220  die  anm.  und  unten  nr.  1986.  11MM1 

M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  kommen  überein,  ihre  Streitigkeiten  über  wald 
nnd  wildbann,  beschädigungen  im  Schleglerkrieg,  Schuldforderungen  u.s.w.  theils  bis  pflngsten 
1401,  theils  bis  zum  20. februar  1402  zum  austrag  zubringen.  Mitsiegler die 8 Schiedsleute, 
ihre  räthe  und  freunde,  nämlich  für  Bernhard :  graf  Friedrich  von  Zollern,  genannt  Schwarz- 
graf, sein  hofmeister  Georg  von  Bach,  Reinhard  von  Remchingen  und  Hans  von  Selbach,  für 
Eberhard :  graf  Rudolf  von  Sulz  d.ä..  Friedrich  von  Gundelfingen,  Georg  vonWollewart  (nr.  1823) 
und  Friedrich  Sturmfeder.  Orr.  Karlsruhe  und  Stuttgart.  St-A.  —  Reg.  z.  th.  abweichenden 
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inhalts  bei  Steinhofen  Neue  Wirtemb.  Chronik  2.56T  ff.  Ebenda  s.  ;»G8  lies  »Fladen»  anstatt 
»Filaden«,  s.  569  »Heinrich  des  Horningers«  statt  > Eberhardten  des  H.«  —  Moa.  Zoller. 
1,349  nr.  460  irrig  zu  dov.  24,  mittw.  Tor  statt  nach  Andr.  1961 

Baden      derselbe  an  Strassburg.  Creditif  für  Albrecht  Roder(Ro-).  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A,  AA.  *7.  1965 

»         derselbe  au  dasselbe.  Creditif  für  den  hofmeister  seiner  gemablin,  Albreclit  Röder  (Rodder). 

Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  ST.  196* 

Hans  Sygel  von  Müllbeim  (Malntieim),  edelknecht,  reversiert  als  vormuud  und  träger  seines 
verwandten  Hans  Stahel  von  Westhofen  (-ffen)  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
dem  kirchensatze,  koru-  nud  weingülten  und  andern  rechten  zu  Küttolsheim  (Kutzelszh-),  welche 
Haus  Stahels  vetter  Friedrich  Stahel  innegehabt  hatte.  Or.  Karlsruhe.  1964 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Cr«ditif  für  den  hofmeister  seiner  geinahlin,  Albrecht  Rüder  (Ro-) 
und  für  Hans  Cunezman  von  Stafforth  C-urt),  seineu  vogi  zu  Baden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  X7.  1965 
( Phortzhcin.)  Reinhard  von  Remchingen,  vogt  zu  Pforzheim,  an  diejenigen,  welche  von  Strasburgs 
wegen  am  1 :5.  man  in  Lichtenau  auf  die  rätho  des  markgrafen  und  auf  ihn  warten  sollen. 
Kann  wegen  dringender  geschälte  für  den  markgrafen  erst  am  1 4.  marz  in  Lichtenau  eintreffen, 
um  mit  ihnen  nach  Strassburg  zu  reiten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  H7.  VMHi 
der  edelknecht  Hans  von  Dürrmeuit(Dürinencz)  reversiert  gegeu  M.  Bernhard  über  den  empfang 
der  ihm  von  seinem  vater  Heinrich  angefallenen  lehen  zu  Dürrmenz.  Or.  Karlsruhe.  1967 
der  edelknecht  Reinhard  von  Remchingen  macht  M.  Bernhard  seinen  halben  theil  der  feste 
Karpflen  (bnrgruine  bei  Hohenkarpfen  OA.  Tuttlingen)  zu  »inem  offenen  hause.  Mitsiegler: 
Georg  von  Bach  und  Hans  von  Selbach.  Or.  Karlsruhe.  196N 
M.  Bernhard  urkundot  über  eventuelle  besetzung  des  ihm  von  Reinhard  von  Remchingen  geöff- 
neten halben  theiles  der  feste  Karpffen.  Mit  1  :i0 1  !  Or.  Karlsruhe  (cassiert).  1969 
derselbe  bittet  meister  und  rath  zu  Strassburg,  das  verbot  auf  die  güter  dos  vitztums  von  Hohen- 
stein in  ihrer  Stadt  bis  zu  pfingsteti  aufzuheben,  da  alsdann  dessen  söhne  der  sachc  genug 
thun  würden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  «5.  1970 
Hans  Cuiizman  von  Stafforth  (-urt).  vogt  zu  Baden,  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Hensel 
Renner,  ein  bub«,  bat  dem  markgrafen  einen  armmanu  gefangen  uud  ein  pferd  genommen 
bei  der  Rheinbrücke  in  ihrem  geleit.  Bittet  von  seines  herru  und  von  seinetwegen,  dass  sie 
zur  freilassang  des  armmatmes  ihr  bestes  thun.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  1971 
graf  Johann  von  Leiniiigen-Kixingen  (Ruckes-)  antwortet  genannten  vier  Strassburger  altamatui- 
meistern,  er  wolle  den  tag,  den  sie  zwischen  dem  markgrafen  und  Rudolf  von  Hohenstein 
einer-  und  dem  bischof  von  Strassburg  und  Johann  von  Lichtenberg  andererseits  boredet 
hätten,  besuchen  und  mit  dem  bischof  und  Johann  die  stallung  vom  ls.  bis  22.  april  halt-u. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1427.  1975 
ritter  Reiubold  Huffel  (Strassburger  geschlecht)  und  sein  bruder  Werlin  Hüffelin  reversieren 
gegen  M.  Beruhard  über  ihre  belehnung  mit  einer  jährlichen  gülte  von  vier  pfund  auf  der 
stadt  Stollhofen  (Stol-).  einer  korngülte  auf  einem  in  der  Dalhunduer  au  bei  Greffen!  gelegnen 
hofo  uud  einem  huhn  jährlich  von  jedem  zu  Dalhundeu  sesshatVu  bauern.  Or.  Karlsrube.  1973 
(Strasburg).  Sieben  genannt«  Strassburger  Inden  bestimmen,  dass  die  immg  M.  Bernhards  mit 
bischof  Wilhelm  von  Strassburg  und  junker  Johann  von  Lichtenberg  wegen  Hudolfs  von 
Höllenstein  vor  ritter  Swartz  Reinhard  von  Sickingeu,  landvogt  im  Klsass,  Jeratheus  von 
Rathsjimhau.si'11  (Ratzeiihusen)  vom  Steine,  Wilhelm  Metziger,  altaminanmueister  in  Strasburg, 
als  obmannern  und  je  zwei  beisassen  jeder  part»-i  ausgetragen  werden  soll,  mit  erstem  ternuii 
vierzehn  tage  nach  Georgi  in  Hagenau.  Der  bischof  und  junker  Johann  sollen  Rudolf  von 
Höllenstein,  dessen  söhne  und  Johann  Sifrid  von  Kosheim  einstweilen  freilasset!  und  bürg  und 
stadt  Geinar  (-er)  der  Stadt  Strassburg  übergeben.  Siegler  die  purteien  und  die  obmaumT. 
CV'iie.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1417.  Orr.  Karlsruhe  u.  Strassburg  a.  a.  o.  1974 
graf  Heinrich  von  Henneberg  d.j.,  ritter  Burkard  v«n  Mausperg  (ur.  14H»),  Heinrich  Truchsess 
von  Hölingen  (He-)  der  hofmeister  Georg  von  Bach.  Reiuliard  von  Remchingen,  vogt  zu  Pforz- 
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heim,  und  der  edelkuecht  Hans  von  Selbach  für  ltf.  Bernhard  und  sechs  genannte  bärgen 
biscbof  Wilhelms  von  Strassburg  and  des  juuker  .Tnh&nn  von  Lichtenberg  leisten  bürgschaft 
für  die  für  erfüllung  obenstohonder  richtuug  versicherte  suinraevou  29000  gülden.  Or.  Karls- 
ruhe, —  Ueber  Heinrich  von  Honneberg  vgl.  nr.  1N«3.  1975 

M.  Bernhard  au  Strassbnrg.  Creditif  für  abt  Johann  von  Selz  und  Hans  Conzman  von  Stafforth 
(-urt),  amtmann  zu  Baden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  197f» 

(Kome)  papst  Bonifaz  (IX.)  beauftragt  den  oflkial  von  Strassburg,  den  Heinrich  Goeldlin  zur 
rückgab«  der  erpressten  wucherzinsen  an  M.  Bernhard  anzuhalten.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl. 
nr.  1714  über  M.  Bernhards  Stellung  zu  Bonifaz  IX.  1977 

ritter  Burkurd  von  Mansperg  (nr.  148.1),  Heinz  Truchsess  von  HüAugen  (He-),  Georg  von  Bach, 
hofmeister,  Reinhard  von  Remchingen,  vogt  zu  Pforzheim,  und  Hans  von  Selbach  brennen 
gegen  meister  und  rath  zu  Strassburg  als  die  von  M.  Bernhard  in  der  sache  ritter  liudolfs 
von  Hohenstein  bestellten  Schiedsrichter,  dass  weder  richtungs-  noch  anlassbrief  bestimmen, 
dass  die  söhne  Rudolfs  und  Hans  Sifrid  (von  Rosheim)  bis  zu  austrag  der  sache  in  Strassburg 
bleiben  sollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  H5.  1978 

M.  Bernhard  bittet  die  Stadt  Strassburg,  ein«n  bei  ihr  wider  Ludwig  von  Lichtenberg  hinterlegten 
briff  über  3000  gülden  dem  abt«  Johann  von  Selz  (-s)  auszuhändigen,  nnd  sagt  sie  wegen 
vorgenannten  briefes  ledig.  Pap.  Or.  Strassburg.  SI.-A.  IV  1 28.  —  Ebenda  die  gleiche  bitte 
von  seiton  Ludwigs  von  Lichtenberg  d.  d.  mai  19.  1979 

(Romc)  papst  Bonifaz  IX.  beauftragt  den  abt  von  Herrenalb  (Alba),  M.  Bernhard  zu  der  beab- 
sichtigten gründnng  eines  alters  des  apostels  Jakobus  und  der  h.  Jodocus,  Eucharius  und 
Barbara  in  der  schlosskapclle  zu  leiden  die  erlanbniss  und  das  präsontationsrecht  bei  Vakanzen 
zu  ertheilen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZOOberTh.  24,434.  19S0 

M.  Bernhard  au  Strassburg.  Hat  seinem  amtmann  zu  Baden  Hans  Coiixtnan  befohlen,  nachzu- 
forschen, wer  der  armrnaim  in  dem  iiinern  Kied  sei,  der  einem  bürger  der  stadt  etwas  schuldet. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  -  1981 

derselbe  ersucht  meistor  und  rath  zu  Strassburg  mit  berufung  auf  den  abschied  des  mit  dem 
bischol"  von  Strassburg  und  Johann  von  Lichtenberg  zu  Strassburg  geleisteten  tages  seinen 
rath  und  dinier  ritter  Rudolf  von  Hohenstein,  dessen  söhne  und  Hans  Sifrid  (von  Kosheim) 
ledig  zu  sagen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1982 

derselbe  erlaubt  dem  Hans  von  Wachiugen  und  seiner  gcmahlin  Elsbeth  von  Diedenhofen  (-Ifen), 
sich  in  Pforzheim  oder  einer  andern  seiner  städte  niederzulassen  mit  freiheitvon  allen  steuern 
und  diensten  und  dem  rechte  freien  abzugs.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,2 19.  1983 

derselbe  an  meistor  und  rath  zu  Strassburg.  Begehrt  nochmals,  dass  sie  die  söhne  ritter  Rudolfs 
von  Hohenstein  und  Hans  Sifritz  ledig  sagen.  Wollen  sie  dies  nicht,  so  sollen  sie  ihn'  boten, 
welche  an  den  Verhandlungen  teilgenommen  haben,  am  20.  juni  zu  einer  besprechung  nach 
Hagenau  schicken  und  sich,  ebenso  wie  er  os  thun  will,  an  ritter  Swan  Reinhard  von  Sickiugeu, 
landvogt  im  Elsass,  mit  der  bitte  um  auskunft  über  diese  sache  wenden.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  85.  1984 

(Fussen)  derselbe  von  herzog  Leopold  von  Oesterreich  ausgenommen  in  dessen  bündniss  mit  könig 
Ruprecht  so  zwar,  dass  der  herzog  nicht  gebunden  sein  soll,  dem  könige  gegen  ihn  beizu- 
stehen. RTA.  4,419  nr.  10.  1985 

(Mencze)  die  räthe  (»fntnde«)  M.  (Bernhards)  erhalten  von  könig  Ruprecht  deu  bescheid,  dass 
der  markgraf  am  25.  juli  oder,  wenn  ihn  an  diesem  termine  »ernsliche  sache«  hindert,  acht 
tage  später  in  Heidelberg  von  dem  könige  seine  reichslehen  und  die  bestfitignng  seiner  frei- 
heiteu,  Miszgenommeu  konig  Wenczeslawesbrieffe«.  empfangen  soll.  Xotiz  im  diarium  Raperti. 
Kopb.  538,1.  Karlsruhe.  —  Janssen,  Frankfurts  Keicuscorresp.  1,83.  —  UTA.  4.41 1.  19S6 

M.  Bernhard  an  die  stadt  Strassburg.  Creditif  für  Hans  Conczman  von  Statforth  (-urt).  seinen 
vogt  zu  Badeu.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  —  Desgl.  für  seine  räthe,  ritter  Rudolf 
von  Hohenstein  und  Hans  Conczman.  Ebenda.  1987 

derselbe  an  dieselbe.  Bittet  um  freilassung  seines  knechtes  Heusei  Renner,  weil  derselbe  mit 
ihm  versöhnt  war,  ehe  er  ihr  gefangener  ward.  Pap.  Or.  Strassburg.  S».-A.  AA.  «7.  1988 
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Hans  Ricbart,  vogt  zu  Stnllhofen,  au  .Strassburg.  Will  ge nannten  Strassburgeru  vier  wocheu 
ziel  geben,  wenn  di«  stadt  mit  dem  schultheiss  aus  dem  Ried,  dem  armmanno  des  markgrafen, 
das  gleich«  thut.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  19H9 

könig  Ruprecht  belehnt  M.  Reinhard  mit  den  in  nr.  135«  genannten  reichslehen.  Or.  Karlsruhe. 

—  Schöpflin,  II/B.  6,1.  —  Chmel.  Reg.  Rup.  592.  —  ZGOberrh.  NF.  3,4:10  nr.  458.  1990 
derselbe  bestätigt  demselben  alle  Privilegien,  ausgenommen  die  otwa  von  könig  Wentel  ihm 

neuerdings  ertheilten.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  6,3.  —  Chmel  593.  —  ZGOberrb. 

NF.  3,430  nr.  45«.  1991 

M.  Hesso  von  Hagnberg  au  Strassburg.  Fragt  an,  wie  er  dazu  beitragen  könne,  dass  es  wegen 
der  spanne  zwischen  dem  bischof  von  Strassburg  und  seinem  vetter  von  Baden  nicht  in  krieg 
und  unfreuudschaft  komme.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  199*2 

schultheiss,  richter  und  bürger,  reiche  und  arme,  alte  und  junge  der  Stadt  Durlach  Urkunden, 
dass  sie  M.  Bernhard  heute  gehuldigt  und  gestabte  eide  geschworen  haben,  ewig  hinter  ihm 
und  seinen  erben  zu  bleiben  und  ihre  leiber  und  guter  weder  heimlich  noch  öffentlich  ihm  zu 
entfremden  ohne  seinen  willen.  Stegler:  die  stadt  Durlach  und  die  edelknechte  Heinz  Tnichsess 
von  Höfingen  (He-),  Hans  Kirchhenv  von  Smalnstein,  Hans  Trigel  von  Oewisheim  (Ouwensz- 
heini),  Reinhard  vou  Remchingen,  Georg  von  Bach,  Hans  von  Selbach,  Albrecht  Köder  (Ko-), 
Heinrich  von  Zeiskam  (Zeissikeim)  d.a.,  Meinhard  von  Rüppurr  (Rietpflre)  und  Merglin  Glatze 
von  Lomersheim  (Lamerszhcin).  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  zu  1431  aug.  22.  IW.l 
schultheiss  etc.  der  stadt  Steinbach  Urkunden  wie  Durlach  über  ihre  huldigung.  Mitsiegler  wie 
in  nr.  1993.  Or.  Karlsruhe.  1994 

'  schultheiss,  lichter  und  bürger  von  Ettlingen  (Ettel-i  wie  in  nr.  1993.  Mitsiegler  wie  a.  a.  o. 

j  Or.  Karlsruhe.  1995 
(Heidelberg)  könig  Ruprecht  reversiert,  dass  er  mit  M.  Bernhard,  nachdem  ihm  dessen  matter 
Mechtild  von  Spauheim,  die  markgraftn-wittwe,  14000  goldgulden  gegen  eine  jährliche  gülte 
vou  1000  gülden  von  der  stadt  Mosbach  (Meseb-)  und  schloss  Obrigheim  (Oberkein)  geliehen 
hat,  übereingekommen  sei,  dass  er  diesem  die  14000  goldgulden  und  2000  gülden  abdaun 
falliger  gülten  zwei  jähre  nach  der  markgrafin  tode  zurückzahlen  »die,  wofür  er  die  stadte 
Bretten  (Brethein)  und  Wiesloch  (Wissenl-)  zum  Unterpfand  setzt.  Es  siegeln  der  könig  mit 
dem  pfälz.  sieg.,  seine  söhne  Ludwig  und  Johann,  die  städte  Bretten  und  Wiesloch  und  die 
bürgen :  Gerhard,  wildgraf  zu  Kyrburg  (Kirrberg),  Engelhard,  herr  zu  Weinsberg  (Winsp-), 
Schetick  Konrad,  herr  zn  Erbach  (-p-),  Wiprecht  von  Helmstadt  (-t)  d.  a.,  Johann  Kemerer, 
genannt  von  Dalberg  (Talburg),  Dietuer  von  Handschuchsheim  (Heut-),  Hermann  von  Roden- 
stein, Swartz  Reinhard  von  Sickingen,  Wiprecht  von  Holmstadt  d.j.,  Heinrich  von  Sickingen, 
Eberhard  von  Melzingen  (-tz-).  Diether  von  Iseltheim  (unbekannt),  ritter;  Hamnan  von 
Sickingen,  vitztum  zu  Neustadt  (Nuwenstat),  Cuntz  Landschade  (von . Steinach),  Cuntz  Münche 
(  von  Rosenberg),  Albrecht  von  Benningen.  Hans  von  Venningen  (Veny-)  d.  a.,  Henne  Wer- 
berg, vogt  zu  Germersheim  (-szheiu),  Bertsehe  Waltvogt.  Reinhard  von  Sickingen,  bnider  des 
vitztums,  KlH'rhard  von  Venningen,  Wiprecht  von  Meuzingen,  Konrad  von  Ehrenberg,  Eber- 
hard Gabel.  Inserirt  dem  reverse,  in  welchem  M.  Bernhard  allen  bestimmungen  obiger  Über- 
einkunft nachzukommen  gelobt.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  UTA.  5,l'6.  199tf 

(Hageuowe)  ritter  SwarU  Reinhard  von  Sickingen,  landvogt  im  Elsass,  Jeratheus  von  Rathsam- 
hausen (Rothenhusen)  vom  Steine  und  Wilhelm  Metziger,  altainmanmeister  zu  Strassburg,  als 
obmänner,  die  edelknechte  Georg  von  Bach  und  Reinbold  Kolbe  von  Staufenberg  (Stoff-)  als 
zusatzleute  M.  Bernhards  und  ritter  Swartz  Kudolf  vou  Andlau  (Andelo),  der  vitztum,  und 
Heinrich  von  Mühlhauseu  (Mulhusen)  als  /.usatzleute  bischof  Wilhelms  von  Strassburg  und 
jnnker  Johanns  von  Lichtenberg  entscheiden  die  missehelle  zwischen  M.  Bernhard  einer-  und 
bischof  Wilhelm  und  juuker  Johann  andrerseits  aus  anlass  der  einnähme  von  bürg  und  Stadt 
Gemar  (-er)  durch  junker  Johann,  wobei  der  bischof  helfer  gewesen  war.  Ritter  Rudolf  von 
Hohenstein,  seine  söhne  Johann  und  Heinrich,  Hans  Sifrid  von  Roshoim  (Rosz-)  und  alle  zu 
Gemar  gefangenen  sollen  freigelassen  und  dem  vou  Hohenstein  bürg  und  stadt  Gemar,  all 
seine  guter,  alle  eignen  und  bei  ihm  hinterlegt  gewesenen  Urkunden,  WoUheim  (Wolkesh-) 
und  Dahlenheim  (Tain-)  und  die  zehnten  zu  Mutzich  und  Kyinelnheim  (ödung  zwischen  Ost- 
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boten  and  Dachstein)  zurückgegeben  werden.  Oer  bischuf  soll  dem  von  Hohenstein  seinen 
theil  hu  Lützelburg  wiedergeben  and  denselben  wegen  genannter  zuspräche  befriedigen.  Die 
znspräcbe  M  Bernhards  an  den  bischof  wegen  Offenburgs,  Gengenbachs  und  Zells  and  wegen 
des  kirchhofs  za  Sasbach  (Sahsp-)  werden  abgewiesen,  die  wegen  des  ungelds  zu  Kappelrodeck 
(Capelle  unter  Ki*deok)  und  zu  Neusatz  (Nuwes-)  unter  Windeck  sollen  nach  der  eiming 
zwischen  iL  Bernhard  und  dem  bischof  ausgetragen  werden.  Di«  weiteren  zuspräche  M.  Bern- 
hards an  den  bisihof,  welche  entschieden  werden,  betreffen  die  besetzung  genannter  amter  in 
der  mark  zu  Rodeck  und  Kappel,  den  wald  Grameneck,  das  holz-  und  wachtgeld,  das  die  ba- 
dischen  annenlent*  and  die  Heichenbucher  leute  nach  Sasbach  nnd  Ulmbarg  Stenern,  die  neuen 
Zölle  de?  bischofs  zu  Ottersweier  nnd  Acheni,  die  leute  zu  Rodeck  und  Unzburst  (Untzeu-) 
nnd  klagen  der  t«  Staufenberg,  Windeck,  der  fraa  Jeueta  run  Blanckenberg  (jetzt  Blamoiit, 
d*p.  Heurthe  et  Moselle)  und  des  priesters  Wilhelm  von  Kaldenberg  (=  Kaitonburg  OA.  Ulm  ?). 
Die  zuspräche  M.  Bernhards  an  jonker  Johann  wegen  der  Zugriffe  Johanns  Ton  Schallenbach 
(  Scbalbach  in  Lothringen?)  und  Johann  Schillings  zu  Hagenau  werden  abgewiesen.  Wege« 
der  zuspräche  des  bischofs  aii  M.  Bernhard  in  betreff  des  Schlosses  Weiler  (Wilre),  der  vogtei 
zu  Selchenbach,  des  weingeldes  zu  Kestenholz  und  der  wildbanne,  welch«  ehemals  Wolf  von 
Kberstein  vom  Strassburger  Stift  zu  leben  gehabt  habe,  und  in  betreff  de«  burgstalls  zn  Baden 
erklären  sich  die  Schiedsleute  als  nicht  zuständig.  Die  weiteren  zuspräche  des  bischofs  be- 
treifen Gerlacb  und  Albrecht  von  linst  (Uüst)  und  die  handbabang  der  geistlichen  geriebt« : 
die  junkor  Johanns  Ulrich  von  Sternenfels  and  Dietrich  Röder.  Es  folgt  die  entscheidang 
der  zuspräche  des  bischofs  und  juuker  Johanns  an  Kudolf  von  Hohenstein.  Sieg,  der  sieben 
Schiedsleute,  an  der  naht  der  aus  zwei  stücken  bestehenden  originale  zwei  sieg.  Reinhards  von 
Sickiugen.  Orr.  Karlsruhe  u.  Darmstadt.  Hauau-Lichtenb.  orkk.  nr.  H30.  —  Erwähnt  Lehmann, 
Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,  10>2  anm.  43«.  1997 

M.  Bernhard  bittet  roeister  und  rath  zu  Strassburg,  schli>ssG«inar(-«r)  auf  kosten  ritter  Rodolfs 
von  Hohenstein  noch  bis  zum  1 S.  September  inneznhabeu,  weil  Budolf  verhindert  sei,  dasselbe 
früher  in  empfang  zu  nehmen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  1998 

derselbe  an  dieselben.  Empfiehlt  ihnen  die  saob*  ritter  Rudolfs  von  Hohenstein,  dem  einige 
bärger  in  Strassburg  seine  weine  in  bescblag  genommen  haben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AJl  s«.  1999 
derselbe  an  dieselben.  Hat  ihren  bürger  ilockenhans  beauftragt,  mit  ihnen  wegen  Albrecht 
h'eses  xu  reden.  Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  K7.  2000 
derselbe  erinnert  den  Strassburger  bürger  Bockenbaum  nochmals  daran,  die  Sache,  welche  sein 
bflrger  Abrecht  Kese  mit  Ludwig  von  Lichtenberg  zu  schaffen  hat,  an  meisler  und  rath  zu 
Strassburg  zu  bringen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  '3001 
(Raden)  Gölte  von  Groszsteiu  inr.  l'J4*>.  Burkhard  Hummel  von  Staufenberg  (-ff-)  und  Bein- 
bard  von  Windeck,  ritter,  vergleichen  die  zweiung  zwischen  M.  Bernhard  und  ILins  von  liem- 
ehingen wegen  zweier  höfe  zu  Wössingen  <W«s-).  (intze  siegelt  nicht,  weil  er  sein  sieg,  nicht 
hei  sich  hat.  Pap.  Or.  Karlsruhe,  —  Erwähnt  Sachs  2,217.  8002 
M.  Iternhard  bittet  meister  und  ratb  zu  Strassburg.  den  nnitmann  Ludwigs  von  Lichtenberg  zn 
veranlassen,  dass  er  die  sache  gegen  Albrecht  Kese  in  gutem  bis  zur  ruck  kehr  Ludwigs  an- 
stehen bisse.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  H7.  2008 
Heinrich  Burggraf  von  Schauenburg,  öffnet  M.  Bernhard,  nachdem  ihm  dieser  vier  genannte 
knechte  gegen  urfehde  freigelassen  hat,  seinen  theil  von  Schauenburg,  ausgenommen  gegen 
die  gemeiner  zu  Schauenburg,  Heinrich  von  Geroldseck-Lahr  und  Walther  von  Ueroldseck. 
Bei  verkauf  oder  Verpfandung  seines  theiles  hat  der  inarkgraf  das  Vorkaufsrecht  Heg.  ZtiOberrh. 
39,145  angeblich  nach  or.  in  Karlsruhe.  2004 
Schultheis«,  richto  und  bürger  von  Baden  huldigen  wie  in  nr.  1993.  Mitsiegler  wie  a.  a.  •>. 

Or.  Karlsruhe.  2005 
(Nuwenburg)  gruf  Konrad  von  Tübingen,  herr  zu  Lichteneck  (nr.  I  SS  4),  graf  Friedrich  von  Zollern. 
genannt  Scbwarzgraf,  ritter  Kudolf  von  Hohenstein,  Heinrich  Trucbsess  von  Hönngen(He-).  Georg 
von  Bach,  hofmeister,  Haus  von  Selbach,  Albrecht  Köder  (Ro-i.  Cuntz  Itwklin,  genannt  Hop- 
peler, Craft  and  lieinhard,  gebrüder  von  Grossweier  iCroszwilre),  Cane  von  Brundeck.  Wolf 
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Meiser,  vogt  zu  Altensteig,  und  Wernher,  Schreiber,  als  Schiedsleute  M.  Bernhards  Urkunden 
über  die  erfolglnsigkeit  ihrer  gemäss  dem  vertrag  von  1400  dez.  1  (nr.  1961)  mit  genannten 
wirtembergischeu  rathen  gepflogenen  Verhandlungen.  Siegler:  Zollern,  Hohenstein.  Hölingen, 
Bach,  Selbach,  Röder.  Or.  Karlsruhe.  2006 
(I'homhi  im)  kundschaft  über  den  Neuebersteiner  wildbann,  auf  M.  Bernhards  begehr  notariell 
aufgenommen.  Zeugen :  graf  Friedrich  von  Zollern,  genannt  Schwarzgraf,  ritter  Rudolf  von 
Hohenstein,  junker  Hans  von  Stralnberg  (nr.  1 903),  Georg  von  Bach,  Hans  von  Selbach,  der 
edelknecht  Friedrich  von  Enzberg  (-U-)  und  die  Schreiber  des  markgrafen  Wernherund  Johannes 
Reticb.  Siegel  der  r,  edeln.  Or.  Karlsruhe.  2007 
M.  Bernhard  an  ritter  Reinbold  Huftiin  und  Rulin  Barpfennig.  altammeister  zu  Strassburg.  Sollen 
bestellen,  dass  sein  hofmeister  (von  der  Stadt)  gebeten  werde,  sich  der  sache  Hug  Spachbachs 
als  gemeiner  anzunehmen,  und  dass  Spachbach  bis  zu  austrag  der  sacbe  sicher  sei.  l'ap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  20O8 
Mcchtild.  tochter  M.  Bernhards  und  M.  Annas,  geboren.  Schöpflin,  HZB.  2,125  ohjie  quellen- 
angabe.  Vgl.  nr.  2029.  2009 
M.  Bernhard  belehnt  Dietrich  Röder  (Rod-)  d.  a.  mit  genannten  zehnten  und  gälten  zu  Sinzheim 
(Sunszhein).  Winden  und  Müllhofen  (Muln-),  welche  von  seiner  grafschaft  Eberstein  zu  lehen 
röhren.  An  dem  neusten  mentag  nach  dem  1l  cristag  zu  wihenahten  1402.  Or.  Karlsruhe.— 
Revers  Dietrichs  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  —  Die  urkk.  sind  ein  beweis  für  gebrauch 
des  iiativitatsstils  in  der  markgraflichen  kanzlei,  da  1402  auf  Weihnachten  kein  montagmehr 
folgt  Vgl.  nr.  775,  1672,  1721 — 23,  1919.  2010 
derselbe  an  Strassburg.  Bittet,  seinem  diener  Hügel  zu  erlauben,  behufs  einforderung  seiner 
ausstände  in  der  Vorstadt  zu  Strassburg  und  im  bisthum  herumzuziehen.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  87.  —  Gleichen  Inhaltes  mit  der  bitte  um  befürwortung  an  den  altammeister 
Wilhelm  Metziger.  Pap.  Or.  ebenda.  2011 
derselbe  quittiert  dem  Hans  Bnck,  österreichischem  amtmann  zu  Rottenburg,  über  450  gülden 
von  dem  nutzen  daselbst.  Or.  St.-A.  Innsbruck.  —  v.  W.  2012 
Egenolf  Kalwe  von  Schauenburg  reversiert  gegen  M.Bernhard  für  sich  und  seinen  brnderKune- 
man  über  seine  belehnung  mit  einem  sechstel  der  bürg  Schauenburg  und  genannten  gütern. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  39,146.  201* 
Dietrich  Röder  (Ro-)  d.  j.,  edelknecht,  gelobt,  seinen  theil  des  weinzehnten  in  dem  kirchspiel  zu 
Steinbach  unter  Yburg  (Iborg),  den  er  mit  lehnsherrlicher  genehmigung  M.  Bernhards  seinem 
bruder  Dietrich  d.  a.  für  300  gülden  verpfändet  hat,  in  den  nächsten  drei  jähren  zu  lösen. 
Or.  Karlsruhe.  20H 
M.  Bernhard  au  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Hilter  Rudolf  von  Hohenstein  beschwert  sich, 
dass  ihm  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  keines  von  den  stücken  vollführt  habe,  wie  es  von 
den  sieben  auf  dem  tag  zu  Hagenau  erkannt  sei(nr.  1997).  Sollen  den  bischof  angehen,  dass 
er  dem  von  Hohenstein  austrag  gebe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  86.  2015 
derselbe  fordert  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  auf,  dass  dem  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  der 
Hagenauer  sprach  vollführt  werde.  Cop.  coaev.  Beilage  zu  nr.  2015.  2016 
derselbe  bescheidet  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  zu  einer  tagleistung  mit  ritter  Rudolf  von 
Hohenstein  auf  den  1 0.  februar  nach  Strassburg.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  86.  2017 
derselbe  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Schickt  abschrift  von  nr.  2017  und  euifleült  ihnen 
die  sache  ritter  Rudolfs  von  Hohenstein.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  86.  2018 
derselbe  stiftet  auf  der  schlosskapelle  zu  Baden  zu  ehren  der  h.  Jakob,  Jost.  Eucharius  uud 
Barbara  cinepfründe,  die  er  mit  40  gülden  ewiger  gülto  bewidmet.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
24,435.—  Vgl.  nr.  19K0.  2019 
derselbe  quittiert  dem  Hans  Bnck.  österreichischem  amtmann  zu  Rottenburg,  über  250  gülden 
von  dem  nutzen  daselbst,  Or.  St.-A.  Innsbruck.  —  r.  IV.  —  Vgl.  nr.  2012.  2020 
derselbe  an  den  Strassburger  ammeistei  Hans  Ulrich.  Auf  bitten  des  bischofs  von  Strassburg 
ist  die  tagleistung  mit  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  auf  den  24.  februar  verschoben  worden. 
Ulrich  S"H  sich  verwenden,  dass  dem  von  Hohenstein  der  gerichtshundel.  den  er  in  Strassburg 
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lint.  ebenfalls  so  lange  verschoben  werde,  weil  der  markgraf  desselben  bei  seinen  geschäften 
bedarf.  Pap.  Or.  Strassbnrjr.  St.-A.  AA.  s«.  2021 
dor.-elbf  und  Hans  von  Selbach  bereden  die  vermähluug  Hans  C'onczmans  von  Stafforth  (-art)  mit 
treibe,  der  tochter  Heinrichs  d.a.  von  Zeiskam  (Zeissickeim).  Siegler:  M.  Bernhard,  Selbach, 
Zeiskam  und  t'onczman.  Or.  Karlsruhe.  2022 
derselbe  urkmolet,  das*  er,  mit  einwillignng  seiner  gemahlin  Anna  Ton  Oettingeu.  die  Urkunde, 
worin  er  sie  für  12m)o  gülden  Wittum  und  morgengabe  auf  die  Schlösser  Remchingen  und  Stein 
verweist,  bei  graf  Ludwig  von  Oettingeu  hinterlegt  habe.  Anna  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe.  2024 
graf  Ludwig  von  Oellingen  re versiert  über  die  hinterlegung  der  versebroibuugsurkundo  M.  Bern- 
hards uuter  inserierung  von  nr.  2023.  Or.  Karlsruhe.  2024 
Baden      M.  Beruhard  l)elehut  Hans  von  Winterthnr  (Wiuttortur),  gesessen  zu  Strassburg.  mit  gülten  7.u 
Eiclier  (unbek.)  bei  dem  dorfe  Kork  f-g)  gelogen.  Or.  Karlsruhe.  2025 
(Ph'irtzlu'im)  der  edolknecht  Urieh  von  Sternenfels  und  seine  gemabliu  Aigte  vom  Stein  ver- 
sprechen die  400  gülden,  dio  M.  Bernhard,  als  or  sie  vermählt«,  der  Aigte  versprochen  hat, 
auf  gute  ei>rne  liegende  guter  oder  gülton  anzulegen.  Sioglor:  ausstollor,  Meinhard  von  Rem- 
chingen, Georg  von  Bach,  hofmeister,  und  Haus  von  Selbach.  Or.  Karlsruh«. —  Vgl.  zu  1403 
febr.  1 5.  Agathe  wird  vermuthlich  eine  uneheliche  tochter  des  markgrafen  gewesen  sein, 
der  ja  auch  seine  aussereheliche  tochter  Anna  an  einen  edlen  vermählt  hatte.  Vgl.nr.  1  Kf>3.  2024» 
Airnes  von  Sickingen,  wittwe  Heinrichs  von  Remchingen,  und  ihr  söhn  Hans  bescheinigen,  dass 
i     M.  Bernhard  mit  35«  gülden  einen  hof  zu  Wössingen  (Wes-)  gelost  habo,  und  vorsprechen, 
diese  summe  auf  andere  guter  anzulegen  und  diese  von  dem  markgrafen  zu  lohen  zu  empfangen. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,2 1  s.  2027 
(Wilo.  der  statt)  graf  Friedrich  von  Oettingen  als  gemeiner  und  dazu  graf  Rudolf  von  Sulz  d.  ä. 
wegen  M.  Bernhards  und  Reinhard  von  Windeck  wegen  graf  Eberhards  von  Wirtemberg  und 
als  rathleute  Bernhards  graf  Friedrich  von  Zollern,  genannt  Schwarzgraf,  und  hofmeister 
Georg  von  Bach,  und  als  rathleute  Eberhards,  ritter  Siegfried  von  Zolnhart  (abgeg.  bürg  bei 
Schlath  OA.  Göppingen)  und  Berniter  der  Hei,  vergleichen  deren  zweinng  auf  gmnd  der 
einiing  und  .setzen  für  einige  unentschiedene  punkte  einen  nouen  tag  zu  Weil  auf  den  2H.  mai 
an.  Siegler:  M.  Benihard.  graf  Eberhard,  graf  Friedrich,  graf  Rudolf  und  Reinhard  von 
Wiudeck.  Orr.  Karlsruhe  n.  Stuttgart.  St.-A.  —  Erwähnt  bei  Steinhofen  Neue  Wirt.  Chronik 
2,5  75.         .  2028 
Hecht  ild,  Hehler  M.  Bernhards,  stirbt.  Schöpflin,  HZB.  2,125.  Vgl.  nr.  2009.  202» 

M.  Bernhard  quittiert  dem  österreichischen  amtmaim  in  Rottenburg  a.  N.  Hans  Buck  den 
empfang  dor  falligen  Rottenbnrgor  nutzung  von  450  guldon.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  2030 
derselbe  bittet  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dem  meistcr  Casper,  der  in  eigener  Sache  vor 
ihnen  zu  werben  hat,  forderlich  sein  zu  wollen,  weil  er  dosselben  zur  zeit  nicht  eutbehren 
könne.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  2031 
derselbe  benachrichtigt  die  stadt  Eppingen  von  ihrer  Verpfandung  an  pfalzgraf  Ludwig.  R«g. 

ZGOberrh.  NF.  l  m.  1.  2032 
(Heydelberg)  könig  Ruprecht  ladet  M.  Bernhard  »uf  den  27.  august  zum  reichstag  nach  Nürnberg 
ein.  Im  adressenverzeichniss  für  das  einludungsschreiben.  Marten«  et  Durand,  Ampliss.  coli. 
4,«JK.  —  RIA.  5,380  n.  379.  2033 

(Bunne)  der  erzbischof  von  Köln  schickt  an  meister  und  rath  zu  Strassburg  seinen  Schreiber 
Petrus  von  Sobernheim  wegen  der  ihm  von  M.  Bernhard  weggenommenen  weine.  Ohne  jähr. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  12S.  —  Kinreihung  unsicher  (vgl.  zu  1402  dex.  4;  1403 
febr.  7),  alter  eher  1402  wie  1403,  da  1403  der  erzbischof  inzwischen  in  Worms  im  mai 
persönlich  mit  dein  markgrafen  zusammengetroffen  war.  2034 

(Oberkirch)  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  an  M.  Bernhard.  Hat  gehört,  dass  der  markgraf 
zu  den  leuten,  welche  der  herzog  von  Oesterreich  imfelde  und  im  lande  des  bischofs  hat,  gegou 
die  von  Schauenburg  ziehen  wolle,  und  bittet  unter  erinnerung  an  ihre  einung,  dies  ohne  schaden 
für  seine  armenleute  zu  thun.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  «UP.  165— 6.  B.  125. 
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(Wik»)  graf  Kudolf  von  S  ilz  d.  ä.  und  der  edelkneeht  Bernhard  von  Bemchiugen  als  gemeine 
M.  Bernhanls  und  graf  F.berhards  von  Wiriemberg  und  die  beisassen  graf  Kourad  ton  Tü- 
bingen und  ritter  Götz  von  Grosztein  (nr.  194«)  für  Bernhard,  ritter  Werner  von  Bosenfeld  (-t) 
und  der  edelkneeht  Deringer  Hei«  für  Kberhard  entscheiden  die  klagen  beider  parteien  wegen 
ihrer  schirmklöster  und  dieiier,  besonders  wegeu  schadenersatzforderungen  markgraflicher 
diener  für  den  im  Schleglerkrieg  beim  niederbrennen  von  Heimslicim  erlittenen  schaden.  iL 
Bernhard  und  graf  Eberhard  siegeln  an  erster  stelle  mit.  Orr.  Karlsruhe  u.  Stuttgart.  St.-A. 
—  Auszug  bei  Steinhofen  Neue  Wirtemb.  Chronik  2,575 — 83  nach  Gabelkhover.  203« 
Baden  M.  Bernhard  an  bischof  Wilhelm  von  Strassburg.  Bestätigt,  dass  er  gegeu  seine  feinde,  die  von 
Schauenburg,  ziehen  wolle,  und  verlangt,  dass  man  die  seinen  für  ihr  geld  ans  den  schlossern 
des  bischofs  verköstige  und  seinen  feinden  keinen  Vorschub  leiste  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A. 
GIP.  165—0.  B.  125.  —  Vgl.  «r.  2039.  2037 
»     29  derselbe  au  Strassburg.  Will  seinem  herrn  von  Oesterreich  wider  die  von  Schauenburg  zuziehen. 

Die  stadt  soll  den  bischof  zu  bestimmen  suchen,  dass  er  den  österreichischen  landvogt  und 
die  markgräflichen  sicher  sage  und  denselben  für  geld  Verpflegung  gebe.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  H7.  —  Ungenaues  reg.  ZGOberrh.  39,147.  20*8 
aug.   1  derselbe  an  dasselbe.  Schickt  abschrift  (nr.  2037)  seines  Schreibens  an  den  bischof  von  Strassburg 

über  seine  feindschaft  gegen  die  von  Schauenburg.  Wenn  der  bischof  seine  forderung  nicht 
erfüllt,  so  kann  die  stadt  daraus  entnehmen,  dass  derselbe  »lnütwillen«  mit  ihm  treib«.  Pap. 
Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  h~.  —  Falsches  reg.  ZGOberrb.  39,147.  —  Dazu  nachschrift, 
worin  der  markgraf  vorschlägt,  die  tagleistung  zu  Oberbühl  bis  zu  gelegener  zeit  zu  ver- 
schieben, a.  a.  o.  »tl: W 
derselbe  an  bischof  Wilhelm  von  Strassburg.  Bittet,  dass  der  bischof  die  von  Schauenburg  auf 
keine  weise  unterstütze.  Knechte  der  seinen  sind  von  bischöflichen  verwundet,  geschlagen 
und  gefangen  genommen  worden.  Fordert  freilassung  und  Schadenersatz.  Cop.  coaev.  Strass- 
burg. St.-A.  G1T.  165—6.  B.  125.  204« 
derselbe  au  Strassburg.  Sein  böte  mit  dem  brief  vom  2k.  juli  hat  den  bischof  nicht  gefunden. 
Schickt  daher  den  brief  (nr.  2037)  nochmals.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  GLT.  165 — «. 
B.  1 2.v  2041 
>     IS                    (Heidelberg)  könig ltupn-cht  verweist  M.  Bernhard  wegeu  einer  jährlichen gülte  von  1000 gülden. 

da  die  städtc  Bretten  (Bretheim)  und  Wiesloch  (Wiss/enl-)  nur  769  gülden  auswerfen,  ausser- 
dem auf  AltwiesWh  (Alt-Wisszcnl-)  und  Walldorf  (Waltorlf).  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
NF.  3,431  nr.  473.—  Vgl.  ur.  1956.  2042 
M.  Bernhard  au  Strassburg.  Creditif  für  ritter  Uudolf  von  Hohenstein  und  Hans  Cunzman,  amt- 
maun  zu  Baden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  *7.  2043 
sept.  5  Adam  vou  Leu/.enbronn  (LuUeiibrunu),  söhn  Lupolds  von  L.  selig,  reversiert  gegen  M.  Bernhard 

über  seine  belehnung  mit  dem  kleinen  und  grossen  zehnten  in  dem  weiler  Spielbach  (Spil-), 
wie  ihn  sein  vater  zu  leheu  gehabt  bat.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  1940.  2044 
Heinrich  vou  Fleckenstein,  herr  zu  Dachstnhl  (Dagstule)  und  sein  söhn  Friedrich  verkaufen  an 
M.  Bernhard  und  seine  erben  die  hulftc  der  bürg  und  stadt  Beinheim  und  des  dorfes  Leuten- 
heiin  (Litheim)  für  fionu  goldgulden,  so  jedoch,  dass  sie  gegenüber  den  bischöfen  von  Strass- 
burg, den  graten  von  öettingen  und  dem  stifte  Selz  lehensvorträger  sind.  Die  Öffnung  ihres 
thciles  bei  lebzeiten  Bernhards  (vgl.  nr.  1942)  bleibt  in  kraft  Mitsiogler:  Heinrichs  sidm 
abt  Johann  von  Selz  und  Heinrich  Truchsess  von  Hölingen.  Or.  Strassburg.  Bez.-Arch.  Ser.  K. 
5159.  2045 
dieselben  reversieren,  dass  sie  jederzeit  auf  begehren  M.  Bernhards  bürg  und  stadt  Beinheim 
und  das  dorf  Leutenheini  (Lithein),  welche  sie  ihm  zur  halfte  für  6 nno  gülden  verkauft  haben, 
thcilen  werden.  Mitsiegler:  Heinz  Truchsess  von  Höfingen  (He-).  Or.  Strassburg.  Bez.-Arch. 
Ser.  K.  5159.  2046 
dieselben  reversiereii.  dass  sie  mit  M.  Bernhard  übereingekommen  sind,  bei  Verpfandung  oder 
verkauf  ihres  theiles  an  Bei nheim  und  Leutenheim  (Lith-)  ihm  und  seinen  erben  das  Vorkaufs- 
recht zu  lassen.  Mitsiegler  Heinz  Truchsess  von  Hölingen  (He-).  Or.  Strasburg.  Bez.-Arch. 
Ser.  K.  5 1  51t.  2047 
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dieselben  reversieren.  dass  sie  nach  Übereinkunft  mit  M.Bernhard  den  bürgern  und  leibeigenen 
des  markgraflkhen  theiles  von  Beinheini  nnd  Leu»enheim.  die  ans  anlass  Flockensteinischer 
'  schulden  durch  pfändungen  u.s.w.  schaden  erleiden,  ersatz  leisten  sollen.  Thon  sie  das  nicht, 
so  sind  die  burger,  leibeigene  und  untertbanen  ihrer  hälft«  von  Boinheim  nnd  Leutenheim 
angewiesen,  dem  markgrafen  und  seinen  erben  mit  allen  gefallen  u.  s.  w.  gewärtig  zu  sein. 
Mitsiegler  Heinz  Truchscss  von  Böfingen.  Or.  Strasburg.  Bez.-Arch.  Ser.  E.  5J69.  3048 
(Solmen)  M.  Bernhard  roversiert  gegen  enbiHbof  Johann  von  Mainz  über  seine  belebnung  mit 
dem  schultheissenamt  und  der  müble  ?.n  Pforzheim,  welche  seine  vorfahren  dem  Mainzer 
hoebstift  zu  lehen  aufgetragen  lialten.  ah  sie  der  von  Eurmaiuz  zu  lehen  gehenden  Stadt 
Böpnigheim  (Buuneukein)  abkamen.  Cop.  saec.  15.  "Wirzburg.  Kreis-Arch. —  "Wenn  der 
markgraf  am  8.  sept.  noch  in  Baden  war  (ur.  2050),  kann  er  unmöglich  am  7.  schon  in 
Neckarsulm  gewesen  «ein,  wo  er  am  1 1.  mit  dem  erzbischof  zusammentraf.  Yennuthlich  ist 
der  lehnsrevers  um  einige  tage  vor  das  bündniss  zurückdatiert  worden.  Bönnigheim  war 
J338  an  die  von  Sachsenheim  verkauft  worden.  Vgl.  nr.  975.  Die  bürg  Woissenstcin,  die 
1 338  ebenfalls  Kurmainz  zu  lehen  aufgetragen  wurde,  ist  in  ob'gern  reverse  nicht  genannt  '2049 
Baden  1  derselbe  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Ans  anlass  der  feindschaft,  welche  er  und  die  heim 
von  Oesterreich  gegen  die  von  Schauenburg  haben,  hat  der  markgraf  dem  bischof  "Wilhelm 
von  Strassburg  wiederholt  geschrieben,  er  solle  den  Svbauenburgern  den  durchzug  durchsein 
gebiet  nicht  mehr  gestatten,  dagegen  ihn  und  Feine  amtleute  ihrer  cinung  wegen  nicht  daran 
hindern,  seine  ftinde  durch  bischöfliches  gebiet  zu  suchen.  Der  bischof  aber  hat  nicht  geant- 
wortet. Der  markgraf  theilt  dies  der  stadt  mit,  damit  sie,  wenn  er  sich  mit  dem  bischof  ver- 
feinden sollte,  den  Sachverhalt  kenne.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  K«>.  —  Reg.  ZGObcrrh. 
39,147.  3060 
Solmen  erzbischof  Johann  von  Mainz  und  M.  Bernhard  >chliessen  auf  fünf  jähre  dem  rCm.  stuhle  und 
dem  röm.  reiche  zu  ehren  und  zu  nutz  und  frommen  ihrer  länder  und  untertbanen  ein  bündniss 
zur  abwehr  feindlichen  »ngriffs  und  zn  friedlichem  austrug  von  Streitigkeiten.  Ausgenommen: 
der  papst  (Bonifaz  IX),  der  ro'm.  kfinig,  die  kröne  Böhmen,  die  erzbischöfe  Friedrich  von  Köln 
und  Weruer  von  'hu  r,  bischof  Johann  von  TVirzburg,  abt  Johann  von  Weissenburg,  die  her- 
zöge von  Oesterreich,  die  söhne  des  königs,  die  burggrafen  üans  und  Friedrich  von  Nürnberg, 
M.  Kudoll"  von  Hochberg,  die  grafen  Eberhard  von  Wirtemberg,  Ludwig  und  Friedrich  von 
Oettingen.  Symond.  Johann  d.  ä.  und  d.  j.  von  Spanheim,  Philipp  und  Adolf  von  Nassau, 
Eberhard  und  Hans  von  Katzenelnbogen,  Emich  und  Johann  von  Leiningeu,  Friedrich  von 
Veldenz.  Friedrich  von  Mörs  und  Saarwerden  und  Johann  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stühlingen. 
Or.Wirzbnrg.  Kreisarch. —  Reg.  durch  kreisarchivar  Göhl.—  Erwähnt  RTA.5,495  anm.  4.  3051 
M.  Bernhard  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Obwohl  genannte  boten  der  Stadt  zwischen 
ihm  and  dem  bischof  von  Strassburg  am  23.  nnd  24.  september  in  Lichtenau  beteidingt 
haben,  dass  am  6.  Oktober  ein  weiterer  tag  in  Lichtenau  vor  erwählten  schiedsrichtern  beides 
Parteien  stattfinden  solle,  und  dass  der  markgraf  die  von  Schauenburg  durch  des  bischofr 
land  ungetrrt  suchen  und  schädigen  möge,  so  hat  doch  des  bischofs  amtmann,  vogt  Gerspach, 
viele  leute  des  markgrafen,  knechte  und  armeleute,  erstochen,  verwundet  oder  gefangen.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  86.  —  Reg.  ZGObcrrh.  3IU47.  3052 

derselbe  an  dieselben.  Wird  den  Schwargrafen  von  Zolleni,  wenn  derselbe  zu  ihm  kommt,  um 
I     aufschub  des  tages  auf  den  7.  november  bitten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  3053 

Pforczhein  derselbe  an  dieselben.  Der  Schwarzgraf  von  Zollern  will  bis  zum  23.  april  mit  der  Stadt  Mainz 
friede  halten,  kann  den  vou  Strassburg  vorgeschlagenen  tag  nicht  leisten,  ist  aber  zu  einer 
andern  tagleistnng  erbötig.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  8fi.  3054 

*  derselbe  an  dieselben.  Will  um  der  stadt  willen  bis  zum  1.  januur  1403  mit  den  von  Schauen- 
burg friede  halten.  Georg  von  Bach  und  Hans  von  Selbach  wollen  auch  mit  in  dem  frieden 
sein.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  S7.  —  Reg.  ZGObcrrh.  39,148.  2055 

derselbe  bittet  dieselben  von  seines  herrn  von  Oesterreich  und  von  seinetwegen,  mit  den  freunden 
des  Begerhans,  welchen  sein  vetter  graf  Bernhard  von  Thierstein  (T-)  und  sein  diener  Hans 
Ulrich  von  Pfirt  erschlagen  haben,  zu  reden,  ob  dieselben  deswegen  zu  einem  tag  an  gelegener 
statte  kommen  wollen,  damit  »kein  grosser  unrate  davon  kommen  möge«.  Pap.  Or.  Strass- 
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1402 


okt.  21  l'fortzheim 


bnrg.  St-A.  AA.  ufi.  —  Gleicheu  inhaltcs  schreibt  am  nämlichen  tag*  Johann  von  Lupfen, 
landgraf  zu  Stühlingen.  205« 

derselbe  befiehlt  all  »einen  amtleuten,  schultheissen.  richtern  u.  s.  w.,  seinen  bärgern  Hans  von 
Waehingen  und  Elsbeth  von  Dietonhofen  (-ffen)  beizustehen,  pfänder  uud  güter  der  stadt 

gebiet  aufzubeben  wegen  ihrer  Schuldforderungen.  Pap.  Or. 


Wirzburir  auf  markgräflichein 


Karlsruhe. 


Erwähnt  Sachs  2,2  H». 


20.»' 


2:» 


l'iadi-i] 


derselbe  an  den  ammanroeister  Ulrich  (Josse  in  Strassburg.  Bittet  um  14  tage  aufschob  wegen 
Zahlung  der  1  70  gülden,  welche  er  für  wein  etlichen  Strassburger  bürgern  Schuldet.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  85.  205S 

nov.    7    Theonisvilla'  herzog  Ludwig  von  Orleans,  söhn  des  königs  von  Frankreich,  belehnt  M.  Bernhard  mit  2000  thlr. 

(»francorum  scutoruni«)  jährlicher  pension,  die  der  markgraf  oder  sein  Stellvertreter  jährlich  an 
ost<-rn  in  Mouson  (in  villa  sivo  opido  Mousoni)  erhalten  soll.  Der  markgraf  schwürt  dagegen 
den  lehnseid  (»exhibuit  omagiura  ligium.  fidelitatem,  iuramentum  et  proinissioues,  prout  qui- 
libet  homo  ligius  et  fidelis  suo  proprio  domino  facere  debet«)  und  verspricht  dem  herzog  hilfe 
gegen  jedermann,  ausgenommen  herzog  Ruprecht  Ton  Baieni  und  den  aht  von  Weissenburg. 
So  oft  der  markgraf  dem  herzöge  zu  hilfe  reitet,  erhält  er  monatlich  200  franken  und  den  in 
Frankreich  üblichen  sold  (»antiquum  Stipendium  quod  in  Fraucia  prineipibus  dari  intali  ser- 
vicio  consuevit*)  nnd  für  jede  lanze  20  franken.  Dasselbe  erhält,  wer  an  seiner  stelle  mit 
seinem  banntr  ins  fold  zieht.  Führt  der  Stellvertreter  nicht  das  banner  des  markgrafen.  so 
erhält  er  das  in  Frankreich  übliche,  d.  h.  einen  franken  für  die  lanze.  Kommt  es  zwischen 
herzog  Ludwig  und  herzog  Ruprecht  zum  kriege,  so  bleibt  der  markgraf  neutral.  M.  Bernhard 
öffnet  im  kriegsfall  dem  herzöge  seine  laude  und  Schlosser,  ausgenommen  gegen  Ruprecht 
und  vorgenannten  abt.  Sterben  der  herzog  oder  der  markgraf,  so  bleibt  ihren  erben  die  er- 
neuerung  des  lehensverhältnisses  vorbehalten.  Auf  der  plica  links:  »per  dominum  ducem 
presontibus  de  consilio  suo  domino  de  Pertico,  domino  abbate  Lueenburgensi,  domino  vice- 
comite  Meldensi  (Meaux),  comite  de  Salniis,  domino  marcscallo  Aurelianensi,  domino  Hobardo 
de  Altari  f  AutelJ,  magistro  Matheo  Raynaldi,  magistro  domino  Johanne  de  Moravia  et  pleris- 
que  aliis ;  de  consilio  vero  domini  marchionis  domino  Johanne  comite  de  Lyningen,  comite 
Rodulpho  do  Sultz,  domino  Burkardo  de  Mausberg  [nr.  ]4h:jJ  milite  et  Oeorio  de  Bach,  ma- 
gistro curie  prefati  marchionis,  et  plerisque  aliis.  Kleineres  sieg,  des  ausstullers.  Or.  Karlsruhe. 
—  Der  ausstellungsort  ist  Diedeuhofeu.  '2059 

M.  Bernhard  reversiert  über  seine  belehnung  wie  oben .  mir  wird  Ruprecht  könig  genannt. 
Zeugen  wie  oben.  Circourt-van  Wervoke,  Documents  luxeinbourgeois  ä  Paris  in  deu  Publi- 
cations  de  la  section  historique  de  l'institut  de  Luxembourg  40  (18*9),  SM  nr.  12«.  — 
Erwähnt  RTA.  5.49s.  —  Der  kauoniker  von  Jung  SPeter  in  Strassburg,  Reinbold  Siecht, 
versetzt  diese  Zusammenkunft  irrthümlich  schon  ins  jähr  1400,  wie  die  sonst  übereinstim- 
menden Zeitangaben  beweisen:  »item  anno  domini  14no  circa  festuin  Michahelis  dos  Aure- 
lianensis  dominium  seu  comitatnm  Luezolburgensem  ad  suas  manus  reeepit  et  tuue  plures 
domini  de  Almania  ad  ipsum  contluxerunt  et  specialiter  dux  Luttringie.  marchio  de  Baden  et 
aüi  quam  plures  comites  et  reversus  ipse  dux  ad  Franciara  circa  Nicolai  episcopi  festuin«. 
ZUOberrh.  NF.  'J.114. —  Der  persönlichen  auwesenheit  des  herzogs  von  Lothringen  und 
M.  Bernhards  gedenkt  auch  die  Röteler  fortsetzung  des  Königshofen  bei  Mono,  Quelleusamm- 
lung  1,287,  —  Die  chronique  du  religieux  de  S.  Denys  (Collect,  de  docum.  ini-dits.  1.  serie 
17)  :$.42  bciiierkt  nur:  Mlucibns  et  extraneis  non  sine  fluxu  raunerum  valedicto  dux  iu  Fran- 
ciam  redüt».  —  Vgl.  auch  die  sog.  Strassburger  Zusätze  zu  Königshofen  bei  Mone  a.  a.  >-. 
1,253:  herzog  Ludwig  von  Orb  aus  »was  ase  stoltz  und  übernifltig.  daz  er  sprach,  da/, 
tusche  laut  geborte  bievor  an  die  kröne  zü  Franckenrich.  harumb*  wolte  er  es  wider  gewinnen 
an  die  kröne  zu  Franckenrich  und  gap  dem  marggrofen  von  Baden  und  ettelichen  andern 
herren  gros  gut.  daz  sie  ime  globetent  und  swürent,  beholfen  zu  sinde  uud  ime  ir  laut  und 
vesten  uff  zu  ti'mdc  und  enthalten,  do  wart  zu  disen  ziten  kiiuig  Roppreht  von  Peigern  zü 
römesch künig  emvlt.  d*n  wolte  der  marggrofe  von  Baden  mit  für  ein  kiinig  haben«. —  Zur 
sache  vgl.  Jarry.  La  vie  politique  de  Luits  de  Frame.  Duc  d' Orb-ans  ( 1  ss9)  275  ff.  — 
Zr.überrh.  NF.  ig. 
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derselbe  an  Strassburg.  Creditif  für  den  hofmeistor  seiner  geniahlin,  Abrecht  Röder  (Bo-).  Pap. 
Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  87.  2061 
Stalhofen     derselbe  au  dasselbe.  Kann  auf  den  Vorschlag  der  Stadt  wegen  eines  tages  zwischen  ihm  and 
den  von  Schauenburg  erst  nach  besprechung  mit  seiuetn  oheim  von  Lupfen  antworten.  Pap. 
Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  t*7.  2062 
derselbe  quittiert  dem  Hans  Huck,  österreichischem  amtmanu  xu  Rotenburg,  über  '250  gülden 
ans  dem  nutzen  zu  Boizenburg.  Or.  Innsbruck.  St-A.  —  r.  II".  2063 
derselbe  gelobt  die  gütliche  «der  rechtliche  entscheidung  «einer  spanne  mit  graf  Eberhard  voll 
Wirtemberg.  welche  M.  Budolf  von  BJteln,  Johann  von  Lupfen,  landvogt,  und  die  grafen 
Friedrich  von  Oettinge*  und  Rudolf  von  Sulz  <-tae)  d.  4..  nötigenfalls  mit  Zuziehung  eines 
gemeinen,  auf  gegenwärtigem  tage  zu  Weil  (Wile)  machen  werden,  zu  halten.  Or.  Stuttgart. 
St-A.  —  Eine  crklarung  gleichen  Inhalts  durch  graf  Eberhard  vom  selben  tage.  Or.  Karli- 
\    ruhe.  2064 
Wyl  der  .'tat  derselbe  and  graf  Kberhard  von  Wirtemlierg  machen  auf  zwei  jähre  eine  Ordnung,  wie  Streitig- 
keiten ihrer  diener,  uiitexthanei)  and  der  ihrem  schirm  unterstellten  geisUichou  leat«  rechtlich 
ausgetragen  werden  sollen.  Or.  Ktnttgart  St-A.  —  Sattler,  Gesch.  Würtenbergs  unter  den 
Gravon.  2.  Fortsetz.  Beyl.  3s.  —  Vgl.  auch  BTA.  5,495  anin.  4.  2065 

M.  Budolf  von  Höchberg,  Johann  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stühlingen  (Stul-)  n.  s.  w.,  landvogt, 
nnd  die  grafen  Friedrich  von  Döttingen  und  graf  Budolf  von  Sulz  d.  ft.  machen  einen  vergleich 
zwischen  M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtomberg.  Alle  spanne  sind  beigelegt.  Alle 
alten  ihnen  übergebnen  oder  sich  noch  findenden  Urkunden  sollen  kraftlos  sein  und  keinem 
theile  an  Schlössern,  land  und  leuten  schaden  bringen.  Die  Neueberstein  betreffenden  Urkunden, 
welche  graf  Kberhard  von  den  grafen  von  Eberstoin.  dem  königlichen  hofgericht  nnd  dem 
landgoricht  zu  Nürnberg  gehabt  hat,  soll  in  Zukunft  M.  Hernhard  in  gleicher  weise  innehaben. 
Graf  Kberhard  verzichtet  auf  alle  anspräche  an  Neueberst«in,  Gernsbach  (Jenrsp-I  und  Muggen- 
sturm (-Iii.  M.  Bernhard  soll  graf  Eberhard  bis  zum  23.  april  1403  von  einer  schuld  von 
30O0  golden  xu  Pforzheim  ledigen.  Der  streit  wegen  der  wildbAnne  soll  bis  pfingsten  1403 
ausgetragen  werden.  Zwischen  M.  Bernhard  und  Heinrich  Goldlin  and  ihren  heifern  soll 
friede  sein  bis  zum  '.'3.  april  1403.  M.  Bernhard  soll  Rodiger  von  Kirchbeim  (-n)  anhalten, 
bis  zum  I.  mai  1  4n:t  von  graf  Eberhard  recht  zu  nehmen.  Die  Urkunde  graf  Eberhards  über 
eine  sagrouhle  bei  Neuenbürg  (Newen-)  bleibt  in  kräflen.  Wegen  des  dorfes  Oewisheim 
(Oweshein),  das  stiftbaselschei  lohen  ist,  soll  M.  Henihard  sein  recht  suchen  nach  deriehen- 
schaft  doch  ohne  schaden  der  herrsrhaft  Wirtemberg.  Wegen  der  beiden  Monsheim  (Mens- 
hein),  bürg  und  dorf.  soll  M.  Bernhard  den  grnfeu  Eberhard  ungoirrt  lassen.  Die  parteien 
[  siegeln  mit.  Orr.  Karlsruhe  u.  Stuttgart.  St.-A-  —  Auszug  Stoinhofcr,  Neue  Wirt.  Chronik 
2.5K3.  t  2066 

(Poppilitorp)  der  erzbischof  von  Köln  bittet  aninieister  und  rath  zu  Strasburg,  M.  Bernhard 
zur  herausgäbe  einer  ihm  weggenommenen  weinladnng  zu  bestimmen;  wenn  diese  aber 
nicht  erfolge,  wenle  er  die  Sache  vor  den  konig,  seine  mitkurfürsten  und  andere  rarsten  und 
berrn  bringen,  Ohne  jähr.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  r.>x.  -  Einreihuiur  hier  wegen 
nr.  2o7"-.  2067 

Reinhard  von  liemchitigen,  vogt  zu  Pforzheim,  an  den  Strassburger  ammanmuister  Ulrich  Gosse. 
Per  mrirlgraf  will  die  tagleistnng  mit  dem  bUcbof  von  Strassburg  in  Böhl  so  aufnehmen, 
wie  (Josse  an  Reinhard  geschrieben  hat.  Ohne  jähr.  Zinstag  vor  RXycolaua.  Pap.  Or.  Strass- 
bnrg. St.-A.  AA.  103. —  Goss«  war  ammanroeister  ]3!>r..  1402.  140*  und  141«.  Kin- 
reihung  hier  wegen  nr.  2073—4.  2068 

Hesseman  Hesse,  der  meisb>r,  und  der  rath  von  Strasburg  schreiben  an  bürgermeisler  und  rath 
von  Basel  u.  a..  dass  von  forsten  und  herreti  besonders  M.  (Bernhard)  bei  dem  herzog  von 
Orleans  gewesen  sei.  Auch  habe  ein  freund  aus  Luxemburg  (Lützelnb-)  u.  a.  geschrieben, 
»daz  der  hertzoge  dem  mnrggrafen  grosse  zuht  gebotten  habe«.  Von  dem  Überbringer  eines 
königlichen  Schreibens.  Albrerht  von  Berwangcn,  haben  sie  vernommen,  »daz  unsern  herren 
den  knuig  daz  gar  übel  verdrusset.  daz  der  marggraff  von  Baden  so  fnintlich  mit  dem  hertzogen 
von  Orliens  ist...«  Ohne  jähr.  Ipsa  die  «Nicolai.  Or.  Hasel.  St-A.  Neben  Reg.  G.  III  21KI. — 
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KTA.  5.487.  —  Dip  beglaubigang  Albrechts  von  Berwangcu  vom  1  l.nov.  1402  Nurcnborg 
ebenda  5.4S6.  Vgl.  Jarry,  I-ouis  de  France,  dac  d' Orleans  277.  20119 

M.  Bernhard  urkundet,  dass  er  mit  einwilligung  seiner  gemahliu  Anna  von  Oettingeu  die  Ur- 
kunde, worin  er  sie  wegen  zugelds,  Wittums  und  morgengab*  auf  Liebenzell  and  Stein  ver- 
weist (nr.  1875),  hei  graf  Ludwig  \'»u  Oettingeu  hinterlegt  habe.  M.  Anna  siegelt  mit-  Or. 
Karlsruhe.  3070 

»Also  der  Swartzgrofe  von  Zolre  and  Reinhard  von  Remchingen  bi  uns  [der  stadt  Strassburg] 
gewesen  siut  und  mit  uns  geretd  hant  von  der  rede  der  einung«  wegen,  also  der  niarggrofe 
zü  Wonnesse  ingeritten  was  und  dio  von  Wörmes»«  mit  ine  geretd  sollent  haben,  mit  den 
Stetten  Mentze,  W'ormesse,  Spire  und  uns«.  Dorsalnotiz  auf  dem  Protokoll  des  kön.  städtetags 
zu  Speier  von  1402  dez.  13.  KTA.  5,488.  —  lieber  diese  Verhandlungen  ist  sonst  nichts 
bekannt.  Der  Schwarzgraf  and  Remchingen  sind  nicht  gesandte  des  konigs,  wie  Weizsäcker- 
Quidde a.a.O.  annimmt,  sondern  des  markgrafen,  als  dessen  rath,  der SchwarzgTaf  n. a.  1402 
april  17  und  1 405  mai  1 1,  Remchingen  1401  aug.  16,  1402  dez.  5  und  27  und  1403  nov.  1 1 
erscheint  2071 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Ist  einverstanden  mit  Verlängerung  des  friedens  zwischeu  der  herr- 
schaft  Oesterreich  und  ihm  einer-  und  den  von  Schauenburg  andrerseits  bis  zum  2.  februar 
1403.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  —  Reg.  ZGOberrh.  39,148.  2072 

derselbe  au  dasselbe.  Bittet  die  Stadt,  ihre  boten  zu  seiner  tagleistung  mit  dem  bischof  von 
Strassburg  am  3.  janaar  1403  nach  Lichtenau  zu  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  A A.  s  7. 
—  I'asst  wegen  nr.  2077 — 78  besser  hierher  wie  in  das  jähr  1401.  "2073 

Reinhard  von  Remchingen  schreibt  au  Hans  Bock  zu  Strassburg  wegen  gütlichen  austrags  der 
zweiung  zwischen  dem  markgrafen  und  dem  bischof  von  Strassburg.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  87.  2074 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Das  schiff  des  bürgen*,  dessentwegen  die  stadt  schreibt,  haben  die 
seinen  wegen  gruntrur  beschlagnahmt.  Wegen  seines  armmannes,  der  bei  dem  schiffe  tot 
geblieben  ist,  will  er  sich  mit  rechtlichem  austrag  vor  dem  gerichte,  wo  dies  geschehen  ist, 
begnügen.  Vigilia  circumeisionis  domini  1403.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  IV  128.  2075 

derselbe  an  dasselbe.  Creditif  für  den  hofmeister  seiner  gemahlin,  Albrecht  IWder  (Ro->.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  2076 

(Offenburg)  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  daukt  der  stadt  Strassburg  für  beschickung  der 
tage,  die  er  in  Lichtenau  (-owe)  und  Bühl  (Bühel)  mit  dem  M.  (Bernhard)  hatte,  und  bittet 
sie  auch  auf  den  5.  februar  (montag  nach  lichtmess)  ihre  boten  nach  Lichtenau  zu  schicken, 
wo  der  letzte  tilg  sein  solle.  Ohne  jähr.  l-Vitagez  noch  Paulus  conversio.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  1482.  —  Vgl.  nr.  2078.  2077 

M.  Bernhard  bittet  meister  und  rath  zu  Strassburg,  ihre  boten  zu  seiner  tagleistnng  mit  dem 
bischof  von  Strassburg  am  5.  februar  nach  Lichtenau  zu  schicken  und  den  seinen  für  die 
dauer  des  tages  freies  geleit  von  und  nach  Lichtenau  zuzusichern.  l'ap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  86.  2078 

(Poppelstorp)  der  erzbischof  von  Köln  bittet  Strassburg.  M.  Bernhard  zu  unterweisen,  dass  er 
ihm  seine  widerrechtlich  und  gegen  ausdrückliches  vorgängiges  versprechen  bei  Beinheim 
(Benh-)  beschlagnahmte  weinladung  herausgebe  und  Schadenersatz  leiste.  Ebenso  habe  or 
an  seinen  mitkurfürsten  von  Mainz  und  herzog  Ludwig  von  Baiern  geschrieben.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  128.  2079 

schultheiss,  bürgermeistcr,  richter,  rath  und  bürger  von  Pforzheim  bekennen,  dem  Ulrich  von 
Sternenfels  und  seiner  gomahlin  Agathe  400  gülden  zu  schulden,  die  M.  Bernhard  der  Agathe 
als  zugeld  gegeben  hat  Stadtsieg.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2026.  2080 

M.  Bernhard  schickt  der  stadt  Strassburg  den  friedebrief  seinos  vettors  graf  Johanns  von  Lö- 
ningen und  ersucht  dagegen  um  Zusendung  der  friedebrief«  der  gegenpartei,  desbischofsvon 
Strassburg  und  des  von  Vinsüngen  u.  a.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  86.  2081 

derselbe  an  dasselbe.  Ersieht  aus  dem  schreiben  der  Stadt,  dass  ritter  Friedrich  von  Hattstatt, 
landvogt  der  herrschaft  Oesterreich,  um  Vermittlung  «ines  friedens  mit  den  von  Schauenburg 
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bis  zum  23.  april  gebeten  bat,  dass  aber  die  Schaueuburger  nur  mit  Oesterreich  frieden  halten 
wollten,  weil  sie  von  ihm  noch  keinen  offenen  fehdebrief  hatten.  Auch  er,  der  markgraf, 
wünscht  keinen  frieden  mit  den  Schaueuburgem  zu  halten,  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A. 
AA.  37.  3082 

erzbischof  Johann  voji  Mainz  and  M.  Bernhard  verbünden  sich  auf  fünf  jähre  gegen  jeden  wider- 
rechtlichen angreifer  ihrer  lande,  niemand  ausgenommen.  Or.  Wirzburg.  Kreisaroh.  —  Aus- 
stellungsort Bingen.  2083 

M.  Bernhard  mit  graf  Philipp  (von  Nassau  oder  Phil.  VII  von  Falkonstein)  auf  der  reise  zum 
erzbischofe  von  Köln  in  Niederlahnstoin.  Erwähnt  in  nr.  2088.  BTA.  5,495.  2084 

derselbe  kommt  mit  erzbischof  Johann  von  Mainz  in  Lahnstein  zusammen.  Erwähnt  in  nr.  2088. 
BTA.  5,496.  —  Vgl.  auch  n/.  20S3.  2086 

(Poppilstorp)  der  erzbischof  von  Köln  an  meister  und  rath  zu  Strasburg.  Hat  ihre  antwort  und 
die  abschritt  von  dem  briefe  M.  (Bernhards)  erhalten,  hält  es  aber  nicht  für  nöthig,  auf  die 
Schrift  desselben  zu  antworten,  sondern  will  einige  seiner  räthe  schicken,  mit  ihnen  wegen 
der  weine  zu  reden.  Ohne  jabr.  Feria  2  crastino  Invocavit.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA. 
128.  —  Vgl.  nr.  2079.  2086 

könig  Ruprecht  erwähnt  in  der  Instruktion  für  seine  gesandten  au  papst  Bonifaz  IX,  er  versehe 
sich  » uit  anders  dann  das  er  auch  zu  kriege  mit  dem  herzogen  von  Orliens  und  den  sineu 
kommen  werde,  das  einsteils  vou  der  kirchen  und  des  wiederbabstes  [Benedikt  XIII  |  wegen 
r.ogeet,  dez  unser  herre  grosze  Urkunde  hat«.  Janssen,  Frankfurts  Keichscorresp.  1,729. — 
BTA.  4,93.  —  Vgl.  ebenda  wegen  der  datiening.  Unter  den  anhäugeni  Ludwigs  von  Orleans 
verstand  der  könig,  wie  die  folgenden  ereignisse  zeigen,  in  erster  liuie  M.  Bernhard,  der  jedoch 
nicht  mehr  zu  den  anhangern  der  curie  zu  Avignon  gehörte.  Vgl.  nr.  1977  u.  19H0  und 
Hanpt  in  ZGOberrh.  NF.  6,219.  20K7 

ritter  Friedrich  von  Sachsenliausen  (Sassenhusen)  schreibt  dem  rath  zu  Frankfurt,  dass  er  dem 
markgrafen  und  graf  Philipp,  die  ain  27.  februar  nach  Nieder-Uhnstein  gekommen  seien, 
bis  Andernach  auf  deren  bitten  geleit  gegeben  habe.  Was  sie  bei  dem  erzbischofe  von  Köln, 
den  sie  in  Aachen  aulsuchen  wollten,  geworben  hatten,  wflsste  er  nicht.  Einem  seiner  freund« 
habe  aber  graf  Philipp  gesagt,  dass  der  erzbischof  von  Mainz,  der  markgraf  und  der  von 
Wirtemherg  sich  miteinander  verbündet  hätten  gegen  könig  Ruprecht,  der  markgraf,  weil 
»der  konig  des  marggreffen  schloss  eins  in  sin  liant  gnommen«.  Am  3.  män  habe  in  Lahn- 
stein allein  zwischen  dem  Mainzer  erzbischof  und  dem  markgrafen  eine  Zusammenkunft  statt- 
gefunden, am  4.  aber  seien  beide  wieder  rheinaufwarts  geritten.  Pap.  Or.  Frankfurt  SI.-A 
Kaiserscb reiben  I  246.  —  Janssen,  Frankfurts  Keichscorresp.  1,111  nr.  265. —  KTA. 
j     5.495.  2088 

M.  Bernhard  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Die  von  Schauenburg,  mit  denen  sein  herr 
von  Oesterreich  und  er  in  feindsebaft  sind,  sind  vor  kurzem  über  die  Strassburger  rheinbrücke 
herübergekommen,  um  den  herzog  zu  schädigen,  was  die  Stadt  in  Zukunft  verhindern  möge. 
Sabbato  ante  Kemin.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  —  Beg.  ZGOborrh.  39,14«  irrig 
zu  märz  17.  2089 

derselbe  bittet  dieselben,  ihre  freunde  zu  dem  gütlichen  tag  zu  schicken,  den  er  am  1 9.  märz 
mit  dem  bisrhof  von  Strassburg  in  Lichtenau  leisten  soll.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.AA.86. 2090 

derselbe  bittet  dieselben,  dass  sie,  obwohl  sie  die  bescbicknng  des  Speirer  tages  wegen  Verhin- 
derung abgeschlagen  hatten,  dennoch  ihre  boten  auf  nächsten  freitag  (märz  23)  nach  Speier 
schicken,  um  zwischen  dem  könig  und  ihm  teidigen  zu  helfen.  Ohne  jähr.  Feria  2  postOculi. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  RTA.  5,496.  —  Wohl  nur  hierher  gehörig.  Gegen 
bezugnahme  auf  den  Speirer  tag  vom  mai  14«)«  spricht  das  schreiben  Bernhanls  an  Strass- 
burg von  1406  mans  27  Baden.  RTA.  6,75.  20»1 

(Bruchsal)  die  räthe  könig  Ruprechts  verhandeln  ohne  erfolg  mit  den  räthen  M.  Bernhards  über 
einen  vergleich.  Erwähnt  in  nr.  2104.  —  Wahrscheinlich  hatten  sich  die  räthe  des  mark- 
grafen zunächst  in  dem  befreundeten  Speier  versammelt,  um  dort  auf  die  boten  der  anderen 
befreundeten  Städte,  vornehmlich  Strassburgs  zu  warten,  da  in  jener  zeit  die  parteien  gewöhnlich 
in  der  nachbarsrhaft  des  eongressortes  abstiegen  und  nur  zu  den  tagleistungen  daselbst  zu- 
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samim-iikatnen.  Vgl.  nr.  2o» 1 . —  1'eber  die  Verhandlungen  vgl.  das  schreiben  könig  Ruprechts 
(nr.  2095),  «las  ergänzt  und  bestätigt  wird  durch  die  Röteler  fortsetzung  des  Königshofen, 
dorh  irrig  zu  1402,  bei  Mone,  Quellensamml.  1,287  :  der  könig  fordert«  von  M.  Bernhard, 
»das  er  die  uianschaft  und  die  buntsrhaft  gegen  dem  hertzoge  von  Orlentz  gentzliche  abe  tet, 
wann  ime  geseit  were,  das  er  gn'tszlich  wider  in  und  das  rieh  were.  da  widersprach  der  marg- 
gräve  von  Baden,  er  loügete  uit,  er  were  des  hertzogeu  von  Orlentz  man  worden  und  bette 
aber  in  der  mauschaft  mit  «amen  usr.  geuomeu  und  vorgehopt  denselben  küng  Ruprecht  und 
das  Römische  riebe  |vgl.  nr.  205» — «0|  und  wolte  ouch  gern  darumb  zem  rechten  k«meii 
für  des  riches  kürfnrsten,  nach  des  künges  anrede  und  siner  Widerrede,  was  sy  da  sprachent 
und  erkantent,  das  er  von  der  mauschaft  wegen  halten  oder  lassen  solte,  das  wolte  er  gern 
tun.  Das  wolte  der  vorgenant  klinge  von  dem  marggrafen  nit  uffnemen  und  besainrrct  sich, 
s.i  er  beste  mochte,  und  zoch  uf  den  "marggraven  *  etc.  '2093 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Ist  gewarnt  worden,  dass  der  könig  ,sin  Ungnade  wider  gott  wider 
recht  und  wider  alle  bescheidenheit  an  uns  legen  und  über  uns  ziehen  wil«,  weshalb  er  allen 
amtleuteu  geboten  hat,  den  kaufleuten  zu  sagen,  sie  sollten  ihre  weine  und  kaufmannsgüter 
um  ihrer  Sicherheit  willen  in  seine  Schlösser  führen  und  darin  bleibon  lassen.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  ho.  'iOm- 

(Heydelberg)  künig  Ruprecht  kündigt  M.  Bernhard  fehdu  an,  da  er  trotz  seines  Iehnseides  >dar- 
nach  zu  dem  hertzogen  von  Orlyens  gerieten  und  des  mann  und  yme  auch  verbunden  wurden« 
ist  und  dies  bündniss  weder  abtbun,  noch  ihm  und  dem  reiche  unschädlich  machen  wolle. 
Pap.  Or.  Karlsruh«.  —  Reg.  ZOOberrh.  NF.  :j,43l  nr.  47»a.  3094 

(  »  )  derselbe  schreibt  an  bürgermeister  und  rath  der  Stadt  Köln,  dass  M.  Bernhard  auch  letzthin 
auf  einem  tage  zu  Bruchsat  (nr.  2»»2)  von  seinem  bündniss  und  seinem  mannschaftsverhältuiss 
zu  dem  herzog  von  Orleans  nicht  habe  ablassen  wollen,  und  dass  er  den  markgrafen  daher 
dazu  bringen  wolle,  dass  er  und  das  reich  grösseren  Schadens  vou  demselben  überhoben  seien. 
HTA.  5,49*.  3095 

könig  Ruprecht,  graf  Eberhard  von  Wirtomberg,  der  bischof  von  Strassburg,  Wilhelm  von  Diest 
(Diesche),  Haus  und  Ludwig  von  Lichtenberg,  Basel  und  ein  theil  der  unterelsässi sehen  Städte 
(>der  nideren  stett*  im  Eilsass*)  verwüsten  die  markgrafschaft.  Röteler  fortsetzung  des 
Königshofen  bei  Mone,  Quellonsamml.  1,2*7  irrig  zu  1402,  daher  bei  Mone  die  daten 
(»sunnontag  vor  dem  palmtag«  und  »palmabcnt«)  falsch  reduciert.  —  Vgl.  auch  Ulman 
Stromer  in  Stadtechroniken  1,56  und  RTA.  5,:i71 :  »hernach  über  long  zeit  do  ward  konig 
Hupprecht  gewar,  das  wider  in  ain  ainung  gemacht  bot  der  pischoff  Johannes  von  Maincz 
und  der  marggrave  von  Padem  und  der  pischoff  von  Aystet  und  sein  bruder  von  Otting,  und 
das  hetten  sie  getan  zu  dinst  dem  herezog  von  Orlens,  der  in  dorumb  gohaissen  bot  gab  zu 
geben  und  thun  het,  dorumb  das  er  uoch  dem  [rieh]  stellen  weit  do  zoch  der  kouig  Rupprecht 
mit  grossem  volk  auf  den  marggraff  von  Padem  und  verderbt  dem  sein  laud  gar  gröblichen, 
also  das  er  sich  in  gnad  dem  kouig  ergab,  und  irpuntnüssabmüst  sein«.  —  Rcinbold  Siecht 
in  seiner  fortsetzung  der  Flores  temporum  (ZliOberrh.  NF.  u,l  14):  »dominus  rex  Rupertus 
domino  de  Wirtenberg,  episcopo  Argentineusi  et  doinino  Bernhardo,  marchioni  de  Badeu, 
maxime  contrarius  erat  dominando  in  territoriis  eorundera.  Tandem  marchioni  territorium 
suum  devastavit  in  tantura  quod  se  dedit  ad  gratiam  nigis.  F.t  hec  causa  fuit:  nam  voluit 
ducem  Aurelianen sem  contra  regem  in  terram  suam  misisse  et  introduxisse,  si  non  praeveiitum 
fuisset«.  —  Dass  zwischen  dem  bischof  von  Eichstätt,  den  Oettingischon  brüdern  und  M.  Bern- 
hard ein  bündniss  gegen  den  könig  bestand,  möchte  ich  bezweifeln.  Nur  so  viel  steht  fest, 
dass  der  bischof  und  seine  brüder  später  in  derselben  weise  wie  der  markgraf  ihren  verbin- 
dungeil mit  den  herzogen  von  Orleans  und  Mailand  und  den  königen  von  Ungarn  und  Böhmen 
entsagen  mussten.  Vgl.  RTA.  5.372.  Siecht  ist  hier  ganz  auffallend  schlecht  unterrichtet, 
wie  seine  einreihung  des  bischofs  vou  Strassburg  und  graf  Kberbards  unter  die-  gegner  Ru- 
prechts beweist.  Aber  auch  seine  Insinuation,  dass  der  markgraf  sein  land  dem  herzöge  von 
Orleans  öffnen  wollte,  scheint  keiner  lauteren  quelle  zu  entstammen,  da  dio  Öffnung  im  kriegsfall 
zwischen  Orleans  und  dem  könige  durch  den  lehnsrevers  vom  7.nov.  1402  ausdrücklich  aus- 
geschlossen war.  Die  felonie  des  markgrafen  bestand,  wie  auch  der  könig  wiederholt  zugab, 
nur  darin,  dass  er  sich  bei  einem  bevorstehenden  kriege  zwischen  könig  und  herzog  zur 
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neutralität  verpflichtete-.  Offensive  -idtr  gar  auf  Wiederherstellung  Wenzels  gerichtete  ab- 
dichten scheint  er  nicht  verfolgt  zu  haben,  nud  sämnitliche  darstellungen  dos  kricges,  wie 
zuletzt  uoch  Haupt  (ZflOberrh.  XF.  6,2 1 7).  haben  sich  viel  zu  sehr  durch  die  einseitige  dar- 
Stellung  l'luian  Stromers  beeinflussen  and  zu  weitgreifenden  hypothesen  hinreissen  lassen. 
Vgl.  auch  nr.  20!»2  und  den  brief  des  Xikolans  Bechcrer  ans  Strassbnrg  an  den  Strassbnrger 
prutomitar  Werner  Spatrinper  von  1403  juni  ]  n  Paris  (HTA.  5,398)  bei  erwahnung  der 
plüm-  des  herzogs  von  Orleans  die  stelle:  > verum  est,  qnod  quidam  mililes  et  domini  snppli- 
eavertrot  michi  tempore  gwerre  inter  dominum  electum  et  marehionem,  nt  qnasdam  literas  de- 
stinnrem.  Ktqnia  timni,  quo«!  foNtan  fuissent  in  prejudicnim  alicujus  vel  aliquoruin  de  oppi- 
nioue  electi,  qnare  nolui  me  iuterponorc  et  excusavi  me  dicens,  quod  pro  nunc  non  scirem 
aliquem  nuncium.  Et  aliqni  fuerunt  Almaui  inter  Mos,  qnos  non  noiuino,  5*4  si  contingeret, 
nominaretn«.  —  Vgl.  auch  das  folg.  reg.  —  Ilie  einzelhciten  des  krieges  erhellen  aus  den 
folgenden  rrgcsten.  Woraus  jedoch  Mono  (ijnellensammt.  a,  514  anm.)  seine  detaillierte 
kenntuiss  des  königlichen  operiitionsplanes  geschöpft  hat,  ist  mir  unerfindlich.  Jarrys  (Unis 
de  France,  duc  d' Orleans  2»2  aum.  1)  verinuthuug.  dass  statt  Wirtemberg  Virneburg  zu 
lesen  sei,  ist  natürlich  irrig.  Vgl.  u.a.  2101.  Ausser  von  den  obengenannten  hatte  dcrkönig 
u.  u.  auch  V..»  Frankfurt  zuzug  erhalten  (nr.  2100).  Uass  auch  Augsburg  dazu  aufgefordert 
wurde,  aber  sich  begnügte,  einen  boten  zu  dem  beere  des  königs  und  eineu  andern  zn  dem 
Versammlungsort  des  wirtembergi.schen  hecres  und  darauf  Dach  Pforzheim  zu  schicken,  geht 
aus  folgendem  etntrag  der  Angsburger  jahresrechnung  (ETA.  5,437  fg.)  hervor:  »item  I  guldin 
23  sh.  dn.  ainein  pottrn  ander  duz  gesind»,  do  unser  herre  der  knng  uf  den  ui&rgrafen  zoh. 
—  item  I  guldin  nnsers  herren  des  kilngs  potteu,  der  uns  aiueu  prief  praht  von  dez  mar- 
gravcn  von  Baden  wegen,  judica.  —  item  30  sh.  dn.  dem  Singer  under  dez  von  Wirtenberg 
gesinde,  do  er  semenung  hett.  judica.  —  item  4  lb.  du.  aber  dem  Singer  under  dez  margraffen 
von  Baden  gesinde  gen  Pfortzhain«.  —  Zorns  Wormser  chronik  (Biblioth.  des  Stuttg.  litor. 
Vereins  43,1  öl)  berichtet  zwar,  14 03  und  1404  hatten  die  Wonnser  könig  Ruprecht  »Tiel 
bülf  mit  geld  und  lcnteii,  wohin  ers  begehrt  bat,  gethan«,  doch  möchte  ich  dies*  notiz  lieber 
auf  Jeu  Honizug  des  königs,  als  auf  den  krieg  mit  Bernhard  beziehen  ( WeizsSkcker-Qnidde  in 
UTA.  5,371).  da  Wenns  später  inr.  2112)  unter  den  Vermittlern  erscheint.  2096 

Maximin  von  Rappoltstein.  Basel.  Kolinar,  Schlettstadt  und  nngenannk  .  Isassische  reichsstidte 
erobern  die  theilwelse  M.  Bernhard  gehörige  Stadt  und  feste  Gemar  als.  helfer  könig  Ruprechts. 
Strassbnrger  znsatze  zu  Königshofen  bei  Mone,  (Jiiellensammlung  3,514:  »do  mau  zalt  von 
göttes  gebürt  1 40<>  jor  uf  den  palmtag  f  s.  april :  so,  statt  Sonnentag  oder  montag  vor  palm- 
tag, s.  unten J.  do  zoch  der  römsche  kling,  den  man  nenut  Ri'ipperthus  von  Pciger,  der  zohe 
uf  den  nmrggraven  von  Baden  und  verberget  im  und  verbriint  im  als  sin  lanU  und  desselben 
mol,  do  zugeut  die  von  Bassel  und  die  ober  stette,  Colmar  und  Slestat,  und  der  von  Koppol- 
stain  für  Gemer,  daz  stetli,  daz  hat  do  inne  der  marggrave,  und  gewannen  bnrg  und  stat.  und 
dasz  wasz  darumb.  daz  der  marggrave  waz  gevaren  zn  dem  hertxogen  von  Orlentze  der  dem 
knng  von  Frankrich  zugehört,  in  dem  hatte  er  sich  verbunden,  der  waz  wider  die  herren 
von  Peigcr  und  wider  den  kunge«.  —  Schon  am  3.  april  (ur.  2101)  weiss  der  köuig  von  der 
einnähme  (ieuiars  {xg\.  auch  nr.  2103 — 41.  die  schwerlich  vor  dem  1.  april  stattfand,  da  der 
palintag,  freilich  mit  dem  unmöglichen  datnm  »fritag  vor  Balmtag«  und  mit  dem  irrigen 
jähre  1402,  auch  von  Adelberg  Meyer  (Cod.  D.  II  1.  ßas«L  Kirchenarch.  Xach  Mittheilung 
A.  Bemoullis)  genannt  wird,  dessen  quelle  vielleicht  zwei  in  dem  drucke  in  A.  Stobers  Alsatia 
1*73-4  s.  223  ff.  nicht  benutzt«  Basier  baudschriften  der  deutschen  Kolmarer  ebrouik 
waren.  —  Das  richtige  jähr  in  der  notiz  der  Rasier  rathsbücher.  Basier  Chroniken  4,22  und 
anm.  s,  —  Vgl.  auch  ur.  2151.  2097 

Frankfurt  schreibt  an  könig  Ruprecht :  »auch . . .  nnweliugen  zu  Miltenberg,  so  ist  uns  in  heim- 
lichktit  vörkomen,  daz  der  bischof  von  Mencze«  —  der  dem  vernehmen  nach  gegenwartig 
mit  etwa  100  pferden  in  Aschaffenburg  stehe  —  »gesagit  «die  haben,  er  wolle  den  roarg- 
graveu  intsibuddeii  und  solde  er  sinen  stift  daran  seezen,  wan  er  habe  sich  zü  im  verbunden.« 
Cop.  coaer.  Frankfurt.  St.-A.  Kaiserschreiben  I,  21«.  —  Janssen,  Frankfurts  Reichsoorresp. 
1.1  13.  —  RTA.  5.49N.  2098 

(Bruchsal)  M.  Bernhard  verweigert  anf  einer  abermaligen  tagleistnng  mit  den  pfalzischen  rathen 
zu  Bruchsal  die  ratificution  der  von  seinem  oheim  graf  Johann  von  Spanheim  zwischen  dem 


2S 


216 


Bernhard  I.  1403. 


140:t 


apr.  2 


»  :i 


apr.  :J 


14QS 

apr.  7 


apr.| 


Uo3 

apr.  1 1) 


könig  un<l  ihm  gemachten  un<l  von  Johann  und  Jen  pfälzischen  räthen  besiedelten  riclitung. 
Erwähnt  in  nr.  2101.  —  Die  riclitung  kann  nur  zwischen  den  2s.  märz  uud  den  2.  apnl 
fallen.  Denn  der  bruchsaler  tag  vom  2«.  märz  war  resultatlos  verlaufen,  und  vor  derkriegs- 
erklärung  des  königs  v»ni  2«*.  märt  wird  es  schwerlich  noch  einmal  zu  verhaudlungeu  ge- 
kommen sein.  2099 

(Munichauweszhoiin)  Hermann  von  Kodenstein  (Kot-)  schreibt  an  die  Stadt  Frankfurt,  da« 
der  könig  die  gesellen,  die  sie  ihm  geschickt  hätte,  zu  dank  nehme.  Da  noch  keine  riclitung 
zwischen  dem  köuig  und  dem  markgrafen  gemacht  sei,  so  gehe  der  zug  vor  sich.  Pap.  Or. 
Frankfurt.  St.-A.  Kaiserschreiben  1  214.  —  HTA.  5,50«.  —  Heg-  Janssen,  Frankfurts  Reichs- 
corresp.  I.li:snr.  2fi-s.  —  Das  Frankf.  Rechenbuch  verrechnet  zum  14.  april  I5s  pfund 
0  heller  für  Iii  glefner,  :t  einspännige.  10  schützen,  :t  karren  und  schätzenknechte  ohne 
angäbe  der  zahl  »von  14  tagen  als  sie  unserm  herren  dem  konige  ubir  den  marggraven  von 
Baden  von  der  stede  wegen  gedient  bau«.  Miltheilung  Jungs.  Vgl.  KTA.  5,500  anm.  ;i.  2 lOi» 

l  > )  könig  Ruprecht  schreibt  an  Frankfurt,  dass  er,  da  »unser  volckeetwievile  itzuni  uffym  (M.Berii- 
hardj  ligeut  und  yme  sin  bind  besehedigent« ,  am  4.  april  mit  seinem  oheim  von  Wirtemberg 
selbst  in  das  land  des  m.irkgrafeu  ziehen  wolle.  St>iue  helfer  hätten  dem  markgrafen  im 
Elsass  eine  stadt  genommen  iGemar  vgl.  nr.  2097  ;.  Graf  Johann  von  Spanheim,  Bernhards 
mutterbruder.  habe  zwischen  ihm  und  jenem  eine  riclitung  geteidingt,  angeblich  mit  Bernhards 
vollmacht,  die  er  zwar  angenommen,  der  markgraf  aber  auf  einem  tage  zu  Bruchsal  (Brnchssel) 
am  2.  april  zurückgewiesen  habe  (nr.  2u»»).  Pap.  Or.  Frankfurt  St.-A.  Kaiserschreiben  1211. 
—  Jausseu.  Frankfurts  Reichseorresp.  1,114  nr.  2ß!t.  —  KTA.  5,5«  1. —  Auszug  Schöpflin, 
H'/B.  r.,  1  (i  =  Sattler,  Gesch.  Würtenbergs  unter  den  (Jraven.  2.  Fortsetz.  Beyl.  40. —  Chmel, 
Keg.  ßup.  nr.  145*  irrig  zu  april  4.  —  Der  in  diesem  und  nr.  2100  übereinstimmend  ge- 
schriebene ausstellnngsort  würde  beute  Mönehöwisheim  beissen.  worunter  nach  v.  Weeehs 
sehr  wahrscheinlicher  vermuthuug  wohl  das  ]  .146  (vgl.  nr.  1 025  IT.)  in  den  besitz  von  kl»ster 
Manlbronn  übergegangene  d»rf  l'nteröwisheim  zu  versteheil  ist.  Ganz  tinwahrscheinlich 
halte  ich  Mono-  (Quellensamml.  3,5 1  4  anm.)  cntscheidung  für  Mingolsheira.  2101 

Wolter  van  den  Diji  k  schreibt  an  bärgenneister  und  rath  der  stadt  Köln,  dass  der  könig  mit 
dem  von  Wirtemberg,  Strassburg,  Bisel  und  den  schwäbischen  städten  gegen  den  markgrafen 
gezogen  sei,  und  dass  dieser  selbst  alle  seine  Vorstädte  in  hrand  gesteckt  habe,  wobei  eine 
stadt  mit  der  Vorstadt  verbrannt  sei.  KTA.  5.502.  —  Strassburg  und  wenigstens  theilweisc 
auch  die  schwäbischen  Städte  blieben  in  Wahrheit  neutral  (vgl.  201(6,  2105  u.  21  OK),  doch 
scheint  gegen  ende  des  krieges  Strassburg  geschwankt  zu  haben.  —  Vgl.  nr.  2113.  2102 

derselbe  Köhler  bürger  schreibt  au  dieselben,  dass  die  von  Strassburg  dem  markgrafen  eine  stadt 
genommen  hätten  »also  wir  hoeren  sagen,  de  inere  vorvolget  vast.  de  heren  ind  stede  haut 
gr»es  volck.  ouch  so  wilt  uns  here  der  koninck  dat  pater-noster  ain  de  want  ein  zijt hangen, 
ind  wilt  den  bereu  wederstaen.  de  weder  dat  rvchesin«.  KTA.  5,5(13. —  Der  Schreiber  schiebt 
irrthümlich  Strassburg  die  eroberung  Gsmars  zu.  Vgl.  nr.  2o;>7.  210» 

Strassburg  schreibt  an  Metz  über  die  gründe  der  spänne  zwischen  könig  Ruprecht  um!  M.  Beru- 
hard. Ein  gütlicher  tag  in  Bruchsal  am  2«.  märz  I Ter.  2  post  Letare)  ist  resultatlos  gewesen. 
Es  seien  darauf  der  könig.  der  bischofvon  Strassburg,  der  graf  von  Wirtemberg.  derlandvogt 
des  Elsass  und  zwei  herren  von  Lichtenberg  von  verschiedenen  seiteil  in  das  land  des  mark- 
grafen, dasselbe  verwüstend,  eingefallen,  und  Maximin,  herr  von  Rappoltstein  (Kapel-),  die 
Basier  und  die  reirhsstädt>-  des  Elsass  hätten  stadt  und  sehloss  Gemar  (-er)  belagert  und 
eingenommen.  (Ihne  dat.  Weiicker.  Collecta  Archiv!  405 — 7  =  Sattler.  Gesch.  Würtenbergs 
unter  den  Graveii,  Fortsetz.  2.  Beyl.  3'.».  —  KTA.  5.4»".  —  Das  hilfegesuch  des  köuigs  und 
der  Wormser  anlas*  (21 121  werden  noch  nicht  erwähnt,  eiureihung  also  am  besten  zwischen 
april  3  und  in.  2104 

^Heidelberg)  könig  Kuprecht  schickt  ritter  Swarcz  Reinhard  von  Sickingen,  landvogt  im  Elsass, 
an  meist'T  und  rath  zu  Strassburg  mit  einem  gesuch  nui  hilft*  wider  M.  (Bernhard).  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  A.\.  12(5. —  Keg.  KTA.  5.504  anm.  I.  —  Vgl.  ebenda  den  schadtosbrief 
des  köuiirs  wegen  der  krieirskosb'ii  für  seineu  vogt  zu  Bretten,  Wiprccht  zu  Helmstadt.  2105 

(  ■•  )  derselbe  urkundet.  dass  er  sich  mit  der  stadt  Basel  wider  M.  Bernhard  verbündet  habe, 
d.iss  er  versproi b-ii  habe,  keine  riclitung  noch  sühne  mit  dem  markgrafen  zu  macheu, 
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'"Lue  dass  auch  die  stellt  wegen  der  zusprm  he,  die  sie  zu  demselben  habe,  befriedigt  werde, 
und  dass  Basel  für  die  dauer  des  krieges  zehn  »erberger«  mitglefen  auf  eigne  kosten  halten 
sidle.  Or.  Hasel.  St-A.  st.  urk.  h|«. —  Reg.  RTA.  5, 509  anm.  2.  2106 

Bnrckurt  von  Müllnheim  (Mulnh-),  genannt  von  Rechberg,  der  meisten  und  der  rath  vonStrass- 
burg  schreiben  an  bürgermeister  und  rath  zu  Basel,  weilJohann  Heilman,  ihr  ammanmeister, 
dem  obersten  Zunftmeister  in  Basel  und  Jakob  Zibolle  schon  über  den  krieg  des  kfinigs  mit 
dem  markgiafen  geschrieben  hat,  nur  so  viel,  dass  der  könig  and  die  anderen  herrn  aus  dorn 
felde  gezogen  sind,  r  und  meinet  man,  daz  die  horren  ein  tegelichen  krieg  wellent  haben  und 
lantwere  legen«.  Ohne  jähr.  Feria  3  post  diein  festi  Palmarum.  Or.  Basel.  St.- A.  Neben 
Reg.  G.  III  :$o:i.  —  UTA.  5,503.  2107 

(Heidelberg)  könig  Ruprecht  schreibt  an  ineister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  ihm  sein  gesandter 
ritter  Swartz  Reinhard  von  Sickingen,  landvogt  im  Elsass,  ihre  antwort  wegen  der  nachge- 
suchten hilfc  wider  den  markgrafen  überbracht  habe.  Da  aber  die  Feindschaft  mit  dem  mark- 
grafen allein  daher  komme,  weil  dieser  von  dem  bündniss  und  der  maunschaft  des  herzogs 
ven  Orleans  uicht  lassen  wolle,  so  bittet  der  k.'iuig  wiederholt  um  beistand  und  um  zuschickimg 
des  fehdebriefes  der  Stadt  wider  den  markgiafen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  125.  — 
Mono,  Quellensamml.  3,fi*5.  —  RTA.  3,504.  2108 

(Bacharach)  derselbe  nrkundet.  dass  er  durch  Vermittlung  erzbischof  Friedrichs  von  Köln  und 
der  städte  Strassburg,  Mainz,  Worms  und  Speier  einen  auf  den  28.  april  angesetzten  gütlichen 
tag  zu  Worms  mit  M.  Bernhard  aufgenommen  habe,  und  sagt  dem  markgrafen  und  dessen 
räthen  und  dienern  für  sich  und  seine  helfer  zu  diesem  tage  sicheres  geleit  zu.  Dagegen  soll 
der  markgraf  ihn,  die  seinen  und  die  boten  der  Stadt  Basel  sichern.  Cop.  coaev.  Basel.  Arch. 
der  schlüsselzunft  nr.  10.  2109 

(  »  )  derselbe  schreibt  an  bürgermeister  und  rath  zu  Frankfurt,  dass  der  erzbischof  von  Köln 
zwischen  ihm  und  dem  markgrafen  einen  gütlichen  tag  auf  den  29.  april  (»hüte  sontaguher 
achtage«)  zu  Worms  gemacht  habe,  den  auch  die  von  Strassbnrg.  Mainz,  Worms  und  Speier 
beschicken  werden,  »wann  sie  uns  auch  lange  czijt  darumb  nachgeritden  sin  und  sich  fiissee- 
lichen  darunder  gearbeit  haben*.  Der  erzbischof  wolle  auch  den  markgrafen  dahin  bringen, 
dass  er  den  könig  und  das  reich  wegon  seines  bündnisses  mit  dem  herzöge  von  Orleans 
sicher  mache.  Ohne  dat.  Janssen.  Frankfurts  Reichscorresp.  1,1!  5  nr.  272. —  RTA.  5,505. 
—  Aufzug  Schöpflin,  HZB.  fi,  15.  —  Sattler,  Gesch.  Würtenbergs  unter  den  Gravon.  2.  Fortsetz. 
Beyl.  41.  —  Vgl.  über  die  datierung  Janssen  und  Weizsacker-Quidde  a.a.O.  Der2'J.  war  je- 
doch nur  der  eröffnungstag  der  Verhandlungen.  Schiedsleute  und  parteien  sollten  schon  am  2S. 
in  Worms  zusammentreffen.  Vgl.  nr.  2  !(>!>.  2110 

Basel  bittet  Frankfurt,  den  seinen  zu  helfen,  wenn  die  von  M.  Bernhard  von  Niederbaden  an 
Basler  kauflettten  verübte  naine  zur  spräche  komme.  Pap.  Or.  Frankfurt  St-A.  Reichssachen- 
Acten.  XIII  74«K  —  Heg.  RTA.  5,507  anm.  3.  —  Vgl.  nr.  1544.  154ft  n.  1552.  2111 

(Worms)  erzbischof  Friedrich  von  Köln  und  die  stadte  Strassburg,  Mainz,  Worms  und  Spoier 
machen  zwischen  könig  Ruprecht  und  M.  Bernhard  einen  anlass  zu  austrag  dos  krieges  vor 
den  in  nr.  21 14  genannten  schiedsrichtern.  Erwähnt  in  nr.  2110. —  Hierauf  beziehen  sich 
auch  die  zusatze  zu  Königshofen  bei  Mnne,  Quellensamml.  3,515;  > darnach  uf  sant  Geriun 
tag  do  ward  erlöpt  den  von  Strasburg,  den  von  Mentze,  den  von  Wims,  den  von  Spir  von 
dem  küng,  daz  sy  möhtent  daran  redden,  und  wart  gelossen  an  den  bischof  von  Köln,  an  den 
bischof  von  Mentze  und  an  den  bischof  von  L' dreht,  waz  die  darus  tetint,  daz  solt  der  marg- 
grjf  halten,  und  also  wart  der  krieg  geriht  mit  grossen  schaden  des  marggraffen,  won  er 
müst  keren  den  ober  Stetten  ainen  nom.  traf  uf  hundert  tusent  guldin,  den  [or]  vormals,  wol 
vor  zehen  jaren,  geton,  als  sy  woltent  varen  von  Frankenfurt«.  —  Geriuntag  ist  natürlich 
Georg  (23.  april),  nicht  Gereon  (l  0.  Oktober),  wie  Mone  annahm  (vgl.  auch  RTA.  5,506  anm.  2). 
Die  notiz  über  die  entschädignng  Basels  lür  den  in  nr.  2120  genannten  schaden  steht  ganz 
vereinzelt  und  scheint  mit  rücksicht  eben  auf  nr.  2129  und  auf  die  von  Basel  in  dem  kriege 
von  1424  erneuerten  Forderungen  mehr  als  fragwürdig,  auch  stimmt  sie  nicht  überein  mit 
der  in  der  Röteler  fortsetzung  Königshofens  betonten  vortheilhaftigkeit  des  friedens  für  den 
markgrafen.  Vgl.  nr.  2114  und  RTA.  5,507  anm.  3.  2112 
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(Herren  bergi  graf  Kberhard  von  Wirtemherg  schreibt  an  graf  Kberhard  von  Kirchberg  (abgeg. 
bürg  bei  Über-Kirchherg  OA.  Laupheim),  dass  tlM-s«rr  zwischen  ibm  uud  der  Stadt  Strasburg 
einen  tag;  ausmachen  solle  zum  absdiluss  eines  bündnisses.  aber  mehr  iu  seiner  nahe,  weil  er 
wegen  der  laufe  und  krioir»-  seine  räthe  nicht  weit  schicken  könne.  Reg.  UTA.  5,713.  — 
Vgl.  nr.  2102.  21  13 

erzbischof  Friedrich  v»u  Köln,  bischof  Friedrich  von  Utrecht  und  graf  Simon  von  Spaiiheim 
inacUeu  eine  sühne  zwischen  kön ig  Ruprecht  und  M.  Beruhard.  Der  könig  erkennt  urkundlich 
(nr.  21  IM)  die  weibliche  successiou  in  der  raarkgrafschaft  au.  bestätigt  (2 1 1 U)  Bernhard  all- 
recht«,  giebt  schloss  Stafforth  (-t)  durch  erzbischof  Friedrich  an  Bernhard  (2 117).  giebt  sehkws 
Muggensturm  (Muckestorin)  und  alle  von  seineu  unterlassen  und  heifern  weggenommenen 
Schlösser  zurück  an  Bernhard,  der  das  gleiche  thut  und  die  abgebrochenen  wieder  aufbauen 
darf.  Ferner  giebt  der  konig  zurück  die  hallte  von  stadt  and  schloss  Geinar(-er),  für  welche 
Bernhard  mit  Maximiu,  herrn  zu  Ruppoltstoin  (Rnpel-),  einen  burgfrieden  schwort.  Für  die 
andere  von  Maximin  besessene  hälfte  verspricht  der  könig  entschldigung,  wenn  er  sie  nicht 
um  Job.  zurückgiebt,  wie  es  Bernhard  mit  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  (Hoen-)  gethan  hat. 
l'el.-r  die  von  Ruprecht  angefochtenen  Rheinzölle  Bernhards  und  über  das  kloster  Frauenalb 
sollen  die  drei  Rheinischen  kurfürsten  entscheiden,  der  markgraf  aber  bis  dahin  im  besitz 
der  zolle  bleiben.  Gefangene  werden  beiderseits  herausgegeben,  der  fehde  wegen  aufgesagt- 
leben  wieder  empfangen.  Kingeschlossen  in  diese  sühne  ist  die  Stadt  Basel,  deren  ältere 
Streitigkeiten  mit  Bernhard  (nr.  2)11)  durch  den  konig  und  die  drei  Rheinischeu  kurfürsten 
gütlich  oder  rechtlich  ausgetragen  werden  sollen.  Orr.  Karlsruhe  u.  München.  St.-A.  K.  roth 
327,«.  —  Schöpflin,  HZB.  6.7~.  —  KTA.  5.506.  —  Chmel,  Reg.  Rup.  anhang  I  nr.  27.  — 
Auszug  Frauenalb  betreffend  Zftoberrh.  23,295.  —  Vgl.  auch  nr.  21 12  und  Köteler  fort- 
setzung  des  Königshofen  bei  Mone,  Quellensarainl.  1.2S7:  »und  geschach  oueh  dem  marg- 
graven  vi!  Vorteils  iu  derselben  riclitünge<».  2114 

köuig  Ruprecht  und  M.  Bernhard  sollen  die  sühne  zwischen  ihnen  bis  zum  7.  mai  ihren  belfern 
und  den  ihren  verkünden  uud  alle  bis  dahin  eroberten  Schlösser  und  gemachten  gefangenen 
herausgeben.  Beilage  zu  einem  schreiben  k.  Ruprechts  an  Frankfurt  mit  anzeige  der  Wormser 
sühne.  Pap.  Or.  Frankfurt.  St.-A.  Kaiserschreiben  I  221  u.  220.  —  Auszug  Schöpflin,  HZB. 
i».  1  «.  —  Sattler.  Gösch.  Würtenbergs  unter  den  Graven.  2.  Fortsetz.  Beyl.  41.  —  Reg.  Janssen, 
Frankfurts  Reichscorresp.  lj  16  nr.  274  u.  273.  —  RTA.  S,5o7  anin.  1.  2115 

M.  Bernhard  verspricht  könig  Ruprecht,  fortan  so  lange  er  lebe,  dem  herzöge  von  Orleans,  den 
königen  von  Ungarn  und  Böhmen  und  den  Mailändern  nicht  beizustehen  und  bei  dem  könig- 
und  dem  reiche  wie  andere  reich-Türsten  zu  verbleiben.  Or.  München.  St.-A.  K.  roth2ob,40. 
—  Kopb.  31.15t».  Karlsruhe.  —  RTA.  5.510.  —  Reg.  Janssen,  Frankfurts  Reichscoiresp. 
1.735  nr.  1160.  —  Circourt  -  van  Werveke  führen  iu  den  Publicatious  de  la  sectioii 
historique  de  1"  Institut  de  Luxembourg  40  (l  xs»)  105  nr.  186  aus  einein  Pariser  kopb.  auch 
M.  Beruhard  mit  2000  goldthalem  auf  unter  denjenigen,  welche  zwischen  dem  l.okt  1404 
und  dem3o.sept.  1405  von  herzog  Ludwig  von  Orleans  peusionou  empfangen  haben.  Da  jedoch 
uicht,  wie  bei  einigen  andern  herreil,  das  quittungsdatatn  beigefügt  ist,  muss  völlig  dahin- 
gestellt bleiben,  ob  die  kopialbuchnotiz  sich  auf  Ostern  1403  o  ler  trotz  obigen  Versprechens 
uuf  »steril  1405  bezieht.  Für  das  wahrscheinlichste  halte  ich.  dass  der  markgraf  die  um 
14.  april  1403  fällige  pensiou  erst  zwischen  den  oben  angegebenen  termiueu  erhalten  hat, 
da  er  den  rückstaud.  ohne  meineidig  zu  werden,  wohl  fordern  durfte.  2110 

ders->lbi>  gelobt,  demselben  aus  dem  ihm  auf  bitten  erzbischof  Friedrichs  von  Köln  wieder  ein- 
geräumten schlösse  Stafforth  (-ert)  keinen  schaden  zuzufügen.  Orr.  Karlsruhe  u.  München. 
St.-A.  K.  roth  32"/;».  —  Schöpflin,  HZB.  6,14.  —  Chmel,"  Reg.  Rup.  anhang  1  nr.  2>.  — 


Virl.  RTA.  5.5ns  anm.  3. 


nr. 


könig  Ruprecht  thut  »umb  vlelich-r  bele  willen«  erzbischof  Frie. Iridis  von  Köln  lt.  Bernhard 
die  gnade,  dass  in  enuauglung  minnlichT  na.'hkointmnsehift  seine  töchter  in  dem  fürsten- 
thuru  der  mirkgrafschaft  folgen  s  dien.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin.  HZB.  6.6.  —  Chmel. 
lieg.  Rup.  1476.  —  ZGOberrk.  NF.  3,431  nr.  4s  >.  —  RTA.  5. 5ns  aum  1.  —  M.  Bernhard 
hmt"  damals  auch  aas  seiner  zweiten  ehe  nodi  keinen  söhn,  un  I  die  obige  ergünzung  zu 
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dem  buusgesetz  von  i;jM)(ur.  1335)  gab  daher  erst  seinem  testaiuent*  von  139ü(nr.  1HS3) 
die  reichsgesetzliche  sanetion.  '2118 

i1crs*lb«  gelobt,  M.  Bernhard  wie  ander«  reichsfürsten  zu  vertreten  und  bei  seinen  rechten  zu 
lassei)  Or.  Karlsruhe.  —  Schüpflin,  HZB.  fi,3.  —  Chmel,  Beg.  Bnp.  1477.  —  ZGOberrh. 
XF.  3,431  nr.  4S3.  —  HTA.  5,5«H  anni.  >.  211» 

crcbiscli'if  Friedrich  von  K«1)n  giebt  seinen  willebrief  zu  der  inserierteu  Urkunde  nr.  Sil1*.  Or. 
Karlsruhe.  —  Würdtwein,  Nov.  subs.  dipl.  4.259.  —  Vgl-  Chmel,  Reg.  Bup.  nr.  147«  und 
BTA.  3.5««  nnro.  l.  2120 

erzbUchof  Johann  von  Mainz  desgleichen.  Or.  Karlsruhe.  2121 

I  Heidelberg)  könig  Ruprecht  schreibt  an  bürgenneistor  und  rath  der  Stadt  Kiiln  über  dl«  Worraser 
richtung  mit  dein  Markgrafen  vom  5  .mai,  wobei  auch  di«  boten  der  städt«  Strassbnrg,  Mainz. 
Worms  und  Speier  gewesen  seien.  Hatte  ihm  der  markgraf  schou  früher  di»  begehrt«  Sicherheit 
g>'tban.  so  wäre es  nicht  zum  kriege  mit  demselben  gekommen.  BTA .  5.5 1 1 .  —  Auch  Frankfurter 
gesandte  waren  anwesend  in  Worms.  Vgl.  den  eintrag  im  Frankf.  rechenbuch  zum  1 9.  mai. 
a.  a.  o.  unui.  2.  2122 

M.  Bcrnhurd  verleiht  seinem  trimm  manu  Hirteubans  von  Pforzheim  und  dessen  ehefruu  Hedel 
sein  wtldbad  zu  Liebenzell  zu  einem  erbleheu  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  24  gülden. 
ZGOborrh.  2,279.  2128 

derselbe  orkundet,  dass  drei  Strassburger  boten  zwischen  ihm  und  Hans  Nnwenecker,  Rudolf, 
Burkard  und  Heinrich,  gebrüdem  von  Schauenburg,  und  Bernhard,  Otteman  und  Thomas, 
vettern  von  Schauenburg,  ein*  richtung  gemacht  haben,  wonach  ihm  die  von  Schauenburg  wegtut 
des  (heiles  der  bürg  Schauenburg,  den  Ludwig  Winterbach  innehatte,  vor  seinen  mauneu  bis 
zu  nächsteu  Weihnachten  gerecht  werden,  wenn  ab«r  von  ihm  bis  dahiu  kein«  mahnung  er- 
folgt, des  Zuspruchs  ledig  sein  sollen.  Cop.coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  I77.B.  137.  2124 

die  edelknechte  Hans  Nünecker,  Rudolf,  Burkard  und  Heinrich,  gvbrüdor  von  Schauenburg,  und 
Bernhard,  Ottenian  und  Theus  (in  nr.  2124  Thomas"!,  vettern  von  Schauenburg,  Urkunden 
über  vorstehende  richtung  und  erklären,  dai  urtlieil  des  badischen  manngerichts  halten  zu 
wollen.  Leistungsbürgeii  und  mitsiegler:  Eutins  von  Stühlingen  (Stul-i  und  Peter  Wiedergrün 
(Widergrin)  von  Staufenberg  (Stöun°-).  Or.  Karlsruhe.  — ■  Kiue  gleichzeitige  ko|»ie,  Struss- 
borg.  Su-A.  GUP.  177  B.  137,  hat  statt  Stüblingens  als  bürgen  Ulrich  Kslb  von  Staufenberg. 
—  Danach  (angeblich  nach  or.  in  Strasburg)  reg.  ZÜOtwrrh.  39,14s.  2125 

dieselben  Urkunden  über  ihre  richtung  mit  M.  Jternliard  wie  oben,  erklären  all«  feindschaft 
zwisch.  ii  ihnen  und  ihren  Iwiderscitigen  helfen!  für  gesühnt,  lassen  alle  gefangenen  frei  und 
»errichten  auf  die  von  brandschaUnng,  bürgschaft  und  unbezahltem  geld  herrührenden  aus- 
stände. Or.  Karlsruhe.  2120 

(Haydelbergl  könig  Buprucht  gebietet  dem  abt  und  ronvent  von  Herreiiulb,  ihr  Muster  mit 
mauern,  thürmen  und  griben  befestigen  zu  lissen,  weil  in  dem  kriege,  den  er  mit  M.  Bernhard 
gehabt  habe,  Muster  Frauenalb  unverschuldet  verbrannt  worden  sei.  Kopb.  4i>7,«4.  Karls- 
ruh*. —  Besold,  Docum.  rediv.  ( 1  n:jo).  171=  Sattler,  Gesch.  Wittenbergs  unter  deu  Graveu. 
2.  Fortsetz.  HeyL  42.  —  Chmel,  Heg.  Rup.  s.  H7.  —  ZGOberrh.  23.2U4  irrig  zu  juni  7.  — 
Vgl.  auch  BTA.  6,509  anni.  1.  2127 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Albrecht  kVider,  welcher  wegen  der  richtung  zwischen  dem  roark- 
grafeu  und  den  von  Schauenburg  in  Strassburg  gewesen  ist,  hat  berichtet,  dass  derSchaur:!- 
burgische  revers  nicht  übereinstimme  mit  der  in  Lichtenau  gemachten  notel,  bei  welcher  der 
markgruf  jedoch  zu  bleiben  gedenkt.  Pap.  Or.  Strasburg.  Su-A.  AA.  S7.  212H 

die  stadt  Basel  verkündet  könig  Buprecht  und  allen  reichsständen,  dass  M.  Bernhard  von  Nieder- 
baden vor  Zeiten  ihre  bürger  im  bereiche  des  landfriedens  beraubt  habe  und  von  d»n  neun 
des  landfriedens  zur  untschädigung  derselben  verurtheilt  worden  sei,  und  führt  den  Werth 
der  einzelnen  guter  an,  welche  nach  eidlicher  Vernehmung  ihrer  kauflent«  bei  jener  nauu- 
waren.  Cop.  saoe.  15.  Basel.  SL-A.  L.  112  nr.  2o.  —  Vgl.ur.  1544. 15 1«.  1552.  I59S.  2121» 

(StolUeufels)  erzbischi.f  Werner  von  Trier  giebt  seinen  Willebrief  zu  der  inserierten  urkuude 
könig  Buprecbts  (nr.  21  ls).  Or.  Karlsruhe.  2UW 
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M.  Bernhard  schreibt  au  meister  und  rath  zu  Strassburg,  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  wüuscho, 
dass  zu  den  drei  genannten  alten  ainmeistern  als  Schiedsrichter  noch  ihr  ammeister  und  der 
von  Rechberg  hinzugezogen  werde.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  S6.  2131 

derselbe  an  dieselben.  Da  «lie  von  Schauenburg  an  der  Lichteuauer  richtung  Änderungen  gemacht 
haben,  so  liegehrt  er  auskuntt.  ob  die  noch  nicht  versiegelte  richtung  gelten  solle  oder  nicht. 
Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  KT.  2132 

graf  Haiiman  von  Zweibriirkeu  (Zweinbrucke).  herr  zu  Bitsch,  versetzt  den  vierteil  thoil  seines 
schlösse*  Waldeck  »gelegen  in  dem  Wasischeii'  für  200  gülden  an  M.  Bernhard.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  2.2:5«,.  2133 

M.  Iternhiird  und  graf  Hnnmaii  von  Zwcibrücken  machen  in  der  feste  Waldeck  einen  burgfrioden. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,2:J<>.  2134 

derselbe  an  Sirassburg.  Das  nachträgliche  begehren  der  von  Schauenburg,  den  Ludwig  vou 
Winterbach  vou  Schauenburg  in  die  richtungshriefe  zn  schreiben,  ist  wider  die  von  den  boteu 
der  Stadt  gemachte  richtung.  Wenn  die  Schauenburger  etwas  gegen  die  sühne  zu  reden  haben, 
so  soll  der  rath  erkennen,  ob  dieselben  die  sühne  halten  sollen  oder  nicht  Pap.  Or.  Stras- 
burg. St.-A.  AA.  sT.  —  Keg.  ZGOberrh.  ;t«i,l4s.  2135 

derselbe  au  dasselbe,  t'reditil'  für  seinen  küchenmeister  Heinrich. 
AA.  KT. 

derselbe  quittiert  dem  Hans  Back,  österreichischem  aintinaune  zu  Kottenbarg,  über  500  gülden 
aus  dem  nutzen  daselbst.  Or.  Innsbruck.  St.-A.  —  r.  \V.  2137 
derselbe  fordert  meister  und  rath  zu  Strassburg  zu  wiederholten  malen  auf.  dass  sie  die  von 
Schauenburg  anhalten,  bei  der  richtung  zu  bleiben,  welche  die  boten  der  Stadt  zwischen  diesen 
und  dem  markgrafen  verteidiugt  haben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  ht.  —  Ungenaues 


Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A. 

2136 


reg.  ZGOberrh.  :t<»,|  41». 
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Clans  Koche,  schultheiss  zu  Beinheim,  und  seine  hausfrau  Margarethe  Urkunden,  das?  M.  Bern- 
hard auf  bitten  Heinrichs  d.  A.  von  Fleckensteiu  bei  theilang  der  leute  und  guter  zuBeinheiro 
Claus  gegönnt  hat.  vorgenanntem  Heinrich  wie  bisher  zu  dienen,  und  gelohen  dagegen  für 
sich  und  ihre  etwaige  nachkommenschaft,  nach  abieben  vorgenannten  Heinrichs  hinter  dem 
markgrafen  und  dessen  erben  bleiben  zu  wollen.  Siegler :  Claus  und  die  junker  Georg  von 
Bach,  hofmeister.  und  Hans  von  Solbach.  Or.  Karlsruhe.  213M 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Obwohl  seiner  rneinung  nach  mit  der  richtung  zwischen  ihm  and 
den  von  Schauenburg  beide  theile  sich  begnügen  sollten,  so  will  er  doch  die  seinen  am 
1K.  nugust  zu  einer  tngleistung  vor  den  boten  der  stadt,  welche  die  richtung  gemacht  haben, 
nach  Lichtenau  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  2140 

i  Heidelberg i  könig  Rnprecht  fordert  meister  und  rath  zu  Strassburg  auf,  zwei  oder  drei  ihrer 
rathsfieuude  zu  ihm  auf  den  1  (».  September  nach  Germersheim  (-sz-)  zu  schicken  zu  dem  von 
ihm  wegen  der  spänne  des  bischols  von  Strassburg,  M.  (Bernhards)  und  des  grafen  Johann 
von  Leiningen-Risingeu  I  Rutsch- 1  festgesetzten  tage.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  125. 
—  Reg.  Mone,  Quellensamml.  :l,«s.">.  2141 

I  Bruchsei  )  Volkard  von  Au  (Ouwei  von  Zimmern  (Zimb-),  edelknecht,  thut  als  rathmaiin  M.  Bem- 
hards  und  des  Hans  von  Remchingen  den  spruch,  dass  Adelheid  von  Sickingen,  wittwe  Ka- 
lmus von  Thalheim  (T-),  den  beweis  erbringen  solle,  dass  ein  genannter  hof  zu  Wössingen 
(Wcs-)  ihr  von  der  markgrafschaft  versetzt  sei.  Enthalten  in  nr.  2146.  2142 

Fritz  von  Domeneck  (Du-,  schloss  bei  Züttlingen  OA.  Neckarsulm)  urtheilt  in  denselben  sacho 
als  rathmann  Adelheids,  dass  M.  Bernhard  Adelheid  wieder  in  den  hof  setzen  solle.  Wie  oben 
nr.  2142.  2143 

Heinrich  Truchsess  von  Höfingen  (He-)  au  den  Strassburger  bürger  Haus  Bock.  Der  markgraf 
bleibt  bei  seiner  Strassburg  w  egen  der  Schauenburger  gegebenen  antwort.  Soll  bei  dem  am- 
meister bestellen,  dass  derselbe  am  <;.  September  drei  oder  vier  boten  nach  Stollhofen  schicke, 
um  den  von  Hohenstein,  ihn  und  Hans  Canczman  nach  Strassburg  abzuholen.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  ST.  -    Falsches  reg.  ZGOberrh.  :»9,14<J.  2144 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet,  seinem  nnterthan  Jakob  Reudeler  von  Frankfurt  für  den 
totschlagt  den  derselbe  vor  reiten  aus  uothwehr  in  Strassburg  gethan  hat,  eine  mässigebuüse 
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aufzulegen,  weil  derselbe  eiu  armer  geselle  ist  und  Jen  freunden  (des  erschlagenen)  mehr 
geben  um*=,  als  er  vermag.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  ST.  '1  145 

ritter  Hennann  von  Rodensteiii  schliesst  sich  als  gemeiner  unter  inseriernng  von  nr.  2 141»— 3 
dem  Sprache  Fritz  von  Domenecks  (nr.  214:»)  an.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Krwäbnt  Sachs 
2,2  IS.  um 

M.  Bernhard  au  Strassburg.  Das  schreiben  der  stadt  wegeu  der  von  Schauenburg  einspricht 
nicht  seinen  wünschen.  Wegeu  des  tages  zu  Kaden  sagt  er  hiermit  den  Schauonburgem  und 
denen,  die  mit  ihnen  komm«']),  sicheres  geleit  hin  und  zurück  zu.  Pap.  Ör.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  H7.  —  Falsches  reg.  ZiiOberrh.  39,149  zu  sept.  20.  2147 

ritter  Rudolf  von  Hohenstein  als  versitzender  und  genannte  beisitzer  des  badischen  manngerichtes 
entscheiden  zwischen  M.  Beruhard  und  allen  von  Schauenburg  (Sehouw-),  dass  der  markgraf 
eineu  vuu  Schauenburg  mit  dem  theile  des  verstorbenen  Ludwig  Winterbach  in  der  Schauen- 
burg belehnen  solle,  wenn  zuvor  alle  von  Schauenburg  beschworen  haben,  dass  sie  an  ge- 
nannter bürg  mit  Winterbach  als  einem  geschlechtsgenossen  gemeinschaft  hatten.  Siegler: 
Hohenstein,  ritter  Reinhard  von  Windeck  und  die  edelknechte  Hans  von  Bossenstein  (ruine 
bei  Seebach  BA.  Achern),  Georg  vvn  Bach,  Uoftueister,  Keinbold  Kolb  von  Staufenberg  (Stouff-), 
und  Cüntzel  und  Craft  von  Grossweicr  (Craszwilre).  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZR.  6,22. — 
Ree.  ZGOberrli.  39, 14«.  —  Angeführt  werden  ansser  den  vorgenannten  folgende  mannen: 
Burkard  Hummel  von  Staufenberg,  Hans  Zorn  von  Strassburg,  Reinbold  Huffelin  von  Strass- 
burg, ritter;  Hans  von  Bach,  Abrecht  Köder  (Ro-),  Dietrich  Röder  d.  a.,  Abrecht  von  Rast  d.a., 
Ulrich  Kolbe  von  Staufenberg,  Hans  Stolle  von  Staufenberg.  Konrad  WiedergrüiH  Widergrin) 
von  Staufenberg,  Hugo  vou  Kindweiler  (Kintwilre),  Hans  Ueinbold  von  Windeck,  Heinrich 
Röder,  Dietrich  Köder  von  Hohenrod,  WolfMeiser  vom  Berge,  Abrecht  Schultheis*  vou  Ober- 
kirch. Abrecht  Wolf,  Rüdiger  Stern  von  Plmburg  (ruine  zw.  Thiergarten  n.  Uingelbach  BA. 
Oberkirch),  Bernhard  von  Matzenheim  (-n).  Hans  von  Winterthur  (Winttertnr),  Hans  Schiltd.  j. 
von  Strassburg  und  Hans  Cunezman  von  Stafforth  (-tirt),  vogt  zu  Baden.  2148 

(Oppinheim)  könig  Ruprecht  antwortet  dem  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  er  M.  |  Bern- 
hard) geschrieben  habe,  er  solle  seinen  diener  Cune  von  Otterbach  zur  freilassung  des  ritters 
Heinz  von  Müllnheim  (MmV)  veranlassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  125.  —  Reg. 
Mono,  Quellensamml.  3,r,s5.  2149 

M.  Bernhard  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Sollen  dem  bischof  verkünden,  dass  der  tag 
zwischen  demselben  und  graf  Johann  zu  Leiningen  am  it.  oktober  zu  Baden  stattfinde.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  st>.  2150 

könig  Ruprecht  und  M.  Bernhard  bereden  sich  wegen  burg  und  stadt  Gemar  (Gyiuer).  dass  beide 
sieb  ihre  zuspräche  zuschicken  und  die  antwort  darauf  an  ein  Schiedsgericht  gelangen  lassen 
sollen.  Dieses,  bestehend  aus  ritter  Hans  von  Hirschhorn  (Hirsz-)  als  gemeinem,  den  räthen 
des  köiiigs  ritter  Rudolf  von  Zeiskam  (Zeiszenkeim)  und  Haminau  von  Sickingen,  vitztum  zur 
Neustadt  (Nnwcnst-).  und  den  räthen  des  markgrufen  Georg  von  Bach,  hofmeister,  und  Rein- 
hard von  Remchingen,  soll  seinen  sprach  über  den  burgfrieden  zu  Gemar  zwischen  dem  könig 
und  Sma-sinan  von  Rappoltstein  (Rapoltz-)  einerseits  und  dem  markgralen  andrerseits  bis  zu 
nächsten  Weihnachten  fallen.  Bis  zu  demselben  termin  soll  auch  Swartz  Reinhard  von 
Sickingen.  landvogt  im  Elsass,  burg  und  stadt  Gcmar  in  zwei  gleiche  theile  theilen  uud  beide 
Parteien  das  loos  ziehen  lassen,  doch  mit  vorbehält  der  lösung  fürSmasman  und  seine  erben. 
Sieg.  Haus  von  Hirschhorns.  Pap.  Or.  München.  St.-A.  K.  roth  32"/ 11  und  Kopb.  31.K.1 
u.  :>14,  2(i7  Karlsruhe.  —  Schöpflin.  Als.  dipl.  2,3«a. — Auszug  Albrecht,  Rappoltstein. üb. 
2..V2U.  —  Chmel,  Reg.  Kup.  nr.  Dil  1.  2151 

der  Edelknecht  Konrad  von  Börstingeu  (Herst)-)  lässt  auf  bitten  M.  Bernhards  den  Dietrich 
Balg  frei  und  entsagt  aller  feindschaft  gegen  den  römischen  könig.  Mitsiegler:  Rudolf  von 
Hohenstein  (Hoe-).  Or.  Karlsruhe.  2152 

M.  Bernhard  besiegelt  die  durch  ihn  verteidingte  rkhtnng  des  edelknechtas  Cune  von  Otterbach 
mit  der  stadt  Strassburg.  Or.  Strassburg.  St.-A.  Gl'P.  105— (5.  —  Vgl.  nr.  2149.  2153 

Peter  Wiedergrün  (Wydergrin)  vou  Staufenberg  (Stouff-).  edelknecht.  reversiert  gegen  M.  Bern- 
hard über  seine  belehnnng  mit  seinem  theil  an  burg  und  gericht  zu  Staufenberg,  dem  Hart- 
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wald,  den  er  in  gemeinschaft  mit  seinem  vetter  Kourad  von  W.  geniesst,  gütern  zn  Nussbach 
(Nus-)  und  Weilerhuf  (in  dem  Wylei  I  und  Zinsen  zu  Woilerhof,  Durbach  (in  dem  D-),  Hessel- 
bach (Heseln-).  Appenweier  (Apenwylre\  Staufenberg,  WiedergrSn,  Salzbach  (-tz-)  und 
Rotenbach  (Hist-).  Or.  Karlsruhe.  '2154 

ritter  Claus  von  Westhanseu  (-Imsen)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belohnung  mit 
dem  in  gölten  zu  Hatzendorf,  Scherlenheim  (Scherlisz-)  und  Schwindratzheim  (Swindolsz-) 
bestehenden  Beinhei mischen  burglehen.  das  er  bisher  von  den  von  Fleckenstein  zu  lehen 
gehabt  hat.  Or.  Karlsruhe.  2155 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Die  seinen  habou  gegen  den  mit  seinem  schiffe  gestrandeten 
Strassburger  Slamler  Henselin  nur  das  ihm  wie  andern  fürsten  durch  kaiserliches  und  kiiuig- 
liches  privileg  zustehende  recht  geübt.  Wegen  des  armmannes,  der  dabei  tot  geblieben  ist. 
will  sich  der  markgraf  mit  gerichtlicher  Verhandlung  vor  dem  gerichte,  wo  die  that  geschehen 
ist,  begnügen.  Pap.  <>r.  Strassburg.  St.-A.  AA.  H~.  2156 

derselbe  wird  mit  andern  durch  urtheil  dos  hofgerichts  zu  Kottweil  zum  schirmer  der  M.  Hesso 
von  Harkberg  ertheilten  »nützlichen  gewerc  an  genannten  gütern  des  Hans  von  Lichtenberg 
ernannt.  Or.  Karlsruhe.      Vgl.  Keg.  der  Markgrafen  von  Hachberg  zu  diesem  tage.  2157 

Margaretha,  tochter  M.  Bernhards  und  M.Annas,  geboren.  Scböpflin,  HZB.  2,125  ohne  quellen- 


;abe.  Vgl.  zu  1412  mürz  1 ' 


5158 


M.  Bernhard  an  Strassburg.  Creditif  für  den  hofmeister  seinor  geraahlin  Albrecht  Rüder  (Ro-V 
Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  H7.  215» 
(Stollhofen)  Plrich  von  Flehingen  d.  ä.  roversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
genannten  gülten  zu  Flehingen.  Keg.  Baden  -  Durlach,  lehenbuch  von  1580.  Kopb.  J05hh 
II  143.  Karlsruhe.  21«) 
(Baden)  Hans  Truchsess  von  Böfingen  (He-),  edelknecht.  reversiert,  dass  M.  Bernhard  ihn  mit 
seinem  Kbersteinischcn  lehen,  nämlich  seinem  theil  der  vogtei  zu  Kberdingen  (-dr-),  den  er 
in  dem  kriege  des  markgrafen  mit  k»nig  Ruprecht  aufgesagt  hatte,  wieder  belehnt  habe.  Or. 
Karlsruhe.  2161 
Konrad  Stelle  von  Staufenberg  (Stauff-),  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine 
belehuung  mit  den  lehen  seines  vaters  Kourad  selig,  nämlich  seinem  theil  an  der  bürg  Staufen- 
berg und  gütern  zu  Herbstkopf  (Hoqistkopffe),  Weisenbach  (Wiss-),  Staufenberg,  Durbach, 
SPeter  (Cd.)  im  Oppenauerthal  (Nopenouwer  tale),  Sulzbach  (Sultzbach),  Burkheim  (Burg-), 
dem  fischwasser  auf  der  Schutter  und  gütern  zu  Schwaibach  (Swel-),  Dinglingen  (Dündel-) 
und  Kuhbach  (Knb-).  Or.  Karlsruhe.  —  Die  gütorbeschreibung  stimmt  nicht  ganz  überein 
mit  nr.  1910.  2164 
Gerhard  von  Thalheim  d.  j.  roversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  der  halfte 
des  zehnten  zu  Neckarwestheim  (Kultenw-).  Keg.  Baden-Durlach.  lehenbnch  von  15H0.  Kopb. 
105"1  u  ,H4.  Karlsruhe.  2163 
(Genrspach)  ritter  Reinhard  von  Wiudeck  und  die  edelknecht«  Crafft  von  Grossweier  (Cmszwylre) 
und  Reinboltl  Colb  von  Staufenberg  (-ffem-)  entscheiden  als  Schiedsleute  des  burgfriedeus  zu 
Neueberstein,  dass  die  irrung  zwischen  M.  Bernhard  und  den  grafen  Bernhard  und  Wilhelm 
von  Neueberstein  über  den  kauf  der  grafschaft  Eberstein  abgethan  und  dein  burgfrieden  zu 
Neneberstein  unschädlich  sein  solle,  womit  sich  die  parteien,  welche  mitsiegeln,  einverstanden 
erklaren.  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  2164 
Lamprecht  von  Niederbronn  (Bürne)  zeigt  M.  Bernhard  an,  dass  er  die  30  gülden  von  der  bede 
der  Stadt  Baden,  die  er  als  burglehen  hatte,  seinem  Schwager  Rafan  Hoffwart  verkauft  habe. 


id  bittet,  denselben  damit  zu  belehnen.  Or.  Karlsruh' 


im 


(Baden)  Rafan  Hoffwart  von  Kirchheim  (-iO.  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über 
seine  belehnung  mit  dem  in  nr.  21  «55  genannten  burglehen.  Or.  Karlsrahe.  2166 

Schultheis«,  bürgermeister,  richter  und  die  bürger  der  Stadt  Besigheim  (ßeseiikein)  reversieren, 
dass  sio  am  tage  der  ausstellung  dem  markgrafen  Bernhard  und  seinen  erben  den  huldignngsoid 
geschworen  haben.  Siegler:  die  stadt,  Rudolf  von  Hohenstein,  ritter,  Heinrich  Truchsess  von 
Hölingen  (He-).  Georg  von  Bach,  hofmeister,  Hans  Kirchherre  von  Smalustein  und  Albrecht 
von  Dürrmenz  (Durmencz).  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Vgl.  zu  1431  sept  2.  216? 
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M.  Bernhard  und  graf  Bernhard  v»n  Neoeberstein  präsentieren  dem  Eberhard  genannt  Ruesze, 
panÜMta  Im  Speirer  SGennanstift.es.  Vuluo,  söhn  des  Johann  Jeger  v«n  Gernsbach  (-L 
für  die  kaplanei  auf  Eberslein.  Or.  Karlsruhe.  21i 

(Heidelberg)  könig  Ruprecht  erkennt,  nachdem  Friedrich  Schencke.  herr  zu  Limburg  (I.ymp-), 
als  gemeiner  ihm  da«  urthcil  überlassen  hat,  dass  diu  rem  Heinrich  Goldeliu  vorgebrachten 
Urkunden  verdächtig  seien  und  dem  M.  Bernhard  keinen  schaden  bringen  sollen.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  l'J7.  —  Wencker,  Coli,  archivi  15fi.  2169 

M.  Bernhard  an  Strasburg.  Har  im  oberland  v<<n  dem  übt  in  Geiigvubaeh  und  andern  l«ut«n 
für  Ton  gulden  heiz  gekauft  zu  einem  floss,  das  die  Kinzig  herah  in  den  Khein  gehen  wird, 
und  bittet,  dasselbo  an  den  Z'"01--n  der  Stadt  ungezollt  vorbeigehen  zu  lassen.  Pap.  Or.  Sirass- 
burg. St.-A.  OLK  215.  I).  IS».  2170 

derselbe  an  Strasburg.  Bittet,  ritter  Heinrich  von  Müllnheitn  zu  bereden,  dass  er  den  erzbischof 
von  Köln  an  dem  heimgefalleiien  leben  des  Hans  von  Uthweiler  <  H.henwilre)  unireirrt  lasse. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  H7.  2171 

(Heidelberg)  köuig  Ruprecht  macht  einen  gütlichen  vergleich  zwischen  M.  Bernhard  und  graf 
Etarnard  von  Wirtemberg.  M.  Bernhard  soll  graf  Eberhard  der  in  nr.  2066  genannten 
31)110  gülden  bis  spätestens  zum  2».  sept.  in  näher  angegebener  weise  ledigen.  Der  a.  a.  o. 
genannte,  Kucker  von  Kirebheim(-cheiin)  betreffende  artikel  wird  erneuert.  Die  spänne  wegen 
der  Untergänge,  tiildbänne  und  Wälder  sollen  vier  badisch-wirtembergische  rüthe  und  ritter 
l'iether  von  Geromingen  (Gemy-)  als  gemeiner  nach  eingeholu-r  kundschaft  bis  zum  8.  sept. 
entscheiden.  Aller  Unwille  zwischen  M.  Bernhard  und  seinen  amtlenten  nnd  den  von  liült- 
lingen^Gi-)  tu  Neuenbürg  (zur  Nuwenburgc)  wegen  des  jagen»  soll  absein.  Wegen  der  klagen 
des  klusters  Herreualb  gegen  M.  Benihard  sollen  bis  zum  25.  juli  gütliche  tag«  stattfinden. 
Schliesslich  bestimmt  der  könig,  tri«  Streitigkeiten  zwischen  badischeu  und  wirtembergi- 
scheu  lehnsleuten.  dienern,  bürgern  und  armenleuten  ausgetragen  werden  solleu.  Or.  Karls- 
ruhe u.  Stuttgart.  St,-A.  —  Auszog  bei  Steinhofer.  Neu«  Wirt-  Clironik  1,599  mit  falschem 
dat.  -  Reg.  ZOOberrb.  NF.  3,431  nr.  492.  —  Vgl.  UTA.  5,37:1.  2172 

(  »  )  derselbe  thut  M.  Bernhard  und  dessen  erben  die  gnade,  dass  ihre  diener,  mannen  und  armen- 
leute  v.,r  keine  anderen  gericlite  und  laudgerichte  geladen  werden  sollen,  uuddass  alle  klagen 
gegen  solche  an  die  markgr.inVhen  gerichte  zu  verweisen  sind,  die  vier  wochen  nach  dem  tage 
der  Verweisung  und  in  gegeuwart  zweier  vuii  dem  verweisenden  richter  oder  landrichter  dazu 
geschickter  zeugen  den  betreffenden  fall  entscheiden  sollen.  Wird  den  klägern  aber  innerhalb 
des  genannten  termines  nicht  zu  ihrem  recht  verholfeti.  so  sollen  des  reiches  richter  oder 
landrichter  ihnen  nach  ablauf  des  termines  rei  ht  gestatten.  Kläger  oder  richter,  die  diesem 
Privileg  zuwiderhandeln,  verfallen  einer  strafe  veii  100  mark  goldes,  die  zur  hälfte  an  den 
könip  und  das  reich,  zur  anderen  hälfte  au  M.  Bernhard  und  dessen  erlieu  fallen  soll.  Or. 
Karlsruhe.  —  Sihopflin,  H7.H.  fi,2ß.  —  Chmel.  Re?.  Rnp.  1X09.  —  ZGOberrh.  NF.  3,4:11 
nr.  493.  —  KTA.  5,373.  2173 

der  edelknecht  Meinhard  von  Remchingen  macht  M.  Bernhard  seinen  von  Klans  Cnntzman  dem 
jungen  von  Stafforth  (-ort)  gekauften  vierten  tbeil  der  feste  Karpffen  (burgrnine  bei  Hoheu- 
karpfeu  OA.  Tuttlingen»  «u  einem  offenen  hause.  Mitsiegler:  Georg  von  Bach  und  Reinhard 
Nix,  genannt  Entzberger.  Or.  Karlsruhe.  2174 

M.  Bernhard  theilt  graf  Bernhard  von  Eherstein  mit,  dass  er  von  der  durch  den  grafen  in  zwei 
tbeile  getbeilten  Ebersteiuischeu  munnschaft  Windeck  und  die  damit  vereinigten  mannen  und 
kirrhensätze  wähle.  Koph.  fix,  1 21.  Karlsruhe.  2175 

(Zaberu)  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  gönnt  M.  Bernhard,  dass  Heinrich  von  Fleckenstein 
nnd  sein  söhn  Friedrich  ihm,  solange  sie  leben,  das  lehen  Beinheim  gegen  das  Stift  Strass- 
borg  vortragen.  Nach  ihrem  tode  aber  sollen  der  markgraf  oder  seine  erben  einen  andern  lehns- 
träger  bestimmen,  »der  dez  von  Fleckestein  (renos  ist«.  <>r.  Strassburg.  Bez.-Arcb.  Ser.  E. 
5159.  2170 

»in  opido«  M.  Bernhard  und  Bernhard  und  Wilhelm,  gebrdder, 
stein  theilen  die  mannschaft  und  die  eeistlicheu  und  weltlich 

Neueberstein  gehören.  M.  Bernhard  fallen  zu:  ritter  Reinhard  von  Vilbel  mit  der  fest« 
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Willdeck  uinl  den  dazugehörigen  mannen  und  lehngüterii.  sein  hofmeister  Georg  von  Bach 
mit  allen  von  dessen  vater.  Arbogast  Röder  und  Haiis  Spete  ererbten  lehengütern,  die  lehen- 
•;iiter  Dietrich  Röders  selig.  Cnntzel  Köders  selig  und  Hans  von  Sinzheims  (Sunszh-)  selig. 
Meinhard  von  Remchingen,  Hins  Truclisess  von  Hödingen  (He-),  die  lehusgüter  Peters  vou 
Wiedergrün  (Widcrgrin)  selig  und  Rrünlins  von  Staufenberg  selig,  alle  von  Gärtringen  (Ge-), 
K  i hart  |  von  Nouenstein)  und  dessen  brüder.  die  lehusgüter  Ulrichs  und  Werners  von  Tiefenau, 
Heinbold  Kolb  von  Staufenberg.  Hans  von  Uietheiiu,  Konrad  Sure  von  Giiltlingen  (Gi-).  Iie- 
ringer  von  Nordheim  (Nnrt-i,  die  lehusgüter  Rudolf  Röders  selig,  kirche,  kircheusatz  und  drei 
frühnies.M-n  zu  Uochsheini  (Goihspoltzh-).  die  pfarrei  zu  Korbaih,  der  kirchensatz  zu  Muggen- 
sturm (Muck-),  die  frühmesse  zu  Neuenbürg'  und  Selbach  und  die  kapelle  auf  der  bürg  zu 
dein  Neuen  Kherstein.  Den  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  fallen  zu:  die  feste  Schauenburg, 
Strub  von  Strubeuhart  (abgrg.  nö.  Dennach)  mit  allen  vou  seinem  vater  und  seiner  grossmutter 
Hedel  von  Bach  ererbten  lehen,  die  leheii  von  Cuuz  von  Dürrmenz,  Sifrid  von  Michelbach 
(Michelnb-)  selig.  Johann  von  Dettlingen  selig,  Peter  Spachbach  selig,  Hans  von  Ulmburg 
tnr.  '21 4SI  selig.  Heinzmail  Schultheis  selig.  Dietrich  Burggrafen.  Heinrich  deinen  von 
Hölingen  (He-),  Werner  Ungelter  selig.  Konrad  von  Clingenberg,  Heinrich  von  Otterbach, 
Herchtold  Altinger  selig,  Utz  Trcscher.  Adelheid  von  Wehingen,  Abrecht  Reufflin  selig, 
Hans  l'feftlnger,  Rerchtold  von  Massenbach.  Härtung  von  Wangen,  Burkard  und  Rein- 
hard von  Ehingen.  Benz  Gurion.  Egen  von  Eugasseu  (öd.  bei  Schnaitheim  OA.  Heidenheim  V). 
Wolf  Meiser  von  Malmsheim  <-tz-),  Otto  von  Selbach  selig,  Heinz  von  Grossweier  (Groshw-) 
selig,  Reinbold  Dietrich  und  Konrad  Burggrafen,  Heinrich  von  Remchingen  selig.  Renten, 
Heinz  von  Remchingens  tochtermann  selig,  d:.?  guter,  die  Ulrich  von  Flehingeu  vorgetragen 
hat.  die  leben  von  Konrad  Simund  vou  Remchingen,  Wolf  vou  Bernhauscu  l-hus-),  genannt 
Rudenberger.  Fritz  von  Auerbach  (Ur-).  Wilhelm  von  Lomersheim  (La-).  Heinz  von  Hal- 
fingen.  Hans  Hernter  und  Cunz  von  Hattingen,  Dietrich  und  Rerchtold  vou  Waldangel- 
loch (Angelacb).  C'unz  von  Lomersheim,  Anselm  vou  Halfingen,  Rafan  von  Fürfeld  (Fürhen- 
felt),  Hans  Beheimer.  Eckhard  von  Steinwoiler  (-wiler).  Johann  Beheimer  und  Eckhard 
von  R-Mle  (wohl  =  Rhodt  sw.  Edenkoben).  Hertwig  von  Wolfskehlen  (-kel),  Rudiger  von 
Hacheim  (-=  Bachem?),  dem  laugen  Hans  Roilcr,  Hans  vou  Altheim,  Heinrich  Macken. 
Sifrid  von  Nordheim,  Hermann  Kaboltz.  Mercklin  Glatz.  Andreas  von  Wiedergrün,  dem 
söhne  Erhard  Wersichs  solig  vou  Staufenberg,  Albrccht  von  Kindweiler  (Kintwiler)  und 
die  Hans  vou  Sachsenheim  von  Arbogast  Kider  selig  angefallenen  lehengütor.  kirche. 
kirchensatz  und  drei  frübmessen  zu  Gernsbach,  die  pfarro  zu  Solbaeh  und  Mörsch  (Me-),  die 
frühmesse  der  dorfkirche  zu  dem  alten  Eberstein,  dio  pfrüude  zu  unsrer  frauen  kirche  zu 
Gernsbach  und  dio  frühmesse  zu  Muggensturm.  Mitsiegler:  ritter  Reinbold  von  Wiudeck. 
Craft  von  Grossweier  und  Reinbold  Kolbe  von  Staufenberg,  die  über  den  burgfrieden  zu 
Eherstein  gesetzt  sind.  Kopb.  r.s.l?.:».  Karlsruhe.  —  Krieg  von  Hochfeidon,  Gesch.  der  Grafen 
von  Eberstein  405.  —  Vgl.  ebenda  :t2<>  anm.  17.  2177 

l  Heidelberg)  köuig  Ruprecht  verleiht  auf  bitten  M  Bernhards  dem  dorfe  Rastatt  (-Stetten)  einen 
wochenmarkt.  Knp.  im  Rastatter  dorfbuch.  Vgl.  Mone.  Bad.  Archiv  l.unanm.  und  ZGOberrh. 
Nr'.  4.  m  f.'.i.  217S 

(»  )  derselbe  bewilligt  demselben  für  seine  statt  Besigheim  l'Besenkoiu)  einen  Jahrmarkt  Chmeb 
Reg.  Rup.  1SB7.  2179 

graf  Friedrich  von  Hohonzolk-rn  gelobt,  wegen  M.  Bernhards  bis  zum  2«.  dezember  mit  der  Stadt 


Rottweil  frieden  zn  halten.  Monum.  Zollcr.  I.:t!i2  nr.  4sti. 


•2  IM) 


Heinrich  vou  Fleckenstein,  herr  zu  Dachstuhl  (Dagstub,  uud  sein  söhn  Friedrich  verkaufen 
M.  Bernhard  und  seinen  erben  für  »in ni»  gold gülden  ihre  hälfte  von  barg  und  stadt  Beiuheim 
und  des  dorfes  Leuteiiheira  (Lit-I,  so  dass  diese  jetzt  ganz  markgrilfliches  eigenthum  sind, 
bleiben  jedoch  so  lange  sie  lohen,  lehusvorträger.  Mitsiegler:  Heinrichs  söhn  abt  Johann 
von  Selz,  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  und  Georg  von  Bach,  hofmeister.  Or.  Strassburg.  Bez.- 
Arch.  Ser.  E  öl. "»'.«.  2181 

dieselben  reversieren,  da-*!  M.  Bernhard  mit  der  Beinheiiner  kaufsunime  ihre  genannten  Schuldner 
zu  befriedigen  hat.  Or.  Strassburg.  Bez.-Arch.  Ser.  K.  .M.V.I.  21S2 
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»  31 


febr.  I 


dieselben  versprechen .  M.  Berubard  (är  all«  über  die  kaufsomui«  hinaus  auf  Beinheini  und 
Leuten  heim  (Lit-)  haftenden  etwaigen  schulden  schadlos  zu  halten.  Or.  Strassburg.  Bez.-Arcb. 
Sex.  K.  515».  2185» 
. i ; .•  - .- 1  >>-■  1 1  sikvii  die  buigmanuon  tu  Beinln-im  ihres  lehenseides  ledig,  und  ht-tss.-n  m»-.  ihre  leben 
von  M.  Berubard  zu  empfaugeu.  "r.  Stnssbuig.  Bez.-Arch.  Ser.  K.  515V.  2184. 
(Heydelberp)  kr>ni(f  Ruprecht  antwortet  im-ister  und  ratb  zu  Strassburg,  sie  sollten  ihren  bürger 
ritter  Johann  von  Mdllnlu n»  (Muln-i  znr  räckgube  des  an  dem  markgrafen  zn  Beinheim  ver- 
übten ruabes  veranlassen,  er  wolle  dann  beide  zo  einen  gütlichen  tag  vor  sich  bescheiden, 
da  der  markgraf  als  reicbsfürst  nnr  vor  ihm,  nicht  aber  vor  der  stadt,  recht  nehmen  wolle. 
I'ap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  125.  MM 
Baden     1  M.  Bernhard  an  Strasburg.  Clans  Koch  ist  sein  leibeigner;  bittet  daher,  ihm  denselben  wegen 
der  anspräche,  die  er  an  ihn  hat,  ungehindert  Inigen  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A. 
AA.  ht  21MJ 

(Baden)  Hans  Cunzman  von  Staffortb  (-urtl  vogt  zu  Baden,  an  den  Strassburger  ammeister, 
Wilhelm  Metziger.  Will  die  gälte,  welche  der  markgiaf  der  stadt  Strasburg  schuldet,  bringen 
and  bittet  um  geleit  von  Felletor  (öd.  zw.  Schwarzach  u.  Greifern,  vgl.  nr.  1244)  an.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  8«.  2187 
M.  Bernhard  befiehlt  dem  Schreiber  Werner  und  dessen  söhn  Peter,  ein  göltbuch  von  allen 
nutzen  and  gefallen  seiner  lande  in  Stadien  ur.d  dörferu  anzulegen  und  zu  diesem  zwecke 
von  stadt  zn  stadt,  schlössen)  zn  Schlössern  und  dörfem  zu  dArfern  zu  reiten.  Das  in  ausfährung 
dieses  befehle!  angelegte  ^ Altbuch  verzeichnet  die  gefalle  von  Darlach.  Grötzingen  (Gre-), 
Aue(Onwe)  bei  Durlarb,  Wolfartsweier  (Wolffhartzwilrel,  Bergbnusen  (Barckbus-),  der  stadt 
Ettlingen,  Ettlingenweier.  Oberweier  und  Bruchbauüen  (die  dru  Wilre  by  Etteliugen'l,  dem 
dörtliiii  Sulzbach,  Busenbach.  Ueichenbach  ( Bi-),  dem  amte  Kemchingen,  wozu  die  dörfer  Singen 
zur  haltte,  Nöttingen.  Stupferich  i-pffrich)  zar  h&lfte  und  Hohenwettersbach  I  Durrenwettersp-) 
gehören,  ferner  von  Grünwettersbach  (tintn-),  dem  dorfe  Söllingen  (Seid-),  barg  and  dorf 
Stein,  KOuigsbach  iKuugsp-)  und  den  dörfeni  Wössingen  ( We»-|  und  Ellmendingen  (El-). 
Berainsamml.  nr.  I»  13.  Karlsruhe.  ZGOberrh.  NF.  B.«06— 15.  ■■iivs 
das  badische  manngericbt  erkennt,  das.*  die  lehengäter  des  von  Auerbach  (Ur-)  selig,  welche 
dessen  bruder  Hans  von  Auerbach  M.  Bernhard  vorenthalten  wollte,  dem  markgrafen  heim- 
gefallen seien.  Erwähnt  Sachs  2.23fi.  Die  dort  angefahrte  deduction  ist  unter  dem  ange- 
l-  ii-  ii  tit»-l  nicht  .lullindliiir  2189 

M.  Bi-iiiliard  an  den  Strassburger  altammeister  Wilhelm  jetziger).  Der  herzog  von  Lothringen 
ist  zu  ihm  gekommen,  kann  daher  Hans  Cunzmann  von  Stafforth  (-urt),  seinen  vogt  zn  Baden, 
<-r*t  auf  den  1 1.  janunr  zur  lagleistung  nach  Strassburg  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  8L-A. 
AJL  »7.  MM 
Gebhard  Rohart  (von  Neueusteiu),  edelkiiecht.  reversiert,  dass  M.  Bernhard  ihn  mit  gdtern  und 
gälten  zu  I »urbacb.  Wiedergrün  (Wydergrin),  Nesselried  (-t),  Ebersweier  (Eberszwilr)  und 
Appenweier,  «eiche  sein  ahne  Mutthaeus  Rohart  von  Kourad  von  Wiedergran  gekauft  hat, 
und  welche  von  der  bernchaft  Freiburg  zn  lehen  gehen,  belehnt  habe.  (»r.  Karlsruhe.  — 


Reg.  ZGOberrh.  3»*.! 32. 


■21511 


Craft  von  Grossweier  (Craszwilre),  edelkuecht,  reversiert  als  Vormund  des  Hans  von  Windeck, 
sohnes  Hans  Keinbolds  selig,  gegen  M.  Bernhard  ober  seine  belehnnng  mit  dessen  tbeil  an 
der  bürg  Altwiudeck  (zn  dem  alten  Windeck)  und  genannten  Wäldern.  Or.  Karlsruhe.  211)2 

Yohnar  von  Schauenburg  (Schoaw-).  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  ober  seine  be- 
lehnnng mit  den  beiden  lehen  Ludwig  Wintterbachs  von  Schauenburg  selig  und  Honsels  von 
Staufenberg  (Sb'Off-).  genannt  Trusenhein,  selig,  welche  er  mit  genehmigung  des  markgrafen 
von  deren  inhaber  Heinrich  Tracbsess  vi.n  Höfingen  Olef-)  gekauft  hat,  nämlich  dem  burg- 
sud.l  zu  dem  alten  Neuenstoin  i  Nu»  -  -  mit  dazugehörigen  Zinsen  und  den  Drnsenheimschen 
lebengätern  zu  Ergershach  (-p-).  in  der  Wintterhalden  (dies  und  die  folgenden  keine  Orts- 
namen), im  Swartzenbach,  im  Walbengrund,  uff  der  Stoleck,  in  dem  Yollerspach,  im  I.uten- 
bach.  Montag  vor . . .  liehtmesz.  Or.  Karlsruhe.  —  ■  Keg.  ZGOberrh.  39,15»  irrig  zu  jan.  26 
ider  lehnshrief  M.  Bernhard*  findet  *i-  h  nicht  im  GLA.I  und  danach  Fürstenb.  I'h.  c.s.'t.  2193 
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Eberhard  von  Seekuh  <  S«-b- 1.  edelknecht,  reversiert,  dass  M.  Bernhard  ihm  auf  seine  bitten 
Ucker  and  wiesen  zu  Seebach,  die  er  von  den  von  Fleckeiistein  als  burglehen  zu  Bentheim 
innegehabt  hatte,  in  gemeinsebaft  mit  seinem  vetter  Hans  von  Mühlhofen  (Mal-)  als  burg- 
lehen verliehen  habe.  Or.  Karlsruhe.  2194 
Hans  Mühlhofen  (Mill-),  edelknecht.  reversiert  gegeu  M.  Bernhard  über  seine  mit  seinein  vetter 
Kberbard  von  Seebach  gemeinsame  belehnung.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2194.  2195 
M.  Bernhard  belehnt  Keinbold  Kolbe  von  Staufenberg  (Stouff-),  der  ihm  bei  der  theilung  der 
Ebersteinischen  mannen  zugefallen  ist,  mit  gälten  zu  Äspich  (-ach),  Ottersvreier  (-szwilre), 
Walzfeld  (Walhcnsvolde).  Bühl  (Bühel),  Krebsenbach,  Hohenberg.  Weilorhof  (?  in  dem  Wiler), 
llli  nthal  (Illental),  Botteuau  (in  dem  Bottenouw),  Zusenhofen  (Zuss-)  und  Hesselbach  (Heseln-). 
Or.  Karlsruhe.  —  Kevcrs  des  edelkncchtcs  Roinbold  Kolbe  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  2196 
hVinbold  Kolbe  von  Staufenberg  l  Stouff-),  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine 
belehnung  mit  den  leben  seines  vaters  selig,  nämlich  seinem  theil  an  bürg  und  gerieht  zn 
Staufenberg  und  zinsen,  gütern  und  den  freien  baueni  mit  ihren  rechten  zu  Oppcnau  (Noppe- 
lX'iiw).  Or.  Karlsruhe.  2197 
M.  Bernhard  thut  Reinhild  Kolbe  von  Staufenberg  (.Stouff-)  die  guade,  dass  dieser,  seine  haus- 
fran  Jünte  v.<n  Lomersheim  (Lamersz-)  und  ihre  kinder  beiderlei  geschlecbts  die  leben,  die 
lieinbold  vmii  ihm  empfangen  hat,  gemessen  sollen.  Stirbt  Jünte  vor  ihrem  manne  kinderlos, 
s<i  gilt  das  gleiche  iu  bezog  auf  eine  zweite  gemahlin  Keinbolds  und  die  kinder  dieser  ehe. 
Or.  durch  tr.mslix  mit  nr.  2196  verbunden.  Karlsruhe.  219H 
bischof  Wilhelm  von  Strassburg  schreibt  au  Heinrich  von  Oersbach  (-pach)  und  Cuueman  von 
Neuenstein  (Xuwest-).  Schultheis*  zu  Oberkirch  (Öbirkirehc),  er  wolle  nach  ihrem  vorschlage 
wegen  ihrer  anspräche  an  ihn  auf  den  l  r>.  märz  vor  M.  Bernhard  nach  Baden  kommen  und 
diesen  um  den  tag  bitten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1427.  2199 
(Schafimsen)  M.  Bernhard  ausgenommen  in  der  zusatzurkunde  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich 

•2-300 


zu  seinem  fünfjährigen  bündnissc  mit  Kon 
Biether  von  (iemmingen  ((ieing-)  der  junge. 


tanz.  Or.  Karlsruhe.  —  ZiJOberrh.  11, 
•delknecht,  reversiert,  dass  M.  Bernhard  ihn 


vorträger  seiner  hansfrau  Anna  von  Selbach  mit  den  in  der  inserierten  urk.  (nr.  1608)  ge- 
nannten von  Annas  vater  Hans  ererbten  lehen  belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  2201 

(Frideberg)  M.  Bernhard  ausgenommen  in  dem  biindniss  erzbischuf  Johanns  von  Mainz,  des 
landgrafeil  Hermann  von  Hessen  und  herzog  Ottos  von  Braunschweig  gegen  die  markgrafen 
Bulthasir  und  Friedrich  von  Meissen.  Sudendorf.  Ub.  zur  Gesch.  der  Herzoge  v.  Braunschweig- 
Lüneburg  10,12 — 1  s.  —  HTA.  T..707.  Art  12».  2202 

(Heidelberg)  köuig  Ruprecht  nrkundet,  dass  er,  M.  Bernhard  und  die  grafen  Gunther  von  Schwarz- 
burg(Swarczp-),  herr  zu  Ranis  <-s/.),  sein  hofmeister,  Kudolf  von  Sulz  (-eze)  und  Johann  von 
Wertheim  genannte  spänne  zwischen  abt  Sifrid  von  Ellwangen  (El-)  und  den  grafen  Ludwig 
und  Friedrich  von  Oedingen  (Oth-),  gebrüdem,  auf  zehn  jähre  gütlich  verglichen  haben. 
Siegler:  könig.  vorgenannte  Schiedsrichter,  der  abt  und  graf  Ludwig.  Or.  fürstl.  Oetting.  Arch. 
Wallerstein.  2208 

M.  Bernhard  in  dem  Strassburger  gesaudtsebaftsberieht  genannt  als  theilnehmer  des  Germers- 
heimer  tages  in  den  Streitigkeiten  zwischen  bischof  Wilhelm  und  der  Stadt  Strassburg.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  14:jih —  Erwähnt  UTA.  5.727.  —  Vgl.  über  die  zweiung  zwischen 
bischof  Wilhelm  einerseits  und  dem  diimkapitcl  und  der  stadt  Strassburg  andrerseits,  sowie 
über  M.  Bernhards  Vermittlung  UTA.  5,72S  fg.,  Strobel.  Gesch.  des  Elsasses  3,69 — 77, 
ZGOberrh.  XF.  9,1 4:1  fg.  und  die  folgenden  reg.  2204 

könig  Ruprecht  erklärt,  dass  auf  bitten  bischof  Wilhelms  von  Strassburg  und  M.  Bernhards  die 
vou  dem  gericht  der  reichsstadt  Offenburg  wegen  totschlags  über  die  ritter  Wilhelm  und 
Burkard  Hummel  d.  j.  von  Staufenberg  verhängte  acht  auf  ein  jähr  aufgeschoben  sei.  Chmel, 
Heg.  Kup.  1964.  2205 

ritter  Hans  vou  Kagencck  (Strassb.  geschlecht)  an  Strassburg  über  die  Vermittlung  des  mark- 
grafen zwischeu  «lein  könig  und  der  Stadt.  Sieg,  des  Abrecht  von  Dürrmenz,  vogtes  zu  Pforz- 
Pap.  Or.  Strassbonr.  St.-A.  AA.  sft.  2206 
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M.  Beruhard  an  Wirich  von  Hönburg,  amtmann,  Konrad  zaiu  Knste  and  Ulrich  Böck  d.  j.  Das 
Strassburger  domkapitel  beabsichtigt  zur  zeit  nicht  »ine  botschaft  zu  dem  könig  zu  schicken. 
Ohne  jähr.  In  festo  pasche.  Pap.  ür.  Strasburg.  St.-A.  AA.  103. —  Einreihung  hier  wegen 
nr.  220«  ;  unsicher.  2307 

das  Strassburger  domkapitel  schreibt  an  erzbischof  Johaun  von  Mainz  über  seine  irrung  mit 
Wilhebn  von  Diest,  weiland  bisehof  von  Strassburg,  u.  a„  dass  M.  Bernhard  mit  den  herreu 
vom  kapitel  einen  gütlichen  tag  zu  Worms  auf  den  3.  mai  beredet  habe,  und  den  könig  ver- 
anlassen wolle,  dass  derselbe  einladungen  zu  diesem  tage  an  die  kurförsten.  fürsten  und  herren 
ergehen  lasse,  und  bittet  den  erzbischof,  persönlich  nach  Worms  zu  kommen.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St-A.  AA.  1430.  2208 

ritter  Hans  von  Kagneck  an  Strassburg.  Der  raarkgrar  wird,  der  auffordening  des  königs  ent- 
sprechend, auf  den  Worroser  tag  reiten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  2200 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Schickt  einen  königlichen  geleitsbrief  zu  dem  Wormser  tage, 
einen  andern  hat  er  den  Strassburger  domherreii  geschickt.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  «7.  .  2210 

derselbe  au  Strassburg.  Graf  Philipp  von  Nassau-Saarbrücken  hat  heute  geantwortet,  dass  er  am 
10.  mai  auf  dem  Wormser  tage  zwischen  dem  bisehof  von  Strassburg  einer-  und  deu  dom- 
herren  und  der  stadt  Strassburg  andrerseits  sein  und  mündlich  mit  ihm  wegen  seiner  zweiung 
mit  der  stadt  reden  werde.  Pap.  Or.  Strassburg.  St--A.  AA.  K6.  2*211 

derselbe  genannt  in  einem  Strassburger  gesaudtüchaftüberichte  vom  gleichen  datum  als  theil- 
nehmer  des  Wormser  tages  wegen  der  Streitigkeiten  zwischen  bisehof  Wilhelm  und  der  Stadt 
Strassburg,  mit  dem  bemerken,  dass  er  zu  schiff  von  Schreck  (jetzt  Leopoldshafen)  nach  Worms 
gefahren  und  mit  ihm  der  Schwarzgraf  von  Zollern,  der  von  Helfenstein  (Helff-),  »der  von 

Strel|..|.  [der  von]  Kim*|ingen|,  «,  der  von  Kageneck  und  andere  diener  gekommen 

seien.  Mittlieilung  vou  J.  r'ritz  nach  dein  schadhaften  original.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1430. 
—  Erwähnt  UTA.  5,727  anni.  1  jedoch  mit  der  irrigen  angäbe,  dass  sich  der  markgraf  von 
Röteln  im  gefolge  M.  Bernhards  befunden  habe.  Jener  kam  vielmehr  als  selbständiger  theil- 
nehmer.  Vgl.  Keg.  der  Markgrafen  von  Hachberg,  Böteier  linie  zu  diesem  tage.  —  Die  theil- 
nahme  M.  Bernhards  an  dem  Wormser  tag«  erwähnt  auch  das  ausschreiben  könig  Ruprechts 
an  ungenanuto  reichsstädte,  ferner  an  Mainz  und  Zürich  von  1405  mai  15  Alczev,  cop.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  1430,  und  an  Basel.  Or.  ebenda.  2212 

derselbe  an  Hans  Bock  und  Wilhelm  Metziger,  altammeister  zu  Strassburg.  Seitdem  er  mit 
ihnen  in  Speier  wegen  gütlicher  beileguug  der  zweiung  zwischeu  dem  bisehof  von  Strassburg 
und  der  stadt  geredet  hat,  ist  er  zu  der  Überzeugung  gelangt,  dass  die  saehe  keinen  fortgang 
nehme  ohne  den  gegenwärtig  in  Frankfurt  befindlichen  könig,  und  will  deshalb  seinen  räthen, 
die  beim  könige  sind,  schreiben.  Pap.  Or.  Strassburg-  St.-A.  AA.  H6.  —  Erwähnt  BTA.  5, 
725»  anm.  3.  2213 

ritter  Hans  von  Kageneck  und  Haus  Cunzman  von  Stafforth  (-urt),  vogt  zu  Baden,  bitten  den 
Strassburger  altammeister  Wilhelm  Metziger  für  den  raarkgrafon  um  näheren  bericht  über 
die  richtuug  zwischen  dein  bisehof  und  der  stadt  Strassburg.  Sieg.  Kagenecks.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  Hß.  2214 

M.  Bernhard  und  die  brüder  Heinrich  Burkard  und  Konrad  von  Oültlingen  (tri-),  edelkueehte, 
bekennen,  dass  sie  sich  wegen  der  spanne,  die  sie  miteinander  hatten,  übertragen  haben.  Der 
markgraf  giebt  den  brüdern  die  briefe  heraus,  die  er  vor  Zeiten  von  Swigker  Stadelherre  von 
Waldeck  erhalten  hat  diese  verzichten  dagegen  auf  ersatz  für  den  ihnen  von  könig  Kuprecht, 
dessen  helfor  Hernhard  war,  zugefügten  schaden  und  geben  die  Schimpf  von  Gültlingeii  selig 
antreffenden  briefe  heraus.  Der  markgraf  soll  als  kaufer  der  guter  Hugos  von  Bemerk  die  von 
den  brüdern  auf  diesen  gütern  belehnten  pfarrer  und  priester  bei  ihren  kirchen  und  pfründen 
lasseu.  Die  brüder  erhalten  bis  zu  Martini  noch  deu  nutzen  von  den  Berneckschen  kircheu- 
satieu  und  dörferu.  den  sie  bisher  gehabt  haben,  von  da  an  fallt  er  an  Bernhard.  Nicht 
begriffen  in  dieser  richtung  ist  der  gebrochene  thurm,  der  bei  Altenstcig  lag,  dessentwegen 
Heinrich  von  Gültliugen  dem  Heinrich  von  Xeipperg  (Xy-)  mit  briefen  oder  Worten  beistehen 
mag,  doch  so,  dass  dies  denen  von  Gültliuiren  nicht  zu  nutzen  oder  frommen  kommen  soll. 
Or.  Stuttgart.  St.-A.  2215 
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Baden      (lor^HÜM!  an  Strasburg.  Creditif  t'nr  Hain  Cuiiezmau  von  Stafforlh  (-urt),  vogt  zu  Baden.  Pap. 

Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  s7.  3216 
ritter  Hans  von  MülliuVim  (MulnheitO.  ernannt  v»n  Wörth  (Werde),  «iiiittiert  M.  Bernhard  deu 
empfang  von  40  pfuml  Stras-slnirger  pfeunige  versessener  Zinsen,  die  seiner  matter,  ihm  und 
seinen  gesrhwist-ni  von  Heinrich  von  Fleckenstein,  herrn  zu  Dachstahl  (Tagstül),  zugefallen 
waren.  Or.  Karlsruhe.  2217 

Hans  von  Laugwiler  (»Tdung  im  Elsas.«  vgl.  Schnpfliu,  Als.  illustr.  2,456),  bärger  zu  Strassburg, 
quittiert  M.  Bernhard  deu  empfang  von  20  pfuud  Strassburjrer  pfeunige  versessener  Zinsen. 
Or.  Karlsruhe.  221H 
CVntz  SYhrait  und  Clan»  Fritel,  ein  inetzger  zu  Strassbnrg.  quittieren  M.  Bernhard  den  empfang 
von  4  pfuud  Strassb.  pfennig«  versessener  Zinsen.  Sioglej- Contz  Schmit  Or.  Karlsruhe.  2219 
Hug  von  Berneck,  cdelknecht.  begiebt  sich  gegen  M.  Bernhard  all  seiner  rechte  auf  kirche  und 
kirchensatz  zu  Niefern  (Nyeffern).  Mitsiegler:  Hans  von  Kageneck  und  Burkard  von  Mans- 
perg  (nr.  14*3).  ritter.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,236  irrig  zu  1404.  2220 
Hagenowe  bischof  Eberhard  von  Augsburg.  M.  Bernhard,  graf  Günther  von  Schwarzburg,  herr  zu  Ranis, 
hofmeister  könig  Ruprechts,  nnd  die  städteboten  von  Mainz.  Worms,  Speier,  Hagenau,  Kolmar, 
Weissenburg,  Schlettstadt,  Kaisersberg,  Oberehnheim  und  Münster  im  Gregorienthale  machen 
zwischen  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  an  einem  und  dekan  und  kapital  des  hochstifts  und 
der  Stadt  Strassburg  am  andern  theile  eine  freundliche  stallung  bis  zum  1.  mai  1406.  Es 
siegeln  die  parteien.  Eberhard,  Bernhard,  Günther  und  für  die  städtc  Henne  Swalbach  v«n 
Mainz,  Claus  von  Rinckenberg  von  Spoier.  Hans  Cleincüncze  von  Hagenau  und  Hamnan  am 
Graben  von  Kolmar.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1427. —  Scbaab.  Gesch.  des  Rhein.  Sttdte- 
bunds  2,36*.  —  Reg.  RTA.  5.7«»  anm.  2  nach  cop.  coaev.  in  AA.  1430.  2221 
bischof  Eberhard  von  Augsburg  und  M.  Bernhard  zum  ersten,  genannte  städteboten  von  Mainz, 
Worms  und  Speier  zum  andern  nnd  genannte  städteboten  von  Hagenau,  Kolmar,  Schlettstadt, 
Weissenburg,  Kaisersberg,  Oberehnheim  und  Münster  zum  dritten  theile  reversieren,  dass  sie 
zusammen  der  Stadt  Strassburg  looo  gülden,  zahlbar  bis  Martini,  schuldig  geworden  sind, 
dafür,  dass  diese  die  stallung  mit  dem  bischof  angenommen  hat.  Weigern  sich  die  Rheini- 
schen Städte,  den  von  ihren  boten  bewilligten  dritten  theil  der  1000  gülden  zu  zahlen,  so 
sind  bischof  Eberhard  und  der  markgraf  verbunden,  diesen  ausser  ihrem  theile  ebenfalls  zu 
bezahlen.  Eberhard  und  Bernhard  siegeln  für  sich  und  die  städte.  Or.  u.  cq>,  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  1430.  —  Reg.  RTA.  5,7«»  »11111.  2.  2222 
der  edclkuecht  Hans  von  Bach  reversiert,  dass  ihn  M.  Bernhard  mit  einem  viertel  dos  dorfes  Leiber- 
stung und  genannten  gölten  belehnt  habe.  Or.  Karlsruh».  —  Reg.  ZGOberrh.  3S.33H.  2223 
Baden  M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet,  seinem  hofmeister,  ritter  Hans  von  Kageneck,  der  in  eipner 
sache  in  Strassburg  zu  thuu  hat,  forderlich  sein  zu  wollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  S7.  2224 
ritter  Hans  von  Kageneck,  hofmeister,  schreibt  den  Shassburger  altammeistern  ritter  Heinrich 
von  Müllnlu-im  1  Mulnheiu),  Ulrich  Bock  und  Wilhelm  Metziger  im  auftrage  des  markgrafen, 
dass  sie  zur  Unterredung  mit  demselben  am  «.  iiugust  nach  Ettlingen  kommen  sollen.  Dem  ver- 
nehmen nach  soll  die  sache  auf  dem  tag  zu  Besigheim  ein  ende  nehmen.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  S7.  2225 
Hans  von  Wiudeck.  edelktiecht.  reversiert  als  vorträger  seiner  vettern,  der  brüder  Reinbold  und 
lVter  von  Wimieek,  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnuug  mit  ihrem  theile  an  Altwindeck 
(an  dem  alten  W-).  genannten  Wäldern  und  güteni  und  dem  kirchensatz  za  Ottersweier  (Ottersz- 
wiler)  und  Bühl  (Bnhol),  welche  die  brüder  Prüne  und  Peter  von  Windeck  und  sein  vater 
Johann  selig  von  der  herrschaft  Eberstein  zu  leben  gehabt  hatten.  Or.  Karlsruhe.  2226 
erzbischof  Johann  von  Mainz,  M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirteinberg  und  die  gesandten 
Strassburgs  (und  der  schwäbischen  städte)  kommen  zusammen.  Reinbold  Siecht  in  seiner 
fortsetzung  der  Flores  teinporum  (/.(iOborrh.  NF.  9.1 17)  mit  der  Zeitbestimmung  >  circa  festum 
assmnpcionis  gloriose  virgiuis  Marie«.  —  Man  beschloss  dort,  am  6.  September  in  Marbach 
wieder  zusammenzukommen,  wie  aus  nr.  222t»  hervorgeht,  wo  nur  von  einer  Unterredung  der 
Strassburger  und  der  schwäbischen  gesandteu  in  AsWrg  die  rede  ist.  Weizsäcker-Quiddes 
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vennuthmigen  iRTA.3.74i>  aum. 21  ül*r  <ifii  A-brirer  tug  un  l  seine  th-ilnehiiier  »erden 
durch  die  bisher  unbekannte  not»  Stacht!  betätigt.  'i"l'17 

t Wiesebaden)  erzbisrbof  Johann  von  Mainz  belehnt  M.  lternbanl  mit  bürg  und  Stadt  Ingweiler 
(-wilre),  die  dnreb  tod  Johanns  von  Lichteiilwrg  (Lueb-)  erledigt  worden  sind.  Ingrossatur- 
bach  14,136  mit  der  gleichzeitigen  randbemerkung:  »nirbil  est.  sed  cedit  in  feodum  ab  eerlesia 
Meten»«.  Wirzburg.  Kreisarrh.  ii'ls 

ritt*r  Heinrich  ton  Möllnheim  (Miil-),  l'lrich  Bock  und  Wilhelm  Metziger,  attammanmeUter. 
schn-ibeti  an  Heinrich  Flessen-r.  bürgenneister  zn  Ulm,  und  die  anderen  boten  der  schwäbischen 
stadte  zu  Marbach,  dass,  wie  ihnen  der  markgraf  gesagt  habe,  der  bischof  von  Mainz  erst 
am  12.  »eptember,  nicht  am  6.  September,  wi«  sie  nnd  die  schwäbischen  Städteboten  in  As- 
berg (A«chberg)  verabredet  hatten,  nach  Marbach  kommen  könne,  und  dass  sie  selbst  zn 
grösserer  Sicherheit  vor  ihren  feinden  in  Schwaben  zusammen  mit  dem  markgrafen  am  9.  oder 
10.  September  dahin  kommen  Wollen.  Conc.  Strassburg.  SL-A.  AA  Iii.  —  RTA.  5.740.  -  -  -'» 

dieselben  berichten  an  meister  und  ratb  zn  Strassburg,  dass  sie  sich  beute  früh  auf  der  bürg 
Baden  mit  dem  markgrafen  in  allen  punkten  vereinigt  haben,  und  motivieren  deu  uufschub 
ihrer  rei«e  nach  Marbach  mit  erwahnnng  obigen  Schreibens  nn  die  schwäbischen  sUdte.  Ohne 
jähr.  Pap.  Or.  Strassburg.  8t.- A.  AA.  132.  —  RTA.  3,73».  -  -  to 

erzbischof  Johann  von  Mainz,  M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  Strassburg  nnd  die 
reichsstadte  Ulm,  Reutlingen.  I  VIx-rliugen,  Meinmingen.  Ravensburg,  Bibcraeh.  Gemünd.  Din- 
kelsbühl, Kaufbeuren,  Pfullendorf,  Isuj,  Lvutkirch.  Giengen,  Aalen.  Boptin^en,  Buchhorn 
nnd  Kempten  schliessen  ein  bündniss  bis  zum  2.  februar  1411  auch  gegen  könig  Ruprecht, 
wenn  er  sie  an  ihren  rechten,  land  und  leuten  angreife  oder  schädige.  Zum  t&glicheu  kriege 
atellen  die  genannten,  mit  ausnähme  des  erzbischofs  wegen  der  grösseren  entfernung  seiner 
lande,  39  «piesse  zu  russ.  der  spiess  zu  3  pferden.  und  mit  einem  gewappneten  kuechte,  and 
zwar  Bernhard  6,  Kherhard  k,  Strassburg!».  die  gen.  reichsstadte  16.  Streitigkeiten  der  drei 
fürsteu  untereinander  sollen  geschlichtet  werden  nach  inassgube  der  einung  des  erzbischofs 
und  Bernhards  von  1402  sept.  11  (nr.  2051),  Streitigkeiten  Beinhards  mit  Eberhard  auf 
grund  ihrer  einung  (vgl.  nr.  I56H),  der  drei  fürsteu  mit  Strassburg  nach  folgeret zten  be- 
stimmungeu,  der  drei  forsten  mit  den  schwäbischen  reiclisstädten  nach  massgabe  der  einung 
zwischen  Eberhard  und  genannten  Mädten  (von  1395  august  27).  Die  bestimmuugen  letzt- 
genannter einung  gelten  auch  für  Bernhard  und  die  genannten  schwäbischen  reichsstadte  in 
bezug  auf  die  annähme  von  bürgern  (vgl.  Sattler,  Gesch.  Würtenbergs  unter  den  Graven 
2.  Fortsetz.  s.  1 3  unten).  Der  erzbisrbof  und  Bernhard  nehmen  aas  ihre  obengenannte  einung, 
Bernhard  an  seinem  theile:  die  Pfalz  am  Rhein  und  die  pfalzgrafen  und  brüder  Ludwig, 
Johann.  Stephan  und  Otto  wegen  seines  bündnisses  mit  denselben.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  — 
Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  131-  —  Sattler,  Gesch.  Würtenborgs  unter  den  Graven. 
2.  Fortseti.  Bejl.  43.  —  RTA.  5.750,  wo  die  übrige  litteratnr  verzeichnet  ist  —  Chmcl. 
Reg.  Hup.  2067.  —  Undatierte  entwürfe  des  bundes,  deren  datiernng  auf  der  eingehenden 
kritik  Weizsäckers  RTA.  5.7  11.  liU  A.  beruht,  von  I  IM  juli  Strassburg  a.  a.  o.  731  (daza 
gemacht«  randbemerkungen  des  markgrafen  zwischen  September  5 — 7  a.a.O.  741),  U 
I  Iii.*,  um  augusl  1  l  Stuttgart  a.  a.  ••  7  15,  11  I  Inö  zwischen  September  l<>-  12  Marbach 
».  a.  o.  74.'.  RM 

erzhischof  Johann  von  Mainz,  M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  zeigen  könig 
Ruprecht  den  abschluss  des  Marbacher  bundes  an  unter  darlegung  seiner  tendeuz  und  bitten 
den  könig.  sie  dabei  zu  »hanthaben  schüren  schirmen«.  Kopb.  Städte  insgemein  Stuttgart 
St.-A.  —  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  131.  • —  Wencker.  appar.  et  iustruetus  archiv. 
MM  —  Sattler,  Gesch.  Würtenbergs  unter  den  Grave«.  2.  Fortseti.  Beyl.  52  mit  falsch  redne. 
dat.  —  RTA.  5,701.  —  Chmcl,  Reg.  Rup.  anhaug  I  nr.  33  wie  Sattler.  —  Die  bitte  um  be- 
stätigung  bestreitet  Weizsäcker  RTA.  5,761  anm.  3  trotz  des  klaren  Wortlauts  gegen  Höfter, 
Ruprecht  von  der  Pfalz  s.  341  und  Stäliu  3.3H5.  fSH 

Hans  Trnchsess  von  Bicbishausen  (Bü-I  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung 
mit  dem  kireb-nzehnt-n  de-  dorfes  Grauheim.  Reg.  Badcn-Durlach.  lehenbuch  von  löso. 
Kopb.  I051*  II.  23  Karlsruhe.  BN 
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Pforczheiu  M.  Bernhard  stiftet  genannte  jrntf  r  in  Liebenzell,  die  von  Albrecht  Lüne  an  ihn  gekommen  sind, 
für  den  SMarienaltar  der  pfarrkirdie  zu  Liebenzell  und  befreit  dieselben  wn  allen  lasten. 
Or.  Stuttgart.  St.-A.  2234 

derselbe  schreibt  an  mei*ter  und  rath  zu  Strasburg,  dass  auch  er  vom  könige  zum  reichstag 
na«'h  Mainz  eingeladen  sei  (die  einladung  Huprechts  an  Strassburg,  von  welcher  die  stadt 
dem  markgrafen  eine  abschritt  geschickt  hatte,  vou  J4n.">  sept.  2:1  Heidelberg  RTA.  5,762) 
und  an  den  erzbischof  vou  Mainz  und  den  graten  von  Wirtoniberg  wegen  einer  gemeinschaft- 
lichen antwort  geschrieben  habe,  die  er  der  stadt  seinerzeit  mittheilen  werde.  Auf  die  anzeige 
des  bundes  |'nr.2232)  habe  der  könig  noch  nicht  geantworteL  Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  S7. 
-  l.'TA.  3,763.  2285 

(Urach)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  theilt  di>m  meister,  ammaumoister  und  rath  zu  Strass- 
burg mit.  dass  er  dem  markgrafen  geschrieben  habe  wegen  einer  an  gelegener  statt  nuch  vor 
dem  Mainzer  reichstag  abzuhaltenden  Zusammenkunft,  au  der  auch  die  Verbündeten  städte 
theilnehmen  sollen.  Auf  die  anzeige  des  buiides  hat  der  konig  noch  nicht  geantwortet.  RTA. 
:,,7r,4.  2236 

Baden  M.  Bernhard  schreibt  au  meister  und  rath  zu  Strassburg,  das«  in  einem  heute  eingelaufenen 
schreiben  der  graf  von  Wirtemberg  ihn  zu  einer  besprechung  nach  Vaihingen  (Vey-)  auf  den 
12.  Oktober  eingeladen  habe,  und  fordert  die  Stadt  auf.  ihre  boten  auf  den  lü.  Oktober  zu  ihm 
nach  Buden  zu  schicken,  damit  sie  mit  ihm  zusammen  nach  Vaihingen  reiten.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. SL-A.  AA.  M7.  —  RTA.  5, 7 «4.  2237 

Hans  Cunczman  von  Stafforth  (-urt),  vogt  zu  Baden,  an  den  Strassburger  ammeister  Rulin  Bar- 
pfennig.  Will  morgen  nach  Strassburg  kommen,  um  das  geld,  welches  die  Stadt  dem  mark- 
grafen leiht,  in  empfang  zu  nehmen,  und  bittet,  dass  man  ihn  nicht  aufhalte,  da  sein  herr 
nach  Vaihingen  (Vei-)  reiten  wolle  und  seiner  bedürfe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA. 
103.  2238 

die  wettorauischen  und  elsässischeu  reichsstädte  geben  dem  grafon  Günther  von  Schwarzburg, 
der  in  des  köuigs  namen  sie  wegen  des  Marbacher  bundes  ura  rath  fragt,  in  gegenwart  ge- 
nannter forsten  und  herren  eino  ausweichende  antwort.  Frankf.  aufzeichnung  vom  Mainzer 
reichstag.  Janssen,  Frankfurts  Reichseorresp.  1,124.  —  RTA.  5,765.  2239 

(Maguntie)  die  gesandten  des  erzbischofs  von  Mainz,  M.  Bernhards,  graf  Eberhards  von  Wirtem- 
berg.  Strasburgs  und  der  schwäbischen  städte  verabreden  auf  den  2 it.  nov.  1405  einen  tag 
vorgenannter  fürsten  und  stadteboten  zu  N'eckarsulm  (Sülm«)  zur  berathung  über  den  von 
dem  könig  auf  den  6.  januar  1406  festgesetzten  Mainzer  reichstag.  Strassburger  Protokoll. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  132.  —  RTA.  5,706.  2240 
Ettlingen  M.  Bernhard  bittet  den  (Strassburger)  burggralen  ritter  Gosz,  ihm  seinen  grossen  tumierhengst 
zu  leihen.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  *6.  2241 

Raff  vou  Gomaringen  (Gamer-).  edelknecht.  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung 
mit  genannten  lehngütern  seines  vetters  Fritz  von  Gomaringen  selig  am  Harn  und  zu  Hohen- 
rein  (hei  Gomaringen  vgl.  nr.  ]  3Stt).  Or.  Karlsruhe.  2242 
Neckarsulm  der  erzbischof  von  Mainz.  M.  (Bernhard),  der  graf  von  Wirtemberg,  Strassburg  und  die  schwä- 
bischen städte  instruieren  ihre  gesandten  an  könig  Ruprecht  dahin,  dass  der  Marbacher  bund 
eine  landfriedenseinung  und  nicht  wider  den  könig  und  das  reich  gemacht  sei.  dass  sie  der 
könig  daher  dabei  Schinnen  solle,  und  dass  der  vom  könig  auf  den  0.  januar  angesagte 
Mainzer  tag  überflüssig  sei.  weil  jeder  herr  oder  stadt  etwaige  anliegen  besser  für  sich  gütlich 
an  den  könig  brächten.  Ohne  dat.  Gleichzeitige  aufzeichnung.  Strasburg.  St.-A.  AA.  131. 
—  RTA.  6.17  und  anm.  1  wegen  der  datiernng.  2243 

(Heidelberg)  könig  Ruprecht  und  die  boten  des  erzbischofs  von  Mainz,  M.  Bernhards,  des  (graten) 
von  Wirtemberg,  Strasburgs  und  der  schwäbischen  städte  kommen  übereiu,  dass  der  könig  die 
vorgenannten  herren  und  städte  auf  dem  zum  6.  januar  1406  angesagten  Mainzer  reichstage 
nicht  anders  als  gütlich  beteidingen  soll,  dass  sie  ihm  aber  daselbst  nicht  zum  rechten  zu 
stehen  brauchen.  Aufgenommen  in  die  Werbung  des  Marbacher  bundes  von  14o6  märz  5. 
RTA.  o/.'o.  2244 
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rittiT  Diether  von  Oeramingen  (OeniT-)  reTersiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  helehnang  mit 
dem  dorfo  Dammhof  (Damme).  Or.  Karlsruh«.  --45 

alUmmanmeister  Wilhelm  Metxiger  aas  Strasburg  an  meister  and  rath  daselbst.  Clrieh  Bock 
and  er  haben  in  Kappenheim  den  markgrafen  überredet,  mit  jnnker  WalÜier  von  Oeroldseck 
und  dessen  belfern  bis  zum  21.  dezember  frieden  zn  halten  und  inzwischen  seine  rathe  zn 
einem  tage  nach  Strassborg  *u  schicken.  Heute  aber  hat  ihn  der  markgraf  gebeten,  den 
anfangs  auf  den  9.  dezember  festgesetzten  tag  auf  den  14.  dezember  zn  verschieben,  da  der 
onbischof  Ton  Mainz,  er,  der  Tun  Wirtemberg.  die  boten  der  schwäbischen  sttdte  and  der 
aassteller  auf  die  antwort  des  königs  warten,  was  die  Stadt  dem  jnnker  Walther  verkünden 
soll.  Sieg,  des  dienen  der  Stadt  Schylis  Ton  der  Matten.  Ohne  jähr.  Feria  5  ante  d.  SNieolai. 
Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  132.  —  UTA.  6.18  a.  anm.  2  wegen  des  «latums.  22  Di 

aufzeiclmong  der  Strassbarger  boten  über  beredungen  mit  M.  Bernhard.  U.  a.  sagte  der  mark- 
graf, der  könig  habe  ihm  geschrieben,  er  solle  an  dem  zoll  ahthnn,  was  er  auch  than  wolle. 
Aach  war  die  rede  Ton  (Anna)  von  Ochsenstein,  jnnker  Friedrich  Ton  0.  and  von  Walther  von 
(ieroldseck  (Tgl.  nr.  2246).  Di»  boten  der  rtadt  sollen,  wenn  sie  mit  dem  markgrafen  zum 
Mainzer  tage  fahren  wollen,  am  .1.  jan  aar  in  Baden  oder  am  fi.  jannar  in  Worms  sein.  Strass- 
bnrg.  8t- A.  AA.  94.  —  BTA.  6,20  und,  wegen  der  datier.  M  anm.  2  ;  2 1  anm.  6  n.  8.  2247 

M.  Bernhard  an  Zürich.  Heinrich  Ooldelin  von  Pforzheim,  der  sich  in  Zürich  niedergelassen  hat, 
ist  Tor  Zeiten  aas  Pforzheim  entwichen,  durch  «inen  vom  konig  ernannten  Schiedsrichter  /nr 
Zahlung  von  60000  golden  Terurtheilt.  und  nachdem  sich  herausgestellt  hat,  dass  er  auf 
den  markgrafen  mische  briefe  und  insiegel  gemacht  hatte,  Ton  dem  königlichen  hofgericht 
in  die  acht  erklart  worden.  Bittet  daher  die  Stadt,  Ooldelin  zn  entfernen  and  nicht  zn  mit.  r- 
stützeu,  oder  denselben  in  Zürich  ihm  za  rocht  zu  stellen.  Cop.  coaeT.  Strasburg.  St-A. 
OUR  177.  B.  i:jt.  2248 

Zürich  an  M.  Bernhard.  Beruft  sich  auf  sein  prmleg.  achter  enthalten  zn  dürfen,  will  aber 
seinen  bürger  Heinrich  Goldelin  in  der  Stadt  zu  recht  stellen.  Ausserdem  bittet  die  Stadt, 
dem  Ooldelin  das  geld,  welches  nach  seiner  klage  der  markgraf  ihm  schulde,  zu  bezahlen. 
Cop.  coa«».  Strasburg.  8t-A.  GUT.  177.  B.  137.  2*2411 

M.  Bernhard  auf  dem  Mainzer  reichstage.  Krwahnt  in  nr.  2251.  —  Auch  Reinbold  Siecht  in 
Milier  fortsetzung  der  flores  temporam  (ZOOberrh.  NF.  9,118)  berichtet,  dass  enbischof 
Johann,  M.  Bernhard,  graf  F.berhard  und  einige  schwäbische  stadteboten  mit  in&gesammt 
soo  pferden  am  6.  jannar  in  Mainz  eingeritten  seien.  2250 

Thomas  von  Kndingen.  ritter  Reinbold  llülfelin,  Ulrich  Bock  d.  j.  und  Ulrich  Oosse,  altamman- 
meister,  an  meister  und  rath  zu  Strasburg  über  die  bisherigen  Verhandlungen  der  fflrsten 
and  stadteboten  des  Marbacher  bnndes  mit  könig  Ruprecht  auf  dem  Mainzer  tage.  M.  Bern- 
hard, graf  Eberhard  Ton  Wirtemberg  nnd  die  boten  Strassburgs  and  der  schwäbischen  stAdt* 
sind  am  6.  januar  in  der  starke  von  mehr  als  400  pferden  iu  Mainz  eingeritten.  Bei  den 
vom  7. — 9.  jannar  durch  die  Tcrmittlung  des  Kölner  enbischofs  geführten  Verhandlungen 
schlugen  die  Terbündeten  die  anflorderung  des  königs,  ihren  band  abzathan,  ab,  erklärten 
sich  aber  theilweise  bereit,  ihre  forderangen  an  den  könig  niiuutheilen,  obwohl  dieser  tag 
ein  freundlicher  tag  sei.  Ohne  jähr.  Sabb.  a.  d.  Sllvlarii.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  131. 

—  RTA.  6,36.  2251 

könig  Ruprecht  einerseits  and  der  erzbischof  tod  Mainz,  M.  (Bernhard),  der  graf  von  Wirtem- 
berg, Strassbnrg  und  die  schwäbischen  stadte  andrerseits  kommen  überein,  auf  den  1 8.  april 
zu  oinem  gütlichen  tage  wieder  nach  Mainz  kommen  zu  wollen.  Protokoltar.  aufzeichnung 
Tom  Mainzer  reirhstage  Strassbnrg.  St-A.  AA.  132.  —  RTA.  6,36.  2252 

(Mainz)  die  Strassbarger  boten  an  Strassburg.  Am  9.  januar  haben  die  herren  und  stiidte  des 
hundes  einige  ihrer  forderungeu  au  den  könig  dem  erzbischof  Ton  Köln  mitgetheilt,  and  zwar 
u.  a.  M.  Bernhard  mündlich  durch  den  hofmeister  toii  Kageneck,  welche  durch  den  könig 
theilweise  schriftlich  beantwortet  worden  sind.  Der  erzbischof  hat  darauf  einen  andern  freund- 
lichen tag  zu  Mainz  auf  den  18.  april  beredet.  Ohne  dat.  Conr.  Strassburg.  St-A.  AA.  131. 

—  RTA.  6,39.  —  Die  klagen  M.  Bernhards  betrafen  nach  dem  von  königlicher  seit«  her- 
rührenden pri.tukoll  des  reirhstags  (UTA.  6,33.  art.  2*)  o.  a.  den  wildbann.  UM 
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Kaden  M.  Bernhard  au  Zürich.  Heiurich  (ioldelin  ist  nicht  allein  ein  ächter,  sondern  auch  ein  falscher, 
der  auch  als  bürgermeister  von  Heilbronn  briete  und  insiegel  gefälscht  hat;  der  markgraf 
erwartet  daher,  dass  die  stadt  denselben  nicht  als  ihren  bürger  verantworte.  Will  sie  dies 
aber  dennoch  thun,  so  soll  sie  mit  dem  markgrafen  am  16.  februar  vor  den  könig  kommen, 
damit  entschieden  werde,  ob  sie  (ioldelin  als  bürger  behalten  solle  oder  nicht  Wegen  der 
schaldforderungen  Goldelins  will  der  markgraf  zu  knrzein  austrag  kommen  und  untersuchen 
lassen,  ob  er  dem  (ioldelin,  oder  dieser  ihm  etwas  schuldig  sei.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A. 
6UP.  177.  B.  137.  2254 
»17  derselbe  an  meister  und  rath  zu  Strassbnrg.  Sein  amtmann  zu  Yburg  (Iberg),  Hans  Tun  Bach, 

hat  angezeigt,  dass  eine  Strassburgcr  börgerin,  genannt  die  Merglin,  einen  genannten  loib- 
der  kinder  Georgs  von  Bach  auf  dem  hofe  zu  Urloffen  bei  Appenweier  eines  korngeldes 
gefangen  habe.  Da  das  gut,  worauf  der  leibeigne  sitzt,  markgräfliches  leben  ist,  so 
bittet  der  markgraf,  vorgenannte  bürgerin  zur  freilassung  des  leibeignen  zu  veranlassen,  l'ap. 
Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AÄ,  86.  2255 
derselbe  an  dieselben.  Bittet  wegeu  eines  von  der  stadt  gefangenen  dienors  des  grafen  Johann 
von  Spanheim  so  zu  handeln,  wie  der  graf  die  boten  der  Stadt  auf  dem  Mainzer  tag  gebeten 
hat.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  2256 
»     25  derselbe  an  dieselben.  Erklärt  sich  bereit,  am  9.  februar  mit  Walther  von  Geroldseck  in  Strass- 

bnrg einen  tag  zu  leisten  und  bis  zur  grossen  fastnaebt  friede  mit  demselben  zn  halten.  Pap. 
Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  8fi.  2257 
»    2(i  (Haselach)  erzbischof  Johann  von  Mainz  »(treibt  M.  Bernhard  über  die  kriegsrüstongen  des 

konigs  und  schlägt  vor,  dass  die  Marbacher  bundesgenoiseu  ihre  rüthe  unverzüglich  zur  In- 
rath ung  zusammentreten  lassen  sollen.  Der  könig  hat  den  Hans  Judenbut  gefangen  und  ihm 
alle  briefe.  die  dtrselb»  von  Frankreich  oder  sonst  hatte,  genommen  und  aufgebrochen,  i 
sich  der  markgraf,  wenn  er  demselben  botschaft  anvertraut  hatte,  richten  soll.  Cop. 
Strassburg.  St-A.  AA.  86.  —  RTA.  6,5ü. 
die  ritter  Rudolf  von  Hohenstein,  Reinhard  von  Windeck  und  Burkard  von  Mansperg  (nr.  14S3) 
entscheiden  zwischen  M.Bernhard  und  Heinrich  von  Fleckenstein,  dass  Heinrich  von  Flockensteiu, 
wenn  der  markgraf  in  dein  diesem  abgekauften  Beinheini  und  Leutenheim  (Lithein)  von 
irgend  jemand  geirrt  werde,  dem  markgrafen  die  auf  vorgenannte  güter  bezüglichen  Urkunden 
kaiser  Karls  und  der  kurfüisten  herleiben  solle.  Miteiegler  die  parteien.  Or.  Strassburg. 
Bez.-Arch.  Ser.  K.  5159.  225» 
dieselben  entscheiden  die  irrung  zwischen  M.  Bernhard  und  Heinrich  von  Fleckenstein,  herru 
zu  Dachstuhl,  wegen  des  burglehens  zu  Stollhofen  (Stal-)  in  der  weise,  dass  M.  Bernhard 
die  seit  drei  jähren  rückständigen  60  gülden  und  dazu  jedes  kommende  jähr  die  20  gülden 
des  burglehens  bei  Rudolf  von  Hohenstein  hinterlegen,  und  Heinrich  von  Fleckonsteiu  das 
geld  erst  erhalten  soll,  wenn  er  auf  einer  ihm  von  M.  Bernhard  zu  gebenden  hofstatt  zu 
Stollhofen  ein  haus,  einen  keller  und  einen  stall  für  zehn  pferde  gebaut  hat  Mitsiegler  die 
Parteien.  Or.  Karlsruhe.  2260 
febr.  2  M.  Bernhard  an  meister  und  rath  zn  Strassbnrg.  Hat  sich  gegen  den  erzbischof  von  Mainz  und 

graf  Eberhard  von  Wirtembcrg  bereit  erklärt  zur  beschick ang  eines  tages.  Sobald  er  zeit 
und  ort  weiss,  wird  er  die  Stadt  benachrichtigen.  Wegen  des  Ulrich  Cölbe  (vgl  nr.  2273) 
verweist  er  auf  die  Unterredung,  die  er  mit  dem  jetzigen  ammeister  Wilhelm  und  Ulrich  Bock 
hatte,  als  sie  zuletzt  bei  ihm  waren.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  RTA.  6.51.  2261 
>   1  :i  >         derselbe  an  dieselben.  Ist  bereit  zu  einem  tage  mit  Walther  von  Geroldseck  am  1 5.  mfirz  vor 

drei  od*r  fünfen,  welche  ihr  ammeister  Wilhelm  Metziger  ernennen  wird,  wegen  seines  bürgers, 
den  Walther  gefangen  hatte,  und  der  ihm  entronnen  ist  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  86. 2262 
derselbe  an  dieselben.  Er  und  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  nehmen  anstoss,  den  von  Oberkirch 
bis  zum  21.  märz  ziel  zu  geben,  es  sei  denn,  dass  die  Stadt  einen  schicke,  welcher  Rudolf 
wegen  der  rückzahlung  der  noch  ausstehenden  1410  golden  versichre.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  87.  2263 
derselbe  an  dieselben.  Die  häringe,  welche  seine  Zöllner  zu  Söllingen  (Sei-)  hintersteilig  gemacht 
haben,  gehören  den  Baslern,  Rappoltsweilern  und  Offenburgeru.  Will  nach  dem  23. 
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seine  rätho  za  mündlicher  besprechung  nach  Strassburg  schicken. 
8t-A.  AA.  86. 

derselbe  an  dieselben.  Die  Stadt  soll  ihre  boten  auf  den  2.  märz  tu  ihm  nach  Badon  schicken, 
um  mit  ihm  zu  dem  tage  der  Marbacher  buudesgenossen  zu  reiten,  der  auf  Vorschlag  seines 
oheims  von  Wirteinberg  am  5.  mänt  in  (Neckar-)Sulm  stattfinden  soll.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  87.  —  RTA.  6,52.  2265 

derselbe  an  den  Strassburger  ammeister  Wilhelm  Metziger.  Er  und  ritter  Rudolf  von  Hohenstein 
wollen  den  von  Oberkirch  bis  zum  21.  märz  ziel  geben,  vorausgesetzt,  dass  dieselben  geloben, 
am  21.  man  angemahnt  in  leistung  zu  fahren.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  2266 

Haus  Conzman  von  Stafforth  (-urt),  vogt  zn  Baden,  an  den  Strassburger  ammeister  Wilhelm 
Metziger.  Der  markgraf  hat  ihm  befohlen,  der  bäringe  wegen  (nr.  2264)  am  27.  februar 
nach  Strassburg  zu  reiten.  Bittet  um  geleit  von  Lichtenau  an.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  86.  2267 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Creditif  für  Hans  Conzman  von  Ötaiforth  (-urt),  seinen  vogt  zu 
Pforzheim.  Pap.  Or.  Strassburg.  Si-A.  AA.  87.  —  Vgl.  nr.  2267.  2268 

Werbung  der  Marbacher  bundesgeuossen  an  die  reichsstäude,  an  welche  konig  Ruprecht  eine 
schrift  über  sein  verhalten  gegen  den  bund  (RTA.  6,41  ff.)  geschickt  hatte.  Es  sei  nicht 
richtig,  dass  sie  in  Mainz  das  recht  ausgeschlagen  hätten  und  den  künig  bekriogen  wollten, 
vielmehr  besorgen  sie,  von  ihm  bekriegt  zu  werden,  und  fragen  an,  wessen  sie  sich  von  vor- 
genannten reichsstanden  in  diesem  falle  zu  versehen  haben.  RTA.  6,58  u.  8  ff.  wegen  der 
datierung.  226» 

ritter  Thomas  von  Endingen  und  Ulrich  Gosz,  altamnieister  zu  Strassburg,  an  meist«  und  rath 
zu  Strassburg.  M.  Bernhard  hat  ihnen  heute  gesagt,  er  wolle  seine  rathe  zur  tagleistung  mit 
Walther  von  Gerohlseck  am  1 .  april  nach  Strassburg  schicken.  Ohne  jähr.  Sabbato  ante 
oculi.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  K6.  —  Einreihung  hier  wegen  nr.  2271.  2270 

dieselben  an  dieselben.  Der  markgraf  wünscht,  dass  die  Stadt  ihm  und  junker  Walther  von 
Goroldseck  bis  spätestens  zum  23.  april  einen  tag  ausetzt  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  87.  2271 

Zürich  an  M.  Bernhard.  Goldelin  hat  briefe  vorgezeigt,  worin  der  markgraf  und  dio  städte 
Pforzheim  und  Durlach  ihm  gestatten,  wenn  die  briefe  in  einom  punkte  nicht  gehalten  werden, 
harren,  städte  und  andere  leute  um  hilfe  anzurufen.  Die  Stadt  glaubt  danach  berechtigt  zu 
sein,  den  Goldelin  zu  enthalten.  Mit  ihm  vor  den  künig  zu  kommen,  wäre  gegen  ihre  freiheit, 
wonach  jeder,  der  anspräche  an  einen  Züricher  hat,  das  recht  vor  dem  Stadtgericht  suchen 
soll.  Der  markgraf  möge  daher  seine  Botschaft  nach  Zürich  schicken  und  dnreh  den  boten 
der  stadt  sagen  lassen,  ob  ihre  bürger  vor  ihm  und  den  seinen  sicher  seien.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  GUP.  177.  B.  137.  2272 

M.  Bernhard  an  Wilhelm  Metziger,  ammeister  zu  Strassburg,  und  Ulrich  Bock.  Hat  dem  Ulrich 
Kolbe  von  den  300  gülden,  die  derselbe  für  Öffnung  seines  thoiles  zu  Staufenberg  und  für 
soine  dienste  von  ihm  und  Strassburg  erhalten  soll,  seinen  theil  mit  150  sl.  bezahlt,  und 
bittet,  dass  die  Stadt  ihm  die  andere  Mlfte  schickt.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  2278 

derselbe  an  Zürich.  Erkennt  die  Zuständigkeit  des  Züricher  Stadtgerichts  nicht  an,  da  auch  er 
von  fremden  gerichten  gefreit  ist  Die  stadt  dränge  ihn  mathwillig  dazu,  dass  er  zu  den 
ihrigen  greife  und  bei  dorn  könig  und  andern  forsten,  horron  und  städten  klage  führe.  Cop. 
coaev.  Strassburg.  St-A.  GUP.  177.  B.  137.  2274 

(R.)me)  papst  Bonifaz  IX.  beauftragt  den  dekan  von  Juug-SPcter  in  Strassburg,  den  Heinrich 
Goldel  aus  Pforzheim  zur  rückgabe  der  von  M.  Bernhard  erpresston  wucherzinsen  anzuhalten. 
Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  1977.  2276 

(Heidelberg)  könig  Huprecht  an  Frankfurt.  Hat  auf  dem  tage  zu  Mainz  (6.  januar)  dem  erz- 
bischof  (Friedrich)  von  Köln  zu  liebe  in  einen  gütlichen  tag  zu  Mainz  am  18.  april  mit  dem 
erzbischof  vou  Mainz,  M.  (Bernhard),  dem  von  Wirtemberg  und  deren  bnndesgenossen  ein- 
gewilligt, und  fordert  die  stadt  auf,  ihre  boten  dazu  zu  schicken.  RTA.  6,75.  —  Reg.  Janssen, 
Frankfurts  Reichscorresp.  1,132  nr.  301.  2276 
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!  Zürich  an  M.  Bernhard.  Glaubt,  wenn  es  die  in  dem  schreiben  Tom  17.  min  (nr.  2272)  er- 
I     wähnten  Urkunden  vorzeigt,  vor  dem  künig  and  andern  forsten,  herren  nnd  Städten  wohl 
bestehen  zu  können.  Cop.  coaev.  Strassbnrg.  8t-A.  GUP.  177.  B.  137.  227* 

M.  Bernhard  an  Zürich.  Wegen  der  schuldfordernngen  Heinrich  Goldlins  will  er  zu  kuizem 
aastrag;  vor  den  könig  oder  vor  Strassburg  oder  vor  Ulm  kommen.  Cop.  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  GUP.  177.  B.  137.  2278 

herzog  Leopold  von  Oesterreich  verhandelt  mit  M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg 
wegen  einer  Verpfandung  der  vorderösterreichischen  lande.  Erwähnt  in  einer  undatierten 
instruetion  henog  Friedrichs  von  Oesterreich  für  eine  gesandtschaft  an  seinen  bruder  henog 
Ernst,  die  vor  den  ll.joli  1406  fallen  muss,  da  herzog  Wilhelms  darin  noeb  als  eine« 
lobenden  gedacht  wird:  »darnach  zugeil  wir  [Friedrich]  mit  ihm  [Leopold J  wider  anss  gen 
Swabcn  in  isolicher  maynuiig,  daz  wir  den  kryeg  gen  df»  Appenczelleru  treyben  oder  aber 
stellen  und  unsere  land  in  friden  seezen  wollen,  da  aberkam  unser  prüder  ainer  tayding  mit 
dem  raarggrafen  von  Badeu  und  dem  von  Wirtemberg  und  wolte  in  das  land  eingeautwurt 
haben  iu  solicher  mass.  das  es  uns  entpfrömdet  wer  worden  und  zn  kains  herren  von  Oster- 
reich handen  nyemer  mer  möcht  sein  komen.  Da  nu  die  taydiug  an  uns  getragen  ward  und 
vor  nye  nichcz  darumb  gewisst  betten,  da  widersprachen  wir  das  und  wolten  unsero  willen 
darezu  nicht  Reben«.  F.  Kurz.  Oesterreich  unter  K.  Albrecht  II.  1.45.  —  Die  instruktion 
erzählt  chronologisch.  Die  anwesenbeit  I.*opolds  und  Friedrichs  in  Schwaben  kann  deshalb 
wegen  der  unmittelbar  vorher  erwähnten  reise  Katharinas  von  Burgund  nach  dem  Elsass  (vgl, 
Lichnowsky  5  nr.  741 — 4  u.  746)  keine  andere  sein,  als  die  im  man  1406.  wo  Leopold 
und  Friedrich  in  Konstanz  und  dann  Leopold  allein  am  2H.  man  in  Schaffbausen  Urkunden. 
Am  6.  april  ist  Leopold  bereits  in  Knsisheim.  Vgl. Lichnowsky  5  nr.  755. 757 — S.  760.  762. 
Die  Zusammenkunft  des  markgrafen  mit  Leopold  und  wohl  auch  mit  Friedrich,  auf  die  sich 
auch  nr.  2283  bezieht,  fand  iu  Schaffhausen  statt,  wie  ausser  nr.  227«  auch  der  innr.  22k3 
angeführte  gedächtnisszettel  sub  2  (»mit  im-  [den  Strassburger  gesandten]  zu  redend,  wie 
unser  herre  der  marggraff  von  unsern  herren  von  Oesterich  von  Schafhusen  gescheiden  ist«) 
beweist  lieber  den  Appenzeller  krieg  vgl.  Stalin  3,3S'J.  227ft 

ritter  Johann  Ludman  von  Ratperg  (burgrnine  bei  Mariastein  kant.  Solothurn),  der  bürgermoister, 
und  der  rath  zu  Basel  schreien  an  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  der  landvogt  Swartz 
Reinhard  von  Sickingen  ihnen  am  31.  min  einen  brief  des  königs  überantwortet  habe  über 
die  Verhandlungen  auf  dem  Mainzer  tage  zwischen  dem  küuige  einerseits  und  dem  bischof  von 
Mainz.  M.  (Bernhard),  dem  vun  Wirtemberg,  Strassburg  und  den  schwäbischen  Städten  andrer- 
seits, und  im  natnen  des  königs  um  hilfe  im  falle  eines  krieges  gebeten  habe,  worauf  sie  aus- 
weichende antwort  ertheilten.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  180o.  —  RTA.  <U9.  2280 

graf  Egen  von  Fürsteuberg  Urkunde»,  dass  er  mit  wissen  und  willen  seines  vaters  graf  Heinrichs 
d.  ä.  und  seiner  brüder  Heinrich  und  Konrad  das  schloss  Ncu-Fürstenberg  und  das  dorfLöf- 
flngen  I  Lo-)  von  M.  Bernhard  als  inannlehen  empfangen  habe,  and  dass  vorgenanntes  schloss 
dem  markgrafen  und  dessen  erben  offen  sein  solle.  Heinrich  d.  ä.,  Heinrich  und  Konrad 
siegeln  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Schüpfliu,  HZB.  «,29.  —  Reg.  Fürstenb.  Ub.  3,21  falsch 
reduciert  zu  april  11.  22S1 

henog  Leopold  (IV)  von  Oesterreich  theilt  M.  Bernhard  mit,  dass  könig  Ruprecht  den  Mainzer 
tag  (vom  IS.  april)  auf  den  2».  april  nach  Heidelberg  verlegt  habe.  Gleichzeitige  notiz. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  85.   -  RTA.  6,78.  vgl.  ebenda  anm.  l  wegen  der  datierung.  2282 

M.  Bernhard  an  meister  und  rath  zu  Strassburg,  War  bei  seinem  herrn  von  Oesterreich,  als 
ihre  boten  nach  Baden  kamen,  will  aber  nach  dem  von  seinem  getreuen,  ritter  Rudolf  von 
Hohenstein,  hinterlassenen  schreiben  seine  rüthe  am  1 5.  april  zur  tagleistnng  mit  Waltber 
von  Geroldseck  nach  Strassburg  schicken.  Der  gütliche  tag,  über  welchen  ihre  in  (Neckar-) 
Sülm  geweseneu  boten  berichtet  haben,  ist  abgesagt  Auf  den  Mainzer  tag  werden  er  und 
sein  oheim  von  Wirtemberg  nicht  in  persou  komineu,  sondern  ihre  räthe  schicken.  In  feste 
ressurrectionis  Christi.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  86.  —  Auszug  RTA.  6,75  falsch 
reduciert  zu  män  27.  Vgl.  ebendort  76  auch  den  wahrscheinlich  von  den  rathen  des  mark- 
grafen den  boteu  der  stadt  (vor  april  1 8  s.  anm.  8)  ausgehandigten  gedächtnisszettel.  2283 
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an  dieselben.  Seiu  vetter  M.  Budolf  von  Hochberg:  beklagt  sieh,  wie  er  den  boten  der 
Stadt  auf  dem  Mainzer  tage  schon  roitgetheilt  hat,  wegen  des  Strassburgor  burgers  Ulrich 
von  Schwarzenberg  (Swartz-)  mit  leistoug  grossen  schaden  genommen  in  haben.  Die  Stadt 
inoge  Ulrich  veranlassen,  M.  Rudolf  unklaghaft  zu  machen  oder  zu  einem  gütlichen  tage 
nach  Breisach  zu  kommen.  Pap.  Or.  Strasburg-,  St.-A.  AA.  s".  22K4 
Hans  von  Rietheim  (-n).  genannt  Mnrschalk,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung 
mit  gutem  nnd  gölten  zu  Gochsheira  (Gospoltzh-)  und  Bahnbrücken  (Ban-),  welche  er  bisher 
von  der  berrschaft  Eberatein  zu  leben  getragen  hat  uud  welche  bei  theilung  der  Ebersteini- 
schen mannen  zwischen  M.  Bernhard  und  den  trafen  Bernhard  nnd  Wilhelm  von  Eberstein 
dem  niarkgrafen  zu  theil  geworden  sind.  Das  leben  geht,  wenn  Hans  vor  seiner  hausfrau 
Agnes  von  Erligheim  (-likeiul  stirbt,  auf  diese  nnd  nach  deren  tud  auf  ihre  tochter  Else,  die 
hausfrau  ritter  Rafans  von  Menzingen  (Meura-),  nnd  deren  kinder  Aber.  Or.  Karlsruhe.  22H5 
M.  Bernhard  .in  Strassburg.  Hat  sieb  mit  seinem  ..heim  von  Wirtcmberg  verabredet,  zu  dem 
jetzt  nach  Heidelberg  angesetzten  tage  am  3.  mai  ihre  ratlie  zu  schicken,  sich  selbst  aber  in 
Speier  iu  treffen.  Die  boten  der  stadt  treiTen  ihn  vorher  in  Baden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  KT.  —  KTA.  f,.7'J.  228« 
derselbe  macht  einen  vergleich  zwischen  seiner  schwester  Meihtild,  wittwe  des  grafen  Heinrich 
von  Henn«b*rg(t  1405)  und  ihrem  söhne  graf  Wilhelm  wegen  des  wittnms  und  dermorgen- 
gabe  Meuhtilds,  aaf  welche  graf  Wilhelm  zu  bezahlung  seiner  schulden  anspräche  erhüben 
hatte,  wegen  der  ausstattung  der  Schwestern  Wilhelms,  Anna  nnd  Margaretha,  and  wegen 
der  von  graf  Heinrich  hinterlasscuen  schnldcii.  Mechtild,  Wilhelm  nnd  graf  Friedrich  siegeln 
mit.  Cvp.  cosev.  Karlsruhe.  —  i  Schalte*)  Diplom.  Gescb.  des  HanseB  Henneberg  2  Ub.  203. 
—  Mechtild  starb  nach  dein  um  1517  verfassten  Chrouicon  Hennebergense  des  manches  von 
Vesser«  (Reinhard,  Keyträge  zur  Historie  des  t'rankenlands  1,120)  am  e.nugust  1425;  nach 
Spaiigenbergs  1599  erschienener  Henneb.  Chronica  207  entweder  1421  oder  1425.  Schulte> 
a.a.O.  2,91  bat  1421.—  Wegen  grafWilhelms  vgL  nr.  1  400  nnd  zn  1 425  roarz  19.  22*7 
Reinhard  von  Remchingen,  edelknecht.  reversiert,  dass  er  1397,  als  er  markgraflicher  amtmanu 
zu  Pforzheim  war.  bürg  nnd  ätadt  Altensteig  für  M.  Bernhard  und  mit  dessen  eigenem  gelde 
gekauft  nnd  ihm  den  kauf'orief  gegeben  habe  (nr.  17hi)  nnd  verzichtet  für  sich  und  seine 
erben  auf  alle  iinspracbe  an  Alunsteig.  Mitsieglcr;  graf  Johann  von  Lupfen,  landgraf  zu 
Stühlingen  (Stnl->,  und  ritter  Hans  Ten  Kapeneck.  Or.  Stuttgart  A.  —  Schmid,  Mon  Hohenb. 
7 «5.  —  Reg.  ZGFreiburg,  3,32*.  22S8 
M.  Bernhard  belehnt  Reiuhard  vin  Remchingen  mit  einer  hot'statt.  einem  banse  und  dem  ilnsswii 
und  inueru  vorliefe  anf  der  bürg  zu  Remchingen,  dem  rechte,  gefangene  in  den  thunn  der 
bnrg  zu  legen,  mit  gutem  and  rechten  zu  Nöttingen  (Xe-i,  dem  sechsten  theile  des  dorfes  und 
der  vogtei  und  mit  gät*rn  and  rechten  zu  Wilferdingen  (Wnlfrieh-),  der  halft«  des  dorfe.- 
Kleinsteinbach  mit  gutem  uud  gälten  daselbst  und  mit  gälten  zu  Alt-Hengstett  (Hingstetden). 
welch«  thcils  badische,  tbeils  ehemals  Eberste  inisehe  leben  sind.  Or.  Karlsruhe.  —  Rovers 
Reinhards  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  22K9 
die  edelknecht«  Reiuhard  von  Remchingen  und  sein  tochteruiaun  Dyein  von  Dettingen  machen 
M.  Bernhard  ihre  feste  Karpffen  (bei  Hohenkarpfen)  zu  einem  offnen  hause.  Mitsiegler:  ritter 
Hans  von  Kageneck  und  Hans  Contxman  von  Stafforth  (-nrt),  vogt  zu  Baden.  Or.  Karlsruhe.  22HO 
M.  Hcnibard  mahnt  meister  und  rath  von  Strassburg  mit  berufung  auf  ihre  einung.  dass  sie  ihm 
am  25.  jnni  nenn  mit  gtefen  nach  Stollhofeu  schicken  nnd  Ludwig  von  Lichtenberg  wider- 
sagen. Pap.  Or.  SlrBSsbnrg.  St-A.  AA.  Sfi.  42»! 

derselbe  antwortet  auf  «in  schreiben  Strasburgs,  dass  die  von  Zurieb  ihreboUcbaft  in  der  Stadt 
hatten,  nm  den  Sachen  zwischen  ihm  und  Goldeliu  zu  ende  und  aastrag  zu  helfen,  er  wtdle  seine 
boten  am  inoutag  (10.  mai)  nach  Strassburg  schicken.  Ohne  jähr.  Sabbato  ante  dominicani 
.antäte.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  IM.  22*2 

(Spire)  ritter  Reinbold  Hnffel.  Ulrich  Bock  d.  j.,  Peter  Sunner  nnd  Ulrich  Gosz,  alUunmeister, 
au  Strassburg.  Berichten  über  den  tag  zu  Heid«lberg-Spcier  zwischen  den  Marbacher  bundes- 
und  k.  Ruprecht.  Wie  ihnen  M.  Bernhard  mtttheilt,  hat  der  erzbUchof  von  Mainz 
und  dem  grafen  von  Wirtemberg  gesagt,  dass  sein  vetter  Philipp  von  : 
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stadto  Mainz.  Worms  und  Speier  in  den  bund  aufgenommen  zu  werden  wünschen  Der  mark- 
graf bittet  Sirassburg  um  Zustimmung,  auch  bittet  er,  sich  bei  den  von  Beichenstein  (Ei-) 
zu  verwenden,  dass  sie  seinem  oheim  von  Lupfen,  den  sie  zur  leistung  auf  den  14.  mai  ge- 
mahnt haben,  vierzehn  tage  ziel  geben.  Pap.  Or.  Strassburg.  8t.- A.  AA.  132. —  RTA.  6,7». 
—  Vgl.  auch  lteinbuld  Siecht :  et  placitarunt  .  .  .  postea  in  Spyra  circa  dominicam  Cantate 
(».  mai).  ZGOberrh.  NF.  IM  1  x.  2298 

M.  Bernhard  schreibt  an  könig  Ruprecht  Aber  seine  zweinng  mit  Ludmau  von  Lichtenberg.  Wenn 
der  könig  mit  berufcing  auf  ihre  erbeinung  begehrt,  dass  der  markgraf  seine  anspräche  vor 
ihn  bringe,  weil  Lud  man  pfälzischer  dioner  sei,  so  ist  der  markgraf  dazu  bereit,  bemerkt  aber, 
dass  er  den  könig  deswegen  durch  seinen  rath  Heinrich  Truchsess  von  Höflngen  (He-)  dreimal 

vergeblich  gemahnt  habe.  Cop.  coaev  dominicam  vocem  jocunditatis.  Strassburg.  St-A- 

AA.  8(5.—  Erwähnt  RTA.  0,772.  229* 

derselbe  nimmt  zusammen  mit  den  andern  mitgliedern  des  Marbacher  bundes  den  grafen  Philipp 
von  Nassau  in  den  bund  auf.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA  131.  —  Auszog  KTA.6, 82.  2295 

(Heidelberg)  könig  Ruprecht  gestattet,  dass  M.  Bernhard  seiner  gemahlin  Anna  von  Dettingen 
20000  gülden  als  Wittum,  morgengabe  und  zugeld  verschreibe  auf  die  bürg  Mühlburg  (Muln- 
berg).  das  fisch wasser  bei  Knielingen  (Knul-I,  auf  die  dörfer  Knielingen,  Neureuth  (Nuwerute) 
und  Eggenstein,  auf  den  Bheinzoll  zu  Schröck(Schroke  ,  die  dörfer  Linkenheim  und  Hochstetten, 
Graben,  bürg  und  dorf,  und  auf  die  dörfer  Spöck  (Specke),  Blankenloch  (Blanckenlach), 
Bflcbig(Buchech),  Hagsfeld.  Rintheim (Rynttaave  ?),  Beiertheim  (Burthan)  und  Bulach,  welche 
sämmtlich  reichslehen  sind.  Stirbt  Anna  ohne  leibescrben,  so  sollen  7000  gülden,  wovon  der 
markgraf  2000  gülden  zur  morgengabe,  Annas  vater  graf  Ludwig  5000  gülden  als  zugeld 
gegeben  hat,  an  graf  Ludwig  und  seine  nächsten  erben  fallen.  Schöpflin,  HZB.  6,20.  — 
Auszug  Chmel,  Reg.  Ruperti  2159.  2296 

M.  Bernhard  nimmt  mit  den  andern  mitgliedern  des  Marbacher  bundes  Worms  in  den  bund  auf. 
Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  131.  —  Reg.  RTA.  6,s3.  2297 

derselbe  an  Strassburg.  Creditif  für  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  und  Hans  Couczman  von 
Stafforth  (-urt),  vogt  zu  Baden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  s7.  2298 

derselbe  fordert  Heinrich  von  Fleckenstein,  genannt  Orasser,  auf.  zu  schreiben,  welche  rede  er 
gegen  einen  genannten  knedit  Bernhards  in  der  herberge  zum  bären  (»zu  dem  bern«)  in 
Hagenau  über  ihn  geführt  habe.  Cop.  coaev.  Strassburg.  Bez.-Arch.  Ser.  E.  5159.  2299 

(Hevdelberg)  könig  Ruprecht  an  (M.  Bernhard).  Weder  Ludemaii  von  Lichtenberg,  noch  der 
könig  sind  schuld  daran,  dass  es  weg«n  der  anspräche,  die  der  markgraf  und  sein  rath  und 
diener  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  an  Ludeman  haben,  noch  nicht  zu  tagen  gekommen  ist. 
Der  markgraf  soll  ihrer  einung  gemäss  einen  gemeinen  aus  des  königs  rath  nehmen,  so  will 
der  könig  Ludemans  mächtig  sein,  dass  er  der  einung  nachgehe,  vorausgesetzt,  dass  der  mark- 
graf auch  Rudolfs  von  Hohenstein  gegen  Ludeman  mächtig  ist  Der  könig  erwartet  dass 
der  markgraf  dem  von  Lichtenberg  keinen  schaden  zufüge.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A. 
AA.  103.  2*00 

(Sarwerde)  Heinrich  von  Fleckenstein  d.  j.  antwortet  M.  Bernhard,  er  habe  dessen  knochte  ge- 
sagt, •  waz  vorwort  ir  mir  getan  habent  urab  dye  gulte,  dye  ich  ofT  Beinheim  habe,  und  umb 
hundert  guldin  funner  lnynr,  dye  ir  mir  geben  soltent  haben  von  des  hengastoz  wegen,  den 
ich  umb  herreu  Johansen  von  Bilnstein  koiffte,  den  ir  mir  versprochen  haut  zu  bezalen«. 
Cop.  coaev.  Strassburg.  Bez.-Arch.  Ser.  E.  5159.  2801 

M.  Bernhard  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Die  truppenansammlung  des  königs  geht  dem 
vernehmen  nach  über  den  Rhein.  W.  nn  die  stadt  näheres  erfährt,  soll  sie  es  ihm  mittheileu. 
Schickt  die  Urkunde  über  die  aufnähme  graf  Philipps  von  Nassau  in  den  (Marbacher)  bund 
zum  versiegeln  mit  der  bitte  um  rücksendung,  da  er  sein  siegel  nicht  bei  sich  hat  und  sie 
daher  noch  besiegeln  muss.  Ohne  jähr.  In  festo  penthecostes.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  103.  -  RTA.  «,86.  2802 

derselbe  an  dieselben.  Wird  dem  wuusche  der  Stadt  gemäss  den  erzbischof  von  Mainz  um  ein 
vidimus  des  aufuahmebriefes  graf  Philipps  von  Nassau  (nr.  2295)  bitten.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  *7.  —  Reg.  RTA.  6.K7  anm.  1.  2303 
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Lichtenberg  wegen  schloss  Ingweilers 
vor  bischofMattbaeus  ton  Wurms  als  gemeinem  eine  tagloistang  in  Bruchsal,  and  bittet,  ihm 
dazu  zwei  rathsfrennde  in  schicken,  so  dass  dieselben  schon  am  13.  hei  ihm  in  Ettlingen 
sind.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  87.  2804 
(Ulm*)  graf  Eberhard  ton  Wirtemberg  an  IM.  Bernhard).  Die  (schwäbischen)  stadte  wollen 
den  zu  Speier  (am  (t.  mai)  auf  den  27.  juni  angesetzten  tag  zu  Ardernaeh  nicht  beschicken, 
was  der  inarkgraf  dem  erzbischof  von  Maine  mittheilen  soll.  Cop.  coaev.  Strassborg.  St-A. 
AA.  132.  —  BTA.  «,s7.  2306 
M.  Bernhard  antwortet  dem  Heinrich  von  Fleckenstern,  genannt  Krasser,  dass  dieser  nach  aus- 
sage seines  knechtes  noch  mehr,  als  er  geschrieben,  über  ihn  gesagt  habe,  und  fordert  ihn 
deshalb  auf,  am  22.  juni  nach  Hagenan  zu  kommen,  wohin  er  auch  seine  rlthe  und  genannten 
kuottat  zum  vorher  vor  dem  landvogt  Swarcz  Reinhard  schicken  wolle.  Cop.  coaev.  Strassborg. 
Bez.-Arrh.  Ser.  E.  5 1 59.  —  Tgl.  iir.  23n  1 .  2306 
Heinrich  von  Fleckenstein  der  jnnge  erklärt  sich  gegen  M.  Bernhard  bereit,  einen  tag  zu  Hagenau 
vor  dem  landvogt  Swarcz  Reinhard  ron  Sickiugvn  zu  leisten.  Cop.  coaev.  Strassborg.  Bez.- 
Arch.  Ser.  E.  5 1 59.  2807 
(Gepiugen)  graf  Eberhard  ron  Wirtemberg  an  (M.  Bernhard).  Schlagt  demselben,  welcher  sieb 
vor  dem  Anderuacher  tage  mit  ihm  besprechen  will,  eine  Zusammenkunft  in  Merklingen 
(Marckel-)  am  22.  jnni  Tor.  Cop.  coaeY.  Strassborg.  St-A.  AA.  132.  —  UTA.  6.H8.  2808 
M.  Bernhard  bittet  meister  nnd  rath  zn  Strassburgt  am  22.joni  ihre  botschaft  zur  basprechuag 
zu  ihm  nach  Baden  zn  schicken.  Pap.  Or.  Strassborg.  St.-A.  AA.  87.  2300 
derselbe  antwortet  Heinrich  von  Fleckenstein,  genannt  Grasser,  dasä  er  den  landvogt  ritter 
Swarcz  Reinhard  von  Sickingen  bitten  wolle  wegen  anberaumang  eines  tages  zu  Hagenau. 
Cop.  coaev.  Strasburg.  Bez.-Artb.  Ser.  E.  5159.  2310 
derselbe  an  Strassburg.  Die  boten  der  Stadt  sollen  am  26.  juni  in  Speier  zu  seinen  und  voraus- 
sichtlich anch  zu  den  wirterobergischen  rtthen  stossen,  um  mit  denselben  auf  dem  Rhein 
»ach  Andernach  zu  fahren.  Strassburg.  St.-A.  AA.  S7.  —  BTA.  6,89.  2311 
die  gesandten  M.  Bernhards  auf  dem  vermittlongstag  zu  Andernach  zwischen  den  Marbacher 
bundesgenosseti  und  küniir  Ruprecht  Reiubold  Siechte  fortsetzong  der  flores  temporum 
(ZGüberrh.  NF.  ».Iis):  .  placitarunt  circa  fvstum  Petri  et  Pauli  apostolorum  in  Ander- 
nach <.  An  persönliche  betheilignng  des  raarkgrafen  ist  jedoch,  wie  nr.  23 1 1  und  2314  zeigen, 
nicht  zu  denken.  Auch  die  übrigen  bundesgüeder  waren  bis  auf  die  ganz  fehlenden  schwäbischen 
städte  nur  durch  gesandtschaften  vertreten.  Vgl.  über  den  tag  und  sein«  datierung  BTA. 
fi, 73;  HH  anm.  1  ;  so  nr.  5fi. 
Ilt-iuricb  von  Fleckeustein  der  junge  an  M.  Bernhard.  Will  ebenfalls  w« 

tages  an  den  landvogt  schreibe».  Cop.  coaev.  Strassburg.  Bez.-Arch.  Ser.  R  5159.  2313 
M.  Bernhard  nn  Strassburg.  Sobald  seine  rätbe  zurückkommen,  wird  er  Walthers  von  Geroldseck 
wegen  antworten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  Hl.  2314 
I  lm  an  Strassbnrg.  Dankt  für  nachrichten  über  den  tag  zu  Andernach.  Wegen  des  Mainzer 
tages,  zu  dessen  besuch  der  mark  graf  Strassburg  und  der  graf  von  Wirtemberg  Ulm  auffordern 
soll,  will  die  Stadt  den  andern  bundesstädten  einen  tag  zu  Kottwei 
barg,  mit  d-r  autwort  auf  die  Werbung  des  markgrafen  so  lange  zo  warten.  Pap.  Or. 
bürg.  St.-A.  AA.  132.  -  HTA.  6,90.  2315 
Zusammenkunft  erzbischof  Johanns  von  Mainz,  M.  Bernhards  und  graf  Eberhards  von  Wirtem- 
berg (wobei  wuhl  ein  gütlicher  tag  mit  dem  könig  zu  Stocksberg  am  10.  august  verabredet 
wurde).  Archivwite.  Strassburg.  St.-A.  AA.  131.  —  UTA.  «,92.  —  Der  ; 
Tbalheim  OA.  Heilbronu. 
(Heidelberg)  kOnig  Ruprecht  entscheidet  zwischen  M.  Bernhard  und  Friedrich  von  Fleckenstein, 
dass  der  markgraf  verbunden  sei,  die  Bcinheiiner  k&ofsuinine  von  6000  gülden  an  die  Flecken- 
steinischen Schuldner  völlig  auszuzahlen,  weil  die  verschreibung  Heinrichs  von  Fleckenstein, 
dass  er  dem  markgrafen  uud  den  bargen  in  der  genannten  sache  nicht  mehr  entsprechen 
wolle,  ohne  rucksioht  anf  Heinrichs  söhn  Friedrieb  gegeben  worden  sei.  Or.  Strassburg.  Bez.- 
Arch.  Ser.  E.  5535.  2H1? 
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Abrecht  von  Zentnern  (Zfit-l.  edelkueclit,  reversiert,  das«  ihn  M.  Bernhard  mit  dem  väterlichen 
gut  seiner  gemahlin  Margarethe  Goldener«),  der  ehelichen  tochter  Ulrich  TrigeLs,  belehnt 
habe,  und  gelobt,  500  gülden  ausstehenden  hauptgutes  seiner  gemahliu  nach  ablösong  der- 
selben, sowie  ihre  eventuelle  mütterliche  erbschaft  an  eigengüter  oder  gülten  anzulegen  und 
diese  von  dem  markgrafen  zu  leben  zu  empfangen.  Mitsiegler :  Hennann,  der  bruder,  und 
Bernhard  Eutzberger,  der  vetter  des  ausstellen.  Or.  Karlsruhe.  2318 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Die  stadt  soll  ihre  boten  am  7.  august  nach  Baden  oder  am  8,  nach 
Pforzheim  schicken,  um  mit  ihm  zu  dem  auf  den  1 0.  august  festgesetzten  tage  nach  Stocka- 
berg (Stagsperg)  zu  reiten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  —  UTA.  6,92.  3819 

derselbe  an  Strassburg.  Creditif  für  seinen  hofmeister  ritter  Johann  von  Kageneck.  Pap.  (>r. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  2320 

Heinrich  von  Imertingen  (unbek.;  wappen:  drei  heukelkrüge  auf  dreifüssen),  odelknecbt,  rever- 
siert, dass  ihm  M.  Bernhard  sein  haus  zu  Besigheim  (Beszickoini  am  markt,  geheissen  Mcngosz 
Wissen  haus,  mit  dem  garten  in  dem  Steinbach  zu  einem  burglehen  geliehen  habe.  Mitsiegler 
der  kriecht  Albrecht  von  Dürrmenz  (Dürmoncz),  vojrt  zu  Pforzheim.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  und 
Kopb.  30«,  151.  Karlsruhe.  232 1 

M.  Bernhards  gesandtschaft  auf  dem  vermittlungstag  der  Marbacher  verbündeten  mit  könig 
Kaprecht  zu  Stocksberg.  Erwähnt  in  nr.  2323.  Vgl.  auch  nr.  2316  n.  2319  und  STA.  6,74. 
—  Nach  nr.  2310  sollten  nur  die  gesandten  in  St  zusammenkommen,  der  könig  in  Steins- 
berg (ruiue  bei  Weiler  am  Steinsberg BA. Sinsheim)  and  die  fürsteu  in  ihren  nahegelegenen 
schlossern  absteigen,  und  nr.  2321  legt  die  vermuthung  nahe,  dass  der  markgraf  sich  wahrend 
des  tages  in  Besigheim  aufhielt.  2322 

derselbe  fordert  (erzbischof  Johann  von  Mainz)  auf  ansuchen  der  Stadt  Strassburg  auf,  am 
5.  September  zu  einem  tage  der  Marbacher  verbündeten  in  Speier,  wozu  auch  der  markgraf 
kommen  will,  zu  kommen  oder  räthe  zu  sekicken,  um  die  klagen  der  Stadt  gegen  könig 
Kaprecht,  welche,  dieser  auf  dem  tage  zu  Stocksberg  am  10.  august  nicht  angehört  hat.  zu 
besprechen.  Ohne  dat.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  RTA.  6,95.  Wegen  der 
datiernug  s.  ebenda  aum.  2.  2323 

derselbe  schickt  der  stadt  Strassburg  die  Urkunde  über  die  aufnähme  der  stadt  Worms  in  den 
Marbacher  band  zur  besiegelung.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  —  Reg.  KTA.  6,94 
anm.  ö.  2324 

bischof  Wilhelm  von  .Strassburg  erklärt,  dass  er  sich  mit  Hudolf  von  Schnellingen  (Sn-)  wegeu 
der  name,  die  vor  Zeiten,  als  er  und  M.  (Bernhard)  mit  einander  zu  thun  hatten,  zu  Mühlen- 
bach (in  der  Mil-)  geschehen  war,  längst  irütlich  geeinigt  habe.  Reg.  Pürstenb.  Üb.  7,1 17 
nr.  59,1.  2325 

M.  Bernhard  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Sein  vetter  graf  Johann  von  Leiningeii  ant- 
worte auf  ihre  klage,  dass  er  den  Wickersheimern,  welche  sein  leben  seien,  ihres  Ungehorsams 
wegen  ihr  vieh  weggetrieben  habe,  ohne  zu  wissen,  dass  Strassburger  eigenthum  dabei  sei. 
Der  markgraf  bittet  die  Stadt,  sich  mit  der  rückgabe  der  name  zu  begnügen  nnd  keine  an- 
spräche wider  den  grafeu  zu  erheben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  86.  2326 

Worms  reversiert  über  seine  aufnähme  in  den  Marbacher  bund  und  zwar  in  den  theil  erzbischof 
Johanns  von  Mainz.  Orr.  Stuttgart.  Si-A.  u.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  45—6.  2327 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Ist  verhindert,  am  5.  September  persönlich  nach  Speier  zu  kommen 
zu  dem  tage,  den  auch  der  graf  von  Wirtemberg  und  die  boten  der  schwäbischen  Städte 
besuchen  werden,  um  über  die  klagen  Strassburgs  gegen  k.  Ruprecht  zu  verhandeln,  wird 
aber  seine  räthe  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  132.  —  RTA.  6,97.  232K 

derselbe  an  Strassburg.  Antwortet  auf  die  klage,  dass  der  Anna  von  Ochsenstein  ihr  vieh  zu 
Reichshofen  von  den  seinen  genommen  worden  sei,  Hans  Cunzman,  sein  vogt  zu  Badeti.  habe 
zn  Reichshofen  einen  zugritt'  gethau  und  werde,  sobald  er  zurückgekommen  sei,  den  boten 
der  stadt  seine  gründe  angeben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  2321* 

derselbe  mahnt  den  schultheiss  und  die  zwölfer  der  stadt  Oberkirch  zn  unverzüglicher  Zahlung 
der  öoo  gülden,  welche  bischof  Wilhelm  von  Strassburg,  dessen  mitschuldner  und  bürgen 
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sio  sind,  ihm  und  ritter  Kudolf  von  Hohenstein  schuldet,  und  der  noch  ausstehenden  1410 
gülden,  widrigenfalls  sich  sechs  derselben  in  acht  tagen  zur  leistung  nach  Strassburg  ver- 
fügen sollen.  l*ap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  86.  2330 

derselbe  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Will  nach  dem  Mainzer  tage  seine  nUhe  nach 
Strassburg  schicken,  um  ihre  klage  Ober  die  name  seines  votters  graf  Johanns  von  leiningen 
zn  Wiekersheim  zu  beantworten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  88.  2331 

derselbe  an  dieselben.  Bittet,  einen  Dachsbnrger  annmanu  seines  vetters  graf  Johanns  von 
Leiningen-Küringen  freizulassen  und  zu  entschädiget).  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  2332 

derselbe  an  dieselben.  Sein  bärger  zu  Pforzheim  Hans  Veyhinger  wül  keinen  brief  geben, 
dagegen  auf  einem  tag  gern  aussagen,  was  ihm  kund  sei.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  86.  2333 

(Heidelberg)  könig  Buprecht  schickt  den  badischen,  wirtembergischen  und  Strassburgischen 
gesandten  nach  Speier  geleit  zum  besuch  des  Mainzer  tages  vom  8.  sept  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  125.  —  KTA.  6,99.  —  Die  gesandten  M.  Bernhards  waren  der  Schwarzgraf  von 
Zollen),  der  hofmeister  (von  Kagenecki  und  der  Schreiber  (Johann)  Bettich.  Vgl.  BTA. 
6,98.  '2334 

M.  Bernhard  an  meiner  und  rath  zu  Strassburg  über  deren  spänne  mit  graf  Jobann  von  Lei- 
ningen. Von  dem  geraubten  vieb  befinde  sich  weder  zo  Kothenfels  (Bot-),  noch  sonst  in 
seinem  lande  irgend  etwas,  wovon  sich  die  ihren  selbst  überzeugen  können.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  86.  2335 

derselbe  bittet  dieselben  um  ireilassaiig  eines  leibeignen  seines  vetters  von  Leiningen,  den  sie 
gefangen  haben,  oder  um  ansetzung  eines  tages  zu  austrag  der  sache  laut  ihrer  eiuung.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  86.  2386 

derselbe  an  dieselben.  Was  ihm  die  Stadt  wegen  der  klosterfraueu  zu  SMargarethe  schreibt,  ist 
ihm  nicht  bekannt.  Dennoch  will  er  die  seinen  zu  einem  tage  nach  Strassburg  schicken. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  2337 

(Mosbach)  die  markgräfin-wittwe,  Mechtild  von  Spauheim,  reversiert  dass  sio  wegen  ihrer  Streitig- 
keiten über  die  gefalle  zu  Obrigheim  (Oberkeim)  und  Mosbach  mit  könig  Buprecht  übereinge- 
kommen sei,  dass  sie  von  genannten  Schlössern  und  dazu  von  der  Neuburg  (Nuwe-)  biszurein- 
lösung  der  pfandschaft  nur  80»  gülden  jahrlich  oinnehmen,  die  an  der  gülte  von  1000  gülden 
noch  fehlenden  200  gülden  aber  der  könig  ihr  jährlich  auszahlen  solle.  Aach  begiebt  sie  sich 
aller  anspräche  auf  den  zehnten  zu  Beichartshausen  (Buhartshas-).  Mitsiegler:  Friedrich 
Schonck,  herr  zu  Liraburg  (Lymp-),  und  die  knechte:  Hesso  von  Bandeck  nnd  Cuntz  von 
Wittstadt  (Witstad),  genannt  Hagcnbnch,  amtmann  der  Mochtild.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl. 
nr.  1996.  2338 

( »  )  dieselbe  gelobt,  dem  könig  Buprecht  die  in  vorgenannter  Übereinkunft  ausgemachte  Öffnung  von 
bürg  und  Stadt  Mosbach  (Moss-)  und  der  oberen  und  niederen  borg  zu  Obrigheim  (Oberkeim) 
getreulich  zu  halten.  Siegler  wie  oben.  Or.  Karlsruhe.  3339 

( » )  könig  Buprecht  nimmt  Schlösser,  land,  leute  und  guter  der  markgrafin-wittwe  Mechtild  von 
Spanheim  in  seinen  schütz,  so  lange  sie  die  pfandschaft  Mosbach  und  Obrigheim  (Oberkeim) 
innehat  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  1 1,146  u.  Keg.  NF.  3,432  nr.  606.  2340 

M.  Bernhard  schlagt  der  Stadt  Strassburg  wegen  ihrer  zweiung  mit  graf  Jobann  von  Leiningen 
einen  gütlichen  tag  zu  Lichtenau  vor.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  86.  2341 

(Gntensperg)  erzbisch of  Friedrich  (III)  von  Köhl  an  erzbischof  Johann  von  Mainz.  Soll  M.  Bern- 
hard, graf  Eberhard  von  Wirtcmberg  und  die  dazu  gehörigen  stadte  wissen  lassen,  dass  der 
könig  den  Speirer  tag  auf  den  21.  dezember  angesetzt  hat  Ohne  jähr.  Dinstag  nach  Luxtage. 
Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  BTA.  6, 109.  —  Ausstellungsort  Godesberg.  2342 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Erbietet  sich,  selbst  in  die  Stadt  zu  kommen  oder  seine  r&the  zu 
schicken,  um  die  zweiung  zwischen  dem  ammeister  Wilhelm  (Metziger)  und  dem  altammeister 
Kulin  Barpfennyng  beilegen  zu  helfen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  86.  2343 

der  Marbacher  bund  nimmt  die  Stadt  Speier  auf.  Auszug  KTA.  6,84,  wo  die  alteren  drncke 
angegeben  sind.  —  Die  beitrittsurk.  8peiers  or.  Strassburg.  St-A.  OUP.  45—6.  2344 
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(Hanouw)  erzbischof  Johamt  von  Mainz  an  M.  Bernhard.  Schickt  das  schreiben  des  Kolner 
erzbiscbofs  (nr.  2342).  Ist  selbst  bereit  zu  dem  Spoirer  tage  und  bittet,  Strasburg  zu  be- 
nachrichtigen.  C0p.coaev.Strassburg.St.-A.AA.s7. — RTA.  6,109.  2845 

M.  Bernhard  au  Strassburg.  Schickt  abschriften  der  schreiben  des  Kölner  and  Mainzer  erz- 
bischofs  (nr.  2342  u.  2345).  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  87.  —  RTA.  «,11«.  2846 

ritter  Johann  von  Kagoneck,  hofmeister,  an  Strassbnrg.  Der  markgraf  hat  ihm  geantwortet, 
dass  er  mit  den  junkern  Walther  von  Geroldseck.  Friedrich  von  Ochsenstein  und  frau  Anna 
von  Ochsenstein  am  23.  november  in  8trassburg  tagleisten  und  mit  vorgenannten  jnukem 
acht  tage  vor  und  nach  diesem  termin,  mit  frau  Anna  vierzehn  tage  danach  friede  halten 
wolle.  Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  87.  2847 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Der  erzbischof  von  Mainz,  von  dem  er  eben  erst  heimgekommen, 
sein  oheim  von  Wirtemberg  und  er  haben  sich  wegen  eines  tages  zu  Neckarsulm  am  29.  no- 
vember vereint.  Die  Stadt  soll  deshalb  ihre  boten  am  27.  nach  Baden  schicken.  Hat  ver- 
gessen, wann  er  in  St  mit  Walther  von  Geroldseck,  der  (Anna)  von  Ochseustein  und  Friedrich 
von  Ochsenstein  sowie  wegen  der  bräche  zwischen  der  Stadt  und  seinen  amtleuten  tagleisten 
soll  und  bittet,  wenn  der  Ncckarsulmer  tag  dadurch  gehindert  werde,  dies«  tagleistung  bis 
nach  seiner  rückkehr  zu  verschieben.  Ohne  jähr.  Feria  2  post  Mart.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  103.  —  Auszug  RTA.  (Uli.  Vgl.  ebenda  aum.  3  wegen  der  datier.  2348 

derselbe  an  Strassburg.  Es  ist  ihm  nicht  bekannt,  dass  der  frau  Anna  von  Ochsenstein  von  den 
seinen  zu  Niederbronn  (Nvdernborne)  etwas  genommen  wurden  sei.  Den  tag  wird  er  vor  der 
Stadt  am  23.  november  leisten,  wie  sein  hofmeister  geschrieben  hat  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  H7.  2349 

derselbe  an  Strassburg.  Erwartet  die  boten  der  Stadt  am  27.  november  in  Baden,  um  mit  ilim 
zu  dem  tage  zu  Neckarsulm  (Solra)  zu  reisen.  Wegen  des  dem  Ulrich  Ixmlin  zu  Eberbach 
angeblich  genommenen  viehs  soll  sein  amtmarin  bis  acht  tage  nach  dem  Strassburger  tag* 
ziel  geben.  Mit  Hermann  und  Bick  von  Laudenberg  bat  er  nichts  zu  thun.  Den  Wormsem 
wollen  der  Mainzer  erzbischof,  sein  oheim  von  Wirtemberg  and  er  gemeinschaftlich  antworten. 
Der  erzbischof  hat  zwischen  der  pfaffbeit  und  der  Stadt  Worms  einen  tag  gemacht  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  87.  —  RTA.  6,1 12.  2350 

Margaretha,  grafin  von  Sulz,  geborene  von  Hohenberg,  verzichtet  gegen  herzog  Friedrich  von 
Oesterreich  auf  die  850  gülden  von  der  stadt  Rottanburg,  die  feste  AVassneck  (ruine  bei 
Oberudorf)  und  die  Stadt  Oberndorf,  welche  M.  Bernhard  manche  zeit  innegehabt  und  wovon 
er  sie.  widerrechtlich  gedrängt  hat.  Schmid,  Mon.  Hohenb.  830.  —  Die  klage  Margarethas 
über  das  widerrechtliche  verfahren  de*  markgntfrn  war  nach  der  scheidungsurkunde  (nr.  1531) 
vollständig  ungegrüudet.  2351 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Will  den  Strassburger  bürgern,  welche  oberhalb  Söllingen  gruntrur 
gethan  haben,  ziel  geben  und  nach  seiner  rückkehr  von  dem  tage  zu  (Neckar)  Sülm  sein»' 
rathe  wogen  dieser  sache  in  die  stadt  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  IV  128.  2352 

derselbe  urkundet  dass  ihm  ritter  Rudolf  von  Hohenstein,  als  er  ihm  die  hälft«  von  schloss  und 
stadt  Gemar  (-er)  verpfändete,  die  von  Smasman,  herrn  von  Rappoltstein  (Koppelst-),  erhal- 
tenen Pfandbriefe  gegeben  und  Smasman  und  dessen  erben  die  losung  vorbehalten  habe,  und 
verspricht  Smasman  und  dessen  erben  jederzeit  die  lösung  vorgenannter  pfandschaft  zu  ge- 
statten. Albrecht.  Rappoltstein.  üb.  2,554  nach  or.  in  Kolmar.  Bez.-Arch.  2353 

Smahsman  und  Ulrich,  gebrüder,  herren  zu  Rappoltstein  (-ppolczst-),  Urkunden,  dass  sie  mit 
M.  Bernhard  beredet  haben,  dass  die  in  nr.  2353  genannten  Pfandbriefe  bis  zur  lOsung 
Gemars  (-er)  in  kraft  bleiben  sollen.  Alhrerht,  Rappoltstein.  Ub.  2.555  nach  or.  in  Kolmar. 
B*z.-Arch.  2354 

könig  Ruprecht,  M.  Bernhard  und  Smaszman,  herr  zu  Rappoltstein  (-taste),  machen  einen  burg- 
frieden  in  bürg  und  stadt  Gemar  (-er),  woran  der  könig  ein  viertel,  der  markgraf  die  hälfte 
und  Smaszman  ein  viertel  hat  Die  amtleute  zu  Gemar  sollen  ihnen  allen  gemeinsam  gehorsam 
schwören.  Für  aufnähme,  die  der  aufnehmende  theil  dem  gemeinsamen  pförtner  vorher  durch 
einen  offnen,  besiegelten  brief  anzuzeigen  hat  sollen  ein  fürst  oder  eine  stadt  40  gülden 
geben,  ein  herr  20  gülden,  ein  ritter  oder  knecht  10  gülden,  die  für  i 
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tu  verwenden  sind :  doch  soll  keiner  die  feinde  des  andern  aufnehmen.  Auch  soll  keiner  mit 
dem  andern  wegen  seine»  theilcs  einen  rechtshandel  anfangen.  Will  einer  seinen  theil  ver- 
setzen oder  verkaufen,  so  haben  die  andern  gemeiner  das  Vorkaufsrecht.  Steht  eine  belagernng 
bevor,  so  wollen  sie  sich  über  gegenanstalten  bcrathen.  Wird  das  schloss  erobert,  so  soll 
keiner  für  sich  allein  seinen  theil  wiedor  empfangen  oder  ohne  die  andern  frieden  schliessen. 
Frevel  ihrer  knechte  sollen  in  genannter  weise  gebüsst  werden.  Obmann  des  bnrgfriedens 
ist  Cunz  von  Bathsambauson  (Batxenhus-).  der  in  streitigen  fallen  mit  Zuziehung  von  je  zwei 
Vertretern  jeder  partei  entscheiden  soll.  Wer  sich  dem  spruche  des  obmanns  nicht  unterwirft, 
i     ist  meineidig  und  soll  dem  geschädigten  theile  1000  gute  alte  gülden  strafe  zahlen.  Cunz 
siegelt  mit.  Älbrecht,  Bappoltstein.  Ub.  2,555  nach  vidim.  von  1 472  in  Kolmar.  Bez.-Arch.  2355 
II.  Bernhard  an  Strassburg.  Hat  gestern  einen  in  abschrift  beiliegenden  (fehlt)  brief  des  erz- 
bischofs  von  Mainz  erhalten,  wonach  der  Speircr  tag  dos  Marbacher  bnndes  (vom  21.  dez.) 
j     verschoben  ist.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  132.  —  RTA.  6,110.  235« 
(Korne)  papst  Gregor  XII.  bevollmächtigt  den  erzbischof  von  Mainz,  in  ausfahrung  einer  von 
Innozenz  VII.  am  2(1.  tnärz  ausgestellten,  aber  unausgefertigten  Urkunde  die  Benediktiner- 
abtei  Gottesau  (Gotzaw)  wegen  ihrer  Verarmung  in  ein  Karthauserkloster  zu  verwandeln  auf 
die  bitte  M.  Bernhards,  der  das  kloster  mit  400  goldgulden  jährlich  bewidmen  woUe.  Or. 
Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  6,31.  2357 
'  (Oberndorf)  graf  Rudolf  von  Hohenberg  reversiert,  dass  er,  nachdem  ihm  M.  Bernhard  sein 
I     schloss  und  die  Stadt  Oberndorf  versetzt  habe,  den  bürgern  von  Oberndorf  geschworen  habe, 
sie  bei  ihren  von  dem  markgrafen  bestätigten  rechten  und  gewohuheiten  zn  lassen.  Schmid, 
Monum.  Hohenb.  831  nach  or.  im  Stadtarchiv  zu  Oberndorf  falsch  zu  14t»9.  —  Berichtigt 
ZGOberrh.  30,192.  2358 
M.  Bernhard  ausgenommen  von  erzbischof  Johann  von  Mainz  in  dessen  lebenslänglichem  bündniss 
mit  der  stadt  Worms.  Or.  Wirzburg.  Kreisarcb.  2359 
der  edelknecht  Eberhard  von  Neipperg  (Nypergk)  reversiert,  dass  ihn  M.  Beruhard  mit  den 


lehen  seines  vaters,  nämlich  den  gutern,  die  Hans  von  Klingenberg  gehabt  hat,  zu  Klingen- 
berg und  zu  Nordheim  (Northeym),  belehnt  habe.  Kopb.  30*,47.  Karlsruhe.  2360 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Antwortet  auf  die  bitte  der  Stadt,  die  von  Oberkirch  und  Benchon 
der  bede  wegen  ungedrangt  zn  lassen,  dass  seine  amtlcute  von  denen,  die  bisher  gen  Ulm 
bedo  gegeben  und  dahin  gedient  haben,  bede  und  dionst  gefordert  und  sio  darum  gepfändet 
haben.  Hemhard  von  Schauenburg  hat  jedoch  die  von  den  seinen  genommenen  pfänder  und 
dazu  den  zwftlfen  zu  Ulm,  die  zur  zeit  markgraflich  sind,  das  ihre  genommen.  Die  Stadt  soll 
den  Schauenburger  zur  herausgäbe  der  pfander  veranlassen,  so  will  der  markgraf  auf  den 
1 3.  oder  1 4.  januar  die  seinen  zu  einem  tage  nach  Buhl  schicken,  weil  er  feindschaft  halber 
nach  Achern  nicht  schicken  kann.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  88.  2361 

die  altammeistcr  Hans  Bock  und  Bülin  Barpfennig  an  den  Strassburger  ammeister  Johann 
Heilmann.  Hatten  gestern  and  heute  eine  Unterredung  mit  M.  Bernhanl.  Diesem  und  dem 
grafen  von  Wirtemberg  haben  drei  räthe  des  erzbischofs  von  Mainz  in  Stuttgart  erklärt,  der 
erzbischof  werde  künftig  bezüglich  des  bundes  nichts  ohne  wissen  und  willen  der  herren  und 
stadto  thun.  Anch  von  der  aufnähme  herzog  Ludwigs  von  Baiern  in  den  bund  sei  dort  die 
rede  gewesen.  Ob  «er  Speirer  tag  stattfindet  oder  nicht,  weiss  der  markgraf  nicht,  jedenfalls 
aber  soll  ein  tag  wegen  Verlängerung  des  bundes  stattfinden.  Ohne  dat.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  132.  —  BTA.  6,1 13  u.  anra.  5  wegen  der  datierung. —  Die  Instruktion,  welche 
wahrscheinlich  die  vorgenannten  zu  ihrer  beredung  mit  M.  Bernhard  erhielten,  vgl.  ebenda 
6.113.  2362 

Hans  Conezman  von  Stafforth  (-urt),  vogt  zu  Kaden,  an  Strassburg.  Will  am  1 5.  januar  in 
Bühl  tagleisteu.  so  wie  der  markgraf  geschrieben  hat.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  XX.  — 
Vgl.  ur.  23M1.  2363 

Kourad  von  Henchelheim  ( Hücheln-),  probst  der  kirche  zur  h.  drcifaltigkeit  in  Speier,  beauftragt 
den  dekan  in  Weil  der  stadt  (Wyla)  den  von  M.  Bernhard  präsentierten  klcriker  Johann  Kuhmisz 
aus  Pforzheim  als  pfanvr  zu  (Jfchimren  einzuführen.  Ein  zweites  sieg,  nur  fragm.  Or.  Stutt- 
gart. Si.-A.  2364 
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graf  Hans  von  Lupfeu  (abgeg.  borg  bei  Dalheim  OA.  Tuttlingen),  landgraf  zu  Stühliugen  (Stdl-) 
und  herr  zu  Hohennagk  (ruine  bei  Zell,  ObereUass  kr.  Kappollsweiler),  giebt  seinem  »öbam« 
graf  Hermann  von  Sulz,  landvogt,  wegen  bürgschaft  gegen  M.  Bernhard  einen  schadlosbrief. 
Gr.  Karlsruhe.  3365 

ritter  Reinbold  Hüffelin,  Ulrich  Bock  und  Ulrich  Gosse  an  Strassburg.  Der  erzbischof  (Friedrich) 
von  Köln  bat  gestern  und  heute  zwischen  dem  konig  und  M.  Bernhard  vermittelt.  Da  sie 
gehört  haben,  dass  der  erzbischof  von  Mainz,  vorausgesetzt,  dass  es  zu  einem  vergleiche 
zwischen  dem  könige  und  M.  Bernhard  komme,  ein  bündniss  mit  k.  Buprecht  geschlossen 
habe,  so  haben  die  städteboteu  zusammen  mit  dem  markgrafen  und  den  boten  des  grafen 
von  Wirtemberg  den  erzbischof  deswegen  angegangen,  dieser  aber  erklärt  alles  für  Ver- 
leumdung. Ohne  jähr.  Mittewuch  noch  SPaulus.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.AA.  132.  —  BTA. 
«.144.  2366 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Kann  seine  freunde  auf  den  29.januar  wegen  der  von  Ochsenstein 
und  wegen  des  Spruches,  den  etliche  des  raths  zwischen  ihm  und  Walther  von  Geroldseck 
sprechen  sollen,  nicht  nach  Strassburg  schicken,  weil  der  Speirer  tag  langer  dauert,  bittet 
daher  um  Verlegung  des  tages  auf  den  3.  februar  und  erklärt,  mit  den  von  Ochsenstein  bis 
znm  13.  februar  frieden  halten  zu  wollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. — BTA  6,145,  236? 

erzbischof  Johann  von  Mainz,  M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  Strassburg  und 
genannte  schwäbische  reichsstadte  nehmen  herzog  Ludwig  von  Baiern  in  den  Marbacher  bund 
auf.  Für  die  schwabischen  stadte  siegelt  Ulm.  Or.  München.  Reichsarch.  2368 

dieselben  nehmen  die  stadt  Rothenburg  au  der  Tauber  iu  den  Marbacher  bund  auf.  Für  die 
schwäb.  stadte  siegelt  Ulm.  Or.  Nürnberg.  Kreisarch.  —  Der  revers  der  Stadt  Rothenburg. 
Orr.  Stuttgart  St-A.  Strassburg.  St-A.  GUP.  45 — 6  und  Wirzburg.  Kreisarch.  —  Auszug 
BTA.  6, 146  ff.  2869 

(Heilprünnen)  herzog  Ludwig  (VII.)  von  Batern  «versiert  über  seine  aufnähme  iu  den  Marbacher 
bund  und  zwar  in  den  theil  M.  Bernhards,  graf  Eberhards,  Strassburg«  und  der  schwäbischen 
stadte.  Orr.  Stuttgart  St-A.  und  Strassburg.  St-A  «UP.  45—6.  2370 

meister  und  rath  zu  Strassburg  an  ihre  boten  auf  dem  Speirer  tage,  ritter  Beinbold  Huffelin, 
Ulrich  Bock  und  den  altammeistor  Ulrich  Gosse.  Sollen  dem  markgrafen  mittheilen, 
dass  frau  Anna  und  junker  Friedrich  von  Ochsenstein  mit  Verlängerung  des  friedens  und 
Verschiebung  des  tages  einverstanden  sind,  junker  Walther  von  Geroldseck  am  9.  februar  in 
Strassburg  tagleisten  will,  und  dass  sie  auch  Heinrich  von  Lahr  zu  diesem  tage  eingeladen 
haben.  Auch  sollen  sie  den  markgrafen  bitten,  wegen  der  sache  des  von  Hohenstein  bis  zum 
20.  februar  ziel  zu  geben,  inzwischen  wollten  sie  ihre  boten  zu  ihm  nach  Baden  schicken. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  89.  —  Erwähnt  BTA.  6,145  anm.  3.  2371 

(dieselben)  an  M.  Bernhard.  Haben  ihren  boten,  die  jetzt  in  Speier  bei  dem  markgrafen  sind, 
aufgetragen,  ihm  wegen  frau  Annas  und  junker  Friedrichs  von  Ochsenstein,  wegen  des  friedens 
und  des  tages  und  wegen  junker  Walthers  von  Geroldseck  zu  antworten,  und  bitten  auch  von 
des  bischofs,  des  kapitels  und  ihretwegen,  ihre  boten  freundlich  anzuhören.  Ohne  jähr.  Sabb. 
ante  purif.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  —  Erwähnt  BTA.  6,145  anm.  3.  2372 

konig  Ruprecht  und  M.  Bernhard  compromittieren  wegen  ihrer  angeführten  ansprachen  und 
forderungen  auf  erzbischof  Friedrich  von  Köln.  Orr.  Karlsruhe  u.  München.  St.-A.  K.  roth 
32"/12.  —  Schöpflin,  HZB.  6.42.  —  RTA.  6,125.  —  Chmel,  Reg.  Rup.  2255.  —  ZGOberrh. 
23,296  n.  NF.  3,432  nr.  510.  —  Mit  M.  Bernhard  waren  auf  dein  Speirer  tage  graf  Johann 
von  Spanhein),  der  Schwarzgnif  vou  Zollern,  junker  Johann  vra  Leiningen  und  graf  Bernhard 
von  Eberstein.  Verzeichniss  der  «teilnehmenden  fürsten  und  herreu.  Beilage  zu  einem  schreiben 
(Strassburgs  an  Basel  ?)  cop.  coaev.  Basel.  St-A.  L.  1 12  nr.  26.  —  Vgl.  nr.  2384.  2373 

(Heidelberg)  könig  Ruprecht  schreibt  an  erzbischof  Friedrich  von  Köln  wegen  des  von  diesem 
in  folge  der  Speirer  abmachung  zwischen  ihm  und  M.  Bernhard  zu  erlassenden  Schiedsspruches. 
Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  RTA.  6,130.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  3.432  nr.  511.  2374 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet  um  zuschickung  der  briefe  über  die  aufnähme  von  Worms 
und  Rothenburg  an  der  Tauber  in  ihre  einung,  damit  er  danach  den  brief  herzog  Ludwigs 
von  Baiern  schreiben  lasse.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  NU.  2375 
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Heinrich  Toppeier  ans  Rothenburg  a.  T.  au  M.  Bernhard  aber  bemühungen  k.  Ruprechts,  die 
Stadt  Kothenburg  vom  eintritt  in  den  Marbacher  band  abzuhalten.  Ohne  jähr.  Samstag  noch 
llebtmesse.  BTA.C,151.  —  Der  aassteUer  war  übrigens  auch  badischer  lehnsinann.  2376 

M.  Bernhard  an  Heinrich  Toppeier  zu  Rothenburg  a.T.  Der  aufnahmebrief  Rothenburgs  in  den 
bund  ist  bis  aaf  zwei  Siegel  besiegelt.  Die  Stadt  soll  die  gegenbriefe  bereit  halten.  BTA. 
6,152.  2877 

(Tübingen)  M.  Bernhard  mit  deu  andern  Marbacher  verbündeten  ausgenommen  von  graf  Eberhard 
von  Wirtembcrg  in  dessen  zehnjähriger  einung  mit  herzog  Friedrich  von  Oesterreich.  Reg. 
RTA.  6,154  anm.  2.  2878 

derselbe  an  Stressburg.  Der  künig  hat  abermals  geschrieben,  dass  der  tag  zwischon  dem  herzog 
von  Oesterreich  und  ihm  am  1.  märz  in  Heidelberg  vor  sich  gehen  solle.  Bittet  die  Stadt, 
ihm  dazu  ihre  freunde  zu  leihen  und  schon  zum  28.  februar  nach  Durlach  zu  schicken.  Pap. 
Or.  Strasburg.  SL-A.  AA.  88.  —  Reg.  RTA.  6,154  anm.  2.  —  Vgl  ebenda  15:1—4  die 
aufzeichnung  über  eine  besprechung  der  Strassburger  boten  mit  don  rithen  des  markgrafen, 
wonach  der  markgraf  vor  dem  2 1 .  februar  noch  unentschlossen  war,  ob  er  den  Heidelberger 
tag  aufnehmen  sollte  und  deswegen  Strassburg  um  rath  fragte.  Aach  von  dem  Ulmer  tage 
(2382),  der  aufnähme  herzog  Ludwigs  von  Baiern  in  den  bund  und  von  Walther  von  Geroldseck 
war  die  rede.  2879 

derselbe  an  Strassburg.  Der  köuig  bat  den  auf  den  1.  märz  angesetzten  Heidelberger  tag  mit 
herzog  Friedrich  von  Oesterreich  wegen  Verhinderung  des  letzteren  abgesagt  Der  markgraf 
bedarf  daher  der  boten  der  stadt  nicht.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  88.  —  Reg.  BTA. 
6,154  anm.  2.  23SO 

(Cleve)  graf  Adolf  von  Cleve  und  Mark  bittet  Strassburg,  mit  M.  Bernhard  zu  teidingeu,  dass 
er  seine  bürger,  untersassen  und  kaufleuto  nicht  aufhalte  und  bekümmere,  da  die  gefangen- 
nähme markgräflicher  diener  im  Kölnischen  ausserhalb  seines  landes  und  goloites  geschehen 
sei.  Ohne  jähr.  Sabbato  post  Misericordia.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.IV  128.  —  Einreihung 
hier  wegen  nr.  2397  u.  2401.  2881 

(Olm)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  die  räthe  M.  Bernhards  und  die  boten  der  schwäbischen 
stadto  verhandeln  auf  einem  tage  zwischen  herzog  Ludwig  von  Baiern  und  den  andern  her- 
zogen von  Baiern  wegen  der  aufnähme  des  herzogs  and  Rothenburgs  in  den  Marbachor  bund. 
Erwähnt  in  nr.  2382.  2882 

M.  Bernhard  antwortet  auf  die  klageartikel  könig  Ruprechts.  Ohne  dat.  RTA.  6,127.  —  Das 
nähere  s.  im  folgenden  reg.  Folgende  punkte  von  nr.  2384  werden  durch  vorliegende  replik 
klarer:  der  markgraf  erinnert  sich  nur  an  eineuame,  die  ernuf  derreichsstrassebei  Beinheim 
vor  vielen  jähren,  als  Ruprecht  noch  nicht  könig  war,  zusammen  mit  graf  Eberhard  von 
Wirtemberg  verübte  (vgl.  nr.  1501—2. 1504. 1533).  Mit  Hans  Ensel  hat  der  könig  nichts 
zu  schaffen ;  er  ist  vielmehr  leibeigener  Reinhard  Hofwart«  (von  Sickingen),  sollte  wegen 
diebstahls  ertränkt  werden,  bekam  aber  auf  bitten  ritter  Wiprechts  von  Helmstadt  (-U)  d.j.  das 
leben  geschenkt.  Der  Börstinger  (Bo-)  war  in  dem  kriege  des  markgrafen  (mit  dem  künige) 
sein  helfer,  seit  der  Wormser  richtung  aber  ist  er  sein  feind  etc.  Durch  vorgenannte  richtung 
ist  es  ihm  nicht  verwehrt,  Stafforth  (-nrt)  dem  Hans  Cuntanan  wiederzugeben ;  doch  hat  er 
es  diesem  uoch  nicht  gegeben,  sondern  ihn  daselbst  nur  wie  in  andern  seiner  Schlösser  als 
amtmann  eingesetzt  2383 

(Bonne)  erzbischof  Friedrich  von  Köln  entscheidet  gemäss  deniaulassvom30.januar  die  gegen- 
seitigen ansprachen  könig  Ruprechts  und  M.  Bernhards,  l)  Ceoer  die  ansprachen  deskönigs: 
die  Verbrennung  des  klosters  Frauenalb  durch  die  markgräflichen  ist  bereits  durch  die  Wormser 
richtung  (nr.  2114)  gesühnt.  Der  markgraf  soll  das  kloster  bei  seinem  lachszehnten  aaf  der 
Murg  (Morg),  seinen  gälten  and  den  beden  und  dionsten  seiner  hintersassen  bleiben  lassen, 
von  den  kaufleuten  an  seinen  Rheinzöllen  nicht  mehr  zoll  nehmen  als  die  Wormser  richtung 
ausweist,  bis  zum  29.  September  aber  nur  den  halben  zoll,  und  das  kloster  Herrenalb  bei 
seinen  freiheiten  und  besitzungen  bleiben  lassen  (vgL  zu  1408  febr.  22).  Der  streit  wegen 

u  Wildberg  (-t-)  und  Neu-Bulach  (Bo-)  soll  durch  kundschaft 
Ueber  die  angeblichen  übergriffe  des  markgrafen  in  das  pfälzische  zu 
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Bretten  (Bretheira)  gehörige  geleit  soll  Wiprecht  toi»  Helmstedt  (-ertad)  d.  a.  bis  zu  pängsteu 
entscheiden.  Die  angeblichen  übergriffe  M.  Bernhards  in  das  eigentham  des  königs  zn  Wein- 
garten sollen  durch  kundschaft  ausgetragen  werden.  Der  markgraf  soll  die  hinter  ihm  ge- 
sessenen eigenlente  des  königs  nicht  zu  dem  schwüre,  bei  ihm  zu  bleiben,  zwingen,  die  dazu 
gezwungenen  aber  ihres  eides  entbinden.  Wegcu  des  pfälzischen  armenleuten  auf  der  reichs- 
strasse  bei  Beinheim  geschehenen  Schadens  soll  es  bei  der  Wormser  richtung  bleiben  (vgl. 
nr.  2114  u.  RTA.  6,132  anm.  2).  Wenn  der  gefangene  knecht  Bentz  Horwer  dem  könig  zu 
verantworten  steht,  so  soll  ihn  der  markgraf  auf  eine  alte  urfehde  ledig  sagen,  desgleichen 
den  pfälzischen  bürgor  Hans  Knselijn,  ausser  wenn  dieser,  wie  der  markgraf  angiebt,  wegen 
diebstahls  in  badischen  schlossern  gefangen  gesetzt  wurde.  Ist  der  markgraf  der  feind  de» 
Börstingers  (He-)  wegen  beraubung  eines  Uermersheimer  bürgers  geworden,  80  soll  der  künig 
dio  gegen  ihn  wegen  dieser  beraubung  erhobene  ansprach«  fallen  lassen.  Wegen  Stafforths 
(-t)  soll  der  markgraf,  wenn  es  noch  nicht  geschehen  ist.  der  Wormser  richtung  nachkommen. 
Der  markgraf  soll  Konrad  von  Nydclingen  (öd.  bei  Jspringei)  BA.  Pforzheim)  veranlassen, 
das  einem  Germershoimer  bürger  auf  der  reiehsstrasse  am  Knittlinger  (Kuntl-)  steg  genommene 
gut  zu  ersetzen  und  seine  eventuellen  klagen  gegen  vorgenannten  bürger  vor  den  künig  zu 
bringen.  Ueber  die  übergriff»  des  markgrafen  in  den  zu  Wildberg  gehörigen  Kriegwald  soll 
durch  kundschaft  entschieden  werden.  Die  anspräche  Konrads  von  Ehrenbarg  (Krenberge) 
an  den  markgrafen  soll  gütlich  oder  rechtlich  ausgetragen  werden.  Wenn  die  fähre  zu 
Schröck  (Schrecke)  auf  Sl.  Bernhard  von  seinem  vater  und  seinem  nmndbarpfalzgrafKuprecht(I) 
gekommen  ist,  so  soll  er  dabei  bleiben,  andernfalls  soll  er  das  kloster  Hördt  (Herde)  bei  seiner 
fahre  zu  Wynde  (offenbar  ödnng)  bleiben  lassen.  2)  Ueher  die  ansprachen  M.  Bernhanls 
wird  folgendermassen  entschieden :  wegen  des  zolles  s.  o.  lieber  die  anspräche  wegen  der 
jagil  Wiprechts  von  Helmstadt  an  der  Slad  (unbek.)  soll  der  graf  von  Wirtemberg  bis  zu 
plingsten  entscheiden.  Der  könig  soll  den  markgrafen  bei  der  Kpffenouw  (unbek.\  Michel- 
felder und  Daxlander  (Dacbsleimer)  au  bleiben  lassen.  Was  die  anspräche  des  markgrafen 
wegen  seiner  inutter  bezüglich  Heidelsheims  ( Heidolffli-)  betrifft,  soll  der  könig  den  markgrafen. 
wenn  dessen  mutier  »nyt  enwere«  an  dem  seinen  nicht  hindern.  Wegen  Geinars  (-er)  soll 
Hans  von  Hirschhorn  (Hirtzhoroe)  bis  pflngsten  einen  sprach  thun.  Der  könig  soll  dem 
markgrafen  ebenso  wie  früher  dem  von  Fleckenstein  das  jagen  und  holzen  bot  Beinheim 
ausserhalb  des  forstes  gönnen.  Wegen  der  schulden  der  von  Hagenau  und  Selz  (-tae)  soll 
eine  tagleistuug  stattfinden.  Bezüglich  der  ihm  vorgeworfenen  aufnähme  markgraflicher  feinde 
in  seine  schlösser  soll  der  könig  seine  einungen  mit  dem  markgrafen  beobachten.  Den  zu- 
sprach wegen  der  pfaffen  von  Blatickenlorli  (-ach)  soll  der  markgraf  mit  dem  bischof  von 
Speier  austragen.  Wegen  der  von  Oewisheim  (Auwensheiu)  sollen  der  markgraf  und  die  von 
Maulbronn  zu  einer  tagleistuug  kommen.  Wegen  des  baus  zn  Kschelbronn  (-brunn),  Oetisheim 
(Oteszhein)  und  Wiernsheim  <  Wirnzbeiu)  sollen  der  markgraf  und  der  könig  ihre  anspräche, 
beziehungsweise  antwort  besiegelt  in  sechs  wochen  an  den  Zöllner  des  erzhischofs  zu  Bonn 
(Bunne)  einschicken  (vgl.  nr.  2420).  Der  könig  soll  dem  markgrafen  und  dem  vonKberstein 
die  schirmvogtei  über  kloster  Frauenalb  lassen,  dagegen  sollen  diese  Äbtissin  und  convent 
bei  ihren  rechten  bleibenlassen.  Dem  kloster  Lirtitentliall Bure)  soll  der  könig  die  zollfreiheit 
vou  50  fuder  weins  gewähren,  wenn  dieübtissin  in  «lein  kloster  die  Seelenmessen  (»memorien«) 
der  Urkunde  pfalzgraf  Ruprechts  (I)  selig  gemäss  lesen  lässt.  Wenn  das  gotteshaus  zu  Marien- 
thal (-dale  bei  Hagenau)  die  freiheit  hat,  sich  einen  schirmer  zu  wählen,  so  soll  der  könig 
den  markgrafen  bei  seiner  schirmvogtei  lassen.  Hat  der  könig  dem  markgrafen  wegen  Ludwigs 
von  Lichtenberg  noch  nicht  gunugthuung  geleistet,  so  soll  er  es  nach  ausweis  ihrer  einungen 
thun.  Die  forderung  des  Hans  von  Leiningen  (Ly-)  an  den  könig  wegen  des  erbes  und  die 
antwort  des  königs  sollen  in  sechs  wochen  nach  Bonn  eingeschickt  werden.  Der  könig  soll 
Hans  von  Kagenock  bei  den  lohen,  die  er  nach  ausweis  seiner  lehnsbriefe  empfangen  hat, 
bleiben  lassen.  Die  in  den  ummauerten  ('gemuyrder«)  schlossern  beider  hemm  sitzenden 
leute  soll  jeder  für  sich  behalten,  dagegen  sollen  die  in  den  dörferu  sitzenden  dem  dienen, 
dessen  eigenleute  sie  sind.  Die  anspräche  wegen  Götze  Zollers  soll  der  markgraf  fallen  lassen. 
War  der  söhn  Henne  Streiffes  bei  der  pefangenehmnng  des  von  Müllnheim  (MuelenhO  nicht 
betheiligt,  so  soll  ihn  d.-r  könig  auf  eine  alte  Urfehde  ledig  sagen.  Der  könig  soll  den  pfaffen, 
genannt  der  Kesseler  ledig  und  das  weggenommene  zurückgeben  lassen.  Ueber  die  schuld- 
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forderungen  das  markgrafen  an  den  könig  will  der  erzbischof  nach  näherer  prüfung  ent- 
scheiden (vgl.  nr.  2413).  Or.  und  cop.  cuaev.  Karlsruhe.  —  KTA.  0,131,  deren  Ortsbestim- 
mungen im  register  durch  obige  angaben  berichtigt  sind.  —  Reg.  ZGOborrh.  23,296.  — 
Die  Ortsnamen  in  klammer  nicht  nach  dem  niederdeutschen  original,  sondern  nach  der  in 
oberdeutscher  mnndart  abgefassten  kopie.  2384 

Friedrich,  herr  zn  Ochsenstein,  urkundet,  dass  M.  Bernhard  und  dessen  helfer  in  dorn  kriege, 
den  sin  wegen  beiderseitiger  ansprechen  mit  einander  hatten,  sein  schloss  Ochsenstein  ge- 
wonnen und  lange  zeit  innegehabt,  auch  viele  seiner  diener  niedergeworfen  und  gefangen 
hatten,  dass  aber  jetat  alle  spänne  zwischen  ihnen  gesühnt  sind,  und  der  markgraf  die  ge- 
fangenen freigelassen  und  ihm  vorgenanntes  schloss  wiedergegeben  hat.  In  anbetracht  dieser 
grossen  gnade  Offnet  er  dem  markgrafen  und  dessen  erben  schloss  Ochsenstein,  barg  und 
Stadt  Reichshofen  (Richsz-),  seinen  theil  an  der  feste  Landeck  (rnine  bei  Klingenmünster, 
bair.  HA.  Bergzabern)  und  schloss  Meysterselden  (rnine  bei  Ramberg  BA.  Bergzabern),  nimmt 
jedoch  aus  wegen  Ochsensteins  kßnig  Ruprecht  und  dessen  erben  in  der  pfalzgrafschaft  als 
thcilhaber  und  den  bischof  von  Metz  als  lehnsherrn  des  Schlosses,  wagen  Reichshofens  könig 
Ruprecht  und  dessen  vorgenannte  erben,  den  bischof  von  Strassburg  und  Walther  von  Geroldseck, 
die  zuvor  Öffnung  daselbst  hatten,  wegen  Meistcrseldens  konig  Ruprecht  and  dessen  erben 
und  den  bischof  von  Speier  und  wegen  Landecks  den  bischof  von  Speier  und  die  herren  von 
Bitsch.  Auch  nimmt  er  aus  Ludwig  von  Lichtenberg,  mit  dem  er  in  einem  bündniss  mit 
halbjähriger  kündiguugsfrist  steht ;  mahnt  ihn  aber  M.  Bernhard,  Ludwig  abzusagen,  so  soll 
er  dies  unverzüglich  thnn  und  ein  halbes  jähr  danach  dem  markgrafen  vorgenannte  Schlosser 
wider  Ludwig  öffnen.  Mitsiegler:  graf  Johann  von  Lciningen-Rixingon  (Rux-)  und  Hans 
Cuntzman  von  StafTorth  (-ffurd),  vogt  zu  Baden.  Or.  Karlsruhe.  —  Schüpflin,  HZB.  ß,38.  2385 

M.  Bernhard  fordert  die  Stadt  Strassburg  auf,  ihre  rathsfreundc  wegen  aufnähme  herzog  Ludwigs 
von  Baiern  und  Rothenburgs  in  den  Marbacher  bund  auf  den  30-  marz  zu  einem  bundestage 
nach  Pforzheim  zu  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St,-A.  AA.  1 32.  -  Reg.  RTA.  6,1 55.  2386 

derselbe  an  Strassburg.  Da  am  30.  man  der  Pforzheimor  tag  wegen  des  Marbacher  bundes 
stattfindet,  so  wollen  er  und  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  am  1 8.  mit  dem  stift  Strassburg 
in  Bühl  tagleisten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  89.  2387 

derselbe  urkundet,  dass  er  Heinrich  von  Florkenstein  d.  &.,  herra  zu  Dachstuhl,  nachdem  der- 
selbe ein  haus  zu  Stollhofen  (Stol-)  gekauft  hat,  den  bau  eines  hauses  zu  Stollhofen  erlassen 
hat,  dass  aber  derselbe  sein  bnrgmann  bleiben  soll,  und  dessen  söhn  Friedrich  oder  die  lehns- 
erben  desselben  auf  mahnung  das  haus,  so  wie  es  beredet  ist(nr.  2260),  bauen  sollen.  Auch 
sollen  Heinrich  und  seine  erben  an  M.  Bernhard  und  an  die  bürgen,  welche  der  markgraf 
Heinrich  dafür  gegeben  hotte,  dass  er  Heinrichs  glaubiger  Reinheims  wegen  befriedigen  werde, 
keine  forderung  erheben.  Die  100  gülden,  die  zu  dem  bau  des  hauses  bestimmt  und  bei 
ritter  Rudolf  von  Hohenstein  hinterlegt  gewesen  waren,  erhalt  Heinrich.  Or.  Kartsruhe.  — 
Schüpflin,  HZB.  6,36.  2888 
Heinrich  von  Fleckenstein,  herr  zu  Dachstuhl  (Tagestul),  urkundet  wie  M.  Bernhard  in  nr.  238*. 
Mitsiegler:  die  rittor  Rudolf  von  Hohenstein  und  Reinhard  von  Windeck  and  Reinbold  Kolb 
von  Staufenberg  (Stoufl-).  Or.  Strassburg.  Bcz.-Arch.  Ser.  E.  515V.  2889 
M.  Jakob  geboren,  »dominus  raarchio  de  Baden  Bernhardus,  licet  plures  habnerit  filias  cum 
nxore  sua  de  Dettingen  orta,  tarnen  nunquamfilium  habnit  nisi  primogenitam  Jacobum  nomine, 
qni  in  anno  domini  14(17  XV.  die  mensis  marcii  natus  fuit<.  Reinbold  Slechts  fortsetzung 
der  flores  temporum.  ZOOberrh.  NF.  9,1 1 8.  2390 
taufe  M.Jakobs.  »baptizatusXVlII  mensis  praedicti  (s.nr.  2390)  sex  ipsum  levavernnt  de  fönte 
sacro,  videlicet  domiuus  ablas  de  Mnlnbrun.  dominus  abbas  de  Albe,  dominus  abbas  de  Gotzaw«, 
prepositus  de  Herde,  dominus  Johannes  de  Kageneck  miles,  magister  curie  raarehionis,  et  uxor 
Theodcrici  Röder  sola  levavit  infantum,  predicti  astiteruntc.  Reinbold  Siecht  a.  a.  o.  2391 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Schiigt  vor,  das«  er  und  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  am  4.  april 
nach  Steinbach,  der  bischof  von  Strassburg  nach  Sasbach  (Üachspach)  komme,  und  dass  beide 
»heile  ihre  räthe  zu  gütlicher  Verhandlung  in  gegenwart  der  boten  der  stndt  nach  Bohl 
Auch  will  er  das  ziel  bis  zum  10.  april  erstrecken,  damit,  wenn  es  in  Bühl  zu 
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keinem  ansgleich  kommt,  die  bürgen  am 
bürg.  St.-A.  AA.  sm. 

derselbe  an  Strassburg.  Weder  er  noch  sein  votter  von  Loiningen  können  den  tag,  welcher  von 
des  letzteren  wegen  am  3  ] .  raarz  in  Strassburg  stattfinden  sollte,  leisten,  weil  aof  den  30.  min 
der  Pforzheimer  tag  wegen  der  aufnähme  herzog  Ludwigs  und  Rothenborgs  an  der  Taubor 
(in  den  Marbacher  bund)  fallt.  Will  mit  den  boten  der  stadt  in  Pforzheim  einen  andern  tag 
Tereinbaren.  Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  AH.  —  Reg.  BTA.  6,158  anm.  1. 

derselbe  bittet  den  (erzbischof  Johann  von  Mainz),  welcher  dem  grafen  von  Wirtemberg 
tag  auf  den  4.  april  nach  Brackenheim  besebieden  bat,  es  bei  dem  von  ihm  auf  den  30.  märz 
anberaumten  Pforzheimer  tage  wegen  der  aufnähme  herzog  Ludwigs  von  Baiern  und  Rothen- 
burgs in  den  Marbacher  band  bewenden  zu  lassen,  da  die  andern  bundesglieder  und  herzog 
Ludwig  zugesagt  haben,  und  die  zeit  zu  kurz  ist,  um  den  tag  wieder  abzusagen.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  i:i2.  —  RTA.  6,1  55.  2394 

derselbe  bittet  (denselben),  auf  den  von  ihm  wegen  aufnähme  herzog  Ludwigs  und  Rothenburgs 
in  den  (Marbacher)  bund  auf  den  30.  märz  angesetzten  Pforzheimer  tag  seine  freunde  zu 
schicken,  weil  es  zu  spat  sei,  alle  bundesglieder  auf  deu  4.  april  nach  Brackenheim  zu  berufen. 
Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  132.  —  Krwahnt  RTA.  6,156  anm.  2.  2895 

derselbe  an  könig  Ruprecht.  Als  er  im  vergangenen  jähr  in  Westfalen  war,  fiengen  ihm  auf 
der  ruckreise  die  Westfclinge  zwei  seiner  kamroerknechte,  führten  sie  Rheinabwärts.  beraubten 
und  misshandelteu  sie  im  gefangniss,  schätzten  sie  um  400  gülden  und  sicherten  sie  in  das 
schloss  Zwanenborg  (Swanenburg),  welchem  offnes  haus  des  herzog«  von  Geldern  und  des 
grafen  von  Cleve  ist.  Weil  sein  schreiben  an  die  letztgenannten  erfolglos  blieb,  so  hat  er 
etliche  kaufleute  von  Duisburg  (Tusenb-).  welche  den  genannten  herrn  gehören  und  im  Elsass 
gekauften  wein  Rheinabwärts  führten,  aufheben  lassen  and  gedenkt,  sie  festzuhalten,  bis  seine 
kammerknechte  ohne  schaden  freigelassen  sind.  Cop.  coaev.  Gleichlautend  an  die  erzbischöfe 
von  Köln  and  Mainz,  die  bischöfe  von  Speier  und  Worms,  die  stadt  Speier  und  den  herzog 
von  Holland.  Strassburg.  St.-A.  AA.  89.  2896 

derselbe  sendetj  in  gemässheit  des  Bonner  Spruches  vom  1 o.  märz  (nr.  2384  RTA.  6,1 34  art.  1 3) 
seine  anspräche  an  den  vogt  zu  Heidelberg.  Das  kloster  Maulbronn  habe  die  in  der  mark- 
grafschaft  gelegenen  kirchhöfe  zn  Eschclbronn  (-brnnn),  Oetisheim  (Otoszhoin)  und  Wierns- 
heim (Winiszhein)  verbaut,  zu  bürgen  umgewandelt  und  so  ihrer  bestimmung  als  kirchböfe 
entfremdet,  und  reisige  mannschaft  zum  schaden  der  markgrafschaft  hineingelegt,  was  alle» 
köuig  Ruprecht,  als  klostervogt,  trotz  vielfacher  ermahnungen  des  markgrafon  und  gegon 
den  Wortlaut  ihrer  erbeinung  habe  geschehen  lassen.  Inseriert  in  nr.  2420.  Vgl.  RTA.  6, 
135,  3«.  2897 

ritter  Reinbold  Hüffelin,  Ulrich  Bock  d.  j.  und  Wilhelm  Metziger,  altammaumeister,  an  Strass- 
burg. Die  Marbacher  Bundesgenossen  bis  auf  Kunnainz,  das  niemand  geschickt  hat,  haben 
die  aufnähme  herzog  Ludwigs  von  Baiern  und  Rothenburgs  in  den  bund  beschlossen.  Der 
markgraf  will  daher  einen  rath  am  4.  april  zu  dem  von  Kumiainz  angesagten  tage  nach 
Brackenheim  schicken :  zu  dem  tage  in  Bühl  will  derselbe  erst  am  6.  april  kommen,  was  die 
stadt  dem  bischof  von  Strassburg  verkünden  soll.  Dort  soll  auch  wegen  der  schuld forderung 
ritter  Rudolfs  von  Hohenstein  verhandelt  werden.  Der  markgraf  hat  ihnen  eine  beiliegende 
abschritt  gezeigt,  die  ihm  die  amtlento  des  künigs  zu  Bretten  geschickt  haben.  Ohne  jähr. 
Feria  4  ante  quasimodog.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1 32.  —  Auszug  RTA.  6,1 59.  239H 

godenkzettel  für  die  Strassburgcr  boten,  u.  a,  über  alle  die  punkte,  über  welche  dieselben  auf 
dem  Pforzheimer  tage  (am  3o.  märz)  mit  M.  Bernhard  geredet  haben.  Der  markgraf  hat  sich 
am  freitag  (l.  april)  beschwert  durch  seinen  hofmeister.  dass  Strassburg  so  fest  zu  den 
wirtembergischen  rathen  und  den  stadteboten  halte,  und  gemeint,  Strassburg  misstraue  ihm. 
Auch  von  der  absieht  M.  Bernhards,  den  Marbacher  bund  zur  hilfo  wider  den  herzog  von 
Oesterreich  zu  mahnen,  war  die  rede.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  48 — 9  B.  B.  46.  —  Die  In- 
struktion fallt  vor  den  7.  april.  weil  die  Verlegung  des  Heilbronner  tages  vom  20.  auf  den 
27.  april.  welche  Ulm  am  7.  meldet  (RTA.  6,159),  noch  nicht  bekannt  ist  239$ 

(Olme)  erzbischof  Johann  von  Mainz  antwortet  auf  einen  brief  M.  Bernhard  bezüglich  des  tages 
zu  Lauingen  am  3.  april  wegen  der  aufnähme  Rothenburgs  (in  den  Marbacher  bund),  dass. 
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er  wogen  derselben  »ch«  Mine  freunde  aui  4.  april  nach  Brackenheim  zn  dem  den  verbün- 
deten angesaugten  tage  geschickt  habe.  Zu  dem  Heilbrouner  tage  am  20.  kann  or  nicht 
kommen,  weil  der  ktinig  ihm  und  andern  korfürsten  nnd  fürstej)  einen  lag  wegen  der  kirchen- 
frage  beschieden  habe.  Ohne  jähr.  Keria  4  post  qoasitnodogeniü.  Cop.  coaeT.  Strassborg. 
St.-A.AA.  1 0:i.  • — RTA.6.IK1. —  Der  aosstellongsort  Ober-  oder  Niederolm  ssw.  Mainz.  2100 
(Baden)  wegen  der  kaufleate,  welche  M.  Bernhard  mit  ihren  weinen  aufgehalten  hat,  wird  be- 
redet, das»  sie  dem  Ulrich  Bock  an  des  markgrafen  statt  in  Strassborg  Sicherheit  und  bürg- 
schaft  thun  für  1500  golden  und  vor  dem  nflicial  beschwuren,  dass  sie  »ich  in  Baden  am 
24.  juni  wieder  stcllvn.  Wenn  die  kaufleate  versiegelte  pergamentbriefe  de«  benag?  von 
Feldern  and  des  grefen  von  Cleve  nach  laat  der  notein,  di«  sie  mit  sich  geführt  haben,  über- 
gebeu  und  die  200  golden  Unkosten,  welche  die  kammerknechte  des  markgrafen  gehabt  haben, 
ersetzen,  so  sollen  sie  eine  alte  urfchde  seh»  Aren  und  alsdann  freigelassen  werdon.  Inseriert  in 
nr.  24 10.  —  Vgl  ur.  239».  2401 
M.  Bernhard  an  Strassborg.  Will  den  tag  zu  Böhl  mit  dem  bischof  von  Strassborg  leisten. 
Schickt  abschritt  eines  briefes  des  erzbischofs  von  Mainz  (nr.  2400),  welcher  schreibt,  dass 
er  zn  dem  Heilbrunner  tage  nicht  komme.  Hat  darauf  bei  dem  von  Wirtemberg  angefragt, 
ob  dieser  tag  stattrinde  oder  nicht  and  wird  die  antwort  desselben  der  Stadt  mittheilen.  Ohne 
jähr.  Misericordia.  Pap.  Or.  Strasburg.  SL-A.  AA.  103.  —  Reg.  BTA.  6, 1  A3  anin.  3.  240*2 
(Heidelberg)  känig  Ruprecht  antwortet  auf  die  anspräche  M.  Bernhards  vom  30.  märz  (ur.  2397), 
dass  die  genannten  kirchbftfe  vor  unvordenklicher  zeit,  namentlich  vor  der  von  Bernhard 
angeführten  erbeinigung  und  zum  theil,  ehe  kloster  Maulbrunn  in  besitz  derselben  gekommen 
»ei,  befestigt  worden  seien,  überdies  in  den  eigenen  d&rfern  des  kloster»  lagen,  die  von  dem 

handhaben,  und  sei  deshalb  die  klage  des  markgrafen,  als  ihn  nicht  treffend, 
Inseriert  in  nr.  2420.  —  Vgl.  BTA.  6,135.  9403 

Nürnberg  I M.  Bernhard  bei  k.  Kaprecht  anf  dem  tage  so  N.  Erwähnt  in  dem  schreiben  des  Rothenberger 
burgernteisters  Heinrich  TVppeler  vom  3.  mai.  BTA.  6,1*2.  —  Vgl.  ebenda  184  das  Ver- 
zeichnis» der  gesebenke  Nürnbergs:  >propinavunns  dem  msrkgraven  von  Paden  20  qr.,  summa 
3  lb.  in  sh.  hl«.  Das  gleiche  geschenk  erhielt  graf  Eberhard  von  Wirtemberg.  8404 

derselbe  an  Strassburg.  Bittet  die  Stadt,  den  brief  über  die  aufnähme  herzog  Ludwigs  von 
Baiern  in  den  Martmcher  bund  endlich  zn  besiegeln,  weil  er  dem  herzog,  der  mit  ihm  zu  dem 
Heilbronner  tage  reite,  schon  gesagt  habe,  dass  sie  deu  brief  besiegeln  wolle.  Pap.  Or.  Strass- 
borg. 81-A.  AA.  Hu.  —  RTA.  6,161.  2405 

(Strassborg)  an  M.  Bernhard.  In  Pforzheim  sei  man  übereingekommen,  die  besiegelang  der 
aafnahme  herzug  Ludwigs  von  Baiern  in  den  Marbacher  bund  bis  nof  deu  Heilbronner  tag 
anstehen  zn  lassen,  worüber  die  nach  Heilbronn  geschickten  boten  der  stadt  mit  dem  mark- 
grafen reden  sollen.  Ohne  dat.  Cop.  coaev.  Strasburg.  St.-A.  AA.  132.  -•  Auszug  BTA. 
6,161  u.  anm.  1  w.jgen  des  dat 
M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  die  boten  Strasburg*  und  dor  ! 
stadte  fordern  Berthold  Krantj  von  (leispolsheim  (-tzhein)  auf,  das  den  Speirei 
geraubte  vieh  und  gut  zurückzugeben  nnd  die  gefangenen  Speirer  Bürger  freizulassen  oder 
unverzüglich  zu  tagen  zu  kommen.  Cop.  coaev.  mit  vermerk,  dass  in  gleicher  weis«  an  Wirich 
Puller  von  Hohenburg,  Heinrich  Heilt  von  Tiefenau  (Dieffnouw)  und  Nagel,  amtmann  za 
Kaisersberg  (Kei-\  geschrieben  sei.  Strassburg.  St.-A.  AA.  KS.'  —  Erwähnt  RTA.  6, 162. 
anm.  8.  2407 
dieselben  an  (erzbischof  Johann  von  Mainz).  Bitten  am  besiegelang  des  anfnahmebriefes  für 
herzog  Ludwig  von  Baiern.  Die  Stadt  Worms  hat  über  ihren  bischof  und  dessen  pfaffheit 
geklagt;  sie  habeu  deshalb  an  letztere  geschrieben  (nr.  2409)  nnd  bitten  auch  den  erzbischof, 
gütlichen  austrag  der  sache  zu  befördern.  Desgleichen  hat  Speier  geklagt  and  gemahnt  wegin 
«inos  von  Berthold  Krantz  von  Geispolshelni,  Wirich  Polier  von  Hohenburg,  Heinrich  Heilt 
von  Tiefenau  (Dieffenow)  and  Nagel,  amtmann  und  schnlthei&s  za  Kaisersberg,  verübten  rauhes. 
Der  erzbisebof  soll,  weil  «r  in  Heilbronn  nicht  erschienen  ist,  za  einem  andern  bondestage 
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au»  1 7.  mai  persönlich  nach  Pforzheim  kommen.  Sieg.  Bernhards  und  Eberhards.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  132.  —  Auszug  RTA.  6,162.  2408 

SL  Bernhard  und  graf  Eberhard  Ton  Wirtemberg  bitten  den  bischof  und  das  kapitel  tu  Worms, 
»soliche  benne  undboscwernusse«,  womit  sie  die  von  Worms  »bekombert  un  beswerthabent«, 
gegen  sie  abzuthun,  widrigenfalls  die  Marbacher  verbündeten  der  Stadt  auf  ihre  mahnung  hin 
helfen  müssen.  Cop.  coaov.  Strassburg.  St.-A.  AA.  132.  — Erwähnt  ETA.  f,,l  62  anm.  6.  2409 

Simon,  kaplan  des  bischofs  von  Utrecht,  und  Ulrich  Bock  bereden  zwischen  dem  markgrafeu 
und  den  von  diesem  aufgehaltenen  kaufleuten  (vgl.  nr.  2401),  dass  Ulrich  Bock  für  die 
Schätzung  der  markgräflichen  kammerknechte  400  gülden  bezahlen  soll,  die  kaufleute  aber 
wegen  der  übrigen  200  gnlden,  der  darauf  gegangenen  kosten  und  der  quitt-  und  verzichts- 
briefe  ziel  haben  sollen  bis  zum  25.  juli.  Richten  sie  diese  dinge  vor  genanntem  ziel  aus,  so 
hat  der  markgraf  den  bischof  von  Utrecht  bevollmächtigt,  urfehde  von  denselben  zu  nehmen; 
andernfalls  sollen  sie  sich  am  25.  jnli  in  Baden  stellen,  und  Ulrich  Bock  soll  für  die  übrigen 
lloo  gülden  haften.  Gleichzeitige  aufzeichnung.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  HS.  2410 

Wirich  von  Hohenburg  an  M.  Bernhard,  i/raf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  die  boten  Stras- 
burgs und  der  schwäbischen  städte.  Hat  Bebtold  Kranes  von  Geispolsheim  (-bolz-)  und  Heinrich 
Heilt  von  Tiefenau  gedient,  als  sie  den  Speirern  eine  grosse  zahl  ihres  viehes  raubten  und 
einige  Speirer  bürger  gefangen  nahmen,  war  demnach  der  suche  kein  hauptmann  und  bittot, 
ihm  notreden  zu  erlassen,  oder  will  zu  einem  gelegnen  tage  nach  Speier  reiten.  Ohne  jähr. 
Uf  dez  h.  cruezes  dage  noch  ostern.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  103.  —  Einreihung 
hier  wegen  nr.  240" — 8.  2412.  2411 

(Lansteio)  erzbischof  Johann  von  Mainz  an  M.  Bernhard.  War  aus  angegebenen  gründen  der 
meinung,  dass  der  Heilbronner  tag  nicht  stattfinde.  Nach  Pforzheim  kann  er  am  17.  mai 
nicht  persönlich  kommen,  will  aber  seine  boten  schickeu.  Den  auf  nahm  ebrief  für  herzog 
Ludwig  von  Baiem  will  er  erst  nach  erfüllung  von  formalitäten  bezüglich  der  aufnähme 
Rothenburgs  besiegeln.  Wegen  der  klagen  der  Stadt  Worms  will  er  sich  an  den  bischof 
wenden.  Wegen  der  gegen  Speier  verübten  rauberei  hat  er  an  den  könig  und  an  Bertbold 
Krantz  und  dessen  genossen  geschrieben.  Cop.  ooaev.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  132.  —  RTA. 
6.163.  2412 

(Poppilstorp)  erzbischof  Friedrich  von  Köln  erkennt,  dass  k.  Ruprecht  dem  M.  Bernhard  die 
Schuldbriefe  k.  Karls  IV.  von  1349  marz  31  und  1360  juli  8  (nr.  1062  und  1155—56) 
bestätigen,  jedoch  zeitlebens  nicht  bezahlen  solL  Or.  München.  St-A.  K.  roth  32*/l 3.  — 
Schöpflin,  HZB.  6,45.  —  RTA.  6,136.  —  Chrael,  Reg.  Rup.  2255.  2413 

M.  Dernhard  an  Strassbnrg.  Schickt  den  brief,  der  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern  werden  soU, 
zur  besieglung  und  Weiterbeförderung  an  die  von  Ulm,  damit  man  ihn  auf  dem  Pforzheimer 
tage  habe.  Ohne  jähr.  Feria  r.  post  asecns.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1 03.  —  Reg. 
RTA.  6,162  anm.  5.  2414 

derselbe  an  Strassburg.  Bittet  um  Verlängerung  der  stallung  zwischen  seinem  ohoim  von  Lupfen 
und  Smaszman  von  Rappoltstein  (Rapoltz-),  weil  Smaszman  ausser  landes  sei.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. 8t.- A.  AA.  88.  2415 

derselbe  an  Strassburg.  Schickt  abschrift  der  antwort  des  Mainzer  erzbischofs  au  ihn  und  dessen 
brief  an  die  stadt  (vom  5.  mai.  RTA.  6,163),  den  er  sich  erlaubt  hat,  zu  erbrechen,  um  zu 
sehen,  ob  er  gleichlautend  mit  dem  an  ihn  gerichteten  sei.  Die  Stadt  wird  daraus  ersehen, 
dass  der  erzbischof  trotz  ihrer  mahnungen  nicht  persönlich  zu  dem  Pforzheimer  tage  kommen 
will.  Die  gegenbriefe  wird  er,  sobald  der  brief  herzog  Ludwigs  (über  dessen  eintritt  in  den 
Marbacher  bund)  versiegelt  und  ihm  übergeben  ist.  jedem  theilo  zustellen  lassen.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  89.  —  RTA.  «,165.  2416 

ritter  Hans  von  Wasselnheim  (Wahsselnhein)  reversiert,  dass  ihn  M.  Bernhard  in  sein  schloss 
Beinheim  als  burgmann  aufgenommen  und  mit  1 0  gnlden  jährlich  von  der  bede  zu  Beinheim 
belehnt  habe.  Der  markgraf  kann  die  1 0  gülden  mit  1 50  guldeu  ablösen,  für  welche  Hans 
eigengdter  bei  Beinheim  kaufen  und  diese  als  burglehen  empfangen  soll.  Or.  Karlsruhe.  2417 

derselbe  macht  M.  Bernhard  seinen  antheil  an  dem  kirchhof  zu  Wasselnheim  (-n)  und  das  untere 
haus  daselbst  zu  einem  oftnen  haus  gegen  jedermann,  seinen  vettcr  Dietrich  ausgenommen, 
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und  übergiebt  ihm  seinen  theil  au  den  dörfern  Wosselnheim. 
SchirmeckertbaO,  Krastatt  (Krastetten),  Frindolsbeim  (Frydesih 
Hiltenhausen  (-husen),  sein  weingeld  zn  Goffuln  (unbek.)  und  eine 
xu  Pfaffenhofen,  Hattmatt  (Hartenmatt»),  Obenheim,  Neukirch 


Ceberuchtiiijr»n  ('"dung  im 
in),  Ittelnheim  (Utelnhein), 
badstube  and  einen  zehnten 
Nu-),  einen  hof  zn  Zabem 


und  zo  Mittelbronu  (-nbronn).  Mitsiegler :  ritter  Jobann  Ton  Kageneck,  hoftneister.  and  Hans 
Cuntzmaii  von  Stafforth  (-urdi.  Or.  Karlsrahe.  —  Erwähnt  Sachs  2,237.  2418 

M.  Bernhard  an  Strasburg.  CreHith*  für  seinen  diener  Abrecht  von  »ort  (-«).  Pap.  Or.  Stras- 
burg:. St-A.  AA.  87.  2419 

l'Popjwlstorp)  erzbischof  Friedrich  v<m  Köln  entscheidet  iwischen  kilnig  Ruprecht  and  M.  Bern- 
hard unter  inserierung  der  beiderseitigen  anlassbriefe  tu*.  2397  o.  2403,  dass  der  könig,  falls 
die  streitigen  kirchhflfe  in  der  markgrafschaft  liegen,  die  von  Maolbronn  unterweisen  soll, 
abzuthun,  was  sie  in  zeit  seiner  einung  mit  dem  miirkgrafen  daran  gebaut  haben,  ausb«89er- 
ungvti  des  alten  vor  der  einung  schon  vorhandon  gewesenen  banes  aasgenommen.  Pap.  Or. 
mit  drei  aufgedrückten  sieg,  des  arzbischofs  an  zwei  nahten  and  unten.  München.  Bt-A.  K. 
rotb  32«/14  undkopialb.  5 ]  4. 22(5— 35  u.  3 1 . 39—43.  Karlsruhe.  —  Beg.  RTA.  6,1 35.  2420 

(Horst)  bisebof  Friedrich  Ton  l'trecht  an  den  Strassburger  stadtschreiber  Werlin  Spattinger. 
Dankt  far  die  »einem  kaplan  Simon  erwiesene  fflrderung  in  bezog  auf  die  einem  bischfiflichen 
diener  von  dem  markgrafen  von  Baden  aufgehaltenen  weine  und  bittet,  da  die  sacbe  noch 
nicht  ausgetragen  sei,  auch  seinem  diener,  den  er  deswegen  schicken  wolle,  bebülAich  zu  sein. 
Pap.  Or.  Ohne  jabr.  Pinxtdach.  Strasburg.  St-A.  AA.  141«.  —  Vgl.  nr.  24  10.  Der  aus- 
steliaugsort  bei  l'trecht  Vgl.  nr.  2429.  2421 

M.  Bernhard  und  graf  Ludwig  von  Oettingen  arkuuden,  dass  nach  der  rflekkehr  M.  Bernhards 
von  seinem  ritte  nach  Frankreich  an  der  Wittums-,  morgengab-  and  heiinsteuerTerschreibung 
der  markgrüfin  Anna  einige  Änderungen  vorgenommen  werden  sollen,  wozu  es  jetzt  an  reit 
gefehlt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Di*  geplante  reise  ist  dem  itinerar  nach  nicht  zur  aosfnbrung 
gelangt-  2422 

rselbe,  graf  Kberhar«!  von  Wirtemberg  und  diebotwi  Strassburgs  and  der  schwäbischen  Städte 
an  (enbischof  Johann  von  Mainz).  Haben  Rothenburg  in  den  band  aufgenommen.  Der  erz- 
bisebof  soll  mittheilen,  wer  etwa  noch  aufnähme  begehrt.  Cop.  comt.  St  rassbarg.  8t. -A.  AA. 
132.  —  Auszug  RTA.  6,105.  242$ 

graf  Kberliard  zn  Wirtemberg  reversiert,  dass  alle  zasprücbe,  die  er  und  der  in  seine  einang 
mit  erzbisebof  Johann  von  Mainz.  M.  Bernhard  and  anderen  herm  und  stidten  aufgenommene 
horzog  Ludwig  etwa  gegeneinander  gewinnen,  in  derselben  weise  ausgetragen  werden  sollen, 
wie  es  zwischen  ihm  und  M.  Bernhard  beredet  ist-  Mod.  kxipie  Stuttgart.  St-A.  2424 

ritter  Beinbold  Hüflvliu,  Ulrich  Bock  d.  j.,  Wilhelm  Mecziger,  altimmanmeister,  an  Strassburg. 
Haben  gestern  und  heut«  mit  M.  Bernhard,  graf  Eberhard  und  den  boten  des  erzbisebofs  von 
Mainz  und  der  schwäbischen  städte  verhandelt  M.  Bernhard  und  gr.if  Eberhard  wollen  heute 
«och  nach  Kttlingen  abreisen  und  am  20. —  21.  mai  nach  Strassburg  kommen.  Ohne  jähr. 
Feria  5  infra  netavas  penterostes.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  132.  —  Auszag  RTA. 
6,166.  2425 

Werner  Bupff  von  Reutlingen  (Rütcl-)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
den  drei  hofstetten  zu  '/.iegelhausen  (bei  Gomaringen),  welche  sein  verstorbner  vetter  Albrecht 


BupIT  von  der  markgrafschaft  zn  leben  hatte.  Or.  Karlsruhe.  Ygl.  nr.  2242.  2426 

Baden  M.  Bernhard  an  Strassburg.  Schickt  einen  besiegelten  brief,  der  dem  herzog  Ludwig  von  Baiern 
«von  unsern  wegen  stet«,  und  bittet,  denselben  durch  einen  berittnen  knecht  unverzüglich 
dem  herzog  zn  senden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  H  9.  —  Erwähnt  RTA.  6, 1 62  anm.  5. 2427 

(Straszpurg)  herzog  Ludwig  von  Beiern  bevollmächtigt  herzog  Stephan,  die  bischOfe  Johann 
von  Hegensberg  und  Friedrich  von  Eicbstett  (Evstet),  graf  Ludwig  von  Oettingen  und  Hans 
Gumppenperger  zn  Verhandlungen  wegen  seiner  fordaningen  an  die  herzogo  Ernst,  Wilhelm 
und  Heinrich,  seine  vettern,  vor  dem  kOnig  und  den  reichsforsten.  welche  auf  dem  tage  zu 
Nürnberg  gewesen  sind,  nftmlich  den  bischofeu  von  Wirzburg,  Bamberg,  Eichstätt.  Speier, 
i  und  Friedrich  von  Nürnberg,  i 
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Eberhard  von  Wirtemberg  und  Friedrich  toii  Oettingen  an 
von  1410.  München.  Reiehsarch.  —  Reg.  Boica  11,412 

(ap  Unsen  sloet«  ter  Horst)  bisrhof  Friedrich  ton  Utrecht  bittet  bürgenneister  and  rath  zu 
Strassbarg  um  Unterstützung  seines  dieners  Stenen  Tan  Row.  den  er  abschickt,  weil  die  aut- 
wort  des  markgrafen  anf  die  forderung  seines  kaplanes  Simon  (vgL  nr.  242 1)  nicht  befriedi- 
gend gelautet  hat.  Ohne  jähr.  Up  den  achten  daig  des  hoyligen  sacraments  daig.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  141«.  —  Vgl.  nr.  2421-  8429 

ritter  Rudolf  von  Hohenstein.  Hans  Cuntzuian  von  Staffortb  (-urd),  vogt  zu  Baden,  and  Reinbolt 
Kolbe  von  Staufenberg  (Stauff-)  bitten  meister  und  rath  zu  Straubarg  am  auskauft,  ob  von 
Speier  antwort  aof  die  in  Strassburg  letzthin  gepflogenen  Verhandlungen  eingelaufen  sei,  weil 
der  markgraf  ihnen  und  seinen  andern  ratben  ernstlich  empfehlen  habe,  darin  ihr  möglichstes 
zu  thun.  Sieg.  Cuntzmans.  Pap.  Or.  Strassbarg.  St-A.  AA.  132.  2430 

ritter  Rudolf  von  Hohenstein  and  Haas  Cuncztnan  von  Stafforth  (-urt),  vogt  zu  Baden,  an  Strass- 
barg. Schkkeu  die  gesellen  de*  markgrafen  wegen  der  Speirer.  Der  hauptmaun  derselben 
Reinbold  Kolbe  von  Staufenberg  kann  erst  am  1 8.  «der  1 9.  zur  berathung  über  den  krieg 
nach  Strassbarg  kommen.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  HS.  2431 

bürgenneister  nnd  rath  zu  SpeiiT  an  Strasburg.  Hat  den  markgrafen  gebeten,  sich  am 
27.  Juli  in  Baden  mit  Strassburger  und  Speirer  boten  wegen  eines  bundestages  zu  unter- 
reden, auch  der  erzbischof  von  Mainz  wolle  seine  gesandten  dahin  schicken.  Reg.  RTA.  «, 
204  anm.  2.  243« 

dieselben  laden  den  erzbischof  von  Mainz  unter  bezugnahme  au 
grafvn  und  den  Strassburger  boten  in  Baden  ein,  zu  einem  tage  i 
welche  am  31.  juli  in  Pforzheim  sein  wolleu,  nach  Speier,  Heilbroun  «der  Neckarsulm  zu 
kommen.  Reg.  RTA.  «,204  anm.  2.  2433 

dieselben  an  M.  Bernhard.  Ihre  boten  haben  in  Eltville  nach  rath  des  markgrafen  deu  erz- 
bischof von  Mainz  zu  einem  tage  wagen  der  freundlichen  Vereinigung  der  fürsten,  berren  and 
sttdte  eingeladen.  Der  erzbischof  will  am  1.  aoguat  in  Heilbronn  sein,  wo  er  den  markgrafen 
und  deu  grafen  von  Wirtemberg  erwartet  Cup.  coaev.  Strassburg.  8t- A.  AA.  H9.  2434 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Schickt  abschrift  des  briefes  der  stadt  Speier  (nr.  2434).  Er  selbst 
wird  am  30.  in  Pforzheim  nnd  am  31.  in  Besigheim  eintreffen  und  hat  seinen  obeim  von 
Wirtemberg  durch  seinen  rath  Hans  von  Smalnstein  zu  dem  Heilbronner  tage  einladen  lassen- 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  81».  —  RTA.  6,204  2435 

(Miltenberg)  M.  Bernhard  und  die  übrigen  glieder  des  Marlmcher  bundes  aasgenommen  von 
erzbisebuf  Johann  von  Maiuz  in  dessen  einung  mit  pfnlzgraf  Ludwig  mit  dem  zusatz,  dass 
der  Marbacher  bund  am  2.  februar  1411  ablaufe  und  alsdann  nicht  verlängert  werden,  sondern 
vernichtet  sein  solle.  Or.  München.  Reichsarch.  —  Auszug  RTA.  6,125.  —  Heg.  Boica  1 1, 
4)7.  2436 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Hat  di»  abschrifteu  der  briefr  des  bischofs  von  Strassburg  an 
Heinrich  Held  nnd  Johann  Bock  über  die  sache  der  von  Speier  erhalten  und  wird  am  1 1 .  august 
Hans  Cuuczman  von  Staffortb  (-urt),  seinen  vogt  zu  Baden,  nach  Strassburg  schicken,  um 
darüber  und  über  den  Heidelberger  abschied  mit  der  stadt  zn  reden.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  «9.  2481 

derselbe  an  Strassburg.  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  hat  entgegen  der  von  graf  Eberhard 
von  Wirtemberg  zwischen  demselben  und  ihm  gemachten  richtung  deu  amtraann  zu  Rothen- 
burg abgesetzt  und  am  24.  juni  ihm  die  gölte  zu  Rothenburg  nicht  auszahlen  lassen.  Der 
markgraf  mahnt  daher  die  Stadt  unter  berufung  auf  ihre  «innng,  mit  dem  Überbringer  dieses 
offnen  briefes  einen  widersagbrief  au  herzog  Friedrich  und  auf  den  27.  august  neun  mit 
giefeii  nach  Pforzheim  zu  schicken,  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  177.  B.  137.  2438 

Reimbolt  Huffelin,  ritter,  und  Wilhelm  Metziger,  alUmmanmeister,  berichten  an  tneister  und 
rath,  das»  sie  mit  dem  markgrafen  and  dem  wirtembergischen  rath  Heinrich  von  Gültlingen 
(Oiltel-)  übereingekommen  sind,  dass  der  markgraf  nur,  wenn  der  von  Wirtemberg  selbst 
nach  Heilbronn  komme,  dasulbst  personlich  erscheinen  werde,  andernfalls  aber  der  tag  den 
rätben  des  Mainzer  erzbischofs  and  den  stftdteboten  abzusagen  sei,  sie  selbst  aber  die  wirtem- 
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bergische  antwort  in  Baden  abwarten  wollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  132.  —  Er- 
wähnt KT A.  6,1  91  anm.  1.  2439 

Reinbold  Hüffel,  ritter,  und  Wilhelm  Metziger,  altammeister,  schreiben  an  meister  und  rath  zu 
Strassborg  n.  a.,  dass  der  markgraf  heute  mit  ihnen  wegen  eines  seiner  joden,  der  zu  Rheinau 
(Binöwe)  gefangen  wäre,  geredet  habe,  und  befürworten  die  freflassung  des  genannten  joden.  Am 
]  9.  aogust  reiten  sie  nach  Markgröningen  (Groningen),  wohin  der  markgraf,  der  von  Wirtem- 
berg,  die  boten  des  erzbischofs  von  Mainz  und  die  schwäbischen  stadte  kommen  sollen.  Pap. 
Or.  Strassborg.  St.-A.  AA.  132.  —  Erwähut  RTA.  6,191  aniu.  1.  2440 

nnterredong  M.  Bernhards  mit  den  Marbachcr  bondesgenossen.  Vgl.  das  folg.  reg.  '2441 

(Pfortzheim)  ritler  Reinbold  Hüffel,  Wilhelm  Metziger,  altammeister,  und  Hans  Bog  an  Strass- 
borg. Am  19.  august  haben  der  rath  des  erzbischofs  von  Mainz,  der  markgraf,  der  von 
Wirtemberg,  die  boten  der  schwabischen  und  Rheinischen  stadte  und  sie  in  Markgröningen 
vereinbart,  am  25.  aogust  nach  Besigheim  (Besokeim)  zu  kommen,  um  zwischen  den  herren 
(burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  o.  s.  w.)  und  Rothenburg  zu  vermitteln.  Auch  haben  sie 
mit  vorgenannten  herren  wegen  der  zinsen  jenseits  des  Rheines  geredet,  dass  die  Stadt  die- 
selbe« nicht  länger  anstehen  lassen  kann.  Ohne  jähr.  Samstag.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  132.  —  RTA.  6,191  u.  anm.  1  wegen  des  dat.  24-4*2 
ritter  Reinold  Hüfelin.  Hans  Bock  und  Wilhelm  Meczger,  altammeister,  an  Strassborg.  Oer 
markgraf,  sie  und  dio  andern  st&dteboten  werden  am  27.  august  in  Oehringen  übernachten, 
wohin  auch  der  jonge  graf  (Eberhard)  von  Wirtemberg  kommt,  und  dort  mit  einem  von 
Hohenlohe  wegen  der  reise  nach  Rothenburg  beratschlagen.  Ohne  jähr.  Frijtag  nach  Bar- 
tholom. Pap.  Or.  Strassborg.  St.-A.  AA.  112.  —  RTA.  6,192.  —  Ausstellungsort  Besig- 
heim. •2448 
bürgermeister  und  raih  zu  Speier  schreiben  der  Stadt  Strassburg,  dass  sie  an  der  abmachung 
zu  Gartach  wegen  ihrer  spanne  mit  Berthold  Crancz  (von  Geispolsheim),  Heinrich  Heild  (von 
Tiefenau)  und  dereD  helfern,  wonach  beide  parteien  vor  den  markgrafen  kommen  sollen,  fest- 
halten, wenn  es  Strassburg  nicht  gelingt,  sie  bis  zum  29.  September  auf  einem  gütlichen 
tage  zu  übertragen.  Ohne  jähr.  Decollatio  Jon.  bapt.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA. 
2039.  2444 
bürgermeister  und  rath  zu  Worms  nennen  in  einem  schreiben  an  den  Strassburger  rath  M.  Bern- 
hard unter  denen,  vor  welchen  sie  wegen  ihrer  zweiung  mit  Henne  Malthus  zu  recht  stehen 
wollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  125.  2446 
M.Bernhard,  graf  Eberhard  d.j.  von  Wirtemberg,  drei  genannte  rathe  des  erzbischofs  von  Mainz 
und  genannt*  boten  von  Strassburg  und  von  Ulm,  Gmünd,  Reutlingen,  Dinkelsbühl  für  den 
schwäbischen  stadtebund  bereden  einen  frieden  zwischen  borggraf  Friedrich  von  Nürnberg 
und  der  Stadt  Rothenburg  an  der  Tauber.  Die  parteien  siegeln  mit.  (3op.  coaev.  Strassburg. 
St-A.  AA.  126.  —  Miuutoli.  Friedrich  I.  S.  155.  —  Mon.  Zoller.  6,414.  —  Reg.  RTA,  6, 
193  anm.  2.  Vgl.  ebenda  das  schreiben  der  Strassburger  boten  an  ihre  Stadt.  '24441 
derselbe  an  ktinig  Ruprecht  Wenn  sich  Kothenburg  gegen  den  konig  anders,  als  ziemlich  wäre, 
hielte,  so  sei  ihm  das  leid.  Wird  kommen,  wenn  der  könig  die  kurfürsten  und  andere  fürsten 
und  grafen  zu  sich  bescheidet  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  H9.  —  RTA.  6,216.  2447 
(Vollenho)  bischof  Friedrich  von  Utrecht  bittet  bürgermeister  und  rath  zu  Strassburg  um  Unter- 
stützung seines  sckTetars  Wilhelm  van  Wije,  den  er  zu  M.  (Bernhard)  schickt  wegen  der 
einem  genannten  Nymweger  bürger  aof  dem  freien  Rheinstrome  aufgehaltenen  weine.  Pap. 
Or.  Strassborg.  St.-A.  AA.  1418.  —  Vgl.  nr.  2429.  Der  aossteUungsort  bei  Utrecht  2448 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Creditif  für  Hans  Conczman  von  Stafforth  (-urt),  seinen  vogt  zu 
Baden,  und  Reinbold  Kolb  von  Staufenberg.  Pap.  Or.  Strassborg.  St-A.  AA.  88.  2449 
(Herremberg)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  antwortet  dem  meister  und  rath  zu  8trassburg 
bezüglich  der  Sachen  zwischen  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  M.  (Bernhard),  dass  graf 
Ludwig  von  Oettingen  deswegen  bei  ihm  in  Herrenberg  gewesen  sei,  und  dass  sie  beide  dem 
köhig  und  dem  markgrafen  geschrieben  hätten  und  auf  eine  ordnong  der  angelegenheit  bis  zu 

Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  120. 
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M.  Bernhard  an  Strasburg.  Sein  vogt  zu  Baden  Hans  Cunczman  von  Staffortb  (-urt)  bat  keines- 
wegs, wie  er  beschuldigt  worden  ist,  den  leuten  zu  Lentenheim  (Lyt-)  bei  Beinheiin  verboten, 
der  Nese  Drntmennyn,  klosterfrau  zu  SMargaretbe  in  Strassburg.  ihren  uns  von  geuanntem 
dorfe  und  banne  zu  zahlen.  Doch  sind  die  dorfleute  in  so  grosser  armnth,  dass  sie  ihm  selber 
die  bede  nicht  geben  können.  Wenn  vorgenannt«'  klosterfrau  sie  dennoch  ihrer  anspräche 
nicht  erlAsst,  so  will  er  sie  zu  recht  hallen  an  den  statten,  wohin  es  ihrer  eineiig  nach  gehört. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  88.  3451 

M.  Bernhard  ausgenommen  von  M.  Rudolf  von  Huchberg  in  dessen  fünfjährigem  bündniss  mit 
Basel.  Vgl.  Beg.  der  Markgrafen  von  Haehberg.  Rötebische  linie  zu  diesem  tage.  2452 

(Ulm)  die  boten  der  schwäbischen  rcicbsst&dtc  bitten  erzbischof  Johann  von  Mainz,  einen  tag 
zu  Heilbronn  am  1  3.  november,  wozu  sie  auch  den  markgrafen.  den  von  Wirtemberg,  Strass- 
burg und  die  andern  stadte  des  bundes  eingeladen  haben,  zu  besuchen  oder  zn  beschicken, 
damit  man  Aber  die  an  dio  schwäbischen  stadte  ergangene  forderung  des  königs,  den  bund 
nicht  zn  verlängern,  berathe.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  132.  —  RTA.  6,221.  — 
Tgl.  ebenda  222  das  schreiben  Ulms  an  Strassburg  vom  gleichen  tage.  2453 

Ettelingen  M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet  die  Stadt,  ihre  boten  auf  den  9.  november  nach  Baden  zu 
schicken,  zu  dem  tage,  den  er  den  Spcirern  und  Bechtold  Crantz  (von  Geispolsheim)  beschieden 
hat.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  SK.  2454 

Ludwig  von  Flehingen  reversiert  nach  absterben  seines  bruders  Ulrich  über  seine  belehnung 
mit  1 5  malter  korngelds  zu  Flehingen.  Reg.  Baden-Durlach.  lehenbuch  von  1 580.  Kopb.  1  Oö"1 
II  143.  Kartsruhe.  2455 
Heinrich  Helt  von  Tiefenau  (Tieffeuouwe)  reversiert  über  die  boilegung  seiner  feindschaft  mit 
M.  Bernhard.  Dieser  belehnt  ihn  wieder  mit  seinen  lehen,  und  er  gelobt,  seine  leheu  mit 
ausnähme  genannter  fälle  nicht  mehr  aufzusagen.  Mitsiegler :  Hans  von  Bach  und  Craft  von 
Grossweier  (Croszwilre).  Or.  Karlsruhe.  2456 

derselbe  reversiert  gegon  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  den  lehngütern  seiner  vorfahren 
und  verspricht,  auf  verlangen  des  markgrafen  diesem  wegen  der  lßsung  jener  lehensgütcr  vor 
einem  manngericht  recht  widerfahren  zu  lasson.  Or.  Karlsruhe.  2457 

Baden  m.  Bernhard  quittiert  dem  österreichischen  amtmann  zu  Rothenburg  a.  N.  Eberlin  Roser  den 
empfang  von  250  gülden  des  Rothenburger  nutzeus.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Das  Innsbrucker 
Rep.  2,1319  verzeichnet  zu  1407  eine  qnittung  über  400  gülden.  Wahrscheinlich  aber  sind 
die  250  gülden  dieser  und  die  150  gülden  der  quittang  vom  3.  januar  140S  zusammen- 
gefaßt 245» 

derselbe  an  Strassburg.  Hatte  den  könig  gebeten,  seine  rathe  auf  einen  tag  zu  Speier  zu  schicken, 
wo  er  selbst  denselben  etliche  gebrechen  von  seinet-  und  der  seinen  wegen  vortragen  wolle. 
Der  könig  aber  bat  ihn  auf  den  6.  dezember  zu  einem  tage  nach  Weingarten  beschieden,  und 
er  bittet  daher  die  stadt,  ihm  zwei  boten  zu  diesem  tage  auf  deu  6.  dezember  nach  Durlach 
zu  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  H9.  245» 

Strassburg  an  Ulm.  Der  markgraf  bat  den  boten  der  stadt,  welche  auf  seine  einladung  am 
9.  november  zu  dem  von  ihm  der  stadt  Bpeier,  Berthold  Crantz  (von  Geispolsheim)  und  Heinrich 
Heilde  (von  Tiefenau)  vor  sich  nach  Baden  verkündeten  tage  gekommen  waren  und  mit  ihm 
zu  dem  tage  in  Heilbronn  reiten  wollten,  gesagt,  er  habe  seinem  oheim  von  Wirtemberg  den 
Heilbrunner  tag  abgeschrieben,  weil  der  erzbischof  von  Mainz  mit  dem  könig  nach  Aachen 
geritten  wäre ;  wenn  der  könig  wieder  ins  land  käme,  so  solle  man  dem  erzbischof  und  den 
andern  herren  und  Städten  einen  tag  verkünden.  Daraufhin  sind  die  boten  der  stadt  wieder 
heimgeritten.  Ohne  jähr.  Crastino  SK'atherine.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  131.  — 
RTA.  6,223.  2im 

Strassburg  an  Ulm.  Der  markgraf  hat  am  9.  und  lo.  november  in  Baden  den  boten  Strass- 
borgs  und  Speiers  die  nothwendigkeit  vorgestellt,  dass  die  fürsten,  herren  und  Städte  des 
bundes  sich  auf  einem  tage  besprachen,  nachdem  sich  einige  de«  bundes  dem  könige  >  vaste« 
genähert  hätten,  und  dass  jeder  der  vier  theile  des  bunde«  für  sich  den  erzbischof  von  Mainz 
bitten  solle,  persönlich  auf  diesen  tag  zu  kommen.  Die  antwort  der  Stadt  an  den  markgrafen 
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lieg*  bei  (fehlt).  Ohne  dat.  Cop.  coaev.  Strassburg.  8t-A.  AA.  131.  —  BTA.  6,228,  wonach 
dieses  schreiben  vielleicht  die  Dachschrift  zu  vorstehendem  reg.  ist  24451 
Strassburg  an  Speier.  Schickt  seine  aach  in  vorstehendem  reg.  erwähnte  antwort  auf  die  vorschlage 
des  tnarkgrafen  wegen  eines  bundestages  und  eine  kopie  des  Schreibens  der  stadt  an  Ulm 
vom  26.  nov.  Ohne  dat.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  131.  —  BTA.  6,229.  3462 
der  Harbacher  band  in  der  zehnjährigen  einung  Strassburgs  und  Raseis  von  Strassburg  ausge- 
nommen. Or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  45—6.  2463 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Will  am  17.  dezember  zu  einem  tage  nach  Heilbronn  kommen, 
vorausgesetzt,  dass  auch  die  andern  herren  persönlich  dahin  kommen  und  die  stadte  ihre 
boten  schicken;  doch  ist  er  auch  erbötig,  einen  andern  tag,  über  den  man  sich  einige,  zu 
besuchen.  Den  boten  der  stadt  hat  er  nicht  gesagt,  dass  der  Heilbronner  tag  (am  13.  nov.) 
wendig  wäre,  sondern  nur  daran  erinnert,  dass  der  arzbischof  von  Mainz  und  vielleicht  auch 
sein  oheim  von  Wirtemberg  mit  dem  könige  nach  Aachen  reiten  würden,  und  der  tag  daher 
erfolglos  sein  werde.  Seinen  boten  will  er  mit  schreiben  am  3.  dezember  an  den  erzbischof 
von  Mainz  nach  Worms  abfertigen.  Or.  Strassburg.  St-A  AA.  132.  —  BTA.  6,230.  2464 
die  Strassburger  gesandten  (zum  Ueibronner  tag)  werden  u.  a.  instruiert,  mit  dem  markgrafen 
und  dem  von  Hohenstein  wegen  eines  friedcns  und  eines  tages  mit  dem  von  Lützelstein  zu 
reden,  »item  als  des  marggrafon  dienere  und  mit  namen  Befanbolt  Kolbe  sich  vil  geschefdes 
annam  und  alle  dinge  regieren  wolte  und  den  (runden  onch  das  ire  wolte  genomen  haben, 
besunder  den  herren  zu  Nuwilre«.  BTA.  6,231  und  wegen  der  datier,  anm.  1  und  3.  24K5 
M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  die  Stadt  Strassburg  machen  eine  richtung 
zwischen  der  stadt  Speier  und  dem  edelknechte  Berthold  Krautze  von  Geispolsheim  und  deren 
heifern.  Schaab,  Gesch.  des  rhein.  Stadtebunds  2,374  mit  falsch  reduc.  dat.  24(>ti 
erzbischof  Johann  von  Mainz,  M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  Strassburg  und  die 
reichsstädte  Ulm  etc.  nehmen  die  Stadt  Wangen  in  den  Marbacher  bund  auf.  Für  die  Schwab, 
stadte  siegelt  Ulm.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A  AA.  131.  —  Auszug  ETA  6,232.  —  Auf- 
nahmwirk, für  Augsburg  vom  gleichen  tege  auszog  ETA.  6,233.  —  Me  hwtrittsreverse  Wangels 
und  Augsburgs  vom  gleichen  tage.  Orr.  Stuttgart  St-A.  —  Auszag  BTA.  6,232.  2467 
M.  Bernhard  quittiert  dem  Eberlin  Böser,  österreichischem  amtmann  zu  Bothenburg  am  Neckar, 
den  empfang  von  150  gülden.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  2468 
Speier  an  M.  Bernhard  über  die  Beurkundung  dos  beitritts  der  stadt  zum  Marbacher  bund.  Er- 
wähnt BTA.  6,85  anm.  2  und  778.  2469 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Der  erzbischof  von  Mainz  hat  geschrieben,  dass  der  könig  wegen 
burggraf  Friedrichs  von  Nürnberg  und  Rothenburgs  einen  tag  zu  Mergentheim  auf  dem 
25.  januar  angesetzt  habe.  In  Heilbronn  (vgl.  nr.  2464  ff.)  war  aber  ausgemacht,  dass  der 
königliche  tag  vor  dem  auf  den  1 5.  januar  angesetzten  Heilbronner  tag  stattfinden  solle. 
Der  markgraf  hat  daher,  als  er  schon  anf  dem  wege  nach  Heilbronn  ein  schreiben  des  bürg- 
grafen  und  seines  oheims  von  Wirtemberg  erhielt,  mit  der  bitte  nach  Mergentheim  zu  kommen, 
dies  abgeschlagen,  und  bittet  die  stadt  deren  boten  (wegen  braches  der  Bheinbrücke)  ver- 
hindert waren,  am  1 4.  zu  kommen,  boten  zu  ihm  nach  Baden  zu  schicken,  zur  bosprechung 
wegen  der  Bothenburg  zu  ertheilenden  antwort  und  wegen  eines  anderen  tages.  Ohne  jähr. 
Dominica  ante  Anth.  confess.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  132.  —  BTA.  6,226.  2470 
Wolf  Mcyser  vom  Berg,  edelknecht  reversiert,  dass  ihm  und  seinen  erben  M.  Bernhard  sein 
schloss  Mandelberg  (burgruine  bei  Bösingen  OA.  Nagold)  mit  genanntem  zugehör  zu  einem 
mannlehen  gegeben  habe.  Mitsiegler :  ritter  Johann  von  Kageneck.  hofmeister,  und  Hans 
Cunczman  von  Stafforth  (-urd),  vogt  zu  Baden.  Or.  Stuttgart  St-A.  2471 
M.  Beruhard  an  Strassburg.  Das  einem  Basler  bürger  gehörige  schiff  mit  erbsen,  welches  von 
der  Strassburger  Bheinbrücke  nach  Beiuheim  hinuntergetrieben  und  dort  von  seinem  schultheiss 
beschlagnahmt  wurde,  steht  ihm  mit  recht  zu.  Dennoch  will  er  um  Strassburgs  willen  die 
sache  gern  mit  den  Baslern  zu  billigem  austrag  kommen  lassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
IV  128.  2472 
Strassburg  an  die  auf  dem  Heilbronner  tage  anwesenden  boten  der  schwabischen  stldte.  Zu 
dem  auf  den  15.  januar  angesetzten  Heilbronner  tage  konnten  die  boten  der  stadt  wegen 
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braches  der  Rheinbrücke  nicht  kommen,  haben  aber,  nachdem  sie  über  den  gefrornen  Rhein 
geritten  waren,  danach  mit  M.  Bernhard  beschlossen,  die  andern  bundesglieder  zn  einem 
neuen  tage  aufzufordern.  I>en  auf  heute  angesetzten  Heilbroniier  tag  kann  die  Stadt  nicht 
mehr  beschicken,  weil  sie  erst  heute  durch  M.  Bernhard  die  einladung  graf  Eberhards  von 
Wirtemberg  erfahren  hat.  Ohne  jähr.  Purif.  Marie.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1 32.  —  Auszug 
HTA.  6,235.  247S 

Hans  Cunczman  von  Stafforth  (-ort),  vogt  zu  Baden,  bittet  den  Strassburger  ammeister  Ulrich 
Gosse  wegeu  des  markgrafen  und  von  seinetwegen  um  einen  aufschub  von  acht  tagen  in  der 
sache,  welche  Aberlin  Gräfe,  bürger  zu  Badeu,  vor  demselben  auszutragen  hat,  weil  er  and 
andere  rathe  des  markgrafen  in  der  Zwischenzeit  nach  Strassburg  kommen  werden.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  SS.  3474 

M.  Beruhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  geloben  für  herzog  Ludwig  von  Baiern,  dass 
dieser  die  zwischen  den  herzogen  Stephan,  obengenanntem  Ludwig,  Ernst,  Wilhelm  und 
Heinrich  von  Baiern  zu  Mehring  (Moringen)  gemachte  richtnng  treulich  halten  solle.  Neuburg. 
Kopb.  44,1'A  München.  Reichsarch. —  Der  Mehringer  anlass  ist  vom  22.  juni  1407.  Reg. 
Boica  11,414.  2475 

derselbe  bittet  den  Strassburger  ammeister  Ulrich  Gosse,  Heinrich,  dem  Schreiber  herzog  Ludwigs 
von  Baiern,  welcher  in  Strassburg  geld  umgewechselt  habe,  einige  schätzen  als  geleit  bis 
Söllingen  (Sei-)  mitzugeben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  88.  2476 

derselbe  an  (den  bischof  von  Strassburg?).  Bittet,  dem  gefangenen  Cune  von  Kolbsheim,  da 
dessen  vatcr  ein  diener  und  besonderer  freund  seines  vaters  (Kudolfe  VI)  gewesen  sei,  bis 
pfingsten  ziel  zu  geben.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  8H.  2477 

derselbe  an  Strassburg.  Heinrich  von  Brantscheid,  amtmann  seines  oheims  von  8aarwerden, 
schreibt,  dass  ein  tag  wegen  des  kriegs,  den  die  betreu  mit  einander  haben,  am  1 9.  februar 
sein  solle,  weshalb  Saarwerden  am  20.  mit  Strassburg  in  Baden  nicht  tagleisten  könne. 
Komme  es  am  19.  zum  frieden,  so  dass  sein  oheim  sicher  reiten  könne,  so  wolle  Saarwerden 
dem  markgrafen  einen  tag  vorschlagen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  88.  2478 

derselbe  an  Strassburg.  Will  der  Stadt  durch  seine  botschaft  eine  antwort  geben  lassen,  aus  der 
sie  ersehen  wird,  dass  das,  was  ihr  der  herzog  von  Oesterreich  schreibt,  der  Wahrheit  nicht 
eutspricht.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  st».  2479 

(Heidelberg)  könig  Ruprecht  urkundet,  dass  erzbischof  Friedrich  von  Köln  in  dem  Schiedssprüche 
zwischen  ihm  uud  M.  Bernhard  (nr.  2384)  wegen  des  klosters  Herrenalb  entschieden  habe, 
dass  der  markgraf  das  kloster  bei  seinen  froiheiten,  rechten  und  gutem  bleiben  lassen  solle. 
Or.  Karlsruhe.—  Besuld,  Docum.  rediv.  (l«3fi)  173;  (1721)  99  =  Sattler,  Gesch.  Würten- 
bergs  unter  den  Graven.  2.  Fnrtsetz.  Beyl.  41.  —  Reg.  ZQOberrh.  31,263  u.  NF.  3,432 
nr.  515.  —  RTA.  6,132  atim.  1.  2480 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet,  ritter  Hehibold  Huffeliu,  Johann  Bock,  Wilhelm  Mecziger 
und  den  altammcister  Bulin  Barpfennyng  auf  den  10.  marz  zu  einer  besprechung  zu  ihm 
nach  Baden  zu  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St  A.  AA.  88.  2481 

(Heidelberg)  k.  Ruprecht  nimmt  in  seinem  bündniss  mit  der  Stadt  Speier  aus  die  einung,  die  er 
wegen  der  Pfalz  mit  M.  Beruhard  hat.  RTA.  6,237,  wo  die  übrige  litteratnr.  —  Ebenso  wird 
der  markgraf  mit  den  andern  Marbacher  verbündeten  von  der  stadt  Speier  ausgenommen. 
RTA.  0.242.  2482 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Sein  Schwiegervater  graf  Ludwig  von  Oettingen,  hat  ihn  auf  den 
1  o.  märz  zu  sich  nach  Pforzheim  gebeten  ;  bittet  daher  die  Stadt,  ihre  boten  erst  auf  den  1 2. 
nach  Baden  zu  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  SS.  2-183 

derselbe  an  Strassburg.  Bittet,  die  freilassung  seines  armmannes  und  bürgere  zu  Baden  Aberlin 
Grave  zu  veranlassen,  da  derselbe,  wie  sich  herausgestellt  habe,  an  dem  diebstahle  des  ringes 
uusclmldig  sei.  l'ap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  SS.  Vgl.  nr.  2474.  2484 

derselbe  au  Strassburg.  Creditif  für  Hans  Cunczman  von  Stafforth  (-urt),  vogt  zu  Baden.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St,-A.  AA.  87.  2485 

Agues,  tochter  M.  Bernhards  und  M.  Annas,  geboren.  Schöpflin,  HZB.  2,1 25  ohne  Quellenangabe. 
Vgl.  zu  1432  febr.  23.  248» 
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I  erzbischof  Johann  von  Mainz,  M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirtamberg,  Strassburg  und  die 
I     reichssttdte  Ulm,  Reutlingen,  Memmingen,  Biberach,  Ravensburg,  Gemünd,  Kempten,  Diu- 

keUbühl,  Kaufbeuren,  Pfullendorf,  Isny,  Leutkirch,  Giengen,  Aalen,  Bopfingen  und  Buchhorn 
;     nehmen  die  Stadt  Lindan  in  den  inserierten  Marbacher  band  auf.  Siegler:  die  genannten 

fürsten,  Strasburg  und  Ulm.  Or.  Stattgart  St-A.  —  Aaszug  ETA.  6,243.  2487 

M.  Bernhard  wegen  der  einung,  die  er  mit  der  Pfalz  hat.  und  wegen  des  Marbacber  bundes 
ausgenommen  in  dem  bundniss  k.  Ruprechts  und  der  Stadt  Strassburg.  RTA.  6,245,  wo  die 
übrige  litteratur.  2488 

linden  derselbe  bescheidet  die  Stadt  Strassburg  wegen  ihrer  spanne  mit  dem  von  Saarwerden  (Sar-)  zu 
einem  gütlichen  tage  vor  sich  auf  den  1 3.  mai  nach  Baden  und  bittet,  den  gefangenen,  die 
sie  dem  von  Saarwerden  abgefangen  hat,  bis  zum  20.  mai  ziel  zu  geben.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  JOS.  2489 

Durlach  derselbe  an  Strassburg.  Der  brief  der  Stadt  wegen  der  niederländischen  kaufleute  hat  ihn  auf 
der  reise  zu  dem  Heidelberger  tage  in  Durlach  getroffen.  Die  Stadt  soll  nach  seiner  rückkehr 
nach  Baden  einen  boten  zur  besprechung  über  vorgenannte  Sache  zu  ihm  schicken.  Pap.  Or. 
Strassbarg.  St-A.  AA.  88.  2490 

(Heidelberg)  könig  Ruprecht  zeigt  dem  meister  und  rath  zu  Strassburg  an,  dass  ihm  M.  (Bernhard  j 
in  Heidelberg  seinetwegen  sicheres  geleit  Rheinabwarts  zugesagt  habe  für  die  kaufleute  von 
Niederland,  die  mit  ihren  weineinkaufen  in  Strassburg  liegen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  126.  24511 

Herremberg  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  M.  Bernhard  compromittieren  auf  konig  Ruprecht  «rz- 
bischof  Johann  von  Mainz  and  graf  Eberhard  von  Wirteinberg  wegen  ihres  Streites  über 
Hohenberg.  Oberndorf,  Schömberg  und  Wassaeck  (ruino  bei  Oberndorf)  wegen  Beiforts  (Bef- 
furt)  und  Hericourts  (Ellicourt),  versessuer  schulden  der  herrschaft  Oesterreich  und  anderer 
!  genannter  punkte.  Orr.  Karlsruhe  u.  Wien  H.  n.  St.-A.  —  Chmel,  Reg.  Rup.  Anhang  I  nr.  35.  — 
Lichnowsky  5  nr.  1011.  —  Schriften  der  Alterthumsvercine  zu  Baden  u.  Donaucschingen 
2,239.  2402 

der  edelknecht  Craft  von  Grossweier  (Croszwilre)  quittiert  M.  Bernhard  den  empfang  von  300 
gülden  der  ihm  von  diesem  geschuldeten  900  gülden.  Mitsicgler:  sein  vetter  Reinbold  Kolb 
von  Staufenberg  (Stouff-)  und  sein  Stiefsohn  Syfrid  Pfaw  von  Rüppurr  (Riepur).  Or.  Karls- 
rahe. 2493 

Baden  M.  Bernhard  an  Strassburg.  Graf  Eberhard  von  Wirtemberg  hat  zwischen  ihm  und  horzog 
Friedrich  von  Oesterreich  beredet  das»  sie  ihrer  spänne  und  zweiong  wegen  vor  könig  Kuprocht, 
erzbischof  Johann  von  Mainz  und  den  grafen  selbst  kommen,  und  der  könig  hat  darauf  für 
sich,  den  erzbischof  und  den  grafen  beide  parteienauf  den  27.  juni  nach  Heilbronn  beschioden, 
wohin  Strassbarg  auch  seine  boten  schicken  möge.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  89.  2494 

*         derselbe  urkundet,  dass  Reinhard  von  Remchingen  seiner  hausfrau  Anna  von  Frouwenberg  (abgeg. 

bürg  bei  Feuerbach  OA.  Stuttgart)  die  800  gülden  ihrer  heimsteuer  auf  die  hälft«  desdorfes 
Kleinsteinbach  (Cleinen  St.)  nehst  dazu  gehörigen  genannten  gutem,  welche  dieser  von  ihm 
zu  lehen  hat,  verschrieben  habe,  so  zwar,  dass  Anna,  wenn  sie  Reinhard  überlebt,  vorgenannte 
lehen  geniessen  und  einen  lehnstrager  dafür  stellen  solle.  Inseriert  in  nr.  2496.  2495 

Reinhard  von  Remchingen,  edelknecht  and  seine  hausfrau  Anna  von  Frouwenberg  geben  M. 
Bernhard  wegen  der  insolierten  vorwilligung  desselben  von  1408  juni  5  (nr.  2495)  einen 
revers.  Or.  Karlsruhe.  2496 

Instruktion  für  dio  Strassburger  gesandten  zu  einem  (von  könig  Ruprecht  wegen  der  spänne 
zwischen  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  M.  Bernhard  auf  den  1 7.  juni  anberaumten) 
Heilbronner  tage.  Sollen  u.  a.  mit  dem  markgrafen  reden  wegen  des  von  junker  Johann  von 
Leiningen  der  stadt  weggetriebenen  viehes,  wegen  der  klosterfrauen  von  SMargarethe  (in 
Strassburg)  und  der  von  Lentenheim  (Lith-),  und  dass  der  markgraf  den  armen  knechten  ihr 
zu  Hügelsheim  angefallenes  erbe  herausgeben  lasse.  Conc?  Strassburg.  St-A.  AA.  132.  — 
RTA.  6.27«.  —  VgL  nr.  2451.  Die  angaben  des  registers  zu  RTA.  6  über  SMargarethe  und 
Litheim  sind  irrig.  24J17 
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erzbischof  Johann  von  Mail«.  M.  Bernhard,  graf  Eberhard  von  Wirtemlwrg.  Strasburg,  (Jim  und 
die  anderen  verbündeten  schwäbischen  sttdte  ersuchen  »j^rharJ  von  Flörsheim  (Flersz-).  ge- 
nannt Monsh-imcr,  seine  feiudschaft  gegen  die  stadt  Worms  abzuthun  und  etwaig.-  zuspräche 
rechtlich  auszutragen  bei  viTwidunir  ihrer  geguerschaft.  Cop.  coaer.  Strasburg.  St.-A. 
AA.  13J.  2498 

M.  Bernhard  an  Sirassburg.  Sein  vette-r  (Johann)  von  Leiningen  hat  geschnoben,  dass  er  auf 
den  <.t.  juli  vi>r  ihn  zu  einem  tage  kommen  will.  Die  stadt  soll  antworten,  ob  ihr  dieser  tag 
gelegen  ist.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  *».  249» 

I  Alb-)  abt  Konrad  und  der  Konvent  des  Klosters  Herrenalb  verzeichueu  ihre  anspräche  gegen 
M.  Beruhard.  nachdem  König  Ruprecht  wegen  ihrer  spänne  Eberhard  vou  Sickiugen  zu 
einem  gemeinen  auf  gleichen  zusatz  ernannt  hat.  Der  markgraf  nnd  seine  untertbaneu  za 
Ettlingen.  Moosbroiiu  I  Moszbronnen),  Ottenau  {-ouwe},  Hörden  (Herd..),  Scheuern  (Schuren). 
Lantenbach  (Lut-),  Gernsbach,  Waldprechtsweier  iWalprtzwilr),  Freiolsheim  (Friolszh-i, 
Muggensturm  (MucK-),  Durmersheim  l-sz-i,  Oberweicr(Witrei.  Ferchheim  (Vorch-),  Oetigheim 
(Otickein),  Nöttingen  (Nc-),  Ellmendingen  und  Slupferich  (Stupff-)  erhüben  sich  den  frei- 
heiten  des  Klosters  zuwiderlaufende  genannte  eingriffe  in  das  gut  des  Klosters  und  seiner 
unterthanen  und  hofsassen  zu  Hembach.  Loffenau  (-ouwel,  Malsch,  Lindenhart  (abgeg.  hof 
bei  Mönch).  Scheibenhardt  (Schibenhart.  hof  bei  Bulach),  Auerbach  (Ur-).  Mutschelbach 
(  Muscheln-),  Stupferich  and  in  den  freien  hof  zu  Dietenhausen  (-hns-).  Sogar  die  hofsassen 
des  in  der  markgrafschaft  gelegenen  freien  hofes  des  Klosters  werden  zu  frondieuten  ge- 
zwungen. Auch  wird  die  zollfreiheit  des  Klosters  auf  markgraNichcin  gebiet«  nicht  geachtet, 
und  die  amtleute  des  nurkgrafen  widersetze!!  sich  der  vor  Zeiten  durch  den  Kon  ig  gestatteten 
befestigung  des  Klosters.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  2500 

von  Stafforth  (-urt),  vogt  zu  Baden,  bittet  von  des  roarkgrafen  und  von  seinet- 
meister  nnd  rath  tu  Strassburg.  ihren  burgorKryese  zu  veranlassen,  dass  derselbe  dem 
Aberlin  Gräfe,  hürger  zu  Baden.  Schadenersatz  und  genugthuung  für  di«  ihm  angethanene 
schmach  leiste.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  XH.  —  Vgl.  ur.  '24S4.  2501 
»jungher  folfich  von  Swartzenberg,  Johans  Sti\  Hellberger,  groie  Herman  von  Sultze,  den  von 
Bluraenecke.  den  zweien  marggrafen  von  Höchberg,  dem  marggrafen  von  Baden,  den  von  Spire, 
den  von  Hasel.  Horenberg,  den  von  Waltkilche  ein  tag  nf  mentag  vor  Margarethe«.  Notiz 
auf  der  rückseite  voll  ur.  2407,  durchgestrichen  bis  auf  StSffeuberirer  und  Horenberg.  UTA. 
8,270.  25»2 
I  Heidelberg)  könig  Ruprecht  entscheidet  zwischen  dem  durch  seine  rfithe  Hans  von  Sinalhenstein. 
Heinrich  Truehsess  von  Hölingen  (He-).  Albrecht  von  Dürrmenz  (Dormencze).  Ulrich  Meyer 
und  Friedrich  Tufel  vertretenen  M.  Bernhard  und  Friedrich  von  Fleckensteiii,  dass  der  mark- 
graf die  kaufsumme  von  tiooo  gülden  für  di«  hälfte  von  bürg  und  Stadt  Beinheiin  und  dorf 
Lcuteubuim  iLietheim)  trotz  der  von  Heinrieb  von  Fleckenstein,  Friedrichs  vater,  einseitig 
ausgestellten  schlussquittung  viMlig  zu  zahlen  habe.  Räthe  des  Königs:  erzbisrhof  Johann 
von  Uiga.  burggraf  Friedrich  von  Nürnberg,  die  grafen  Friedrich  von  Oetiiiigeit,  hofmeister. 
Friedrich  von  Inningen  und  Wilhelm  von  Kberstein.  Engelhard,  herrzu  Weinsberg,  hofrichter. 
Schenk  Eberhard,  herr  zu  Erbuch  d.  ä..  Hans  von  Hirschhorn  (Hirsz-).  Hermann  von  Roden- 
st  'in,  Ludwig  von  Hutten,  Konrad  vom  Stein,  Eberhard  vom  Hirschhorn,  Wiprecht von  Helin- 
sUdt  d.  j .  vogt  zu  Bretten  lliretheiln),  Thum  Knebel,  «hultheiss  zu  0])peuhcim,  ritter.  und 
Reinhard  von  Si.  kingen,  vogt  zu  Heidelberg.  Fleckenst.  Kopb.  v.  (iayliug'sches  Fainilienarch. 
in  Ebnet  hei  Freiburg  i.  IL  2508 

M.  Bernhard  antwortet  auf  die  Herreiialher  anspräche  i.itr.  250o)  und  sucht  sie  pnnKt  für  punKt 
zu  widerlegen.  Von  einer  Xoll freilich  des  klusters  ist  ihm  nichts  heKannt.  Beruft  sich  auf 
seine  zollprivilegi-n  und  auf  das  privileg,  das?  in  seinen  landen  Keine  Befestigung  ohne  seine 
eiiiwilligung  angelegt  werden  dürfe.  Erwähnt  wird  auch  gelegentlich  der  Herronulber  be- 
schwere über  eimiuartierungslasteii  und  Kosteu  die  hülfe,  welche  der  markgraf  140H  dor 
rittersrhaft  gegen  die  Appenzeller  geschickt  hat.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  2504 

(in  castro  sau  loco  Liburiui)  die  Kardinäle  fordern  M.  (Bernhard)  auf,  zum  conril  nach  Pis« 
auf  den  25.  märz  1 409  seine  feierlichen  Sprecher  zn  schicken,  und  die  pr&laten  zur  reise 
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dahin  zu  veranlassen.  »Sub  triam  priomm  nostrorum  sigillis*.  Or.  Karlsruhe.  —  Der  aus- 
steUnnpsort  Livomo.  2505 

Speier  an  fctrassburg.  M.  Bernhard  hat  auf  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  gemahnt  8chlägt 
*>int-n  Jap  der  Städte  des  Marbaebcr  bundes  Tor  zur  berathung  wegen  der  antwort  an  den 
markgrafen.  Ohne  jähr.  Vigilia  Jacobi.  ETA.  r,,2$4.  260$ 

(i>nr$pnch)  kundschaft  über  die  wildbänne  zu  Dennach  (-och),  Dobel  nnd  Langenalb«,  aufge- 
nommen wegen  der  späon«  zwischen  M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  auf 
begehr  des  Hans  Cuntzman  von  Staflbrth  (-ort),  vogtes  zu  Baden.  Zeugen :  Konrad  Nyckor 
und  Xycker.  beide  pfründr.er  zu  Hemsbach,  PeterSchriber,  amtmann  des  ton  Eberstein,  Götz 
Reinhard  und  Bertsche  Korher,  beide  riehler  zu  Gernsbach,  Sybot  Druchssel  und  Hans  Hart 
von  Bischweier  (Bischoffwiln-)-  ^»t  Instr.  Karlsruhe.  2507 

(Y?zpmke)  heiztg  Friedrich  von  Oostenoich  an  31.  Bernhard.  Der  markgraf  lüge,  dass  er  auf 
dein  tage  zn  Heidelberg  dem  rechte  in  bezug  auf  einige  artikel  des  anlasses  ausgewichen  sei, 
wie  der  könig,  der  graf  von  Wirtemberg,  der  bischof  von  Speier  und  die  andern,  die  dabei 
waren,  bezeugen  könnten,  dass  er  dem  markgrafen  in  mehr  als  einem  stücke  nachgegeben 
Iwbe.  Auf  dein  tage  zu  Hcrrenberg  wäre  der  markgraf  wiederum  gern  dem  recht«  ausge- 
wichen. Zu  dem  Heilbrunner  tage  habe  er  {iraf  Eberhard  den  jungen  von  Wirtemberg  bevoll- 
mächtigt, an  seiner  statt  der  sacho  austrag  zu  geben.  Hatte  der  markgraf  gewusst,  das«  der 
herzog  persönlich  dahin  kommen  werde,  so  war«  er  ausgeblieben.  Erfordert  daher  den  mark- 
grafen auf,  mit  ihm  den  könig  zu  bitten,  dass  er  ihnen  einen  rechtstag  ansetze.  Er  werde 
dann  zeigen,  dass  M.  Bernhard  den  nutzen  zu  Bothon  borg  widor  ehre  und  recht  eingenommen 
habe,  und  nach  dem  rechtlichen  austrag  »so  wellen  wir  dir  des  mut  willen  statt  tun  mit 
glicher  were  und  oinh  mit  unsorm  libe  uff  dincin  valschen  lip  bewisen,  was  du  von  uns  ge- 
schritten und  gerett  hast,  das  unser  ero  rüret,  das  du  alles  vaischlich  und  böslich  uff  nns 
lugest,  und  wollent  dir  daruff  zu  disem  male  nit  mer  Scheltwort  schriben,  wand  wir  dir  zu 
einem  Schüller  ze  gi'it  sint<.  Der  markgraf  schreibe  zuletzt,  er  werde  das  seine  nicht  fahren 
lassen  und  wolle  sich  mit  seinein  schreiben  deswegen  bewahrt  haben.  >  Das  sint  aber  dine 
alten  düke,  und  meinest  din  geschrillt  in  einen  krieg  zu  ziehen  und  unser  armen  hito  zu  be- 
schädigend, als  dir  dennu  ie  nu  mit  röbo  wol  ist  gewesen«.  Cop.  coaov.  Basel.  St.-A.  L.  112 
nr.  2!>.  2508 

(Heidelberg)  könig  Ruprecht  schroibt  dem  moistor  und  rath  zu  Strassburg,  dass  M.  (Bernhard) 
alle  angebote  seiner  zn  ihm  geschickten  rlthe  wegen  seines  Schwiegersohnes  herzog  Friedrich 
von  Oesterreich  ausgeschlagen  habe,  schickt  eine  absebrift  ihrer  schliesslichcii  Übereinkunft, 
uud  bittet,  den  altammeister  Wilhelm  Metzger  zu  bereden,  dass  or  der  Übereinkunft  gemäss 
einen  tag  zum  austrag  der  sache  bescheido.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1 26.  2509 

( ümchsel")  Eberhard  von  Sickingen  kommt  als  gemeiner  mit  den  ihm  von  M.  Bernhard  und 
kloster  Herrenalb  beigegebenen  vier  rathlcuten,  nachdem  die  parteien  klage  (nr.  2500)  und 
antwort  (nr.  2504)  vorsiegelt  übergeben  haben,  überein,  dass  am  1 0.  September  die  kundschaft 
des  markgrafen  und  der  seinen  von  den  rathlcuten  in  Ettlingen  und  acht  tage  spater  die 
kundschaft  des  klosters  in  Herrenalb  verhört  werden  sollen.  Siog.  Eberhards.  Pap.  Or. 
Karlsruhe.  2510 

Baden  31.  Bernhard  an  Strassburg.  Hans  Cunczman  von  Stafforth  (-urt),  sein  vogt  zu  Baden,  hat  ihm 
die  antwort  der  stadt  wegen  seines  vetters  (Johann)  von  Leiningen  mitgctheilt.  Der  markgraf 
bittet  daraufhin  nochmals  um  antwort,  ob  Leiningen  und  die  seinou  vor  der  Stadt  sicher  seien, 
weil  er  sonst  die  sp&nno  zwischen  der  stadt  und  diesem  nicht  gütlich  beilegen  könne.  Pap. 
Or.  Strassburg.  Si-A.  AA.  89.  251 1 

V Asperg)  31.  Bernhard  wegen  der  erbeinung  mit  Pfalz  und  wegen  des  Marbacher  bundes  aus- 
genommen in  der  einung  k.  Ruprechts  und  seiner  söhne  mit  den  grafen  Eberhard  IH.  und  IV. 
von  Wirtemberg.  RTA.  0,257.  2512 

(Pforczhein)  rittor  Rembold  Hüfflin,  Hans  Böck,  Wilhelm  Metzger,  altammeister,  berichten  an 
meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  sie  mit  den  schwäbischen  stadten  bei  dem  könig  und 
dem  von  Wirtemberg  in  Asberg  (Aschborg)  gewesen  sind,  und  die  genannten  ihre  rathe  und 
sie  heute  zu  dem  markgrafen  geschickt  haben.  »Auch  lieben  hemm  als  wir  uch  vor  geschritten 
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haut,  wie  der  maigraff  mvt  nns  geret  hett  von  uwer  deiuer  wegen  mijt  den  sin«n  zn  rljten 
und  auch  die  schlösz  uff  zu  tfin,  da  hün  wir  hervarn  aii  dem  von  Wirttemberg  and  auch  an 
der  schwebschsten  statt  bütt,  diu  sü  den  im  empfolheu  haben,  mijt  d«  margrafen  hersch  zu 
ritten,  wenn  ers  an  sie  fordert«.  Bitton.  ihnen  auf  deu  5.  September  Instruktion  darüber  nach 
Baden  xu  schicken.  Ohne  jähr.  Hendag  7.0  vesper.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  133.  — 
Am  2.  sept  war  der  könig  in  Asberg  (nr.  2512).  Das  hilfegesuch  des  markgrafen  (gegen 
Oesterreich)  weist  dem  schreiben  »einen  platz  an  dieser  stell*  an.  ioVi 
Badeu  M.  Bornhard  an  Strassbnrg.  Creditif  für  Hans  Cunczman  von  Stafforth  (-urt),  seinen  vogt  zn 
Baden.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  HS.  2414 
Adam  LAselin,  der  meister,  und  der  rath  zn  Strassbnrg  antworten  ihren  genannten  boten,  die 
jetzt  in  Baden  sind,  anf  deren  schreiben  vom  ;».  sept.  (nr.  251:$},  dass,  wie  sie  ja  wüsstcn. 
die  schwabischen  sUdteboten  in  Strassbnrg  es  für  unzeitgemäss  erklart  hatten,  »soltent  sie 
helffeu  kriegen  über  solich  reht  bieten,  das  der  herczoge  |'vou  Oesterreich]  geton  bette«.  Es 
solt  deshalb,  damit  sie  in  der  sacho  klar  soheu.  einer  der  drei  znrückkomraen,  die  andern  zwei 
einladnng  herzog  Ludwigs  von  Baiern  entsprechend  auf  den  S.  sept  nach  Stottgart 
terdesseu  habo  sie  Hans  Cünczeinau  im  nameu  des  tuarkgrafeu  peinlich  gebeten, 
•issen  ze  ritende  und  die  slosz  of  ze  tünde«,  den  sie  auf  antwort  nach  münd- 
berichterstattuug  ihres  gesandten  vertröstet  haben.  Ohne  jähr.  Feria  4  ante  naliv.  Mar. 
Strassbnrg.  St-A.  AA.  132.  -  Erwähnt  RTA.  6,299  anm.  1.  2515 
(Ettcliugeu)  Abrecht  Bäder  (Ro-),  Rafen  Göler  (Goler)  von  Ravensburg  (Bafensporg)  wegen 
M.  Bernhards  nnd  Wolf  Meiser  von  Malmsheim  (-cz-)  nnd  Konrad  Seveler  wegen  Moster 
Herrenalbs  verhören  auf  grniid  der  versiegelten  antwort  des  markgrafen  (nr.  2504)  die  kund- 
schaft  desselben.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  2516 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet  vier  oder  fünf  des  raths  anf  den  2 1 .  sept.  nach  Baden  zo 
schicken,  mit  denen  er  über  dinge  zn  reden  habe,  über  die  er  nicht  schreiben  könne.  Pap.  Or. 
Strasburg.  St-A.  AA.  SS.  2517 

(lunsprnkg)  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  au  M.  Bernhard  vou  Niederbaden.  Beschuldigt 
den  markgrafen,  derselbe  habe  meineidig  geschworen,  dass  der  herzog  den  anlass  nicht  halte, 
sodass  etliche  Städte  dadurch  getauscht  die  seinen  geschädigt  hätten.  Fordert  daher  aber- 
mals den  markgrafen  vor  den  konig  zum  rechten.  Wenn  derselbe  wieder  dem  anlassbriefe 
nicht  nachkomme,  so  will  der  herzog  vor  fürsten,  herren,  rittero  und  knechten  erklären,  dass 
er  widerrechtlich  zum  krieg  gedrängt  werde.  Cop,  coaev.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  S9  u.  Basel. 
St-A.  L.  112  nr.  28.  2518 

M.  Bernhard  antwortet  anf  das  schreiben  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich  vom  9.  aogust 
(nr.  250«),  was  der  herzog  wegen  des  Heidelberger  und  Herrenberger  tages  schreibe,  sei 
erlogen.  Hatte  dem  herzog  graf  Eberhard  d.j.  von  Wirteinberg  wegen  des  Heilbrunner  tages 
etwas  versprocheu,  so  hätte  dieser  es  auch  gehalten.  Er  wandere  sich,  wie  der  herzog  so 
lägen  könne,  da  gerade  er  bisher  des  markgrafen  Vorschlag,  vor  den  könig,  die  kurfürsten  u.  s.  w. 
zu  kommeu,  ausgeschlagen  habe.  Wäre  der  herzog  seiner  forderuug  nach  Halle  gefolgt,  so 
machte  keiner  dein  andern  entronuen  sein.  »Lies*  lieh  uwer  vertzagdes  bösz  hertze  noch  hüt 
bv  tage,  so  wellen  wir  den  miilwilleii  duselbs  ze  Halle,  die  es  doch  nyemand  versagent,  als 
ir  sit  und  gewonnen  ist.  mit  üch  vollenden«  mit  gleicher  wehr.  Nicht  er,  sondern  der  herzog 
habe  angefangen,  nnd  dem  herzog,  nicht  ihm,  sei  es  ?mit  robe  wol<;  denn  derselbe  habe 
wider  «ine  ehre  geistlichen  fürsieii  ihre  Stifter,  land,  Schlösser  und  kleinodicu  genommen. 
Er  bleibt;  daher  bei  seiner  bewahrung.  Cop.  coaev.  Hasel.  St.-A.  L-  112  nr.  2s.  2519 

Strasburg  an  Basel.  Die  boten  der  stadt  waren  anf  autTorderung  graf  Eberhards  von  Wirtem- 
berg  am  21.  September  in  Stuttgart,  wo  sie  auch  die  boten  der  schwäbischen  städte  trafen. 
Von  da  ritten  acht  rälhe  des  grufeu  und  dir  städteboten  zu  dem  markgrafen  nach  Pforzheim, 
um  ihn  zu  tagleistnngen  und  Waffenstillstand  zu  bereden.  Da  dies  nichts  half,  so  haben  der 
graf  nnd  die  sUdt*  beschlossen,  ihre  boten  an  den  könig  zu  schicken,  welche  morgen  in 
Darlach  zusammenstoßen  sollen.  Ohne  jähr.  Feria  2  post.  Michail.  Or.  Basel.  St-A.  Neb»« 
Rog.  G.  III  3«fi.  2.V20 

Strasburg  au  Speier.  Kanu  wegen  des  krieges  zwischen  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und 
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M.  Bernhard  den  goldmdoztag  zn  Mainz  nicht  beschicken.  RTA.  6,298. —  Vgl.  ebenda  299. 
Speier  an  Mainz  vom  0.  ott  2521 

graf  Hermann  von  Sulz,  landvogt  an  Freibarg.  Der  herzog  von  Oesterreich  will,  dass  Freibarg 
and  alle  seine  andern  stadte  M.  Bernbanl  nnd  dessen  belfern  widersagen.  Schreibar,  Frei- 
bnrger  Ub.  2,217.  3542 

Breisach  an  Freiburg.  Bittet  Preiburg,  seine  boten  anf  den  10.  ott  nach  Breisacb  zu  schicken 
zur  berathang  wegen  der  absage  (gegen  M.  Bernhard).  Die  meinung  der  Stadt  ist,  dass  man 
den  landvogt  bitten  soll,  die  Stadl«  der  absage  in  überbeben,  bis  der  herzog  von  Oesterreich 
ins  Und  kommt  Hat  dies  auch  Neuenbürg  zu  wissen  gethan.  Ohne  jähr.  Dominica  ante 
Djooisii.  Schreiber,  Freiburger  üb.  2,217.  25 23 

der  edelknecht  Heinrich  Berger  von  Oepfingen  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  beleh- 
nnng  mit  gutern  zu  Gomaringen  (Gumerv-).  Or.  Karlsrohe.  2524 

M.  Bernhard  antwortet  auf  das  schreiben  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich  vom  21.  September 
(or.  2S1S),  wiederholt  seine  beschul digungon  und  erbietet  sich  noch  einmal  za  rechtlichem 
austrag  und  zwar,  damit  man  seinen  guten  willen  sehe,  vor  Friedrichs  schwager  herzog  Karl 
von  Lothringen,  oder  vor  herzog  Ernst  von  Baien»  oder  vor  einem  der  gesellscbaft  SGeorgen 
schild,  der  Friedrich  angehöre,  als  gemeinem  mit  gleichem  zusatx,  und  will  dann  mit  dem 
herzog  den  Zweikampf  in  (Schwabbcb)Mall  aoxfecbten  ( » den  mütwillen«  thun),  obwohl  die  Ver- 
schiebung des  kampfes  nach  dem  rechtlichen  austrag  das  verzagt«  herz  Friedrichs  zeige.  Schlage 
der  herzog  dieses  erbieten  aus,  so  sehe  jedermann,  dass  derselbe  ihn  zum  krieg  dränge  nnd  ihn 
»mit  logenen  und  klapperten«  umfflhro.  Cop.  coaev.  Basel.  St-A.  L.  112  nr.  28.  2525 

(Haidelberg)  känig  Ruprecht  schlagt  dem  markgrafen  vor,  seine  feindschaft  mit  herzog  Friedrich 
von  Oesterreich  vor  dem  erzbischof  von  Mainz  oder  herzog  Ludwig  von  Baiera  oder  dem 
grafen  von  Wirtemberg  als  gemeinem  mit  gleichem  zosatz  von  beiden  parteien  zu  rechtlichem 
austrag  zu  bringen.  Cop.  coaev.  Strasburg.  81.-A.  AA.  89.         •  2)26 

M.  Bernhard  an  könig  Ruprecht  Hat  seine  rathe  nicht  bei  sich  und  will  den  konig  mit  seiner 
botschaft  eine  wie  er  hoffe  befriedigende  antvrort  wissen  lassen.  Cop.  coaev^trassburg.  St.-A . 
AA.  89.  2527 

(Haidelberg)  kflnig  Ruprecht  an  (Strassburg).  Schickt  seinen  diener  Hans  vou  Venningen  (Veu-)t 
um  in  betreff  der  feindschaft  zwischen  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  dem  markgrafen 
seine  meinung  darzulegen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A  AA.  H9.  2528 

burgeraeister  und  rath  zu  l'lm  schicken  an  nioistrr  und  rath  zu  Strassburg  in  abschritten  das 
schreiben,  worin  der  könig  dem  markgrafen  recht  geboten  hat,  und  die  antwort  dos  mark- 
grafen. Der  könig  habe  sie  aufgefordert,  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  nicht  mehr  zu 
bekriegen,  worauf  die  stadte  beschlossen  hatten,  den  von  Wirtemberg  zu  bitten,  dass  er  mit 
ihnen  gemeinschaftlich  botschaft  an  den  markgrafen  nach  Pfortheim  oder  Baden  schicke,  an 
der  auch  Strassbnrg  sich  betheiligen  solle.  Pap.  Or.  Strassburg.  SI.-A.  AA.  132.  2529 

burgermeister  und  rath  zu  Breisacb  kundigen  M.  Bernhard  an,  dass  sie  helfer  des  widerrechtlich 
von  ihm  bekriegten  berzogs  Friedrich  von  Oesterreich  sein  wollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  2015.  2530 

tNurenberg)  könig  Ruprecht  an  (graf  Eberhard  von  Wirtemberg?).  Hat  das  schreiben  des 
adressaton  über  den  abschied  der  boten  desselben  nnd  der  sttdte  mit  dem  markgrafen  gelesen 
und  seinem  (schwieger)sohn  von  Oesterreich  geschrieben,  ob  er  auf  den  25.  november  nach 
Heilbronn  kommen  wolle.  Wenn  dieser  und  der  markgraf  zusagen,  so  werde  auch  er,  der 
könig,  kommen.  Auch  soll  adressat  beim  markgrafen  einen  frieden  acht  tage  vor  und  nach 
dem  tage  beantragen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  88.  2581 

M.  B«rnhard  antwortet  Smazman,  herrn  zu  Rappoltstein  (Ropolczst-),  auf  dessen  begehren,  die 
von  dem  markgrafen  gefangenen  armenleote  aas  Amoltern  (Amin-),  Wvhl  (Wile)  und  Wel- 
liugen  freizulassen  und  der  brandschateuDg  zu  überheben,  dass  Smaszman  vorgenannte  dorfer 
nur  als  sehinner  Werlins  von  Weisweil  (Wiszwiler).  nnd  nicht  als  lehen  oder  erbe  innehabe, 
und  dass  auch  Heinrich  von  Geroldseck,  herr  zu  Lahr  (Lare),  vor  und  nach  dem  »innemen« 
zu  den  dörfern  gegriffen  habe.  Smaszman  weiss  selbst,  dass  die  i 
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als  sie  den  seinen  erschlugen,  und  »U  sich  daher  nicht  unterstehen,  sie  zu  vertheidigen. 
Pap.  Or.  München.  St.-A.  K.  bl.  42H/3.      Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  2,574.  2532 
derselbe  bittet  die  stadt  Strassburg,  ihn  wissen  zu  lassen,  ob  sie  mit  der  sache  in  der  weise, 
als  es  ritter  Claus  von  Westhausen  (-husc)  und  Abrecht  von  Hust(-sto)  an  sie  geworben  haben , 
einverstanden  ist.  Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  89.  2533 
Berthold  Krantz  von  Geispolsbeim  (-zpolcz-),  edelknocht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  dber 
seine  beleluiung  mit  °J0  gülden  gälte  auf  dem  zolle  zu  Söllingen  (Sei-)  und  verspricht,  wenn 
der  markgraf  oder  seine  erbe  n  vorgenannte  gült*  mit  200  gülden  ablüsen,  diese  summe  an 
oigengüter  innerhalb  der  markgrafachaft  anzulegen  und  die  guter  als  mannlehen  zu  empfangen. 
Or.  Karlsruhe.  2534 
II.  Bernhard  an  seinen  hofmeister,  ritter  Johann  von  Kagencck,  und  Hans  Cunczman  von  Staf- 
forth l^urt).  vugt  zu  Baden.  Wird  am  15.  november  50  mit  glefen  in  Witteuweiler  zu  den 


1  ;i  Rauwuii 


»  24 


14IK» 

jan.  1 


Baden 


»  2 


gesellen  Strsssburgs  stossen  lassen.  Pap.  Or.  Stras&burg.  St.-A.  AA.  8H. 


2535 


derselbe  belehnt  Wolf  von  Grafeueck  (Grav-)  mit  einem  viertel  des  dorfes  Söllingen  (Seid-),  dem 
burgstadel  und  genaunten  ackern  und  wiesen  daselbst.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2, 
230.  —  Revers  Wolfs  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  253(> 

(Lyudenfcls)  könig  Ruprecht  fordert  meister  und  rath  zu  Strassburg  auf,  gleich  ihm  ihre  ge- 
sandten auf  den  20.  dezomber  nach  Baden  zu  schicken  zur  friodensvermitllung  zwischen 
M.  (Bernhard)  und  seinem  (schwieger)sohne  von  Oesterreich,  wozu  er  auch  den  erzbischof  von 
Mainz,  den  von  Wirtemberg  und  die  schwabischen  stiidte  aufgefordert  habe.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  I2ß.  2537 

herzog  Karl  von  Lothringen  und  M.  Bernhard  verabreden  /.wischen  ihren  kindern  Katharina  und 
M.  Jakob  Verlobung  und  heirath.  Di«  Vermählung  soll  stAtttlnden,  Sobald  die  prinz<'ssin,  die 
jetzt  7  jähre  zählt,  das  zwölfte  jähr  erreicht.  Als  ehesteuer  empfängt  sie  von  ihrem  vater 
15000  franken  (»giildiu  die  man  nennet  frnnckeu«),  wovon  die  erste  hälft*  im  ersten,  die 
zweite  im  zweiten  jähre  uach  Vollzug  der  ehe  fällig  wird.  Falls  der  herzog  zur  genannten 
zeit  diese  summe  nicht  zahlen  kann,  verweist  er  seine  toebter  wegen  der  jährlichen  Zinsen 
von  Htoo  fr.  auf  bürg  und  stadt  Unseres  (Brüwirs).  Stirbt  die  prinzessin  ohne  leibesei  ben. 
so  fallt  die  aussteuer  und  was  an  ihrer  stelle  verpfändet  worden,  an  das  herzogthum  Lothringen 
zurück.  Falls  Karl  selbst  ohne  männliche  leibeserbcn  oder  seine  männlichen  erben  und  auch 
seine  älteste  torbter  Kl.«e  ohne  nachkommen  sterben  sollten,  soll  das  herzogthum  mit  laud 
und  leutoti  auf  Katharina  und  ihre  erben  übergehen.  M.  Bernhard  dagegen  verschreibt 
für  seinen  sohl)  Jakob  als  Wittum  Seiner  künftigen  gemaulin  20000  Rheinische  gülden  und 
]  500  gülden  jährlicher  gülte.  die  uach  ihrem  tode  jedoch  an  die  markgrafsehaft  zurückfallen 
sollen,  und  verweist  sie  deshalb  auf  scbloss  und  stadt  Stollhofen  (Stoib-).  Weigert  sich  nach 
der  obengenannten  frist  M.  Jakob  die  prinzessin  wogen  etwaiger  gebrechen  zu  heirathen,  so 
hat  er  binnen  Jahresfrist  10000  gülden  Rhein.,  weigert  sich  die  prinwssin,  so  hat  der  herzog 
7Ü00  franken  als  reugeld  zu  zahlen.  Or.  Karlsruhe.  —  Scuöpllin,  1I3CB.  6,47.  ■ —  O.  — 
Ausstellungsort  Kaon  1'  Flape,  dep.  Vosges.  2538 

»in  Castro  B.  in  camera  barlamenti«  M.  Bernhard  macht  den  magister  und  kleriker  Ulrich 
Winckel  zu  seinem  prokurator  bei  papst  Gregor  XII.  in  seinem  streite  mit  junker  Ludwig  von 
Lichtenberg  über  bürg  und  stadt  Ingweiler  (-wilr).  Not.  instr.  Zeugen,  ritter  Marqiiard  vou 
Randeek,  Heinrich  Röder  und  der  knappe  Iierthold,  genannt  Knobelauch.  Or.  Karlsruhe.  2539 

ritter  Arnold  von  Uernfeils  (bürg  im  Birsthai  bei  Basel),  bürgermeister,  und  der  rath  zu  Basel 
an  Strassburg.  Das  zu  Gemar  (-er)  liegende  markgrällirhe  volk  hat  «inen  genannten  knecht, 
welcher  in  die  pfandschaft  Basels  gen  Homberg  gebort,  gefangen  und  ihm  sieben  pfordo  und 
sein  geld  genommen.  Sie  haben  deshalb  an  Heinrich  Röder,  den  hauptmann  des  barstes  zu 
Gemar  geschrieben  und  bitten  auch  Strassburg,  den  lnarkgmfeu  um  fruilassnng  des  knechtes 


anzugehen.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  00. 
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Rudolf  Streif  von  La  den  bürg  (laud-)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
genannten  lehengiitern  seines  vaters  Hennel  in  den  geinarkungen  von  1  lemlingen  (Flemer-). 
Gleisweiler  (Gliss-)  und  Burweiler  (l(ubenw-).  Mitsiegler:  ritter  Hans  von  Kageneck,  hof- 
meister, und  Hans  t'unzman  von  Stafforth,  vogt  zu  Baden.  Heg.  Haden-Üurlach.  lehenbuch 
von  ]5S0.  K..,,b.  I05hh  II  :107.  Karlsruhe.  2541 
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M.  'Bernhard  an  Strassbarg.  Dor  tag  zu  Schlettstadt  zwischen  ihm  uud  dem  herzog  von  Oester- 
reich ist  abgesagt.  Pap.  Or.  Strassbarg.  St.-A.  AA.  H9.  254*3 
derselbe  an  Strasburg.  Sein  «heim  von  Lupfen  bat  auch  ihm  geschrieben,  dass  der  tag 
zd  Schlettstadt  nicht  stattfindet.  Die  zwei  gefangenen,  von  welchen  die  Stadt  schreibt,  sind 
nicht  von  Basel  oder  Luzern,  sondern  feinde,  so  dass  er  recht  zo  denselben  hat.  Ohne  jähr. 
Feria  6  post  Anthonii  confess.  Pap.  Or.  Strassbarg.  St-A  AA  103.  —  Einreibung  hier 
wegen  nr.  2542  and  der  folgenden  nummern.  ■  2543 

derselbe  an  Basel.  Der  von  den  seinen  gefangene  kuecht  ist  hinter  seinen  feinden  gesessen 
gewesen,  doch  will  er  deswegen  die  seinen  zn  einem  tage  nach  8trassburg  schicken.  Begehrt 
nochmals  antwort,  ob  er  und  die  seinen  von  der  Stadt  angehindert  bleiben,  wenn  sie  herzog 
Friedrich  von  Oesterreich  angreifen :  erfolgt  keine  antwort.  so  nimmt  er  an,  dass  er  und  die 
seinen  vor  der  stadt  nicht  sicher  seien.  Cup.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  90.  2544 
derselbe  an  Strassburg.  Glaubt  wegen  des  za  Gemar  (-or)  gefangenen  kuechtes  im  rechte  zu 
sein,  weil  derselbe  unter  seinem  feinde  herzog  Friedrich  von  Oestarreich  gesessen  sei,  doch 
will  er,  wenn  Basel  von  seiner  anspreche  (nr.  2540)  nicht  ablAsst,  sich  gern  einem  Spruche 
Strasburgs  unterwerfen,  ob  er  nach  kriegsrecht  den  gefangenen  behalteu  solle  oder  nicht. 
Das  schreiben  Strassburgs  in  dieser  sache  dünkt  ihm  in  aubetracht  ihrer  eiuung  unfreundlich. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  90.  2545 
Strassburg  an  M.  Bernhard.  Hat  wegen  des  gefangenen  Basler  armmannes  in  freundschaft 
:     geschrieben  und  bittet  nochmals  um  freilassang  und  entsebadigaug  desselben.  Cop.  coaev. 

Basel.  St-A.  L.  112  nr.  21.  2546 
!  M.  Bernhard  an  Strassburg.  Antwortet  auf  nr.  2546,  dass  er  bei  seinem  früheren  erbieten  bleibe 
I     (nr.  2545).  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  9o.  2547 
.  derselbe  an  Strassbnrg.  Hans  Röder  will  seinen  gefangenen  noch  einmal  unter  genannten  be- 
dingungen  ziel  bis  zum  3.  märz  gebi  n.  Nachschrift:  der  herzog  von  Urslingon  and  einige 
seiner  diener  und  knechte  haben  widersagbriefe  geschickt.    Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  HS.  t  *Ji)4S 

ritter  Arnold  von  Bärenfells  (nr.  2340),  bürgermeister,  und  der  rath  za  Basel  an  Strassburg. 
Der  markgraf  hat,  wie  beiliegende  abschrift  (nr.  2544)  zeige,  in  absagender  weise  geschrieben. 
Auch  sind  ihre  nach  Strassburg  geschickten  boten  auf  der  rückreise  einem  anschlage  der 
markgräflicheri  nur  mit  mühe  entronnen.  Bitten  um  mittheilung  der  autwort  des  markgrafen 
auf  das  schreiben  Stra-ssbnrgs,  welches,  wie  ihre  boten  sasren,  demselben  »hefftiklichen«  ge- 
schrieben habe,  und  hoffen,  dass  Strassburg,  wenn  der  markgraf  den  gefaugenen  nicht  freilasse, 
ihrer  einung  gemäss  handeln  werde.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  90.  2549 

IL  Bernhard  an  t'graf  Eberhanl  von  Wirtemberg?  anrede:  »hochgeborner  furste,  lieber  herre 
und  oheim«).  Diu  auf  der  Strasse  bei  Selz  von  den  seinen  weggenommenen  drei  »geschirret 
mit  häringen  gehören  seinen  feinden,  den  Breisachern.  Was  seinen  feinden  nicht  gehört, 
will  er  goru  herausgeben.  Weder  er  noch  die  seinen  sind  auf  der  reichsstrasse  vor  ihren 
feinden  sicher,  welche  ihren  raub  durch  des  königs  land  hinter  dessen  mannen,  diener  und 
hinterlassen  fähren,  weshalb  auch  er  das  gut  seiner  feinde  nimmt,  wo  er  es  findet.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  «<>.  2550 

derselbe  urkundet,  dass  er  zwischen  Strassburg  und  dessen  belfern  einerseits  und  Ulrich  Hacke 
und  Hans  von  Hüntingen  (Hun-)  andrerseits  einen  frieden  bis  zum  6.  april  gemacht  habe. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  n<>.  2551 

derselbe  an  Strassburg.  Hat  erfahren,  »daz  wol  etwaz  uf  unsere  vigend  zu  schicken  were«,und 
bittotden  Cuno  von  Kolbsheira  (Kulpszh-)  und  andere,  die  Strassburg  gern  bei  der  sache  habe,  am 
22.  febraar  iu  der  stadt  zu  haben,  wohin  er  auch  die  seinen  zur  berathschlaguug  schicken 
werde.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  SO.  2552 

derselbe  an  Luzern.  Peter  Schurer  ist  gebürtig  in  Freiburg  im  Breisgau  und  dem  vernehmen 
nach  bürger  daselbst  Wenn  jedoch  Luzern  nachweist,  daSs  derselbe  kein  Freiburger  bürger 
ist  und  dem  herzog  von  Oesterreich,  dessen  amtleuteri  und  Städten  nicht  zugehört  noch  dient, 
so  will  ihn  der  markgraf  ledig  lassen.  Die  Luzerner  kaufleute  sollen  keine  güter  seiner  feinde, 
des  hereogs  von  Oesterreich  und  der  von  Zürich  unter  ihre  waareü  mischen ;  auch  sollen  die 
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seinen  nicht  gehindert  werden,  das  gut  seiner  feinde  zn  suchen.  Cop.  coaev.  Beilage  zun  fol- 
genden schreiben.  ''•■>',{ 

derselbe  an  Strassburg.  Schickt  abschritt  seines  briefes  an  Lozern  (nr.  2553).  Pap.  Or.8trass- 
burg.  St-A.  AA.  «8.  2554 

derselbe  an  Strassburg.  Die  behanptong  in  dem  von  Strassbarg  abschriftlich  geschickten 
schreiben  Basels,  dass  sein  oheim  Ton  Eberstein  und  ritter  Johann  von  Kageneck.  sein  hof- 
meister,  von  seinetwegen  zwischen  Beinheim  und  Seh  52  tonnen  haringe  aufgehoben  hätten, 
ist  unrichtig.  Denn  nach  aassage  Ebersteins  sind  es  nur  20  tonnen,  und  sein  hofmeister  war 
bei  der  name  nicht  zugegen.  Beansprucht  pfaff  Locke  Schadenersatz,  so  will  er  Eberstein  zu 
herausgäbe  der  baringe  bewegen,  vorausgesetzt,  dass  Locke  einen  versiegelten  Verzichtsbrief 
Basels  wegen  dieser  sache  beibringe.  Pap.  Or.  Strassbarg.  St-A.  AA.  90.  2555 

ritter  Arnold  von  Bernfeils  (nr.  2540),  bärgermeister,  nnd  der  rath  zu  Basel  an  Strassburg. 
Danken  für  die  bemähungen  Strasburgs  in  ihrer  sache  mit  dem  markgrafen.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  90.  255fr 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Als  ritter  Johann  von  Kageneck,  sein  hofmeister,  Berthold  Krantz 
von  Geispolsheim  (-zh-),  sein  hauptmann.  und  Heinrich  Röder,  sein  hauptmann  zu  Gemar  (-er), 
•  jüngst  in  Strassburg  waren  zn  Verhandlungen  über  dinge,  die  ihm  und  der  Stadt  in  ihrem 
;  krieg  zu  nutz  und  frommen  kommen  mochten,  hat  die  stadt  einen  seiner  knechte,  genannt 
Kolhase,  der  mit  Heinrich  Räder  gekommen  war,  gefangen  wegführen  lassen.  Der  markgraf 
verlangt  freilassnng  desselben  mit  bernfang  auf  ihre  einung.  Wenn  die  stadt  anspräche  gegen 
seinen  knecht  hat,  so  will  er  denselben  ihr  zu  recht  stellen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  88.  2557 

Freibnrg  an  die  herzöge  Leopold  und  Ernst  von  Oesterreich.  Seitdem  herzog  Friedrich  ver- 
gangene Weihnachten  Freiburg  verlassen  hat,  sind  die  feinde  in  starker  zahl  in  das  Breisgau 
eingefallen,  bis  zur  brücke  bei  Breisach  und  kürzlich  gegen  Waldkirch,  wo  sich  der  landvogt 
graf  Hermann  von  Sulz  befand,  gezogen,  haben  dio  umliegenden  dftrfer  verbrannt  und  viel 
vieh  weggetrieben  und  das  der  stadt  Strassburg  gehörige  schloss  Euenheim  besetzt,  von  wo 
sie,  wenn  sie  wollen,  zu  ross  in  einer  stunde 'in  der  herrschaft  Oesterreich  sein  kennen.  Das 
fussvolk  der  stadte  kann  gegen  die  feindliche  reitcrei  nichts  ausrichten,  zumal  die  mächtigsten 
herren  und  edelleutc  im  Breisgau,  welche  die  grössten  dörfer  haben,  Strassbnrgerbürgcrsindr 
so  dass  die  stadte.  so  bald  sie  ins  feld  rücken,  nicht  wissen,  wer  freund  oder  feind  im  lande 
ist  Auch  wollen  der  markgraf  und  Strassburg  dorn  vernehmen  nach  mit  geschütz  (»gezüge«} 
vor  ein  schloss  im  Breisgau  rücken.  Die  herzöge  sollen  daher  ihren  landen  zu  hilfe  kommen 
und  sie  nicht  widerstandslos  den  feinden  überlassen.  Können  sio  dies  nicht,  so  sollen  sie  den 
stadten  im  Breisgan  gönnen,  sich  der  bösen  laufe  durch  bündnisse  zu  erwehren  ohne  schaden 
der  rechte  ihrer  herrschaft.  2  post  Mathye.  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,2 1 9  falsch  redneiert 
zufebr.26  nach  dem  conc. —  Nach  Schreiber  war  auch :  »ein  fast  wörtlich  gleichlautendes  schrei- 
ben kurz  zuvor  an  herzog  Friedrich  abgegangen«.  —  Vgl.  Lichnowsky  5  nr.  1073 — 75.  2558 

M.  Bernhard  und  die  stadt  Basel  compromittieren  wegen  der  in  dem  kriege  M.  Bernhards  mit 
herzog  Friedrick  von  Oesterreich  und  den  Breisachern  geschehenen  gefangennähme  und  be- 
raubung  van  Pfaff  Lücke  und  Rutschen  Rieder  auf  die  neun  des  rathes  zu  Strassburg  Heinrich 
von  Müllnheim  (Müln-),  Reimbold  Huffolin,  Hans  Zorn,  ritter ;  Hans  Bock.  Adam  Löselin, 
Rullin  Barpfenning,  ammanmeister,  Peter  Sanner,  Wilholm  Mecziger,  Ulrich  Gosse  and  Johann 
Heilman,  altammeister  der  stadt  Strassburg,  welchen  M.  Bernhard  die  gefangenen  und  die 
in  107  tonnen  haringe  bestehende  name  bis  zur  eröffnung  des  urtheils  übergiebt.  Sieg.  Strass- 
burg«. Cop.  coaev.  Basel.  St.-A.  L.  1 12  nr.  29.  255» 

derselbe  und  die  boten  der  stadt  Strassburg  kommen  überein,  dass  Bernhard  seine  gefangenen  Pfiff 
Lücke  und  Rutschen  Rieder  auf  »ein  siecht  alte»  urfehde  freilasse,  ihnon  ihr  weggenommenes 
kaufmanusgut,  so  weit  es  noch  vorhanden  ist,  herausgebe  und  die  sache  vor  neun  des  Strass- 
burger  raths  bis  zum  21.  april  zum  austrag  bringe.  Protokoll  dos  abschieds.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  87.  2500 

derselbe  an  Strassburg.  Fragt  an,  ob  die  von  Basel  bei  der  durch  die  Strassburger  boten  zu 
gebrachten  beredung  bleiben  wollen,  da  dieselben,  wie  Heinrich  Röder, 
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in  Gemar  (-er),  schreibt, 
AA.  90. 

derselbe  an  Strassburg.  Bittot,  die  700  gülden  bis  wm  23.  april 
Strasburg.  St.-A.  AA.  8». 

denielbe  (an  Heinrich  Köder,  seinen  vogt  w  Oemar?).  Wenn  die 
soeben  zwisch«n  ihm  und  den  Basderu  geteidingt  haben,  schreibt,  dass  der  markgraf  vor  ihr 
sicher  sei,  seine  feinde  zn  suchen  und  anzugreifen,  so  soll  adressat  auf  verlangen  Strassburgs 
die  gefangenen  und  das  zu  Gomar  liegende  der  Stadt  gehonge  gut  derselben  herausgeben. 
Cop.  co*ev.  Sirassburg.  8t-A.  AA.  89.  2568 

anweisung  der  Btrassburger  boten  ritter  Reinbold  Huffulüi  und  Wilhelm  Metziger,  altamman- 
meister,  für  den  Heilbronner  tag  am  26.  man.  Hie  sollen  dort  o.  a.  dem  von  Wirtemberg 
and  den  boten  der  schwäbischen  Städte  erx&hleu,  >  wie  der  marggrofe  disen  krieg  letzlkh«  und 
steuerliche  unde  nit  furstenliche  tribet  und»  nieman  het  und«  sich  uf  ans  buntgenossen  losset, 
die  sin  zun  sint,  unde  das  alles  sin  lant  gestrelet  sitzet*.  Polgen  basetawerden  über  die  krieg- 
fuhrung  des  markgrafen.  Die  meinung  der  Stadt  ist,  dass  die  bandssgenosaen,  nenn  es  nicht 
zu  frieden,  stallung  oder  sühne  kommt,  alle  mit  dem  markgrafen  reden  sollen,  >  wolte  er 
kriegen,  das  er  dann«  redelicheu  heftigen  krieg  unde  nit  unflissig  wen  uffe  Mae  nomen  oder 
brantechatxunge,  und«  das  er  «in  hundert  glefon  gewunne  unde  die  «in  zit  vergoldete,  UDde 
das  der  bunt  ime  also  vil.  oder  so  ril  man  danne  nberkoma,  darzii  gebe«.  ETA.  6,6 1 7.  2.»«>J 

(Heidelberg)  kflnig  Buprecht  bevollmächtigt  seinen  kanzler  bischof  Kaban  von  Speier,  seinen 
hofmeister  graf  Friedrich  von  Oettingen  and  andere  seiner  rfttho  tu  dem  von  ««bischof  Johann 
von  Mainz  auf  den  26.  man  angesetzten  Heilbronner  tage  zwischen  ihm  und  M.  Bernhard 
wegen  der  herrschaft  Hohenberg.  Or.  München.  St-A.  K.  roth  32",T  5.  2565 

(Pforczhein)  ritter  Beinbold  Hnfltiti  und  der  Strassburger  anuneister  Wilhelm  Mecziger  an  Strass- 
barg. Der  Markgraf  hat  Basels  wegen  geantwortet,  dass  er  genannt«  gefangene  mit  den 
hlringen  und  anderem  noch  zu  öemar  (-er)  und  Muggensturm  (Muck-)  liegenden  gut  in  der 
neuuer  band  stellen  und  vor  denselben  dem  recht  nachgehen  wolle.  Pap.  Or.  Strassbarg. 
6t-A.  AA.  90.  2666 

meist«  Johann  Zorn,  genannt  von  Eckerich,  und  der  rath  zu  Strassbarg  an  Basel.  Schickt  in 
abschritt  ein  schreiben  seiner  boten,  die  mit  dem  markgrafen  nach  Heilbronn  geritten  sind, 
über  die  sache  zwischen  M.Bernhard  und  Basel  (wohl  ur.  2566).  Ohne  jähr.  Fest,  annnnciat 
Marie.  Or.  Basel.  St.-A.  Neben  Beg.  O.HI  274.  2667 

(Insprugg)  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  bevollmächtigt  Stephan  von  Gundelfingen  (Guudol-), 
Hans  von  Tbengen  (T-),  Kaspar  von  Klingenberg  (-m-),  Merklin  von  Schelleraberg  und  Konrad 
von)  Stain  von  Klingenstein  (-stein),  hauptmaun  der  rittersebaft  und  gesellschaft  SGeorgen- 
schilds  in  Schwaben,  zu  friedensverhandlungen  mit  M.  Bernhard  von  Niederbaden,  den  reichs- 
stadten  und  deren  belfern.  Or.  Ikmaueschingeu.  25ISS 

erzbischof  Johann  von  Mainz  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  bereden  zwischen  konig 
Buprecht  und  M.  Bernhard,  dass  der  markgraf  bis  zu  Johannis  zu  der  herrschaft  Hohenberg 
keinen  zugrift*  tbun,  der  kdnig  aber  versuchen  soll,  sie  bis  dahin  in  sein«  gewalt  zu  bringen 
mit  der  Verpflichtung,  dasa  er  in  ihr  kein«  feinde  des  markgrafen  hause.  Im  fall  des  gelingens 
soll  der  könig  binnen  monatsfrist  dem  markgrafen  wegen  einer  jährlichen  gölte  von  850 
gülden  Versicherung  thnn,  die  dieser  bisher  zu  Rottenburg  (Roteinberg)  am  Neckar  von  der 
herrschaft  Oestorreich  gehabt  hat,  auf  so  lange,  bis  die  genannte  gälte  eingelöst  wird.  Ent- 
steht wegen  dieser  gälte  eine  zweinng,  so  solleu  der  erzbiseuof  und  graf  Eberhard  einen 
monat  spater  darüber  entscheiden.  Kann  sich  der  könig  des  landes  nicht  bemächtigen,  so 
soll  er  den  markgrafen  dessentwegen  ohne  Zuspruch  lassen,  bis  es  zn  dem  wiederfall  kommt, 
den  der  künig  an  das  land  hat  Auch  die  an  den  kSnig  gefallen«  morgengabe  seiner  tochter, 
berzogin  Elisabeth  von  Oesterreich,  Haigerloch  (Hejrlocb)  und  Schönberg  (Schonen-),  wird 
für  neutral  erklart.  Siegler:  der  markgraf  und  die  rathe  des  königs,  bischof  Baban  von  Speier, 
kanzler,  graf  Friedrich  zu  Oettingen,  hofmeister.  Schenk  Friedrich,  herr  zu  Limburg,  die 
brüder  Hans  und  Eberhard  von  Hirschhorn  (Hirsh-),  Kodolf  von  Zeiskam  (Czeisrikeim)  und 
Wiprocht  von  Helmstadt  (-t),  ritter;  Hans  von  Venningen  d.  a.,  Bernhard  von 
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und  Reinhard  von  8ickingeu.  vogt  zu  Heidelberg.  Pap.  Or.  München.  St-A.  K.  rotta  32*/IG- 
—  Kopb.  514,  205.  Karlsruhe.  —  Erwähn«  Schöpflin,  HZB.  2,94.  2569 

(Rimini)  papst  Gregor  XII.  beauftragt  den  probst  Peter  Ton  SPetcr  and  Michael  in  Strassburg 
mit  der  Untersuchung,  ob  das  lchen  tod  Stadt  und  bürg  Ingweiler  (in  Gwiler),  welches  nach 
j  nnker  Johanns  von  lieh  ton  borg  tode  bischof  Tilman  von  Metz  M.Bernhard  verliehen  hatte, 
von  Rudolf  von  Contzi  ab  anhanger  des  gegenpapstes  Benedicts  XIU.  an  junker  Ludwig  von 
Lichtenberg  verliehen  worden  sei,  und  ermächtigt  ihn  für  diesen  fall,  M.  Bernhards  beleh- 
nung  tu  bestätigen.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2228  u.  1714.  2570 

Kourad  Ziler,  amman  zu  Knutwyl  (-will,  und  genannte  geschworne  dieses  dorfes  erklären  bei 
ihren  eiden  und  ehren,  dass  der  von  M.  Bernhard  gefangene  und  beraubte  Rudi  Reider  weder 
herzog  Friedrich  noch  sonst  einer  österreichischen  herrschaft  diene  und  steine,  sondern  leib- 
eigner des  frauenstiftes  zu  Basel  sei  und  zu  der  feste  Honberg  (ruine  bei  Läufelfingen,  kaut. 
Baselland)  gehöre.  Sieg.  Johanns  von  Wynikou  (Winik-),  sangers  und  domherrn  des  Stiftes 
zu  Zofiugen.  Pap.  Or.  Basel.  St-A.  L.  1 12  nr.  30.  2571 

ritter  Arnold  von  Berenfels  (nr.  2540),  bürgermeister,  und  der  rath  der  Stadt  Basel  Urkunden, 
dass  sie  mit  M.  Bernhard,  der  genannte  Basler  bürger  gefangen  und  diesen  und  andem  Baslern 
»bering  und  ander  ding«  genommen  habe,  geschlichtet  seien,  »uff  unser  glitten  früud  und 
eitgenoszen  der  nunen  ze  Straszburg,  die  über  den  krieg  geseteet  sint,  sprechen«,  dass  sie 
forner  in  dem  kriege  zwischen  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  M.  Bernhard  den  mark- 
grafen,  seine  diener  und  helfer  nicht  irren  wollen,  »sin  vigeud  ze  suchende«,  ausgenommen 
in  ihrer  Stadt  und  doren  burgbanu.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1 8(10.  2572 

dieselben  an  Strassburg.  Schicken  den  richtungsbrief  für  den  markgrafen  (nr.  2572),  bitten 
ihn  aber  zurückzuhalten,  bis  ihren  bürgern  für  genannte  güter  Schadenersatz  geleistet  sei, 
und  der  markgraf  den  gegenrevers  ausgestellt  habe.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  »o.  2578 

meister  Johann  Zorn,  genannt  von  F<ckerich,  und  der  rath  zu  Strassburg  an  Basel.  Bitten  um 
auskunft,  woran  es  in  Gemar  (-er)  noch  fehle.  M.  Bernhard  hat  den  boten  der  Stadt,  die  bei 
ihm  in  Heilbronn  waren,  bezüglich  Muggensturms  (Muck-)  Schadenersatz  versprochen.  Ohne 
jähr.  Feria  tertia  ante  diem  SAmbrosii.  Or.  Basel.  8t.-A.  Neben  Reg.  G.  IU  288.  2574 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Ist  wie  die  Stadt  nicht  gemeint,  bürg  und  Stadt  Schiltach  sicher 
zu  sagen.  Der  herzog  von  Urslingen  hat  ihm  noch  nicht  widersagt.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  su.  2575 

Eberhard  von  Sickingen  schreibt  als  obmaun  zwischen  M.  Bernhard  und  Uerrenalb  an  den 
markgrafen,  er  möge  seine  räthe  auf  den  18.  april  zu  einem  tage  nach  Bruchsal  schicken. 
Or.  Karlsruhe.  2570 

meister  Ulrich  Bock  in  Brautgasse  und  der  rath  von  Strassburg  an  Basel.  M.  Bernhard  hat 
Pfaff  Lücke  auf  morgen  zu  sich  nach  Gemar  (-er)  beschieden,  um  ihn  unklaghaft  zu  machen. 
Ohne  jähr.  Quasimodogen.  Or.  Basel.  St-A.  Neben  Reg.  G,  HI  272.  —  Nach  meister  und 
Zusammenhang  hioher  gehörig.  2577 

M.  Beruhard  an  Strassburg.  Sein  hofmeister  ritter  Johann  von  Kageneck  hat  ihm  die  bitte  der 
Stadt  wegen  der  sache  mit  Basel  einen  aufschlag  bis  pfingsten  zu  gehen,  ausgerichtet,  womit 
er  einverstanden  ist  Die  stadt  soll  den  vogt  von  Kochersberg  und  wen  sie  gern  bei  der  sacb«- 
habe,  auf  den  23.  april  zu  einem  tage  einladen.  Auch  bittet  der  markgraf,  da  sein  frauen- 
kloster  zu  Pforzheim  ganz  und  gar  abgebrannt  ist,  den  Werkmeister  des  münsters  zu  schicken, 
um  wegen  des  Wiederaufbaues  seinen  rath  zu  geben.  Ohne  jähr.  Feria  fi  post  quasimodogen. 
Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  90.  —  Auszug  ZGOberrh.  NF.  ß,319.  —  Der  münsterbau- 
roeister  war  Ulrich  von  Ensingen.  Vgl.  über  ihn  und  den  neubau  des  dominikanerinnenklosters 
meine  bemerkungen  a.  a.  o.  n.  F.  Carstanjen.  Ulrich  v.  Ensingen  s.  78 — 80.  2578 

meister  Ulrich  Bock  in  Brnntgasse  und  der  rath  zu  Strassburg  schickt  an  Basel  eine  abschrift 
des  Schreibens  M.  Bernhards  (beiliegend,  undatiert),  worin  dieser  wegen  der  sache  mit  Basel 
in  einen  aufschlag  bis  zum  2ß.  april  einwilligt  Ohue  jähr.  Sabbato  ante  diem  SGeorii. 
Or.  Basel.  St-A.  Neben  Reg.  G.  III  296.  2579 

M.  Bernhanl  au  Strassburg.  Von  einigen  guten  freunden  ist  ihm  Warnung  zugekommen,  dass 
graf  Hermann  von  Sulz  und  die  Schwaben  oben  im  laude  ein  grosses  »gewerbe  und  same- 
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uung«  Laben.  Schickt  ein  verzeichniss  etlicher  gesellen,  deren  widersagbriefe  er  gestern 
erhalten  hat  (fehlt).  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  89.  3580 

ritter  Arnold  vun  Bernfeils  (nr.  2540),  burgermeister,  nnd  der  rath  in  Basel  an  Strassburg. 
Sind  einverstanden  damit,  dass  der  sache  zwischen  dem  markgrafen  und  ihnen  ein  Aufschlag 
bis  pflngsten  (mai  26)  gegeben  werde  nnd  bitton  um  möglichst  raschen  austrag  derselben. 
Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  90.  2581 

dieselben  an  Strassburg.  Der  markgrafliche  hanptmaun  zuGemar(-er)  hat  ihren  knecht  während 
seiner  gefangenschaft  Ton  sich  aus  als  bürgen  fürHeinzman  Hieb] in,  den  metzger  zu  Kaisers- 
berg, aufgestellt.  Strassbnrg  soll  vermitteln,  dass  der  Hauptmann  ihren  knecht  unbekümmert 
lasse.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  90.  2582 

IL  Bernhard  an  Strassburg.  Heinrich  Böder  (hauptmann  zu  Gemar),  der  eben  hier  ist,  hat  auf 
befragen  wegen  Heinzman  Biehlins  erklart,  dass  er  Rudy  Bieder  nur  gemahnt  habe,  die 
urfehde  zu  thun.  Auch  bittet  der  markgraf  um  austrag  seiner  sache  mit  BaseL  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  90.  —  Vgl.  nr.  2571.  2588 

M.  Bernhard  und  Ludwig  von  Lichtenberg  kommen  überein,  dass  M.  Bernhard  seine  tochter 
Anna  Ludwig  zu  einem  ehelichen  weibe  gebe  mit  einer  heimsteuer  und  Wittum  von  8000  gülden, 
wovon  6500  gülden  auf  M.  Bernhards  hälft«  an  bürg  und  Stadt  Gemar  (-er)  verwiesen,  die 
übrigen  1 50 o  gülden  versichert  werden.  Ludwig  giebt  Anna  zu  einem  Wittum  16000  gülden 
auf  bürg  und  Stadt  Lichtenau,  bürg  unddorf  Willstatt  ( Wüste tten),Bheinbischofsheim  (Bischofs- 
heim) und  all  sein  land  und  leute  und  soll  die  genehmigung  dos  bischofs  von  Strassbnrg  wegen 
der  bischöflichen  lohen  beibringen.  Wird  Gomar  von  den  Bappoltstoinern  eingelöst,  so  soll  Lud- 
wig die  6500  und  die  1500  gülden  zur  einlösung  seiner  verpfändeten  Schlösser  verwenden. 
Ludwigs  bruder  Hans  soll  urkundlich  seine  Zustimmung  erklären.  Mitsiegler:  Johann  von 
Veldenz,  abt  zu  Wmssenburg  und  graf  Johann  von  Spanheim  d.j.  Orr.  Karlsruhe  und  Darm- 
stadt. Hanau-Lichtenb.  Urkk.  865.  —  Erwähnt  J.  G.  Lohmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hauau- 
Lichtenberg  1,231.  —  Ueber  M.  Bernhards  älteste  tochter  Anna  vgl.  nr.  1863. —  Die  Ver- 
mählung hat  vermutlich  erst  1412  (vgl.  zu  1 4 1 2  mai  9  -  l  o)  stattgefunden,  weil  Ludwig 
m>ch  1409  in  mehr  als  zweijährige  gefangen schaft  gerieth  (vgl  nr.  2602.  2608.  2616  und 
zu  1416  nov.  21)  und  erst  1412  mit  Anna  die  üblicho  Verzichturkunde  ausstellte.  Für  einen 
späteren  hochzeitstermin  spricht  auch  der  umstand,  dass  der  älteste  söhn  dieser  ehe  Jakob 
erst  am  25.  mai  1416  geboren  wurde.  Das  todesjahr  Annas  ist  unbekannt.  25H4 

Strassburg  bittet  M.  Bernhard,  der  sache  mit  Basel  einen  aufschob  bis  zu  Johannis  zu  geben, 
da  die  zeit  bis  pflngsten  zu  einem  austrag  zu  kurz  sei,  und  zu  sorgon,  dass  den  Baslern  kehrung 
geschehe.  Cop.  coaev.  Basel.  St-A.  Briefe  1,7.  2585 

M.Bernhard  an  Strassburg.  Willigt  ein  in  deu  aufschub  wegen  Basels  bis  zum  24.juni,  obwohl 
er  ihm  unbequem  ist;  doch  soll  das  verbürgte  geld  inzwischen  stehen  bleiben,  und  sein  hof- 
meister  deshalb  nicht  gemahnt  werden.  Seines  Wissens  ist  den  Baslern  die  kerung  geschehen. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  90.  2586 

ritter  Arnold  von  Berenfeils,  bürgermeistor,  und  der  rath  zu  Basel  an  Strassburg.  Bitten  aus 
angegebenen  gründen,  ihnen  und  dem  markgrafen  erst  nach  pflngsten  einen  tag  anzusetzen 
und  zu  schaffen,  dass  der  richtungsbrief  des  markgrafen  gegen  den  ihrigen  gegeben  werde. 
Or.  8trassburg.  St-A.  AA.  90.  2587 

Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  urkuudet  Aber  seinen  vergleich  mit  M.Bernhard,  wonach  er  diesem 
ein  viertel  von  bürg  und  stadt  Ingweiler  (-wilr)  einräumt  Mitsiegler:  Johann,  Ludwigs 
bruder,  Johann  von  Veldenz,  abt  zu  Weissenburg,  und  graf  Johann  von  Spanheim.  Cop.  coaev. 
Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2570.  2588 

ritter  Arnold  von  Bernfeils,  bürgermoister,  und  der  rath  zu  Basel  an  Strassburg.  Lassen  es  sich 
gefallen,  dass  Strassburg  ihnen  und  dem  markgrafen  einen  tag  bescheidet  und  der  sache  so 
schnell  wie  möglich  austrag  giebt  Die  angäbe  des  markgrafen,  dass  den  ihren  völliger 
Schadenersatz  geleistet  sei,  ist  unrichtig.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  90.  2589 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet  und  mahnt  nach  ihrer  einung  abermals,  dass  die  stadt  ihre 
bärget,  welche  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  seinen  heifern  noch  nicht  widersagt  haben, 
namentlich  M.Hesso  (von  Hachberg)  dazu  veranlasse.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  89.  2590 
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|  meister  Ulrich  Bock  in  Brantgasse  ond  der  rath  zu  Strassbnrg  verkünden  Basel  wegen  der  spinne 
;     mit  M.  Bernhard  einen  lag  vor  den  nennen  zu  Strasburg,  die  über  den  krieg  gesetzt  sind, 
auf  den  U.  juni  (zinstag  tioch  SMedehartz  tage).  Ohne  jähr.  Sabhato  infra  octavam  festi 
pentocosten.  Ür.  Basel.  8t- A.  Neben  Beg.  0.  LH  279.  2591 
31.  Bernhard  an  Strassbnrg.  Hat  in  seinem  register  über  diejenigen,  welche  ihm  wegen  des 
krieges  (mit  herzog  Friedrich  von  Oesterreich)  widersagt  haben,  den  blutzapf  Clewy  Grossz 
von  Furtwangen  nicht  gefunden  and  schickt  der  stadt  das  register  zur  kenntnissnahrae  mit 
der  bitte  um  rücksendung,  da  er  keine  abschrift  habe.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  89.  — 
Ein«  absebrift  des  registers.  welches,  von  Heinrich  von  Battenberg  (Botenburg),  bofmeister 
zu  Tyrol,  erflffnet  vier  netten  fällt  ebenda  nr.  20.  2592 
derselbe  an  Strasburg.  Hat  die  absebrift  des  briefes  der  von  Itergheim  an  die  Stadt  erhalten, 
desgleichen  ein  schreiben  seines  oheims  von  Lupfen,  der  die  von  Bergheim  zu  versprechen  hat, 
worauf  der  markgraf  geantwortet  habe.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  8t-A.  AA.  S9.  2593 
dersolbe  verleiht  Wolf  M*is«r  vom  Berg  400  goldgulden,  zahlbar  durch  di»  stadte  Pforzheim 
und  Ettlingen,  Jtu  mannlehen  unter  der  bedingung,  dass  Wolf  für  das  geld  eigengüter  in  d>.<r 
markgrafschaft  kauft  und  es,  bis  dies  geschehen  ist.  bei  graf  Beruhard  von  Eberstein  hinterlegt 
Or.  Karlsruhe.  —  Revers  Wolfs  vom  gleichon  tage,  mitbesiegolt  von  graf  Bernhard  von  F.ber- 
steiu  und  Abrecht  von  Dürrmenz  (Durmenti).  Or.  ebenda.  2594 
meister  Ulrich  Hock  in  Brantgasse  und  der  rath  zu  Strassbnrg  an  Basel.   Der  böte  der  Stadt 
wird  ausrichten,  welch«  antwort  der  markgraf  auf  die  bitte  Basels  um  aufschub  des  auf  dienstag 
(l  1.  juni)  angesetzten  tages  vor  den  neunen  in  Strassbnrg  gegeben  hat  Wegen  der  andern 
sache  in  betreff  der  von  Gemar  (-er)  wird  die  Stadt  nächste  wi>che  ihre  botschaft  an  den 
markgrafen  schicken.  Ohne  jähr.  Dominica  post  Bonif.  Or.  BasoL  St.-A.  Neben  Beg.  0.  III 
275. 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Willigt  ein  in  Verschiebung  des  auf  den  1 1.  ju: 
mit  Basel  auf  den  26.  juni.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  0«. 
wister  Ulrich  Bock  iu  Brantgasse  und  der  rath  zu  Strassburg  schicken  Basel  abschrift  des 
Schreibens  M.  Bernhards  wegen  der  Verlängerung  des  tages  (nr.  2596).  Ohne  jähr.  Feria  4 
aut*  diem  SSViti  et  Modesti.  Or.  Basel.  St-A.  Neben  Beg.  203.  2597 
Heidelberg  köuig  Ruprecht,  IL  Bernhard  und  bischof  ßaban  von  Speier  Urkunden,  dass  sie  wegen  Ver- 
schlechterung der  silbermünze  in  ihren  h«rrschaft«ii  und  landen  eiuer  aiigoführten  münz- 
ordnnug  übereingekommen  sind.  Kopb.  134,  1«S6  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  2,423.  —  Rr- 
wahnt  BTA.  6,fi22  anm.  :i.  2598 
(Wyl  der  stat)  herzog  Ulrich  von  Teck,  graf  Eberhard  von  Xellenburg,  Hans  Truchsess  von 
,     Waldburg,  Stephau  von  Gundelfingen,  ritter  Berthold  vom  Stein  und  Rudolf  d.j.  von  Friedingen 
(Frid-)  machen  eine  richtung  zwischen  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  M.  Bernhard. 
M.  Bernhard  wird  in  die  gülte  zu  Bottcnburg  wieder  eingesetzt  und  erhalt  die  rückstinde 
bis  zu  weibnachten  ausgezahlt.  Die  endgiltige  entscheidung  über  vorgenannt«  gölte  soll 
zwischen  weibnuchtvn  und  osleni  1 4  lo  erfolgen  vor  dem  könig  oder,  wen 
stirbt,  vor  graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  vor  welchem  die  partoien  auch  wegen  dor 
einander  gebrauchten  Scheltwort«  rede  stehen  sollen,  desgleichen  der  markgraf  und  Burkard 
von  Mannsperg  (nr.  1483).  Or.  Wien.  H. u.  St.-A.  -  Lichnonsky  5  nr.  1094.  — 2599 
|  graf  Hermann  von  Sulz,  landgraf  im  Kleggan,  landvogt,  an  Freiburg.  Die  herrschaft  Oesterreich 
und  M.  Bernhard  haben  frieden  gemacht,  der  hente  anfangt,  wonach  alle  gefangenen  ledig 
und  noch  nicht  bezahlte  kriegsscbulden  abgethan  sein  sollen.  Die  Stadt  soll  dies  an  Neuen- 
burg weitermelden.  Proxima  di«  [post  od.  ante?]  Petri  et  Pauli.  Schreiber.  Freiburger  Ub. 
2,222.  2600 
M.  Bernhard  und  graf  Kmicho  von  Leiningen  Urkunden,  dass  Bernhard  dem  grafen  seine  tochter 
Beatrix  zur  ehe  gegeben  habe  mit  HOOO  gülden  zugelds,  d.  h.  400  gülden  von  der  halben 
stadt  Beinheim-  Emicho  giebt  seiner  gemahlin  zum  Wittum  K.ooo  gülden  von  seiner  reiebs- 
pfandsebaft.  der  halben  feste  Gutellburg  (ruine  w.  Oberotterbach)  and  den  drei  theileu  des 
landes  und  der  dorfer,  die  dazu  gehören,  mit  namen  LangenkandeHKanel),  Freekenfeld(Frecke-), 
Minfeld  (Minufelde),  Oberotterbach  (Otterbach),  Rechtenlach,  Dierbach,  Minderslachen  (Mun- 
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derslacht)  nnd  Deutschneureuth  (Xuwrüt).  Ueberlebt  Beatrix  kinderlos  ihren  gemalil,  so 
geniesst  sie  zngeld  and  wittum  bis  zn  ihrem  tode,  worauf  das  zugeld  an  ihre  nächsten  erben, 
das  Wittum  an  Emichos  nächste  erben  zurückfallt.  Zum  wittwensitze  wird  ihr  eine  behausung 
in  Emichos  dorfe  Dürkheim  (Durickein)  bestimmt.  Ueberlebt  Emicho  kinderlos  seine  gemahlin, 
so  hat  er  zeitlebens  die  nutzniessung  der  8000  gülden.  Emicho  verspricht  nach  dem  beilager 
eine  angemessene  morgengabe.  der  markgraf  eine  anständige  hochzeitsaasstattung  seiner  tochter. 
Die  Urkunden  über  die  pfandschaft  sind  bei  einem  gemeinen  zu  hinterlegen.  Der  markgraf 
behalt  sich  vor,  mit  je  2000  golden  je  100  der  400  gülden  abzulösen.  Vor  dem  beilager 
sollen  über  zugeld  und  Widerlegung  Urkunden  »in  der  besten  forme«  ausgestellt  werden.  Pap. 
Or.  mit  aufgedrückten  siegeln.  Karlsruhe.  —  lieber  Beatrix  vgl.  nr.  1943.  Auch  ihre  Ver- 
mahlung scheint  erst  1412  vollzogen  worden  zu  sein.  Vgl.  nr.  2584  und  unten  zu  1412 
jnli  11.  —  Der  schon  mehrfach  genannte  graf  Emicho  VI.  von  Leiningen  von  der  Harten  burger 
linie  (t  um  1452  vgl.  nr.  1714,  1792,  1013)  war  in  erster  ehe  mit  Clara  von  Vinstingen 
vermahlt  gewesen,  deren  todesjahr  unbekannt  ist  Beatrix,  mit  der  er  acht  söhne  und  zwei  töchter 
zeugte,  starb  vor  1431,  da  in  diesem  jähre  die  karthäuaer  za  Köln  sich  gegen  Emicho  erboten, 
für  sie  eine  seeleoroease  zu  lesen.  Vgl.  J.  G.  Lehmann,  Urkundl.  Gesch.  der  Burgen  der  bayer. 
Pfalz  3, 154. —  Brinckmaier,  Geneal.  Gesch.  des  Hauses  Leiningen  1,200 — 2.  2*101 
M.  Bernhard  bittet  Strassburg.  da  sein  tochtormann  Ludwig  von  Lichtenberg  leider  »nyder 
gelegen  ist«,  den  auf  den  9.  juli  angesetzten  tag  zu  Strassburg  mit  Basel  um  viorzehn  tage 
za  verschieben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  90.  —  Ludwig  war  als  helfer  des  grafen 
von  Saarwerden  mit  andern  grafen  und  herren  am  28.  juni  1409  durch  Emicho  (Amadeus, 
Emicho  bei  Siecht  und  auch  sonst  vgl.  Dumont  a. u.a.  o.  1,184)  von  Saarbrücken,  herrn  von 
Ommercy,  bei  dem  dorfe  Harn  an  der  Mosel  gefangen  und  auf  lothringisches  gebiet  nach 
Bar  geführt  worden.  Vgl.  nr.  2608.  Ueber  den  Überfall  bei  Harn  ist  Beinbold  Siecht  (ZGOberrh. 
NF.  9,124)  die  schon  von  Schöpflin  (HZB.  2,94)  benutzte  haaptquelle.  Andere  ungenannte 
quellen  standen  Calmet  (Notice  de  la  Lorraine  1,25«)  und  Dumont  (Histoire  de  la  ville  et 
des  seignenrs  de  Commercy  1,199)  zur  Verfügung.  Lehmann  (Geschichte  der  Grafschaft 
Hanau-Lichtenberg  1 ,2  0 1 )  beruft  sich  auf  eine  >  vermoderte,  kaum  lesbare,  kurze  aufzeichnung 
der  wichtigsten  nachtheitigen  kriegsbogebenheiten  Ludemans  IV.«  von  Lichtenberg,  Strobel 
(Gesch.  des  Elsasses  3,85)  auf  Specklins  1870  vorbrannte  coüectio.  Auf  die  widerspräche 
dieser  quellen  untereinander  sei  hier  nur  hingewiesen.  Sie  zu  untersuchen  und  womöglich  in 
einklang  miteinander  zu  bringen,  liegt  ausserhalb  der  aufgäbe  der  bad.  regesten.  Das  sehr 
entstellte  Verzeichnis?  der  gefangenen  bei  Calmet  a.  a.  o.  nennt  auch  zwei  hadische  vasallen, 
beziehungsweise  angehörige  zweier  zu  der  markgrafschaft  in  einem  lehensverhältniss  stehender 
familien,  nämlich  »Volf  Mecser«,  womit  offenbar  Wolf  Meiser  vom  Berg  gemeint  ist,  and 
Obrecht  Heilt  (von  Tiefenau).  2602 

Strassburg  schickt  Basel  den  brief  M.  Bernhards  vom  4.  juli  in  abschrift  und  bittet  um  aufschob 
de.*  tages.  Or.  Basel.  St-A,  L.  112  nr.  31—32.  2603 

(Erafels)  ertbisrhof  Johann  von  Mainz  bestätigt  auf  bitten  M.  Bernhards  der  Elisabeth  von 
Dietenbofen  (Dyttenhoffen),  wohnhaft  zu  Pforzheim,  den  kauf  eines  leibgedinges  von  genannten 
kurmainzischen  orten.  Or.  Karlsruhe.  2604 

M.  Bernhard  bittet  Strassburg.  den  auf  den  26.  augnst  angesetzten  tag  auf  den  28.  zo  ver- 
schieben. Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  90.  2605 

ritter  Johann  Lndman  von  Ratperg  (burgruine  bei  Mariastein,  kant  Solothurn),  Bürgermeister, 
und  der  rath  zu  Basel  beurkunden  bei  ihren  eiden  und  ehren,  dass  der  von  den  markgraflichen 
dienern  zu  Gemar  (-er)  gefangene  Badin  Beider  in  ihre  pfandschaft  zu  Homberg  gehöre. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  »0.  —  VgL  nr.  2571  u.  2583.  260« 

Jakob  Toppler,  söhn  Heinrichs,  bürger  za  Nürnberg,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine 
belehnung  mit  der  fuchsmühle  zu  Rotbenburg  an  der  Tauber.  Bog.  Baden-Durlacb.  lehenbnch 
von  1580.  Kopb.  I05hh  II.  238.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nachtrage  zo  1389  april  30.  2607 

M.  Bernhard,  bischof  Wilhelm  von  8trassburg.  herzog  Ludwig  von  Baiern  u.  a.  verhandeln  mit 
der  gesandtschaft  des  königs  von  Frankreich  in  Nancy  (Nanse)  wegen  einer  richtung  zwischen 
Emicho  von  Commercy  and  dem  grafen  von  Mflrs  (und  Saarwerden).  Vgl.  nr.  2602  u.2616. 
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Reinbold  Siecht  (ZtiOberrh.  NF.  y,i  25)  verlegt  den  tag  irrig  nach  Metz.  »Post  hoc  dominus 
Lndewicus,  comes  palatinus,  marchio  de  Baden,  episcopus  Argentinensis,  dominus  Wilhelmus 
de  Eberstein  [dessen  brnder  Bernhard  am  28.  juni  der  gefangennähme  dorch  Commercy 
glücklich  entronnen  war]  et  dominus  de  Sarwerde,  comites,  venerunt  ad  diem  placiti  ad  civi- 
tatem  Metensem  pru  captivis  redimendis  praenotati*  et  invocabant  regem  Francie  pro  insticia 
ministranda,  ut  captivi  liberarentar,  sed  nichil  obtinueruut.  Nam  coiisiliarii  ipsius  regis  prae- 
dicti  dixerunt  partibus  arobabus,  ntrum  vellent  ad  parlamentum  etibi  stare  judicio.  Teutunici 
libenter  consensissent.  sed  nihil  determinatum  et  sie  unusquisque  ad  casam  suam  rediit«.  — 
Das  datum  ist  ersichtlich  aus  dein  schreiben  des  sonst  weniger  gut  unterrichteten  Strassburger 
ammamneisters  Rullin  Barpfenning  an  den  Basler  bürgermeister  Johann  Ludemann  vonRat- 
perg  vom  19.  sept.  1409.  Auszug  RTA.  6,488  anm.  1.  Nach  Barpfenning  war  damals  dem 
kOlüge  »von  der  bebeste  wegen«  noch  nicht  geantwortet,  doch  stunden  berathungen  bevor 
(nämlich  zwischen  vorgenannten  fürsteu  und  der  stadt  Strassburg).  Es  handelte  sich  dabei 
offenbar  um  öffentliche  Stellungnahme  zu  der  von  könig  Ruprecht  anfalle  weise  unterstützten 
Gregorianischen  partei.  Vgl.  zu  141  n  jan.  9  nnd  ZGOborrh.  NF.  6,22).  3608 

ritter  Johann  Ludman  von  Ratperg  (nr.  2606)  und  der  rath  zu  Basel  an  Strassburg.  Haben 
weder  dem  büchsenmeister  des  markgrafen  zugesprochen,  noch  brauchen  Heinrich  Rüder  und 
andere  markgräfliche  diener  vor  ihnen  in  sorgen  zu  sein.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  90.  260i> 

(Tirol)  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  schreibt  seinem  hauptmann  in  der  herrschaft  Hohen- 
berg, Burkard  von  Mannsperg  (nr.  148:i),  dass  er  den  kimig,  die  von  Wirtemborg,  Kellenburg 
nnd  herzog  Ulrich  von  Teck  bitten  werde,  ihm  einen  tag  zu  setzen  »von  der  schaden  wegen 
den  marggrafen  von  graf  Hennans[  von  SulzJ  und  der  von  Hohenberg  wegen  nnd  auch  gegen 
den  reichstetten  auf  s.  Luden  tag,  und  von  der  stuck  wegen,  darumb  wir  dem  marggrafen 
hinwider  zusprechen  wellen,  darnach  auf  den  zwelften«.  Er  wolle  selbst  dahin  kommen.  Or. 
Innsbruck.  Pestarch.  —  v.  XV.  261» 

(Herrenberg)  graf  Eberhard  von  Wirtemborg  schreibt  (an  herzog  Friedrich  von  Oesterreich),  dass 
er  letzten  dienstag  in  Böblingen  mit  graf  Ludwig  von  Oettingen  Ober  die  zweiung  herzog 
Friedrichs  mit  M.  (Bernhard),  Ludwigs  tochtermann,  gesprochen,  und  Ludwig  darauf  in  Baden 
den  markgrafen  beredet  habe,  seine  zuspräche  an  Oesterreich  bis  zu  dreikdnig  anstehen  za 
lassen,  wenn  ihm  inzwischen  die  versessene  gälte  zn  Rottenburg  (Rotem-)  ausgezahlt  und  der 
amtmann  daselbst  schwören  werde.  Eberhard  bittet  deshalb,  Burkard  von  Manszberg  (nr.  1 483) 
zu  veranlassen,  dass  dem  markgrafen  danach  geschehe.  Ohne  dat  Cop.  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  134.  —  Einreihung  ungefähr  an  dieser  stelle  wegen  nr.  2610  und  2612.  2611 

(Tuwingen)  graf  Eberhard  von  Wirteinberg  bittet  könig  Ruprecht,  die  zwischen  dem  herzog  von 
Oesterreich  nnd  M.  (Bernhard)  streitige  gälte  zu  Rottenburg  an  ihn  zu  senden  und  ihm  den 
tag  dafür  kund  zu  thun,  damit  er  dies  dem  markgrafen  entbieten  und  auch  den  amtmann 
von  Rottenburg  zu  sich  kommen  lassen  könne.  Des  könig?  rath  soll  dann  die  bezahlung  thun 
nnd  dabei  sein,  wenn  der  amtmann  dem  markgrafen  oder  dessen  Vertreter  schwöre  laut  der 
diesem  gegebnen  briefe.  Ohne  jähr.  Or.  Innsbruck.  Pestarch.  —  *>.  W.  2612 
Ursula,  tochter  M.  Bernhards  und  M.  Annas,  geboren.  Schöpflin,  HZB.  2,126  ohne  quollen- 
angäbe.  Vgl.  zu  1422  dez.  20.  261S 
(Stucggarten)  graf  Eberhard  von  Wirtemborg  an  Burkard  von  Mannsperg.  Soll  herzog  Friedrich 
von  Oesterreich  den  brief  überbringen,  worin  der  Stuttgarter  tag  (mit  dem  markgrafen)  auf 
den  8.  dezembor  angesetzt  ist  Or.  Innsbruck.  Pestarch.  XXXVIII.  35. —  Mittheilung  dr.  Mayrs. 
—  Vgl.  nr.  2615.  2614 
herzog  Ulrich  von  Teck  schickt  an  Burkard  von  Mannsperg  zu  sofortiger  beförderung  an  den 
herzog  von  Oesterreich  einen  brief,  in  welchem  er  den  tag  zwischen  dem  herzog  nnd  dem 
markgrafen  nach  Stuttgart  auf  den  15.  detember  bescheidet.  Or.  Innsbruck.  Pestarch.  — 
t.  XV.  2615 
M.  Bernhard  wegen  anslösung  der  von  Emicho  von  Commercy  gefangenen  in  Paris.  Unsero 
einage  schon  von  Schöpflin  benutete  quelle  hiefür  ist  Reinbold  Siecht  (ZOOberrh.  NF.  9,1 25) : 
»Depost  dominus  marchio  de  Baden  et  dominos  episoopus  Argentinensis  et  Ludwieus  de 
Franciam  equitarunt  ad  villam  Parysios.  Ei  parte  captivorum 
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Sarwerd  «rat  cnm  Emicho  de  Kamersche  captivos  redimendo.  Sed  omnes  iterum  infecto  no- 
gocio  circa  festum  Kathorine  Virginia  repatriaverunt«.  —  Vgl.  nr.  2fi02  u.  2608  nnd  unten 
zu  1411  mal  25.  A.  taroni  (Xouvelles  recherches  critiquea  snr  los  relations  politiques  de  la 
France  avec  l'Allemagne  137H — 1461)  bringt  über  diese  vorginge  gar  nichts.  WonnSlecbts 
notiz  bezüglich  der  theihnbme  Ludwigs  von  Lichtenberg  an  dor  französischen  reis«  richtig 
ist,  so  hatte  Ludwig  wohl  nur  zu  dieser  reiso  gegen  bürgschaft  Urlaub  erhalten.  Denn  alle 
übrigen  in  nr.  2602  angeführten  quellen  für  die  Commercysche  fehde  lassen  ihn  zwei  jähre 
in  der  gefangenschaft  bleiben,  wofür  auch  die  schreiben  M.  Bernhards  von  1410  sept.  27 
und  1416  nov.  21  (s.  unteu)  sprechen.  .  2616 

(Stutgarten)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  als  obmann,  herzog  Ulrich  von  Teck  und  Lienhard 
von  Jungingen  wegen  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich  und  ritter  Reinhard  von  Windeck 
und  Albrecht  von  Dürrmenz  wegen  M.  Bernhards  entscheiden  zwischen  herzog  Friedrich  und 
M.  Bernhard,  dass  der  markgraf  wegen  seiner  Schuldforderungen  an  die  herrschaft  Oesterreich 
14000  gülden  erhalten  soll.  Dagegen  soll  derselbe  wahrend  fünf  jähren  nicht  zu  der  herr- 
schaft Hohenberg  greifen,  die  gülte  zu  Kotten  bürg  nicht  mehr  erheben,  auf  Wassneck  (burg- 
ruine  bei  Oberndorf)  und  Oberndorf  verzichten  und  bei  herzog  Ludwig  von  Baiern  die  heraus- 
gäbe Burgaus  bewirken.  Or.  Wien.  H.  u.  St-A.  —  Lichnowsky  5  nr.  1 125.  —  BTA.  6,732 
anm.  5.  —  v.  W.  2617 

( »  )  graf  Hermann  von  Sulz  (-tz)  und  seine  gemahlin  Margarethe  von  Hohenberg  (-hemburg) 
reversieren  über  den  völligen  austrag  ihrer  Streitigkeiten  mit  M.  Bernhard.  Siegler:  graf 
Hermann  und  die  Schiedsleute  graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  herzog  Ulrich  von  Teck  und 
graf  Eberhard  von  Nellenburg.  In  einem  vid.  von  1431  sept.  15.  Karlsruhe.  2618 

(in  sacristia  ecclesie  SMiehahelis  oppidi  Tfortzheim)  der  kleriker  Barthuld  Vetter  von  Pforzheim, 
öffentlicher  in-tar,  giebt  dem  proenrator  M.  Bernhards  Ulrich  Meyger  von  Wassernegg  (ge- 
wöhnlichere form  Wassneck,  burgruine  bei  Oberndorf  am  Neckar),  baccalaureus  in  decretis 
der  Konstanzer  diöcese,  vor  genannten  zeugen  ein  transsumpt  der  bulle  papst  Clemens  VII. 
vom  IS.  mai  1392  (nr.  155]).  »cum  grave  et  periculosum  foret,  propter  viarum  discrimina 
ipsas  de  loco  ad  locum  pro  petenda  in  ipsis  expressa  pecuniarum  summa  duci  et  deferri«. 
Mit  i  41 0  pontif.  Alexandri  pape  quinti  anno  primo.  —  ZGOberrh.  NF.  6,231  nr.  5.  — 
Die  Urkunde  zeigt,  dass  der  markgraf  sich  der  obedienz  des  zu  Pisa  erwählten,  von  könig 
Buprecht  aber  nicht  anerkannten  papstes  Alexandors  V.  unterworfen  hatte,  sie  zeigt  aber 
auch,  dass  der  markgraf  dio  hoffnung  noch  nicht  aufgegeben  hatte,  die  ihm  von  Clemens  V1L 
angewiesene  summe  einzutreiben.  Denn  an  der  spitze  der  anhänger  Alexanders  V.  stand  erz- 
bischof  Johann  von  Mainz,  auf  dessen  diöcese  u.  a.  M.  Bernhard  verwiesen  war.  Vgl.  nr.  2C08 
u.  zu  1415  jan.  20.  2619 

Stuggarten  M.  Bernhard  re versiert,  dass  er  durch  ritter  Burkard  von  Manspcrg  1700  gülden  versessener 
gülten  von  der  Stadt  Kottenburg  a.  N.  für  die  letzten  zwei  jähre  erhalten  habe,  und  sagt 
herzog  Friedrich  von  Oesterreich  nnd  graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  herzog  Ulrich  von  Teck, 
graf  Eberhard  zu  Nellenburg,  Hans  Truchsess  von  Waldburg,  Stephan  von  Gundelfingen, 
ritter  Berthold  von  Stein  und  Rudolf  von  Friedingou  (Frid-)  d.  j.,  welche  zu  Weil  die  richtung 
zwischen  ihm  und  dem  herzog  gemacht  haben,  vorgenannter  summe  ledig.  Schmid,  Mon. 
I     Hohenb.  836.  2620 

Baden  derselbe  an  Strasburg.  Wenn  die  Stadt  wegen  der  sache  zwischen  ihm  und  Basel  einen  tag 
ansetzt,  so  will  er  daselbst  mit  den  ihren  wegen  Heinzman  Richensteins  (sie  statt  Richelin 
vgl.  nr.  2671.  2746.  2772),  metzgers  zu  Kaisersborg  (Kei-),  reden,  welcher,  wie  die  Stadt 
schreibt,  vor  seinen  dienern  in  Gemar  (-er)  in  sorge  ist  Pap.  Or. Strassburg. St-A.  AA.  88.  2621 

Abrecht  Kolbe  von  Staufenberg  (Stouff-)  reversiert  für  sich  und  seinen  bruder  Ludmän  gegen 
M.  Bernhard  über  ihre  belehuung  mit  den  lehen  ihres  vaters  selig,  nämlich  ihrem  theile  der 
bürg  Staufenberg  mit  zugehör,  gülten  zu  Appenweier  (-wilre),  Bottenan  (in  dem  Bottenonwe), 
im  Oppenauer  (Noppenouwer)  thal  und  Dörbach  und  mit  den  lehnsmannen  Rudiger  Sterne 
und  Jakob  Wölfl"  nnd  Jecklin  Sonnenschin  von  Offenburg  nebst  deren  gütern.  Auch  reversiert 
Abrecht  als  vortrager  seiner  mutter  Margrethe  von  Udenheim  (-n)  über  seine  belehnung  mit 
deren  Wittum,  nämlich  gütern  und  gülten  zu  Staufenberg  und  Heimbach.  Or.  Karlsruhe. 
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M.  Bernhard  an  Strasburg.  Die  stadt  möge,  wie  er  Weit*  ihren  boten  ritter  Reinbold  Huffelin 
und  dem  alttuuneister  Ulrich  Gosze  gesagt  habe,  ihre  anspräche,  die  sie  wegen  der  domherrn 
in  Strasburg  nnd  wegen  seine»  oheims  Ton  Eberstein  an  ihn  zn  haben  mein«,  schriftlich 
einsenden  and  einen  (Tätlichen  tag  beschicken.  Pap.  Or.  Stra&sburg.  St-A.  AA.  88.  2fiA{ 

Hans  Köder  d.  j.,  söhn  Dietrichs,  edelknecht,  arkundet  dass  sein  Schwiegervater  Abrecht  von 
Dürrmenz (Dnnnentz)  mit  lehnsherrlicber genehraürung M.  Bernhards  seinen  theil  derbargen 
Dürrmenz  and  Lomersheim  (Lsmerszhein),  des  stidtleins  Lomersheim  und  des  dorfes  Dürr- 
menz dem  kloster  Maulbronn  fär  12*0  golden  verkauft  und  diese  summe  seiner  tochter  Else 

,  zur  ehesterer  gegeben,  nnd  daas  er  fär  sich  und  seine  hansfrau  die  1 2  ko  golden  von  iL  Bern- 
hard zn  leben  empfangen  habe  gegen  das  versprechen,  sie  in  Jahresfrist  auf  eigenguter  zwischen 
Ottersweier  (-szwilre)  und  Graben  oder  zwischen  Kppingen  nnd  Pforzheim  anzulegen.  Bürgen 
und  mitsiegler:  Abrecht  von  Dürrmenz  and  Dietrich  Köder.  Or.  Karlsrahe.  2624 

Albrecht  von  Dürrmenz  (Durmentz).  vogt  zn  Pforzheim,  Terkouft  dem  abte  Abrecht  and  dem 
convent  des  klosters  Maulbroim  (Malbrannen)  mit  einwilhgung  M.  Bernhards  seinen  theil 
an  borg  nnd  burgatadel,  an  Stadt  nnd  mark  und  an  der  vogtei  zu  Lomersheim  i  Lamers*-), 
desgleichen  au  barg  and  bargftadel  zu  Dürrmenz  nnd  an  den  dörfern  Dürrmenz  und  Mühl- 
acker  (Muln-)  nebst  aufgezahlten  gälten  und  rechton  in  den  vorgenannten  orten,  sowie  ge- 
nannte eigne  leute  daselbst,  alles  warkgratliche  lehen.  Der  markgraf  bestätigt  dies  and  eignet 
die  genannten  Lohnsguter  dem  kloster.  Siegler :  der  markgraf,  Adelheid  Nothefltin,  Albrechts 
hausfrau,  der  aussteller,  die  ed4knechte  Mercklin  Olacz  von  Lomersheim,  Albrecht  Solrevon 
Oehniugeu  (Öuy-),  Gerlach  und  Heinrich,  gebrüder  von  Dürrmenz  nnd  Crafll  und  Friedrich 
von  Dürrmenz.  Or.  Stuttgart.  St-A. 

M.  Bernhard  belehnt  Friedrich  von  Fleckenstein  mit  dem  burglehen,  nämlich  2n'  (j 

der  Stadt  Stellbofcu.  und  gönnt  ihm  in  besserung  dossclben,  >das  er  solichen  thomüs,  den 
er  von  dem  riebe  hat,  hy  uns  an  nnserm  zolle  zu  Schrecke  nfheben«  mag.  Fleckenstein,  kopb. 
v.  Gavling'schys  Fainilienarch.  in  Ebnet  bei  Freiburg  i.  B.  2626 

derselbe  an  Strassburg.  Will  die  seinen  am  G.  man,  oder  wenn  die  Stadt  nicht  so  lange  warten 
will,  sofort  nach  St  schicken,  um  die  700  gülden  zu  zahlen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  loa.  2637 

derselbe  thut  sein«in  vogt  zu  Pforzheim,  Abrecht  von  Dürrmenz  (Dnnnentz)  die  gnado,  dass  die 
leibeserhen  desselben,  es  seien  söhne  oder  tochter,  den  von  der  markgrafschaft  zu  lehen 
rührenden  grossen  halben  laienzehnten  über  die  mark  der  Stadt  Besigheim  (Besenkein)  erbeu 
und  besitzen  sollen.  Or.  Karlsruhe.  262K 

derselbe  bittet  Strassburg.  weiu  und  frucht,  welche  Hansemail,  sein  vogt  zu  Stollhofen  (Stalb-), 
Rheinabwarte  führt,  zollfrei  passieren  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  8».  2629 

Strassburg  an  Basel.  Gestern  war  ein  tag  zu  Weil,  wo  M.  Bernhard,  der  graf  von  Wirtemberg 
und  die  boten  Strasburgs  und  der  schwäbischen  stadte  sich  unterreden  wollten  wegen  der 
Zwietracht  zwischen  dem  könige  und  dem  erzbischof  von  Mainz  und  wegen  der  klagen  des 
niurkgrafen,  dass  der  k^nig  den  Schiedsspruch  des  erzbischofs  von  Köln  (nr.  2384)  nicht 
halte.  Ohne  jähr.  Sablwte  infra  octavam  pasce.  Or.  BaseL  St-A.  Neben  lieg.  G.  III  300.  — 
RTA.  6.732.  268» 

>opidum  Oberndorf  hac  die  oppugnatum  per  tres  dominos,  videlicet  Zollern,  Eberstaiu  et  Rai- 
ualdum  ducem  de  Urslingeu.  Tuuc  temporis  erat  Oberndorf  marchionum  de  Baden«.  Jabr- 
gvschicbteu  Graf  Wilhelm  Wernhers  von  Zimmern  bei  Mone,  bad.  Quellensamml.  2,134.  — 
Vgl.  Stalin  3,394  aum.  1.  2681 

Hans  Onczman  von  Staffortb  (-urt),  vogt  zu  Baden,  an  Strassburg.  Bittet  von  des  markgrafen 
und  von  seinetwegen,  einen  reisigen  knecht  Speck  und  zwei  andere  knechte,  die  seines  herm 
eigen  und  seine  hinterlassen  sind,  ledig  m  lassen  oder  dem  gericht,  worin  sie  gesessen  sind, 
zu  übergeben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  H*.  2682 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  I>er  Stuttgarter  tag  findet  statt  Ob  der  Heilbronner  tag  trotz  des 
tode«  des  königs  (Ruprecht,  niai  1 H)  vor  sich  gehen  wird,  wird  er  der  Stadt,  sobald  er  näheres 
Pap  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  ss.  —  Auszug  RTA.  6,755. 
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Konrad  vom  Berg,  edelknecht,  urkundet,  dass  M.  Bernhard  auf  seine  bitten  Hans  Tom  Berge 
und  Hans  von  Otterbach  in  die  gemeinschaft  der  jenseits  der  brücke  gelegnen  grossen  nnd 
hinteren  Farouw,  die  er  Ton  demselben  zu  lohen  hat,  gesetzt  habe.  Mitsiegler  M.  Bernhard. 
Inseriert  in  nr.  2(537.  2«:U 
der  Senat  zu  Venedig  beschliesst,  an  herzog  Friedrich  von  Oesterreich,  M.  Bernhard  nnd  auf 
den  Städte-  und  herrentag  nach  Ulm  eine  Gesandtschaft  zu  schicken  znr  beilognng  des  den 
deutschen  handel  mit  ihrer  Stadl  schädigenden  Streites  der  genannten  forsten.  Gleichzeitiges 
Protokoll.  Venedig.  Archivio  di  stato.  Deliber.  miste  del  senato  registro  48.  —  Mod.  kop. 
Karlsruhe.  —  Simonsfeld,  DerFondacodeiTedeschi  1,140, 3  00  nach  der  Originalvorlage.  2H35 
M.  Bernhard  an  Strassbnrg.  Der  von  dem  Hajnzer  erzbischof  auf  den  12.  juni  ausgeschriebene 
Heilbronner  tag  wird  vor  sich  gehen.  Der  markgraf  gedenkt  am  7.  in  Mühlburg  (Mnlnberg) 
zu  sein,  um  zum  begräbniss  des  kOnigs  nach  Heidelberg  und  von  da  mit  seinem  oheim  von 
Wirlemberg  nach  Heilbronn  zu  reiten.  Die  boten  der  stadt  sollen  sich  in  Mühlburg  ihm  an- 
schliessen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  88.  —  RTA.  6,758.  2<M6 
Hans  vom  Berg  und  Hans  von  Otterbach,  edelknecbte,  reversieren  gegen  M.  Bernhard  unter 
inserierung  von  nr.  2634  über  ihre  mit  Konrad  vom  Berg  gemeinschaftliche  belehnung.  Or. 
Karlsruhe.  2687 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet  die  stadt,  einen  von  ihrem  rathe  auf  den  22.  juli  nach 
Durlach  zu  schicken  zu  dem  tage,  densein  »schwäher«  herzog  (Karl)  von  Lothringen  zwischen 
herzog  (kurfürst)  Ludwig  und  ihm  gemacht  habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  88.  2<>SS 
derselbe  ausgenommen  in  der  einung  bischof  Eberhards  von  Augsburg  und  der  stadt  Augsburg. 

Mon.  Boica  34,201.  2639 
derselbe  an  Strassburg.  Wird  auf  das  schreiben  der  stadt  wegen  des  ritters  Thomas  von  Eu- 
diugen,  gegeu  den  er  anspräche  hat,  erst  danu  der  einung  gemäss  antworten,  wenn  die  Stadt 
für  die  in  seiner  abwesetiheit  der  einung  zuwider  erfolgte  enthauptung  des  Schmiedes  Hans 
von  Steinbach  genugthuung  leistet  und  drei  der  seinen,  die  sie  gefangen  und  gefoltert  hat, 
nämlich  den  Specke,  Cuncwl  Behlmer  von  Rastatt  und  Friedrich  von  Stollhofen,  freilässt 
und  entschädigt  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  88.—  Vgl.  nr.  2632.  2640 
Konrad  Truchsess  von  Altburg  (Alpurc),  edelknecbt,  urkundet,  dass  er  mit  M.  Bernhard  wegen 
des  schlössen  Waldeck  (nr.  1621)  gütlich  übereingekommen  sei,  dem  markgrafen  und  dessen 
erben  seinen  theil  an  vorgenanntem  schlösse,  den  er  hat  oder  bekommen  wird,  gegen  jeder- 
mann zu  Offnen,  gegeu  den  markgrafen  in  allem  wie  ein  treuer  diener  und  mann  gegen  seinen 
herrn  zu  handeln  und,  da  gegenwärtig  der  markgraf  und  er  aus  vorgenanntem  schlösse 
»gestossen  und  des  entweltiget  worden  sienc,  ohne  wissen  und  willen  M.  Bernhards  nicht 
in  das  schloss  zu  kommen  und  mit  niemand  sühne  zu  machen.  Mitsiegler :  Hans  von  Bach 
und  Beinbold  Cölbe  von  Staufenberg  (Stouff-).  Or.  Karlsruhe.  2641 
M.Bernhard  verhandelt  als  einer  der  abgeordneten  der  kurfürsten  von  Köln,  Trier  nnd  der  Pfalz 
mit  der  stadt  Frankfurt  wegen  des  einlasses  der  kurfürsten  in  die  stadt  zur  kOnigswahl.  Aus 
den  Frankfurter  wahltagbacten  bei  Olenschlager,  Erläuterung  der  güldenen  Bulle,  üb.  167. 
—  Janssen,  Frankfurts  Beichscorresp.  1,163.  —  RTA.  7,36.  2642 
derselbe  an  Strassburg.  Bittet,  zu  bestellen,  dass  seinem  Schwiegersohn  Ludwig  von  Lichtenberg 
wegen  seiner  Strassburger  schulden  kein  Zugriff  geschehe,  >wann  wir  hoffen,  das  ez  kurcz- 
lichen  umbe  unsern  son  besser  werden  solle,  daz  er  dann  selber  zu  sinen  Sachen  versteen 
möge«.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  mn.  —  Vgl.  nr.  2602  u.  2616.  2643 
(Heidelberg)  bischof  Raban  von  Speier  und  die  ritter  Haus  von  Hirschhorn  (Hirsz-),  Johann 
Cammerer  von  Dalberg  (Talburg),  Hennann  von  Rodenstein,  Schwarz  Reinhard  von  ßickingen, 
Wiprecht  von  Helmstadt  (-stat)  und  Tham  Knebel  machen  gemäss  letztwilliger  Verfügung 
känig  Ruprechts  zwischen  dessen  sahnen,  den  pfalzgrafon  Ludwig,  Johann,  Stephan  und  Otto 
eine  landestheilnng.  Dabei  erhält  Ludwig  u.  a.  die  städte  Bretten  (Bretheim)  und  Heidels- 
heim (Hcidolfszh-),  fdorumb  das  er  das  closter  Mulbrun  deste  basz  befreden  und  beschirmen 
möge,  duch  also  wan  Oberckeim  Obrickeim  [sie]  und  Mossbach  von  todes  wegen  der  alten  marg- 
graffynn  von  Badon  unserm  herren  herezog  Otten  ledig  wirdet,  in  der  masze  als  hernach 
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davon  hafift  wcrdendt,  das  da»  unser  herre,  herczog  Ludovig  Bretbeim,  Wiszenlocb  und  anders, 
was  damit  hafft  wirdet,  selber  losen  und  ledigen  sol  mit  14000  guldin  heubtgelts  und  mit 
dem  schaden,  ob  schade  daruff  geen  wurde«.  Or.  München.  Reichsarch.  —  Unbrauchbarer 
druck  bei  Tolner,  Cod.  dipl.  Palat.  154  fg.  —  K  Häusser,  «weh.  der  rhein.  Pfalz  1,267 
anm.  k  hat  die  angezogene  stelle  irrig  auf  könig  Ruprechts  an  inarkgraf  Prokop  tou  Mahren 
vermählte  Schwester  bezogeu.  2G44 

M.  Otto  von  Hachberg,  die  grafen  Fritz  d.  a.  und  Eitelfritz  von  Hohenzollem,  graf  Bernhard  von 
Eberstein,  herzog  Reinold  von  Urslingen,  Reinhard  von  Remchingen,  Reinhard  Nix,  genannt 
Entzberg.  die  brätler  Hans  und  Heinrich  von  Remchingen  and  Hans  Rittun  von  Remchingen 
machen  M.  Bernhard  ijire  fest«  Karpfen  (bei  Hohenkarpfen)  zu  einem  offnen  hause.  Or.  Karls- 
ruhe —  Monom.  Xollerana.  1,  44»  nr.  526.  —  Reg.  Stillfried- Marcker,  Hohenzolleriscbe 
.Forsch.  1,226  anm.  23.  2645 

M.  Bernhard  reversiert  über  die  Öffnung  Karpfens.  Perg.  Kop.  Karlsruhe.  Auf  der  plica  rechts : 
»Ex  jussu  domini  marchionis  in  presencia  suorum  consiliariorum,  primo  comitis  de  Span- 
heim,  magistri  curie  de  Kageneck,  Reinbaldi  Colb  de  Staufenberg],  Johannis  Cuntzmann 
[de  Stafforth],  Heinrici  Roder  et  suorum  scriptorum,  Ulrici  Meiger  (von  Wassenock)  et  Johannis 
et  Petri,  actum  in  domo  sculteti  in  Baden  anno«  etc.  —  Vgl.  Reg.  der  Markgrafen  vonHaeh- 
berg,  Hachberg.  linie  zu  1410  okt.  15.  2646 

derselbe  an  Strassburg.  Herzog  Ludwig  schreibt,  dass  er  wegen  der  zweiung  zwischen  ihm  und 
dem  markgrafen  seine  freunde  auf  den  16.  november  zu  seinem  oheim  von  Wirtemberg 
schicken  werde.  Dermarkgraf  will  das  gleiche  thun,  and  bittet  die  Stadt,  ebenfalls  ihre  boten 
zu  schicken,  wie  er  auch  an  die  schwäbischen  stadte  geschrieben  habe.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  8«.  2647 

derselbe,  die  ritter  Lütelmun  von  Rathsamhausen  (Ratzonhasen)  und  Barkard  Hummel  von 
Staufenberg  d.  ä.  und  Wilhelm  von  Falckenstein  and  Bernhard  von  Schauenburg  (Schauw-) 
Schiedsrichter  zwischen  ritter  Reinhard  von  Windeck  oinorseits  und  den  gebrüdern  Reinbold 
und  Peter  von  Neuwindock  andrerseits  wegen  dos  Schlosses  Altwindeck.  Or.  in  dnplo.  Karls- 
ruhe. 264* 

derselbe  an  Strassburg.  Dankt  für  die  bereitwilligkeit  der  Stadt,  ihre  boten  auf  den  Stuttgarter 
tag  zu  schicken,  und  bittet,  dass  dieselben  am  1  :J.  november  in  Baden  zu  ihm  Stessen.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St-A.  AA  88.  2649 


derselbe  an  Strassburg.  Antwortet  auf  das  schreiben  der  Stadt,  dass  die  Rheinischen  fursten 
und  die  Stadt  Mainz  dem  vernehmen  nach  den  Speirer  tag  am  1 3.  november  beschicken  wollen, 
er  könne  die  seinen  wegen  der  kürze  der  zeit  and  wegen  zwiefacher  feindschaft  nicht  nach 
Speier  schicken,  wolle  aber,  wenn  die  herren  and  stadte  sich  einigen,  gern  anordnen,  dass 
es  an  seinen  Zöllen  so  gehalten  werde,  wie  er  es  mit  den  boten  der  stadt  mündlich  beredet 
habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  88. 

derselbe  an  Strassburg.  Bittet,  Fritz  Bonnhouwer,  seinem  bürger  zu  Baden,  in  den 

welche  dieser  in  Strassburg  auszutragen  hat,  beholfen  zu  sein.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  88.  2651 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet  nochmals,  soinem  (schwiegcr)sohne  Ludwig  von  Lichtenberg 
wegen  seiner  schulden  ziel  zu  geben  bis  zu  nächstem  dreikßnig.  Ohne  jähr.  Feria  2  post 
Kather.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1  »4. —  Einreihung  ansicher;  hier  wegen  nr.2643-2652 

(Strasburg)  herzog  Ludwig  von  Baiem  empfiehlt,  für  den  fall,  dass  er  auf  seiner  reise  nach 
Frankreich  stirbt  l»ud  und  leute  pfalzgraf  Jobann,  M.  Bernhard  and  graf  Eberhard  von 
Wirtemberg  d.  beziehungsweise  nach  dessen  tede  dem  jüngeren  als  pflegern  seines  sohnes 
bis  zu  dessen  mündigkeit  und  befiehlt  all  seinen  amtlenteu,  nach  seinem  tode  vorgenannten 
pflegern  gehorsam  zu  sein.  Mit  1410  Joh.  Evang.  Neuburg.  kopb.  33,9fi.  München.  Reichs- 
arch. —  Reg.  Boica  12,85.  —  Zur  Sache  vgl.  Riezler,  Gesch.  Baierns  3,229.  2653 

(Gernspach)  ritter  Reinhard  von  Windeek,  Crafft  von  Grossweier  (Grostwilre)  und  Reinbold  Kolbe 
(-ff-)  erkennen  als  Schiedsrichter  zwischen  M.  Bernhard  und  de 
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Bernhard  und  Wilhelm  von  Eberstein,  daas  dem  markgrafen  da«  eigenthum  an 
wildern,  Gernsbach  und  die  dörfer  Hörden  (Herde)  und  Ottenau  (-auwe)  aber  nur  bei  der 
zufahrt  in  dem  walde  »von  dem  Bernstein  an  biz  in  Michelbacher  steige«  bleiben  sollen. 
Or.  Karlsruhe. 


(Gemspach)  dieselben  entscheiden,  wie  es  M.  Bernhard  und  die  grafen  von  Eberstein  mit  besetzung 
nnd  rechtsgang  des  gerichts  zu  Gornsbach  (-pach)  halten  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Krieg  von 
Hochfelden,  Gesch.  der  Grafen  von  Kberstein  409  nach  Ebersteiner  kopb.  2655 

( »  )  dieselben  erkennen  ober  genannte  freie  höfe  und  eine  gülte  Heinrichs  von  Michelbach  (-n-) 
zu  Muggensturm  (Muck-),  Ottenau  (-auw)  nnd  Gernsbach  nach  Weisung  des  Ebersteiner  burg- 
friedens.  Or.  Karlsruhe.  2K5H 

M.  Bernhard  mahnt  die  Stadt  Speier  mit  hernfung  auf  ihre  einung  ihm  das  land  Hohenberg 
(Homberg)  und  andere  lande  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich  pfänden  zu  helfen,  weil  dieser 
die  nach  dem  richtungsbrief  am  6.  jan  aar  falligen  3000  gülden  ihm  noch  nicht  ausgezahlt 
habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  8«.  2tt57 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  bevollmächtigt  seine  rathe  bischof  Raban  von  Speier,  Hans  vom 
Hirschhorn  (Hirsz-),  Johann  Kemerer  (von  Dalberg)  und  Schwarz  Beinhard  von  Sickingen, 
ritter,  zu  d&r  von  graf  Eberhard  von  Kellenburg  auf  den  25.  januar  angesetzten  tagleistung 
zu  Heilbronn  zwischen  ihm  und  M.  Bernhard  wegen  der  zuspräche,  welch»  M.  Bernhard  in 
betreff  des  anlasses  von  1407  januar  30  und  des  Schiedsspruches  orzbischof  Friedrichs  von 
Köln  (nr.  2384)  erhoben  hat.  Or.  München.  St-A.  K.  roth  32»/19.  2668 

Schonchman  Maler,  edelknecht.  reversiert  für  sich  und  seinen  brudorssohn  Cüne  Maler  gegen 
M.  Bernhard  über  ihre  gemeinschaftliche  belehnung  mit  genannten  gutem  und  gölten  in  der 
Mortenau.  Or.  Karlsruhe. 


Hans  Köder  (Rodder)  d.  j.,  edelknecht,  söhn  Dietrichs  d.  a.,  urknndet,  dass  er  mit  genehmigung 
M.  Bernhards  von  Adam  von  Bach  und  Reinhard  Hofwart  von  Kirchheim  (-cheim),  dem  Vor- 
mund genannter  geschwister  von  Bach,  90  gülden  jahrlicher  gülte  für  1280  gülden  gekauft 
habe,  verspricht  aber  für  sich  und  seine  hausfrau  Else  den  kauf  auf  ersuchen  des  markgrafon 
rückgängig  zu  machen  und  die  1280  gülden  anderweitig  anzulegen.  Mitsieglor:  sein  vater 
Dietrich  und  sein  Schwiegervater  Abrecht  von  Dürrmenz  (Durmencz).  VgL  nr.  2624.  Or. 
Karlsruhe.  26410 

(Stuttgart)  herolde  M.  Bernhards  auf  dem  von  Kurpfalz,  Wirtemberg,  Strassburg  und  den  sehwi- 

einung  veranstalteten  tage.  Vgl.  nr.  2663.  2661 


(Gernszheim)  erzbischof  Johann  von  Mainz  erklart  die  Urkunde,  worin  sich  M.  Bernhard  zurzeit 
seines  kriege*  mit  könig  Ruprecht  als  sein  lehnsmann  bekannt  hatte,  sowie  alle  anderen  das 
mannachaftsverhaltniss  des  markgrafen  betreffenden  Urkunden  für  ungültig  und  verspricht, 
sie,  sobald  sie  aufgefunden  werden,  dem  markgrafen  und  dessen  erben  wiederzugeben.  Or. 
Karlsruhe. — Ingrossaturbuch  14,280b.  Wiraburg.Kreisarch. — Erwähnt  Sachs  2,234.  2662 

Johann  Heilman,  ammanmeister  zu  Strassburg,  an  Konrad  Roseler,  altbürgermeistor  zu  Speier. 
Schreibt  über  einen  von  den  gesandten  pfalzgraf  Lndwigs,  dem  Schenk  von  Limburg  (-perg), 
dem  hofmeister  Swar«  Reinhard  von  Sickingen  nnd  Johann  vonWinheim,  den  wirtembergi- 
schen  rtthen,  graf  Rudolf  von  Hohenberg,  graf  Eberhard  von  Kellenburg  und  dem  hofmeister 
von  Gnltlingen  (Giltel-),  den  Strassburger  gesandten  ritter  Reinbold  Hüffelin  und  Rulin 
Barpfenning  und  für  die  schwäbischen  stidte  von  Heinrich  Besserer  von  Ulm  nnd  einom 
Reutlinger  besuchten  tag,  der  wegen  der  einung  am  ].  min  (»uf  dise  vergangene 
grosse  vastnaht«)  in  Stuttgart  stattgefunden  hat,  und  schickt  eine  abschrift  des  abschiedes. 
Auf  die  anregung  der  Strassburger  boten,  auch  Speier  für  den  bund  zu  gewinnen,  ist  der 
pfälzische  gesandte  Swarcz  Reinhard  von  Sickingen  nicht  eingegangen,  weil  schon  soparat- 
verhandlungen  zwischen  seinem  herrn  nnd  Speier  angefangen  seien.  In  Stuttgart  hiess  es, 
dass  pfalzgraf  Ludwig  nnd  der  von  Wirtemberg  noch  ein  sonderbündniss  geschlossen  hätten. 
Auch  hat  er  gehört,  >das  die  teile  alle  Unwillen  gegen  dem  marggrafen  habent,  und  be- 
sunder  die  Swebischen  stette  soltent  ime  dritasent  guldin,  habent  sü  ime  geantwurtet  gen 
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Herremburg  von  der  herschaft  von  Botemburg  wegen.  Do  wultent  ir  des  marggraven  rete  nit 
man  gebe  in  denne  kosten  und  schaden.  Des  woltent  die  Swebischen  stette  nit  ton  and  hant 
in  das  reht  gebotton,  nnd  ligent  die  galdin  noch  zu  Uerrembnrg  hinder  dem  schulth[ciszen]< . 
An  der  hinaasschiebang  des  n&chsten  tages  wogen  der  einang  sind  die  schwäbischen  Städte 
schuld,  da  sie  vorher  die  meinung  der  andern  weit  Ton  einander  gelegenen  stadto  einholen 
müssen,  »item  nuwe  mere  von  den  Dutschan  herren  hant  des  marggrafen  nnd  des  von  Wurtem- 
berg  herlolto  geseit,  die  uflfe  die  grosze  vastuaht  koment»,  dass  nämlich  die  deutschherrn 
mit  ihren  feinden  eine  richtang  aufgenommen  hatten  (der  Thorner  friede  vom  1.  febrnar 
141 1)  u.  s.  w.  Ohne  jähr.  Beminiscere.  Strassburg.  St-A.  AA.  132.  -  L.  Quid.de,  König 
Sigmund  und  das  Deutsche  Beich  von  1410  bis  1419  s.  46  ff.,  wo  im  kopfregest  das  datum 
des  Stuttgarter  tages  irrig  reduciert  ist  266H 

M.  Bernhard  für  sich  und  seinen  söhn  M.  Jakob  und  Friedrich  von  Ochsenstein  machen  einen 
burgfrieden  zu  Ochsenstein.  Ausgenommen  wird  der  bischof  von  Metz  als  lehnsberr  von  schloss 
Ochsenstein.  Wer  von  ihnen  in  vorgenannter  barg  jemand  enthalte»  will,  soll  es  dem  ge- 
meinsamen pförtner  daselbst  mit  Kundschaft  oder  mit  seinem  offnen  versiegelten  briefe  ver- 
künden und  das  geld  dafür  zahlen,  nämlich  für  einen  fürsten  oder  eine  Stadt  30  gülden,  für 
einen  ritter  oder  edelknecht  1 0  gülden  und  für  einen  einspännigen  knecht  5  golden.  Aach 
soll  keiner  von  ihnen  die  feinde  eines  in  der  barg  enthaltenen  wahrend  das  krieges  bansen 
und  hofen  oder  einen  feind  des  andern  wissentlich  in  die  barg  führen,  wenn  es  aber  doch 
geschehen  sollte,  sobald  er  es  merkt,  den  betreffenden,  unter  sicherstellung  beider  theile  für 
die  nächsten  43  stunden,  aus  der  barg  entfernen.  Bei  bevorstehender  belagerung  sollen  beide 
über  die  vertheidigungsanstalten  berathen.  Wird  die  bürg  erobert,  so  soll  keiner  ohne  den 
andern  seinen  theil  wieder  empfangen,  noch  frieden  schliessen.  Handel  zwischen  ihren  knechten 
werden  in  naher  angegebner  weise  gobüsst  Jedor  von  ihnen  soll  stets  in  der  bürg  haben 
1 0  malter  mehl,  ein  halbes  fuder  wein,  einen  bogen,  2  armbrüste,  1 00  pffeile,  2  hauben,  2  panzer, 
eine  büchse  und  25  pfund  büchsenpulvers,  ferner  einen  reisigen  knecht  und  2  Wächter,  dazu 
beide  gemeinsam  einen  pförtuer  und  einen  thurmknecht  Wer  den  burgfrieden  bricht,  ist 
meineidig  nnd  soll  dem  andern  l  ooo  gülden  geben.  Orr.  Karlsruhe  u.  Darmstadt  Hanao- 
Lichtenb.  Urkk.  nr.  874.  —  Schöpflin,  HZB.  6,fil. —  Vgl.  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft 
2,99  anm.  289. 
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Friedrich,  herr  zn  Ochsensteiu,  übergiebt  M.  Bernhard  and  M.  Jakob  mit  einwilligong  des  biscbofs 
von  Metz,  seines  lehnsherrn,  den  halben  theil  seiner  bürg  Ochsenstein,  für  die  jedoch  or  allein 
(dembischofe)  mannschaft  leisten  soll,  und  wird  nach  Verleihung  von  1000  gülden  lehnsmann 
M.  Bernhards.  Mitsiegler:  graf  Hanneman  von  Zweibrücken  (Zweinbruck),  herr  zn  Bitech, 
und  Heinrich  Beyger  (von  Boppard),  bailli  (»belis«)  des  herrn  von  Lothringen  in  deutschem 
lande,  welche  diesen  vergleich  vermittelt  haben.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB. 
6,5».  2665 

M.  Bernhard  verspricht  auf  grund  der  von  graf  Hanman  von  Zweibrücken,  herrn  zn  Bitsch,  und 
Heinrich  Beier  von  Boppard  (Boparten)  gemachten  beredung  den  rückfall  der  halben  bürg 
Ochsenstein  an  Friedrich  von Ochsenstoin  nach  seinem  and  seines  sohnes M.Jakobs  tode  und 
erlasst  Friedrich,  der  für  1 000  golden  sein  lehnsmann  geworden  ist,  die  theilnahme  an  seinen 
manngerichten.  Or.  Darmstadt  Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  87  5.  —  Wegen  correctaren  nicht 
ausgefertigtes  or.  mit  Überschrift  der  gleichen  band:  Copia  vor».  Karlsruhe.  —  Schßpfliu, 
HZB.  6,57.  2<MH> 

derselbe  an  Strassburg.  Will  eine  dio  Strassburger  Boitin  Siferman  und  Heinrich  von  Nothalden 
betreffendo  gruntrnrstreitigkoit  mit  der  stadt  vor  seinem  oheitn  dem  kurfürsten  (Lodwig  vou 
der  Pfalz)  zum  austrag  bringen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  88.  2667 

Ueinbold  Hüffelin  nnd  Hülliu  Barpfennig  an  Strassburg.  Sind  am  17.  april  nach  Stuttgart  ge- 
kommen. Die  schwabischen  städteboteu  kamen  erst  am  19.,  darauf  dio  kurpfilzischen.  Am  2i>. 
wurde  über  die  ausnehmung  M.  (Bernhards)  verbandelt,  den  alle  vier  theile  (Kurpfalz,  Wir- 
tomberg, Strassburg  und  die  schwäbischen  stadte)  nicht  aasnehmen.  Die  Verhandlungen  am 
21.  betrafen  die  art  ihrer  Verbindung  und  erzbiscbof  Johann  von  Mainz.  Die  mahnung  M. 
(Bernhards)  und  die  Strassburger  gegeuscbrift  haben  sie  vorgeleseu.  Das  gesuch  des  mark- 
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König  Sigmund  and  das  Deutsch»  Boich  von  1410  bis  141  f*£  49  nach  StjrLsburg^iL-A! 
AA.  1 1 3.  —  Vgl.  nr.  2603.  2<M>K 

(Heylprunne)  graf  Eberhard  von  Wirteinberg  entscheidet  die  spanne,  die  zwischen  pfalzgraf 
Lodwig  nnd  M.  Bernhard  aber  genannte  artikel  des  Bonner  Schiedsspruches  (vgL  nr.  2384) 
BTA.  6,132  nr.  10.  133  nr.  18.  18.  134.  nr.  4.  5.  7.8. 13.  135.  nr.  15. 16.)  aasgebrochen 
sind-  Ueber  den  lusprnch  des  markgrafen  an  kloster  Manlbronn  wegen  Oewisheims  (Owes*-) 
soll  pfalzgraf  Ludwig  bis  zum  24.  august  entscheiden.  Wegen  der  artikel  des  Bonner  Spruches, 
die  pfalzgraf  Otto  (von  Mosbach)  angehen,  ist  nichts  entschieden  worden.  Di»  übrigen  in 
dem  anlas  nicht  berührten  artikel  sind  für  immer  abgethan.  Ueber  die  in  dem  anlass  zwischen 
könig  Ruprecht  und  dem  markgrafen  sowie  in  dem  Bonner  Spruche  (dieser  hat  nichts  davon. 
Tgl.  BTA.  6)  berührte  erbeinigong  ist  nichts  entschieden  worden.  Die  parteien  siegeln  mit 
Or.  München.  SI.-A.  K.  roth  32*/l7.  —  Kopb.  514,204  n.  31,  57.  Karlsruhe.  2669 

M.  Bernhard  an  Strasburg.  Giebt  zu,  das»  die  grnuirnr,  welche  zwei  Strassborger  bürger  gethan 
haben,  in  der  zeit  seiner  einung  mit  der  stadt  geschehen  sei,  meint  aber  nicht,  dass  diese  einung 
seinen  freiheiten  abbrach  thun  solle,  nnd  will  deshalb  einen  gütlichen  tag  beschicken.  Pap.  Or. 
Strasburg.  St-A.  IT.  1 28.  2670 

derselbe  an  Strassborg  Wegen  Deintliu  Richelins  von  Kaisersberg  (Keysersp-)  werdeu  seine 
rathe  auf  dem  tage  zu  Bühl  oder  Ottersweier  mit  den  boten  der  stadt  reden  und  den  anlass 
zwischen  ihm  nnd  den  Tun  Basel  übergeben,  damit  festgestellt  werde,  wer  an  dem  anlass 
siunng  gewesen  sei.  Pap.  Or.  Strassborg.  St-A.  AA.  88.  —  Vgl.  nr.  2621.  2671 


(an 


de 
der 

Ton  Lichtanberg  persönlich 


(Ludwig  von  Baiero).  M.  (Bernhard),  bischof  (Wilhelm)  von 
elleuvm  und  fünf  pferden,  Junker  (Ludwig) 
nnd  zwei  pferden, 


Frankfurt 


(vgl.  nr.  2602.  2608.  2616)  in  der  Ton  dem  kardinal  Lodwig  Ton  Bar,  dem  markgrafen 
Eduard  von  Pont(-a-Mousson)  and  Johann  von  Bar  (-le-Duc),  herrn  von  Paisoye,  zwischen 
Commercy  und  seinen  gefangenen  gemachten  richtung.  Erwähnt  ohne  qualliMiarvabe  bei 
Dumont,  Uistoire  de  la  Tille  et  des  seignenrs  de  Commercy  1,200  fg.  —  Tgl.  dazu  Calmet, 
Notice  de  la  Lorraine  1,258  fg.  In  Metz  ist  nach  mittheilung  Wolframs  weder  ein  original 
noch  eine  kopie  der  Ton  Dumont  nnd  Calmet  benutzten  Urkunde ;  etwa  in  Paris  ?  Der  aus- 
stellnngsort  an  der  Maas  zwischen  Commercy  nnd  Saint-Mihiel.  'Hu'l 

(Präge)  könig  Wenzel  schreibt  den  kurfürsten  Johann  tou  Mainz  und  Friedrich  von  Köln,  dass 
er  herzog  Emst  von  Baiern,  borggraf  Johann(III)  von  Nürnberg  ond  M.  Bernhard  mit  vollmacht 
zur  kur  schicken  werde.  Gudeu,  Cod.  dipl.  4,86.  —  Minutoli,  Kurf.  Friedr.  I  s.  59.  —  BTA. 
7,100.  —  Reg.  Mon.  Zoller.  0,656.  2678 

Hans  Krancbe  von  Kirchheim,  edelknecbt,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  s 
mit  dem  bnrglehen  seines  vaters  Dietrich  selig  zu  Beinhei 
wiesen  zo  Leatenheim  (Lyth-),  dem  haus  vor  der  borg  zu  Boisheim  und  10  ^ 
gölte  auf  dem  zolle  zu  Söllingen  (Sei-).  Or.  Karlsruhe.  2674 

(frage)  könig  Wenzel  von  Böhmen  bevollmächtigt  bischof  Johann  (L)  von  Wirzburg,  herzog 
Emst  von  Baiern,  M.  Bernhard,  burggraf  Johann  (III.)  von  Nürnberg  und  Schenk  Albrecht 
von  Landsberg  zur  römischen  königswahl.  BTA.  7,101.  2675 

M.  Bernhard  als  einer  der  drei  gesandten  könig  Weuzels  zur  königswahl  in  Frankfurt  Bericht 
über  die  wablverhandlungen.  Olenschlager,  Erläuterung  der  Gnldenen  Bulle  228  ff.  — 
Janssen,  Frankfurts  Relchseorr.  1,219  IT.  —  RTA.  7,1 1 1  ff.  2676 

dio  erzbischßfe  Johann  vnn  Mainz  und  Friedrich  von  Köln,  bischof  Johann  vou  Wirzburg,  herzog 
Ernst  von  Baiern  und  M.  Bernhard  als  gesandte  k.  Wenzels  von  Böhmen,  Albrecht  Schenk 
zu  Landsberg  für  herzog  Rudolf  von  Sachsen  und  burggraf  Johann  von  Nürnberg  für  mark- 
graf  Sigmund  vou  Brandenburg  verkünden  verschiedenen  reichsst&nden  die  einstimmige 
wähl  Sigmunds  zum  römischen  könig.  Janssen,  Frankfurts  Keichacorr.  1,225.  —  RTA.  7, 
116  wo  verziHChniss  der  übrigen  drucke.  2677 

dieselben  verkünden  herzog  Anton  von  Brabunt  die  wähl  Sigmunds.  BTA.  7,1 17.  2678 
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bischof  Johann  von  Wirzburg,  herzog  Ernst  toij  Baiern.  M.  Bernhard,  burggraf  Johann  von 
Nürnberg.  Albrecht  Schenk  von  Landsberg,  hcrr  von  Seida,  und  Dietrich  Kraw  verbärgen  sich, 
dass  k.  Sigmund  die  dem  erzbischnfe  von  Mainz  für  seine  wahlstimme  gemachten  Zusicherungen 
bis  zum  1 ).  november  vollziehen  werde.  Olenschlager,  Erläuterung,  der  Guld.  Bulle  241.  — 
Janssen.  Frankfurts  Reichscorr.  1,23«.  —  RTA.  7,11».  2679 

dieselben  verbärgen  sich  in  der  gleichen  weise  gegen  den  Kölner  erzbischof.  Lacomblet.  üb.  fdr 
die  Üesch.  des  Niederrheins  4,73.  '2<oH(\ 

M.  Bernhard  bevollmächtigt  meister  Jakob  von  Euenheim  (-n),  offleial  zu  Strassburg,  Reinhard 
von  Remchingen,  Goss-Storm  von  Fegeraheim  (-sz-),  Hans  Contzman  von  Stafforth  (-urt),  sei- 
nen vogt  zu  Baden,  Reiubold  Kolb  von  Stauffenberg  (-ffem-)  und  seinen  Schreiber  Johann  zu 
dem  in  dem  Hellbronner  anlass  des  grafen  Eberhard  von  Wirtemberg  angesetzten  Heidel- 
berger tage  in  seiner  irrung  mit  kloster  Maulbronn.  Kopialb.  31,40  Karlsruhe.  20M 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  und  die  mit  ihm  zu  gericht  gesessen  sind,  nämlich  die  bischflfe 
Raban  von  Speier,  Johann  von  Worms,  die  edeln  Engelhard,  herr  zu  Weinsberg  (Winspergk), 
Friedrich  Schenk,  herr  zu  Limburg (Lympurg),  hofmeister  dos  pfalzgrafen,  Hans  von  Hirsch- 
horn(irirsz-),  Swarfc:  Reinhard  von  Sickingen  und  HansvonHelmstadt(-t),  ritter,  meisterHeinrich 
von  Hohenberg  (Hoe-),  Konrad  von  Soest  (Söst),  der  heiligen  schritt,  Johann  von  Noit  und 
Heinrich  von  Gulpen,  der  geistlichen  recht«  lehrer,  und  Cunz  Lantschade  von  Steinach  ent- 
scheiden zwischen  M.  Bernhard  und  kloster  Maulbronn  wegen  des  dorfes  öwisheim  (Auwesz- 
hoim),  dass  das  dorf  weder  durch  den  Speirer  anlass  noch  durch  den  Bonner  sprach  (nr.  2373. 
2384.  vgl.  RTA.  6,134  Art  12)  dem  markgrafen  wegen  s&umniss  der  gegenpartei  verfallen 
sei,  dass  ferner  M.  Hermann  V11L  das  Baselsche  stiftlehen  des  halben  dorfes  üuteröwisheim 
(Niederauweszheim)  mit  dem  kirchensatz  an  das  kloster  verkauft  habe  (nr.  1025),  die  andere 
balfte  aber  seit  undenklichen  Zeiten  im  besitze  des  klosters,  und  der  markgraf  demnach  mit 
jeglicher  anspräche  abzuweisen  sei.  Es  siegeln  alle  aussteiler.  Kopb.  31,37 — 54  u.  kopb.  3'.» 
Karlsruhe, 

Matthaeus  von  Schauenburg  (ikhouwem-),  edelknccht,  reversiert  gegen  M.  Beruhard  über  : 
belehnung  mit  gutem  und  gälten  zu  Oberkirch,  Sulzbach  (in  dem  Suite-),  im  Oppenauer  thal 
(Noppenouwer  tale),  Appenweier  (-wilre),  Dottelbach  (Dettelnb-)  und  Weisenbach  (Wisz-). 
Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  3»,15fi.  2<W;i 

M.  Bernhard  an  8trassburg.  Will  wegen  der  gruntrur  zweier  Strassburger  bürger  (nr.  2670)  mit 
der  Stadt,  wenn  sie  nicht  von  ihrer  anspräche  lasst,  vor  den  konig  oder  die  Rheinischen  kur- 
fürsten  kommen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  IT  128.  2684 

derselbe  an  Strassburg.  Bleibt  dabei,  dass  er  wegen  der  gruntrur  (nr.  2684)  einen  gütlichen  tag 
beschicken  oder  dem  könig  oder  den  Rheinischen  kurfürsten  seine  freihoiten  vorlegen  wolle. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  IV  128.  9685 

Ulrich  Löselin,  der  meister,  und  der  ratb  zn  Strassburg  vergleichen  mit  M-  Bernhard  eine  irrung 
wegen  des  bei  Beinheim  von  markgrafllchen  gegen  Strassburger  ausgeübten  strandrechtes 
und  verweisen  die  unentschiedenen  punkte  vor  M.  Rudolf  von  Hachberg  (herrn  zu  UüMn 
und  Sausenberg)  als  Schiedsmann.  Or.  Karlsruhe.  3686 

abt  Friedrich  von  Hirschau  (Hirsauwe)  reversiert  dass  M.  Bernhard  genannte  eigengüter  (darunter 
auch  die  nr.2234  aufgeführten),  meist  zu  LiebenzeU,  zu  einer  ewigen  messe  auf  den  Marien- 
altar der  pfarrkirefae  zu  Liebenzell  gestiftet  habe  mit  seiner  einwüligung  als  des  kastvogtes 
der  genannten  kirche  und  mit  gunst  ihres  kirchherrn  Konrads  von  Brandenburg,  dem  diese 
pfründe  verliehen  ist.  Der  jeweilige  abt  von  Hirschau  hat  die  pfründe  zu  verleihen.  Friedrich 
bittet  Konrad  von  Heuchelheim  (H&chelnheym),  probst  zu  Allerheiligen  zu  Speier,  in  dessen 
probstei  die  genannte  pfarrkirche  gelegen  ist  um  confirmation  der  pfründe.  Der  kirchherr 
siegelt  mit  Aufdembug  »nota  der  hochgeborne  fürst  der  margrave  zu  Baden  hat  dise  pfrund 
hiegemelt  zu  lyhen  und  kein  abbt  dann  der  erwirdig  hern  Wolff  abbt  die  verluhen  nett  und 
doch  sie  verloren  <.  Or.  Stuttgart.  St-A.  2687 

M.  Bernhard  urkundet,  dass  er  sich  mit  Concz  von  Klingenberg  (C-)  wegen  seiner  zuspräche  an 
denselben  gütlich  vertragen  habe.  Der  markgraf  genehmigt  den  verkauf  der  lehengüter  des 
Concz  zu  Kliogenberg  an  Eberhard  von  Neipperg  (Ny-)  und  Concz  logt  die  kaufsumme  an 
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guter  bei  Besigheim  (Beszickeim)  oder  andrer  orten  an  und  empfangt  diese  guter  von  M.  Bern- 
hard als  oin  woiborlehen.  Cr.  (cassiert)  Karlsruh«".  8688 

derselbe  vergleicht  sich  mit  der  Stadt  Strasburg  wegen  gegenseitiger  zuspräche,  dass  er  die 
zuspräche,  die  er  nus  anlass  einer  zu  Beinheim  geschehenen  gruntrur  genannter  Strassburger 
börger  orhoben  hatte,  fallen  lasst,  dass  dagegen  die  forderuug  der  Stadt  aof  Schadenersatz 
für  vorgenannte  sache  und  seine  klage,  dass  die  Stadt  ihrer  eiuang  zuwider  ihm  auf  seine 
mahnung  gegen  Hörneck  von  Hornberg  und  dessen  belfer  nicht  geholfen  habe,  durch  M.  Rudolf 
von  Hachbcrg  gütlich  entschieden  werden  solle.  Or.  Strasburg.  St-A.  OUP.  u.  166.  — 
Gegenrevers  der  Stadt  eb*nda.  ÖCP.  1 77.  B.  137.  —  Erwähnt  Sachs  2,242.  "2689 

M.  Rudolf  von  Hachberg  entscheidet  zwischen  M.  Bernhard  und  der  Stadt  Strasburg,  dass  die 
beiderseitigen  ansprächet»  einander  aufheben  und  kein  theil  dem  andern  deswegen  zusprechen 
soll.  Conc.  Ohne  dat.  Strassburg.  St-A.  GM\  177.  B.  137.  — Erwähnt  Sachs  2,242.  2690 

H.  Bernhard  ertheilt  seine  einwilligung  zur  Stiftung  einer  pfründe  an  der  pfarrkirche  zu  SMichael 
in  Pforzheim,  die  jedoch  erst  nach  dem  tode  der  drei  genannten  stifür  in  kraft  treten  soll. 
Mitsiegler  als  lehnsherren  über  vorgenannte  kirche :  Schanate,  gräßn  von  Leiningen,  äbtissin 
zu  Lichtentbai  bei  Beuren  (Bflre),  und  der  convent  dos  k loste rs.  Or.  Karlsruhe.  2691 

(Pressburg)  »item  des  margrofen  von  Baden  rat  der  hofmeistor«,  wohl  Johann  von  Kageneck, 
genannt  von  Eberhard  Windecke  unter  den  Rheinischen  bei  kOnig  Sigmund  auf  dem  Press- 
burger  reicbstago  erschienenen  rathen.  Ausgabe  Windcckos  von  W.  Altmann  8.  24.  —  Vgl. 
Aschbach,  Gesch.  Kaiser  Sigmunds  1,321.  2692 

der  edelknccht  Albrecht  von  Zeuthens  (Zuttern)  reversiert,  dass  ihn  M.  Bernhard  mit  genannten 
von  seiner  Schwiegermutter  Else  Goldener  von  Pforzheim  (unterlassenen  gütern  belehnt  habe. 
Mitsiegler :  Hans  Cuntzmanu  von  Stafforth  (-urd),  vogt  zu  Baden,  und  Reinbold  Kolb  von 
Staufenborg  (Stouffenbergk).  Kopb.  30*,82.  Karlsruhe.  2693 

M.  Beruhard  und  graf  Wilhelm  von  Eberstein  einigen  sich  auf  Eberhard  von  Sickingen, 
als  gemeinen,  dass  er  mit  vier  zusatzleuten  ihre  Spänne  vergleichen  und  den  burgfrieden  zu 
Neueberstein  unter  aufnähme  genannter  punkte  aufrichten  soll.  Kommt  es  bis  zu  pfingsten 
in  ermauglnng  des  gemeinen  zu  keinem  vergleich,  so  wollen  sie  einen  anderen  gemeinen  er- 
nennen, aber  nicht  ans  den  rathen  pfalzgraf  Ludwigs  und  des  von  Wirtemberg.  Inzwischen 
bleibt  der  alte  burgfrieden  in  geltung  Or.  Karlsruhe.  2694 

ritter  Arnold  von  Bereufels  (nr.  254u),  bürgermeister,  und  der  rath  zu  Basel  schreiben  an  meister 
und  rath  zu  Strassburg,  dass,  wie  sie  hören,  die  gesellschaft  des  SGeorgenschild  unter  ihrem 
hauptmanne,  dem  herzog  von  Urslingen  (Urse-),  unterhalb  8trassburgs  über  den  Rhein  in  das 
land  des  markgrafen  gekommen  sei,  und  bitten  sie,  an  diese  eine  botschaft  zu  schicken 
wegen  verschonung  des  gebietes  beider  stadte.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1800.  8695 

Cnnman  von  Schauenburg  (Schauwemberg),  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine 
belehnung  mit  den  lehen  seiner  vordem  zu  Zusenhofen  (Zünsenhoff-),  Sulzbach  (in  der  Sulcz-^, 
Walhoffen  (Od.  bei  Erlach),  Erlach  (Erleiche),  Oberdorf  (öberudorff),  Oedsbach  (ötenspacli). 
Or.  Karlsruhe.  2696 

derselbe  (?),  genannt  Kalwe,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  den  von 
Claus  Sonnenschin  erworbnen  gütern.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  39,156.  2697 

Hans  Stahel  von  Westhofen  (-ffon)  gelobt,  sein  drittel  des  zehnten  zu  Küttolsheira  (Kützelsz-), 
das  er  mit  lchnsherrlicher  genehmigungM.  Bernhards  an  die  ritter  Claus  und  Hug  und  Hans 
von  Bulach  (Bülache),  genannt  die  Zörne,  für  60  gülden  versetzt  hat,  in  den  nächsten  sechs 
jähren  einzulösen  und  in  dieser  zeit  dem  markgrafen  vorgenanntes  lehen  nicht  aufzusagen. 
Or.  Karlsruhe.  2698 

M.  Bernhard  belehnt  Rucker  von  Kirchheim  mit  dem  halben  schlösse  Obenmünsheim  (-mensz-). 
Erwähnt  bei  Sachs  2,246  mit  der  anm.,  die  nachricht  melde,  dass  dies  geschehen  sei,  »als 
er  [Bernhard?]  mit  den  von  Spiro  in  kriege  und  vientschaft  were«.  —  Weder  in  Karlsruhe 
noch  in  Stuttgart  nach  mittheilung  Stalins  ist  einer  der  lehnsreverse  zu  finden.  2699 

Hans  Nettinger,  sesshaft  zu  Bretten  (Bretheym),  reversiert,  dass  ihn  M.Bernhard  mit  genannte  u 
gütern  belehnt  habe.  Kopb.  30»,  129  Karlsruhe.  2700 
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M.  Bernhard  reversiert,  dass  er  dein  Ulrich  Winckel  empfohlen  habe,  an  papst  Johann  » zu  her- 
werbend, die  kirchen  iu  Memraingen  by  Giengen  in  Ougspürger  bistum  gelegen  zu  incor- 
poriern,  zü  vingiern  und  annectiern  den  dosier  zu  Herbrehtyngen  <  nach  answeis  der  bulle, 
die  das  kl«ster  darüber  hat  Or.  Stuttgart  St.-A.  2701 
(Worum)  graf  Adolf  von  Nassau  nrkundet  über  seine  verlobnng  mit  Margaretha,  tochter  M. 
Bernhards.  Margaretha  soll  in  jahresfrist  nach  der  vermahlong  HOOO  gnlden  zageldes  er- 
halten,  f  ber  die  zeit  der  Vermahlung  entscheiden  erzbischof  Johann  von  Mainz  and  M.  Bern- 
hard.  Miteiegler  erzbischof  Johann.   Or.  Karlsruh«.  —  Erwähnt  bei  ßchliophake-Meuzel. 
5.245  anm.  2  nach  einer  schadhaften  kopie  in  Weilburg.  Die  ■ 
srden  durch  obiges  original  hinfällig.  —  VgL  nr.  2158.  Die 
verschob  sich  in  folge  des  noch  nicht  mannbaren  alters  Margarethas  noch  am  einige  jähre 
and  zwar  langer,  als  nrsprüuglkh  beabsichtigt  war.  Vgl.  zu  1413  m»i  3,  141G  okt.  3.  2702 
M.  Bernhard  bittet  Strassburg  um  Zollbefreiung  für  1 1  fader  weine*,  welche  sein  Togt  zu  Stoll- 
hofen. Hau  sein  an,  za  seinem  gebrauche  in  Strassburg  gekauft  hat.  Pap.  Or.  Straasburg.  8t-A. 
GHP.  215.  B.  15a.  2708 
das  Speirer  geistliche  gericht  lasst  auf  die  bitte  M.  (Bernhards),  die  ächtheit  eines  durch  anfang 
und  srhluss  naher  bezeichneten  notariateinstrnmentes  vom  31.  mai  1406  zu  bezeugen,  an 
alle  pfarramter  die  Aufforderung  ergeben,  von  allen  kanzeln  den  Johann  von  Schonthal  (-tal). 

von  Esslingen  (Esz-).  den  priester  Heinrich  Ubetaeker  und  andere  dabei  inter- 
als  zeugen  vor  sein  consistoriom  vorzuladen.  Mit  sieg.  Zeugen  dßr  urk.  von  1400: 
Kessler,  kaplan  des  markgrafen.  und  dessen  Schreiber  und  notare  Johann  von 
Bruchsal  (de  Bruchsella)  und  Peter  von  Baden.  Or.  Karlsruhe.  2704 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Antwortet  auf  das  schreiben  der  Stadt  Aber  das,  was  Hermann  von 
Sachsenheiin  und  der  Leininger  in  dura  gebiet  derselben  gethan  hat,  er  habe  alsbald  seinen 
oheim  von  Wirt«mberg  gebeteu,  dazu  zu  thun.  das9  die  ihreu  ohne  schaden  ledig  werden, 
und  hoffe  auf  erfolg  und  befitrafuug  der  thater.  Pup.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  89.  2  706 
(Herde)  Werner  von  Waltenheün,  probst  zu  Hürth  (Herde),  dankt  M.  (Bernhard),  dass  er 
seinen  jägormwister  Konrad  zu  ibra  geschickt  habe,  um  ihn  zu  unterweisen,  wo  er  jagen  möge, 
und  verspricht,  seiner  Weisung  nachzukommen.  Kopb.  31,59-  Karlsruhe.  270S 
Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  übergiebt  seinem  Schwiegervater  M.  Bernhard  mit  einwilligung 
meines  bruders  Johann  auf  zehn  jähre  all  seine  schlflsser,  land  und  leutc  diesseits  dos  Rheines, 
ausgenommen  die  fahre  zu  Granelsbaum  (Krauwelszboum),  nämlich  Lichtenau  (Liehtenouwe), 
diu  halbe  Stadt  Sclurzbeira  (-Uhein),  Muckenschopf  (Mückenschop),  Hirsach  (ödung?),  Hclm- 
lingen  (Helb-).  Memprechtehofcn  (Meinbrei  htshoffen),  Rencherlocb  (Keynycberl-,  jetzt  Maien- 
hof), (iwergen  (öd.l,  (iugligauwe  (üd.),  Bheinbischofsbeim  (Bitcboffszheiu),  Freistett  (Obern- 
und  Nyderufreystetden).  Hausgereuth  (Häszgorüt« ).  nolzhansen  (Holtzhns-),  Lim  (Lynck- 
giesz),  Bodersweier  (Boderszwilre),  Zierolshofen  (Zieringesbofcn),  I^eutesheim  (Iüteszhein), 
Diersheim  (Dierszhein),  bürg  und  dorf  Willstfttt,  Eckartsweier  (Eckebrechtewilre),  Hesselhurst 
(Heselnburste).  Saud  (Sanden),  Kork  i  Kxrcke),  Legelsbnrst  (Leichonszharste),  Bolzhurst,  Neu- 
mühl (Nüwrii  Male),  Odelshofen  (OttolszhoffO  und  die  gefalle  in  sieben  genannten  dörfern 
jenseits  des  Rheins,  desgleichen  seinen  theil  an  bnrg  und  stadt  Gemar  (-er).  M.  Bernhard 
übernimmt  dafür  die  bezahlang  der  Lichtenbergischen  schulden  und  gälten  und  gelobt,  die 
vertrüge  mit  der  Stadt  Strassburg  über  Lichtenau  und  Willstatt  zu  halten.  Miteiegler:  graf 
Emicho  von  Inningen  und  ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister.  Cop.  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  I7oo.  —  Vgl.  nr.  2708.  2707 
M.  Bernhard  vidimiert  vorgenannt«  arknnde  nnd  verspricht  nach  ablauf  der  zehn  jähre  die  dort 
genannten  ^blosser  nnd  dlrfer  zurückzugeben.  Miteiegler  wie  in  nr-  2709.  Or.  Karls- 
ruhe. 270» 
Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  und  seine  geuiahlin,  M.  Anna,  verzichten  auf  die  markgrafschaft 
Baden,  den  fall  »fthiielosen  absterben*  M.  Bernhards  ausgenommen.  Miteiegler:  graf  Emicho 
von  Urningen,  Schwager  der  genannten,  und  ritter  Johauu  von  Kageneck,  hofmeister.  Or. 
Karlsruhe.  270» 
M.  Bernhard  und  graf  Wilhelm  von  Eberstein  Urkunden  für  sich  und  alle  ihre  erben,  die  tbeil 
oder  gemeinschaft  gewinnen  an  schloss  Neu-Eberstein  (zürn  nuweu  K-),  dass  sie  zu  Neu- 
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Eberstein  innerhalb  angegebener  ziele  und  kreise  einen  burgfrieden  gemacht  haben.  Haupt- 
artikel :  keiner  soll  leib  und  gut  des  andern  nnd  der  seinen  innerhalb  des  burgfriedens  oder 
von  diesem  aas  angreifen  oder  schädigen.  Will  einer  jemand  in  das  schloss  aufnehmen,  so 
soll  er  es  dem  andern  vier  tage  zuvor  verkünden,  nnd  zwar  sollen  »in  fürst,  ein  freiberr  oder 
eine  reichsstadt,  die  aufnabmo  finden,  für  die  dauer  des  kriegs  40  gülden  geben  und  4  arm- 
brüste und  4  gewappnete  knechte  in  dem  schlösse  halten,  ein  gr&f  oder  ein  herr  sollen  30 
pulden  geben  und  8  armbrüste  und  3  gewappnete  knechte  stellen,  ein  ritter  oder  ein  kriecht 
endlich  sollen  10  gülden,  2  annbrüste  und  einen  gewappneten  knecht  geben.  Das  für  auf- 
nähme gezahlte  geld  sollen  die  beiderseitigen  amtmanner  zu  Eberstein  für  baukosten  verwen- 
den. Die  besatzung  besteht  in  zwei  thorwarten,  vier  »achtem  in  der  bürg  nnd  zwei  auf  dem 
Wenn  aber  eine  belagerung  zu  erwarten  ist,  soll  jeder  in  das  schloss  schicken  ß  wohl 
edelleutc .  die  wappengenosseu  sind,  6  einspännige  gewappnete  knechte,  einen 
büchsenmeister  und  einen,  der  armbrüste  reparieren  kann.  Wird  einem  sein  theil  oder  ihnen 
beiden  das  schloss  und  Gernsbach  weggenommen,  so  soll  der  geschädigte  ohne  einwilli^tiii^ 
dos  andern  theils  keinen  frieden  machen.  Den  burgfrieden  betreffende  Streitigkeiten  zwischen 
ihnen  und  den  ihren  werden  auf  naher  angegebene  weise  ausgetragen.  Wenn  graf  Wilhelms 
bruder,  Bernhard,  seinen  theil  löst  und  wieder  in  den  burgfrieden  kommt,  so  kann  M.  Bern- 
hard seinem  söhne  seinen  theil  zur  halfto  oder  ganz  geben,  für  den  alsdann  ein  graf  den 
burgfrieden  beschworen  soll,  bis  dieser  »zu  seinen  tagen  kerne,  mit  namen  bis  er  14  jare 
alt  wird«  und  dann  selbst  den  schwur  thut  Auch  wenn  graf  Bernhard  nicht  in  dem  burg- 
frieden ist,  kann  der  markgraf  seinem  sehne,  sobald  dieser  mündig  wird,  seinen  theil  über- 
geben. Will  einer  seinen  theil  versetzen  oder  verkanfen.  so  hat  der  andere  das  Vorkaufsrecht 
und  zwar  zu  dem  höchsten  jenem  gemachten  angebot.  Or.  in  duplo  KArlsrnhe.  —  Vgl.  Krieg 
von  Hochfelden,  Gesch.  der  Grafen  von  Eberstein  !»H  fg.  2710 
Reinhard  von  Bemichingen,  edelknecbt,  urkuudet,  dass  er  mit  genehnügung  M.  Bernhards  das 
drittel  des  laienzehnten  zu  Alt-Hengstett  (Hingstetten),  das  er  von  diesem  zu  lehen  hatte, 
dem  abt  und  convent  zu  Hirschau  (Hirsauwe)  für  80  gülden  verkauft  habe,  nnd  verspricht, 
bis  zum  11.  november  dem  markgrafen  ein  gleichwertiges  zwischen  Ettlingen,  Durlach  und 
Pforzheim  gelegenes  oigongut  zu  widerlegen.  Or.  Karlsruhe.  2711 
M  Bernhard  reversiert,  dass  abt  Friedrich  von  Hirschau  von  Reinhard  von  Remchingen  dessen 
drittheil  des  grossen  und  kleinen  laienzehnten  zu  Alt-Hengstett  (Hingstetten),  den  Reinhard 
von  Bernhard  zu  lehen  empfangen  hat,  mit  seiner  eiuwilligung  für  eine  ewige  messe  auf 
SMicbaebsltar  in  kloster  Hirschau  angekauft  habe,  verzichtet  für  sich  und  seine  nachkommen 
auf  den  genannten  zehnten  und  eignet  denselben  dem  abte  und  dessen  nachkommen  zu.  Or. 
Stuttgart  St-A.  2712 
Gosze  Sturme  von  Fegersheim  (Vegerszhein),  edelknecht,  reversiert  gegen  II.  Bernhard  über 
seine  belehnung  mit  20  gülden  jährlicher  gälte,  ablöslich  mit  200  gülden  oder  zur  halfte 
mit  1 00  gülden,  welche  an  eigenguter  angelegt  und  alsdann  von  der  markgrafschaft  zu  lehen 
empfangen  werden  sollen.  Or.  Karlsruhe.  2713 
Hans  von  Remchingen,  edelknecht,  begiebt  sich  aller  anspräche  an  die  kirche  zu  Remchingen, 
die  er  M.  Bernhard  wieder  überantwortet  hat,  und  erklärt  alle  darauf  bezüglichen  Urkunden 
für  kraftlos.  Miteiegler :  Hans  Contzman  von  Stafforth  (-urd),  vogt  zu  Baden,  und  Reinbold 
Kolb  von  Staufenberg  (Stouff-).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,244.  2714 
(Wissenburg)  graf  Friedrich  zu  Leiningen  als  richter  und  die  stift-weissenburgischen  mannen 
graf  Emicho  von  Leiningen,  Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  Otto,  raugrafzn  der  alten  und  neuen 
Berneburg  (ruinen  bei  Alt-  und  Neubaumburg  oder  -bamberg)  und  Volmar,  herr  zu  Ochsenstein, 
entscheiden  auf  geheiss  und  gebot  des  abtes  von  Weissenbnrg,  Johann  von  Veldenz,  dass  M.  Bern- 
hard, wie  seine  vordem,  das  dorf  8öUingen  (Seid-)  mit  dem  kirchensatze  von  dem  stifte  Weissen- 
bnrg zu  lehen  trage,  dass  daher  Hans  von  Niefern  seine  anspräche  auf  Söllingen  vor  dem  badi- 
schen manngericht  austragen  solle.  Or.  in  duplo  Karlsrahe.  —  Erwähnt  Sachs  2,245.  2715 
M.  Bernhard  und  Johann  von  Kageneck  besiegeln  als  teidingsm&nner  die  von  Ludwig  von 
Lichtenberg  vermittelte  eheberedung  graf  Konrads  von  Fürstenberg  und  der  Adelheid,  tochter 
des  grafen  Simon  (I1L)  von  Zweibrücken-Bitsch.  Erwähnt  bei  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft 
Hanau-Lichtenberg  2,284.  —  Vgl.  zu  1413  juni  1 5.  2716 
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»  28 


30 


31 


17 


Baden 


(Home)  papst  Jobann  XXIII.  gestattet  M.  Bernhard  einen  zehnjährigen  aufschub  der  gelobteu 
1  wallfahrt  nach  SJakob  di  Oompostella  »propter  gravia  persona  et  territorijs  ac  subditis  tuis 
I  imminencia  pericula«.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  v.  Weech,  Bad.  Gesch.  52.  —  Der  beab- 
i  sichtigten  kreuzfahrt  wird  schon  in  dem  testament«  von  1399  (nr.  1863)  und  dann  wieder 
'     unten  in  dem  testament«  Ton  U12  (nr.  2726)  gedacht  271? 

( » )  derselbe  beauftragt  den  bischof  von  Konstanz,  die  pfarrkirche  zn  Baden,  dem  wünscht-  M. 
i  Bernhards  entsprechend,  bei  genügender  dotation  in  eine  Stiftskirche  mit  12  praebenden 
umzuwandeln.  Or.  Karlsrahe.  —  Reg.  ZGOberrh.  24,435  irrig  zu  1413;  berichtigt  ebenda 
NF,  6,222  anm.  2.  —  Vgl.  unten  das  testament  des  markgrafen  (nr.  2726).  2718 

( » )  derselbe  beauftragt  den  dekan  der  Strassburger  kirche,  die  kaplanei  za  Ottersdorf  (Atten- 
dorn") von  der  mutterkircbe  zu  Selz  (Slese)  zu  trennen  and  zu  einer  pfarrkirche  für  die  dörfer 
Blittersdorf  (Blidersdorff),  Dunhusen  (öd  ),  Wintersdorf,  Mnffeuheim  (öd.)  und  Ottersdorf  zu 
erheben,  wenn  die  in  dem  gesuche  M.  Bernhards  und  der  einwohner  genannter  dörfer  ange- 
gebnen Voraussetzungen  zutreffen.  Das  präsetttatiotisrecht  für  die  zn  errichtende  pfarrkirche 
soll  dem  markgrafen  zustehen,  der  mit  den  einwohnern  für  genügende  dotation  derselben  zn 
sorgen  hat.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  ZGOberrh.  NF.  4,3'J3. —  Vgl.  auch  nr.  1281.  2719 

(Borne)  Cuntzo  von  Zwola,  dei'retorum  doctor,  scholasticus  der  Olmützer  kirche  und  päpstlicher 
kaplan,  citiert  als  zu  nachgenamiter  sache  verordneter  auditor  M.  Bernhard  vor  sich  oder 
einen  an  seiner  stelle  eventuell  ernannten  auditor  wegen  der  klage  des  abtes  von  Selz  über 
die  kapelle  in  Ottersdorf  (Osterszdorff)  und  den  zehnten  der  dürfer  Blittersdorf  (Bilderszdorff), 
Tunhusen  (öd.).  Wintendorf  (Wynterszdorff),  Mufleuheim  (öd.)  und  Ottersdorf.  Not  Instr. 
mit  sieg.  Zwolas.  Or.  Karlsrahe.  2720 

graf  Emicho  von  Leiningen  und  seine  gemahlin  M.  Beatrix  verzichten  auf  die  markgrafschaft 
Baden  vorbehaltlich  ihrer  recht»  im  fall*  sahiielosen  ablebeiis  M.  Bernhards.  Hitsiegier :  Ludwig, 
herr  zu  Lichtenberg,  und  Hans  Cnntzmann  von  Stafforth  (-urt),  vogt  zu  Baden.  Or.  Karls- 
ruhe. 2721 

(Bome)  papst  Johann  XXIII.  belobt  XI.  Bernhard  wegen  seiner  devoüou  gegen  die  durch  die 
markgrafschaft  gereisten  nnntien.  Die  von  Bernhards  Sekretär  und  gesandten  Virich  Vombel 
vorgetragenen  wünsche  hat  er  theilweise  erfüllt,  und  verweist  im  übrigen  auf  dessen  münd- 
lichen bericht  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  ZGOberrh.  NF.  4,393.  —  Vgl.  auch  NF.  6,222. 2722 

M.  Bernhard  ausgenommen  von  M.  Budolf  von  Ha ch borg  in  dessen  achtjährigem  bündniss  mit 
Basel.  Vgl.  Reg.  der  Markgrafeu  von  Hachberg,  Rötolnsche  linie.  2723 

(Borne)  der  päpstliche  auditor  Cuntzo  von  Zwola  fordert  den  bischof  von  Strassburg  oder  dessen 
generalvikar,  M.  Bernhard  und  den  abt  von  Gottesau  (Gotzo)  auf,  nach  erfolgter  citation 
(nr.  2720)  in  der  sache  des  markgrafeu  mit  dem  abte  von  Seh  nichts  zu  thun.  Not.  Instr. 
mit  sieg.  Cuntzos.  Or.  Karlsruhe.  2724 

Ludwig  und  Johann,  herren  zu  Lichtenberg,  geloben  M.  Bernhard,  den  Ludwig  wegen  kürze 
der  zeit  vor  dem  beabsichtigten  kriegszuge  mit  herzog  Karl  von  Lothringen  nicht  mehr  in 
den  burgfrieden  zu  Lichtenau  aufnehmen  nnd  in  beflitz  des  unvers«tzton  theiles  von  Lichtenau 
setzen  konnte,  dass  Ludwig  sechs  wochen  nach  seiner  rückkehr  den  markgrafen  an  seine 
stelle  in  den  Lichtenauer  burgfrieden  mit  Strassburg  setze,  oder  beide  bürg  und  stadt  Ing- 
weiler (-wilre)  dem  Berthold  Krantz  von  Geispolzheim  an  M.  Bernhards  statt  übergeben. 
Mitsiegler:  ritter  Claus  von  Grostein  und  Berthold  Krantz.  Or.  Darmstadt  Hanan-Lichtenb. 
Urkk.  nr.  890.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau- 
Lichtenberg  1,202  anm.  563.  2726 

M.  Bernhard  urkundot,  dass  «r  neulich,  als  er  herzog  Karl  von  Lothringen  zu  hilfe  ziehen  wollte. 
—  «dieselbe  reise  aber  wendig  wart«  —  sein  testament  und  »selegerete«  gemacht  hat,  das 
auf  papier  geschrieben,  wegen  kürze  der  zeit  von  denen,  die  es  versiegeln  sollen,  nicht  in- 
grossiert und  vorsiegelt  werden  konnte.  Diese  »in  ein  gelierte  beslagen  lade«  niedergelegt? 
notein  enthalten  folgende  artikel:  l)  die  erhebnng  der  pfarrkirche  tu  Baden  zu  einem  stift 
mit  12  priestem,  probst,  dekan,  kanonikern,  vicarien  u.  s.  w.,  incorporierung  einiger  in  den 
notein  genannter  kirchen  in  das  stift  und  sonstige  ausstattung  des  Stiftes,  2)  »von  unser 
seiewerter  wegen«,  3)  »von  unser  begrebde  wegen,  die  wir  erwelet  habeu  in  demselben 
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stifte«,  4)  Stiftung  einer  neuen  pfründe  zu  ehren  SJakobs  in  vorgenanntem  stift,  5)  Stiftung 
eines  ewigen  Uchtes  zu  ehren  SJakobs  ebendaselbst,  ß)  »von  eins  priesters  wegen,  den  man 
bestellen  soll,  die  Carte  z&  tflnde  zü  Sunt  Jacob«,  7)  «das  unser  sone  marggraTe  Jacob,  so  er 
zwenezig  jare  alte  worden  ist,  unser  bitdevarte  zu  Sant  Jacob  selber  tun  sol«,  8)  die  Ver- 
leihung der  ledig  werdenden  pfrdnden  in  vorgenanntem  stift  durch  die  markgrafen,  9)  Wit- 
tum und  morgengabe  M.  Annas,  bestehend  in  schloss  Mühlburg  (Mnlnberg).  den  dOrfern 
Knielingen  (Knül-),  Beiertheim  (Bürtale.  sie  für  Burtan ;  denn  an  Baierthal  ist  nicht  zu  den- 
ken; vgl.  nr.  1874),  Bulach,  Daxlanden  (Taszlan)  und  Korcbheim  (Forcheim)  sowie  dem  zu 
Mühlburg,  Liebenzell  und  Stein  befindlichen  haosrath.  1  o)  deponierung  der  gefässe,  des  Silber- 
geschirrs and  aller  goldnen  und  silbernen  kleinode.  »das  r,ü  unserm  übe  gehörte«,  in  dem 
gewölbe  zu  Baden,  11)  »von  des  urtickels  wegen,  ab  die  vorgenant  unser  liebe  gemahel 
yeezünd  eins  kindes  swanger  ist,  ist  es  ein  sone,  was  dann  dem  an  unserm  lande  werden  sol, 
und  auch,  wie  es  gehalten  sol  werden  mit  unserm  söue  marggrave  Jacoben  und  auch  andern 
unsern  bilden,  die  noch  nnberaten  sind«,  12)  die  der  markgrafschaft  verliehenen  gnaden 
und  freiheiten,   13)  Bernhards  (schwieger)sohn  graf  Emicho  (von  Leiningen)  betreffend, 

14)  Stiftung  einer  pfründe  in  dem  Badner  stifte  zu  ehren  der  h.  Maternus  und  Eucharius, 

15)  den  vogt  (zu  Baden)  Hans  Cunczman  von  Stafforth  (-nrd)  betreffend,  16)  >ein  sunder 
notel,  wie  wir  unsere  lande  gefryet  und  gnade  getöu  habent«,  1 7)  »aber  sünder  notein,  wie  wir 
auch  etliche  unsere  armen  dochter  und  unsere  basthartskinde  begäbet  und  versorget  haben«. 
Da  nun  der  markgraf  abermals  gerichtet  ist,  persönlich  in  den  krieg  nach  Lothringen  zu 
reiten,  und  für  den  fall,  dass  gott  auf  diesem  ritte  über  ihn  gebiete,  die  Vollstreckung  der 
vorgenannten  artikel  wünscht,  befiehlt,  er  seinem  vugte  zu  Baden,  Hans  Cönczmaun  von  Staf- 
forth, die  Schlösser  Yburg  (Iberg).  AU-Ebersteiii.  Ettlingen  (Ettel-)  und  Durlach  (Dür-)  mit 
allem  zugehör  innezuhaben  und  nicht  aus  seinen  bänden  zu  geben,  bis  alle  artikel  des  testa- 
ment« beschworen,  verschrieben,  vorsiegelt  und  ausgeführt  sind.  Zu  »seiewerter«  und  Vor- 
mündern seiner  kinder  hat  der  markgraf  laut  testament  (vgl.  oben  artikel  2),  das  er  auch 
hierin  bestätigt .  ernannt  seinen  Schwiegersohn  gr.if  Emicho  von  Leiningen  (Lyn-),  graf 
Johann  von  Leiningen-Biexingen  (Rü-).  seinen  holmeister  ritter  Johann  von  Kageneck.  Rein- 
hard von  Bemichingen  und  vorgenannten  ll.insConczmaiin  mit  vollmacht  zur  Selbstergänzung, 
wenn  einer  von  ihnen  die  Vormundschaft  nicht  annehmen  will  oder  stirbt,  »ee  das  unser  sone 
marggraffe  Jacob  oder  ein  ander  unser  süne.  ob  uns  den  got  bescherte,  ob  derselbe  marg- 
grave Jacob  auch  abgienge,  zü  sinen  tageu  kerne  < .  Doch  soll  kein  herzog  von  Baiern  und 
Oesterreich  und  kein  graf  von  Wirtemberg  zum  Vormund  der  kinder  und  lande  Bernhards 
gewählt  werden  dürfen.  Für  den  fall  seiner  rückkehr  (aus  Lothringen)  behalt  sich  der  mark- 
graf vor,  alles  nach  seinem  gutdünken  zu  ändern.  Mitsiegler :  graf  Johann  von  Sp&nheim  d.  j., 
Johann  von  Kageneck  nnd  Reinhard  von  Remchingen,  die  auch  an  die  lade  und  die  darin 
liegenden  notein  ihr  siegel  gedrückt  haben.  Or.  (cassiert)  Karlsruhe.  —  Nach  seiner  rück- 
kehr aus  Lothringen  ende  1 412  hat  der  markgraf  wahrscheinlich,  von  obiger  klausel  gebrauch 
machend,  das  etwa  im  sommer  1 4 1 2  (s.  unten)  aufgesetzte,  auf  papier  geschriebene  testament 
vernichten  und  obige  Urkunde  durch  die  üblichen  einschnitte  rechtlich  kraftlos  machen  lassen. 
Unsere  konntniss  des  testamentes.  das  wohl  das  zweite  war  (über  das  erste  von  1 399  vgl. 
nr.  l  H63),  beschränkt  sich  daher  auf  die  obige  aufzäliluug  der  einzelnen  darin  enthaltenen 
artikoL  Das  kind,  mit  dorn  M.  Anna  nach  artikel  1 1  schwanger  gieng,  ist  Bernhard  d.  j. 
Vgl.  n.  2731.  Bezüglich  der  in  artikel  17  erwähnten  bastardkinder  vgl.  nr.  1863.2026. 
Die  Verwandlung  der  pfarrkirche  zu  Baden  in  ein  stift  erfolgte  trotz  dem  päpstlichen  consense 
(nr.  2718)  erst  sehr  viel  später  durch  M.Jakob,  vgl.  zu  1453  april  10.  —  lieber  den  »wen- 
digen« lothringischen  krieg  handelt  Reinbold  Siecht,  ZGOberrh.  NF.  9,128  zu  1412: 
»duxBarensis  et  dux  Lottringie  inter  se  habueruntgewerrasmaguas.  Diu  Lottringie  senciens, 
Barenses  sibi  nimis  esse  potentes,  auxiliam  ab  Almaniis  imploravit  Luttringie  dux  circa  as- 
sumpeionis  beate  rirginis  festum  1 1 5.  aug.J.  1 500  uobiles  sibi  in  subsidium  venerunt.  Gal- 
lici  vero  rec^sserunt.  Et  sie  dm  Luttringe  Alinanos  ad  partes  rediro  fecit«.  Vgl.  auch 
nr.  2730.  2736 

irsclbo  vermacht  dem  pfarrer  und  den  andern  in  der  SMichaelskirche  zu  Flonheim  jeweils 
vorpfründeten  priestern  und  auch  den  gesellen  auf  der  pfarre  seine  kircha  zu  Niefern,  die  jetzt 
sein  kaplan  und  Schreiber  Burkard  hat,  so  zwar,  dass  nach  Burkards  tod  der  markgraf  und 
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seine  erbeu  zu  vorgenannter  kirche  einen  priestor  präsentieren,  die  vorgenannten  priester 
aber  deu  von  jenem  priester  nicht  zu  seinem  lebensunterhalt  gebrauchten  überschnss  der 
pfründe  zq  gleichen  theilen  outer  sich  theilen  und  dagegen  au  genannten  tagen  die  sieben- 
zeit  und  vigilien  und  Seelenmessen  fürM.  Bernhard  und  seine  vorderen  singen.  Kopb.  104,288. 
Karlsruhe.  3727 
(Ensisbeim)  Katherina  von  Burgund,  herzogin  von  Oesterreich,  bittet  Freiburg,  seine  boten  auf 
den  27.  September  nach  (Jeinar  (-er)  zu  dem  von  M.  Bernhard  ihr  und  dem  bischof  von  Stras- 
burg angesetzten  tage  zu  schicken.  Schreiber,  Froiburger  üb.  2,243.  272S 
Werner  von  Waltonheim,  probst  zu  Hörth  (Herde),  antwortet  auf  anfrage  des  hofmeisters  von 
Kageneck,  dass  er  nicht  wisse,  wie  pfalzgraf  Ludwig  zu  der  klage  gekommen  sei,  dass  der 
markgraf  kein  recht  habe,  in  den  Wäldern  des  klosters  zu  jagen.  Ohne  jähr.  Mentag  vor  Mich. 
Kopb.  31,59.  Karlsruhe.  —  Einreihung  unsicher.  Vgl.  nr.  2706.  2729 
M.  Bernhard  als  holfor  bei  herzog  Karl  von  Lothringen.  Bei  Calmet,  Histoire  de  Lorraine,  ist 
über  diesen  zweiten  schliesslich  ebenso  resultatlosen  lothringischen  feldzug  nichts  zu  finden. 
Ueberhaupt  ist  auch  hier  (vgl.  nr.  2726),  soviel  ich  sehe,  Beinbold  Siecht  der  einzige  zeit- 
genössische autor,  der  einige  nachrichten  hat  ZGOberrh.  NF.  9,128:  »Anno  vero  13  [sie 
für  1412]  circa  Mathei  [21.  sept.]  Almani  revenerunt  contra  Francigenos  in  subsidium  duci 
Lottringie.  Sencions  Delphynus  in  magna  summa  se  collegit  in  subsidium  corone  Francie 
contra  ducem  Luttringie.  Almani  silogizantes  et  scrutiniura  habentes  de  potentia  Francige- 
norum,  iterum  infocto  negocio  reecsserunt.  Kam  ad  bellandum  contra  taotam  summam  se 
opponere  non  audebant,  quod  et  Semper  septuplo  plures  Francigeni  erant.  Eciam  famabatur 
in  pluribus  articulis,  ducem  contra  coronam  Francie  excessisse,  et  sie  repatriaverunt  Almani, 
quando  non  sonserunt  ducem  habere  iusticiara«.  Diese  erzAhlung  wird  theilweise  durch  die 
unter  nr.  2733—45.  274«— 49.  2751—52.  2756—59  mitgeteilten  kundschaften  und 
missivo  bestätigt  und  vervollständigt.  Danach  war  herzog  Karl  von  Lotbringen  mit  seinen 
heifern  M.  Bernhard  und  pfalzgraf  Otto  von  Mosbach,  nachdem  man  in  Nancy  kriegsrath 
gehalten  hatte  (nr.  2741),  über  ßondreville-sur-Moselle  onö.  Toul,  wo  man  biwakierte,  vor- 
gedrungen, hatte  am  25.  September  die  Mosel  überschritten  und,  ohne  fühlnng  mit  seinem 
gegner,  dem  horzog  von  Bar,  zu  haben,  in  dessen  gebiet  noch  zwei  bis  drei  meilen  zurück- 
gelegt Wahrend  eines  aufonthattes  im  freien  feld,  der  dadurch  entstand,  dass  der  vortrab 
vorausgeschickt  wurde,  um  jenseits  eines  berges  das  lager  für  die  nacht  abzustecken,  ver- 
breitete sich  von  pfalzgraf  Ottos  in  der  mitte  der  marschordnung  befindlichen  heerhaufen  aus 
das  gerächt,  dass  der  feind  mit  grosser  Übermacht,  besonders  an  fussvolk,  anrücke.  Es  wurde 
daher  beschlossen,  an  ort  und  stelle  zu  biwakieren,  und  am  folgenden  morgen,  nachdem  pfalz- 
graf Otto  schon  in  der  nacht  hatte  aufbrechen  wollen,  der  rückzug  über  Nanszheim  (nr.  2752) 
und  weiterhin  Essoy  les  Nancy  angetreten,  nicht  ohne  dass  es  schon  auf  dem  marsche  des- 
wegen zwischen  den  Verbündeten  zu  gereizton  erörterungen  gekommen  wäre.  —  Schöpflin 
und  Sachs  haben  auf  diese  fehde  irrig  eine  notiz  bei  Rapin  Thoyras  (Histoire  d'  Angleterre. 
A  la  Haye  1724.  3,506)  bezogen.  Vgl.  zu  142]  juli  17.  2790 
M.  Bernhard  d.  j.,  zweiter  söhn  M.  Bernhards  I.  und  IL  Annas,  geboren  » inter  sex  tarn  et  sep- 
timam  horas  ante  meridiemc.  Ladislaus  Suntheim  bei  Oefele,  Ber.  Boic.  SS.  2,585.  —  Wenn 
Sontheim  auch  kein  sehr  zuverlässiger  gowährsmann  ist  so  muss  doch  in  diesem  falle  die 
Zeitangabe  ungefähr  stimmen.  Vgl.  nr.  2726.  Die  erste  urkundliche  erwähnung  Bernhanls 
ist  von  1413  okt.  25  s.  unten.  2731 
Baden  ritter  Johann  von  Kageneck  und  das  badische  manngericht  entscheiden,  dass  die  erbeu  der 
Adelheid  von  Böckingen  (Be-)  Hans  von  Niefern,  Hans  Sturmfeder  (Stunnefedder)  und  Eber- 
hard (L  ä.  und  d.  j.  von  Neuhaus  (Nüwenhüse)  deu  M.  Bernhard  in  dem  theile  zu  Söllingen 
(Seid-),  welchen  er  vom  stifte  Weissenburg  zu  lehen  trage,  und  von  welchem  er  der  Adelheid 
bei  ihren  lebzeiten  die  nutzniessung  gegönnt  habe,  ungeirrt  lassen  und  die  seit  dein  todeder 
Adelheid  erhobenen  gefalle  ersetzen  sollen.  Es  siegeln  der  aussteiler,  ritter  Reinbold  Hüffel, 
Hans  Stolle  von  Staufenberg  (StoufT-),  Keinbold  Kolbe  von  Staufenberg,  Budolf  von  Schauen- 
burg, 8;frid  Pfau  von  Rüppurr  (Rivpüre).  Or.  Karlsruhe.  —  Ausser  den  sieglern  werden  noch 
folgende  mannen  genannt:  die  ritter  Albrecht  Beger  von  Geispolzheim  (Geiszpöltz-)  und  Hans 
Zorn  von  Eckenrieb,  Heinrich  von  Zeiskam  (Zeiszickeim)  d.  ä.,  Albrecht  Röder  (Rodder),  hof- 
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meister  M.  (Annas),  Albrecht  von  Dürrmenz  (Dürmenez),  TOgt  zu  Pforzheim,  Hans  Contzman 
von  Stafforth  (-urt),  vogt  zn  Baden,  Hans  von  Bach.  Dietrich  Böder  d.  ä.,  Gösz  Stürme  von 
Fegersheim,  Konrad  Wiedergrün  (Widergrin)  von  Staufenberg,  Eberhard  von  Ncipperg  (Ny- 
perg),  Conz  von  Grossweier  (Croszwilre),  Albrecht  Wolf  von  Benchen  (Beinchem),  Heinrich 
Böder,  Hans  von  Windeck  und  Hans  von  Winterthur  (-ture).  Erwähnt  Sachs  2,247.  —  VgL 
nr.  1-J93.  2732 
Beinbold  Kolb  von  Staufenberg  (-ff-)  und  Abrecht  von  Bust  d.  j.  Urkunden  über  die  antwort, 
di«  ihnen  herzog  (Karl)  von  Lothringen  am  25.  dezember  auf  ihre  Werbung  wegen  M.  Bern- 
hards gegeben  hat.  Der  herzog  bat  danach  Arnold  von  Sierk  (Sirck)  zu  seinem  schwager 
herzog  Ludwig  nach  Heidelberg  geschickt,  um  diesem  für  seine  dienst«  zu  danken  nnd  am 
sich  zu  verantworten,  weil  herzog  Karl  gohürt  hat,  man  gebe  ihm  die  schuld,  »das  der  ritt 
wendig  were  worden,  er  wolt  sine  frunde  nnd  die  herren,  die  ime  zu  dienst  weren  gewesen, 
torlichen  gefurt  hau,  daz  er  doch  ungernc  getan  hette«.  Auch  haU«  Arnold  von  Sierk  den 
auftrag,  herzog  Otto  (von  Mosbach)  zu  bitten,  dass  er  ihm  »den  glauphaftigen  mann«  nenne, 
»der  ime  [Otto]  in  dem  velde  von  den  vynden  gesagt  hetde«;  denn  nenne  Otto  diesen  mann 
nicht,  »so  bette  sin«  [desherzogs]  lantvolk  dafür,  wie  daz  er  den  ritt  wendig  gemacht  hetde, 
das  ime  doch  zumal  leyt  were*.  Nach  berathung  mit  seinem  bruder  Ludwig  und  mit  seinen 
räthen  habe  Otto  darauf  dem  von  Sierk  geantwortet,  »e«  er  wolt,  das  die  sache  uff  ine  geleyt 
wurde,  so  wolt  er  ee  sagen,  wer  ime  die  sach  gesagt  hetde.  es  were  einr  komen  rennen  von 
siuem  oheim  dem  marggraven  und  hetde  der  geruffet  'halt,  halt,  da  körnet  myn  berre  der 
marggrave  und  wil  zu  mynem  herren  herezog  Otten',  und  also  kerne  unser  herre  der  marg- 
grave zu  herzog  Otten  und  seyt  ime,  wie  das  die  vynde  stercker  mit  reisigem  gezuge  weren 
dann  sie  und  wol  mit  28000  geburen  gegen  uns  zugen,  und  da  solt  unser  herre  herezog  Otte 
unsern  herren  den  marggraven  geforschet  han,  ob  es  80000  weren,  da  solt  unser  herre  der 
marggrave  gesprochen  han  'neyn  28000\  und  also  werent  die  vorgenanten  zweno  herren  zu 
rate  worden,  zu  nnserm  herren  von  Luthringen  zu  riten  und  nach  den  vorrennern  zu  schicken, 
und  als  die  vorgenanten  unsere  zwene  herren  miteinander  ritten  und  woltent  zu  nnserm  herren 
von  Luthringen,  da  solt  unser  herre  der  marggrave  wider  unsern  herren  herezog  Otten  geredt 
han,  'lieber  herre,  wann  wir  nu  die  rede  horczalen  unserm  herren  von  Luthringen,  so  wirt  er 
forschen,  wer  uns  das  gesagt  habe,  so  sollent  ir  nyeman  nennen,  so  wil  ich  auch  nyeman 
nennen'«.  Beinbold  und  Abrecht  haben  darauf  den  herzog  daran  erinnert,  dass  ihm  der 
markgraf  seinerzeit  auf  seine  frage  sofort  Otto  als  den  bezeichnet«,  der  ihm  die  zahl  der  feinde 
gesagt  habe,  sodass  dem  markgrafen  mit  obiger  darstellung  unrecht  geschehe.  Sieg.  Beinbold 
Kolbs.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  2788 

graf  Emicho  von  Löningen  nnd  graf  Adolf  von  Nassau  Urkunden  bei  den  eiden,  die  sie  all 
ihren  berrn  gethan  haben,  dass  am  25.  September  herzog  Karl  von  Lothringen  den  herzog 
von  Bar  und  seine  andern  feinde,  die  in  sein  land  gezogen  waren,  auf  dem  rückzöge  mit 
seinen  helfcrn  und  seinem  volke  über  die  Mosel  in  das  land  des  herzogs  von  Bar  zwei  oder 
drei  meilcn  weit  verfolgte  »und  furbaszer  bisz  an  die  berberge,  die  der  herren  raarschelcke 
und  vorrenner  gewonnen  bettend,  gezogen  woltend  sin«.  Als  man  nun  lange  im  feld  hielt 
und  zwar  der  harst  Lothringens  zuvorderst,  dann  der  herzog  (pfalzgraf)  Ottos  von  Baiern 
(Mosbach)  und  zuhinderst  der  M.  Bernhards,  da  kamen  zu  graf  Adolf  von  Nassau  in  den  barst 
des  markgrafen  Schenck  Konrad,  herr  zu  Erbach  (-pach),  nnd  der  ritter  Tham  Knebel  und 
sagten,  einer  der  »fründe«  Lothringens  habe  herzog  Otto  gemeldet,  dass  ihnen  die  feinde 
stark  entgegen  zögen  >und  hettond  vil  me  rittere  nnd  knechte  dann  wir,  und  queme  man  in 
den  leger,  da  man  des  nachtes  ligen  solt«,  so  brechten  die  vinde  zu  den  reisigen  eine  grosse 
zale  fuszfolckes,  wol  uf  echt  und  zwenezig  tüsend  oder  me,  das  sie  uns  allen  vil  zü  starcke 
werent«.  Dasselbe  sagten  Erbach  und  Knebel  auch  zu  graf  Emicho  von  Leiningen  und  ritten 
darauf  mit  diesem  und  graf  Adolf  zu  M.  Bernhard,  den  sie.  nachdem  er  alles  gehört  hatte, 
baten,  mit  ihnen  zu  herzog  Otto  zu  reiten.  Während  dann  der  markgraf  zn  Otto  ritt,  theilten 
Emicho  und  Adolf  das  gehörte  über  60  räthen,  rittern  und  knechten  aus  dem  markgrafliehen 
barste  mit.  Sonach  ist  das  gerächt  (von  der  feindlichen  Übermacht)  weder  von  M.  Bernhard 
noch  von  einem  der  seinen  ausgekommen.  Or  Karlsruhe.  2784 

dieselben  Urkunden  wie  oben,  dass  am  25.  September,  als  M.  Bernhard  dem  herzog  Karl  von 
Lothringen  zu  dienst  und  hilfe  gegen  den  herzog  von  Bar  geritten  war,  unter  den 
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das  gerächt  aufkam,  die  feinde  seien  zu  rosa  und  zu  fuss  viel  stärker  als  Lothringen  und  alle 
seine  bei  ihm  im  folde  befindlichen  verbündeten.  Ab  Lothringen,  herzog  (pfalzgraf)  Otto  (von 
Mosbach)  und  M.  Bernhard,  nachdem  sie  deswegen  lange  kriegsrath  gehalten  hatten,  von 
einander  schieden,  ritten  die  aussteller  zu  dem  markgrafen  und  fragten  ihn,  was  man  berat- 
schlagt habe.  »  Da  sagte  er  uns  zorniclichon,  'man  hat  nach  den  rennern  gesant,  daz  sie  ber- 
wider  komeu,  und  wir  sollen  dise  nacht  widerumb  hinweg  ziehen9«.  Sie  meinton,  das  dünke 
ihnen  nicht  gut  und  gefiele  ihnen  zumal  übel,  worauf  der  markgraf  zornig  entgegnet«,  »es 
wer«  irae  leyt  nnd  gefiele  inie  vil  ubeler  dann  uns  'und  ich  wil  noch  basz  besuchen,  das  wir 
doch  noch  hint  by  rayme  herren  von  Lothringen  hie  bliben  ligen  und  nit  hin  wog  ziehen' «. 
Auf  gflheiss  des  markgrafen  ritten  sie  darauf  mit  ihm,  und  als  beschlossen  wurde,  zu  bleiben, 
sprach  der  markgraf  ihnen  gegenüber  seine  freude  darüber  aus.  Anch  hat  der  markgraf  zu 
ihnen  gesagt,  »bette  man  ine  nach  den  rennern  gesaut,  er  were  gerne  nach  ine  geritden,  er 
wolte  sie  aber  nit  bracht  hau«,  sodass  sie  an  seinen  Worten  und  gebärden  wohl  merkten, 
dass  ihm  das  aufkommen  des  gerücht*s  unter  den  harsten  leid  war.  Or.  Karlsruhe.  2736 
(Nanse)  herzog  Karl  von  Lothringen  an  11.  Bernhard.  Hat  ans  dem  schreiben  des  markgrafen 
ersehen,  »in  welicher  masze  Reinbold  Kolbe  von  Stauffenburg  und  Abrecht  von  Büste  von 
uns  gescheiden  sint«,  und  dass  der  markgraf  bitte,  ihm  von  Arnold  von  Sierk  (Syrck)  »ein 
geschriffte  von  den  Sachen«  zu  verschaffen.  Arnold  ist  zur  zeit  nicht  bei  ihm,  doch  will  er 
nach  ihm  schicken  lassen.  Staufenberg  und  Rust  haben  sich  geweigert,  ihm  ihre  mündlich 
vorgetragene  Werbung  wegen  des  markgrafen  schriftlich  zu  geben.  Mit  dem  Überbringer  dieses 
schickt  fr  dem  markgrafen  dessen  »buch«,  das  sich  dieser  ausgebeten  hatte.  Cop.  coaev. 
Karlsruhe.  2736 
M.  Bernhard  an  herzog  Karl  von  Lothringen.  Wiederholt  seine  bitte  am  eine  von  Arnold  von 
Sierk  (Syrcke)  selbst  besiegelte  Urkunde  über  seineu  gosandtschaftsbericht,  deren  er  sehr  be- 
darf, >nachdem  und  uns  furkommen  ist  und  furkommpt,  daz  wir  mit  worten  vast  dargegeben 
werden  von  der  vnrgeschriben  sache  wegen  in  uworn  und  andorn  landen«.  Hofft  sich  mit 
gottes  hilfe  zu  verantworten,  und  ist  der  Zuversicht,  dass  der  herzog  dies  gern  vernehme. 
Se ino  gesandten  haben  eine  aufzeichnung  ihrer  mündlichen  Werbung  nicht  verweigert,  sondern 
als  der  herzog  nach  anhörang  ihrer  botschaft  sich  mit  soinen  räthen  besprochen  und  darauf 
den  gesaudten  gesagt  hatte,  er  habe  ihre  botschaft  verzeichnen  lassen,  antworteten  diese,  das 
wäre  ihnen  lieb  » und  bettend  ir  ez  nit  wol  und  eben  verstanden,  so  woltend  sie  uch  es  än- 


derest sagen,  umb  daz  ir  daz  gar  wol  vorstcon  mochtend«.  Cop.  coaev.  Karlsruhe. 


2737 


(  Nanse)  herzog  Karl  von  Lothringen  an  M.  Bernhard.  Arnold  von  Sierk  (8yrcke)  hat  ihm  noch 
einmal  über  seine  gesandschaft  an  herzog  (pfalzgraf)  Otto  bericht  erstattet  und  zwar  ganz 
so.  wie  herzog  Karl  es  den  markgrätlichen  gesandten,  Roinbold  Kolbo  und  Abrecht  von  Bust 
gesagt  hatte.  Es  scheint  ihm  deshalb  unnöthig,  dem  markgrafen,  wie  dieser  es  verlangt  hat, 
über  die  gesandtschaft  Arnolds  eino  versiegelte  schrift  zu  schicken,  » wan  uwer  liebe  selber  wol 
weisz,  daz  unser  vorgenannter  swager  f  pfalzgraf  Otto]  noch  ir  uwer  keinre  furbasser  mit  uns 
zieheu  wollen,  wiewol  wir  ez  geme  zu  der  zit  gesehen  hatten  und  wol  wüsten,  daz  die  war- 
nnnge,  die  ir  uns  furbrachten,  mit  all  nit  waren«.  Da  M.  Bernhard  wünscht,  dass  der  herzog 
das  ihm  von  den  vorgenannten  ausgerichtete  weiter  sage,  wird  er  es  dem  pfakgrafen  Otto 
mittheilen  lassen.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  2738 

Beinbold  Kolbe  von  Staufenberg  (Stouff-)  und  Abreiht  von  Bust  Urkunden  noch  einmal  aus- 
führlicher über  ihre  gesandtschaft  an  herzog  Karl  von  Lotbringen.  Sie  trafen  den  herzog  am 

24.  dezember  1412  zu  Luneville  (Lienstat)  und  sagten  ihm,  dass  es  dem  markgrafen  lieb  sei, 
wenn  bei  ausrichtung  seiner  Werbung  möglichst  viele  von  den  herzoglichen  räthen,  besonders 
aber  Hanman  von  Bitsch  und  junkerWalther  von  Geroldseck  (Geroltz-)  zugegen  wären.  Am 

25.  wurden  sie  vum  herzog  im  beisein  vieler  rätlie  angehört  und  richteten  aus,  der  markgraf 
habe  bezüglich  des  »wendigen  rittes«  gehört,  »wie daz  im  vou  üppigen  luten ettwas smehlich 
geretdt  und  auch  syne  wappen  tresmechet  weren«,  doch  habe  er  nicht  darauf  geachtet,  »dio- 
wyle  ez  üppig  lute  getan  beiden«.  Nun  s»i  acht  tage  vor  Weihnachten  Hans  Röder  (Bo-),  ein 
lehnsmaun  und  hintersasse  des  markgrafen,  zu  diesem  gekommen  und  habe  erzählt,  von  junker 
Heinrich  vou  Vinningen  gehört  zu  haben,  das*  herzog  (pfalzgraf)  Otto  sich  gegen  herzog  Karl 
gerechtfertigt  nnd  die  sache  auf  M.  Bernhard  gelegt  habe.  Wenn  dem  so  sei.  so  geschehe 
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ihrem  lierrn,  dem  markgrafen,  »zumal  uufruntlichen  und  ängstlich  daran«.  Denn  Schenck 
Konrad.  herr  tu  Erbach,  und  ritter  Thaui  Knebel  hätten  im  felde  dem  grafen  Adolf  Ton 
Sassau  gesagt,  ihr  herr  herzog  Otto  habe  glaubliche  botschaft  erhalten,  dass  der  felnd  mit 
22nn  rittero  und  knechten  und  ungefähr  240on  hauern  anrücke,  und  sie  hatten  dies  tot 
gruf  Emicho  tuu  Urningen  und  dem  markgrafeu  wiederholt  Dasselbe  habe  auch  herzog  Otto 
gesagt,  als  M.  Bernhard  daraufhin  zu  ihm  geritten  sei,  und  als  Otto  und  Bernhard  zu  henog 
Karl  ritten  und  dieser  den  markgrafeu  frag,  «er  ihm  die  botschaft  gesagt  habe,  hatte  der 
markgraf  geantwortet:  »ez  hat  mir  uwer  swager,  min  herre  herczog  Otte  gesagt,  wann  ich 
weisz  Ton  keinem  vygend  nit  zu  sagend«.  Otte  aber  hatte  auf  die  frage  des  herzogs  als  seine 
quelle  einen  »gelauplichen  manu«  angegeben,  »den  er  nit  nennen  wolt,  dann  er  versorgt, 
er  hah  undanck  roninv«.  Bei  dem  darauf  gehaltenen  kriegsraUie  hatte  der  markgraf  gefragt, 
wieweit  es  bis  zur  »herberge«  wäre,  und  auf  die  autwort  des  herzogs,  >ez  were  allernehste 
gienhalb  dem  berg«,  hätte  er  gerathvu,  >den  marschelken  und  den  rennern  nach  zu  ziehend 
an  die  herberg«.  Auch  haben  die  aussteller  dem  herzog  erzählt,  da^s  herzog  Otte  in  der 
nacht  zu  dem  markgrafen  »bij  stuem  für*«  kam  und  ihn  aufforderte,  »mit  im  zu  riten  oder 
aber  di  sinen  mit  den  sinen  zu  schickend  zu  sinem  swager  von  Luchtringen  und  in  umb  fdrer 
zu  bijtend,  die  den  harsch  furtent,  so  der  tnoue  uffgieng,  daz  aber  unserm  herren  dem  marg- 
graven  nit  gefiel«.  Darauf  seien  Hanman  von  Bitsch  und  juoker  Walther  ' 
von  herzog  Karl  zu  herzog  Otto  gekommen,  und  »da  halff  unser  herre  der  marggrave  i 
sovil  daran  reden,  daz  man  blib  bisz  tag,  daz  unser  herre  von  Lüchtringen  ufbrech«.  Für 
die  Wahrheit  dieser  darstellung  getraue  sich  der  markgraf,  gute  kundschaft  Torzubringen, 
bäte  aber  henog  Karl  im  i 


abtreten,  und  als  sie  wieder  Tor  ihn  kamen,  antwortete  er,  er  habe  ihre  botschaft  wohl  vor- 
standen »und  hette  auch  dieselb  unser  Werbung  heissen  anzeicheu  lassen«.  Sie  < 
das  war«  ihnen  lieb  u.  s.  w.  (vgl.  nr.  2737).  Beinbold  und  Abrecht  wiederholen 
wörtlich  ihre  frühere  Urkunde  (nr.  2733)  über  die  antwort  herzog  Karls.  Der  herzog 
hinzu,  er  erzähle  ihnen  von  der  gesandtschaft  Arnolds  von  Sierk  soviel,  als  er  im  gedachtniss 
behalten  habe,  sei  aber  auf  verlangen  bereit,  Arnold  noch  einmal  berichten  zn  lassen.  Eine 
aufzeuhnung  seiner  antwort  schlug  ihnen  der  herzog  jedoch  ab  mit  binweis  auf  ihre  mögliche 
unvullstandigkeit.  Cop.  coaev.  Karlsruhe,  2739 
Schenk  Konrad.  herr  zn  Erbach  (-pach),  und  ritte  Tham  Knebel,  Schultheis«  zu  Oppenheim, 
Urkunden  bei  dem  eide,  den  sie  herzog  (pfalzgraf)  Ludwig  gethan  haben,  dass  sie  in  dem 
kriege  des  herzngs  von  Lothringen  wider  den  herzog  von  Bar  am  25.  September  1412  den 
grafen  Adolf  von  Nassau,  und  Emicho  von  Leiningen  und  dem  markgrafen  von  Baden  die 
botschaft  von  dem  anrücken  des  feinde*  mit  2200  gieren  und  24000  bewaffneten  bauern 
nicht  auf  pfalzgraf  Ottos  geheiss  gebracht  haben.  Kopb.  46H.34.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
14,421.  2740 
rittor  Johann  von  Kageneck,  hofmeister  M.  Bernhards,  urkundet  bei  den  eiden.  die  er  all  seinen 
herren  gethan  hat,  über  die  Vorgang.-  des  25.  sept.  1412  u.  s.  w.  Wahrend  sie  im  felde 
hielten,  kamen  die  grafen  Emicho  von  Leiningen  und  Adolf  von  Nassau,  riefen  ihn.  einige 
andere  im  felde  befindliche  markgrafliche  rathe  und  dazu  60  oder  mehr  ritter  und  knechte 
aus  M.  Bernhards  barste  und  theilten  ihnen  die  meidung  Schenck  Konrads,  herm  zu  Erbach, 
und  ritter  Tham  Knebels  mit.  Emicho  fügte  hinzu,  dass  M.  Bernhard  mit  Erbach  und  Knebel 
auf  ihre  bitte  zu  herzog  (pfalzgraf)  Otte  geritten  sei.  Auch  hat  am  nämlichen  tage  Johann 
die  meldnng  aus  Erbachs  eigenem  munde  gehört.  Sodann  war  Johann  äugen-  und  ohren- 
zeuge,  als  Otto  in  der  nacht  an  das  lagorfeuer  M.  Bernhards  geritten  kam  (vgl.  nr.  273'j) 
und  der  markgraf  es  dem  herzog  abschlug,  mit  ihm  wegen  des  nächtlichen  rückzog*  zu  herzog 
Karl  von  Lothringen  zureiten.  Auf  die  bitte  Ottos  hat  dann  schliesslich  der  markgraf  Abrecht 
von  Dürrmenz  (Dunnencz)  und  Abrecht  von  Kust  mit  Otte  reiten  lassen,  jedoch  mit  dem  aus- 
drücklichen befehl,  »das  sie  nicht  darezu  [zum  rückzuge]  rettent«.  Ferner  war  Johann  dabei, 
als  M.  Bernhard  auf  dem  rückzog*'  zu  Otto  in  das  dorf  Esser  Im  Nancy  (Esse  bi  Nansee)  ritt, 
erzahlte,  er  habe  gebort,  »wie  eine  grosse  rede  were,  das  die  walhen  sagtent  von  den 
Ton  irs  widerheimziehens  wegen«,  und  sagte,  er  halte  für  gut,  dass  sie  sich  deswegen 
Der  markgraf  Heng  darauf  an,  Otte  »alle  Sachen«  zu  erzählen,  »wie  sich 
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die  des  ersten  zu  Nansee  in  der  kammer  angehabt  hettent«,  forner  »die  wort  und  teydinge. 
die  des  nahtes  in  dem  leger  uff  der  wisen  by  Gonderfil  [Gondreville]  geschahen',  die  mei- 
dung Erbachs  und  Knebels,  Bernhards  ritt  zu  Otto,  ihren  gemeinschaftlichen  ritt  zu  Lothringen, 
dessen  frage  und  Bernhards  und  Ottos  antwort  über  ihre  gowährsmännor.  Und  obwohl  da- 
mals Erbach  und  Knebel  zugegen  waren,  wurde  doch  von  ihnen  and  den  anderen  anwesenden 
gegen  diese  erzahlung  des  markgrafen  kein  widersprach  erhoben,  sondern  Otto  und  ein  theil 
seines  gefolges  bestätigten  sie  ausdrücklich.  Schliesslich  versichert  Johann,  der  »usz  und 
usz«  bei  dem  markgrafen  gewesen  ist,  er  habe  »nye  anders  von  im  gesehen  oder  gemerckte. 
dann  das  derselb  rayn  herre  mit  sinem  harschd  mynem  vorgenanten  harren  von  Lothringen 
gerne  willig  gewesen  were«.  Or.  in  duplo  Karlsruhe.  2741 
graf  Johann  von  Spanheira  d.  j.  nrkundet  bei  seinem  eido,  dass  am  25.  septomber  1412  in  seiner 
gegenwart  M.  Bernhard  im  kriegsrathe  dem  herzöge  Karl  von  Lothringen  auf  dessen  frage 
herzog  Otto,  und  Otto  auf  die  gleiche  frage  einen  glaubhaftigen  mann  als  seinen  gewabrsmann 
für  die  narhricht  von  der  Übermacht  des  feindes  genannt  habe.  Auch  war  graf  Johann  zeuge, 
als  Leiningen  und  Nassau  einigen  aus  M.  Bernhards  harste  die  meidung  Erbachs  und  Knebels 
mittheilten,  und  Leiningen  hinzufügt«,  der  markgraf  sei  daraufhin  zu  Otto  geritten.  Der 
markgraf  hat  also  nicht  zuerst  von  den  feinden  geredet  Or.  Karlsruhe.  2742 

der  edelknecht  Heinrich  von  Horningen  urkundet  bei  den  eiden,  die  er  all  seinen  herrn  gethan 
hat,  dass  er  zeuge  war,  als  in  der  nacht  des  25.  September  1412  herzog  (pfalzgraf)  Otto  an 
das  lagerfeuer  M.  Bernhards  geritten  kam  u.s.  w.  (wie  in  nr.  2741),  sowie  bei  demgespräch 
in  dem  dorfe  Essey  bei  Nancy  (ebenfalls  wie  in  2741).  Or.  Karlsruhe.  2743 

Ludwig  von  Lichtenberg  (Lieht-)  urkundet  auf  seinen  eid,  dass  er  am  25.  September  1412  zeuge 
der  mitthoilung  Leiningens  und  Nassaus  und  des  horgangs  am  lagerfeuer  II.  Bernhards  in 
der  nacht  gewesen  ist.  Or.  Karlsruhe.  2744 

ritter  Konrad  Sure  von  Gültlingon  (Gi-)  urkundet  bei  all  seinen  eidon,  dass  er  zeuge  der  mit- 
theilnng  Leiningens  und  Nassaus,  der  nachtlichen  scene  am  lagerfeuer  und  des  gespraches 
in  Essey  gewesen  sei.  Or.  Karlsruhe.  2745 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Will  sich  bei  seinen  amtleuten  und  den  seinen  Heinzman  Richelins 
(von  Kaisersberg,  vgl.nr.  2772)  wegen  erkundigen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  104.  2746 

(ßome)  papst  Johann  XXIII.  kündigt  seine  Übersiedlung  nach  Born  an  und  fordert M.  Bernhard 
zur  tbeilnahme  an  dem  auszuschreibenden  concil  auf.  Or.  Karlsruhe.  2747 

I  Albrecht  von  Dürrmenz  (Durmentze),  vogt  zu  Pforzheim,  urkundet  auf  den  eid,  den  er  M.  Bern- 
hard geschworen  hat,  dass  er  am  25.  September  1412  zeuge  war,  als  JI.  Bernhard  von 
I  Lothringen  zu  herzog  (pfalzgraf)  Otto  kam,  diesem  sagte,  dass  man  die  nacht  hindurch  im 
felde  bleiben  sollte,  und  ihm  »das  geschrey,  losunge  und  das  heimliche  warezeychen*  mit- 
theilt«, »alsdann  das  min  herre  von  Luchtringen  zu  rate  worden  was,  und  wart  ouch  eins 
undermals  zwoseben  in  mit  den  sinen  zu  rate,  da  man  ein  füer  machen  solte,  ob  ein  geschrey 
wurd,  das  man  da  zusamen  tret«'.  Auch  war  er  zeuge  der  scene  am  lagerfeuer  und  begleitete 
auf  befehl  M.  Bernhards  mit  Abrecht  von  Rust  die  von  Otto  zu  Lothringen  geschickten  rathe, 
nämlich  Schenck  Konrad,  herrn  von  Erbach,  Eberhard  von  Hirschhorn  (Hirszhorne),  Hans 
von  Venningen  (Veny-)  d.  ä.  und  noch  einen,  »des  ich  aber  ytzo  nit  genennen  kau*.  Unter- 
wegs wollten  diese  ihn  veranlassen,  bei  dem  herzog  von  Lothringen  das  wort  zu  führen,  was 
er  aber  abschlug,  weil  er  wohl  verstanden  hatte,  dass  es  dem  markgrafen  »wider  und  sin 
meynung  nit  was,  das  man  also  ufbrechen  solte «.  Als  dann  die  rathe  Ottos  dem  herzog  von 
Lothringen  ihren  auftrag  ausrichteten  und  um  führerbaten,  nahmen  Hanman,  graf  von  Zwei- 
brücken,  herr  zu  Bitsch,  und  junker  Walther  von  Geroldseck  (-U-)  den  aussteDer  bei  Seite 
und  baten  ihn  um  anfklärang,  ob  der  markgraf  den  aufbrach  möchte;  »dann  etwas  rede 
werent,  das  er  daran  schuld  hette«.  Dürrmenz  antwortete,  er  nehme  es  auf  seinen  eid,  dass 
der  markgraf  unschuldig  daran  sei.  »Dann  ich  von  ime  [M.  Bernhard]  gehört  hette,  das  er 
zumal  frolich  komen  was  von  mym  herren  von  Luthriugen,  by  dem  er  auch  gewesen  was,  und 
reyt  zu  mynem  herren  herozog  Otten  und  sprach  zu  ime  und  andern,  di  bij  ime  uf  die  zijt 
warend,  daz  man  die  nacht  bliben  und  nit  hinweg  ziehen  wolte.  Da  sprachen  die  vorgenanten 
herren  yeglicher.  das  er  nit  eineu  gut«n  hengste  darfur  neme«.  Conc.  u.  or.  Karlsrahe.  274S 
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Rudolf  von  Hohenstein,  odelknecht,  urkoudct  bei  all  seinen  eldeö,  da»  «r  am  25.  September  1412 
zeuge  dor  urittUeilung  Leiningeus  und  N'assans  war.  In  der  nacht,  als  man  »sich  in  dem 
Velde  nyderslug«,  kam  ein  edelmann  von  herzog  Otto  zu  Rudolf  geritten  und  frag  ihn,  »ob 
ich  doli  weg  herusz  za  riteud  konde,  «ad  ob  ich  uiynem  h«mn  herczog  Otten  getrüwte  herasz 
zd  foren;  da  sprach  ich:  ja,  wereztag,  so  getrüwte  ich  es  zu  tood,  ichhette  aber  einen  herreu. 
mit  dem  ich  da  wer?,  b^j  dem  wolt  ich  bliben  uud  nit  von  imriteuc.  Auch  die  bitte  uin  «ineiv 
wegkundigen  knecbt  schlug  Rudolf  dem  edelmann  ab.  Endlich  war  Rudolf  zeuge  des  ge- 
spracbes  in  dem  dorfe  Esse.v  (wie  nr.  2741).  Or.  Karlsruhe.  2749 

der  odelknecht  Reinhard  vou  Grossweier  (Croszwilre)  reversiert,  dass  ihm  iL  Bernhard,  für  den 
fall  dass  er  keine  ehelichen  söhne  hinterlasse,  weibliche  lehensiiachfolge  in  der  bürg  Gross- 
weier  geginnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  275« 

Heinrich  Köder  (Ködd-),  edelknecbt,  urkundet  bei  all  seinen  eiden  als  zeuge  der  tnittheilung 
Leiningens  and  Nassaus  und  des  gespräcbes  zu  Ess*y,  wie  obeu  nr.  274 1 .  Or.  Karlsruhe.  2751 

Tating  von  Ramstein,  herr  zu  Gilgenberg.  Urkunde t  bei  seinem  M.  Bernhard  geleisteten  lehus- 
eide,  dass  M.  Bernhard,  nachdem  herzog  Karl  von  Lothringen,  herzog  Otto  von  Baiern,  der 
markgraf  und  andere  einen  tag  lang  in  dem  lande  des  herzogs  von  Bar  (Bare)  gebrannt 
hatten  und  wieder  herauszogen  bis  za  dem  dorfe  Nanszhein  (auf  der  französischen  geueral- 
stabskarto  ist  kein  ähnlich  klingender  französischer  name  zu  linden),  am  morgen  danach  zu 
Otto  in  dessen  lager  bei  Nanszheiu  ritt  und  diesem  erzählte,  »wie  ein  grosx  rede  wfre,  daz 
die  walch  sertent,  die  thtschon  heltent  einen  sch«"m*lichen  uffbruch  gemähte.  Dieherren  be- 
rivlhen  sich  darauf  und  beschlossen  in  gegenwart  des  ausstellers,  einen  herold  nach  Nanszheiu 
zu  den  wüschen  zn  schicken,  um  zu  erfahren,  wer  die  deutschen  anschuldige,  »daz  wöltent 
die  tatschen  verantwurten  mit  irem  libe,  herre  gein  herre.  ritter  gein  ritter,  knehtgeiu  kneht, 
bfibe  gein  hübe«.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  2752 

M.  Bernhard  beschwert  sich  bei  Strassbnrg,  dass  die  börger  der  stadt  sich  des  gutes  seiner  feinde 
von  Köln,  Zürich,  Bern,  Luzern,  Solothurn  und  ihrer  eidgenosseu  in  kaufe-  and  wiederkaufs- 
weise  nnterwindon.  Cop.  coaev.  Beilage  zu  nr.  2754.  2753 

Strasburg  schickt  an  Bas«l  das  schreiben  M.  Bernhards  vom  20.  marz,  da  dasselbe  Basels  gute 
narhbam  und  eidgenossen  betreffe.  Or.  Basel.  St-A.  Briefe  l,«3  u.  64.  2754 

M.  Bernhard  bittet  die  Stadt  Strassburg,  ihre  boten  auf  den  sonntag  quasimodogeniti  (30.  april) 
nach  Speier  zu  schicken  zu  dem  gütlichen  tage,  den  erzbischof  Johann  von  Mainz  zwischen 
ihm  und  herzog  Ludwig  beredet  habe.  Ohne  jähr.  Dourstag  nach  Ksminiscero.  Pap.  Or.Su  ass- 
barg.  St.-A.  AA.  Ki3.  —  Gehört  wühl  in  dieses  jähr.  Vgl.  nr.  27iS*>.  2755 

Hans  Hei lman.  ultarameistor,  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Hat  gehört,  dass  der  markgraf, 
der  hofmeistor  und  der  vogt  am  *,nn*tug  (IS.  mirz)  in  Ettlingeu  gewesen  und  von  da  zu 
einem  tage  geritten  seien.  Kommt  aber  der  markgraf  oder  der  vogt,  so  will  er  sh  wegen  der 
kaufleut*  angehen.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  163.  2756 

Berchtold  von  Staufen  (Stonff-)  nrknndet  inhaltlich  wie  Ramstein  (nr.  2752).  Das  dorf,  das  er 
nicht  namentlich  nennt,  lag  nach  ihm  nahe  bei  Nancy  (Nansze).  Pap.  Or.  Karlsruhe.  2757 

ritter  Obrecht  Beger  von  Geispolsheim  (-tz-)  erkundet  bei  all  seinen  eiden  als  zeuge  der  mit- 
theilung  Leitungen?  und  Nassaus  u.  s.  w.  wie  oben  (nr.  27 4 1).  Auch  war  er  zugegen,  ,d<, 
wir  in  dem  leger  legent  daz  wir  soltent  ufsin,  als  der  mone  ufgieng.  do  uii  der  mon  ufgieug, 
do  sprach  ich  zü  minem  herren  dem  marggrofen :  'wflllent  wir  uffsin',  do  sprach  er,  'wirwöl- 
leut  niergent,  ez  si  danne  tage',  uud  blibent  ouch  do  unez  tage«.  Endlich  war  Obrecht  zeug« 
des  gespr&chs  zu  Kssey  (vgl.  oben  nr.  2741).  Or.  Karlsruhe.  2758 

ritter  Claus  von  Grostein  nrknndet  wie  Gültlingen  (nr.  2745).  In  der  nacht  des  25.  September 
hatte  der  markgraf  anfanglich  Claus  aufgefordert,  mit  herzog  Otto  zu  reiten,  dann  aber,  da 
Claus  seinen  hengst  nicht  zur  stelle  hatte,  Dürrmenz  und  Rust  dazu  bestimmt.  Ohne  dat.  Cop. 
coaev.  Karlsruhe.  27511 

ritter  Franz  Hagendorn  nrknndet  bei  seinem  eid,  dass  er  zeuge  war,  als  M.  Bernhard  in  der 
nacht  (des  25.  Septembers)  dem  herzog  (pfalzgrafeu)  Otto  von  Baiern  (Mosbach)  am  lager- 
feuer  auf  dessen  frage  »ob  er  nflt  enweg  ziehen  wolt,  die  hengst  verdurbent  all»*,  geant- 
wortet habe:  »uch  uud  mir  schadet  dru  oder  vier  tusent  guldin  nit,  man  vmdet  zu  Ungern 
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viel  hengst  veil.  Do  was  herzog  Otten  meinung,  alsbald  der  mon  ufgien?,  so  wolt  er  ziehen ; 
<lo  antwurt  im  min  her:  'blibetrt  ir,  ich  Mibe  5ch;  ziehent  ir,  ich  zuch  mit  ach,  doch  w6lt 
ich  wol  roten,  daz  wir  des  tages  beitend,  so  zagefit  wir  den  wol  mit  eren'«.  Ohne  dat 
Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Ergänzt  nach  mittheilung  Cartellieris.  —  Auszug  bei  Sachs  2, 
243  fg.  2760 

X!.  Bernhard  an  Strassburg.  Die  von  Zürich  haben  seinen  leibeignen  aas  seiner  Stadt  Pforzheim, 
Heinrich  Goldelin,  als  bürger  aufgenommen,  obwohl  derselbe  vor  dem  könig  ab  fabcher  er- 
kannt und  in  die  acht  des  reiches  erklärt  worden  war,  dem  markgrafen  durch  rechtsspruch 
fioon  golden  von  demselben  zugesprochen  waren,  und  obwohl  der  markgraf  der  Stadt  ab- 
schrifteu  der  nrtheilsbriefe  geschickt  hatte,  sodass  er  zur  feindschaft  gedrängt  wurde.  Der 
inarkgraf  bittet  daher,  den  nur  Frankfurter  messe  ziehenden  kaufleuten  von  Zürich  und  dessen 
eidgenossen  Bern,  Luzern,  Solothurn  u.  s.  w.  kein  geleit  zu  geben,  damit  ihm  das  gut  seiner 
feinde  nicht  entfremdet  werde.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  89.  2761 

(Korne)  papst  Johann  XXIII.  incorporiert  auf  bitten  M.  Bernhard!*  dem  kloster  Herbrechtingen 
die  pfarrkirche  zu  Memmingen  bei  Giengen.  Pontif.  anno  3.  Vidim.  von  1419.  Stuttgart 
St-A.  —  Vgl.  nr.  2701.  2762 

M.  Bernhard  verspricht,  seine  tochter  Margarethe  vierzehn  tage  nach  pfingsten  mit  graf  Adolf 
von  Nassau  zu  vermählen,  sie  Michaelis  über  zwei  jähre  diesem  ins  haus  zu  schicken  and  die 
8000  galden  zugelds,  wofür  er  scliloss  Eppingen  zum  pfand  setzt  auszuzahlen.  Bürgen  und 
mitsicgler:  die  grafen  Ludwig  von  Oettingen,  Emicho  von  Leiningen  und  Friedrich  von 
Veldenz,  ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeistcr  des  markgrafen,  Reinhard  von  Remchingen, 
Beinbold  Kolb  von  Staufenberg,  Hans  Cuntzman  von  StarTorth  (-urt),  vogt  zu  Baden.  Or. 
Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2702  u.  zu  1416  okt  :!.  2768 

graf  Adolf  van  Nassan  und  seine  gemahlin  M.  Margarethe  verzichten  auf  die  markgrafschaft 
ausgenommen  bei  suhnclosem  abieben  M.  Bernhards.  Mitsiegler:  Ludwig,  herr  zn  Lichten- 
berg, und  Hans  Cuntzman  von  StarTorth  (-Orden),  vogt  zu  Baden.  Or.  Karlsruhe.  2764 

M.  Bernhard  belehnt  Bernold  von  Dürrmenz  (  Durmencz)  mit  den  leben  seines  bruders  Hans, 
welcho  dieser  aufgegeben  hat  weil  er  mit  geistlichen  pfründen  versorgt  sei,  sodass  er  solche 
weltliche  leheu  in  Zukunft  nicht  mehr  tragen  solle.  Or.  Karlsruhe.  —  Gegenrevers  Bernolds 
vom  gleichen  dat.  Or.  ebenda.  2766 

(Xuwenstad)  pfalzgraf  Ludwig  schickt  au  bürgermeister  und  rath  zu  Basel  seinen  Schreiber 
Heinrich  Mümekiud,  um  ihnen  über  den  gütlichen  tag  zu  berichtin,  den  er  zn  Speier  mit 
M.  (Bernhard)  geleistet  habe  wegen  der  erschwerung  des  handels  auf  dem  Rheinstrome  durch 
zu  hohe  Zölle,  erhebung  von  geleitsgeldern.  eingriffe  in  das  pfälzische  geleit  und  wegen  der 
gruntrure  seitens  des  markgrafen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  1800. —  Ausstellungs- 
ort Neustadt  a.  d.  IL  2766 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet  den  Strassburger  bürger  Lauwelin  Hunrer  anzuweisen,  dass 
er  Cuntzel  Zywerraan,  seinen  bürger  zu  Gernsbach,  an  dessen  durch  urtheil  des  gerichts  zu 
Oppeiian        erlangtem  gute  ungeirrt  lasse.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  H8.  2767 

derselbe  einigt  sich  mit  Herbold  Sure  von  Imszheim  (Immesheim  bair.  Pfalz  BA.  Kirchheim- 
bolanden oder  Iinbsheim  Unterelsass  sw.  Buxweiler?)  wegen  der  12  gülden,  die  dessen 
Schwager  Peter  Bach  selig  als  burglehen  zu  Pforzheim  hatte  (nr.  1739),  dass  Herbold  gegen 
100  goldgulden  sein  bans  und  hof.  weiugärten,  wiesen  und  gälten  in  und  bei  Heppenheim 
dem  markgrafen  aufgiebt  und  als  burglehen  empfangt  und  bargmann  in  dem  schlösse  zu 
Graben  wird.  Inseriert  der  urk.  M.  Jakobs  von  1441*  april  7.  —  Revers  des  cdclknechtes 
Herbold  Sürc  vom  gleichen  tage.  Or.  Karlsruhe.  2768 

Bern  an  Basel.  Pfalzgraf  Ludwig  hat  durch  einen  boten  um  hilfe  geworben  wider  M.  Bernhard, 
der  die  Kheinschifffahrt  mit  //dien,  geleit  und  gruntrur  beschwere.  Bern  fordert  deshalb  Basel 
auf,  wie  auch  Zürich,  Luzern,  Freiburg  und  Solotbum,  seine  boten  zur  besprechung  auf  den 
I  S.  juni  nach  Ölten  zu  schicken.  Pap.  Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  1.H2.  ■  -  Am  2*.  juni  erklärt 
sich  Hern  gegen  Basel  damit  einverstanden,  dass  die  boten  Basels  die  in  Ölten  beschlossene 
antwort  an  pfalzgraf  Ludwig  demselben  mündlich  ausrichten.  A.  a.  <>.  KS».  276» 
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M.  Bernhard  besiegelt  als  mit-schuldner  die  urkuude,  iu  welcher  Bernhards  Schwiegersohn  Lud- 
wig vini  Lichtenberg  und  dessen  Schwester  Hildegard,  gräfin  zu  Zweibrücken,  dem  grafen 
Konrad  von  Fürstenberg  bei  seiner  Vermählung  mit  Hildegards  tochter,  Adelheid  Ton  Bitsch, 
gräfin  von  Zweibrücken,  3000  gülden  zur  ehesteuer  verschreiben.  Fürsten».  Ub.  3.71.  — 
Vgl.  nr.  271«.  2770 

derselbe  an  Strasburg.  Wird  nächsten  donuerstag  seine  räthe  wegen  Heinzman  Richelins  von 
Kaisersberg  nach  Strassbnrg  schicken.  Ohne  jähr.  Sabhato  post  Viti  ed.  Mod.  diem.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  104.  —  Vgl.  nr.  2746.  2771 

derselbe,  Hugo  von  Ehingen,  Aberlin  und  Georg  tou  Haltingen.  Hans  von  Gültlingcu  (ßi-), 
Heinz  von  Halfingen.  Hans  von  Wähingcn  (We-)  und  die  brüder  Merklin  und  Hans  von 
HalAugen  kommen  wegen  ihres  gemeinschaftlichen  Schlosses  Entringen  überein,  dass  jodor 
theilhaber  jährlich  in  den  drei  nächsten  jähren  zehn  und  danach  fünf  gülden  zahlen  solle, 
und  bestimmen  wähl  und  pflichten  der  baumeister.  Vidim.  von  1419.  Stuttgart  St.-A.  — 
Erwähnt  bei  Frommann,  do  condominio  territorii  (l«S2  Tubingae)  s.  5«.  —  Der  markgräf- 
liche  antheil  an  Entringen  wird  auch  erwähnt  in  einem  lohnsrevorse  des  Hans  von  Wähingen 
gegeu  graf  Friedrich  d.  ä.  von  Hohenzollcrn.  Mon.  Zoller.  1,476  nr.  548.  3772 

(Erembretstein)  erzbischof  Werner  von  Trier  fordert  M.  Bernhard  auf,  seine  zweiuug  mit  pfalz- 
graf  Ludwig  gütlich  beizulegen,  widrigenfalls  der  erzbischof  dem  pfalzgrafen  hilfe  zugesagt 
habe.  Kopb.  31, 60.  Karlsruhe.  2773 

(zu  der  Nnwenburg)  die  grafen  und  brüder  Ludwig  und  Friedrich  von  Dettingen,  herzog  Ulrich 
von  Teck  (Deke),  graf  Emicho  von  Leiningen  und  graf  Eberhard  von  Nellenburg  entscheiden 
gütlich  die  spänne  zwischen  M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  wegen  ge- 
nannter wildbänne,  welche  getheilt  und  am  10.  juli  in  Heilbronn  unter  beiden  parteien  ver- 
loost  werden  sollen,  und  wegen  einiger  wälder,  sowie  die  spänne  zwischen  badischen  und 
wirtem bergisch en  unterthanen.  Siegler  die  parteien  und  die  aussteller  ausser  herzog  Ulrich, 
der  kein  siegel  bei  sich  bat.  Cop.  eeaev.  Stuttgart  St.-A.  —  Kopb.  94,312.  Karlsruhe.  2774 

M.Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  Urkunden,  dass  vorgenannt«  fünf  Schiedsrichter 
genannte  spänne  zwischen  Schluttenbach  and  Weiler  (Wylrc),  zwischen  Schluttenbach  und 
Sulzbaeh,  Calmbach  (Kallenb-),  Höfen  und  Schömberg  (Schon-),  zwischen  Langenbrand  (Brand) 
und  Schömberg,  Ettlingen  und  Wettersbach  (-p-),  zwischen  Wettersbach  und  Wolfartsweier 
( Wolffhartzwilr),  Engelsbrand  (I-),  Salmbach  und  Büchenbronn  (Büchelbründe)  entschieden 
haben,  und  dass  sie  für  die  einhaltung  d'mser  entscheidung  sorgen  wollen.  Cop.  coaev.  Stutt- 
gart St.-A.  2775 

Clara  von  Stein  (Stain),  wittwe  Hugos  von  Venningen,  für  sich  und  Hans  vom  Stein  tou  Arnegg 
(Arnnek)  als  Vormund  ihrer  kinder  reversieren,  dass  sie  M.  Bernhard  ibrhalbtheil  des  Stein- 
hauses zu  Besigheim  (Besenkein)  und  genannte  linsen  daselbst  für  vierzehn  gülden  verkauft 
haben.  Mitsicglor:  Rott  Fritz  von  Sachsenheim  und  Fritz  von  Nippenburg  (mine  s.Schwiber- 
dingen  OA.  Ludwigsburg).  Or.  Stuttgart.  St-A.  2776 

theilung  der  wildbänne  zwischen  Wirtemberg  und  Badeu.  Sine  dat.  saec.  1 5  ineunt.  Stuttgart. 
St-A.  —  Vgl.  nr.  2774.  2777 

Strassburg  an  Basel.  Die  von  Heilbronn  kommenden  boten  der  Stadt  berichten  u.  a.,  dass 
pfalzgraf  Ludwig  und  H.  Bernhard  auf  dem  Heilbronuer  tage  »entslagen  sient«,  und  dass 
ein  andrer  heimlicher  tag  zu  Udenheim  auf  heute  beredet  worden  sei.  Or.  Basel.  St.-A.  Briefe 
1,98.  277H 

M.  Beruhard  urkundet  dass  bischof  Kaban  von  Speier,  Konrad  von  EglofTsteiu,  deutschordens- 
meistvr  in  deutschen  und  wälschen  landen,  und  ritler  Haus  von  Helmstadt  |-t)  zwischen  ihm  und 
pfalzgraf  Ludwig  wegen  der  zwei  Schilling  pfonnige,  die  er  an  seinein  zolle  in  Söllingen  (Sei-) 
erheben  lässt,  einen  vergleich  gemacht  haben.  Albrecht  von  Dürrmenz  (Donnuncze),  rath 
M.  Bernhards,  soll  geloben,  vorgenannten  zoll  die  nächsten  drei  jähre  für  pfalzgraf  Ludwig 
zu  erheben.  Kommt  köuig  Sigmund  in  jahresfrist  nach  Deutschland  an  den  Rhein,  so  wollen 
der  pfalzgraf  und  M.  Beruhard  vor  ihn  kommen  zur  entscheidung  ihrer  zuspräche ;  kommt 
der  könig  nicht,  so  wollen  sie  ihn  bitten,  einen  Schiedsrichter  zu  ernennen.  Ist  die  sache 
nach  drei  jähren  nicht  entschieden,  s-  soll  Albrecht  von  Dürrmenz  oder  dessen  itachfolger 
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das  in  den  drei  jähren  eingenommen*  geld  dem  markgrafen  herausgeben.  Or.  München.  St.-A. 
K.  roth.  :«272o.  277» 

pfalzgraf  Ludwig,  M.  Bernhard  und  hisrhof  Kafan  von  Speier  vereinigen  sich,  dass  alle  kauf- 
leute  mit  ihrer  kuufmaunschaft,  auch  wcnu  es  feinde  sind,  auf  dem  Rhein  und  dem  leiupfad 
zwischen  Strassburg  und  Maiuz  sicher  sein  und  auf  begehren  von  jedem  von  ihnon  in  seinem 
gebiet  gleitet  werden  «dien,  die  durch  kr.niglichen  befehl  vom  geleit  ausgeschlossenen  aus- 
genommen, und  dass  sie  dafür,  wie  bei  gruntrur,  nur  den  gewöhnlichen  zoll  nehmen.  Auch 
garantieren  sie  sich  gegenseitig  die  unverletzlichkeit  ihrer  geleitsstrerken.  Orr.  Karlsruhe 
u.  München.  St.-A.  K.  roth  27f;'4fi.  —  ZtJOberrh.  9,22  falsch  zu  jnli  13.  —  Vgl.  IL  Fink«, 
K.  Sigmunds  rtichsstidtische  Politik  1410 — IS.  Diss.  lHHO.  s.  32  fg.,  der  jedoch  den  ver- 
trag irrig  vom  27.  juli  datiert.  2780 

Albrecht  von  Dürrmenz  (Dürmentz),  v»gt  zu  rforzheim.  gelobt,  die  nächsten  drei  jähre  den  toXT 
zu  Söllingen  (Sei-)  erheben  zu  lassen  and  bis  zu  ablnuf  der  frist  zu  verwahren,  beziehungs- 
weise nach  ausfall  des  königlichen  Spruches  dem  markgrafen  oder  pfalzgraf  Ludwig  auszu- 
liefern. Kopb.  31,67.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  27*2.  2781 

M.  Bernhard  gestattet  seinem  nahe  Albrecht  von  Dürrmenz  (Dunnentz),  die  bis  jetzt  für  ihn 
an  dem  zoll  zu  Söllingen  (Sei-)  erhobenen  zwei  Schilling  pfennige  in  den  nächsten  drei  jähren 
für  pfalzgraf  Ludwig  zu  erheben.  Kommt  in  dieser  zeit  könig  Sigmund  an  den  Bbein,  so  wollen 
der  msrkgraf  und  pialzgTaf  Ludwig  die  sache  vor  ihn  bringen,  oder  wenn  dies  nicht  geschieht, 
bevollmächtigte  rathe  zn  denselben  schicken.  Stirbt  Albrecht  wahrend  dessen,  so  soll  der 
pfalzgraf  aas  den  rlthen  dos  markgrafen  einen  anderen  wählen,  wird  aber  die  sache  in  den 
drei  jähren  nicht  ausgetragen,  so  erhalt  der  markgraf  das  inzwischen  bei  dem  zolle  einge- 
nommene geld.  Kopb.  31,06.  Karlsruhe.  2782 

pfalzgraf  tadwig  und  M.  Beruhard  urknnden,  dass  bischof  Ka/an  von  Speier,  der  deutschordens- 
meister  Konrad  von  Egloffstein  nnd  ritter  Haus  vonlIelmstadt(- 1)  wogen  angefühlter  Streitpunkt« 
zwischen  iiineu  und  zwischen  dem  markgrafen  und  den  grafen  von  Eberstein  einen  tag  be- 
redet haben,  der  in  Bruchsal  vor  Weihnachten  durch  Friedrich  Schenk  von  Limburg  (Lim- 
purg) wegen  Ludwigs  und  graf  Ludwig  von  Dettingen  wegen  Bernhanls  mit  Zuziehung  je 
zweier  rathe  der  beiden  gehalten  werden  soll.  Bei  uueinigkeit  der  Schiedsrichter  ist  die  ent- 
scheidung  graf  Eberhards  Von  Wirtemberg  anzurufen.  Orr.  Karlsruhe  u.  München.  St-A.  K. 
roth  32-/22.  278$ 

dieselben  erklaren  wegen  eines  in  obiger  beredung  aufgeführten  den  überbau  der  kirchhöfe  zn 
Oetisheim  (Eyteszh-).  Wiernsheim  (Wynrsh-l  und  Oeschelbronn  (Eschelbronnen)  betreffenden 
artikels  alle  Urkunden,  welche  sie  über  die  einung  zwischen  M.  Bernhard  nnd  M.Rudolf (VII) 
einerseits  und  den  drei  Ruprecbten  andrerseits  besitzen,  bei  bisebof  Rafan  von  Speier  zu 
hinterlegen,  der  sie  zu  dem  Bruchsaler  tage  behufs  eutscheidung  des  genannten  artikels  her- 
leihen  und  nach  gemachtem  gebrauche  vernichten  solle.  Orr.  Karlsruhe  u.  München.  St-A. 
K.  roth  32  ,2 1 .  —  Diese  Urkunde  erklart  wohl  auch,  weshalb  die  mehrfach  erwähnt«  pfalzisch- 
badische  einung  nicht  erhalten  ist.  2784 

graf  Ludwig  von  Oettingen  und  Friedrich  Schenk,  herr  zu  Limburg  (Lymp-),  hofmeister,  ver- 
sprechen als  gemeine  nach  answeis  des  anlassbriefes,  die  sach«  pfalzgraf  Ludwigs  und  des 
markgrafen  auszutragen.  Kopb.  31,69.  Karlsruhe.  2785 

Scbanat  von  FiDstiugen  (V-),  wittwe  von  Ettendorf,  urkundet,  dass  M.  Bernhard  sie  wegen 
ihrer  von  ihrem  hauswirth  Beimond  selig  überkommenen  reobte  und  anspräche  an  schloss 
Diersburg  f-perg)  völlig  befriedigt  habe,  und  giebt  ihm  alle  Diersburg  betreffenden  Urkunden 
heraus.  Mitsiegler :  ritter  Johann  von  Kagneck,  hofmeister,  Reinhard  von  Remchingen  und 
Hans  Conczman  von  Stafforth  (-ort),  vogt  zu  Baden.  Or.  Familieuarch.  v.  Röder.  Karlsruh«. 
—  Erwähnt  ZGFreiburg  5,333  u.  ZGOberrh.  NF.  9,  m  81.  2786 

M.  Bernhard  Schiedsrichter  zwischen  den  priestern  Otto  von  Schauenburg  (Schaow-)  und  Heinrich 
Trackher  in  Streitigkeiten  über  die  kirehe  zu  Bietigheim  (Bntenkein)  und  die  frühmesse  zn 
Bickesheim  (Buckenszhein),  pfründen  der  vorgenannten.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  24„ 
466  n.  39.157.  2782 
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derselbe  an  Strasburg.  Wenn  die  von  Konstanz  Tor  Strasburg  Sicherheit  thun,  dass  iure  kauf- 
leaU>,  die  zur  Frankfurter  herbstmess*  wollen,  kein  gut  seiner  feinde  mit  sieb  fähren  nnd 
keine  Gemeinschaft  mit  denselben  haben,  so  will  er  sie  gern  geleiten  und  an  Strasburg  seinen 
offnen  versiegelten  brief  schicken.  Ohne  jähr.  3.  feria  post  Barthal.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  103.  —  Einreibung  hier  wegen  nr.  3761,  unsicher.  2788 
Strasburg  an  Basel.  Hat  bericht  das*  die  herzöge  von  Oesterreich  und  Lotbringen  and  M. 
(Bernhard)  am  fi.  februar  1 4 1 4  zu  einem  gespräc he  in  Schaffbausen  t 
und  bittet  Basel  um  nähere  auskauft.  Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  1,105. 
(Brachttal)  ritter  Johann  von  Kageneck.  hofraeister,  und  meister  Jakob  von  Ettenheim,  ofBcial 
des  hofes  zu  Strasburg.  Urkunden  als  Schiedsleute  M.  Bernhards  in  seiner  irrung  mit  | 
graf  Ludwig  über  dieTertagung  der  Terhandlung  in  folge  ungenügender  vollmacht  < 
graflichen  rathe  (vgl.  nr.  2791).  Kopb.  31,72.  Karlsruhe.  2790 
Ddrlach      M.  Bernhard  bevollmächtigt  in  seiner  Streitsache  mit  pfalzgraf  Ludwig  Reinhard  von  Remchingen, 
Hans  von  Smalnstein.  Abrecht  Ton  Dürrmenz  iDörmentz),  vogt  zu  Pforzheim,  und  Reinbold 
Colb  von  Staufenberg  (Stauifem-)  zu  einem  tage  in  Bruchsal.  Or.  Karlsruhe.  2791 
Kruchszel    derselbe  und  die  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  von  Eberstein  bestätigen  den  Speirer  aalaas 
(nr.  2783).  soweit  dieser  ihre  spanne  betrifft,  und  geloben  ihre  irrung  vor  den  dort  genannten 
schiedsrichtern  zum  austrag  zu  bringen,  desgleichen  den  handel,  den  Hans  Ton  Dürrmenz 
(Dörmentz)  mit  den  grafen  hat,  mit  oder  ohne  dessen  einwilligung.  Orr.  Karlsruhe  u.  Stutt- 
gart. St-A.  2792 
der  probst  Götze  und  der  konvent  des  klosters  zu  dem  alten  spital  zu  Hagenau,  prämonstratenser- 
urdens,  schreiben  in  ihre  bruderschaft  ein  M.  Bernhard,  seine  gemahlin  Anna  Ton  Oettingen, 
ihre  söhne  Jakob  nnd  Bernhard,  ihre  tüchtor  Anna  von  Lichtenberg.  Beatrix  von  Leiningen, 
Margarethe  Ton  Nassau,  Agnes  nnd  Ursel,  sowie  des  markgrafen  verstorbene  mutter  Marga- 
retha (sie,  statt  Mechtild)  von  Sponheim  und  M.  Rudolf  (VII).  Or.  Karlsruhe.  —  In  nr.  2644 
ist  M.  Mechtilds  zum  letztenmal»  als  einer  lebenden  gedacht.  Noch  genauer  liess«  sich  die 
zeit  ihres  todes  bestimmen,  wenn  sich  ermitteln  liesse,  um  welche  zeit  pfalzgraf  Otto  in  den 
besitz  von  Mosbach  gelangt  ist,  das  nach  dem  tode  der  markgräflu  ihm  zufallen  sollte,  2793 
(Bruehsell)  graf  Ludwig  von  Oettingen,  Friedrich  Schenck,  herr  zu  Limburg  (-purg),  hofmeistcr, 
als  gemeine,  and  bischof  Ulrich  von  Verden  (Vi-)  nnd  Konrad  von  Ehrenberg  (Erem-)  wegen 
pfalzgraf  Ludwigs,  ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister.  und  meister  Jakob  von  Ettenheim, 
ofllcial  zu  Strasburg,  wegen  M.  Bernhards,  entscheiden,  dass  beide  parteien  wegen  eines  von  den 
lenten  zu  An  (Auwe)  erschlagenen  annmannes  kundsebaft  beibringen  sollen  zur  ermiUlung, 
wessen  leibeigner  derselbe  gewesen  sei.  Sieg,  der  gemeinen.  Kopb.  31,71.  Karlsruhe.  2794 
pfalzgraf  Ludwig  und  M.  Bernhard  Urkunden,  dass  die  Schiedsleute  di«  in  dem  Speirer  anläse 
(nr.  2783)  angeführten  artikel  zwischen  ihnen  theils  beredet,  theils  den  tennin  zur  entschei- 
duutr  derselben  auf  Johannis  nächsten  jahres  verlängert  haben.  Orr.  Karlsruhe  u.  München. 
St-A.  K.  roth  32*  23.  279Ä 
graf  Ludwig  von  Oettingen  und  Friedrich  Schenke  von  Limburg  (Lymp-),  hofmeister,  versprechen 
in  gemassheit  obigen  anlasse  s  die  Streitsache  pfalzgraf  Ludwigs  und  M.  Bernhards  austragen 
Pap.  Or.  Karisruhe.  279B 
von  Mainz,  herzog  Friedrich  von  Oesterreich,  herzog  Karl  von  Lothringen 
und  M.  Bernhard  schliessen  auf  12  jähre  ein  schütz-  uni  trutxbündniss.  Für  den  I 
stellt  jeder  40  mann,  M.  Bernhard  20  mit  glefen,  die  glefe  mindestens  zwei 
und  drei  pferde  stark.  Or.  Wien.  H.  u.  St-A. —  Reg.  Licbnowsky.  5  nr.  1423.  —  J 
der  Alterthumsvereine  zu  Baden  u.  Douaueschingen  2.239.  —  r.  W.  2797 
Rer  von  Heiligenstein  (Heiig-),  der  meister,  und  der  rath  zu  Strasburg  nehmen  M.  Bernhard 
auf  in  ihren  burgfrieden  in  bürg  nnd  Stadt  Lichtenau  (Uehtenowe)  mit  junker  Johann  und 
Ludwig,  herren  zu  Lichtenberg.  Or.  Karlsruhe.  279H 
M.  Bernhard  reversiert,  dass  er  der  Stadt  Strasburg  einen  burgfrieden  in  der  Stadt  Lichtenau 
(Liehtenowe)  gleich  den  herren  Johann  und  Ludwig  von  Lichtenberg  geschworen  habe,  nach- 
ibn  zu  der  halben  Stadt  Lichtenau  mit  ihnen  hätten  kommen  lassen.  Or. 
.  St-A.  AA.  1792.  279« 
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derselbe  gelobt,  dass  alle  von  seiner  tochter  Allna  und  deren  geinahl  Ludwig  von  Lichteoberg, 
desgleichen  all«  ton  ihm  und  Johann  und  Ludwig  Ton  Lichtenberg  ausgestellten  oder  aus- 
zustellenden Urkunden,  besonders  die  burgfriedensbriefe  über  Lichtenau,  den  briefeil,  welche 
die  Stadt  Strassburg  über  die  ganze  bürg  und  die  halbe  stadt  Lichtenau  sowie  über  600 
gülden  hat,  keinen  schaden  bringen  sollen.  Strassburg.  St.-A.  Briefbuch  AA.  66,123.  2800 

Johann  und  Ludwig  von  Lichtenberg  geloben,  dass  die  einsetzung  M.  Bernhards  in  die  halbe 
stadt  Lichtenau  (Liehtenöwe),  die  Wittums-,  burgfrioden-  und  andere  briefe,  die  sie  dem 
rnarkgrafen  gegeben  haben,  den  verbrieften  rechten  der  stadt  Strassburg  in  bezug  auf  die 
bürg  und  die  halbe  Stadt  Lichtenau  keinen  schaden  bringen  sollen.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  1  :<J2.  2801 

M.  Bernhard  an  »einen  (schwieger)sohn  graf  Emicho  von  Leiningen.  Die  weggenommenen  weine 
j  gehören  seines  Wissens  nicht  dem  erzbisebof  von  Köln,  doch  hat  er  sich  gegen  den  erzbisehof 
erboten,  deswegen  zu  einem  tage  vor  den  erzbisebof  von  Mainz  zu  kommen.  Cop.  caaev.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  1 1»4.  2802 

derselbe  an  Strasburg.  Schickt  kopie  obigen  briefes,  woraus  die  stadt  ersehe,  dass  der  erz- 
bisebof von  Köln  keinen  anlas.s  gehabt  habe,  bei  ihr  über  ihn  zu  klagen,  und  bittet,  ihn  zu 
verantworten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1<J4.  2803 

(Gemspach)  graf  Ludwig  von  Oettingen  und  Friedrich  Schenck  von  Limburg  (Lymp-),  hor- 
meister,  entscheiden  über  die  spanne  zwischen  M.  Bernhard  und  den  grafen  Bernhard  und 
Wilhelm  von  Eberstein.  Orr.  in  2  stücken,  an  der  naht  besiegelt  von  den  aussteuern,  an  der 
pliiu  siegeln  die  parteien  mit.  Karlsruhe  u.  Stuttgart.  St.-A.  —  Vgl.  ZGOberrh.  NF.  4, 
4«s.  2804 

M.  Bernhard  erklärt,  dass  in  seinen  bündnissen  mit  erzbisehof  Johann  von  Maiuz  und  den  her- 
zogen Friedrich  von  Oesterreich  und  Karl  von  Lothringen  könig  Sigmund  ausgenommen  sein 
soll.  Ingrossaturbuch  15,105.  Wirzbnrg,  Kreisarch. —  Nach  einer  gleichzeitigen  notiz  a.  a.  o. 
hat  der  erzbisehof  vou  den  herzogen  reverse  gleichen  inhaltes  empfangen  und  den  drei  fürsteu 
seiuo  rever.se  dagegen  gegeben.  2805 

derselbe  besiegelt  als  bürge  die  Urkunde,  in  welcher  Ludwig  von  Lichtenberg  und  seine  Schwester 
Hildegard,  grafin  von  Zweibrücken,  versprechen,  dem  grafen  Konrad  von  Fürstenberg  1  oou 
gülden  von  dem  zugeld  seiner  gemahlin  Adelheid  bis  Martini  1 4 1  <•  zu  bezahlen.  Reg.  Fürstenb. 
Üb.  3.S3.  280« 

Keinuard  von  Neipperg  entbindet  Eppingen  von  einer  pfandschaft,  nachdem  ihn  M.  Bernhard 
befriedigt  hat.  Heg.  ZGOberrh.  NF.  1  m  1.  2807 

(Bruchsel)  graf  Ludwig  von  Oettingen  (Oth-)  und  Friedrich  Schenck  von  Limburg  (Lymp-), 
hofmeister,  verlangern  den  termin  in  Sachen  pfalzgraf  Ludwigs  und  M.  Bernhards  bis  auf 
Michaelis  und  setzen  einen  tag  auf  den  10.  jnni  nach  Bruchsal  an.  Die  parteien  siegeln  mit. 
Orr.  Karlsruhe  u.  München.  St.-A.  K.  roth  33a'24.  —  Vgl.  nr.  2 7  Öd.  280S 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Ludwig  Kolbe  von  Staufenberg  hat  mit  hilfe  etlicher  eingesessner 
Strassburger  bürger  den  Kenzingern  viele  pferde  und  kühe  geiiomm-n.  Der  markgr.tf, 
welchem  die  zweiung  zwischen  seinem  oheim  von  Oesterreich  und  der  stadt  leid  gewesen  ist, 
fordert,  dass  jenem  und  den  seinen  Schadenersatz  geleistet  werde.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  ss.  2809 

i  Brilrhs.sel)  graf  Ludwig  von  Oettingen  und  Friedrich  Schenck  von  Limburg  (Lymp-),  hofmeister, 
entscheiden  als  Schiedsrichter  zwischen  M.  Bernhard  und  den  grafen  Bernhard  und  Wilhelm 
von  Eberstein,  dass  genannte  eigene  leute  den  grafen  von  Eberstein  verbleiben,  und  der 
Markgraf  von  den  Kbersteinisehen  louten  zu  Steinmauer  (-mur)  nur  einen  heller  »von  einem 
gestöre«  erheben  solle.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  ZGOberrh.  NF.  4.40S  fg.  2810 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  bittet  M.  Bernhanl,  zwei  kaulleute,  welche  niarkgräfliche  diener, 
d.-n  finen  auf  der  Strasse  bei  Beinheim  und  den  andern  auf  dem  Khein,  gefangen  genommen 
haben,  freizulassen  und  ihre  habe  herauszugeben,  unter  borufung  auf  die  einung  zwischen 
ihm.  M.  Bernhard  und  dem  bischof  von  Speier.  Feria  [loch]  palmarum,  aber  wegen  der  am 
lO.april  erfolgten  autwort  wohl  einige  tage  nach  palm.  Cop.  coaev.  .Strassburg.  St.-A.  GUP. 
177.  Ii.  137.  -•  Vgl.  nr.  27*0.  2811 
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Kaden  M.  Bernhard  an  pfalzgraf  Ludwig.  Einig»  dar  seinen  haben  einen  Keiner  wegen  der  feindschaft, 
die  er  mit  der  Stadt  Köln  bat,  gefangen,  wag  die  einung  zwischen  ihm,  dem  pfaligraf en  und 
dem  bisch  of  ton  Speier  nichts  angeht.  Bittet  am  freila&sang  seines  armmannes  Hans  von 
Steinmauer  (-mar),  den  ritter  Eberhard  von  Monzingen,  pfälzischer  amtinann  in  Germorsheim, 
gefangen  genommen  habe.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  6UP.  177.  B.  137.  •>  1  2 

derselbe  bittet  Strassburg,  die  25  fader  Elsasser  weinea,  welche  sein  amtmann  zu  Seilhofen 
für  ihn  eingekauft  hat,  zollfrei  passieren  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  89.  2813 

M.  Bernhard  urkundet  dass  der  krieg  und  die  feindsebaft,  die  er  und  einige  andere  forsten, 
grafen,  herren,  ritter  und  knechte,  seine  helfer.  toü  seinetwegen  mit  Heinrich  Oöldlin,  der 
Stadt  Zürich  and  deren  eidgenossen  nnd  heifern  hatten,  gerichtet  sind.  Der  mariegraf  ver- 
zichtet auf  alle  zuspräche  an  Heinrich  Göldlin.  dessen  hausfrau  Anna  und  ihre  kinder,  vor 
allem  auf  die  Zugehörigkeit  derselben  zu  seiner  berrschaft,  auf  die  zuspräche,  die  er  an  vor- 
genannten Heinrich  wegen  Rukers  Tun  Kirchheim  nnd  wegen  der  matter  Heinrichs  hatte, 
auf  alle  von  ihm  erlangten  urthcilsbriefe  gegen  Heinrich,  giebt  eine  auf  richterlichen  sprach 
hin  von  ihm  beschlagnahmte  gälte  Heinrichs  zu  Speier  wieder  frei,  entllsst  dessen  kinder 
Jakob  und  Lücke  aus  dem  geftngniss  und  überantwortet  sie  Dach  Strassburg  in  das  haus  de« 
Strassburger  Stadtschreibers  Ulrich  Meyer  von  Wachszneck  gegen  2000  Rhein,  golden,  welche 
ihm  dort  auszuzahlen  sind,  giebt  Anna  (Söldlin  die  von  einigen  ihrer  freunde  besiegelte  Ur- 
kunde, die  er  von  ihr  hat.  zurück,  soll  den  kOnig,  den  reichsvikar  und  hofrichter  unter  anzeige 
obiger  richtung  bitten,  Heinrich  aus  der  acht  zo  Uiun,  die  aebtbriefe  und  die  briefe,  die  er 
von  dem  papste  wider  Heinrich  erlangt  hat  oder  etwa  erlangen  möchte,  diesem  herausgeben 
und  etwaigen  Schuldforderungen  Heinrichs  an  seine  unterthanon  nichts  in  de 
Dagegen  soll  Heinrich  dem  markgrafen  alle  Schuldbriefe,  die  er  von  ihm  hat, 
auf  alle  anspräche  wegen  Zinsen  und  schulden  verzichten  und  zu  obgenannte 
»eitere  3000  Rhein,  gülden  bis  zu  weibnachten  1415  in  Bre isach  oder  Strassburg  dem  mark- 
grafen auszahlen.  Alle  den  markgrafen  und  Heinrich  betreffende  vor  dieser  richtung  aus- 
gestellte Urkunden,  die  sich  etwa  noch  finden,  sollen  kraftlos  sein.  Or.  Zürich.  St-A.  — 
Auszug  Amtliche  Sammlung  der  alteren  eidgenössischen  Abschied«  1  (2.  A.  1*74),  13« 
nr.  311.  Ebenso  urkundet  am  gleichen  tage  Zürich.  Vgl.  zu  1417  man  7.  2814 

]  derselbe  an  Strassburg.  Creditif  für  Haiisemann,  seinen  Togt  zu  Stollhofen.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  hs.  2815 

Strassburg  verbürgt  sich  für  die  Stadt  Zürich  und  deren  Mrger  Heinrich  Üöldelin  gegen  M. 
Beruhard,  dass  Gt'ddelin  bis  zu  Weihnachten  1415  dem  markgrafen  die  in  der  richtung 
zwischen  M.  Bernhard  und  Zürich  und  (joldelin  versprochenen  30*10  gülden  zahlen  werde. 
Or.  u.  couc.  Strasburg.  St.-A.  IV  u.  12S  und  I2S  aktou.  2816 

M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirteinberg  kommen  Aberein.  dass  die  grafen  Ludwig  und 
Friedrich  von  Dettingen,  herzog  l'lrich  von  Teck  (Decke)  und  die  grafen  Emicho  von  Lei- 
ningen  uud  Eberhard  von  Kellenburg  die  auf  grund  des  Spruches  von  1413  Juli  3  (nr.  2774) 
vorgenommene,  aber  von  M.  Bernhard  nicht  anerkannte  tbeilnng  der  wildhänne  (nr.  27  77) 
prüfen  und  bis  zum  11.  nov.  darüber  entscheiden  sollen.  Die  vorgeuunnten  Schiedsrichter 
!  erklären,  auf  den  23.  September  zu  einem  tage  nach  Pforzheim  kommen  zu  wollen,  nnd  siegeln 
mit  Cop.  coaev.  Stuttgart.  St-A.  "3817 

Darlach  ,  II.  Bernhard  an  Strassbnrg.  Antwortet  aus  anlass  der  bersubung  einiger  Berner  bflrger  durch 
seinen  Schwager  von  Dettingen,  dass  er  demselben  die  richtung,  wie  auf  dem  Strassburgcr  tage 
davon  geredet  ward,  verkündet  habe  und  nochmals  zu  ihm  schickeu  werde,  weil  er  der  rich- 
tung genüge  leisten  wolle.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  s>w.  2818 
Bruchsei  pfalzgraf  Ludwig  and  M.  Bernhard  Urkunden,  dass  sie  wegen  aller  in  dem  Brachialer  anlass 
vom  21.  novembor  14)3  (nr.  2705)  nicht  ausgeschlossenen  urtikel  mit  ausnähme  des  rechtlich 
auszutragenden  artikel?  zwischen  den  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  von  Kberstein  und  Hans 
von  Lhimnenz  (Dormenbt)  sich  auf  graf  Ludwig  von  Dettingen  (Oth-)  d.  a.  und  Friedrich 
Schenck,  herm  zu  Limburg,  als  gen.eine  mit  gleichem  Zusatz  beiderseits  geeinigt  haben. 
Kommt  es  zwischen  den  gemeinen  wegen  eines  uder  mehrerer  artikel  zu  keiner  Verständigung, 
so  soll  graf  Eberhard  von  Wirlemberg  entscheiden,  und  zwar  spätestens  bis  Weihnachten. 
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Zu  einem  Bnichsalertage  um  2.  november  sollen  beide  ttaeile  kommen  oder  ihre  rathe  schicken. 
Orr.  Karlsruhe  u.  München.  St.-A.  K.  roth  33»/25.  2819 

graf  Ludwig  von  Oellingen  und  Friedrich  Schenk,  herr  zu  Limburg  (-purg),  hofmeister,  geloben 
die  sache  pfalzgraf  Ludwigs  nnd  M.  Bernhards  in  gemässheit  des  anlasses  (nr.  2819)  aus- 
zutragen. Kopb.  31,6«.  Karlsruhe.  2820 

Heinrich  Schultheiss,  stadtschreiber  zu  Botheuburg  an  der  Tauber,  reversiert  gegen  M.  Bern- 
hard Aber  seine  belehnung  mit  der  fuchsmühle  zu  R,  die  er  von  Jakob  Doppler  gekauft  hat. 
Reg.  Kopb.  I05llh  II  238  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2607.  2821 

M.  Bernhard  im  gefolge  könig  Sigismunds  in  Strassburg.  >  uff  die  zeit  waren  in  der  statt  3  ber- 
tzogeu  von  Beyern,  gebrüderc,  und  der  hertzog  von  Lottringen  und  der  margraff  von  Baden 
und  der  margraff  von  Röttcll  und  auch  herr  [im  texte  steht :  Ir]  Ludwig  von  Lichtenberg 
und  3  von  Blanckenburg  und  herr  margyse  von  Verone  und  der  baschae  von  Soffey  und  viel 
andere  fürsten,  freycn,  graffeu  und  herren».  Fortsetzung.  Königshofens  in  der  ausgäbe  vou 
Schilter  s.  145  mit  dem  irrigen  datum  1433  mittwoch  nach  SMargarethentag.  Ueber  Sigis- 
munds Strassburger  anfenthalt  vgl.  Aschbach  1,403  anm.  25  und  Beinbold  Siecht  in  ZGOberrh. 
NF.  9.103  fg.  2822 

der  dekan  Johann  Oerter  und  das  kapitel  des  SWydeustifts  zu  Speier  quittieren  M.  Bernhard 
über  den  empfang  von  233  gülden  8  Schilling  Pfennigen  für  400  pfund  heller  wegen  ihrer 
schuldforderung  an  die  grafschaft  Eberstein.  Kapitelsieg.  Or.  Karlsruhe.  2828 

M.  Bernhard  erklärt,  dass  er  in  gemissheit  des  von  könig  Sigmund  zwischen  ihm  und  pfalzgraf 
Ludwig  über  Heidelsheim  (Heidolfszhein)  gemachten  ausspruches  die  altere  Urkunde  über 
Heidelsheim  und  Wildberg  (Wilp-)  dem  pfalzgrafen  zurückgeben  wolle,  der  das  gleiche  thun 
solle,  und  das*  wegen  Heidelsheims  ein  neuer  beiderseitiger  revers  ausgestellt  werden  solle. 
Pap.  Or.  Karlsruh.-.  —  ZGOberrh.  32, 1 92.  2824 

derselbe  urkundet,  dass  er  mit  pfalzgraf  Ludwig  in  der  Stadt  Heidelsheim  (Heidolfszhein)  einen 
burgfrieden  gemacht  habe,  der  bis  zur  einlösung  des  an  die  markgrafschaft  verpfändeten 
theiles  der  stadt  gelten  soll.  Or.  Karlsruhe.  —  Revers  pfalzgraf  Ludwigs  vom  gleichen  tage. 
Vidim.  ebenda.  2825 

Gumpolt  von  Gültlingen  (Gi-),  edelknecht.  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung 
mit  genannten  güter«  und  gülten  zu  Wilferdingen  (Wulfert-),  Nöttingen  (Ne-),  Kleinstein- 
bach. Dannsbach  (-nach)  und  zwei  theilen  der  vogtei  über  Wilferdingen.  Or.  Karlsruhe.  2826 

der  erzbischof  von  Mainz,  Dietrich  von  Moers,  erwählter  von  Köln,  pfalzgraf  Ludwig,  herzog 
Reinald  vcn  Geldern,  M.  (Bernhard)  und  graf  Philipp  von  Nassau-Saarbrücken  verhandeln 
im  auftrag  könig  Sigmunds  mit  genannten  gesandten  herzog  Antons  von  Brabant.  Edmund 
de  Dynter,  Chronica  dueum  I/otharingiae  et  Brabantiae.  Edidit  de  Barn.  3,265.  —  Auch  die 
Präsenzliste  des  königlichen  fürstentages  zu  Koblenz  erwähnt  M.  (Bernhards)  anwesenheit. 
Vgl.  RTA.  T.200.  2827 

könig  Sigmund  lässt  den  gesandten  herzog  Antons  von  Brabant  durch  den  erzbischof  von  Mainz 
und  M.  (Bernhard)  die  Ursache  seiner  Ungnade  gegen  den  herzog  eröffnen.  Dynter  a.  a.  o. 
3,265.  '  2828 

(Heidelberg)  derselbe  entbietet  die  Städte  Frankfurt,  Friedberg,  Gelnhausen  nnd  Wetzlar  zu 
einem  Hcilbronner  tage  am  3.  Oktober,  wozu  er  die  erzbischöfe  Johann  von  Mainz  und  Werner 
von  Trier,  die  bischöfe  Raban  von  Speier  und  Wilhelm  von  Strassburg,  pfalzgraf  (Ludwig), 
M.  (Bernhard),  den  (grafen)  von  Wirtemberg  und  die  städte  in  Schwabon,  am  Rhein  und  im 
Elsass  eingeladen  habe.  Janssen,  Frankfurts  Reicbscorr.  1.262.  —  RTA.  7,226.  —  Reg. 
Aschbach  2,462.  2829 

M.Bernhard  an  Strassburg.  Schickt  Reinbold  Colb  von  Staufenberg  in  einer  seinen  (sch  wieger)  - 
söhn  (Ludwig)  von  Lichtenberg  betreffenden  sache.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  S  7.  2830 

(Pforzheim)  Die  iu  nr.  2 S 1 7  ernannten  fünf  Schiedsrichter  halten  wegen  der  theilung  der  wild- 
banne  zwischen  M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtomborg  einon  tag.  Fragmento 
(aus  dem  spruchbriefe ?)  der  reden  des  badischeu  und  dos  wirtembergischen  anwalts.  Cop, 
coaev.  Stuttgart.  Si.-A.  2831 
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M.  Bernhard  auf  dem  königlichen  tag  zu  Nürnberg  wegen  das  I 

treten  durch  seinen  bofmeister,  uach  einer  uotil  des  Nürnberger  schenkbnehes : 
vimus  des  marggraf  von  Baden  hofmeister  f.  qr«.  KTA.  7.217.  Die  berathungen  fielen 
zwischen  den  25.  sept  nnd  5.  <>kt.  Vgl.  RTA.  7,204.  2882 

die  brüder  Johann  nnd  Ludwig,  herren  Ton  Lichtenberg,  geloben  M.  Bernhard  nnd  seiner  tochter 
Anna.  Ludwigs  geinahliu,  das  zu  Annas  Wittum  gehörige,  an  Dietrich  Röder  (Rodder)  d.  ä. 
verpfändete  Willstati  (.Wilstetton)  in  jahresfrist  einzulösen  oder  an  dessen  stell«  die  Stadt 
Ingweiler  (-wilre)  zu  überantworten.  Mitsivgler  Hans  tou  Kirrweiler  (Kirwi)r«),  amtroann 
zu  Ingweiler.  Or.  Karlsruh«.  2833 

(Heilprunne)  drei  Strassburger  boten  auf  dem  Ueilbronner  tago  berichten  an  Strasburg  u.  a., 
dass  könig  Sigmund  ara  16.  Oktober  nach  Speier  aufbrechen  wolle,  und  der  erzbischof  von 
Mainz  und  der  markgraf  ebendahin  zu  kommen  beabsichtige.  Sie  hoffen,  dass  M.  Bernhard 
dort  mit  dem  könig  in  angelegenheiten  der  Stadt  ,  etwasz  gutes  gereden  k&ndo,  dann  er  sich 
zumll  fruntlich  gegen  unsz  bewisen  hät«.  RTA.  7,227-  —  Vgl.  nr.  2835.  2S*4 

M.  Hernbard  mit  dem  rath  des  köntg9  von  Böhmen  und  vielen  herren  in  Mainz  in  enrartung 
des  königs  und  der  königin.  Erwähnt  in  einem  schreiben  des  Stadtschreibers  Heinrich  an 
Frankfurt.  Janssen,  Frankfurts  Reichscorr.  l,2fiG. —  RTA.  7,233. —  Desgl.  in  einem 
schreiben  Strasburgs  an  Basel  Tom  2».  okt.  Or.  Basel.  St-A.  Briefe  1,153-  —  Der  markgraf 
hatte  also  nicht,  wie  nr.  2*34  voraussetzt,  den  könig  in  Speivr  erwartet.  2S3.> 

(Wirtzburg)  Friedrich  Sthenck,  herr  zu  Limburg  (-purg),  schreibt  M.  Bernhard,  dass  er  wegen 
krankheit  verhindert  sei,  aLs  gemeiner  zu  dem  tage  nach  Bruchsal  in  kommen.  Kopb.  31,70. 
Karlsruhe.  2836 

(Zabern)  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Hat  aus  ihrem 
schreiben  ersehen,  dass  die  rtthe  M.  Bernhards  um  freilassung  der  gefangenen  lonte  M.  Ottos 
von  Hachberg  namens  ihres  hemi  gebeten  haben,  nnd  halt  es  ebenfalls  für  gut,  den  gefan- 
genen ziel  zu  geben.  »Mendagfs  nach  (öder  vor)  sunt  Martins Jdage  des  heiigen  bischoff«. 
Pap.  Or.  Strassborg.  St-A.  AA.  1440. —  Vgl,  Reg.  der  Harkgrafen  Ton  Hacklberg  zu  1414, 
okt.  1 2  und  dez.  2S,  uns  denen  sich  auch  die  obige  ergänzung  der  lücke  im  datnm  ergiebt  288? 

Bertbold  von  Maisenbach,  edelknecht,  reTersiert  als  vortriger  Annas  von  Selbach,  der  wittwe 
Diethers  von  Gemniingen,  über  seine  belehnung  mit  den  lehen  derselben.  Or.  Karlsruhe.  — 
Vgl.  nr.  2201.  2838 

ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  und  meister  Hug  Kym  von  Wile  (welches?),  lehrer  der 
geistlichen  rechte,  bestätigen  als  Schiedsleute  M.  Bernhards  den  die  niarkgTäfllichen  rechte 
an  der  Ki-Aenan,  Michelfelder  au  und  Daxlander  (Daszlemcr)  an  betreffenden  artikel  des 
Bonner  Spruchs  von  1407  (vgl.  RTA.  ß, 134.  Art.  4).  ausgenommen  diu  rechte  der  von  Wörth 
(Werde)  an  einem  stück  der  Michelfelder  au  nnd  eventuell  die  von  Nenburgem  behaupteten 
rechte  an  eiuer  stelle  der  Duilander  au.  Kopb.  31,h3.  Karlsruhe.  —  Zustimmung  des  ge- 
meinen graf  Ludwigs  von  Dettingen  d.  a.  zu  obigem.  Ebenda.  2H39 

bischof  Ulrich  von  Verden  (Vier-)  nnd  Schenck  Eberhard  zu  Erbach  (-pacb)  d.  a.  urtheilen  als 
Schiedsleute  pfalzgraf  Ludwigs,  dass  der  von  den  Anern  erschlagene  Zott  Weber  des  pfalz- 
grafen  leibeigner  gewesen  sei.  Kopb.  31,92.  Karlsruhe.  2840 

Die  Schiedsleute  M.  Bernhards  ritter  Jobann  von  Kageneck,  hofmeister,  und  meister  Hug  Kvin 
von  Wil.  lehrer  der  geistlichen  rechte,  sprechen  in  der  Streitsache  des  markgiafen  mitpfeli- 
graf  Ludwig  das  besondere  urtheil,  dass  die  kundschaft,  welche  besagt,  dass  der  erschlagene 
Zolt  Weber  des  markgrafon  leibeigner  gewesen  sei,  die  bessere  seL  Kopb.  31.H2.  Karlsruhe. 
—  Graf  Ludwig  von  Oettingen  als  gemeiner  bekundet  wegen  zwiespältigen  urtheils  gegen 
den  andern  gemeinen  ritter  Hans  von  Hirschhorn  (HirszO  seine  Zustimmung  za  obigem. 
Ebenda.  2841 

die  Schiedsleute  pfalzgraf  1-fldwigs  bischof  Ulrich  von  Verden  und  Schenck  Eberhard  von  Er- 
bach (Erp-)  entscheiden  unter  Zustimmung  des  einen  gemeinen  ritter  Hans  von  Hirschhorn 
(Hirsz-),  dass  in  gemassheit  eines  unausgeführten  artikels  des  Heilbrunner  Spruches  (nr.  2669) 
über  die  Micbelfelder,  Epfenouwer  und  Daxlander  (Daslemer)  au  von  beiden  parteien  zuvör- 
derst kundschaft  zu  verhören  sei.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  2842 


38 


Digitized  by  Google 


298 


Ilmihard  I.  H14-  Ulo. 


1414  | 

nov.21 

>  22 


»  24 


jMUj 

doz.  1:1 

»  18 
»  Ii» 


»  26 


H15 


jan.  2 


Etliogen 


dieselben  urtheilen,  dass  das  kloster  Maulbronn  durch  M.  Rudolf  für  alle  Zeiten  von  dem  ungeld 
zo  Pforzheim  gefreit  wurden  sei.  Kopb.  31,95.  Karlsruhe.  2848 

ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  und  meister  Hag:  Kym  von  Wile,  lehrer  der  geistlichen 
rechte,  sprechen  wegen  zweiong  mit  den  rathmannen  pfalzgraf  Ludwigs  für  sich  das  nrtheil^ 
das«  die  befreiung  des  klosters  Maulbronn  von  dem  ungeld  zu  Pforzheim  durch  M.  Rudolf 
den  M.  Bernhard  in  betreff  seines  Zuspruchs  an  das  kloster  nicht  binde.  Kopb.  31.K3.  Karls- 
rabe. —  Zustimmung  graf  Ludwigs  ton  Qettingen  als  gemeinen  zo  obigem.  Ebenda.  2844 

(Spire)  die  gemeinen  graf  Ludwig  von  Oeningen  (Ot-)  und  ritter  Hans  von  Hirschhorn  (Hirsz-), 
bischof  Ulrich  von  Verden  und  Schenck  Eberhard,  herr  zu  Erbach,  als  Schiedsleute  pfalzgraf 
Ludwigs  und  ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  nnl  metster  Hug  Kym  von  Wyle,  lehrer 
der  geistlichen  rechte,  als  Schiedsleute  M.  Bernhards  bestimmen,  dass  vier  rathe  der  parteien 
wegen  einiger  punkte  kundschaft  einziehen  und  diese  auf  rominiscere  an  sie  nach  Speier 
schicken  solleu.  Das,  worüber  dort  keiue  einigung  erzielt  wird,  soll  graf  Eberhard  von  Wir- 
temberg  in  Stuttgart  zur  entsnheidung  vorgelegt,  auf  dem  ritte  dahin  von  den  vier  rathleoten 
in  Vaihingen  (Veh-)  aber  wegen  des  markgrafen  nnd  Maulbronns  (Mulenbronnen)  kundschaft 
verhört  werden.  Orr.  Karlsruhe  u.  München.  St-A.  K.roth  33»/27.  2845 

dieselben  Urkunden,  dass  die  rathe  pfalzgraf  Ludwigs  und  M.  Bernhards  die  zeugen  ihres  herrn, 
und  zwar  für  jeden  artikel  nicht  mehr  als  sieben,  in  angegebener  weise  verhören  sollen.  Pap. 
Or.  Müncheu.  St-A.  K.  roth  33«,  28.  2846 

M.  Boruhard  an  die  Strassburger  altammanmeister  Thomas  von  Endingen,  Johann  Bock  und 
Ulrich  Gosse.  Hört,  dass  der  konig  um  diesen  sonntag  nach  Frankfurt  kommen  will.  Wenn 
er  oder  seine  boten  dahin  reiten,  so  sollen  sie  sich  anschliessen.  Ohne  jähr.  Pap.  Or.  Strass- 
burg.  St.-A.  AA.  103.  —  K.  Sigmund  ist  nur  einmal  1414  dez.  13  — 14  um  dieso  zeit  in  F. 
gewesen.  Aschbach  2,463.  2847 

derselbe  Terleiht  Reinbold  Cölbe  von  Staufenberg  (Stauff-)  zur  bessermig  seiner  lehen  die  heim- 
gefallenen lehengüter  des  Heinz  von  Sinzheim  (Sdnszhein)  selig.  Or.  Karlsruhe.  2848 

derselbe  beauftragt  Ulrich  Winckel,  von  den  kardinalen  in  Konstanz  ein  gutachten  über  seine 
erbanspruche  auf  die  Pfak  einzuholen.  Hie  dem  markgraflichen  prokurator  mitgegebene  denk- 
schrift  beruft  sich  darauf,  dass  die  Schwester  knrfürst  Ruprechts  I.,  Mechtild,  bei  ihrer  Ver- 
mählung mit  graf  Johann  (III)  d.  a.  von  Spanheim  anf  ihr  erbe  nicht  verzichtet  habe.  Mecutilds 
erbrecht«  seien  deshalb  auf  ihre  kinder  Johann  and  Mechtild,  die  matter  M.  Bernhards,  über- 
gegangen, und  da  mit  Ruprechts  I  bruderssohu  Ruprecht  II  die  Pfalz  an  eine  jüngere  linie 
gekommen  sei,  glaobe  der  markgraf  ein  ebensogutes  erbrecht  als  kurfürst  Ludwig  III  zu  be- 
sitzen, insofern  er  ebenso  »nahe  an  der  sipp«  sei  als  Ludwigs  vater  köuig  Ruprecht  Notiz 
und  denkschrift  in  kopb.  31.1 14b  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  NF.  »,323—25.  —  Die  denk- 
schrift  scheint  einen  gewissen  nachdruck  darauf  zu  legen,  dass  seit  dem  übergange  der  Pfalz 
an  die  jüngere  linie  noch  nicht  31  jähre  verflossen  seien  (»daz  ist  under  31  jaren«).  Wie 
ich  a.  a.  o.  ausgeführt  habe,  steht  die  nachricht  ganz  isoliert  da.  Die  antwort  der  kardinale 
fiel  zwar  günstig  aus  (nr.  2456),  aber  weitere  folgen  scheint  die  sache  nicht  gehabt  zu  haben ; 
denn  nicht  ganz  zwei  jähre  spater  sehen  wir  den  markgrafen  sich  abermals  an  das  concil 
wenden,  aber  nicht  wegen  seiner,  sondern  wegen  der  erbanspruche  der  brflder  kurfürst  Lud- 
wigs. Vgl.  zu  1416  juni  27.  2849 

Gerhard  und  Hans  Rohart,  vettern  von  Neuenstein  (Nüw-),  edelknechte,  Urkunden,  dass  sie  mit 
genehmigung  M.  Bernhards  genannte  lehengüter  nnd  gälten  zu  Appenweier  (-wilre)  und 
Nesselried  (-t)  an  den  knecht  Hans  Erhard  von  Staufenberg  (-ffem-)  verkauft  haben,  und 
geloben,  ihre  übrigen  lehengüter  nicht  aufzugeben  und  des  markgrafen  mannen  zu  bleiben. 
Mitsiegler:  Peter  von  Wiedergrün  (Widergrin)  von  Staufenberg  and  Rudolf  von  Schauenburg 
(Schaawem-).  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  3S.I31.  2850 

M.  Bernhard  verleiht  seinem  armen  mann  Bentz  Büwi>r  za  Liebenzell  sein  neues  wildbad  da- 
selbst zu  einem  erblehen  gegen  einen  jahrlichen  zins  von  22  gülden.  Ohne  tegesdat  Reg. 
ZGOberrh.  2.280.  2851 

abt  Johann  von  Selz  (Sehe)  reversiert,  dass  er  sich  mit  M.  Bernhard  wegen  der  armen  leut* 
desselben  in  den  dörfern  im  Riet  dahin  verglichen  habe,  dass  das  stift  einen  priester  zu 
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j  Ottersdorf  (Ottersidorffe)  bestellen  und  mit  einem  jährlichen  gefalle  von  dem  zehnteu  im  Riol 
|  ausrichten  soll«.  Klagen  über  <i«n  pfarrer  »dien  vor  den  bischof  von  Strasburg  oder  seinen 
i  olTici.il  gebracht  werden,  welche  deshalb  auch  zar  cnfirmierung  der  Urkunde  aufzufordern 
sind.  Die  Verleihung  der  für  die  pfarrkirche  gestifteten  frühmessen  hat  der  markgraf.  Or. 
Karlsruhe. —  1'eber  die  Rieddörfer  Tgl.  nr.  1308  und  ZGObcrrh.  NF.  4,393.  2852 

derselbe  reversiert,  da*s  er  nach  ül>ereinkunft  mit  M.  Bernhard  dag,  was  vom  zehnten  in  den 
Kieddorfern  nach  ausrichtung  des  pfarrers  übrig  bleibt,  nur  an  leute  des  markgrafen  jährlich 
verleihen  werde,  ioz  wer«  dnnn,  daz  wir  ine  selb»  sitmeln  wolteu  durch  die  dnsern«  ohne 
schaden  für  das  herkommen  der  mutterkirche  zu  Selz.  Das  kapitel  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe. 

M.  Bernhard  reversiert  ober  obigen  vergleich,  gelobt  den  abt  bei  genanntem  tehuteu  zu  schir- 
men ond  erklart  alle  früheren  orkunden  über  denselben,  auch  papstliche,  für  kraftlos.  Cop. 
eoaev.  Karlsruhe.  3864 

Hüge  Kym  von  Wil,  lehrer  geistlicher  rechte,  urkundet.  diiss  er  mit  meister  Job,  lebrer  geist- 
licher und  kaiserlicher  rechte,  überkommen  sei  auf  Johann  von  Mainz,  »daz  er  kuu  tschaft 
und  zu  guust  schribe«  für  pfalzgraf  Ludwig  und  M.  Bernhard.  Kopb.  31,97.  Karlsruhe.  2855 

M.  Bernhard  kommt  mit  dem  erzbischof  von  Mainz  nach  Konstanz.  Krwahnt  in  einem  berichtder 
Frankfurter  gesandten  an  ihre  Stadt  vom  15.  janunr.  Ascbbuch  2,416.  —  Janssen,  Frank- 
furts Keichscorresp.  ]  ,272.  —  HTA.  7,276.  —  Dieses  datnm  Terdient  wohl  den  Vorzug  vor 
den  abweichenden  aufiabeu  der  Chronisten.  Reinbold  Siecht  (ZÖOberrh.  NF.  9,1 30)  l&sst 
beide  fürsten  mit  5on  pferden  am  1.  jannar  in  K.mstonz  einreiten.  Richental  a.u.a.0.3.  43 
berichtet  nur  von  erzbischof  Johanns  einzug  mit  «011  pferden,  den  er  anf  den  1«.  januar 
verlegt.  —  Das  gefolge  M.  Bernhards  in  Konstant  setzt*  sich  nach  der  fremdenlistc  in  Ulrichs 
von  Kicbental  concilscbronik  (Bibliothek  des  Stuttg.  litter.  Vereins  15*,210;  vgl.  aach  192) 
zusammen  aus  den  ritteru  Johann  von  Kagnegg,  Burkard  Schenk  von  Staufenberg  (SteurT-), 
Juhann  Zorn  (von  Bulach).  Nikolaus  von  Westbausen  (Weschhusen).  Hans  von  Stuben,  Tham 
von  Helmstadt  (-tt)  und  Heinrich  Ton  Hohenstein  (-stain)  sowie  den  edetlraechten  Konrad 
vun  Reischach  (Risch-),  Kourad  Steinbrecher,  Dietrich  und  Hans  Räder  (Ro-),  Haus  Lapp. 
Eberhard  vom  Stein  (Stain),  Claus  Schlich  von  Krzingen  (Krto-  l,  Pupeli  von  Ellenbach  (Elerb-), 
Sitz  Marschalk  von  Psppenheim  1  Happenbaiu),  Wolf  von  Westerstettt  n  und  Johann  Stoll  von 
Staufenberg.  Doch  ist  nicht  gesagt.,  ob  olle  dies«  schon  1415  oder  einer  oder  der  andere 
erst  bei  einem  der  späteren  besuche  M.  Bernhards  in  Konstanz  in  dessen  gefolge  waren.  — 
Hier  in  Konstanz  erstattete  dem  markgrafen  auch  sein  prokuralor  Ulrich  Winckel  beriebt 
über  d;is  gutnehten  der  kardinale  bezüglich  der  erbansprüche  M.  Bernhards  auf  die  Pfalz, 
welches  dahin  lautete,  dass  der  markgraf  ,da;zu  wol  glimpf  haben  mag,  daz  zu  vordern<. 
Vgl.  ZGOberrh.  NF.  »,325  und  nr.  2*4».  2856 

künig  Sigmund  belehnt  M.  Bernhard  mit  der  markgrafsi  baft  und  allen  reicbslehen.  Or.  Karls- 


ruhe. —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  3,437  nr.  r»71».  2857 

derselbe  bestätigt  M.  Bernhard  all  seine  von  römischen  kaisern  und  konigen  herrührenden  frei- 
heiten  und  gere-htigkeiten.  Or.  Karlsruhe.  -    ZGOberrh.  NF.  3,437  nr.  572.  2858 

Jakob  BruD  und  Johan  von  Holzhausen  berichten  an  den  rath  zn  Frankfurt  0.  a.  bei  «rwihnnng 
der  ankunft  mehrerer  fürsten  in  Konstanz,  dass  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  »hie  nit 
inryden  wolde,  diewile  yme  unser  herre  der  kuuig  geleide  geben  wolde  von  grosser  clage 
wegin,  di«  über  yn  komen  sin  von  herren  und  anderen.  Doch  sint  iczunt  zu  yme  geryden 
unsere  herren  von  Mencze.  von  Saszon  und  von  Badent.  Jaussen,  Frankfurts  Reichscon-usp. 
1,276  fg.  —  Aschbach  2.417.  —  Vgl.  nr.  2*60.  2859 

papst  Johann  XXIII  weist  M.  Bernhard  wegen  seiner  grossen  Verdienste  um  den  h.  stuhl  wäh- 
rend des  Schismas  IROO'I  goldgulden  an  auf  die  einkünfte  der  päpstlichen  kammer  aus  den 
Provinzen  Mainz.  Trier  und  Köln.  Or.  Karlsruhe.  —  Vidimus  kurfürst  Johanns  von  Mainz 
von  1415  febr.  r,  bei  H.  von  der  Hardt,  ConriL  Constant  2,14*.  wo  Bernhard  irrig  Burcbard 
genannt  ist.  Vgl.  nr.  26 1 9  und  ZGOberrh.  NF.  6,223  den  nach  vre  is,  dass  die  bulle  Clemens  VII 
vom  18.  mai  1392  obiger  bulle  als  vorläge  gedient  hat.  Aebli  erwähnt  in  Kopps  Geseuicbts- 
blätter  1,282  die  bulle  als  beweis,  dass  M.  Bernhard  von  Johann  XXIII  gewönnet 
sei,  und  Aschbach  (Gesch.  Kaiser  Sigmunds  2.59)  combiuiert  sie  mit  nr.  2*5», 
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behauptet,  der  papst  habe  »mit  hülfe  seiner  geheimen  bundesgonossen,  des  hcrzogs  Friedrich 
von  Oesterreich,  des  herzogs  Johann  von  Burgund,  des  markgrafen  Ton  Baden  und  des  erz- 
bischofs  von  Mainz«  fliehen  wollen.  Sicher  ist  jedenfalls  nur  soviel,  dass  Johann  XXIII  noch  in 
Schaffhausen  stark  auf  die  Unterstützung  M.  Bernhards  rechnete  (nr.  2865 — 66),  und  dass 
der  markgraf  auch  nach  seiner  offenen  lossagung  von  dem  papste  (nr.  287«)  nicht  gemeint 
war,  anf  obeiistehende  päpstliche  anweisung  zu  verzichten  (nr.  2871).  Gewagt  scheint  es  mir, 
lediglich  auf  nr.  2859  gestützt  ein  geheimes  einversUndniss  des  markgrafen  mit  herzog 
Friedrich  von  Oesterreich  anzunehmen,  obwohl  M.  Bernhard  zu  seinem  ehemaligen  erbitterten 
gegner  wieder  in  näheren  beziehnngon  stand  (vgl.  nr.  27H9.  2797.  2H05.  2907).  Auch  das 
gespannt*1  Verhältnis*  zu  pfalzgraf  Ludwig  hat  damals  den  markgrafen  schwerlich  auf  die 
päpstliche  seit*  hinübergetrieben ;  denn  iu  der  pfälzischen  erbfolgefrage  suchte  er  nicht  bei  dem 
papste,  sondern  bei  dem  concil  rath  und  beistand  (nr.  2849).  Gleichwohl  ist  seine  ganze 
haltung  uicht  ohne  Zweideutigkeit,  und  er  hat  offenbar,  wie  schon  früher  bei  seinor  eheschei- 
dung  (nr.  1581)  sich  die  schismatischen  wirren  rücksichtslos  zu  nutze  gemacht,  ohne  jedoch 
mit  dem  kiinige  durch  Übertreibung  dieser  politik  iu  contlikt  zu  kommen.  Vgl.  auch  zu  1417 
juli  9  und  das  anonyme  gedieht  eines  anhängers  kurfürst  Ludwigs  (bei  Liliencron,  Die  hist 
Volkslieder  der  Deutschen  1,262):  »Durch  geltes  willen  Bernhart  von  Baden  des  [desflucht- 
planesj  ein  holfor  wart:  ich  furchte,  er  si  in  schulden  und  musz  es  helfen  dulden«.  2.S60 
(Constantie)  derselbe  beauftragt  den  dekan  Albert  von  Jung-SPeter  in  Strassburg  mit  der  bei- 
treibung  der  M.  Bernhard  angewiesenen  geldsumme.  Or.  Karlsruhe.  3861 
Konstanz    gespräcb  zwischen  M.  Bernhard  und  graf  Eitelfritz  von  Zollen».  Vgl.  unten  zu  1 4 1 8  febr.  1 .  2862 

M.Bernhard  verweist  seinen  tochtermauu  graf  Emicho  von  Leiningen  nach  rückgabe  Reinheims 
wegen  400  gülden  von  den  8000  gülden  zugelds  der  Beatrix  auf  den  Rheinzoll  zu  Schröck 
(Schreck).  Bürgen  und  roitsiegler:  Ludwig,  horr  zu  Lichtenberg,  rittor  Johann  von  Kageneck, 
hofmeister,  ritter  Heinrich  von  Hohenstein,  Rudolf  von  Hohenstein,  Beinbold  Kolbe  von  Staufen- 
berg (StaufT-),  Wolf  von  Westerstetten,  Dietrich  Röder  (Ro-)  d.  ä.,  Heinrich  Röder,  Adam 
von  Bach  und  Koinbold  von  Windeck.  Or.  Karlsruhe.  2863 
graf  Emicho  von  Leiningen  erklärt  sich  mit  dem  ablösungsmodns  der  von  M.  Bernhard  zu  zahlenden 
so (>(l  gülden  zugelds  einverstanden.  Emichos  gemahlin  Beatrix  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe.  2864 
(Scaffusü)  papst  Johann XXIII  gestattet  M.Bernhard  und  seiner  familie,  »qui  in  loco  scismati- 
corum  residetis«,  die  eigne  wähl  eines  beichtvaters.  Or.  Karlsruhe.  —  Ausstellungsort  Schaff- 
hausen.  üeber  diese  und  die  folgende  bulle,  welche  Haupt  (ZGOberrh.  NF.  6,224)  noch  nicht 
zur  verfugung  standen,  vgl.  nr.  2860.  2865 
(  >  )  derselbe  erlaubt  M.  Bernhard  mit  seiner  familie  und  seinen  Uschgenossen  in  der  fastenzeit 
den  genuss  von  eiem  und  milchspeisen.  Or.  Karlsruhe.  2S(>6 
(Ensisheim)  herzog  Friedrich  von  Oestorreich  rechtfertigt  in  einem  offenen  briefe  an  alle  forsten, 
grafen,  freie,  herrn,  ritter  und  knechte  sein  verhalten  vor  und  nach  der  flacht  papst  JohannsXXDI. 
ans  Konstanz  und  erklärt  sich  bereit,  mit  sicherem  gcleit  zu  einem  gelegnen  tage  vor  den 
könig  zn  kommen  und  sich  dem  spräche  zu  unterwerfen,  den  ein  aus  herzog  Rudolf  von 
Sachsen,  pfalzgraf  Ludwig,  den  herzogen  Heinrich,  Ludwig  und  Wilhelm  von  Baiern,  Bern- 
hard von  Braunschweig  und  Karl  von  Lothringen,  den  burggrafen  Johann  und  Friedrich  von 
Nürnberg  und  M.  Bernhard  bestehendes  gericht,  beziehungsweise  die  majoritat  desselben 
fallen  wird.  Janssen,  Frankfurts  Reichscorresp.  1,287.  2867 

Baden  M.  Bernhard  belehnt  Lndman  Cölbe  von  Staufenberg  (Stauffem-)  mit  den  lehen  seiner  vordem 
zu  Staufenberg,  Appenweier  u.  s.  w.  Or.  Karlsruhe.  —  Revers  Ludmans  vom  gleichen  tage. 
Or.  ebenda.  —  Vgl.  nr.  2622.  286» 
Reinhard  von  Remchingen,  edelknecht,  bekennt,  Conz  von  Clingenberg  1250  goldgnlden  und 
davon  eine  jährliche  gälte  von  78  Vi  goldgulden  zu  schulden,  und  setzt  u.a.  die  stadt  Pforz- 
heim als  bürge  mit  genehmigung  M.  Bernhards,  der  die  Urkunde  an  erster  stelle  besiegelt 
Or.  (cassiert)  Karlsruhe.  —  Vgl.  zu  142:*  sept.  12.  2868 
M.  Bernhard  an  Freiburg.  Die  stadt  soll  den  ehemaligen  papst  Johann,  der  dem  vernehmen 
nach  sich  dorthiu  gewendet  hat,  aufhalten  und  nicht  aus  dem  lande  lassen ;  denn  sie  könne 
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ermessen,  was  der  ganzen  Christenheit  daran  liege.  Ohne  jähr.  Joh.  bapt.  Schreiber,  Freibarger 
Ub.2,264. — Joh.bapt.  ist  hieroflenbarmit  Joh.antcportamlatinam  verwechselt,  da  papstJohann 
bereits  am  1 7.  mai  in  Radolfzell  festgenommen  und  am  29.  mai  von  dem  concil  abgesetzt  wurde. 
Vgl.  Aschbach,  Gesch.  K.  Sigmunds  2.87  anm.  1 1  und  ZGOberrb.  NF.  6.225  anm.  1.  3870 

»in  rastro«  derselbe  macht  den  magister  Johann  Flüsse  von  Besigheim  (Besickeim),  licentiat 
in  dwretis,  und  Friedrich  Bücke,  rector  der  pfarrkirche  in  Gochingen,  zu  seinen  prokuratoren 
behufs  eintreibung  der  ihm  von  Jobann  XXIII.  angewiesenen  gelder.  Not.  instr.  /*ugen:  abt 
Konrad  von  Schwanach  (SwarU-),  priester  Nikolaus  von  Steinbach,  und  Bernhard  Hatold. 
ein  Strassburgor  kleriker.  Not.  instr.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2860.  2871 

Concz  von  Klingenberg  (C-),  edelknecht,  nrkundet,  dass  er  mit  Genehmigung  M.  Bernhards  die 
1250  gülden,  die  er  als  kaufsumme  für  seine  lehengäter  zu  Klingenberg  von  Eberhard  von 
Neipperg  (Ny-)  erhalten  hatte  (nr.  268«),  Reinhard  von  Remchingen  gegen  eine  jährliche 
gülto  von  78  Vj  gülden  geliehen  habe,  und  gelobt,  dass  er  oder  seine  ehelichen  leibeserben,  wenn 
Reinhard  die  vorgenannte  gülte  einlöst,  diei25ogulden  an  eigongüter  bei  Besigheim  (-ckeim) 
anlegen  und  diese  guter  von  dem  markgrafen  zu  lehen  empfangen  wollou.  Or.  Karlsruhe.  3872 

M.  Bernhard  und  der  edelknecht  Concz  von  Klingenberg  (C-)  Urkunden,  dass  sie  den  Schuld- 
brief Reinhards  von  Remchingen  und  vorstehende  Urkunde  des  Concz  (nr.  2S72)  bei  Abrecht 
von  Dürrmenz  (Durmentz),  vogt  zu  Pforzheim,  hinterlegt  haben,  und  dass  Abrecht,  wenn 
Reinhard  die  im  vorstehenden  regest  genannte  gülte  löst,  dies  geld  solange  verwahren  soll, 
bis  es  Concz  seiner  vorschreibung  gemäss  angelegt  hat.  Es  hiong  nur  ein  sieg.  (Bernhards). 
Or.  Karlsruhe.  2873 

M.  Bemhard  entscheidet  genannte  spänne  der  abtissin  Erljnd  und  des  convents  zu  Frauenalb 
(Albe)  mit  Sigfrid  Phauw  von  Rüppurr  (Ryepur).  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  27,58  irrig  zu 
ang.  10.  2874 

die  edelknechte  Dietrich  Röder  (Ro-)  d.  ä.  und  Adam  von  Bach  revarsieren,  dass  die  ihnen  von 
M.  Bernhard  gestattet«  nntzung  der  schafweide  in  der  Steinbacher  mark  im  falle  des  Wider- 
rufes jederzeit  aufhöre.  Or.  Karlsruhe.  2875 

M.  Otto  von  Hachberg  verkauft  wegen  der  von  seinem  vater  M.  Hesso  herrührenden  Schulden- 
last an  M.  Bernhard  für  80000  Rhein,  gülden  die  herrschaften  Hachberg  und  Höhingen, 
vorbehaltlich  der  wicdereinlösung,  wenn  or  in  rechtmässiger  ehe  leibeserben  erzeugen  sollte. 
Bernhard  übernimmt  allo  auf  vorgenannten  herrschaften  lastenden  schuld-  und  pfandbriefo 
und  räumt  Otto  das  schloss  Höhingen  zu  lebenslänglichem  Wohnsitze  ein.  Mitsieglor:  M.  Ru- 
dolf von  Hachberg  (-Sauenberg),  Smaszman,  herr  zu  Rappoltstein  (Rapoltz-),  ritter  Johann 
von  Kageneck,  hofmeister,  Hans  Contzman  von  Stafforth  (-urt),  vogt  zu  Baden,  Tham  von 
Ramstein,  amtmann  in  Höningen.  Or.  Karlsruhe.—  Vgl.  auch  die  Röteler  fortsetzung  dos  Königs- 
hofen, die  den  verkanf  irrig  auf  den  9.august  ansetzt,  bei  Mone,  Quellensamml.  1,284.  2876 

M.  Bernhard  verspricht  der  Gerg  Bortmenyn,  ihr  auf  der  herrschaft  Hachberg  ruhendes  kapital 
von  436  gülden  bis  zu  lichtmess  auszuzahlen,  beziehungsweise  jährlich  mit  einem  von  15 
gülden  zu  verzinsen.  Or.  Karlsruhe.  2877 

Hans  von  Bollschweil  (Bolschwilre)  setzt  M.  Bernhard  die  zinsen  der  von  M.  Otto  von  Hachberg 
überkommenen  schuld  von  585  gülden  herab.  Or.  Karlsruhe.  2878 

ritter  Burkard  von  Müllnheim  (Muln-),  schultheiss  zn  Hagenau,  erkennt  auf  klage  des  durch 
genannte  räthe  und  amtleute  zu  Beinheim  vertretenen  M,  Bernhard  wider  Johannes  Schilling 
von  Hagenau,  dass  genannte  leibeigne  zu  Beinheim  und  ihr  gut  der.  anspräche  Schillings 
ledig  sein  sollen.  Or.  Strassburg.  Bez.-Arch.  Scr.  R.  5159.  2879 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Kanu  einen  genannten  schiffsknecht,  der  Strassburger  bürger  ist, 
nicht  freilassen,  da  derselbe  nach  aussage  des  amtmanns  zu  Beinheim  den  zoll  daselbst 
wiederholt  umgangen  hat  Pap.  Or.  Strassburg.  SU-A.  AA.  89.  2880 

derselbe  giebt  M.  Rudolf  von  Hachberg  (-Sausenberg)  «inen  scbadlosbrief  wegen  bürgschaft  in 
der  gültverschreibung  für  M.  Otto  von  Hachberg-  Or.  Karlsruhe.  28S1 

Johann  und  Ludwig,  herren  zu  Lichtenberg,  erneuern  den  revers  von  1414  okt.  12  (nr.  2833). 
Or.  Karlsruhe. 
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Baden      M.  Bernhard  und  graf  Adolf  (von  Kassau)  bereden  «inen  tag  zu  Wiesbaden,  und  heimführung 
der  gemahlin  Adolfs  auf  fastnacht  oder  spätestens  nach  ostem.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  28851 
graf  Johann  von  Leiningen-Riexingeu  (Ro-)  tritt  auf  vier  jähre  in  die  dienst«  der  Stadt  Stras- 
burg nud  nimmt  dabei  aus  den  kftnig.  herzog  Karl  von  Lothringen  und  M.  Bernhard.  Worden 
aber  herzog  Karl  oder  M.  Bernhard  gemeinsam  oder  einer  derselben  helfer  eines  feindes  der 
stadt,  so  soll  er  der  Stadt  gegen  ihre  feinde  beistehen  mit  ausnähme  vorgenannter  herran. 
Wencker,  De  Glevonburgeris  S7 — !)2.  2884 
(Stroszburg)  der  dekan  Obreht  Wise  und  das  kapitel  des  Stiftes  von  Jung-SPcter  in  Strassburg 
machen  M.  Bernhard  und  seine  fainilie  all  ihrer  guten  werke  thoilhaftig.  Kapitelsiog.  Or.  Karls- 
rnhe.  —  Desgleichen  der  dekan  Johann  Isonlin  and  das  kapitel  von  Alt-SPeter  und  der  dekan 
Johann  von  Rynstette  (—  Rheinstetten,  Od.  zwischen  Kreenhoinstetten  und  Langenhart  BA. 
Messkirch  V)  und  das  kapitel  von  SThomas,  beide  zu  Strassburg.  Or.  ebenda.  2885 
(Ettlingen)  der  edelkneeht  Adam  von  Bach  bekennt,  dass  31.  Bernhard  ihm  wie  früher  seinem 
vater  sechs  pfund  pfennig  geldes  und  eine  hofstatt  zu  Stollhofen  (Stol-)  zu  einem  burglehea 
verliehen  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  3S.33».  2886 
(  >  )  derselbe  reversiert  über  seine  belehnung  mit  dem  halben  dorfe  Leiberstung.  Auch  habe  der 
markgraf  ihm  und  seinen  brddem  Claus  und  Georg  die  gnade  gethan,  da.«  in  ennanglung 
männlicher  leiboserben  ihre  törliter  zeitlebens  das  genannte  lehen  innehaben  sollen.  Or. 
Karlsruhe.  288? 
M.  Bernhard  an  den  erzbischof  von  Maitu.  Der  domherr  Rudolf  von  Arburg  und  ritter  Johann 
Rudolf  von  Endingen  haben  ihn  wegen  des  kapitels  und  der  stadt  Strassburg  gebeten,  dem. 
erzbischof  zu  schreiben,  ob  derselbe  nicht  »zu  den  Sachen«  heraufkommen  könne.  Die  bot- 
schaft  des  Konstanzer  concils  an  die  Stadt  Strassburg  war  am  20.  dezember  noch  nicht  ein- 
getroffen. Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  (iüP.  I  TT.  B.  13T.  —  Vgl.  nr.  2890.  2888 
Brigitta,  tochter  M.  Bernhards  und  31.  Annas,  geboren.  SfhftpAin,  HZB.  2,126  ohne  quellen- 
angabe.  2889 
Stroszburg   erzbischof  Johann  von  Mainz  und  M.  Bernhard  suchen  vergeblich  zwischen  der  Stadt  Strassburg 
und  dem  Strassburger  domkapitel  einerseits  und  dem  in  Strassburg  gefangenen  bischof  Wil- 
helm von  Diest  einen  vergleich  zu  machen.  Fortsatz,  des  Königshofen  bei  Mone,  Quellensamml. 
1.272.  —  Vgl.  nr.  2888.  Nach  Dietrich  von  Kiem  (De  viU  papae  Johannis  XXIII.  s.  60) 
kamen  Johann  und  Bernhard  ,cum  non  modica  equitum  comitiva«  nach  Strassburg.  Es  geht 
aus  seinen  worten  nicht  deutlich  hervor,  ob  die  aus  dem  patriarchen  von  Konstantinopel  und 
einigen  ungenannten  prälaten  bestehende,  am  1 4.  jftunar  nach  Konstanz  zurückgekehrte  ge- 
sandtschaft  des  Konstanzer  concils  sie  noch  in  Strassburg  angetroffen  hat.  Beruhard  wenig- 
stens blieb  dort  bis  zum  6.  januar  (nr.  2891).  Die  beraerkungon  H.  Finkes  in  seiner  disser- 
tation  (König  Sigmunds  reithsstadtische  Politik  von  1410 — 1418.  s.  101  anm.  177)  werden 
durch  nr.  288k  und  2h 9  J  hinfällig  und  sind  auch  von  ihm  selbst  in  seiner  erweiterten  dar- 
stellung  des  Strassburger  clekteuprocesses  (Strassburger  Studien  1884.2,288),  die  zur  sache 
zu  vergleichen  ist,  nicht  aufrecht  erhalten  worden.  2890 
M.  Bernhard  bekennt,  dass  Strassburg  und  Heinrich  Goldelin  die  3000  gülden  bezahlt  haben, 
welche  nach  der  richtung  zwischen  ihm  einerseits  und  Zürich  und  vorgenanntem  Heinrich, 
andrerseits  auf  Weihnachten  lällig  waren.    Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  SU.  —  Vgl. 
nr.  2*14.  2891 
der  edelkuecbt  Heinhard  Hofwart  von  Kirchheim  (Kirchen)  verkauft  M.  Bernhard  seinen  theil 
an  dem  dorfe  Ehingen  (Is-)  bei  Pforzheim  (Phortzhein)  für  1600  golden  und  verspricht, 
ihn  wegen  etwaiger  forderungen  an  vorgenanntes  d«rf  schadlos  zu  halten.  Jiitsiegler:  Hein- 
rich Wolgemnt  von  Niefern,  Heinrich  von  Berwangen  und  Hans  Hofwart  von  Kirchheim. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2.251.  2892 
Humbrecht  von  Neuenbürg  (Nuwen-),  bischof  von  Basel,  bevollmächtigt  M.  Rudolf  von  Höchberg, 
herrn  zu  Röteln  und  Sausenberg,  mit  der  belehnung  M.  Bernhards  mit  den  stiftsieben  in  der 
ehemaligen  herrschaft  M.  Ottos  von  Hachberg.  Or.  Karlsruhe.  2898 
Ludwig  von  Lichtenberg  an  den  Strassburger  ammeister  Hans  Luroparteu.  Bittet,  ihm 
schulden  wegen  vierzehn  tage  ziel  zu  geben,  da  er  mit  M.  Bernhard  nach  Speier  reiten  i 
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Sieg.  M.  Bernhards.  Olm«  jähr.  Ferk  2  post  coniorsionem  FaulL  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A. 
AA.  104.  3894 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet,  seinem  Schwiegersohn  Ludwig  von  Lichtenberg,  welcher 
schulden  halber  in  der  stadt  zu  thun  hat.  einen  aufschob  von  vierzehn  tagen  zu  bewilligen, 
da  er  desselben  auf  dem  Speirer  tage  bedarf.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  ss.  2895 
Agnes  von  Gärtringea  |0e-).  kt  /sterfrau  zu  Frauenalb  (Albe),  erklart,  dass  eine  gülte  von  5 
pfund  pfennig.  die  sie  laot  verschreibnng  M.  Bernhard';  von  der  bede  zn  Beiertheim  (Buert- 
bein)  hat,  mit  ihrem  tode  erlöschen  solle.  Mitsiegler  Eberhard  von  Gartringen.  Or.  Karlsruhe. 
—  Reg.  ZGOberrh.  24.103  irrig  zu  140f..  "28% 
'irzbischof  Johann  von  Mainz,  pfalzgraf  Stephan  und  M.  Bernhard  machen  auf  sechs  jähre  ein» 
einnng,  vornehmlich  gegen  pfalxgraf  Ludwig,  gegen  den  sie  sich  mit  ganzer  macht  beistehen 
wullen.  wenn  er  sie  oder  einen  von  ihnen  angeachtet  seines  bundes  mit  Johann  und  Stephan 
an  land  und  lenten  verkürzen,  und  e-s  mit  ihm  ihm  wegen  an  ihnon  verübten  unrecht«  zu 
krieg  kommen  sollte.  Eroberte  schlOsser  und  gefangene  sollen  im  Verhältnis  des  von  jedem 
gestellten  koutingentes  gelheilt  werden.  Wer  den  krieg  beginnt,  soll  vorher  die  anderen 
davon  versündigen  und  mit  ihnen  kriegsratb  halten.  Lauft  die  einung  vor  ende  des  krieges 
ab,  so  soll  sie  bis  zum  friedensschlass  fortduueru.  Or.  Wirzburg.  Kreisareb.  o.  kopb.  31,122. 
Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  Joannis,  Ber.  Moguntiacarum  toro.  I.7.U.  —  VgL  Schliephake- 
Menzel,  Gesch.  von  Nassau  5,2 1  *.  2897 
ritter  Hanman  Snewelin  von  Landeck  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
dem  gericht,  den  freieu  leuten  und  den  gotteshausleuten  zu  Vörstetten  (Ferstetden).  dem 
Scbotbach.  soweit  er  in  vorgenanntes  gericht  gehört,  einem  zehnten  zu  Weisweil  (Wiszwilre), 
den  Hans  Sneweliu  geuannt  Kunig  vuii  den  Uesenbergern  zu  lehen  hatte,  and  dort  nnd  gericht 
zu  Mundiugen  (Mfl-),  sammtlich  Hachbergischen  lehen.  Or.  Karlsruhe.  —  Bog.  ZGOberrh. 
5,478.  2H98 
Waltber  Helffant,  Schultheis«  zu  Klzach  (Eitz-),  reversiert  gegen  M.  Bernhard  Aber  seine  be- 
lehnung mit  einer  wein-,  hafer-  und  kappengfllte  zu  Wasenweiler  (-wilre)  am  Kaiserstnhl. 
8iegler  ritt«r  Johann  von  Kagonock,  hofmeister.  Or.  Karlsruhe. 
11.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet,  mit  dem  abt  von  Ettenheimmunster  zu  reden,  da; 

ihm  das  zur  herrsehaft  Hachberg  gehörige  dorf  Münchweier  (Mynnenwilr)  zu  l«sen  gebe. 
Pap.  Or.  Strasburg.  SL-A.  AA.  8$. 
derselbe  an  Strassburg.  Dietrich  Räder  (Rodder)  und  Craft  von  Sickingen  wollen  auf  den  2.juni 
vor  ihm  zu  einem  gütlichen  tage  nach  Riden  kommen,  wo  die  verbrieften  schuldforderungen 
derselben  und  anderer  räthe  und  diener  Bernhards  (an  das  Strassburger  hochstift)  beglichen 
werden  sollen.  Ohne  jähr.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  89.  2901 
Wernlin  vou  Altepcaswl  (^  Rappoltstein),  odclkaecht,  reversiert,  dass  er  M.  Bernhard  seinen 

Montag  als 
2902 
XL  Bernhard 
und  in  dem 
2003 


,men 


2904 


zu  Gemar  (-er)  zu  eigen  gegeben  und  als  lehen  wieder 
.  .  urisericordk.  Or.  Karlsruhe, 
ritter  Johann  Bodolf  von  Endingen  und  Wernlin  von  Altencastel  reversieren 
über  ihre  belehnung  mit  genannten  Hachbergischen  galten  zu 
dorfe  Rorschweier  (Rfirszwilre)  Basler  bisthnms.  Or.  Kartsrube. 

die  pfalzgrafen  Stephan  und  Otto  und  M.  Bernhard  machen  in  dem 
Schadeck  einen  burgfrleden.  Or.  Karlsruhe. 

M.  Bernhard  reversiert  gegen  bisebof  Humbrecht  von  Basel  über  seino  belehnong  mit  den  lehen, 
die  bisdahiu  M.  Hess«  von  Hachberg  selig  und  dessen  söhn  M.  Otto  innegehabt  haben.  Or. 
Karlsruhe.  —  Reg.  Trouillat,  Mon.  de  Bäte  4,740.  2905 

derselbe  an  Strassburg.  Schlagt  einen  gutlichen  tag  mit  Reinbold  Lappen  und  dessen  miterben 
aus,  es  sei  denn,  dass  er  vor  dem  kOnig  oder  den  in  seinen  briefen  an  Reinbold  und  die  Stadt 
genannten  stattfinde,  und  begehrt  zu  wissen,  ob  die  seinen  in  der  Stadt  und  deren  gebiet  vor 
dem  Lappen  sicher  sind.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  HS.  2906 

(SUttgart)  graf  Eberhard  d.j.  von  Wirtemberg  «versiert  dass  herzog  Friedrich  von  Oesterreich 
ihm  gegönnt  habe,  die  Stadt  Onerndorf  und  die  fest«  Wasseneck  (bei  Oberndorfl  von 
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von  Zimmern  einzulösen,  und  erklärt,  aus  diesen  Schlössern  erzbischof  (Johann)  von  Mainz 
und  M.  (Bernhard)  von  Üaden  (Xyderu  Baden)  nicht  bekriegen  zu  wollen,  »alle  die  wile  die 
gegonwertig  püntnüsz  unser  herren  vonösterrich  zwischent  in  werent  und  nituszist«.  Eber- 
hards vater  graf  Eberhard  der  Milde  siegelt  mit.  Reg.  nach  or.  (Stuttgart  St.-A.)  bei  Stalin 
5,41»!  anm.  )  ergänzt  durch  mittheiluug  Paul  Stalins.  —  Vgl.  nr.  279".  2907 
Lienhard  von  Neuenstein  iNüw-)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  des 
Hüllers  hof,  genannt  zu  der  Lachen,  zu  Appenweier  (-wilre)  und  gutem  und  gfllten  zu  Op- 
penaü  (Nopponouwe)  zu  SBcter  im  Oppenauer  thal,  zu  Breitenberg,  Antogast  (Ante-),  Rinken 
(-cken).  Eckenfels  und  Fräulinsberg  (Frauwensperg).  Feria  6  infra  octavas  pentec.  Or.  Karl- 
sruhe. —  Ungenaue»  Beg.  ZGOberrh.  38,136  zu  nov.  2<i.  'l\H)s 

M.  Bernhard  bittet  Strassburg  um  Zollbefreiung  für  sieben  oder  acht  im  Oberelsass  eingekauft« 
und  zu  seinem  gebrauch  in  Eberstein(burg)  bestimmte  fuder  weines.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  «UP.  215.  U.  159.  200» 

derselbe  an  Strassburg.  Hat  von  der  name,  welche  Dietrich  Röder  (Rodder)  und  Craft  von 
Sickingen  zu  Renchen  getban  haben  sollen,  noch  nichts  gehört,  will  aber  mit  denselben  da- 
rüber reden.  Ohne  jähr.  Sieg.  M.  Annas.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  89.  2910 

M.  Bernhard  an  dekan  und  kapitel  des  hochstifts  zu  Strassburg.  Dietrich  Röder  (Ro-)  d.  a.  und 
Craft  von  Sickingen  haben  erklärt,  das.«  sie  den  angriff  zu  Renchen  wegen  ihrer  Schuldfor- 
derung an  den  bischof  gethan  haben,  gleichwohl  aber  zu  einem  unverdingten  gütlichen  tage 
vor  ihn  kommen  wollen.  Ohne  jähr.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.AA.  89.  —  Gleichen  inbalta 
an  Strassburg.  Or.  ebenda.  2911 

derselbe  und  Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  vergleichen  ihre  irrung  wegen  Lichtenau,  Willstatt, 
Gemar  (-er)  und  Ingweiler.  Mitsiegler:  die  Schiedsrichter  graf  Johann  von  Spanheim,  graf 
Emicho  von  Leiningen,  graf  Friedrich  von  Veldenz,  graf  Johann  von  Leiningen-Riexingen. 
Or.  Darmstadt.  Hanau-Lichtenb.  urkk.  nr.  903.  Cop.  coaev.  Karlsruhe  u.  Strassburg.  St-A. 
AA.  1700.  —  Erwähnt  Lehmann.  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau  -  Lichtenberg  1,207  anm. 
57«.  2912 

derselbe  an  dekan  und  kapitel  dos  hochstifts  zu  Strassburg.  Will  mit  Dietrich  Röder  und  (Jraft 
von  Sickingen  reden,  ob  sie  für  die  name  bei  Renchen  Schadenersatz  leisten  wollen,  bittet 
aber  nochmals  um  annähme  seines  Vorschlags  eines  gütlichen  unverdingten  tages.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  H9.  —  Gleichen  Inhalts  an  Strassburg.  Or.  ebenda.  2913 

(Konstanz)  Augustiii  von  Pisa,  advokat  des  h.  consistorium,  erklärt  im  auftrage  pfalzgraf  Lud- 
wigs vor  den  zu  einer  generalcongregation  im  dorn  zu  Konstanz  versammelten  concilsvätern, 
gesandten  u.  s.  w..  es  wären  den  vier  nationen  briefe  erzbischof  Johanns  von  Mainz,  der 
briider  Ludwigs  Stephan  (Wilhelm  im  text«  s.  unten)  und  Otto  und  M.  (Bernhards)  vorlesen 
worden,  des  iuhalts,  dass  Ludwig  seinen  hrüdern  ihr  erbtheil  verkümmere  (»conaretur  inju- 
riare  suis  fratribus  quoad  successionem  bonorum  patrimonialium«).  Pfalzgraf  Ludwig  wider- 
legt durch  Augustin  diese  Anschuldigung  und  appelliert  an  das  concil  und  könig  Sigmund, 
deren  Urteilsspruche  er  sieb  in  allen  stücken  unterwerfen  wolle.  »Kt  optavit .  .  .  illud  fieri 
celeriter  ad  finem,  quod  toti  mundo  manifestaretnr  ejus  justitia«.  Augustin  erbittot  sich  da- 
rauf über  seine  erklämng  und  appellation  von  den  protonotaren  des  apostolischen  Stahles  und 
den  übrigen  dazu  bestellten  notaren  und  Schreibern  die  ausstell ung  einer  oder  mehrerer  in- 
strumente.  Erwähnt  bei  H.  v.  der  Hardt,  Berum  concilii  Constantiensis  tom.  4,794. —  Vgl. 
nr.  2N97  und  Schliephake-MenzeL  Gesch.  von  Nassau  5,222.  -  -  Auch  dieses  aktenstück  ist 
ein  beweis  für  die  ausserordentliche  lückenhaftigkeit  des  materiales,  die  jedesmal  eintritt, 
sobald  die  städtischen  quellen  versiegen.  Nachdem  der  markgraf  noch  endo  1414  (nr.  2849) 
selbst  erbansprüche  auf  die  Pfalz  erhoben  hatte,  erscheint  er  hier  mit  einemmale  als  Ver- 
fechter der  anspräche  der  pfalzgrafen  Stephan  und  Otto,  und  wie  1416  ruft  er  auch  jetzt 
die  entscheidung  des  conciles  au.  Wenn  Menzel  a.  a.  o.  mit  recht  bei  den  begebenheiten 
jener  zeit  >den  raschen  Wechsel  von  freundschaft  und  feindschaft«  hervorhebt,  so  ist  hin- 
sichtlich der  pragmatischen  Verknüpfung  solcher  ganz  isoliert  nebeneinander  stehender  that- 
sachen  vorsieht  doppelt  geboten,  und  es  mag  nur  mit  der  grössten  reserve  der  vermuthung 
ausdruck  verlieben  werden,  dass  M.  Bernhard  durch  das  Binger  bündnise  vom  2  0.  februar  und  di* 
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obengenannte  anrofnng  des  concils  seine  ansprücho  oder  einen  theil  derselben  vielleicht  eher 
durchzusetzen  hoffte,  als  auf  dem  früher  eingeschlagenen  wege.  2914 
Eutherus  Forster,  sobn  Heinz  Forsters  selig,  bürger  zu  Strassburg,  reversiert,  dass  M.  Bernhard 
ihn  in  gemeinsebaft  mit  Heinrich  von  Neuenstein  (Nuw-)  mit  genannten  gälten  zu  Oppenau 
(Xoppenauw).  Lierbach,  Bamsbacli  (-pach),  in  dem  Langenbach  zu  Ramsbach,  im  Oppenauer 
thal  und  zu  Birenbach  (Bern-)  belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  38,135.  2915 
Heinrich  von  Gartringen  (Gc-),  vogt  zu  Kaisersberg,  an  M.  Bernhard.  Da  der  markgraf  ihn 
aufgefordert  hat,  seine  anspräche  au  den  tbeil  HansTrigels  selig  zu  Wolfartsweier  (Wolvers- 
wilr).  der  ihm  durch  kauf  und  erbschaft  gehört,  schriftlich  einzuschicken,  so  bittet  er,  der 
wittwe  Hans  Trigels  und  ihm  vorgenannte  guter  unter  erselzung  der  vorenthaltenen  einnahmen 
wiederzugeben,  und  erbietet  sich  in  seinem  und  vorgenannter  wittwe  namen,  dem  markgrafen 
wegen  etwaiger  zuspräche  an  die  guter  vor  dessen  räthen  gerecht  zu  werden.  Pap.Or.  Karls- 
ruhe. 2916 
(Kberstein)  Lupoid  von  Leuzenbroun  (Lüczenbrönne).  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard 
über  seine  belabnung  mit  dem  drittel  des  zehnten  in  dem  weiler  Spielbach  (Spil-).  Or. 
Karlsruhe.  —  Vgl!  nr.  ]94ö.  291? 
M.  Bernhard  setzt  dem  M.  Rudolf  von  Hachberg(-Sansenberg),  der  für  ihn  1000  gülden  auf- 
genommen hat,  mit  einem  gülden  jährlicher  gälte  von  js  gülden,  als  Unterpfand  sein  dorf 
Malterdingen.  Bürgen  und  mitsiegler:  ritter  Burkard  Hummel  von  Staufenberg  (Stouffemb-), 
Siegfrid  Pfaw  von  Rüppurr  (Riepuro).  Hans  Erhard  von  Staufenberg,  Heinrich  Röder  (Rodd-), 
amtmann  zu  Hachberg,  Adam  von  Bach  und  Haus  Roder  d.  j.  Vidim.  Karlsruhe.  —  Aus- 
stellungsort im  Untcrolsass.  2!)lS 
(Spiro)  die  (Trafen  Johann  von  Spanheira,  Emicho  von  Leiningen.  Friedrich  von  Veldenz  und 
Johann  von  Leiningeu-Riexingen  (Ri-)  als  Schiedsrichter  zwischen  M.  Bernhard  und  Ludwig, 
herrn  zu  Lichtenberg,  verschieben  wegen  kürzo  der  zeit  ihren  sprach  auf  einen  tag  zu  Baden 
vor  kommendem  Michael.  Cop.  coaev.  Karlsruhe  u.  Strassburg.  Si-A.  AA.  1700.  2919 
(Boppard)  erzbischof  Werner  von  Trier  macht  zwischen  erzbischof  Johann  von  Mainz  nndpfalz- 
graf  Ludwig  eine  richtung,  in  welcher  er  u.  a.  erklärt,  M.  Bernhard  und  den  pfalzgrafen 
wegen  ihrer  gegenseitigen  zuspräche  und  forderungen  zu  gütlichen  tagen  vor  sich  bescheiden 
und  ihre  Streitigkeiten  gütlich  oder  rechtlich  austragen  zu  wollen.  Mainz  und  Pfalz  siegeln 
mit.  Or.  Wiriburg.  Kreisarch.  Mainzer  Weltl.  Schrank  Lade  17  nr.  23.  —  Reg.  nach 
Schliepbake- Menzel,  Gesch.  von  Nassau  5,222  fg.  ergänzt  durch  mittheilung  kreisarchivar 
Gflbls.  —  Die  urk.  auch  verzeichnet  bei  Gocrz,  Reg.  der  Erzbischöfe  zu  Trier  142.  —  Vgl. 
nr.  2914.  2920 

M.  Bernhard  gelobt  dem  Hans  Vogt  von  Böhringen  (Be-)  d.  ä.,  bürger  zu  Freiburg,  für  sein 
der  herrschaft  Hachberg  geliehenes  kapital  dieselben  jährlichen  Zinsen  wie  bisher  zu  zahlen. 
Vidim.  Karlsruhe.  2921 

derselbe  bittet  Strassburg  um  Zollbefreiung  für  den  im  Oberelsass  zu  seinem  hausgebranch  ein- 
gekauften wein.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  GCP.  215.  B.  159.  2922 

derselbe  gestattet  dem  Adam  von  Bach  die  vorpftodung  einer  hofstatt  zu  Stollhofen  (Stal-)  an 
seinen  vogt  Hanseman  daselbst,  doch  unbeschadet  der  mannschaft des  Adam  an  vorgenanntem 
burglchen.  Inseriert  der  urk.  vom  17.  aug.  —  ZGOberTh.  38,340.  2923 

der  edelknecht  Adam  von  Bach  bekennt  unter  inserierung  von  nr.  2923,  dass  die  Verpfandung 
der  hofstatt  zu  Stollhofen  (Stal-)  dem  markgrafeu  nnd  dessen  erben  an  ihren  rechten  auf 
genanntes  burglehcn  keinen  schaden  bringen  solle.  Or.  Karlsruhe.—  ZGOberrh.  38,340.  2924 

das  hofgericht  zu  Rottweil  verweist  die  klage  graf  Wilhelms  von  Eberstein  gegen  die  Stadt  Pforz- 
heim (Pfortzhain)  und  die  klago  des  Claus  Giering  gegen  Burkard  von  Mansperg  an  M.  Bern- 
hard auf  grund  des  demselben  ertheilton  königlichen  gerichtsprivileges.  Or.  Karlsruhe.  2925 

Kaspar  von  Clingenberg  und  seine  gemahlinMargaretbe  Malterergeben  M.  Bernhard  als  dem  kaufer 
der  berrschaften  Hachberg  und  Höhingen  das  dorf  Eichstetten  (Eystatd)  für  3000  gülden 
zu  lösen.  Siegler:  Kaspar  und  der  edelknecht  Dietrich  von  Blumegg  (Blumeneck).  Or.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  2,2 5 1 .  292« 
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M.  liernhiiril  au  Strassburg.  Stein«  «tieiur  Dietrich  Röder  (Ito-)  d.  &.,  Craft  von  Sicking*», 
Heinzman  Kutscher  und  Spitzmesser  mit  ausnähme  des  nicht  anwesenden  Hans  Röder  »»Heu 
wegen  der  anspräche,  die  sie  an  das  blsthum  Strassbnrg  faabtm,  auf  den  22.  September  7.u 
einem  tage  nach  Baden  kommen.  Bittet  um  antwort,  <>b  die  Stadt  den  tag  beschicken  will. 
Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  S'J.  2927 
derselbe  an  Strassburg.  Hofft,  das«  die  Sache  Dietrich  Röders  und  Graft*  von  Sickingen  in  d*n 
nächsten  vier  woctaen  gütlich  oder  »or  genaunten  gemeinen  ausgetragen  werde.  Pap.  Or. 
Strassburg.  st.-A.  AA.  hu.  2928 
Heinrich  von  (UrUingen  (tle-)  an  M.  Beruhard.  Wiederholt  seine  bitte  vom  1.  jnli  (nr.  291A). 

Pap.  Or.  Karlsruhe.  292!» 
M.  Bernhard  reversiort,  das»  er  dem  grafen  Adolf  von  Nassau  die  HO00  guldon  zugeldes  für 
seine  tocbbsr  Margaretha  bis  in  Walpurgis  übers  jähr  völlig  auszahlen  will.  Bürgen  und 
mitsieglcr:  die  grafen  Ludwig  von  Oettmge».  Johann  von  Spanhoitn  ond  Friedrich  von  Vel- 
denz. Reinhard  vun  Remchingen.  Rudolf  von  Hohenstein,  Hans  Cuntzman  von  Stafforth  i-urt), 
v.igt  zu  Baden,  Reinbold  Kolb  von  Staufenberg  (-ff-l,  rathe  des  markgrafen.  Conc.  Karls- 
ruhe. 29*» 
Heinrich  von  Gärtringe»  (Üe-),  vogt  zu  Kaisersborg  (Keisersperg),  bittet  M.  Bernhard  nochmals 
um  antwort  auf  seine  schreiben  vom  1.  juli  nnd  12.  sept.  unter  Wiederholung  seiner  bitte. 
Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  21»  I C  u.  2921».  2931 
M.  Bernhard  und  gr.if  Adolf  von  Sassau  kommen  übereiu,  den  streit  zwischen  Adolf  und  graf 
Philipp  von  Nassau  bezüglich  dos  Wittums  oud  der  morgengab*  der  M.  Margarethe,  Adolfs 
braut,  aar  einem  tag  zo  Worms  durch  den  kiirfürstmi  von  Mainz  in  ihrer  gegenwart  entschei- 
den zu  lassen,  und  setzen  die  heimfuhrung  Margarethas  aul  faituaebt  fest.  Mitsiogler :  grat' 
Ludwig  von  Oettingo».  vater  und  söhn.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2702  n.  270a.  — 
Nach  den  von  Schliephake-Menzel  (Cesch.  von  Nassau  5,24»;)  angeführten  Urkunden  scheut 
die  veniia'ilung  *r»t  zu  anfuiig  141 H,  etwa  iinfebroar,  vollzogen  worden  zu  sein.  Margaretha 
überlebte  ihren  geniahl  l.t  !4Jti  juli  IG),  dem  sie  drei  sähne  Adolf  und  Walram  und  drei 
töcht/jr.  Anna,  Margaretha  und  Agnes,  gebar:  sie  starb  noch  nicht  39  jähre  alt  am  7.  juli 
1442  und  wurde  in  der  kirche  zu  Idstein  begraben.  Scbliepbake  a.a.O.  5,254  U.  257.  2942 
Kberstein  M.  Bernhard  an  Strassburg.  Rittet,  sich  seines  dieners  Hans  Ulrich  vom  Hnse  anzunehmen, 
welcher  der  >taiit  wegen  seiner  missehelle  mit  Eberhard  von  Andlau.  Hans  von  Landsberg 
dem  jungen  und  Hunma»  dem  Itankei  t  vom  Hnse  geschrieben  hat  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  h*.  2933 
,  derselbe  au  Heinrich  von  Cartringen  (««-).  Wolfartsweier  ist  sein  rechtes  erbe  nnd  eigen  und 

die  fordening  Heinrichs  befremdet  ihn.  Trotzdem  will  er  Heinrich  wegou  dessen  ansprach* 
vor  seinen  rithen  recht  widerfahr*»  lassen.  Conc.  Karlsruhe.  2934 
ritter  Johann  von  Kageneck,  liofiu«isU>r.  Kudolf  von  Hohenstein.  Hans  Cunzmau  von  Staflorth 
(-urt).  vogt  zu  Hadi-n.  Abrecht  von  Dürrmenz  ^Diirmentz),  vogt  zu  Pforzheim,  und  Reinhild 
Collie  von  Staufenberg  (-fTeni-i  entscheiden  die  spänne  zwischen  M.  Beruhard  und  juiiker 
Walther,  herrn  zu  lirroldserk.  wegen  I  tue  Isweilers  dabin,  dass  der  Markgraf  Walther  zu 
Üuchsweilcr  innerhalb  der  nächsten  zwei  monate  einsetzen,  und  junker  Hans  von  Lichtenberg 
gegKij  Walther  in  derselben  frist  wogen  der  von  Wallheri  theile.  eingenommen«»  gefalle 
rechnung  ablegen  soll.  Wegen  der  von  junker  Walther  beanspruchten,  von  junker  Hans  aber 
bestrittenen  huldigung  der  armenl-iite  zu  Buchsweiler  sollen  die  sieben,  die  in  der  von  M. 
Bernhard  Walther  gfgebtrn  Urkunde  genannt  sind,  erkennen.  Sieglcr:  Kageneck,  Canzman 
und  Dürrmenz.  Kopb.  75.1  u.  Karlsruhe.  293.» 

(Baden)  ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  verkündet  das  urtheil  des  badischen  mann- 
gerichts  in  der  Streitsache  zwischen  M.Bernhard  einerseits  und  ritter  Hans  Zorn  von  »kerich 
(Eekrych).  Hans  Zorn  nnd  deren  ungenannten  vettern  andrerseits.  Niclaus  Zorn  selig  harte 
von  M.  Bernhard  20  pfund  gölte  auf  dum  zoll  zu  Söllingen  (Sp-  I  zu  leben  gehabt  Der  mark- 
graf  hait«  diese  vor  jahreu  mit  200  pfund  Strassburger  Pfennigen  abgelöst  und  verlaugt, 
dass  sammtliche  vorgenannte  erben  des  Niclaus  Zorn  ihren  theil  an  den  200  pfund  auf  eigen  - 
guter  anlegen  und  seine  mannen  werden  solb-n.  Statt  dessen  hat  nur  Hans  Z.»rn,  wie  er  be- 
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hauptet  in  gemcinscbaft  für  sich  und  seine  vettern,  iein  auf  ihrem  gute  zu  OfTenbeiro  (=  l'if- 
heim  fi>.  Landser  im  Obereips  V)  angelegt*«  lehengut  von  dem  markgrafen  empfangen,  mit 
berufung  darauf,  dass  es  die  gcwohnheit  ihres  landes  sei,  »wa  man  solch«  gute  in  gomein- 
sebaft  innlub«,  das«  die  allwcgeu  pim-r  von  der  andern  wegen  empfah«  und  trage«.  Das 
manngencht  entscheidet  nnn,  dass  der  markgraf  die  Zorne  die  lehengüter  in  gemeinschaft 
ungetheilt  gemessen  laisuü  >  >Uc ,  wenn  sie  schwören,  dass  sie  dieselben  bisher  in  dieser  w*ise 
genossen  babeu,  and  dass  die  lebengüter  200  pfund  Strassburger  pfennige  oder  mehr  Werth 
>iini.  Mitsiegler:  Reinhard  von  Remchingen  und  Abrecht  von  Dürrmenz,  vogt  zu  Pforzheim. 
Schüpflin,  UZB.  fi,7'J.  —  Reinhard,  Neue  Anmerkungen  von  der  Lehnsfolge  144.  —  Das 
manngericht  bestand  ausser  den  vorgenannten  aas:  Rudolf  von  Hohenstein,  Hans  von  Auer- 
bach (Ur-),  Haus  Cunzman  von  Stalforth.  v.igt  zn  Baden,  Heinbold  Kolbe  von  Staufenberg 
(.Stauff-),  Sifrid  Pfau  von  Kuppurr  (Riepur).  Heinrich  Rodeck,  Heinrich  von  Berwangen,  Rücker 
von  Kirchheim  (-then),  Bern Ad  von  Auerbach,  .lakob  von  Stein,  Reinhard  von  Grossweier 
(-wiler).  Haus  von  Windeck,  Wolf  von  Grafenock  (Graff-),  Kunz  von  Grossweier,  Heinrich 
Wolgtnwt  Ton  Niefern,  Abrecht  von  Zentnern  (Zut-)  und  Haus  Hofwart  von  Kirchheim.  2WJ<> 

(Constantie)  bruder  I>>ouArdu9  von  Florenz,  professor  der  tbeologi«  und  mois-ter  (>magistor<) 
lies  predigerord»ns,  macht  M.  Hernhard  und  dessen  familie  aller  gutem  werke  des  Orlens 
tbeilhaftig.  Or.  Karlsruhe.  2937 

Geratheus  von  Bathsamhausen  (Rotsamhuseu)  vom  Stein  folgt  als  obmann  dem  spräche  der»  von 
M.  Bernhard  ernannten  Schiedsrichter  in  einer  Streitsache  zwischen  diesem  wegen  seiner 
armen  leute  im  dorfe  Behlingen  (Bald-)  und  Heinrich  von  Geroldseck,  herrn  zu  Lahr.  Or. 
Karlsruhe.  —  Reg.  ZG  Frei  barg  fi,425.  2938 

M.  Bernhard  reversiert,  dass  er  dem  Haus  CuuUman  von  Stalforth  (-urt),  seinem  vogt*  zu  Baden, 
nachdem  ihm  erzbischof  Johann  von  Ilain!  gegännt  habe,  seinen  theil  an  bürg  und  Stadt 
Bönnigheiin  (Büiinykeim),  dessen  Hernhard  seiner  feinde  wegen  bedürfe,  durch  «inen  der 
seinen  lösen  in  lassen,  und  nachdem  Hans  Cuntzinan  die  lfaungssumme  Ton  2G00  goldgulden 
ihm  geliehen  habe,  den  vorgenannten  theil  an  Bonnigheiin  eingeantwortet  habe,  Tcrspricht, 
denselben  bei  der  pfandsebaft,  so  lange  sie  nicht  gelöst  ist,  zu  schirmen  und  befiehlt  den 
unitleuten,  bürirern  und  armeulouten  der  genannten  Stadt,  dei 
schwüreu.  Mitsiegler:  die  markgr&nirben  rMh*  ritter  Johann  von! 
Reinhard  v«n  Remchingen  und  Heinrieb  von  Benrargen.  Or.  Stuttgart.  St.-A. 

Heinrich  von  Gartringcn  (ße-),  vogt  zu  Kaisersberg  (Keisersp-\  an  M.  Bernhard.  Bleibt  bei 
seiner  ansprach"  an  Wolfartsweier  (WolrTerszwilr)  und  bittet,  ihm  einen  tag  vor  den  mark- 
grliflich-m  riltlien  anzusetzen.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  'I'IM 

M.  Bernhard  an  Heinrich  von  Gärtriugen  (Ge-).  Fragt  au,  ob  Heinrich  wegen  seiner  anspräche 
im  Wolfartsweier  (Wulffhartzwilr)  das  recht  aufnehme.  Conc.  Karlsruhe.  2941 

Haus  von  Kirrweihr  (Ktrwilre)  sagt  M.  Bernhard  seinen  eid  auf  wegen  der  zweinng  desselben 
mit  junker  Ludwig,  herrn  zu  Lichtenberg.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  2942 

M.  Bernhard  berichtet  an  meister  und  rath  zu  Strassburg  über  seine  Streitigkeiten  mit  seinem 
toehtermaune  Ludwig  von  Lichteuberg  und  schickt  abschritten  darauf  bezüglicher  Urkunden 
inr.  2"iS4,  2707,  2912,  291»).  Er  erwähnt  dabei  der  gefangenschaft  Ludwigs  (nr.  2«02). 
>L>a  haben  wir  uns  mit  pötts  hilft"  sovil  mit  grossem  rosten,  alz  daz  wol  lautknndig  ist,  be- 
knmbert,  gemüwct  und  gearbeitet,  duz  wir  ime  usz  derselben  gefencknisso  geholffen  habend, 
dez  wir  doch  nu  von  ime  cleineu  danck  band,  und  als  er  nu  unser  dochter,  sin  buszfnVuwe, 
ins  widemen  und  mörgengabe  u<*wisen.  vmchriben  und  versichern  soll,  daz  möchte  er  nit 
getün,  dann  sich  faude.  daz  sovil  schulde  und  gnlte  uf  sime  lande  vormals  verschrieben  waz 
von  sineu  vordem',  weshalb  Ludwig  sieb  genfithigt  gesehen  hatte,  den  markgrafen  um  Über- 
nahme seiner  verschuldeten  güter  rn  bitten.  Noch  kürzlich  hatten  sie  einen  tag  zu  Baden 
gehalten,  und  er  sei  bereit  gewesen,  seine  räthe  auf  deu  1 5.  november  nach  Nancy  (Nansee) 
oder  wo  sich  gerade  der  vou  Ludwig  als  Schiedsrichter  vorgeschlagene  herzog  von  Lotbringen 
befinde,  zu  schicken,  unterdessen  aber  habe  Ludwig  den  amtmann  zu  Lichtenau  (Liechtuonwe), 
der  doch  ihm  geschworen  habe,  abgesetzt  und  Lichtenau  uud  Willstatt  (Wilstetten)  an  sich 
genommen  allen  vertragen  und  seinem  eide  zuwider.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  84.  - 
Das  Liiai  im  regest  nach  mittheilung  von  Fritz.  2943 
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Klierstein    M.  Bernhard  an  Strasburg'.  Bittet  um  eine  absohrift  der  Urkunde  Ober  den  burgfrieden  zu  Lichtenau. 

l'ap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  sy.  2944 

(Baden)  Reinhard  von  Remchingen,  edelknocht,  lohnsrichter  namens  M.  Bernhards,  urknndet 
dass  durch  erkenntniss  des  manngerichts  Hans  von  Lcuzenbronn  (Lutaenbronne)  seine  lehcn 
abgesprochen  und  Lapold  von  Lenzenbronn  zugesprochen  worden  seien,  weil  Hans  den  Lupoid 
wegen  seiner  lehnsansprüche  ohne  widersagbrief  widerrechtlich  gefangen  genommen  habe, 
dass  aber  dieses  urtheil  Hans  keinen  schaden  bringen  solle,  wenn  er  sich  in  den  nächsten 
sechs  wochen  und  drei  tagen  wegen  seines  nicliterscheinens  vor  dem  maungericht  genügend 
rechtfertige.  Mitsiegler:  Hans  Cuntzman  von  SUifforth  (-urt),  vogt  zu  Baden,  und  Abrecht 
Roder.  Or.  Karlsruhe.  —  Genannt  werden  ausser  vorstehenden  folgende  mannen :  Reinbold 
Hufflin.  Abrecht  Reger  von  Geispolsheim  (-poltz-),  vitztum,  Hans  Zorn  von  Eckerich,  ritter: 
Heinrich  von  Zeiskam  (Zeiszkeim  I  d.  ä..  Gumpult  von  Gültlingen  (Gi-),  Dietrich  Röder  (Ro-)  d.  ä,. 
Hans  von  Bach,  Cunz  von  Grossweier  (Kroszwilr),  Wolf  Meiser  vom  Berg,  Volmar,  Rudolf  nnil 
Theas  von  Schauenburg.  Abrecht  Schiiltheiss  von  Oberkirch.  Abrecht  Wolf  von  Bencheu 
(Reynichein).  Reinhard  von  Grossweier,  Jakob  vom  Stein,  Reinhard  Enczberger,  Heinrich  von 
Berwangen,  Heinrich  Wolgemut  von  Niefern  (-ffern).  Abrecht  von  Zeuthoru  (Zut-),  Rucker 
von  Kirchlieim  {-cheiii).  Hans  von  Windeck,  Diedrich  Röder  (Ro-)  von  Renchen,  Bernold  von 
Auerbach  (Urb-),  Hans  Röder  d.  ä.„  Hans  Meyger  von  Körnberg,  Wolf  von  Graveneck,  Berch- 
told  von  Massenbach.  Hans  von  Winterthur  (-iure)  und  Rudiger  Sterne  von  Ulinburg.  2945 
Hans  Oswald  /um  Weilier  (Wyger),  edelknecht,  giebt  M.  Bernhard  seine  lehen  zu  Vörstetten 
(Ver->  zu  eigen  unter  der  bedingung.  dass  der  markgraf  sie,  wenn  or  sie  verleihen  will,  nur 
an  ihn  oder  seine  erben  verleiht  Or.  Karlsruhe.  2946 
Ludwig  von  Lichtenborg  verspricht  Volmar  von  Ochsonstoin  mit  seinen  festen  und  all  den  seinen 
beizustehen,  wenn  dieser  von  M.  Bernhard  bedrängt  oder  bekriegt  worden  sollte,  weil  or  Ludwig 
zur  zeit  der  zweiung  zwischen  Ludwig  und  dem  markgrafen  seine  Schlösser  geöffnet  hatte. 
Kommt  e?  wegen  andrer  Sachen  und  besonders  wegon  der  bürg  Ochsenstein  zwischon  Volmar 
und  M.  Bernhard  zur  feindschaft,  so  verspricht  Ludwig,  zu  vermitteln  und  dem  markgrafen 
in  keiner  weise  beizustehen.  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg 
2, —  Die  betreffende  urk.  jedoch  nicht  in  Darmstadt.  294? 

Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  giebt  M.  Bernhard  einen  schadlosbrief  wegen  seiner  bürgschaft 
gegen  graf  Konrad  von  Fürstenberg,  gemahl  der  Schwestertochter  Ludwigs.  Or.  Karlsruhe.  294** 
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M.  Bernhard  giebt  seinem  tochtermann  Ludwig  von  Lichtenberg  einen  schadlosbrief  wegen 
bürgschaft  gegen  M.  Otto  von  Hacbberg  wegen  des  leibgedings  Ottos  und  gegen  Seinen 
tocbiermanu  graf  Emicho  von  Löningen  wegen  des  zngelds  Emichos.  Or.  Itormstadt.  St.-A. 
Hanau-Lichtonb.  urkk.  nr.  !)07.  —  Erwähnt  Lehmann.  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichten- 
berg 1.20h  anm.  Ö7s.  2949 

derselbe  und  Ludwig  von  Lichtenberg  macheu  einen  burgfrieden  in  schloss  Ingweiler,  von  welchem 
Ludwig  dem  markgrafen  ein  viertel  verschrieben  hat.  Obmann  des  burgfriedens  ist  Berthold 
Crantz  von  Geispolsheim.  Johann  von  Lichtenberg  siegelt  zum  zeichen  der  Zustimmung  mit.  Or. 
Darmstadt  St.-A.  Hanau- Lichtenb.  urkk.  nr.  ;t«6.  —  Erwähnt  Lehmann  1,20'Janm.  57«.  2950 

Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  verspricht  M.  Bernhard  im  falle  kinderlosen  ablebcns  seiner  ge- 
mahlin  und  nach  seinem  tode  gegen  bürgschaft  den  riickfall  der  von  diesem  auszuzahlenden, 
ehemals  auf  Getnar  (-er)  angewiesenen  «50«  gülden.  Mitsiegler:  Johann,  herr  zu  Lichten- 
berg die  irrefen  Johann  von  Spmiheini.  Adolf  von  Nassau  und  Friedrich  von  Veldenz.  Or. 
Karlsruhe.  2951 

die  grafen  Johann  von  Spanheim,  Adolf  von  Nassau  und  Friedrich  von  Veldenz  raachen  mit 
beihilfe  von  meister  und  ruth  der  stadt  Strassburg  einen  vergleich  zwischen  M.  Bernhard 
und  Ludwig,  hei  m  zu  Lichtenberg,  wegen  zugelds.  Wittums  und  der  morgengabe  M.  Annas,  der 
gemahlin  Ludwigs,  und  wegen  Ingweilers  (-wilre),  wovon  Ludwig  gemäss  früheren  verschrci- 
bungen  dem  markgrafen  ein  viertel  übergeben  •■oll.  Mitsiegler:  M.  Beruhard,  Ludwig  und 
Johann  von  Lichtenberg.  Or.  Karlsruhe.  2952 

M.  Bernhard,  Johann  und  Ludwig  von  Lichtenberg,  gebrüder.  und  die  stadt  Strassburg  macheu 
einen  burgfrieden  zu  Lichtenau,  welcher  für  deu  markgrafen  erlischt,  sobald  die  seiner  tochter 
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als  wittum  auf  Lichtenau  uikI  Willstatt  angewiesenen  1500  gülden  gelöst  sind.  Doch  s<>\\ 
Strasburg  den  markgrafeu  und  Ludwig  in  Lichtenau  nicht  eher  einlassen,  bis  diese  die 
artikel  der  beredung  vom  s.  januar  erfüllt  haben.  Das  dat.  freit.  Tor  dreikonig  ist,  wie  die 
bezagtiahnw  auf  die  urk.  vom  S.  jau.  zeigt,  wohl  nur  verschrieben  aus  freit,  nach  dreikönig. 
»riefbueh  AA.  CO.  121.  Strassburg.  St.-A.  21)53 

M.  Bernhard  und  Ludwig,  herr  von  Lichtenberg,  machen  einen  bargfrieden  in  Schloss  Willstätt 
(Wilstetten),  auf  so  lange  bis  Ludwig  seiner  gemablin  Anna,  Bernhards  tochter,  die  ver- 
schriebenen so«  gülden  ausgezahlt  hat.  Mitsiegler  Johann,  herr  von  Lichtenberg.  Or.  Karls- 
ruhe. 2954 
M.  Bernhard  belehnt  graf  Friedrich  d.  ä.  zu  Zullern  mit  einem  viertel  an  seinein  schlösse  zu 
Waldeck.  Wenn  graf  Friedrich  «der  seine  erben  feinde  des  markgrafen  oder  setner  erben 
werden,  so  sollen  sie  eiuen  uion.it  zuvor  das  viertel  zurückgeben.  Auch  soll  graf  Friedrich 
in  deu  burgfriedeu  zu  Waldeck  aufgenommen  werden.  Monum.  Zoller.  1,501  nr.  5C7.  2955 
'  der  edelknecht  Eberhard  von  Neipperg  (Nypergk)  reverstert,  dass  ihn  M.  Bernhard,  nachdem 
ihm  Konrad  von  Clingenberg  l'Clvngenbergk)  vor  Zeiten  seine  theile  der  bürg  Clingenberg 
verkauft  hat,  nunmehr  mit  der  ganzen  bürg  Clingenberg  nebst  genanntem  Zubehör  belehnt 
habe.  Kopb.  30*,4*.  Karlsruhe.  295« 
M.  Bernhard  undTliüring  x'ou  Ramstein  vergleichen  sich  bezüglich  der  schuldforderungeu  Thü- 
nngs  an  die  Herrschaft  zu  Höchberg  und  Höhingen.  Zeugen:  der  herr  von  Röteln,  Johann 
von  Kageneck,  Burkard  Hummel  von  Staufenberg  (-ff-),  Reinbold  Colb  von  Staufenberg. 
Heinrich  Röder  (liodd-)  und  Hans  von  Kodeck.  Inseriert  in  nr.  2«J«!0.  2957 
EglolfvonWartenberg(-m-).  genannt  vonWildenstein  (Willdenstain),  hofriehterzu  Kottweil,  anstatt 
und  im  namen  graf  Hermanns  von  Sulz,  gebietet  dem  pfalzgrafen  Otto,  M.  Bernhard,  graf 
Eberhard  von  Wirtemborg  d.  ä.  und  den  städten  Ulm,  Reutlingen  und  Rottonburg  (Rotem-) 
am  Neckar,  dass  sie  den  Volkard  von  Ow,  genannt  Wuttffisz,  bei  seinen  auf  die  erbschaft 
i     des  Schwarzgrafen  von  Zollern  erlangten  rechten  wider  graf  Friedrich  von  Zollern  d.  iL  schirmen 
und  handhaben.  Hofgerichtssieg.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Ein  gleichlautender  an  die  vorge- 
nannten gerichteter  schinnbrief  für  Burkard  von  Reischach  (Bi-).  Or.  ebenda.  2958 
(Luxem)  auf  dem  von  Zürich,  Bern,  Uri.  Ob-  und  Nidwaiden,  Zug  und  Glarus  beschickten  eid- 
genössischen tage  zu  Lnzeru  theilt  der  bürgenneister  (vouLuiernV)  mit,  er  habo  gehört,  dass 
könig  Sigmund  »einen  grossen  kriegszug  aufwärts  und  abwärts  thun  wolle,  violleicht  wider 
den  bischof  von  Mainz  oder  deu  markgrafen,  und  erwarte,  dass  die  eidgenossen  mit  ihm  ziehen«. 
Reg.  nach  dem  abschied  im  Luzerner  nithsbuch  in  der  Amtlichen  Sammlung  der  älteren  eid- 
genössischen Abschiede  (1M39)  s.  ßfi.  2.  aull.  (ls"4)  s.  174.  —  Die  rüstuugen  Sigmunds 
galten  könig  Karl  VI.  von  Frankreich,  dem  am  22.  märz  der  krieg  erklärt  wurde.  Vgl  HTA. 
s.2<JS,  2959 
.  Thüring  von  Harnstein,  herr  zu  Gilgenberg,  erklärt  alle  seine  forderuugen  an  M.  Bernhard  nach 
,     erfülluug  des  inserierte!)  Vergleiches  (nr.  2i>~>7)  für  erloschen.  Or.  Karlsruhe.  2960 
M.  Bernhard  und  seine  räthe  ritter  Johann  von  Kagenocke,  sein  hofmoister,  Hans  Cunzman  von 
Stafforth  (-urt\  vogt  zn  Baden,  und  Heinrich  von  Rüppurr  (Riepur)  beglaubigen  durch  an- 
hängung ihres  Siegels  oino  abschritt  der  Urkunde  Zürichs  von  1 4 1 4  april  1 2  (nr.  2H 1 4),  deren 
original  der  raarkgraf  innehabe.  Or.  fürstl.  Oetting.  Arch.  Wallcrstein.  29«! 
1  die  vetteni  Hans  und  Gerhard  Rohart.  edelknechte,  verkaufen  mit  wissen  M.  Bernhards  den 


Bühel  mit  allen  rechten  und  zusprächen,  die  sie  an  die  lehengüter  Hans  und  Georgs  von 
Wiedergriin  (Widergrini  hatten,  für  120  pfund  8tra$sburg»r  pfennige  an  Hans  Erhard  von 
Staufenberg  (Stanffem*).  M.  Bernhard  bestätigt  den  verkauf,  erklärt,  dass  Hans  Erhard  vor- 
genanntes gut  mit  seinen  andern  l-ben  von  ihm  zu  leheu  tragen  solle,  und  siegelt  an  erster 
stelle  mit.  Inseriert  in  nr.  2'.>6f",.  2963 

(Eberstein)  Lienhard  von  Neueiistein  (Xuw-),  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über 
seine  belehnung  mit  den  lehen  seines  vaters  selig  zu  Appenweier  u.  s.  w.  Or.  Karlsruhe.  Vgl. 
nr.  2t>os.  2963 

graf  Konrad  von  Freiburg,  herr  und  graf  zu  Nenchatel  (Kuwenbürg),  und  graf  Konrad.  herr 
zu  Weinsberg  (Winsp-',  reichserbkammf-rmeister,  inachen  zwischen  der  Stadt  Freiburg  im 
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L'ethtland  (Fribürg  iit  übt-),  deren  bürgern  Heinrich  Bonnese,  Jakob  von  Bremen  und  Haus 
Stüder  nud  andern  mitgcselleu  derselbeu  einerseits  and  graf  Ludwig  von  Oeningen  d.  j.  andrer- 
seits eine  sühne  wogen  der  beraubung  vorgenannter  Freiburger  durch  Ludwig  als  heiter  M. 
Bernhards  in  dossen  feindschaft  mit  den  eidgenosson.  Mitsieglor:  Oettiugen  und  dio  Stadt 
Freiburg.  Or.  fürstl.  Ocuiug.  Arcu.  Wallerstein.  2964 

der  edelknecht  Dietrich  R'ider  d.  a.  übertragt  mit  einwilligung  M.  Bernhards  die  demselben 
schuldigen  jährlichen  gülten  auf  andere  genannte  güter.  Or.  Karlsruhe.  2965 

Hans  Erhard  von  Staufenberg  (Stauffem-),  edelknecht  reversiert  gegen  M.  Bernhard  unter  in- 
serierung von  nr.  2062  über  seine  belehnung  mit  den  gütern,  dio  er  von  Gerhard  und  Hans 
Rohart,  vettern  von  Neuenstein  (Niiw-)  gekauft  hat.  Or.  Karlsruhe.  2966 

M.  Bernhard  belehnt  H:ins  Kolbe  von  Staufenberg  (Stauffem-)  mit  den  lehensgütern  und  gülten 
seine* „vaters  zu  Rüirhelnheim  (öd.  bei  Appenweier),  Sulzbach  (in  dem  Suite-),  Oedsbach  (in 
dem  Otenspache).  Butschbach  (in  dem  Buspache),  Bottenau  (Böitenouwe)  unter  Fürsteneck, 
zu  Fürsteneck,  Staufenberg,  im  ihal  zu  Oppenau  (Neppenaüwe)  und  zu  Zimmern  (Zy-).  Or. 
Karlsruhe.  —  Revers  des  edelknechtes  Hans  Kolbe  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  2967 

derselbe  belehnt  Heinrich  von  Fleckenstein  mit  dem  heimgefalleneti  burgleheu  Werner  Brunck  •> 
vou  Minfeld  (Mynnt'elt)  selig  zu  Beinheim.  Or.  Karlsruhe.  21K1S 

derselbe  zeuge  könig  Sigmunds  für  Adolf  von  Cleve  bei  erhebung  Cleves  zum  horzogthume. 
W.  Teschenmacher,  Annales  Cliviae  (ausgäbe  von  1721).  Cod.  dipl.  Kl  irrig  zu  april  is. — 
Lacomblet,  l'b.  für  die  Gesch.  des  Niederrheins  4,1 1 4  nr.  1 02.  —  Vgl.  auch  Aschbach,  Gesch. 
K.  Sigmunds  2,230  anm.  38.  2969 

graf  Wilhelm  von  Henneberg  und  als  bevollmächtigte  graf  Johauns  von  Katzenellenbogen  graf 
Philipp  vou  Nassau  -  Saarbrücken ,  Konrad  von  Franckenstein  und  Johannes  Schwalbach, 
Schreiber  graf  Johanns,  übertragen  M.  Bernhard  die  entscheidung  eines  lehnsstreites  zwischen 
den  grafen  Wilhelm  und  Johann.  Krejsig,  Beyträge  zur  Historie  der  Sachs.  Lande  3,178.  — 
Reg.  Wenck,  Hess.  Landesgcsch.  I  Fb.  2«s.  —  Scriba,  Bcgesten  zur  Gesch.  des  Grossherzog- 
thums Hessen  1  nr.  1495.  2970 

M.  Bernhard  entscheidet  den  streit  zwischen  graf  Johann  vou  Katzenelnbogen  und  graf  Wil- 
helm von  Henneberg  wegen  des  Schlosses  Doruburg  dabin,  dass  graf  Johann  Dornbnrg  vou 
graf  Wilhelm  zu  khen  empfangen  solle.  Kreysig  a.a.  o.  3,1  S». —  Reg.  Wenck  a.a.O.  1  l'b. 
22*.  —  Scriba  a.  a.  o.  1  nr.  1 406.  2971 

»Kt  die  deeima  nona  maii  rex  ipse,  marchio  Bmndeuburgcnsis  et  man-hio  Badensis  atquelegati 
predicti  et  mincii  nariouum  cum  multitudine  aciessenint  ad  cardinales  collegialiter  congre- 
gatos  et  fecit  rex  proponi  per  epismpum  (  uriensem,  qiii  facta  prefacione  quadam  ex  parte 
dicti  doinini  regis  rogavit.  exortatus  est  et  rei[uisivit  cardinales,  primo,  quod  ab  omnibus  trac- 
tatibus  super  negoiio  eleccionis  pape  omnino  ressamit,  donec  Petrus  de  Luna  esset  ejectus 
et  ecclesia  reformata  in  capite  et  in  membris;  secundn,  quod  servareiit  decreta  concilii.  pre- 
sertim  super  negocio  eleccionis  predicie,  tercio,  quod  requirerent  legatos  regis  Castelle  in  vim 
cupilulorum  Xarbone  facti  .nun,  quod  se  indilate  unirent  concilio.  Kez  cjasdom  requisiciones 
iterum  fecit  ore  proprio  subdens,  quod  ipse  jnravit.  illa  de  certo  facere  observare,  et  quod  ita 
volebat  facere.  Ita  requisivit  pro  dilti»  marchionibus«.  Aus  dem  tagebnehe  des  kardinals 
Fillastro  bei  H.  Fiuke.  Forschungen  und  Quellen  zur  Gesch.  des  Konstanzer  Konzils  107.  21172 

(Ccstentz)  künig  Sigmund  fordert  alle  ehemaligen  broisgauischen  lehnsmannen  herzog  Friedrichs 
von  Oesterreich,  die  städte  Freiburg,  Neuenburg.  Breisach,  Konzingen,  Endingen  und  alle 
einwohner  des  Breisgaus  auf,  dem  von  ihm  zum  landvogt  dos  Breisgaus  ernannten  M.  Bern- 
hard gehorsam  zu  sein.  Or.  Karlsruhe.  —  Schüptlin.  HZB.  «,H4.  —  Reg.  Aschbach,  Gesch. 
K.  Sigmunds  2,474.  —  ZGOberrb.  NF.  3,43h  nr.  502.  297* 

M.  Bernhard  verhandelt  mit  gesandten  Strasburgs.  Vgl.  das  folg.  Heg.  2974- 

Reinbold  Hnffel,  (Josse  Burggrave,  ritUT.  Konrad  zum  Kust,  Ulrich  B<ck  und  Johann  Lumbart, 
altammanmeister.  berichten  an  d.  n  aininanmeistor  Claus  Arg  u  zu  Strassburg,  dass  ihnen 
gestern  M.  (Bernhard)  in  Pforzheim  ein  schreiben  seines  hofuieisters  Johann  von  Kageneck 
vorgelesen  bat,  »»nach  dieser  dem  künig  am  fi.  juni  in  Zelle  ( — Radolfszell?)  den  Inhalt  des 
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Strassburgcr  abschiede*  zwi-chen  dein  inaikgrafcn  und  den  stüdiebuteniuit^etbeiltbabe.umlda!» 
sie  mit  dem  markgrafen  ni-ch  Konstanz  reiten  wollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  I  fiß.  2975 

i  Costontz)  künig  Sigmund  bekennt  von  genannten  boten  der  stadt  Strasburg  iftOOO  Rhein, 
gnlden  empfangen  tu  haben  >vun  sollicbs  Übertrags  der  fünfltzig  tusent  güldin  wegen,  so  .  . 
marggrsff  Itenihart . .  zwüschent  ans  und  den  vorgenannten  von  Strassburg  Übertragen  hat«. 
Schöpllin,  Als.  dipl.  2.327.  —  Nach  nr.  20*5  hat  M.  Bernhard  beabsichtigt,  mit  den  Strass- 
burger  boten  nach  Konstanz  zu  reiten,  sodass  er  möglicherweise  am  austellungstage  obiger 
Urkunde  bei  dem  könige  war.  3976 

Hartinatin  von  Keppenbacb  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  sein«  belehnang  mit  den  frei«« 
'rechten  {»frigen  reht«)  zu  Brettfliithal  (lirethcin),  Keichenbach  (Bich-),  Mussbach  (Mnsz-\ 
Pecbofen  (Becushofen)  nnd  dem  Lilzelwalderbachle  (Lnczenwalt,  bach  bei  Keppenbach),  welche 
von  den  berrsebafteu  Hachberg  uud  Höhingeii  zu  («Leu  rühren.  Or.  Karlsruhe..  —  Erwähnt 
Sachs  2,252.  2977 

M.  Bernhard  an  Freiburg.  Wird  auf  den  f..  juli  seine  r&the  nach  Freibnrg  schicken  za  einer 
beredung  mit  den  breisgauischen  stadteu  wegen  der  ibui  von  könig  Sigmund  übertragenen 
landvogtei  über  dieselben.  Domino  a  post  Joh.  bapt  Schreiber,  Freiburger  üb.  2,275  falsch 
reduciert  zu  juili  17. 

M.  Bernhard  stellt  herzog  Ludwig  von  Baiern  die  Verladung  vor  da: 

auf  klage  herzog  Heinrichs  von  Baiern.  Erwähnt  in  dem  Spruchbriefe  könig  Sigmunds  von 
1417  okt.  1 '.»,  wruach  auf  die  Verladung  hin  am  7.  juli  ein  gerichtstag  zu  Konstanz  stattfand. 
Or.  Münch«».  Heichsarrh. —  Beg.  Boica  12,2  6  fi. —  Zur  sache  vgl.  Lang.  Ludwig  der  Bärtige 
f. 5  ff.  —  Aschbach  2.2M1  ff.  2979 

pfalzgraf  Otto  (von  Mosbach'»  und  M.  Bernhard  machen  auf  fünf  jabre  eine  einung  mit  genauen 
bestimmungen  ober  theilong  der  beute,  austrag  von  Streitigkeiten  n.  s.  w.  Znm  täglichen 
kriege  stellt  jeder  1«  mann  mit  glefen,  die  glefe  mindestens  zo  zwei  gewappneten  und  drei 
pferden.  Beide  nehmen  aus  Mnig  Sigmund,  pfalzgraf  Otto  für  »ich  herzog  Karl  von  Lothringen 
und  seine  brüder,  die  pfalzgrafen  Johann  und  Stephan,  der  markgraf  ausser  diesen  erzbischof 
Johann  von  Mainz  nnd  Friedrich  Von  Oesterreich.  Kopb.  31,17V.  Karlsruhe.  —  Auffallend 
ist  trotz  dem  noch  nicht  abgelaufenen  bflndnissevon  1 413  (nr.  2797)  die  ausnehmung  Fried- 
richs von  Oesterreich  durch  den  markgrafen.  nachdem  diesem  Friedrichs  landvogtei  im  Breisgan 
übertragen  worden  war,  und  ein  beweis,  wie  weit  wir  für  die  ersten  jahrzehnte  des  15.  Jahr- 
hunderts noch  von  einer  pragmatischen  geschichte  entfernt  sind,  wo,  wie  bei  Bernhard  in  den 
ersten  zehn  jähren  mich  der  auflösuilg  des  Marbacher  bundes.  die  beziehuugon  zu  den  reichs- 
stadien  in  den  hintergrund  treten  und  infeige  dessen  die  städtischen  arehive  über  die  fürst- 
liche politik  keinen  aufsihluis  gewähren.  2980 

M.  Rudolf  d.  j.,  dritter  söhn  M.  Bernhards  uud  M.  Almas,  geboren  »iuter  quartam  et  i|aintara 
horas  vormittag«.  Nach  sonst  nicht  belegter  angäbe  Ladislaus  Snntheims  bei  Oefele,  Rer. 
Doic.SS.  2. 5 sä.  2981 

M.  Bernhard  an  die  Strassburger  altannneister  Ulrich  Bock  und  Hans  Lumpart  Meister  und 
rath  zu  Strassburg  haben  ihm  geschrieben,  dass  der  könig  sie  durch  seinen  marschalk  auf- 
gefordert habe,  ihm  die  loonn  gnlden,  die  sie  ihm  an  den  öoniMl  gülden  schuldig  geblieben 
sind,  zu  schicken,  was  sie  auch  getban  hntteu.  Erbittet  nun,  dein  königlichen  boten  zu  sagen, 
dass  sie  ihm  die  2<>uo  gülden  gegeben  haben,  »doch  so  getrnwent  ir  uns  wol,  da*  wir  die 
wider  geben  sollen,  umb  dez  willen,  daz  die  ersten  wort  uud  auch  die  biudersten  glich  sten 
mögend.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1452-  2982 

derselbe  urkuudet.  dass  bürger  und  armenleuie  zu  Gernsbach  (-spache)  durch  brand  grossen 
schaden  gelitten  haben,  sodass  sie  sich  ohn-  seine  hilft-  nicht  erholen  können.  Er  gewahrt 
de^bulb  allen,  die  in  Gernsbach  sieh  wieder  anbauen,  auf  zehn  jähre  bedefreiheit,  unter  der 
bedingniig,  dass  sie  ihre  Iriuser  mit  ziegelu  decken  und  nicht  auders.  Feria  2  post  Marie 
assuuipc.  Or.  Gernsbach.  St.-A.  —  Ebenso  urkundet  am  gletchtu  tig«  graf  Bernhard  von 
F.berstein,  nnt.  rbiidvev't  im  KIsa-s.  nor  beschränkt  dieser  die  Vergünstigung  auf  diejenigen, 
<ti>s  vor  Michaelis  zu  bauen  anfangen.  Or.  ebenda.  —  Rappelt,  l'fg-viana  (Beilage  zum  Pro- 
gramm <fer  höheren  BargersehuV  in  A-licrn  js7s)  2.31.  —  Reg.  '/(iOberrh.  NF.  4,  m  43 
irrig  zu  aug.  2'i.  2983 
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derselbe  hestiiutut  auf  ersuchen  der  priesterschaft  zu  SMichael  iu  Pfvvrzheiin  und  des  pfarrers 
Truthein  in  Kiefern  die  gefäll«  des  pfarrers  /u  Kiefern  und  behält  sich  die  lehensrbaft  der 
genannten  kirche  bei  Vakanzen  vor.  Kopb.  104.2S7  u.  vidim.  Karlsruh*.  —  Erwähnt  Sachs 
2.2:,2.  29S* 

Hans  von  Westhauscn  i-büst-n).  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  ober  seine  belehnung 
mit  den  B*inheiinischen  burglehen  zu  Batzendorf  (-ff  ),  Seherlenheim  (Scheriis-)  und  Schwin- 
dratzheim  (Swiudollz- 1.  Cr.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2155.  "it)S& 

Haus  Steinmeiger  reversiert,  dass  er  dem  M.  Bernhard  20  srheffel  roggengeldes  zu  Weisweil 
(Wiszwilro)  zu  eieren  gegeben  und  von  demselben  als  ein  mannlehen  empfangen  habe,  mit 
der  »rlaobnis«,  seiner  künftigen  hausfrau  vorgenannte  gülte  zahl  Wittum  anzuweisen.  Or. 
Karlsruhe.  *298t> 

M.  iSernhard  leibt  vou  dem  ed'-lkneibie  Hans  Esel  45n  Rhein,  goldguldcn  getreu  30  gülden 
jährlichen  Zinses  von  dem  dorfe  Denzlingen  (Tente-).  Bürgen  u.  mitsiegler:  Walther.  herr 
von  Geroldseck  (Geroltzeckc).  ritter  Hannian  Snewrliii  von  Landeck  und  die  vettern  Hans 
Werner  und  Hans  Oswald  zu  dem  Weih,  r  (Wiper).  Or.  (rasiert)  Karlsruhe.  2987 

(Constentzi  kötiip  Sigmund  schickt  graf  Hans  vou  Lupfen,  landvogt  im  Oberelsass,  und  Heinrich 
Rüder,  M.  Bernhards  unteriandvogt  im  Breisgau,  an  die  städte  Freiburg,  Breisarb,  Kenenhurg, 
Wenzingen  und  Eudingen  wegen  einer  kriegsbilfe  gegen  benag  Friedrich  von  Oesterreich. 
Schreiber,  Freiburger  ib.  2,276.  2HWS 

Albrecht  von  Zeuthen]  (Zütt-).  edelkuecht.  reversielt  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehlinng 
mit  der  fuohsmühle  zu  Kothenburg  an  der  Tauber,  die  dem  markgrafen  heimgefallen  war. 
lieg.  kopb.  J051,b  II  23*  Karlsruhe.  -  Vgl.  nr.  2*21.  29H» 

Reinhard  von  Remchingen,  Rcinbold  Kolbe  von  Staufenberg  (Stauffem-),  Hans  Truchscsz  von 
Hölingeii  (He-)  und  l'lriih  von  Licbtenstein  (Lieb-)  bereden  zwischen  M.  Bernhard  und  graf 
Eberhard  vvn  Wirtemberg,  >bss  Remchingen  und  Staufenberg  mit  Sifrid  Pfau  (Pfawe)  vou 
Rüppurr  (Riepuri  für  M.  Bernhard  und  Hölingen  und  Lirhteustein  für  graf  Eberhard  bis  zum 
H.tnürz  1 4 1  k  über  die  noch  streitigen  wildbann«  und  über  die  spänne  zwischen  II.  Bernhard 
liml  kloster  Herrenalb,  nötigenfalls  mit  Zuziehung  eines  oder  zweier  obmanner  entscheiden 
tollen.  Die  parteien  und  der  abt  von  H.rrenalb,  soweit  sein  kloster  dabei  in  frage  kommt, 
erklären  sieb  damit  einverstanden  und  siegeln  mit.  Orr.  Karlsruhe  u.  Stuttgart.  St-A.  2990 

Claus  Sturm  von  Fegersheim  ( Vegcrsz-)  nrkundet,  dass  er  nach  seiner  entlassung  aus  der  ge- 
fangenschaft  M.  Bernhards  dessen  lehnsmanu  geworden  sei  nnd  die  lehen  seines  vaters  mit 
empfangen  habe  mit  der  Verpflichtung,  sie  sein  leben  lang  nicht  aufzugeben.  Gosz  Sturm, 
vater  des  vorgenannten,  bestätigt  und  besiegelt  mit  Clans  obigen  revers-  Or.  Karlsruhe.  2991 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Antwortet  auf  die  bitte  um  herausgäbe  der  tücher  eines  Mrassburger 
bürgers,  welche  sich  unter  dem  den  Kölnern  von  den  seinen  weggenommenen  kaufmannsgut 
befänden,  mit  der  beschwerde,  dass  bürger  der  Stadt  weine  der  Keiner  nach  Mainz  gebracht 
und  an  seinen  zollen  geschworen  hätten,  das«  die  weine  ihr  einen  wären.  Auf  die  bitte  der 
Stadt  wird  er  antworten,  sobald  Heinrich  Röder  (Ro-),  sein  unterlandvogt  im  Breisgau,  der 
bescheid  weiss,  zurück  ist.  Pap.  Or.  Strasbourg.  St.-A.AA.  KS.  —  Vgl.  zu  14 1 7  dez.  4.  2992 

Dietrich  von  der  Wyten  Muhle  (vgl.  nr.  1134).  edelknecht,  reversiert,  dass  er  M.Bernhard 
einen  ackerhof  zu  Wittelsheim  (YVjtelsz-)  bei  Sennheim  zu  eigen  gemacht  und  als  lehen  zu- 
ni.-kempfan,reu  habe.  Mitsiegler:  ritter  Rudolf  von  Bulach  (Bü-),  Abrecht  IWder  (Ro-)  und 
Dietrich  Roder  d.  il.  Or.  Karlsruhe.  299» 

M.  Bernhard  belehnt  ErpfTe  von  I.u.-tatt  mit  seinein  theile  der  feste  Lustutt,  das  ist  der  vorder- 
burg  und  dem  theile,  den  Krpffes  vater  von  den  brüdern  ritter  Georg  selig  und  Heinrieb  von 
Zeiskam  iZeiszikeim'i  gekauft  bat.  vorbehaltlich  der  Öffnung  vorgenannten  schlösse«.  Or.  Karls- 
nil e,  —  Revers  KrpfiVs  vom  gleichen  tajre.  Mitsiegler:  Hanman  Gricke  von  Dirmstein.  Hans 
von  Selbach  IHehib-)  und  Philipp  lusser  von  Lambsheim  (Lamsz-).  Kopb.  30«,  31  und  Or. 
ebenda.  2994 

Volmar,  herrzuOchseiistein.  macht  unier  iiiserienuigvonnr.  2«fi5  nach  seines  bruders  Friedrich 
tode  M.  Bernhard  und  dessen  sehnen  M.Jakeb  und  M.  Bernhard  Ochsensteiii  zo  i 
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und  wird  gegen  looo  gülden  dessen  lehnsmann.  Mitsi'gkr:  rittcr  Johann  von  Kageneck, 
hofmeister,  und  Heinrieb  Beyer  Ton  Boppard  (Boparten).  Or.  Karlsruhe.  2995 
M.  Bernhard  urknndet,  dass  die  Öffnung  in  Ochsenstein,  zu  der  sich  Volmar  von  Ochsensleiu 
gegen  ihn  and  »eine  »Ohne  M.  Jakob  and  M.  Bernhard  verschrieben  hat,  nach  ihrem  tode 
ODgiltig  sein  soll,  und  erlägst  dem  Volmar,  der  sich  für  1000  gülden  zur  mannschaft  gegen 
ihn  und  seine  lebnserben  verbunden  hat,  die  theilnahme  an  der  rechtsprechung  seines  man n- 
geriebts.  Or.  Darmstadl.  Hanau-Lichtenberg,  urkk.  nr.  912.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der 
Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,1  Oß  anm.  3og.  2996 
Abrecht  von  Kust.  edelknecht.  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  sein«  belehnung  mit  den 
lehengütern  seines  vaters  selig  zu  Slullhofcn  (Stiilh^ffen),  Söllingen  (Set-)  und  Hügclsbeiin. 
Uinterlässt  er  keine  maunlicheu  leibeserben,  so  sollen  sein«  tochter  Gertrud  und  ihre  leibes- 
erben  vorgenannte  lehe«  innehaben  und  vermannen.  Or.  Karlsruhe.  2997 
Köln  bittet  könig  Sigmund.  M.  (Bernhard)  zur  rückgabe  der  »waitsecke,  rleyder  ind  brieve«  in 
veranlassen,  welche  die  amüeute  des  murkgrafen  den  zum  konig  reisenden  rlthen  der  Stadt, 
Jobann  vamme  Hirtze.  dotier  des  kaiscmichts,  und  Gobel  Walrave,  stadtischem  rentmeistcr. 
genommen  haben.  Kopb.  6,1  Ofib.  Köln  St-A. —  Heg.  nach  mittheilung  Hansens.  —  Erwähnt 
bei  Enuen.  Gesch.  der  Swdt  Köln  3,31«.  —  Vgl.  nr.  2992.  2998 
I  (Tuwingenl  die  r&the  M.  Bernhards,  Walther,  herr  zu  Hobeugeroldseck,  nnd  ritter  Hans  vou 
Kageneck,  hofmeister.  beisitzer  giaf  Eberhards  von  Wirtemberg  bei  einem  Schiedsspruch* 
zwischen  den  brödern  graf  Fnti  nnd  graf  Eitelfritz  von  Zollern.  Mon.  Zoller.  1,51  H  nr.  579. 

—  Vgl.  auch  Mon.  Zoll.  1.524  nr.  58:1.  141H  man  s.  2999 
M.  Bernhard  zeug«  könig  Sigmunds  für  bischof  Albrecht  von  Regensburg  nnd  herzog  Ludwig 

von  Baiern.  Or.  München.  Reichsari-h. —  Ried,  Cod.  dipl.  episcop.  Katisbonens.  979.  —  Reg. 
Boica  12,273.  300O 

derselbe  macht  zwischen  Adelheid  von  Tannegg  (Danneck),  wittwe  Hans  Uurkards  von  Wieseneck 
(Wysenetke),  und  ihrem  söhne  Hanman  «inen  vergleich,  Jlitsicglor:  die  parteien,  j unker 
Walther  von  (ieroldseek.  Hans  Cnnzntan  von  Stafforth  i-urt),  vogt  za  Baden,  Sifrid  Pfau  von 
Rüppurr  (Biepnr).  Heinrich  Rüder  (Co-),  unterlandvogt  im  Breisgau.  Or.  Karlsruhe.  9001 

graf  Johann  von  Spanheim  bezeugt,  das*  M.  Bernhard  fastnacht  vor  drei  jähren  in  seiner  her- 
bergo  zu  Konstanz  dem  grafen  Kitelfritz  von  Zollern  in  des  ausstelle™  gegenwart  keineswegs 
gerathen  habe,  sich  unter  Vertreibung  seines  bruders  in  den  alleinbesitz  der  bürg  Zollern  zu 
setzen.  Or.  Kurlsruhe.  —  Ebenso  Urkunden  graf  Johann  von  Leiningen  -  Kiebingen  IRo-). 
lOr.  Karlsruhe.  Mon.  Zoller.  1,520  nr.  5*0)  und  Reinhard  von  Remchingen.  Or.  Karls- 
ruhe. 3002 

Lndvrig,  herr  zu  Lichtenberg,  quittiert  M.  Bernhard  aber  den  empfang  vou  1000  gülden  lugeldes 
seiner  gemahlin  M.  Anna.  Or.  Karlsruh«.  3003 

könig  Sigmund  beauftragt  M.  Bernhard,  die  österreichischen  lehen  im  Breisgau  von  reichswegen 
zu  verleihen.  Or.  Karlsruhe. —  Schöpflin,  1IZB.  fi,97.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  3,439  nr.  605. 

—  Vgl,  auch  ZGFreiburg  3,3e5. —  Dies  und  die  folgenden  rogesten  machen  es  doch  wahr- 
scheinlich, dass  der  markgraf  von  Hachbcrg  nach  Konstanz  zurückkehrte.  :HK>4 

könig  Sigmund  verspricht,  M.  Bernhard  bei  seinem  rechte  wider  jedermann  zu  schützen.  Bedarf 
er  der  Schlösser  des  markgrafen,  so  soll  er  1  50  mit  glefen,  die  glefo  zum  mindesten  zu  drei 
pferden  und  zwei  gewappneten,  auf  seine  kosten  in  dieselben  hineinlegen  dürfen,  desgleichen 
der  markgraf  100  mit  glefen  in  die  schlusser  des  königs.  Der  könig  wird  mit  | 


>  21 


iandes  soll  der  markgraf  nach  anzahl  seiner  leute  soviel  wie  andere  fnrsten  erhalten,  i 
dem  erbalt  er  jährlich  2000  gülden.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  3,439  nr.  fio». 
—  Erwähnt  ohne  m^natsdatum  bei  Schöpflin,  HZB.  2,102  und  danach  Asrhbach  2,38fi  u. 
479,  dir  die  Urkunde  fälschlich  in  den  august  141s  einreihte.  'MH)o 
ilerselbe  fordert  die  leheiistrtger  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich  im  Breisgau  auf,  dem  M. 
Bernhard,  wenn  dieser  sie  vorlädt,  von  reichswegen  erbhuldigung  zu  thun  und  ihre  lehen  von 
ihm  zu  empfangen.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZH.  ß,97.  —  Reg.  Aschbach  2,47  7._— 
ZG«>oerrh.  NF.  3.439  nr.  «IM.  —  Iii -1mo»wky  .'.  nr.  17  7.'.. 
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•luittanz  an  die  von  Strussburg  über  die  31100  gnlden,  »die  sv  dem  Irring  rtzund  als  von  Cra- 
venstaden  wogen  bezaleu  sollen,  dem  marggraven  v.  Baden  zu  geben«.  Wien.  Reichsregistratur 
F.  sm».  —  «.  H'.  —  Vgl.  nr.  3nl  h  u.  3034.  3007 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Sein  kaplan  Bcrthold  Schurer.  kirchherr  zu  Faulenbach  (Vüttenb-), 
will  seinen  rechtshandcl  mit  dem  Strassburger  bürger  Jeckcl  Kycbinkopf  vor  dem  Konst.mzer 
geistlichen  geriebt«  zu  endlichem  austrug  bringen.  Die  stadt  soll  daher  ihren  bürger  unter- 
weisen, dass  er  das  gleiche  thue.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  HS.  :{<M)s 
derselbe  und  die  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  Ton  Ebersteiu.  gebrider,  Urkunden,  das*  die 
Stadt  «iernsbacb  (-spache)  das  angeld  daselbst  von  graf  Wilhelm  von  Eberstein  .selig,  »der 
nit  wins  endrancke«,  gekauft  bab«,  das«  aber  die  arkande  graf  Wilhelms  bei  dem  brande 
mitverbrnont  sei.  Sie  ibergeben  daher  der  Stadt  auf  ihre  bitten  das  ungeld  v«n 
der  Iwdinguug,  da«  die  Stadt  jährlich  auf  dreikönig  ihnen  oder  ihren  amtlenten 
thne.  Or.  liemstiach.  8t-A.  —  Rapperl,  Ufgoviaua  (Beilage  zum  Programm  der 
Bürgersfhole  zu  Acheru  1K78)  2,  h  n.  31.  —  Erwähnt  ZOOberrh,  NF.  4,  m  43. 
Die  ebenda  zu  141«  joni  24  genannte  urkande  M.  Bernhards  über  das  Genwbaeher  ungeld 
ht  nach  mittheilnng  oherfiVrster  Möllers  im  Uernsbacher  Stadtarchive  nicht  vorhanden.  'M)W 
M.  Bernhard  an  Freiburg.  Gebietet  der  Stadt  im  anftrag  des  königs,  ihre  boten  anf  den  1 2.  april 
nach  Breisacb  zu  schicken  mit  den  Urkunden  über  lehen,  Öffnung  oder  pfandschaft,  die  sie 
von  der  berrschaft  Oesterreich  hat,  und  allen  ihren  bürgern  und  hinterlassen,  di«  lebe u  u.  s.  w. 
von  vorgenannter  herrschaft  haben,  den  Hreisacher  tag  zu  verkünden.  Peria  2  festi  pasche. 
Schreiber.  Freiburger  Ub.  2.2S2  irrig  zu  rnarz  29  und  danach  erwähnt  bei  Aschbach  2,342 


Neuenbürg  an  Freibnrg.  Hurt,  dass  M.  Bernhard  wegen  der  ihm  vom  künig  übertragenen  raann- 
sc  haften  and  pfandschaften  im  Breisgau  den  breisgauischen  stadten  einen  tag  zb  Breisacb 
ansetzen  wolle,  und  ralh,  dieise  besprechung  abzuwarten,  bevor  sie  über  ihr  verhalten  einen 
bewhluss  fassen.  Schreiber,  Freiborger  Lb.  2, 2 'S 3.  3011 

M.  Bernhard  belehnt  im  auftrage  k<tnig  Sigmunds  Heinrich  Roder,  seinen  anterlandvogt  im 
Breisgau.  mit  dem  ScharTgiessenlubgeg.  bürg  bei  Weil  i.B.)  und  Amoltern.  Or.  Karlsruhe.  3012 

Hans  Oswald  zum  Weiher  (Wiger),  edelknecbt,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  be- 
lehnung  mit  dem  Schoppacb.  dorn  hause  und  dem  gericht  zu  Vörstetten  (Ver-)  mit  den  dazu 
gehörigen  lenten  und  gutem.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  294«.  3013 

Hein/man  Unbschman,  edelknecbt,  reversiort  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belchnung  mit  einem 
kuruzehnlen  im  thal  zu  Wolsehensteinach  nnd  zwei  leibeignen,  welche  jährlich  zwei  pfund 
Pfennige  ertragen.  Or.  Karlsruhe.  3014 

der  edelknecbt  Cenmau  von  Bobenheim  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  bolehnuilg  mit 
dem  zehnten  zu  Hochdorf,  den  die  von  Munzingen  iMnticz-t  zu  Kreiburg,  die  kinder  Walthers 
Ton  Bolsenheim  und  er  bisher  in  gemeiuschaft  gehabt  haben,  mit  20  viertel  gelds  zu  Friesen- 
heiin  und  mit  einein  ncker  und  einer  malte  vor  der  stadt  Breisach.  Or.  Karlsruhe.  3015 

(Baden)  ritter  Johann  von  Kageneck.  hol'nvister,  verkündet  ab  richter  an  M.  Bernhards  statt 
unter  inserierung  v..n  nr.  1*43  den  spru-h  des  manngerichts,  dass  alle  von  8taufenl>erg 
(Stauriem-),  die  theil  an  der  bürg  SU»uf«uberg  haben,  bis  spätestens  zum  30.  mai  eiueu  g«~ 
stabten  cid  schwören  sollen,  dass  ihre  vordem  und  sie  seit  dorn  angeführten  Spruche  die  vor- 
genannte bürg  in  rechter  gemeiuschaft  besessen  haben,  und  dass  alsdann  der  markgraf  einen 
vm  Staufenberg,  der  nicht  sein  mann  ist,  mit  dein  betreffenden  theil«  dir  bürg  belehnen  soll, 
wenn  dies  aber  nicht  geschehe,  diesen  theil  gewonnen  habe.  Mitsiegler:  Heinrich  von  Zeiskam 
(Zeiszickeira)  d,  a..  Abrecht  Röder  (Rodd-I  und  Hans  Conczmun  von  Stafforth  (-urd),  vogt 
zu  Baden.  Cr.  in  duplo  Karlsrnhe.  —  (ienannt  werden  ausser  den  c-ben  angeführten  noch 
folgende  mannen:  Dietrich  Röder  d.i.,  Dechtold  Crantz  von  i>isr*>U>heim  (Geiszpoltx-),  Diet- 
rich von  der  Wytenmülen  (nr.  1 1 34),  Abrecht  vod  Dürrmenz  (Döruientz),  vogt  zu  Pforzheim, 
Kudolf  und  Volinar  von  Schauenburg  iScbauwenbürg).  Hücker  von  Kirchheim,  Heinrich  von 
Berwangen.  Keinlmrd  von  ilrossweier  iCröstwilre),  Hans  von  Salmbach  (Salnb-)  und  Rudolf 
Streu«.  —  K  inhard,  Neue  Anmerkungen  von  der  Lehiisfolce  aus  der  Gemeinschaft 
«•»:  IT.  301K 
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(Baden)  Hau«  Cuntznan  von  Stuflorth  (-urt).  wgt  zu  Baden,  und  die  in  nr.  3016  g«uanuten 
mann«n  entfcheiden  einen  streit  zwischen  11. Bernhard  *iners*ita  nnd  Konrad,  Bernhard  und 
Hans  Stolle  von  Staufenberg  (-Hern-)  andrerseits  wegen  der  von  dorn  Staufenberg«  ausserhalb 
dos  Schlosses  Siaufenberg  hinterlasieiien  lehemgäter.  Siegler:  Hans  Cuntzman,  Albrecht 
Köder  (Ko-)  und  Dietrich  von  der  Wyten  Mulcn  (nr.  1 134).  Kopb.  30*,4.  Karlsruhe.  3017 
i  t Konstanz)  V.  Sigmund  erlabst  ein  erkenutniss  bezüglich  des  streite»  des  Walter  Erbe  mit  der 
stadt  Strasburg  wegen  der  fähre  m  (irafenstaden,  nnd  erwähnt  darin,  dass  er  den  markgrafen 
Friedrich  von  Brandenburg.  M.  Bernhard  und  graf  Kberbard  von  Nellenburg  beauftragt  habe, 
zwischen  den  streitenden  eine  freundliche  vetniittlung  tu  versuchen,  die  jedoch  an  der  Wei- 
gerung der  Stiassborger,  «ich  den  veimittlungsvorschlagen  zn  ffigen,  gescheitert  sei.  M'ien. 
H.  u.  St.-A.  —  Feicbsregistratur  F.  112'.  —  r,B.  3018 

derselbe  befiehlt  allen,  die  im  lande  F.lsass  pfandschaft  von  dem  reich«  innehaben,  M.  Bernhard 
ihie  briife  vorzuweisen  nnd  :hm  davon  atsebrifte»  zngebeu,  oder,  wenn  etwelche  keine  briefe 
bitten,  hm  Unterweisung  zu  thuti.  wie  und  warum  diese  guter  in  ihre  band  gekommen  seien. 
HeichsrogiMratur  F.  12).  Wien.  H.  u.  St.-A.  —  r.H'  Ml!) 

M.  Bernhard  mitsieglcr  an  der  Urkunde  herzog  Friedr'chs  von  Oesterreich,  worin  dieser  dem 
Innige  Sigmund  bis  zn  Michaelis  in  Konstanz  3f>220  Rhein,  golden  auszuzahlen  verspricht. 
Elierhard  Wn:de<ke.  Ausg.  ven  W.  Allmann  70.  —  Vgl.  Aschbach  2,34t).anm.  21.  3020 

k.  Sigmund  gebietet  M.  Bernhard,  die  e$terreichi«chen  sUdtc,  schlier,  lande  und  l«ut«,  die  er 
innehat,  und  die  lei  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  bleiben  wollen,  an  seiner  statt  der  ihm 
geleisteten  gelütde  und  eide  zu  entheben  und  si«  di-m  herzog  oder  dessen  boten  zu  übergeben. 
l\ch  soll  denselben  freistehen,  bei  dun  konig  zu  bleiben  und  soll  niemand  wider  willen  ge- 
drängt »erden.  Or.  Wien.  H.  u.  Sl.-A.  —  t.  H*.  —  Vollständige  Beantwortung  der  gründ- 
lichen Ausführung  derer  dem  Chnrbaus  Bayern  anstehender  Erbfcdgs  1745  s.  67.  —  Beg. 
Lichnowsky  5nr.l822.—  Aschbach  2.35oanm.24  u.471  irrgtujuni  «,vgl.jedoch4, 624. 3021 

M.  Bernhard  an  Neuenbürg.  Der  kCnig  wird,  um  mit  der  stadt  zn  reden,  am  S.juni  nach  Neuen- 
bürg kommen.  Beilage  eines  Schreibens  Neuenbürgs  an  Freiburg  vom  gleichen  tage.  Schreiber, 
,     Freiburger  Ub.  2,2*  5.  WVl 

derselbe  belehnt  Hanman  von  Anbringen  (Amp-j  mit  genannten  gälten  zu  OehlinsweilerfOlisch- 
wilor)  und  Pfaffenweiler.  Cop.  saec.  !  s.  Karlsruhe.  —  Gegenrevers  Hanmans.  Ohne  dat. 
Ebenda.  3023 

derselbe  belehnt  Hans  von  Büchern  (Hucliorn)  mit  gutem  zu  Büchern  in  dem  Windenbach  und 
zu  Breitebnet  am  Stein.  Or.  Karlsruhe.  —  (iegeurevers  des  Hans  vom  gleichen  dat.  Or. 
ebenda.  :t0'24 

derselbe  belehnt  Heinrich  Hünolt  mit  des  Steinmetzen  hof  zn  Weisweil  (Wiszwi)r)  nebst  zuge- 
hörigen ackern,  matten  und  zehnten.  Or.  Karlsruhe.  30*2"> 

derselbe  belehnt  Hans  zum  Kine  mit  gälten  in  tirezhaujMm  (Grctzhus-).  Or.  Karlsruhe.  —  Bevers 
des  Hans  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  MM> 

derselbe  belehnt  Fritz  Zund  mit  einer  gülte  von  dem  zehnten  der  Ihtissin  von  WaldWrch  (Walt-) 
I  zu  Denzlingen  (Dencz-).  Or.  Karlsruhe.  —  Kevers  Fritz  Zands  vom  gleichen  tage.  Or. 
ebenda.  3027 

derselbe  belehnt  Hans  Imholrz  mit  genannten  gälten  im  banne  zu  Wasenweiler  (-wilr).  Or. 
Karlsruhe.  3028 

derselbe  belehnt  Heinzmann  von  Fürsttmbtrg  mit  dem  zehnten  zn  Merdingen  von  den  in  den 
hof  des  ahts  von  »Margen  gehörigen  gätem  und  mit  dem  weinzehnten  zu  Waltershofen.  Or. 
Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h476.  302» 

derselbe  belehnt  Walther  von  Dusslingen  (Dusz-)  mit  dem  wasser,  der  mühle  nnd  der  mühlen- 
matt  zn  Netiershansi-n  (Nuwerszhnszen).  Or.  Karlsruhe.  —  Ogenrcvers  Walthers  vom  gleichen 
dat  Or.  ebenda.  —  Erwähnt  Sachs  2,255.  3030 

Kttdolf  Statz  revcrsi"rt  gegen  M.  Bernhard  über  ^eine  belehn  ung  mit  einem  viertel  des  zehnten 
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Hans  von  Huhenfyrst  (abgeg.  bürg  bei  Neustadt)  von  Neuenborg  (Now-),  söhn  des  Paulus  von  H., 
reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  genannten  gütern  und  gülten  im 
banne  zu  Feldkirch  (Veit-).  Or.  Karlsruhe.  3032 

eine  belehnungsurk.  k.  Sigmunds  für  Hans  Hacker,  genannt  von  Landsberg,  ist  unterzeichnet : 
Dom  Marchio  de  Baden.  Paulus  de  Tost  Reichsregistratur  F.  122T. —  Wien.  H.  u.  St.-A. — 
r.  H .  3033 

angebliche  urk.  M.  Bernhards.  Vgl.  nr.  3o»>9.  3033a 

M.  Bernhard  quittiert  der  stadt  Strassburg  den  empfang  von  3000  Bhein.  gülden,  welche  ihm 
der  könig  angewiesen  lutt  von  der  fahre  und  pfaudschaft  zu  Orafenstaden.  Briefbuch  AA.  65 
fol.  2H3.  Strassburg.  St--A.  3034 

könig  Sigmund  befiehlt  den  städten  Freibnrg,  Neuenburg,  Breisach,  Kenzingeu  und  Endingen 
»einem  unterlandvogt  im  Breisgau,  Heiurich  Röder  (Ro-)  wegeu  der  sühne  zwischen  ihm  und 
herzog  Friedrich  von  Oesterreich  zu  antworten.  Registraturrermerk :  p.  d.  B.  marchionem  de 
Baden.  Schreiber,  Froiburger  ÜB.  2.28*.  3035 

(straszburg)  derselbe  bekennt,  M.  Bernhard  14000  gülden  zu  schulden,  d.  h.  10000  geliehene 
gülden,  2000  gülden,  die  Benihard  in  königlichem  dienst  in  den  vergangnen  vier  monaton 
verzehrt  hat  mit  .10  pferden,  ein  gülden  taglich  für  je  drei  pferde,  und  2000  gülden  falligen 
jahrgeldes,  und  verweist  ihn  deswegen  auf  die  an  Michaelis  fälligen  ihm  von  herzog  Friedrich 
von  Oesterreich  geschuldeten  36220  gülden.  Kommt  herzog  Friedrich  seiner  Verpflichtung 
nicht  nach,  so  darf  Bernhard  die  ihm  anvertraute  Urkunde,  worin  Friedrich  für  diesen  fall 
all  sein  land  und  gut  diesseits  des  Arlbergs  (Arly)  dem  könige  verschreibt,  zurückhalten,  bis 
seine  forderung  erfüllt  ist.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  3.439  nr.  616.  —  Wien. 
Keichsrogistratur  F.  121  zu  juni  19  (sonntag  vor  Joh.  bapt.)  mit  Unterfertigung  Paulus  de 
Tost,  wahrend  das  or.  per  episcopum  Pataviensem  cancell.  Johannes  Kirchen  ausgefertigt 
ist.  3036 

>praecedenti  privilegin  dict»  Castro  Sels  .  .  .  dato,  praefatus  dominus  noster  rex  misit  aliquos 
de  suis  et  etiam  marchionis  Badensis  consiliariis  et  familiaribus  ad  praetactum  Castrum  et 
civitatem  S als,  qui  ex  parte  suae  majestatts  petiverunt  introitum«.  In  der  im  auftrag  pfalz- 
graf  Ludwigs  au  könig  Heinrich  V.  von  England  gerichteten  denkschrift  über  Ludwigs  be- 
ziehungen  zu  könig  Sigmund.  Rymer,  Foedera.  9.606  ff.  —  RTA. 7,35$. —  Das  oben  erwähnt« 
den  elsassischen  städten  ertheilte  privileg  gegen  Verpfändung  ist  nach  dem  drucke  bei  Schöpflin 
(Ab.  dipl.  2.232)  von  14 IS  juli  1  s,  doch  verdient  der  11.  juli  in  dem  regest  bei  Aschbach 
4.525  den  Vorzug.  Vgl.  RTA.  7,35s  anm.  3  und  Schliephake- Menzel,  Gesch.  von  Nassau  5, 
234  anm.  3.  —  Die  gesandtschaft  ist  wohl  identisch  mit  der  nach  der  pfälzischen  besitz- 
ergroifung  vuii  Selz  abgeschickten,  über  deren  erfolglosigkeit  könig  Sigmund  in  dem  am 
2.  august  aus  Baden  an  ungenannte  kurfürsten  gerichteten  schreiben  berichtat.  und  welche 
der  in  dem  kurfürstlichen  schreiben  v»ra  20.  juli  erwähnten  gesandtschaft  deskönigs  ankur- 
fürst  Ludwig  von  der  Pfalz  vorausgieng.  RTA.  7.350.  Vgl.  auch  Eberhard  Windeckc,  ausgäbe 
von  W.  Altmann  106:  »und  daz  [die  besetzung  von  Selz]  versmochte  den  kouig  gar  sere. 
Und  der  konig  sante  dohin  sine  botschaft  und  liesz  besehen,  warumbe  er  das  gethon  hett* 
und  in  welicher  mosz  daz  bescheen  were.  Do  woltent  sie  die  botschaft  nit  inlossen  und  kein 
antwort  geben<.  Der  markgraf  scheint  demnach  für  den  könig  in  dessen  zerwürfniss  mit 
kurfürst  Ludwig  offen  partei  ergriffen  zu  haben.  Wenigstens  nennt  ihn  Eberhard  Windecke 
(ausg.  von  W.  Altmann  s.  105)  ausdrücklich  unter  donon,  die  dem  am  2.  august  1417  in 
Koblenz  erweiterten  Rheinischen  bunde  nicht  beitraten,  und  kurfürst  Ludwig  klagte  deu  mark- 
grafen  an.  ihn  beim  könige  verläumdet  zu  haben.  Vgl.  nr.  3050  und  zu  1419  jan.  H.  —  Zur 
sachc  vgl.  ausser  Schliephake  a.  a.  o.  Aschbach  2.3*2  ff.  und  E.  Brandenburg,  König  Sig- 
mund und  Kurfürst  Friedrich  I.  von  Brandenburg  s.  6«  u.  72.  3037 

(Sunszheim)  M.  Bernhard  ausgenommen  von  pfalzgraf  Otto  (von  Mosbach)  in  dessen  fünfjähriger 
einuug  mit  der  stadt  Esslingen.  Datt,  De  pace  imperit  publica  s.  K6.  3038 

könig  Sigmund  befiehlt  M.  Bernhard,  aus  deu  zehnten  der  Stifter  Basel,  Strasburg,  Speier  und 
Worms  oder  der  schuld  des  herzogs  Friedrich  von  Oesterreich,  die  er  einzunehmen  hat,  dem  hof- 
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meister  des  königs,  graf  Ludwig  von  Dettingen  2*59  gülden  uud  7  Schilling  heller  auszuzahlen 
und  sich  darüber  dessen  quittbrief  geben  zu  lassen.  Beichsregistratur  G  5b.  Wien.  II.  u.  St.-A. 

—  c.  W.  —  Der  markgraf  war  in  Hagenau  persönlich  bei  dem  königo.  Auch  Ludwig  von 
Oettingen  und  M.  Bernhards  Schwiegersohn  Ludmail  von  Lichtenberg  waren  zugegen.  Vgl. 
Eberhard  Windeekes  orzahlung  von  der  daselbst  geführten  Untersuchung  wogen  eines  in 
Konstanz  angeblich  gegen  den  könig  geplanten  attentates.  Ausg.  von  W.  Altmann  «4.  .1039 

Hans  Cönczman  von  Stafforth  (-ürd),  vogt  zu  Badon,  urkundet  als  richter  anstatt  11.  Bernhards, 
dass  das  nunngericht  mit  berufang  auf  ein  früheres  urtheil  (nr.  3016)  entschieden  habe. 
XI.  Bernhard  habe  den  theil  Staufenbergs  selig  an  schloss  Staufenberg  gewonnen,  weil  nicht 
alle  an  dem  schlösse  teilhabenden  von  Staufenberg  den  vorgeschriebenen  eid  wegen  der 
gemeinschaft  daselbst  beschworen  haben.  Mitsiegler:  Abrecht  Bödcr  (Bodd-)  und  Dietrich 
zu  der  Wytenmüle  (nr.  1134).  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  —  Schlechte  drucke  bei  Reinhard, 
Neue  Anmerkungen  von  der  Lehnsfotge  73  und  Schöpflin,  HZB.0,99.  VgL  zu  1419  april  :io . 

—  Ausser  den  vorgenannten  werden  folgende  mannen  angeführt:  ritter  Hans  Budolf  von 
Endingeii,  Heinrich  von  Zeiskam  (Zeiszikeim)  d.  ä,,  Hans  von  Bach,  Bechtold  Crantz  von 
Geispolsheim  (Geiszpokz-).  Dietrich  Böder  d.  ä.,  Volmar  von  Schauenburg  (Schaüw-),  Abrecht 
von  Rast.  Reinhard  von  Grossweier  (Cröszwilr),  Heinrich  B."idcr  und  Hans  von  Salmbach 
(Salnb-).  3040 

Heiini  Röder,  unterlandvogt  im  Breisgau,  fordert  Freiburg  auf,  seine  boten  am  27.  juli  nach 
Breisach  zu  schicken,  da  er  im  auftrug  dos  könig*  mit  den  breisgauischen  stadten  za  reden 
hat  Sieg.  Johanns  von  Rodeck,  landsrhreibers  M.  Bernhards  zu  Ifachberg.  Feria  3  post  Jac. 
Schreiber,  Freiburger  Fb.  2,289  falsch  redimiert  zu  juli  2*.  3041 

M.  Bernhard,  mit  dem  zu  goricht  sassen  die  bischöfe  Ueorg  von  Passau  und  Wilhelm  von  Stras- 


burg, die  äbt«  Juhann  von  Weissenbur 


lohann  von  Selz,  pfalzgraf  Ludwig,  herzog  Karl 


von  Lothringen,  pfalzgraf  Otto  und  herzog  Bernhard  von  Sachsen,  ertheüt  in  einem  lehen- 
streite  zwischeu  könig  Sigmund,  vertreten  durch  seinen  hofmeister  graf  Ludwig  von  Oettinireu, 
Bernhards  Schwiegervater,  und  landgraf  Ludwig  von  Hessen,  betreffend  die  lohen  der  von 
Buseck  (Buchsecke)  und  von  Trohe  (Drahe),  eineu  urtheilsspruch  zu  gunsten  des  könig;. 
Heichsregistratur  G.  36—37.  Wien.  H.  n.  St.-A.  r.  II'  -  Lünig,  ßeichsarch.  12  c,  1  <?.*>.  — 
Wetterruauu,  Wotteravia  illustrata,  Cod.  dipl.  kk.  —  Scriba.  Reg.  zur  Gesch.  des  Grosshcrzog- 
thums  Hessen  2  nr.  2054  —  3042 
derselbe  gebietet  allen  von  ßuseck  und  Trohe  unter  Verweisung  auf  vorstehenden  urtheilsspruch 
von  gerichtswegen,  sich  künftig  mit  ihren  leben-  und  maunsehaften  an  niemand  anders  hIs 
den  kniser,  dessen  nachfolger  und  das  reich  zu  halten.  Wettermann,  Wetteravia  illustrata. 
Cod.  dipl.  »6.  —  Scriba.  Beg.  zur  Gesch.  des  Grossherzogthums  Hessin  2  nr.  2055.  3043 

könig  Sigmund  gestattet  M.  Bernhard,  von  dem  zehnten  aus  den  Stiftern  Basel,  Strassbnrg.  Speier 
und  Wurms  sowie  von  dem  von  herzog  Friedrich  von  Oestorreich  ihm  geschuldeten  geld,  was 
alles  dieser  für  ibn  erheben  soll,  die  ihm  geliehenen  1000  gülden  wieder  an  sich  zu  nehmen. 
Or.  Karlsruhe.  —  Ungenaues  reg.  ZGOberrb.  NF.  3,439  nr.  6 IS.  3044 

ein  adels-  und  wappenbrief  k.  Sigmunds  für  Jobann  von  Landsberg  (Landesp-)  ist  unterfertigt: 
per  d.  B.  march.  de  Baden  Paulus  de  Tost.  Beichsreristratur  G.  7.  Wien.  H.  u.  St.-A.  — 
r.  W.  3045 

>zu  des  marggraven«  könig  Sigmund  macht  Jakob  Brogliu,  münzmeister  zu  Pforzheim,  und 
Vois  von  der  Winterbach  auf  fünf  jähre  zu  münzmeistorn  in  Frankfurt  und  Nfirdliniren  uul 
ernennt  M.  Bernhard  zu  ihrem  schirmer.  Arch.  für  Fraukfurts  Gesch.  u.  Kunst.  NF.  s.j:{s. 
—  *Und  zoch  der  konig  von  Stroszburg  |so  statt:  von  Hajrenouwel  gon  Baden  un  l  det  iuv 
der  niarggrofe  von  Baden  grosz  ere  und  furt  in  umbe  in  sime  lande  jagen.  Also  zog  der 
konig  gon  Pforzheim,  Wilo  [vgl.  nr.  3049].  gon  Eszelingen«  et/'.  Eberhard  Windecke.  Ausg. 
von  W.  Altmann  s.  101.  —  Am  7.  aug.  war  1er  könig  in  Ettlingeu.  wo  er  an  die  ganerben 
des  Busecker  thales  ein  mandat  erliess  (vgl.  Lünig.  Beichsarch.  12  C.  lftr,),"  am  s.  und  9.  in 
in  Pforzheim.  Vgl.  nr.  :t«4s.  3046 

M.  Bernhard  an  Strassbnrg.  l'lrich  Meyer  von  Wat  hszneck  (burgruine  bei  Oberudorf  j  kann  zur  zeit 
nicht  nach  St.  kommen,  da  er  ihm  aufgetragen  hat.  nach  Konstanz  zu  reiten  wegen  des 
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zehnten,  der  dem  konige  gehört.  Ohne  jähr.  Feria  2  ante  Laurencij.  Pap.  Or.  Strasburg. 
St.-A.  AA.  1 113.  8047 

Heinrich  von  Gelnhausen  berichtet  dein  rath  zq  Frankfurt  über  eine  audicnz,  die  er  heut*  in 
Pforzheim  bei  dem  gestern  abend  angekommenen  könig  Sigmund  in  gegenwart  dos  bischofs 
von  Passau.  graf  Ludwig  von  Oeningen.  M.  (Bernhards),  des  grafen  Hans  von  Lupfen  und 
Hans  von  Bodmans  (Bodenie)  hatte.  Auch  hat  er  gehört,  dass  dos  markgrafen  münzmeister 
in  den  zwei  nächsten  messen  im  namen  des  königs  (in  Frankfurt)  goldmönzen  schlagen  soll, 
doch  weiss  er  noch  nichts  genaueres.  Janssen,  Frankfurt*  Reichscorresp.  1,325  nach  dem 
schadhaften  original.  —  Vgl.  nr.  304«.  $04 H 

(Wilo)  könig  Sigmund  verleiht  Emmendingen  und  Erbstetten  einen  jähr-  und  einen  wocheu- 
markt.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  Asrhbach  2.480.  —  ZOOberrh.  NF.  3,440  nr.  «19.  —  Der 
markgraf  ist  in  der  Urkunde  zwar  nicht  genannt,  doch  ist  .seinen  unterthanen  zweifellos  das 
marktrecht  auf  seine  fürbitte  hin  verliehen  worden.  3040 

(  » )  derselbe  gebietet  dem  meister  und  rath  zu  Strassburg,  weil  er  aus  diesen  landen  reiten 
müsse,  dem  M.  Bernhard,  wenn  dieser  widerrechtlich  bekriegt  werde,  wider  gewal*  und 
unrecht  beholfen  zu  sein.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  153.  —  Gleichlautend  an  Basel. 
Pap.  Or.  Basel.  St.-A.  L.  1 1 2  nr.  1 1 87.  —  An  Frankfurt  Pap.  Or.  Frankfurt  St.-A.  Reichs- 
sach.  acten  XXVI  1702. —  Unter  dem  eventuellen  feindlichen  bedränger  M.  Bernhards 
verstand  der  könig  offenbar  kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz.  Vgl.  nr.  303".  3050 

(Wingarten)  derselbe  fordert  dieselben  auf,  dem  .M.  Bernhard,  welcher  für  ihn  und  als  Statthalter 
bischof  Georgs  von  Passau  den  geistlichen  zehnten  in  den  Stiftern  Basel,  Strassburg,  Worms 
und  Speier  erheben  soll,  dabei  in  ihrer  Stadt  behilflich  zu  sein.  Pap.  Or.  Strassburg-  St-A 
AA-  147.  —  Der  Ausstellungsort  natürlich  nicht  Weingarten  bei  Durlach,  sondern  W.  OA. 
Ravensburg,  wo  der  konig  auf  der  reise  von  Villingen  nach  Ulm  mehrere  tage  blieb.  Vgl. 
Aschbach  2.4HO.  3051 

(  » )  derselbe  befiehlt  dem  M.  Bernhard,  »das  er  die  muntzmeister  zu  Frankfurt  verlegen  solle 
als  lang  biss  das  widerrufen  wirt«.  Reichsregistratur  G.  12.  Wieu.  H.  u.  St-A.  — 
r.  W.  3052 

(,  )  derselbe  gebietet  M.  Bernhard,  graf  Haus  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stühlingcn,  seinem  hof- 
richter,  Frisehhans  von  Bodman  (-en),  seinem  amtmann,  und  allen  bürgermoistern.  raihen 
und  richten),  schultheissen  und  gemeinden  der  städt«  und  Schlösser,  die  er  ihnen  in  amts- 
weise befohlen  hat.  und  sonst  all  ; 
seinem  bruder  könig  Wenzel  von  B 
Uri,  Schwyz,  Unterwaiden.  Zug  und  Glarus  bei  ausübung  ihrer  kaufmannschaft  auf  den  roiche- 
strassen,  deren  Sicherheit  ihm  sehr  anliege,  zu  schätzen.  Reichsregistratur  G.  12v— 13.  Wien. 
H.  u.  St.-A.  -  r.  !K  3053 

M.  Bernhard  wird  in  Ulm  von  k.  Sigmund  erwartet.  Erwähnt  in  einem  schreiben  Heinrichs 
von  Gelnhausen  an  Frankfurt  Janssen,  Reichscorresp.  1,331.  —  RTA.  7,307.  3054 

königSigmund  gestattet  M.Bernhardtwelcher  auf  sein  begehren  zwei  kanfleuten  von  EnglandJohann 
Gresseleye  und  Richart  Clere,  bürgern  von  London  (Landen),  die  Zahlung  1  3000  französischer 
krönen  auf  nächste  lichtmess  versprochen  habe,  sich  selbst  deckung  zu  verschaffen  ans  den 
3G220  gülden,  die  ihm  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  auf  nächste  Michaelis  zu  Konstanz 
bezahlen  soll  und  aus  den  zehnten  von  den  bisthümern  Konstanz,  Basel,  Strassburg.  Speier 
und  Worms,  die  der  markgraf  einziehen  soll.  Sollten  sich  bei  erhebung  dieser  gelder  Schwierig- 
keiten erheben,  so  verspricht  er,  dem  M.  Bernhard  sein  guthaben  bis  lichtmess  nächsthin  in 
Baden  uder  Pforzheim  zu  entrichten.  Keichsregistratur.  G.  1  fiv.  Wieu.  IL  u.  St-A.  —  v.  H". 
—  Nr.  306 1  zeigt,  dass  Jl .  Bernhard  in  der  that  der  in  nr.  305 4  ausgesprochenen  erwartung 
gemäss  dem  könige  nach  Ulm  gefolgt  ist.  sodass  die  aufnähme  des  ausstetlangsortes  in  das 
mai'sgräfliche  itinerar  bei  samiutlichen  aus  Ulm  datierten,  auf  M.  Bernhanl  bezüglichen  Ur- 
kunden des  königs  wohl  gerechtfertigt  erscheint.  30."»."> 

derselbe  erklärt  sich  gegenüber  dem  Londoner  biirger  und  kaufmaun  Johann  Gryssley,  für  den 
fall,  dass  M.  Bernhard  ihm  zur  bedungenen  zeit  nicht  Zahlung  leisten  würde,  als  haupt- 
scbuldner.  Keichsregistratur  G.17v.  Wien.  H.  u.  St.-A.  -  -  r.  II'.  30T,tt 


iner  und  des  reichs  Städte  während  seiner  abwesenheit  bei 
imeii  die  eidgenossen  von  Zürich,  Luzern,  Bern,  Solothurn, 
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Ulm       d*rs*lb^  ermächtigt  51.  Bernhard  als  ; 

Stiftern  Konstanz.  Basel.  Strasburg.  Worms,  Speier,  Tool,  Verdun  und  Metz  von  den  päpst- 
lichen bevollmächtigten,  dein  erzbischof  Johann  von  Riga  und  den  bischöfen  Georg  von  Hassan 
and  Johann  ton  Brandenburg.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  '/'JOberrh.  NF.  3,440  nr.  620.  3057 
derselbe  befiehlt  dem  erzbischof  Johann  von  Riga  (Ryg*)  nnd  den  bischöfen  Georg  von  Passan 
und  Johann  von  Brandenburg,  welche  von  papst  Martin  V.  »zu  richtern  und  ervolgcrn«  be- 
züglich der  erhebung  der  dem  könig  bewilligten  zehnten  in  den  stiften)  Konstanz,  Basel, 
Strassburg,  Worms,  Speier,  Tool  (Tnll),  Verdun  nnd  Metz  gesetzt  sind,  dass  sie  selbst  oder 
die  von  ihnen  bestellten  Statthalter  seiuem  prokurater  M.  Bernhard  den  in  den  Torgenannten 
Stiftern  fallenden  zehnten  überantworten,  Reiehregistratur  <i.  1H'.  Wien.  H.  u.  SU-A.  — 

r.  n:  30.>8 

»quittanz  uf  den  marggraven  von  Baden  von  des  zehenden  wegen  der  pfafheit  der  stat  nnd  des 
stifte  zu  Ostens  dein  strengen  Hainen  von  Famerke  rittere  für  1000  rhein.  gülden,  auch 
M  er  v.>n  dem  vorgeu.  Hansen  ein  qnittanz  nemen«.  Reichsregistratur  G.  19'.  Wien.  H.  o. 
St.-A.  —  r.  »■.  3059 
könig  Sigmund  befiehlt  M.  Bernhard  von  den  vom  papst  genehmigten  zehnten  niemand  etwas 
zu  überweisen,  bevor  er  nicht  mit  graf  Hans  von  Lupfen  und  Haus  Konrad  von  Bo  dman  (-en), 
denen  die  erhebnng  des  zehnten  in  etlichen  bisthürnern  beföhlet!  ist,  an  kurfürst  Friedrich 
von  Brandenburg  die  summe  von  42000  Rhein,  gülden  ausgezahlt  hat.  Beichsregistratur  G. 
is'.  Wien.  H.  n.  St.-A.  —  Abweichendes  reg.  ZGFreiburg  3,37«.  —  v.lV.  3080 
derselbe  gebietet  M.  Bernhard.  sein  Silbergeschirr,  das  er  ihm  zu  Ulm  hinterlassen  nnd  das  der 
könig  um  loon  gülden  »versetzt  und  verkumbert1  hat,  von  dem  geld,  welches  ihm  herzog 
Friedrich  von  Oesterreich  geben  wird  oder  von  dein  zehuten,  dessen  erhebung  ihm  übertragen 
ist,  wieder  einzulösen.  Ohne  dat.  Steht  zwischen  urkk.  vom  22.  u.  23.  sept  Heichsregistratnr 
G.  1«\  Wien.  U.  U.  SI.-A.  -  r,  H*.  8(161 
Augsburg  M.  Bernhard  reversiert,  dass  er  herzog  Ludwig  von  Brieg,  hernt  zu  Liegnitz,  326  Rhein,  gülden 
geben  s-dl  von  dein  geld,  das  er  von  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  aufheben  wird.  Wien. 
Keirhsregistratur.  i\  Hl —  Kdnig  Sigmund  urkundet  in  Augsburg  nach  Aschbach  2,4  H<>  erst 
um  5.  oktober.  Da  nun  dt.  30155  nur  in  dieses  jähr  passt,  der  markgraf  demnach  am  12.  Ok- 
tober wieder  in  Baden  war,  .so  zeigt  ihn  obiger  revers  bereits  anf  der  rückreise  von  Donau- 
wörth, wohin  der  könig  um  den  2(1.  September  gelangt  war.  34)62 
iSvhwäbischwerd)  k.  Sigmuud  gebietet  M.  Bernhard,  seinem  kanzler  bischof  Georg  von  Passau 
l."»«n  Rhein,  gülden  auszuzahlen  von  dem  gelde  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich,  das  der 
markgraf  für  den  könig  einnehmen  soll,  und  darüber  Urkunde  zu  nehmen.  Reichsregistratur 
F.  121.  Wien.  H.  u.  SL-A.  —  r.  II'.  —  Der  ausstellungsort  Donauwörth.  3083 
i  Konstanz)  meister  Johann  Magdalena,  lelirer  der  h.  schritt,  beichtiger  und  bot«  M.  Bernhards, 
bekennt  für  »ich  und  den  markgrafen,  dass  ihm  die  ratbe  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich 
wegen  der  36220  gülden,  ausgenommen  die  722o  Rhein,  gülden,  ganzlich  genug  gethan 
haboii.  Or.  Innsbruck.  St.-A.  —  r.  H',  3064 
Baden  SI.  Benihard  an  Sirassburg.  Kami  der  Stadt  zur  zeit  den  meister  Ulrich  Meyer  (von  Wassneck) 
nicht  schicken,  da  derselbe  in  Sachen,  welche  den  zehnten  des  königs  betreffen,  beschäftigt 
ist.  Ohne  jähr.  Fem  1  p"*t  Diou.  Pap.  Or.  Stra*-burg.  St.-A,  AA.  1 03.  —  Passt  nur  in  dieses 
jähr;  vgl.  nr.  3062.  •1065 
I  Augsburg)  könig  Sigmund  sagt  M.  Bernhard  wegen  der  7220  Rhein,  gülden,  welche  graf  Wil- 
helm v  u  Tettnang  von  den  36220  gülden  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich  erhalten  hat, 
quitt  nnd  ledig.  Reichsregistratur.  Wien.  H.  u.  St.-A.  —  v.W.  :M)66 
t  »  )  derselbe  botiehlt  51.  Bernhard,  dem  grafen  Rudolf  von  Tettnang  2400  Rhein,  gülden  von 
dem  zehnten  der  pfaffheit  des  Konstanzer  bisthums  zu  zahlen.  Vanotti,  Gesch.  der  Grafen  von 
Muiitlort-W.  nleiilwrg  4U6  ur.  ls>4.  3067 
I  Ettlingen)  ritterJobauu  von  Kageiieck.hofmeister.  verkündet  als  richteran  .M.Bernhards  statt  den 
spriuh  de*  roaniigerichts,  dass  Haus  Erhard  von  Staufenberg  iSteunem-)  spätestens  bis  zum 
1  <».  dez.  au  seiuen  vetter  Friedrich  Hock  bringen  Ml.  dass  dieser  den  markgrafen  an  seinem  tbeile 
der  burir  Staufenberg  ungeirrt  lasse,  w">.-  es  wegen  Hans  Erhard*  und  seiner  vettern  auch 
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erkannt  isi  lur.  :nunl  Will  Fri^tri« Ii  Kork  dies  uitht  thun.  so  soll  Hans  Erhard 
trtger  wegen  seines  lehenguts  nicht  niebr  sein.  Mitsiegler:  ritter  Abrecht  Heger  von  Geispols- 
liemi  (Ueiszpolz-).  vitztum.  Heinrich  von  Zeiskam  (Zeiszickeini)  d.  ä.,  Reinhard  von  Remchingen, 
Hans  Convmann  von  Stafforth  <  -urd).  rngt  zu  Kaden,  und  Diother  von  der  Wytenmülen 
Mir.  1 1341.  Or.  in  duplo  Karlsruhe.  -  Reiuhurd.  Neue  Anmerkungen  von  der  Lebenswille 
TT.  —  Srhöpflin,  HZB.  *"».  1  o.t.  —  Genannt  werden  ausser  obigen  noch  folgende  mannen: 
ntter  Heinrich  vou  Heinriotb  illebenriet),  Rudolf  von  Schauenburg  (Scbauw-),  Heinrich  von 
Rüppurr  {Ricpur).  Heinrich  von  Bcrwaogeu,  Gümpuld  von  Gultliugen  (Gi-I.  Becbtold  Krantz 
von  Geispolsbeim,  Dietrich  Inder  (Kodd-Id.  Abrecht  und  Heinrich  Röder,  Hans  von  Bach. 
Yolniar  von  Schauenburg  (Schouweiibürgl.  RufT  von  Gomaringen  (Homer-),  Gerhard  vou  Tbal- 
h'im(P-(.  Hans  von  Auerbach  (l'rh-).  tierlach  von  Dürrmenz (Durmentz),  Contzhn von Gross- 
wrter  iCYi'sjtwilr).  Hans  von  Gärtringen  i.Ge-\  genannt  Hartman,  Wolf  Meiser  von  Berg,  Fritz 
von  Liebeu>teiu,  Heinrich  Wolgeinut  von  Niefern,  Rucker  vou  Kirchheim  (-(-beim),  Jakob  vom 
Sti-in,  Richard  Nix  genannt  Kntzlierger.  Hans  von  Remchingen,  Reinhard  nnd  Hans  Hofwart 
von  Kirchheim,  Werlin  von  Rappoltsteiu  l  Altcmastel).  Hans  von  Winterthur  (-ture),  Reinhard 
von  Grossweier,  Hans  von  Wmderk.  Rudiger  Stern  von  l'lmbürg  (rnine  bei  überkirch),  Hein- 
rich Meiger  von  Kürnberg  (Ku-),  Lienhard  Scbaltheisi  von  Neuenstein  (Nüw-),  Cnnman 
Calwe  von  .Schauenburg  (Schauw-l.  Hans  Röder  (Rüdd-)  d.  ä.  und  d.  j.,  Heinrich  Held  von 
Tiefenau  (Di-iTeiKhiwe).  Adam  von  Bach,  Abrecht  von  Zeuthen)  (Züt-),  Daniel  von  Zeiskam, 
Koiirad  vou  Cliiigenlorg.  Rudolf -Streun".  Eberhard  von  Gärtringen,  Abrecht  Wolf  von  Renchen 
«Reiniebeiui't,  Wolf  von  Grafeneck  nnd  Hans  von  Salwbach  (Salti-).  3068 

Volmar  von  Schauenburg  [Schauw-l,  cdelknecht.  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  be- 
h-hnmig  mit  gültcii,  die  in  seinem  früheren  lehnsbrief  (vgl.  nr.  21 93)  nicht  enthalten  sind, 
auf  dem  Höberg,  zu  Sendelbaih  (in  dem  S.)  und  Durbach  (m  dem  Dürb-).  Or.  Karlsnihe. — 
R..-g.  ZGOberrh.  :t9.l5s.  3069 

ritter  Johann  von  Kageneck,  bofmtistcr,  erklärt  bei  Seiucm  lohnseid,  dass  M.  Bernhard  dem 
Hans  Coucüinan  das  schless  Startorth  (-iirt)  wie  sein«  andern  Schlosser  in  amtsweise  über- 
geheti  habe,  nachdi.ni  es  Hans  von  Snialiisteiii.  der  es  vordem  amtsweise  innehatte,  nicht  in 
stand  gehalten  hatte.  t.V.p.  ooaev.  Karlsruhe.  3070 

markgraf  Frbdrkh  von  Brandenburg  urkundet,  dass  er  einen  frieden  beredet  hat  zwischen  Sl. 
Bernhard,  und  dessen  belfern  einerseits  nnd  Konrad  von  Ehronberg  (Er-)  und  dessen  helfcni 
andrerseits,  sodann  zwischen  dem  markgrafen,  Hans  Cnntzman  und  ihren  heifern  einerseits 
und  Heinrich  von  Remchingen  und  dessen  belfern  andrerseits  vom  12.  noverober  14 IS  bis 
zum  *.  jannar  1419-  Kopb.  :i  1 . 1 4 1 .  Karlsruhe.  307 1 

derselbe  beredet  mit  M.  Bernhard,  dass  dieser  zu  gütlichem  austrag  seiner  spänne  mit  pfalzgraf 
Ludwig  auf  den  2.  Januar  1419  in  Worms  vor  ibin  und  dem  erzbischof«  von  Mainz  erscheine. 
Auch  der  graf  von  Spanheim  soll  dortbin  kommen.  Kopb.  3 1 ,1 42.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  30T5, 
unsj.  :jhh3.  :jiikc,.  3072 

(Rtgcnsburgi  >>-in  qnittanz  gegeben  Curat  Fryen  von  Starringen.  burger  zu  Costentz  fnr  10*2 
rh.  gülden  und  s  blapfurt  uf  den  margirraven  von  Baden  uf  unser  frei  wen  lichtmess«  nechst- 
kuuftig  zu  bezahlt*.  Reicbsregistratiir.  <..  2*".  Wien.  H.  u.  SU-A.  —  r.  II'.  .  8073 

(  »  )  »ein  <|uittanz  gegeben  .StetT.in  Smyher  an  den  marggraven  von  Baden  für  1000  rh.  golden«. 
Reichsregistratur  «.  2s'.  Wien.  II.  u.  St.-A.  —  e. »  '  3074 

(Heidelberg)  pfalj^raf  Ludwig  fordert  meister  und  rath  zu  Strasburg  »uf,  ihre  freunde  anfden 
1 ,  januar  nach  Mainz  zu  schicken  zu  d.  in  von  dem  markgrafen  von  Brandenburg  zwischen 
ihm  und  M.  (Bernhard  I  beredet,  n  gutlichen  tage.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  140.  — 
Vgl.  nr.  :soT2.  307& 

Stephan  vou  Gundelfingen,  »fry  ritter--.  t'lricb  von  Licbtenstein  (Lieth- 1,  Hans  von  Sachsenheim, 
Reinbard  von  Remchingen.  Reinbold  Cölbe  von  Staufenberg  (-ff-)  und  Sifrid  Pfauwe  von 
Rüppurr  (Riepiirl  als  Schiedsrichter  zwischen  Wirtemberg-Herrenalb  einerseits  und  M.  Bern- 
hard andrerseits  bestimmen,  wie  es  mit  erneiinung  eines  obmannes  zu  hallen  sei.  Pap.  Or. 
Karlsruhe.  307« 
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M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirteinberg  übertragen  den  sechs  in  nr.  307C  genannten 
Schiedsleuten  unter  berufung  anf  die  anlassbriefe  von  141*  okt  7  and  ]  4 1 H  nur. )  7  weitere 
naher  angegebene,  ihre  nnterthanen,  streitige  Untergänge  und  die  MOster  Fnwenalb  and 
Herrenalb  betreffende  spanne  rar  entscheidung  nnd  erklären,  dass  etwaige  pro  taste  der  ab- 
tissin  von  Franenalb  gegen  den  Schiedsspruch  vom  markgrafen  nicht  unterstützt  werden 
sollen.  Die  Schiedsleute  siegeln  mit  Orr.  Karlsruhe  n.  Stuttgart  St-A.  «077 

Götz  von  Mühlhofen  (Mülhov-),  edelknecbt,  nrknndet  da»  er  M.  Bernhard  wegen  der  ihm  er- 
wieseneu gnade  nnd  hüfe  eigengüter  ru  Hefersweiler  (-gerszwilr)  vermacht  and  i 
bitte  als  mannlehen  zurflekempfangen  habe.  Mitsiegler:  die  knechte  Hans  i 
Stafforth  (-urtd),  vogt  zu  Baden,  Reinbold  Kolbe  von  Staufenberg  (Stauff-)  nnd  Bernhard 
von  Schauenburg  (Schauw-).  Or.  Karlsruhe.  8078 

Hans  von  Grustein,  »delknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belchnung  mit  den 
gezogslenten  zwischen  Scbeer  (Schere)  und  Bl  (Nie)  von  Huttenheim  (Hi-)  bis  Grafenstaden 
und  zu  Xordhausen  (Nürthusx)  nnd  Schaffersbciin  (Schefersz-).  Or.  Karlsruhe.  3079 

Berchtold  Cloblauch,  edelknecht  reversiert,  dass  M.  Bernhard  ihn  in  die  gemeinsebaft  deriehen 
des  AUhans  von  Grastoin,  ninilich  der  gezogsleute  zwischen  Scheer  und  III  und  zo  Kord- 
hausen und  Schaffersheim  gesetzt  habe.  Or.  Karlsruhe.  8080 

Althans  von  Grastein,  edelknecht,  verspricht  die  lehengater.  welche  er  mit  M.  Bernhards  ein- 
williguug  an  Berchhdd  Cloblauch  oder  einen  andern  versetzen  darf,  in  den  nächsten  drei 
jähren  wieder  einzulösen  und  inzwischen  des  markgrafen  lehnsmann  zu  bleiben.  Or.  Karls- 
ruhe. 8081 

i.Passaw)  k6nig  Sigmund  gebietet  der  Stadt  Frankfurt,  ihre  botschaft  zu  dem  auf  den  ).  januar 
1419  angesetzten  gütlichen  Wormser  tage  zwischen  pfalzgraf  Ludwig  und  M.  Bernhard  vor 
errbiwhof  Johann  von  Mainz  und  markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  zn  schicken.  Pap.  Or. 
Frankfurt.  St.-A.  Reichsiach.  XXVI  1702.  —  Vgl.  nr.  3072.  8082 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  antwortet  auf  eine  anfrage  von  meister  und  rath  zu  Strasburg, 
das«  der  tag  zwischen  ihm  und  dem  markgrafen  am  1,  januar  zu  Worms  stattfinden  soll, 
und  bittet  sie,  ihre  freunde  dazu  zu  schicken.  P»p.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  140.  —  Vgl. 
nr.  so::,.  S0H3 

Hans  Alu  vou  Bühl  (-hei),  der  alte,  bärger  zu  Ottenburg,  quittiert  gegen  Ji.  Bernhard  ober  den 
empfang  von  f»e  pfund  2  Schilling  für  eine  leistung,  die  dieser  in  seiuem  haus«  mit  2  knechten 
und  2  pferden  für  junker  Ludwig  von  Lichtenberg  wegen  Konrads  von  Fürntanberg  gethan 
bat  Or.  Karlsruhe.  8084 

(Passau)  »quittanz  gegeben  nf  den  inarggraven  von  Baden  Fransen  von  Heimgartan  für  3500 
rh.  gülden«.  Reicbsregistratnr.  <;.  :i4v.  Wien.  H.  u.  St.-A.  —  Der  Busstellungsort  ergiebt 
-.ich  au*  anderen  eintrügen  vom  gleichen  tage  und  d«in  itinerar  bei  Aschbach  2,4x].  — 
r.  80h.> 

M.  Bernhard  theilt  Frankfurt  mit,  dass  der  gütliche  tag  am  ].  januar  1419  zwischen  ihm  und 
pfalzgraf  Ludwig  w<  gen  eines  Sterbens  nicht  zn  Worn.s,  »indem  zu  Mainz  stattlind*,  und 
bitte»  die  Stadt,  ihre  botschaft  dorthin  zu  schicken.  Pap.  Or.  Frankfurt.  St.-A.  Reicbssach- 
arten  XXVI  1702.  8086 

derselbe  an  Strasburg.  Bittet,  auch  noch  ferner  zum  gütlichen  austrag  der  zweinng  zwischen 
seinem  vett.-r  M.  Rudolf  von  Röteln  und  der  Stadt  Basel  mitzuwirken  und  die  Basier  zn  be- 
stimmen, dass  sie  seinein  vetb-r  gegeuüber  nichts  wid«r  recht  und  billigkeit  thun.  Pap.  Or. 
Strasburg.  St.-A.  AA.  si).  8087 

(Passow)  Vi'fiiig  Sigmund  bevollmächtigt  M,  Bernhard,  von  bisebof  Wilhelm  vou  Strassburg  die 
reichspfaiid-chaftvon  Offenburg,  (Ji-ngcmhach  und  Ortenberg  t-m-)  einzulösen.  Mit  I  tiaSSil- 
veMvrtag  .  .  .  d-s  migrisehen  in  dem  XXXII.  und  des  römischen  in  dem  neunden  jaren  Or. 
Karlsruhe.  —  Hugo,  Mediatisirung  der  deutschen  KeichssUdt«  314.  —  Reg.  Aschbuch 
4.523.  —  ZGOborrli,  NT.  3,4  4 H  nr.  622  irrig  zu  141«.  8088 

urtheilbrief  M.  Bernhards  als  kaiserlichen  konimissürs  für  gnif  Haus  von  Lupfen  wider  herzog 
Friedrich  von  Oesterreich,  »doch  weist  er  die  such  wider  an  kaiser.  Ist  verschniten«.  Inns- 
bruck. St.-A.  Rep.  5, 11  »n.  —  v.  II'.  —  Wohl  identisch  mit  nr.  3135.  8080 
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(Passau)  könig  Sigmund  befiehlt  seinem  rathe  ritler  Frischhans  von  Bodman  (-«n),  dass  er  von 
den  5U00  Rhein,  gülden,  die  er  wegen  des  küuigs  von  M.  Bernhard  eingenommen  hat,  dem 
Borntvon  Eylow  1^00  and  Stanislaw  von  Wynar  400  gülden  bezahlen  solle.  Reichsregi- 
stratur G.  37.  Wieu.  H.  u.  St-A.  —  c  H'.  3(190 
( » )  derselbe  befiehlt  M.  Bernhard,  aas  den  zehnten,  die  er  einzanehmen  hat,  dem  Eberhard 
von  Landau  2800  Rhein,  gülden  auszuzahlen  and  dagegen  die  von  dem  könig  demselben 
hierüber  ausgestellten  schuldbriefe  zurückzufordern.  «Item  similes  qnittancie  date  sunt  aliis 
viz.  Beringer  de  Laynberg,  Pentelin  de  Wolfurt  et  Jo.  de  Heudorf  summa  ut  supra  in  origi- 
nali  litera*.  Die  datierung  ergiebt  sich  ans  den  vorausgehenden  u.  nachfolgenden  eintragen. 
Reichsregistratur  Q.  3H.  Wien.  H.  u.  SL-A.  —  v.  W.  3091 
(>  )  derselbe  verweist  ritter  Hans  von  Heudori  mit  seinor  forderung  von  3100  Rhein,  gnlden 
auf  den  zehnten,  welchen  M.  (Bernhard)  einzieht,  dorn  er  dafür  quittanz  geben  soll.  Reichs- 
registratur (i.  38.  Wien.  H.  u.  8t.-A.  —  *.  W.  3092 
die  Frankfurter  gesandten  Jockel  Brune  und  Johann  von  Holzhausen  bitten  ihre  Stadt  auf  ver- 
langen W.  Bernhards  um  umgehende  Zusendung  einer  kopie  des  königlichen  briefes  über  die 
prägung  von  goldmüuzen  und  um  mittheilung,  wieviel  goldmünzcn  seit  erlass  dieses  briefes 
geschlagen  worden  seien.  Reg.  Inventar«  des  Frankf.  Stadtarchivs  IT  14  nr.  120.  3093 
Mencz  die  erzbischöfe  Johaiui  von  Mainz.  Dietrich  von  Köln.  Otto,  erwählter  von  Trier,  markgraf 
Friedrich  von  Brandenburg,  herzog  Adolf  von  Berg>  markgraf  zu  Pont-ä-Mousson  (Pontemonsz) 
und  graf  zu  Ravensberg  (-perg)  beurkunden,  dass  pfalzgraf  Ludwig  nnd  M.  Bernhard  vor 
ihnen  heute  einen  gütlichen  tag  geleistet  habeu.  Der  pfalzgraf  fühlt  sich  an  seiner  ehre  an- 
gegriffen, weil  Bernhard  dem  könig  gesagt  haben  soll,  Ludwig  habe  mit  seinem  bruder  Hans 
wegen  eines  büudnisses  gegen  den  könig  gesprochen,  habe  sich  mit  den  Rheinischen  kur- 
fürsten  wider  den  könig  verbündet,  und  diesem  mit  d^u  seinen  im  forst  zwischen  Weissenburg 
und  Hagenau  aufgelauert  Bernhard  behauptet  dies  zurückweisend,  Ludwig  habe  dem  könig 
vorgebracht,  dass  der  erzbisuhof  von  Mainz  und  Bernhard  >  anderstanden  haben  etwati  babist 
Johann  zü  nemen,  darumbe  solle  in  eyn  grosz  sünt  geltes  werden«,  Ludwig  habe  ihn  ferner 
nach  ausweis  einer  verlesenen  bulle  vor  dem  omcil  augeschuldigt.  Die  Verhandlung  darüber 
und  über  die  zuspräche,  die  Bernhard  bezüglich  des  krieges  wegen  Konrads  von  Ehrenberg 
(Er-)  und  seiner  helfer  thun  will,  verschieben  die  aussteller  auf  einen  tag  zu  Mainz,  den  der 
könig  und  die  kurfürsten  oder  letztere  allein  auf  Jakobi  abhalten,  und  zu  welchem  beide  Par- 
teien freies  geleit  haben  sollen.  Auch  herzog  Rudolf  von  Sachsen  ist  dazu  von  den  parteien 
einzuladen.  Die  parteien  siegeln  mit.  Orr.  Karlsruhe  u.  München.  St.-A.  K.  roth  33*;29.— 
Erwähnt  RTA.  7,304.  —  Vgl.  hiermit  Eberhard  Windecke,  ausg.  von  W.  Altmann  s.  106  ff.: 
»do  machten  die  korfürsten  ein  tag  gon  Menz  und  wolten  den  herzogen  von  Heidelberg  und 
den  marggrofen  von  Baden  verrichten,  wanne  die  zwene  einen  grossen  gespan  mit  einander 
hettent.  Do  die  fflrsten  komen  gon  Menz  uf  das  rothusz,  do  schuldiget  der  herzöge  von 
Heidelberg  den  marggrofen  von  Baden  durch  eins  ritters  inünt,  wie  das  der  marggrof  von 
Baden  den  herzogen  berett  und  besaget  hette  gein  dem  romischen  konige.  Der  erste  artikel, 
das  der  marggrof  hette  dem  konige  geseit,  das  der  herzöge  den  konige  vor  gewert  hette,  also 
er  vor  Hagenouwe  zoch.  Und  zoch  der  herzöge  den  marggrofen,  er  were  nit  uf  den  tag  komen, 
als  er  billkb  komen  solte  sin.  Do  antwurt  der  marggrofe,  er  hette  dem  konige  vou  iemant 
nichtz  nit  geseit.  Do  zech  der  herzog  den  marggrofen,  er  hette  zü  dem  konige  gesprochen,  der 
herzöge  hett  willen  oin  bunt  zu  machen  mit  herzöge  Hansen  sinem  brftder  wider  den  konig. 
Do  sprach  der  marggrof:  'her  pfalzgraf,  ir  dünt  uns  ungütlichen,  wir  habent  es  nit  gesprochen. 
Her  pfalzgraf,  wer  dio  rede  gethon  habe,  so  herfarentz  basz,  danue  wir  sint  sin  unschuldig' 
und  sprach  der  marggrofe :  'als  der  pfalzgrofe  meint,  wir  sint  nit  komen,  als  wir  komen 
Sölten,  das  ist  nü  nit  unser  schult,  wanne  gotes  gewalt;  wanne  unser  küchenschiff  das  zer- 
brach uns  uf  dem  wasser,  das  möchten  wir  nit  hinder  uns  geloszen'.  Also  nam  es  ein  ende. 
Do  hette  der  marggrof  von  Brandenburg  und  der  bisebof  von  Trier  vü  mäht:  die  vertediu- 
geten  es«.  —  Auch  Frankfurter  gesandt*  waren  zugegen.  Vgl.  nr.  3097  und  die  Frankfurter 
kostenrechnung  vom  21.  januar.  KTA.  7.3S2.  3094 
markgraf  Friedrich  vou  Brandenburg  verlängert  deu  frieden  von  1418  nov.  7  (nr.  307 1)  bis 
zum  lT.jan.  Uli».  Kupb.  31.142.  Karlsruhe.  3095 
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anspräche  M.  Bernhards  an  pfalzgraf  Ludwig  wegen  seiner  freunde,  diener  und  seinetwegen. 
Kopb.  31,145.  Karlsruhe.  IIOIW 

»also  macht  der  marggrofe  von  Brandenburg  einen  früntlichen  tag  zwoschent  den  karfursten 
und  der  stat  031ha  gon  Menz  uf  das  rothüsz.  Do  kamen  sie  zusamen  wol  drie  tag  und  tageten 
und  schieden  one  endcs.  Also  beschioden  die  corfnrsten  den  marggrofeu  von  Brandenburg, 
den  marggrofen  Tun  Baden,  ire  rete  darzn  und  minen  herren  Ton  Triere  darzu  gen  Bopparten 
nf  einen  andern  tag  zu  besehen,  ob  es  möcht  gericht  werden.  Und  wart  es  doch  gericht :  und 
die  von  Coli  hüben  bi  ircn  rechten,  Privilegien  und  altherkomen.  Das  was  am  ostermitwoch 
[19.  april],  als  man  zalt  1419«.  Eberhard  Windecke,  ausg.  von  W.  Altmann  102.  —  Hier- 
mit ist  zu  vergleichen  der  bericht  der  Frankfurter  gesandten  an  ihre  Stadt  aus  Mainz  vom 
13.  januar  1419  (Janssen,  Frankfurts  Reichscorrosp.  1,333):  »als  wir  uch  geachriben  han 
von  des  dages  wegen  als  zusschon  nnsern  hern  den  forsten  und  der  stad  zu  Köllen  zu  Bop- 
parten gewest  solde  sin,  laszcu  wir  üch  wiszen,  daz  dor  dag  geyn  Mencse  geczogen  nnd  vir- 
rückt  ist;  dan  unser  herre  der  marggraffo  von  Brandenburg  etwas  swach  ist,  und  ander  unser 
hern  die  fürsten  umb  synon  willen  zu  Menczo  bliben  und  des  dages  also  warten  wollen«. 
Wiiidecke  irrt  nur,  insofern  er  den  tag  in  Boppard  stattfinden  lässt  und  annimmt,  dass  es 
dort  schon  zur  richtung  gekommen  sei.  Da  sich  die  fürsten  dem  Frankfurter  gesandtschafts- 
berichte  zufolge  entschlossen,  in  Mainz  bis  zur  ankauft  der  Kölner  zu  warten,  so  verdient  die 
lesart  »ascheruiitwoch«  (=  1 .  marz)  der  handschriften  G  und  H  sicher  den  vorzug  vor  der  von 
Altmann  in  Windeckes  toit  aufgenommenen  lesart  »ostermitwoch«.  Warum  aber  M.  Bernhard, 
wie  Altmann  meint,  »nichts  mit  der  Kölner  angelegenheit  zu  schaffen«  gehabt  haben  soll, 
vermag  ich  auf  grund  des  vorhandenen  materialcs  nicht  einzusehen.  Da  der  markgraf  zum 
austrag  seines  bandels  mit  dem  pfalzgrafen  doch  einmal  nach  Mainz  gekommen  war,  lag  es, 
denke  ich.  nahe,  auch  ihn  um  seine  Vermittlung  in  der  Kölner  Sache  anzugehen.  Näher  be- 
fasst  hat  er  sich  indessen  wohl  kaum  damit,  da  er  bereits  am  25.  jan.  wieder  in  Üurlach 
urkundet.  Auch  nennen  ihn  die  Kölnor  jahrbüchor  (Stadtechroniken  13,119)  nicht  unter 
den  theilnehmern  des  Mainzer  tagos,  dor  nach  ihnen  vor  dem  2  l.jan.  stattgefunden  hat  30!)? 

Abrecht  vou  Steinhilben  (-hulw),  HansFry  vonOw(Ouw),  Kaspar  Greter,  Itel  Bylgrin  von  Men- 
dorf (Höudorff),  Hans  von  Thieringen  (Tyer-),  cdolkncchte,  Contz  Babemberg,  Thomas  Wind, 
Konrad  von  Achberg  (Ah-),  Dietz  Bronber,  Michel  Ostenricher,  HansGolter,  Henszlin  Pfyster, 
Heinz  Koch,  Aberlin  Koch,  Engelschalk,  Hans  Murer,  Symon  Henszlin  vom  Heiligenberg, 
Heinz  H«l,  Heinz  Klymmer,  Hans  Schön,  Heinz  Bayer,  Küschelman,  Hans  Gruber  vou  Bern 
und  Heinz  von  der  Schere  in  dem  neuen  hause  zu  Hechingen  erklären,  nicht  wider  M.  Bern- 
hard, graf  Friedrich  von  Zollcrn  und  dio  junker  Walther  und  Heinrich  von  Geroldseck,  herren 
zu  Sulz,  sein  noch  thun  zu  wollen  während  der  fehde  dorselbeu  mit  graf  Eitalfritz  von  Zollern. 
Siegler:  Abrecht  von  Steinhilben,  Hans  Fry  von  Ow,  Kaspar  Grätor  und  Hol  Bilgrin  von  Heu- 
dorf. Or.  Karlsruhe. —  L.  Schmid,  Belagerung  u.  s.  w.  der  Burg  Hohenzollem  s.  91.  3098 

M.  Bernhard  bittet  Strassburg  im  auftrag  des  königs,  bei  den  vier  bettelorden  in  der  Stadt  zu 
bestellen,  dass  sie  den  vorzeigern  dieses  briefos  den  vom  papsto  dem  konigo  bewilügten 
zehnten  zahlen.  Pap.  Or.  Strassburg.  Si-A.  AA.  92.  301)9 

ritier  Wriprocht  von  Holmstadt  (-td)  reversiort,  dass  er  auf  goheiss  des  bischofs  von  Speier  den 
frieden  vom  7.  nov.  1418  (vgl.  nr.  3095)  bis  zum  12.  marz,  angehond  am  2  4.  januar,  ver- 
längert habe.  Kopb.  31,152.  Karlsruhe.  $100 

M.  Bernhard  ertheilt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  Albrecht  von  Zeuthern  (Zuttern)  die  badstube 
zu  Pforzheim  bei  dem  frauenkloster.  die  er  von  ihm  zu  lehen  trug,  dem  Hans  Welse,  borge r 
zu  Pforzheim,  verkauft  hat,  unter  der  bodingung,  dass  Albrecht  den  kaufpreis  anlegen  und 
die  gölte  von  ihm  zu  lehen  empfangen  solL  Inseriert  in  nr.  3102.  3101 

der  «dclknecht  Albrocht  v»n  Zeuthern  (Zuttern)  gelobt  unter  inserierung  von  nr.  3101,  die  vier 
gülden  jährlicher  gülte,  die  er  von  Hans  Welse  gegen  anlegung  genannter  kaufsnmme  erhält, 
von  M.  Bernhard  zu  lehen  zu  tragen.  Kopb.  30*,83.  Karlsruhe.  3102 

M.  Bernhard  an  Freibnrg,  Breisach,  Neuenbürg,  Kenzingen  und  Endingen.  Hat  von  dem  ent- 
warf des  Schreibens  der  stadte  an  den  könig  konntniss  genommen,  hält  aber  eine  mündliche 
Werbung  an  den  könig  für  wirkungsvoller  und  fordert  sie  zu  diesem  zwecke  auf,  einen  ge- 
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sandten  auf  den  20.  februar  za  ihm  schicken,  damit  derselbe  mit  seinen  rfithen  zum  königo 
reise.  Schn-ibcr,  Frciburgcr  üb.  2,292.  8103 
Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  quittiert  M.  Uernbard  wie  iu  nr.  3003.  Or.  Karlsruhe.  8104 

i 

Hans  Cölbe  Ton  Staufenberg  (StaufT-),  söhn  des  Götze  Cölbe  selig,  edelknecht,  Terkauft  mit  wissen 
M.  Bernhards  seinem  vetter  Beinbold  Cölbe  von  Staufenberg  für  260gnlden  seine  lehengftter, 
einen  hof  zu  Küchelnhein  (rtd.  bei  Appenweier)  und  ewige  zinse  zu  Butzbach  (in  dem  Sultz-), 
Oedsbach  (Ottens-),  Butschbach  (Buspach),  Bottenau  (in  dem  Bottenauwe)  und  Oberkircb, 
M.  Bernhard  belehnt  dementsprechend  Beinbold  Cölbe  mit  vorgenannten  leben  und  siegelt 
an  erster  stelle.  Inseriert  in  nr.  3107.  —  Vgl.  nr.  2967.  Ii  105 

derselbe  gelobt  eidlich,  trotz  vorgenanntem  verkaufe  M.  Bernhards  und  seiner  erben  lohnsmann 
zu  bleiben.  Mitsiogler:  Sifrid  Pfanwe  von  Rüppurr  (Riepur)  und  Johann  Vorniger,  kirchherr 
zu  Ottersweier  (Ottorszwilre).  Or.  Karlsruhe.  IUOG 

Reinbold  Cölbe  von  Staufenberg  (StauiT-),  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine 
belehnung  mit  den  in  der  inserierten  urk.  nr.  3105  genaunten  lehen.  Or.  Karlsruhe.  3107 

M.  Bernhard  an  Krankfurt.  Theilt  die  beschwerden  der  münzmeister  in  Frankfurt  mit  und  ver- 
langt, dass  die  stadt  den  münzmeistern  gegenüber  die  königlichen  befehle  auch  bezüglich 
des  an-  und  Verkaufs  von  gold  und  silber  einhalte  und  mit  der  pragung  der  silbermünzen 
beginne.  Ohne  jähr.  Invocavit.  Or.  Frankfurt.  St.-A.  —  Reg.  nach  Inventar«  des  Frankfurter 
Stadtarchivs  IV  14  nr.  121,  ergänzt  durch  mittheilung  Jungs.  —  Krwahnt  Arch.  für  Frank- 
furts Gesch.  u.  Kunst.  NF.  8,64.  3108 

derselbe  belehnt  Walthor  von  Keppenbach  mit  32  scheffel  korngelds  zu  Riegel  (Ry-).  Or.  Karl- 
ruhe. —  Rovers  Walthers  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  310!» 

Frankfurt  an  M.  Bernhard.  Wegen  der  silbermÜDzen  und  anderer  dinge  ist  eine  gesandtschaft 
beim  konigo.  Bis  zu  deren  rückkehr  hat  die  Stadt  die  raünzmeister  gebeten,  mit  deT  pragung 
der  silbermünzen  einzuhalten.  Die  Vorschriften  über  den  an-  und  verkauf  von  silber  werden 
genau  beobachtet.  Reg.  Inventare  des  Frankfurter  Stadtarchivs  IV  14  nr.  122\  123.  3110 

•  in  castro  nostro«  M.  Bernhard  präsentiert  dem  bischof  Hartmann  von  Basel  den  priest« 
Johann  von  Durlach  als  pfarrrektor  in  Oberberken  (Obern  Bergheim)  an  stelle  des  verstor- 
benen Walther,  genannt  Krückfusz.  Or.  Karlsruhe.  3111 

derselbe  bittut  Strassburg,  die  von  seinem  kastner  Erhard  im  Oberlande  gekauften  1200  mal ter 
haber  zollfrei  passieren  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  89.  3112 

Strassburg  au  Basel.  M.  Bernhard  hat  den  boten  der  Stadt  gesagt,  dass  er  selbst  wegen  der 
spänne  zwischen  M.  Rudolf  von  Hachberg(- Sausenberg)  und  Basel  nach  ostern  zu  einem  freund- 
lichen tagt-  nach  Breisach  oder  Neuenburg  kommen  wolle.  Strassburg  bittet  daher  Basel, 
diesen  tag  zu  beschicken.  Or.  Basel.  8t.-A.  Briefe  1,367.  3113 

M.  Bernhard  an  Frankfurt  Verlangt,  dass  den  königlichen  Vorschriften  entsprechend  den  kur- 
mainzischen  münzmeistern  und  andern  das  einwechseln  von  geld  in  Frankfurt  verboten  werde. 
Or.  Frankfurt.  St.-A.  —  Reg.  nach  Inventare  des  Frankf.  Stadtarchivs  IT  15  nr.  129,  er- 
gänzt durch  mittheilung  Jungs.  3114 

H.  Bernhard  an  Strassburg.  Hatte  nicht  erwartet,  dass  die  stadt  Basel  wegen  ihrer  zweiung 
mit  seinem  vetter  (31.  Rudolf)  von  Röteln  die  von  Strassburg  vorgeschlagene  tagleistung  ablehnen 
würde,  um  so  weniger,  als  sich  sein  vetter  erboten,  vor  den  könig  oder  dessen  Statthalter  markgraf 
Friedrich  von  Brandenburg  und  auch  vor  die  Städte  Strassburg  und  Bern  zu  kommen.  Der 
markgraf  weiss  jetzt  keinen  besseren  rath,  als  dass  sein  vetter  den  konig  und  andere  zu  hilfe 
nehme.  Ohne  jähr.  Feria  2  post  palmarum.  —  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  Cop. 
coaev.  als  beilage  zu  einem  schreiben  Strassburgs  an  Basel  vom  12.  april.  Basel.  St.-A. 
Briefe  1.371  —  2.  3115 

der  rath  der  stadt  Frankfurt  a.  M.  verantwortet  sich  gegen  die  klage  M.  Bernhards,  dass  er 
goldkauf  und  verkauf  ausserhalb  il*r  königlichen  münze  zugelassen  habe,  nnd  theilt  die  be- 
sihwerde  einiger  kaudeut«  mit,  dass  die  münzmeister  mit  der  bezahlung  für  gekauftes  gold 
zögerten.  Arch  für  Frankfurts  <i*sch.  u.  Kunst  NF.  K.I43.  Vgl.  ebenda  «4.  3116 
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M.  Bernhard  an  Frankfurt  Will  untersuchen,  ob  die  klage  der  kauflcute  (nr.  3116)  berechtigt 
ist,  and  nötigenfalls  die  Überschreitung  ahnde».  Reg.  InTentare  des  Frankfurter  Stadtarchivs 
IV  15  nr.  131  ergänzt  durch  mittheiluug  Jungs.  3117 

Claus  Maler  reversiert  gegen  H.  Bernhard  dber  seine  belehnung  mit  genannten  gutern  an 
galten  in  der  Ortonau  (Mor-).  Or.  Karlsruhe.  3118 

M.  Bernhard  und  Sifrid  Pfauwe  von  Büpporr  (Riepur)  einerseits  und  ritter  Burkard  Hümel,  die 
brüder  Wilhelm  und  Hans  Engelhard  Hornel,  Hans  Hümel,  Beinbold  Cölbe,  Konrad  nnd  Peter 
von  Wiedergrün  (Widdergrin),  Hans  Erhard  und  Friedrich  Bock,  Konrad  Stolle  und  Ludwig 
Cölbe,  allo  von  Staufenberg  (-ffem-).  andrerseits  kommen  überein,  dass  der  markgraf  den 
theil  der  foste  Staufenberg,  welchen  Haus  Stolle  von  Staufenberg,  genannt  Staufenberger, 
selig  innegehabt,  und  welchen  der  markgraf  durch  lehnsgerichtlichen  sprach  (nr.  304 0)  ge- 
wonnen hat,  Sifrid  Pfauwe  von  Rüppurr  und  dessen  lehnserben  verleiht,  in  tukunft  aber,  wenn 
ein  oder  mehrere  theile  zu  Staufenborg  ihm  heimfallen,  den-  oder  dieselben  nur  an  einen,  der 
zu  der  zeit  gemeinschaft  zu  St.  hat.  verleihen  soll.  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  —  Reinhard,  Noue 
Aumerknngen  von  der  Lehnsfolge  83.  Hl  19 

11.  Bernhard  an  Strassburg.  Die  stadt  soll  ihre  boten  auf  den  16.  mai  zu  ihm  schicken  zu  einem 
tage  wegen  seinos  Streites  mit  dem  abt  von  Ettenheimmünster  über  seine  vogtei  zu  Münch- 
weiler (Mynnenwilr).  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  N9.  3120 

die  brüder  graf  Friedrich  von  Zollern  d.a.  und  der  domherr  graf  Friedrich  verpfänden  M.Bern- 
hard für  700  Rhein,  goldgulden  die  halft«  des  bürgleins  in  der  stadt  Hechingen  und  der 
vorgenannten  Stadt,  ablösHcb  um  dieselbe  summe.  Doch  .sollen  sie  die  lösung  nur  zo  eignen 
handen  und  nicht  zum  zwecke  der  Verpfandung  an  einen  andern  thun  dürfen.  Mitsiegler :  ritter 
Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  ritter  Heinrich  von  Hohenstein,  Rudolf  von  Hohenstein  und 
Reinbold  Kolb  von  Staufenberg  (-JT-).  Vidim.  von  1 432  april  29.  Karlsruhe.  —  L.  Schmid, 
Belagerung  u.  s.  w.  der  Burg  Hohenzollem  s.  93.  3121 

M.  Bernhard  und  die  grafen  von  Zollcm  Friedrich  »1.  a.  und  der  domherr  Friedrich  machen  zu 
Hechingen  einen  burgfrieden  mit  angegebenen  greuzen.  Ist  einebelagcrung  zu  erwarten,  so  stellen 
Bernhard  und  die  grafen  je  4  0  gewappnete  zur  besatzung.  Or.Karlsruhe.  -  Schmid  a.a.o.95. 3122 

31.  Bernhard  an  Strassburg.  Verschiebt  die  tagleUtung  wegen  des  abts  von  Ettenheimmünster 
auf  deu  20.  mai.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  89.  3123 

der  edelknecbt  Gerhard  Schaup  reversiert,  dass  die  20  gülden  jährlich  von  dem  zolle  zu  Söllin- 
gen (Sei-),  die  ihm  H.  Bernhard  für  geleistete  dienst«  in  lehensweise  verschrieben  hat,  um 
201)  Rheim  gülden  ablösbar  sein  sollen,  die  er  mit  rath  des  markgrafen  auf  eigengöter  vier 
meilen  wegs  um  Strassburg  anzulegen  hat,  und  gelubt,  dem  markgrafen  gegen  jedermann, 
ausgenommen  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  und  junker  Ludwig,  herrn  zu  Lichtenberg,  zu 
dienen.  Mitsiegler:  Abrecht  Röder  (Rod-)  und  Hans  Contzman  von  Staflbrth  (-urd),  vogt  zu 
Baden.  Or.  Karlsruhe.  3124 

Hans  von  Salmbach,  edelkuecht,  reversiert,  dass  ihm  M.  Bernhard  ein  haus  und  die  matten  zu 
Beinheim,  welche  der  markgraf  mit  dem  bischof  von  Worms  gemeinsam  bat,  verliehen  habe. 
Wenn  er  selbst  nicht  zu  Bentheim  sitzen  will,  so  soll  er  doch  sein  gesinde  mit  seinem  » eigen 
rauche«  allezeit  in  vorgenanntem  bause  haben.  Or.  Karlsruhe.  3125 

(Kaschau)  könig  Sigmund  befiehlt  M.  Bernhard,  nachdem  das  reichskloster  zu  Erstein  (Erstheim) 
au  gütern  m  s.  w.  durch  Unvorsichtigkeit  der  Äbtissinnen  so  abgekommen  ist,  dass  daselbst 
kein  gottesdionst  mehr  abgehalten  werden  kann,  deu  vom  kloster  verpfändeten  flecken  Ersteiu 
um  die  pfandsnmme  wieder  an  das  reich  zu  lösen,  die  guter  aber  zu  E.  oder  andorswo,  welche 
ohne  königliche  genehmigung  verfinstert  wurden,  von  reichswegen  einzuziehen  und  so  lange 
innezuhalten,  bis  er  oder  seine  nachfolger  am  reiche  anders  darüber  vorfugen.  Für  prozesse, 
die  hieraus  erwachsen,  ernennt  er  den  grafen  Hans  vou  Freiburg  zum  richter.  Wien.  Reichs- 
registratur G.  47.  —  e.ü'.  3126 

(Cartnsie)  Johannes,  prior  des  mutterklosters  Karthaus,  macht  im  auftrage  des  generalkapitels 
M.  Jakob  aller  guten  werke  des  ordens  theilhaftig  und  verspricht  auf  die  nachricht  von 
seinem  tode  s«elenmossen  in  allen  klösteru  des  ordens  abhalten  zu  lassen  (»in  omnibus  et 
singulis  domibus  prefati  uostri  ordinis  trecentiarnin  defunetorum  cum  urx  videlicet  missis  et 
tetidem  vigiliis  solempniter  celebrari«).  Or.  Karlsruhe.  —  0.  3127 


Digitized  by  Google 


32»; 


Bernhard  1.  U19. 


mai  2« 


27 


juni  fi 


juli  9 


26 


aug.  21 


Mulnberg 


sept. 


(Caschow)  könig  Sigmund  gebietet  dem  meister  and  rathe  zu  Strassburg,  genannt«  bürger  der 
Stadt  anzuhalten,  mit  der  lösung  der  pfandschall,  die  sie  auf  dem  flecken  Erstein  (Erstheim) 
haben,  M.  Bernhard  gewartig  zu  sein,  weil  er  diesem  vollmacht  gegeben  habe,  den  flecken 
Erstein  und  alle  von  alters  her  in  kloster  Erstein  gehörigen  guter  von  seinet-  und  des  reiches 
wegen  zu  lösen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  147.  3128 

Bernhard  von  Schauenburg  (Schuw-),  Dietrich  von  Blumegg  (Bliimenegk),  Rudolf  von  Schnel- 
lingen, Heinz  Kücbeli  und  Werner  von  Phorr  erkennen  als  von  M.  Bernhard  ernannte  Schieds- 
richter zwischen  Hans  Oswald  zum  Weier  (Wyger)  und  ritter  Hanroan  Schnewelin  von  Landeck 
(-gk)  wegen  Vörstetten  (Ver-),  dass  Hans  Oswald,  so  wie  es  das  hachbergische  manngericht 
erkannt  habe  (Regeston  der  Markgrafen  von  Hachberg  zu  1417  august2l),  den  Schottbach, 
das  gericht,  das  haus  und  die  freien  leute  zu  Vörstetten,  Hanman  Schnewelin  aber  die  auf 
vorgenanntem  manntag  von  ihm  nachgewiesenen  eigeuleute  und  eigengdter  ungeirrt  besitzen 
sollen.  Or.  Karlsruhe.  312» 

M.  Bernhard  belehnt  Friedrich  von  üigishcim  (Tigos-)  für  sich  und  als  vortrager  seiner  mutter 
Else  Spörlin  mit  dem  Steinhaus  nebst  zugehor  zu  Oberweiler  (-wilre).  Or.  Karlsruhe.  — 
Revers  Friedrichs  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  3130 

Burkard  Schultheis  von  Neuenstein  (Nuw-l  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  beleh- 
nung mit  den  in  der  urk.  von  1400  febr.  1  (nr.  1922)  genannten  gütern,  welcho  seine  mutter 
Cylyo  von  Strubenhart  (Od.  nö.  Dennach)  bei  ihren  lebzeiten  als  wittum  geniessen  soll,  und 
mit  gutem  und  gölten  zu  Birenbach  (Ber-),  Sulzbach  (Sulcz-),  Hohenrain  (in  dem  Snlcz  vor 
dem  hüben  Reine),  zu  der  Birke  (wald  bei  Lantenbach),  Oiedensbach  (Gudinsb-),  Malgolt 
(unbek.),  Beringersgerüte  (unbek.).  Butschbach  (Busp-),  Grimmersbach  (Grymolezb-),  Haslach 
(Hasel-),  Denneger(vorroals  zu  Zinken-Schottenhöfen  BA. Offenburg),  weide  Hasenbach  (unbek.), 
Frowelinsberg  (öd.),  Bnseck,  Appenweier  (-wilr),  Hesselbach  (Hes-i,  Erlach.  Or.  Karlsruhe. 
—  Unvollständiges  reg.  ZGOberrh.  38,137.  3131 

Konrad  Frye  von  Berghansen  (Barttbus)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
dem  halben  zehnten  in  dem  Hetterichs  dorf  (auch  Meltriszdorff  vgl.  ZGObcrrh.  NF.  ü>,60h)  in 
der  mark  zu  Durlach.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  38,357.  3132 

HansWaltman  rpversiert  geiren  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  seinem  theil  des  zehnten 
zu  Ihringen  (Ur-).  Or.  Karlsruhe.  3133 

(Mencz)  Johannes  ErbsUid  von  Wonnerk,  kleriker,  geschworener  Schreiber  von  kaiserlicher  ge- 
walt.  urkundet.  dass  pfalzgraf  Ludwig  mit  seinen  rathen  heute  vergeblich  auf  M,  Bernhard  zu 
der  ansetzten  tagleistung  gewartet  habe.  Mitzeugen.  Or.  München.  St-A.  K.roth.33*/-30-  3134 

M.  Bernhard  urknndet,  dass  am  16.  august  zu  dem  tage  in  Baden,  den  er  im  auftrag  könig 
Sigmund*  zur  beilegung  der  spänne  zwischen  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  graf 
Johann  von  Lupfeu  anberaumt  hatte,  zwar  graf  Johann,  aber  nicht  der  herzog  erschienen  sei, 
und  schiebt  die  sache,  weil  sich  der  könig  für  diesen  fall  die  entscheidung  vorbehalten  habe, 
wieder  an  den  könig.  Reg.  Fürstenb.  Ub.  «,229;  (ebenda  231  der  entscheid  des  königs  von 
1420  ang.  28).  —  ZOFroiburg  3.375.  —  Lichnowsky  fi  nachtrage  s.  XXIH  nr.  19071» 
und  Schriften  der  Alterthumsveroine  zu  Baden  u.  Donaueschingen  2,245  nach  or.(*r)  in 
Wien.    -  Wohl  identisch  mit  nr.  3089.  3135 

derselbe  entscheidet  gütlich  zwischen  graf  Heinrich  von  Fürstenberg  und  seinem  Schwiegersöhne 
Ludwig  von  Lichtenberg  wegen  der  wittumsansprüche  der  gräfin  Adelheid  von  Zweibrücken, 
der  wittwe  graf  Konrads  von  Fürstenberg.  dass  Heinrich  als  vorm  und  des  von  Konrad  (unter- 
lassenen sohnes  Adelheid  in  den  besitz  der  alten  (borg)  Wolfach  setaen  solle.  Fürstenb.  üb. 
3,106.  3136 

Hans  von  Lützelburg,  genannt  ßüppap,  edelknecbt,  urkundet,  dass  M.  Bernhanl  die  2o  gülden 
jahrlich  von  seinem  zolle  zu  Söllingen  (Sei-),  die  derselbe  ihm  lehnsweise  verschrieben  hat, 
mit  200  Rhein,  pulden  jederzeit  ablösen  kann,  welche  er  dann  an  eigengüter  in  einem  umkreis 
von  vier  meilen  um  Strassburg  mit  wissen  der  rathe  des  markgrafen  anlegen  soll.  Dagegen 
hat  er  gelobt,  dem  markgrafen  zu  dienen  wider  jedermann,  ausgenommen  bischof  Wilhelm 
von  Strassburg  und  die  h«rrschaft  Büsch.  Sagt  er  sein  leben  während  eines  krieges  auf,  so 
ist  er  für  die  dauer  desselben  zur  hilft  verbunden.  Mitsiegler:  ritter  Hans  von  Kageneck. 
hofmeister,  und  Hans  Conczman  von  Stalftrth  (-nrt).  vogt  zu  Baden.  Or.  Karlsruhe.  3137 
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Hanselin  Schultheis»  von  Oberkirch  «versiert  gegen  M.  Bernhard  aber  seine 

dim  Hohenberg  und  einer  tagwan  matten  in  dem  Loh  (Löh«,  bei  Oberkirch).  Mitsiegler: 
Abrecht  und  Heinrich  Röder  (Bodd-).  Or.  Karlsruhe.  —  Ungenaues  Beg.  ZGOberrh.  38, 
137.  3188 

Stephan  Tun  Leuzenbronn  (Lutz-),  edelknecht,  reversiert  gegen  H.  Bernhard  über  seine  beleh- 
nung mit  zwei  theilen  des  lehnten  zu  Spielbar h  (8pil-)  nnd  einem  drittel  des  zehnten  zu 
Windisch-Borkenfeld  (Wyudeschenböckenfelt),  die  sein  vater  Hans  (nr.  2945)  zu  leben  ge- 
habt hatte.  Or.  Karlsruhe.  »135* 

Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  bekennt,  M.  Bernhard  1000  gnlden  zu  schulden,  die  er  am  2.  fe- 
bruar  1420  zurückzuzahlen  Terspricht  Mitsiegler  die  bargen:  Friedrich  von  Fleckenstein, 
Berthold  Crantz  von  Geispolaheim  (-poltz-).  Heinrich  von  Hohenburg  nnd  Haas  von  Kirr- 
weiler (Kirwilr),  amimann  zu  Lichtenau  (Liehtenöwe).  Or.  Karlsruhe.  3140 

Hanmail  von  Bitgeh  (Bttzsche),  baslard,  reversiert,  dass  M  Bernhard  die  ihm  als  burgleben  ver- 
liehenen 20  gülden  von  dem  zoll«  zu  Söllingen  (Sei-)  mit  200  gülden  ablösen  könne,  er  aber 
die  200  gülden  alsdann  auf  eigengüter  vier  meilen  um  Strasburg  herum  anzulegen  habe. 
Mitsiegler:  Sifrid  Pfauw  von  Rüppurr  (Riepur),  Heinrich  Röder  (Eo-),  unterlandvogt  im  Breis- 
gau. Or.  Karlsruhe.  3141 

graf  Friedrich  von  Zollern.  domherr,  nrkundet  aber  eine  beredung  mit  M.  Bernhard  wegen  des 
Schlosses  Rodeck,  das  ihm  der  markgraf  auf  lebenszeit  übergeben  bat.  Das  schloss  soll  dem 
markgrafen  offen  «ein.  doch  ohne  kosten  für  den  grafeu.  Graf  Friedrich  soll  daran  in  den 
nächsten  10  jähren  loon  gnlden  verbauen,  wozu  M.  Bernhard  den  kalk  lisfert  Ais  besatzung 
soll  Friedrich  mindestens  vier  reisige  knechte,  und  wenn  eine  belagernng  zu  gewartigen  ist, 
je  zehn  reisige  knechte  nnd  fussknechte  hineinlegen.  Die  zu  dem  schlösse  gehörigen  lente  und 
güter  soll  Friedrich  nicht  verpfänden  oder  verkaufen.  Nach  seinem  tode  fallt  Rodeck  an 
M.  Berhard  oder  dessen  erben  zurück.  Mitsiegler:  Reinhard  von  Remchingen  und  Reinbold 
Kolbe  von  Staufenberg  (StaufT-i.  Or.  Karlsruhe.  3143 

M.  Bernhard  stellt  deu  grafvn  von  Zollern,  Friedrich  dem  altern  und  Friedrich,  domherm  zn 
Strasburg,  die  ihm  bürg  und  Stadt  Hechingen  verpfändet  haben,  einen  revers  aus,  dass  die 
bürger  und  armen  lent*  zu  Hechingen  nach  rückzahlung  der  geliehenen  geldsumme  ihrer 
eide  ledig  sein  »ollen.  Inseriert  der  nrk.  pfolrgraf  Ludwigs  von  1432januar6  Bretbeim. 
Vgl.  band  2  zn  diesem  tage.  3143 

(uf  nuserm  Xewenhusz  in  der  Bulgare;  by  dem  ysren  tor)  könig  Sigmund  befiehlt  M.  Bernhard 
das  schloss  Aach  {Ah)  von  graf  Eberhard  von  Xellenburg  zu  lösen,  die  lösungssnmme  den 
durch  ihn  erhobenen  zehnten  zu  entnehmen  nnd  das  schloss  bis  auf  weitere  bestimmung  inne- 
zuhalten und  zu  versorgen.  Wien.  Reicbsreghtratur  G.  5:1T.  —  v.W.  3141 

(  >  )  derselbe  befiehlt  dem  grafen  F.berhard  von  Nellcnburg,  das  schloss  Aach  (Ah)  dem  M.  Bern- 
hard zu  lösen  zu  geben.  Ohne  tag.  Wien.  Reiehsregiitratur  G.  53r.  —  t.W.  314Ö 

M.  Bernhard  bittet  Strassburg  um  Zollbefreiung  für  130  zu  seinem  bausgebraoeh  im  Oberland 
gekaufte  fuder  weines.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  215.  B.  159.  314« 

derselbe  in  Mühlburg  besucht  von  genannten  fnrsteu  und  herren.  Vgl.  das  folg.  reg.  3147 


(Ettelingen)  Peter  Zorn  von  Dnnzcnheim  (Donrx-),  ritter,  Konrad  zm 

bmster  herichten  an  roeister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  sie  beute  M.  Bernhard,  bei  dem 
der  herzog  von  Berg,  graf  Adolf  von  Nassau,  rathe  des  enbischofs  von  Trier,  und  sonst  viele 
herren,  rittor  und  knechte  mit  ungefähr  :100  pferden  waren,  in  Mühlburg  (Mülnberg)  trafen, 
dieser  aber,  der  »etwas  blöde  €  war,  und  »ein  bleterlin  uf  dem  rucken«  hatte,  ihnen  das 
empfehlungsschreiben  au  den  könig  wegen  (Iravenstadens  abschlug,  weil  er  in  acht  bis  zehn 
tagen  selbst  zu  diesem  reiten  werde.  Auf  ihr  ansuchen  um  Vermittlung  sicheren  geleitcs  bis 
zum  könig  habe  der  markgraf  geantwortet,  dass  er  trotz  den  erhaltenen  königlichen  geleits- 
briefen  »doch  1  ooo  gl.  [gebe],  daz  er  bij  sinen  gnaden  were ;  dann  es  wer«  sorgklich,  hinin  zu 
nten«.  Sie  fragen  also  an,  ob  sie  sich  dem  markgrafen  anscbliessen  sollon.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. 8t-A.  AA.  106.  314« 
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die  vereinigte  rittersebaft  »uszer  Strasburg«  nennt  ont«r  andern  Arsten  M.  Beruhard,  als  vor 
welchem  sie  meister  und  rath  auffordert,  ihnen  wegen  ihrer  anspräche  recht  zo  thnn.  Pap.  Or. 
Strasburg.  St-A.  im.  Ol.  8149 
M.  Bernhard  hat  den  boten  der  Stadt,  welche  ihn  auf  der  reise  zum  konig 
dass  die  boten  von  Basol,  Zürich  und  andern  sttadten,  am  vor  ihren 
feinden  sicher  zu  sein,  sich  ihm  anschließen  sollten,  wenn  er  in  zehn  oder  zwölf  tagen  zum 
könig  reit«.  Or.  Basel.  St-A.  Briefe  1,419.  8150 
M.  Bernhard  an  Strasburg.  Theilt  im  geheimen  mit,  dass  or  montag  über  acht  tage  (dez.  I  h) 
zum  könig  reiten  will.  I  'ie  Stadt  soll  dann  ihre  boten  zu  ihm  schicken.  Ohne  jähr.  Samstag 
nach  frauweudag  cüiicepcioiiis.  Pap.  Or.  Strasburg.  8i.-A.AA.  103. —  Einreihong  unsicher 
an  dieser  stelle  wegen  nr.  314«  n.  3130.  3151 
derselbe  «versiert,  das«,  graf  Johann  von  Spanheim  ihm  nnd  graf  Friedrich  von  Veldenz  seine 
graf-  und  herrschaften  vermacht,  aber  för  den  füll,  dass  er  noch  eheliche  leibeserben  gewinne, 
diese  vermachung  für  ungiltig  erklärt  and  sich  vorbehalten  habe,  dieselbe,  zu  widerrufen, 
ungsweise  für  sein  Seelenheil  Vermächtnisse  zu  machen,  and  verspricht  für  sich  und 
erbeu,  dieso  verschreibung  zu  hallen.  Mitsiegler :  Reinhard  von  Remchingen,  Beiubold 
Cölbe  von  Staufenberg  und  Heinrich  Roder  (Kodd-),  unterlandvogt  im  Breisgau.  Or.  München. 
Heichsarcb.  —  Kopb.  7  2.2HO.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spon- 
heim 2,12  l.  —  Damit  beginnt  die  reibe  der  badiseb-spanheimischen  transactionen,  die  erst 
mit  dem  Beinheimer  entscheid  vom  Ii». inarz  1425  einen  definitiven  abschluss  fanden.  3152 
derselbe  verspricht,  seinerseits  die  Verfügung  (>ordinatzie«)  getreulieb  zn  halten,  welche  graf 
Johann  von  Spiutbeim  über  seine  graf-  and  herrsebaftau  treffen  will,  and  welch«  den  autheil 
Bernhards  und  graf  Friedrichs  ven  Veldenz  an  der  spanheimischen  erbschaft,  für  den  fall, 
dass  graf  Johann  ohne  leibeserben  sterbe,  bestimmen  soll.  Was  aoeh  gegen  diese  Verfügung 
vorgezogen  werden  mag,  soll  völlig  kraftlos  sein.  Mitsiegler  wie  in  nr.  3152.  Koblenz.  Si.-A . 
Kopb.  der  (Grafschaft  Spaubeim  1,600.  —  Reg.  nach  mittheilong  Ausfelds.  —  Erwähnt  bei 
Lehmann  a.  a.  o.  2.121.  8158 
die  brüder  Martin,  Abrecht  und  Haus  fiöler  von  Ravensburg  (-perg)  geloben,  ihren  theil  an 
scbloss  Ravensburg  nie  an  den  markgrafen  zu  verpfänden  oder  zu  verkaufen,  nachdem  sio 
mit  pfalzgraf  Ludwig*  bilfe  wieder  zti  geuanutem  schlösse,  das  sich  in  der  gewalt  des  markgrafeu 
befanden  hatte,  gekommen  sind.  Auch  etwaige  kaufer  oder  pfandinhaber  des  Schlosses,  unter 
denen  der  pfalzgraf  das  vorreibt  bat.  sollen  zu  einem  gleichen  reverse  in  bezug  auf  den  mark- 
grafen verbunden  sein.  Für  den  unmündigen  Hans  siegelt  ritter  Hans  von  Hirschhorn  (Hirsi-). 
Or.  Karlsruhe.  3154 
(ßresslow)  der  komthnr  von  Christburg  nennt  in  einem  schreiben  an  den  dentschordensmeister 
unter  den  fürsten,  für  die  zum  reichstage  in  Breslau  quartiere  belegt  siud,  M.  Bernhard. 
RTA.  7.404.  8155 
bürgenncister  und  rath  der  stadt  Köln  bestätigen  den  Strassburger  bürgern  Hans  Adelung  und 
dessen  bruder  Jakob  nach  angestelltem  zeugemerbör  in  einem  offnen  briefe,  dass  dieselben 
keinen  wein  durch  die  land-  M.  Bernhards  geführt  haben  »bynnen  zyde  des  Unwillens« 
zwischen  diesem  und  der  stedt.  Or.  Karlsruhe.  3156 
die  boten  Strassbnrg*  auf  dem  reiehr-uge  zu  Breslau  berichten  an  ihre  atadt  u.  a.,  dass  die  aas 
Strasburg  ausgewichene  ritterschaft  durcli  ihre  boten  könig  6ignitmd  gebeten  habe,  zwischen 
ihr  und  der  siadt  »•»  «utecheideu.  dass  dagegen  sie  von  stich  aus  vorgeschlagen  haben,  dass 
der  könig  M.  Bernhard  zum  Schiedsrichter  ernenne;  denn  »der  wer'  allewegent  daruf  geriht, 
das  er  genie  friden  s  hev  UTA.  7,4<»7.  3157 
graf  Philipp  von  Xiissau-Saarlmicken  schreibt  an  pfalzgraf  Lndwig  über  seinon  Stroit  mit  Strass- 
bnrg, dass  die  Stadt  u.  u.  auch  vor  M.  Bernhard  kein  recht  nehmen  wollte.  Pap.  Or.  Strass- 
burg.  St.-A.  AA.  140.  3158 
M.  Bernhard  bei  böiiitr  Sigmund  als  dessen  berather  in  augelegenheiteu  der  Stadt  Frankfurt  uuf 
dem  reichstage  zu  Breslau.  Erwähnt  in  einem  schreiben  Walther  Schwarzenbergs  an  Frank- 
furt. Janssen.  Frankfurts  Reicbseorresp.  l,33'i.  —  BTA.  7,40U.  —  Auch  die  Magdeburger 
schöppr-nchmnik  iSUdteehroniken  7.341t)  erwähnt  seine  anwosenheit.  3169 
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drei  ungenannte  Strassburger  kaufleute  (vgL  nr.  3156)  geloben  dem  M.  Bernhard,  der  nie  auf- 
gehalten bat  unter  dem  vorgeben,  dass  sie  seinen  feinden,  den  Kölnern,  geholfen  hatten,  ihr 
gut  dureh  das  land  des  markgrafen  zu  bringen,  sich  am  25.  februar  in  Seilhofen  wieder  zu 
stellen,  wenn  slo  bis  dahin  nicht  nach  anleitong  eines  ihnen  ton  dem  markgrafen  mitgege- 
benen zetteb  ihre  Unschuld  dargethan  haben,  in  welchem  fall  M.  Bernhard  sie  auf  eine  alte 
urfehde  ledig  lassen  will.  Kopb.  76, S7  (kop.  von  17  79  nach  dem  conc).  Karlsruhe.  3100 
!  Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  Urkunde t  wie  in  nr.  3003  u.  3104.  Or.  Karlsruhe.  3161 

^  könig  Sigmund  befiehlt  Sf.  Bernhard,  nachdem  er  ihm  frflber  aufgetragen  hatte,  den  flecken 
Erstem  sowie  Ebersheim,  Sand  o.  s.  w.  Ton  des  reiches  und  des  klosters  Erstein  wegen  zu 
lösen,  den  vorgenannten  flecken  neu  zu  befestigen.  Wien.RelehsregUtraturG.  61.  —  r.  W.  316» 
derselbe  gebietet  den  Strassburgern,  den  M.  Bernhard  an  der  ihm  von  du  konigs,  des  reiches 
und  auch  des  klosters  Erstein  (Erstheim)  wogro  befohlenen  lftsung  des  fleckeos  Erstein, 
Ebersheim»,  Sands  und  anderer  zngeborde  desselben  nicht  weiter  zu  hindern,  vielmehr  ihre 
bflrgor,  die  es  angeht,  anzuhalten,  dass  sie  dem  markgrafen  darin  gehorsam  sind.  Pap.  Or. 

!     Strassburg.  St-A.  AA.  147. 

derselbe  gestattet  N.  Bernhard,  alles  durch  erhschaft  von  der  pfalzgrafin  Elsbeth,  grafin  zu 
Spanheim,  an  graf  Johann  zu  Spanheim  gefallene  anzukaufen.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrb. 
SF.  3.440  nr.  625.  —  Von  Sachs  2,257  und  danach  Aschbach  3,431  irrig  zu  lobruar  27 
(dienstag  nach,  statt  freitag  vor  Mathias)  angeführt  3164 

markgraf  Friedrich  von  Brandenburg,  die  herzöge  Jobann  und  Heinrich  von  Baiern,  M.  Bern- 
hard, graf  Hennann  von  Cili  und  im  Seger.  graf  Ludwig  von  Dettingen,  hofmeister,  graf 
Adolf  von  Nassau,  graf  Hans  von  Lupfen,  land  graf  zu  Stuhlingen  und  herr  zu  Hobennack 
hofrichter,  Konrad,  hen-  zu  Weinsberg  (Winsp-),  des  reiches  erbkammerer,  Wende  von  Ylburg, 
ritter,  und  Hans  von  Bieberstein  (By-)  sitzen  zu  Breslau  im  königlichen  hofe  zu  gericht  in 
einer  klage  des  königs  gegen  herzog  Hans  von  Sagau  wegen  beleidigung  nnd  bedrohung  des 
känigs  durch  Hainz  von  Kostitz  (Nu-)  nnd  diener  des  herzog*.  Sie  schieben  dem  herzog  den 
reinigungseid  zu  und  setzen  dafür  termin  auf  nächsten  SGeorgentag.  Wien.  Uoichsregistratur 
0.  621— 03.  —  c-.ll'.  3165 

k"nig  Sigmund  beauftragt  M.  Bernhard  mit  der  Schlichtung  der  Streitigkeiten  zwischen  dem 
bischof  und  dein  kapital  von  Strassburg  und  der  Stadt  Strassburg.  Cop.  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  147.  3166 

derselbe  z<  igt  der  Stadt  Stra&sburg  an,  dass  er  dem  M.  Bernhard  befohlen  und  vollmacht  gegeben 
bah*,  eine  sühne  zwischen  dem  bischof  Wilhelm  von  Strassburg.  dem  domkapitel  und  der 
stadt  zu  machen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  145a.  3167 

derselbe  bevollmächtigt  M.  Bernhard,  die  bürg  Zahringen  (Czer-)  zu  losen  und  zu  des  reiches 
hauden  zu  nehmeu.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  6,1 12.  —  Rag.  Aschbach  3,432.— 
ZGObcrrh.  NK.  3,440  nr.  626.  3168 

derselbe  urkundet,  dass  er  M.  Hemhard  mit  der  Vermittlung  zwischen  biaebof  Wilhelm  von 
Strasburg  und  dem  kapitel,  sowie  zwischen  dem  bischuf  und  der  Stadt  Strassburg  beauftragt 
habe.  Wien.  Reichsregistrator  G.  67.  —  r.  II'.  3169 

derselbe  befiehlt  dem  M.  Bernhard,  mit  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  an  seiner  statt  zu  ver- 
handeln und  zu  teidingen,  und  erklart  sich  im  voraus  mit  dem  ergebnisse  dieser  Verhandlungen 
einverstanden.  Wien.  Reicbsregistratur  G.  66"— 67.  —  r.  II'.  3170 

derselbe  an  Freibnrg.  Hat  M.  Bernhard,  der  ihm  mitgetheilt  hat,  dass  die  stadt  ihm  und  dem 
reiche  immer  noch  nicht  gehuldigt  habe,  beauftragt,  an  seiner  statt  die  huldigung  derselben 
zu  empfangen.  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,301.  8171 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Creditif  für  Hans  Couczman  von  Steifurth  (-urt),  vogt  zu  Baden, 
und  Sifrid  Pfauw  von  Rüppurr  (Riepur).  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  87.  3172 

derselbe  setzt  der  stadt  Strassburg  wegen  ihrer  Zwietracht  mit  dor  ausgewichenen  ritterschaft 
einen  gütlichen  tag  zu  Baden  auf  den  1 0.  mai  an.  Die  boten  der  Stadt  sollen  wahrend  der 
tagleijtung  und  vier  tage  vor-  und  nachher  vor  den  hauptlcuten  von  Dachstein  sicher  sein. 
Sieg,  des  hofmeisters.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  JüG.  9 1  —92.  n.  1 6.  3173 
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(Landouwe)  bisehof  Eatan  von  Speier  verlängert  den  frieden  »wischen  M.  Bernhard  und  den 
dienern  pfalzgraf  Ludwigs  ritler  Eberhard  Ton  Monzingen  (-tz-),  Konrad  Ton  Ehrenberg  (Ernb-), 
Werner  Winlher,  Emerich  tou  Ockenheim,  sodann  zwischen  M.  Bernhard  und  Hans  Cfincz- 
man  von  Stafforth  (-ort),  vogt  in  Baden,  einerseits  und  Heinrich  von  Remchingen  andrerseits 
zwischen  Konrad  und  Heinrich  von  Ehrenberg  einer-  and  Horneck  von  Hornberg  and  Cwu 
Blüraenschin  andrerseits  und  zwischen  ritter  Hermann  von  Bodenstein  einer-  and  Canz 
Blümenschin  and  Com  Mosbach  andrerseits  bis  zum  25.  juli.  In  der  Zwischenzeit  sollen 
der  pfalzgraf  und  der  luarkgraf  ihre  r&the  zu  einem  gütlichen  tago  vor  ihn  nach  Utenheim 
(jetzt  Philippsburg)  schicken  und  der  pfalzgraf  dazu  persönlich  nach  Germorsheim,  der  mark- 
graf  nach  Graben  kommen.  Pap.  Or.  München.  St-A.  K.  roth  33*/31. —  Vgl.  nr.  3095.  8174 
M.  Bernhard  besiegelt  die  Verpfandung  Wiesbadens  und  genannter  dorfer  an  erzbischof  Konrad 
von  Mainz  durch  graf  Adolf  von  Nassau  und  seine  geinahlin  M.  Margaretha  wegen  des  Wit- 
tums der  Margaretha.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  Schliephake-Menzel,  Gesch.  von 
Nassau  5.249  anm.  1  nach  Joannis  1,7  7h*.  3175 
Konrad  zum  hU'ist,  der  meister,  und  der  rath  zu  Strassburg  antworten  auf  das  schreiben  M.  Bern- 
hards (nr.  :tl74),  dass  sie  ibre  gesandten  uach  Badeu  zur  bestimmten  zeit  schicken  werden, 
und  bitten  um  sicheres  geleit  für  diese.  Cop.  coaev.  Strasburg.  St.- A.  JDG.  9) — 92  n.  16.  3176 
Härtung  von  Wangen,  Claus  Bernhard  Zorn  von  Bulach,  ritter,  und  die  andern  tnitbauptleute 
an  (M.  Beniiiard).  Wollen  vor  denselben  kommen,  wie  «r  ihnen  geschrieben  hat,  und  bitten, 
dass  er  «für  sellicbe  ttostnng  sprechen«  wolle.  Cop. coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  4177 
M.  Bernhard  an  Strausberg.  Schickt  eine  abschritt  des  Schreibens  von  Härtung  von  Wangen 
und  den  andern  wegen  des  lagos  zwischen  diesen  and  der  stadt  (nr.  3177).  Pap.  Or.  Stras- 
burg. St.-A.  AA.  92.  8178 
Reinhard  von  Bemcbingen  (Bemi-),  edelkoecht,  reversiert,  dass  M.  Bernhard  ihn  zur  Besserung 
seiner  übrigen  lehen  mit  dem  burgstadel  zu  Wössingen  (Wes-)  belehnt  habe.  Or.  Karls- 
ruh«. 3179 
Abrecht  Wolf  von  Renchen  (Koinich-),  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine 
belebnnog  mit  den  lehengütern  und  gälten  seines  vaters  selig  zu  Zusenhofen  (Znss-)  in  dem 
Thiergarten  (P-)  und  zwischen  Oberkircb  und  Haslach  (Falwen  Hasel-).  Or.  Karlsruhe.  8180 
Kourad  zum  Ritste.  der  meister,  und  der  rath  zn  Strasburg  bitten  kSnig  Sigmund  unter  beru- 
fung  auf  ibre  Privilegien,  dem  M.  Bernhard  und  ritter  Wilhelm  von  Gronenberg  (vgl.  nr.  32 1 2)  zu 
schreiben,  dass  sie  die  von  Gronenberg  and  dem  markgraflieben  amtmanne  zu  Höningen,  Heinrich 
Rüder  (Rodd-).  wegen  angeblicher  gruntmr  zu  Breisacb  angehaltenen  Strassburgischen  kauf- 
mannsguter wieder  herausgeben  sollen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A,  AA.  1 53.  3181 
M.  Bernhard  vermittelt  zwischen  Strassburg  und  der  ausgewichenen  ritterschaft  Vgl.  nr.  31n3 
und  die  R/itekr  fortsvtzung  Königshofens  bei  Mone,  Quellensamml.  1.29K:  «Barnach  kam 
der  marggrafe  von  Baden  von  dein  römischen  küng  Sigmund,  der  macht  da  tage  für  sich 
gen  Baden  von  des  künges  wegen  uud  verrichtet  Hartman  vuii  Wangen  und  berrn  Nictaus 
Zorn  von  Bulach  mit  der  statt  von  Straszburg  und  machte  da  ein  stallnng  von  pflngsten  nntz 
uff  s.  Johanstag  ze  süngichten  |2G.  mai  bis  24.  junij  mit  der  statt  von  Straszburg  und  mit 
denen,  die  us  der  statt  von  Strasburg  warent  gevarn.  Bas  gienge  och  ns  ungericht«.  — 
Vgl.  auch  die  offiziellen  Strassburger  ausätze  zu  Königshofen  bei  Mone  a.  a.  o.  3,52»i.  3182 
(Badenl  Strassburger  boten  an  ibre  Stadt  über  die  am  21.  mai  vor  dem  markgrafen  mit  der  aus- 
gewichenen ritterwhaft  geführten  Verhandlungen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  JDG.  91—92. 
ii.  17.  3183 
Keimbold  von  Grossweier  (Oroszwilr)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
einem  drittel  an  einem  viertel  der  mark,  einem  drittel  an  dein  gericht«  und  genannten  güteru 
zu  Grossweier.  Or.  Karlsruhe.  3184 
Rafan  Order  von  Adelshofen  (Odelszh-)  reversiert,  dass  ihn  M.  Bernhard  mit  den  lehen  seines 
vaters,  nämlich  der  halben  bürg  und  Togtei  zu  Adelshofen  und  genannten  gutem  zu  Riechen, 
Eppingen,  Hilsbach  (-pach)  und  Adelshofen  belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  3l8fi 
Zorn  von  Bulach  (Bü-),  edelknecht.  reversiert,  dass  er  M.  Bernhard  die  bürg  zwischen 
lllkirch  i  llle-i  und  Grafenstaden  und  genannte  guter  zu  Iiikirch  zu  eigen  gegeben  und  als 
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31 


juni  l 


Stalhofeu 


weiberlehen  zurückempfangen  habe.  Mitsiegler :  die  ritter  Johann  Ton  Kageneck,  hofmeister, 
und  Bnrkard  Hornel  von  Staufenberg  (Stauff-).  Or.  Karlsrahe.  3186 

Hans  Zorn  von  Bulach  tragt  seine  eigengüter,  die  bis  auf  ungefähr  SO  gülden  jahrlichen  Zinses 
unbelastet  sind,  nämlich  die  bürg  zwischen  Iiikirch  (Illek-)  und  Grafenstaden,  die  zwei  Wen 
mit  dem  mühlwasser,  die  werde  in  dem  bann  zn  Hlkirch  und  Grafenstaden,  den  Spultelhof 
vor  der  bürg,  den  Althof  in  dem  bann  zu  Wickersheim  (Hie  Wickerszh-)  und  den  Neuhof 
(Nuoh-)  mit  der  Schäferei  dem  M.  Bernhard  za  einem  mannlehen  auf,  doch  so,  dass  im  falle 
söhnelosen  ablebens  zunächst  seine  töchter  erben,  ein  odelmann  aber  dio  lehen  empfangt. 
Verkauft  er  die  genannten  lehen,  so  soll  er  400  Rhein,  gülden  an  eigengäter  vier  meilenwegs 
um  Strassburg  anlegen  und  diese  von  dem  markgrafen  zu  einem  mannlehen  empfangen.  Mit- 
siegler: ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  ritter  Burkard  Hummel  von  Staufenberg 
(-ffem-).  Kopb.  30*,2f».  Karlsruhe.  3187 
Strassburg  bittet  Freiburg,  seine  boten  auf  den  7.  juni  nach  Baden  zu  schicken  zn  der  von  M. 
Bernhard  der  Stadt  und  ritter  Claus  Bernhard  Zorn  von  Bulach,  Härtung  von  Wangen  und 
den  andern  aus  der  Stadt  gerittenen  angesetzten  tagleistung.  Feria  3  post  pentec  Schreiber, 
Freiburger  üb.  2,299  falsch  reduciert  zu  mai  29.  3188 
M.  Bernhard  bittet  Strassburg,  den  boten  der  Stadt  Konstanz  und  den  dienern  seines  oheims 
!     von  Lupfen,  die  nach  Konstanz  reiten  wollen,  durch  zwei  diener  der  Stadt  bis  Breisach  geleit 
j     zu  geben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St,-A.  AA.  92.  3189 
Niclaus  Vögelin,  »etwan«  prior,  und  der  ganze  convent  zu  Reichenbach  Urkunden,  dass  ihre 
I     spänne  wegen  der  anspräche  des  priors  an  das  kloster  durch  M.  Bernhard  und  die  botschaft 
,     graf  Bernhards  von  Eberstein  gütlich  beigelegt  seien.  Mitsiegler  abt  Friedrich  von  Hirschau. 
1     Kopb.  105z«  nr.  11.  Karlsruhe.  3190 
,  (Zabern)  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strassburg  bezüglich 
der  von  M.  Bernhard  namens  des  königs  beabsichtigten  lösung  des  fleckens  Erstein  (Ersthoim), 
I     er  habe  vor  Zeiten  etlichen  Strassburgern  einen  theil  von  Erstein  versetzt  und  erwarte  daher, 
i     dass  man  dieselben  nicht  dränge,  ihre  pfandbriefo  sehen  zn  lassen  oder  einem  andern  als  ihm 
die  lösung  zu  gestatten.  Auch  habe  er  an  den  kflnig  und  an  den  markgrafen  geschrieben 
und  hoffe,  dass  ihn  der  könig  bei  seinen  rechten  bleiben  lasse.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
I     AA.  1456.  3191 
I  M.  Bernhard  bestimmt  auf  einem  tage  mit  bruder  Niclaus  Vögelin,  dem  alten  prior,  und  dem 
convent  zu  Beichenbach  in  gegenwart  der  übte  von  Hirschau  und  Gottesau,  dass  ein  verzeich- 
niss  sämmtlicher  cinkünfto  und  ausgaben  des  klosters  Reichenbach  angefertigt  werden  soll 
in  dreifacher  ausfertigung  für  das  kloster,  den  markgrafen  und  den  abt  von  Hirschau,  und 
dass  der  jeweilige  prior  jährlich  rechnung  abzulegen  hat.  Ferner  bittet  M.  Bernhard  den  abt 
von  Hirschau,  die  Reichenbacher  mönche  zur  führung  eines  geistlichen  und  ordentlichen 
lebens  anzuhalten.  Xolitia.  Kopb.  105  z1  nr.  10.  Karlsruhe.  3192 
derselbe  an  Strassburg.  Wird  dem  wünsche  der  Stadt  entsprechend  ritter  Claus  Bernhard  Zorn 
von  Bulach  und  Härtung  von  Wangen  bitten,  und  der  stedt  ihre  antwort  mittheilen.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  92. —  Gleichen  inhaltsan  ritter  Johann  Ludman  von  Rotberg(nr.  2606), 
Werner  Murnhart  und  Hanmau  Offenburg.  Or.  ebenda.  3193 
derselbe  an  Strassburg.  Dankt  für  Übersendung  einer  abschrift  des  briefes  des  bischofs  von 
Strassburg  an  die  Stadt  wegen  Krsteins  (nr.  31 9 1).  Der  bischof  habe  weder  mit  der  lösung 
noch  sonst  ein  recht  zu  Erstein  und  treibe  mit  dem  könig  und  ihm  muthwillen.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  93.  3194 
derselbe  an  den  Strassburger  altammeister  Rulin  Barpfenning.  Creditif  für  seinen  Schreiber 
Nikolaus.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  92.  3195 
derselbe  an  Strassburg.  Muss  in  geschäften  des  köuigs  ins  land  hinauf  reiten  und  bittet,  ihn 
mit  seinem  volk  über  die  Rheinbrücke  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  93.  3196 
derselbe  schreibt  dem  Strassburger  altammeister  Ulrich  Gösze  wegen  der  sache  zwischen  diesem 
und  Claus  von  Gröstein,  dass  er.  wenn  er  von  beiden  tbeilen  (zum  austrag  der  sache)  gebeten 
werde,  eine,  wie  er  hoffe,  glimpfliche  antwort  geben  wolle.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA. 
93.  3197 
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Verhandlungen  der  Strassburger  boten  mit  der  ausgewichenen  ritterschaft  vor  M.  Bernhard.  Vier 
berichte  der  boten  an  ihre  Stadt  vom  15.,  1?..  )s.  und  19.  juni.  Pap.  Cr.  Strasburg.  St.-A. 
JDG.  91—92  n.  17.  ,  3198 

M.  Bernhard  verlängert  den  frieden  zwischen  Strassburg  urd  der  aus  der  Stadt  weggezogenen 
ritterschaft  bis  zum  25.  juli.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  JDG.  91—92  n.  16.  310» 
derselbe  schreibt  an  Strasburg  wegen  der  sache  zwischen  ritter  Erbe  von  Schiltigheim  (Schilti- 
keim)  und  Liitold  vou  Kolbsheim  (Kolboczh-),  dass  er.  sobald  Erb«  ihn  bitte,  beiden  theilen 
antworten  werde.  Pap.  Or,  Strassburg.  St-A.  AA.  93.  3200 
derselbe  bittet  Strassburg,  den  stettuieister  Eonrad  zum  Rust  oder  einen  andern  des  raths  auf 
den  8.  oder  9.  juli  zu  ihm  nach  Mähiburg  oder  Graben  ernstlicher  Sachen  halber  zu  schicken. 
Hatte  gern  deswegen  seine  rithe  nach  Strassburg  geschickt,  wenn  er  nicht  mit  pfalzgraf 
Ludwig  tagznleisten  hatte.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  93.  8201 
Konrad  zum  Rust,  einer  der  vier  Strassburger  meister,  macht  JL  Bernhard  wegen  der  dem  kOnig 
verfallenen  gruntrar  mit  nr.  .»203  identische  vorschlage.  Gleichzeitige  Aufzeichnung.  Strass- 
burg. St-A.  IV  12«.  3203 
M.  Rudolf  von  Hachbergt -Saarnberg)  erklart,  dass  er  das  hinter  ihn  gelegte  gut,  das  gruntrur 
zu  Breisach  getban  hat,  in  die  gewalt  der  stadt  Breisach  geben  soll,  wenn  der  kftnig  bis  zum 
s.  sept.  M.  Bernhard  die  lediglassung  desselben  befohlen  hat.  Geschieht  dies  nicht,  oder  schreibt 
der  ktlnig  vor  dem  H.  sept.  dem  markgrafen,  er  solle  das  gut  zu  seinen  banden  nehmen,  so 
will  er  es  diesem  herausgeben.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  HUP.  177.  B.  J37.  3203 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Der  papst  und  auch  der  kardinal  von  Omni  (Ursin)  haben  ihn 
gebeten,  den  Ulrich  Meyger  von  Wassneck  anzuhalten,  in  der  sache  zwischen  Strassburg 
und  Augustinus  de  Lante  von  Pisa  einen  sprueb  zu  thnn.  Wenn  die  stadt  damit  einverstanden 
ist  so  will  er  Ulrich  Meyger  dazu  anhalten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  93.  3204 
derselbe  bittet  Strassburg,  dem  ritter  Burkard  Hummel  von  Staufenberg,  welcher  in  der  Stadt 
in  lcistung  sei,  vier  wocheu  ziel  zu  geben,  da  er  desselben  bedürfe.  Pap.  Or.  Strassburg  St-A. 
AA.  92.  3205 
ritter  Bnrkard  Humbell  von  Staufenberg  an  Strassburg.  Der  inarkgrof  hat  ihm  geschrieben,  er 
solle  auf  d«n  23.  zu  einein  tage  nach  Oetisheim  (Oedessheim)  reiten.  Bittet  daher,  ihm  vom 
23.  ab  vierzehn  tage  ziel  zu  geben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  8206 
(Xeuburg)  pfalzgraf  Ludwig  empfiehlt  Strassburg  genannte  rätbe.  welche  die  bei  3f.  Bernhard  auf 
Alteberstein  hinterlegten,  an  die  von  Hohenstein  versetzten  kleinode  lösen  sollen.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  1  40.  3207 
M.  Beruhard  urkundet  dass  graf  Johann  von  I-einingen-  Kiezingen  die  zwei  die  grafsebaft 
Spanheim  berührenden  briefe,  welche  graf  Johann  von  Spanheim  und  er  bei  diesem  hinterlegt 
haben,  dem  grafen  Johann  von  Sponheim,  wenn  derselbe  es  verlange,  oder  nach  Johanns  tod 
dessen  ehelichen  leibeserben,  wenn  er  solche  hinterlasse,  andernfalls  aber  ihm  ond  seineu 
erben  herausgeben  solle.  Mitsiegler  seine  räthe:  Walther,  herr  zu  Geroldseck,  ritter  Johann 
von  Kageneck.  hofmolster,  Reinhild  Kolbe  von  Staufenberg,  Bernhard  und  Rudolf,  vettern 
von  Schauenburg.  Inseriert  in  nr.  3210.  Ebenso  urkundet  am  gleichen  tage  graf  Johann 
von  Spanheiin  mit  denselben  miUieglern.  Vgl.  nr.  3210.  —  Beide  Urkunden  erwähnt  J.  G. 
Lehmann.  Die  Grafen  von  Spanheim  2.122.  330S 
derselbe,  graf  Johann  von  Leiningen- Riexiugen,  Walthcr  von  Geroldseck  und  ritter  Johann 
von  Kageneck,  liofinci.ster,  geben  dem  grafen  Johann  von  Spanheim  ein  vidimus  von  zwei 
Schuldbriefen  Xiclaus  Voydts  von  Hunolstein  (Honoltsteyu)  von  1404  und  1415.  Or. Manchen. 
Rei.hsarch.  3209 
!  graf  Jobann  von  Leiningen -Rieiingen  verspricht  dem  M.  Bernhard  und  seinem  techtermanu 
graf  Johann  von  Spaniieim,  mit  den  zwei  bei  ihm  hinterlegten  briefen,  sowie  es  die  inserierten 
Urkunden  Bernhards  und  Johanns  vom  26.  juli  (nr.  320S)  festsetzen,  gewärtig  zu  sein.  Mit- 
siegler:  Waltber,  herr  von  Geroldseck,  ritter  Johann  von  Kageneck,  hoftneister,  Reinbold 
Cölbe  von  Staufenberg.  Bernhard  und  Rudolf  von  Schauenburg,  vettern.  Radolf  von  Hohen- 
stein, Heinrich  Bäder  (Ho-)  und  Budolf  von  Hoenthanu.  Or.  München.  Reichsarcb.  —  Er- 
wähnt bei  J.  G.  Lehmann,  Di*  Grafen  von  Spanheim  2.122.  3210 
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Jt.  Bernhard  ladt  Strassburg  ein,  am  20.  august  Tor  ihm  in  Bad«D  mit  der  ans  der  Stadt  aus- 
gewichenen ritterschaft  einen  tag  in  leisten.  Pap.  Or.  Strassborg.  St-A.  AA.  92.  8211 
bittet  Ba&cl,  an  riiter  Wilhelm  toii  Grflnemberg  (abgeg.  borg  bei  Unadingen  BA. 
Schultheis«  zu  Breisach,  in  schreiben,  dass  er  das  in  Breisach  wegen  gmntror 
angehaltene  gut  nicht  herausgebe,  da  dem  vernehmen  nach  JL  Bernhard  dasselbe  zu  seinen 
banden  nehmen  «olle.  Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  2,64.  3212 
M.  Bernhard  an  Slrassburg.  Verschiebt  auf  bitten  der  stadt  die  tagleistung  mit  der  ritterschaft 
auf  den  30.  august  zu  Ettlingen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St- A.  AA.  92.  3213 
meistrin,  priorin  und  convent  des  klosters  Wittichen  (Wjdchen)  SClarenordens  auf  dem  Scbwarz- 
wald  machen  M.  Bernhard,  besonders  weil  er  den  vom  römischen  konig  geforderten  lins  für 
sie  gegeben  bat,  all  ihrer  guten  werke  tbeilhaftig.  Sieg,  des  Contents.  Or.  Karlsruhe.  — 
Reg.  Fürstenb.  üb.  6,123.  3214 
graf  Johann  von  Spanheim  verpflichtet  sich,  M.  Bernhard  fflr  ein  darlehen  Ton  9000  gülden 
jahrlich  fünf  procent  Zinsen  in  zahlen,  wofür  er  schloss  Grevenstein  (bei  Mcrzalben)  und  die 
dörfer  Menalben  (Merxhalben),  Rodalben  (Rodealb),  Clausen  (Clus-),  Steinbache  (öd.  bei 
Münchweiler?),  Regelborn  (jetzt  Riegelbrunnerhof  bei  Münchweiler),  Münchweiler  (Monich- 
willer),  Kaltenbach  (Kaldenbacbe)  und  den  hof  in  Willere  (ehemals  bei  Menalben)  zum  pfände 
setzt.  Der  markgraf  erhalt  alle  Pfandbriefe  über  Grevenstein  und  gelobt,  dem  aussteiler  oder 
dem  grafen  von  Leiningen,  wem  dann  die  lösung  zustehe,  die  richtige  lösung  jederzeit  zuzu- 
lassen. Mitsiegler :  graf  Johann  von  Leiningen-Riexingen,  Reinhard  von  Remchingen,  Rudolf 
von  Hohentann  (Hcentban).  Cop.  saec.  15  Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  Lehmann,  Die  Grafen 
von  Spanheim  2,123  und  UrkundL  G«sch.  der  Burgen  nnd  Bergschlösser  der  bayer.  Pfalz  2,9 
nach  or.  in  Strassburg.  —  Vgl  nr.  3304.  3215 
M.  Bernhard  erklart,  dem  grafen  Johann  von  Spanheim  die  lösung  Grevensteins  nach  laut  des 
inserierten  Pfandbriefes  (nr.  3215)  zu  gestatten.  Kopb.  72,286.  Karlsruhe.  3216 
derselbe  verschreibt  Hesseman  von  I*mpertheim  in  lehensweis*  zwölf  gülden  jahrlicher  gölte 
von  dem  zolle  zu  Söllingen  (Sei-),  ablöslich  um  120  Rheinische  gülden,  welche  Hesseman 
an  eigengüter  in  einem  umkreis  von  vier  meilen  nm  Strassburg  anlegen  soll.  Hesseman 
hat  dagegen  getobt  wider  jedermann  ausser  herzog  Karl  von  Lothringen  und  bUchof  Konrad 
von  Metz  zu  dienen.  Wird  Uesseman  im  dienst«  des  markgrafen  niedergeworfen  oder  verliert 
er  seine  habe,  so  erhall  er  Schadenersatz.  Sagt  or  vorgenannte  gülte  wahrend  eines  krieges 
auf,  so  soll  er  für  die  dauer  desselben  noch  zur  hüfv  verbunden  sein.  Or.  Karlsruhe.  —  Ro- 
vers fJesäemans  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  3217 
(Czasluu)  könig  Sigmund  urkundet,  dass  in  Streitsachen  zwischen  herzog  Friedrich  von  Oester- 
reich und  graf  J"hann  von  Lupfen  M.  Bernhard  einen  gütlichen  tag  angesetzt  hat,  zu  welchem 
jedoch  nur  Lupfen  erschien.  Wien.  Reichsrogisfcitur  G.  76v.  —  elf.  8218 
rathe  und  meister  zn  Basel  an  ritter  Johann  Ludeman  von  Ralperg  (nr.  2806),  ihren  bürger- 
meister,  Werner  Muruhart  und  Henman  Offenburg,  ihre  rathsgesellen  und  boteu.  Breisach 
hat  ihrer  botschaft  wegen  des  in  folge  von  gruntrur  dort  angehaltenen  Basler  gutes  geant- 
wortet, dass  der  markgraf  von  Baden  »one  das  gerne  sache  zu  inen  hotte*  und  von  dem 
könige  briefe  erwirkt  hätte,  dass  die  reichsstädte  und  andere  herren  nnd  stadte,  die  ihm  ge- 
schworen hätten,  nach  seiner  mahnung  gegen  Breisach  ziehen  sollten.  Dem  zuvorzukommen, 
habe  man  sich  mit  dem  markgrafen  verglichen  (vgl.  nr.  3203).  Die  boten  sollen  den  mark- 
grafen bitten,  den  ihrigen  ihr  gut  ledig  zu  lassen  oder  das  ziel  zu  verlangern,  damit  sie  die 
sache  au  den  könig  bringen.  Basel.  St-A.  Missiven  2,10.  ".MVA 
(Zabern)  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Bittet  den  M.  Bern- 
hard, wenn  derselbe  wieder  versuche,  sich  des  dem  stifte  gehörigen  fleekens  Erstein  (Erst- 
heim) mit  gewalt  iu  bemächtigen,  nicht  über  die  Rueinbrückc  zulassen.  Hat  dem  konig  und 
dem  markgrafen  geschrieben,  dass  er  ihnen  »billicben  rehten  ungern  usgon«  wolle.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  1450.  3220 

Bernhard  von  Geudertbeim  (God-)  reversiert  als  vortrager  seiner  Schwester  Ursel,  der  wittwe 
I.ndwig  Kolbes,  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  den  heimgefallenan  lehen  Rü- 
diger Sternes  von  l'ltnburg  (ruine  bei  Ringelbach),  nämlich  dem  zehnten  zu  Appenweier 
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(-wiler)  und  gütern  and  gälten  za  Sintzenhofen  (öd.  bei  Oberkirch),  Fürsteneck  (Forsten  Ecke), 
Eekenberg,  Oedsbach  (Ottensp-),  Oberkirch,  Urloffen  (Urlüsbein)  nnd  Sendelbaeh.  Or.  Karls- 
ruhe. 8221 

Dietrich  Ton  Keppenbach  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  den  freien 
rechten  in  Brettenthai  (Bretheim),  Massbach  (Masch-),  Pechofen  (Becbhoven)  and  dem  Litxel- 
wälderb&chle  (Lüczenwalt,  bach  bei  Keppenbach).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,253 
anm.  c.  —  Vgl.  nr.  2»77.  3222 

Agathe,  tochter  Hessos  von  üeseuberg  und  nonne  im  kloster  der  h.  Margaretha  bei  Waldkirch, 
verzichtet  anf  die  herrschaften  Hachberg  and  Höhingen  and  erhalt  dafür  von  M.  Bernhard 
in  den  zwei  nächsten  jähren  TO,  von  da  an  lebenslänglich  30  goldgalden.  Not  Instr.  Sieg, 
der  Strassburger  carie,  Agathes  und  ihrer  abtissin,  Margaretha  von  Schwarzenberg  (Swartzem-). 
Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  Schöpflin,  HZB.  6.1 13.  3223 

herzog  Beinold  von  l'rslingen  (Urszl-)  und  Reinhard  von  Reiucbingen  versprechen,  wenn  sie 
wieder  in  besitz  des  Schlosses  Karpfen  (nr.  2645)  kommen,  auf  geheiss  M.  Bernhards  and  unter 
genannten  bedingungen  dem  Heinrich  von  Blumberg  sein  drittheil  daran  wiederzugeben. 
Pap.  Or.  Karlsruhe.  3224 

graf  Friedrich  von  Zollem  d.  ä.  verpfändet  dem  M.  Bernhard  mit  wissen  seines  braders,  des 
Strasaburger  domherrn  Friedrich,  für  die  geschuldeten  700  Rhein,  gülden  Hechingen  nnd 
das  bnrglein  darin.  Dermarkgraf  darf  dort  1300  gülden  verbauen ;  wenn  dies  aber  geschehen 
ist,  sollen  die  gefalle  der  stadt  wieder  dem  aussteiler  zufliessen.  Mitsiegler:  Friedrichs  oheim 
Walther  von  Gerolds«*  (Gerhartsecke),  die  brüder  Heinrich  nnd  Rudolf  von  Hohenstein  (Hoc-), 
Rudolf  von  Schauenburg.  Vidim.  von  1432  april  2t».  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  3121.  8225 

M.  Bernhard  und  graf  Friedrich  von  Zollern  d.  a.  mit  einwilligung  seines  bruders,  des  Strass- 
burger domherrn  grafen  Friedrich,  versprechen  sich  in  und  ausserhalb  Hechingens  und  Zol- 
lerns  keinen  schaden  zuzufügen,  solange  das  schloss  Hechingen  Bernhards  pfand  oder  offenes 
haus  ist  Mitsiegler  der  domherr.  Or.  Karlsruhe.  —  L.  Schmid,  Belagerung  u.s.w.  der  Burg 
Hohenzollern  s.  »7.  8226 

M.  Bernhard  bittet  Strassburg  um  Zollbefreiung  für  1 0  von  seinem  vogt  zu  Stollbofen  Hanseman 
zu  seinem  bausgebraach  gekaufte  fuder  weins.  Pap.  Or.8trassburg.St.-A.GUP.2 1 5.  B.l  59. 3227 

graf  Rudolf  von  Sulz  der  junge,  bofrichter  anstatt  nnd  im  Damen  seines  vaters  Hermann  zu 
Rottweil,  gebietet  de«  pralzgrafen  Ludwig  und  Otto,  M.  Bernhard,  der  grafin  Henriette  von 
Wirtemberg  und  ihren  söhnen  Ludwig  und  Ulrich,  den  grafen  Eitelfritz  von  Zollern  bei  den 
durch  kauf  erlangten  rechten  auf  die  erbschaft  des  Schwaregrafen  von  Zollern  za  schirmen 
und  zu  handhaben.  Hofgerichtssieg.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  8228 

Strassburg  an  Freibarg.  Dankt  für  die  bemühungen  der  boten  Freiburgs,  als  neulich  M.  Bern- 
hard in  Strasburg  zwischen  der  sfadt  nnd  den  aus  der  stadt  gerittenen  geteidiugt  hat.  Feria3 
post  Mich.  Schreiber,  Freiburger  Üb.  2,300  falsch  reduciert  za  okt  3.  3*229 

Basel  an  Strassburg.  Strassburg  soll  M.  (Bernhard)  bitten,  den  bürgern  Basels  wegen  der 
gruntrur  zu  Breisach  kernng  zu  thnn.  Thut  er  das  nicht,  so  soll  es  seine  boten  zu  einem  tage 
mit  Basel  nnd  andern  stadten  schicken,  damit  man  rathschlage,  wie  sie  bei  ihren  freiheiten 
bleiben  mögen.  Conc.  Basel.  St.-A.  Missiven  2,74.  3230 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet  um  zullbefreianng  für  1 1  o  fuder  weins,  welche  seine  amt- 
leute  aas  dem  Breisgau  zu  seinem  bausgebraach  Rheinabwarts  führen  lassen  sollen.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  GUP.  215.  B.  15»,  3231 

Strassburg  an  Basel.  Dio  boten  der  stadt  haben  M.  Bernhard  wegen  der  Breisacher  gruntrur 
vorgestellt  dass  die  stadt  gefreit  sei,  der  gruntrur  zu  verfallen,  auch  wäre  altes  herkommen, 
dass  ein  horr,  der  gruntrur  nehmen  wolle,  nur  den  dritten  theil  des  gutes  nehme  und  das 
übrige  den  kauflouten  wieder  gebe.  M.  Bernhard  aber  wolle  das  ganze  gut  veraussern.  Strass- 
burg schlagt  daher  Basel  vor,  zu  einom  tage  mit  Zuziehung  einiger  anderer  stadto  ihre  boten 
zu  schicken.  Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  2,72.  3232 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Empfiehlt  die  wittwe  Heilt  k*  von  Wolfganzen  (Wolffgangeszheim), 
welche  wegen  ihrer  spanne  mit  Hans  und  Bnrkard  Erbe  in  Strassburg  tagleisten  soll.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  «2. 
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M.  Bernhard  an  Strassbarg.  Bittet  um  antwort  wegen  der  ihm  vom  konig  aufgetragenen  losung 
des  fleckens  Erstein  (vgL  ur.  31  «3)  von  genannten  Strassborger  bürg-rn.  Ohne  jähr.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1  53.  8234 

derselbe  ertfacilt  dem  Johann  UülTel.  genannt  Seiigerhans,  rektor  der  pfarrkircbe  in  Odenhelm 
(Ot-),  Tollmacht  in  dem  nicht  naher  bezeichneten  process  vor  bischof  Johann  von  Alba  von 
Orsini  (de  Ursinis),  seinem  verwandten  (»consanguineo  nostro«),  und  dem  kardinalpresbyter 
Branda  des  titols  von  SClemens.  Or.  Karlsrahe.  —  Worauf  sieh  die  bezeichnung  des  Orsini 
als  einen  blutsverwandten  M.  Bernhards  gründet,  vermag  ich  nicht  in  sagen. 

(Hochperg)  genannte  boten  der  stadte  Basel.  8trassbnrg,  Kolmar,  Hagenau  und  Schlettstadt 
entscheiden,  dass  M.  Bernhard  nnd  diu  Stadt  Breisach  ihren  streit  wegen  der  vom  markgrafeo 
gefangenen  gebrüder  Jöntelin  vor  den  vier  in  abwesenhoit  pfalzgraf  Ludwigs  regierenden 
ratben  desselben  zum  austrag  bringen  sollen.  Siegler:  die  Parteien  und  für  die  boten  ritter 
Johann  Ludman  von  Botberg  (Basel,  vgl.  nr.  26u6)  und  Konrad  tum  Baost  (Strassbarg). 
Or.  Karlsruhe.  —  Schlechter  abdnick  ZfiOberrh.  34.74.  82*6 

M.  Bernhard  schickt  an  Strassburg  wegeu  des  klosters  Erstein  seinen  hofineister  ritter  Johann 
von  Kagenock  und  Abrocht  Wise,  kirchherrn  in  Bühl.  Obne  jähr.  Feria  5  post  Hartini.  Pap. 
Or.  Strassbarg.  St-A.  AA.  103.  —  Einreibung  unsicher,  wäre  auch  schon  zu  1419  möglich 
wegen  nr.  3126  u.  31 2S.  :J237 

die  grafen  Ludwig  d.  L  von  Octtingen,  bofineister,  Jobann  von  Spanheim  nnd  Johann  von  Lei- 
ningen-Riexiugen,  ritter  Johann  ron  Kageneck,  hoftneister,  und  Heinrich  Hase  Urkunden, 
dass  M.  Bernhard  am  20.  novomber  sie  beauftragt  habe,  Hans  Conczman  zur  rode  zu  setzen, 
da  der  markgraf  von  freunden  und  rriagen  und  auch  von  seinen  rathen,  mannen,  dienern, 
landschreibern,  Zöllnern,  bürgern  und  armenleuten  gewarnt  worden  sei,  dass  ihm  Hans  Conez- 
man  lange  zeit  grosse  summon  geldes  veruntreut,  gesebenke  genommen  und  wider  seine  ver- 
schreibung  (nr.  1617)  einen  tbeil  seiner  guter  der  markgrafschaft  entfremdet  habe.  Hans 
Conczman  habe  geantwortet,  er  sei  ganz  und  gar  unschuldig,  wolle  ihn  der  markgraf  nicht 
behalten,  so  solle  er  ihn  auf  einen  karren  binden  und  durch  seine  lande  von  einem  schloss 
zum  andern  schicken,  dann  werde  sich  seine  Unschuld  erweisen.  »Hette  er  sollkbs  getan,  so 
were  er  wol  wert,  daz  man  yne  hertrenckete,  dann  nie  kein  man  dem  andern  basz  getrüwet 
hette.  dann  sin  herre  yme«.  Der  markgraf  habe  darauf  beschlossen,  Hans  Conczman  zu  be- 
halten nnd  ihm  zu  gestatten,  sich  zu  verantworten.  Or.  Karlsrahe.  W.lH 

graf  Ludwig  d.  a.  von  Oeningen  (Öt-I,  hofmeister  des  königs,  urkundet,  dass  in  seiner  gegen- 
wart  im  hause  Bechtold  Meimlins  selig  zu  Pforzheim  Hans  Conczman  Ludwigs  Schwiegersohn 
M.  Bernhard,  als  ihn  dieser  zu  seinem  aintmann  machte,  eidlich  gelobte,  von  niemand  geschenke 
zu  nehnieu.  Or.  Karlsruh*.  3289 

M.  Bernhard  bittet  Strassburg,  soinem  kaplan  Johann  Verniger,  kirchherrn  zu  Ottersweier,  wegen 
einer  Schuldforderung  an  einen  hinterlassen  der  Stadt  beholfen  zu  sein.  Pap.  Or.  Strassburg.St.-A. 
AA.  92,  3240 

Heinrieb  von  Hering  (H«ryngcn),  ein  edelknecht,  urkundet,  dass  M.  Bernhard  die  20  gülden 
jährlicher  gälte  von  seinem  zolle  zu  Sollingen  (Sei-),  die  er  ihm  in  lehensweise  verschrieben 
hat,  jederzeit  mit  200  Bheinischen  gülden  ablösen  mag,  welche  er  alsdann  an  eigengnter  in 
einem  umkreise  von  vier  meilen  um  Strassburg  herum  anlegen  soll.  Dagegen  soll  er  dem  mark- 
grafen  dienen  gegen  jedermann,  ausgenommen  herzog  Karl  von  Lothringen,  bischof  Konrad 
von  Metz,  graf  Jobann  von  Salm  und  Heinrich  vun  Vinstingen.  Wird  er  im  dienst«  des  mark- 
grafen  niedergeworfen  oder  verliert  er  seine  habe,  so  erhält  er  Schadenersatz.  Die  miuinsehaft 
kann  er  mit  halbjähriger  kündigungsfrist  aufsagen,  doch  hat  er,  wenn  er  dies  im  dienst«  des 
markgrafen  tbut,  demselben  fürdiedauer  des  krieges  noch  hilf«  zu  leisten.  MiUiegler  Martin 
von  Wilsberg  (-perg),  vetter  des  ausstelle™.  Or.  Karlsruhe.  3241 

M.  Bernhard  antwortet  auf  das  gnadegesueb  Sifrid  Pfas  (von  Rüppurr)  und  Crafts  von  Sickingen 
für  ihren  »schwaher«  Hans  Conczinau,  dass  Hans  Conczman  das  der  markgrafschaft  ent- 
fremdet« gut  wieder  twibrinjren.  die  veruntreuten  gelder  zurückzahlen,  für  die  angenommenen 
guschenke  Schadenersatz  leisten,  die  den  priestern  zn  Durlach  vorenthaltenen  von  seinen 
«Item  und  seinem  bruder  selig  gestifteten  pfründen  herausgeben  und  genannto  Urkunden  dem 
tuarkgrafen  wiedergeben  s*>ll*.  Protokoll,  cop.  coaev.  Karlsruhe.  3242 


Digitized  by  Google 


336 


Bernhard  I.  U20-U21. 


1420 

dez.  ]  7 


>  26 


29 


1421 

jan.  C, 


15 


17 


,  22 


Pfnrzheim 


26 


30 


H;nlen 


graf  Johann  tom  Lopfen,  landgraf  zu  Stülingen,  herr  zu  Hoheuack,  des  heiligen  rekbs  hol- 
richter,  Wernher,  abt  von  Gottesau  (Gotzauw),  ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister, 
Dlrich  Meyger  von  Wassenneck,  Abreht  von  Dürrmenz  (Durroentz),  vogt  zu  Pforzheim,  Bern- 
hard von  Schauenburg  (Schauw-)  und  Heinrich  von  Rüppurr  (Kiepure)  Urkunden  auf  bitten 
M.  Bernhards  über  den  zwischen  diesem  und  bischof  Rafan  von  Speier  am  ausstellungsteg 
in  Mühlburg  (Mulnberg)  zu  stand  gekommenen  abschied  in  einem  streit  wegen  eines  lehnten. 
Or.  Karlsruhe.  824$ 

Hans  Ton  Niefern,  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  der  halft« 
des  laienxehnten  und  der  kirche  zu  Nöttingen.  Or.  Karlsrahe.  3244 

Gerhard  Schoup  bestreitet  in  einem  schreiben  an  Hans  von  Müllnheim  (Mulnh-)  und  Claus 
Mannsz,  dass  sich  der  markgraf  ihrer  sacho  nicht  annehmen  wolle.  Conc.  Strassburg.  8t.-A. 
1DG.  91.  3245 

(Lentmeritz)  ktinig  Sigmund  befiehlt  dem  M.  Bernhard,  dem  edeln  Konrad,  herrn  zu  Weinsberg, 
die  9000  ungarische,  beziehungsweise  12000  Rheinische  gülden,  um  welche  dieser  aufsein 
geheiss  des  köuigs  kleinodien,  »die  dann  besser  sint  als  30000  gülden  wert«,  lösen  soll,  aus 
dem  geld,  das  er  von  des  k.'migs  wegen  innehat,  zu  ersetzen.  Wien.  Reichsregistratur  G.  85v. 
—  v.  W.  3246 

»factum  est  duellum  in  civitate  Phomem  ab  armigero  Bernoldo  de  Dalen  et  Jobanne  de  Giltel- 
liiigen  in  armis  duellantibus.  Sed  neuter  victoriam  obtinuit,  quia  per  illustrissimum  principem 
et  marchionem  Bernhardum  de  Baden  in  medio  duello  reconciliati  sunt  ac  etiam  ambo  mani- 
bus  raox  se  iuniernnt  et  iuramento  prestito  amici  facti  sunt«.  Johann  Fistenports  fortsetzung 
der  Flores  temporum  bei  Hahn,  Collectio  monumentorum  1,405.  -ii-il 

Abraham  von  Barge,  der  jade,  sesshaft  zu  Breisach,  reversiert,  dass  er  dem  vogte  M.  Bernhards 
in  Betzingen  für  eine  daselbst  gefangene,  gonannto  jüdin  bis  zum  geriehtstag  eine  bürgschaft 
von  30goldga)den  gestellt  habe.  Für  den  aussteiler  siegelt  junker  Hanman  Kotze  von  Kientze- 
nöwe  (unbek.).  Or.  Karlsruhe.  3'24S 

(Baden)  ritter  Jobann  von  Kageneck,  hofmeister,  verkündet  als  richter  an  M.  Bernhards  statt 
einen  sprach  des  manngerichts  über  mehrere  Streitpunkte  zwischen  M.  Bernhard  einerseits 
und  Konrad  Stolle  und  dessen  vettern  Bernhard  und  Hans  Stolle  von  Staufenberg  (Stauff-) 
andrerseits  wegen  der  lehengüter.  die  Staufenberger  selig  ausserhalb  des  Schlosses  Staufen- 
berg gehabt  hatte.  Mitsiegler :  Rudolf  von  Schauenburg  (Schauw-)  und  Heinrich  von  Ber- 
wangen.  Pap.  Or.  Karlsrahe.  —  Reinhard,  Neue  Anmerkungen  von  der  Lehnsfolge  85.  — 
Schöpflin,  HZB.  6,1 16  (f.  —  Genannt  werden  ausser  obigen  folgende  mannen :  ritter  Burkard 
Hümel  von  Staufenberg,  Heinrich  von  Zeiskam  (Zeysicken)  d.  a..  Abrecht  von  Dürrmenz  (Dür- 
mentz).  vogt  zu  Pforzheim,  Reinbold  Cölbe  von  Staufenberg,  Bechtold  Krantz  von  Geispols- 
heim (Geyspoltz-),  Abrecht  Röder  (Rodd-),  Reinhard  von  Grossweier  (Croszwilr),  Rücker  von 
Kirchheim  (-cheim),  Heinrich  Röder  (Rödd-),  unterlandvogt  im  Breisgau.  Abrecht  von  Zen- 
tnern (Züt-),  Peter  von  Wiedergrün  (Wydergrin),  Hans  Röder  d.  a.  und  d.  j.  und  Friedrich 
von  Digisheim  (Dygisz-).  8249 

M.  Bernhard  bittet  Strassburg  abermals,  der  Margaretha  Arrabrusterin,  seiner  bürgerin  zu  Baden, 
ihr  mütterliches  erbe  folgen  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  92.  3260 

Hans  Conczman  erkundet,  dass  M.  Bernhard  über  seine  amtsfübrung  in  der  markgrafschaft 
kundschaft  eingezogen  und  ihm  einen  rechtstag  gesetzt  habe,  dass  er  aber,  da  ihm  iu  seinen 
Sachen  »gnade  weger  und  bosser  ist,  dann  icht  anders«,  gelobt  habe,  dem  markgrafen  für  seine 
forderung  20000  Rheinischo  gülden  in  den  nächsten  zwei  monaten  zu  geben,  und  zwar  ge- 
nannte Schuldbriefe,  die  zusammen  auf  9927  gülden  10  schilting  pfennige  lauten,  genannte 
gälten  and  2600  bei  seinem  schwager  Sifrid  Pfaw  von  Rüppurr  (Riepur)  hinterlegte  gülden, 
alles  zusammen  17490  V*  gülden,  und  die  fehlenden  2509 gülden  von  den  eingenommenen 
Zinsen  und  von  seinem  gut.  Mitsiegler :  ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  Wolf  von 
Westerstetten  and  Ulrich  Mt-yger  von  Wasseneck.  Or.  Karlsruhe.  32ol 

derselbe  giobt  dem  M.  Bernhard  die  an  seinen  bruder  Clans  selig  verpfändeten  dürfer  Liedols- 
heim  (Ludelszhein)  und  Rassheim  (Rmhein)  zurück  mit  verzieht  all  seiner  anspräche  darauf. 
Mitsiegler  wie  in  nr.  3251.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,261.  3252 
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derselbe  urkundet,  dass  M.  Bernhard  das  schloss  Stafforth  (-nrd),  nachdem  er  es  von  könig 
Ruprecht  wieder  erhalten  hatte  (nr.  2117),  dem  Harn  von  Smalnstein  und  danach  ihm 
in  amtsweise  gegeben,  jetzt  aber,  als  er  ihn  seines  amtes  entsetzte,  mit  andern  Schlössern, 
die  er  in  amtsweise  innehatte,  wieder  zu  seinen  banden  genommen  habe,  verzichtet  für  sich 
und  seine  erben  auf  alle  anspräche  an  schloss  und  dorf  Stafforth  mit  allem  ragehör  nnd  ent- 
bindet alle  nnteramtleutc,  bürger  und  armenleute  in  st&dten  oder  dörfern  des  markgrafen 
ihrer  ihm  als  obersten  amtmann  geleisteten  eide.  Siegler  wie  oben.  Or.  Karlsruhe.  8*253 

derselbe  bekennt,  dass  M.Bernhard  seinem  vater  selig  und  ihm  die  21 00  gülden,  die  er  seinem 
vater  wegen  Herrenbergs  schuldete,  zurückgezahlt  habe,  und  verspricht,  den  Aber  diese  schuld 
ausgestellten  hauptbrief,  der  hinter  ihm  liegen  geblieben  ist,  in  einem  monate  dem  mark- 
grafen zu  übergeben.  Siegl.  wie  oben.  Or.  Karlsruhe.  3"'i>4 

derselbe  verbindet  sich  für  sich  und  seine  unmündigen  kinder  gegen  M.  Bernhard  und  dessen 
lehnserben,  ihre  leiber  und  guter  der  markgrafschaft  nicht  zu  entfremden.  Siegl.  wie  in 
nr.  3251.  Or.  Karlsruhe. 

Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  urkundet  wie  in  nr.  3003,  3104  0.3256.  Or.  Karlsruhe. 

Hertweck  Eckbrecht  von  Dürkheim  (Dorenkein)  erklart,  dass  er  die  300  golden,  welche  ihm 
graf  Johann  von  Spanheim  wegen  des  Schlosses  Than  (Grafendahn,  abgeg.  bei  Dahn  bair.  BA. 
Firmasens)  schuldete,  durch  M.  Bernhard  erhalten  habe.  Or.  München.  Reichsarch.  —  J.  G. 
Lehmann,  Die  Grafen  von  Spanheim  2,123  erwähnt  einen  sonst  gleichlautenden,  nur  auf 
Grevenstein  bezüglichen  revers  Kckbrechts,  was  wohl  nur  auf  Verwechslung  beruht,  da  das 
Ton  ihm  benutzte  Strassburgor  original  offenbar  kein  anderes  ist,  als  obige  nach  München 
eitradierte  Urkunde,  und  da  Lehmann  selbst  in  seiner  Gesch.  der  Burgen  und  Bergschlösser 
der  bayer.  Pfalz  1,187  obige  Urkunde  citiert,  in  dem  kapitel  über  Grevenstein  im  2.  bände 
den  angeblichen  revers  Eckbrechts  dagegen  mit  keiner  sitbe  erwähnt»  8267 

M.  Bernhard  an  Johann  Betscholt,  ammeister  zu  Strassburg.  Schickt  Margaretha  Armbrusterin, 
seine  bürgerin  zu  Badcu,'  und  seinen  vogt  zu  Stollhofen  Hansmau  und  bittet,  der  Margaretha 
beholfen  zu  sein,  dass  ihr  ihr  mütterliches  erbe  verabfolgt  werde.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  92.  —  Vgl.  nr.  3250.  3258 

derselbe  verweist  herzog  Boinold  von  Urslingen  bei  lebzeiten  auf  seine  halft«  von  bürg  und  Stadt 
Gemar  (-er),  beziehungsweise  300  gülden  jährlicher  gülte,  wenn  die  von  Rappoltstein  Gemar 
einlösen.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,259  fg.  3259 

herzog  Beinold  von  Urslingen  reversiort  über  vorstehende  Urkunde  und  gelobt,  dem  markgrafen 
zu  dienen  mit  seiner  porson,  seinem  schlösse  Hornberg  und  andern  Schlössern,  ausgenommen 
gegen  könig  Sigmund,  seinen  oheim  von  Sulz  (-tz)  und  den  bargfrieden  zu  Hornberg,  und 
sich  keinem  andern  herrn  ohne  wissen  des  markgrafen  zu  verbinden.  Mitsiegler:  Bernhard, 
Rudolf  von  Schauenburg  (Schauw-),  Reinbold  Cölbe  von  Staufenberg  (-ff-).  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  Sachs  2,260.  3260 

derselbe  nnd  seine  gemahlin  Anna  von  Uesenberg  erklären  gegen  M.  Bernhard  ihre  anspräche 
auf  die  herrschaft  Uesenberg  für  nichtig.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,260.  3261 

derselbe  revorsiert  unter  bezugnahme  auf  obigen  verzieht,  dass  er  und  seine  gemahlin  nach  Über- 
einkunft mit  M.  Bernhard  alles  zur  herrschaft  Uesenberg  (Usern-)  gehörige  und  in  ihrem 
besitze  befindliche,  nämlich  Bischofingen.  Bröckingen  u.  s.  w.  bei  lebzeiten  innehaben,  nach 
ihrem  tode  aber  all  ihro  Uosenbergischen  leben  und  eigengüter  an  den  markgrafen  und  dessen 
erben  übergehen  sollen.  Mitsiegler:  Anna  und  die  in  nr.  3260  genannten.  Or. Karlsruhe. — 
Erwähnt  Sachs  2,260.  8262 

ritter  Heinrich  von  Hehenriet  (burgruine  bei  Ober-Heinrieth  OA.  Weinsberg)  und  der  edelknncht 
Eberhard  von  Sternenfels  versprechen,  vom  3.  märz  an  in  Besigheim  M.  Bernhard  leistung 
zu  thun  solange,  bis  die  von  Hans  Conczman  an  den  markgrafen  abgetretene  schuld  Wilhelms 
von  Sachsenheim  (Sachss-)  zurückgezahlt  ist  Siegler:  Sternenfels,  Abrecht  von  Dürrmenz 
(Dörmencz),  vogt  zu  Pforzheim,  Heinrich  von  Rüppurr  (Riepnr)  und  Heinrieb  von  Berwangen. 
Or.  Karlsruhe. 
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H.  Bernhard  bittet  Strassburg,  den  Heinrich  8tepfan  anzuhalten,  dass  er  der  Margaretha 
Armbrusterin  ihr  mütterliches  erbe  ungehindert  folgen  lasse.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  92.  —  Tgl.  nr.  325h.  3264 

(Heidelberg)  bischof  Rabau  Ton  Speier  verlängert  den  am  2.  mar*  ablaufenden  frieden  zwischen 
M.Bernhard  und  den  dienern  pfalzgraf  Ludwigs  ritter  Eberhard  von  Monzingen  (-tz-),  Konrad 
von  Ehrenberg  (Er-),  Werner  Winther,  Emerich  von  Ockenheim,  sodann  zwischen  Konrad 
und  Heinrich  von  Ehreiiberg  und  Horneck  von  Hornberg  und  zwischen  ritter  Hermann  von 
Bodenstein  und  Cunz  Moszbach  bis  zum  24.  juni.  Pfalzgraf  Ludwig  und  M.  Bernhard  sollen 
in  dieser  zeit  keiner  die  offnen  widersager  des  andern  in  ihr  gebiet  aufnehmen  und  unter- 
stützen, ausgenommen  den  könig  und  die  verbündeten  eines  jeden.  Pap.  Or.  Mönchen.  St.-A. 
K.  roth  33a/32. —  Vgl.  nr.  3174.  3365 

graf  Friedrich  von  Zollern  d.  ä.  verkauft  mit  wissen  und  willen  seines  bruders,  des  Strassburger 
domherrn  grafen  Friedrich,  das  dorf  Mössingen  mit  dem  kirchhof  und  allem  zubehflr  um 
750  gülden  an  M.  Bernhard,  so  zwar,  dass  es,  jedoch  nur  zusammen  mit  Hechingen,  um  die 
gleiche  summe,  wieder  zurückgekauft  werden  kann.  Siegler :  die  beiden  grafen  von  ZoUeru, 
Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  und  Ulrich  Meyger  von  Wasseneck.  Vidim.  von  1432  april  29. 
Karlsruhe.  -  Erwähnt  Sachs  2,256.  —  Vgl.  nr.  3121  u.  3225.  3266 

(Baden)  ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  als  richter  an  M.  Bernhards  statt  und  die 
markgräflichon  mannen  ritter  Johann  Zorn  von  Eckenden,  Rudolf  von  Hohenstein  (Hoe-). 
Abrecht  von  Dürrmenz  (Dürmencz),  Reinbold  Kolb  von  Staufenberg  (-(fem-),  Rudolf  von 
Schauenburg,  Abrecht  Rödler  (Rodd-),  Racker  von  Kirchhoim  (-chein),  Heinrich  Röder,  Hornock 
von  Hornberg,  Heinrich  von  Berwangen,  Heinrich  von  Rüppurr  (Riepur),  Abrecht  von  Zen- 
tnern (Zütern),  Reinhard  von  Grossweier  (Croszwilr),  Hans  Oswald  zum  Weiher  (Wiger), 
Eberlin  von  Altencasteln,  Dietrich  von  der  Witenmüln  (nr.  1 134),  Jakob  vom  Stein,  Hans 
Röder  d.  ä.,  Hans  von  Windeck  und  Hans  Röder  d.j.  erkennen,  dass  Sifrid  Pfae  von  Rüppurr 
die  bei  ihm  von  Hans  Conczman  hinterlegton  2600  gülden  (vgl.  nr.  3251)  und  die  Urkunden 
mit  ausnähme  genannter  Hans  Conczmans  gemahlin  und  tochter  betreffender  Urkunden  dem 
markgrafen  herausgeben  solle.  Mitsiegler:  Rudolf  von  Schauenburg,  Heinrich  von  Berwangen, 
Heinrich  Röder  und  Jakob  vom  Stein.  Or.  Karlsruhe.  32(17 

Contz  Büweman,  waldvogt  von  Lauterburg  (Lut-),  reversiert,  dass  er  von  M.  Bernhard  genannt« 
wiesen  in  der  Epfenau  (-nouwe)  als  ein  burglehen  zu  Beinheim  empfangen  habe.  Or.  Karls- 
ruhe. 3268 

M.  Bernhard  reversiert,  dass  ihm  Sifrid  Pfae  von  Rüppurr  (Riepur)  die  ihm  zugesprochenen 
2(500  gülden  und  einen  seine  dörfer  Liedolsheim  (Ludelszhein)  und  Russheim  (Rüxh-)  be- 
treffenden brief  gegeben  habe.  Cop.  coae  v.  Karlsruhe.—  Vgl.  nr.  32ß7. 

ritter  Friedrich  von  Wirsberg  (-perg)  gelobt,  den  Arnold  von  Eidren,  den  er  mit  einigen  andern 
Lüttichern  in  der  markgrafschaft  gefangen  und  mit  M.  Bernhards  erlaubniss  in  seineu  theil 
nach  Lanzendorf  (Lanczendorff)  geführt  hat,  wie  einen  biedermann  zu  halten  und  mit  demselben 
dem  markgrafen  gewärtig  zu  sein,  wenn  der  markgraf  des  gefaneenen  wegen  beteidingt  werde. 
Or.  Karlsruhe.  3270 

graf  Johann  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stühlingen,  herr  zu  Hohenack,  hofrichter,  und  ritter 
Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  beurkunden,  dass  Hans  Conczman,  als  sie  im  auftrag 
M.  Bernhards  auf  Eberstein  mit  demselben  redeten,  seine  Verantwortung  abgelehnt  und  den 
markgrafen  um  gnade  gebeten  habe.  Or.  Karlsruhe.  3271 

bischof  Wilhelm  von  Strasburg  re versiert,  dass  Johann  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stühlingen 
(Stul-),  und  Ludwig,  herr  zn  Lichtenberg,  zwischen  ihm  und  M.  Bernhard  u.  a.  beredet  haben, 
dass  er  von  dem  markgrafen  und  dessen  unterthanon  an  den  Zöllen  zu  Hüttenheim  (Hitten- 


hein)  und  Matzenheim  keinen  zoll  nehmen  will.  Vidim.  Karlsruhe. 
(Durlach  in  > Hans  Conczmans  hnsz  gelegen  invogtes  gasse  by  der  lütkirchenc)  Hans  Conczman 
bestätigt  in  gegtmwart  des  oberschroibers  Johanns  von  Bruchsal  (Brüchselle)  vor  notar  und 
zeugen  die  cession  genannter  schuldfordorungen  an  M.  Bernhard  vom  3o.  januar  (nr.  3251) 
und  erklart  die  von  seinem  tochterraann  Craft  von  Sickingen  darauf  erhobenen  ansprüche 
für  ungiltig.  Zeugen :  Claus  von  Landau  (-ouwe)  SJohannsordens,  leutpriester  zu  Durlach, 
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Johann  Keller,  kaplan  in  dem  frauenkloster  zu  Pforzheim  predigerordens,  Ludwig  auf  dorn 
Steinhove,  der  schultheiss,  Hans,  genannt  Schultheiss,  und  Peter  genannt  Richauwe,  bürger 
zu  Pforzheim.  Uf  mitwochen  nach  dem  h.  palmetag  der  der  abliebende  tag  waz  des  merezen 
mondes.  Der  mittwoch  fiel  jedoch  anf  den  1».  Notariatsinstr.  in  dnplo.  Karlsruhe.  3273 

M.  Bernhard  thut  seinem  diener  Claus  Conczman  die  gnade,  dass  seine  und  seines  suhnes  Wil- 
helm guter  von  beden,  steuern,  fron-  und  wachtdiensten  frei  sein  sollen  mit  ausnähme  der 
steuerpflichtigen  guter,  die  sie  kaufen  werden,  und  dass  kein  amtroann,  burger  u.  s.  w.  über 
ihre  guter  zu  gebieten  haben  soll,  sondern  allein  der  markgraf  und  seine  erben.  Or.  Karls- 
ruhe. 3274 

Claus  Conczman  und  sein  söhn  Wilhelm  verbinden  sich,  ihre  leiber  und  guter  M.  Bernhard  and 
dessen  erben  nicht  zu  entfremden.  Mitsiegler:  Heinrich  von  Rüppurr  (Riepur),  Rudolf  von 
Schauenburg  (Schau w-)  und  Ekbrecht  von  Ebstein.  Or.  Karlsruhe.  3275 

Hau«  Reinbold  von  Windeck,  edelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung 
mit  der  vorderen  bürg  zu  Altwindeck  und  genannten  Wäldern.  Or.  Karlsruh«.  —  Vgl. 
nr.  2192.  3276 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Willigt  in  einen  Aufschub  wegen  der  sache  des  Hans  im  Garten 
und  des  Hensel  Mensz  bis  zum  24.  juni,  damit  man  in  der  Zwischenzeit  vor  ihn  zu  einem 
gütlichen  tage  komme.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  92.  3277 

M.  Bernhard  kommt  nach  Nürnberg  zum  reichstag.  Erwähnt  in  einem  schreiben  Nürnbergs  an 
kCnig  Sigmund  vom  22.  april.  HTA.  8,26.  —  Am  20.  liegt  er  übrigens  nach  einem  beriebt 
der  Strassburger  boten  vom  selben  tage  tRTA.  8,40)  zu  Giengen  in  erwartnng  des  königs. — 
Vgl.  den  eintrag  im  Nürnberger  schenkbuch:  »propinavimus  dem  markgrafen  von  Baden 
24  qr.«.  RTA.  8,46  und  Ebernard  Windecke,  ausgäbe  von  Altmann  s.  116.  3278 

derselbe  und  Louis  von  Chalons,  graf  von  Tonnerre,  machen  ein  schütz-  und  trutzbündnissg^'i-n 
jedermann,  ausgenommen  gegen  könig  Sigismund.  Reg.  des  Inventaire  delamaison  deCbalons. 
Hs.  1252  Karlsruhe.  —  Wenn  die  jahreszahl  des  regests  nicht  verschrieben  ist  für  1424, 
so  ist  das  bündniss  vermuthlieh  in  Nürnberg  geschlossen  worden,  weil  das  in  nr.  3278  er- 
wähnt« Nürnberger  schenkbuch  unmittelbar  auf  den  markgrafen  den  eintrag  bat :  »propina- 
vimus dem  herzogen  von  Schallan  24  qr.«.  3-79 

graf  Rudolf  von  Sulz  d.  5.,  hofrichter  in  Stellvertretung  seines  bruders  graf  Hermanns  anf  dem 
hof  zu  Rottweil  (Rotwil),  ertheilt  dem  Vertreter  M.  Bernhards  Bernhard  von  Schauenburg 
(Schowemb-)  anfschub,  zur  beibringung  einer  beweisurkundo  dafür,  dass  der  markgraf  und 
nicht  die  herrschaft  Wirtemberg  zur  Vertretung  der  bauern  von  Mössingen  (Me-)  nnd  Belssen 
gegen  graf  Eitelfritz  von  Zollern  berechtigt  sei.  Sieg,  des  hofgerichts.  Or.  Karlsruhe.  — 
L.  Schraid,  Belagerung  etc.  der  Burg  Hohenzollern  1 00.  3280 

(Nftrenberg)  die  boten  Pasels  und  Strassburgs  beschweren  sich  bei  bischof  Georg  von  Passan, 
dass  M.  Bernhard  Basler  und  Strassburger  gut  bei  Breisach  wegen  gruntrur  beschlagnahmt 
habe  wider  die  Privilegien  beider  Stadt«.  Der  bischof  räth,  die  sache  dem  könig,  wenn  er 
kommt,  vorzutragen.  Erwähnt  in  einem  bericht  der  Strassburger  boten  an  ihre  Stadt  vom 
2t».  april.  RTA.  8,40.  3281 

M.  Beruhard  erklärt  den  ihn  nach  dem  nachtimbiss  aufsuchenden  Strassburger  boten,  er  wolle 
auf  den  kOnig  oder  dessen  botschaft  noch  länger  warten.  Erwähnt  in  dem  berichte  vorge- 
nannter boten  an  ihre  stadt  vom  2'.).  april.  RTA.  8,44.  3282 

bischof  Georg  von  Passau,  kanzler,  M.  Bernhard,  graf  Ludwig  von  Dettingen,  hofmeister,  Konred 
von  Weinsberg,  erbkämmerer,  und  Haupt  von  l'appenheim,  erbmarschall,  schicken  an  (unge- 
nannte städtische  gesandte)  eine  abschritt  des  Schreibens  des  königs  an  den  bischof  vom 
16.  april  (RTA.  >s,25)  und  bitten  dieselben,  nach  Nürnberg  zurückzukehren,  v.  Bezold,  König 
Sigmund  und  die  Reichskriege  gegen  die  Hussiten  1,143.  —  RTA.  8,27  .  3283 

»also  versebreip  sich  der  Römsch  konig  bischof  Jorgen  vun  Pacsauwe  (ein  grof  von  Hohenloch), 
marggrof  Bernbart  von  Baden,  grof  Ludwig  von  öttingen,  das  sie  solten  deu  korfurston  und 
steten  schriben  und  sagen,  das  sie  komen  solten  uf  daz  velt  gon  Behem  uf  die  Hussen  und 
ketzer.  Do  wolte  er  mit  sin  selps  persone  uf  dem  velde  bi  in  sin  nf  sant  Bartholomen  tag. 
Die  fürsten  uud  herrn  wc.rent  des  gefölgig  und  die  richstet  oueb«.  Eberhard  Windecke,  ausg. 
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von  Altmann  s.  117.  —  Wenn  hier  keine  Verwechslung  mit  nr.  3283  vorliegt,  haben  die 
drei  vorgenannten  beauftragten  des  könig  nach  dem  1 .  mai  noch  ein  weitres,  nicht  erhaltenes 
randschreiben  erlassen,  das  wohl  vor  dem  forsten-  nnd  stadtetag  zu  Wesel  (BTA.  8,60  ff.) 
ergangen  wäre.  8284 

graf  Adolf  von  Nassau  beurkundet,  dass  er  mit  Rudolf  und  Bernhard  von  Schauenburg  und 
Reinbold  Cölbe  Ton  Staufenberg  (-(fem-)  im  auftrag  H.  Bernhards,  seines  Schwiegervaters 
(»sweher»),  zweimal  nach  Eberstein  geritten  sei,  und  dass  Hans  Concxman  allein  um  gnade 
gebeten  habe  und  von  rechtfertigung  nichts  wissen  wollte;  >dann  er  wüst  wöl,  daz  er  nit 
menschen  heupter  bedörffte,  er  dorffte  wol  cappus  heüpter  und  bette  er  als  vil  heüpter  als 
cappusheupter  in  eim  garten  möchten  gesteen,  er  dOrffte  trällert.  Mitsiegler:  beide  Schauen- 
burg und  Staufenberg.  Or.  KarUrube.  3285 

Reinhard  von  Remchingen,  edelknecht,  urkundet  auf  seinen  eid,  dass  könig  Ruprecht  selig  dem 
M.  Bernhard  gegönnt  habe,  das  schloss  Stafforth  (-urd)  dem  Hans  Conczmann  in  amtsweise 
zu  geben.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  32 

graf  Eitelfritz  von  Zollern  gelobt  für  sich  und  seine  helfer,  dem  M.  Bernhard  und  dessen  heifern 
friede  zu  halten  bis  zu  überschickter  absage  und  noch  ein  halbes  jähr  danach.  Mitsiegler : 
herzog  Relnold  von  Ursliugen.  Or.  Karlsruhe.  —  L.  Scbmid,  Belagerung  etc.  der  Burg  Hohen- 
zollern  11)2.  8287 

graf  Rudolf  von  Sulz  (-tz)  der  junge,  hofrichtor  zn  Rottweil  (Rotweil)  an  stelle  seines  vaters 
graf  Hermanns,  benachrichtigt  den  pfalzgrafen  Ludwig,  markgraf  Friedrich  von  Brandenburg, 
herzog  Ludwig  von  Baiern,  pfalzgraf  Otto  (von  Mosbach),  M.  Bernhard,  grafin  Henriette  Ton 
Wirtemberg  und  ihre  söhne,  die  grafen  Ludwig  und  Ulrich,  dass  er  dem  graten  Eitelfritz  von 
Zolleni  anleite  auf  die  guter  und  genannten  Herrschaften  seines  brnders,  des  achters  grafen 
Friedrich  von  Zollern,  den  man  nennt  Ötinger,  sowie  nutzliche  gewer  daran  ertheilt  habe,  und 
fordert  sie  auf,  Eitelfritz  dabei  zu  schirmen.  Sieg,  des  hofgerichts.  Orr.  Karlsruhe  u.  Stutt- 
gart St.-A.  —  L.  Scbmid,  Eroberung  etc.  der  Burg  Hohenzollern  103.  —  Reg.  Lichnowsky 
7  s.  CCXLVI  nr.  201 7  b.  —  Stalin  3,423  anm.  2.  3288 

(Mencz)  erzbischof  Konrad  von  Mainz  verlängert  den  am  24.  juni  ablaufenden  frieden  zwischen 
M.  Bernhard  nnd  den  dienern  pfalzgraf  Ludwigs,  ritter  Eberhard  von  Monzingen  (-«-),  Konrad 
von  Ehronberg  (Er-),  Werner  Winther  und  Emericb  von  Ockenheim,  zwischen  Konrad  nnd 
Heinrich  von  Ehrenber?  einer-  und  Hurneck  von  Hornberg  andrerseits  und  zwischen  ritter 
Hermanu  von  Rodenstein  und  Cunz  von  Mosbach  (-pach)  bis  znm  29.  September.  In  der 
Zwischenzeit  sollen  Ludwig  und  Bernhard  ihre  amtleute  und  die  ihren  anhalten,  dass  keiner 
den  feinden  des  andern  irgendwie  Vorschub  leiste.  Ausgenommen  sind  der  könig  und  die 
verbündeten  eines  jeden.  Auch  sollen  in  der  Zwischenzeit  Ludwig  nach  Weinheim  (Win-) 
oder  Heinsbach  und  Bernhard  nach  Bensheim  kommen  und  ihre  rathe  zu  einem  gütlichen 
tage  vor  dem  erzbischofo  nach  Hoppenheim  schicken.  Pap.  Or.  München.  St.-A.  K.  roth 
33»/33.  —  Ingrossaturbuch  16,182.  Wirzburg.  Kreisarch.  —  Vgl.  nr.  3265.  3289 

Breisach  mahnt  Freiburg  unter  berufung  auf  die  einung  der  fünf  sttdte  im  Breisgan,  seine  be- 
vollmächtigten boten  auf  den  2ß.juui  nach  Breisach  zu  schicken  zur  berathung  über  die  ein- 
griffe M.  Bernhards  nnd  seiner  amtleute  in  die  freiheiten  der  Stadt  und  über  die  Schädigung 
der  beiden  Jüntline,  barger  zu  Breisach.  Ebenso  seien  Neuenbürg,  Kenzingen  und  Endingen 
gemahnt  worden.  Feria  5  post  SBarnabc.  Schreiber,  Freiburg»r  üb.  2,314  falsch  redneiert 
zu  aug.  28.  3390 

M.  Bernhard  bittet  Strassbnrg,  seiner  bürgerin  Margaretha  Armbrusterin  ihr  erbgut  folgen  zu 
lassen  und  seinem  hofmeister  ritter  Johann  von  Kageneck,  den  er  dieser  sache  wegen  schickt, 
glauben  zu  schenken.  Ohne  jähr.  Pap. Or. Strassbnrg.  St.-A.  AA.  92.  —  Vgl.  nr.  3264.  8291 

derselbe  schreibt  an  Strassburg  wegen  des  tages  zu  Baden  mit  dem  bischof  von  Strassburg  und 
der  ritlerscbaft,  die  Stadt  solle  ihre  boten  instruieren,  auch  des  bischofs  wegen  zu  teidingen. 
Die  ritterschaft  habe  ihr  erscheinen  zugesagt.  Ohne  jähr.  Dom.  ante  Joh.  bapt  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  92.  3393 

derselbe  an  Strassburg.  Schickt  seinen  küchenmeister  Claus  Stahel,  um  das  werk  (die  bilde, 
vgl.  nr.  3294).  welches  ihm  die  stadt  leihen  will,  und  den  Werkmeister  abzuholen.  Ohne  jähr. 
Feria  6  post  Joh.  et  Pauli.  Pap.  Or.  .Strassburg.  St-A.  AA.  103.  3293 
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Pforczheim  M.  Bernhard  dankt  Strassburg  für  die  Zusendung  des  Werkmeisters  Walther  Tomeler  und  einer 
der  blyden  (Steinschleudern)  der  Stadt.  Meister  Walther  hat  zu  Pforzheim  die  blyde  aufge- 
'  stellt  und  daraus  geworfen,  worauf  der  markgraf  ein  neues  werk  bestellt  hat  und  die  Stadt 
bittet,  dem  meister  mit  fünf  knechten  zur  herstollnng  desselben  Urlaub  zu  geben.  Pap.  Or. 
i  Strassburg.  St-A  AA.  93.  3294 
Durlach  derselbe  an  die  stadte  und  thäler  Luzern,  Schwyz  (Swytze),  Unterwaiden,  Sursoe  (Zürse)  und 
deren  eidgenossen.  Schickt  briefe  des  römischen  kOnigs,  die  er  heute  von  dem  bischof  von 
Passau,  dem  kanzler  des  königs,  zur  Weiterbeförderung  erhalten  hat  Pap.  Or.  Luzern.  St-A. 
Deutsches  Reich  24.  3296 
(in  palatio  nostro  Westmonasterii)  könig  Heinrich  V.  von  England  bevollmächtigt  ritter  Walther 
de  la  Pole  und  den  kleriker  und  doctor  der  rechte  meister  Johann  Stokes,  mit  M.  Bernhard 
(»magnifki  et  praepotentis  viri,  marchionis  Baden,  amici  nostri  carissimi«)  wegen  der  frei- 
lassung  und  des  föfegeldes  des  in  dessen  gefangenschaft  befindlichen  grafen  von  Poitou 
(Pietaviac)  Oliver  von  Blois  (Bloys)  zu  unterhandeln.  Bymer.  Foedera  inter  reges  Angliae  et 
imperatores  etc.  10  (London  1727),  145.  —  Vgl.  ebenda  die  beiden  vollmachten  für  die 
vorgenannten  zu  Unterhandlungen  mit  könig  Sigmund  über  die  abtretung  des  hereogthums 
Luxemburg  und  des  delphinats.  M.  Lenz  (Konig  Sigismund  und  Heinrich  der  Fünfte  von  Kng- 
land  212  anm.)  hält  die  drei  Urkunden  »nur  für  entwürfe,  die  das  conseil  in  London  Heinrich 
zur  prüfung  nach  Frankreich  übersandte,  da  Heinrich  wenige  monate  später  Sigisrouud  wieder 
um  hülfe  bat  und  die  Urkunden  vom  conscil  ausgestellt  sind«. —  Die  obige  vollmacht  fanden 
Schöpften  und  Sachs  bei  Rapin  Thoyras  (Histoire  d' Angletorre  3.50G)  erwähnt  und  brachten 
die  gefangenschaft  Olivers  von  Blois  irrig  in  bezichung  zu  dem  lothringischen  kriege  von  1 4 12 . 
Vgl.  nr.  2730.  8296 
Baden  1 31.  Bernhard  an  Strassburg.  Dankt  für  den  Werkmeister,  den  ihm  die  Stadt  geliehen  hat  und 
wird  das  werk  »zu  stuud  nach  diser  ern«  schicken.  Ohne  jähr.  Feria  6  post  div.  apost  Pap. 
Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  —  Vgl.  nr.  3294. 
(Tibnre)  der  kardinalpresbyter  von  SMarcus,  Wilhelm,  beauftragt  in  Stellvertretung  des  ; 
senden  grossptfnitentiars,  bischof  Jordanes  von  Alba,  den  bischof  von  Speier  oder  dessen 
vikar,  den  M.  Bernhard  und  den  schultheiss  der  Stadt  Baden,  Gotxo,  von  der  wegen  gefangen  - 
nehmung  eines  priesters  über  sie  verhängten  exeommunication,  wenn  dieser  freigelassen  sei, 
zu  absolvieren.  Sieg,  des  grosspüniteutiars.  Or.  Karlsruhe.  3298 
ritter  Swarcz  Bernhard  von  Sickingen,  ritter  Hans  von  Helmstadt  (-d),  amtmann  zu  Lauterburg 
(Lut-),  und  Reinhard  von  Sickingen,  amtmann  zu  Bretten  (Brethein),  machen  wegen  der  feind- 
schaft  und  des  krieges,  welche  sich  zwischen  M.  Bernhard  einerseits  und  Heinrich  von  Zeis- 
kam (Zeiszickein)  d.  j.  selig  und  Craft  von  Sickingen  andrerseits  erhoben  hatten,  zwischen 
den  parteien  und  deren  heifern  eine  richtung.  Alle  feindsebaft  soll  gesühnt  und  alle  gefan- 
genen sollen  ledig  sein.  M.  Bernhard  soll  Margarethe  von  Zeiskam,  die  wittwe  Hans  Concz- 
mans.  und  dessen  kinder  bei  der  gnade  bleibenlassen,  die  er  ihnen,  als  er  mit  Hans  Conczman 
teidingte,  gethan  hat,  dass  er  ihnen  nämlich  15000  gülden  au  barschaft  und  Schuldbriefen 
geben  lasse,  von  welchen  ihm  jedoch  zu  Steuer  kommen  das  Wittum  und  die  morgengabe 
Margarethes,  die  5000  von  Hans  Conczman  dem  bischof  von  Speier  geliehenen  gülden,  die 
1500  gülden  ellesteuer  für  dessen  mit  Bnrkard  von  Windeck,  die  ehesteuer  für  die  mitSifrid 
Pfaw  (von  Rüppurr)  und  die  1600  gülden  für  die  mit  Craft  von  Sickingen  vermählte  tochtor. 
Craft  von  Sickingen,  seine  hausfrau  Katharina  und  Margarethe,  Hans  Conczmans  wittwe, 
sollcu  alles  übrige  gut  und  alle  Schuldbriefe  desselben  dem  markgrafen  herausgeben.  Heinrich 
von  Zeiskam  d.  a.,  der  mit  einwilligung  M.  Bernhards  und  der  nächsten  verwandten  Vormund 
der  kinder  Hans  Conczmans,  seiner  enkel,  sein  soll,  und  vorgenannte  Margarethe,  verbürgen 
sich,  dass  die  kinder  Hans  Conczmans  nach  erlangter  mündigkeit  diese  richtung  urkundlich 
anerkennen.  Das  gut  vorgenannter  kinder  soll  mit  rath  M.  Bernhards  und  ihrer  verwandten 
in  der  markgrafschaft  angelegt  werden.  Die  hausfrau  Crafts  von  Sickingen  ist  nicht  gebunden, 
in  der  markgrafschaft  zu  bleiben.  Heinrich  von  Mansperg  (nr.  1 483)  und  Konrad  von  Sickingen 
sollen  M.  Bernhard  und  dessen  hclfer  herzog  (pfalzgraf)  Otto  (von  Mosbach)  in  den  nächsten 
zwei  jähren  aus  den  schlossern  Uremberg  (ruine  bei  Weitingen  OA.  Horb)  und  l'tingertal 
(ruine  bei  Eutingen  OA.  Horb),  die  der  markgraf  in  dem  kriege  gewonnen  hatte,  nicht  be- 
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kriegen.  Siegler  ■  M.  Bernhard,  die  drei  Schiedsrichter,  Margarethe,  Craft  von  Siekingen  and 
»eine  haasfraa  Katherina,  Heinrich  von  Zeiskam  <L  a.  und  Clans  Conczman,  brnder  des  Hans  C. 
Or.  Karlsruhe.  —  An  einer  zweiten  ausfertigung  bangt  auch  das  sieg,  des  hier  noch  nicht  als 
verstorben  bezeichneten  Heinrich  von  Zeiskam  d.  j.  8299 
graf  Johann  von  Spanheim  urkondet,  dass  er  Reinhard  von  Remchingen  all  seine  Schlosser, 
stadte,  land  and  leuto  übergeben  habe,  and  dass  demselben  von  seinen  amtierten  and  anter- 
tfaanen  gehuldigt  worden  sei  Nach  dem  tod»  des  ausstellen  soll  Reinhard  M.  Bernhard  oder 
dessen  leibeserben  übergeben  barg  and  th.il  Senheim  and  Starckenberg  (raine  0.  Traben  an  der 
Mosel),  schloss  Uraünhurg  (Greven  berg  bei  Trarbach),  die  Stadt  Trarbach  (Traynrhaeb), 
schloss  Birkenfeld  (Birck-),  bürg  und  thal  Frauwenberg  (sw.  Oberstein  an  der  Nahe),  schloss 
Allenbach,  barg  aud  thal  Dill  (Dille)  und  Herrstein  (Hersteyn),  barg  and  stadt  Castellann 
(Kestelün),  barg  und  thal  Winterbarg  (Wyuterberg),  Stadecken,  Neubamberg  (Nowenbeyn- 
borg)  nud  Altleiningen  (Alteiilyiuiyngen),  barg  and  dorf  Thann  (Grafendahn,  abgeg.  barg 
bei  Dahn  bair.  BA.  Pirmasens»,  bürg  Greffenstoyn  (osO.  Monaiben  bair.  BA.  Pirmasens),  borg 
und  Stadt  Landstuhl  (Xansteyue)  mit  allem  zugehör  mit  der  bedingung,  dass  M.  Bernhard 
und  seine  erben  dem  erebischofe  Otto  von  Trier  und  dessen  stift  in  derselben  weise  wie  graf 
Johann  mit  maunschaft  verbunden  sein  sollen,  barg  aud  stadt  CasteUaun  and  barg  and  thal 
Winterburg  jedoch  erst,  nachdem  Reinhard  angeführt«  fromme  Stiftungen  vollzogen  hat,  and 
die  Sebalden  graf  Jobanns,  seines  vnters  selig  nnd  seiner  grafschaft  durch  M.  Bernhard  be- 
zahlt sind.  Dem  M.  Bernhard  vermacht  graf  Johann  die  14000  golden,  welche  ihmpfulzgraf 
Ludwig  für  den  vierten  theil  zu  Kreuznach  n.  s.  w.  schuldig  ist.  Halten  M.  Bernhard  und 
seine  erben  dieses  testament  nicht,  so  soll  Reinhard  zur  tilgnng  der  Spanheimischen  schulden 
CasteUaun  und  Winterbarg  an  den  erzbischof  von  Trier  oder  einen  andern  fürsten  oder  herrn 
versetzen  and  verkaufen.  Die  zu  der  grafschaft  Kreuznach  gehörenden  erben  sollen  das  testa- 
ment and  seelgerete  seiner  »wase«  selig  gr&fin  Elisabeth  von  Spanheim  nnd  die  von  ihm 
übernommene  schuld  graf  Simons  nud  der  tochter  desselben,  vorgenannter  Elisabeth,  bezahlen, 
widrigenfalls  Reinhard  den  tbcil  graf  Johanns  an  bürg  und  stadt  Kreuznach  zu  tilgung  dieser 
schuld  an  pfalzgraf  Ludwig  verkaufen  oder  versetzen  soll.  Die  gemahlin  des  ansstellers, 
Wulpurg  töii  Leiningen,  soll  von  vorgenannten  erben  an  ihrem  Wittum,  nämlich  bürg  and 
thal  Herrstein,  dem  hofe  zu  Cröw  (Crove)  nnd  dem  turnos  an  dem  zolle  zu  Canb  ungehindert 
bleiben.  Mitsiegler:  Rudolf  von  Hohenthann,  Heinrich  Zymsrvon  Spanhcim,  Jakob  von  Lachen 
and  Heinrich  Waffen  von  Bergzabern.  Inseriert  dem  reverse  Reinhards  von  Remchingen  vom 
gleichen  tage,  worin  dieser  vorstehende  artikel  zu  halten  gelobt.  Mitsieglor  wie  oben.  Or. 
München.  Reicbsarch.  —  Erwähnt  bei  J.  0.  Lehmann,  Die  Grafen  von  Spanheim  2,124  fg. 
nach  obigem  von  Strassbnrg  nach  München  eitradierWn  originale.  &100 

M.  Beruliard  bittet  Strassburg,  den  hauptleuten  der  stadt  zu  empfehlen,  dass  dem  Johann  Ye- 
ringer.  kirchherrn  zu  Ottersweier,  der  laiige  sein  kaplan  und  bürger  gewesen  sei,  in  dem 
jetzigen  kriege  kein  schaden  zugefügt  werde.  Auch  bittet  er,  den  kirchherrn  zu  Fautenbach 
zu  schonen  und  demselben  das  wine  nicht  zu  verbrennen.  Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA. 
92.  »801 

graf  Johann  von  Spanheim  übergiebt  M.  Bernhard  die  vom  reiche  an  seine  vorfahren  verpf&n- 
deteu  dürfer  Cröw  (Kröfe),  Reil  (Kyle)  und  Kinheim  (Kynnh-)  unter  der  bedingung,  dass 
Bernhard  and  seine  erben  dem  römischen  könig  und  dessen  nachfolgen!  der  losung  wegen 
den  U-tiiüiiiungeu  der  dein  markgrafeu  übergobeiieu  Pfandbriefe  gehorsam  sein  sollen.  Mit- 
siegler :  Reinhard  von  Renichtugen,  Rudolf  von  Hohenthann  und  Hans  Meyser  von  dem  Berg. 
Or.  Kohlenz.  St.-A.  Sponheim.  —  Kopb.  72,302  Karlsruhe. —  Erwähnt  bei  J.  G.  Lehmann, 
Die  Grafen  von  Spanheim  2,125  fg.  H:K>2 

graf  Johann  von  Spanheim  urkundet,  dass  er  seinem  vetter  M.  Bernhard  201100  Rheinische 
goldguldeti  schulde,  die  der  markgraf  ihm  theils  geliehen  »und  für  das  uberige  den  ganezen 
vollen,  damit  uns  wol  benügt.  getan  hat«,  und  die  Johann  »Widder  di«  nnglcubigen  Wicle- 
tistcu  rittvru  und  kuehten  gegeben  and  aach  mit  unser  selbslibe  und  den  ansern  gebracht 
hat«.  Als  pfand.  ablüslich  um  obengenannte  summe,  setzt  er  dem  markgrafen  die  borg  Span- 
hcim (-ul,  bürg  und  thal  Winterburg  (-berg)  und  Dill  (Tyll),  bürg  and  Stadt  Castellaun 
(Kasteleu),  barg  und  thal  Starckenberg,  di«  bürg  lirefeuburg,  die  stadt  Trarbach  (Tronrb-), 
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die  bürg  Birkenfeld  (Birckenfelt)  mit  der  vorborg,  ein  viertel  von  Hemtein  (H«r-),  Jossen 
übrige  drei  viertel  Johanns  getnablin  für  «000  gülden  ihres  Wittums  verschrieben  sind,  die 
borgen  Allenbach,  Grevenstein  (nr.  33oo),  Dhan  (Than).  Johanns  tbeil  von  borg  und  thal 
Landstahl  (Xanstol)  mit  dem  rechte  des  markgrafen  nnd  seiner  erl>en,  die  übrigen  theile  ein- 
zulösen, die  Öffnung  tu  Altleiningen  (zft  dem  alten  Lyn-),  ein  viertel  von  bürg  and  thal  Neu- 
bamberg (Nuweabeinb-)  und  »einen  tbeil  der  borg  Stadeek  mit  allem  zugehör.  Doch  soll 
M.  Bernhard  gegen  erzblsehof  Otto  von  Trier  und  das  Trierer  domstift  wie  graf  Johann  zur 
einhaltung  des  mannschaftsverhaltnisses  und  der  bündnisse  verpflichtet  sein.  Graf  Johann 
gebietot  alleu  seinen  amtleuten,  besonders  Reinhard  von  Remchingen,  und  allen  unterthanea, 
M.  Bernhard  zn  baldigen,  and  entbindet  sie  ihrer  ihm  geleisteten  eide.  In  vorstehende  schuld 
ist  nicht  einbegriffen  die  summe ,  für  welche  graf  Johann  vormals  dem  markgrafen  die 
schlOsser  Grebenstein.  Dhan,  Castellaun  und  Fraowemberg  versetzt  hat.  Der  Älteste  söhn  des 
markgrafen  von  Baden  soll  allezeit  die  grafschaft  Spanheim  innehaben,  sich  nach  ihr  nennen 
nnd  ihr  wappen  Ohren  »und  nit  sy  widder  die  marggraveschaft  zu  Baden  noch  die  marg- 
grafeschaft  widder  ine,  und  das  sie  niemer  von  einander  gescheiden  werdent  nmb  keineriey 
sache  willen«.  Auch  sollen  Jobann  oder  seine  erheii  und  nachkommen  »auch  niemer  ge- 
sprochen noch  reden,  das  uns  das  obgenante  gelte  nit  bezalt  oder  worden  sij,  oder  in  keinen 
weg  daran  geferdet  sijen  oder  das  wir  daran  betreu  sijen  über  den  halben  teyle  derrebteli 
summe«,  Mitsiegler:  Reinhard  von  Remchingen,  Rudolf  von  Hohenthan  und  Hans  Meyser 
von  dem  Berge.  Or.  München.  Reiehsarch.  —  Kopb.  72,30«.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Leh- 
mann, Grafen  von  Spanheim  2,126.  '-V-Wi 

derselbe  vermacht  für  den  fall,  dass  er  auf  seinem  zuge  gegen  die  Hussiten  stirbt,  hl.  Bernhard 
die  14000  gülden,  die  ihm  pfalzgraf  Ludwig  für  den  an  diesen  verpfändeten  theil  zu  Kreuz- 
nach in  dieser  jahresfrist  zu  zahlen  hat  Kehrt  er  aber  aus  Böhmen  wieder  zurück,  so  will  er 
mit  den  1 4000  golden  von  M.  Bernhard  die  diesem  versetzten  Schlösser  Grevenstein  (nr.  3300), 
Castellaun  (Kesteln)  und  Frawenberg  (nr.  3300)  lösen.  Doch  soll  der  markgraf  Grevenstein 
solange  behalten,  bis  ihm  der  graf  ausser  den  14000  gülden  noch  den  rest  der  pfandsumme 
bezahlt  hat  (Dieser  passus  ist  in  der  beglaubigten  kopie  von  1700  offenbar  lückenhaft,  aber 
kaum  anders  zn  verstehen).  Hitsiegier:  Reinhard  von  Remchingen,  Rudolf  von  Uoenthan  und 
Hans  Meyser  vom  Berge.  Kopb.  72,322.  Karlsruhe.  8304 

Reinhard  von  Remchingen,  edelknecht,  gelobt,  M.  Bernhard  oder  dessen  erben  alle  schlössen 
st&dte,  dörier,  land  und  leute  graf  Johanns  von  Spanheim  und  alle  Urkunden  desselben  zu 
übergeben,  wenn  graf  Johann  vuu  seinem  Zuge  gegen  die  ungläubigen  in  Böhmen  nicht  zu- 
rückkehre. Or.  München.  Reiehsarch.  —  Kopb.  "2,320.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  J.  G. 
Lehmann,  Die  Grafen  von  Spanheim  2,12«.  'A'iOö 

derselbe  gelobt,  bürg  und  Stadt  Castellauu  (Kesseln)  und  bürg  und  thal  Frauwenberg  (bei  Ober- 
stein au  der  Nahe),  welche  dem  M.  Bernhard  von  dem  grafon  von  Spanheim  verpfändet  sind, 
nach  bestem  vermögen  zu  verwesen  und,  wenn  ihn  der  markgraf  seines  amtes  entsetze,  ohne 
Schwierigkeiten  herauszugeben.  Or.  München.  Reiehsarch.  —  Erwähnt  bei  J.  G.  Lehmann. 
Die  Grafen  von  Spanheim  2,125.  330G 

M.  Bernhard  verspricht  dem  grafen  Jobaun  von  Spanheim,  der  nach  Böhmen  wider  die  Hussiten 
reiten  will,  dessen  gemahlin  Walpurg  (von  Leitungen),  seine  »Schwester«,  in  abwesenheit 
desselben  bei  ihrem  Wittum,  ihrer  m»rgengabe  und  dem,  was  ihr  sonst  verschrieben  ist  zu 
schirmen.  Kopie  von  1777.  München.  Reiehsarch.  — Erwähnt  bei  Lehmann  a.a.o.  2,126. — 
Schwester  könnte  hier  gleichbedeutend  mit  base  sein,  insofern  Walpurgs  gemahl  der  vetter 
des  markgrafen  war,  wahrscheinlich  aber  bedeutet  das  wort  gar  keinen  Verwandtschaftsgrad, 
sondern  ist  wie  base  oder  oheim  gebraucht,  da  Walpurg  einer  andern  linie  als  M.  Bernhards 
Schwiegersohn  graf  Emicho  von  Leiningen  angehörte.  8307 

derselbe  belehnt  Philipp  von  Dhaun  (Thun),  herrn  von  Oberstein  (zum  Oberost-),  mit  200 
Rheinischen  gülden.  Wollen  Philipp  oder  seine  erben  das  lehen  aufsagen,  so  sollen  sie  zwei 
roonate  zuvor  die  200  gülden  in  Baden  auszahlen.  Inseriert  in  der  urk.  von  1433  man  2». 
Karlsruhe.  —  Revers  Philipps  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  •'{•'MW 

derselbe  ladt  Strassburg  auf  den  17.  September  zu  einer  tagleisUing  mit  bischof  Wilhelm  von 
Slrassbnrg  und  der  ritterschaft  nach  Baden  ein.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  3309 
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M.  Bernhard  an  Strasshurg.  Der  bot«  des  meister  Augustin  von  Pisa  hat  erklart,  nichtlanger  warteiT 
zu  können,  und  daran  erinnert,  das«  der  papst,  der  kardinal  von  Orsini  (Prsin)  und  sein  herr 
dem  markgrafen  geschrieben  haben,  er  «olle  meister  Ulrich  von  Wachsznecke  anhalten,  der 
sache  meister  Augustins  austrag  zu  gelten.  Die  Stadt  soll  de&shalb  am  1 6.  (nehmten  dinstag) 
ihre  boten  zu  einem  tage  nach  Emmendingen  schicken.  Ohne  jähr.  Feria  6  ante  exalt  s.  cruois. 
Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.AA.S2.—  Am  rande  in  schritt  16-17  saec. :  »der  fabrie  und  tags 
halben  zu  Emmeudingen  « . Vgl.  nr. 320 4, 3 3 1 3 - 1 4  und  unten  tu  1 4  2 1  nov.2 6,  dez.  1 1  u.2  5 . 33 10 

Härtung  Ton  Wiensenthan  (Wisenthaw).  edelknecht,  revcraert  gegen  M.  Bernhard  über  seine 
belebnung  mit  der  fuchsraühle  zu  Kothenbarg  an  der  Tauber.  Beg.  kopb.  I05hh  11,238.  Karls- 
ruhe. —  Vgl.  nr.  2089.  3311 

Heinrich  von  Zeiskam  (Zfis-s-i« kein)  d.  i..  seine  tochter  Margarethe,  Craft  von  Eickingen  und 
seine  ehefrau  Katherine  fordern  alle  Schuldner,  welche  in  den  au  II.  Bernhard  gegebenen 
Schuldbriefen  Hans  Conczmans  selig  genannt  sind.  anf.  dem  markgrafen  und  dessen  erben 
gemäss  vorgenannten  Schuldbriefen  gehorsam  za  sein.  Or.  Karlsruhe.  3312 

H.  Bei  nhard  an  Strassburg.  Obwohl  meister  Ulrich  Meyger  von  Wasseneck  morgen  dieastag  seinen 
sprach  tbun  sollte,  so  bat  er  denselben  auf  die  wiederholte  bitte  der  Stadt  doch  bewogen, 
damit  zu  warten,  bis  er,  der  aarkgraf,  nach  Strassburg  kommen  werde.  Ohne  jähr.  Feria  2 
post  ezalt  cnicis.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  92.  3313 

derselbe  an  Strassburg.  Setzt  der  stadt  einen  tag  an  zu  Emmendingen  bei  Hachberg  auf 
dienstag  über  acht  tage,  auf  welchem  meister  Ulrich  Meyger  von  Waszneck  in  der  aache 
zwischen  meister  Augustin  von  Pisa  und  der  stadt  aussprechen  soll.  Ohne  jähr.  Mendag 
nach  frauwentag  nativit  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  — L  Vgl.  nr.  3310.  3314 

derselbe  belehnt  Reimbold  Colb  von  Staufenberg  (Staffcm-)  mit  dem  von  Ludwig  Cölbe  von  St. 
selig  heimgefallenen  theile  der  bürg  Staufenberg,  gütern  za  Heimbach.  Schwarzenbach  (Swertz-), 
Durbach  (in  dem  T-),  den  lehnsmannen  Rudiger  Stern  und  Jakob  Wolff  and  Jeckelin  Sonnen- 
sehin von  Offenburg  (-ra-)  nebst  deren  lehengütem  und  Zinsen  zu  Appenweier  (-wilr),  Uff- 
holcze  (od.  bei  Oberkirch},  Nesselried  (-t).  Bühl  (Bühel),  Diebersbaeh  (Dippolcz-),  Nussbach 
(Xusz-),  Oberkirch,  Schlatten  (in  dem  SI-),  Bottenau  (-owe),  Butschbach  (Bnsp-),  Buseck  (Bu-), 
Suschet  (Suszscheit),  Zusenhofen  (Zuss-),  Ergersbach  (Ergerszp-),  Sulzbach  (Sülcz-),  Orün- 
berg  (Orin-),  Ulmburg  (ruine  bei  Bingelbach),  Ringelbach,  Oberdorf  (Oberndorff)  und  Fernach 
(Vemech).  Or.  Karlsruhe.  —  Revers  des  edelknecbtes  Reimbold  Cölbe  vom  gleichen  tage. 
Or.  ebenda.  —  Vgl.  nr.  2S69.  3315 

Reimbold  Colb  von  Staufenberg  (-ff-),  edelknecht,  macht  M.  Bernhard  eine  ewige  Öffnung  in 
dein  von  seinem  vater  selig  ererbten  und  in  dem  ihm  vom  markgrafen  in  vorstehendem  reg. 
verliehenen  theile  des  Schlosses  Staufeiilierg,  den  burgtrieden  daselbst  ausgenommen.  Mit- 
siegler:  Rudolf  von  Schauenburg  (Schauw-1,  vogt  zu  Baden,  und  Reinbold  von  Windeck.  Or. 
Karlsruhe.  3316 

derselbe  (StalT-)  reversiert,  dass  er  mit  Einwilligung  seiner  hausfrau  Junt«  von  Lomersheim 
(Lamersz-)  M.Bernhard  seinen  hof  zu  Waldsteg  (Walstege)  mit  genannten  zugehörigen  gütern 
und  Zinsen  zu  eigen  gemacht  und  von  ihm  als  weiberleben  zunickempfangen  habe.  Mitsiegler 
Jont*  und  die  in  nr.  331«  genannt™.  Or.  Karlsruhe.  3817 

graf  Johann  von  Spanheim  «versiert  gegen  M.  Bernhard  über  den  empfang  von  320  gülden 
»an  2000  gülden«.  Reg.  nach  dem  original  in  einem  repertorium  der  im  markgrafl.  bad. 
arcbive  befindlichen  Spaubeimer  Urkunden.  München.  Reichsarch.  —  Erwähnt  bei  J.G.  Leh- 
mann, (rrafscbaft  Spanheim  2.127.  —  Lehmann  zieht  aus  dieser  leider  nicht  im  Wortlaute 
vorliegenden  urkuude  die  folgerung,  dass  >der  geldpunkt  auf  erdichtong  beruht«,  mit  andern 
worten,  dass  der  markgraf  dem  grafen  Johann  statt  der  in  nr.  3303  genannten  200000  nur 
2000  gülden  geliehen  habe.  Nr.  3303  besagt  jedoch  keineswegs,  dass  graf  Johann  200000 
gülden  baar  erhalten  habe,  sondern  sagt  ausdrücklich,  dass  nur  ein  theil  der  geschuldeten 
summe  baar  »ungezählt  worden  sei.  und  es  ist  dilettantischer  nrknndenpragmatismus,  wenn 
Lebmann  diesen  theil  mit  obigen  2000  gülden  für  identisch  zu  halten  scheint  3318 

M.  Bernhard  bittet  um  Zollbefreiung  für  200  Weinfässer,  welche  im  Breisgau  zu  seinein  haus- 
gebrauch  gefüllt  werden  sollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  215.  B.  159.  3319 
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derselbe  bittet  Strassburg,  genannte  guter  nnd  leute  seines  dieners  Haus  Adam  Ton  Bulach 
wahrend  des  kriege  trösten  und  sichern  zu  wollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A  AA.  92.  8890 

derselbe  an  Strassburg.  Bewilligt  den  Strassburgern  Jeckel  nnd  Hensel  Mensz  wegen  ihres 
streitos  mit  seinem  armmann  Hans  im  Garten  noch  einmal  ziel  bis  zum  12.  norember.  Pap. 
Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  92.  —  Vgl.  nr.  327 T.  8821 

derselbe  schreibt  an  Strausberg  wegen  einer  fordening  toii  beschlagguld  des  schmiede»  tob 
Emmendingen  an  Konrad  zum  Bust,  Hug  Drioehen  u.  a.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A. 
AA.  93.  8322 

Freibnrg,  Breisach  und  Kii dingen  an  M.  Bernhard.  Ihre  beim  markgrafen  zu  Höchberg  gewesenen 
boten  haben  herichtet  M.  Bernhard  w^lle  gegen  ihre  Privilegien  nicht,  dass  ihre  nnd  des 
reiches  bärger  wie  bisher  in  der  herrschaft  Höchberg  sitzen  sollen,  aach  erkenne  er  ihre  ge- 
richtsbarkeit  aber  seine  unterthanen  nicht  an,  lasse  aber  in  seinen  gerichten  über  leib  nnd 
gut  ihrer  bärgerrichten,  und  verlange,  dass  man  ihm  eine  »besstzung«  seiner  leute,  sie  seien 
lange  oder  kune  zeit  bei  ihnen,  gestatte.  Wollten  sie  das  nicht,  so  schlage  er  rechtlichen 
austrag  vor  dem  küuig  oder  genannten  kurfürsten  vor.  Sie  bitten  den  markgrafen,  sie  bei 
ihron  freibeitcll  ZU  lassen.  Wegen  des  reebterbieteus  des  markgrafen  wollen  sie  die  meiuung 
des  königs  «inholen  und  dcrselbeu  nachgeben.  Ohne  dat.  Wvncker,  Continuation  des  berichte 
von  den  Aussburgern  fiß.  —  Am  1.1.  und  2S.  sept.  und  14.  okt.  urkundet  M.  Bernhard  in 
Hachberg.  am  7.  nov.  Huden  wii  ihn  bereits  in  Pforzh«iin.  Di«  antwort  der  stidte  wird  vor- 
aussichtlich m>cb  während  der  anwesonheit  des  markgrafen  im  Breisgau  erfolgt  sein,  keines- 
falls sehr  viel  spater,  da  1422  januar  17  die  Verhandlungen  mit  k.  Sigmund  bereits  einge- 
leitet sind.  38*3 

schnltheiss  und  lichter  der  stadt  Baden  Urkunden,  dass  Rudolf  Koppelin  von  Speier,  zu  Büre  bei 
Hosen  (—  Beuern  bei  Oos?)  gesessen,  dem  M.  Bernhard  alle  rechte  an  einem  gut  zu  Stein- 
mauer« (Steymur)  in  eigensebaftsweLse  abgetreten  habe.  Or.  Karlsruhe.  3824 

Ludwig  von  Lichtenberg  verspricht,  zwei  inonate  nach  aufforderung  11.  Bernhards  oder  der  erben 
desselben  die  100  pfund  Strassbnrger  pfenuige  zurückzugehen,  die  M.  Bernhard  wegen  bürg- 
schaft  gegen  die  erben  graf  Konrads  von  Fürsteuberg  selig  auf  ihn  zu  Offenhurg  geleistet 
habe.  Or.  (rassierti  Darnstedt.  Üanau-Lichtenb.  urkk.  nr.  943.  3325 

M.  Bernhard  ersucht  die  stadt  Frankfurt,  die  königliche  münze  und  auch  die  der  forsten  auf 
ihren  gehalt  hin  prüfen  zu  lassen.  Stellt  sich  heraus,  dass  sie  geringhaltig  sind,  so  sollen 
die  raünzmei&ter  des  königs,  Foiss  von  der  Winterbach  und  Jakob  Broglin,  bestraft  werden. 
Arth,  für  Frankfurts  Gesch.  u.  Kunst.  XF.  S,l4ß.  —  Vgl.  ebenda  65.  832Ö 

derselbe  bittet  Strasburg  nochmals  um  antwort  wejren  seines  dieners  Hans  Adam  (von  Bulach), 
den  er  von  kiml  auf  erzogen  habe,  und  den  der  krieg  nichts  angehe,  sowie  um  freilassuug  des 
kuechtes  Gelter  Cluus.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  «2.  —  Vgl.  nr.  3320.  3327 

Eberhard  von  Stetenberg  (—  Stettberg,  bair.  BA.  Rottenburg  a. T.  'r),  probst  der  SGermanskirche 
in  Speier,  ertboilt  seinen  conseus  zu  der  von  II.  Bernhard  mit  oinwilligung  des  rektors  der 
Pfarrkirche  in  Dunnersheim  (Do-)  für  die  Marienkirche  in  Bickeshcim  (Buckesz-)  gestifteten 
pfründ«.  Or.  Karlsruhe.  —  Beg.  ZGOberrh.  24,  46«.  33*8 

M.  Bemhard  verkauft  seinem  müuzmeister  in  Pforzheim  (Pfortebein)  Jakob  Proglin  und  dessen 
ehefrau  Anna  für  550  Khein.  gülden  seine  eigengüter  in  und  bei  Pforzheim,  die  Heinrich 
von  Berwangen  von  ihm  zu  lehen  gehabt  hat,  ausgenommen  haus  und  scheuor  an  dem  markt 
zu  Pforzheim,  darunter  gälten  und  gefalle  zu  Dietlingen  (Tutllngen),  Eutingen,  Söllingen 
(Scddingen).  Ottenhausen  (Olenhusen),  Darmsbach  (-pach)  und  ein  viortel  des  dorfes  Nuss- 
baum  (Nüszbaum).  Or.  Karlsruhe  —  ZGOberrh.  31,  2S5. 

derselbe  bittet  Stra-ssburg,  die  pfleger  und  Schaffner  der  (müuster)fabrik,  welche  den  1 
dem  könig  verliehenen  zehnten  aller  geistlichen  cinküufte  nicht  zahlen  wollen  und  . 
papst  appelliert  haben,  zu  Widerrufung  der  appellation  und  zur  Zahlung  anzuhalten.  Pap.  Or. 
Strasburg.  St-A.  AA.  ü  ».  —  Vgl.  nr.  3310.  3313—14.  3337  und  3340. 

Frankfurt  an  M.  Bemhard.  Der  wardein  zu  F.  wird  dem  markgrafen  über  die  t_ 

richten.  Reg.  Inventare  des  Frankfurter  Stadtarchivs  IV.  1«  nr.  144.  3331 
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Jobann  Palmsdorfer,  schöffe  nnd  königlicher  wardein  zu  Frankfurt,  schickt  M.  Bernhard  einen 
isttel  (fehlt)  über  seine  probe  der  in  Frankfurt  geprägten  königlichen  nnd  der  kurfürstlichen 
golden.  Reg.  Inventar«  des  Frankfurter  Stadtarchivs  IV,  ]  7  nr.  145.  8333 

enbischof  Konrad  von  Mainz  nnd  M.  Bernhard  machen  eine  lebenslängliche  einnng  zu  gegen- 
seitigem sehnte  in  guten  rechten,  schütz  und  geleit  der  landfahrer,  pilger  und  kaoflcute 
des  einen  iu  schlossern  und  gebieten  des  andern,  gütlichem  oder  rechtlichem  austrag 
aller  künftigen  irrungen  zwischon  ihnen  durch  einen  gemeinen,  der  wappensgenoas  ist,  und 
vier  rathleute  and  austrag  der  Streitigkeiten  ihrer  dienor  und  unterthanen,  so  zwar  dass 
sich  keiner  seines  rechtlichen  austrag  ausschlagenden  dieners  annehmen,  und  dass  über  klagen 
ihrer  unterthanen  das  gericht  des  vorklagten  theiles  erkenneu  soll.  Ausgenommen  werden 
von  Konrad :  die  kröne  Böhmen,  das  Stift  Wir/barg  und  die  grafschaften  Spanheim  und  Vel- 
denz. Or.  Wirzbarg.  Krcisarcb.  3333 

dieselben  Urkunden,  dass  in  ihrer  einung,  was  in  dem  hauptbrief  übersehen  worden  war,  von 
Konrad  erzbischof  Otto  von  Trier  und  von  M.  Bernhard  herzog  Karl  von  Lothringen  undgTaf 
Johann  von  Spanheim  ausgenommen  sein  sollen.  Or.  Wirzbarg.  Kreisarch.  -i'i'H 

dieselben  machen  zwischen  gnif  Johann  von  Spanheiin  und  Johann  und  Friedrich,  wildgrafen 
zu  Dhaun  (Dane)  und  Rheingrafen  zum  Stein,  eine  beredmig  wegen  ihrer  spanne.  Die  ver- 
sthreibungen  des  wild-  und  Kheingrafen  Johann  selig  gegen  graf  Walraf  von  Spanheim  und 
die  vorschreibung  der  wildgrafen  Juhann  nnd  Friedrich  sollen  in  kräften  bleiben.  Die  pfand- 
schaft zu  Grumbach  nnd  Dhaun  mögen  vorgenannt«  wildgrafen  von  dem  grafen  von  Veldenz 
um  5000  gülden  lösen.  Die  übrigen  spänne  sollen  ritter  Johann  vou  Löwenstein  (Le-)  und 
Ulrich  von  Leven  mit  2  zusatzleuten  von  jeder  seile  bis  zum  24.  jnni  1422  entscheiden.  Mit- 
siegler  die  parteion  und  gemeinen.  Kopb.  100,  333.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Lehmann, 
Grafen  von  Spanheim  2,  127.  3835 

dieselben  erganzen  den  von  ihnen  zwischen  graf  Johann  von  Spanheim  und  Johann  und  Friedrich, 
wildgrafen  zu  Dhaun  (Dane)  und  Rheingrafen  zum  Stein,  gemachten  anlass  durch  bestimmung, 
wann  und  wohin  beide  thoilo  ihre  anspräche  und  antwort  schickten  sollen.  Sieg.  Konrads.  Pap. 
Or.  jotzt  München.  Reichsarch.  —  Erwähnt  Lehmann,  Grafen  von  Spanheim  2,  128.  3336 

M.  Bernhard  antwortet  auf  ein  schreiben  Strassbnrgs  wegen  der  (münster)£abrik  (vgl.  nr.  333o), 
dass  die  appellation  der  pfleget  und  Schaffner  widet  päpstliches  verbot  sei.  Die  Stadt  solle 
daher  die  pfleget  zut  Zahlung  anhalten,  weil  et  sonst  bei  fortgesetzter  Weigerung  derselben 
mit  weltlichot  band  eingreifen  müsse.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  92.  3337 

(zur  Yglaw)  könig  Sigmund  an  die  städto  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  und  andere  Städte 
im  Breisgau  (Priszgow).  Hat  vernommen,  dass  einige  misshellung  zwischen  M.  Bernhard  nnd 
ihnen  auferstanden  ist,  und  gebietet  ihnen,  ihre  rätbe  mit  vollmacht  auf  kommende  mittfasten 
(22.  märz  1422)  zu  ihm  zu  schicken,  damit  er  diese  und  die  ebenfalls  vor  ihn  beschiedenen 
markgräflichen  rathe  verhöre  und  nach  billigkeit  und  recht  verfahre.  Unser  rieh  des  Unger- 
schen  in  dem  36.  [statt  35.],  des  Romschen  in  dem  12.  und  dez  Beherrschen  in  den  dritten 
[statt  2.]  jaren.  Cop.  coaev.  Kolmar.  St.-A.  —  Ausstellungsort  Iglau.  Vgl.  nr.  3379.  8838 

herzog  Rainold  von  Urselingen,  Heinrich,  Georg  und  Konrad,  gebrüder  von  Goroldseck  (Gerultsz- 
ecko),  herrn  zu  Solz,  verbürgen  sich,  dass  der  noch  minderjährige  bruder  der  letztgenannten, 
Hans  von  Sulz,  den  mit  pfal/graf  Otto  (von  Mosbach)  und  mit  M.  Bernhanl  auf  bürg  Sulz 
aufgerichteten  barg-frieden  genehmigen  werde.  Or.  Karlsruhe.  —  Vermutlich  nm  dieselbe 
zeit  ist  M.  Bernhard  in  die  gemeinschaft  des  Schlosses  Sulz  gekommen.  Die  betreffenden  Ur- 
kunden habe  ich  jedoch  nicht  ermitteln  können.  Später  (vgl.  zu  1422  aug.  26)  hat  die  herr- 
sebaft  Wirteinberg  dem  markgrafrn  einen  Vorwurf  daraus  gemacht,  weil  zu  der  botreffenden 
zeit  ihre  fehde  mit  den  Gernldseckern  schon  im  gange  gewesen  sei.  Am  ausführlichsten  be- 
handelt diese  fehde  Sattler,  Gesch.  Wirtembeigs  unter  der  Regierung  det  Greven  2.  Fortsetz. 
K4— «9.  Vgl.  auch  Ch.  F.  Stalin  3,  420  fg.  In  den  anfangen  der  fehde  hatten  beide  theilo 
beabsichtigt,  die  entscheidung  des  tnarkgrafen  anzurufen.  (Vgl.  nachtrage  zu  1420  um  okt.  7. 
uov.  29,  dez.  21,  1421  februar  27),  doch  übernahm  bald  pfalzgraf  Ludwig  die  Vermittlung. 
Nach  dem  am  1 1.  juli  1421  geschlossenen  stillstand  sollte  bis  Weihnachten  1421  der  herr- 
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schaft  Wirtomborg  die  Stadt  Solz,  den  Geroldseckern  das  obere  schloss  Sah  bleiben.  Die  Ver- 
pfandung oder  abtretung  eines  theiles  der  barg  an  pfalzgraf  Otto  and  den  markgrafen  fallt 
also  in  die  zeit  des  Waffenstillstandes.  Den  weiteren  verlauf,  soweit  er  M.  Bernhards  verhalten 
betrifft,  sieht  man  ans  den  zu  1422  juni  2«,  aug.  7,  2C  und  30  mitgotbeiltenarchivalien.  3339 

M.  Bernhard  fragt  bei  Strassburg  der  (münster)fabrik  wegen  an,  ob  er  von  der  Stadt  angehin- 
dert sein  werde.  Pap.  Or.  Strassburg  St-A,  AA.  92.  —  Vgl.  nr.  3337.  3340 

derselbe  erstreckt  auf  bitte  Strasburgs  einigen  Strassburger  bürgern  wegen  ihres  streitos  mit 
Hans  im  Garten  das  ziel  bis  mm  l.  märz  und  bescheidet  dieselben  auf  den  4.  febrnar  1422 
zu  einem  tage  ruvh  Baden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  92.  —  Vgl.  nr.  3321.  3341 

(apud  ecclesiam  S.  Fridiani  extra  muros  Bononienses)  die  Studenten  beider  rechte  deutscher 
nation  in  Bologna  wählen  ihre  procnratoren  und  schwören  denselben.  Acta  nationis  Germa- 
nica« universitatis  ßononiensis,  edid.  Friedlander  etMalagola  s.  172.  —  Unter  den  auf  obige 
notiz  der  Acta  folgenden  eintragen  finden  sich  folgende:  > item  dominus  Johannes  deReiffen- 
berg,  canonicus  Maguntinensis,  et  dominus  Bernhardus.  fllins  marchionis  Badensis,  I  florenuro 
de  camera«  und  einige  Zeilen  weiter :  » item  magister  Henriens  Brante  deülma,  socins  domini 
Bernhardt  de  Baden,  X  Bononinos«.  —  Odilo  Kingholz  hat  im  hist.  Jahrbuch  der  Görres- 
gesellschaft  12,  782  — -M4  die  behanptung  aufgestellt,  obengenannter  Bernhard  und  der  in 
den  Acta  174,  178  und  179  zu  1424  januar  fi,  1427  januar  13  und  1428  april  29  begeg- 
nende Bernhard  von  Baden,  pastor  in  Besigheim,  sei  ein  und  dieselbe  person  nnd  ein  natür- 
licher söhn  M.  Bernhards  I.  Vgl.  meine  gegeugründe  ZGOberrh.  NF.  7,  189  ff,  wonach  der 
pastor  von  Besigheim  nicht  identisch  mit  dem  obengenannten  Bernhard  und  wohl  kaum  ein 
markgraflicher  bastard  ist.  Bernhard  d.  j.  war  allerdings  1 422  erst  1 0  jähre  alt.  Vgl.  nr.  2726 
und  2731.  Aber  er  wurde  ja  auch  bereits  im  folgenden  jähre  (vgl.  zu  1424  april  28  und 
juni  l  o)  verlobt  und  starb  nach  Suntheim,  auf  den  sich  auch  Bingholz  beruft,  schon  1424  (vgl. 
zu  ]  424  juli  27).  Einen  bastard  hätte  der  markgruf  schwerlich  nach  Bologna  zum  rechtsstudium 
goschickt,  aber  selbst  wenn  wir  dies  annehmeu  wollen,  bleibt  die  identitat  zwischen  dem  noch 
weltlichen  söhn  des  markgrafen  in  obigem  eintragund  dem  pastorvon  Besigheim  mehr  wiezweifel- 
haft, weshalb  ich  auch  die  eintrage  über  diesen  nicht  in  die  regesten  aufgenommen  habe.  8342 

M:  Bernhard  an  Strassburg.  Hat  der  rittorschaft  geschrieben,  dass  sie  der  Stadt  wegen  des  tages 
zu  Willstatt  (-stett)  einen  trostbrief  geben  soll  (beiliegend).  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  92.  3343 

Walther,  herr  zu  Geroldseck  (-Itzock),  Johann  von  Bechtenbcrg  (Rehtemb-),  komthur  zu  Villingen 
(Vil-),  die  ritter  Diebold  Hcle  und  Bnrkard  Humel  von  Staufenberg  (-ffcm-)  stellen  einvidimus 
aus  über  nr.  1357  und  2858  auf  ersuchen  M.  Bernhards,  der  desselben  bedarf  bei  der  tag- 
leistung,  die  er  mit  den  Städten  Freibarg,  Breisach  and  Endingen  vor  dem  röm.  könige  hat. 
Siegler  nur  die  drei  erstgenannten.  Or.  Karlsruhe.  3344 

M.  Bernhard  bittet  die  Stadt  Strassburg,  wegon  des  tagos  zu  Willstatt  (-Stetten)  dem  bischof 
von  Strassburg  ihren  trostbrief  zu  schicken,  da  dieser  seinen  trostbrief  für  die  Stadt  bereits 
an  ritter  Heinrich  von  Hohenstein  geschickt  habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  IV.  30.  3345 

Hans  Bock,  Hans  Betscholt,  Claus  Gerbot,  Hug  Driczohon,  altammeister,  Claus  Wurmsser, 
Konrad  Armbroster  und  Claus  Schanlit  berichten  an  den  Strasshurger  ammanmeister  Claus 
Melbrilge  über  ihre  bisherigen  besprechungen  mit  dem  markgrafen  und  den  ratheu  des 
Mainzer  erzbischofs  (weg«n  der  zweiung  Strassburgs  mit  bischof  Wilhelm).  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  171.  334« 

dieselben  an  denselben.  Berichten  über  ihre  heute  vor  dem  markgrafen  mit  Wirich  von  Hohen- 
burg (Homb-)  gepflogenen  Verhandlungen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  171.  3347 

dieselben  berichten  an  denselben,  dass  der  markgraf  seine  rathe  heute  zu  dem  bischof  von 
Strassburg  nach  Offenburg  geschickt  habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  171.  3348 

(Wilstet)  dieselben  an  denselben.  Der  markgraf  und  junker  Ludwig  von  Lichtenberg  sollen 
morgen  kommen,  sie  wollen  daher  solange  noch  in  Willstatt  (-stet)  warten.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  171.  8349 

( »  )  dieselben  an  denselben.  Der  markgraf  kommt  erst  morgen,  »und  sientouch  uf  hinaht  sine 
spisewegen  komen».  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  171.  3350 
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Der  markgraf  ist  mit  junker  Ludwig  Ton  Lichtenberg  und  graf 
Friedrich  von  Zollern  (Zolr).  dem  Oetiuger,  angekommen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA. 
171.  8*51 
dieselben  an  denselben.  In  Willstatt  (Wilstet)  sind  jetzt  ausser  den  in  nr.  3351  genannten  der 
graf  Ton  Salm,  die  kurtnaiiizischen  räthe,  die  vormals  in  Strassburg  waren,  der  küster  (des 
Strassburger  hochstiftä  graf  Friedrich  von '/weibrücken,  tierr)von  Bitach,  Wirich  von  Hohen- 
burg, Hans  Zorn,  Ulrich  Lösel,  rittcr  Hans  von  Müllbcim  (Mulnheim),  Jakob  Manosz  and 
andere  ritter  und  knechte,  mit  denen  der  markgraf  heute  verhandelt  hat.  Per.  6  hora  8  post 
meridiom.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  171.  8352 
der  edelknecht  Horneck  von  Hornberg  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  den  empfang  von  550 
Rheinischen  gülden,  für  die  Jakob  Herter  ihm  den  achten  theil  des  Schlosses  Andeck  (abgeg. 
bürg  bei  Thalheim  OA.  Rotteliburg)  verpfändet  hatte,  und  erklärt,  dassdie  pfandschaft  durch 
Herter  und  seine  erben  nur  von  dorn  markgrafen  wieder  eingelöst  werden  könne.  Jtitsieglcr: 
Reinhard  von  Remchingen,  Rudolf  von  Schauenburg  (Schawemberg),  vogt  zu  Baden,  und 
Roinbold  Colb  von  Staufenberg  (-ff-).  Or.  Karlsruhe.  3358 
graf  Friedrich  von  Zollern  der  ältere  vorweist  mit  «inwilligung  seines  bruders,  des  domherrn 
grafen  Friedrich,  den  M.  Bernhard  für  den  fall,  dass  die  anwartschaft  Wirtembergs  auf  das 
dorf  Müsingen  i  He-)  den  markgrafen  als  käufrr  desselben  beeinträchtigen  würde,  wegen  der 
betreffenden  kaufsumme  auf  die  Stadt  Uechingen.  Der  doiuherr  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe. 
—  Vgl.  nr.  :i2fifi.  —  Graf  Friedrich  hatte  allerdings  bereits  am  3.  dez.  1415  mit  Bewilli- 
gung des  domherrn  u.  a.  auch  Messingen  au  graf  Eberhard  von  Wirtembcrg  verpfändet  and 
sich  nur  bei  seinen  lebzeiten  die  kirche,  den  kirchensatz  und  den  grossen  und  kleinen  zehnton 
vorbehalten.  Vgl.  Monum.  Zolloraiia  l ,  490  ff.  uud  Stillfried-Maerekor,  HohenzolL  Forschungen 
1.  228  anm.  32.  3354 
Freiburg,  Breisach  und  Endingen  schreiben  an  Strassburg  über  die  forderungen  H.  Bernhards 
an  sie.  Erstens  verlangt  er,  dass  sie  die  ausbürger  abthun,  obwohl  sie  nichts  gegen  die  rich- 
tung  thnn.  Sodann  begehrt  er  trotz  der  bisherigen  freizügigkeit,  dass  ihm  die  stadte  eine 
>besatzung«  all  der  in  den  breisgauischen  stalten  kurz  oder  lang  angesessenen  gestatten, 
deren  oltem  in  die  herrschaft  Hachberg  gehört  haben,  ehe  diese  zu  seinen  handen  gekommen 
ist  3)  will  er  nicht,  dass  mau  in  seinen  zwingen  und  bännen  »umb  hurig  gichtig  zinse« 
pfände.  4)  will  er  in  seinen  gerichten  über  leib  und  gut  all  ihrer  bürger  richten,  verlangt 
aber  5)  für  die  seinen  freiheit  von  den  stadtischen  gerichten.  Auszug  beiWencker,  Continaa- 
tion  des  berichte  von  den  Aussburgern  65.  —  Vgl.  nr.  3323.  3355 
bischof  Wilhelm  von  Strassburg,  die  aus  Strassburg  gerittene  vereinigte  ritterschaft  und  Wirich 
vou  Hohenburg  (Honb-)  einerseits  und  das  domkapitol  und  Hug  Zorn,  der  meister,  und  der  rath 
zu  Strassburg  andrerseits  machen  einen  Waffenstillstand  vom  s.  bis  16.  februar  wegen  des 
vou  genannten  kurmainzischen  und  badischen  räthen  auf  den  12.  februar  nach  Speier  vor 
dem  erzbischof  und  dem  markgrafen  bestimmton  tages.  Siegler :  der  bischof  und  die  Stadt. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1450.  3356 
M.  Beruhard  an  Strassburg.  Schickt  eine  abschrtft  dor  friedensnotel  mit  der  bitte,  sie  seinem 
boten  versiegelt  zurückzugeben,  damit  er  sie  dem  bischof  vun  Strassburg,  dem  er  in  gleicher 
weise  geschrieben  habe,  zuschicken  könne.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  3357 
derselbe  an  Strassburg.  Bewilligt  den  Strassburgern  Jeckel  Mensz  und  Hanseman  Uesel  wegen 
ihres  Streites  mit  Hans  im  Garten  nochmals  ziel  bis  zum  1 2.  april.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  92.  —  Vgl.  nr.  3341.  3358 
derselbe  an  Strassburg.  Schickt  eine  abschritt  seines  Schreibens  an  den  bischof  von  Strass- 
burg und  bittot  die  Stadt  den  tag  in  Speier  zu  leisten,  in  der  bnffnung,  dass  es  doch  zu  gutem 
austrag  komme.  Ohne  iabr.  6.  feria  post  purif.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  »2.  3359 
ritter  Friedrich  von  Wirsberg  (-perg)  reversiert,  dass  er  M.  Bernhard  seinen  hof  zum  Zettmeisel 
(Zetdmussel)  zwischen  Lanzendorf  (Lantaendorff)  und  Harsdorf  (Harschdorff)  im  Bamberger 
bistbum  zu  eigen  gegeben  und  von  ihm  als  leben  zurückempfangon  habe.  Or.  Karlsruhe.  'i'MiÖ 
Claus  Molbrüge,  amtneister  der  Stadt  Strassburg,  schreibt  den  genannten  sieben  Strassburger 
luden  (nr.  3346),  dass  der  Strassburger  hauptinann  Gerhard  Schoup  anf  bitten  des  tuark- 
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grafen  die  erlaubniss  erhalten  habe,  mit  diesem  in  eigner  Sache  mich  Speier  zu  reiten.  Pap. 
Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  171.  8861 

geiianute  sieben  Strassbnrger  boten  (nr.  334«)  berichten  dem  Strassburger  ammeister  Claus  Mel- 
brüge,  da8s  der  erzbischof  von  Mainz,  M.  (Beruhard),  der  bischof  von  Strassburg  and  die 
von  Dachstein  (Dacheust-)  gestern  in  Speier  angekommen  sind,  und  heute  der  erzbtschof  uud 
der  uiarkgraf  die  Verhandlungen  mit  den  Parteien  begonnen  hüben.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  171.  3862 

dieselben  berichten  demselben  über  die  heute  mit  den  beiden  forsten  (enbischof  Konrad  von 
Mainz  und  M.  Bernhard)  geführten  Verhandlungen  wegen  des  geleitea  zu  Markolsbeim  (Mar- 
ckultzh-).  des  Zolles  zn  Bheinau  (Bvnowe).  Hüttenheim  (Iii-)  uud  Malzenheim,  der  aus- 
bürger  u.s.  w.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  145H.  3363 

enbischof  Kon  rad  von  Mainz  und  M.  Bernhard  verlängernden  frieden  zwischen  bischof  Wilhelm 
von  Strassbnrg,  d*r  vereinigten  aus  Strassburg  gerittenen  rittersrhaft  und  Wirich  von  Hohen- 
burg (Hoe-)  einerseits  and  domkapitel  und  meisterund  rath  zu  Strassburg  andrerseits  mit  ein- 
verständniss  der  Parteien  bis  zum  23.  februar.  Pap.  Or.  Strassburg.  SU-A.  AA.  1459.  3364 

Claas  Melbrdge,  ammvister  der  Stadt  Strassburg.  schreibt  den  sieben  genannten  boten  der  Stadt, 
dassdie  markgraflichen  amtleut«  zu  Hacklberg  den  von  Elzach  (Elcz-)  27  stück  vieh  weggetrieben 
haben,  um  deren  herausgäbe  sie  den  gegenwartig  in  Speier  befindlichen  markgrafen  bitten 
sollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1  T 1 .  3365 

bischof  Wilhelm  von  Strassburg  urkuudet,  dass  erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  M.  Bernhard 
ihm  6000  Kboin.  goldguldvn  geliehen  haben,  und  setzt  ihnen  dafür  zum  pfand  bürg  and  Stadt 
Opponau  (Noppenonwe)  mit  dorn  dabei  gelegenen  thale,  schloss  Ulmburg  <burgraine  bei  Hingcl- 
bach),  das  gericht  Ulm  (lUmen),  di>-  thaler  Waldulm  (Walhulmen)  and  Kappel,  die  barg 
Kenchen  (Rcyoichen)  and  kirebbof  and  gericht  Sssbacb  (-parh),  um  von  den  gefallen  jener 
pfandschaft  jährlich  300  gülden  und  genannt«  burghat  und  bezügeder  amtleate  n.  s.w.  zu 
erheben.  Die  ablßsung  erfolgt  nach  vierteljahriger  kündigang  uro  die  gleiche  summe.  Mit- 
siegler:  graf  Friedrich  von  Zwei  brücken  (Zwein-),  kuster  des  Strasshurger  hochstifts,  nndgraf 
Johann  von  Salm.  Inseriert  in  nr.  33« 7.  3366 

erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  M.Bernhard  reversieren,  mit  der  losung  der  in  der  inserierten 
Urkunde  bischof  Wilhelms  von  Strassburg  genannten  pfandschaft  (nr.  3366)  dem  bischof  auf 
die  dort  angogebeno  weise  gewartig  sein  zu  wollen,  lngrossatarbuch  16,  215.  Wirzbnrg. 
Kreisarcb.  —  Das  »dat.  nt  snpra«  kann  sich  sowohl  auf  die  inserierte  urk.  wie  auf  den  Tor- 
aasgebenden revers  Bernhards  vou  1422  marz  5  (nr.  33". "i)  beziehen.  '.YHil 

(Iladenl  Hans  Bock  nnd  Claus  (ierbott  an  den  Strassburger  ammeist*r  Claus  Melhrnwe.  Der 
markgraf  hat  deu  frieden  mit  den  von  Dachstein  (Uachenst-)  verlängert  bis  zum  ersten  min 
Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  171.  3368 

M.  Bernhard  bittet  Strassburg  vou  wogen  des  erzbisebofs  von  Mainz  und  von  seinetwegen  Beu- 
chen (Beynichein),  Klmburg  (nr.  3366),  Ulm,  Oppenan  (Nopp-),  Waldulm  (Walhulm),  Kap- 
pel (Capell)  nnd  Sasbach.  welche  ihnen  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  verpfändet  bat, 
sicher  zu  sagen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  <»2.  MtUI 

derselbe  an  Strassburg.  Bittet  wegen  des  erzbischofs  von  Mainz  und  vou  seinetwegen  die  Stadt 
ihre  boten  zu  oinem  anverdingtou  tage  nach  Worms  zu  schicken.  Ist  die  stadteinvenstaudeu, 
so  soll  sie  seinem  getreuen  Hans  Oswald  zum  Weiher  (Wyger)  eine  Urkunde  über  Verlänge- 
rung des  friedens  bisoculi  (13.  man)  mitgeben,  wogegen  sie  einen  friedbrief  von  dem  bischof 
von  Strassbnrg,  der  ritterschaft  und  Wirich  (von  Hohenburg)  erhalten  soll.  Ohne  jähr.  Sab- 
bat« post  wtomihi.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  3370 

derselbe  bittet  Strassburg  am  Zollbefreiung  für  2S  fader  weins,  wolche  aas  der  herrschaft  Ham- 
berg Bheinabwilrts  in  seine  Schlösser  geführt  werden  sollen.  Pap.  Or.  StrassbuTg.  St.-A.  (IUP. 
215.  B.  150.  3371 

(Skalitz)  konig  Sigmund  beauftragt  M.  Bernhard,  Konrad,  heim  zu  Weinsberg,  das  demselben 
aus  anlass  seines  Streites  mit  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  zugesprochen«  Kenzingen  zn 
übergeben,  ihm  daselbst  die  huldigung  zu  verschaffen  und  bei  etwaigem  widerstand  beizu- 
stehen. Wien.  Beichsregistrator.  c  W.  8373 
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Philipp  von  Dhaun  (Thon),  heiT  von  Oberstein  (mm  Obernstein),  urkundet,  dass 
von  Remchingen  heule  die  von  M.Bernhard  ihm  ge schuldeten  200 


Reinhard 


aasgezahlt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  3308. 

ertbischof  Koured  von  Mainz  und  M.  Bernhard  machen  einen  burgfrieden  in  bürg  und  Stadt 
Oppenau  (Noppenowe),  schloss  Ulmbarg  (nr.  3366),  dem  gericht  Clm  (ülmen),  den  thalern 
Waldulm  (Walhulmen)  and  Kappel,  bürg  und  geriebt  Renchen  (Renn-)  und  kirchhof  und 
und  gericht  Sasbach  (-paehl,  die  ihnen  gemeinsam  von  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  ffir 
6000  Rhein,  gülden  verpfändet  worden  sind.  Geht  eines  vorgenannter  Schlösser  u.  s.  w.  irgend- 
wie verloren,  so  soll  keiner  mit  dem  eroberer  desselben  allein  frieden  schliessen.  Steht  eine 
belagerung  zu  erwarten,  so  wollen  sie  zuvor  über  Verteidigung  und  entsatz  kriegsrath  halten. 
Or.  Wirzbnrg.  Kreisarch.  337* 

M.  Bernhard  urkundot,  dass  erzbischof  Konrad  von  Mainz  die  gefallo  aus  der  h&lfte  der  in 
nr.  33*56  genannten  pfandschaft  geniessen  soll,  sobald  er  ihm  die  hälfte  der  pfandsumme, 
d.  h.  3000  gülden,  gezahlt  hat,  vorausgesetzt,  dass  die  pfandschaft  von  bischof  Wilhelm  von 
Strassburg  bis  dahin  nicht  gelöst  ist ;  doch  sollen  der  erzbischof  und  seine  nachfolger  sich 
nach  laut  des  burgfriedens  auf  ihre  kosten  der  Schlösser  u.  s.  w.  der  pfandschaft  bedienen. 
Or.Wirzburg.  Kreisarch.  —  Gegenrevers  Konrads  vom  gleichen  tage  ebenda.  Ingrossaturbuch 
16, 2J7.  3375 

derselbe  reversiort,  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  die  lösung  vorgenannter  pfandschaft,  soweit 
sie  ihn  betrifft,  in  der  in  dem  Pfandbriefe  angegebenen  weise  gestatten  tu  wollen.  Or.  Wint- 
burg.  Kreisarch.  8376 

derselbe  urkundet,  dass  erzbischof  Konrad  von  Mainz. einige  goldene  und  silberne geschirre  und 
klcinode,  auf  welche  ihm  ritter  Heinrich  von  Hohenstein  (Hoenst-)  eine  summe  geldes  ge- 
liehen hat,  bei  ihm  hinterlegt  habe,  und  erklärt,  dass  er  nach  bezahlung  der  schuld  jene 
pfnnder  dem  erzbischof  wieder  überantworten  wolle.  Or.  Wirtburg.  Kreisarch.  3377 

erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  M.  Bernhard  schicken  an  Strassburg  Hans  Kemerer  d.  a. 
und  Bernhard  von  Schauenburg  wegen  einiger  ihnen  verpfändeter  Schlösser  (»etlicher  slosse 
wegen,  die  wir  vorphand  hain«).  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  92.  4378 

(Skalitz)  köuig  Sigmund  an  M.  Bernhard.  Hat  den  tag,  den  er  dorn  markgrafen  einerseits  und 
den  Stödten  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  andrerseits  auf  mittfasten  (22.  märz)  angesetzt 
hatte  (nr.  333x),  auf  pfingsten  (31.  mai)  verlegt,  weil  er  zu  diesem  tage  alle  kurförsten, 
forsten,  herrn  und  stadt«  des  rcichs  tu  sich  nach  Regensburg  entboten  hat,  und  fordert  ihn 
auf,  zum  recht  dorthin  zu  kommen.  Cop.  coaev.  Kolmar.  St.-A.  —  Gleichen  inhalts  am  selben 
tage  an  Froiburg,  Breisach  und  Endingen.  Cop.  coaev.  ebenda.  8379 

derselbe  lädt  M.  Bernhard  ein  auf  den  3 1 .  mai  zu  einem  reichstag  zu  Regensburg  wegen  der 
Hussiten  und  fordert  ihn  auf,  sich  vorher  mit  den  kurfürsten  zu  bereden.  Nach  dem  adressen- 
verxeichniss  und  dem  an  verschieden*  städte  abgeschickten  schreiben  des  königs.  RTA.  s, 
123  u.  122.  8380 

M.  Bernhard  und  die  stadt  Speier  seblicsseu  ein  bündniss,  worin  sich  der  markgraf  verpflichtet, 
der  stadt  vierzehn  tage,  nachdem  er  von  ihr  gemahnt  worden  ist,  mit  ganzer  macht  wider 
ihre  feinde  und  Schädiger  beizustehen  und  der  feind  aller  derjenigen  zu  sein,  die  mit  macht 
wider  die  stadt  gezogen  sind  oder  welche  diesen  rath  und  hilf«  geben.  Erwähnt  anscheinend 
nach  original  oder  kopie  bei  Lohmann,  Chronica  der  fireyen  Reichsstadt  Speier  (ed.  Fuchs  1711), 
si4.  —  Dies  ist  offenbar  die  einung,  zu  der  nr.  33S2  nur  ein  nachtrag  ist,  der  ihre  gültig- 
st v..n  der  königlichen  bestätigung  abhängig  macht.  Da  der  markgraf  in  den  im  juni  aus- 
brechenden krieg  dir  stadt  mit  bischof  Raban  und  dessen  helfen)  nicht  eingriff,  so  ist  wohl  das 
nächstliegend«',  anzunehmen,  dass  könig  Sigmund  die  bestätigung  der  einung,  die  bis  zum 
3 1 .  mai  erfolgen  sollte,  versagte.  Doch  behauptet  die  von  Lehmann  a.  n.  a.  o.  benutzte,  aber 
hinsichtlich  ihrer  glaubwürdigkeit  mit  recht  angezweifelte  > Historische  Beschreibung  aller 
Bischoffen  zu  Spoyr*  des  Sekretärs  des  domkapitels  Philipp  Simonis  (Frc-iburg  i.  B.  1008. 
s.  148  fg.),  M.  Bernhard  habe  sich  mit  seiner  hilfoleistung  nur  verspätet  und  habe  von  den 
Speirern  (gelegentlich  der  Nürnberger  richtung  vom  2k.  august  1422),  da  er  »ihretwegen 
hin  und  wider  geritten«  sei,  6000  gülden  erhalten.  Auch  pfalzgraf  Stephan  von  Zwoibrücken 
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lit  dem  2.  man  141»  and  M.  Bernhards  Schwiegersohn  Emicho,  sowie  Engelbard  (?) 
von  Leiningen  seit  dem  16.  man  1422  (montag  [vor  ?|  8.  Gertrud)  mit  8peier  verbändet, 
und  auch  sie  sollen  nach  Simonis  beider  richtungvon  der  Stadt  durch  6000,  beziehungsweise 
4000  gülden  entschädigt  worden  sein.  Zur  sacht  vgl.  Reinbold  Siecht,  ZOOberrh.  NF. 
9,  139  fg.  —  Chr.  Lebmann,  Chronica  der  freyen  Reichsstadt  Speyer  (ed.  Fuchs  1711), 
7 «9,  81 1  —15.  —  Remliog,  Gesch.  der  Bischöfe  zu  Speyer  2,  33—41.  8381 
dieselben  Urkunden,  dass  die  einung  zwischen  ihnen  bleiben  soll,  wenn  könig  Sigmund  bis 
pftngsten  scino  oinwilligung  dazu  erthcilt  hat.  Versagt  der  konig  dagegen  seine  bestatigung, 
so  wollen  sie  nicht  gegeu  des  königs  willen  verbündet  bleibou.  Kommt  es  in  der  zwischonzeit 
vor  pftngsten  zo  krieg,  so  soll  ein  theil  dem  andern  auf  dessen  mahn  ung  helfen.  Scbaab,  Gesch. 
des  rhein.  Stadtebundes  2,  393.  8382 
bisebof  Wilhelm  von  Strassburg,  diu  vereinigte  ritterschaft  »usser  Straszbnrg«  und  Wirich  von 
Hohenburg  (Hon-)  einerseits  und  domkapitel  und  meister  und  rath  zu  Strassburg  andrerseits 
machen  einen  frieden  bis  zum  29.  tnärz  aus  anlass  des  tages  zu  Baden  am  20.  rofirz,  den  die 
badischen  ratho  Bernhard  von  Schauenburg  (Schouwon-)  und  Sigfrid  Pfau  (Pfowe)  von  Rüp- 
pur  (Riepur)  wegen  des  enbischofs  Konrad  von  Mainz  und  M.  Bernhards  zwischen  ihnen  be- 
redet haben.  Sieg,  des  bischofs  und  der  Stadt.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1459.  3383 
M.  Bernhard  reversiert,  dass  seine  amtleute  zu  Besigheim  an  ihn  gebracht  haben,  dass  sie  seinem 
bürger  Martin  daselbst  die  obermühle  auf  der  Enz  bei  Besigheim  zu  einem  erblehen  geliehen 
haben.  Kop.  lagerbuch  Besigheim.  Stuttgart  St.-A.  3ÜK4 
(Kikelspurg)  Henman  Offenburger  berichtet  aus  Nikolsburg  an  Basel  u.  a.,  dass  M.  Bern- 
hards rathe  Heinrich  Röder  und  Ulrich  Meyer  (von  Wasseneck)  und  sein  küchenmeister, 
welche  dort  waren,  wieder  heimgezogen  seien.  RTA.  8,  118.  8385 
M.  Bernhard  bittet  Strassburg  um  Zollbefreiung  für  12  fuder  olsassischen  weines  zu  seinem 
hausgebrauch.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GÜP.  215.  B.  159.  3386 
(Nickelspurg)  könig  Sigmund  an  M.  Bernhard.  Hat  den  auf  den  22.  märz  anberaumten  tag 
zwischen  don  Städten  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  im  Breisgau  einerseits  und  deren 
landvogt  M.  Bernhard  andrerseits  wegen  dringender  geschälte  auf  pfingsten  (mai  31)  nach 
Regensburg  verschoben  und  dem  markgraf  dios  durch  die  räthe  desselben  (nr.  33 85)  ver- 
kündet Will,  dass  die  vorgenannten  stadto  angehindert  bei  ihren  freibeiten  bleiben,  und 
wird  sich  in  Regensbnrg  bemühen,  einen  gütlichen  ausgleich  zwischen  den  parteien  herbei- 
zuführen. Hat  der  markgraf,  wie  die  städte  klagen,  einen  neuen  zoll  im  Breisgtiu  aufgelegt, 
so  soll  derselbe  abgethan  sein.  Wencker,  Continoation  des  berichts  von  den  Aussburgern  68. 
—  Schreiber,  Freiburgor  Ub.  2,  316.  —  Reg.  Aschbach  3,438  irrig,  zu  1421 ;  vgl. ebenda 
3,  231  und  RTA.  8,  129  anm.  3.  3387 
Claus  Melbrüge,  ammeister  der  Stadt  Strassburg,  bittet  sechs  genannte  Strassbnrger,  dem  haupt- 
mann  Gerhard  Schoup  und  Hermann  Doppelstein  den  von  dem  markgrafen  auf  den  27.  man 
nach  Baden  angesetzten  tag  leisten  zu  helfen.  Pap.Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  171.  3388 
(Baden)  die  rathe  des  markgrafen  und  des  erzbischofs  von  Mainz  verlängern  den  frieden  zwischen 
dem  bischof  von  Strassburg  und  der  ritterschaft  einerseits  und  dem  domkapitel  nnd  der  Stadt 
Strassburg  andrerseits,  sowie  zwischen  der  stedt  und  Wirich  von  Hohenburg  (Honb-)  bis  zum 
3.  april.  Der  bischof  und  die  Stadt  sollen  es  dem  markgrafen  bis  zum  2«.  man  wissen  lassen, 
ob  sie  einen  tag  in  Baden  am  31.  man  beschicken  wollen.  Protokoll  Strassburg.  St-A.  AA. 
1459.  8389 
Bechtold  Krancz  von  Geispolsheim  (-polcz-)  edelkneclit  urkundet  dass  er  die  200  Rhein,  gül- 
den, die  er  von  M.  Bernhard  empfangen  (vgl.  nr.  2534),  auf  genannte  eigongüter  in  den 
bannen  zu  Blaesheim  (Bledenszheym)  und  Geispolshoim  widerlegt  und  diese  von  M.  Bernhard 
als  maniilehen  empfangen  habe.  Mitsiegler:  Heinrich  von  Berwangen,  hofmeister,  und  Rudolf 
von  Schauenburg,  vogt  zu  Baden.  Or  Karlsruhe.  3390 
Johann  Bockt-,  Johann  Betscbolt,  Claus  Gerbott,  altammeister.  Claus  Wormsser,  Konrad 
Armbruster  und  Claus  Sohanlit  an  den  Strassburger  ammanmeister  Claus  Melbrüge.  Haben 
gestern  und  heute  mit  dem  markgrafen  getagt,  der  sich  zusammen  mit  den  rathen  des  Mainzer 
enbischofs  die  Vermittlung  sehr  angelegen  sein  lasst.  Wege«  des  tages  zu  Sankt  Pilt  (Sunt 


Digitized  by  Google 


352 


Bernhard  I.  1422. 


im 


april  1 


> 


Iß 


20 


21 


23 


Baden 


Spiro 


Pülte)  zwischen  dem  herzog  vuii  Lothringen  und  Strasburg  meint  der  markgraf,  dass  i 
tag  am  besten  vor  ihm  in  Baden  geleistet  werde;  weil  der  herzog  aber  diesen  jetzt  nicht  be- 
schicken kann,  haben  der  markgraf  und  sie  den  tag  zu  Sankt  Pilt  abgesagt.  Pap.  Or. Stras- 
burg. St-A.  AA.  171.  3391 

dieselben  an  denselben  berichten  über  ihre  forlgesetzten  Verhandlungen  mit  dem  markgrafen 
und  den  kurmainzischon  rathen.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  171.  3392 

der  markgraf  und  die  kurmainzischen  gesandten  verlangern  den  frieden  zwischen  dem  bischof 
von  Strasburg  und  der  ritterschafl  einerseits  nnd  domkapitel  und  der  stadt  Strasburg 
andrerseits,  sowie  zwischen  Strasburg  und  Wirich  von  Hohenburg  (Hon-)  bis  zum  1 7.  april. 
Ferner  beredet  der  markgraf  einen  tag  zu  Speier  am  17.  april  vor  dem  erzbischof  von  Mainz 
und  vor  ihm,  vorausgesetzt,  dass  Strassbnrg  bis  zum  4.  april  vorsiegelte  friedensbriefe  für 
diese  zeit  einschickt.  Strassburger  protokoll.  Strasburg.  St-A.  AA.  1459.  3393 

bischof  Wilhelm  von  Strasburg,  die  vereinigte  ritterschaft  »usscr«  Strasburg,  und  Wirich  von 
Hohenburg  (Honb-)  einerseits  und  domkapitel  und  meister  und  rath  zu  Strasburg  andrerseits 
machen  einen  frieden  vom  7.  bis  21.  april  aus  aulass  des  von  M.Bernhard  und  den  kormain- 
zischon  rathen  beredeten  Spoirer  tages  am  17.  april.  Siegler:  bischof  und  die  Stadt  Pap. 
Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  1459.  3394 

M.  Bernhard  verbürgt  sich  bei  herzog  Karl  von  Lothringen  für  2000  gülden  der  von  herzog 
Adolf  von  Berg  versprochenen  geldsummc.  Or.  Karlsruhe.  3395 

herzog  Adolf  von  Berg  (von  dem  Berge),  grnf  zu  Ravensberg  (-perg),  und  sein  söhn  Rup- 
recht versprechen  bis  zu  ostern  1425  die  rikkzalilung  der  2000  gülden,  die  M.  Bernhard,  als 
sio  gefangene  des  herzogs  Karl  von  Lothringen  waren,  für  sie  aufgebracht  bat  Or.  Karls- 
ruhe. —  Herzog  Adolf  hatte  als  Schwager  des  kardinals  Ludwig  von  Bar  wogen  der  adoption 
von  Ludwigs  grossneffen  Rene  von  Anjou,  dem  Schwiegersöhne  herzog  Karls  II  von  Lothrin- 
gen und  späterem  (nr.  34:15)  sAwager  M.  Jakobs,  zur  Währung  seiner  anspräche  zu  den 
waflen  gegriffen,  war  aber  unterlegen  und  gefangen  worden.  Vgl.  A.  Lecoy  de  la  Marchs,  I» 
R»i  Rene  1,69  und  Villeneuve-Bargemout,  Histoire  de  Rene  l,:il.  \WMi 

(Spiro)  genannte  sechs  Strassburger  boten  an  den  Strassburger  ammeister  Clans  Melbrüge. 
Der  erzbischof  von  Mainz  ist  heute  angekommen,  der  markgraf  wird  morgen  von  Graben 
ebenfalls  kommen.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  171.  —  Dass  der  markgraf  am  17.  april 
in  Spcier  wirklich  eintraf,  geht  aus  nr.  3398  hervor.  3397 

dieselben  berichten  an  denselben,  dass  der  erzbischof  von  Mainz  und  der  markgraf  seit  dem 
17.  april  mit  ihnen  getagt  haben,  und  dass  morgen  die  hanptverhandlung  zwischen 
beiden  parteien  stattfinden  soll.  Sieg.  Gerbotts.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  171.  3898 

dieselben  an  denselben.  Der  erzbischof  und  der  markgraf  haben  eingewilligt  noch  einen  tag 
lAnger  in  Speier  zu  bleiben,  weil  der  bischof  von  Strassbnrg  vor  austrag  genannter  spanne 
die  hauptsacbe  nicht  zu  ende  kommen  lassen  wolle.   Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  171. 

3399 

erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  M.  Bernhard  machen  zwischen  bischof  Wilhelm  von  Stras- 
burg und  meister  und  rath  der  Stadt  Strasburg  eine  richtung  mit  einwilligung  des  Strass- 
burger domkapitals.  Folgen  die  bestimmungen.  Mitsiegler  die  parteien  und  das  domkapitel. 
ftleichzeit  kopb.  f.  13  ff.  AA.  1460  und  briefbuch  AA.  6«,  146  ff.  Strasburg.  St-A.  — 
(Irandidipr,  Oeuvres  historiques  inedites  4,571 — Hl.  34(N) 

dieselben  machen  eine  sühne  zwischen  meister  und  rath  zu  Strasburg  und  >  der  ritterschaft,  die 
usz  Straszpurg  komen  sient«.  Folgen  die  ausführlichen  bestimmungen.  Es  siegeln  mit  die 
stadt  und  Hans  Zorn  von  Eckerich  (Eckenr-),  Hans  von  Müllheim  (Mulnheiro),  Rudolf  Zom 
von  Rulacb,  ritter  Hans  Mansz  nnd  Jakob  Mansz  für  sich  und  »die  andern  unser  gesellen 
alle«.  Cup.  coaev.  Strasburg.  St.-A.  AA.  145*.  —  Schilter  zu  Königshofen  WH.  —  Lünig, 
Reichsarchiv,  part  speo.  c.ml.  l.:is  und  Du  Moni,  Corps  dipl.  I  2,  54  zu  1322.  —  Schoepflin 
Als.  dipl.  2.  336.  —  Auszug  Wencker,  De  Pfalburgeris  10S.  3401 

dieselben  macheu  <ine  sühne  zwischen  Wirich  von  Hohenburg  uud  der  stadt  Strasburg.  Or. 
Strassbnrg.  St.-A.  GIF.  Ififi. 
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genannte  sechs  Strassburger  boten  berichten  an  deu  ammeistar  Claus  Melbruge,  dass  der  ere- 
bbchof  und  der  marügraf  heute  wegen  der  ritterschaft  eine  rachtung  zn  Stande  gebracht 
haben.  Sieg.  Gertk.tls.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  171.  8408 

bischof  Wilhelm  von  Strasburg  öffnet  dem  orzbischuf  Konrad  von  Mainz  und  M.  Bernhard 
die  an  diese  für  linoo  gutden  verpfändeten  Schlösser  und  kirchhöf«  zu  Benchen  (Reynt- 
ch*n).  Oppenau  (N'-ppeiiauw),  Ulmburg  (nr.  :i:i66)  und  Sasbach  (Sachszpach)  auf  «in  jähr 
und  verspricht  dem  markgrafen  ontschadiguug  für  Zollerhebung  zu  Hdttenheim,  Matz«nheim, 
Rheinau  (Rynaw)  und  für  das  in  seinem,  des  bischofs,  kriege  mit  der  stadt  Strassburg  weg- 
VMirous.  Karlsruh«. 


Burkard  von  Windeck.  edelknecht,  reversiert  gvgeu  M.  Bernhard  über  sein*  belebnung  mit  sei- 
nem theil  au  der  bürg  Altwindeck  (zum  alten  W-)  nebst  genannten  waldern,  gölten  zu  Bühl 
(-hei),  kirrbe  und  kireliensatz  zn  Otterswi.-i.-r  (Otterszwilr)  und  Kapp«!  (Cappelle),  dem  hal- 
ben weinzebnten  im  Kappeler  kirchspiel,  2no  ohm  weingelds  vom  kirchspiel  zu  Kesten- 
bolz f-te),  dem  hofe  zn  Semstenda)  (unbek.).  den  armcnlenten  »obersyte  dem  steyo«  und 
Zinsen  im  XeusaUer  (Nu.«-)  thal.  Or.  Karlsrnhe.  $406 

(Theben)  könig  Sigmund  befiehlt  auf  anrathen  papst  Martins  V  fürsten.  grafen  und  heim  der  gesell- 
schaftim  Hegau  und  AlgaumitSt. Georgenschild  und  der  freundschaft  und  gesellachalt  an  der 
lfcwan.  verschiedenen  stadten  in  Schwaben  und  M.  Bernhard,  Wolf  und  Konrad  von  Buben- 
hofen, deren  srhw.st.-r  Ursula  von  Haulfingen,  Volz  vou  Weitiugen  (Wit-)  und  Merklin  von 
Haulfmgen,  welche  in  einem  streite  mit  ritter  Heinrich  von  Hörningen  und  dessen  Sohn 
Kaspar  wegen  einer  morgengabe  von  dm  päpstlichen  gvrichten  verurtheilt  worden  und  dem 
grossen  kirrbenbann  verfallen  sind,  mit  gewalt  und  macht  der  weltlichen  band  zum  gehor- 
sam gegen  die  kirche  anzuhalten.  Ohne  tag.  Wien.  Reichsregistratur  G.  119.  —  v.  W.  — 
Zu  Theben  in  Ungarn  urkund'-t  der  könig  am  1.  mai.  Vgl.  Aschbach  :t.  441.  3-406 

Claus  Melbrüge.  ammeister  der  stadt  Strassburg,  schreibt  den  altamroeisteni  Hans  Bock  und 
Claus  Gerbott  o.  a.,  dass  M.  (Bernhard)  auf  heute  seine  ankunft  in  Strassburg  angezeigt 
habe,  om  einen  frieden  zwischen  der  stadt  und  Johann  von  Haussonville  (Haas-)  bis  zum 
29-  September  zu  bereden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  171.  340? 

Strassburg  liefert  M.  Bernhard  gemäss  der  rachUing  mit  dem  bUcbof  und  der  ritterschaft  ge- 
nannte Urkunden  aus.  Gleichzeitige  notiz.  Strassburg.  St.-A.  AA.  171.  3406 

M.  Bernhard  macht  eine  richtuiig  zwischen  graf  Jobann  von  Mörs  -  Saarwerden  und  Gerhard 
Sehoup.  welche  mitsiegelu.  C«p.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  9:t.  3409 

derselbe  bestimmt,  wie  es  mit  der  kirche  und  dem  kirchensatz  zu  Elchesheim  (Elchens-),  die  er 
vormals  Antonius,  dem  söhne  seines  Schreibers  Johannes,  verliehen  hat,  mit  rücksiebt  auf 
Johannes  in  genannten  fallen  zu  halten  sei.  Mit  Unterschrift  des  markgraien,  weil  »unser 
schriber  unser  insigel  allzijt  bij  im  hat,  umb  dm  er  dann  nit  boargwenet  werde«.  Mitsiegler: 
der  hofmeister  Heinrich  von  Berwangen  und  Rudolf  von  Schauenburg  (Schauwem-),  vogt  zu 
Baden.  Or.  Karlsruhe.  8410 

Rudolf  von  Schauenburg  (Schauwem-),  vogt  cn  Baden,  als  lehnsrichter  an  H.  Bernhards  statt 
und  die  markgraflieben  mannen  Albrecht  Beger  vnnGeispolsbcim(Gfliszpo]tz-),  Johann  Zorn 
von  Eckerich  (Eckenr-),  Heinrich  von  Hoinrieth  (Hehenriet).  ritter,  Heinrich  von  Berwan- 
gen, hofmeister,  Dietrich  von  Rathsamhausen  (Ratsenhus-)  d.  a.,  Reinbold  Cölbe  von  Stau- 
fenberg (Stauffem-).  Heinrich  Röder  (Rodder),  landvogt,  Siegfried  Pfauw  von  Rüppurr  (Rie- 
pur),  Eberhard  von  Xeipperg  (Nyp-),  Bechtold  Crantz  von  Geispolsheim,  Gumpold  von  Gült- 
lingen  (Gil-),  Gerhard  von  Thalheim  (Tal-),  Hans  von  Niefern  (Syef-),  Ruff  von  Gomarin- 
gen (ßöme-),  Fritz  von  Liebenstein,  Bernold  und  Georg  von  Auerbach  (Urb-),  Althans  von 
Grastoin.  Rucker  von  Kirchheim,  Hans  Oswald  zum  Weiher  (Wiger),  Rudolf  von  Schnellingen 
(Sn-),  Hans  von  Wiudeck,  Kaspar  Meynwart,  Reinhard  von  Grossweier  (Croszwiler).  Dietrich 
zur  Wytenmüln  (nr.  1 1 :i4),  Hans  Röder  (Rodder)  d.  i.,  Friedrich  von  Digisheim  (Tigcnsh-), 
Konrad  und  Peter  von  Wiedergrün  (Wydergrin)  von  Staufenberg.  Hans  Köder  d.  j.  uud  Licn- 
hard  von  Ncnenstein  (Nuw-)  entscheiden  die  klage  M.  Bernhards  gegen  ritter  Hanman  Snewelin 
von  lAnderk,  dass  dieser  leibeigne  ans  seinen  Hachbergiscben  lehen  auf  seine  eigengöter 
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ziehe.  Siegler:  Kudolf  von  Schauenburg,  ^.Ibrecht  Beger,  Johann  Zorn.  Or.  Karlsruh«-.  — 
Ungenaues  reg.  ZGOberrh.  5,479.  *  8411 

derselbe  urkundet  als  lebnsricbter  nn  M.  Bernhards  statt,  dass  M.  Bernhard  geklagt  habe  wider 
ritter  Hauman  Snewlin  von  Landeck,  dass  dieser  fünf  eigonleute  aas  dein  gericht  zu  Vör- 
stetten (Ver-).  welches  Hans  Oswald  zum  Weiher  (Wiger)  zum  lehen  trage,  gefangon  habe, 
und  dass  nach  urtheil  des  lehnsgerichts  die  früheren  Sprüche  zwischen  Hans  Oswald  und  rit- 
ter Ilanman  (ur.  3125)  und  Regesten  der  Markgrafen  von  Hachberg  zu  1417  aug.  21)  beob- 
achtet und  die  gefangenen  loute,  wenn  sie  in  vorgenanntes  gericht  vor  ihrer  gefangennähme 
gehörten,  frei  gelassen  werden  sollen.  Mitsiegler  wie  in  nr.  3411.  Or.  Karlsruhe.  — Es 
werden  dieselben  mannen  wie  in  nr.  341 1  aufgeführt,  nur  erscheint  an  stelle  Hans  Oswalds 
zum  Weiher  Heinrich  von  Rüppurr  (Kiepur).  8412 

derselbe  und  das  badische  lehnsgericht  entscheiden  einen  streit  zwischen  M.  Bernhard  und  Oo- 
neman  von  Bobenheim  über  die  ehemals  Harhbergische  pfundsebaft  der  dörfer  Acbkarren 
(Achtk-)  und  Leuselheim  (Lusselnh-)  dahin,  dass  Concman  die  lösung  derselben  durch  den 
markgrafen  um  die  festgesetzt«  pfandsumme  zulassen  solle.  Mitsiegler :  Abreht  Beger  von 
Geispol/beim  (Geiszpoltzh-)  und  ritter  Johann  Zum  von  Eckerich.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg. 
ZGFreiburg  6,402.  —  Genannt  werden  dieselben  mannen  wie  in  nr.  3411  und  ausser- 
dem Hanmau  Snewlin  von  I.audeck.  8418 

die  Stadt  Freiburg  bittet  Basel  um  Unterstützung  ihrer  boten  auf  dem  tag  zu  Regensburg  oder 
Nürnberg,  den  sie  zusammen  mit  Breisach  und  Endingen  vor  dem  köuig  leisten  soll  gegen 
M.  Bernhard,  iu  Sachen,  die  ihre  freihelten  und  rechte  betreffen.  Or.  Basel.  SL-A.  Briefe 
2,15)5.  —  BTA.  «,129.  3414 

M.  Burnhard  bittet  Strasburg  nochmals  um  Überlassung  des  städtischen  bachsenmetsters,  nach- 
dem derselbe  von  ihm  seine  bestallung  erhalten  und  ihm  geschworen  habe.  Pap.  Or.  Stras- 
burg St-A.  AA.  93.  3415 

derselbe  an  Strassburg.  Ulrich  Meyer  von  Wach?zueck  wird  erst  nach  dem  26.  juni,  an  wel- 
chem der  markgraf  desselben  zu  einer  tagleistung  mit  pfalzgraf  Ludwig  in  Heidelsheim  be- 
darf, der  rechuung  wegen  nach  Strassburg  kommen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A-  AA.  92.  — 
Vgl.  nr.  3421  u.  3313—14.  8416 

derselbe  an  Strassburg.  Der  herzog  von  Lothringen  hat  heute  geschrieben,  dass  Johann  von 
Haussonville  nicht  im  Linde  sei,  doch  sei  seine  meinung,  dass  der  friede  bis  zum  ll.novom- 
ber  gehalten  werde.  Die  Stadt  soll  schreiben,  ob  sie  damit  einverstanden  ist.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  92.  841? 

der  edelknecht  Konrad  Hernlape  von  Zähringen  (Zer-)  giebt  M.  Bernhard  wegen  der  gnade  und 
hilfe,  die  ihm  dieser  gethau  hat,  sein  viertel  au  dem  schlösse  Zabringen  zu  eigen  mit  aus- 
nähme der  dazu  gehörigen  loute  und  gericht«,  zehnten,  Zinsen,  äcker  und  matten.  Der  mark- 
graf  oder  seine  erben  sollen  einen  edelmann  stellen,  der  mit  dem  ausstellen  dessen  erben 
und  den  andern  gemeinem  den  burgfrieden  zu  Z;ihringcn  beschwört.  Auch  soll  ihn  der  mark- 
graf  verantworten  helfen,  wenn  ihn  Freiburg  und  die  andern  Städte  im  Brei.tgau  wegen  dieser 
vermachung  boteidingen  würden.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoeptlin,  HZB.  6,120.  8418 

M.  Bernhard  schreibt  an  Strassburg  wegen  des  friedens  »wischen  der  Stadt  und  Johann  von 
Haussonville,  schickt  einen  friedebrief  und  bittet,  dass  der  friede  von  Seiten  der  Stadt  und 
ihrer  helfer  gehalten  werde.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  8419 

Rudolf  von  Schauenburg,  vogt  zu  Raden,  als  obmann  und  die  badischen  mannen  ritter  Bur- 
kard Hummel  von  Staufenberg,  Reinhard  von  Remchingen,  Reinbold  Cölbe  von  8taufonberg. 
Horneck  von  Hornberg,  Sifrid  Pfau  von  Rüppurr  (Riepur),  Heinrich  von  Rüppurr  d.  1.,  Jakob 
vom  Stein,  Heinrich  Wnlgemut  von  Niefern,  Rücker  von  Kirchheim,  Heinrich  Heide  von  Tie- 
fenau (Üyeffeuauwe),  Hacs  Röder  d  ä.,  Reinhard  Nix  genannt  Knczberger,  Wolf  von  Grafen- 
eck und  Hans  Rüder  d.  j.  erkennen,  dass  das  dorf  Weil  (Wile)  im  Breisgau  mit  dem  schlösse 
Schaffgiessen,  welches  die  von  Endingen  als  ein  lehen  der  horrschaft  Oesterreich  beanspruch- 
ten, als  ein  lehen  der  herrschaft  Hachberg  dem  M.  Bernhard  zugehdre.  Siegler:  Schauen- 
burg, Burkard  Hummel,  Remchingen,  Reinhild  Cölbe,  Sifrid  Pfau.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  2,262.  8420 
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Hevdelsxhein  die  ritter  Stephan  von  Gundelfingen,  Konrad  von  Stainmheim  (Stamh-)  und  Hans  Ton  Stadion. 

Haas  Truchsess  (D-)  von  Halingen  (He-)  d.  &..  Haus  Sturmfeder  d.  &.,  Hans  Ton  Sachsen- 
heim (Sachssenhein),  Oampold  tou  Gültliugen  (Gi-)  und  BerchUdd  tuu  Sachsenheini,  rathe 
der  herrschaft  Wirtemberg,  Urkunden,  das*  heut«  auf  einem  tage  zu  Heidelsheim  Walther, 
Heinrich  und  Georg  von  Geroldseck,  herrn  von  Soll,  alle  tu«  ihnen  (remachten  angefahrten 
vorschlage  zu  austrag  ihrer  iming  wegen  der  von  gonaunten  rathen  pfalzgraf  Ludwigs 
zwischen  ihnen  gemachtun  richtung  zurückgewiesen  haben.  Cop.  coaev.  Stuttgart. 
St-A.  —  Such  nr.  :14 16  and  3443  war  M.  Bernhard  auf  diesem  tage  persönlich  anwe- 
send in  11..  wo  wir  ihn  wieder  am  3.  juli  ('vgl.  nr.  3423)  (Inden  —  Zar  sache  vgl. 
nr.  3339.  3421 
Strasburg  an  Hasel.  M.  Bernhard  hat  zwischen  der  Stadt  und  Johann  Ton  Haussonville 
(Hassewil)  einen  frieden  bis  Martini  beredet,  in  welchen  auch  pfallgraf  Ludwig  und  die 
reiensstädte  gewilligt  haben.  Basel  möge  das  gleich«  thnn.  Or.  Hasel.  St-A.  Briefe  2,202. 

3422 

Heidelsheim  pfallgraf  Ludwig,  sein  söhn  Kuprecht  und  die  wirtetnbergisihen  Statthalter  ritter  Hans  von 
Stadion,  Hans  Sturrofeder  d.  &.,  Hans  von  Saehsenbeim  (Suchst-)  anstatt  der  grafen  Lndwig 
und  Ulrich  einerseits  und  M.  Bernhard  andrerseits  verbinden  sich,  dass  keiner  die  feinde  des 
andern  Uieils  und  deren  helfershelfer  hansen  noch  bvfen  oder  geleiten  soll.  Wird  einer  von 
ituMin.  beziehungsweise  ihrer  diener  und  unterthanen.  beraubt,  so  soll  die  name  von  demje- 
nigen, durch  dessen  land  sie  getrieben  wird,  auf  mahnuug  hin  beschlagnahmt  werden,  und 
zwar  5*>ll  es  so  gehalten  werden,  bis  ein  tbeil  es  zwei  monate  znvor  dem  andern  aufsagt. 
Auch  soll  jeder  theil  dem  andern  gönnen,  dessen  feinde  in  seinen  landen  zu  such«n  und  zu 
schadigen  und  ihn  daran  nicht  hindern.  Ausgenommen  werden  die  bestehenden  bargfrieden, 
bündnisse  und  einungen  jedes  theiles.  Siegler  die  aussteller,  mit  ausnähme  Ruprecht1»,  für 
den  sein  Tater  siegelt.   Orr.  Karlsruhe  und  München,  geh.  St-A.  K.  roth  28/ßl.  3423 

pfalzgraf  Lndwig  und  M.  Bernhard  kommen  nberein,  ihre  zuspräche  und  forderung«n  bis  zu 
Weihnachten  vor  drei  pfälzischen  and  drei  ludischen  Schiedsleuten,  nötigenfalls  mit  hin- 
Zuziehung  graf  Johanns  von  Wertheim  d.  &.  als  obmannes,  zu  gütlichem  austrag  zu  brin- 
gen. Die  zuspräche  pfalzgraf  Ludwigs  betreffen  einen  gemeinsamen  wald  der  annenlente  Ton 
Au  und  Neuburgweier  (Wiler).  die  Strasse  zwischen  Mörsch  (Mersch)  und  Neubarg  (Nowen- 
burg).  die  unbefugte  nutzang  des  Hartwaldes  durch  die  von  Ettlingen,  Streitigkeiten  zwischen 
Xeuburg  und  Mörsch,  die  alliuendgrenze  zwischen  Wörth  (Werde)  und  Knielingen  (Knül-).  das 
jageu  M.  Bernhards  in  pfälzischen  wildbannen  und  die  Schädigung  einiger  ritter  nnd  knechte, 
die  für  M.  Bernhards  mutier  bürge«  waren.  Die  zuspräche  M.  Bernhards  betreffen  übergriffe 
Neuburgs  und  des  dort gen  Weilers,  namentlich  gegen  die  leiite  von  Mörsch  und  Au.  das  eigen- 
thuw  und  den  wildbanii  der  Epfenau.  Michelfeld-r-  und  üachslauder  au.  ßschwasser,  wild- 
bann und  eigeuthum  zu  Liedulsheiui  iLüdolczh-).  Überforderung  au  den  pfälzischen  Zöllen  und 
die  znllfrciheit  dos  Lichleutlialer  klosU  rweins.  Orr.  Karlsruhe  a.  München,  geh.  St-A.  K. 
roth  33»/34.  3424 

dieselben  machen  auf  einem  gütlichen  tage  zu  iL  ein«  beredong  wegen  der  beiderseitigen  an- 
sprachen, welche  sie  wegen  der  diener  pfalzgraf  Ludwigs  graf  Beruhard  von  Ebersteiu,  graf 
Hefnrich  von  Kürstenberg  als  Vormund  seines  bruderssohnes,  ritter  Hanroan  Snewlin  von  Lan- 
deck,  Konrad  v.>n  Khrenberg  (Eremb-)  und  Heinrich  von  Gartringen  (Gc-)  hatten.  Graf  Bern- 
hard Ton  Kberstein  und  M.  Bernhard  sollen  personlich  oder  durch  beauftragte,  der  pfalzgraf 
durch  ritter  Swartz  Reinhard  Ton  Sickingen  in  Gernsbach  kundschaft  verhören,  um  fest- 
zustellen, ob  graf  Bernhards  klage  begründet  .vi,  dass  >er  etwaz  gebrestens  hab«  in  dem 
entscheidbrieff<  graf  Ludwigs  Ton  Öttingen  und  des  Schenken  von  Limburg  selig.  Spännige 
urtikel  soll  Swartz  Reinhard  erläutern.  Auch  von  sonstigen  forderungen  mag  bei  der  gele- 
geuheit  geredet  werden,  duch  bleibt,  wenn  keine  gütliche  ciniguug  erzielt  wird,  hinsicht- 
lich dieser  jedem  tbeil  soin  recht  vorbehalten.  Die  spfmno  zwischen  M.  Bernhard  und  graf 
Heinrich  von  l'ürstenberg  für  seinen  bruderssohn  wegen  einer  auf  PTechthal  (Gebreche  dax 
Tale)  verschriebenen  gülte  sollen  durch  ritter  Burkard  Hummel  Ton  Staufenberg  (-ff-)  als 
gemeinen  und  je  zwei  zusatzleutc  beider  theile  entschieden  werden,  desgleichen  die  spanne 
zwischen  den  Fürstenbergern  nnd  einem  knechte,  genannt  der  Büchlin.  Wegen  der  ettliche 
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leute  und  guter  im  Dreisgau  betreffenden  Zwietracht  zwischen  M.  Bernhard  und  Hanman 
Snewlin  von  tandeck  sollen  Walther  von  Oeroldseck  und  die  vettern  Rudolf  und  Bernhard 
von  Schauenburg  (Schauw-)  nach  eingezogener  kundschaft  gemäss  dem  landrecht  im  Breis- 
gau erkennen,  was  der  markgraf  Hanman  in  betreff  seiner  anspräche  zu  thun  pflichtig  sei. 
Bis  zu  dem  erkenntniss  der  vorgenannten  sind  die  das  lehen  zu  Vörstetten  (Ver-)  betreffen- 
den urtheilsbriefe  und  das  wegen  Bechtold  Snewlins  selig  ergangene  nrtheil  hintangesetzt, 
unbeschadet  der  rechte  jedes  thoilos.  Ueber  diu  ansprachen  Konrads  von  Ehrenberg  an  den 
markgrafen  soll  Peter  Monich  von  Bosenberg  (-m-)  als  gemeiner  mit  je  zwei  wappengenosseo 
jeder  partei  entscheiden.  Konrads  zuspräche  betreffen  den  kauf  zu  Graben,  das  »stigen«  zu 
Ehrenberg,  das  »leger«  zu  Bergen  (welches ?),  di»  Verbrennung  seiner  fruchte  auf  dem  felde 
bei  nacht,  den  versuch,  ihn  niederzuwerfen,  di«  magd  seines  bruders  selig,  die  ihm  sein  gold 
»entragen«  hat,  und  die  wegnähme  der  Sulzfelder  (Sultzfelt)  weide  und  allmende  durch  die 
vun  Eppingen.  Ueber  die  zuspräche  Heinrichs  von  (järtniigen  (fte-)  wegen  der  nutzung  von 
einem  theile  zu  Wolfartsweier  (Wolfhartzwilre)  sollen  die  ratho  M.  Bernhards  entscheiden. 
Und  zwar  sollen  alle  vorgenannten  artikel  bis  zu  Weihnachten  zum  austrag  kommen.  Orr. 
Karlsruhe  u.  München,  geh.  St.-A.  K.  roth  3:i"/:J5.  3425 

juli  5  Pfurczhein  M.  Bernhard  schreibt  an  Strassburg  wegen  seines  armroannes  Hans  im  Garten  und  einiger  Stras- 
burger bürger.  dass  er  die  sache  ohue  schaden  des  Hans  nicht  länger  hinanssehieben  könne. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  -  Vergl.  nr.  3341.  3426 
>     7  1  Konrad,  herr  zu  Weinsberg,  des  h.  röra.  reichs  erbkämmerer,  reversiert,  das»  er  von  M.  Bernhard 

den  halben  kornzchnten  und  ein  viertel  des  weinzehnten  zu  Herboteheim  (-boltz-)  zu  lehen 
empfangen  und  deswegen  »sin  höhe  edclman«  geworden  «ei.  Wenn  die  pfandschaft  Körnberg 
(Kuren-)  und  Kenzingen  (KeuU-)  aus  seiner  hand  kommt,  so  soll  das  vorgenannte  manu- 
schaft  nicht  berühren.  Vidiin.  von  1424  aug.  8.  Vgl.  zu  diesem  tage.  3427 
Hans  vun  Tatzingen,  genannt  Edelmann,  verkauft  an  M.Bernhard  seinen  sechsten  theil  an  dem 
dorfe  Wolfartsweier  (Wnlffhartswilr)  für  40  Rheinische  gülden.  Mitsiegler:  Heinrich  Wol- 
goinut  von  Niefern,  Meinhard  Nix,  genannt  Entzberger.  Or.  Kartsruhe.  —  Erwähnt  Sachs 
2,  264.  3428 
M.  Bernhard  schickt  der  stadt  Strassburg  auf  deren  wuosch  einen  brief  an  den  herzog  von 
Lothringen,  worin  er  diesen  bittet,  Johann  von  Haussonville  zu  veranlassen,  dass  er  die  von 
Hagenau  auch  in  dem  frieden  begriffen  sein  lassen  wolle.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA. 
92.  3429 
graf  Friedrich  von  Leiningon  an  M.  Bernhard.  Erinnert  an  seine  proteste  gegen  den  kauf  der 
herrschaft  Haehborg  und  an  seine  wiederholte  bitte  um  rechtlichen  austrag  seiner  anspräche. 
Auch  auf  dem  tage,  den  der  markgraf  und  pfalzgraf  Ludwig  jetzt  zu  Heidelsheim  (Heydolffsb-) 
geleistet  haben,  hat  er  vergeblich  den  markgraf  gütlich  auffordern  lassen,  ihm  und  seinen 
kindern  ihr  mütterliches  und  anerstorbenes  erbe  gütlich  zu  übergeben  oder  sich  rechtlich  mit 
ihnen  auseinanderzusetzen,  welche  aufforderung  er  jetzt  wiederholt,  indem  er  als  Schiedsrichter 
die  vier  Rheinischen  kurfürsten  mit  ihren  rättaen  oder  einen  derselben  vorschlagt  Wenn  der 
markgraf  auch  das  ausschlagt,  will  er  in  einem  offenen  schreiben  klagen,  dass  der  markgraf 
ihm  und  seinen  kindern  ihr  mütterliches  uud  anerstorbenes  erbe  freventlich  mit  gewalt  und 
widerrechtlich  vorenthalte.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  Begesten  der  Markgrafeu  von  Hach- 
berg  zu  1414  Oktober  6  und  nachtrage  zu  1414  okt  26.de*.  15,  1415  juli  26,  aug.  2, 
aug.  10  (17),  1416  februar  15  und  IC,  män  C  und  12,  april  13.  3430 

Baden  M.  Bernhard  an  graf  Friedrich  von  Löningen.  Bleibt  bei  seinem  früheren  erbieten  »uff  glich 
billichreht  und  nsztrag«  und  wird  sich,  wenn  Friedrich  sich  über  ihn  beklagt,  zu  verantworten 
wissen.  Margreden  dog.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  3431 

derselbe  schickt  Strasburg  «inen  an  ihn  gerichteten  brief  des  herzog*  von  Lothringen,  die  von 
Hagenau  und  Heinrich  von  Berbisch  und  die  andern  gefangenen  betreffend,  und  fragt  an,  ob 
er  für  die  von  Hagenau  erklären  solle,  dass  sie  den  frieden  halten  wollen.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  92.  3432 

,  (Hornberg)  herzog  Beinold  von  Urslingen  schickt  M.  Bernhard  auf  dessen  begehr  die  in  seinem 
besita  befindlichen  von  M.  Otto  von  Hachberg  herstammenden  Urkunden  über  die  herrschaft 
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Uesenberg.  Die  über  Eichstetten  (Eystatt)  und  Endingen  habe  er  ( 
gegeben,  welcher  behauptet,  sie  dem  markgrafen  eingehändigt  zu  haben.   Pap.  Or.  Karls- 
ruhe. .3433 

M.  Bernhard  an  Strasburg.  Wird  den  herzog  von  Lothringen  wissen  lassen,  was  ihm  die  stadt 
wegen  des  frieden«  «wischen  ihr  und  Johann,  herrn  zu  Haussonville  (Hasseville),  geschrieben 
hat.  Aoch  will  er  sich  der  von  Hagenau  in  der  weiso,  wie  es  die  stadt  ihm  geschrieben  hat, 
machtigen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  3484 

(in  villa  de  Vico)  Thomas,  vikar  des  minoritenordens  in  Frankreich,  Burgund  und  Touraine  (Tu- 
ronie),  macht  auf  der  generalsynode  «u  Vic  M.  Jakob  und  dessen  gemahlin  Katharina  von 
Lothringen  aller  guten  werke  des  ordens  in  den  vorgenannten  provinzen  theilhaftig.  Or. 
Karlsruhe.  —  0.  —  Danach  scheinen  die  schuu  im  kindesalter  verlobten  (vgl.  nr.  25.1h) 
damals  bereits  vermählt  gewesen  zu  sein,  wofür  auch  in  nr.  3436,  wenn  das  schreiben  rich- 
tig eingereiht  ist,  die  bezeichnung  herzog  Karls  als  des  »schwlhers«  M.  Bernhards  spräche. 
Nach  Caünot  (Histoiro  de  Lorraino  2.4 4)4).  der  jedoch  in  seinen  angaben  nicht  sehr  zuver- 
lässig ist,  hätte  die  Vermählung  um  142«  stattgefunden,  uud  herzog  Karl  seiner  tochter 
»pour  assurance  de  la  doU  die  städte  Bruy<>res,  Archcs,  Hann  und  St-Die  (Saint-Diey)  ver- 
schrieben. Der  älteste  söhn  M.  Jukobs  und  Katharinas  wird  zum  ersten  male  1429  mai  28 
genannt.   Vgl.  auch  zu  1 425  januar  1 1  und  de«.  1 3.  3435 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Bittet,  seinem  »schwäher«,  dem  herzog  von  Lothringen,  der  nach 
St.  kommen  wird,  bei  seiner  ankunft  und  abreise  gcleit  zu  geben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  104.  —  Einreihung  nusicher.  3436 

pfalzgraf  Otto  und  M.  Bernhard  an  ritter  Hans  von  Stadion,  Hans  von  Sachsenheim  und  Hans 
Sturmfeder  d.  ä.,  Statthalter  der  grafon  von  Wirtembcrg,  und  die  hauptlente  Ulms  und  der 
andern  schwäbischen  stadt«,  die  sich  vor  Sulx  gelegt  haben.  Sie  haben  hier  in  Nürnborg 
nachriebt  erhalten,  dass  Sulz,  das  ihnen  und  den  (herrn)  von  Sulz  gemeinsam  gehört,  bela- 
gert werde,  und  fordern  die  vorgenannten  daraufhin  auf,  wieder  vun  dannen  zu  ziehen  und 
ihueu  keinen  schaden  zuzufügen,  da  die  von  Sulz  sich  zu  allem  erbieten,  wozu  sie  vou  ehren 
und  rechtswegen  verpflichtet  sind.  Wenn  die  vorgenannten  dessenungeachtet  die  belagerung 
nicht  aufheben,  so  sind  sie  gezwungen,  dem  burgfrieden  zu  Sulz  gemäss  vorzugehen.  Doch 
möchten  sie  dessen  lieber  überhoben  sein.  Pap.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Erwähnt  bei  Stein- 
hofer,  Nene  Wirtenberg.  Chronik  2,7 1 2.  —  Vgl.  nr.  3339  u.  342 1 .  Dobor  M.  Bernhard,  der  auch 
in  dem  Verzeichnis«  der  tbeilnebmer  des  Nürnberger  reichstags  bei  Eberhard  Windeck  (BTA. 
8,221  und  Ausg.  von  W.  Altmann  s.  15")  erscheint,  hat  das  Nürnberger  schenkbuch  den 
eintrog:  »propinavimus  dem  markgrafen  von  Baden  24  qr.«  RTA.  H.22H.  —  Kndres  Tuchers 
memorial  (Stadtechroniken  2.1 1)  nennt  unter  den  anwesenden  »marggraffen  von  Padon«. 
Möglicherweise  war  also  Bernhard  vou  einem  seiner  söhne  begleitet.  ■H'.i't 

M.  Beruhard  an  herzog  Adolf  von  Berg.  Freut  sich  über  die  bofreiung  des  herzogs  aus  dem 
gefängniss  (des  herzogs  von  Lothringen)  und  theilt  ihm  mit,  dass  der  könig  und  die  fürsten 
nnch  acht  bis  zehn  tage  oder  langer  in  Nürnberg  bleiben  werden.  Er  ist  bereit,  nach  seiner 
abreise  von  Nürnberg  sein  Siegel  nach  Nancy  (Nanse)  zuschicken.  Heg.  KTA.  H.145anm.  1. 
—  Vgl.  nr.  3395  —  96.  3438 

könig  Sigmund  gestattet  den  brüdorn  Bernold  und  Eberhard  von  Auerbach,  dass  sie  das 
dorf  Mundelsheim  befestigen,  stadtrecht  und  stock  und  galgen  über  ihre  unterthanen 
daselbst  haben,  und  einen  wochenmarkt  halten,  doch  alles  ohne  schaden  für  M.  Bernhard, 
von  dem  das  vorgenannte  dorf  zu  leben  rührt.  Wien.  Keichsregistratur  G.  130—131.  — 
/  .  W,  3439 

derselbe  befiehlt  das  in  seinen  freiheiten  von  Ludman  von  Lichtenberg  beeinträchtigte  kloster 
Schwanach  dem  schütz  uud  schirm  M.  Bernhards.  Or.  Karlsruhe.  —  Vcrtheidigte  Landes- 
hoheit dos  Klosters  Sehwarzach.  Beil.  s.  1.  —  Der  Landesfürst  des  KL  Sch.  Beil.  hh.  — 
Aktenmassige  Geschichtserzähl.  (l72K)  s.  99.  — Reg.  ZGOberrb.  NF.  3,440  nr.  631.  3440 

derselbe  hält  die  postulation  des  durch  seinen  vogt  zu  Kenzingen,  M.  Bernhard  (»officialis  noster 
et  baylius  opidi  Kentzingen«),  in  seinem  namen  zur  erledigten  pfarrpfründe  in  Kenzingen 
Johann  Knutol  aufrocht  gegen  die  widerrechtliche  Präsentation  des 
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priesters  Johann  Loser  durch  herzog  Friedrich  von  Oesterreich,  der  ihm,  dem  konig,  doch 
zur  zeit  des  Konstanzer  concils  die  stadt  Kcnzingcn  abgetreten  habe.  Wien.  Eoichsregistratur. 
G.  l  :tu.  —  r.  W.  3441 

die  Strassburger  boten  Johann  Bork,  Johann  Betscholt,  Claus  (ierbott,  altammeister,  Claus 
Wurmsser,  Konrad  Arrnbr(uster)  und  Claus  Schanlit  an  de»  Strassburger  ammeister  Claus 
Melbrilge.  Sind  am  montan  abend  (17.)  in  Baden  angekommen  und  wurden  am  dienstag  vor  M. 
(Bernhard)  beschieden,  bei  dorn  auch  dio  kurmainzischen  rnthe,  mit  uameu  Wilhelm  von 
Isentheim  (=  Einseltheim?)  und  der  »marst>dler«  des  »r/.bischofs,  waren.  Der  markgraf 
bestätigt*',  dass  der  erzbischof  und  er  in  Worms  meister  Hermann  Bitter  dio  ihnen  und  Mel- 
bruge  später  vorgezeigte  notel  übergeben  hatten,  damit  dio  sache  desto  eher  ausgetragen 
würde.  Auf  heute  früh  S  uhr  hat  sie  der  markgraf  wieder  zu  sich  beschiedeu.  Feria  4 
festo  assumpt(i)o(nis)  b.  Mari«  virg.  Pap.  Cr.  Strasburg.  St.- A.  AA.  171.  —  Wohl  auf  aug.  1  9 
zu  reducieren,  da  am  1 2.  august  der  markgraf  noch  in  Nürnberg  war.  3442 

(Stütgarten)  ritter  Hans  von  Stadion,  Hans  Slurmfeder  d.  ä.  und  Hans  von  Sacbsenheiin  (-n), 
Statthalter  der  herrschaft  Wirtemberg,  an  (M.  Bernhard).  Antworte»  auf  nr.  3437,  dass  dio 
herrschaft  Wirtemberg  und  ihre  helfer  von  den  (herrn)  von  Gcroldseck-Sulz  und  deren  bel- 
fern aus  schloss  Sulz  bekriegt  und  mit  name,  brand  und  totschlag  schwor  geschädigt  worden 
sei  »ider  gleiches  recht  und  wider  den  austrag,  den  die  herrschaft  auf  dem  tage  zu  Heidels- 
heim (-delszhein)  in  persönlicher  anwesenheit  d>'S  markgrafen  geboten  hatte  (vgl.  nr.  3421), 
dass  ferner  der  markgraf  vor  anfang  dos  krieges  keinen  theil  au  schloss  Sulz  gehabt  und 
sich  »alleorst  in  einem  angelassen  kriege  darin  geezogen«  habe,  »das  doch,  als  uns  be- 
dunekt.  unbillich  ist«.  Sie  bitten  daher  den  markgrafen,  von  seiner  schloss  Sulz  betreffenden 
forderung  abzulassen  und  die  herrschaft  Wirtemberg  nicht  zu  hindern,  sich  des  von  schloss 
Snlz  aus  ihr  zugefügten  Schadens  >fiirbasz  zu  entladen».  Will  der  markgraf  aber  das  nicht 
thun,  so  wollen  >ie  gern  wegen  des  schlossos  Sulz  zu  gelegenen  tagen  vor  den  markgrafen 
von  Brandenburg  nnd  dessen  ratbe,  oder  den  Ibischof  Raban)  vou  Speier  und  dessen  räthe 
oder  Vit  einen  gemeinen  kommen,  in  der  Zuversicht,  dass  der  markgraf  es  dabei  bewenden 
lasse  und  nicht  schloss  Sulz  schirmen  werde,   l'op.  coaev.  Stuttgart  St.-A.  3448 

M.  Bernhard  an  ritter  Hans  von  Stadion.  Hans  Sturmfeder  d.  ä.  und  Hans  von  Sachsenheini, 
Statthalter  der  (grafen)  von  Wirtemberg.  Die  abschlägige  antwort  der  herrschaft  Wirtom- 
borg (nr.  34  43)  deucht  ihm  etwas  unbillig,  weil  sich  die  herm  von  Sulz  zu  rechtlichem  aus- 
trag erbieten.  Da  er  einen  burgfrieden  zu  Sulz  eingegangen  und  versiegelt  hat  (vgl.  nr.  3339), 
ziemt  es  sich  seiner  ehre  wegeu  für  ihn  nicht,  die  sache  zu  verlassen,  er  wiederholt  daher 
seine  forderung,  von  Sulr.  abzuziehen  und  ihn  unbeschädigt  zu  lassen.  Der  Vorwurf,  dass  er 
erst  während  des  krieges  in  die  gemeinschaft  zu  Sulz  gekommen  sei,  befremdet  ihn,  da  sie 
doch  wohl  wissen,  dass  sie  das  schloss  Hohenstein  (Houwen-)  während  des  krieges,  den  Wil- 
helm von  Sachsenbeim  mit  ihm  hatte,  einnahmen,  obwohl  Wilhelm  in  offner  widersagter 
feindschafi  mit  ihm  war  und  ist  und  ihn  »durch  sine«  miitwilleti  kriegt,  mortbrennot,  raubt 
und  angriffet  bij  tage  und  bij  naht  widder  sino  brieffe  und  insigel  und  sinen  geswomen 
eyde«.  Wenn  sie  nicht  Hohenstein  eingenommen  und  das  gut  seiner  feinde  geschirmt  hätten, 
so  »weiten  wir  unsers  kriegs  dezmals  ein  ende  gehabt  bau.  Aber  wir  haben  sither  dos 
grossen  schaden  gehabt  und  gelitten,  und  wir  meinen,  daz  ir  sollichs,  daz  ir  an  uns  ange- 
fangen und  getan  habend,  billicher  für  unglimpf  halten  soltcnt.  dann  daz  wir  einen  teyle  zu 
Srtlcze  umb  unser  gelt  gekauft  haben«.  Er  erwartet,  dass  sie  abziehen.  Pap.  Cr.  Stuttgart. 
St.-A.  —  Erwähnt  bei  Steinhofen  Neue  Wirtenberg.  Chronik  2.712.  —  Wie  der  markgraf 
sich  daraufhin  mit  der  herrschaft  Wirtemberg  auseinandergesetzt  hat,  geht  aas  den  in  Stutt- 
gart befindlichen  archivalien  über  die  Sulzor  f-  hde  nicht  hervor.  In  der  durch  pfaligraf 
Ludwig  vermittelten  Heidelberger  richtung  vom  20.  januar  1423  (Steinhofen  Neue  Wirten- 
berg. Chronik  2,7 1 7)  werden  bürg  und  Stadt  Sulz  den  graten  Ludwig  und  Ulrich  von  Wir- 
temberg geöffnet  wider  jedermanu.  Unter  den  ausgenommenen  fohlen  pfalzgraf  Otto  und 
IL  Bernhard,  sei  es,  dass  ihre  ausnchmuii!?  als  gemeiner  für  selbstverständlich  galt,  oder 
dass  sie  damals  keinen  theil  mehr  an  bürg  Sulz  hatten.  Bezüglich  Wilhelms  von  Sachsenheim 
vgl.  nr.  3  4  «4.  3444 
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dorselb«  aii  herzog  Adolf  von  Borg.  Hat  de»  brief  dos  horzogs  dem  könig  vorgebracht  nnd  sein 
bestes  getban.  Der  könig  will  nach  Wien  und  von  da  nach  Ungarn  wider  die  beiden  ziehen 
dem  deutschorden  zu  hilf«.  Aach  haben  der  könig  nnd  die  forsten  beschlossen,  den  Karlstein 
zu  entsetzen  und  mit  2000  mann  mit  glefen  den  täglichen  krieg  vrider  die  Hussiten  zu 
führen.  Mit  den  markgrafen  von  Meissen  ist  der  könig  ausgesöhnt  BTA.  »,152.  —  In  dem 
anschlag  der  kontingente  steht  der  markgraf  mit  10  mit  glofon.  BTA.  K.158.  3446 

könig  Sigmund  an  erzbischof  Konrad  von  Mainz.  Hatte  M.  Bernhard  und  <len  stadteu  Freiburg, 
Breisach  und  Endingen  zu  rechtlichem  austrag  ihrer  spänne  jetzt  einen  tag  an  seinem  könig- 
lichen hof  angesetzt.  Da  er  ab*r  wegen  der  reichsgeschalte  zur  zeit  ihre  spanne  nicht  aus- 
richten kann,  so  bittet  er  den  erzbischof,  sich  an  seiner  statt  der  sache  anzunehmen  ond 
beiden  parteien  kurze  unvorzogene  tage  vor  sich  anzusetzen.    Cop.  coaeT.  Kolmar.  St.-A. 

»446 

derselbe  zeigt  den  städteu  Freiburg,  Breisach  und  Eudingen  an,  dass  er  erzbischof  Konrad  von 
Mainz  an  seiner  statt  mit  dum  austrag  ihrer  spanne  mit  M.  Bernhard  beauftragt  habe,  und 
gebietet  ihnen,  die  tage,  die  dor  erzbischof  ihnen  ansetzen  wird,  unverzüglich  zu  beschicken. 
Cop.  coaev.  Kolmar.  Sl-A.  3447 

die  Strassburger  boten  zu  Nürnberg  schreiben  an  den  ammeister  Claus  Melbrftge  n.  a„  dass  sie 
nnd  andere  stldteboten  auf  M.  Bernhard,  der  am  3.  oder  4.  September  aufzubrechen  gedenkt, 
warten,  da  es  wegen  des  krieges  zwischen  herzog  Ludwig  und  dem  von  Brandenburg  nicht 
sicher  sei.  HTA.  »,] ,13.  8448 

bürgennoister  und  rath  zu  Rottweil  zeigen  dem  Strassburger  ammeister  Claus  Melbrü  an.  dass 
»der  bi.schof  zu  Straczburg,  herezog  Ott  [von  Mosbach],  der  roarggrauf  zü  Baden,  unser  herr 
von  Zolr  der  choruer  gross  gewerb  Süllen  han,  und  das  ouch  grosse  samnung  sige  in  dem 
Brisgöw,  and  ouch  danidenan  in  dem  land,  und  stillen  ouch  danidenan  im  land  zesamen 
gestossen:  wahin  das  gang,  wissen  wir  nit«.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  170.  3449 

könig  Sigmund  triebt  M.  Bernhard  und  Kaspar  von  Clingenberg  vollmacht,  von  den  in  dem 
Nürnberger  anschlag  wider  die  böhmischen  ketzer  nicht  genannten  geistlichen  und  welt- 
lichen in  den  histhümern  Konstanz.  Basel,  Strassburg  und  Speier,  sowie  von  denjenigen, 
welche  ihren  anschlag  an  mannschaft  zn  hoch  finden,  den  hundertsten  pfennig  zu  erheben. 
Wien.  Reichsregistratur.  G.  I  53.  —  RTA.  «,173.  3450 

derselbe  bescheinigt  nach  erfolgter  abrechnung,  dass  M.  Bornhard  für  ihn  eingenommen  hat 
die  3C220  gülden  der  österreichischen  schuld,  an  zehnten  in  den  bisthümern  Konstanz  2297 1, 
Basel  4022,  Strassburg  6624 '/*.  Speier  7805  '/,,,  Worms  22*4  gülden,  dazu  für  gruntrur 
zu  Breisach  2<>373/4  gülden  (vgl.  nr.  3202 — 3  u.  ö.),  in  summa  SJ'J63  (genauer  Hl!tG4'V«) 
golden,  und  bekennt,  dem  markgrafen  noch  13467  7»  gülden  zu  schulden.  Or.  Karlsruhe. 
—  Reg.  Zr.Oberrh.  NF.  3,441  nr.  637.  3451 

derselbe  verweist  M.  Bornhard  wegen  der  diesem  geschuldeten  13467«,»  gülden  auf  den  noch 
aasstehenden  zehnten  der  bisthämer  Metz,  Toul  (Toll)  und  Verdan.  so  zwar,  dass  der  mark- 
graf  die  mebreinnahmen  an  den  könig  abliefern,  beziehungsweise  das  etwa  fehlende  ausge- 
zahlt erhalten  soll.   Or.  Karlsruhe.  —  Heg.  ZGOberrh.  NT.  3,441  nr.  638.  3452 

M.  B(ernhard)  unterfertigt  eine  Urkunde  könig  Sigmunds  für  Hagenau,  betreffend  die  armen 
leute  der  zur  landvogtei  Hagenau  gehörigeu  reichsdörfer.  Mossmann,  Cartulaire  de  Mulhonso 
2,17.  3453 

könig  Sigmund  bevollmächtigt  M.  Bernhard  zur  Unterdrückung  der  böhmischen  haresie  von 
den  judon  in  Schwaben,  um  den  Bodensee,  unter  den  eidgenossen,  im  Klsass  und  an  den 
beiden  Rheinufern  bis  Köln  hinab  den  dritten  pfennig  all  ihres  liegenden  und  fahrenden 
gutes  zu  erheben,  und  gebietet  erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  allen  reichsständen.  dem 
markgrafen  gegen  die  nngehorsamun  Juden  beizustehen,  gegen  welch«  M.  Bernhard  mit  der 
acht  einschreiten  soll.  Or.  Karlsruhe.  —  HTA.  8.176.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  3,441 
nr.  640.  3454 

derselbe  überginbt  M.  Bernhard  für  die  von  ihm  dem  reich  geleisteten  und  küuftig  noch  zu  lei- 
stenden dienst«  das  schloss  Kagenfels  im  8trassbnrger  bisthum,  das  ihm  und  dem  reich  ver- 
fallen und  ledig  geworden  ist   Wien.  Reichsregistratnr  G.  155*.  —  r.  H".  :«">."> 
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M.  Bernhard  bittet  Strassburg,  ihm  den  judeneid  in  deutscher  und  womöglich  anch  hebräischer 
spräche  zu  schicken,  da  ihm  von  dein  könig  «etwas  empfolben  von  der  jaden  wegen  in  et- 
wievil  landen  zu  handeln  and  aszzürichteu  < .  Ohm-  jähr.  Feria  6  post  exaltadonem  s.  crucis. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  —  Vgl.  nr.  3464.  S4">4> 

anf  dem  eidgenössischen  tag«-  zu  Ludern  wird  unter  anderen  auch  geredet  »von  des  margraven 
von  Baden  wogen«.    Samml.  der  alteren  eidgonöss.  Abschiede  (Luzern  1S»3)  2*.  18  nach 
rathsbuch  III  H».  »457 


»  7 


M.  Beruhards  Kontingent  in  der  stärke  von  10  mit  glefen,  dieglefezu  3  pferden  bei  dem  reiehs- 
heer  in  Böhmen.  Nach  einem  auch  bei  Eberhard  Windecke  (Ausg.  von  Vf.  Altmaun  159) 
erhaltenen  vcrzeichniss  der  zum  täglichen  kriege  ausgezogenen.  UTA.  8,179.  —  Ueber  den 
böhmischen  herbstfeldzug  vgl.  v.  Bezold,  König  Sigmund  und  die  Reichskriege  gegen  die 
Husiten  1,107  ff. 

Strassburg,  Basel  am  zweiten  theile,  die  reichsstädte  im  Elsass  Kolmar.  Schlettstadt  (Sletzstat), 
Kaiserberg  (Keysersp-),  Mühlhausen  (Mülnhus-i  und  Tiirkheim  (Durickeim)  am  dritten  theile 
und  die  stadte  im  Breisgau  Freiburg,  Breisach,  Neuenburg  (Nuw-)  und  Endingen  am  vierten 
theile  schlössen  bis  zu  Martini  1427  ein  bündniss  mit  rücksicht  auf  »solliche  widerwerti- 
ckeit,  wilde  und  swere  lonffe.  und  besonder  unredeliche  angriffen,  gefengknisse.  widersagen, 
kriege  und  anders,  so  in  disen  landen  leider  uferstanden  sint  und  degelichs  sich  erlouffent 
und  ergont«,  wodurch  sie  in  ihren  freiheiten  beeinträchtigt  werden,  damit  »derkoofman,  bil- 
gerin,  lautforer  und  koufmanschatz  befridot  und  alle  erbere  unversprocbeii  lüte,  sie  sint  geist- 
lich oder  weltlich,  hj  gemoche  bliben,  und  wir  dem  heiligen  römischen  riche  deste  basz 
gedienen  mogent«.  Die  bundesleitung  ist  in  den  bänden  der  siebner,  zu  denen  Strassbnrg 
und  Basel  je  zwei  ratbleute,  Kolmar  und  Schlettstadt  namens  der  andern  ejsäss ischen  reichs- 
städte ebenfalls  zwei  und  Freiburg  namens  der  breisgauischen  Stadt*  einen  geben.  Sitz  der 
bundesleitung  ist  Breisacb.  wohin  be.cchwerden  und  hilfegesuche  zu  richten  sind.  Als  bundes- 
kontingent  stellen,  wenn  von  den  siebnern  einem  theile  oder  einer  Stadt  hilfe  zuerkannt  wird, 
Strassburg  16  mit  glefen,  die  gli-fe  zu  drei  hengsten  und  pferden  und  die  knechte  mit  spiess 
oder  annbrust,  punzer  und  oisenhut  bewaffnet,  Basel  ]  2  mit  glefen  und  dio  elsassischen 
reichsstädte  uud  die  breisgauischen  stadte  je  8  mit  glefen,  vorbehaltlich  der  erhöhung  der 
kontmgente  im  nothfalle.  Es  folgen  noch  weitere  artikel  über  Öffnung  der  orte  ihrer  gebiete, 
verbot  von  Separatfrieden,  aufnahm«  neuer  bnndesglieder  u.  s,  w.  Ausgenommen  werden  von 
Strassbnrg :  pfalzgraf  Ludwig,  die  elsassischen  reichsstädte  und  Basel  für  die  dauer  ihrer 
einung,  von  Basel:  der  bisebof  und  das  domstift  zu  Basel  und  Strassbnrg  für  die  dauer  ihrer 
einang,  von  den  elslssisehen  reichsstädten  pfalzgraf  Ludwig.  Strassbnrg  für  die  dauer  ihrer 
einung  und  der  landvogt  (pfalzgraf  Ludwig),  »so  verr  das  daz  heilig  römisch  rieh  antreffend 
ist«,  von  den  breisgauischen  Stödten:  die  herrsebaft  Oesterreich  von  dem  augenblicke  an. 
wo  sie  wieder  zu  deren  handen  kommen,  und  der  landvogt  (M.  Bernhard),  »so  verr  das  daz 
riebe  antreffend  ist«.  Or.  Basel.  St.-A.  st.  urk.  nr.  999.  —  Mossmann,  Cartulaire  de  Mul- 
house  2,19  —  2f>  nach  or.  in  Kolmar.  Bt.-A.  —  Die  kriegerische  tendenz  des  bandes  tritt 
zwar  noch  zurück,  doch  wurde  er  thatsächlich  die  grundlage  der  späteren  liga  gegen  M.  Bern- 
bard.  Bezeichnend  ist  es  schon  hier,  dass  der  name  des  markgrafen  nicht  genannt  wird. 
Nur  Sein  rcichsamt  wird  von  den  breisgauischen  Städten  ausgenommen.  Vgl.  bes.  zu  1423 
juli  30.  —  Auf  den  Zusammenhang  des  oberrheinischen  städtebundes  mit  den  im  juli  1422 
auf  dem  Nürnberger  rcichstagc  eingeleiteten  umfassend- n  bundesbestrobungen  der  stadte  und 
namentlich  auf  das  Verhältnis«  obiger  Urkunde  zu  dem  am  15.  november  in  Konstanz  vor- 
gelegten bundesentwurfe  kann  ich  hier  nicht  näher  eingehen.  Nur  soviel  sei  bemerkt,  dass 
die  verschiedenen  dissertationeit,  welche  dieses  theina  auf  grund  des  H.  bandes  der  raichs- 
tagsakten  bobaudelt  habon,  viel  zu  einseitig  das  verhältniss  Sigmunds  zu  den  städten  im 
auge  hatten  und  eine  genauere  kenntniss  der  territorialgeschichte  und  ihrer  Verflechtung  mit 
den  allgemeinen  angelegenheiteu  vermissen  lassen. 

Ettlingen  M.  Bernhard  bescheidet  Strassburg  auf  den  29. Oktober  vorsieh  zu  einem  tage  in  Baden  wegen 
der  sache  zwischen  dem  herzog  von  Lothringen  und  der  stadt.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  92. 
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Augsburg  an  Ulm.  Diu  Augsbarger  boten  haben  der  stadt  berichtet,  was  könig  Sigmund  in 
Regensburg  den  schwäbischen  stadteboten  unter  anderm  wegen  Zollerns  gesagt  hat ;  dass  er 
den  Städten,  wenn  sie  dessen  bedürften,  gern  helfen  wolle  u.  s.  w.,  was  die  Dimer  boten  ihrer 
stadt  besser  mündlich  erzählen  werden.  Nun  hat  es  der  stadt  Augsburg  immer  gut  geschienen, 
dass  man  die  gnade  and  hilfo  des  königs  darin  nicht  verschmähe,  sondern  seino  briefe  oder 
Dinner  von  ihm  nehme;  denn  es  wäre  kein  zweifei,  dass  M. (Bernhard),  wenn  ihm  der  könig 
schriebe,  da  er  »doch  sein  ond  des  heiigen  reychs  fürst  und  gesworn«  sei,  sich  hinfür 
des  von  Zollern  in  keiner  weise  mehr,  um  ihn  zu  retten,  annehme.  Das  namlicho  wäre  auf 
ein  königliches  schreiben  Ton  dem  >schwager<  des  markgrafen  henog  (Karl)  von  Lothringen 
zu  erwarten.  Ulm  soll  die  stadte  deswegen  und  wegen  der  »uoderredunge«,  welche  die  vor- 
genannten forsten  and  namentlich  der  henog  von  Lothringen  durch  seine  r&the  an  die  haupt- 
leute  vor  Zolleru  gebracht  haben,  unverzüglich  mahnen.  Denn  es  wäre  eine  anbillige  Sache, 
die  hilfe  des  königs  zu  verschmähen  und  den  forsten  und  herrn  »nichts  darinne  als  ir  gu- 
tikait  gflnnen  ze  reden  c,  und  die  ihren  vergiessen  nicht  ihr  blut  vor  Zollern,  am  zum  scha- 
den auch  noch  spott  davonzutragen.   Missivbuch  2.H2.  Augsbnrg  St-A.  3461 

M.  Bernhard  schickt  mit  vollmacht  an  bürgerraeister  und  rath  zu  Frankfurt  seine  rathe  Johann 
Sölr  von  Bechtenberg  (Richtemberg),  Johanniterkomthor  zu  Villingen,  ritter  Walther  von 
Andlan  (Andela)  und  Johann  von  Bern,  kirchherrn  zn  Oberbühl  (Obern  Bühel).  Pap.  Or. 
Frankfurt.  St-A.  Reichssachen-Akten  nr.  I892».  —  Reg.  BTA.  8,248  anm.  5.  3462 

die  Stadt  Augsburg  schreibt  an  ihren  rathsgesellen  Konrad  VOgelin  u.  a.,  dass  sie  und  andere 
Städte  »allain  von  besorgnüsso  überziehens«  einen  reisigen  zng  geschickt,  jedoch  gehört  ha- 
ben, >wie  dieselben  von  I.uttringen  und  ander  xerritten  und  auf  das  ettliche  stete  auch  wider 
haim  gezogen  sein«.  Ware  dem  also,  und  schickten  die  andern  stadte  ihren  reisigen  zng 
heim,  so  soll  Vogelin  die  Augsbarger  reisigen  unverzüglich  zurücksenden.  Wenn  aber  Ulm 
und  andere  stadte  mit  den  ihren  dableiben,  so  weiss  er  die  meinuug  der  stadt,  dass  sie  nur 
aus  obenberäbrter  besorgniss  ihre  reisigen  ^dahin.  geschickt  hat  Vögelin  soll  berichten, 
wie  es  zur  zeit  um  Zollern  gestellt  sei,  und  was  der  stadte  meinung  sei.  Missivbuch  2,H2b 
Augsburg.  St  -A.  —  Nach  dem  gedieht  des  Hottweilers  Konrad  Siberdrat  über  die  Zer- 
störung Hobenzollerus  war»  das  gorfleht  von  der  diversion  M.  Bernhards  und  herzog  Karls 
von  graf  Friedrieb  dem  Öttinger  ausgegangen.  Vgl.  Liliencron,  Die  historischen  Volkslieder 
der  Deutschen  1,28*  vers  270  ff.:  *l>«r  Öttinger  gehiesz  den  sinou  groszen  sold,  dasz  si 
bi  im  ain  kurz«  zit  wöltent  beliben.  die  stet  nvlcbtind  das  nit  die  lengin  triben,  wan  er  gab 
in  aigenlirhen  für.  wie  der  von  Lutringen  gar  ungehiurund  der  von  Baden  samlung  beten  uud 
in  mit  macht  schier  weiten  retten.  Die  stet  ourh  fürkument  die  mär,  dasz  es  also  an  im 
selber  wir:  si  starktend  sich  vun  tag  ze  tag  und  machtend  uinb  den  berg  ain  hug,  si  woltent 
ir  gewartet  hän  ze  Zolr  am  berg  uf  linem  plän.  Got  weit,  dasz  si  wärent  komen  dar.  so 
wirent  si  wol  worden  gewar,  was  man  där  zü  het  getan,  weitend  si  den  öttinger  gerett  hin! 
Si  maintent  die  stet  mit  trow  vom  berg  ze  triben  und  wondent  si  s&ltcnd  Hieben,  si  Wrstent 
nit  beliben :  des  hond  die  stet  lob  iemer  roer.  dasz  si  bejagt  hond  sölich  er  und  so  werlicb  und 
keklich  sind  bestanden,  wa  man  das  seit  in  allen  landen«.  —  Vgl.  auch  nr.  3449.  3468 

Konrad  Bemlape  von  Zähringen  (Zer-)  gelobt  als  theilhaber  des  schlösse»  Zähringen  den  bürg- 
frieden  daselbst  ebenso  zu  halten,  wie  es  M.  Bernhard  seinem  dorthin  geschickten  diener 
Konrad  Jodenbreter  hinsichtlich  des  markgraflichen  tbeiles  anbefohlen  hat  Or.  Karlsruhe. 
—  Schoepttin.  HZB.  6,12:».  3464 

>  Und  bischof  Conrad  reit  an  den  Bin  and  det  beschriben  ein  sammenung  gon  Wormsz  fursten. 
herren,  steten  des  richz  [auf  den  1 G.  okt.  Vgl.  BTA.  8,236]  und  do  zu  verhorn  und  in  znver- 
sten  loszen,  ob  sie  den  vorgenanten  bischof  Conrad  von  Menz  f&r  ein  stathalter  haben  und 
halten  weiten,  als  der  Romsche  konig  Sigemont  den  selben  bischof  Conrad  do  befoln  und 
gemacht  hett"  muntlichen  und  ouch  mit  sinen  brieten.  Also  komen  uf  den  tag  gim  Worms 
die  hemach  gesebriben  herren,  grofen  und  stete  zu  dem  bischof  Conrad :  der  marggrof  von 
Kaden,  der  grof  Johann  von  Sponheim,  zwen  grofen  von  Linigeu,  zwen  Ringrofen,  zwen 
grofen  v»n  Wertheim,  zwen  grofen  von  Kassau,  ein  grof  von  Veldenz,  ein  herre  von  Uanauwe, 
ein  grof  von  Ryneck,  ein  herre  von  Eppvustein,  ein  herre  von  Ysenburg,  ein  herre  von  Wester- 
burg, jungherro  Ludcman  voa  Liecbtenberg,  Schenck  Conrad  von  Erpach«.   Es  folgt  ein 
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Verzeichnis«  der  in  Worms  vertretenen  städte.  Der  erzbischof  fragt  darauf,  ob  sie  ihn  als 
Statthalter  anerkennen  wollten.  >  Uo  undersprochen  sich  die  herra  und  stete,  sie  wolten  beden- 
ken nnd  das  herinbringen  ane  ihm  frnnde  nnd  danne  sin  gnoden  antwnrt  geben«.  Eber- 
hard Windeck,  Ausg.  von  W.  Alünann  S.  165.  —  Vgl.  den  bericht  der  Stadt  Worms  an 
Dortmund  vom  21-  okt.  1422  (KTA.  8,250),  worin  jedoch  nur  von  den  gesandten  von  mehr 
als  50  städteu  nnd  von  deren  ausweichender  antwort  die  rede  ist  Windecks  präsenzliste 
enthalt  sicher  einen  (Lichtenberg),  wahrscheinlich  aber  drei  Schwiegersöhne  (ausserdem  Lei- 
ningen und  Nassau)  M.  Bernhards.  3465 
Augsburg  an  Ulm.  Auf  die  anfrage  der  Stadt  wegen  der  belagerung  Zollerns,  >wie  man  usz 
den  Sachen,  daruff  grosz  kost  nnd  gilt  gaut,  mit  eren  und  zn  einem  ende  bekomen  möhte«, 
lässt  Ulm  zu  ihrem  bofremden  mit  der  antwort  nnd  dor  begehrten  »manunge«  lange  auf  sich 
warten.  Ulm  weiss,  dass  Augsburg  nur  »umb  rettunge  und  von  besorgnüsse  wegen  flber- 
ziehons«  gemahnt  worden  ist  und  seinen  reisigen  zug  auf  ein  schreiben  hin  geschickt  hat, 
wonach  »soliche  mahl  als  von  Luttringen  und  Westerreich  herüber  komen  wären  über  den 
Rein  und  so  nahent  bey  Zolrc  lagen«.  Nun  hört  die  Stadt,  dass  diese  kundschaft  sich 
nicht  bewahrheitet  hat,  >und  sölieher  gezeug  noch  nit  über  Rein«  ist  Sie  bittet  daher, 
mahnung  und  abrechnuug  nicht  länger  zu  verziehen,  damit  sie  nicht  genöthigt  wird,  ihren 
reisigen  zug  zurückzuberufen.  Missivbuch  2,83b.  Augsburg.  St-A.  MW> 
Frankfurt  an  zwei  genannte  mitbürger.  Die  räthe  M.  Bernhards  haben  heute  den  kredenzbrief 
(nr.  3462)  und  den  vollniachtbrief  (nr.  3454)  vorgezeigt  in  betreff  der  erhebung  des  dritten 
Pfennigs  von  dun  juden.  Die  Stadt  fragt  an,  was  die  städte  Spcier,  Worms,  Mainz  und  der 
erzbischof  von  Mainz  zu  thun  gedenken.  RTA.  8,24 S.  3467 
der  edelknecht  Wilhelm  von  Sachsenheim  (Saehsz-)  erklärt,  dass  alle  feindschaft  zwischen  ihm 
und  M.  Bernhard  gesühnt  sei,  und  macht  dem  markgrafen  alle  Schlosser,  die  er  besitzt  oder 
erwerben  wird,  zu  offnen  hausern.  Mitsiegler:  Heinrich  von  Berwangen,  hofmeister,  Rudolf 
von  Schauenburg  (Schawem-),  vogt  zu  Baden,  und  Horneck  von  Homberg.  Or.  Karlsruhe.  — 
VgL  nr.  3444.  MGü 
die  Stadt  Augsburg  an  ihren  rnthsgesellen  Konrad  Vögelin.  Wenn  die  vor  Zollern  liegenden 
grafen,  herrn  und  hauptleute,  ritter  und  knechte  jetzt  erklären,  dass  »das  hüs  unsturmper 
sey«,  so  hätten  sie  und  die  städte  das  vorher  bedenken  und  Augsburg  nicht  mit  soviel  guten 
worteu  »darhinder«  bringen  sollen.  Auch  sollten  sie  »des  Wnigs  bilff  und  paner  und  and- 
rer fursten  und  herren  underredunge  nit  so  lyederlich  abgeslagen  han«.  Vögelin  soll  dahin 
wirken,  dass  man  mit  ehren  aus  der  sache  komme,  auch  soll  er  »umb  söliche  Werbung  an 
unsern  herren  den  marggraven  rauten  uff  den  syn,  als  wir  dir  nehste  geschriben  haben  und 
nit  so  herticlich,  als  villeiht  der  hersebaft  von  Wirtemberg  rate  für  sich  nement ;  wann  man 
in  domit  mer  zü  uugenoden  gegen  uns  bewegen  möhte«  u.  s.  w.  Missivbuch  2.84.  Augs- 
burg. St.-A.  3469 
Köln  an  die  junker  (Salentin  von  Isenburg  und  Johann  von  Eynebnrg).  Boten  M.  (Bernhards) 
haben  namens  des  römischen  königs  verlangt  dass  der  dritte  theil  aller  habe  der  in  Köln 
i  gesessenen  juden  dem  markgrafen  entrichtet  werde.  Die  stadt  bat  darauf  geantwortet,  dass 
sie  in  dieser  sache  nicht  ohne  erzbischof  Dietrich  von  Köln  vorgehen  könne.  Auszug  aus 
briefbuch  9,45  im  Kölner  Stadtarchiv  in  Städtecbron.  13,150  anm.  2  und  regest  in  Höhl- 
baum-Hansens Mittheil,  aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln,  beft  24  (1893)  s.  143,  die  sich 
gegenseitig  ergänzen.  Vgl.  zu  1 423  febr.  20.  3470 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Da  die  stadt  die  tagleistung  mit  dem  herzog  von  Lothringen  und 
Johann  von  Haussonville  (Hassevile),  »sollicher  gebrechen  halb,  so  ioczund  in  den  landen 
sint«,  abgeschrieben  hat  so  bittet  er,  die  sache  bis  ostera  in  frieden  bleiben  zu  lassen,  und 
hofft,  dass  auch  Lothringen  und  Haussonville  damit  einverstanden  sein  werden.  Pap.  Or. 
Strasburg.  8t-A.  AA.  92.  8471 
die  Stadt  Augsburg  au  Ulrich  Köntzelman,  Hermann  Nadl(er)  und  Konrad  von  Halle.  Es  be- 
fremdet sie,  dass  gemeiner  Städte  boten  ihren  schaden  so  sehr  gering  achten  nnd  nach  ihrem 
belieben  über  sie  erkennen,  und  »besunderlich  das  nach  irer  mainunge  aller  unser  raysiger 
wiege  gantz  dabeyeinander  ligen  und  beleiben  Sölten,  bis  das  man  von  sollichen  tagen  von 
herren  dem  margraven  zu  Baden  kome,  und  nit  wissen,  wenn  derselbe  tage  sein  solle, 
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oder  wie  lang  sich  das  verziehen  weide«.  Statt  eigenmächtig  Aber  diese  Sachen  zu  erkennen, 
hatten  die  st&dteboten  dem  vereinungsbrief  gemäss  die  entscheidung  des  rathes  einer  jeden 
Stadt  einholen  sollen.  Was  die  besorgniss  wegen  eines  herannahenden  entsatzes  betrifft,  die  man 
»bysher  gehobt  and  noch  beutzetag  hat,  angesehen  alle  schrifft  ond  briefe,  die  uns  too  Zolr 
chomen  sint«,  meint  die  Stadt,  das*  man  sich  mit  einem  so  grossen  aufgebot  nicht  hatte 
Abereilen  sollen.  »Wol  ist  gütlichen  zu  gelonben,  möhten  anser  herre  von  Lnttringen  and 
andere  dem  von  Zolr  rast  hilflich  sein  mit  briefen  [rj,  sy  Hessen  vieleiht  sülliche  arbeit  gern 
über  ir  Schreiber  und  samptens  damit  nit«.  Aber  nach  den  briefen  vorgenannter  rathsgesel- 
len  kann  sich  das  belageningsheer  vor  Zollern  noch  eine  gute  weile  »angefochten  wol  ent- 
halten«, and  besonders  auf  das  letzthin  orlassene  schreiben  des  kfinigs,  »den  villeiht  nit 
yedermau  so  ciain  haltet«.  Die  vorgenannten  sollen  daher  dafür  sorgen,  dass  zum  wenigsten 
der  letzte  von  Angsbarg  (in  folge  der  mehrerw&hnten  irrigen  meidung)  ausgeschickte  reisige 
zug  nach  der  von  der  stadt  bewilligten  frist  von  acht  tagen  entlassen  werde,  und  sie  sollen  dies 
den  hanptlouten  der  Stadt  und  Konrad  Vigelin  vorkünden.  Bewahrheitet  sich  die  kundschaft 
wider  erwarten,  so  dürfen  die  stadte  der  hilfsbereitsshaft  Augsburgs  versichert  sein.  Missiv- 
bueb  2, 86.  Angsbarg.  Si-A.  —  Das  schreiben  konig  Sigmunds  erwähnt  auch  Konrad 
Silberdrat  bei  Liüencron,  Die  bist  Volkslieder  der  Deutschen  1,289  vers  301  IT.:  »Dem 
durchliuchtigosten  küng  Sigmund  ward  das  alles  [die  gewaltthaten  graf  Friedrichs  von  Zol- 
lern, des  öttingors]  wol  getan  kund,  dürumb  schreib  or  und  bot  bi  könglichen  hulden,  bi 
schwArer  pen  und  treffvnlicben  schulden  forsten,  herren,  rittern,  knechten  und  steten,  dasz  den 
Öttinger  nieman  sölti  retten,  wann  er  lang  zit  ain  rouber  wir  gewesen  und  mfrentind  arm 
noch  rieh  vor  im  genesen.  Er  bout  dem  von  Lutring  und  von  Baden,  dasz  si  den  steten  füg- 
tend  schaden,  wann  das  weit  or  ie  von  in  hin,  dasz  si  dos  genzlich  müszig  sollend  gSn«. 

3473 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ruprecht  an  Strassbnrg.  Die  Strassborger  sind  hauptleute  des  krieges  gegen 
Johann  von  Haussonville  (Hassavil).  Sein  vater  ist  nur  hclfer  der  stadt.  Er  stellt  es  daher 
ihnen  anheim,  ob  sie,  wie  M.  Bernhard  vorgeschlagen  hat,  den  frieden  mit  Haussonville  über 
den  11.  november  hinaus  bis  halbfasten  oder  ostern  1423  verlangern  wollen.  Pap.  Or.  Strass- 
bnrg. 8t-A.  AA.  140.  3473 

M.  Bernhard  dankt  Strassburg  dafür,  dass  es  die  Sache  mit  dem  herzog  von  Lothringen  in 
gutem  bestehn  und  den  frieden  mit  Johann  Haussonville  (Hassevil)  und  dessen  helfern  bis 
Weihnachten  verlängert  sein  lassen  wolle,  ond  schickt  den  versiegelten  friedbriet  Auch 
Haussonville  habe  er  einen  friedbrief  geschickt.  In  gleicher  weise  soll  Haussonville  mit  Ha- 
genau friede  halten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  »2.  3474 

(der  freigraf  Konrad  Bubin)  an  graf  Eitelfritz  von  Zollern.  Haas  Hug  hat  vor  ihm  wegen  M. 
Bernhards  klage  vorgebracht,  dass  graf  Eitelfritz  wider  die  ehre  des  markgrafen  geredet  und 
behauptet  habe,  der  markgraf  habe  ihm  gerathen,  seinen  bruder  zu  Zollern  auszustossen. 
Kubin  fordert  Kitelfritz  auf,  sich  mit  dem  markgrafen  in  den  nächsten  21  tagen  nach  em- 
pfang dieses  briefes  wegen  diesoi  sacho  zu  vergleichen  oder  auf  den  28  januar  1423  vor 
ihn  nach  Sachsen  haasen  (-hnsen)  anter  die  linde  zu  rechter  tagezeit  zu  kommen,  am  seinen 
leib  und  seine  ehre  zu  verantworten.  Wenn  dies  nicht  geschieht,  und  Hans  Hug  weiterhin 
wegen  M.  Bernhards  klage  erhebt,  so  muss  Rabin  über  leib  und  ehre  des  grafen  richten, 
wie  sichs  gebührt.  Inseriert  in  urk.von  1431  juni  22  (vgl.  2.  band).  Mittheilungen  des  Ver- 
eins für  Gesch.  in  Hohenzollern  26  (1892— 3),42.  —  Vgl.  nr.  2862  und  3002.  3475 

M.  Bernhard  macht  eine  richtang  zwischen  seinem  tochtermann  Ludwig  von  Lichtenberg  ond 
abt  Konrad  und  konvent  des  klosters  Schwarzach.  Dieparteien  siegeln  mit.  4  kopien  16 — 17 
saec.  und  kopb.  736.310.  Karlsruhe.  3476 

derselbe  wartet  auf  einem  von  erzbischof  Konrad  von  Mainz  angesetzten  rechtstag  mit  den 
breisgauischen  stadten  vergeblich  auf  die  städtischen  gesandten.  Erwähnt  in  nr.  3499.  3477 

(Pressburg)  könig  Sigmund  emiahnt  die  Stadt  Dortmund,  sich  der  erhebung  der  für  den  krieg 
gegen  die  böhmischen  ketzer  bestimmten  judenstcuer  durch  M.  Bernhard  bei  Vermeidung  von 
zwangsmassregeln  nicht  länger  zn  widersetzen.  Im  1 3.  des  h.  röm.  reichs.  —  Reg.  bei 
A.Fahne,  Die  Grafschaft  und  die  freie  Reichsstadt  Dortmund  II  1,26h  nr.219  irrig  zu  1423. 
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(JOolr)  graf  Friedrich  von  Zollern  aa  meister  und  ratb  der  stadt  Strassborg.  Da  Rottweil  (Kot- 
wil)  and  die  andern  gegeu  ihn  gezogenen  sttdte  ihn  dem  vernehmen  nach  bei  Strassburg 
und  andern  stadten  verklagt  haben,  erzählt  er  zu  seiner  Verantwortung  ausführlich,  dass  die 
von  Kottweil  and  ihre  helfer  ihn  von  seinem  vaterlichen  erbe  zu  treiben  versuchen,  obwohl 
er  gegen  Kottweil  nnd  Rottenburg  (llotemb-)  am  Neckar  sich  zn  rechtlichem  aastrag  vor  sei- 
nen herrn  pfalzgraf  Otto  und  M.  Bernhard  und  vor  den  räthen  der  ihm  feindlichen  berrschaft 
Wirtemberg,  sowie  vor  dem  kleinen  rath  zu  Augsburg,  Ulm  nnd  Gmünd,  die  alle  Kottweils 
helfer  sind,  erboten  hatte.  Er  wünschte,  dass  Strassburg  nnd  alle  christenmeoschen  wüsstcn, 
mit  was  für  Unwahrheiten  Kottweil  die  andern  stadte  dahin  gebracht  hat,  gegen  ihn  KU 
ziehen,  und  er  hofft,  dass  die  stadte  die  kosten  nud  der  schaden  noch  reuen  werde,  die  sie 
»umb  solicher  kramkor  lut  willen  der  eren,  als  dy  von  Botwil  sint,  gelitten  hettent«.  Di« 
andern  stadt«  haben  keine  Ursache,  über  ihnen  zugefügten  schaden  zu  klagen.  Den  Bottwei- 
lern  aber  hat  er  >nit  als  vil  Schadens  nnd  unliebs  g«U>n,  als  ich  gern  geton  hette  und  noch 
gern  deto,  als  verr  ich  mflbt«.  Damit  man  jedoch  »die  übertreffenlich  Knoden  Int  die  von 
Kot vril«  erkenne,  will  er  zn  ehren  qnd  recht  mit  Kottweil  nnd  Rottenborg  vor  alle  fürsten, 
grafen,  herren,  ritter,  knechte  oder  stadte,  »dy  dann  glich  nnd  genuin  sint«,  und  besonders 
vor  Strasburg  kt.mraen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  170.  *479 

bürgermeister  nnd  rath  zu  Breisach  an  Freiburg.  Freiburg  wird  auch  von  Basel  aufgefordert 
worden  sein,  einr  gesandtschaft  auf  den  1  4.  dezember  nach  Basel  zu  schicken,  um  wegen  der 
breisgauischon  stadt«  mit  den  boten  Basels  gen  Oesterreich  zu  reiten.  Leider  können  sie 
niemand  aufbringen,  »der  dazu  kotnlicb  oder  nütze  sie«.  Sie  bitten  daher,  dass  die  stadt 
Fnsibnrg  einen  ihrer  ratbe  Dach  Basel  abordne;  denn  die  Freiborger  rathe  hatten  theilweise  in 
solchen  gesandtschaften  mehr  erfahrnng,  nnd  zudem  sei  Kreiburg  auch  das  haupt  und  die  mäch- 
tigere stadt  unter  ihnen,  s»  da.«  es  billigerweise  auch  die  Vertretung  Breisach«,  und  Neuen- 
bürgs übernehme.  Ihren  antheil  an  den  kosten  wollen  sie  gern  geben.  Schreiber,  Freiburger 
IIb.  2,317.  —  Die  beabsichtigte  gesandtschaft  sollte  von  herzog  Friedrich  von  Oesterreich 
für  die  Waldstedts  die  erlaubniss  auswirken,  dem  gegen  M.  Bernhard  gerichteten  bunde  der 
broisguuischou  und  elsassischen  stadte  beizutreten.  Vgl.  zu  1423  sept  1.  '4480 

M.  Jakob  urknndet,  dass  graf  Johann  von  Spanheim  seinem  vater  M.  Bernhard  alle  Schlösser, 
stadte,  zolle,  dorfer  und  anderes  zugehör  desselben  vermacht  habe  so  zwar,  dass  der  älteste 
der  söhne  H.  Bernhards  und,  wenn  dessen  linie  aussterbe,  der  älteste  markgraf  von  Baden 
die  Grafschaft  unzertheilt  besitzen,  sich  graf  von  Spaiiheim  schreiben  und  nennen  und  die 
wappen  von  Spanheim  in  seinem  Siegel  und  Schilde  führen  solle.  Er  gelobt,  »diewilo  wir 
nü  zu  unsern  tagen  körnen  sind«,  alle  vorgenannten  pnukto  zu  halten  nnd  die  gemahlin  graf 
Johanns.  Walpurg  von  Leiningen,  bei  ihrem  Wittum  und  inorgeugabe  ruhig  bleiben  zu  lassen. 
Er  bestätigt  ferner,  dass  in  allen  vennachungen  graf  Johanns  Kreuznach  und  das  in  den 
burgfrieden  daselbst  gehörige  ausgenommen  sind,  und  gelobt,  alle  von  seinem  vater  dem 
grafen  Johann  vormals  gegebenen  briete  in  allen  punkten  zu  halten.  Mitsiegler:  M.  Bern- 
hard, M.  Jakobs  Schwager  graf  Adolf  von  Nassau  und  Heinrich  Hase,  hofraeister.  Or.  Mün- 
chen. Keicbsarch.  —  Kopb.  72,337  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Lehmann,  Grafen  von  Span- 
heim 2,12«.  —  Am  15.  mirz  1422.  aU  seinem  15.  geburtstage,  hatto  M.  Jakob  sein  vier- 
zehntes lebensjahr  vollendet  und  damit  die  tnündigkeit  erlangt  Vgl.  nr.  129Ö  und  2710. 
Der  ausstelluugsort Trarbach  an  der  Mosel  heisst  in  nr.  3483—  N5  Tranrebach,  inur.  34*6 
Troirbach.  3481 
derselbe  arkundvt,  dass  graf  Johann  von  I/einingen  -  Rixingen  die  von  graf  Johann  von 
Spanheim  und  M.  Bernhard  bei  demselben  hinterlegten  zwei  briefe  über  die  grafschaft 
Spanheim  dem  grafen  Johann,  wenn  derselbe  es  verlangt,  oder  dessen  eventuellen  ehelichen 
leibeserben  herausgeben  soll,  und  dass  alsdann  die  amtleute  und  unterthaneo  vorgenannter 
grafschaft  aller  seinem  vater  und  ibm  geleisteter  »ide  ledig  sein,  dass  aber,  wenn  keiner  dieser 
fäll«  eintritt,  die  briefe  M.  Bernhard  oder  ihm  übergeben  werden  sollen.  Mitsiogler:  graf 
Adolf  von  Nassau  und  Heinrich  Hase,  hofmeistor.  Or.  München.  Beichsarch.  —  Kopb. 
72,326  u  331.  Karlsruhe.  3482 
graf  Johann  von  Spanheim  z«igt  erzbischof  Otto  von  Tner  au,  dass  er  M.  Bernhard  und  dessen 
in  der  markgrafschaft,  für  den  fall,  dass  er  ohne  eheliche  leibeserben  sterbe,  zum  11- 
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tosten  erben  seiner  halben  grafschaft,  leben  oder  eigen,  einzusetzen  beabsichtigt,  and  bittet 
den  erzbisthof  hinsichtlich  seiner  kuxtrierischen  lehen  um  Mine  einwilügung.  Or.  Koblenz. 
8t-A.  Sponheim.  —  Günther,  Cod.  dipl.  Kheno-MoselUmus  4,250.  'Si&l 
Trorbach  erzbischof  Otto  von  Trier  giebt  seine  einwilligung  za  der  Vererbung  der  halben  lehen  der  graf- 
schaft Spanheim  an  M.  Bernhard  unter  der  Voraussetzung,  dass  dieser  nach  Johanns  tode 
seine  lehen  von  ihm  empfange.  Or.  Koblenz.  St-A.  Sponheim.  —  Günther,  Cod.  dipl.  Bheno- 
Mosellanus  4,251.  —  A.  Goerz,  Reg.  der  Erzbischöfe  zu  Trier  s.  151.  9484 
>  M.  Bernhard  Terspricbt,  nach  abieben  graf  Jobanns  von  Spanheim  die  kurtrierischen  leben  der 
ihm  vermachten  halben  grafschaft  Spaoheim  von  ertbischof  Otto  zu  empfangen.  M.  Jakob 
gelobt  dasselbe  für  sich  und  seine  erben  und  siegelt  mit  Diplom.  IV,  65.  Koblenz.  St-A. 
—  Erwähnt  bei  Günther  a.  o.  a.  o.  4, 252  u.  J.  0.  I/ebmann,  Grafschaft  Spanheim  2,132 
amn.  472.  3485 
erzbischof  Otto  von  Trier  und  M.  Bernhard  bereden  die  heirath  von  Ottos  bnider  graf  Gottfried 
(Zigenan)  nnd  Bernhards  tochtor  Ursula.  Diese  erhalt  von  ihrem  vator  »00« 
airatbsgut  Or.  Karlsruhe.  —  Gottfried  VIII.,  der  Sohn  Gottfrieds  VII. 
und  der  Agnes  von  Braunschweig,  starb  bereits  1425  kinderlos.  VgL  Bommel,  Gesch.  von 
Hessen  2.  Ann»,  s.  219.  —  Ende  sept.  M23  war  die  Vermahlung  noch  nicht  vollzogen. 
Vgl.  zu  1423  sept  29.  Ceber  Ursulas  zweite  ehe  vgl.  zn  142«  mai  15.  'MSC> 
Petrus  von  Traben  (Traven),  kirebherr  auf  dem  Berg  zu  Wolf  (Wolffe),  und  die  fünf  altariston 
daselbst  geloben  M.  Bernhard  für  die  ihnen  gegebenen  zehn  gülden  seiner,  seiner  familie 
und  seiner  vorfahren  an  gewissen  tagen  mit  gottesdienstlichen  handlungen  zu  gedenken. 
Siegler  Petrus.  Or.  Karlsruhe.  8487 

Voreua  von  Tübingen,  fran  zu  Lieehtneck  (ruiue  s.  Kenzingen),  ihr  söhn  graf  Konrad  von  T„  herr 
za  I,.,  die  rittor  Berthold  von  Staufen  (Stouffeu),  Heinrich  von  Blumegg  (Bh'imeck)  und  Han- 
man  Snewli  von  tandeck  sowie  Martin  von  Blumegg  revorsieren,  dass  die  sttdto  Strassburg. 
Basel,  Kolmar,  Schlettstadt  (Sletxstat),  Kaisersberg  (Keysorsp-),  Haidhausen  (Mulnhus-), 
Türkheim  (Thürickhein),  Freiburg,  Breisach  nnd  Endingen  nach  erkenntniss  des  bundes- 
ratbi'S  der  sieben  sie  mit  all  den  ihren  sowie  ihren  Schlössern  und  festen  in  ihre  einung  auf- 
genommen haben,  and  schwören  alle  artikel  der  einung  (nr.  3459)  zu  haiton,  als  ob  sie 
selbst  darin  genannt  waren.  Als  bundeskontingent  stollen  Verena  und  ihr  söhn  drei,  Hein- 
rich und  Martin  von  Blumegg  ebenfalls  drei  und  Borthold  von  Staufen  und  Hanman  Snewli 
je  zwei  gewappnet«  zn  ross  mit  spiess  oder  armbru-st.  Ausgenommen  wird  von  allen  die  herr- 
schaft  Oestorreich,  von  Verena  uud  ihrem  söhne  M.  Rudolf  von  Uacbberg.  herr  zu  Rotoln, 
nnd  dio  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  von  Kber>t*in,  von  Berthold  von  Staufen  der  vorge- 
nannte M.  Rudolf  und  abt  Wilhelm  von  Morbach,  von  Heinrich  nnd  Martin  von  Blomegg 
graf  nans  von  Lupfen  nnd  Kaspar  von  Klingenb<>rg,  nnd  von  Hanman  Snewli  pfalzgraf 
Ludwig,  bischof  Wilhelm  von  Strassburg,  graf  Heinrich  von  Fürstonberg,  der  abt  von  Mor- 
bach und  Heinrich  von  Geroldseck,  herr  zu  Lahr  (Lare).  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA. 
1 42.  —  Erwihnt  bei  Och?,  Gesch.  der  Studt  Basel  3,139.  —  Revers  der  stftdte  vom  23.  dez. 
cop.  coaev.  Ebenda  AA.  142.  'ilXS 
M.  Bernhard  hittot  Strassburg,  zu  bestellen,  dass  der  hansfrau  Walthers  von  Keppenbach  und 
diesem  von  seiner  hansfrau  wegen  solche  gütor,  die  im  gebiete  der  stadt  liegen  und  von  dem 
markgrafen  zu  leben  rühren,  ungehindert  gelassen  werden.  Pap. Or. Strassburg.  St.-A.  AA.  92. 
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graf  Friedrich  von  Zollern  d.  4.  urkundet,  dass  graf  Eitelfritz  von  Zolleru  ihn  aus  seinem  schlösse 
'/ollem  gestossen  nnd  ihm  das  seine  daselbst  genommen  habe  wider  die  von  pfalzgraf  Lud- 
wig und  graf  Eberhard  von  Wirtomberg  selig  zwischen  ihnen  gemacht«,  von  ihnen  beschwo- 
rene richtnng.  und  wider  den  von  Eitotfritz  geleisteten  eid,  ihm  gegen  die  Kottweiler  zu 
helfen.  Or.  Karlsruhe.  —  L.  Schmid,  Belagerung,  Zerstörung  und  Wiederaufbau  der  Burg 
Hohenzollera  10H.  —  Die  nrkunde  ist  zwar  k>>in  schreiben  an  M.  Bernhard,  wie  sie  Schmid 
a.  a.  o.  s.  65  nennt,  aber  ihr  fundort,  die  klage  des  markgrafen  über  die  Verleumdung  des 
grufon  Eitolfritz  (nr.  347  5  u.  3002)  und  die  vier  to?e  spater  ausgestellten  reverse 
(ur.  3494— 95)  sprachen  doch  dafür,  dass  graf  Friedrich  in  binblick  auf  den  markgrafen  und 
vielleicht  sogar  auf  dessen  Veranlassung  urkundete.    Vgl.  auch  nr.  341*1. 
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j  graf  Adolf  von  Nassau  and  der  edelknecht  Hans  Kemerer  (von  Dalberg)  vidimieren  die  drei  Ur- 
kunden von  1418  febr.  ]  (nr.  3002).  Or.  Karlsruhe,  8491 

ritter  Claus  Bernhard  Zörn  von  Bulach  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
dem  haus,  genannt  der  Gral,  im  Durbach  (Tu-),  das  dem  markgrafen  offen  sein  soll,  und 
gütem,  gölten  und  leuten  in  dor  Ortenau  tu  Wiedergrtn  (Widdergrin),  Staufenberg  (Stauf- 
fem-)  und  Heimbach.  Or.  Karlsruhe.  8492 

ritter  Johann  von  Wasselnheim  erklart  die  Urkunde,  durch  welche  ihm  M.  Bernhard  10  gülden 
gülte  von  dem  dorfo  Rastatt  (Rastetten)  als  burglehen  verschrieben  hat,  für  kraftlos,  nach- 
dem ihn  der  markgraf  wegen  vorgenannten  burglehens  befriedigt  hat.  Mitsiegler:  Heinrich 
von  Berwangen,  hufmeister,  und  Rudolf  von  Schauenburg  CSchauw-),  vogt  zu  Baden.  Or. 
Karlsruhe.  8498 

graf  Friedrich  von  Zollern,  domherr,  schlägt  die  500  gülden,  die  er  M.  Bernhard  schuldet,  mit 
einwilligung  seines  bruders,  des  grafen  Friedrich,  zu  der  pfandschaft  zu  Hechingen.  Mit- 
siegler: graf  Friedrich  von  Zollern.  Heinrich  von  Berwangen,  hoftncister,  und  Rudolf  von 
Schauenburg  (Schauwem-),  vogt  zu  Baden.  Vidim.  von  1432  april  29.  Karlsruhe.  — 
L.  Schmid,  Eroberung  etc.  der  Burg  Hohenzollero  109  angeblich  nach  or.  in  Karlsruhe. 

3494 

graf  Friedrich  zu  Zollern  d.  a.  schlagt  mit  einwilligung  seines  brnders,  des  domherrn  Friedrieb, 
die  80  Rheinischen  golden,  die  M.  Bernhard  für  ihn  den  Pforzhoimeru  gezahlt  hat,  auf  die 
pfandschaft  zu  Hoeningen.  Siegler  wie  in  nr.  3494.  Vidim.  von  1432  april  29.  Karlsruhe. 
—  L.  Schmid,  Eroberung  etc.  der  Burg  Hohenzollern  110.  3495 

münzmeister  Vois  von  der  Winterbach  (d.  j.)  bittet  den  rath  zu  Frankfurt  unter  berufung  auf 
seine  pflichten  und  rechte  um  ein  schreiben  an  M.  Bernhard  über  seine  rechtfertigung  vor 
erzbischof  Konrad  von  Mainz.  Ohne  dat  Reg.  Inventare  des  Frankfurter  Stadtarchivs  IV  17 
nr.  149.  —  Am  19.  januar  hatte  der  erzbischof  den  münzmeister  auf  den  21.  januar  vor  sich 
nach  Höchst  besebieden  (ebenda  nr.  148),  es  ist  also  nicht  richtig,  wenn  Joseph  (Arch.  für 
Frankfurts  Qcsch.  u.  Kunst  NF.  8,67)  bekauptet  Vois  d.  j.  sei  dem  rufe  des  erzbischofs  zur 
Verantwortung  nicht  gefolgt.  $496 

Ulm  an  Nünningen.  Schreibt  auf  den  2.  februar  eine  Versammlung  des  schwabischen  stadte- 
bunds  nach  Ulm  aus,  schickt  u.  a.  Abschrift  eines  Schreibens  M.  (Bernhards),  worin  dieser 
auf  dio  aufforderung  der  städte,  ihnen  wegen  seiner  klageu  gegen  sie  einen  gelegneu  tag 
anzusetzen  und  ihre  boten  mit  gelcit  zu  versorgen,  oinen  tag  zu  Durlach  angesetzt  hat,  und 
bittel  Nürdlingcn,  dass  es  seine  boten  zu  dem  Ulmer  stadtetag  instruiere,  ob  der  tag  mit 
dem  markgrafen  zu  besuchen  sei.  Pap.  Or.  jetzt  Nördlingen.  St-A.  —  Auszug  RTA. 
8,263.  8497 

M.  Bernhard  bescheidet  die  Stadt  Strassburg  wegen  ihrer  spänne  mit  dem  herzog  von  Lothringen 
auf  den  26.  februar  zu  einem  gütlichen  tage  vor  sich  nach  Baden.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  92.  8498 

derselbe  an  Basel.  Die  stidte  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  erklären  unterthanen  des  mark- 
grafen als  ihre  bürger  gegen  die  von  Freiburg  und  Breisach  boschworene  richtung  und  gegen 
die  goldene  bulle  und  erlauben  sich  auf  grund  dieser  anspräche  eingriffe  in  die  hohe  ge- 
richtsbarkeit  des  markgrafen.  Auch  weigern  sie  sich,  die  in  vorgenannter  richtung  festge- 
setzte freizügigkeit  zu  halten.  Auf  Veranlassung  M.  Bernhards  hat  konig  Sigmund  beide 
parteien  vor  sich  geladen,  hat  aber  damals,  sodann  in  Regensburg  und  zu  Nürnberg,  wohin 
M.  Bernhard  persönlich  und  die  boten  vorgenannter  stadto  gekommen  waren,  keine  zeit  ge- 
funden wegen  dringender,  das  reich  und  die  Christenheit  angehender  geschäfte  und  deshalb 
den  stadteboteu  durch  den  bisehof  von  Passau  und  den  städteu  schriftlich  geboten,  vor  erz- 
bischof Konrad  von  Mainz  zu  kummon.  Der  erzbischof  hat  darauf  den  parteien  einen  rechts- 
tag auf  den  3.  dozembw  1422  nach  Bingen  angesetzt,  zu  dem  M.Bernhard  persönlich  kam. 
Die  städteboten  blieben  ans,  obwohl  M.  Bernhard  seinem  unterlaudvogt  im  Breisgan,  Heinrich 
Köder,  und  seinem  landsebreiber  zu  Hachbcrg,  Johann,  befohlen  hatte,  denselben  auf  be- 
gehren der  stadte  sichres  geleit  hin  und  zurück  zu  gebeu.  Der  erzbischof  setzte  danach  auf 
den  25.  januar  einen  andern  rechtstag  an.  Allein  die  städte  schrieben  abermals  ab,  und 
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Breisacb  verbrannte  überdies  neulich  «in  markgTaflicb.es  Zollhaus  und  nahm  den  zßllner  ge- 
fangen. Da  auch  M.  Rudolf  von  Hacklberg  und  dio  boten  Basels  sieh  vergeblich  bemäht 
haben,  einen  gütlichen  vergleich  zu  stände  za  bringen,  wie  Basel  von  denselben  erfahren  hat 
oder  erfahren  wird,  so  bittet  M.  Bernhard  die  Stadt,  ihn  auf  grand  dieses  wahrheitgetreuen 
beliebtes  zu  verantworten.  Schreiber,  Freiburger  üb.  2,3 1 8.  —  Gleichen  Inhalts  mutatis 
mntandis  am  selben  tage  an  bürgermeister  und  rathe  der  sttdte  Schlettstadt  (Slettetatt), 
Kolmar,  Kaisersberg  (Keisersp-),  Bosheim  (Roszh-),  Oberehnheim  (Ehenh-)  und  andere  sttdte 
im  Eisaas.  Pap.  Or.  Kolmar.  St»-A.  $499 

derselbe  belehnt  den  edelknecht  Friedrich  von  Büchern  (Bächora)  mit  genannten  leben  in 
Büchern,  Windenbach  und  Breitebnot.  Erwähnt  Fürstenb.  üb.  4,83.  3500 


(der  freigraf  Konrad  Bubin)  fordert  graf  EitelfriU  von  Zollern,  der  den  ihm 

(nr.  3475)  hat  verstreichen  lassen,  auf,  wegen  der  klage  H.Bernhards  auf  den  12. april  vor 
ihn  aach  Sachsenhausen  unter  die  gerichtslinde  mr  Verantwortung  za  kommen.  Inseriert 
in  urk.  von  143]  juni  22  (vgL  2.  band).  Mittheil,  des  Vereins  für  Gesch.  in  Hobenzolleni 
26  (1892  —  93),  43  falsch  reduciert  zu  januar  29.  —  Vgl.  auch  nr.  3490.  3501 

Strasburg  bittet  Basel  um  seine  einwilligung  zn  der  Verlängerung  des  friedens  zwischen  der 
Stadt  und  Johann  von  Haussonville  (Hasseville)  bis  znm  1 0.  april  durch  M.  Bernhard.  Or. 
Basel.  St-A.  Briefe  2.25S.  3503 

M.  Bernhard  schreibt  an  Strassburg  über  seine  Zwietracht  und  spanne  mit  den  Städten  im  Breis- 
gau Freiburg,  Breisach  und  Endingen  wegen  dor  ausbürger,  dass  der  kOnig  Verhinderung 
halber  die  sache  dem  erzbischof  Konrad  von  Mainz  aufgetragen  habe,  die  sttdte  aber  don  auf 
den  3.  dezember  1422  und  dann  auf  den  25.  januar  nach  Bingen  von  diesem  ausgeschrie- 
benen tag  unter  nichtigem  vorwand  nicht  beschickt  hatten.  Wenn  vorgenannte  sttdte  klag- 
ton, dass  sie  von  ihm  mit  Zöllen  bedrückt  würden,  so  werde  er  und  die  seinen  von  denselben 
nicht  minder  mit  zollen  bedrückt  Pap. Or.  Strasburg.  8t.-A.AA.  93.  —  Vgl.  nr.  3499.  3503 

derselbe  dankt  Strasburg  dafür,  dass  es  den  frieden  mit  Johann  von  Haussonville  angenommen 
haL,  schickt  seinen  besiegelten  friedbrief  und  erklärt,  wahrend  des  friedens  beide  Parteien 
zu  gütlichen  tagen  vor  sich  bescheideu  zu  wollen.  Ohne  jähr,  feria  4  post  purif.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  3504 

Volkard  von  Ow  (Onwe),  genannt  Wutfasz,  sein  sobn  Heinrich,  Fritz  von  Winzeln  (Winczlen), 
edelknechte,  und  Wernher  Tyrnynger,  Friti  Balinger,  Clymmer,  Peter  Steiubrunner,  Claus 
Ulrich  von  Dorustetteu,  Aberlin  Schuerlin,  Heinz  Vtillin,  Claus  Katzenrytter,  Claus  Brenner, 
Clans  Badvogel  und  Hoiuz  Hode  Urkunden,  dass  die  Statthalter  der  herrschaft  Wirtemberg, 
Hans  von  Stadion,  rittex  Hans  Sturmfoder  und  der  vogt  von  Neuenbürg  (zu  der  Nüwemb-), 
ritter  Hennann  von  Sacbsenheim,  zwischen  ihnen  und  M.  Bernhard,  der  sie  in  Bodelshausen 
(Bodelszhus-)  belagert  hatte,  weil  sin  helfer  desEitelfrita  von  Zollern  waren,  einen  vergleich 
aufgerichtet  habe.  Volkard  und  Heinrich  tmii  Ow  schworen,  nie  mehr  wider  den  markgrafen 
zu  sein.  Rudelzhausen  soll,  solange  der  krieg  zwischen  dem  markgrafen  und  graf  Eitelfritz 
währt,  neutral  bleiben,  es  sei  denn,  dass  die  herrschaft  Wirtemberg  f>*R*n  den  markgrafen 
ist.  Fritz  von  Winzeln,  Werner  Tyrnynger  und  die  andern  obengenannten  schworen  eben- 
falls, nicht  mehr  gegen  den  markgrafen  zu  sein.  Dieser  vergleich  soll  nicht  eher  kraftlos 
sein,  als  bis  graf  Eitelfritz  den  markgrafen  veranlasst  hat,  ihnen  diese  verglcichsurkunde 
herauszugeben.  Sieglor:  beide  von  Ow  und  Fritz  von  Winzeln  für  sich  und  vorgenannte  rei- 
sige knechte.  Or.  Karlsruhe.  —  L.  Schmid,  Eroberung  etc.  der  Burg  Hohenzollern  III. 


bürgermeister  und  rathe  zu  Freiburg  an  meister  und  rath  zu  Kolmar.  Wie  sie 

haben,  beklagt  sich  M.  Bernhard  über  sie,  und  zwar  zunächst  wegen  der  in  seinen  d.jrfem, 
zwingen  und  bannen  gesessenen  bürger  der  Stadt.  Darauf  erwiedern  sie,  dass  ihre  vorfahren 
und  sie  den  richtungsbrief  gehalten  haben  und  weiter  halten  werden.  Dieser  besagt  aber, 
dass  man  die  (eigon)leute  der  an  dem  kriego  betheiligt  gewesenen  herren,  ritter  und  knechte 
ihrer  eide  und  des  bargreebtt  Mig  sagen  und  in  zukunft  keine  wichen  mehr  zu  bürger  an- 
nehmen solle  ohne  ausdrückliche  genebmigung  des  betreffenden  herrn.  Der  friedvnsartikel 
betrifft  also  nicht  diejenigen  bürger,  die  vor,  in  und  nach  dem  kriege  keinem  herrn  gehört 
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haben.  Sie  haben  ab»  auch  nicht  gegen  das  pfablbürgerverbot  der  goldenen  bulle  gehan- 
delt Auf  grund  ihrer  freiheit  von  feinden  gerichten  und  der  erwähnten  richtung  beanspru- 
chen sie  natürlich  auch  die  gerichtsbarkeit  über  ihre  in  den  dörforn  und  gorichten  dos  mark- 


grafen gesessenen  bürger.  und  es  ist  eine  anmassung,  weun  die  amtleute  des  markgrafen 
über  ihre  bürger  richten.  Auf  die  beschwerde  des  markgrafen,  dass  sie  ihre  büttel  in  die 
markgräflichen  dörfer  schicket!,  um  eigenmächtig  ohne  die  markgräflichen  amtleute,  Vögte 
uud  knechte  zu  pfänden,  antworten  sie,  dass  sie  ihre  stadtknechte  schicken  zu  pfänden,  »umb 
hürige  gichtige  Zinse,  als  dann  des  landes  gewonheit  und  unser  herkomen  ist«.  Wenn  sich 
die  amtleute  des  markgrafen  dem  widersetzen,  so  werden  sie  gewaltsam  an  der  aesübung 
ihres  herkommen?  verhindert.  Die  forderung  des  markgrafen  einer  »besatznug«  seiner 
eigenleute,  die  seit  der  richtung  in  ihre  stadt  gezogen  sind,  dünkt  sie  unbillig.  Denn  es  ist 
ihr  herkommen  nnd  ihre  freiheit.  dass  jeder,  der  in  ihre  Stadt  zieht  mit  der  absieht,  dort 
sesshaft  zn  werden,  und  innerhalb  jähr  und  tag  »utiversprochen«  bleibt,  dort  auch  bleiben 
soll.  Die  freizügigkeit  wollen  sie  im  übrigen  wie  bisher  halten.  Sie  haben  sich  auch  wegen 
dieser  punkte  vormals  auf  tagen  verantwortet  und  gebeten,  sie  bei  ihren  freiheiten  und  her- 
kommen bleiben  zu  lassen.  Auch  hat  ihnen  der  könig  ihre  freiheiten  bestätigt  Da  ihuen 
aber  weder  dies  noch  der  umstand,  dass  sie  dem  markgrafen  als  einem  landvogte  vom  könig 
empfohlen  waren,  etwas  half,  so  waren  sie  zu  rechtlichem  austrag  vor  dem  kdnige  erbätig. 
Unterdessen  griffen  die  markgräflichen  amtleute  in  ihre  rechte  ein,  fingen  die  ihren,  nahmen 
ihnen  ihr  gut,  schätzten  sie  und  zwangen  sie  zur  huldigung.  >Sie  betwingent  und  nötigen 
ouch  die  lüte,  das  sü  für  eigen  lüte  ze  sinde  swereu  mfissent,  an  dem  stucke  sü  die  gezöge 
nach  innhalte  der  richtungsbriefe  nit  haltent«.  Dieselbe  richtung  besagt  auch,  dass  einer, 
wenn  er  mit  dum  andern  etwas  zu  schaffen  hat,  zu  dessen  leib  und  >vestina«  nicht  greifen 
darf,  »er  sage  im  denn  viertzechen  tage  vor«.  Daraus  ist  zu  entnehmen,  wer  den  richtungs- 
brief  gehalten  bat  uud  wer  nicht.  Sie  haben  auf  die  markgräflichen  keinen  neuen  »uffsatze« 
gemacht,  dagegen  sind  auf  sie  und  die  ihren  neue  »uffsetze«  mit  neuen,  schweren  zollen  ge- 
macht worden,  »die  im  lande  Briszgowc  nie  mc  gewesen  siut«.  Sie  haben  deshalb  auch  den 
könig  gebeten,  sie  bei  ihron  freiheiten  zu  schirmen,  und  dieser  hat  ihnen  darüber  briefe  ge- 
geben, und  in  einem  briefe,  dessen  abschrift  sie  beilegen  (fehlt,  vgl.  nr.  338"),  den  zoll  abgethan. 
Trotzdem  wird  der  zoll  von  den  ihren,  und  zwar  noch  härter  als  zuvor,  erhoben.  In  ihrem  dorfe 
lhringen  (Ur-)  habon  sie  zwei  kinder,  deren  vater  Hanman  Briszger  ihr  bürger  war.  Mit 
deren  Stiefvater,  genannt  Jüntler,  hatte  der  markgraf  Streitigkeiten,  die  vorgenannte  kinder 
nichts  angingen.  Gleichwohl  haben  die  markgräflichen  amtleute  den  kindern  ihre  guter 
genommen,  den  wein  von  ihren  reben  gelesen  und  ihre  hauser  verwüstet  Ferner  haben  die 
amtleute  des  markgrafen  eine  bürgerin  der  stadt,  genannt  die  Strüssin  von  Reutbc  (Rüty)  und 
deren  beide  söhne  nach  Hacbberg  geführt  und  gezwungen,  ihrem  herrn  zu  huldigen.  Einem 
in  Freibnrg  wohnhaften  bürger,  geuannt  Weszger,  selig,  war  von  seinem  ebenfalls  in  Frei- 
burg ansässig  gewesenen  bruder  ein  erbe  in  der  stadt  angefallen.  In  dieses  erbgut  wird  jetzt 
den  ihrigen  mit  gewalt  gegriffen.  Während  sie  den  angesetzten  tag  vor  dem  konig  besuchten, 
wurde  ihren  bürgern  zu  Thnnscl  (Tonsei),  die  doch  nicht  in  der  herrschaft  Hachberg  liegen, 
das  ihre  genommen  und  geschätzt  Ebenso  wird  ihrem  eingesessenen  bürger  Ulrich  Ruber 
und  den  Augustinern  das  ihrige  vorenthalten.  Wenn  der  markgraf  schreibt,  er  sei  bereit 
zn  rechtlichem  austrag  vor  dem  könige  oder  dessen  Stellvertreter,  so  erhellt  doch  aus  dem 
mitgetheilten,  dass  er  sich  durch  die  ihnen  widerfahrenen  eintrage  von  dem  rechte  gezogen 
hat.  Wie  dem  aber  auch  sei,  so  sind  sie  zu  einem  gleichen  billigen  rechte  auch  jetzt  noch 
bereit,  wenn  zuvor  ihnen  und  den  ihren  für  das  weggenommene  Schadenersatz  geleistet  ist 
Sie  hätten  sich  auch  auf  dem  jetzt  zwischen  beiden  thoilen  abgehaltenen  tage  zu  Denzlingen 
(Tentzl-)  »umb  etzliche  vorgeschriben  stück  frnntlich  lassen  wisen«,  was  ihnen  aber  von 
den  markgräflichen  rätheu  abgeschlagen  wurde,  wie  die  dabeigewesenen  Strassburger  boten 
bestätigen  werden.  Sie  bitten  auch  im  namen  Breisachs,  dass  Kolmar  seinen  bundesrath 
(»den  üwern,  dun  ir  in  dor  eynunge  ze  erkennende  gesetzet  hanUl  auf  den  1 8.  februarnach 
Breisach  schicke,  um  mit  ihnen  und  den  Breisachern  zu  rathschlagen,  was  zu  thun  sei.  So- 
lauge wollen  sie  mit  dem  schreiben  an  den  markgrafen  und  andere  fürsten  und  herrn  wegen 
des  rechtes  warten.  Pap.  Or.  Kolmar.  8t.-A.  —  Ebenso  mutatis  mutandis  au  Strass- 
burg.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  2015.  —  Auszug  aus  einem  schreiben  Breisachs  an- 
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scheinend  im  wesentlichen  durchaus  gleichen  Inhalts  vom  gleichen  tage  bei  Wencker,  Con- 
tinuation  des  Berichts  vou  den  Auss-Burgem  69.  —  Die  hier  und  sonst  öfters  erwähnte 
richtung  ist  die  Ton  136H  märz  3.0  (Reg.  der  Markgrafen  vom  Hachberg  nr.  h  294),  an 
die  M.  Bernhard  als  rechtsnachfolger  der  Hachbergischen  linie  gebunden  war.  350G 
febr.  1 1  '  Pfortzhein  !  M.  Bernhard  an  Frankfurt  Die  gülden  sind  so,  wie  es  der  kimig  befohlen  hat,  geschlagen,  von 
dem  wardein  der  Stadt  goprüftund  dann  erst  ausgegeben  worden,  sodass  alles  in  der  orduung 
ist.  Auch  hat  der  münzmeister  nur  dem  könige  und  dem  markgrafen  recheuschaft  abzulegen. 
Trotzdem  gestattet  der  markgraf  nochmalige  prtfung  der  gülden  durch  den  städtischen 
wardein,  verlangt  aber,  dass  den  königlichen  münzmeistern  die  auf  die  klage  des  Mainzer 
orzbischofs  von  dor  Stadt  vorenthaltenen  Stempel  zum  prägen  ausgeliefert  werden.  Or.  Frank- 
furt. St-A.  —  Beg.  nach  Arch.  für  Frankfurts  Gesch.  u.  Kunst  NF.  8,67  u.  Inventare  des 
Frankf.  Stadtarchivs  IV  1 7  nr.  153.  8507 
|  Köln  an  die  junker  Salentin  von  Isenburg  und  Johann  von  Eyneburg.   Der  münzmeister  M. 
(Bernhards)  ist  heute  wegen  deT  forderung  des  markgrafen  in  der  judensache  angekommen. 
Die  stadt  bittet,  über  diese  forderang  mit  erzbischof  (Dietrich)  von  Köln  zu  berathen.  Bag. 
nach  briefbuch  0,63  in  St-A.  Köln  bei  Höhlbaum-Hansen,  Mittheil,  aus  dem  Stadtarchiv 
von  Köln  24.  heft  (1893)  s.  143.  3608 
.  21        Baden      M.  Bernhard  bittet  Strassburg  um  Zollbefreiung  für  24  zu  seinem  gebrauch  lllabwarts  gehende 
fuder  weins.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  (JUP.  215.  B.  159.  8509 
Heinrich  Meyer  von  Kürnberg  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  dem 
zehnten  und  allen  leheu  seiner  vordem  im  thale  zu  Welschensteinach.  Or.  Karlsruhe.  3610 
Frankfurt  an  M.  Bernhard.    Der  erzbischof  von  Mainz  beanstandet  die  in  Frankfurt  geprägten 
gülden  in  seiner  eigenschaft  als  Statthalter  desköuigs.  Keg.  Inventare  des  Frankfurter  Stadt- 
archivs IV  18  nr.  155.  —  Vgl.  nr.  3507.  Söll 
M.  Bernhard  schlägt  der  stadt  Strassburg  vor,  ihre  boten  zu  einem  gütlichen  tage  mH  ritter 
Claus  von  Richenstein  auf  den  7.  april  nach  Baden  zu  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  92.  $512 
märe   3  Strassburg  bittet  Basel,  seine  boten  auf  den  10.  man.  nach  Lichtenau  zu  schicken  zu  dem  tage. 

welchen  die  boten  Basols,  Kolmars,  Schlettstadts  und  Strassburgs  zwischen  M.Bernhard  und 
den  stAdten  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  beredet  haben.  Der  Basler  böte  Werner  Murn- 
hart,  der  wegen  des  hochwassers  nicht  heimreisen  konnte,  wird  deren  ankunft  in  Strassburg 
erwarten.  Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  2,270.  8518 
M.  Bernhard  an  Frankfurt.  Fordert  nochmals  die  auslieferung  der  Stempel  an  die  münzmeister. 
Reg.  Inventare  des  Frank  f.  Stadtarchivs  IV  1 8  nr.  1 5ö  ergänzt  durch  mittheilung  Jungs.  — 
Vgl.  nr.  3507.  85U 
(Lichtenau)  vennittlungstag  zwischen  M.  Bernhard  und  den  breisgauischen  Stedten.  Vgl. 

nr.  3513,  3524, 3527.  ,  3515 

Köln  an  Mainz.  Jakob  (Proglin),  der  M.  Bernhards  münzmeister  ist  oder  zu  sein  vorgiebt,  war 
in  KOln  im  auftrag  M.  Bernhards  wegen  der  juden,  ist  aber  von  den  räthen  erzbischof 
Dietrichs  von  Köln  mit  dem  hohen  gericht  ihres  hern»  »gearrestiert  ind  bekumbertc  worden. 
Der  erzbischof  hat  ihn  jedoch  in  freiheit  gesetzt  Die  stadt  weiss  indessen  nicht,  ob  Jakob 
von  den  juden  oder  von  jemand  anders  ihretwegen  geld  empfangen  hat.  BTA.  8,269.  — 
Reg.  Höblbanm-Iiansen,  Mittheilungen  aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln  24.  heft  (l 893)  s.  1 44. 

3516 

»  ;M.  Bernhard  verleiht  Werner  Schilling  von  Surburg  eine  hofstatt  in  der  bürg  zu  Beinheim,  ein 
haus  daselbst  und  genannte  acker  als  burglehen  zu  Beinheim.  Or.  Karlsruhe.  —  Um  diese 
zeity -zwischen  dem  11.  und  26.  marz  fand  ein  abermaliger ;  vergeblicher  vennittlungstag 
zwischen  M.  Bernhard  und  den  breisgauischen  Stedten  in  Baden  statt  Vgl.  nr.  3513,  3515, 
3524,  3527.  3517 
graf  Eitelfritz  von  Zollern  an  graf  Heinrich  von  Waldeck,  Konrad  Rubin,  freigraf  der  herrschaft 
Waldeck,  imd  die  freischöffen  des  stuhles  zu  Sachsenhausen  unter  der  linde.  Das  erste  schreiben 
Konrad  Rubins  (nr.  3475)  hat  er  in  Andeck  an  der  Etsch,  wo  er  sich  bei  herzog  Friedrich 
von  Oesterreich  befand,  erhalten  und  konnte  sich  daher  innerhalb  der  21  tage  nicht  < 
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worteu.  AU  snu*  botschaft  toii  der  Stach  heimkam,  traf  in  Andeck  das  zweit«  schreiben 
Bubins  mit  der  Vorladung  auf  den  12.  april  (or.  3501)  «in.  Auf  beide  schreiben  antwortet 
er,  da»  er  den  M.  Bernhard  nicht«  geredet  oder  gethan  habe,  »won  das  ich  mayn,  das:  mir 
•ran  and  rechtxhalb  wol  xagehCr  nnd  billig  sig«.  Br  hat  sich  gegen  den  markgrafen  Öfter* 
erboten,  wogen  ihrer  beiderseitigen  anspräche,  spanne  nnd  fehde  vor  plalrgraf  J.mlwig  oder 
benog  Friedrieb  Ton  Oesterreich  oder  den  (erz)bischof  (Konrad)  von  Maini  oder  den  bischof 
von  8peier  unverdingt  in  kommen,  nnd  war  sogar  bereit,  sich  zunächst  allein  gegen  die  zu- 
spräche des  markgrafen  zu  verantworten,  wenn  dieser  ihm  nicht  xa  recht  stehen  wollte.  Aber 
der  nurkgrai  hat  ihm  den  anstrag  verweigert,  Er  bAlt  es  daher  für  befremdlich  und  anred- 
lich von  Helten  des  markgrafen,  dass  ihn  dieser  jetzt  vor  ihr  gerieht  vorladen  Mast,  nnd 
wiederholt  sein  rechtserbieten,  wofür  sich  lant  überreichten  schreiben  herzog  Friedrich 
(vgl.  in  1423  november  14),  der  ihn  vor  sein  gericht  ladt,  nnd  zwei  freischoffen  (nr.  3519) 
verbürgen.  Gutem  tag  nach  letare.  Inseriert  in  urk.  von  1431  juni  22  (vgl.  2.  band).  Mit- 
thcilungon  des  Vereins  fdr  Gesch.  in  Hohenzell  lern  28  (1892 — 3),  43  ff.  $518 
Andres  nnd  Dietrich  von  Wiler  (welches  ?),  (freischoffen  des  h.  relchs),  verbürgen  sich  gegen 
graf  Heinrich  von  Waldeck,  Konrad  Sabin  nnd  die  freischoffen  des  Stahles  zu  Sachsenhaasen 
anter  der  linde  dafür,  dass  graf  Bitelfritz  von  Zollern  dem  rechtserbieten  In  seinem  briefe 
vom  15.  man  (nr.  3518)  genngthun  soll.  Inseriert  in  urk.  von  1431  jnni  22  (vgl.  2.  band) 
Mitteilungen  des  Vereins  für  Gesch.  in  Hohenzollern  26  (1892—3),  46.  8519 
ein  stidtischer  gesandter  berichtet  auf  dem  stadtetag  zu  Bavensburg  über  seine  Unterredung 
mit  dem  konig  o.a.,  der  konig  habe  ihn  gefragt,  wie  es  am  Zollern  stünde,  and  habe  alsdann 
gesagt,  dor  söhn  M.  Bernhards  bitte  ihn  schriftlieh,  der  sache  müssig  zu  gehn,  worauf  der 
könig  eine,  wio  er  hoffe,  den  sttdtcn  nützliche  antwort  gegeben  habe.  Ohne  datnm.  Beilage 
eines  berichts  der  Basier  boten  an  ihre  Stadt  vom  25.  marz.  BTA.  8,272.  —  Der  vorgenannte 
stadtetag  fand  am  21.  m&rz  statt.  Vgl.  a.  a,  o.  271.  H,Y»«l 
Frankfurt  an  M,  Bernhard.  Der  erzbischof  von  Mainz  hat  (als  Statthalter)  der  Stadt  befohlen, 
die  weitere  pragnng  von  gülden  bis  zu  austrag  der  münzsache  nicht  zu  gestatten.  Heg.  In- 
ventare  des  Frankf.  Stadtarchivs  IV  18  nr.  157.  —  Vgl.  nr.  3514.  3521 
M.  Bernhard  schreibt  an  Frankfurt  zum  drittenmale  (vgl  nr.  3507  u.  3514)  wegen  anslieferung 
der  müntstempel.  Beg.  Inventar«  des  Frankf.  Stadtarchivs  IV  18  nr.  159  orginzt  durch 
mittheilung  Jungs.  ',lö'i~2 
graf  Hermann  von  Sulz  Urkunde t,  dass  ihn  die  sttdte  Strassbnrg,  Basel,  Kolmar,  Schlettstadt 
(Sletstatt),  Kaisersberg  (Kovserp-),  Mühlhausen  (Mülnhus-),  Türkheim  (Thüriken),  Freiburg, 
Breisach  und  Endlagen  zu  einem  Hauptmann  ihrer  einung  auf  fünf  jähre  bestellt  haben  für 
600  Rheinische  gnlden  jährlich,  so  zwar,  dass  er  ihnen  persönlich  mit  12 
reisigen  gesellen  wider  jedermann  dienen  soll.  Ausserdem  soll  er  wahrend  i 
taglich  vier  gülden  und  bei  einqnartierung  in  einer  der  sttdte  kostenfreie  horberge,  holz,  hen 
und  stroh  erhalten:  doch  erhält  er  die  vier  gntden  nnr,  wenn  er  von  einem  aasritt  im  dienste 
der  sttdte  znr  nacht  nicht  auf  sein  schloss  zaröckkehrt.  Werden  er  oder  seine  gesellen  im  dienste 
der  sttdte  niedergeworfen,  so  erhalten  sie  entschadigmig.  Auch  für  abgehende  pferde  oder 
hengste  werden  sie  entschädigt.  Gefangene  edelleute  oder  reisige  gesellen  werden  den  sUdten 
ausgeliefert,  die  sie  nach  kriegsrecht  halten  sollen,  ihre  habe  dagegen  wird  unter  die  beider 
gefangennehmung  betheiligt  gewesenen  verthoilt  Mit  der  person,  sowie  hab  und  gut  ^»tH Ei- 
gener bauern  kann  er  nach  gutdünken,  doch  unter  beobachtung  des  kriegsrechtes,  verfahren. 
Alle  seine  festen  und  Schlösser  sind  den  Städten  wahrend  der  finf  jähre  geüffnet  Alle  vor- 
stehenden artikel  bat  er  mit  einem  leiblichen  eide  beschworen,  nimmt  jedoch  dabei  aas  konig 
8igmund,  das  römische  reich  and  pfalzgraf  Ludwig.  Kop.  von  1427.  Basel  8t.-A.  Briefe 
2,285. —  Auszug  bei  Ochs,  Gesch.  der  Stadt  Basel  3,140.  —  Gegenrevers  Freiburgs,  worin 
es  sieb  im  namen  aller  vorgenannten  sttdte  zur  beohachtang  vorstehender  artikel  verpflichtet. 
Kop.  von  1427.  Ebenda.  —  Schon  am  12.  juli  1421  hatte  graf  Hermann,  der  gemahl  der 
ersten  gemahlin  M.  Bernhards,  Margaretha  von  Hohenberg,  für  300  goldgnlden  ' 
den  breisgauischen  sttdten  bis  zu  Weihnachten  1422  i 

pfalzgraf  Ludwig  und  die  schwäbischen  sttdte,  deren  ] 

nnd  Waldkirch  zu  öffnen.  Schreiber,  FTeiburger  Ub.  2,  313.  Vone 
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golden  gaben  nach  einer  Freiburger  aulzeichnnng  der  kriegskosten  mit  dem  irrigen  datum 

1423  tertia  Palmaruni  (bei  Schreiber  a.  a.  o.  355.  Vgl.  zu  1424  nov.  8)  »die  von  Bas«] 
80  guldin  and  die  ron  Brisach  40  guldin  und  wir  [Freibarg  allein  ?]  das  überig«.  Nach  cot- 
respondenzen  zwischen  Basel,  Freibarg  and  graf  Hermann  von  1 427 — 28  (Basel. 8L-A.  a.  a. o.) 
bestritten  jedoch  die  stadte  »nach  der  Site  des  handels«,  d.  h.  doch  nach  dem  kriege  von 

1424  dem  grafen  rar  Zahlung  des  jahrgeldes  verpflichtet  zu  sein.  3523 
Mülnberg  ,  M.  Bernhard  an  Strassburg.   Es  scheint  ihm  nicht  nothwendig,  mit  den  sttdten  Freiburg, 

Breisach  and  Büdingen  tagznleisten,  da  sie  auf  den  tagen  zu  Lichtenau  und  Baden  sein  er- 
bieten nicht  aufgenommen  haben.  Wullen  aber  die  stadte  im  Breisgaa  sein  erbieten  anmah- 
nten, so  ist  er  zur  tagleistung  bereit  mit  Zuziehung  der  boten  Strassborgs  und  der  andern 
stadte.  Pap.  Or.  Strassburg.  st-A.  AA.  93.  3524 
Frankfurt  schickt  erzbischof  Konrad  von  Mainz  abachriften  von  nr.  3507,  3514,  3522.  Eine 
gesandtschaft  der  Stadt  hat  vergebens  versacht,  M.  Bernhard  in  Mainz  zu  treffen.  Rag.  In- 
ventars des  Frankf.  Stadtarchivs  IV  1 8  nr.  1 60.  3525 
(Baden)  Heinrich  von  Berwangen,  hofmeister,  arknndet  als  lichter  anstatt  M.  Bernhards,  < 
nach  sprach  des  manngerichts  ritter  Hanoian  Snewlin  von  Landeck  die  fünf 
(vgl.  nr.  3412),  sobald  er  ins  Breisgau  kommt,  freilassen,  seine  anspräche  auf  seine  eigen- 
leute  zu  Vörstetten  aber  in  naher  angegebener  weise  nachweisen  solle.  Mitsiegler:  Meinhard 
von  Remchingen,  Rudolf  von  Schauenburg  (Schawem-),  vogt  zu  Baden,  Heinrich  von  Rüppurr 
i'ltit'ppar)  und  Georg  von  Auerbach  (Vt-).  Or.  Karlsruhe.  —  Ausser  den  genannten  werden 
noch  folgende  mannen  angeführt:  Heinrich  von  Heinrieth  (Hebenriet),  Abrecht  Beger  von 
Geispolsheim  (Geyspeftzhein),  Hans  Zorn  von  Eckerich  (Eckenr-),  ritter ;  Reinbold  Colb  von 
Staufenberg  (-ffem-),  Sifrid  Pfae  von  Rüppurr,  Bechtold  Crantz  von  Geispolsheim,  Dietrich 
von  Ratbsainh&useii  (Raczenhus-),  Rudolf  vun  Schnellingen  (Sn-),  Konrad  und  Peter  von 
Wiedergrün  (Widdergrin)  von  Staufenberg,  Rücker  von  Kirchheim  (-cbein),  Fritz  von  Lieben- 
stein, Reinhard  von  Grossweier  (Croszwilr),  Hans  Röder  (RCdd-)  d.  &.,  Hans  von  Windeck, 
Dietrich  zur  Witenmüln  (nr.  1 134).  Friedrich  von  Digisheim  (Tygenszh-),  Hans  von  Niefern 
(Nieff-)  and  Lienbnrd  von  Neuenstein  (Nuw-).  3526 
bürgermeister  und  rath  zu  Freiburg  an  meister  und  rath  zn  Kolmar.  Die  boten  Kolmars  worden 
ihnen  berichtet  haben,  wie  Breisach  und  Freiburg  von  den  tagen  zu  Lichtenau  (Liechtnowe) 
und  Baden  geschieden  sind.  Als  die  sieben  bundesrathe  vorher  auf  die  roahnung  Breisachs 
und  Freiburgs  in  Breisach  zusammenkamen,  wnrde  ausgemacht,  am  14.  märz  dort  wieder 
zusammenzukommen,  was  jedoch  wegen  der  obengenannten  tage  nicht  geschehen  ist  Nun 
schickt  Strassburg  die  abschritt  eines  briefes  M.  Bernhards  (nr.  3524),  worin  er  den  von 
Kolmar  und  den  andern  sttdten  gewünschten  tag  zu  Konzingen  (Kentz-)  abschreibt  Ihre 
antwort  an  Strassburg  liegt  bei  (nr.  2528).    »Wir  verstand  ouch  wol,  je  mo  wir  ze  tagen 

sie  deshalb,  ihren  siebener  auf  den  ]  5.  april  naoh  Breisach  zu  schicken.  Pap.  Or.  Kolmar. 
8t,-A.  3527 
dieselben  a»  Strassburg.  Ihre  boten  haben  ihnen  berichtet,  wie  man  Strassburgs  und  Freibargs 
wegen  von  den  tagen  geschieden  ist,  and  haben  ihnen  besonders  die  abschrift  eines  briefes 
M.  (Bernhards)  an  Strassburg  über  den  tag  zu  Kenzingen,  welchen  die  in  Baden  gewesenen 
boten  beredet  hatten,  gegeben.  Darin  schreibt  der  markgraf  unter  andenn,  er  habe  sich  zu 
gütlichem  und  danach  zu  rechtlichem  austrag  mit  den  sttdten  »gar  gelich  und  yoch  me  denn 
gelich«  erboten.  Da  dio  stadto  dies  aber  niebt  aufgenommen  hätten,  so  halte  er  es  nicht  für 
nCthig,  weitere  tage  zu  beschicken.  Giengen  aber  die  breisgauischen  stadte  auf  sein  rechts- 
erbieten ein,  so  wolle  er  gern  zn  tagen  schicken  n.  s.  w.  Nun  werden  sich  die  auf  dem  tage 
(zn  Baden)  gewesenen  boten  Strassburgs  und  der  andern  stadte  wohl  erinnern,  dass  die  boten 
Freibargs  sich  auf  keinen  andern  tag  einlassen  wollten,  »desshalb  das  wir  nit  erfinden  kön- 
nen, daz  wir  zü  semlichen  tagen  keins  geliehen  niebekomen  konden«.  Es  wäre  eine  unbillige 
sache,  von  ihnen  zu  verlangen,  dasa  sie  zu  üämmtlii  hmi  unverdingten  tagen  kommen  sollten. 
Auch  ist  bekannt,  dass  ihnen  und  den  ihren  ihr  gut  gewaltsam  vorenthalten  wird.  Da  nun 
weder  päpstliches  noch  kaiserliches  recht  besagt  »dasyemann  den  andern  on  rechte  entvoren 
sei«,  und  der  markgraf  ihnen  zum  schirmer  und  landvogt  gegeben  ist,  so  möge  er  i 
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von  den  seinen  abgenommene  und  vorenthaltene  ersetzen.  Moint  er  dann,  dass  sie  anbillig 
verfahren  seien  oder  etwas  innehatten,  das  sio  nicht  haben  sollten,  so  wollen  sio  deswegen 
\  zu  rechtlichem  aastrag  vor  pfalzgraf  Ludwig  kommen,  »doch  vorbehebt  unser  friheit,  die  wir 
nit  meinent  ze  berechtigende  <■  Si«  bitten,  dies  dem  markgrafen  mitzutheilen.  Oop.  coaev. 
(Beilage  zu  nr.  3527)  Kolinar.  St-A.  8628 

M.  Bernhard  schreibt  an  Strasburg,  dass  er  sich  gegen  Freiborg  und  Breisach, 
auf  den  tagen  zu  Lichtenau  und  Baden  zu  gütlichem  ausgleich  nicht  gekommen 
habe,  ihnen  wegen  der  anspräche,  die  sie  an  ihn  hatten,  vor  dem  k«nig  oder  genannten  knr- 
fursten  gerecht  zu  werden.  Doch  sei  dies  erbieten  unverdingt.  Pap.  Or.  ötrassburg.  St.-A. 
AA.  93.  8529 

Olrieh  von  Remchingen  bekennt,  dass  er  den  theil  seines  mit  M.  Bernhard  verfeindeten  broders 
Heinrich  an  borg  und  dorf  Wössingen  (Wes-)  lediglich  zu  eiguem  nutzen  und  nicht  zu  seines 
brudors  schätz  gekauft  habe.  Or.  Karlsruhe. 

M.  Bernhard  an  Dortmund.  Schickt  durch  seinen  kaphui  Gunther  Holzech  einen  brief  des  königs 
wegen  des  von  den  juden  zu  entrichtenden  dritten  pfonnigs.  Die  Stadt  soll  mitthellen,  wann 
seine  boten  in  Dortmund  zur  abholung  der  judensteuer  eintreffen  können.  Sabbate  post  Pasee. 
Pap.  Or.  Dortmund.  St-A.  nr.  1790.  —  Keg.  durch  stndtarcbivar  Rubel.  —  Erwähnt  Btadte- 
chron.  20.301  anm.  irrig  zu  april  7.  3631 

(Walldecke)  graf  Heinrich  von  Waldeck  an  graf  Eitelfrite  von  Zollern.  Will  dem  M.  Bernhard 
den  brief  (nr.  3518)  und  das  rechtserbieten  des  grafen  Eitelfritz  schicken  und  hofft,  dass  der 
markgruf  darauf  eingeht  Inseriert  in  urk.  von  1431  juni  22  (vgl.  2.  band).  Mittheilungen 
des  Vereins  für  Gesch.  in  Hohenzollern  26  (1K92— 3),  47.  3532 

M.  Bernhard  bittet  Strassburg,  anderer  ernstlicher  geschafte  halb  sich  die  Verschiebung  des 
tages  mit  dem  herzog  von  Lothringen  und  Johann  von  Haussonville  auf  den  30.  april  und 
Verlängerung  des  friedens  bis  zum  24.  juni  gefallen  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA  92.  85*8 

Strassburg  bittet  Basel  um  seine  einvrilligung  in  die  abermalige  Verlängerung  des  friedens 
»wischen  der  Stadt  und  Johann  von  Haussonville  (Hassenvile)  auf  den  24.  juni  durch  M.  Bern- 
hard. Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  2.2K3.  858* 

M.  Bernhard  dankt  der  Stadt  Strassburg,  dass  sie  den  frieden  und  gütlichen  tag  mit  dem  herzog 
von  Lothringen  und  Juhann  von  Haussonville  angenommen  hat,  und  schickt  den  friedebrief, 
in  dem  dieselben  wie  früher  einbegriffen  sind.  Auch  Haussonville  habe  er  einen  friedbrief 
geschickt  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  »2.  8535 

derselbe  an  Strassburg.  Wird  den  boten  der  Stadt  die  wegen  der  den  herzog  von  Lothringen 
und  Johann  von  Haussonville  (Hassenvile)  betreffenden  sache  zu  ihm  kommen  werden,  wegen 
der  in  seinem  lande  angehaltenen  diener  eine  befriedigende  antwort  geben.  Pop.  Or.  Strass- 
burg St.-A.  AA.  92.  3536 

(Angermont)  herzog  (Adolf  )  von  Berg,  graf  von  Ravensberg,  an  Dortmund.  Bittot,  dem  M.  Bern- 
hard, der  an  Dortmund  wegen  der  Judensteuer  seinen  kaplan  geschickt  hat,  gehorsam  tu  sein. 
Pap.  Or.  Dortmund.  St.-A.  nr.  1795.  —  Reg.  durch  stadtarchivar  Rubel.  —  Erwähnt  Stadto- 
chron. 20,301  anm.  —  Ausstellungsort  Angermund,  Reg.-Bez.  Düsseldorf.  Hy.il 

der  odelknecbt  Reinhard  von  Grossweier  (Crtiszwilr)  gelobt,  die  müble  zu  Grosswelor.  welche 
er  mit  genehmigung  M.  Bernhards  Claus  nürst  dem  jungen  von  Uozhurst  (tnczeuh-)  ver- 
setzt hat,  in  den  nächsten  fünf  jähren  zu  lös*n.  Or.  Karlsrobe.  3588 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Die  von  den  seinon  angehaltenen  Lürger  der  Stadt  haben  in  Stoll- 
hofen frerentlich  die  lad-  und  bannbriefe  über  den  abt  von  Schwarzach  verkündet  und  an- 
geschlagen. Pap.  Or.  Strassburg.  .St.-A .  AA.  92.  8539 

(Caschaw)  konig  Sigmund  gebietet  dem  meister  und  rath  zu  Strassburg,  die  stadto  Freiburg, 
Breisacb  und  Endingej»  anzuhalten,  dass  sie  sich  wegen  ihrer  zweiung  mit  Sl.  Bernhard  einer 
tagleistang  vur  ertbischof  Konrad  von  Mainz,  seinem  neuen  Statthalter,  nicht  langer  entziehen, 
wenn  die  stadte  aber  nicht  folgen,  denselben  keineu  beistand  zu  leisten.  Pap.  Or.  Strassburg. 
8t-A.  AA.  147.  —  Ausstellungsort  Kaschau  in  Ungarn. 
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(  »  )  derselbe  verlobt  Elisabeth,  die  tochter  graf  Eberhards  von  Wirtemberg  selig  und  die  en- 
kelin  der  schwester  des  königs,  Margaretha,  burggrafin  za  Nürnberg  selig,  mit  M.  Bemhar  ls 
I     söhn  Bomhard  dem  jungen.  Or.  Karlsruhe. —  Ungenaues  reg.  ZGOberrh.  NF.  3,441  nr.  641. 
I     —  Uebcr  Bernhard  d.  j.  vgl.  nr.  3342.  1  35« 

(  »  )  derselbe  an  Frankfurt.  Fat  M-  Bernhard  die  auf  dem  Nürnberger  tage  beschlossene  er- 
'     hebung  des  dritten  pfennigs  von  allen  jnden  im  reiche  für  den  krieg  gegen  dio  böhmischen 
ketzer  aufgetragen  und  gebietet  der  Stadt,  dem  markgraf  oder  dessen  beauftragten  bei  den 
I     hinter  ihr  gesessenen  jaden  darin  behülflich  zu  sein.  Pap.  Or.  Frankfurt.  Si-A.  Reichssach. 
acten.  XXXT  1922.  —  RTA.  *,  274.  3542 

i 

(  »  )  derselbe  befiehlt  M.  Bernhard,  von  dem  von  pfaffheit  und  jaden  erhobnen  dritten  pfennig 
dem  grafen  Adolf  von  Nassau  5000  gülden,  die  Sigmund  diesem  an  seinem  jahrgehalt  schul- 
det, auszuzahlen.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOborrb.  NF.  3,441  nr.  642.  3543 

(  » )  derselbe  gestattet  auf  bitten  des  grafeu  Johann  von  Spanheim,  dass  dieser  H.  Bernhard  in 
alle  seine  Schlösser,  land  und  leute  mit  zugehOr  als  seinen  nachfolger  für  den  fall  seines 
kinderlosen  ablebens  einsetzt.  Wien.  Reichsregistratur  6.  ]H2T.  —  r.  W.  3544 

Basel  an  Freiburg.  Da  M.  Rudolf  von  Röteln  schriftlich  und  durch  seine  botschaft  sich  bei 
M.  Bernhard  um  gütlichen  vergleich  bemüht,  und  der  erfolg  seiner  Vermittlung  noch  nicht 
bekannt  ist,  hat  Basel  den  in  Breisach  beschlossenen  tag  der  sieben  von  Basel,  Kolmar  und 
Schlettstadt  zu  Strassburg  vom  ].  auf  den  8.  mai  und  den  tag  zu  Breisach  vom  7.  auf  den 
14.  mai  verlegt  Ebenso  ist  au  Breisach  geschrieben  mit  der  bitte,  dies  Kolmar  und  Schlett- 
stadt anzuzeigen.  Feria  5  ante  Phil,  et  Jac.  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,322  falsch  re- 
duciert  zu  april  27.  3545 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Wird  den  boten  der  Stadt,  die  or  entartet,  wegen  der  zu  Stollhofen 
angehaltenen  antwort  geben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  8546 

derselbe  an  vogt,  meister  und  ganze  gemeine  zu  Erstein.  Ritter  Hans  Marx.  Bernhard  Bocklin 
und  Konrad  Armbroster  haben  sich  unterstanden,  einen  Untergang  zu  thun  auf  der  III  bei 
Erstein  wider  das  recht  des  klosters.  Bittet  daher  als  schirmer  des  klostcrs  von  des  königs 
wegen,  diesen  Untergang  nicht  zu  thun  und  das  fischergerichi  wie  es  von  alters  herkommen 
ist,  bleiben  zu  lassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  93.  3547 

derselbe  fordert  ritter  Hans  Marz,  Bernhard  Bocklin  und  Konrad  Armbroster  auf,  den  Untergang 
auf  dem  Hochwasser  der  111  im  Ersteiner  bann  abzuthun.  Pap.  Or.  Strassburg.  Si-A.  AA.  93. 

3548 

Augsburg  an  Konrad  von  Halle.  Schickt  eine  abschrift  der  antwort  M.  (Bernhards)  auf  das 
schreiben  der  Stadt  wegen  ihrer  bürger,  der  Rame.  Gemeine  stadte  und  alle,  die  im  feld  vor 
Zollern  gewesen  sind,  wissen  hoffentlich  wohl,  dass  vorgenannte  bärger  daran  unschuldig 
und  nicht  dabei  gewesen  sind.  Konrad  soll  daher  die  abschrift  den  freunden  (=  bundes- 
genossen)  der  Stadt  mittheilen  und  sie  um  rath  fragen,  was  die  Stadt  und  die  Rame  thun 
sollen.  Augsburg.  St.-A.  Missivbuch  2,]  1 1  b.  3349 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Wird,  wenn  die  Stadt  ihre  boten  za  ihm  schickt,  mit  denselben 
mündlich  wegen  der  gefangennähme  einiger  Strassburger  bürger  zn  Stollhofen  reden.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  92.  —  Vgl.  nr.  35:19.  3550 

ritter  Barkard  ze  Bitte,  bürgermeister.  und  der  rath  zu  Basel  an  bürgermeister  und  rath  zu 
Breisach.  Antworten  auf  die  klage  Breisachs,  dass  M.  (Bernhard)  die  sache  mit  Freiburg 
und  Breisach  hinzuziehen  suche,  und  auf  die  mahnong  der  stadt.  dass  den  Sachen  unverzüg- 
lich nachgegangen  werde,  »ob  solichs  in  dem  zil,  so  wir  gesetzt  haben,  nü  vollgange«,  sie 
hätte«  ihrerseits  die  sache  nicht  verzögert,  sondern  stets  im  interesse  Breisachs  gehandelt 
M.  (Rudolf)  von  Röteln  and  sio  sind  in  den  Sachen  nicht  müssig  gegangen.  Gestern  kam  die 
botschaft  M.  (Rudolfs)  von  M.  (Bernhard)  zurück  und  berichtete,  dass  dieser  einen  tag  zu 
Neuenbürg  (Nüwen-)  auf  den  20.  mai  aufgenommen  habe.  Breisach  soll  schreiben,  ob  es 
damit  oinverstandxn  ist,  damit  sie  das  d  om  markgrafon  von  Höteln  verkünden  können,  der  es 
an  M.  (Bernhard)  weitermelden  wird.  Auch  hielten  sie  es  für  angezeigt,  dass  Hreisach  ihre 
andern  vormals  bei  der  sache  gewesenen  eidgenossen  zur  besebickung  des  tages  anfordere. 
Gleichen  Inhalte  ist  auch  an  Freiburg  geschrieben.  C»p.  coaev.  Kolmar.  St-A.  3551 
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bdrgermeister  und  rathe  zu  Breisach  an  meister  und  rathe  tu  Kolmar.  Schicken  abschrift  von 
nr.  3S51.  Sie  haben  sich  darauf  mit  ihren  freunden  von  Freiborg  besprochen  und  finden, 
dass  ihnen  »die  Sachen  and  fürzöge  swire  Ijgent«.  Aach  besorgen  sie,  dass  sie  »dadurch 
[d.  h.  durch  den  Neuenbürg«  vermittlungstagj  noch  zu  merein  knmber,  costen  und 
schaden  komen  möchten«.  Besonders  seitdem  Basel  freundliche  tage  zu  vermitteln  sucht, 
werden  sie  »harter  und  swerlicher  understanden  denn  ye;  daran  wir  aber  dheine  frunt- 
licbeit  noch  gutes  verstau  könnont«.  Denn  M.  Bernhard  »sine  slossze  nnd  oach  mit 
Idten  sich  täglich*  tum  kriege  bestellet  and  richtet«.    Auch  weiss  der  markgraf  wohl, 

»wavon  ir  und  dio  andern  stette  uns  gewist  haut,  und  wir  aber  nit  wissend, 

wavou  er  stan  welle,  das  uns  doch  ein  grosse  swlre  sach  ist«,  wie  sie  auch  Basel  vormals 
geschrieben  liaben.  Da  Freiburg  und  sie  jedoch  die  verbündeten  stadte  der  mühe  und  kosten 
überbeben  möchten,  so  haben  sie  in  ihrer  antw..rt  auf  das  schreiben  Basels  den  tag  (zu  Neuen- 
burg) aufgenommen  und  bitten  Kolmar  zugleich  im  namen  Freiburgs,  diesen  tag  ebenfalls 
zu  beschicken  und  die  boten  dabin  zu  instruieren,  dass  Freibnrg  und  Breisach  »daby  beliben 
und  gehalten  werden,  als  die  eiben  nächst  davon  Bescheiden  sint«.  Sollte  aber  auf  dem  tage 
die  sacbe  nicht  zum  austrag  kommen,  so  bitten  sie,  dass  die  boten  Kolmars  zusammeu  mit  den 
boten  der  andern  Städte  dio  sache  mit  den  ratbon  des  markgrafen  »gelieher  wise,  als  man 
das  zu  Baden  tun  sollt««,  austragen.  Ebenso  haben  sie  an  Strassbnrg  und  SchleUstadt 
(Sletzstatt)  geschrieben.  Pap.  Or.  Kolmar.  St.-A.  :{352 
»In  feste  Nerei  venerunt  nuntii  magni  missi  a  domiuis  a  partibus  et  diversis  a  Ludwico  domino 
daee  Beni  et  Paleulino,  domino  de  Lütringen,  margravio  secum  de  Baden  et  rogaverunt  capi- 
taneos  et  petierunt,  ut  Castrum  reeiperent  in  gratiam  et  servos  haberent,  cuius  capella  In  ho- 
nore  sit  dedicata  Michahelis  archaugeli  et  signiferi  Christi.  Et  tunc  dixerunt  capitanei  et 
responderunt :  'Auetoritas  nostra  non  t«?net  hoc  nec  habet  illa,  sed  intimabimus  civitatibus 
et  respondemus :  in  dio  quaiia  sit  verbis  responsio  data'.  In  die  aecunda  post  meridiem  bora 
quarta  hoc  concesserunt  civitatis  et  reeeperunt  Castrum  cum  servis  triginta  et  omnibus  bonis, 
que  erant  in  Castro  sine  dolo  tempore  ist»«  etc.  Gedicht  des  Reutlinger  bürgen  Konrad 
Wimiecher  über  die  belagerung  und  einnähme  Hohenzollems.  Ch.  F.  Stalin,  dem  ich  folge, 
in  den  Württemb.  Jahrbüchern  u.  s.  w.  1851  s.  133  nach  einer  Stuttg.  hs.  von  1424.  Nach 
der  Karlsruher  hs.  mit  abdruck  aamtntlicher  Schreibfehler  Holder  in  der  Alemannia  4(lK76), 
200.  —  Dio  Übergabe  der  bürg  erfolgte  am  1 5.  mai.  Vgl.  Schmid,  Belagerung  etc.  der  Burg 
Hohenxollorn  s,  62,  dem  jedoch  die  in  Stuttgart  befindlichen  urfehdebriefe  der  besatzung 
Zollerns  entgangen  sind.  In  eiuom  schreiben  Augsburgs  an  Kegensburg  über  dio  oroberung 
(Augsburg.  3t-A.  Missivbuch  2,115)  wird  mitgetbeilt,  dass  die  schwäbischen  stadte  Zollern 
mit  ihren  werkleuten  und  arbeiten!  »zerbrechen  in  der  raasse  als  uns  denne  darzö  gebäret, 
dumit  man  roubs  dahinein  furo  on  sorg  sey«.  355$ 
Johann  Overstolz,  graf  von  Köln,  an  Dortmund.  H.  (Bernhard)  hat  wegen  des  dritten  pfonnigs 
der  juden  seinen  münzer  Jakob  nach  K(Hn  geschickt.  Im  intaresso  des  erzbischofs  ist  er  dem 
begehren  des  markgrafen  entgegengetreten  und  fragt  an,  was  Dortmund  thun  will.  Nesten 
daigs  nach  SerTatii.  Pap.  Or.  Dortmund.  St-A.  nr.  1  UOO1'.  —  Reg.  durch  stadtarcbivarBöbel. 
—  Tgl.  nr.  351«.  3554 
M.  Hemhard  an  vogt,  meister  und  ganze  gemeine  zu  Erstein.  Die  Strassburger  bürgor  und  Erstein 
haben  den  Untergang  ohne  sein  und  der  seinen  beisein  gethan  und  in  die  freiheit  des  klosters 
gegriffen.  Bittet  daher  nochmals,  tu  veranlassen,  dass  der  Untergang  abgethan  werde.  Pap. 
Or.  Strasburg.  Sl.-A.  AA.  »3.  —  Vgl.  nr.  3547—48.  3566 
derselbe  bittet  Strassburg,  die  bürger  der  Stadt  ritter  Jobanu  Marx,  Bernhard  Böckliu  und  Konrad 
Arrobrüster  zu  abstellung  des  Untergangs  zu  veranlassen.  Pap.  Or.  Strassburg.8t.-A.AA.  93. 
VgL  nr.  3547—48.  3566 
i  Basol  an  Freiburg.  Hat  in  betreff  der  spänne  zwischen  M.  Bernhard  einerseits  und  den  Städten 
Freiburg  und  Breisach  andrerseits  von  den  notein  beider  parteien  und  dem  bericht  seiner 
boten  über  den  tag  zu  Neuenburg  kenntniss  genommen  und  darauf  Strassburg,  Kolmar  und 
Scblettstadt  gebeten,  ihre  botsebaft  auf  den  4.  juni  nach  Freiburg  zu  schicken,  und  die  ver- 
wegen eines  gütlichen  Vergleichs  wieder  aufzunehmen,  und  bittet,  dies  Bre  sach 
Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,223.  — Danach  hatte  der  auf  den  20.  mai 
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absetzte  lag  zu  Neuenburg  (vgl.  nr.  3551 — 52)  wirklich  stattgefumian.  Die 
dies«  vermittlungstag*  scheinen  leidet  nicht  erhalten  zu  sein. 

an  M.  Bernhard.   Den  brief  de«  markgrafen  wegen  der  judensteuer  hat  die  Stadt 
Da  nnn  der  herzog  von  Cler»  die  Dortmunder  juden  als  pfandknechte 
für  sich  beansprucht,  so  bittet  die  Stadt,  abgesandt«  zu  schicken,  am  die  sache  zu  verhören 
nnd  zu  besehen  (>to  verboren«  und  to  beseyne«).  Cop.coaev.  Dortmund.  St-A.  nr.  1821*.  — 
Beg.  dnrch  stadtarchivar  Babel.  —  Vgl.  nr.  3531.  8668 

Bernhard  schickt  an  Strassburg  einen  brief  des  kOnigs,  worin  dieser  der  stadt  gebietet,  sie 
solle  die  stadte  Freibnrg,  Breisach  und  Ensingen  auffordern,  wegen  ihrer  Zwietracht  mit  dem 
markgrsfen  vor  den  erzbiscbof  von  Maini  zun  rechten  zu  kommen,  und  wenn  dieselben  sich 
dessen  weigern,  ihnen  keine  hilfc  zu  tbun  (nr.  3540).  Desgleichen  schickt  er  abscbrift  eines 
königlichen  briefrs  and  seines  begleitschreibens  an  vorgenannte  stadte  nnd  bittet,  dem  gebot 
des  konigs  zu  folgen.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  93.  —  Gleichen  Inhalts  mutatis  mn- 
tandis  am  gleichen  tage  an  bflrgermeister  und  rathe  der  stadte  Kolmar,  Schlettstadt  (Slett- 
statd),  Hagenau  nnd  Kaisersberg  (Keisersp-).  Pap.  Or..  Kolmar.  St-A.  8669 

derselbe  gönnt  Pele  von  Kouigabach  (Kungspacb)  die  lebenslängliche  nutzniessung  der  heim- 
gefallenen lehengüter  ihres  verstorbenen  mannes  Wolf  von  Grafeneck  (Oraff-).  Or.  Karlsruhe. 
—  Erwähnt  Sachs  2,264-  —  Vgl.  nr.  2536.  3560 

bürgermetster  und  rathe  zu  Freibnrg  an  meister  und  rathe  zu  Kolmar.  Graf  Hermann  von  Sulz 
nnd  ritter  Hanman  Bnewlin  von  Landeck  haben  miteinander  einige  spanne,  i 
im  Interesse  Kolmars  und  der  andern  eidgenossen  liegt  Nun  haben  die  parteien  die  i 
bnndesrithe,  die  morgen  nach  Breisach  kommen  sollen,  gebeten,  sich  der  sache  anzunehmen, 
was  aber  die  sieben  ohne  Instruktion  nicht  thun  wollen.  8ie  bitton  daher,  den  Kolmarer 
siebner  entsprechend  zu  bevollmächtigen.  Pap.  Or.  Kolmar.  St-A.  3561 

Elisabeth,  burggrafin  von  Nürnberg,  graftn  zu  Wirtemberg,  wittwe,  bestätigt  die  Verlobung  ihrer 
tochter  Rllsabeth  mit  M.  Bernhard  dem  jungen  dnreh  kouig  Sigmnnd.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl. 
nr.  3541.  3562 

11.  Bernhard  bittet  Strassburg,  seinen  einfluss  geltend  zu  machen,  dasssein  »vetter«  (M.  Rudolf) 
von  BOteln  von  graf  Heinrich  von  Lntzelstein  unbekriegt  und  unbeschädigt  bleibe,  in  der 
weise,  als  es  der  kOnig  der  stadt  geschrieben  habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  93.  35458 

derselbe  bittet  Strassburg,  da  es  wegen  Verhinderung  des  herzogs  von  Lothringen  zu  einem  güt- 
lichen tag«  nicht  gekommen  ist,  in  Verlängerung  des  friedons  bis  zum  29.  September  ein- 
zuwilligen. Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  92.  8664 

(Mainz)  pfalzgraf  Ludwig  nrkmidet,  dass  M.  Bernhard  von  den  dem  pfalxgrafen  vom  reiche  ver- 
pfändeten juden  der  Stadt  Oppenheim  im  auftrag  kSnig  Sigmunds  den  dritten  pfennig  all  ihrer 
guter  verlangt  habe,  obwohl  künig  Sigmund  die  Oppenheimer  juden  von  allen  abgaben  mit 
ausnähme  des  goldenen  opferpfennigs  gofreit  hatte,  und  verspricht  auf  bitten  vorgenannter 
juden,  für  die  absteUung  jener  fordern  og  zu  sorgen.  Kopb.  468, 108  Karlsruhe.  —  Franck, 
Gesch.  von  Oppenheim  s.  431  nr.  165.  3666 
laseL  Die  boten  Basels  haben  zwar  den  boten  Freibnrg»  und  Breisachs  auf  dem 
tage  ein  schreiben  M.  Budolfs  (von  Röteln)  verlesen,  wonach  M.  Bernhard  < 
ihrer  stosse  einen  tag  zu  Neuenburg  beschicken  wolle.  Aber  »ye  me  wir  i 
sint,  ye  mynder  wir  geschaffet  hant« ,  und  man  hat  auf  allen  tagen  versucht,  die  stadte  von 
ihren  freiheiten  zu  bringen.  Freiborg  wird  deshalb  den  Neuenbürg«  tag  nicht  beschicken. 
Or.  Basel.  St-A.  Briefe  2,31 1.  3566 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Die  geschieht«  wegen  des  (grafen  Friedrich)  von  Zollern  ist  ihm 
nicht  lieb,  und  er  will  die  stadt  nOtbigenfalls  gern  wegen  derselben  verantworten.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  93.  —  Graf  Friodrich  war  von  Ludwig  von  Lichtenberg  wegen 
rauberei  gefangen  genommen  worden.  Vgl.  L.  Schmid,  Belagerung  etc.  der  Borg  Hohen- 
zollern  s.  67.  8667 
(Brisaeh)  Abrecht  von  Kippenheim,  Ulrich  Buber  und  Johann  vogt  an  bürgermeister  nnd  rath 
Am  6.  juli  haben  sie  sich  mit  den  Breisachern  besprochen,  die  mit  ihnen  einer 
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meinung  sind.  Heute  sind  sie  und  die  Breisacher  vor  die  sieben  and  die  andern  anwesenden 
stidteboten  mit  der  forderung  getreten,,  das»  sie  ihren  Sachen  nachgeben  und  diese  >nach 
dem  anslag«*  und  nach  dein  stand  der  letzten  Verhandlungen  vor  banden  nehmen.  »Doch 
haut  wir  von  dem  ersten  gezoge,  wie  darinn  üwer  nieyuung  ist,  das  wir  dennzemal  "alle  by 
einander  wereut,  noch  nüt  geseit,  watid  es  noch  nüt  so  tieff  in,  die  Sache  komon  ist«.  Auf 
Vorschlag  der  sieben  ist  darauf  zunächst  über  das  büuduiss  mit  pfalzgraf  (herzog)  Ludwig 
berathen  worden.!  Die  Strassburger  wünschten  nur  einige  artikel  in  der  Freiburg  bereits  be- 
kannten weise  abgeändert,  die  boten  der  rcichsstädte  nahmen  den  entwurf  an,  während  die 
ftuf  boten  Basels  sich  bedenkzeit  ausbaten  und  verlangten,  dass  Strasburg  von  den  8000 
gülden  5000  gülden,  die  reiebsstädte  und  die  breisgauischen  städto  2000  gülden  nnd  Basel 
selbst  nur  1000  gülden  zahlen.  Die  Strassburger  haben  nur  vollmacht  zur  bewilligung  von 
4000  gülden,  wollen  aber  über  den  Vorschlag  Basels  nach  haose  schreiben,  was  also  hier 
abzuwarten  ist.  Auf  einen  anscfalag  nach  den  glefen  nach  markzahl  wollten  sich  die  Basler 
nicht  einlassen.  Sie  bitten  um  instruktion,  wie  sie  sich  verhalten  sollen,  weuu  Strasburg 
bei  den  4000  gülden  bleibt,  oder  wenn  es  sich  zu  5000  gülden  versteht,  weil  Basel  keines- 
falls mehr  als  1000  gülden  zahlen  will.  Schreiber,  Frciburger  TJb.  2,324.  8568 
Walther  Spiegel,  der  meister,  nnd  der  rath  zn  Strasburg  au  meister  und  rath  zu  Kolmar.  Ant- 
worten auf  die  mittheilung,  dass  Kolmar  mit  junker  Smahszman.  herrn  zu  Bappoltstcin  ( Hop- 
poltzst-),  (wegen  seiner  bestellnng  zum  hauptmann)  auf  die  mit  graf  Hermann  von  Sulz  ver- 
.  einbarten  bedingungen  verhandelt  habe,  dass  ihre  und  die  Basler  boten  von  der  angelegen- 
beit  junker  Smahszmans  auf  den  (bundes)tagen  auf  binUrsicbb  ringen  uotiz  genommen  haben, 
dass  sie  aber  gegenwärtig  mit  den  Verhandlungen  mit  pfalzgraf  Ludwig  beschäftigt  sind  und 
die  antwort  bis  zu  der  rückkehr  einiger  ihrer  räthe  verschieben  müssen.  Albrecht,  Rappolt- 
stein.  Ub.  3,1 55  fg.  nach  or.  in  Kolmar.  St.-A.  3.HW 
rittcT  Hans  Rieb  von  Richenstein  (ruine  bei  Arlesheim,  kant.  Baselland),  bürgermoister,  und  der 
rath  zu  Basel  an  Freiburg.  Auf  dem  tage  zu  Breisach  (Dr.  3568)  haben  die  boten  Freiburgs 
auf  die  Werbung  Basels  in  betreff  eines  andern  zu  Neuenburg  zu  leistenden  tages  wegen  der 
spänne  zwischen  M.  Bernhard  und  Freiburg  autwort  versprochen,  die  noch  nicht  erfolgt  ist. 
Sie  bitten  darum.  Feria  4  ante  Margar.  Schreiber.  Freiburger  üb.  2,326  irrig  reduciert  zu 
juli  io.  3570 
Smahsman,  herr  zu  Rappoltstein  (-tzst-),  schickt  an  meister  und  rath  zu  Kolmar  Zusätze  zu 
einein  (bastullungsWtwurf  mit  der  bitte  um  beschleuriigurig  der  angelegenheit.  Pap.  Or. 
Kolmar.  St.-A.  —  Bog.  Albrecht.  Bappoltstoin.  Ub.  3,156.  —  Vgl.  nr.  3572.  3571 
derselbe  beantragt  folgend«  Zusätze  zu  dem  entwürfe  (*gl.  nr.  35T1):  dass  von  ihm  sein  brnder 
ausgenommen  werde,  desgleichen  der  biselmf  von  Strasburg,  dessen  lehnsmann  er  ist,  sobald 
er  mit  diesr-m  übertragen  ist,  und  pfalzgraf  (herzog)  Ludwig,  dessen  rath  und  diener  er  ist, 
ferner  dass  er  nicht  allezeit  zu  unbedeutenden  (>unbillichen  lichten«)  Sachen  persönlich  aus- 
reiten  raus»,  und  schliesslich  dass  er  wegen  Gemars.  wenn  es  von  dorn  (städte)bundo  ge- 
wonnen würde,  gütlich  bedacht  werde,  damit  er  nicht  von  seinem  väterlichen  erbe  komme. 
!  Pap.  Or.  Kolmar.  8t.-A.  —  Auszug  bei  Albrecht  a.  a.  o.  3,1 56.  3572 
i  derselbe  reversiert  den  Städten  Strassburg,  Basel,  Kolmar,  Sehlettstadt  (Sletzstatt),  Kaisersberg 
(Keysorsp-),  Mühlhausen,  Türkheim  (Thnringkein),  Freibnre,  Breisach  und  Kndingen  über 
seine  bestallttng  zum  hauptmann  ihrer  einung.  Ausser  den  schon  aus  der  bestaUung  graf 
Hermanns  von  Suh  (nr.  3523)  bekannten  artikeln  enthält  die  Urkunde  noch  folgende  artikel: 
Etwaige  spänne  mit  einer  der  städte  sollen  rar  den  siebenern  ihrer  einnng  ausgetragen  wer- 
den. Besonders  wenn  gefangono  bürger  der  süldte  oder  kaufmannsgut  derselbeu  an  seinem 
schloss  vorbei  getrieben  wird,  soll  er  auf  frischer  that  nachziehen  und  die  gefangenen  oder 
das  gut  rett«n  und  befreien.  Ausgenommen  werden  von  Smahsman  konig  Sigmund  and  das 
römische  reich,  die  herrschaft  Oesterreich,  herzog  Karl  von  Lothringen,  die  biseböfe  von 
Strassburg  und  Basel  und  die  herrschaft  Wirtemberg,  insofern  er  die  auszunehmen  bat. 
Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  3,164—66.  —  Albrecht  datiert  vor  1424  juni  8.  Da  jedoch 
die  Zusätze  von  nr.  3572  in  dem  entwürfe  bis  auf  die  ausnahmung  des  bischofs  von  Strass- 
burg noch  nicht  berücksichtigt  siud,  und  wenigstens  der  zusatz  wegen  Gemars  später,  sicher 
berücksicbtigtmg  fand  (vgl.  zu   1424  juni   1  und  4),  so  ist  dci 
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mit  dorn  in  nr.  3571  genannten,  gehört  aber  jedenfalls  noch  in  das  jähr  1423. 
Dt«  endgültige  besUllung,  vorbehaltlich  der  ein  willignng  pfaligrafludwigs,  erfolgte  erst  zwischen 
dem  4.  mai  und  dem  1.,  beziehungsweise  1 2.  jani  1424.  Vgl.  zu  diesen  tagen.  Die  auszahlnng 
dos  jahrgeldes  stiess  aach  bei  Smahsman,  sogar  sofort  nach  dem  kriege  von  1 424,  anf  Schwie- 
rigkeiten. Strassburg  weigert«  sich,  dazu  beizutragen,  weil  die  bestollong  nur  von  den  clsls- 
sischen  reichsstadten  ausgegangen  sei,  and  diese  sahen  sich  genoUhigt  die  onteebeidung  des 
bundesraths  der  sieben  anzurufen.  Vgl  Albright  a.  a.  o.  3,1 8H  ff.,  194  u.  s.  w.  8578 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Hat  auf  das  schreiben  der  stadt  sofort  seine  botechaft  zu  dem 
herzog  vod  1/othriiigen  und  Johann  von  Haussonville  geschickt  Pap.  Or.  Strassborg.  St.-A. 
AA.  92.  8574 

Martin  der  jude  schreibt  im  auftrage  der  Dortmunder  jnden  an  den  herzog  von  Cleve,  der 
römische  könig  und  M.  (Bernhard)  hätten  an  die  von  Dortmund  »hertlikec  geschrieben  and 
ihnen  geboten,  die  judonschaft  zur  Zahlung  des  dritten  pfennigs  an  den  könig  und  denmark- 
grafen  zu  veranlassen ,  and  bittet  den  herzog  um  schütz.  Ohne  dat.  Or.  Münster.  St.-A. 
Cleve-Mark  Landesarch.  155*>.  —  Reg.  durch  steatsarchivar  dr.  Keller.  —  Erwähnt  Sttdte- 
chron.  20,301  anm.  —  Vgl.  nr.  3577.  8575 

pfalzgraf  Ludwig  am  ersten  theile,  Walther  Spiegel,  der  meister,  rath  und  bürger  von  Stras- 
burg am  zweiten,  ritter  Johann  Rieh  von  Richenstein  (nr.  357U),  der  bärgermeUter,  rath 
und  barger  von  Basel  am  dritten,  die  «lsassischeu  reichsstadte  Kolmar,  Schlettetadt  (Sletz- 
stat),  Kaisersberg  (Kejsers|i-),  Mühlhausen  (Mulnhus-)  und  Türkheim  (Durickeim)  am  vierten 
und  die  Stadt«  im  Breisgau  (Briszgouwe)  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  am  fünften  theile 
verbänden  sich  wegen  allgemeiner  Unsicherheit  der  oberrheinischen  lande  auf  vier  jähre  bis 
Martini  1427.  Streitigkeiten  zwischen  ihnen,  ihren  dienern,  unterthanen  u.  s,  w.  sind  in 
er  weise  auszutragen.  Wenn  jemand  einen  d«r  fünf  theile  oder  angehängt 
,  ihnen  nnreeht  thut  an  ihren  fürstenthnmern,  Herrschaften,  herrlich- 
keiten,  freiheiten,  ruhten,  Ämtern,  briefen,  Zöllen,  geleiten,  gewobnbeiten,  leuten  und  gutem 
und  die  betreffenden  mit  macht  überziehen  oder  >bel«gern«  will,  so  soll,  wenn  der  betrof- 
fene theil  pfatzgraf  Ladwig  and  die  seinen  sind,  der  pfalzgraf,  nachdem  sieben  oder  min- 
destens fünf  geschworene  rath«  desselben  auf  ihren  eid  erkannt  haben,  dass  ihm,  beziehungs- 
weise den  seinen  unrecht  widerfahren  sei,  diu  Stadt«  Strasburg,  Basel,  Kolmar  oder  Schlett- 
stadt  und  Kreiburg  odor  Breisnch  wegen  der  vier  theile  mahnen,  seiuen  feinden  vier  wochen 
nach  der  mahnung  ihre  widersagbriefe  zn  schicken  und  ihr  bundeskontingent  seinem  baupt- 
mann  zur  Verfügung  zu  stellen,  sozwar,  dass  der  pfalzgraf  drei  tage  vor  dem  eintreffen  der 
kontingente  40  mit  glefen  in  die  von  ihm  zum  Versammlungsort  bestimmte  stadt  schicken 
sull.  Ueht  die  Sache  die  andern  vier  theil«  an,  so  entscheidet  über  den  Kriegsfall  der  bundes- 
rath  der  sieben  mit  einer  inajoritat  von  mindestens  fünf  stimmen,  und  der  pfalzgraf  schickt 
auf  die  mahnung  hin  vier  wochen  danach  seinen  widersagbrief  und  sein  Kontingent.  Strass- 
burg  schickt,  wenn  die  mahnung  von  ihm  ausgeht,  an  den  Versammlungsort  drei  tage  vor 
dem  eintreffen  der  kontingente  40  mit  glefen,  Basel  im  gleichen  fall«  30,  die  reichsstadte  im 
Elsass  20  und  die  stadte  im  Breisgau  1 5  mit  glefen.  Werden  durch  den  mahnenden  nicht 
die  ganzen  kontingente  aufgeboten,  so  werden  auch  obige  ausätze  im  verhMtniss  herabgesetzt 
Wenn  pfalzgraf  Ludwig  einem  mahnenden  theile  die  kontingentmassigen  1 G  mit  glefen  be- 
reite geschickt  hat.  so  ist  er  auf  hilfemahnung  eines  anderen  theuVs  diesem  nur  zur  Übersen- 
dung des  widersagbriefes  an  dessen  feinde  verbunden.  Ebenso  soll  es  von  den  vier  tlieilen 
gegenüber  dem  pfakgrafen  gehalten  werdeu.  Buud««kontingente :  Pfalz  und  Strassburg  je 
1 6  mit  glefen,  die  glef«  mit  drei  hengsten  und  pferden,  der  knecht  mit  spiess  oder  armbrnst 
bewaffnet.  Basel  12,  die  elsassischeu  reichsstadte  N  und  die  breisgauischon  stadte  6  mit 
glefen.  odor  für  jedo  glefe  drei  reisige  einspannige  knechte,  jedor  mit  spiess  odor  armbrnst. 
Glaubt  der  mahnende  theil  einer  grosseren  bilfe  zn  bedürfen,  so  soll  er  einen  tag  zn  Strass- 
burg ansetzen,  auf  welchem  die  sieben  und  zwei  pfälzische  rlthe  einen  anschlag  machen  nach 
verhaltniss  obiger  kontingente.  und  zwar  entscheidet  dann  auch  die  majorität,  falls  ein  theil 
am  besuch  des  tages  verhindert  ist  Wahrend  sie  in  Strassburg  tagen,  sollen  die  neuner 
durch  die  eida,  die  sie  ihren  herrn  und  stadten  geschworen  haben,  nicht  gebunden  sein.  Die 
sich  für  die  dauer  ihrer  einung  die  scblftsser,  festen,  markte  und  dürfer. 


il  »u«  Kiil.n  I 


4a 


Digitized  by  Google 


37N 


Bernhard  I.  1423. 


irri 


?■  i 


»  4 


die  sie  besitzen  oder  hernach  gewinnen,  sowoit  dies  mit  den  bargfrieden  vereinbar  ist  Kein 
tbeil  soll  die  feinde  der  andern  irgendwie  fördern  oder  ohne  einwilligung  aller  ttaeile  frieden 
schliessen.  Zu  dem  bundesrath  der  neaner  ernennen  der  pfalzgraf,  Strassburg,  Basel  and  die 
reirhsst&dte  je  zwei  räthe,  die  breisgauischen  stadte  einen  rath.  Die  in  Strassburg  tagenden 
neaner  bestimmen  auch,  was  geschehen  soll,  wenn  ein  theil  »umb  ein  besesz  fnr  vesten  oder 
slosse  oder  umb  einen  zocke,  es  were  umb  lote,  umb  geztige,  koste«  etc.  mahnt  Sie  ent- 
scheiden über  eventuelle  aufnahmegosuche  Ton  fürsten,  grafen,  riltem,  knechten  oder  stadten. 
Kriegsbeute,  eroberte  Schlösser  und  gefangene  soü«n  unter  die  betheiligten  theile  nach  mass- 
gabe  der  stärke  ihrer  kontirigerit«  vertheilt  worden.  Es  ist  keinem  theile  verwehrt,  andere 
bindnis.se  einzugehen,  doch  soQ  dabei  diese  eineiig  aufgenommen  werden.  Es  wird  kein 
friede  geschlossen,  bevor  den  dienern  und  bürgern  der  verbündeten  ihre  wegen  des  krieges 
Aufgegebenen  lehen  wieder  verliehen  sind.  Doch  soll  kein  diener  oder  barger  ohne  wissen 
and  willen  des  pfalzgrafen,  beziehungsweise  der  Stadt,  deren  bürger  er  ist,  seine  lehen  auf- 
geben. Grenzen  der  einung:  Laufenburg  (Louff-),  Ölten,  Solothurn  (Sollotuni),  Pruntrut 
(Burnt-),  Blnmenberg  (jetzt  Florimont),  Dattenriet  (jetzt  Delle),  Beifort  (Befurt),  Assel  (jetzt 
Aaxell«s-le-ßas  und  A.-le-Haut  w.  Giromagny  dep.  Haut-Rhin),  Saint  Di6  (STheodat),  Da- 
nyser  (unbek.),  Luneville  (Lienstat),  Kinville  (Kiusel),  Dieuze  (Dnse),  Saarbrücken  (Sarbruck-). 
Kirn  (Kiern),  Ehrenburg  (Eronborg)  an  der  Mosel.  Waldeck  auf  dem  Hundsrück,  Oberweael 
(Wiesel),  von  da  über  den  Rhein  nach  Sauerburg  (Suerberg),  Wiesbaden  (Wieseb-),  Grossum- 
stadt (Omstat),  Lauda  (Luden),  üffenheim  (Off-),  Wiildem  (Widder),  Neipperg  (Nip-),  Wild- 
berg (Wilt-l,  Dornstetten,  Srhiltach,  Freiburg  und  wieder  Laufenburg.  Pfalzgraf  Ludwig 
nimmt  ans :  konig  Sigmund,  die  kurfürsten  Konrad  von  Mainz,  Diether  von  Köln,  Otto  von 
Trier,  Friedrich  von  Brandenburg  und  einen  herzog  von  Sachten,  der  sein  mitkurfürst  ist, 
seine  brüder  Johann,  Stephan  und  Otto,  die  blschofe  Johann  von  Wirzburg,  Johann  von 
Worms,  Kaban  von  Speier,  Johann  von  Basel  and  ihre  stifte,  die  grafen  Ludwig  and  Ulrich 
und  die  hermhaft  zu  Wirtemberg,  die  mit  ihm  verbundenen  stadte  Heilbronn  and  Wimpfen 
und  seinen  >swoger«  herzog  Karl  von  Lothringen,  so  zwar,  daas  er  weder  den  vier  theileu 
zur  hilfe  gogen  den  herzog,  noch  dem  herzog  zur  bilfe  gegen  die  vier  theile  verbunden  sein 
solL  Die  vier  andern  theile  nehmen  aus  den  konig  und  das  reich,  Strassburg  besonders 
bischof  Wilhelm  von  Strassbnrg  und  sein  stift  sowie  die  Stadt  Basel  für  die  dauer  ihrer 
einang ;  Basel  nimmt  aus  den  bischof  von  Basel  und  sein  stift  sowie  die  Stadt  Strassburg, 
die  eUaasiscben  reichsstadte  den  pfalzgrafen  als  ihren  landvogt  im  Elsass  und  die  breis- 
ganischen  stadte  die  herrschaft  Oesterreich,  sobald  sie  wieder  zu  deren  handen  kommen  und 
nicht  früher.  Cop.  coaev.  mit  sieg.  Strasburgs.  Basel.  St-A.  st  urk.  nr.  1108  u.  couc 
Strassburg.  St-A.  AA.  142.  —  Mossmann,  Cartalairo  de  Mulhouse  2,32  ff.  —  Hier  wird 
also  bereits  von  den  breisgauischen  stadten  der  landvogt  (M.  Bernhard)  als  solcher  nicht 
mehr  ausgenommen.  Auch  sonst  bedarf  die  aufnähme  der  Urkunde  in  die  bad.  regesten  wohl 
ebensowenig  einer  rechtfertigung  als  die  aufnähme  von  nr.  3459.  Wie  die  einung  in  erster 
linie  den  krieg  gegen  den  markgrafen  vorbereiten  sollte,  und  neben  der  besetzong  Gemars 
auch  die  belagerung  Mühiburgs  wohl  schon  Verhandlungsgegenstand  war,  so  ist  für  das  ver- 
standniss  der  folgendun  aktenstücke  eine  genaue  kenntniss  der  Organisation  des  bundes  un- 
erläßlich, und  eine  kürzere  fassung  des  regests  erschien  daher  nicht  statthaft.  Vgl.  nr.  3578 
u.  3580.  Ä57ß 
(Cleve)  herzog  Adolf  von  CleTe,  graf  von  der  Mark,  an  Dortmund.  M.  (Bernhard)  will  die  Dort- 
munder juden  brandschatzen.  Da  ihm  dieselben  jedoch  verpfändet  sind,  so  bittet  er  die  Stadt, 
sie  zu  schützen.   Pap.  Or.  Dortmund.  8t-A.  nr.  l«21b.  —  Reg.  durch  sUdtarchivar  Rubel. 

857? 

(Stackgarten)  pfalzgraf  Ludwig  erklärt,  dass  er  in  seiner  einung  mit  den  stadten  8trassburg, 
Basel.  Kolmar,  Scblettatadt  (Sletzstatt),  Kaisersberg  (Koyserep-),  Freiburg  und  Breisach 
seinen  aebwager  herzog  Karl  von  Lothringen  zwar  ausgenommen  habe,  aber  den  stadten 
Kolmar,  Schlettstadt,  Kaisersberg,  Mülhausen  (Mulnhus-)  und  Türkheim  (Dorinckein)  in  an- 
betracht  dessen,  dass  sie  zu  der  landvogtei  im  Elsass  gehören,  verspreche,  in  seiner  oigen- 
schaft  als  elsassischer  landvogt  ihnen  zu  rathen  und  zu  helfen,  falls  der  herzog  oder  seine 
diener  und  hinterlassen  sie  und  ihre  bürger  während  der  dauer  der  einung  angreife  oder 
CV.p.  coaev.  Kolmar.  St-A.  —  Der  revers  ist  ein  beweis,  dass  man  die  aus  der  ge- 
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planten  besetznng  Omars  hervorgehend«»  Verwicklungen  mit  Lothringen 
b&tbe  deshalb  im  Rappoltstoin.  IIb.  nicht  übergangen  werden  dürfen. 


X.  Bernhard  urkundet,  dass  Ulrich,  herr  zu  Bappoltstein  (Ropolezst-),  sein  dienor  geworden  sei. 
Ulrich  soll  dem  markgrafen  in  dessen  kriegen  und  gescbÄften  mit  seiner  person,  seinen  schUs- 
sern  und  den  seinen  helfen,  so  oft  der  markgraf  seiner  bedarf.  Im  falle  solcher  hilfleistung 
soll  der  markgraf  Ulrich  dessen  Schlösser  Hoben  Rappoltstein  und  Gemar  (-er)  > bestellen« 
mit  leuten  und  »gezüge«.  Dagegen  verspricht  der  markgraf,  Ulrich  wider  jedermann 
Werden  Ulrich,  seine  diener  oder  knechte  in  einem  kriege  M.  Bernhards  nieder- 
geworfen, »o  soll  es  dieser  ebenso  wie  bei  niederwerfung  seiner  andern  dienerhalten.  Oehen 
durch  einen  krieg,  in  welchem  Ulrich  helfer  des  markgrafen  ist,  Schlosser  Ulrichs  verloren, 
so  soll  der  markgraf  keine  richtung  eingehen,  in  der  nicht  die  rückgabe  der  betreffenden 
schlfisser  beredet  ist.  Ulrich  nimmt  uiemaud  aus  als  seinen  bruder  Sm&susan,  herm  zu 
Bappoltstein.  Auszug  bei  Albrecht,  Bappoltstein.  üb.  3,157  nach  or.  in  Kolinar.  Bez. 
Arch.  »579 


Bittet  um  eine  abschrift  des 
Elsass  gegen  M.  (Bern- 


(Inaprugg)  henog  Friedrich  von  Oosterruich  an  Freibarg  L  B. 
bündnisses  der  Stadt  mit  pulxgraf  Ludwig  und  den 
hard)  von  Niederbaden.  Auf  das  begehren  der  stad 

will  er  antworten,  sobald  er  weiss,  was  in  dem  bündnisse  steht.  Unterschrift: 
Dux  in  cnnsilio.  Schreiber.  Frcibnrger  Ub.  2,32fi  —  Beg.  Lichnowsky  5  nr.  2 1 4 1 . 

ar»8o 

(Zum  Langendorffe)  Wnig  Sigmund  gebietet  den  stadten  Hagenau,  Wcissonburg,  Kolmar,  Sehlett- 
stadt und  allen  stadten  der  landvogtei  Elsass,  den  M.  Bernhard  nicht  zu  bekriegen,  weil 
der  krieg  der  hilf«  wider  die  k  etzer  schädlich  wir»,  und  sendet  zu  ihnen  mit  vollmacht  Wi- 
galois  (Wigleys,  in  nr.  3382  Wigles)  von  Satelpogen  (soinnr.  3582,  Schaab  druckt  Stattel- 
bogen).  Schaab,  Gesch.  des  Rheinischen  Stadtebunda  2,399  misch  zu  1424  sept,  3.  — Keg. 
Aschbach  3,448.  3581 


(  >  )  derselbe  verbietet  der  Stadt  Basel,  M.  Bernhard  zu  bekriegen,  wie  oben  nr. 
coaev.  ßaael.  St.-A  L.  1 12  nr.  i  187.  —  Vgl.  nr.  3605. 


3581.  Cop. 
3582 

herzog  Reinold  von  I  rslingen  (Ursel-)  urkundet,  dass  er  für  5000  Rheinische  gülden  mit  ein- 
willignng  M.  Bernhards  die  halft«  an  bürg  und  Stadt  Oemar  (-er),  die  er  von  dem  markgrafen 
inne  hatte  (nr.  3259),  an  herzog  Karl  von  Lothringen  verpfändet  habe.  Die  ablOsung  ge- 
schieht um  dieselbe  summe  und  zwar  nach  Rainolds  tode,  da  ihm  das  pfandgut  nur  auf 
lebenszeit  verschriuben  ist,  durch  11.  Bernhard  oder  dessen  erbeu  unter  vorbehält  des  ltanngs- 
rechtes  der  herrschaft  Bappoltstein.  M.  Bernhard  erklärt  seine  einwilligung  und  siegelt  mit 
Auszug  bei  Albrecht,  Bappoltstein.  Ub.  3,158  nach  or.  in  Nancy.  —  1435  erklarte  herzog 
Rainold  (in  dem  in  nr.  3587  genannten  Schiedssprüche),  der  markgraf  sei  ihm  6000  oder 
7000  gülden  schuldig  gewesen,  um  deren  bezahlung  er  ihn  oft  gebeten  habe.  Der  markgraf 
habe  ihn  darauf  auf  ihm  entlegene  pfander  verweisen  wollen,  und  zuletzt  mit  einwilligung 
der  Rappolteteiner  auf  die  halfte  Geniars  verwiesen,  die  nach  Versicherung  des  markgrafen 
diesem  auf  6500  gülden  oder  mehr  stand  und  eine  jahrliche  gülte  von  etwa  350  gülden 
abwarf.  3.>8,'l 

rittcr  Hanman  Snewlin  von  Landeck  schickt  M.  Bernhard  ein  ausführliche»  verzeichniss  des 
Schadens,  der  ihm  durch  die  atntleute  des  markgrafen  zugefügt  worden  ist  in  der  herrschaft 
Kümberg,  zu  Herbolzheim  und  andrer  orten.    Cop.  coaev.  Basel.  St-A-  L.  112  nr.  1187. 

:tösu 


Concz  von  Klingenberg  selig,  mit  den  von  Conz  gegen  eine  jahrliche  gülte  an  Reinhard  von 
Remchingen  geliehenen  1250  guldeu.  Or.  (cassiert).  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2872.  —  Gegen- 
revers Siegfrieds  vom  gleichen  dat.  Or.  ebenda.  3öH5 

Anna  von  Klingenberg,  hausfrau  Sifrids  von  Binningen  (Rü-),  urkundet,  dass  Sifrid  mit  ihrer 
einwilligung  als  ihr  vortrager  von  M.  Bernhard  die  lehen  ihres  vaters  Konrad  selig  empfangen 
Or.  Karlsruhe.  3586 


48« 
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herzog  Karl  vod  Lothringen  urkundet,  dass  horzog  Roinold  von  Undingen  ihm  einen  von  Beinold 
nnd  M.  Bernhard  besiegelten  Pfandbrief  über  die  hälfte  von  borg  nnd  Stadt  Oemar  (nr.  3583) 
übergeben  habe,  und  erklärt,  dass  er  die  in  dem  Pfandbriefe  genannte  summe  nicht  ausge- 
geben habe  und  anf  verlangen  des  markgrafen  nnd  seiner  erben  oder  Beinolds  denselben  vor- 
genannte pfandschaft  jederzeit  wieder  zurückgeben  und  alle  bürger,  armenleute  nnd  anderes 
gesinde  zu  Gemar  ihrer  eide  gegen  ihn  lossagen  wolle.  Inseriert  einem  Schiedssprüche  pfalz- 
graf  Stephans  zwischen  herzog  Reinold  und  den  stadten  Kolmar,  Schlettstadt  and  Kaisers- 
berg von  1435  februar  1  Hagenau.  Or.  Kolmar.  St-A.  —  Vgl.  nr.  3583.  —  Ueber  die 
obige  afterpfandschaft  äusserte  sich  Beinold  in  dem  Schiedssprüche  von  1435:  »darnach 
habe  es  sich  gemacht,  das  er  sich  versehe  zü  Unwillen  und  kriege  zü  kommen  mit  den 
Switzern,  deshalben  er  sine  phantschaffl  an  Gemer,  bürg  nnd  stet,  nnserm  [sc.  pfalzgruf 
Stepbans]  swager  von  Lothringen  seliger  gedechtnisz  forter  in  Schirmes  wise  ingegeben  hab« 
ane  gelt,  der  jmme  auch  einen  brieff  davon  nach  siner  notdurfft  widergeben,  den  er  noch 
Und  als  hertzüg  Bcinolt  sinen  losebricff  widerhette,  da  erhübe  sich  dor  krieg  mit  un- 
lieben brüder  hertzüg  Ludwig  und  unserm  öheim  dem  marggraven  seligen,  und  sin  die 
stette  des  roarggraveu  fyeud  worden,  vilr  Gemer  gezogen,  das  gewonnen  und  yne  des  ent- 
weltiget«  u.  s.  w.  —  Vgl.  zu  1424  juni  1 1.  8587 

Strasburg  bittet  Basel,  seine  boten  bis  zu  dem  auf  den  6.  Oktober  angesetzten  tage  zwischen 
M.  Bernhard  und  den  Städten  im  Breisgau  warten  zu  lassen.  Or.  BaseL  St.-A.  Briefe  2,320. 

3588 

bischof  Johann  von  Wirzbnrg  vereinigt  M.  Bernhard  und  bischof  Baban  von  Speier  dahin,  dass 
sie  ihm  die  ontscheidung  über  ihre  Streitigkeiten  durch  ein  zwischen  Weihnachten  und  fast- 
nacht  abzuhaltendes  Schiedsgericht  überlassen.  Die  parteien  siegeln  mit.  Or.  in  duplo. 
Karlsruhe.  3589 

XI.  Bernhard  hebt  in  ausführung  des  durch  bischof  Johann  von  Wirzbnrg  zwischen  ihm  "und 
bischof  Raban  von  Speier  gemachten  anlasses  die  sperre  auf,  die  er  anf  zehnten,  gülten,  Zinsen 
und  güter  des  hochstifts  Speier  zu  Baden,  Kuppenheim,  Rastatt  (-Stetten),  Lichtenthai  (Büro), 
Rothenfels  (Rotenfels?).  Oos  (Ose),  Scheuern  (zur  Schüre),  Balg,  Marbach  (Marp-)  und  Michel- 
bach (Michelnb-)  gelegt  hatte,  und  verzichtet  auf  alle  anspräche  auf  genannte  zehnten.  Or. 
Karlsruhe.  3590 

bischof  Raban  von  Speier  verzichtet  gegen  M.  Bernhard  auf  seine  forderung  des  wildbanns  und 
jagens  »in  Olicher  auwe«.  Or.  Karlsruhe.  351)1 

(Eppingen)  bischof  Johann  von  Wirzbnrg  theilt  M.  Beruhard  den  inhalt  der  kundschaft  mit, 
die  er  wegen  des  Eppingen  betreffenden  artikels  in  dem  anlassbrief  (nr.  3589)  verhört  hat 
Pap.  Or.  Karlsruhe.  3592 

M.  Bernhard  giebt  seine  einwilligung  zu  der  durch  herzog  Reinold  von  Urslingcn  (Ursel-)  voll- 
zogenen Verpfandung  der  hälfte  von  bürg  und  stedt  Gemar  (-er)  an  seinen  »sweher«  herzog 
Karl  von  Lothringen,  und  erklärt,  dass  herzog  Karl  in  dem  Burgfrieden  zu  Gemar  an  seine 
stelle  treten  soll,  doch  unbeschadet  der  losung  durch  ihn  und  die  von  Bappoltstein.  Auszug 
bei  Albrecht,  Kappoltstein.   üb.  3,158  nach  or.  in  Kolmar.   Bez.  Aren.  —  Vgl.  nr.  3583. 

3593 

herzog  Karl  von  Lothringen  erklärt,  den  burgfrieden  zu  Gemar  in  allen  artikeln  so  halten  zu 
wollen,  wie  er  zwischen  seinem  »sweher*  M.  Bernhard  und  Ulrich,  herm  zu  Rappoltetein 
(Rappölczst-),  aufgesetzt  und  besiegelt  ist.  Auszug  bei  Albrecht,  Rappoltetein.  Üb.  3,15s 
nach  or.  in  Kolmar.  Bez.  Arch.  3594 

Ulrich,  herr  zu  Kappoltstein,  gelobt,  den  burgfrieden  zu  Gemar  (-er),  das  herzog  Karl  von  Loth- 
ringen zur  hälfte  von  herzog  Reinold  von  Urningen  (Ursel-)  verpfändet  ist,  so  zu  halten, 
wie  os  dor  von  ihm  und  M.  Bernhard  besiegelte  burgfriedensbrief  ausweist  SchOpflin,  Als. 
dipl.  2,338.  —  Auszug  bei  Albrocht,  Kappoltstein.  Üb.  3,159  nach  or.  in  Nancy.  3595 

Herrenaiber  klagpunkte  wider  M.  Bernhard.  Ohne  dat.  Pap.  kop.  Karlsruhe. 
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M.  Bernhard  verspricht  seinem  tocbteroianu,  graf  Gottfried  von  Ziegenhain,  von  den  8000  gol- 
den der  mitgift  Ursulas  3000  gülden  bei  der  heimführnng,  5000  golden  innerhalb  zwei  jähren 
zu  zahlen.  Mitsiegler  nnd  borgen :  die  grafen  Johann  von  Spanhoim,  Johann  von  Leiningen- 
Bixingen,  Adolf  von  Nassau,  Emicho  von  Leiningen,  Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  und  Bern- 
hards  rathe:  Walther,  herr  von  Geroldseck,  Heinrich  von  Hohenstein,  ritter,  Heinrich  von 
Berwangen,  hofmeister,  Rudolf  von  Schauenborg,  vogt  zo  Baden,  Beinbold  Colb  von  Staufen- 
berg (-ff-)  ond  Heinrich  von  Büpporr  (Bieppur),  vogt  zu  Stafforth  (-ort).  Or.  Karlsruhe.  — 
Vgl.  nr.  3486.  8597 

Beinbold  Cölbe  von  Staufenberg  (-ffem-),  Sifrid  Pfaüwo  von  Rüppurr  (Biepüre)  ond  Heinrich  von 
Büpporr  wegen  M.  Bernhards,  Hans  Drochsessz  von  Hölingen  (He-)  d.  Hans  von  Sachsen- 
heim (Sachss-)  nnd  Gotfrid  von  Mönsheim  (Meinszh-)  wegen  der  herrschaft  Wirtemberg  und 
die  gemeinen  Rudolf  von  Friedingen  (Frid-)  und  Ulrich  von  Königsegg  (Künseck)  entscheiden 
irrungen  zwischen  M.  Bernhard  und  dem  unter  dorn  schirm  der  herrschaft  Wirtemberg  stehen- 
den kloster  Herrenalb  über  notzongen  und  rechte  des  klosters  in  Malsch,  Waldprechtsweier 
ond  Freiolsheim  (Fri-).  Mitsiegler:  M.  Bernhard,  abt  und  konvent  von  Herrenalb  ond  für 
die  herrschaft  Wirtemberg  graf  Budolf  von  Sulz  und  Hans  von  8tadion.  Or.  in  duplo.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  ZGOberrh.  26,446  nr.  241.  3598 

dieselben  entscheiden  naher  angegebne,  meist  theilung  der  wildbanne  und  grenzberichtigongen 
betreffende  Streitigkeiten  zwischen  M.  Bernhard  und  der  herrschaft  Wirtomberg.  Darin  o.  a. 
angeführt,  dass  die  von  Dornstetten  innerhalb  eines  genannten  bezirks  baren  jagen  dürfen. 
Orr.  Karlsrohe  u.  Stuttgart.  Sl-A.  —  Auszug  bei  Steinhofen  Neue  Wirtenh.  Chronik  2,7  2  2—2  7 
nach  Gabelkhover.  35'.I9 

M.  Bernhard  gelobt  den  badisch-wirtembergischen  spruchbrief  vom  29.  sept.  in  allen  stücken 
ond  artikeln  zu  halten.  Einen  gleichen  revers  soll  graf  Ludwig  von  Wirtemberg  für  sich 
und  seinen  bruder  Ulrich  nach  erlangter  mündigkeit  ausstellen.  Or.  Stuttgart.  St-A.  8600 

die  räthe  der  herrschaft  Wirtemberg  graf  Budolf  von  Sulz  d.  ä.,  graf  Heinrich  von  Löwenstein, 
Hans  von  Stadion,  Hermann  von  Sachsenheim,  ritter,  Hans  Sturmfeder  d.  a,,  Gumpold  von 
Uültltngeu  (Gi-)  d.  a.,  Bodolf  von  Pfahlhoim  (Pfalhaim)  d.ä.,  Gotfriod  von  Mönsheim  (Mens- 
hain), Berthold  von  Sachsenheim,  Fritz  von  Liebenstein  ond  scholtheiss,  richter  und  gemeinde 
der  Stadt  Calw  versprechen  dasselbe  wie  M.  Bernhard  (nr.  3600).  Wenn  grai  Ludwig  von 
Wirtemberg  vierzehn  jähre  alt  wird,  so  hat  er  für  sich  und  seinen  bruder  graf  Ulrich  einen 
revers  auszustellen,  wodurch  gegenwärtiger  revers  hinfallig  wird.  Das  gleicho  gilt  für  Ulrich, 
wenn  Ludwig  vorher  sterben  sollte.  Sterben  beide  grafen  vor  erreichter  mannbarkeit,  so  ist 
der  revers  ebenfalls  ungültig.  Verweigern  aber  die  grafen  die  ausstellung  des  reverses,  so 
verbinden  sich  die  genannten  rathe  ond  Calw  dem  markgrafen  5000  Bheinische  gülden  aas- 
zuzahlen oder,  wenn  sie  dies  unterlassen,  auf  mahnung  hin  leistung  zu  thun.  Kop.  Stutt- 
gart. St-A.  8601 

vermittlungstag  zu  Strassburg  zwischen  M.  Bernhard  und  den  breisgauischon  Stödten.  Das 
datum  orgiebt  sich  aus  nr.  3588.  Ueber  die  Verhandlungen  vgl.  nr.  3606-7  u.  3621.  ;UMr2 

(Ofen)  könig  Sigmund  an  Strassburg,  Basel,  Kolmar,  Schlcttstadt  (Sletstat),  Freiborg,  Brei- 
sach und  alle  andern  stüdte  im  Elsass  und  Breisgau.  Beglaubigt  seine  wegen  M.  Bernhards 
zu  ihnen  geschickten  rathe  Albrecht  von  Hohenlohe  (-loch)  und  Konrad  von  Weinsberg  (Wi- 
kammermeister. Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  147.  —  Bcg.  BTA.  8,329  anm.  1. 


i  (Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  antwortet  auf  die  anschuldigung  M.  Bernhards,  dass  er  es  nicht 
zu  einem  gleichen  austrag  kommen  lassen  wolle,  der  markgraf  nnd  dessen  amtleute  hatten 
der  mit  ihm  ond  dem  bischof  von  Speier  gemachten  einong  (nr.  2780)  zuwider  geistliche 
und  weltliche,  edle  und  unedle,  kaufleute,  pilger  ond  andere  auf  dem  freien  Bhoinstrom  ge- 
fangen, beraubt  und  geschätzt,  ond  als  er  denselben  deswegen  zur  rede  gesetzt,  habe  der 
markgraf  entgegnet  er  habe  niemand  gefangen  oder  beraubt,  dessentwegen  er  ihm  zu  ant- 
worten habe.  Vor  den  könig  zu  kommen,  wie  M.  Bernhard  vorschlage,  ist  nicht  thunlich, 
da  sich  dieser  zur  zeit  in  Ungarn  authalt ;  vor  die  kurfürsten  von  Mainz,  Trier  und  Köln 
aber  wird  er  dem  markgrafen  folgen,  wenn  derselbe  zuvor  alle  gefangenen  freigelassen  und 
geleistet  hat.  Cop.  coaev.  Basel.  St.-A.  L.  1 12  nr.  1 1H7. 
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Wiglis  von  Satelbogen,  pfleger  zo  Wyncaer,  an  Basel.  Der  könig  hat  ihn  M.  Bernhards  wegen 
aasgesandt,  da  er  aber  auch  des  königs  wegen  zu  den  kurfürsten  reiten  muss,  so  schickt  er 
den  brief  des  königs  (nr.  3582)  and  eine  aufzeichnung  seiner  Werbung  an  die  Stadt,  welche 
er  auch  der  Stadt  Strassbnrg  in  beisein  dos  Basier  börgenneisters  Uans  Bich  (von  Kichen- 
atein)  vorgetragen  hat,  and  bittet,  dem  Überbringer  die  antwort  der  Stadt  mitzugeben.  Die 
werbang  besagt,  der  könig  fordere  mit  rücksicht  auf  die  Hussiten,  dass  beide  parteien  den 
krieg  unterlassen  und  rechtlichen  austrag  yor  ihm  suchen,  wozu  M.  Bernhard  auch  bereit  sei 
Widersetzten  sich  die  fürston  und  stadte  seinem  gebot,  so  werde  er  dem  markgrafen  mit  aller 
macht  helfen  und  zur  strafe  ihres  Ungehorsams  ihre  freiheiten  widerrufen.  Cop.  coaev.  Basel. 
!  St-A.  L.  112  nr.  1 187.  3605 
'  ritter  Hanman  Snewlin  Ton  Landeck  an  Freiburg.  Auf  sein  schreiben  an  M.  Bernhard  wegen 
der  ihm  widerfahrenen  name  (nr.  3684)  ist  ihm  auf  dem  tage  zu  Strassbnrg  kein  austrag 
geworden.  Mahnt  daher  Freiburg,  dass  es  auf  grund  ihrer  einung  die  Städte,  welche  die  sie- 
ben des  bundes  zu  setzen  haben,  mahne  und  einen  tag  ansetze,  auf  dem  wegen  seiner  sache 
der  einung  nachgegangen  werde.  Cop.  coaev.  Basel.  8t.-A.  L.  1 12  nr.  1 187.  3tj<Xi 
graf  Konrad  von  Tübingen,  horr  zu  Lichteneck,  zahlt  alle  zuspräche  und  forderungen  auf,  die 
seine  mutter  und  er  an  M.  Bernhard  haben,  und  aufweiche  ihm  aufdemStrassburger  tag  nicht 
geantwortet  worden  ist,  und  bittet  (Freibarg?)  auf  grund  ihrer  einung  (nr.  3488),  die  Stadt* , 
welche  die  sieben  des  bundes  zu  setzen  haben,  zu  mahnen  und  einen  kurzen  tag  anzusetzen, 
damit  der  einung  darin  nachgegangen  werde.    Cop.  coaev.  Basel.  St-A.  L.  1 12  nr.  1 187. 


Berthold  von  Staufen  an  Freiburg  wie  oben  (nr.  3607)  graf  Konrad.  Cop.  coaev.  BaseL  St.-A. 

L.  112  nr.  1187.  3808 
'  M.  Bernhard  an  Strassborg.  Creditif  fflr  Bernhard  von  Schauenburg  (Schiwemb-).  In  die  ani- 
mar.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  87.  —  Beg.  ZGOberrh.  39,159  irrig  zu  September  8. 


derselbe  an  pfalzgraf  Ludwig.  Hätte  nicht  gedacht,  dass  die  gefangennähme  einiger  Kölner  und  der 
sie  den  Rhein  herab  nach  Selz  geleitenden  pfalzischen  knechte  durch  die  amtleute  des  mark- 
grafon  den  pfalzgrafen  befremden  werde,  nachdem  er  diesem  bereits  geschrieben  hat,  dass  er  die 
Kolner  wegen  de«  römischen  königs  aufgebalten  habe,  und  dass  der  pfalzgraf  falsch  berichtet  sei, 
wenn  er  glaube,  die  landvögte  im  Elsass  und  andere  amtleute,  welche  die  landvogtei  und  Selz 
von  reichswegen  innehaben,  hatten  das  geleit  für  die  darum  ansuchenden  kaufleuto  von  Strass- 
borg Rheinabwarts  bis  Selz.  Wie  er  schon  geschrieben  hat,  ist  bisher  von  niemand  in  sein 
geleit  ohne  sein  wissen  und  willen  eingegriffen  worden.  Der  wiederholte  Vorwurf  des  pfalz- 

i  und  pilger  auf  dem  freien  Rheinstrom  und  leinpfad  gelangen,  beraubt  und  um  grosse  summen 
geldes  geschätzt  hatten  gegen  den  Rheinschiffahrtsvertrag  (nr.  2780),  ist  viel  zu  allgemein 
gehalten,  als  dass  er  darauf  mehr  wie  früher  antworten  kann.  Es  scheint  ihm,  als  ob  ihn 
der  pfalzgraf  durch  den  hiuweis  auf  die  Übertretung  des  Vertrages  nr.  2780  verunglimpfen 
wolle.  Er  erinnert  daher  daran,  dass  der  pfalzgraf,  als  er  demselben  seinerzeit  wegen  Über- 
tretung des  Vertrages  zusprach,  es  nicht  zu  recht  and  austrag  kommen  liesa.  Wenn  der  pfalz- 
graf sich  jetat  erbietet,  wegen  eben  jenes  Vertrages  vor  die  erzbiseböfe  von  Mainz  und  Köln 
zu  kommen,  so  kann  er  das  nicht  anders  verstehen,  >  dann  diewile  ir  alles  den  bunt  fürhand 
nement,  das  ir  gern  sehent,  daz  domit  andere  stücke  und  artickelo,  die  uns,  unsere  frnnden 
und  den  unsere,  die  uns  zu  versprechen  steent,  swerlich  gen  üch  anligent  vergessen  and 
nydergetruckt  wurde«.  Denn  er  hat  in  seinen  früheren  briefen  sich  erboten,  das  recht  »umb 
alle  Bachen,  nicht  hyndangesetet  und  uu verdingt  zn  geben  und  zflnemen«.  Seinen  Vorschlag, 
zu  rechtlichem  aastrag  oder  zur  entsebeidung,  wessen  angebot  billiger  sei,  vor  den  könig 
oder  vor  die  erzbischöfe  von  Mainz,  Trier  und  Köln  zu  kommen,  hat  der  pfalzgraf  ausge- 
schlagen, weil  es  ihm  zur  zeit  »nit  gefüglich  noch  bequemlich«  sei,  nach  Ungarn,  wo  sich 
der  konig  aufhalte,  zu  reiten,  obwohl  seines  erachten«  der  pfalzgraf  und  er  dem  könig  wohl 
nachreiten  und  ihn  suchen  könnten,  wenn  es  dem  pfalzgrafen  um  austrag  der  sache  zu  thun 
sei.  Wegen  der  anachuldignng,  dass  seine  amtleute  geistliche  und  weltliche  u.  s.  w.  gefangen 
und  beraubt  hatten,  bleibt  er  liei  seinen  früheren  erbieten.  Wenn  der  pfalzgraf  aber  vor 
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dem  rechtlichen  aastrag  rückgabe  und  ersetzung  des  seinen  räthen,  dienern  and  anterthanen 
weggenommenen  gutes  verlangt,  so  ist  er,  abgesehen  davon,  dass  der  pfalzgraf  sich  seiner- 
seits nicht  ebenfalls  zu  eventuellem  Schadenersatz  erbietet,  sich  nicht  bewusst,  pfälzischen 
räthen,  dienern  und  anterthanen  >  ntz.it  irs  gütes  mit  gewalt  und  one  recht«  genommen  oder 
vorenthalten  zo  haben.  Er  wiederholt  also  sein  erbieten  rechtlichen  austrages  vor  dem  könig 
oder  vorgenannten  kurfürsten.  Cop.  ooaev.  Btrassburg.  St.-A.  AA.  ]  42.  3810 
Adolf,  herzog  von  Jülich  und  Berg,  graf  von  Bavensberg,  sagt  Strassburg  feindschaft  an,  wegen 
des  Unrechts,  das  die  Stadt  an  M.  Bernhard  begangen  habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  97. 
—  Desgleichen  an  Basel  mit  der  dorsalnotiz,  dass  der  brief  am  11.  jnni  1424  durch 
M.  Bernhard  dbersandt  worden  sei.  Pap.  Or.  Basel.  8t-A.  L  1 1 2  ur.  1 1 87.  —  Das  schreiben 
ist  ein  beweis,  dass  nicht  nur  die  städte,  sondern  auch  der  markgraf  bereits  1423  daran 
dachte,  die  feindseligkeiten  zu  eröffnen.  3611 
Baden  M.  Bernhard  nrkuudet,  dass  er  mit  einwilligung  beider  parteien  den  frieden  zwischen  Strassburg 
und  Johann  von  Haussonville  bis  zum  13.  jantiar  1424  verlängert  habe.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  92.  —  Auszug  bei  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  3,160.  3612 
Die  ercbischöfo  Konrad  von  Mainz  und  Otto  von  Trier  an  (8trassburg).  Haben  im  auftrage  des 
kßnigs  die  stadte  im  Breisgau  zur  beilegung  der  irrnng  derselben  mit  M.  Bernhard  auf  den 
H.  dezember  zu  einem  tage  nach  Strassburg  entboten  und  bitten  die  stadt,  wegen  des  tages 
ebenfalls  an  vorgenannte  stadte  und  an  Basel  zu  schreiben.  Cop.  coaev.  Basel  St-A.  Briefe 
2,322.  »613 
M.  Bernhard  belehnt  Kaspar  Meinwart  von  Dottighofen  (Döttickofen)  mit  dem  sommenehnten 
zu  Hochdorf.  Or.  Karlsruhe.  3614 
(Inaprugg)  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  an  graf  Heinrich  von  Waldeck,  dessen  freigrafen 
Konrad  Bubin  und  die  freischöffen  des  Stuhles  zu  Sachsenhansen  (Sachssenhus-)  unter  der 
linde.  Sein  diener  graf  Eitelfritz  von  Zollern  bat  ihm  erzählt,  dass  er  M.  Bernhards  wegen 
vor  vorgenanntes  gerieht  geladen  sei.  Nun  hat  sich  graf  Eitelfritz  nach  gebühr  verantwortet 
und  hat  als  sein  diener  nach  kaiserlichen  Privilegien  nur  vor  ihm  und  seinen  rathen  zu  recht 
zu  stehen.  Er  bittet  und  ermahnt  sie  daher,  die  klagsache  vor  ihn  und  seine  rathe  zu  ver- 
weisen, indem  er  dafür  gutsagt,  dass  graf  Eitelfritz  vor  ihm  zu  recht  stehen  wird.  Sonentag 
vor  S.  Eliszenbethentag.  Inseriert  in  urk.  von  1431  juni  22  (vgl.  2.  band).  Mittheilungen 
des  Vereins  für  Gesch.  in  Hohenzollern  26  (1892 — 3),  45.  Wenn  nr.  3532,  wie  doch  wohl 
anzunehmen  ist,  die  antwort  auf  nr.  35  IS  war,  so  kann  obiges  schreiben  unmöglich  mit  dem 
in  nr.  35 1 H  angeführten  schreiben  herzog  Friedrichs  identisch  sein.  Elisabethentag  schlecht- 
weg muss  auch  nach  dem  Brizener  diöcesankalender  auf  den  1 9.  november  bezogen  werden, 
und  es  ist  schwerlich  an  die  in  der  Briiener  diöease  am  2.  mal  gefeiert«  translatio  Elisa- 
bethae  zu  denken  (vgl.  Grotefend,  Zeitrechnung  des  deutschen  Mittelalters  2,29).  Für  die 
Wiederholung  eines  früheren,  vor  dem  1 5.  man  datierten  Schreibens  kann  ich  dem  Wortlaute 
nach  den  brief  auch  nicht  halten,  und  so  bleibt  nichts  anderes  übrig,  als  die  annähme,  dass 
der  bot«  des  grafen  Eitelfritz  sich  mit  dem  schreiben  vom  1 5.  märz  nach  dem  1 9.  märz,  von 
welchem  der  brief  der  beiden  freischüffen  (nr.  3519)  datiert  ist,  auf  den  weg  machte,  ohne 
die  aas  irgend  welchem  gründe  verzögerte  ausfertigang  des  in  nr.  3518  erwähnten  hei 


rzog- 
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liehen  Verwendungsschreibens  noch  langer  abzuwarten.  36  i 

M.  Bernhard,  graf  Johann  von  Spanheim  und  graf  Emicho  von  Loiningen  kommen  wegen  des 
Schlosses  Qrefenstein  (nr.  3300),  das  M.  Bernhard  von  graf  Johann  in  pfandweise  innehat 
und  an  seinen  tochtermann  graf  Emicho  für  8000  gülden  versetzt  hat,  überein,  dass  sie  das 
sehloss  gemeinschaftlich  innehaben  und  gegen  etwaige  zuspräche  vertreten  sollen,  dass  aber 
Emicho  das  sehloss  für  sie  alle  mit  amtleuteu  und  knechten  besetzen  und  die  gefalle  davon 
einnehmen  soll,  wie  er  es  bis  dabin  gethan  hat  Wird  graf  Emicho  mit  recht  oder  mit  ge- 
walt ans  dem  besitz  des  Schlosses  gesetzt  so  soll  M.  Bernhard  in  jahresfrist  nach  Emichos 
miihnung  diesem  die  8000  gülden  auszahlen  oder  dafür  ungefähr  400  gülden  jährlicher 
gülte  versichern,  Emicho  aber  die  8000,  beziehungsweise  400  gülden  dem  markgrafen  wegen 
des  Wiederfalls  gemäss  den  früheren  Verträgen  anlegen.  Dem  grafen  Friedrich  von  Leiningen 
oder  dessen  erben  sollen  sie  alle  drei  die  lösung  des  Schlosses  gestatten,  doch  so,  dass  Emicho 
die  8000  gülden  zurückerhält   Kopb.  72.345.  Karlsruhe.  —  Ungenaue  erwShnong 
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bei  Scboepflin,  HZB.  2,107  und  J.  G.  Lehmann,  Urkuudl.  Gesch.  der  Bargen  der  bayr.  Pfalz 
I  2,1).  —  Nach  Schoepflin,  HZB.  2,104  hatte  M.  Bernhard  1422  seinen  Schwiegersohn 
|  wegen  der  8000  gülden  zngeldes  auf  Grevenstoiu  verwiesen.  Die  betreffende  Urkunde  habe 
I  ich  nicht  linden  können.  Das  zngeld  Emichos  war  zuerst  auf  Beinheim  versichert  gewesen. 
Vgl.  nr.  2601.  2863 — 64.  Die  zuspräche  waren  von  pfalzischer  seite  her  zu  erwarten,  da 
sich  Ruprecht  I  137 1  die  Öffnung  Grevensteins  von  graf  Johanu  von  Spanheim  aasbedungen 
hatte.  Vgl.  Koch-Wille,  Kegesten  der  Pfalzgrafen  nr.  3983  und  unten  nr.  3623.  3616 

Strassburg  an  BaseL  Hat  Johann  Lumbart  mit  einer  abschrift  des  Breisachor  abschieds  wegen 
der  pfandschaft  der  dorfer  an  M.Bernhard  geschickt,  aber  auf  die  bitte,  diosache  sechs  jähre 
bestehn  in  lassen,  abschlägige  antwort  erhalten,  weil  der  markgraf  nicht  meine,  dass  er  den 
könig  darin  zu  »verteidingen«  habe.  Doch  wolle  derselbe  den  stadten  Schadenersatz  leisten 
und  danach  rechtlichen  austrag  mit  ihnen  suchen  oder  untersuchen  lassen,  ob  er  ihnen  »nit 
den  vollen  geborten«  habe,  und  dem  erkeuntnisa  gemäss  handeln.  Or.  BaseL  St-A.  L.  112 
nr.  1187.  3617 

herzog  Karl  von  Lothringen  urkundot,  dass  M.  Bernhard  zwischen  ihm  und  der  stadt  Strass- 
borg wegen  seiner  forderungeu  an  die  Stadt  eine  richtung  gemacht  habe.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
Gl'P.  166.  —  Erwähnt  Schoepflin,  HZB.  2, 110 1.  8618 

(Akzey)  pfalzgraf  Ludwig  schreibt  an  meistor  und  rath  zu  Strassburg,  dass  der  Wormser  tag 
zwischen  ihm,  Strassburg  und  den  andern  stadten  der  einung  einerseits  und  M.  (Bernhard) 
andrerseits  wegen  Verhinderung  der  ertbischöfe  von  Main/,  und  Trier,  die  Schiedsrichter  sind, 
verschoben  werden  müsse,  und  bittet  sie,  die  andern  stadte  zu  einer  Vorbesprechung  nach 
Strassburg  einzuladen.  Pap.  Or.  Strassburg.  Si-A.  AA.  141.  3619 

berathungen  der  elsassischen  und  breisgauischen  Stadt«  über  die  aufzustellenden  butideskontin- 
gente.  Aus  der  bei  Schreiber,  Frciburgor  Hb.  2,327  abgedruckten  (Freiburger)  aufzeichnung 
vom  6.  dezember  ist  nur  zu  entnehmen,  dass  294  (beziehungsweise  280)  glefen  und  3000 
fus.«gänger  in  der  weise  vertheilt  wurden,  dass  auf  Strassburg  106  (100)  glefen  und  1000 
mann  zu  fuss,  auf  Hasel  80  (76)  glefen  und  700  zu  foss,  auf  die  reichsstadte  im  Elsass  54 
(52)  glefen  and  600  zu  fuss,  auf  die  stadte  im  Breisgaa  54  (52)  glefen  und  700  zu  fuss 
und  auf  die  htterschaft  im  Breisgaa  ß  glefen  entfielen.  Üü'lti 

(Strassburg)  Strassburg  teidingt  zwischen  den  räthen  M.  Bernhards  und  den  stadten  Freibnrg, 
Broisach  und  Güdingen  wegen  der  freizügigkeit,  der  markgräflichen  und  städtischen  gerichts- 
barkeit  und  der  ausbürgerfrage.  Die  punkte  einer  rachtnng  mit  dem  gutachten  der  vermit- 
telnden st&dte  und  den  gegeiischriften  der  badischen  rathe  bei  Wencker,  Continuation  des 
Berichts  von  den  Aussbnrgern  76  —  83.  —  Auch  am  6.  Oktober  hatte  ein  tag  zu  Strass- 
burg stattgefunden.  Vgl.  nr.  3602.  Doch  gehören  die  citierten  aktenstücke  offenbar  auf  den 
zweiten,  zum  8.  dezember  (vgl.  nr.  36 1 3  u.  36 1 9)  anberaumten  tag,  da  später  ( 1 424  febr.  22) 
ausdrücklich  auf  die  im  beisein  der  lothringischen  räthe  aufgefetzte  Strassburger  richtung 
bezug  genommen  wird,  und  aus  nr.  3618  hervorgeht,  dass  ende  novembor  herzog  Karl  seine 
rathe  in  Strassburg  hatte.  —  In  dem  rachtungsentwurf  stimmen  die  artikol  über  die  frei- 
zügigkeit und  die  »besatzung«  in  der  bauptsaehe  wörtlich  überein  mit  den  entsprechenden 
artikeln  der  Mühlbarger  richtung  vom  3.  juli  1424  (vgl.  nr.  3707).  Von  totschlagen  und 
freveln,  dio  in  des  markgrafen  gerichten  geschehen,  heisst  es,  dass  sie  in  dem  betreffenden 
gerichte  nach  dessen  recht,  lauf  und  gewohnheit  gerichtet  werden  sollen.  Die  folgenden 
artikel  über  güter-  und  erbstreitigkeiten  sind  wieder  wörtlich  übereinstimmend  mit  ur.  3707 
(Wencker  &.  78  =r  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,344  fg.  bis  »herkomen  ist«,  so  zwar,  dass 
die  fehlerhaften  lesungen  beider  texte  sich  gegenseitig  berichtigen).  Der  ausbürgerartikel 
ist  wenigstens  inhaltlich  identisch  mit  dem  entsprechenden  artikel  in  nr.  3707.  —  Das  in 
obigem  entwarf  offenbar  schon  berücksichtigte  städtische  gutachten  bei  Wencker  bemerkt  zu 
dem  ausbürgerartikel,  dass  die  stadte  sowohl  nach  der  richtung  von  1368  als  auch  nach  an- 
dern Urkunden  und  briefen  dos  markgrafen  keine  aasbürger  haben  sollen  »und  sie  undorstend 
unsern  hnm-n  unbillicb  an  den  sinen  und  an  dem  sinen  zu  hindern,  das  er  swerlich  herkauft 
hat«.  Zu  dem  artikel  über  die  pfandung  schuldiger  xinsen  und  zehnten  schlagen  die  vermit- 
telnden stadte  vor,  dass  onlaugbure  (»gichtige«)  schulden  markgraflicher  annenleute,  wenn 
der  Schuldner  nicht  zahlt,  zunächst  von  dem  amtmann  zu  Hachberg  oder  dem  scbultheiss  des 
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gerichtes,  in  welchem  der  Schuldner  sitzt,  einzufordern  sind,  and  nur,  wenn  auch  daraufhin 
keine  Zahlung  erfolgt,  oder  kein  pfand  gegeben  wird,  zur  pfändung  geschritten  werden  darf. 
Handelt  es  sich  aber  um  »lauchenbare  schulde  c,  so  soll  dem  kläger  in  dem  gericht  des 
vorklagten  anverzogenes  recht  werden.  Der  obenangoführt«  artikel  Aber  frevel  and  totschlage 
wird  nach  dem  gutachten  der  stadte  nicht  auf  die  markgräflichen  gerichte  beschränkt,  son- 
dern es  heisst  ganz  allgemein,  dass  frevel  und  totschlage  in  dem  gericht,  in  welchem  sie  ge- 
schehen sind,  nach  dessen  rechtsgewohnheiteu  abgeurtlieilt  werden  sollen.  Ebenso,  meint 
das  gutachten,  sei  es  billig,  dass  bürger  Freiburgs  n.  s.  w.  wegen  schulden  » behabt  and  be- 
kumbert«  werden  sollen,  and  nicht  nnr  umgekehrt  markgräflliche  onterthanen.  Die  schluss- 
beuierkuug,  dass  die  dem  markgrafen  zu  gestattende  »besatzung«  auf  die  zeit  der  richtong 
vou  1368  zurückgreifen  dürfe,  sich  also  nicht,  wie  die  breisgauischen  städto  meinten, 
bloss  auf  die  seit  einem  jähre  zu  ihnen  gezogenen  erstrecken  solle,  zeigt  ebenso  wie  die 
abweichende  num«>rierung  der  artikel,  dass  der  richtungsentwurf  schon  auf  grund  des  gut- 
achten» ausgearbeitet  worden  ist.  —  Es  folgt  darauf  bei  Wencker  80  fg.  ein  kurzer  »der 
statt  artiekole«  überschriobener  absatz  des  inhatts,  dass  der  niarkgraf  ebensowohl  als  die 
stadte  bei  seinen  Freiheiten  bleiben  soll,  and  dass  der  markgraf,  da  er  den  städten  keine  frei- 
zügigkeit  zugesteht,  >di  sinen  billich  für  sich  behalte  nach  siner  notdurft«. — Aas  den  beiden 
gutachten  der  markgräflichen  räthe  (a.  a.  o.  81  IT.),  von  d«nen  das  erste  ebenfalls  zeitlich  vor 
den  richtungsentwurf  gehört,  ist  folgendes  hervorzuheben:  Der  artikel  über  die  freizügigkeit 
soll  gemäss  der  richtong  (von  1368)  abgefasst  werden.  Die  »besatzung«  beanspracht 
M.  Bernhard  »jetzt  und  hernach  nach  des  landes  recht  und  gewonheit»,  und  seit  der  zeit 
des  kauf«  der  herrschaften  (Hachberg  und  Höhingeu).  Ceber  totschlüge  und  frevel,  die  in 
den  gerichten  dos  markgrafen  geschehen,  soll  nach  dem  recht  des  betreffenden  gerichts  ab- 
geurtheilt  werden.  Pfändung  von  Zinsen  und  zehnten  ist  nur  im  obenerwähnten  falle  nach 
vergeblicher  forderung  an  die  markgräflichen  amtleute  statthaft,  soll  aber  «bescheidenlich 
und  ungeverlictu  gesehenem.  In  der  ernte  and  im  herbst  mögen  die  stadte  nach  ihrem  gut 
sehen.  Die  ausbürgor  sollen  ganzlich  absoin.  Erkennt  ein  Schuldner  eine  sctauldforderang 
nicht  an,  so  soll  dem  klagenden  gläubiger  in  dem  gerichte  des  Schuldners  ein  nnverzogenes 
recht  werden,  und  zwar  sowohl  auf  markgräflicher  als  auf  städtischer  seite.  3621 

dio  grafen  von  Zollern,  Friedrich  <L  ä.  und  sein  bruder,  der  domhorr  Friodrich,  schlagen  die 
i     ihnen  von  M.  Bernhard  geliehenen  1 5(1  Rheinischen  golden  auf  die  pfandschaft  zo  Hechingen 
und  das  burglein  in  der  Stadt  Hechingen.  Vid.  vou  1432  april  29.  Karlsruhe.  —  L.Schmid, 
Eroberung  etc.  der  Barg  Hohenzollem  1 13.  —  Vgl.  nr.  3225.  3622 

51.  Bernhard  und  graf  Emicho  von  Leiningen  erklären,  da&s  pfalzgraf  Ludwig  in  Grevenstein 
das  ftffnung&recht  habe.  Erwähnt  bei  Schoepflin,  HZB.  2,107  und  J.  G.  Lehmann,  Urkundl. 
Gesch.  der  Burgen  der  bayer.  Pfalz  2,12.  —  ■  Schoepflin  beruft  sich  auf  das  tabnlariom  Bada- 
Badense.  Ich  habe  jedoch  die  Urkunde  ebensowenig  wie  den  von  Lehmann  erwähnten  brief- 
wechsel  des  markgrafen  mit  Emicho  über  dio  Öffnung  Grevensteins  in  Karlsrabe  finden  kön- 
nen. Auch  Lehmanns  colloctanecn  auf  der  Heidelberger  Universitätsbibliothek  geben  über 
die  provenienz  der  orkonden  and  des  briefwechsels  nach  mittheilong  Willes  keine  aoskunft. 

3623 

(Ofen)  kflnig  Sigmund  antwortet  dem  ammeister,  meister  ond  rath  zu  Strassborg,  dass  ihm  sein 
getreuer  Wiglcsch  Satelboger  (nr.  3605),  der  wegen  der  zwoinng  zwischen  M.Bernhard  und 
den  breisgauischen  städten  nach  Breisach  und  audem  Städten  gesaudt  war,  ihre  anlwort 
hinterbracht  habe,  und  ermahnt  sie  zur  beendigung  des  krieges  mitzuwirken ;  »wenn  uns 
derselbe  in  unsern  Sachen  gen  Behem  wider  die  ketzer  mochte  eyn  grosse  hindernässe 
machen«,  wie  ihnen  sein  diener  Gerhard  Schob  dies  auseinandersetzen  wird.  Auch  sollen 
sie  genanntem  Schob  gönnen,  mit  seinem  rathe  Heinrich  Bayer  in  der  sache  von  seinetwegen 
zu  reiten,  ond  ihm  einen  oder  zwei  ihrer  freunde  mitgeben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA. 
147.  3624 

(  »  )  derselbe  bittet  ammeister  und  rath  zu  Strassburg,  »das  ir  die  sache  mit  der  grantrare  las- 
set ansteen,  wann  der  marggrave  vnn  Baden  wirdet  kurtzlich  seyn  botschaft  bey  uns  haben, 
so  wollen  wir  mit  in  endlich  dorusz  r>den«.  Pap.  ür.  Strassburg.  St.-A.  AA.  14". 
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(Bingen)  pfalzgraf  Ludwig  zeigt  moister  und  rath  zu  Strassburg  an,  dass  die  erzbischöfe  von 
Mainz  und  Trier  ihr  erscheinen  bei  einer  tagleistang  in  Worms  mit  M.  (Bernhard)  auf  den 
6.  februar  zugesagt  haben,  und  bittet,  dies  den  andern  Städten  ihrer  einung  mittatheilen. 
Pap.  Or.  8trassburg.  St.-A.  AA.  143.  3626 

Volmar  von  Wietersheim,  edclknecht,  roversiert  gegen  M.  Bernhard  als  vorträger  Werlins  von 
Westhausen  (-husen)  über  seine  belehnung  mit  dem  bnrglehen  zu  Beinheim,  das  Werlins 
vater  Hans  selig  gehabt  hatte.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2U85.  3637 

«graf  Herman  [von  Sulz]  reit  zu  den  swabischen  Stetten,  sü  ze  erkennende,  ob  sd  in  unser 
eynung  oder  uns  helfen  wolteut,  an  donrstag  nach  sant  Antonientag  anno  24».  Freiburger 
aufzeichnnng  Aber  das,  was  graf  Hermann  seit  seiner  bestallung  erhalten  hat  Schreiber, 
Freiburger  TJb.  2,355,  —  Vgl.  m  1424  n»v.  8.  8628 

(Wirzpurg)  bischof  Johann  von  Wirzburg  sotzt  in  ausführlichor  darlegung  der  bisher  durch  ihn 
zwischon  M.  Bernhard  und  dem  bischofe  von  Speier  geführten  Verhandlungen  auseinander, 
dass  er  keinen  sprueb  thun  könne,  ehe  er  die  anspräche  und  kundschaft  des  markgntfen  ver- 
hört habe.  Or.  Karlsruhe.  363» 

»item  0  gülden  10  hlL  hat  venert  Walther  Swarczenberger  selbvirde  mit  vier  pherden  7  dage 
an  den  edeln  hern  Conrad  herren  zn  Winsperg  gein  Gudenberg  und  da  oben  in  sin  lant  von 
der  juden  wegen,  als  sie  der  roarggrave  von  Baden  mit  der  achte  umb  den  dritten  pfennig 
widerstanden  hatte,  als  er  iz  geiu  unserm  herren  dem  konige  meinte  uzzudragen«.  Aus  dem 
rechnungsbuchc  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  UTA.  8,275  anm.  ].  —  Ebenda  zu  1424  feb- 
ruar  1 9  die  liquidation  einer  zwfllfwöehentliehon  reise  Schwarzenbergs  zum  konig  u.  a.  in 
der  nämlichen  angelegenheit.  Vgl.  nr.  3542  und  unten  zu  1424  august  17.  3630 

gütlicher  tag  zu  Worms  zwischen  M.  Bernhard,  pfalzgraf  Ludwig  und  den  Städten  im  Breisgau 
vor  erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  den  rathen  erebischof  Ottos  von  Trier.  Die  genauere 
datierung  ergiebt  sich  ausser  nr.  3632,3637  u.  3655  aas  einem  Freibarger  rechnungszettel 
(vgl.  zn  1424  nov.  s),  wonach  graf  Hermann  von  Sulz  am  20.  januar  (nr.  3628)  zunächst  zu 
den  schwabischen  stidten  und  alsdann  zu  dem  ersten  Wormser  tage  ritt,  von  wo  er  nach 
dreiunddreissigtagiger  abwesenheit  am  2 1 .  februar  wieder  zurückkam.  Schreiber,  Freiburger 
Ub.  2,355.  3631 

(Worms*)  pfalzgraf  Ludwig  an  könig  Sigmund.  Ist  dem  geböte  des  königs,  wegen  seiner  zwei- 
ung  mit  M.  Bernhard  zu  freundlichen  tagen  vor  die  erzbischöfe  Konrad  von  Mainz  und  Otto 
von  Trier  zu  kommen,  gehorsam  gewesen.  Die  erzbischöfe  haben  ihnen  und  den  grafen, 
herren,  rittem,  knechten  und  städten,  welcho  zuspräche  an  M.  Bernhard  haben,  einen  tag 
hierher  nach  Worms  beschieden,  zu  dem  enbischof  Konrad  persönlich  gekommen  ist.  Bier 
haben  er  und  alle  vorgenannten  sich  zu  rechtlichem  austrag  mit  M.  Bernhard  vor  dem  könig 
und  den  kurfürsten  bereit  erklärt,  wenn  der  markgraf  ihnen  zuvor  Schadenersatz  für  alle 
übergriffe  und  räubereien  leiste,  was  doch  ein  billiges  begehren  sei.  Das  nähere  werden  seine 
räthe,  die  mit  den  boten  seiner  mitkurfürsteii  in  kürze  zum  köuig  geschickt  werden,  diesem 
mündlich  berichten.  Cop.  coaev.  Basel.  St-A.  L  1 12  nr.  1 187.  3632 

die  brüder  graf  Friedrich  von  Zollern  d.  ä.  und  der  domherr  graf  Friedrich  versprechen,  ihre 
herrschaft  zu  Zollern  an  niemand  als  an  M.  Bernhard  oder  dessen  erben  zu  verpfänden  oder 
zu  verkaufen,  wegen  der  mancherlei  gnade,  bilfe  und  freundsebaft,  die  ihnen  der  markgraf 
gethan  hat.  Doch  soll  ihnen  diese  Urkunde  keinen  schaden  bringen  »an  sollicher  losunge, 
so  wir  haben  zu  tuon  gein  wem  daz  ist«.  Or.  Karlsruhe.  —  L.  Schmid,  Eroberung  etc.  der 
Burg  Bohenzollera  114.  —  Heg.  Stilllried - Maercker,  Hohenzoller.  Forsch.  236  anm.  71. 

3633 

(Ofen)  könig  Sigmund  an  Strassburg,  Hasel,  Kolmar,  Schlettstadt  und  die  andern  reichsstadte 
im  Klsass.  Hat  von  dem  boten  der  städte  Hanman  Oflenburg  mit  Wohlgefallen  vernommen, 
wie  sie  wegen  der  spänne  zwischen  M.  Bernhard  und  den  stadten  Freibnrg,  Breisach  und 
Endingen  im  beisein  der  räthe  herzog  Karls  von  Lotbringen  in  Strassburg  zwischen  den 
ratht-n  der  parteii-n  geteidingt  haben.  Er  hat  den  markgntfen  aufgefordert,  dieser  teiding 
nachzugehen  (nr.  3635),  gebietet  aber  den  stadten  auch  für  den  fall,  dass  M.  Bernhard  dies 
nicht  thut,  Freiburg.  Breisach  und  Endingen  anzuhalten,  dass  sie  es  nicht,  ehe  sie  die  i 
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nochmals  vor  ihn  gebracht  haben,  zum  kriego  kommen  lassen.  Wencker,  Coutinuatton  des 
Berichts  von  den  Aussburgem  83.  'MYAi 
(Ofen)  derselbe  gebietet  dem  M.  Bernhard,  bei  der  teiding,  welche  die  boten  der  stadte  Strassburg, 
Basel  nnd  der  reichsstadte  im  Elsass  im  beisoin  der  rathe  herzog  Karls  ton  Lothringen  zuletzt 
in  Strassburg  zwischen  ihm  und  den  Städten  Freiburg,  Breisach  and  Endingen  gemacht  haben, 
zu  bleiben.  Vidim.  vom  3.  april  1424.  Strassburg.  St-A.  AA.  93.  'iW> 

M.  Bernhard  klagt  in  einem  ausschreiben  an  die  reichsst&nde  über  die  breisgauischen  stadte, 
dass  sie  die  hintersassen  in  seinen  dörfern,  geliebten,  zwingen  and  bannen  zu  bargen)  auf- 
nehmen, ja  sogar  die  kinder  eines  solchen  sogenannten  bürgers  und  einer  markgraflichen 
leibeignen  für  ihre  bärger  erklären  und  dass  sie  in  seinen  gerichtsstand  eingreifen.  Auszug 
bei  Wencker,  Continaation  des  Berichts  von  den  Aussbnrgern  64.  :J&M» 

Basel  an  Strassburg.  Ist  mit  den  zwoi  notein,  dorn  pfalzgraf  Ludwigs  und  dem  der  stadte,  welche 
die  boten  der  Stadt  vom  Wonnscr  tage  mitgebracht  haben,  einverstanden.  Pfalzgraf  Ludwig 
soll  ein  hauptinann  des  krieges  sein,  dann  haben  di<-  noch  unschlüssigen  an  ihm  den  ge- 
wünschten rückhalt  gegen  M.  Bernhard,  nnd  es  kann  dem  markgrafen  auch  die  zufuhr  besser 
abgeschnitten  werden.  Strasburg  soll  dies  dem  pfalzgrafen  ali  die  meinung  aller  stadte  an- 
sagen. Cop.  coaev.  Basel.  St.-A.  L.  1 13  nr.  1 1S7.  8637 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Beschwert  sich,  dass  die  boten  der  Stadt  in  Worms  öffentlich  über 
ihn  geklagt  haben,  und  begehrt  auskunft,  worin  diese  klage  bestehe.  Pap.  Or.  8trassburg. 
St-A.  AA.  93.  363H 

Heinrich  von  Berwangen,  hofmeister,  and  genannte  lehnsmannen  M.  Bernhards  erkennen  gegen 
Cuneman  von  Bobenheim,  dass  seine  bchanptnng  der  nichtzustandigkeit  ihres  lohnsgorichtes 
unrichtig  sei,  dass  er  die  früher  im  besitze  M.  Ottos  von  Uachberg  gewesene  Urkunde  über 
die  reichspfandsebaft  einiger  breisgauischen  dörfer  dem  markgrafon  in  drei  tagen  und  sechs 
wochen  einhandigen,  und  seiner  markgraflichen  lehen  verlustig  gehon  solle.  Mitsiegler:  ritter 
Abrecht  Beger  von  Oeispolsheim  (-polszhein),  vitztum  etc.,  Rudolf  von  Schauenburg  (Schauw-), 
vogt  zu  Baden,  Reinbold  Colb  von  Staufenberg  (-ffem-),  Peter  von  Wiedergrün  (Widdergryn) 
Ton  Staufenberg.  Ausser  den  obengenannten  werden  folgende  mannen  angeführt :  ritter  Jo- 
hann Zorn  von  Eckerich,  Hans  Trnchsess  von  Höfingen  (He-)  d.  ä.,  Sifrid  Pfaw  von  Rüppurr 
(Ripure).  Heinrich  Röder  (Rodd-),  Rucker  von  Kirchheira,  Gerhard  vun  Thalheim.  Bernold 
von  Auerbach  (Ur  ).  Hans  Zorn  von  Bulach.  Reinhard  von  Grossweier  (Croszwilr),  Hans  von 
Gemmingei),  Hans  Röder  d.  1.,  Hans  von  W  iiideck,  Fritz  von  Liebenstein,  Heinrich  von  Gar- 
bringen  (Ge-),  Hans  Rüder  d.  j.  und  Lienhard  von  Neuenstein  (Nüw-).  Or.  Karlsrahe.  — 
Scboepflin,  HZ».  6.134.  —  Erwähnt  ZGFreiburg  6,403.  »639 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  heute  graf 
Emicho  von  Leiningen  zu  erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  ihm  nach  Heidelberg  gekommen 
sei,  nnd  seine  Vermittlung  mit  M.  (Bernhard)  angeboten,  er  aber  geantwortet  habe,  er  könne 
ohne  die  stadte,  die  in  der  einung  sind,  keinen  tag  aufnehmen.  Er  fragt  nun  an,  ob  ihneu 
und  den  andern  Städten  ein  tag  zu  Strassburg  am  2.  april  genehm  sei.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  141.  3640 

Hans  Ale  von  Böhl  (Bühel)  der  alte,  bürger  zu  Offenburg,  quittiert  dem  M.  Bernhard  den  em- 
pfang von93pfund  19  Schilling  für  oine  leistung  auf  junker  Ludwig  von  Lichtenberg  wegen 
Konrads  von  Pürstonbcrg  selig.  Or.  Karlsruhe.  3641 

pfalzgraf  Ludwig  an  (Strassburg  ?).  War  am  3<>.mHrz  bei  den  rathen  der  herrschaft  Wirtemberg, 
welchu  hilfe  gegen  M.  Bernhard  zugesagt  haben,  aber  für  den  fall,  dass  sie  selbst  haaptleute 
gegen  den  markgrafen  werden  and  Ulm  and  die  schwäbischen  stadte  um  hilfe  mahnen,  einen 
antueil  an  eroberten  schlossern  nnd  der  beute  sich  ausbedingen.  Er  halt  dies  verlangen  für 
billig  und  bittet,  dass  ihnen  alle  stadte  ihrer  einung  auf  dem  Hagenaner  tage  am  9.  april 
darauf  antworten.  Cop.  coaev.  Basel.  St-A.  L  1 12  nr.  1 1K7.  3642 

gütlicher  tag  zu  Strassburg  zwischen  M.  Bernhard  und  (pfalzgraf  Ludwig  nnd)  den  breisgaui- 
schen sttdten  in  gegenwart  der  rathe  erzbisebof  Konrads  von  Mainz  und  graf  Emichos  von 
Leiningen.  Vgl.  3640,  3644,  3647  am  ende,  3655. 


49* 


Bernhard  I.  1424. 


graf  Emicho  von  Leininguii  und  Hans  von  Hehnstadt  <-t),  vitetum  im  Rheingau  (Binckgaw), 
Urkunden,  dass  sie  auf  den  7.  mal  einen  tag  zu  Worms  zwischen  pfalzgraf  Ludwig  und  IL 
Bernhard  beredet  haben,  auch  wegen  der  spänne  zwischen  iL  Bernhard  und  den  Stedten  im 
Breisgau,  so  zwar,  dass  mit  der  Sache  der  stadte  angefangen  und  es  zwischen  den  partoien 
bis  zum  21.  mai  »glimpflichen  und  früntlichen  gehalten  werd«n  soll«.  Cop.  roaev.  BaseL 
SL-A.  L.  1 1 2. ur.  1  IST.  —  Schreibor, Freiburger  Ub.  2,327  falsch  reduciert  zu  april  7.  3644 

Katherina  von  Burgund,  berzogin  von  Oesterreich  und  grafin  vou  Pfirt,  urkundet,  dass  sie  mit 
ihren  landern  und  leuten  im  Sundgau  und  Elsass  und  ihren  stadten,  schlossern,  {Lintern  und 
vogteien,  nämlich  Ensisheim  (-siez-),  Thann,  Masmünster  (Masz-),  Altkirch  (-kilch),  Delle 
(Tattenriet),  Blumenberg  (jetzt  Florimont  bei  Delle),  Beifort  (Bofurt),  Pfirt,  Rosenfeils  (ruine 
bei  Kosimont,  dop.  Haut-Rhin),  Landser  und  andern  dazugehörigen  ämtern  der  einung  der 
stadte  Strassburg,  Kolmar  (Colmer),  Schlottstadt  (Sletxstatt),  Kaisersberg  (Keysersp-),  Mühl- 
hausen (Mülnhus-).  Thürkheira(Thürikeim),  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  vom  3.  Oktober 
1422  (nr.  3459)  beigetreten  sei  unter  annähme  sämmtlkher  artikel  der  bundesurkunde.  Im 
rathe  der  siebener  begehrt  sie  keine  stimme,  soudem  bevollmächtigt  die  zwei  siebener  Basels. 
Als  bundeskontingent  stellt  sie  6  mit  glefen,  die  glefe  zu  drei  heogsten  und  die  knechte  mit 
spiess  oder  armbrust  bewaffnet,  oder  für  jede  glefe  drei  einspännige  knechte,  von  denen  jeder 
spiess  oder  armbrust.  panzer  und  eisenhut  haben  soll.  Für  die  dauer  der  einung  öffnet  sie 
vorgenannten  stadteu  all  ihre  stadte.  Schlösser,  festen  und  dörfer  und  vereidigt  all  ihre  vogte 
auf  die  einung.  Ausgenommen  werden  von  ihr  der  kflnig  und  das  reich,  der  herzog  von  Burgund, 
i  ihr  »vetter«  von  Brabant  und  von  Saint  Paul  (Sompol),  ihr  »swager«  der  herzog  vonSavoycn 
i  (Safoy)  und  die  herrschaft  Oesterreich  gemäss  der  zwischen  dieser  und  ihr  vormals  gemachten 
Öffnung,  verschreibung  und  richtung.  Die  vögte,  stadte  nnd  amter  Katharinas  geloben  diese 
einung  auch  für  den  fall,  dass  Katharina  vor  ablauf  derselben  stürbe,  zu  halten.  Mitsiegler : 
vogt,  scbultheiss  und  räthe  zu  Ensisheim  mit  dem  sieget  des  landgerichts  im  Oberelsass,  vogt 
und  rath  zu  Masmünster,  Schaffner  und  rutb  zu  Altkirch,  vogt  und  rath  zu  Betfort,  Schaffner 
und  rath  zu  Blumenberg  mit  den  siegeln  ihrer  stadte  und  für  die  anderen  obengenannten 
stadte  Katharinas  in  ormanglung  cignor  siegel,  für  Thann  Hans  Volker  von  Sulzbach  (-tz-), 
vogt,  und  Hans  Agstcin.  Schaffner  daselbst,  für  Delle  j unker  Hans  Bernhard,  herr  zu  Hasen- 
burg ( -m-  |,  vogt«  und  Hans  von  Blümenberg,  meier  daselbst,  für  Pfirt  ritter  Hans  von  Mirs- 
perg  (ruine  bei  Oberlarg  kr.  Altkirch),  vogt,  und  Bun  klin  Schaffner  von  Liebsdorf  (-torff), 
Schaffner  daselbst,  für  die  von  Rosenfols  deren  vogt  Hans  von  Liitersdorff  (unbek.)  und  für 
Landser  ritter  Bnrkard  Münch  von  Landskron  (Lancskrone),  vogt,  und  Aberlin  Brotz,  scbult- 
heiss daselbst  Or.  Basel.  St.-A.  st  urk.  nr.  10)0.  —  Erwähnt  bei  Ochs,  Gesch.  der  Stadt 
Basel  3,141.  —  Nach  Ochs  trat  am  selben  tage  auch  die  Stadt  Ober-Sennheim  dem  bunde 


M.  Bernhard  stillet  mit  genehmigung  des  abtes  vou  Selz,  bischof  Johann  vou  Basel,  in  der 
kapeile  zu  Wintersdorf  (-ff)  eiuo  von  cinwohnern  des  dorfes  bewidmete  frühinesspfründe  und 
präsentiert  zu  derselben  den  priester  Nikolaus  Strümp  au»  der  Halberstadter  diöcese,  welchen 
bischof  Wilhelm  von  Strassburg  investiert.  Sieg,  des  markgrafen  und  der  beiden  bischöfe. 


(Haguowe)  die  räthe  pfalzgraf  Ludwigs  graf  Bernhard  von  Eberstoiu,  Wett  vom  Stein,  Heinrich 
Peyer  (von  Boppard),  landvogt  (im  Elsass),  Reinhard  von  Sickingeu,  vogt  zu  Bretten,  und 
Wiprecht  von  Holmstadt  (-td),  vogt  am  Brnhrain  (Brüchreyn)  und  die  »freunde«  der  stadte, 
mit  namen  graf  Hermann  von  Sulz  und  wegen  Strassburgs  Heinrich  von  Müllnheim  (Mulnh-) 
von  Lanczperg  (ruine  uw.  Barr)  und  die  altammeister  Claus  Gerbott  und  Claus  Schanlit.  wegen 
Basels  Hans  Rieh  von  Kichenstcin(nr.  35  70),  bürgenneister,  Wernlin  Murnhard  und  Hauman 
Offenburg,  wegen  der  reuhsstadte  im  Elsass  Marquard  vom  Rust  von  Kolmar  und  Claus  Onfrowe 
von  Schlettstadt  und  wegen  der  städte  im  Breisgau  Ulrich  Rüber  von  Freiburg  und  Wernlin  von 
Pforr,  macheu  einen  anschlag  wegen  eines  zuges  in  die  lande  M.  (Bernhards).  Der  pfalzgraf 
stellt  200  oder  300  mit  glefen,  ritter  und  knechte,  mit  mindestens  900  reisigen  pferden. 
ferner  »zwo  grossbuchssen,  der  eine  drie  oder  vier  reutner  und  die  ander  zwen  centner  fällig 
schicsseut,  und  zwo  büchsen,  der  eine  schiesse  so  gross«  als  eiu  houbt.  und  darzü  hantbüchsseu 
und  zu  den  büchssen  allen  laden,  schirm,  pulver,  steyn,  ply  und  anders,  waz  darzü  gehöret. 


bei. 
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and  antwcrklüte,  die  darzü  nott  sint,  and  ander  füszgengcr«.  Aussordem  soll  er  mit  sich 
fähren  zimnierleute,  Steinmetzen,  (schanz)gräber  und  schmiede,  > die  da  geraten  and  gemachen 
konnent  üb«r  graben  ze  brücken,  graben  ze  sleiffen  und  innren  ze  brechen«.  Die  Stadt« 
stellen  300  mit  glcfon,  ritter  and  knechte,  wobei  mindestens  üoo  reisige  pferde  und  600 
gewappnet«  mannen  sein  sollen,  fernor  »zwey  antwercke  und  zwey  boler  and  vier  grossz 
büchssen.  der  zwo  iegliche  drie  oder  Tier  Zentner  und  zwo  iegliche  zwen  Zentner  schiesseut, 
und  vier  büchssen,  der  iegliche  einen  stein  schiesse,  als  ein  houbt  and  darzu  hantbüchssen« 
mit  allem  zugehßr  and  mit  solchen  leaten,  »die  man  zu  den  hantwercken  und  büchssen  haben 
mussz,  nemlich  plidcr  |  für  die  btde,  steinschlouder],  büchsenmeister«,  zimmerlente  u.  s.  w. 
wie  oben.  Auch  sollen  sie  mitbringen  3000  gewappnete  männer.  Ausserdem  stellen  der 
pfalzgraf  und  die  stalte  schützen,  »so  si'i  denn  meiste  mögen,  und  die  mitfüren  pfil  gnüg  and 
fürptil,  duz  man  der  nut  gebresten  hab,  setzschirm,  leitern«  etc.  Dio  Torcinigung  der  beider- 
seitigen kontingent«  soll  am  14.  juni  zu  Mörsch  (Mcrschc)  bei  Neuburgweier  (Nuwcnburg) 
stattfinden.  In  dem  aus  je  drei  pfalxischen  und  drei  städtischen  Hauptmännern  zu  bildenden 
kriegsrath  entscheidet  die  majori  tat  Keiner  darf  aus  dem  feldo  ohne  besondere  erlaubniss, 
wenn  nicht  allgemeiner  aufbruch  erfolgt,  aufbrechen.  Es  hat  daher  jeder  seine  lande  so  zu 
sichern,  dass  ihn  eine  divorsion  des  markgrafen  oder  seiner  hclfer  nicht  nöthigt,  das  beer  zu 
Terlassen.  Die  verbündeten  sollen  sich  auf  mindestens  ein  Tierteljahr  mit  proviant  Tersehen. 
Wird  die  herrschaft  Wirtemberg  des  markgrafen  feind,  so  soll  sie,  was  sie  allein  gewinnt,  für 
sich  behalten,  gemeinschaftliche  beute  wird  dagegen  dor  stärke  der  kontingento  entsprechend 
getheilt.  Protokoll  des  tages.  Strassburg.  St-A.  AA.  142  u.  Basel.  St.-A.  L.  1 12  nr.  11H7. 
Ebenda  Toransebläge  der  sUdteboten  und  der  räthe  ptalzgraf  Ludwigs.  —  Vgl.  auch  den  ein- 
trag  zu  der  mit  dem  16.  april  beginnenden  woche  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  17, 11. 
Kolmar.  St-A.:  >item  als  Margwart  Tom  Eiste  gon  Strazburg  zu  den  Brisgowsehen  stette 
wegen  [sicj  und  dannanthin  gon  Hagenöw  zu  unsers  herren  hertzoge  Ludewigs  reten  and  der 
stette  botten  gon  Hageuäwe  geschickt  wart;  was  in  allem  9  lib.  »  sh.  5  d.«.  H(147 

Cune  zum  Trubel,  der  meister,  und  dor  rath  der  Stadt  Strassburg  an  bürgermeister  and  rath  zu 
Basel.  Ihre  boten  werden  ihnen  über  die  Verhandlungen  der  botschaft  der  Terbündeten  Städte 
mit  den  räthen  pfalzgraf  Ludwigs,  die  letzthin  in  Ilagenau  stattgefunden  haben,  berichtet 
haben,  besonders  dass  sie  graf  Hermann  von  Sulz  wegen  einiger  punkte  mit  schriftlicher 
Instruktion  zu  dem  pfalzgrafen  geschickt  haben.  Heute  hat  nun  graf  Hermann  mit  ihnen 
geredet  und  eine  in  abschritt  beiliegende  relation  über  seine  gesandtschaft  eingereicht,  ans 
der  sie  ersehen  werden,  dass  das  volk  und  die  artillerie  (»gezug«)  dos  pfalzgrafen  und  der 
stadte  sich  am  14.  juni  in  Mörsch  (Mortsch)  bei  Neuburgweier  (Nuwenburg)  Tcreinigen  soll. 
Da  graf  Hermann  mit  dem  pfalzgrafen  nicht  so  geredet  hat,  als  es  in  Hagenau  ausgemacht 
worden  war,  so  schlägt  er  Tor.  dass  man  auf  dem  bevorstehenden  Wormser  tage  mit  dem 
pfalzgrafen  wegen  Änderung  des  artikels  rede.  Ein  andrer  artikol  besagt,  dass  der  pfalzgraf 
und  die  städt*  je  drei  hauptleute  setzen  sollen.  Diesen  artikel  wollt«  der  pfalzgraf  trotz  dem 
zureden  graf  Hermanns  nicht  andern;  »dann  in  nit  bedunckt  daz  vil  houptlnte  nutze  oder 
gut  sient«.  Im  übrigen  versichert  der  pfalzgraf,  mit  solcher  macht  ins  feld  und  lager  kommen 
zu  wollen,  »daz  dio  stette  ein  wolgefallen  darinne  haben  sollent«,  und  begehrt  antwort  darauf 
bis  zum  30.  april.  Sie  bitten  sie  zu  diesem  zwecke  um  mittheilung  der  m einung  Basels. 
Dasselbe  haben  sie  den  andern  bundesstädten  angezeigt  Or.  Basel.  St-A.  Briefe  '2,345.  8648 

(Ofen)  »In  der  selben  wile  kam  des  marggrofeu  Bernhartz  von  Baden  botschaft  her  Clans  Zorne 
und  Uolrkh  Meiger  [von  Wassneck]  und  clageten  unserm  herm  dem  konige  über  don  herzogen 
Ladewig  von  Heidelberg,  wie  das  er  iren  herren  den  marggrofeu  krigen  und  überziehen  wolt 
one  recht,  wann  des  marggrofeu  rete  die  boten  recht,  für  den  Komischen  konig  zü  komeu 
oder  für  die  korfürsten,  wo  es  dem  herzogen  eben  were,  und  darzü  zü  verbürgen  hunderttüsent 
guldin :  was  er  ime  angewünne  mit  recht,  daz  wolt  er  im  geben.  Do  nam  der  Romsche  konig 
Sigesmont  der  korfürsten  rete,  die  Torgenant  sint  [Johann  II  von  Brunn,  bischof  von  Wirz- 
burg.  Raban  von  Helmstedt,  bischof  von  Speier,  der  knrmainzische  rath  Diotrich  Kemeror, 
der  kurpfälzisrhe  hofmeister,  kortrierische  and  kurkdlnische  räthe  und  Johann  Trnchsess. 
kurbrandenburgischer  rathj.  und  leite  in  das  für  und  lüde  daz  bi  königlicher  maht  dem  bischof 
von  Wirzburg  uf,  dem  herzogen  von  Heidelberg  zü  sageu,  das  er  den  marggrofen  von  Baden 
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I     one  not  tediugcn  liest  and  recht  von  ime  nemo.  Also  schieden  der 
i     konige«.  Eberhard  Windeck,  Ausg.  Ton  W.  Altmann  8.  176.  Die 
dem  zusammenhange  bei  Windeck. 

M.  Bernhard  verpfändet  dem  Friedrich  von  Dhan  (Than)  das  schloss  Grefetithan  (nr.  3257)  für 
950  Rheinische  gülden,  einlöslich  um  dieselbe  snmme  unter  vorbehält  der  ewigen  Öffnung 
daselbst,  so  zwar,  dass  Friedrich  200  gülden  dort  verbauen  darf,  die  er  bei  der  einlösung 
ebenfalls  zurückerhält.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  J.  Q.  Lehmann,  Gesch.  der 
Burgen  u.  Bergschlösser  der  bayer.  Pfalz  1,188  anm.  22.  3650 

(Brisach)  die  boten  Strassbnrgs.  Basels,  der  reichsstadte  im  Elsass  und  der  st&dte  im  Breisgau, 
die  miteinander  in  einung  sind,  an  pfalzgraf  Ludwig.  Wollen  dem  von  graf  Hormann  von  Sulz 
überbrachten  Dotel  pfalzgraf  Ludwigs  nachgehen,  in  erwartung.  dass  der  pfalzgraf  sie  auch  mit 
versiegelten  briefen  versorge.  Cop.  coaev.  Basel.  St.-A.  L.  112  nr.  1187.  —  Vgl.  hierzu  den 
wocheneintrag  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  1 7, 1  :t  zum  3n.  april  (Kolmar.  8t.-A.):  »item 
als  Keser  zu  einem  sybende  man  erkant  wart  und  er  nnd  Welschin  von  Bcbelnhcim  mit  im 
gon  Brisach  rittent  von  der  von  Brisach,  Strasburg  und  von  Basel  manunge  wegen,  was  Welschin 
vier  tage  und  Keser  5  tage  usz  mit  5  pferden,  coste  in  allem  31/»  üb.  5%  sb.«-  3651 

M.  Bernhard  sagt  für  sich  und  all  die  seinen  die  zu  dem  Wormser  tage  am  7.  mai  geschickten 
boten  der  städte  Strassburg,  Basel,  Freiburg,  Breisach.  Endiiigen  und  anderer  reichsstadt* 
im  Elsass  für  die  hin-  und  ruckreise  sicher.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA,  93.  3652 

ritter  Hans  Bich  von  Richenstein  (nr.  3570),  börgormeister,  und  der  rath  von  Basel  an  meister 
und  rath  zu  Kolmar.  Antworten  auf  die  bitte,  ihre  botschaft  auf  den  C.  mai  nach  Schlettstadt 
(Sletzstatt)  zu  schicken,  um  den  Sachen  mit  junker  Smahsman  von  Rappoltstein  (Rappoltz-) 
nach  wünsch  pfalzgraf  Ludwigs  nachzugeben  und  den  junker  zu  bestellen  (sc  als  hauptmann), 
dass  Werner  von  Pforr  von  Breisach  deshalb  bei  ihnen  gewesen  ist  und  ihnen  auch  die  mei- 
nung  Kolmars  und  der  andern  elsässischen  reichsstadte  vorgetragen  hat,  und  dass  sie  ihm 
darauf  so  geantwortet  haben,  dass  Kolmar  hoffentlich  davon  befriedigt  Ist  Dagegen  hat  ihnen 
Werner  wegen  des  bündnisses  mit  (Katharina)  von  Oesterreich  (nr.  36*5)  »in  öwerm  und 
der  andern  Stetten  namen  ouch  angescit.  Daruff  habent  ouch  wir  den  brieff  tün  machen  und 
den  empfolhen  nmb  ze  fnrende  ze  versiglende«.  Sie  vertrauen,  dass  Kolmar  und  die  andern 
reichsstadte  darin  thun,  was  billig  ist  Cop.  coaev.  Kolmar.  St.-A.  —  Auszug  bei  Albrecht  Rap- 
poltstein. UB.  3,163.  365:» 

tag  zu  Worms  zwischen  M.  Bernhard  einer-  und  pfalzgraf  Lndwig  und  den  breisganischen 
stadten  andrerseits.  Vgl.  ausser  nr.  3644,  3652  u.  3655  den  wocheneintrag  im  Kolmarer 
kaufbausbuchc  nr.  17,10  zum  21.  mai  (Kolmar.  St.-A.):  »item  als  Keser  gon  Wurmst  uff  den 
dag  geschickt  wart,  waz  1 8  tage  nsz  mit  3  pferden,  costent  in  allem  1 6  Hb.  und  4  sh.  Item  als 
Welschin  von  Bebeinheim  und  Clawlin  Mnller  zu  unsenn  herren  dem  landvogto  gon  Hage- 
nowc  geschickt  wurdent,  woront  tt  tage  usz  mit  6  pferden.  coste  in  allem  9  lib.  10  sh.«.  8654 

Strassburg  und  die  elsassischen  bundesstädte  an  k.  Sigmund.  In  der  zeit  als  Hancman  Offen- 
burg beim  küuige  war  (nr.  3634),  wurde  zwischen  M.  Bernhard  einerseits  und  den  grafen, 
herren,  rittern,  knechten  und  stadten  im  Breisgau  andrerseits  ein  gütlicher  tag  zu  Worms 
gehalten  vor  erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  den  rätheu  erzbischof  Ottos  von  Trier  (nr.  3631), 
wo  die  städte  sich  orboton,  um  des  friedons  willen  bei  der  in  Strassburg  beredeten  notel 
(nr.  3621)  zu  bleiben,  M.  Bernhard  aber  »anders  in  die  nottel  understunt  zu  tragen,  dann 
davon  [wohl  druckfehler  für:  davor]  geret  und  verlassen  was«.  Auf  einen  weiteren  gütlichen 
tag  zu  Strassburg  (nr.  3643)  in  gegenwart  der  r&the  des  erzbischofs  von  Mainz  und  graf 
Emichos  von  Leitungen  kam  Offen  bürg  mit  dem  schreiben  des  königs  vom  22.  fobruar(nr.  3634). 
dem  zwar  die  breisganischen  stfidte.  aber  nicht  die  markgräflichen  räthe  nachzugehen  bereit 
waren.  Auf  einem  dritten  tage  zuWorms  am  nachstvergangenen  sonntag  Misericordia  (nr.  3654) 
vor  erzbischof  Otto  von  Trier  und  den  rftthen  erzbischof  Konrads  von  Mainz  erboten  sich  noch- 
mals die  breisganischen  städte,  der  Strassburger  notel  nach  des  königs  wünsch  nachzugehen. 
Auch  forderten  die  räthe  pfalzgraf  Ludwigs  von  M.  Bernhard  Schadenersatz  für  die  beraubung 
von  herren,  rittern,  knechten,  pilgern,  kaufleuten  u.  a.  auf  dem  freien  Rheinstrom  und  der 
freien  reich  sstrasse,  die  gegen  die  mit  dem  pfalzgrafen  und  dem  bischof  gemachte  verschrei- 
bung  geschehen  sei.  Die  städte  stellten  dieselbe  fordemng  und  erklärten  sich  dann  bereit  zu 
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rechtlichem  »astrag  vor  dem  kOnig  oder  den  kurfürsten.  Nun  haben  die  st&dte  im  Breisgau 
wegen  ihres  widerrechtlich  abgenommenen  gutes  vor  dem  könig  mit  schweren  kosten  recht 
gesucht  in  Nikolsborg  in  Mahren,  Begensborg  and  Nürnberg  und  anf  vorgenannten  gütlichen 
ug»n.  Sie  hoffen  daher,  dass  auf  einem  vierten  tage  in  Worms,  der  am  l.jnni  (aseens.  dorn.) 
stattfinden  soll,  die  saehe  gütlich  beigelegt  werde,  da  die  bedrtngniss  der  herren  und  stadte 
durch  M.  Bernhard  langer  nicht  in  leiden  ist  Ohne  dat,  das  sich  aber  ans  dem  inhalt  er- 
giebt,  bei  Wencker,  Continuation  des  Berichts  von  den  Aussburgern  85,  ebenda  88  eine  in- 
halüich  gleiche,  etwa«  kuriere  fassung.  3655 

pfalzgraf  Ludwig  and  graf  Bernhard  von  Eberstein  als  sein  helfer  gegen  M.  Bernhard  kommen 
ä herein,  dass  graf  Bernhard,  wenn  ihm  der  pfalzgraf  zu  dem  von  graf  Wolf  verkauften  theile 
der  grafacbaft  Kberstoin  verhelfe,  die  halfte  von  Ebersteinschlosa  und  bürg  and  stallt  Muggen- 
sturm (Mnekenstortne)  diesem  als  lehen  aaftragen  solle.  Or.  Karlsrahe.  —  Krieg  von  Hoeh- 
felden,  Oesch.  der  Grafen  von  Eberstein  411.  'iCAG 

abschied  des  Steassburger  tages  der  gegen  M.  Bernhard  verbündeten.  Am  25.  mai  aollen  alle 
sttdteboten  in  Breisach  sein.  Es  soll  untersucht  werden,  wo  sich  der  graben  zu  Stollhofen 
am  besten  schleifen  lasst.  Der  herren  meinung  ist,  dass  die  reichssttdte,  mit  denen  sich  der 
herr  von  Eberstein  (nr.  3656)  and  der  landvogt  vereinigen,  zu  den  Baslern  and  Ereibnrgern 
in  Breisach  Stessen  und  die  erste  nacht  zu  Kenxingen,  die  zweite  za  Ottenburg  und  am  25. 
zn  Scberz(heim)  bei  Lichtenau  liegen  sollen.  Basel  soll  die  herxogin  von  Oesterreich  bitten 
nm  ihren  fehdebrief,  nnd  dass  sie  nach  Burgund  und  dem  von  Cbalons  schreibe.  Strassburg 
soll  durch  seine  Schiffer  erfahren,  wo  man  den  »gezug«  verladen  kann.  Auf  dem  Breisacher 
tag  soll  jeder  sich  über  den  Wormser  tag  (nr.  3661)  erküren  und  dem  pfalzgrafen  Ludwig  ein 
verteichniss  aller,  die  von  seinetwegen  widersagen,  übergeben.  Es  soll  dort  auch  besprochen 
werden,  wie  man  dos  Land  Breisgau  halten  wolle,  und  ob  graf  Hermann  (von  Sulz)  hauptmann 
sein  solle  oder  nicht  Gleichzeitige  aufxeichnung.  Basel.  8t-A.  L.  1 12.  nr.  1 1H7.  8657 

M.  Bernhard  schreibt  an  Strassburg  über  seine  spanne  mit  pfalzgraf  Ludwig  wegen  der  Rhein- 
schifffjthrt  und  des  leinpfades,  dass  er  sich  wiederholt  and  noch  zuletzt  in  Worms  (nr.  3654) 
vor  den  kurtrierischon  und  kurmainzisehen  ralhcn  vergeblich  zu  rechtlichem  austrag  ihrer 
spänne  vor  dem  könig  oder  genannten  kurfürsten  erboten  habe,  und  bittet  die  Stadt  dem 
pfalzgrafen  nicht  wider  ihn  beholfen  zn  sein.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  93.  3658 

(Strassburg,  Basel  and  die  elsassischeu  reichsst&dte)  fordern  M.  Bernhard  auf,  den  städte» 
Freiburg,  Breisach  und  Endiugen  das  ihrige  herauszugeben,  widrigenfalls  sie  denselben  zur 
hilf«  verbunden  sind.  Erwähnt  wird  der  tag,  der  zuletzt  zu  Strassburg  war.  Ohne  dat.  Cop. 
coaev.  Basel.  St.-A.  L.  112  nr.  11  «7.  —  l'asst  am  besten  hier  in  den  Zusammenhang.  3659 

(Blindemburg)  kftnig  Sigmund  bevollmächtigt  die  kurfürsten  fcxnrad  von  Mainz,  Dietrich  von 
Köln  and  Otto  von  Trier,  die  sttose  zwischen  pfalzgraf  Ludwig  und  den  stadten  Freiburg, 
Breisach  and  Endingen  einerseits  und  M.  Bernhard  andrerseits,  da  der  zog  wider  die  böh- 
mischen ketzer  durch  dieselben  gehindert  wird,  sobald  als  möglich  auf  einem  tage  zu  Worms 
gütlich  oder  rechtlich  auszutragen.  Der  markgraf  hat  sich  durch  seine  boten  bereite  zu  recht- 
lichem austrag  erboten  (vgl.  nr.  3649).  Or.  Wirzborg.  Kreisarch.  —  Cop.  saec.  I  S.  Karls- 
ruhe, 3660 

abschied  des  tages  der  gegen  M.  Bernhard  verbündeten  zu  Breisach.  Auf  den  Wormser  tag 
sollen  Strassburg  für  sich  nnd  die  andern  stadte  (im  Elsass)  and  die  stadte  im  Breisgau  einen 
boten  schicken,  »and  sol  man  uff  der  kerung  und  dem  nottcl  bliben,  doch  mit  dem  kosten 
und  schaden,  den  wir  gelitten  haut«.  Dort  soll  man  auch  den  räthen  pfalzgraf  Ludwigs  eine 
abschrift  des  briefes  M.  Bernhards  (wohl  nr.  ^058)  mittheilen.  An  pulver  liefern  Strassburg 
40,  Basel  20,  die  reicbsstädte  (im  Elsass)  1 6  and  die  städte  im  Dreiskau  )»>  centner.  »Den 
gezüge  sol  man  fümi  in  schiffen  deu  Bjn  ab  iu  dem  bestand«.  Die  frau  von  Oesterreich 
(Katharina  von  Burgund)  will  6  mit  glefcu,  die  glefe  zu  5  pfcrden  stellen.  Wegen  der  von 
Bergbau)  soll  jodermann  nach  haus«  berichten.  Jeder  thoil  soll  seinen  widersagbrief  mit 
einem  berittenen  boten  auf  den  5.  juni  nach  Strassburg  schicken.  Am  7.  jnni  sollen  sich  die 
boten  der  stadte  in  Neuburg  (Nüwenbnrg.  oder  Neuburgweier?!  vereinigen  [mit  den  boten 
pfalzgraf  tadwigs,  um  am  s.  juni  gemeinschaftlich  in  Baden  ilire  widersagbriefe  zu  über- 
geben]. Oraf  Hennann  (von  Sulz)  erhalt  taglich  9  gülden,  das  heisst  7  gülden  von  slmmt- 
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liehen  stldton  und  ausserdem  von  Freiburg  2  gülden  für  6  pferde.  Dafür  hat  er  selbst  die 
koston  für  »pfaffe,  pfiffer,  trumpeter,  koche  und  wagen«  zu  bestreiten.  Im  feld  soll  er  wegen 
der  breisganischen  sUdte  mit  den  hauptleuten  der  andern  Städte  »in  den  rate  nnd  zn  den 
auslasen  gan«.  Ausserdem  hat  jeder  theil  dem  (Trafen  Hormann  50  gülden  zn  geben  nnd 
Freibnrg  dazu  wegen  der  6  pferde  einen  monat  vorschuss,  »und  wurde  die  sachc  ee  gefridot, 
ee  sich  die  summe  dos  gelts  erluffe,  was  im  danne  an  disem  gelt  vorgestat,  das  sol  im  an 
sinem  jarlon  abgan,  usgenoinen  von  der  fi  pferiden  wegen,  die  im  die  von  Friburg  gent,  die 
söllent  gehalten  werden  als  andere  der  von  Friburg  Söldner«.  Im  kriegsrathe  der  4  hanpt- 
leute  [für  die  4  theile  des  bondes|  entscheidet  die  majoritat  (»das  mertcil  ander  unsern  vier 
hauptlüten  soll  fürgang  haben«).  Basel  besorgt  die  wider.sagbriefe  Katharinas  von  Oester- 
reich und  ihrer  stüdte.  Die  Söldner  und  diener  jeder  stadt  haben  ihrem  hauptmann  gehorsam 
zu  schwören.  »Sii  söllent  auch  allerleye  spil  verswereu « .  Die  glefner  und  reisigen  der  Stadt© 
sollen  allo  widersagen.  Basel  und  die  (elsassiscben)  reichsstadte  liegen  am  10.  juni  still  zu 
 am  pfingsttagc  dem  I  l.uach  dem  imbiss  und  am  12.  juni  früh  sollen  sie  das  gebiet  der- 
jenigen verwüsten,  »die  sich  hertenlich  wider  die  statte  gehalten  hant«,  nnd  am  12.  juni  früh 
gegen  Emmendingen  (Emct-)  aufbrechen,  um  es  ganz  abzubrennen  und  die  mauern  zu  schleifen. 
»Uinb  das  übrig  lande  im  Brissgowe.  das  söllent  die  vou  Friburg  und  Brisach  an  ir  rate 
bringen,  wie  man  da«  halten  welle,  und  wie  sü  das  anslahent,  darzu  wellent  die  stette  willig 
sin«.  Den  Städten  gefallt  wohl,  dass  Hau  man  von  Landeck  >hie  hindenan  im  lande  blibe« 
(—  sich  neutral  halte  V).  Wenn  eine  Stadt  der  hilf?  bedarf,  soll  in  Breisach  darum  angesucht 
werden.  Die  wider.sagbriefe  aller  städte  an  Hans  Oswald  zum  Weiher  (zem  Wiger)  sollen 
am  7.  juni  in  Freiburg  sein.  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,328 — 30.  —  Eine  andere  auf- 
zeichnung  (ebenda  2,330 — 3l)  enthalt  ausser  den  oben  in  eckigen  klammern  eingeschalteten 
erganzungen  noch  folgende  punkte:  Am  17.  juni  sollen  sich  die  barst«  in  Neuburgweier  (hier 
Nüwenburg  wohl  nicht  anders  zu  deuten,  vgl.  nr.  304" — 4 »)  vereinigen.  Das  feldzeichen  ist  ein 
rothes  kreuz  im  weissen  feld.  Pfalzgraf  Ludwig  will  an  den  herzog  von  Lothringen  schreiben. 
»Item  wie  man  den  künftigen  tage  zcWormsz  suchen  sol«.  Pfalzgraf  Ludwig  will  dem  könig 
schreiben,  »wie  man  von  tagen  gescheideu  ist«.  Auch  die  städte  wollen  dem  konige  schreiben 
und  dorn  pfalzgrafen  eine  absebrift  dieses  briefes  schicken.  Bevor  über  die  kriegskosteu  ge- 
redet worden  ist,  darf  keine  richtung  abgeschlossen  werden.  Pfalzgraf  Ludwig  »wil  mit  den 
sinen,  die  mit  im  ins  velde  koment,  bestellen,  daz  man  die  unsern  im  velde  bescheidenlicb 
halte,  desglich  söllent  wir  mit  den  unsern  auch  bestellen«.  Ob  die  artillerie  der  städte  (»der 
Stetten  geznge«)  vier  oder  sechs  tage  vor  dem  widersagen  zu  Strassburg  sein  soll?  Wie  man 
widersagen  soll?.  —  Als  Schema  folgt  unmittelbar  darauf  der  Strassbnrger  fehdebrief 
(nr.  3674).  —  Vgl.  den  eintrag  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  17, 17  zu  der  am  2s.  mai 
beginnenden  woche  (Kolmar.  St.-A.):  »Item  Hug  von  Westhus  und  Kcsor  rittent  gon  Brisach 
von  des  anslages  nnd  onch  der  von  Basel  manunge  wegen,  worent  4  tage  usz  mit  fünff  pferden, 

coste  in  allem  4  lib.  6  sh  Item  der  egenant  Margwart  und  Oilge  Kempf«  rittendt  gen 

d  g*»n  und  [sie]  Margwart  gon  Böteln  von  geltz  wegen  und  ouch  jnngher  Smachsmans; 
Margwart  (5  tage  nndGilge  vier  tage  usz,  coste  in  allem  5  lib.  minus  1  sh.«.  —  Der  letzt« 
bei  Albrecht.  Happoltstein.  Ub.  3,164.  9661 

(Ofen)  könig  Sigmund  belieb lt  M.  Bernhard,  an  seiner  statt  Ludwig  von  Lichtenberg  nach  em- 
pfangener huldigung  mit  vier  t'uder  weingelds  auf  dem  zehnten  des  dorfes  Ballbronn  (Bal- 
deburne)  zu  belehnen.  Or.  Darmstadt.  Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  952.  —  Erwähnt  Leh- 
mann, Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,217  anm.  605.  3662 

(Blindenburge)  derselbe  fordert  Strassburg  und  Basel  auf,  ihre  rätho  auf  den  21- juni  nach 
Heidelberg  zn  schicken,  wo  bisch-rf  Johann  von  Wirzburg  und  seine  rathe  Albrecht  von 
Hohenlohe  (-loch)  und  Knnrad  von  Weinsberg  (Winsp-)  zwischen  pfalzgraf  Ludwig  und  den 
breisgauischen  Städten  einerseits  und  M.  Bernhard  andrerseits  bereden  sollen,  dass  wegen 
ihrer  zweiung  ein  anlas  *  geschehe  auf  die  erzbischöfo  Konrad  von  Mainz,  Dietrich  von  Köln 
und  Ott»  vnn  Trier,  oder  auf  zwei  derselben.    Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  147.  3663 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  au  Strassburg.  Er  hat  gehört,  dass  zwischen  bischof  Wilhelm 
von  Strassburg  und  der  Stadt  eine  zweiung  entstanden  ist,  was  ihm  nicht  lieb  ist  wegen  der 
Sachen,  die  Strassburg  und  die  andern  mit  ihm  verbündeten  städte  gegenwärtig  gegen  M. 
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(Beruhard)  vor  banden  haben.  Kr  bittet  daher,  die  zwoiung  nicht  weiter  < 
and  erbietet  sich  spater  bei  grösserer  müsse  (»in  unsern  maszon«)  zur  Vermittlung.  In 
gleichem  sinne  hat  er  an  den  bisebof  geschrieben.  Pap.  Or.  Strassburg.  8t.-A.  AA.  1 40.  — 
Nach  einem  sehreiben  des  pfalzgrafon  Tom  7.  juni  (Pap.  Or.  ebenda)  antwortet«  die  Stadt, 
sie  wolle  dem  pfalzgnien  zu  ehren  gern  die  Sache  so  austehn  lassen,  »bisz  dise  nnmüsse 
Tergee«.  :K»<>4 

M.  Bernhard  an  Basel.  Erbietet  sich  wegen  seiner  spanne  mit  pfalzgraf  Ludwig  and  den  Städten 
vor  die  nenn  ihres  bundes  zu  kommen,  and  erwartet,  dass  Basel  and  die  andern  stidta  des 
>m  pfalzgrafen  nicht  gegen  ihn  holten  werden.  Dorsalnotiz:  der  brief  sei  am  4.  juni, 
tag  nach  Übersendung  des  fehdebriefs  der  Stadt,  fibergeben  und  dem  Überbringer  münd- 
lich aufgetragen  worden.  M.  Bernhard  möge  sieh  an  pfalzgraf  Ludwig  wenden.  Pap.  Or.  Ba- 
sel. St.-A.  1..  112  nr.  11H7.  3«<S5 

(Kolmar)  an  (pfalzgraf  Ludwig).  Die  stadt  hat  dem  pfalzgrafen  letzthin  geschrieben,  unter 
welchen  hedingungen  (>in  welicber  masx«)  sie  (d.  h.  die  elsässischen  and  breisgauischen 
städte)  junker  Smahsman,  herro  zu  Rappoltstein  (-tzst-)  bestallt  haben,  namentlich,  das* 
dieser  sich  die  Überlassung  Ton  schloss  Geinar  ausbednngen  habe  für  den  fall,  dass  es  von 
dem  pfalzgrafen  oder  den  Städten  gewonnen  würde,  and  dass  sie  im  vertrauen  auf  die  Zu- 
stimmung des  pfalzgrafen  auch  darauf  eingegangen  seien.  Sie  erneuert  jetzt  ihre  bitte  um 
eine  zustimmende  antwort  Denn  der  pfalzgraf  weiss  selbst,  dass  »dio  zit  des  gezoges  kurcz 
ist«,  und  dass  sio  junker  Smahsman  »in  s&llicher  mäsz  und  mit  so  vil  lata  bestalt«  haben, 
dass  sie  besorgen,  »ob  er  des  nit  ingon  sölte,  es  brecht«  uns  sünderlich  irrunge  und  sum- 
nisze«.  Ipsa  die  fest»  assunipcionis.  Cop.  coaev.  Kolmar.  St.-A.  —  Auszug  bei  Albrecht, 
Rappoltstein.  Tb.  3,163  fg.  —  Albrecht  Terbessert  assunipcionis  zweifellos  richtig  in  ascen- 
sionis.  Vgl.  nr.  30«h.  :lt'.W> 

die  stadt  Basel  widersagt  als  belferin  der  Städte  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  dem  M.  Bernhard. 
Ohne  dat  Cop.  coaev.  Basel.  St.-A.  L.  112  nr.  1 187.  —  L'eberschrift:  »absagen  der  stette 
Ton  der  im  Briszgowe  wegen«.  Die  datierung  des  Baseischen  fehdebriefs  ergiebt  sich  aus 
nr.3665.  Unter  den  andern  städten  sind  wohl  die  elsassischon  reichsstädte  zu  verstehen,  die 
um  diese  zeit  oder  am  1.  juni  widersagt  haben  mögen.  3667 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  an  meister  und  rath  zu  Kolmar.  Weiss  nicht  anders,  als  dass 
er  der  Stadt  schon  einmal  geschrieben  habe,  er  sei  mit  der  eventuellen  Überlassung  von  sthloss 
Oemar  an  Smasman,  herrn  zu  Rappoltstein  (-tast-t,  einverstanden.  Pap.  Or.  Knlmar.  8t-A. 
—  Auszug  bei  Albrecht,  Rappoltst.  Tb.  3,164.  3668 

»item  Kflser  reit  gon  Strnzbnrg  x»  der  stett  botten  und  ouch  die  schiff  ze  bestellende,  was  4 
tage  u«z  mit  zwein  [iferden,  coste  3n  sh.  minus  I  d.«.  Wocheneintrag  des  Kolmarer  kauf- 
hausbuchi'S  nr.  17,  18  zum  4.  juni.  Kolmar.  St.-A.  Stifi'.t 

(Ofen)  *Xü  hette  der  Ramsche  konig  des  marggrofen  rote  verzogen  mit  einer  antwurt  in  zu 
geben  (das  was  her  Walther  von  ßeroltseek,  her  Claus  Zorn,  her  Uolrich  Meiger)  und  hette 
die  von  Costenz  ouch  ufgehalten  und  ander  vil  frommer  lüt  und  herren  bötschaft.  Und  do 
die  vor  geschriben  herschaft  [die  hs.  H.  hat  die  lesart:  hern  botsebaftj  zerging,  du  gap  der 
konig  iederman  ein  ende«.  Eberhard  Windeck,  ausg.  von  W.  Altmann  s.  183.  —  Vorher 
berichtet  Windeck  über  den  am  7.  juni  (nicht  6.  juni,  wie  Altmann  s.  1  Hft  anm.  I  irrig  re- 
duciert)  in  gegenwart  der  in  Ofen  anwesenden  fürcteu  und  berron  abgeschlossenen  frieden. 
Die  markgräflicho  gesandtschaft  ist  doch  wahrscheinlich  dio  in  nr.  3649  erwähnt«,  obwohl 
dort  Walther  von  Geroldscck  fehlt.  8670 

(Ofen)  könig  Sigmund  gebietet  Strassburg,  Basel  und  den  andern  rekhsstädten  im  Elsass,  die 
miteinander  im  bände  sind,  ihre  und  pfalzgraf  Ludwigs  zweiung  mit  M.  Bernhard  Tor  den 
enbiseböfen  Konrad  von  Mainz,  Dietrich  von  Köln  und  Otto  von  Trier  oder  vor  zweien  der- 
selben zum  austrag  zu  bringen.   Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  147.  —  Vgl.  nr.  3663. 

»671 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  kündigt  M.  Bernhard  feindschaft  an  »omb  des  willen,  das  ir  er- 
ber lote,  bede  geistlich  und  weltlich,  herren,  ritter  und  knehte,  bilgerin,  1 
uf  dem  frien  Kinesstromc  und  linpfade  gefangen,  inen  ir  güt  und  habe 
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gen  gehalten,  geturnet,  geblöchet  swerlich  gepiniget  und  nmb  gross«  and  treffenliche  sum- 
men geltes  gescheczet  hant«,  wider  seine  mit  dem  bischof  von  Speier  und  dem  pfalzgraten 
gemeinschaftlich  abgegebene  Zusicherung  sichrer  Rheinschifffahrt  von  Strassburg  bis  Mainz, 
femer  »nmb  solichs  grossen  mütwillen,  betranges  und  unrechtes  wegen,  die  ir  lang  zit  an 
uns,  unsern  reten,  dienern  und  den  unsern  und  die  nns  zu  versprechende  stondc  begangen. 
Cop.  coaey.  Strassburg.  St-A.  AA.  142  und  Basel.  St-A.  L.  112  nr.  1187.  —  8chreiber, 
Freiburger  Cb.  2,332.  3672 

Freiburg,  Breisach  und  Endingen  erklären,  dass  sie  von  M.  Bernhard  die  herausgäbe  des  den 
ihrigen  genommenen  nicht  erlangen  konnten,  dass  von  den  ihren  harte,  neue  und  im  Breisgau 
ungewohnte  Zölle  wider  das  gebot  des  königa  genommen  werden,  dass  sie  sich  daher  dessen 
in  Zukunft  erwehren  werden  und  ihre  ehre  gegen  den  markgraf  bewahrt  haben  wollen.  Ohne 
dat.  Cop.  coaev.  Basel.  St.-A.  L.  112  nr.  1 187.  3673 

Cuno  zum  Trubel,  der  meister,  der  reih  und  die  burgerschaft  Strasburgs  widersagen  M.  Bern- 
hard als  helfer  des  ihnen  verbündeten  pfalzgrafen  Ludwig.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A. 
AA.  142.  —  Schreiber,  Froiburger  Üb.  2,331.  —  Vgl.  ebenda  den  absagebrief  Strassburgs 
an  Hans  Oswald  zum  Weiber (Wiger),  dem  der  pfalzgraf  wegen  ritter  Hanman  Snewlins  von 
Landeck  widersagt  habe.  Danach  und  nach  nr.  3661  konnte  also  unmöglich  Hans  Oswald 
als  helfer  Smasmans  von  Bappoltstein  dem  markgrafen  widersagen,  wie  «ine  notiz  in  Bapps 
Kolmarer  annalen  (bei  Albrecht,  Bappoltstein.  Ub.  3,167)  besagt.  3674 

Smasman,  borr  zn  Bappoltstein,  an  M.  Bernhard.  Da  pfalzgraf  Ludwig  der  feind  des  markgra- 
fen geworden  ist,  und  die  mit  Smasman  verbündeten  Stadt«  Strassburg,  Basel,  Kolmar,  Schlett- 
stadt,  Kaisersberg,  Mühlhausen,  Oberehnheim,  Tarkheim.  Freibarg,  Breisach  und  Kndingen 
auf  grund  ihrer  einnn^r  zur  hilfe  gegen  den  markgrafen  gemahnt  hat,  will  er  der  helfer  des 
pfalzgrafen  wider  den  markgrafen  und  dessen  Iand  und  lcute  sein.  Albrecht,  Bappoltstein. 
Ub.  3,167  nach  cop.  saec.  17  in  Bapps  annalen.  Kolmar.  Bez.  Arch.  3675 

ausbrach  des  kriege*.  Von  den  annalistischen  aurzeichnungen  über  die  Ursachen  des  krieges 
versucht  nur  eine,  die  des  Böteier  Chronisten,  einen  unparteiischen  Standpunkt  einzunehmen, 
insofern  der  chronist  aus  rücksieht  auf  Basel  seine  Sympathiebezeugung  für  das  haupt  des 
Zahringischen  hauses  massigt.  Vgl.  Mone,  Quellensamml.  1,285  und  jetzt  besser  A.  Bernoulli, 
Basler  Cbronikeu  5,182:  M.  Bernhard  ward  »stössig  mit  denen  von  Friburg  und  denen  von 
Brisach  von  der  herschafften  von  Höchberg  und  Hoeningen  wegen,  lind  rürt  der  stosz  her 
von  zöllen  wegen,  und  ouch  das  sie  dem  obgenannten  herren  Bin  lüte  zu  burger  nament,  und 
von  vil  anderen  sachen  wegen,  die  man  nit  als  eigenlichen  kurtz  begriffen  kan.  Da  wart 
ouch  zwüschent  im  und  den  Stetten  maniger  tag  geleistet,  und  bot  der  obgenant  min  gn5di- 
gi'T  herre  der  marggräffe  den  stetton  gros  recht  für  küng  Sigmund  von  Ungern,  der  Komi- 
scher küng  was,  und  für  die  kurfnrsten  und  für  die  stett  selber;  das  halfle  in  allez  nüt. 
Und  in  disen  Stessen  verbujideut  sich  die  von  Friburg  und  die  von  Brisach  zü  denen  von 
Strasburg,  zu  den  vmi  Basel,  von  Cotmer,  von  Kentzingen,  von  Kndingen,  von  Mülbusen,  von 
Sletzstatt  nnd  zu  anderen  Stetten  und  wart  darus  ein  grosser  bunt.  Und  wart  der  durch- 
luchtigest  fürste  hertzog  Ludwig  von  Pcygern,  der  pfalltzgräve,  des  bundes  fhouptmann], 
wond  derselbe  hertzog  ettwas  stösse  mit  dem  obgeuanteu  tnvnem  hemm  dem  marggräffen  hatt, 
und  understündi'iit,  den  marggraffeu  von  Baden  von  siuen  sloss.cn  und  usser  sinen  herschafften 
zu  vertriben«. —  In  theilweise  wörtlichem  anschluss  an  den  pfalzischen  fohdebrief  (nr.  3672) 
giebt  der  spätere  Basier  rnthsschreiber  Johann  von  Bingen  in  einem  eintrag  in  den  über  di- 
versanim  reruin  (Basier  Chron.  4,28  fg.)  als  kriegsursache  an.  >daz  hertzog  Ludewig  meinde, 
der  marggrave  von  Baden  bette  erber  lüte  fif  des  frien  Kins  ström  und  linphat  niderge- 
worffen,  daz  irc  genommen,  sy  gest6cket  und  geschetzot  umbe  grosz  gut,  über  daz  er  daz  nit 
tun  sAlto.  und  sich  solichs  mit  demselben  herren  bertzog  Ludewigen  und  dem  bischof  von 
Spir  nit  z«  tnnde  versehriben  hatte,  ob  sin  vigende  joch  den  Hin  bruchtent«.  —  Kürzer  als 
der  Roteler  chronist  fasst  sich  der  entschieden  auf  selten  der  stadte  stehende  Strassburger 
fortsetzer  Königshofens  bei  Monis  Quellensamml.  1,255  fg.,  welchen  die  erst  im  16. Jahrhun- 
dert redigierte  sogenannte  Strassburger  arrhivehronik  (Code  historique  et  diplomatique  de  La 
ville  de  Strasbourg  2,148)  an  dieser  stell.-  nur  ausschreibt.  »Do  hettent  hertzog  Ludwig 
der  pfaltzgrav«  by  Bine  und  die  obern  stette  Basel,  Brisacb,  Friburg,  ouch  die  richstette  und 
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die  stat  Strasburg  ertliche  speane  mit  marggrtfe  Bern  harten  von  Raden,  wann  der  genant 
marggrave  vü  nnwer  Zölle  mähte  uff  die  von  Brisach  und  Friburg,  das  woltent  sie  nit  gestat- 
ten. Oach  So  nam  er  vil  rittern  und  knehlon  in  dem  Briszgowo  ir  vottorlich  erbe  wider  gott 
und  reht  and  wolt  ine  danimb  kein  reht  tbün  and  beroubte  onch  uff  dem  Rine  ritter  and 
knehte,  pfaffen  und  kouflüte  wider  ere  und  reht  Dis  wolt«  der  pfaltzgrave  nit  lenger  ge- 
statten nnd  mahto  einen  band  mit  den  Stetten  Strasburg,  Basel,  Brisach,  fribnrg,  Sletstat,  Colmar, 
Keinersberg  und  Ehenheim*.  —  Die  neueren  darstellnngen  dos  kriegos  (Pfister,  Schreiber, 
Strobel,  Hansser,  Stalin  n.  s.  f.)  sind  durch  das  hier  zusammengebrachte  arehivalische  mate- 
rial  als  antiquiert  zu  betrachten.  Bei  allen  erscheint  der  mark  graf  noch  viel  zu  sehr  ledig- 
lich als  der  gewaltthätige  Störenfried  des  landfriedens,  und  die  erste  regel  aller  historischen 
kritik,  bei  der  benutzung  einseitigen  quellenmaterials  doppelt  vorsichtig  zu  sein,  wird  wie 
auch  sonst  noch  Öfters  in  darstellungen  der  forsten-  und  stadtekriege  jener  zeit  (vgl.  u.  a. 
nr.  209$)  nur  zu  sehr  vernachlässigt.  Auch  das  von  mir  beigebrachte  neue  material  stammt 
fast  ausschliesslich  aus  stadtischen  correspondenzen,  sodass  noch  immer  Ober  den  motiven 
des  markgrafen  und  seiner  fürstlichen  gegner  (Pfalz,  Wirtcmberg,  bisthum  Speier  etc.)  ein 
gewisses  dunkel  schwebt.  Doch  genügt  das  vorhandene  völlig,  um  deutlich  zu  erkennen,  dass 
es  sich  in  dem  nun  entbrennenden  kämpfe  um  fragen  gehandelt  hat,  welche  die  staatliche 
und  wirthschaftliche  existenz  beider  theile  wesentlich  berührten.  Näher  hierauf  einzugehen 
und  den  Zusammenhang  mit  den  Wandlungen  der  deutschen  geschichte  jener  zeit  nachzuwei- 
sen, ist  nicht  sache  der  regesten  und  bleibt  einer  darstellung  vorbehalten,  die  ich  im  neu- 
jahrsblatt  der  bad.  bist  commission  für  1896  zu  geben  gedenke.  An  dieser  stelle  sei  daher 
nur  auf  das  bisher  völlig  übersehene  moment  hingewiesen,  dass  M.  Bernhard  seineu  neuer- 
worbenen herrsebaften  Hachberg  and  Höningen  einen  städtischen  raittelpunkt  tu  geben 
suchte,  indem  er  Emmendingen  und  Eichstätts»  einen  jähr-  und  einen  wochenmarkt  ver- 
schaffte (nr.  :t049),  was  begreiflicherweise  dio  handelseifersucht  der  an  die  bequemere  nach- 
barschaft  der  Hachberger  markgrafen  gewohnten  breisgauischen  stadte  in  hohem  masse  er- 
regen musste.  Vgl.  nr.  3086.  Ueber  die  helfer  des  markgrafen  giebt  u.  a.  auskunft  ein  in 
Basel  (St.-A.  St  »1  nr.  <n>  foL  117  ff.)  beündliches  gleichzeitiges,  über  770  namen  ent- 
haltendes register  derjenigen,  wolche  H.  Bernhards  wegen  dem  pfalzgrafen  widersagt  haben. 
Ich  gebe  hier  mit  ausscbluss  der  knechte  nur  die  namen  derer,  die  ich  mit  einiger  Sicherheit 
als  vasallen  des  markgrafen  oder  als  edellente  erkannt  habe,  oder  deren  nameu  sonst  irgend 
welches  Interesse  bietet  Es  sind  folgende:  Heinrich  d.ä.  und  d.j.  von  Rüppurr,  Martin  und 
Hans  von  Wilsberg  (-perg),  gebrüder,  graf  Friedrich  von  Zollern  (Zolre),  Ulrich  von  Wester- 
stetten  der  junge  von  Durnen  (Dürrn  oder  Walldürn?),  Hans  Dieser  von  Altensteig,  genannt 
Fussel,  Jakob  Hussenhofen  von  Winterthur  (-dure),  des  markgrafen  schmied,  Fritsche  von 
Westorstetten  von  dem  Altcnbergo,  Hans  von  Kenchen  (Ueinicheim)  d.  j.,  Wilhelm  Röder, 
Dietrich  Röder  d.j.,  Heinrich  von  Berstott  d.j.,  Wilhelm  von  Schönau (-ow),  Clebsattel,  Kon- 
rad vou  Wildenstein,  genannt  von  Wartenbeig  (-m-),  Wilhelm  von  Rietheim,  Dietrich  Flade, 
Hans  Speck,  genannt  von  Attenhausen  (-husen),  Hans  von  Rechberg  (Kechenb-),  Clans  von  Otter- 
bach, genannt  Bischoff,  Hans  und  Adolf  Erbe,  vettern,  Sigelman  von  Winterbarg  (Wind-)  d.j., 
Hans  von  Winterburg,  genannt  Hennenberg.  Jakob  von  Virneberg  (Virberg),  Hans  von  Asch, 
Eike  von  Reischach  (Bi-)  d.  j.,  Kaspar  von  Höriiigen,  Georg  von  Asch,  Gebhard  von  Schellen- 
berg, Heinrich  von  Herdorf  (Herredorff),  Reinbold  Kolbe  von  Staufenberg  (Stoaffem-),  Dieme 
von  Lichtenfels  (LiehtenfeiUe),  Ulrich  von  Königsegg  (Künigesecke)  zu  Marstetten,  Rudolf  von 
Hohenthann  (-d-),  Ludwig  von  Stadion,  Ulrich  von  Westerstetten  zu  Drackenstein  (Draeh-). 
Walther  Edinger  d.  j-,  Bnrkard  von  Heimenhofen,  Dietrich  von  Jülich  (Gnlehe),  Konrad  und 
Werner,  freihorrn  (»fryet)  von  Sternenfols,  Wolf  vom  Stein  von  Steineck  der  lange.  Claus  vom 
Bach,  Hans  von  Neuhausen  (Nunhus-),  Lorenz  von  Berg,  Sifrid  Pfawe  der  junge  (von  Rüp- 
purr), Heinz  von  Seckendorf  (-ff),  genannt  der  Egesdorsper  (?),  Heinz  von  Seckendorf,  genannt 
Fromeheinz,  Hans  Röder  (Kodd-)  von  Radersdorf  (Roddersdorff),  Günther  Knütel,  hofmeister, 
Georg  von  Gabelstat  (anbete.),  Hans  von  Remchingen  d.  ä.,  Eckbrecht  Laschor  von  Lambs- 
heim (Lams-),  Konrad  von  Smalenstein,  Hans  von  Dirmsheim  (Dirmstein  ?),  Burkard  von 
Baden,  genannt  vou  Balg,  Heinrich  von  Landsberg  (Landesp-),  bastard,  Rudolf  von  Schauen- 
burg (Scbouwem-),  vogt  zu  Baden,  welcher  graf  Bernhard  von  Eberstein  ausnimmt,  Friedrich 
Zorn,  genannt  von  Dunzenheim  (Doncz-),  Heinrich  von  Thann  (Danned.j.),  Hans  Röder  d.j.. 
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Cum  von  Dürrmenz  (Dormencz),  Friedrich  Wiedergrün  (Widcrgrin)  von  Staufenberg  (Stouf- 
fom-),  Beinbold,  Gabold  nnd  Dietrich  von  Waltenheim,  Hans  ton  Dürrmenz,  der  die  Stadt 
Strasburg  ausnimmt,  Hans  Edelman  von  Stullhofen  (Stalh-)  d.  a.,  Hans  Edelman  d.  j.,  Ar- 
bogast Edelman,  Hans  nnd  Heinz  von  Mülnheim,  gebrüder,  Albrecht  von  Benrangen,  Fabian 
von  Gültlingen  (Gi-),SifridPfawe  von  Rüppurr  (Rippnr)d.a.,  Bernhard  von  Wildenborg,  Kon- 
rad von  Sickiugen,  der  pfalzgraf  Ludwig  seine  lehon  aufgesagt  hat,  Hans  Huminger  von 
Gernsbach  (Gerhspach)  d.j.,  der  seine  herrschaft  von  Wirtomberg  ausnimmt,  Jakob  vom  Stein, 
Dristram  Truchsesz  von  Waldeck,  Claus  von  Berwangen.  Heinrich  Bitter  von  Altensteig,  Fritz 
Baiinger  von  Hechingen,  die  edelknerhte  Kaspar  und  Wilhelm  von  Ringelstein,  genannt 
Affensmalcx,  gebrüder,  Hans  von  Gundelsheim  ^Go-).  Gerhard  von  Winterbach,  Hans  von 
Lichtenfels  (Liehtonfoilse),  Wilhelm  von  Remchingen,  Heinrich  von  Rüppurr  (Rietpur)  d.  j., 
Georg  von  Neuenstein  (Nuwen-),  Heinrich  und  Walther  d.  j.  von  Geroldseck,  ritter  Friedrich 
von  Wirsberg  (-p-),  Wolfram  von  Redwitz  (Redewicze),  Wilhelm  Cunczeman  von  Stafforth 
(-urt),  Georg,  Wilhelm,  Adam,  Hans  und  Georg  d.  j.  von  Schauenburg  (Schouw-),  Walthor 
von  Hohenthann  (Hoendann),  Hildebrand  und  Sigmund  von  Zidewicz  (unbek.),  gebrüder,  Kon- 
rad  von  Sickingen,  genannt  Schrode,  Jakob  von  Sickingen,  genannt  der  junge  Scbrode,  Heinz 
Stampf,  vogt  zn  Liebenzell.  Reinhard  von  Liebenzell.  Hans  Rßdc  rzum  Rode,JecklinWiltu  uns  aber 
erschrecken,  Reinhard  von  Thulheim  (ü-),Georg  Keybe  von  Hohenstein, Hans  vom  Stein  vonStein- 
eck.  Hans  von  Hattingen,  Heinrich  von  Berwangen,  bofmoistor,  der  pfalzgraf  Otto  (von  Mos- 
bach) ausgenommen  hat,  Racker  von  Kircbhoim.  Wigelis  von  Lichtenstein,  Hans  von  Leimbach 
(Leynbach).  der  auch  pfalzgraf  Otto  ausnimmt.  Bernhard  von  Massenbach,  Georg  von  Geroldseck 
(-rzecke),  Obrecht  von  Dürrmenz  (Dormencz),  vogt  zu  Pforzheim,  Bernhard  von  Thalheim  (D-), 
Kala ns  söhn,  Ludwig  von  Ripplingen.  Georg  von  Scharenstetten  (Scharst-),  Kilian  von  Thüngen 
(Dungen),  Hans  von  der  Kreiche,  genannt  Frowendinst,  Wolf  von  Esche,  Adam  von  Wintor- 
thur  (-ture).  Adelhard  von  Kuppeuheim  (Co-).  Wilhelm  Zuckemantel,  Friedrich  Dynne  von 
Urningen,  der  mit  seinen  knechten  die  grafen  Friedrich  d.  &.  und  d.  j.  von  Urningen  aus- 
nimmt, ritter  Claus  Bernhard  Zorn  von  Bulach.  Hans  von  Rodeck,  Eberhard  von  Freiburg, 
genannt  Stubenroch.  —  Auf  seit«  der  verbündeten  standen  u.  a.  folgende  badiseb-pfahische 
vasallen:  Gumpold  von  Gültlingen,  Hans  von  Kiefern,  Hans  Truchsess  von  Bichishausen,  Si- 
frid  von  Kiebingen,  Hans  von  Ow,  Heinzman  Hübschroan,  Eberhard  von  Neipperg,  Antun 
Fürstenberg.  Vgl.  zu  1424  uov.  2»,  dez.  1  :  1420  märz  23,  april  21  und  25,  juni  11 
und  13.  8676 

Cune  zum  Trubel,  der  tneister,  und  der  rath  zu  Strassburg  an  Breisach.  Erinnern  daran,  dass 
verabredet  war,  das  gesehütz  (»den  gexüg«)  auf  dem  Rhein  hinabzufertigen.  Nun  hat  der 
markgraf  alle  schiffe  zwischen  Selz  und  Strasburg,  auch  in  dem  lande  des  von  Lichtenberg, 
wegnehmen  lassen  und  rüstet  sich  dem  vernehmen  nach,  das  gesehütz  aufzuhalteu,  so  dass 
zu  besorgen  ist,  dass  man  das  ge-sebütz  nicht  »one  wnstunge«  hinabbringe,  »daz  uns  doch 
ein  swere  unbekömlich  sach  wer.«:  dann  des  gezüges  zemol  vi!  und  ein  michel  grosz  diug  ist«. 
Auch  meinen  ihre  wcrkleute,  das;  das  geschfltz  sich  kaum  in  drei  tagen  auf  dem  Rheine  ver- 
laden liesse,  was  doch  eine  grosse  Verzögerung  wäre.  Breisach  soll  daher  wagen  und  geschirr 
nach  Strassburg  schicken,  damit  das  gesehütz  über  laud  gefahren  werde.  Auch  soll  es  des- 
wegen an  Basel  und  Freiborg  schreiben.  Cop.  coaev.  Beilage  eines  Schreibens  von  Brei- 
sach an  Basel  vom  1  n.  juni.  Basel.  St. -A.  Briefe  2,365  u.  3ß7.  3677 

Neuenbürg  an  Hasel.  Hans  Oswald  zum  Weiher  (zem  Wyger)  will  an  dem  kriege  M.  Bernhards 
mit  den  Städten  nicht  theibiehmeii,  bittet,  in  Neuenbürg  seine»  anfenthalt  nehmen  zu  dürfen, 
und  will  wegen  eiwaiger  anspräche  der  Städte  an  ihn  vor  die  sieben  des  bundes  oder  vor 
Strassburg  kommen.  Pap.  Or.  Basel.  St-A.  L  112  nr.  1 1ST.  3678 

auszug  des  Basier  bundeskontingents  »mit  50  gleven,  da  iegklich  gleve  fünf  pferde  hat,  und 
750  gesellon  ze  füs;  den  wir  allen  sold  gabent.  mit  nammen  yedera  spiesz  nfdru  pferde  einen 
güldiu,  und  öf  die  übrigen  nach  dem  antzal.  und  yedero  füszknecht  4  &.,  und  der  ein  arm- 
brosi  trog,  4  pfenttig  nie.  Und  wer  unter  den  fiUgandpn  burgrecht  verdienen  wolte,  dem 
gab  man  1 4  tage  dheinen  sold  -,  damitt«  verdiende  er  sin  burgrecht,  nnd  darnach  gab  man 
im  sinen  sold  als  andern«.  Joh.  von  Bingen  im  liber  divers,  rer.  Basler  Chroniken  4,29. 
—  Hauptleute  waren  über  das  reisige  volk  der  alte  bürgermeister  ritter  Burkard  zo  Rine, 
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über  das  fussvolk  Balthasar  Rot  und  Eberhard  Ziegeler  vou  Hiltalingen,  rathsherr  der  maarer 
und  zimmerleuto,  bannarherr  Heinrich  von  Hisel.  Die  Engclfrid  Scherrer  unterstellte  artillerie 
wurde  in  K  schiffen  auf  dem  Rheine  nach  Strasburg  transportiert.  Bingen  a.  a.  o.  mit  den 
anmerkungen  A.  Bornoullis.  —  Vgl.  nr.  3701.  8679 

junker  Smasman  von  Eappoltstein  besetzt,  um  M.  Bernhard  zuvorzukommen,  die  stadt  Geraar. 
Vgl.  nr.  3682.  3680 

(Heidelberg)  »und  kam  der  bischof  von  Warzburg  gon  Heidelberg  umb  pfingsten  and  warp  sin 
botschaft  von  gebeiste  des  Konischen  konigez :  es  wolt  aber  nit  helfen,  der  herzog  uberzouch 
den  marggrofen«.  Kberhard  Windock,  ausg.  von  W.  Altmann  s.  176.  3681 

(Nansoy)  herzog  Karl  von  Lothringen  an  die  reichsstadte,  die  ihm  Oemar  (-er)  abgewonnen 
haben  und  dabei  gewesen  sind.  Hat  heute  die  nacliricht  von  der  wegnähme  des  Schlosses 
Gemar  erhalten  und  fordert  sie  auf,  dasselbe,  da  es  zur  zeit  in  seinen  bänden  und  sein  sei, 
zurückzugehen.  Uff  den  heiligen  (pfingst)tag.  Cop  coaev.  Kolmar.  St.-A.  —  Albrecht,  Rap- 
poltstein.  Ub.  3,167.  —  Das  datum  nach  Albrechts  offenbar  richtiger  erganzung  derdefecten 
kopie.  —  Wie  1403  (vgl.  nr.  2007)  begann  der  krieg  auch  diesmal  mit  der  wegnähme  der 
Stadt  Gemar ;  die  bürg  widerstand  noch  einige  zeit  (vgl.  nr.  3 RH 9  u.  36U2).  Diesmal  aber  wurde 
dermarkgraf  dadurch  nur  mittelbar  betroffen.  Denn  er  hatte  seinen  theil  an  Oemar  bereits  vor 
einigen  jähren  dem  herzöge  Beinold  von  Urslingen  übergeben  (or.  3259),  von  dem  er  noch  vor 
ausbruch  des  krieges  in  lothringischen  pfandbesitz  übergegangen  war  (nr.  3583).  Da  jedoch 
Ulrich  von  Bappoltstcin  dem  markgrafen  seinen  antheil  an  sammtlichen  Rappoltsteinischen 
Schlössern  geöffnet  hatte  (nr.  3579),  fürchteten  die  elsassischen  reichsstadte,  dass  Gemarein 
Stützpunkt  der  markgraflichen  macht  im  Elsass  werden  könne,  und  besonders  Ulrichs  bruder 
Smasman  hatte  sich  schon  in  den  Verhandlungen  über  seine  hauptmannsbestallung  im  hin- 
blick  auf  eine  künftige  einnähme  Omars  sicher  zu  stellen  gesucht,  wohl  mit  dem  hinterge- 
danken,  den  antheil  seines  bruders  gelegentlich  des  drohenden  krieges  in  annectieren  (vgl. 
nr.  3572).  Von  herzog  Karl  von  Lothringen  ist  es  zwar  in  abrede  gestellt  worden,  dass  der 
markgraf  die  besetzung  Gemars  beabsichtigt  habe  (vgl.  nr.  3737),  doch  wäre  auf  diese  Ver- 
sicherung kein  allzugrosses  gewicht  za  legen.  Glaubhafter  scheint  die  spätere  Versicherung 
herzog  Roinolds  von  Urslingen,  er  halte  Smasman,  der  vor  dem  kriege  auf  Reinolds,  bezie- 
hungsweise herzog  Karls  autheil  an  Gemar  eine  zu  niedrige  lösungssnmme  geboten  hatte, 
beruhigt  durch  den  hinweis  auf  die  abmachung,  »dazdermarggrove  und  die  andern  dasselbe 
slosz  Gewer  massig  sitzen  Jossen  soltenW  ;  denn  der  markgraf  habe  selbst  geäussert,  »er 
verstünde  wol,  daz  jonglier  ITlrich  an  Gemar  me  verlure,  dann  er  imedomit  gedienen  mochte«. 
Vgl.  Bappoltstein.  I'b.  3.20S.  Die  dargelegten  besitzverhlltnisse  erklären  zugleich,  weshalb 
Gemars  in  der  Mühlburger  richtung  nicht  gedacht  ward«,  und  ich  habe  deshalb  die  bei  Alb- 
recht abgedruckten  correspondenzen  zwischen  herzog  Karl  und  den  eroberern  Gemars  nach 
dem  3.  juli  1424  nur  insoweit  berücksichtigt,  als  der  markgraf  darin  noch  in  näherer 
beziehung  zu  dem  Streithandel  erscheint.  Bei  den  wiederholten  kriegsgerächten  der  nächsten 
jähre  ist  von  M.  Bernhard  nie  die  rede.  Dass  indessen  auch  dc-r  markgraf  den  elsässischen 
Städten  und  Smasman  wegen  der  einnähme  Gemars  noch  lange  grollte,  geht  zur  genüge  aus 
dem  schreiben  Smasroans  vom  4-  jauuar  1 426  und  dem  Berghoimer  anlass  vom  24.  sept.  1426 


hervor.  Vgl.  daselbst  auch  über  den  endlichen  austrag  der  Gemarer  irrung. 


3682 


(meister  und  rath  zu  Kolmar)  an  pfalzgraf  Ludwig.  Sie  haben  mit  einwilligung  des  pfalzgrafen 
junker  Smahsman,  herrn  zu  Bappolistein  (-tzst-),  zu  einem  hauptmanne  ihrer  Vereinigung 
bestellt,  damit  er  ihnen  mit  seinen  Schlössern  diene,  aas  besorgniss,  dass  dem  pfalzgrafen  und 
ihnen  allon  von  schloss  Gemar  aas  »vil  widerdriesz  und  kumbers«  zugefügt  werden  könnte, 
weil  Smahsmans  bruder,  junker  Ulrich,  bei  seinen  lebzeiten  M.  Bernhard  Öffnung  all  seiner 
Schlösser  versprochen  habe.  Smahsman  war  bereits  von  ihnen  angewiesen,  »mit  etwie  ma- 
nigem  glevener«  sich  dem  heere  des  pfalzgrafen  anzaschliessen,  hat  nun  aber  auf  die  nach- 
richt,  dass  »ein  treffenlicher  harst«  reisigen  Volkes  gegen  Gemar  anrücken  solle,  das  schloss 
Gemar  »uff  sinen  bruder  and  sinen  teil  understanden«  und  die  stadt  Gemar  eingenommen. 
Da  die  feste  Gemar  noch  nicht  eingenommen  ist,  und  die  hälft«  von  stadt  und  feste  ihrem 
herrn  (herzog  Karl)  von  Lothringen  gehört,  hat  Smahsman  dem  herzog  durch  Hans  von  Rath- 
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Bärnhausen  (Ratzanhus-)  die  einnähme  der  Stadt  anzeigen  und  ihn  auffordern  lassen,  mit  s 
«.heile  während  des  kriege  gegen  den  pfalzgrafeu  and  die  verbündeten  st&dte  still  za  sitzen, 
oder  wenn  der  herzog  dies  nicht  thuu  wolle,  mit  ihm  in  derselben  weise  wie  mit  seinem  broder 
einen  burgfrieden  zu  beschwören.  In  erwartung  einer  antwort  des  herzogs  sind  Smahsman 
und  die,  welche  er  im  dienst*  der  Städte  dein  pfalzgrafeu  .schicken  sollte,  sowie  etliche  diener 
der  Stadt  Kaisersberg  noch  hi^r  geblieben.  Sie  bitten  es  daher  zo  entscholdigen,  dass  die 
Kaisersberger  nnd  ihre  glefener  mit  ihren  fussgängern  noch  nicht  hinabgerttten  sind,  and 
fragen  an,  ob  sie  die  gleft-ner  in  schloss  Oemar  lassen  oder  mit  Smahsman  dem  pfalzgrafeu 
schicken  sollen.  Cop.  coaev.  Kolmar.  St.-A.  —  Auszug  bei  Albrecht,  Rappolstein.  Ub.  3, 
168.  « 

(meister  and  rath  zu  Schlettstadt)  an  herzog  Karl  von  Lothringen.  Am  1«.  juni  hat  junker 
Smahszman,  herr  zu  Rappoltstem  (-tzst-),  mit  dem  sie  und  die  ihnen  verbündeten  städto  in 
einung  sind,  ohne  ihren  rath  nnd  bilfe  den  theil  seines  bruders  junker  Ulrich  an  der  stadt 
Cismar  (-er)  eingenommen,  weil  L'lrich  dem  erklärten  feinde  Smahszmans  nnd  der  st&dte, 
M.  (Bernhard),  seinen  theil  an  Oemar  nnd  seinen  andern  Schlössern  geöffnet  hatte.  Smahszman 
hat  darauf  sie  und  Kolmar  und  Kaisersberg  (Keysersp-)  um  bilfe  gemahnt,  um  der  Öffnung 
Gemars  zu  widerstehen,  nnd  sie  haben  die  ihren  geschickt,  doch  nicht  auf  des  herzogs  theil 
oder  recht.  Sie  sind  demnach  an  der  einnähme  Gemars  unschuldig.  Cop.  coaev.  Kolmar.  St-A. 
—  Auszug  bei  Albrecht.  Kappoltstein.  üb.  3,168. —  Das  dat.  ergiebt  sich  aus  der  textstelle 
»uff  gestern  den  pfingsttage«.  —  Auf  den  aus  Nancy  datierten  brief  des  herzogs  vom  1 1.  juni 
kanu  das  schreiben  unmöglich,  wie  Albrecht  annimmt,  die  antwort  sein.  Denn  der  brief  vom 
1 1.  jnni  lief  erst  am  1 5.  juni  ein.  VgL  nr.  3688.  5W>S4 

niederbrennung  Emmendingens  dnreh  die  vereinigten  Basler,  Freiburger,  Breisacher  und  En- 
dinger. »Und  zngent  [sc.  die  Basier]  des  ersten  in  das  Briszgow  zu  den  obgenanten  drin  Stetten 
nnd  brantent  Eymottingen,  da  dermarggraff  ein  statd  machen  wolte  [vgl.  nr.  3049  u.  3676], 
und  namont  Uiringen  und  ander  dorffer  in  eid  und  zngent  dos  abehin  fürsich  in  des  marg- 
grafen  lant«.  Jch.  von  Bingen  im  Uber  divers,  rer.  Basler  Chroniken  4,29  fg.  —  Das  a.a.O. 
nicht  genannte  datum  ergiebt  sich  aus  dem  feldzugsplan  nr.  3661.  —  Heber  das  motiv  der 
niederbrennung  Emmendingens  vgl  nr.  3676.  3GS."> 

(Wyeseudale)  pfalzgraf  Ludwig  antwortet  dem  meister  nnd  rath  zu  Strassborg,  dass  er  mit  herzog 
Adolf  von  Jülich-Berg  wegen  seiner  absage  an  Strassborg  geredet  habe,  und  dieser  meine. 
>das  er  sich  der  sachen  von  des  marggravon  von  Badon  wegen  nit  bekumern  wolle,  and  bette 
er  gewisset,  wie  es  umb  die  Sachen  gestalt  were  gewesen,  er  hetteymo  den  brieff  nit  gegeben.« 
Meint  daher,  dass  ihnen  die  absage  keinen  schaden  bringen  soll.  Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A. 
AA.  141.  —  VgL  nr.  36  U.  3686 

das  Strassburger  bundeskontingent  überschreitet  bei  Kehl  in  der  frühe  den  Rhein,  nachdem 
schon  am  14.  juni  die  artillerie  vorausgnsandt  worden  war.  Vgl.  nr.  3694.  —  Vgl.  die  Zu- 
satz« zu  Königshofen  boi  Mono,  Q-aetlcnsamml.  ],2.r>f>:  »uff  den  neusten  donrstag  noch  dem 
pfingstage  do  zngent  die  von  Strasburg  nf  den  marggrafen  mit  100  glefcn  und  mit  1000 
geweflVnter  von  den  handwerkf-n,  und  der  rittent  ye  sehs  uff  eym  wagen,  und  mitzweyen  der 
besten  bühsen,  die  die  statt  bette,  und  drije  klein  bühsen  und  eim  werck  und  mit  grossem  • 
herlichen  kosten,  das  dann  zu  reysun  gehörte*.  Damit  stimmt  fast  wörtlich  übe  rein  die 
erst  in  der  zweiten  hälfto  des  1 6.  Jahrhunderts  redigierte  sogenannte  Strassburger  archiv- 
chronik  im  Code  histeriqiie  et  diplomatique  de  la  Tille  de  Strasbourg  2, 14«,  nur  hat  diese 
statt  100  glefen  100  pferde,  also  mindestens  200  reisige  weniger.  3M8? 

die  stadte  Schlettstadt.  Kolmar  und  Kaisersberg  au  herzog  Karl  von  Lothringen.  Sie  haben 
gestern  den  brief  des  h«rzogs  erhalten,  worin  er  schloss  Gemar  zurückfordert  (nr.  3682). 
Kon  haben  sio  und  junker  Smahsman.  herr  zu  Rappoltstein  (-trat-),  auf  die  mahnung  pfalz- 
graf Ludwigs  als  dessen  helfer  dem  II.  Bernhard  abgesagt,  und  Smahsman  hat  sich,  ohne  den 
theil  des  herzogs  zu  Gemar  anzutasten,  dos  theiles  seines  bruders  Ulrich  nur  bemächtigt,  weil 
dieser  seine  Schlösser  dem  markgrafen  geöffnet  hat  Sieg.  Schlettetadts.  Cop.  coaev.  in  Kol- 
mar. St.-A.  —  Auszug  bei  Albrecbt,  Rappoltstein.  Ub.  3,]  «9.  'Mi** 

(  Nansey)  herzog  Karl  von  Lothringen  an  Schlettstadt  (Sletzstatt),  Kolmar,  Kaisersberg  (Keysersp-) 
und  Türkheim  (Tbnringh-).  Auf  seine  forderung  wegen  Gemars  hat  unr  Schlettstadt  goant- 
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wortet,  es  wolle  di«  sache  an  die  verbündeten  städte  bringen.  Nun  hört  er  aber,  dass  einige  ihrer 
lente  in  der  stadt  Gemar  vor  seiner  borg  zu  Oemar  liegen  und  ihm  auch  die  abgewinnen  wollen.  Er 
fordert  sie  daher  auf,  die  barg  »ungenfttiget«  zu  lassen  und  die  stadt  zurückzugeben.  Cop.  coaev. 
in  Kolmar.  8t.-A.  mitderarchivnote:  »die  antwurte  uff  diwn  brieff  habent  die  von  Sletzstat  und 
babeut  wir  der  keine  abgescbrift«.  —  Auszug  bei  Albrecht,  Rappoltatein.  üb.  3,170.  368» 

bürgermeister  und  rath  zu  Breisach  an  Freibarg.  Sind  einverstanden  mit  dem  Vorschlag  Froiburgs, 
30  reisige  im  lande  reiten  zu  lassen,  von  denen  Fretburg  selbst  20,  herr  Hanoian  (von  Landeck) 
5  und  Breisach  6  übernehmen  sollen.  Es  ist  dies  am  so  nfUhiger,  als  di«  zu  Böbingen  Ach- 
karren (Achtk-)  verbrannt  haben  and  täglich  herablaufen  und  den  Breisachern  ihre  matten 
und  andere  guter  wehren.  Die  Stadt  will  daher  die  6  reisigen  stellen  und  dieselben  den  Frei- 
burgern  im  bedürfnissfalle  auf  je  xvrei  oder  drei  tage  schicken  in  erwartung  ihres  beistandes 
gegen  angriffe  der  Höhinger.  Schreibor,  Freibnrger  Ub.  2,332.  ;t690 

»item  der  meister  Fulweisz  und  der  meister  Keser,  darzü  Jacob  Huser  ritten t  mit  den  fuszgen- 
gern,  war ent  drie  tage  usz  mit  drin  pferden ;  content  sie  und  die  weg«n  antz  die  houbtlüte  zu 
in  koment,  3Vn  Bb.  minus  1  sh.«.  Kolmarer  kaufbausbueb  nr.  1 7,20  zu  der  mit  dem  18.  iuni 
beginnenden  woche.  Kolmar.  St.-A.  —  Albrocht,  Rappoltstein.  Ub.  3,171.  —  Wahrscheinlich 
bezieht  sieb  die  notix  auf  den  aufbrach  des  Kolmarer  kontingentes  zu  dem  bundeshecre  und 
nicht  auf  deu  aufbrach  der  zur  belagerung  des  schlo«ses  Gemar  bestimmten  Ieute.  Im  einen 
wie  im  andern  falle  aber  muss  der  aufbrach  einige  tage  vor  dem  18.  juni  erfolgt  sein.  3691 

(Nausey)  herzog  Karl  von  Lothringen  an  die  Städte  Kolmar  (Colmer),  Schlettstadt  (Sletzstatt) 
und  Kaisersberg  (Keysersp-).  Antwortet  auf  nr.  3688,  dass  Smahsman  von  Rappoltstein, 
obwohl  er  sein  geschworener  rath  und  diener  ist,  ehrvergessen  mit  hilfe  der  städte  ihm  seine 
stadt  Gemar  abgewonnen  hat,  und  dass  er  mit  pfalzgraf  Ludwig  nichts  zu  schaffen  hat  »dann 
liep  und  gut«.  Er  kann  es  daher  nicht  dabei  (sc.  bei  ihrer  antwort)  bewenden  lassen  und 
fordert  sie  abermals,  »diszmal  für  alle«  auf,  seine  bürg  Gemar,  vor  der  sie  mit  ihren  büchsen 
liegon,  »ungonotiget«  zu  lassen  und  die  stadt  horaoszugeben.  Cop.  coaev.  Kolmar.  St.-A.  — 
Aaszug  bei  Albrecht,  Rappoltstein.  Cb.  3,170.  3692 

ritter  Arnold  von  Rapperg  (ruino  bei  klogter  Mariastein,  kant.  Solothurn),  vogt  zu  Altkirch  (-kilch), 
an  bürgermeister  und  rath  zu  Basel.  Vor  zwei  tagen  ist  ihm  von  einem  guten  freund  and 
gesellen  insgeheim  die  angeblich  sichere  kundschaft  hinterbracht  worden,  dass  der  (prinz)  von 
Chalons  (Kschaloti),  der  von  Farsey  (Warsee)  und  der  von  Neuch&tel  (Ndwenbarg)  ,  ein  grosz 
und  mechtig  samnung«  haben  und  Beifort  (Beffort)  und  Tattenriett  (jetzt  Delle)  zu  belagern 
gedenkon.  Er  besorgt,  dass  es  Basel  und  dem  lande  schädlich  sei,  wenn  die  vorgenannten 
Schlösser  verloren  giengen.  Doch  kann  die  Stadt  ermessen,  dass  seine  gnadige  frau  (Katha- 
rina von  Oesterreich)  »mit  dem  land  söliches  [zu]  understan  ze  krank  were«.  Basel  soll  daher  auf 
gemeinschaftliche  gegenanstalten  zusammen  mit  seiner  gnädigen  frau  und  dem  lande  denken. 
Soeben  erhält  er  abermals  gewisse  botschaft,  dass  Chalons  sich  vor  Beifort  schlagen  wilL 
Ohne  Basels  hilfe  fürchtet  er  daher,  dass  Beifort  nnd  Delle  verloren  werden.  Nachschrift: 
Auch  bittet  er,  ihm  500  pfeile  und  zwei  armbrdste  zu  leihen.  Nach  schreiben  Walthers  von 
Andlau  (Andelaw)  und  Hng  Priots  von  Dijon  (Dysion)  «ollen  sich  vorgenannte  I 
20.  oder  21.  juni  mit  15000  pferden  vor  Beifort  legen.  Er  bittet,  es  ihm  nicht  zu  • 
dass  er  nicht  selbst  komme,  aber  er  getraue  sich  gegenwärtig  nicht,  das  schloss  zu  ver- 
lassen. Sieg,  des  Schaffners  zu  Altkirch.  Pap.  Or.  Basel.  SL-A.  Briefe  2,370— 71.  —  Er- 
wähnt Basler  Chron.  4,32  anm.  3.  3693 

Heinz  Küehly.  Dietrich  Kotz,  Ulrich  Ruber  und  Hanman  Smidle  an  Freibarg.  Nach  ihrem  auf- 
brach von  Bahlingen  (Bald-)  lagen  sie  nachts  im  felde  bei  Kttenhoim  und  zogen  von  da  nach 
Offenburg.  Dort  kamen  zu  ihnen  graf  Bernhard  von  Eberstein  und  die  Strassburgor  boten 
nnd  meinten,  es  wäre  wegen  der  artillerie  (»des  genüge»«),  die  zu  Strassburg  wäre,  eine  irrung 
vorgefallen,  die  Freiburger  möchten  daher  mit  den  vorgenannten  Strassburgern  eine  gesandt- 
schaft  nach  Strassburg  schickon.  Werlin  von  Pforre  nnd  Ulrich  Rüber  ritten  daraufhin  nach 
Strassburg,  wo  bei  ihrer  ankunft  am  mittwoch  (14.  juni)  die  artillerie  gerade  verladen  und 
Aber  die  Rheinbrücke  voraasgesandt  worden  war.  Am  donnerstag  früh  (15.  juni)  zogen  die 
Strassburger  mit  reitern  und  fussvolk  über  die  Bheinbrücke  »und  besnnder  so  haut  sü  so  vil 
wägen,  das  sü  alle  tage  von  den  wägen  300  guldin  geben  müssont«.  Werlin  und  Rübor 
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sandten  in  der  nacht  vom  14.  auf  den  15.  juni  (»affterde«  by  der  nacht«)  nach  ihren  wagen 
und  brachten  am  15.  früh  12  wageu  zusammen,  so  dass  sie  »den  zug  mit  allen  gefüren« 
nud  die  grosse  büchse  mit  allem  zugehör  verladen  und  mit  sich  fuhren  konnten.  Am  freitag 
(lß.  juni)  in  der  nacht  sti  essen  sie  mit  der  artillerie  wieder  zu  den  ihren  und  dem  andern 
volke  and  schlugen  während  der  nacht  »mit  grossem  kummer«  eine  brücke  Aber  den  graben 
bei  Stollhofen.  Am  samstag  (l  T.  juni)  nach  Sonnenaufgang  Warden  die  wagen  hinüberge- 
schafft,  doch  war  am  nachmittag  kaum  der  letzte  wagen  hinüber.  Am  montag  (also  heute) 
kamen  sio  in  Rastatt  (Rastetten)  au.  worauf  vier  von  den  vier  theilen  zu  pfaUgraf  Ludwig 
ritten,  der  ungefähr  zwei  meilen  nuterhalb  Rastatts  mit  etwa  5000  pferden  liegt  und  ihnen 
mittheilte,  dass  der  könig  detu  bischof  von  Wirzbnrg  und  dem  von  Hohenlohe  (-loch)  befohlen 
habe,  zwischen  ihm  und  M.  Bernhard  zu  verhandeln.  Der  markgraf  habe  denselben  geant- 
wortet, »was  er  tun  sölle,  das  welle  er  lieber  an  schaden  tun,  denne  mit  schaden«.  Er,  der 
pfalzgraf.  habe  geantwortet,  dass  er  ohne  diu  ihm  verbündeten  Städte  nichts  thon  könne. 
Der  pfalzgraf  meinte  sodann,  dass  er  und  die  städte  die  annähme  der  Vermittlung  von  der 
annähme  ihrer  Änderungen  abhangig  machen  sollen.  Die  erste  fnrderung  der  Stadt«,  die  sie 
am  dienstog  (20.  juni)  dem  pfalzgraf  ausrichten  werden,  ist  Schadenersatz  für  das,  was  er 
(M.Bernhard)  ihnen  abgenommen  hat.  Feria  2  aute  corp.  Christi.  Schreiber,  Freiburger  üb. 
2,334  irrig  roduciert  zu  juni  20.  3694 

Ottenburg  an  Freibarg.  Wird,  sobald  es  M.  Bernhards  wegen  kundschaft  hat,  schreiben.  Schreiber, 
Freiburger  Ub.  2,333.  $61tö 

Schultheis*  und  rath  zu  Bern  an  Basel.  Sie  haben,  ab  sie  erfuhren,  dass  das  volk  der  reichs- 
städte  zu  felde  ziehe,  einen  boten  abgeschickt,  um  dem  beere  als  berichterstatter  zu  folgen, 
haben  aber  seitdem  nichts  weiter  gehört,  wo  »das  volgk  sich  nider  geschlagen  hab,  was  si 
willen  haben  ze  tünd,  und  wie  es  umb  si  stand,  als  wir  doch  teglichs  uwer.  der  nwren  und 
aller  hwer  helfer  und  genoszen  manhafti  sig  und  gelück  begeren  zu  verneinend«.  Sie  bitten 
daher  um  naebrichten.  Pap.  Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  2,372.  86% 

(Nüwenburg  in  dem  veldei  Heinz  Küchly,  bürgermeister,  Dietrich  Kotz,  Ulrich  Küber  und  Han- 
man  Smidle  an  Freiburg.  Am  20.  juni  abends  kamen  sie  zu  pfalzgraf  Ludwig,  der  mit  dem 
erzbischof  von  Köln  und  vielen  herren,  rittern  und  knechten  in  ungefährer  starke  von  4 — 5000 
pferden  bei  Neuburgweier  (Nüwenburg)  im  felde  liegt  und  auch  grosse  büchsen  bei  sich  hat. 
Der  pfalzgraf  sagte,  der  erzbischof  von  Köln,  der  bischof  von  Wirzburg  und  der  von  Hohenlohe 
erböten  sich  zur  Vermittlung.  Am  22.  juni  wurdo  darüber  verhandelt,  und  war  die  meinung, 
bei  dem  zu  Worms  aufgesetzten  notel  zu  bleiben,  »also  das  der  koste  und  der  ingenomen  zolle 
ab  sölte  sin«.  Da  sie  davon  nicht  abstehn  wollten,  äusserten  die  herren  besonders  über  ihr 
verlangen  der  ersetzung  der  kriegskosten  ihr  befremden;  »wand  doch  ein  anbild  were,  solte 
man  uff  ein  fürsten  oder  uff  ein  ininren  ziehen,  und  in  an  solicher  masse  schedigen  als  wir  in 
geschediget  haut«.  Die  stadte  verzichteten  daher  auf  die  kriegskosten,  sie  aber  bestanden  auf 
Schadenersatz  für  die  eingenommenen  Zölle  und  wurden  deshalb  beschuldigt,  altein  das  Zu- 
standekommen eines  Vergleichs  zu  verhindern.  Auch  zeigte  ein  theil  der  herren  bei  dem  pfalz- 
grafen  keine  lust.  ihretwillen  den  markgrafen  zu  vertreiben.  Dio  stadteboten  and  graf  Her- 
mann (von  Sulz)  und  andere  herren  bestürmten  sie  darauf,  von  dem  zoll  zu  lassen,  und  da 
sie  es  nicht  thun  wollten,  sagten  dio  hauptleute  Strassburgs  und  der  reichsstadte  fürFreiburgs 
Einwilligung  in  ihrer  und  der  Basler  abwesenheit  gut.  Heute  haben  sich  jedoch  die  Verhand- 
lungen an  pfalzgraf  tadwig  und  nicht  an  ihnen  zerschlagen,  und  am  24.  juni  bricht  das  ganze 
beer  gegen  Mtlhlburg(Mulnberg)  auf,  »wand  sy  meinent,  daz  uns  kein  koste  an  andern  enden 
zugau  möchte  vor  denen,  so  in  dem  schlösse  legent«.  Pfalzgraf  Ludwig  hatsich  ihnen  gegen- 
über noch  ausdrücklich  entschuldigt  wegen  seines  angeblichen  Separatfriedens.  Kr  werde 
einen  solchen  ohne  Freiburg  nur  ungern  schliessen.  Die  Verpflegung  ist  ihnen  »gar  kumerlich 
ankörnen«.  Das  fussvolk  ist  gar  wild  und  meint,  dass  Freiburg  sie  ganz  und  gar  verköstigen 
solle,  obwohl  es  löhnung  erhält.  »So  hettent  wir  ouch  sust  mit  den  üwern  genug  zeschaffent, 
wand  wir  doch  by  so  menschen  mit  karrem  und  andern  in  üwerm  kosten  spisent«.  Das  ziel 
zwischen  llamnan  von  Landeck  (-gk).  Hans  Wernher  und  Konrad  Lappe  ist  abgelaufen.  Die 
stadt  möge  es  verlängern  und  sie  dies  wissen  lassen.  Wie  sie  hören,  hat  der  markgraf  bei 
looo  pferde  in  seinen  schlossern  liegen,  dio  er  aber  wohl  zur  bosatzung  derselben  nöthig 
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bat.  Ein  theil  der  städte  wünscht  baldig«  ricbtang,  damit  sie  wieder  heimkommen, 
am  Instruktion  für  ihr  ferneres  verhalten  und  um  znschickung  der  notel  < 
der  andern  abschiede.  Schreiber,  Frei  burger  IIb.  2,335. 

mtister  und  räihe  zu  Kolmar  (Colmar),  8chlettstadt  (Sletzstatt)  und  Kaisers  barg  (Keysersp-)  an 
herzog  Karl  von  Lothringen.  Junker  Smahsman  von  Bappoltstein  meint,  nicht  wider  seine 
ehre  gebandelt  zu  haben.  Sie  selbst  glauben,  bereits  ihre  Unschuld  an  der  einnähme  der  Stadt 
Gemar  dargethan  xn  haben,  und  hoffen,  dass  der  herzog  sich  davon  überzeugen  und  keinen 
Unwillen  gegen  sie  haben  wird.  Auszug  bei  Albrecht,  Bappoltstein.  üb.  3,1 7 1  nach  cop.  coaev. 
in  Kolmar.  St.-A.  3698 

graf  Rudolf  von  Sulz  d.  j.  an  (Freiburg).  Hört,  dass  ein  grosser  zog,  ungefähr  600  pferde  stark, 
nach  Hachberg  gekommen  sei,  und  besorgt,  dass  es  über  seines  vaters  armelente  geben  wird. 
Bittet  am  naehricht  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,339.  3699 
Basel  an  Freibarg.  Mühlhausen  bat  Botschaft  geschickt,  dass  der  prinz  von  Chalons  (Zschalon), 
(der)  von  Farsey  (Warse),  die  drei  landvögte  von  Burgund  und  andere  wüsche  herren  beab- 
sichtigen, mit  1 400  ritten»  und  knechten,  6000  englischen  bogenschützen,  4000  mit  schaufeln 
und  3000  mit  »sechsslin  oder  gerter«  zum  holzhauen  M.  Bernhard  zu  hilfe  ins  Elsass  und 
vor  Mühlhausen  zu  ziehen.  Die  Stadt  Mühlhausen  bittet,  ihr  40  schütten  und  3  büchaen  zu 
leihen.  Basel  schlagt  deslialb  einen  tag  der  bundesstädte  zu  Ensisheim  am  28.  juni  vor. 
Denn  sollten  die  waischen  Mühlhausen  nehmen,  so  mochten  sie  und  die  andern  Städte  »niomer 
me  ledig«  werden.  Ebenso  hat  die  Stadt  allen  Städten  des  bundes  geschrieben.  Schreiber, 
Freiburger  Ub.  2,338.  3700 
belagerung  Mühiburgs  durch  die  verbündeten.  Die  Roteler  chronik  (Mone  1,285  und  A.  Ber- 
noulli,  Basler  Chron.  5,183)  giebt  ihre  dauer  ungenau  auf  drei  wochen  an,  indem  sie  offenbar 
die  dauer  der  belagerung  mit  der  dauer  des  ganzen  krieges  verwechselt,  der  von  der 
kriegserklärung  vom  8.  jnnl  an  gerechnet  nicht  ganz  vier  wochen  gedauert  hat  Genauer 
drücken  sich  daher  die  Strassburger  zusätze  zu  Königshofen  (Mone  1,256)  aus:  »and zagen t 
für  Mülonberg,  und  brantent  Rastett  und  vil  andere  dörfere,  und  wart  Mülenberg  das  slosz 
beschosseu.  Dnd  lagent  also  uff  dem  marggrafen  dnje  wochen«.  —  Reinbold  Siecht  (ZGOberrh. 
NF.  9,131)  macht  in  seiner  sehr  knapp  gehaltenen  darstellung  des  krieges  zwar  den  Kölner 
erzbischof  und  den  bischof  von  Wirzburg  anfangs  irrig  zu  feinden  M.  Bernhards  und  den 
bischof  von  Speier  zu  einem  der  friedensvermittler,  sagt  aber  ganz  richtig :  »ibique  [vor  Mühl- 
burg] bene  decem  dies  jacuerunt  et  devastarunt  terram  cirenm  circa  in  tantum,  quod  marchio 
se  tandem  ad  gratiam  domini  Palentini  dedit«.  —  Auf  die  lesart  der  sogenannten  Strass- 
burger archivebronik  »und  lagen  3  wuchen  auff  dem  marggraffen  vor  Müllenberg«  (Code  histo- 
rique  de  la  ville  de  Strasbourg  2,148)  ist  kein  werth  zu  legen,  da  die  spät  redigierte  chronik 
an  dieser  stelle  nor  einen  auszog  aus  ebencitierter  fortaetzung  Königshofens  bietet.  Abgesehen 
von  der  erwähnten  ange-nauie-keit  und  abgesehen  davon,  dass  auch  er  den  Kolner  erzbischof 
zu  den  verbündeten  rechnet,  unterrichtet  uns  nur  der  dem  markgrafen  freundlich  ge- 
sinnte Roteler  Chronist  etwas  ausführlicher  Aber  die  belagerung:  »und  nach  langer  teuinge 
do  zügent  hertzog  Ludwig,  der  byschoff  von  C6ln,  der  bischoff  von  Spir  und  die  herf-hafft 
von  Wirtenberg  mit  den  obgenanten  Stetten  uff  den  marggraffen  mit  grosser  macht  und  mit 
vil  zages  ....  and  slügent  sich  für  Mülenberg  das  wasserhus,  und  schussent  und  wurffent 
vast  darin.  Aber  die  fromen  vesten  Inte,  die  von  Swaben  darinne  warent,  und  ouch  ander, 
die  wertent  sich  fromklich  nnd  ritterlich  und  gabont  den  üseren  nüt  vor«.  Ein  wasserhaus 
nennt  der  chronist  die  bürg,  die  in  der  that  nach  einer  1689  angefertigten  Skizze  (ZGOberrh. 
NF.  4  tafel  8)  noch  gegen  ende  des  1 7.  Jahrhunderts  von  einem  nassen,  jedoch  nicht  durch  die 
Alb  gespeisten  graben  umgeben  gewesen  ist.  Vgl.  Schulte  a.  a.  o.  NF.  4,391.  Zu  dem  raiss- 
lingen  der  belagerung  trugen  verschiedene  umstände  bei,  wolche  Johann  von  Bingen  an 
mehrfach  angeführter  stelle  aufgezeichnet  hat  Die  in  nr.  3694  erwähnten  Schwierigkeiten 
des  artillerietransportes  scheinen  doch  nicht  ganz  gehoben  worden  tu  sein.  Zum  wenigsten 
war  ein  theil  der  Basler  artillerie  unterwegs  liegen  geblieben,  worüber  sich  Bingen  folgender - 
massen  auslässt  (Basler  Chroniken  4,33):  »Engelfrit  Scherrer  waz  des  gezüges  halp  ze  ver- 
sorgende hinabe  geschicket  Wand  wir  hattent  unser  zwü  grosten  bühssen  vor  Mülenberg, 

stein  gnög  gehept  han,  er  hette  mit  der  grossen 
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bühasen  gar  ein  güts  geschaht,  <Uz  er  siu  lob  und  die  statd  ere  gebept  bette.  Aber  so  vil 
und  er  geztiges  batt,  dett  er  den  wallen,  one  schirm  nad  on  bart.  Wand  derselbe  gezüg,  und 
onch  ein  anw  sch6n  wergk,  dar.  wir  gemacht  hattant.  bleip  ze  Btrazburg  bangen,  und  ettwic- 
vil  bühsensteinwi,  daz  die  nit  gen  Holenberg  Komment» —  Ifebeu  der  unzulänglichen  mili- 
t&riscben  wrbereituug  der  belagerung  machte  sich  auch  die  ebenfalls  schon  erwähnte  (nr.  3697) 
Schwierigkeit  der  verpfiuguog  geltend.  Von  den  Städten  scheinen  nur  die  Strassbnrger  mit 
allem  wohl  versorgt  gewesen  zu  sein,  und  diese  beschuldigt  Bingen,  dass  sie  den  Baslern 
allein  nicht  einmal  am  geld  einigen  provknt  abgegeben  bitten.  A.  a.  o.  431.  Zu  alledem 
gesellte  sich  der  eindrack  der  gefürchteten  diversiou  Ludwigs  von  Chalons.  Auch  für  die 
der  Müblburger  richtnng  vorausgehenden  Verhandlungen  ist  nnsro  einzige  quelle  Bingen 
n.a.o.  4,34:  »als  man  in  dem  Velde  für  Hülenberg  lag  und  man  nurckte,  daz  die  obgenanten 
herren  ein  richtange  zwuschent  bertzog  Ludewigen  und  dem  marggraffen  troffen  hattant,  daz 
darnach  nach  unser  und  ander  statte  houptlnten  geschickt  wart,  die  ouch  spenne  mit  dem 
marggraffen  hattant.  und  wart  mit  denen  geretd :  'lieben  frnnde  wellent  wissen,  daz  wol  ein 
richtnng«  ze  fyndende  und  ze  treffende  ist  zwuschent  den  obgenanten  herren ;  nnd  was  fürer 
hie  verhandelt  wirt,  oder  getan,  oder  müste  man  fnrbasz  in  dem  velde  bliben,  das  besdn'h« 
T«n  der  statt«  wegen.  S6lta  da  yemand  ützit  ze  handen  gan,  oder  ein  biderman  verlorn  werden, 
was  darusz  gande  würde  oder  forer  ftfferstan.  mochten  sy  selbs  wol  merckon.  So  wer  onch 
versehelich,  daz  der  bischof  von  Chftlln  und  ander  herren,  die  ietz  by  hertzog  Ludewigen  im 
velde  werent,  fürer  nit  Mibent.  S&lte  man  denn  von  der  statten  wegen  so  blosz  im  velde 
ligen,  möchte  die  Iengde  nit  besten'.  Und  ander  der  glichen  wortan  vil,  die  erscbroglich  wo- 
rent,  des  ander  statte  nnd  wir  uns  nit  versehen  hattant.  Also  antworten  unser  houptlöta  üf 
solich  rede:  sy  werent  mit  hertstog  Ludewigen  und  im  ze  bilffe  ze  Velde  gezogen.  Wenn  der 
abezuge,  so  zügent  sy  ouehabe.  Dermarggraff  bette  den  unsern  daz  ire  genommen  one  recht, 
in  einem  landfriden.  Des  werent  die  unsern  lange  zit  nszgelegen.  Müston  sy  des  noch  fürer 
uszligen,  daz  müston  sy  liden  ond  fürer  als  dahar  arbeiten  ec.  Dis  mag  man  bienach  in  so* 
liehen  Sachen  bedengken,  ob  es  ze  schulden  kompt,  und  die  statd  kosten*  nnd  Schadens  über- 
haben ec«.  —  Man  sieht,  die  Verhandlungen  haben  sich  in  der  richtung  weiter  bewegt,  die 
sie  schon  im  lager  bei  Neuburgweier  eingeschlagen  hatten  (nr.  369"),  doch  würden  erst  die 
pfalzer  aktan,  wenn  solche  erhalten  wären,  volle  klarheit  schaffen.  3701 

»item  Margwart  reit  gon  Enszhein,  als  uns  die  von  Hasel  von  der  Walhe  wegen  aldar  beschriben 
hatten,  coste  1  üb.  10  sh.«.  Kolmarer  kuufliaosbuch  nr.  17,22  und  nr.  1H.1  zn  der  mit  dem 
2.  juli  beginnenden  woche.  Kolmar.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  3700  und  3721  ff.  3702 

f  roibarg  i.  B.  an  Solothum.  Den  seinen,  die  in  des  merkgrafen  land  geschickt  sind,  geht  es 
noch  gut.  Basel  wird  namens  ihres  bundes  an  die  eidgenossen  eine  botschaft  schicken,  um 
zn  werben  wider  den  prinzen  von  Chalons  (Zschalon)  ond  andere  waischen,  die,  wie  es 
dem  markgrafen  zu  hilfe  in  das  Sundgan  nnd  Elsass  ziehen  wollen.  Es  ist  nöthig, 
daas  alle  städte  zusammenhalten.  Denn  »behabent  wir  dise  sache  wider  den  marggraffen. 
das  ob  got  wil  besehenen  sol,  das  ist  allen  statten  ein  solicher  anfange,  das  wir  meynend,  das 
alle  statte  und  erber  luta  dadurch  an  ere  und  an  gut  zünemen  ond  wachssen  sällent«.  Pap. 
Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  2,378.  Ebenso  an  Born,  obenda.  377.  —  Schreiber,  Freibnrger  Ub. 
2,348  falsch  reduciert  zu  juli  4  nach  dem  conc  in  Freiburg,  demzufolge  gleichlautend  auch 
an  Zürich  und  Luzern  geschrieben  werden  sollte.  3703 

Speier  an  Worms.  Ein  freund  in  dem  beere  vor  Müblburg  schreibt,  dass  der  krieg  zwischen 
pfalzgraf  Ludwig,  den  städtau  und  M.  Bernhard  heute  um  die  mittagszeit  beendet  worden  sei, 
nnd  dass  der  erzbischof  von  Köln,  der  bischof  von  Wirzbnrg  nnd  der  von  Hohenlohe  das 
Schloss  Mühlburg  zur  vollführung  der  rachtung  eingenommen  haben.  Ohne  jähr.  Visit.  Marie. 
Cop.  coaev.  Beilage  zu  einem  schreiben  von  Mainz  an  Frankfurt  vom  3.  juli.  Frankfurt  St.-A. 
Reiehssach.  actan.  XL  3370.  3704 


Heinz  Küchli,  Dietrich  Kotze,  Dlrich  Küber  und  Hanman  Smidle  an  Wenzingen. 

den  frieden  zwischen  Freiburg  und  M.  Bernhard  betreffenden  brief  an  Freibarg  durch  < 
reitenden  boten  zu  befördern,  da  die  richtnng  am  3.  juli  mittags  angehen  soU.  Schreiber, 
Cb.  2,340.  3705 
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*>u  o>m  veld*  w«  «rzbiaehof  Dietrick  vin  Hölov  hischof  Johann  ton  Wirzburg  und  Albrecht 
von  Hohenlohe  (Hobedloioh)  machen  als  königliche  bevollmächtigte  eine  vollkommene  sühne 
zwischen  pialxgraf  Ludwig'  und  den  varhoudetau  st&dteu  Stmssburg.  Basel,  Kolmar.  Schlett- 
itadt,  Ksisersberg,  KhiiliHim,  Mühlhaason/i'ürkheim(L*)rnikoyui\  Freiburg,  Broisach  und  Rn- 
'  dingen  einerseits  unri  iL  Bernhard  andrerseits.  Die  beiderseitigen  gefangenen  tollen  aofeine 
ictte  urfehde  Irin  fangolasMn  werden.  M.  Bernhard  soll  die  Freilassung  des  Überbringers  des 
fthdebrißfc  der  verwittereten  huxogin  ton  Oesterreich,  Katharina  von  Burgund,  bewirken, 
>  den  der  bastard  van  Ottenheim  anf  den  hehhrht  gelangen  hat  Nooh  nicht  gezahlte  Schätzungen 
and  hrandM:h-.itoingen  werden  «cht  ausgezahlt.  Wer  sich  für  solche  Schätzungen  verbürgt 
hat,  soll  von  dar  betreffenden  partei  seiner  Bürgschaft  ledig  gesagt  werden.  Aufgegebene 
lehen  sollen  auf  nachsuchen  in  Jahresfrist  wieder  verliehen  werden.  Orr.  Karlsruhe  u.  München, 
geh.  St-A.  K.  roth  33/*36.  Vtdizaas  Bfarzgraf  Ludwigs  von  1424  juli  6  Heidelberg.  Strass- 
borg.  8t- A.  AA.  14 2  n.  BaaeL  tit-A.  st  urk.  i»14.  —  Vgl.  die  Räteier  Chronik  bei  Mone, 
i,ß&5  n:  Basler  Chron.  5,J83:  »Zu  disen  dingen  do  kam  der  erwirdig  herr 
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i  oin  bischoff  von  Wrrtzburg  und  ein  herr  von  Hohenloeh  als  botten  von  dem  Komischen  küng 
Sigmondt  von  Ungern,  und  leitent  sich  in  die  sache  and  wart  da  gerichtet  und  die  sache  und 
stösio  geseezet  off  Int.  Und  brach  der  hertzog  uff  mit  den  sinen,  und  die  stette  ouch,  von 
dem  Wasserhose,  und  schüffent  mit  endeltchs.  Und  beleihe  dar  hochgeborn  forste  marggreffe 
Bernbart  von  Baden  by  sinen  sloazen  und  herschafften.  OnxhJagcnt  die  obgenanten  herren 
und  stette  drje  vuehan  fvgl.  nr.  »70 1 J  vor  Mülenberg«.  —  Nicht  nur  der  Strassburgcr  fort- 
setzer Königshofens  bei  Mone  J.25C,  sondern  auch  Johann  von  Bingen  (Basler  Chron.  4,30) 
spricht  irrig  von  einer  einnähme  Muhiburgs.  Jobann  von  Bingen  (Basler  Chron.  4,30)  be- 
richtet darüber ,  »daz  der  jung  marggraff  von  Baden  manne,  wart  des  obgenanten  herren 
hertzog  Ludewigs  und  empfing  Graben  das  slosz  von  im  ze  leheri.  Und  gab  man  Beinharten 
von  fienichingen,  der  das  selb  slosz  Graben  in  demselben  getrüsch,  und  ee  der  krieg  üfgieng, 
i  mit  andern  aaderstnnd  und  daz  oucli  gewonnen  hat  4000  güldin  dafür,  das  er  von  sinen 
satten  stvnt  Und  wenn  da*  wefe,  daz  der  jung  marggraff  hertzog  Ludewigs  manne  nit  me 
!  sin  wölte.  so  s6lto«r  im  15000  güldin  geben,  und  möchte  der  manschaft  damitte  lidig  sin. 
Doch  meint  man,  der  marggraff  rafia  hertzog  Jieduwigen  fürer  ton.  Davon  mochte  aber  unser 
[Basels]  botschaft,  so  daby  warenL,  nit  ze  wissende  werden«.  —  Der  Strassburgor  fortsetzer 
Königshofens  bei  Mone  1 , 25$  verwechselt  Graben  und  Muhlburg,  wenn  er  sagt  dass  der 
krieg  vor  Mühlbarg  gerichtet  worden  sei,  > doch  also  das  der  marggrafe  das  selbe  slosz  von 
dem  bertaogeu  zA  lehen  «mpänge,  und  das  es  noch  sinem  tede  siu  erben  ouch  zii  lehen  ent- 
pfohen  aolten.  bite  das  das  sluz  mit  einer  summe  guldin  abgelOsot  wurde« .  370« 
•  >in  dem  veld«  vor«  dieselben  machen  eine  richtang  zwischen  M.  Bernhard  und  den  stftdten 
Freiburg,  Breisach  und  Rndiiigen.  M:  Bernhard  giebt  den  stftdten  alle  von  ihm  oder  seinen 
anitleuten  weggenommenen  dtirfer,  leate  und  guter,  Zinsen  und  gälten  wieder  nach  ausweisung 
des  in  Strasburg  aurgestellten  und  in  Worms  vor  dwn  erzbisebof  von  Trier  und  den  kur- 
roainzischen  rftthen  erlftnterten  verseiclrnisües.  Klagt  der  markgraf  über  zu  hohe  schaden- 
ersateforderangwi  «ner  «tadt,  so  toll  dteselbe  erzbisebof  Konrad  von  Mainz  oder  bischof  Kaban 
von  Speier  oder  graf  Hans  von  Lupfen  oder  Swartt  Reinhard  von  Sickingen  oder  ritter  Hans 
Konrad  von  Bodman  oder  Kaspar  von  Clingenberg  oder  Hans  von  Venningen  d.  a.  oder  Rein- 
hard von  BiekingeD.  vogt  zu  Bretten  (Dreibein),  zu  einem  gemeinen  ernennen,  der  mit  gleichem 
zuaate  beider  »heile  zu  entscheiden  hat  Die  Freizügigkeit  (der  »getog«)  soll  von  beiden  theilen 
gehalten  werden,  wie  es  in  der  richtung  zwischen  graf  Egen  von  Freiburg  und  den  breisgaui- 
tchen  stftdten  fostgeeetat  isi  (van  1368  bei  Schreiber,  üb.  1,625,  vgl  auch  nr.  3621).  Doch 
sollen  die  stAdte  dem  markgrafen  eine  »besatzung«  gönnen,  seit  dem  tage  seiner  besitzer- 
grajtong  der  horrschaften  Hachberg  und  Uesenberg,  »und  ouch  hinnanhin  als  das  herkomen 
ist  and  hinnanhin  ouch  den,  die  die  richtamgsbriefe  binden t,  der  er  mechtig  ist«.  Wollen 
M.  Bernhard  and  die  durch  Torgenannte  richiungsbriefe  gebundenen  jemand  »besetzen«,  so 
soll  das  in  jahresfrist  mit  den  drei  nächsten  mnttermagen  Tor  den  räthen  der  stadt,  wohin 
der  betreffende  gezogen  ist  geschehen.  Will  dagegen  eine  der  Städte  dem  markgrafen  jemand 
«abesetzanc.  sosollsie  »naxbvolgen  an  die  ende,  nach  dem  and  des  landes  recht  und  gewon- 
heitist«.  Frevel,  welche  bürger  vc^nannter  stadtein  den  markgräflichen  gerichten  begehen, 
«Ollen  dorn    markgrafen  in  genannter  rweise  gebessert  werden.  Grosse  übelthat  von  Seiten 
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eines  stadters,  die  an  leib  oder  glied  geht,  wie  diebstahl,  mord,  ketzerei,  Terratherei  und  der- 
gleichen, soll  nach  recht  gerichtet  werden.  "Jeher  gütor-,  schuld-  und  erbstreitigkeiten  zwischen 
bürgern  vorgenannter  sUdte  und  markgrarlichen  unterthanen  bat  das  gerieht  des  verklagten, 
beziehungsweise  wenn  die  gflter  leben  oder  dingböflg  sind,  das  zuständige  gerieht  zu  ent- 
scheiden. Wegen  der  pfändung  von  Zinsen  und  zehnten  soll  man  sich  an  den  amtmann  des 
betreffenden  dorfes,  er  sei  vogt,  Schultheis  oder  weibel,  wenden  und  die  pfander,  nur  wenn 
sie  nicht  gegeben  werden,  eintreiben.  Die  stadter  können  jährlich  im  frühling  oder  herbst 
einen  monat  lang  auf  kosten  ihres  Schuldners  in  dessen  dort  mit  weih,  kindern  und  hansgesind 
das  ihrige  einbringen;  auch  in  der  Zwischenzeit  steht  es  ihnen  frei,  ihre  guter  zu  bauen,  doch 
sollen  sie  alsdann,  wenn  sie  über  nacht  aasbleiben,  in  wirthshausern  einkehren  (»an  fallen 
wirten  ligen«).  Die  stadte  sollen  all*  ausbürger  in  der  herrschaft  Hachberg  und  üeaenberg 
abthun  und  künftig  keine  ausbürger  daselbst  annahmen,  ausgenommen  klOster,  geistliche  und 
odelleute.  Die  neuen  Zölle,  welche  der  markgraf,  seitdom  er  in  besitz  der  herrschaft  Hachberg 
ist,  erhoben  hat,  werden  abgethan.  M.  Bernhard  laset  vorgenannte  stadte  im  genusse  ihrer 
steingruben;  ferner  lasst  er  sie  bei  allen  ihren  freiheite»,  belehnt  Cunman  ton  Bobenheim 

lehen,  fordert  in  zukunft  keinen  lehnsmann  der  herrschaften  Hachberg  und  Uesenberg  tot  ein 
anderes  als  ein  Hachbergisch.es  mann  glicht  und  lasst  die  stadte  in  den  nächsten  sechs  jähren 
an  den  dörfern  Bimsingen  (Kam-),  lloclistatteD  (-Stat),  Atdikarren  ( Aiclitkoni)  und  Leiselheim 
(Luszelnh-)  ungeirrt.  Die  von  den  Städten  auf  ihrem  zuge  eingenommenen  und  zur  huldigung 
gezwungenen  markgraflichen  dörfer  Ihringen  (Uryn-),  Eichstetten  (Eystad),  Behlingen  (Bald-) 
und  Malterdingen  werden  bis  tu  völliger  erfüllung  der  richtung  graf  Hennann  von  Sulz  über- 
geben, der  sie  alsdann  und  nicht  früher  dem  markgrafen  wiedergeben  soll.  Wahrend  graf 
Hermann  diese  dörfer  innehat,  soll  er  sorge  tragen,  dass  dum  markgrafen  keine  seiner  zu 
jenen  dörfern  gehörigen  armenleute  von  den  sttdten  »geverlich  entzogen  und  entweret« 
werden.  M.  Bernhard  siegelt  mit.  Or.  Karbrahe.  —  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,340 — 48. 

—  Auszug  Schoepflia,  HZB.  6,140. —  Beg.  ZGFreiburg  3,380.  —  Johann  von  Bingen  a.a.O. 
(Basler  Chron.  4,3 1)  führt  in  einem  auszug  der  obenstehenden  friodensartikel  noch  folgenden 
in  der  richtung  nicht  enthaltenen  artikel  an :  M.  Bernhard  »sol  oueb  den  iren  daz  dorn* 
Thonsei,  den  er  daz  mit  gewalt  vorhatte,  keren  one  fürworte«. —  Eine  reihe  der  oben  ange- 
rührten artikel  ist  wörtlich  oder  nahezu  wörtlich  aus  einem  früheren  richtungsentwurfe  her- 
übergenommen.  Vgl  nr.  3621.  3707 

dieselben  bereden  zwischen  M.  Bernhard  und  der  stadt  Kasel,  dass  Basel  einen  gemeinen  er- 
nennen soll  aus  nachgenannten,  erzbischof  Konrad  von  Mainz,  bisebof  Baban  von  Speier, 
graf  Hans  von  Lupfen,  Schwarz  Reinhard  von  Sickingen,  Hans  Konrad  von  Bodman  (Bodemen), 
rittern,  Kaspar  von  Clingenberg,  Hans  von  Venningen  (Venigen)  dem  alten  oder  Reinhard 
von  Sickingen,  vogt  zu  Bretten  (Bretheim),  mit  gleichem  zusatz  beiderseits  zu  gütlicher  oder 
rechtlicher  entseheidang  der  zuspräche  Basels  an  M  Bernhard,  welche  die  vor  Zeiten  (l  392) 
geschehene  beraubung  von  Basler  bürgern  auf  der  reichsstrasse  zwischen  Seb  und  Hagenau 
und  die  wegnähme  von  Basler  gut  wegen  gruntrur  zu  Breisach  betreffon.  Oraf  Hennann  von 
Sulz  soll  die  ihm  von  Basel  und  den  andern  stadten  zu  übergebenden  dörfer  dem  markgrafen 
nicht  eher  herausgeben,  ab  bb  ihm  der  gemeine  verkündet,  dass  der  markgraf  den  klagern 
genug  gethan  habe.  Verzögert  sich  der  aussprach  durch  die  schuld  des  markgrafen  bis  über 
nächste  Weihnachten  hinaus,  so  soll  Basel  den  nntzen  vorgenannter  dörfer  bis  zu  austrag 
der  sache  gemessen.  Miteiegler  M.  Bernhard.  Orr.  Karlsruhe  u.  Basel.  St-A.  st.  urk.  1013. 

—  Auszug  bei  Ochs,  Gesch.  der  Stadt  Basel  3, 147.  —  Vgl.  auch  Joh.  von  Bingen  a.  a.  o. 
Basier  Chron.  4,3 1 .  3708 

dieselben  bereden  zwischen  M.  Bernhard  und  der  stadt  Strassburg  ganz  wie  in  nr.  3708  gütliche 
oder  rechtliche  entseheidang  der  zuspräche  der  stadt  Diese  betreffen :  1 )  die  klage  des  Strass- 
b arger  bürgere  Fridel  von  Sackingen  (Se-)  über  die  wegnähme  seines  gutes  zu  Breisach  wegen 
gruntrur,  i)  Überforderung  an  den  markgriflichen  Zöllen,  insofern  der  markgraf  von  Strass- 
burger  bürgern  8trassburger  anstatt,  wie  er  sollte,  Heidelberger  pfennige  nimmt,  3)  die 
13  mark  Silbers,  die  Beinbold  Lapp  und  seine  gemeiner  dem  markgrafen  vor  dem  gemeinen 
ritter  Abrecht  Beger  von  Geispobheim  (Geyszpoltz-)  »mitrehte  anbehebt«  haben,  4)  10  pfund 
ou  Merswines  »nach  irer  brieve  besage«  und  5)  10  pfund  geldes  »Mesenerder 
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Ton  Sinuszburg  bärger  nach  siner  brieffe  besag««.  Oraf  H ermann  von  Sali  soll  die  dMer 
i  verwalten  n.  s.  w.  wie  in  nr.  3708.  Orr.  Karlsruh»  n.  Strassbnrg.  8t -A.  GTJP.  166.  S70H 
Mulnberg  dieselben  erkunden,  dass  ufahgraf  Otto  (von  Mosbach)  und  M.  Bernhard  die  oni3cheidung  ihrer 
s-treitigkeiten  *her  wildbann,  jagen  and  grenzbestimruutisen  i'»und«ryengei),  betreffend  die 
schMwer,  dOrfer  nnd  Unter  Wildberg  (Wiltp-),  Altonsteig,  Weingarten  (Wy-)  and  8tofTorth 
(•ort),  dem  bischofe  Johann  und  Albrecht  von  Hohenlohe  (-loch)  als  einem  obmun  über- 
tragen haben.  Or.  Karlsrahe.  3?  III 
dieselben  verweilten  M.  Bernhard  und  die  grafon  Friedrich  d.  a.  nnd  d.  j.  von  Leiningen  cor 
entsrheidong  ihrer  irrnng  wegen  der  herrsehaft  Hachberg  an  die  erzbischöfe  Konrad  von 
Main«  und  Otto  von  Trier  und  graf  Friedrich  von  Mflrs.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  3430 
0.  3431.  S711 
bischof  Jobann  von  Wirzbnrg  nrkundet,  dass  H.  Bernhard  and  bischof  Baban  von  Speler  wegen 
einiger  artikel  des  von  ihm  am  25.  September  1 423  zn  Weingarton  (Win-)  zwischen  ihnen  ge- 
inachten anlasses  (nr.  35H9)  in  Zwietracht  gewesen  sind,  indem  beide  theile  sich  vorwarfen,  den 
aulass  nicht  befolgt  za  haben,  and  dass  er  nun  anf  bitton  der  partoien  ihre  beiderseitigen 
ansprachen  nnd  fordorangen  bis  zam  24.  augnst  gutlich  oder  rechtlich  entscheiden  will. 
Meint  eine  partoi,  dass  die  andere  dem  neuen  anlass  nicht  nachgegangen  sei,  so  soll  sie  ihn 
im  darauffolgenden  monat  darum  angehen.  Er  wird  dann  zu  nünne  oder  zu  recht  1 4  tage 
.spater  erkennen,  and  in  zweifelsfallen  sein  erkenntniss  abermals  14  tage,  nachdem  der  fall 
ihm  vorgetragen  ist,  erläutern.  Seinem  Spruche  soll  bei  derselben  geldstrafe  and  ganz  so, 
wie  es  im  Weingartaer  anlass  festgesetzt  ist,  nachgegangen  werden.  Leidet  der  sprach  dorch 
krankheit  oder  sonstige  Verhinderung  bischof  Johauns  aufscbub,  so  bleibt  jedem  theil  sein 
recht  vorbehalten.  M.  Bernhard  and  bischof  Baban  erkl&reu  ihr  einverstandniss  mit  dieser 
beredung  und  geloben,  dem  spräche  bischof  Johanns,  >er  habe  Ordnung*  oder  Zierlichkeit 
des  rechton  gehalten  oder  nicht  and  die  parthien  syen  darza  berflffet  oder  gegenwertig  oder 
nit«,  nachzugehen  bei  einer  geldbuss«  von  1500(1  gülden,  die  der  abertretende  theil  an  den 
andern  zu  zahlen  hat  Mitsiegler :  die  partoien,  crzbischof  Dietrich  von  Köln  and  Albrecht, 
herr  von  Hohenlohe  (-loch).  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  3712 
M.  Bernhard  verspricht  den  karfürston  Konrad  von  Mainz,  Dietrich  von  Köln,  Otto  von  Trier 
and  Ladwig  von  der  Pfalz,  ihnen  getreulich  za  helfen,  dass  der  ström  and  lelnpttd  des  Rheins 
gofreit  and  beschirmt  werde,  niemand,  wer  es  anch  sei,  auf  dem  Bhein  anzugreifen  oder  durch 
seine  amtleute  and  diener  angreifen  za  lassen,  den  zoll  zwischen  Strassburg  and  Mainz  wie 
die  karfürston,  andere  forsten  und  stadte  zu  erheben  und  für  geleit  und  für  grontrur  nicht 
mehr  als  den  gewöhnlichen  zoll  zu  nehmen.  Or.  in  doplo.  Wirzbnrg.  Kreiaarch.  —  Cop.  saec. 
18.  Karlsrahe.  3713 

I  derselbe  verpfändet  für  10000  gülden,  ablöslieh  am  dieselbe  summe,  die  stadt  Eppingen  an 
pfalzgraf  Ladwig.  Or.  Karlsruhe.  —  Hugo,  Mediatisir.  der  dootschen  Reichsstädte  233.  — 
Der  >  in  dem  velde  vor  liüluberg  *  aasgestellte  gegenrevers  des  pfalzgrafen  verspricht,  die  lösung 
um  die  vorgenannte  summe  gestatten  zn  wollen.  Or.  ebenda.  —  Hugo  a.  a.  o.  234.  3714 

derselbe  hinterlegt  Pfandbriefe  über  Eppingen  bei  Eberhard  von  Seinsheim  (Sauwesheim),  deutsch- 
melster  in  Horneck,  der  sie  bis  zur  Wiedereinlösung  Eppingens  verwahren  und  nflthigenfalls 
herleihen  solL  Or.  Karlsrahe.  —  Die  unter  nr.  2032  angeführte  benachriehtignng  der  stadt 
Eppingen  von  ihrer  Verpfandung  gehört  offenbar  hierher.  Widder,  Besehreibong  der  Pfalz 
2,205  fahrt  dieselbe  Urkunde  nach  den  von  Wille  in  der  vorrede  zn  den  Regeston  der  Pfalz- 
grafen naher  charactorisierton  Acta  conpromissi  Aurelianensis  zu  1404  jnli  4  an,  and  der 
ansrer  nr.  2032  za  gründe  liegende  pnegerbericht  beruft  sich  auf  die  Originalurkunde.  Aber 
weder  1402  noch  1404  können  in  betraeht  kommen,  uud  auch  der  von  Widder  überlieferte 
ansstellungsort  Darlach  weist  auf  den  4.  juü  1424  hin.  8715 

derselbe  begiebt  sich  aller  anspräche  an  die  halbe  Stadt  Heidelsheim  (HeydolSshelm),  nachdem 
pfal!#raf  Ludwig  dieselbe  mit  10000  golden  wieder  eingelöst  hat  Or.  Karlsruhe.  3716 

»in  dem  felde  rar«  erzbischof  Dietrich  von  Köln,  bischof  Johann  von  Wirzbnrg  and  Albrecht 
von  Hohenlohe  bereden  zwischen  M.  Bernhard  und  der  herrsehaft  Wirtemberg,  dass  die  Won- 
heimer  richtung  für  all»  Turmais  zwischen  dem  markgrafen  einerseits  and  vorgenannter  herr- 
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artikel  in  kräften  bleiben  soll. 

sotümur,  'das*  die  nooh  nicht  vollzogenen  artikel  unvoriüglich  ausgeführt  werden  seilen.  Der 
markgraf  hat  sich  mit  ßooo  Rheinischen  gülden  ftr  dje-eiahultung  jener  richtung  m  ver- 
bürgeu  und  den  grafen  Ludwig  und  Ulrich  von  Wirtetnb«rg  nach  ihrer  mündigkeiiserkläxung 
ganz  eben»»  über  die  tort.lauernde-gulugkeit  der  Ptorzbeinwr  richtung  einen  revers  aoszo- 
stelUn,  wie  «s  in  jener  richtnng  schon  seitens  der  »tatthalter  der  herrschaft  Wirtemberg 
geschehen  ist  Wegen  der  fordernngen  und  zusprach«, .  welche  die  herrschaft  Wirtemberg 
für  steh  und  einige  schirmklr«ter  und  gotteshauser  an  den  markgrafen,  einige  seiner  diener 
und  die  seinen  hat,  und  welche  die  anssteller  bei  ihren  Vermittlungsversuchen  zu  Mörsch 
(Morsche)  und  vor  Mühlburg  auf  einem  von  ihnen  besiegelten;  zettel  aufgezeichnet  haben, 
sollen  der  markgraf  und  seine  diener  zum  recht  kommen  vor  die  ritter  Berchtold  und  Wolf 
und  vor  Dietrich,  alle  drei  vom  Stein,  oder  vor,  einen  derselben  als  obmann  mit  gleichen  zu- 
satzeh  beider  parteien.  Wenn  der  markgraf  dieser  zuspräche  wegen  seinerseits  zuspräche  an 
die  herrschaft  Wirtemberg  erhebt,  so  hat  ihm  diose  mit  vorgenannten  kl  Ostern  vor  demselben 
Schiedsgericht,  das  bis  zum  2a.  September  gütlich  oder  rechlich  entscheiden  soll,  zu  recht 
zu  stehen.  Für  bürg  und  Stadt  Hechingen  (Ha-)  und  Mössing*ii  i  Me-),  die  graf  Fritz  von 
Zollern,  genannt  Ottinger,  an  den  markgrafen  verpfändet,  die  herrschaft  Wirtemberg  aber  zu 
ihren  handeu  genommon  hat,  soll  die  herrschaft  dem  tnarkgrafen  oder  dir  grafin  von  Wir- 
temberg. Henriette  von  Mümpelgard  (Mninpelgart),  >der  tzweyer  eynera,  welchem  dan  daz 
gelt  zu  tieuien  gebort«,  die  von  dem  markgrafen  dem  grafen  Fritz  gezahlte  ptandsumme 
wiedergeben  bis  zum  20.  September.  Der  markgraf  und  seine  erben  sollen  alsdann  (d.  h.  nach 
rückzahlung  der  pfandsumme)  wegen  Hechingons  und  Mössingens  an  die  herrschaft  Wirtem- 
berg keine  anspräche  mehr  haben.  Beide  parteien  sollen  binnen  monatsfrist  sich  gegenseitig 
die  genaue  beobachtutig  dieser  beredung  mit  je  3(100  Rheinischen  gülden  versichern.  Mit- 
sieglor:  M.  Bernhard  und  die  Statthalter  der  herrschaft  Wirtemberg,  graf  Rudolf  von  Sulz 
und  Hans  von  Sachsenbeim  f-n).  Dynstags  nach  saut  Peters  und  sint  Pauwelstag.  Orr. 
Karlsruhe  und  Stuttgart.'  St-A.  —  Auszog  bei  Steirihofer,  Nene  Wirt.  Chronik  2,729  irrig 
zti  juli  f>  (donnerst,  nach  visit.  Mariae).  3717 
>in  dem  felde  für«  dieselben  vergleichen  M.  Bernhard  und  graf  Wilhelm  von  Eberstein  wegen 
des  burgfriedeus  zu  Neuebersteiii  dahin,  dass  M.  Bernhard  dem  grafen  das  schlnss  wieder 
offnen,  und  der  burgfrieden  wie  früher  gehalten  werden  solle,  ein  jeder  also  auch  seinen  theil 
der  bürg  verkaufen  kann.  Or.  Karlsruhe.  —  Krieg  von  Hochfelden,  (Jesch.  der  Grafen  von 
ßberstein  414.  3718 
M.  Bernhard  und  die  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  von  Kberstein  vergleichen  sich  wegen  ge- 
nannter spanne  in  der  grafschaft  Kberstein,  die  jede  partei  zur  hälfte  »lange  zijthcr«  inne- 
gehabt hat.  Mitsiegler:  M.  Jakob.  Cop.  saec.  If.  Karlsruhe.  —  Wohl  nach  dem  Mühlburger 
vergleich,  aber  vor  Übertragung  der  halben  grafschaft  an  M.  Jakob  ( 1 425  aug.  25),  der  sonst 
nicht  nur  als  mitsieglef  erscheinen  würde,  3719 

l/w.u  mile  outer  Strasburg  in  einem  durff)  Heinz  Küchly,  Dietrich  Kotze,  Ulrich  Rüber  und 
Hanman  Smidle  an  Freiburg.  Der  friede  zwischen  pfalzgraf  Ludwig  und  M.  Bernhard  gieng 
am  2.  juli  an  und  sollte  im  Oberlande  am  3.  juli  angehen.  Die  stadt  hat  also  wohl  die  brief« 
nicht  erhalten.  Der  erzbischof  von  Köln,  der  bischof  von  Wirzburg  und  der  von  Hohenlohe 
haben  zwischen  dem  pfalzgrafen  und  M.  Bernhard  eine  richtung  gemacht,  wolchc  auch  von  den 
andern  Städten.  Strasburg  und  Basel  aufgenommen  wurde,  und  zwar  auch  für  Freiburg  trotz 
ihrem  Widerspruche,  obgleich  der  stadt  die  richtnng,  abgesehen  von  dem  punkt  der  einge- 
nommenen zfllle,  nicht  übel  gefallen  wird.  Am  3.  juli  wurde  die  richtung  verbrieft  und  das 
beer  zog  ab.  Sio  haben  heute  da?  schreiben  Basels  an  Freiburg  (wohl  nr.  3700)  erhalten, 
können  aber  ihren  rückmarscb  nicht  noch  mehr  beschleunigen,  da  die  fussknechte  durch  den 
anderthalbtagigeu  marsch  durch  de*  markgrafen  lande  Sehr  ermüdet  sind.  Wenn  sie  wieder 
in  Freiburg  sind,  wollen  si»  mit  bürgermelster  ond  raih  wegen  Cunraans  von  Bobenheim  reden. 
Schreiber.  Frei  borger  Tb.  >,*•»»;  3720 

schtiltheiss  ond  rath  so  Bern  an  Basel.  Die  Botschaft  Ii«-*)»  hat  ihnen  ausgerichtet,  dass 
der  prrii*  von  Orange  lOr.  ngi  an  Basel  wegen  M.  (Bernhards)  von  Niederbaden  geschrieben 
hat.  und  da*3  Basel  gewarnt  worden  int  wegfcn  grosser  rästungen  des  prinzeu  ond  andrer 
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herrn,  welche  vielleicht  in  das  gnbiet  der  stadt  ziehen  und  sie  schädigen  werden,  um  die  ge- 
gen den  Markgrafen  ins  leid  gesogenen  forsten  und  stadie  »Ab  dem  veldo  [zu]  bringen«. 

■wessen  sich  Basel  in  diesem  faU  von  ihnen  zu 


i 


habe.  Sun  haben  m  selbst  mU  dam  prinzen  von  Chälw  (Tschalon)  Streitigkeiten  weg«, 
eines  gefaugeuen  bürgere,  meinen  daher,  da«»  die  erwähnte»  rüstungen  vielleicht  ihnen  gel- 
ten, und  haben  vorläufig  all  ihren -Städten  und  lindern  geboten,  sich  danach  zu  richten.  Pap. 

Or.  Basel  St.- A.  Briefe  2,379.    '  8721 

Ludwig  »Qu  CbAlons-Arlay,  fürst  von  Orange,  greift  ungeachtet  der  Mahlburger  richtnng  als 
heller  seines  bundesgeaoaseu.  (»r,  327»)  M.  Bernhard  die  der  uarzogin  Katharina  von  Oester- 
reich gehörige  Stadt  Beifort  und  die  um  diese  zeit  an  Rudolf  jon  Harnstein  verpfändete  Stadt 
Delle  an.  VgL  Johann  von  Bingen  im  lib.  divers,  rar.  mit  deq  eingeklammerten,  vom  stadt- 
sehreiber  Stainegker  verfassten  erginzungen  des  sog,  rothbuefaea.  Basler  Chrou.  4,32:  »Da 
nn  der  krieg  .  .  .  durch  .  . .  den  bischof  von  Köln,  den  bischof  von  Wirtzburg  und  den  von 
Hohenloch  gerichtet  wart,  in  dem  was  [her  Ludewig]  der  herro  von  Schalen  der  printz  von 
Oreng  dem  selben  herren  dem  inarggrafen  ze  hilff,  als  er  demtne  meinde  büntlich  sin  [und 
sich  ouch  an  solich  richtunge  nit  keren  wolte],  harusz  von  Welschen  landen  gezogen  für  Be- 
fort  und  Tattenriet  wol  mit  aebtzehonhundert  pberden  [als  man  seite],  und  lag  da  by  den 
»cht  tagen < .  —  Das  datum  des  anfangs  der  belagerung  von  Beifort  ist  nicht  überliefert. 
Am  10.  juli  (nr.  3729)  war  sie  bereits  aufgehoben.  Bingen  giebt  nur  als  das  datum  der 
daraufhin  erfolgten  rückkebr  der  Basler  den  13-  juli  an  und  sagt,  die  belagerung  habe  nahezu 
H  tage  gedauert  Das  führt  etwa  auf  den  6.  juli  als  aufangstermin  und  damit  stimmt  auch 
überein,  dass  die  Basier  die  ihnen  natürlich  sofort  Überbrachte  meidung  der  belagerung  wohl 
kaum  viel  früher  als  die  hilfemahnung  vom  8.  juli  (nr.  3728)  erhalten  haben.  Die  angaben 
der  zahl  der  belagerer  bei  Bingen  und  in  dem  schreiben  vom  8.  juli  widersprechen  sich  nicht : 
denn  Hingen  nennt  nur  die  zahl  der  pferde.  während  nr.  3724  die  ungefähre  starke  der 
ganten  belagerangsarmoe  einschliesslich  destrosses  (»unwerliche«)  angiebt.  $722 

ritter  Walther  von  Andlau  (-lo)  und  Cunman  von  Bobenheim,  vogt  zu  Ensisheim,  an  bürger- 
meister  und  rath  zu  Breisach.  Heute  samstag  in  der  nacht  nach  SOlrichsstag  (also  am  8.  juli 
in  der  frühe)  kam  au  ihre  gnädige  freu  (Katharina)  von  Oesterreich  eine  von  dem  prinzen 
(Ludwig)  von  Chälons  (Tschalun)  besiegelte  abschritt  an,  worin  ihr  400  herren,  ritter  und 
knechte  und  600  reisige  und  bogner  wegen  des  prinzen  absagen.  Sie  liegen  vor  Beifort 
(Befurt),  das  sie  »zu  noten  und  zu  bekdmbern*  gedenken.  Da  der  brief  spät  in  der  nacht 
angekommen  ist,  haben  sio  ihro  herrin  in  ihrer  nachtrabe  nicht  stören  wollen.  Eile  thut  je- 
doch noth,  weil  es  ein  grosser  schaden  für  das  ganze  land  wäre,  wenn  die  feinde  Beifort- ge- 
wonnen. Sie  bitten  daher  wegen  ihrer  herrin  nnd  ihretwegen,  dass  die  Breisacher  sich  zu 
ross  und  ti  fuss  unverzüglich  marschbereit  raachen  und  die  andern  städte  im  Breisgau  auf- 
fordern, das  gleiche  tu  than.  In  gleicher  weise  haben  sie  auch  an  Basel  und  Kolmar  ge- 
schrieben. Besonders  die  von  Basel  und  Mnhlhaosen  (Mdlhus-)  sind  willig  und  bereit. 
Schreiber,  Freiburger  Üb.  2,352.  3723 

ritter  Burkard  ze  Rine,  der  bürgermeister,  und  der  rath  so  Basel  mahnen  Breisach  um  hilft- 
wider  den  hereog  tou  Chälons,  prinzen  von  Orange,  der  sich  an  die  Mühlburger  richtung 
nicht  kehrt  und  Beifort  (Befurt),  das  sehloss  der  herzogin  Katharina  von  Oesterreich,  mit 
2500  »werlicher  nnd  unwerlicher«  belagert  Die  Breisacher  sollen  mit  ihren  soldnern  und 
den  ihren  zu  ross  und  zu  fuss,  soviel  sie  irgend  aufbringen  können,  am  11.  juli  nachts  zu 
den  Baslem  bei  Altkireh  Stessen.  Pap.  Or.  Basel.  St-A  L.  1 12  nr.  1 1 87.  —  Gleichlautend 
an  Freiburg.  Schreiber.  Freiburger  üb.  2,350.  —  Vgl.  Bingen  a.  a.  o.  Basler  Cbron.  4,32 : 
»also  mante  die  hochgeborne  fürstinn  frow  Katherine  von  Bargundien,  hertzogin  ze  Oester- 
rioh  sc.  der  die  selben  slosse  [Belfert  nnd  Delle ;  vgl.  nr.  3722]  zugehorten,  uns  die  von 
Masel,  nachdem  sy  ouch  in  der  büntnisse  nnd  in  unsern  teil  genomen  was  [3645],  ir  darinn 
lülilioh  ze  sinda,  die  Walchen  ze  vertribendo.  Also  beschribent  wir  und  manntent  die  von 
Strasburg,  die  richstette  in  Eilsaz  nnd  die  stette  im  Briszgow,  zu  «iehende«.  3724 

Budolf  von  Schauenburg,  vogt  zu  Baden,  antwortet  auf  die  an  M.  Bernhard  gerichtete  bitte  ritter 
Bnrkards  zu  Ryne,  den  dienern  Basels  für  die  ihnen  nach  der  richtung  geschehene  name 
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besonders,  als  die  stadte  vor  Stollhofen  zogen,  grosser  schado  zugefügt  wurden  sei,  and  dass 
derselbe  wegen  de«  in  and  nach  der  richtung  beiderseito  angerichteten  Schadens  gern  zu  ge- 
legnen tagen  schicken  wolle.  Pap.  Or.  Basel  8L-A.  L  1 12  nr.  1187.  3725 

bürgermeister  und  rata  za  Zflrich  an  Basel.  Haben  die  nachricht  von  der  Mühlbnrgur  richtung 
mit  M.  (Bernhard)  and  die  abschrift  des  berichtes  der  hanptleute  Basels  erhalten,  und  hoffen, 
dass  die  richtung,  über  deren  inhalt  Hasel  sich  nicht  naber  ausgelassen  hat,  ganz  nach  wünsch 
Basels  ausgefallen  ist  Pap.  Or.  BaseL  St.-A.  Briefe  2,374.  372ft 

benog  Karl  Ton  Lothringen  an  die  stadte  Freibarg,  Breisach  and  Endingen.  Beschwert  sieh, 
dass  Smahszman,  herr  zn  Rappoltstein  (Botpolczst-),  obwohl  er  sein  mann,  diener  and  ge- 
schworener rath  sei,  ehrvergessen  and  ohne  sein  leben  anfzasagen  mit  hilfe  der  stadte  Kolmar 
(Colmer),  Schlettstadt  (Sletasstatt),  Kaisersberg  (Keisorsp-)  and  TArkheim  (Darickhein)  ihm 
Stadt  und  barg  Gemar  abgewonnen  habe  and  noch  vorenthalte.  Cop.  coaev.  Kolmar.  St.-A. 
—  Albrecht,  Bappoltstein.  üb.  3.172.  3727 

»item  der  schulthe[isse]  reit  gon  Cünszhein  zu  dem  von  Loppfen  and  gon  Bichenwilr  von  der 
Walhe  wegen,  coste  6  sh.  4  d.«.  Kolmarer  kaufhausbach  nr.  17,23  a.  nr.  18,2  za  der  mit  dem 
9.  juli  beginnenden  wocbe.  Kolmar.  St.-A.  3728 

(Tattenriet)  Hans  Bernhard,  herr  za  Hasenbarg,  hofmeister  (»offemeisterc),  an  bürgermeister 
und  rath  zu  BaseL  Der  prinz  von  CMlons  (Zalon)  ist  aufgebrochen  und  zieht  weg  gegen 
Mömpelgard  (Münbligart).  Pap.  Or.  Basel.  St-A.  Briefe  2,384.  —  Erwähnt  Basler  Chron. 
4,33  anm.  3.  S72ft 

das  Basler  aufgebot  unter  den  hauptlentea  ritter  Hans  Bich,  altbürgermeister,  Hag  zer  San- 
nen, altzunftineister,  und  Konrad  zem  Haupt,  rathsherrn  der  kramerzunft,  sowie  dem  ban- 
nerherrn  Mathias  Eberler  d.i.,  genannt  Schlosser,  rathsherrn  der  kaofleute,  das  aufgebot  der 
Kloinbasler  unter  dem  haaptmann  Henman  von  Thunsei  (Tho-),  genannt  Krise,  und  dem 
bannerberrn  Martin  Seiler,  ferner  die  von  Waldenburg,  Homberg  and  Liestal,  die  leute  jun- 
ker  Rudolfs  von  Kamstein  and  andere  ritter  and  knechte  der  Basler,  »die  lute  haben»,  sovil 
als  denn  yederman  dazu  nütze  and  verfengkiich  üfbringen  mochtont«,  ziehen  zum  entsalze 
Beiforts  nach  Hirsingen  bei  Altkirch,  wo  sie  sieb,  wohl  am  1 2.  juli,  mit  dem  aus  dor  mark- 
grafschaft zurückkehrenden  Basler  bundeskoutiugent  vereinigen.  Joh.  von  Bingen  a.  a.  o. 
Basler  Chron.  4,34  u-  32:  »und  ziigent  wir  usz  mit  gantzer  macht  nf  den  obgenanten  prin- 
tzen,  nf  zinstag  vor  keyser  Heinrichs  tag  anno  prescripto,  gen  Hirsingen  [and  lagent  da 
zwö  nacht].  Und  als  die  unser»,  so  dort  nidenan  in  des  marggrafen  land  logent,  am  haruf- 
ziebeude  worent,  beschribent  wir  diu  houptlüte,  daz  sy  zü  den  onsern  zugent  gen  Hirsingen, 
daz  sy  ouch  totent  und  ze  Brisach  überslügent  und  zesamen  koment«.  37:M> 

die  Basler  und  ihre  verbündeten  treten  von  Hirsingen  den  rnckmarsch  an.  Joh.  von  Bingen 
a.  a.  o.  Baaler  Chron.  4,33:  »in  demme  and  wir  also  uszzugent,  da  brach  der  printz  von 
Ureng  uff  und  zoch  abe  und  hindersieb,  nacht  und  tag,  wider  nein.  Also  zugent  die  nnsern 
and  menglich  wider  hein,  Af  keyser  Heinrichstag  anno  ec.  1424«.  3731 

Johann  Ein  hart,  der  meister,  und  der  rath  za  Strassbarg  an  BasoL  Haben  ans  dem  schreiben 
Basels  entnommen,  dass  Basel,  als  es  am  1 1.  juli  mit  macht  za  ross  and  fass  gegen  Altbrcb 
(-kilch)  wider  die  wüschen  (»die  Walhen«)  ausgezogen  ist,  gehört  hat,  dass  der  herzog  von 
Lothringen  rüste,  und  dass  die  Stadt  auch  M.  (Bernhard)  >  nit  gar  wolc  traue  und  um  benachrich- 
tigung  bittet,  wenn  jemand  über  den  Rhein  setzen  sollte.  Sie  erkundigen  sich  ttglich,  allein 
der  herzog  von  Lothringen  hat  sichrem  vernehmen  nach  niemand  bei  sich  und  sammelt  keiu 
beer.  Der  junge  markgraf  ist  gestern  von  Ingweiler  mit  30  pferdeu  über  den  Bhein  za  sei- 
nem vater  gefahren.  Der  unterlandvogt  Heinrich  Peier  von  Boppard  (Bopparten),  herr  zu 
Castel,  war  beute  bei  ihnen  and  hat  ihnen  auch  nach  seinen  erkundigungen  bestätigt,  dass  der 
herzog  niemand  bei  sich  habe.  Dasselbe  haben  sie  auch  ihren  hauptleuten  and  den  ihren, 
die  sie  bei  den  Dasleru  haben,  geschrieben.  Or.  Basel.  St-A.  Briefe  2,380.  'M'i'i 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  schickt  an  meister  und  rath  za  Strassburg  auf  ihren  vor  Mühl- 
burg (Malenberg)  geäusserten  wünsch  hin  drei  vidimusse  der  gemeinen  raebtung  mit  M.  (Bern- 
hard) (nr.  3706),  je  eins  für  Strassburg.  Basel  und  die  stadte  im  Breisgau.  Pap.  Or.  Stras- 
sburg. St-A.  AA.  141.  375» 
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(Ofen)  könig  Sigmund  an  kurfürst  Friedrich  (I)  von  Brandenburg.  Hat  mit  grossem  unmuth 
vernommen,  dass  pfalzeraf  Ludwig,  die  pfalzgrufen  Hans  (von  Keumarkt)  und  Otto  (von  Mos- 
bach). Strasburg.  Basel,  die  Städte  im  Elsass  und  Breisgau,  erzbischof  Dietrich  von  Köln 
und  viele  herren.  ritter  and  knechte,  dazu  die  berrschaft  Wirtemberg  und  sein  ehemaliger 
hofrichter  graf  Hans  von  Lupfen  M.  Bernhard  widersagt  haben  und  wider  denselben  einen 
heftigen  und  schädlichen  krieg  führen,  obwohl  M.  Bernhard  und  er  für  denselben  oftmals 
das  recht  geboten  hatten,  und  obwohl  er  den  pfalzgrafen  und  die  stadte  wiederholt  ermahnt 
hat,  »von  solichen  überziehen  zu  lassen  und  das  recht  für  sich  ZU  lK'TTVl)  «.  Ihm  ist  die  Sache 
um  so  verdriesslicher,  als  der  krieg  der  ganzen  Christenheit  uud  dem  reiche  schädlich  ist  und 
unsägliche  irrung  bringt.  Denn  der  papst  hat  ihn  Ott  und  erst  kurzlich  ernstlich  ermahnt 
den  Unglauben  in  Böhmen  zu  tilgen,  und  er  hat  desshalb  nicht  nur  seinem  (schwieger)sohne 
herzog  Albrecht  von  Oesterreich  einen  theil  seines  Volkes,  dessen  er  eigentlich  a«  der  tür- 
kischen grenze  bedürfte,  nach  Mühren  zur  hilfe  wider  die  ketzer  geschickt,  sondern  will  auch 
in  eigner  persun  zu  fcldo  zieheu,  in  der  hoffnung,  dass  ihm  diesen  sommer  die  hilfe  ganz 
Deutschlands  zu  statten  kumme.  Wenn  nun  auch  nicht  gesagt  ist,  dass  M.  Bernhard  wegen 
(■eines  n-chterliietens  recht  habe,  so  kann  doch  auch  der  nicht  recht  haben,  der  das  recht  aus- 
schlägt und  seine  sacht  mit  krieg  und  gewalt  durchzubringen  meint  Es  verdriesst  ihn  nicht 
«'•uig,  dass  ein  solcher  krieg  gerade  jetzt  in  deutschen  landeu  entsteht,  wo  es  nicht  allein 
Deutschland,  sondern  der  ganzen  Christenheit  nöthigwäre,  zur  vertheidigung  des  christlichen 
glaubens  »ider  die  ketzer  und  ungläubigen  frieden  zu  halten.  Die  fürsten  und  stadte  hätten 
daher  seine  friedensmahnung  nicht  so  ganz  in  den  wind  schlagen  dürfen,  dos  sprichwortos 
eingedenk:  «so  die  nechste  wände  brynnet.  so  ist  c/.eit  das  fewer  zu  leschen«.  Auch  mögen 
sie  sich  nicht  damit  entschuldigen,  dass  dioser  deutsche  krieg  sie  näher  angehe  als  der  böh- 
mische (»day  sy  nicht  schnldisr  weren,  billicher  wider  die  keezer  zu  hclfFcn,  denn  diesen  krieg 
in  Dutschen  launden  zu  treiben«).  Wenn  das  königreich  Böhmen,  das  »das  allennerklichist 
glid«  des  reiches  und  ein  knrfürstenthura  ist,  geschwächt  und  dem  reiche  entzogen  wird,  S" 
leidet  darunter  auch  das  reich.  Es  geht  also  nicht  an,  dass  joder  im  reich  »nach  seinem 
hawpt«  lebt  und  unter  roissachtung  der  königlichen  autorität  mit  muthwillen  krieg  führt. 
Wird  es  nicht  anders,  so  ist  er  von  rechtswegen  verpflichtet,  den  theil,  der  dem  recht  »go- 
foigig«  sein  will,  nach  kräften  vor  unrecht  und  gewalt  zu  beschützen.  Der  pfalzgraf  und 
seine  helfer  stärken  durch  ihren  krieg  die  sache  der  ketzer  mehr  als  deren  Bundesgenosse 
herzog  Sigmund  vou  Littaueu.  Kr  bittet  und  bevollmächtigt  deshalb  den  kurfürsteu,  den 
Parteien  zu  gebieten,  dass  sie  vom  kriege  ablassen  und  sich  mit  rechtlichem  austrag  begnü- 
gen, was  er  diesen  und  den  kurfürsten  laut  beiliegender  vollmacht  (fehlt)  bereits  durch  die 
bischfifo  Johann  von  Wirzhurg  und  Haban  von  Speier  entboten  hat  BTA.  s,3r,3.  —  Vgl. 
auch  v.  Bezold.  König  Sigmund  und  die  Reichskriege  gegen  die  Hussiten  2,41  ff.  Charak- 
teristisch für  Sigmunds  behandlung  auch  der  ihn  nahe  berührenden  reichsangelegenheiten 
ist  die  aulTühruiig  des  Kölner  erzbischofs  und  Lupfens  unter  den  gegnorn  M.  Bernhanls  und 
die  ernonuung  des  dem  markgrafen  feindlichen  Speirer  bischofs  zum  vermittler. — 'Vgl. auch 
Eberhard  Windeck,  ausg.  von  W.  Altmann  s.  180:  »also  in  derselben  zit  hette  herzoug 
Ludwig  von  Heidelberg  den  marggrofon  von  Baden  nberzogen  mit  hilfe  des  bischofes  von 
Colle.  Des  kam  dein  Konischen  konige  botschaft,  das  solicher  zug  über  den  marggraven  von 
Baden  wider  sin  kuniglkhs  gebot  gescheit  were,  und  liesz  gar  hofticlich  brief  sebriben  dem 
herzogen  Ludewig  gon  Heidelberg  und  andern  fursteu,  die  mit  im  woren  gewesen  in  dem 
velde;  und  die  selben  brief  solt  gefurt  haben  Humerich  dHS  koniges  herolt  Als  er  nü  bereit 
was,  zü  riten,  do  kam  dem  konige  botschaft,  wie  das  der  krieg  zwnschon  dem  herzogen  von 
Heidelberg  und  dem  marggraven  von  Baden  ganz  und  gar  gericht  und  geslicht  vrere :  do  was 
der  konig  wolgemüt  und  sprach  doch  also:  alle  die,  die  dem  herzogen  gedienet  hetlent  wider 
den  mnrggrofen,  Sölten  erleben,  er  wolt  es  in  heimbringen«,  üeber  diese  botschaft,  die  wohl 
keine  andere  sein  kann,  als  die  später  von  Windeck  ausführlicher  dargestellte  botechaft  des 
Schreibers  bischof  Johanns  von  Wirzburg  vgl.  nr.  3749.  1  3784 

M.  Bernhard  an  Strasburg.  Nicht  den  Strassburgern,  sondern  ihm  und  den  seinen  ist  in  der 
richtuug  und  danach  das  ihre  genommen  worden.  Will  deshalb  gern  zu  gelegnen  tagen 
schicken,  wo  befunden  werden  soll  wer  zn  Schadenersatz  verpflichtet  ist.  Wegen  des  ge- 
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fangen«  und  nach  Ingweiler  gesicherten  Claus  Kappler  will  er  bei  seinem 
weiter  anfragen.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  Sk-A.  AA.  93. 
;  »item  als  Margwart  vom  Küste  und  Qilge  Kempfe  zü  den  Stetten  omb  und  omb  geschickt  wur- 
dent  von  unsere  Sachen  wegen,  rotz  ze  fragende,  warent  1 8  tage  usz  mit  6  pferden,  ooste  in 
allem  21  lib.  13  sh.  Des  hant  die  egenanten  im  koufhus  geben  1 1  l/t  Ub.  5  sh.  Das  uberige 
gebent  die  Tordern  im  koufhus.  Item  der  gezog  gon  Baden  und  darnoch  gon  Altkilch,  Ter- 
zarten die  houbtlute  und  die,  so  in  der  stett  ooste  woren,  80  lib.  19  sh.,  aber  umb  geschirre 
1  lib.  2%  sh.  Item  graff  Herman  (von  Sulz]  25  gülden  wurden t  im  im  her.  Item  umb 
den  win,  der  den  zunften  geschenkt  wart,  als  sü  des  ersten  usz  der  reise  koment,  5  lib. 
rt  Vi  sh.  3  d.«.  Eintrage  des  Kolmarer  kaufhausbuches  nr.  18,3  zu  der  mit  dem  1 6.  jnli  an- 
fangenden woche.  Kolmar.  St.-A.  3736 

;  (Xansey)  herzog  Karl  von  Lothringen  an  pfahgraf  Ludwig.  Die  von  dem  pfalzgrafen  angeführte 
entschuldigung  Smasmans  von  Bappoltstein  und  der  stadte,  sie  seien  gewarnt  worden,  dass 
200  oder  300  mit  glefen  Gemar  besetzen  wollten,  um  den  pfalzgrafen,  die  vorgenannten  und 
ihre  helfer  von  dort  aus  zu  schadigen,  ist  nicht  stichhaltig,  und  man  hat  dem  pfalzgrafen 
ein  märchen  aufgebunden.  Er  bittet  daher  nochmals,  dass  der  pfalzgraf  ihm  wider  Smasman 
und  die  stadte  beistehe  oder  diesen  wenigstens  keinen  Vorschub  leiste.  Cop.  coaev.  Kolmar. 
St.-A.  —  Auszug  bei  Albrecht,  Eappoltstein.  Ub.  3,172.  378? 

meister  und  rath  zu  Kolmar  an  Basel.  Sie  haben  die  abschrift  der  an  Basel  gerichteten  be- 
schwerte herzog  Karls  von  Lothringen  wegen  Gemars  (wohl  inhaltlich  identisch  mit  nr.  372") 
erhalten.  Junker  Smahsmao  von  Bappoltstein  hat  jedoch  im  interesse  aller  gehandelt,  sodass 
sie  sich  mit  ehren  wohl  zu  verantworten  hoffen.  Schlettstadt  hat  ihnen  gemeldet,  dass  her- 
zog Karl  starke  rüstongen  veranstalte  und  proviant  anschaffe,  Sie  fürchten  daher,  dass  der 
herzog  Smahsman  und  die  reichsstädte  überziehen  wolle,  und  bitten  Basel,  für  diesen  fall 
sein  bundeskontingent  zur  sofortigen  hilfe  bereit  zu  halten  und  auch  Katharina  von  Oester- 
reich zur  Bereitstellung  ihres  kontinentes  aufzufordern.  Conc  Kolmar.  St.-A.  —  Auszug  bei 
Albrecht,  Bappoltstein.  Ub.  3,173.  3738 

Johann  Einhart,  der  meister,  und  der  rath  zu  Strassbnrg  an  Breisach.  Die  boten  Breisachs,  die 
im  felde  vor  Mühlburg  (Muleberg)  gewesen  sind,  werden  der  Stadt  berichtet  haben,  wie  die 
rachtung  zu  stände  gekommen  ist,  und  dass  sie  ausgemacht  hatten,  eine  botschaft  der  reichs- 
stadte  und  Strasburgs  nach  Basel  und  Freiburg  zu  schicken  und  die  beiden  stadte  zu  bitten, 
dass  sie  es  bei  der  rachtung  bleiben  lassen.  Seitdem  hatten  sie  auch  schon  ihre  botschaft 
zu  den  reichsstadten  geschickt,  aber  als  diese  nach  Schlettstadt  (Sletzstatt)  kam,  »hatt  man 
so  treffonlich  von  dem  gezoge  der  Walhen  geseit,  daz  die  stette  bj  inen  selbs  bliben«,  und 
die  Strassburger  boten  wieder  heimgekehrt  sind.  Und  als  sie  abermals  ihre  botschaft  aus- 
schicken wollten,  spricht  man  gegenwartig  »von  semlicher  samnung«,  die  der  herzog  von 
Lothringen  habe,  sodass  sie  besorgen,  zur  zeit  in  der  berührten  Sache  nichts  thun  zu  können. 
Doch  wollen  sie  sobald  als  möglich  den  Sachen  nachgehen  und  bitten,  zu  ihrer  entschuld igung 
Basel  und  Freiburg  dio  erwähnten  umstände  mitzutheilen.  Cop.  coaev.  Beilage  zu  nr.  3740. 
Basel.  St-A.  Briefe  2,388.  3739 

bürgerraeister  und  rath  zu  Breisach  an  Basel.  Pfalzgraf  Ludwig  hat  ihnen  ein  für  Basel  be- 
stimmtes vidimus  der  gemeinen  (Mühlburg  er)  rachtung  zur  Weiterbeförderung  zugesandt,  was 
sie  hiermit  überschicken  mit  einer  abschrift  von  nr.  3739.  Pap.  Or.  Basel.  St-A.  Briefe 
2,387.  —  Vgl.  nr.  3733.  3740 

(Heydelberg)  pfalzgraf  Ludwig  belehnt  IL  Jakob  mit  bürg  und  dorf  Graben  und  der  feste  Stein, 
sozwar,  dass  dieser  vorgenannte  leben  erst  nach  zehn  jähren  und  nur  gegen  Zahlung  von 
15000  Rheinischen  gülden  Speirer  Währung  aufsagen  darf.  Pap.  kop.  Karlsruhe.  —  Reg. 
ZGOberrh.  22,193.  3741 

derselbe  an  herzog  Karl  von  Lothringen.  Kr  selbst  ist  in  dem  kriege  gegen  M.  (Bernhard)  ein 
hauptmann  gewesen,  und  Smasman  von  Bappoltstein  und  die  sttdte  waren  seine  helfer.  Er 
wiederholt,  Smasman  und  die  stAdte  hätten,  als  er  sie  wegen  der  einnähme  Gemars  zur  rede 
setzte,  versichert,  dass  sie  ungern  und  nur  in  folge  der  in  nr.  3737  genannten  Warnung 
besetzt  haben.  Er  bittet  daher  den  herzog, 
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tagen  zu  kommen,  und  erbietet  sich,  die  sache  za  gütlichem  oder  rechtlichem  austrag  ?a 
bringen.  Cop.  eoaev.  Kolmar.  8t- A.  —  Aaszog  bei  Albrecht,  Rappoltetein.  Db.  3,173  fg. 

374« 

M.  Bernhard  d.  j.,  söhn  M.  Bernhards  I  und  IL  Annas,  stirbt  Ladislaus  Sontheim  bei 
Oefele,  Rer.  Boic.  SS.  2,584:  «in  die  SCelsi,  XXVII  die  Jolii«.  ZQOberrh.  NF.  7,190  nahm 
ich  nach  der  ersten  aufläge  Qrotefends  an  der  Zeitbestimmung  Sontheims  anstoss.  Celsns 
wurde  aber  am  Oberrhein  nach  den  diocesankalendern  bei  Orotefend  II  nur  im  bisthom  Speier 
ood  zwar  am  27.  joli  gefeiert  VgL  nr.  2726,  2731,  3342,  3541,  3562.  Begraben  wurde 
M.  Bernhard  d.  j.  nach  Sontheim  in  Lichtenthai.  3748 

Erhard  von  Halingen  (C-)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  einem  hofe 
in  Wimpfen.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  1557.  8744 

M.  Rudolf  d.  j.,  söhn  M.  Bernhards,  stirbt  Das  datum  nor  bei  Ladislaus  Suntheim  (Oefele, 
Ber.  Boic.  SS.  2,585)  mit  der  unmöglichen  angäbe:  »am  SBernhardstag  [20.  aug.J  prima 
aogosti  omb  mitnacbt«.  Begraben  wurde  Rudolf  nach  Suntheim  in  LichtenthaL  3745 

scholtheiss,  richter  und  rath  zu  Pforzheim  erklaren,  einstehen  zu  wollen  für  die  richtige  Verzin- 
sung der  300  gülden,  welche  die  Pforzheimer  bürgerin  Katharina  Nettinger  dem  M.  Bernhard 
auf  ihren  todesfall  vermacht  dieser  aber  seinem  Schreiber  Johannes  und  dessen  erben  für  die 
neuen  diensto  desselben  überwiesen  hat.  Grosses  stadtsieg.  Or.  Karlsruhe.  3746 
(Czappel  by  Ofen)  könig  Sigmund  gebietet  den  Strassburgem,  ihre  freunde  auf  den  kurfürston- 
tag  nach  Wien  zu  schicken,  da  er  wegen  der  kctzcrei  und  der  handlnng,  die  sich  zwischen 
ihnen  und  M.  Bernhard  verlaufen  hat  mit  ihnen  zu  reden  habe.  Pap.  Or.  u.  cop.  coaev. 
Strasshurg.  St-A.  AA.  147.  —  RTA.  8,380.  3747 
ritter  Claus  Bernhard  Zorn  von  Bulach,  Heinrich  von  Berwangen,  hofmeister,  und  Bernhard  von 
Schauenburg  (Schauw-)  stellen  auf  bitten  M.  Bernhards  ein  vidimus  der  urk.  Konrads  von 
Weinsberg  nr.  3427  aus.  Or.  Karlsruhe.  3748 
»also  ane  sant  Laurenzien  obent  sant  der  konig  [Sigmund]  noch  mir  [Eberhard  Windeck]  und 
frogete  mich,  wie  ich  riete  von  des  marggrofen  wegen  von  Baden,  sit  das  in  herzog  Ludewig 
uberzogen  hett  wider  sin  königlich  gebot  Do  erschrag  ich  gar  sere  und  sweig  lange,  wann 
ich  sin  vergessen  hott«,  das  ich  den  bischof  von  Agram  underwiset,  also  thoren  thund,  die 
do  me  thünt  und  reden,  darne  in  empfolhen  wurt,  als  geschach  mir  ouch.  Do  ich  mich  er- 
mannte, do  gedacht  ich  an  die  rede,  die  ich  dem  bischof  hette  gesaget  Do  sprach  ich : 
'gnediger  herre,  als  nwer  gnode  herzog  Ludowig  von  Heidelberg  das  recht  für  dem  marg- 
grofen bot  für  nwer  gnode  und  für  die  uwem  und  für  des  richs  forsten  und  er  das  nit  hat 
thun  enwellen,  so  mag  nwer  gnode  dem  marggroven  helfen  und  hanthaben,  daserbi  solichem 
rechten  Mibe,  als  uwer  gnodo  für  den  marggroven  geboten  hat;  wenn  liesz  uwer  gnode  don 
tringen,  so  würde  ein  ieglicher  sicher  sich  von  nwem  gnoden  scheiden,  domit  iederman  be- 
sorget, er  wurde  geloszen ;  darombe  hanthabent  disen  herren,  so  gedenkent  die  andern,  wir 
wellen  bi  disem  konige  bliben.  Also  ist  danne  uwer  gnode  sterker  oder  krenker,  wie  sich 

nwer  gnode  in  disen  Sachen  bewiset'.  Abo  sprach  der  konig:  'ir  habent  wor'  In 

der  wile  kam  des  biscbofs  von  Wurzburg  schriber  in  Botschaft  nnd  brocht  wore  botschaft, 
das  der  marggrof  von  Baden  ond  pfalzgrof  I.odewig  verriebt  weren  ganz  und  gar.  Do  frogete 
der  konig,  wie  die  rachtung  were.  Do  sprach  der  schriber,  er  woste  nit  eigentlich  davon, 
sonder  er  woste  wol,  das  der  marggrofe  dem  pfalzgrofen  zwei  offen  slosz  müste  machen,  und 
daran  müste  sin  süno  des  pfalzgrofen  man  werden.  Do  wart  der  konig  zornig  und  sprach: 
'uns  wer  lieber,  das  er  den  marggTofen  bette  so  gefangen;  wir  wolten  in  wol  lidig  machen, 
und  alle  die,  die  dem  herzogen  oder  pfalzgrofen  darzu  geholfen  habent  den  weUcnt  wir  es 
niemer  mere  vergessen'.  Also  vornam  der  konig,  das  grofe  Hans  von  Luphen  dein  pfalzgTofen 
geholfen  hett  Do  wart  der  Romesch  konig  zornig  und  sprach  überlut:  chut  nement  wir  dem 
von  Luphen  das  hofrichterampt ;  er  sol  unser  und  des  richs  hofrichter  nit  me  sin,  wenn  or 
wider  uns  und  unser  brief  und  gebot  gethon  hat'  und  nam  also  das  sigol,  daz  zu  dem  hof- 
gericht  gehört«.  Eberhard  Windeck,  ausg.  von  W.  Altmann  s.  194  ff.  Wenn  Laurentius 
bei  Windeck  gleichbedeutend  mit  Laurentius  (3.  Juni)  wäre,  wie  Altmann  (a.  a.  o.  s.  1 94 
anm.  1  o.  195  anro.  4)  meint  so  würde,  was  Altmann  nicht  beachtet  hat  zwischen  Windecks 
mit  dem  könige  und  der  botschaft  des  bischofs  von  Wirzboi 
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halb  mouate  liegen.  Dean  am  14.  jnli  (ur.  3734)  wusste  der  könig  auch  nichts  von  der 
Müblburger  richtung  vom  3.  juli,  obwohl  er  bereits  damals  dun  grafen  vou  Lupfen  seinen 
ehemaligen  hofrichter  nennt.  Aber  schmi  der  Zusammenhang  verbietet,  an  Laurentinas  zu 
denken.  Windeck  berichtet,  dass  er  mit  den  Gelderuscben  rüthen  bei  dein  könige  in  Blinden- 
burg  war,  vou  wo  sie  über  die  Dmauinsel  bei  Ofrn  der  grossen  hitze  wegen  nach  Ofen  zogen. 
Dies  passt  aber  nur  auf  Sigmunds  augustaufenthalt  in  Ofen  ;  denn  kurz  darauf,  am  1 5.  august, 
urkundet  der  könig  in  Totos  mehrfach  für  Arnold  Kgmond  von  Geldern  (Aschbach  3,451), 
und  Windeck  sagt  ausdrücklich,  dass  ihm  eb?n  in  Ofen  in  anschluss  an  die  oben  mitgetheilte 
Unterredung  von  dem  könige  ein  leben  auf  dem  Main?  er  zoll  verliehen  worden  sei.  —  Zur 
sache  vgl.  F.  v.  Bezold,  K.  Sigmund  und  die  Rekhskriegc  gegen  die  Hussiten  2,42  aura.  2: 
Es  ist  interessant,  wie  auch  Windecke  damals  dein  könig  ins  gesiebt  sagt,  sein  ganzes 
anseheu  hänge  von  der  beliandlung  der  badischen  Streitsache  ab.  Verlasse  der  könig  den 
markgrafen,  sn  werde  sich  alles  von  ihm  scheiden'.  Wie  indessen  die  lokalbistoriker 
durchweg  den  oberrheinischen  krieg  von  1424  nicht  über  das  niveau  der  zeit-  und  landes- 
üblichen durchschnittsfehien  zu  erheben  wussten,  so  wird  es  auch  von  den  roichshistorikern 
meist  nicht  hinreichend  gewürdigt,  ilass  nur  durch  diesen  krieg  die  kraft«  des  deutschen 
Südwestens  für  den  beimischen  feldzag  verloren  giengen.  Der  neaeste  darsteller  der  reichs- 
geschichte  jener  zeit,  Th.  Lindner,  ignoriert  die  oberrheinischen  händel  sogar  vollständig.  3749 

(Ktlingeii)  Heinrich  Schibenhart  und  sein  Stiefvater  Konrad  Edelman  sagen  vor  Johann  von 
Bruchsal  (Brüszella),  protonotar  M.  Bernhards,  und  vor  notar  nnd  zeugen  aus,  dass  Heinrich, 
sein  bruder  Konrad  nnd  ihre  mntter  Elisabeth  leibeigene  M.  Bernhards  seien.  Not  instr. 
Karlsruhe.  3750 

( »  )  aussagen  genannter  zeugen  über  mehrforderungen  an  den  Zöllen  des  bisthums  Speier  zu 
Udenheim  (jetzt  Philippsburg),  Rheinsheim  (hVnsh-),  Oberhanseu (Husen).  Zengen:  Heinrich 
von  Michelbach  (Michelnb-),  edelknecht,  Johann  von  Bruchsal  (Brüszella),  pivtonotar  M.  Bern- 
hards, (ierhard  Jerhardi  von  Baden,  Dietrich.  v»gt  in  Mühlburg  (Mulnberg).  Not.  instr. 
Karlsruhe.  3751 

graf  Eitelfritz  von  Zollern  gelobt  M.  Bernhard  und  den  seinen,  für  sich  und  seine  helfer  friede 
zu  halten  bis  auf  absage  und  ein  jähr  danach.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  32K7.  3752 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  an  Strasburg,  Basel.  Kolmar.  Schlettstadt.  Kaisersberg,  Mühl- 
hauseu,  Türkheim,  Freiburg,  Breisudi  und  Endingen.  Herzog  Adolf  von  Jülich  und  Berg 
hat  ihn  auf  die  mittheilung  der  Mühlburger  richtung  hin  bevollmächtigt,  zwischen  ihm  und 
den  Städten,  deren  feind  er  M.  Bernhards  we^en  geworden  war,  eine  sühne  zu  machen.  Bittet 
die  stadte  um  Zustellung  eines  versiegelten  sühnebriefs.  Schreiber,  Freiburger  Tb.  2,353.  3753 

(zu  Totes)  konig  Sigmund  urkundet,  dass  er  vormals  (nr.  3542,  nicht  1 4  2  3  aug.  1  i»,  wie  Janssen 
wohl  nach  Aschbach  citiert;  ein  schreiben  Sigmunds  vom  19.  aug.  1423  ist  nach  mitthei- 
lung Jungs  im  FYankf.  stadtarch.  nicht  zu  finden)  M.  Bernhard  befohlen  habe,  zur  besseren 
uiederlegung  der  böhmischen  kotzerei  von  den  juden  im  reiche  den  dritten  pfennig  zu  nehmen. 
Der  markgraf  hat  daraufhin  auch  die  juden  zu  Fraukfurt  a.  M.  besteuert  und  in  die  reichsacht 
gebracht,  obwohl  diese  vonSigmuuds  vater  kaiser  Karl  (1349  juni  25)  an  die  Stadt  Frankfurt 
verpfändet  worden  sind.  Auf  die  beschwerde  der  Stadt  hin  bestätigt  der  könig  vorgenannte 
pfandschaft  nnd  erklärt,  dass  die  markgräfliche  forderung  und  etwaige  künftige  forderangen 
der  Stadt  und  ihrer  judenschaft  keinen  schaden  bringen  sollen.  Wien.  Koichsregistratur  H.  45». 
—  J.  D.  Olenschlager,  Neue  Erläuterung  der  güldenen  Balle  HS.  —  Janssen,  Frankfurts 
Beicbscorrcsp.  1,341  nr.610.  —  h*g.  RTA.  K.275. —  Die  Stadt  hatte  in  dieser  angelegenheit 
abermals  Walther  Schwarzenberg  zum  könige  geschickt.  Vgl.  das  recreditif  Schwarzenbergs 
vom  20.  aug.  RTA.  3.3K1  nr.  315.  Auf  Schwarzenbergs  Sötägige  reise  nach  Ungarn  bezieht 
sich  der  eintrag  im  Frankfurter  rechnungsbuche  zu  1424  okt.  2h,  der  BTA.  K,3H9  irrig 
unter  die  kosten  Frankfurts  zu  dem  Wiener  reiehstag  im  uov.  1424,  bezw.  januar  1425,  ein- 
gereiht worden  ist.  Vgl.  ebenda  anra.  1  u.  G.  Schuster,  Der  Contlict  zwischen  Sigmund  und 
den  Kurfürsten.  Jenaer  diss.  s.  49  anm.  3.  3754 

(Wirtzpurg)  bischof  Johann  von  Wirzburg  macht  eine  richtung  zwischen  M.  Bernhard  nnd  bisrhof 
Rabau  von  Speier.  Der  markgraf,  sein  söhn  Jakob  und  seine  lehnserben  sollen  die  halbe  Stadt 
Gemsbach  und  schloss  SUfforth  (-urt),  das  von  : 


Digitized  by  Google 


Hcrnhard  I.  1424. 


418 


aug.  24 

1 

»  24-25 

1 
I 
I 

1 

I 

) 

i 

»  25  Durlach 
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aLift  das  lehen  verwirkt  hatte,  vergeben  worden  war,  vom  bischof  zu  lehen  empfangen.  Ferner 
soll  der  markgraf  Ton  dem,  an  den  «r  sculoss  Than  (nr.  32  57)  versetzt  hat,  einen  revers  mit  an- 
erkennung  der  lohnshohcit  des  bischofs  beibringen.  Ucber  genannte  zuspräche  und  gebrechen 
sollen  Rudolf  von  Schauenburg,  vogt  zu  Baden,  für  M.  Bernhard  und  Götz  von  Aschbausen 
(Aschusen),  für  den  bischof,  nAtbigenfalls  mit  znziehung  eines  obmaons,  entscheiden.  Zuspräche 
M.  Bernhards  an  Wilhelm  von  Sachsenheim  wagen  einer  namv,  an  den  bischof  wegen  einer 
Eberstein ischen  geldschuld  bischof  Lamprechts  selig  und  beider  tlieile  wegen  Überforderungen 
an  ihren  zollen  sollen  absein.  Di«'  klagen  M.  Bernhards  über  die  geistlichen  gerichte  sowie 
des  bischof»  über  übergriffe  des  markgrafen  gegen  die  Speirer  pfaffheit  in  seinem  lande  sollen 
abgestellt,  beziehungsweise  rechtlich  ausgetragen  werden.  Or.  in  triplo  und  kopb.  103,  56 
u.  96.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,272.  8755 

M.  Bernhard  gestattet  herzog  Rainold  ton  Urslingen  und  dessen  gemahlin  Anastasia  von  Uesen- 
berg (Csemb-)  die  Verpfandung  des  dorfes  Bischofflngen  an  Lutelman  von  Bathsamhausen 
(Batsamhus-).  Or.  Karlsruh«.  —  Reg.  ZGFreiburg  6,443.  3756 

abrechnungstag  der  gegen  M.  Bernhard  verbündet  gewesenen  städt«  zu  Breissch.  Bechnungs- 
z«ttel  der  Stadt  Freiburg  bei  Schreiber,  Freiburger  üb.  2,354.  Danach  hatte  ausgegeben 
Strassburg  5ü4  pulden  und  an  graf  Hermann  (von  Sulz)  180  gülden,  ohne  das  pulver,  Basel 
453  gnlden  6  plaphart  und  an  graf  Hermann  140  gülden,  ausserdem  316  gülden,  die  noch 
nicht  verrechnet  waren,  Kolinar  600  gülden  an  junker  Smasman  (von  Bappoltstein),  50  gülden 


und  au  graf  Hermann 


rulden  ohne 


pulver,  Kaisersberg  163  gülden 


schilli: 


Pfennige,  Schlettstadt  10  pfund  2%  Schillinge  und  an  graf  Hermann  12  Vs  gülden  ohne  das 
pulver,  Breisach  25  pfund  Strassburger  Währung,  7 Schilling,  2  Pfennige,  und  an  graf 
Hermann  für  die  reise  zum  Wormser  tage  40  gülden  und  1 0  verrrechnete  und  114  unver- 
rechnet*  gulden,  Freiburg  an  graf  Hermann  1 103'/,  gülden,  2  Schilling  pfennige.  —  Vgl. 
nr.  3772.  8757 

M.  Bernhard  fordert  die  st&dte  Freiburg.  Breisach  und  Endingen  auf,  wegen  der  letzthin  ge- 
machten richtung  ihre  boten  auf  den  9.  September  zu  einem  tage  nach  Offenbarg  zu  schicken, 
und  den  grafen  Hermann  von  Sulz  und  Konrad  von  Tübingen  und  den  andern  in  ihren  band 
gehörigen  rittern  und  knechten  zu  entbieten,  dass  sie  auch  dorthin  kommen.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  »3.  8758 

(Rabiskusse)  kiinig  Sigmund  gebietet  dum  bdrgermcister  und  rathon  zu  Strassburg,  ihre  freunde 
auf  den  25.  unvember  nach  Wien  zu  schickeu,  nachdem  der  tag,  welcher  a.  a,  »von  solichor 
^chelung  wegen,  die  sich  «wischen  . . .  Bernharton  marggraven  zn  Baden  .  .  .  gemacht  haben« 
anf  di'u  29.  s*ptemb*r  angesetzt  war,  durch  die  Rheinischen  kurfürsten  abgesagt  worden  ist. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  147.  —  RTA.  s,3H3.  —  Ausstellungsort  Bawasgessö,  dorf 
bei  Komorn  in  Ungarn.  8769 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  antwortet  dem  meist«  und  rath  zu  Strassburg,  dass  die  I 
schaß  des  herzogs  (Adolf)  von  Borg,  der  M.  (Bernhards)  helfer  gegen  sie  war,  laut 
beiliegendem  schreiben  abgotban  »ein  solle.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  141.  3760 

(Offenburg)  tagleistung  zwischen  M.  Bernhard  und  den  breisgauischen  stAdten.  Vgl.  nr.  375  k 
3764:  ferner  den  ein  trag  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  18, 12  zu  der  mit  dem  17.  sep- 
nnenden  woehe  (Kolmar.  St-A.):  Welschin  von  Bebeinheim  »reit  gon  Offenburg, 
als  die  Brysgoweschon  statt  mit  dem  marggraven  tagetent:  coste  3*/,  üb.  3  sh.«.  3761 

M.  Bernhard  belehnt  Bernhard  von  Schauenburg  (Schauw-)  mit  den  heimgefallenen  lehon  Güsz 
Schaups,  n&mlich  den  gezogsleuten  zwischen  Scheer  (Scher)  und  II)  und  zwischen  der  Hütten- 
heimer  (ni-)  lache  und  derBli  («als  verre  auch  der  gezog  geet,  und  wo  die  lote  da zwuschen t 
sitzent,  die  von  gezogs  wegen  darzu  gehörent,  alz  ez  dann  den  mutern  nachfolget,  wo  die 
sint,  da  fallent  ime  die  kinde  zu«),  welche,  sobald  sie  eigengut  haben,  genannte  steuern  und 
dienst«  leisten.  Ausserdem  belehnt  er  ihn  mit  den  ausserhalb  »des  zoges«  gesessenen  leuten 
zu  Eschau  (-w),  Wibolsheim  (Wybebwh-),  Plobsheim  (Flohst-),  Fegersheim  (Vegersz-),  Hindls- 
(Hündesz-)  und  Limersheim  (Lflmerzs-).  Or.  Karlsruhe.  —  Revers  des  edelknechtos 
m  Sch.  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  3762 
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der  edelknecht  Hans  von  Bockingen  (Beck-)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  Aber 
mit  den  lohengütern  seines  vetters  Hans  von  B.  Or. 


2,273. 
8768 

|  M.  Bernhard  an  Strassburg.  Anf  dem  auch  von  Strassbnrg  beschickten  tage  zu  Offenburg,  den 
er  mit  den  Städten  im  Breisgau  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  geleistet  hat,  sind  seine 
nrmenlente,  welche  im  vergangenen  krieg  den  Torgenannten  Städten,  den  grafen  Hermann 
von  Sulz  und  Konrad  von  Tübingen,  den  rittern  Bechtold  von  Staufen  und  Hanman  Snewlin. 
den  von  Blumegg  (Blumeneck),  Strassburg  und  den  andern  Städten  gehuldigt  haben,  von  den 
breisga  aiseben  Städten  und  vorgenannten  honen,  rittern  und  knechten  ihres  eides  ledig  ge- 
lassen worden,  und  der  markgraf  bittet  Strassburg,  das  gleiche  zu  thun,  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  93.  3764 
i  (Bruchssel)  bisebof  Baban  von  Speier  an  M.  Bernhard.  Schreibt  wegen  früherer  abhaltung  des 
{  Schiedsgerichtes  noch  vor  allerbeiligen.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  376» 
M.  Bernhard,  hclfer  des  bischofs  von  Basel,  Johann  von  Fleckenstein,  gegen  graf  Oiebold  (VIII) 
Ton  Neucbätel,  herrn  zu  Chatel-sur-Moselle.  Erwähnt  in  Heinrichs  von  Beinheim  chronik 
der  Basler  bischofe,  herausgegeben  von  A.Berooulli,  Basler  Chron.  5,355  fg.  —  üeber  anlass 
und  verlauf  dieser  fehde  vgl.  die  Basler  ratbsbücber  und  die  Röteler  chronik.  Basler  Chroniken 
4,35  ff.  n.  5,184.  Wahrscheinlich  hat  sich  die  betheiligung  des  markgrafen  auf  die  Über- 
sendung des  fehdebriefes  beschrankt,  weil  ihn  die  Röteler  chronik  sonst  sicher  genannt  hätte. 

3766 

(Ofen)  könig  Sigismund  schreibt  an  bürgermeistor,  rfttbe  und  bürger  der  stftdte  Strassburg, 
Basel,  Kol  mar,  Schlettetadt,  Freiburg,  Breisach  und  alle  andern  stadte  im  Elsass  und  Breis- 
gau, dass  sie  seinen  gesandten  Albrecht  von  Hohenlohe  (-loch)  und  Konrad  von  Weinsberg 
(Winsp-),  kammermeister,  bezüglich  M.  Bernhards  glauben  schenken  sollen.  Cop.  coaev.  Mainz. 
Stadtbibliothek.  3767 

■' Hagenowe)  pfalzgraf  Ludwig  an  herzog  Karl  von  Lothringen.  Da  der  krieg  zwischen  ihm  nnd 
M.  Bernhard,  in  welchem  Smahsman,  herr  zu  Rappoltstein  (Boppoltz-),  und  die  städte  Kolmar. 
Schlettstadt  (Sletzstat)  und  Kaisersberg  (Keysersp-)  seine  helfer  waren,  jetzt  vollständig  ge- 
sühnt ist.  so  bittet  er  den  herzog,  nun  auch  seinen  gegen  Smah-sman  und  vorgenannt«  stftdte 
wegen  Gemars  gefassten  Unwillen  fahren  zu  lassen.  Dagegen  will  er  dafür  sorgen,  dass  der 
herzog  und  Ulrich  von  Rappoltstein  bürg  und  Stadt  Gemar  dem  früheren  Besitzstand  ent- 
sprechend zurückerhalten  nnd  für  das  ihnen  etwa  genommene  entschädigt  werden.  Geht  der 
herzog  auf  diesen  Vorschlag  nicht  ein,  so  garantiert  er,  dass  Smahsman  nnd  die  städte  sich 
vor  ihm  und  seinen  räthen  dem  herzog  zu  rechtlichem  austrag  stellen.  Da  Smahsman  sein 
rath  und  diener  ist,  und  er  als  landvogt  im  Elssss  die  vorgenannten  stadte  tu  verantworten 
hat,  so  hofft  er,  dass  der  herzog  Smahsman  und  den  städten  keinen  schaden  oder  schimpf 
zufüge.  Auszug  bei  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  3,1 79  nach  cop.  coaev.  in  Kolmar.  8t.-A.  3768 

Ulrich,  herr  von  Rappoltstein,  öffnet  sein  schloss  Hohen  -  Rappoltstein  dem  herzog  Karl  von 
Lothringen  und  M.  Bernhard,  die  ihn  in  ihreu  besondern  schirm  genommen  haben,  und  zwar 
gegen  jedermann,  auch  gegen  seinen  bruder  Smaszman,  bis  wegen  des  den  vorgenannten 
fürsten  und  ihm  (durch  die  besetzung  Gemars)  zugefügten  unrechtes  eine  richtung  gemacht 
ist.  Alle  von  ihm  früher  dem  markgrafen  und  dem  herzog  von  Urslingen  (Ursel-)  überge- 
benen  versiegelten  briefe  sollen  in  kraft  bleiben.  Das  geschütz  (»gezüg«),  was  vorgenannte 
fürsten  nach  Hohenrappoltstein  schaffen,  soll,  solange  die  Öffnung  besteht,  dort  bleiben.  Das 
zur  bolagerung  anderer  Schlösser  bestimmte  geschütz  hat  er  dagegen  jederzeit  zurückzugeben. 
Verbrauchter  proviant  ist  innerhalb  eines  monates  zu  ergänzen.  Mitsieglcr :  ritter  Bernhard 
Zorn  von  Bulach  (Büll-)  und  Hans  von  Hohenstein.  Auszug  bei  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub. 
3,181  nach  cop.  saec.  16  in  Nancy.  87W> 

H.Bernhard  fordert  Strassburg  auf,  dass  os  den  bürger  Hans  Gerbotd  anweise,  seinem  armmanne 
Berchtold  Wise  für  die  gefangennähme  desselben  Schadenersatz  und  genugtbuung  zu  leisten. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  82.  3770 

(Brisach)  graf  Hans  von  Lupfen  erklärt  sich  auf  bitten  der  rathe  M.  (Bernhards)  und  der  boten 

dio  suche  zwischen  dem  ni 
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nannten  Stadien  p'm&ss  d?r  ( Mühiburgw)  richtung  bis  SO  Pfingsten  1425  auszutragen,  unter 
vorbehält  sieh  uothigonfalts  daxi  längere  seit  10  nehmen.  Di«  dörfer  Ihringen  (Ür-),  Eich- 
stetten (Ejstat),  Bahlingen  (Bald-)  and  Malterdingen  (-tingen)  bleiben  der  richtung  gemäss 
in  graf  Hermanns  (von  Sah)  binden,  der  sowohl  die  rückständigen  als  die  fällig  werdenden 
gälten  nnd  gefalle  der  dörfer  einnimmt  and  bis  zun  austrap  verwahrt.  Die  kirchensehnten 
vorgenannter  dörfer  sollen  dagegen  dem  markgrafen  werden.  Gleichseitige  auftoehrmng. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  142.  3771 

abrechnungstag  der  verbündeten  breisganischen  nnd  elsassischen  stadte.  Ans  den  von  Schrei- 
ber. Freiburger  üb.  2,355 — 7  mitgetheilten  r»eh.üiuig9zetteln  (von  Schreiber  irrig  in  nov.  7 
rednciert)  seien  nur  folgende  hanptposten  angeführt :  An  g raf  LIermann  von  Solz  bis  so  Ostern 
1425  als  jahrlohn  für  2  jähre  1200  golden  (vgL  nr.  3523),  an  denselben  für  seine  reisen 
in  Sachen  des  bände»  nach  Worms,  Hagenau.  Heidelberg,  nach  Schwaben  und  Basel  als  reise- 
entschadigung  insgesaramt  1 530  Vi  gülden.  Strassburg  hatte  für  gesandten,  Schreiber  nnd 
reitende  und  laufende  boten  1 26  gülden  ausgegeben.  Wohl  nur  anf  Freiburg  bezieht  sich 
der  eintrag  von  1533  golden  für  42  gtofon,  die  glefe  so  36  V,  gülden,  ferner  die  notii,  dass 
fl  centner  pulver,  ein  centner  zu  5  Schilling  Pfennigen,  verschossen  worden  seien.  3772 

M.  Jakob  reversiert  gegen  bischof  Baban  von  Speier  über  seine  belehning  mit  sehlots  Stafforth 
(-ort)  nebst  rugehOr.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,272.  —  0.  3778 

(Weingarten)  bischof  Baban  von  Speier  belehnt  M.  Jakob  mit  der  halben  Stadt  Gernsbach. 
Kopb.  2  2  6b  11  92  Karlsruhe.  —  Gegenrevers  M.  Jakobs  vom  gleichen  tage  ebenda.  3774 

Jörg  von  Ende  und  Berthold  von  Staufen  (Stouffen)  als  rathleute  des  grafen  Hermann  von  Solz 
erklaren  M.  Bernhard  für  verbunden  zur  Zahlung  der  heimsteuer  Annas  von  Zollem.  Inseriert 
in  nrk.  von  1 430  mal  28.  Vgl.  daselbst.  —  Anna,  die  gemahlin  graf  Friedrichs  von  Zoüern, 
des  Oettingers,  war  die  tochter  Hermanns  und  Margarethas  von  Hohenberg,  der  geschiedenen 
gemahlin  M.  Bernhards.  In  ihrer  wittnmsverschreibung  vom  8.  januar  1407  (Mon.  Zoller. 
1.40G)  war  Anna  durch  ihren  gemahl  u.  a.  anf  das  später  an  M.  Bernhard  verpfändete  dorf 
Mossingen  verwiesen  worden.  3775 

Rudolf  und  Bernhard  von  Schauenburg  (Schöwenb-)  sprechen  als  rathleute  IL  Bernhards  das 
ortho il,  dass  dieser  der  Anna  von  Zollern,  tochter  des  grafen  Hennann  von  Suis,  wegen  des 
dorfes  Mossingen  (Mess-)  keine  heinisteuer  schulde.   Inseriert  in  nrk.  von  1430  mai  28. 

8776 

Hans  Wolff  von  Benchen  (Bevnichein).  edelknecht,  reversiert  gegen  M.Bernhard  aber  seine  be- 
lehnung mit  den  leben  seines  bruders  selig  in  Zusenhofen  u.  s.  w.    VgL  nr.  3180.  Or. 
Karlsruhe.  8777 
bischof  Wilhelm  von  Strassburg,  M.  Bernhard  and  Ludwig  von  Lichtenberg  verbinden  sich,  alle 
vormals  abgeredeten  Sachen  zu  vollziehen,  vor  nächsten  ostern  zur  berathschlagung  Aber  die 
zu  ergreifenden  raassregeln  zusammenzukommen  und  einander  mit  ganzer  macht  buizusuihun . 
wenn  inzwischen  die  stadte  oder  eine  derselben  feinde  eines  von  ihnen  wurden.  Or.  Ehirtn- 
stadt  Hanau-Liehtenb.  Urkk.  nr.  958.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau- 
Lichtenberg  1 ,2 1 9  anm.  fl  1 1 .  8778 
M.  Bernhard  fordert  Strassburg  auf,  was  es  etwa  vom  zehnten  zu  Herbolzheim  (-bolezhein)  ein- 
genommen habe,  herauszugeben,  da  derselbe  ihm  von  des  königs  wogen  zugehöre.  Pap.  Or. 
Strassburg,  St-A.  AA.  »3.  8779 
derselbe  an  Strassburg.  Die  Strassburger  nnterthanen  von  Euenheim  nnd  Kensingen  haben  in 
seinen  zu  Hacklberg  gehörigen  wLldbänneo  gejagt  Die  Stadt  soU  dafür  sorgen,  dass  dies  nicht 
mehr  geschieht  Pap.  Or.  8trassburg.  St-A.  AA  93.  8780 
derselbe  bittet  Strassburg,  die  erben  der  hausfrau  des  Hans  von  MuUnbein»  (Mulnhein)  zu  ver- 


aie  aber  anspräche  ZU  haben  meinen,  die- 
selbe vor  dem  geistlichen  gerioht  auszutragen.  Pap.  Or.  Strassburg.  Bt-A.  AA.  92.  8781 
Gompold  von  Gfiltlingen  (Gi-),  edelknecht,  reversiert  gegen  M,  Bernhard  über  seine  wiederbeleh- 
noni?  mit  seinen  von  ihm  aufgegebenen  leben.  Or.  Karlsruhe.  3782 
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'  15 


Wort/heim 


•  21 


U25 

jan,  7 


'  11 


»  13 


Hans  von  Niefern,  edolknecbt,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  wiederbelehnung  mit 
seinen  lohen,  welche  er  (im  verfangenen  kriege)  aufgegeben  hatte.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl. 
nr.  3244.  3783 

herzog  Reüiold  von  Urslingen  revorsiert,  dass  ihm  M.  Bernhard  in  amtsweise  auf  ein  jähr  vom 
21.  dezember  an  schloss  Hohingen  übergeben  habe,  und  bekräftigt  zusammen  mit  seiner  ge- 
mahlin  Anastasia  von  Heisenberg  ijjsemb-)  den  verzieht  auf  Uesenberg  und  Höhingen 
(nr.  3261).  Mitsiegler:  Anastasia,  Ulrich  von  Truchtelfingen  und  Bruno  vod  Lichtenfels 
(Liech-).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,260.  3784 

meister  und  rath  zu  Strassburg  schreiben  an  den  stettmeister  Claus  Schanlit  und  an  den  vier- 
meister  Cuno  zum  Trubel  wegen  ihrer  Streitigkeiten  mit  bisc  liof  Wilhelm  u.  a.,  dass  dordom- 
herr  (Friedrich)  von  Zollern  (Zolrc)  und  Wiricb  (von  Hohenburg)  nach  Ungarn  zum  könig 
geritten  seien  in  begleitung  M.  (Bernhards),  »der  sü  und  ouch  andere,  die  uns  nit  gilctgön- 
nent,  mit  imo  hin  in  gefurt  hett«.  Sie  besorgen,  dass  die  genannten  vom  könig  »rihter  vor- 
deren werdent,  hie  nsse  ime  lant,  unsern  herren  von  Mencze  oder  den  marggrafen,  das  uns 
doch  nit  hekomlich  were«.  Or.  in  duplo.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  1466.  8785 

M.  Jakob  gelobt,  das  testament  seines  vaters  M.  Bernhard  nach  dessen  tod  in  allen  stücken 
zur  ausführung  zu  bringen.  Mitsiegler:  die  räthe  seines  vaters,  Rudolf  von  Schauen- 
burg (Scbauwem-),  Beinbold  Colb  von  Staufenberg  f-ffemb-)  und  Heinrich  Röder  (Rodder). 
Or.  Karlsruhe.  —  Ob  M.  Bernhard  seit  1412  (vgl.  nr.  2  726)  ein  neues  testament  gemacht 
hatte,  oder  ob  der  revers  sich  weh  auf  das  testament  von  1412  bezieht,  geht  aus  der  Ur- 
kunde selbst  nicht  hervor.  3786 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  schreibt  dem  bischof  von  Wirzburg  als  einem  der  drei  Veran- 
stalter der  Mühlburger  richtung  (nr.  37  0(i),  dass  M.  Bernhard  gegen  ihn  und  die  herrsebaft 
Wirtemberg  seinen  eingegangenen  Verpflichtungen  nicht  nachkomme,  und  bittet  ihn,  den 
inarkgrafeu  zur  erfüllung  des  Vergleiches  r.n  ermahnen:  denn  »ir  uns  auch  mit  sollichen 
uwern  toydingen,  schriflteu.  und  briiflen  usz  dcmvelde  bracht  ent,  wenn  wir  susz  nit  alsbalde 
darusz  komen  wereu«.  Kop.  Karlsruhe.  3787 

(Wurtzburg)  bischof  Johann  von  Wirzburg  schickt  M.  Bernhard  das  schreiben  nr.  3"si7  und 
ermabut  ihn  zur  naebgiebigkeit  in  kleinigkeiten,  da  die  grösston  stücke  doch  schon  vollführt 
seien.  Kop.  Karlsruhe.  3788 

tiotze  von  Aschhausen  (Aschusen),  der  alte,  urkundet.  dass  ihm  sein  herr,  bischof  Rabau  von 
Speier,  vor  Michaelis  1424  in  Mergentheim  von  dem  Spruche  de*  bischofs  von  Wirzburg 
(nr.  3755)  in  keimtniss  gesetzt  und  ihn  dazu  bewogen  habe,  sieb  der  sache  anzunehmen. 
Auf  veranlassung  dos  bischofs  kam  er  am  27.  november  mit  dem  schiedsmanne  M. Bernhards 
Rudolf  von  Schauenburg  (Schauw-:,  vegt  zu  Baden,  in  Weingarten  (Wingarth-)  zusammen, 
aber  Rudolf  erklärte,  keine  zeit  zu  haben,  da  er  auf  einen  tnnhntag  und  wegen  seines  herrn 
wieder  in  den  Breisgau  (Frisickow)  müsste.  Die  sache  wurde  daher  auf  den  1 1.  dezember 
verschoben.  Vom  11. — 1:1.  dezember  verhörten  er  und  Rudolf  in  Weingarten  die  anspräche 
und  antnort  der  parteien  und  kamen  mit  den  zusnUleuten  der  parteien  schliesslich  ilberein, 
ani  2.  januar  1425  in  Weingarten  nach  verhörten  kundschafte!!  wieder  zusammenzukommen. 
Am  2.  und  3.  januar  verhörten  sie  in  Weingarten  und  am  :i.  und  4.  in  Jöhlingcn  (Johel-) 
und  Wöschbach  (Weseb-)  kundschaften  wegen  der  irningen  zwischen  Jöhlingen  und  Berg- 
hansen (Barekhus-)  und  Wöschbach  und  Singen  und  wegen  der  kirchweih  und  der  totfalle 
zu  Grötzingen  (Gre-),  wobei  innrkgräflicherseits  verweigert  wurde,  auch  die  anstossor  zu  ver- 
hören. Am  5.  waren  sie  wieder  in  Weingarten,  und  da  sie  sich  nicht  einigen  konnten,  baten 
sie  den  anwesenden  Reinhard  von  Sickingen,  vngt  zu  Bretten  (Brethein),  sich  der  sache  als 
gemeiner  anzunehmen,  was  dieser  aber  abschlug.  Pen  Vorschlag  Schauenburgs,  an  den  bischof 
von  Wirzburg  wegen  eines  gemeinen  zu  schreiben,  wies  der  aussteiler  mit  einem  hinweis  auf 
den  ablauf  des  ihnen  in  nr.  3755  gesteckten  tennines  zurück,  sodass  sich  am  6. die  Ver- 
handlungen resultatlus  zerschlugen.  Vidimus  des  pfalzgrafen  Otto  (von  Mosbach)  und  des 
abtes  Ape.1  von  Sinsheim  (Sunszheim)  von  1426  Oktober  lf>  Welrsanwe.  Karlsruhe.  3789 

herzog  Karl  von  Lothringen  macht  ein  alle  froheren  Vermächtnisse  für  ungiltig  erklärendes  te- 
stament, worin  er  u.  a.  seine  lande  dem  gemahle  s*iner  ältesten  tochter  Isabella,  Rene  von 
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Auj'-n,  herzog  von  Bar,  vermacht  mit  der  bedingung,  dass  Rene,  wenn  seine  patnahhn  vor 
ihm  kinderlos  stirbt,  das  herzogthum  an  die  zweit«  tochter  Karls  M.  Katharina  nnd  deren 
erben  abtritt  Ist  aber  auch  diese  bereit«  ohne  hintorlassnng  von  leibeserben  gestorben,  so 
soll  Rene  das  herzogthum  den  lothringischen  standen  zn  weiterer  Verfügung  übergeben 
(.delivra  ladite  seignorie  et  duchlet  en  la  main  de  noz  Chevaliers  escuiers  et  de  noz  bonnes 
villes,  tesqnelz  la  metteront  en  1»  main  de  ceuli  ouque  nons  l'averons  ordonner«).  Zutosta- 

t^^M^b^aZ!!^d!mf^m  »me  n^TcqH^e0^^«™  ^faiegler^nÄ.^Mit 
zeugen.  Mit  1424  (d.  h.  nach  dem  osterstil).  Or.  Karlsruhe.  —  A.Calmet,  Histoire  de  Lor- 
raine (Nancy  1 728)  3  preuves  a.  1 8" — 91  irrig  zn  jannar  11.  —  Erwähnt  bei  A.  Lecoy  de 
la  March«.  L*roi  Rene  (Paris  187  5)  1,65  and  Witte,  Lothringen  nnd  Burgund  im  Jahrbuch 
der  Gesellschaft  für  Luthring.  Gesch.  u.  Alterthumslrunde  2(l8Ö0),  6,  die  auch  zur  Sache  zn 
vergleichen  sind.  Anlas*  zu  dein  testaniente  gaben  die  erbansprüche  Antons  von  Vandemont, 
des  bruder&sohnes  herzog  Karls  II,  denen  das  tes  tarnen  t  durch  die  erklärung  der  weiblichen 
snccession  begegnete.  Schon  die  heirathsberedung  vom  13.  dezember  1408,  die  übrigens 
weder  Lecojr  noch  Witte  bekannt  war,  hatte  Katharina  nnd  ihren  erben  in  dem  oben  ange- 
gebenen fall  die  nachfolge  in  Lothringen  garantiert,  was  nun  hier  noch  einmal  feierlich  be- 
stätigt wird.  Der  erbfall  trat  1473  wirklieh  ein,  ohne  dass  es  M.  Karl  glücklicherweise  ge- 
lang, seine  anspreche  durchznsetzen  (vgl.  band  II).  Denn  die  Utero  Zähringischc  linie  wäre 
in  Lothringen  sicher  ebenso  verwalscht,  wie  spater  die  Rflteler  linie  in  Neuchatel  und  Valen- 
gin ;  eine  schwere  gefahr  für  das  deutschthum  der  oberrheinischen  lande,  die  glücklich  vor- 
übergegangen ist  Vgl.  nr.  34:15.  —  Ich  benutze  die  gelegenheit,  hier  schon  einen  irrthum 
in  ur.  2538  zu  berichtigen.  Die  beredung  von  1408  sagt  nämlich  nicht,  dass  Katharina  7 
jähre  alt  sei,  sondern  dass  die  Verlobung  nach  ihrem  siebenten,  die  Vermahlung  nach  ihrem 
zwölften  geburtsiage  stattfinden  solle.  Nimmt  man  aber  auch  an,  dass  Katharina  140H  erst 
geboren  sei,  so  kann  doch  die  angäbe  bei  Lecojr  (a.a.O.  1,60),  dass  Katbarinas  altere  Schwe- 
ster I$abella  bei  ihrer  Vermahlung  mit  Rene  am  24.  Oktober  1420  erst  10  jähr«  alt  gewesen 
sei,  nicht  stimmen.  —  Auf  die  Vermahlung  M.  Jakobs  und  Katharinas  kommt  die  Chronique 
de  Lorraine  bei  A.  Calmet,  Histoire  de  Lorraine  3  (1728)  preuves  s.  6  u.  10,  zu  reden.  Das 
erstemal  nach  erzählung  der  1420  vollzogenem  hochzeit  Renes,  was  auch  dafür  spricht,  dass 
1422  juli  25  M.  Jakob  schon  vermählt  war,  mit  den  worten:  »Le  Dne  Charles  l'autre  fille 
avoit  avec  Inj ;  le  Marquis  de  Baude  qui  jenne  Prince  estoit,  son  parentaige  qui  de  lo  marier 
desiroient,  vinrent  vers  le  Duc  luy  demander  sa  ölle  ponr  led.  Marquis.  Led.  Duc  congnois- 
sant  uugeas  faisable  et  qui  de  grand  sang  estoit,  ledit  Charles  et  tous  son  Conseil  luy  octroy- 
ent  a  prendre  lad.  fille.  Le  Duc  pour  asseurer  le  mariago  aud.  Marquis  luy  meist  en  gaige 
toutte  la  Vosges,  excepte  les  mines,  an  rachapt  de  soixante  mil  florins«.  Das  zweitemal  ge- 
denkt der  chrouist  der  Vermählung  nach  erzählung  der  gefangennähme  herzog  Adolfs  von  Berg 
(vgl.  nr.  335(6):  »Yienl  en  peu  apres  que  le  Marquis  de  Bande  envoya  demander  l'autre  Alle 
moieune.  Considerant  qu«  c'  estoit  un  personnage  d'honneur  et  qua  plusiears  grand  Setgoeur 
sen  empeschoient,  luy  feut  octroye;  la  feste  fut  faictes  en  grand  soletnnite;  laquelle  feut  me- 
neo  en  Allemaigne  en  grand  estat.  Seigneurs,  Dames  et  Damoiselles  raecompagnerent;  il 
eut  soixante  mil  florins  pour  son  mariage,  dont  tont  le  Bailliage  de  Vosges  luy  fut  nüs  ez 
mains  en  gaige,  comme  si  se  füt  son  propre  heritage,  except«  les  mynnes  que  on  retient.  Les 
<leui  Alles  furent  moult  vertnenses,  de  boune  vie  et  charitables  aui  pauvrw  et  euren t  toutto 
deux  de  beaui  enfans«.  3790 

Walther  von  Weingarten  (Wingarthen),  dekan  zu  Bruchsal,  und  die  edelknechte  Hans  von  Helm- 
stadt (-t)  zu  Asbach  ( Asp-)  und  Rafan  von  Helmstadt  bezeugen,  dass  bischof  Raban  von 
Speier  sich  am  'J.  november  1424  zn  Dnrlach  und  10.  november  1424  zn  Weingarten  gegen 
M.  Jakob  und  einige  räthe  M.  Bernhards  bereit  erklärt  habe,  Urkunden  des  Schlosses  Than 
(nr.  3257)  wegen  zn  geben  und  zu  nehmen.  Am  10.  november  habe  auch  bischof  Raban  in 
Weingarten  den  vorgenannten  seinen  besiegelten  revers  wegen  Thans  vorgezeigt  und  sich  zu 
eventuellen  änderungeu  erboten,  doch  sei  auf  bitten  M.  Jakobs  und  der  räthe  M.  Bernhards 
in  dieser  angelegeuheit  aufschob  bis  zum  27.  november  bewilligt  worden.  Vidimus  wie  in 
nr.  3789.  8791 
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Heiarieb  von  Herxheim  (Hergszh-),  licentiat  in  geistlichen  rechten,  und  der  edeUcnecht  Götze 
von  Aschhauson  (Aschehusen)  dar  alte  bewogen,  dsss  am  27.  november  1424  in  Wein- 
garten (Wingarthen)  bischof  Raban  den  bevollmächtigten  H.  Bernhards,  mit  namen  dem 
vogt  zu  Baden,  Rudolf  Ton  Schauenburg  (Schanw-),  dem  hofmeister  Heinrich  von  Berwangen 
nnd  dem  Schreiber  Nikolaus  einen  revers  wegen  Thans  vorgezeigt  habe,  und  aufschob  der 
saehe  bia  zum  11.  dezember  erfolgt  »ei.  Vidimus  wie  nr.  3789.  3798 

dieselben.  Reinhard  Ton  Sickingen,  Togt  in  Bretten  (Breth«in)  und  Wipreeht  von  Holmstadt  (-t). 
amtmann  am  Brnhrain  (Brochrein),  sagen  eidlich  ans,  dass  sie  am  11.  dezember  sich  in 
Weingarten  (Wi-)  im  namen  bischof  Rabans  von  Speier  gegen  die  bevollmächtigten  M.  Bern- 
hards, Rudolf  von  Schauenburg  (Öchauwen-),  vogt  zu  Baden,  Heinrich  Ton  Berwangen,  hof- 
meister, Reinbold  Kolbe  (von  Staufenberg),  Sifrid  Pfahe  (von  Rüppurr)  und  den  Schreiber 
Nikolaus,  bereit  erklart  haben,  den  vorgezeigten  bischöflichen  revers  wegen  Tbans  gegen 
den  entsprechenden  gegenrevers  des  markgrafeii  einzutauschen.    Vidimus  wie  nr.  3789. 

sm 

Job  Vener,  lehrer  in  geistlichen  und  weltlichen  rechten.  Zurche  von  Hornberg,  hofmeister,  und 
Konrad,  landschreiber,  Urkunden  Aber  die  erklärungen  bischof  Rabans  von  Speier,  beziehungs- 
weise seiner  rathe,  am  9.,  in.  und  27.  november  sowie  am  1 1.  dezember  ganz  wie  die  in 
nr.  3791— 93  angeführten  zeugen.  Vidimus  wie  in  nr.  3789.  8794 

Wipreeht  tou  Helmstadt  (-t),  amtmann  zo  Lauterburg  (Lut-),  bezeugt  die  Speirischeu  erklarun- 
gen  vom  27.  november  und  11.  dezember  wie  oben  nr.  3791—92.  Vidimus  wie  in  nr.  3789. 
—  Ebenso  urkundet  am  gleichen  tage  der  edelknecht  Gerhard  von  Xeipperg  (Nypberg).  Vid. 
wie  oben.  3795 
B(udobf)  von  8(chAuenburg),  vogt  zu  B(aden),  R(einbold)  Kolb  von  S{taufenberg),  S(iegfried) 
Pfaw  von  (Rüppurr)  und  andere  schicken  an  M.  Jakob  abschritt  von  nr.  3788  und  eines  an- 

zburg  wegen  der  spanne  H.  Bernhards  mit  dem  bischof« 
ihn  dringend  zu  schleuniger  rück  kehr  auf.  Pap.  conc.  Karlsruhe. 

3796 

•  in  der  vesten«  M.  Bernhard  entscheidet  aufgebet  könig  Sigmunds  die  Streitigkeiten  zwischen 
Hans,  heim  zu  Heideck,  einerseits  und  Hans  und  Georg  Holczinger  und  Rüdiger  Erlings- 
hoven, gesessen  zu  Uechthal  (-tal),  andrerseits  wegen  der  jagd  im  Weissenburger  (Wisemb-) 
wald.  Sieg,  des  reichshofgerichts.  Or.  München.  Keichsarch.  —  Reg.  Boica  13,51.  3797 

(Wirtzbwg)  bischof  Jobann  von  Wirzburg  entscheidet,  dass  der  anf  Veranlassung  bischof  Rabans 
von  8peier  vorgeladene  M.  Bernhard,  dessen  rathe  in  folge  seiner  abwesenheit  in  der  markgraf- 
schaft nicht  beieinander  sind,  laut  vorliegenden  Schreibens  seines  vogtes  Rudolf  von  Schauen- 
burg (Schauwenberg)  bis  Johannis  nachweisen  solle,  dass  er  seinen  Verpflichtungen  wegen 
des  Schlosses  Than  nachgekommen  sei.  widrigenfalls  derselbe  der  früher  ausgemachten  strafe 
verfalle.  Or.  Karlsrohe.  —  Vgl.  nr.  3755.  3798 

Basel  an  Strassbarg.  Hans  Erhard  Bock  von  Staufenberg,  landvogt  der  herzogin  Katharina 
von  Oesterreich,  klagt,  dass  Hans  Ottenheim,  bastard  von  Andlau  (Andel»),  den  Diebold  von 
Morsberg,  Konrad  von  Kiszlegg,  und  Ooler  von  Ensisbeim,  die  er,  als  die  herzogin  dem  M. 
Bernhard  widersagte,  iu  den  thurm  geworfen  und  in  stocke  geschmiedet  habe,  nicht  freilasse, 
und  dass  die  herzogin  unter  berufung  auf  die  nchtung  (nr.  370ft)  den  pfalzgrafen  Ludwig 
und  M.  Bernhard  vergeblich  gemahnt  habe,  einzuschreiten.  Sirassburg  soll  daher  seinen 
boten,  die  es  auf  den  5.  februar  nach  Breisach  schickt,  empfehlen,  die  klage  des  laadvogtes 
zu  hören  und  mit  den  siobenern  der  andern  st&dte  ihrer  Vereinigung  zu  erkennen,  wie  der 
herzogin  in  der  sache  zu  helfen  sei.  Conc.  Basel.  St.-A.  Missiven  3,52.  3799 

kOnig  Sigmund  gebietet  dem  meister  und  rath  zu  Strasburg,  M.  Bernhard  nicht  zu  bekriegen, 
sundern,  wenn  sich  zweiung  zwischen  ihnen  nnd  diesem  prbeht,  vor  ihm  recht  zu  suchen. 
Cup.  caev.  Strassburg.  8t.-A.  AA.  14S.  —  Eberhard  Windeck.  ausgab*  von  W.  Altmann 
s.205  irrig  zu  142«:  Auf  den  von  Sigmnnd  angesetzten  Wiener  tag  >koment  der  kurfürsten 
keiner  dar.  aber  es  kam  dnr  der  markgrof  von  Baden  genant  Bernhart  und  grof  Ludewig  von 
Otzingen  und  ander  vil  grofen  und  der  kurfürsten  rete  und  des  riches  stete  rate: 

dem  pfalzgrofen  von  Heidelberg  nit  me  helfen  : 
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den  marggrofen  von  Baden.  Also  schickete  sieh  der  tag;  und  zoch  der  marggrof  Benihart 
wider  an  den  Kin  and  wolt«  dem  pfalzgrofen  kein  buntnisz  gebunden  nocb  gehorsam  sin,  also 
er  in  vor  getrungen  hette«.  VgL  ebenda  s.  189.  —  »Dass  der  Baiernherzog  und  der  rnark- 
graf  von  Baden,  die  erbittertsten  gegner  [kurfürst]  Friedrichs  [von  Brandenbarg]  and  des 
pfalzgrafen  [Ludwig],  im  verein  mit  Erich  von  Lauenburg  das  beste  tbaten,  am  den  könig 
vollends  von  den  tarfürsten  abzuwenden,  darf  man  wohl  voraussetzen  <.  G.  Schuster,  Der 
Conflict  zwischen  Sigmund  und  den  Kurfürsten  und  die  Haltung  der  Stadt«  dazu  1424—26 
Herl.  diss.  s.  4»  anm.  1.  3800 

M.  Anna  ersucht  bischof  Johann  von  Wirzburg,  den  pfalzgrafen (Ludwig)  zu  bitten,  dass  ersieh 
bis  zur  rückkehr  ihres  gemahls  gedulde.  Conc.  Karlsruhe.  3.N01 

dieselbe  schreibt  an  bischof  Johann  von  Wirzborg,  dass  ihr  gemahl  an  Friedrich  von  Than  sieb 
verschiedentlich  wegen  des  lehensrevems  vergeblich  gewandt  habe,  und  bittet  wegen  U.  Bern- 


tag zu  bestimmen.  Sieg,  des 

Berwangen.  Conc,  Karlsruhe. 

könig  Sigmund  überträ»rt  M.  Bernhard  und  dessen  aai  likummen-  In  den  berrschuften  Höchberg 
und  Uesenberg  die  wildbaone  im  Breisgau  oberhalb  und  unterhalb  Breisach  und  befiehlt  den 
stadten  Freibarg,  Breisach  und  Endlagen,  ihn  bei  einer  zur  halft«  an  des  reiches  kammer, 
zur  andern  halft«  an  den  markgrafen  und  dessen  erben  zuzahlenden  strafe  von  20  mark  gold 
darin  ungeirrt  zu  lassen.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepttin,  11ZB.  6,159.  —  Beg.  Aschbach  3, 
452.  —  ZGOberrh.  NF.  »,442  nr.  648.  8808 

derselbe  fordert  Strasahnrg  auf,  dem  M.  Bernhard  schriftlich  oder  mündlich  auf  den  22.  april 
nach  Hagenau  zn  antworten,  wie  es  der  Christenheit  und  dem  könig  wider  die  böhmischen 
ketzer  zu  hälfe  kommen  wolle.  UTA.  8,396.  —  Auszug  bei  Wencker,  Apjwur.  et  instr.  arch. 
31s.  —  Beg.  Aschbach  3,453.  —  Ebeuso  an  BaseL  VgL  nr.  3828.  —  VgL  Kerler  in  HTA. 
h.  338:  »Wenn  der  köiüg  neben  anderen  auch  zwei  so  sehr  mit  den  sttdten  verfeindete 
manner,  wie  einen  Weinsberg  und  einen  M.  Bernhard  als  politische  agenten  zwischen  sich 
und  jenen  aufstellt«,  so  zeigt  sich  darin  wedor  sonderliche  rücksichtnahme,  noeh  «ine  vorsieht, 
die,  um  ihren  zweck  sicher  zu  erreichen,  von  vornherein  vermeidet,  abzostossen  oder  belangen 
zu  machen«.  Aehnlich  0.  Schuster,  DerConmet  zw. Sigmund  u.  den  Kurfürsten.  Berliner  diss. 
s.  51  anm.  4. 

derselbe  belehnt  Johann  von  Fleckenstein,  bischof  von  BaseL  für  welchen  M.  Bernhard  den 
lebnseid  leistet,  mit  den  rcicbsregalien.  Erwähnt  bei  Trouillat,  Mon.  de  Bale  5,757.  8805 

derselbe  bevollmächtigt  M.  Bernhard,  dem  edoln  Hans  von  Hohenstein  (Hoch-)  seine  reichslehen 
zu  verleiben.  Wien.  Reichsregistratur  H.  73.  —  v.  W.  8S0ß 

derselbe  theilt  der  stadt  Worms  mit,  dass  er  M.  Bernhard  beauftragt  habe,  die  judenbauser  in 
Worms,  welche  die  dortigen  juden,  die  aus  der  Stadt  gezogen  sind,  haben  wüst  liegen  lassen, 
an  seiner  statt  iu  besitz  zu  nehmen  und  zu  verkaufen.  Er  gebietet  daher  der  Stadt,  dem 
markgrafen  behilflich  za  sein,  und  bestätigt  den  verkauf  der  hanser  durch  den  markgrafen. 
Sollten  aber  die  jaden  ihre  hauser  jemand  verkauft  oder  übergeben  haben,  so  ist  dies  ohne 
geuehmignng  des  k&nigs  unzulässig,  weshalb  er  solchen  kauf  und  altes,  was  etwa  vormals  mit 
den  judenhänsern  geschehen  ist,  vernichtut  Ohne  dat.  Wien.  Belchsregtstntur  H.  68T.  Jahr 
n.  roonat  ergiebt  sich  aus  den  dabeistehenden  eintragen.  —  «.  W.  8807 

an  Freiburg.  Der  rathsgeselle  Hmman  von  Offenbarg,  der  von  gemeiner  stldte  wegen 
an  den  konig  geschickt  war,  hat  nach  seiner  rückkehr  von  dort  n.  a.  berichtet,  dass  der  mark- 
graf  von  Baden,  der  gegenwärtig  beim  künige  sei,  keine  offene  klage  gegen  den  bund  getban 
habe.  Conc.  Basel.  St-A.  Missiven  3,1 83.  —  BTA.  8,405  nach  or,  in  Freiburg.  —  Vgl.  auch 
nr.  3813.  8808 

die  geschwistor  Konrad  und  Margarethe  von  Stronbarg  (=  Stromberg  auf  dem  Hundsrück?) 
erklären  wegen  ihrer  anspräche  aaf  das  lehen  zu  Daxlanden  (Danlach)  als  erben  des  Hau* 
Kalwe  (von  Schauenburg)  an  iL  Bernhard  durch  junker  Kudolf  von  Schaneoburg  (Bchauw-), 
vogt  zu  Baden,  und  herr  Johann  Landscbreiber,  kirebherr  zu  Kappel  (Cappelle),  abgefunden 
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zu  sein  mit  je  20  gülden.  Siegler  in  ermanglang  eigenen  Siegels  der 
Salmb&ch  and  Hag,  kellor  zu  Lauterburg  (Lnterbärg).  Or.  Karlsrahe. 


Hans  von 


Hans  Sturm  von  Stormeck,  der  meister,  ond  der  rath  zo  Strassburg  an  bürgermeister  and  ratb 
in  Freibnrg.  M.  (Bernhard)  hat  ihnen  heute  die  zwei  in  abschrift  beiliegenden  briefe  des 
römischen  königs  an  sie  geschickt  Sie  bitten,  daraufhin  den  boten  Strassburgs  zu  der  am 
9.  man  in  Breisach  stattfindenden  Sitzung  des  bundesraths  der  siebener  zu  instruieren,  damit 
man  dort  vereinbare,  was  zu  thun  sei.  Vermuthlich  hat  Preiburg  die  nämlichen  briefe  er- 
halten. Sie  bitten,  ßreisach  und  Endingen  davon  zu  benachrichtigen ;  den  andern  bandes- 
genossen haben  sie  geschrieben.  Or.  Freibarg  i.  B.  St-A.  —  Reg.  nach  mittheilong  stadt- 
archivar  Albert«.  3810 

M.  Bernhard  besiegelt  die  Urkunde,  in  welcher  sein  Schwiegervater  (»sweher  und  broder«)  graf 
Ladwig  von  Oettingen,  hofmeister  konig  Sigmunds,  seiner  gemahlin  Agnes  (Nese),  tochter 
graf  Eberhards  von  Werdenberg  (-m-),  ihre  heimsteoer  und  morgengabe  versichert,  and  ge- 
lobt, Agnes  dabei  schirmen  zu  wollen.  Vidim.  der  Stadt  Ulm  von  1445  april  22.  Fürst!. 
Oetting.  arch.  Wallerstein.  —  Agnes  von  Werdenberg  war  graf  Ludwigs  zweite  gemahlin. 
Vgl.  (Strelin)  OeneaL  Oesch.  der  Grafen  von  Oeningen  142  und  nr.  1758.  3811 

die  Stadt  Basel  an  ihren  rathsgesclleu  Uenman  Offenburg.  Strassburg  hat  abschriftlich  zwei 
briefe  M.  (Bernhards)  geschickt.  In  dem  einen  verlangt  er,  dass  Strassburg  nichts  wider  ihn 
thun  solle,  in  dem  andern,  dass  ihm  wegen  des  königs  (vgl.  nr.  33  lu)  and  wegen  der  sache, 
derentwegen  Offenburg  jetzt  reitet,  auf  einem  genannten  tag  antwort  gegeben  werde.  Wegen 
des  ersten  Schreibens  kann  die  Stadt  Strassburg  keinen  rath  geben,  wegen  des  zweiten  rath 
sie,  dass  man  wegen  der  sache  in  Ulm  zusammenkomme  and  womöglich  eine  gemeinsame 
antwort  gebe.  Conc  Basel.  St-A.  Hissiven  3,177.  3813 

»item  der  meister  Eeser  reit  gon  Brisach  mit  andern  betten  ze  sagende,  wie  so  von  nnserm 
herren  dem  kunige  komen  werent,  waz  3  tage  usz  mit  drin  pferden,  coste  1  lib.  7 '/» sn"  3  d. 
Item  aber  reit  der  schnlth[eiss]e  und  Keser  gon  Sletzstat  zi*i  der  richsstett  botten  omb  die 
obgenant  sache«  etc.  Eintrag  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  18,44  zu  der  am  1 1.  man  an- 
fangenden woche.  Kolmar.  St.-A.  —  VgL  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  3, 192.  —  Ob  die 
oben  genannt«  gesandtschaft  an  den  künig  identisch  ist  mit  der  in  nr.  3808  genannten  Hen- 
inans  von  Ottenburg,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  3813 

der  edelknecht  Eberhard  von  Zeiskam  (Zeissickeim)  reversiert,  dass  ihn  M.  Bernhard  mit  dem 
von  Hans  Kranych  von  Kirchheim  (Kirchen)  diesem  aufgosagteu  burglehen  zu  Beinheim  be- 
lehnt habe,  so  zwar,  dass  es  nach  seinem  tode  an  den  markgrafen  wieder  beimfallen  solle. 
Kopb.  30^,147.  Karlsruhe.  3814 

herzog  Beinold  von  Urslingen  (Ursel-)  arkundet,  dass  Ulrich,  herr  zu  Bappoltstein  (Ropoltzst*), 
das  dem  herzöge  Karl  von  Lothringen  und  M.  Bernhard  geöffnete  schloss  Hoheu-Rappoltstein 
ihm  übergeben  soll,  und  verspricht  bei  dem  etde,  den  er  dem  markgrafen  vormals  gethan  hat 
dass  er,  sobald  er  vorgenanntes  schloss  erhalt  damit  dem  herzöge  und  dem  markgrafen  ebenso 
wie  es  mit  Ulrich  ausgemacht  war  (nr.  3769),  gehorsam  sein  solle.  Mitsiegler:  Claus  Zorn 
von  Bulach  (Btil-),  genannt  von  Bichenstein  (nr.  3570),  und  Rudolf  von  Schauenburg  (Schauw-), 
vogt  zu  Baden.  Schoepflin,  Als.  dipl.  2,339.  —  Albrecht  Rappoltstein.  Ub.  3,192  nach  or. 
in  Nancy.  3815 

pfalzgraf  Stephan,  M.  Bernhard,  dessen  söhn  Jakob  and  graf  Friedrich  von  Veldenz  verbinden 
sich,  dem  grefen  Johann  von  Spanheim  auf  dessen  mahnung  hin  wider  alle  angreifer  und 
feinde  desselben  mit  ihrer  ganzen  macht  und  auf  ihre  kosten,  als  ob  die  sache  sie  selbst  an- 
gienge,  beizustehen  bis  zu  vollkommener  sühne  zwischen  graf  Johann  und  dessen  feinden, 
und  öffnen  demselben,  welcher  ihnen  dasselbe  thut,  all  ihre  Schlösser.  Mitsiegler  nachge- 
nannte rathe  der  aussteller:  Friedrich  vom  Stein  für  pfalzgraf  Stephan,  Heinrich  Röder  (Rod-) 
für  M.  Bernhard.  Reinbold  Cölbe  von  Staufenberg  (Staüff-)  für  IL  Jakob  und  Heinrich  von 
Lowenstein  (Lew-)  für  graf  Friedrich.  Cop.  coaev.  in  kopb.  764,47.  Karlsruhe.  —  Kop.  von 
1779.  München.  Beichsarch.  —  Erwähnt  bei  J.  6.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim 
2,135  fg.  3816 
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grnf  Johann  von  Sponheim  vermacht,  am  Minen  landen  nach  seinem  tod*  d«n  frieden  zn  sichern, 
nach  rath  seiner  rAthe,  mannen  und  freundo  für  den  fall,  data  er,  ohne  eheliche  leibeserben 
zu  hinterlassen,  starben  sollte,  dem  M.  Bernhard  und  dem  graieo  Friedrich  ton  Veldenz  mit 
deren  wissen  and  willen  seine  beiden  sowohl  von  seinem  vster  selig  als  von  seiner  hase  Eli- 
sabeth, der  tochter  seines  ohelms,  graf  Simon  selig,  ererbten  frrafsr haften  mit  ausnähme 
Kreuznachs  und  der  anderen  Schlösser,  die  er  mit  karfürst  Ludwig  von  der  Pfalz  gemeinsam 
besitzt,  und  deren  Verpfandung  oder  verkauf  er  sich  ebenso  ausdrücklich  vorbehält,  wie  die 
frei»  Verfügung  aber  das  geld,  das  er  dafür  erhalt  Sind  aber  nach  seinem  tode  einige  mit 
kurfürst  Ludwig  gemeinsam  besessene  schlüaser  and  theile  noch  nicht  versetzt  oder  verkauft, 
oder  stehen  noch  pfand-  oder  kanfgelder  aus,  so  sollen  M.  Bernhard  und  graf  Friedrich  auch 
davon  ein  jeder  die  hallte  erben.  Sterben  Bernhard  und  Friedrich  oder  einer  von  ihnen  bei 
lebzeiten  graf  Johanns,  so  tritt  an  ihre  stelle  der  jeweilig»  älteste  söhn,  beziehungsweise  enkel, 
und  wenn  der  mannesstamm  des  markgrafen  erlöschen  sollte,  erbt  dessen  antheil  graf  Wilhelm 
von  Henneberg  und  seine  mannliche  nachkommenschaft  Der  markgraf  and  seine  erben  sollen 
ausser  ihren  anderen  wappen  das  von  dem  vater  des  ausstellen  (Johann  IV)  geführte  Wappen 
(der  hinteren  grafschaft),  graf  Friedrich  und  seine  erben  das  von  graf  8imon  selig  geführte 
wappen  (der  vorderen  grafschaft)  führen.  Stirbt  der  mannesstanim  Bernhards  (beziehungs- 
weise Wilhelms  von  Henneberg)  oder  Friedrichs  ans,  so  erbt  der  andere  stamm  dessen  antheil 
und  führt  das  dazugehörige  wappen.  Beide  erben  und  ihre  nachkommen  sollen  vorgenannte 
grafsc haften  zu  ewigen  Zeiten  ungetheilt  besitzen  und  nutzniesseu,  doch  mögen  sie  sich  eines 
»mutbescheid*  übertragen«,  das*  in  den  schlossern  jeder  seine  wohnnng  für  sich  habe.  Ver- 
setzung vorgenannter  bargen  u.  s.  w.,  nicht  verkauf,  der  unstatthaft  ist,  soll  beiden  oder  ihren 
erben  nur  dann  gestattet  sein,  wenn  einer  gefangen  wird  and  das  lüsegeld  beschaffen  will. 
Der  andere  theil  hat  alsdann  das  Vorkaufsrecht,  and  zwar  soll  das  | 
entsprechend  zu  fünf  procent  (von  je  20 11.  1  fl.) ' 
an  andere,  so  wird  doch  von  dem  verpfänden 

vorbehalten.  Aasgeschlossen  soll  besonder»  sein  die  Verpfandung  oder  der  verkauf  an  < 
forsten.  Zu  rathleuten  des  bargfrieden«,  den  beide  theile  vor  der  besitzergreifong  jedesmal 
beschwüren  sollen,  ernennen  der  markgraf  Philipp  von  Dhaun  (Thune),  herrn  zu  Oberstein, 
der  pfalzgraf  Heinrich  von  Lüwensteiu  and  zu  einem  gemeinen  beide  theile  Johann  Schünberg 
von  Ehreuberg.  Wer  sich  dem  rechtsspruch  dieses  Schiedsgerichts  nicht  unterwerfen  will, 
soll  solange  zu  gunsteu  des  klagenden  theQs  seines  antheils  an  dem  betreffenden  Streitobjekte 
verlustig  gehen.  Stirbt  einer  der  rathleute  oder  der  gemeine,  so  soll  er  innerhalb  des  folgen- 
den monats  durch  einen  andern  ersetzt  werden.  Der  unterliegende  theil  trügt  die  kosten  des 
Schiedsgerichts.  In  zweifelhaften  fallen  können  sich  der  gemeine  and  seine  zusatze  aof 
kosten  der  parteien  sachverständigen  rath  einholen.  Die  leben,  die  graf  Johann  von  seinen 
herrn  gehabt  hat,  sollen  nach  dessen  tode  graf  Friedrich  und  seine  erben  empfangen  und 
tragen.  Wenn  graf  Friedrich  oder  seine  erben  aus  nothon  einige  leben  vorgenannter  graf- 


ihren 


Die 


niesst,  so  sollen  beide  theilo  doch  ihre  lohenscbaft  in 
mannen  beider  grafschaften  empfangen  nach  dem  tode  des  ausstellen  ihre  leben  von  dem 
markgrafen,  nach  dessen  tode  von  graf  Friedrich  und  so  fort  alternierend  immer  von  den 
jeweils  ältesten  erben.  Brledigte  oder  aufgegebene  nannlehen  und  burglehen  sollen  nur  mit 
wissen  and  willen  beider  parteien  ausgeliehen,  beziehungsweise  von  beiden  theilen  gemein- 
schaftlich genossen  werden.  Burglehen  werden  von  beiden  theilen  gemeinsam  verliehen. 
Beide  theile  sollen  alle  stadte,  thaler,  bürgen  und  armenlent*  graf  Juhanns  bei  ihren  rechten 
und  freiheiteu  bleiben  lassen,  »es  were  dann,  dasz  sie  es  verbrechen«.  Strafbare  hani!lmip>»n 
von  bürgern,  dienern  oder  knechten  and  armenleaton  oder  hintersassen  vorgenannter  graf- 
schaften sollen  von  beiden  theilen  gemeinsam  bestraft  werden.  Will  jedoch  ein  theil  nicht 
strafen,  so  kann  sein  mitgemoiner  dennoch  strafen,  bat  aber  die  bussen  mit  jenem  zu  theilen. 
Beide  theile  sollen  an  den  gemeinschaftlichen  schlossern  jahrlieh  300  golden  verhauen. 
Bernhard  and  Friedrich  sollen  den  aassteiler  nicht  daran  hindern,  seine  seele  zu  versorgen, 
seiner  darauf  bezüglichen  anordnangeu  sorgen.  Desgleichen  sollen  sie 
von  Leiningen  ihr  lebUg  bei  ihrem  wittame  schirmen  und  ihr  nicht 
darein  greifen.  Auch  behalt  graf  Johann  sich  vor,  spater  Walpnrgas  Wittum  noch  aufzubessern. 
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Seine  Sebalden  übernehmen  nach  seinem  tode  beide  tbeile  gemeinschaftlich.  Sollt«  er  noch 
eheliche  leibeserbeu  gewinnen,  »das  gott  verhänge  und  geschehen  wolle  lauen«,  so  ist  das 
Torgeschriebene  vermachtniss  in  allen  punkten  kraftlos.  Alle  beide  grafschaften  betreffenden 
Urkunden  nnd  auch  die  brlefe,  die  er  von  andern  berren  genommen  hat,  sollen  vorgenannt*- 
erben  gemeinsam  verwahren  nnd  gebrauchen.  Bei  seinen  tebzeiten  behalt  sich  der  anssteller 
vor,  mit  all  dem  seinen  za  thnn,  was  er  will,  ungehindert  von  seinen  erben,  die,  wenn  er 
etwas  von  seinen  grafschaften  vorsetzt  oder  verkauft,  auf  sein  verlangen  ihreu  besiegelten 
willebrief  dazu  geben  sollen.  Hitsiegier :  Walpurga.  Jakob  von  Lachen,  Heinrieb  von  Berg- 
zabern, M.  Bernhard  nnd  graf  Friedrich,  welche  diese  verschreibnng  mit  aufgereckten  fingern 
beschworen  haben,  Bernhards  rithe  Reinbold  Kolbe  von  Staufenberg  (Stauffem-)  nnd  Heinrich 
Roder  (Rodd-),  Friedrichs  rathe  Friedrich  vom  Stein  nnd  Hans  Kranich  von  Lambsheim 
(Lamszuein).  nnd  Jobann  von  8chonenberg  (bei  Oberwesel),  von  Breuberg  (rnino  bei  Broden- 
bach an  der  Mosel),  Philipp  von  Dhaun  (Dono),  herr  zum  Oberstem  (Obern-)  nnd  Heinrieb 
Ton  Lcwenstein  (Lew-).  Cop.  coaev.  in  kopb.  764  nr.  43,  ausserdem  kopien  saec.  15 — 17 
nnd  kopb.  72,361  Karlsruhe.  —  Strassbnrg.  Bez.-Arch.  Ser.  E.  6159.  —  Schoepflin,  HZB. 
«1,144 — 154.  —  Reinhard,  Nene  Anmerkungen  von  der  Lehensfolge  120 — 37.  — Günther, 
Cod.  dipl.  Rheno-Müsellanas  4,269 — 8'.'.  —  Schoppach-Brückoer,  Henneberg.  Db.  6,1 59 — 64 
nach  dem  or.  —  Der  hier  als  erentualerbe  genannte  graf  Wilhelm  vou  Henneberg,  «der  zum 
heiligen  grabe  pleyb«  (vgl.  die  ahnenprobe  seines  enkeU  von  1461  dez.  24  in  band  2),  war 
der  söhn  der  znr  zeit  obigen  Vermächtnisses  noch  lebenden  Schwester  11.  Bernhards  Mechtilde 
(vgl.nr.  131 1, 1400, 1684,  22S7),  deren  mannliche  nachkommenschaft  also  der  mannlichen 
nachkommenschaft  der  verheiratheten  tAchter  M.  Bernhards  vorgezogen  wurde.  —  Schon  hier 
möchte  ich  berichtigen,  das»  in  nr.  3307  mit  der  bezeichnnng  Walpurgs  als  der  >schwester< 
M.  Bernhards  doch  ein  Verwandtschaftsgrad  ausgedrückt  werden  soll.  Walpurg  war  die 
tochter  des  grafen  Hans  von  Leiningcn-Rhingon  und  Elisabeths  von  Lützelstein  und  die  enkelin 
graf  Gottfrieds  und  der  Schwester  M.  Rudolfs  VI  Margaretha,  ihr  vater  und  M.  Bernhard 
waren  also  ebenso  vetlern,  wie  M.  Bernhard  und  graf  Jchann  V  von  Spanheim.  Vgl.  Brinck- 
nieier,  Geneal.  Gesch.  des  Hauses  Leiniugeu  |,->54  ff.  3817 

Agnes  von  Stronburg  (vgl.  nr.  3809),  mitorbin  des  Hans  Calwe  selig,  sagt  M.  Bernhard  nach 
empfang  von  20  gülden  aller  anspräche,  die  sie  wegen  des  lehens  zu  Daxlanden  (Daszlach) 
an  ihn  gehabt  hatte,  ledig.  Mitsiegler  Eckbrecht  von  Dürekheim  (Dörnckein).  Or.  Karls- 
ruhe. 3818 

(Wütrpurg)  bischof  Johann  von  Winhurg  entscheidet,  dass  die  forderong  M.  Bernhards  wegen 
der  stdeke,  die  er  Götz  von  Aschhausen  (Achnsen)  nnd  Rudolf  von  Schauenburg  (Scbawem-) 
zugewiesen  hatte  (nr.  3755),  abzuweisen  sei,  da  die  Vertreter  des  markgrafen  zu  dem  ange- 
setzten tag«  nicht  erschienen  sind,  und  bleibt  Tbans  (nr.  3257)  wegen  bei  seinem  früheren 
sprucho  (nr.  379«).  Or.  Karlsruhe.  381» 

(Tottos)  konig  Sigmund  tbeilt  M.  Bernhard  mit,  dass  er  den  herzog  Friedrich  von  Oesterreich 
wieder  in  seine  bnld  aufgenommen  habe,  und  befiehlt  ihm,  auf  Friedrichs  und  seiner  vettern 
begehr  die  ihm  übertragene  vogtei  im  Breisgan  über  die  stadte  Breisach,  Freibui 
bnrg,  Kndingen,  Kenzingen,  markte,  dflrfer  und  andere  darin  gelegene  güter 
Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Vollständige  Beantwortung  der  gründlichen  Ausführung  < 
Churhans  Bayern  zustehender  Erbfolgs  1745  s.  68.  —  Reg.  Lichnowsky  nr.  2292.  — 
Aschbach  3,453.  —  Vgl.  zu  1426  jan.  u.  —  Ausstellungsort  Tat«  in  Ungarn.  383© 

Hans  Truchsess  von  Bichishausen  (Bö-)  reversiert  gfgen  M.  Bernhard  über  seine  wiederbeleh- 
nung  mit  seinem  im  kriege  des  markgrafen  mit  pfahgraf  Ludwig  aufgegebenen  lehen.  Reg. 
kopb.  lOS"1  U  23.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2233.  8821 

Hans  Truchsess  von  Höingen  (Uef-)  d.  ä.,  edelknccht,  reversiert,  dass  M.  Bernhard  ihn  mit 
den  zwei  theilcn  der  vogtoi  zu  Eberdingen  (Eberdr-),  die  er  in  dem  kriege  des  markgrafen 
mit  pfalzgraf  Ludwig  aufgesagt  hatte,  wieder  belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe. 

hi  Liebenstein  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belebnting  mit  < 
des  zehntem  zr  Nockarwestheim  (Kalten  W-).   Reg.  Baden-Durlach.  lehenbuch  von  1580. 
Kopb.  lOS"1  II  178.  Karlsruhe. 


Digitized  by  Google 


Bernhard  I.  1425. 


423 


1426 

apr.  11 


»  21 


»  23 


[1426] 

apr.  25 

1426 

apr.  25 


2H 


»  30 


mai  1 


>  s 


\  Bore  von  Huitigenstein,  dy  ineister,  und  der  rata  zu  Strasburg,  angraf  Hans  von  Lupfen,  land- 
!    graf  zu  Stühlingen  (Stdl-)  und  herr  zu  Hohenacke  (nun«  bei  Zell  im  Oberelsass).  Bitten,  M. 
Bernhard  und  ihnen  einen  kurzen  tag  anzuberaumen  and  die  sacht  austragen  zu  helfen,  weil 
der  tennin,  bis  tu  welchem  die  aache  ausgetragen  sein  soll,  sich  nahet.   Cop.  coaev.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  1  42.  3824 
Basel  bittet  H.  Bernhard,  dem  grafen  Hans  von  Lupfen  zu  schreiben,  dass  er  ihnen  einen  tag 
setze  wegen  der  zuspräche  Basels  an  den  markgrafen  und  der  sache  austrag  gebe.  Conc.  Basel 
St-A.  MissiTen  3,146.  8826 
Strassburg  an  M.  Bernhard.  Die  Stadt  soll  sich  zwar  laut  anfforderung  des  konigs  (nr.  3804) 
am  22.  april  gegen  den  markgraf  in  Hagenau  schriftlich  oder  mündlich  über  ihre  hilfesen- 
dang  zum  täglichen  krieg  (wider  die  Hussiten)  erklären,  hat  aber  dem  konig  deswegen  bereits 
I    geschrieben.  Cop.  coaev.  Basel.  St-A.  Briefe  3,42.  —  HTA.  8,413.  —  Strassburg  hatte  auf 
I    dem  tage  der  oberrheinischen  stadte  zu  Breisach  am  26.  febmar  in  Vorschlag  gebracht,  auf 
dem  stadte  tag  in  Lim  am  18.  man  zu  beschliessen,  dass  dem  markgrafen  keine  antwort  ge- 
geben werde.  Vgl.  BTA.  8,404  art  8.  8826 
M.  Bernhard  belehnt  Sifrid  von  Biexingen  (Kux-),  der  sein  leben  in  dem  kriege  mit  pfalzgraf 
Ludwig  aufgesagt  hatte,  aufs  nene  als  vortragcr  seiner  hausfrau  Anna  von  Clingenberg  wie 


Or.  Karlsruhe.  —  Bevers  Sifrids  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda. 


383 


nr.  3f 

Basel  an  Strassburg.  Wegen  des  täglichen  kriegs  (wider  die  Hussiten)  hatte  die  Stadt  IL  Bern- 
hard gestern  (vgl.  nr.  3N04)  bereits  antworten  sollen.  Halt  es  nicht  für  schädlich,  wenn 
man  dem  markgrafen  nach  beiliegendem  entwarf  (nr.  3835)  antworte  und  hat  in  demselben 
sinne  an  Freibarg  and  Kolmar  geschrieben.  Conc.  Basel.  81-A.  Hissiven  3,199.  —  BTA. 
Ml  6.  —  Das  schreiben  an  Kolmar  vom  gleichen  tage  ebenda  8,416.  8828 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Seine  vormals  in  Breisach  und  Freiburg  gewesenen  rathe  haben 
ihm  gesagt,  dass  wegen  der  auf  seinen  oheim  von  Lupfen  veranlassten  sache  beredung  ge- 
schehen sei,  wobei  er  gern  bleiben  wolle.  Ohne  jähr.  In  die  MarcL  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  93.  —  Einreibung  hier  wegen  nr.  3824,  3838.  3829 

Hans  von  Ow  (Auwe),  gesessen  in  Frundecke  (burgruine  bei  Ahldorf  OA.  Horb),  reversiert 
gegen  M.  Bernhard  Aber  seine  belehnung  mit  gutern  und  gälten  za  Kartung  (-thung),  Sinz- 
heim (Sünszhein).  Steinbach  und  Xenwcior  (Newilre),  welche  er  in  dem  kriege  des  markgrafen 
mit  pfalzgraf  Ludwig  aufgegeben  hatte.  Or.  Karlsruhe.  ÜS30 

Strassburg  an  BaseL  Die  Stadt  und  Freiburg  haben  M.  Bernhard  am  22.  april  in  Hagenau 
beiliegende  antwort  (nr.  3826)  übergeben  busen.  Or.  Basel.  St-A.  Briefe  3,40.  —  BTA. 
Mi».  3881 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Der  abt  von  Schwarzach  hat  vorgebracht,  dass  Hans  Werlin  ihn 
mit  geistlichen  briefen  und  geriebten  anlange.  Bittet  daher,  den  Werlin  zu  unterweisen, 
dass  er  den  abt  und  sein  kloster  unbekümmert  lasse,  und  den  verzieht  und  die  urfehde  von 
ihm  zu  nehmen,  welche  einige  Strassburger  bärger  beschworen  hatten,  die  gefangen  worden 
waren,  weil  sie  in  dem  gcricht  zu  Stollhofen  freventlich  prooesse  und  andere  päpstliche  »be- 
swerungt  verkündet  und  angeschlagen  hatten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  3832 

Ulrich,  herr  tu  Bappoltetein  (Koppelst-),  an  seinen  bruder  Smaszman.  M.  (Bernhard)  hat  ihm 
einen  an  den  markgrafen  gerichteten  brtaf  Smaszmans  gezeigt,  der  ihn  etwas  berührt  Auch 
bOrt  er,  Smaszman  verbreite,  er  habe  ihn  seinerzeit  mit  seiner  eigenen  einwilliguu^'  ^fangen. 
Er  bittet  daher  am  mittheilang,  ob  an  diesem  gerächte  etwas  wahres  sei,  beziehungsweise 
was  Smaszman  geredet  oder  geschrieben  habe.  Cop.  coaev.  Kolmar.  St.-A.  —  Albrecht,  Bap- 
poltetein. Ub.  3,194.  3S:W 

Burkard  ze  Rino,  (bürgermeister,  und  der  ratb  zu)  Basel  schicken  an  den  Strassburger  altam- 
meister  Claus  Gerbott  und  Johann  Vogt  von  Freibarg,  welche  als  boten  (der  oberrheinischen 
sttdte)  beim  konige  sind,  eine  abschrift  ihrer  antwort  an  M.  Bernhard  (nr.  3834).  In  der- 
selben weise  haben  auch  andere  stadte  der  Vereinigung'  geantwortet.  Conc.  BasoL  St-A. 
Xfissiven  3,196.  —  BTA.  8,419.— Nach  einer  undatierten  kopie  bei  Schiltor,  Inst  jur.publ. 
2k,16,  besprochen  von  Weizsäcker,  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  15,406.  —  Absender  die- 
ses Schreibens  ist  allein  Basel,  und  nicht  auch  die  übrigen  oberrheinischen  stadte,  wie  schon 
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der  hinweis  auf  die  antwort  der  andern  sttdte  zeigt  Weizsäcker  nnd  die  Überschrift  der 
UTA.  sind  also  danach  zu  berichtigen.  3884 
dieselben  antworten  M.  Bernhard  der  aufforderungkSnigSigmunds(nr.3804)entsprechen(Laie  seien 
bereit  zn  einem  zage  nach  Böhmen  mit  4  0  pferden  zu  dienen,  hielten  aber  eine  antwort  wegen  des 
taglichen  kriegs  vorläufig  für  unnöthig,  da  es  hoffentlich  dazu  nicht  komme.  Conc.  ohne  dat. 
Basel.  St-A.  MissiTen  3,198.  —  RTA.  8,450  n.  340  über  die  datierung.  —  Schilter  a.a.O. 
1 8  ohne  dat.  Vgl.  Forsch.  1 5,407.  —  Aach  dieses  schreiben,  dessen  entwnrf  früher  za  da- 
tieren ist  (nr.  382s),  lassen  Weizsäcker  and  Kerler  in  der  vorliegenden  fassung  von  sammt- 
lichen  oberrheinischen  st&dten  aasgehen  und  übersehen  dabei  auffallenderweise,  dasssämmt- 
liche  Stadt«  unmöglich  nur  40  pferde  anbieten  konnten.  Nach  der  Nürnberger  matrikel  von 
1422  (HTA.  8,164),  auf  die  Kerler  selbst  verweist,  stellten  die  oberrheinischen  st&dte  76 
glefen,  also  mindestens  228  pferde,  and  schon  das  obige  Basler  angebot  bleibt  unter  dem 
auf  16  glefen  oder  48  pferde  lautenden  anschlag  der  stadt  in  der  matrikel  von  1422.  Dass 
jede  Stadt  für  sich  schrieb,  geht  schon  ans  nr.  3834  hervor.  Wahrscheinlich  stimmten  die 
briefe  auch  wörtlich  Oberein  bis  auf  die  angäbe  der  betreffenden  kontingente.  Auch  in  der 
{  Strassburger  kopie  sind  40  pferde  angegeben,  was  das  konttngent  Strasburgs  sein  konnte, 
wenn  die  undatierte  kopie  nicht  der  Basler  entwnrf  ist  3885 
Pfortehein  M.  Bernhard  schreibt  an  bischof  Johann  von  Wirzburg,  er  solle  ihn  durch  seinen  boten  wissen 
lassen,  ob  beiliegendes  coneept  des  durch  Friedrich  von  Dhan  (Tban)  auszustellenden  lehns- 
reverses  dem  vertrage  von  1424  (nr.  3755)  genüge  leiste.  Conc.  Karlsruhe.  —  In  dem  ent- 
wnrf des  lehnsreverees  (ebenda)  verspricht  Friedrich  von  Dhan  dem  artikel  über  schlossGre- 
veudhan  gegen  den  bischof  von  Speier  nachzukommen.  3830 
(züm  Cordis)  Johann  Vogt,  stadtschreiber,  an  Freiburg.  Der  könig  hat  heute  den  boten  von 
Strassburg  und  ihn  hart  zur  rede  gesetzt  vor  vielen  herrn,  rittern  und  knechten  und  vor  den 
boten  Nürnbergs  und  Speiers,  M.  Bernhard  habe  ibm  gestern  geschrieben,  dass  derpfalzgraf 
mit  hjlfe  der  städte  ihn  abermals  überziehen  wolle.  Er,  der  könig,  gebiete,  den  markgraf 
nicht  zu  schädigen.  »Wellent  wir  den  pfallenczgraffen  für  einen  kiinig  haben,  so  welle  er 
doch  herre  nnd  künig  sin  und  welle  nit,  daz  jemand  sin  Sachen  anders  nsztrage  denn  mit 
recht«.  Sie  antworteten  darauf,  dass  ihre  Städte  die  richtung  getreulich  halten  wollten,  der 
künig  aber  möge  das  hofgericht  abthon.  Der  könig  entgegnete,  er  wolle  den  markgraf  nicht 
lassen  und  werde  darüber  an  die  stadt  schreiben.  Nach  Vogts  dafürhalten  sollen  alle  Städte 
zu  ihrer  Verantwortung  eine  gemeinsame  b»tschaft  schicken.  Der  könig  soll  auch  gesagt 
haben,  er  wolle  der  feind  aller  derjenigen  s«-in,  die  sich  wider  den  markgrafen  setzen.  Cop. 
coaev.  Beilage  zu  nr.  3842  Basel.  St.-A.  Briefe  3,45.  —  Beg.  RTA.  8,419  annu  1.  Ausstel- 
lungsort in  Ungarn,  wo?  3837 

(Heweu)  graf  Johann  von  Lupfen  setzt  meister  und  rath  zn  8trassburg  anf  ihre  bitten  einen  tag 
zu  Kiewheim  (Künsthain)  mit  M.  Bernhard  auf  den  2.  juli  an.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  142.  3888 
!  Rudolf  von  Schauenburg  (Schauw-),  vogt  zu  Baden,  bezeugt,  dass  M.  Bernhard  den  Friedrich 
von  Dhan  (Tban)  wioderholt  durch  seine  räthe  um  den  lehensrevers  für  das  Speirer  hochstift 
habe  ersuchen  lassen,  und  dieser  ihn  schliest-tich  ausgestellt  habe.  Conc.  Karlsruhe.  —  Ebenso 
Urkunden  am  gleichen  läge  Sifrid  Pfanw  von  Rüppurr  (Riepnr),  edelknecht,  Reinbold  Colb 
von  Staufenberg  (-ff-)  und  Wirich  von  Hohenburg  (Hohemberg).  Conc.  ebenda.  3889 
M.  Bernhard  verpfändet  dem  Friedrich  von  Dhan  (Thun)  das  schloss  Qrefenthan  (nr.  3257) 
für  1150  gnlden,  die  dieser  ihm  theils  geliehen,  theils  dort  verbaut  hat,  wofür  Friedrich 
selbst  oder  ein  edler  mit  einer  glufe  und  einem  gewappneten  knecht  dem  markgrafen  in  dessen 
kriegen  zuziehen  soll  mit  ansnahme  etwaiger  kriege  gegen  Friedrichs  lehnsherrn,  den  herzog 
von  Lothringen,  den  bischof  von  Strassburg  nnd  die  herren  von  Lichtenberg,  Bitsch  und 
Finstingen.  Conc.  Karlsruhe.  —  »wähnt  bei  J.  G.  Lehmann,  Gesch.  der  Burgen  und  Berg- 
schlosser der  bavr.  Pfalz  1,188  anm.  23.  3840 
Bad«u  derselbe  belehnt  Ueinzman  Htibschtnan  auf  dessen  bitte  mit  dem  zehnten  und  einer  gülte  von 
zwei  pfnnd  gelds  zu  Welschensteinach,  welche  derselbe  in  dem  kriege  zwischen  M.  Bemharl 
und  pfalstgraf  Ludwig  aufgegeben  hatte.  Conc  Karlsruhe.  —  Revers  Heinzmans  vom  gleichen 
tage.  Or.  ebenda.  8841 
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'  der  edelknecht  Eberhard  tob  Neipperg  (Nypergk)  reversiert,  dass  ihn  M.  Bernhard  mit  seinen 
nicht  Daher  bezeichneten  markgraflicaeu  lehen,  die  er  in  dein  kriege  zwischen  Bernhard  and 
pfalzgraf  Ludwig  angegeben  hatte,  wieder  belehnt  habe.  Kopb.  30',49.  Karlsruh«.  884* 

Freiborg  schickt  an  Basel  nr.  3837  and  bittet  es,  seine  Botschaft  auf  den  1 5.  joni  nur  berathnng  mit 
Strassborg,  Kolmar,  Schlettstadt  und  Breisach  wegen  dieser  Sache  nach  Brebach  za  schicken.  Or. 
Basel.  St.- A .  Briefe  i,  6 1 .  —  Beg.  BTA.  M 1 9  anm.  1 .— Ebenso  an  Strassbarg.Vgl.  nr.3  844. 38-13 

Bere  von  Heiligenstein  (Heiig-),  der  meister,  and  der  rath  za  Strassborg  an  bürKermeisier  and 
rath  za  Freibarg.  Antworten  aaf  nr.  3343,  das»  Basel  »andere  Sachen  halbe  geschrieben 
and  sie  gemahnt  hat,  ihre  botschaft  auf  den  2 1 .  jnni  nach  Breisach  za  schicken,  was  sie  auch 
than  wollen.  Or.  Freiborg.  St-A.  Aeltere  Kriegssache  148.  —  Reg.  nach  aoazag  Tonstadt- 
archivar  dr.  Albert.  8844 

Anton  Fürsteulwrg  reversiert,  das«  M.  Bernhard  ihm  auf  seine  bitte  die  leben,  welche  er  indem 
kriege  zwischen  dem  markgrafen  und  pfalzgraf  Ludwig  aufgegeben  hatte,  wieder  verliehen 
habe.  Or.  Karlsruhe.  $845 

I  Ofen)  könig  Sigmund  schreibt  ao  die  Stadt  Strassburg,  das*  er  von  ihren  und  pfalzgraf  Ludwigs 
abermaligen  röstungen  gegen  M.  Bernhard  gehört  habe,  und  gebietet  ihr  bei  vertust  ihrer 
Privilegien,  den  markgrafen  nicht  za  aberziehen  oder  sich  irgendwie  feindlich  gegen  ihn  zu 
erzeigen.  Pap.  Or.  n.  cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA  147.  384fi 

M.  Bernhard  bittet  graf  Juhann  von  Lupfen,  den  zwischen  ihm  und  Strassburg  und  Basel  nach 
Kienzheim  (Cünszhain)  angesetzten  tag  am  1 4  tage  za  verschieben,  weil  er  za  derselbea  zeit 
wegen  des  erzbischofs  von  Haiuz  za  Pforzheim  za  teidingeu  habe  und  am  2  6.  jani  gegen  den 
bisebof  von  Speier  seine  rithe  zur  tagleistang  in  Wirzburg  haben  müsse.  Cop.  coaev.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  142.  8847 

i  Hewen)  graf  Johann  von  Lupfen,  hofriebter,  schickt  an  meister  and  rath  zu  Strassborg  eine  ab- 
schrift  von  nr.  3847  und  erklart,  keinen  tag  mehr  ansetzen  zu  können,  da  er  in  vierzehn 
lagen  selbst  verhindert  sei.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  142.  8848 

Bere  von  Heiligenstein  (Heiig-),  der  meister,  und  der  rath  zu  Strassburg  bitten  Basel,  seine  bot- 
schaft  auf  den  1 .  juli  nach  Kienzheim  (Künes-)  za  schicken  za  der  von  graf  Johann  von 
Lupfen,  landgraf  zu  Stühlingen  (Stfil-)  and  herm  zu  Hohennacke  (nr.  3824),  gemäss  der 
Mühlbarger  richtong  festgesetzten  tagleistang  zwischen  M.  Bernhard  und  Strassborg.  Or. 
BaseL  St-A.  Briefe  3,67.  —  Ebenso  an  Freiburg.  Or.  Freiburg.  St-A.  Aeltere  Kriegssacho 
14  h.  Nach  mittheilung  stadtarchivar  dr.  Alborts.  3849 

(Wirtzpurg)  bischof  Jobann  von  Wirzbnrg  entscheidet  zwischen  bischof  Baban  v»n  Speier  and 
dem  durch  graf  Wilhelm  von  Henneberg  und  seinon  Schreiber  Nikolaus  vertretenen  M.  Bern- 
hard, dass  letzterer  des  Schlosses  Than  wegen  dem  bischof  mit  der  ausgemachten  strafe 
und  »Oberweite«  verfallen  sei.  Or.  Karlsruhe.  3550 

(  »  )  graf  Wilhelm  von  Henneberg  (Hennenb-)  schreibt  dem  iL  Bernhard,  dass  er  am  29.  jnni 
nach  Wirzburg  zu  des  markgrafen  Schreiber  geritten  sei,  and  bittet  am  anberaumung  eines 
tages,  damit  die  sache  ihre  endschaft  erreiche.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  ;5&'>  1 

»in  castro«  M.  Bernhard  bevollmächtigt  den  Heinrich  Mensche,  rektor  der  pfarrkirche  in  Ober- 
weier (-wilr),  Kberhard  von  Graben,  pfarrrektor  in  Ettlingen  (Ell-),  und  Gunther  Holczecke, 
pfarrrektor  in  Gechingen,  gegen  den  aussprach  des  bischofs  von  Wirzburg  in  seinem  handel 
mit  dem  Speir»r  hochstift  zu  appellieren.  Zeugen :  Johann  von  Bruchsal  (Brussella),  proto- 
notar  M.  Bernhards,  Hicronvmus  Hügelszheimer,  pfarrvikar  in  Kappel,  Schreiber  Gerhard 
und  Nikolaus  Amelung.  Notariatsiustr.  Karlsruhe.  3852 

(neydelberg)  pfalzgraf  Ludwig  bittet  meister  nnd  rath  zu  Strassborg,  den  von  dem  konig  zu- 
rückgekehrten altammclster  Claus  Gerbott  auf  den  1 3.  juli  zu  ihm  nach  Heidelberg  zu  schicken, 
zur  berivhterstattung  über  die  von  M.  (Bernhard)  au  den  kdnig  gerichteten,  ihn  betreffenden 
Schriften.  Die  jahreszahl  fast  erloschen.  For.  6  ante  Kyliani  et  sociorum  eins.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  141.  3868 

M.  Bernhard  angeblich  vermittler  zwischen  erzbischof  Dietrich  von  Köln  und  herzog  Adolf  von 
Cleve.  Vgl.  die  Dortmunder  ihronik  des  Johann  Kerkhörde,  Stadtechron.  2o,33  :  »Hiereu- 
boven  quemen  tosamen  der  herwn  vronde  an  beiden  siden,  dedingeden  op  dem  Bine,  dat  de 
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bischop  daer  an  reet  Und  daer  wenen  die  beiersehen  neren,  die  bertoge  von  Osterrik,  de 
markgrave  van  Rad*»,  de  van  Verneboreh,  die  beiersehen  ridderschoppe,  die  Menszischen 

ridderschoppe,  de  van  .  .  .  ellenborch,  de  van  Ludicko  bischop,  de  Tan  Heinsborch  

hadden  bestallet  Buerart  and  Orsoy,  and  de  vedo  wart  upgesat  in  vrede  usque  undeeim  roil- 
lium  virginam«.  Der  bearbeit«r  der  Chronik  stadtarehivar  Hansen  in  Köln  versteht  nach 
brieflicher  auskunft  die  stelle  so,  dass  unter  den  vermittelnden  freunden  die  obengenannten 
waren,  welche,  als  helfer  erzbischof  Dietrichs,  Kuhrort  und  Orsoy  angegriffen  hatten.  Wie 
er  jedoch  selbst  a.  a.  o.  s.  33  anm.  3  hervorgehoben  hat.  stimmt  obiges  verzeichniss  nicht 
mit  der  liste  der  helfer  Dietrichs  in  den  Keiner  Jahrbüchern  (Stadtechron.  13,154)  überein. 
In  erwäguug,  dass  M.  Bemhards  narae  am  zuletzt  genannten  orte  fehlt,  über  seinen  antheil 
an  der  zwischen  den  1 4.  roai  und  9.  juli  1 425  fallenden  fehde  sonst  nichts  bekannt  ist,  nnd 
dass  die  lacke  in  Kerkhördes  text  den  sinn  der  mitgetheilten  stelle  vordunkelt,  wage  ich  die 
von  Kerkhörde  überlieferten  namen  wenigstens  bis  zu  M.  Reinhard  nur  für  namen  der  vorher 
erwähnten  freunde  beider  parteien  zu  halten  und  nehme  an.  dass  das  snbjekt  zu  »hadden 
bestalletc  erst  etwa  bei  dem  auch  in  der  Kölner  liste  aufgeführten  bischof  von  Lüttich  be- 
ginnt, so  dass  etwa  hinter  «ridderschoppe«  oder  hinter  >  ellenborch«  eine  starke  interponktion 
zn  setzen  wäre,  und  mit  »de  van  Ludicko  bischop«  ein  neuer  satz  anfienge,  in  welchem  einige 
namen,  die  der  abschreiber  (vgl.  Städtochron.  20,13)  nicht  lesen  konnte,  ausgefallen  sind. 
Der  markgraf  wäre  dann  wohl  auf  seile  des  erzbjschofs  zu  suchen,  dessen  anhänger  auch 
herzog  Adolf  ron  Berg  war.  In  dem  Schiedssprüche  vom  9.  juli  bei  Lacotnblct,  Niedorrhein. 
Ub.  4, 1 68,  der  ausgestellt  ist  zwischen  Berg  and  Büderich  an  der  Walacke  uf  dem  Byne, 
wird  der  oben  erwähnten  mittlerschaft  indessen  nicht  gedacht  :J854 

»in  Castro«  derselbe  bevollmächtigt  die  in  Dr.  3852  genannten  und  Johann  Bere  in  Bühl  (Obern 
Buhe)),  den  bischöfen  von  Wirzburg  und  Speier  das  appellationsinstrument  zu  insinuieren. 
Zeugen :  Konrad  genannt  Amlung,  Nikolaus  Fridoberg,  Nikolaus  Amlung  and  Gerhard,  Schreiber. 
Notariatsinstr.  in  duplo.  Karlsrahe.  I1H5Ö 

meister,  bürgermehter  and  rilthe  der  städte  Strasburg,  Basel,  der  reichsstädte  im  Elsass  and 
der  städte  im  Breisgau  an  konig  Sigmund.  Nach  einem  schreiben  der  bei  dem  könig  gewe- 
senen boten  Strassburgs  und  Freiburgs  hat  der  könig  diesen  am  14.  mai  mitgetheilt,  er  habe 
am  vorhergehenden  tage  (13.  mai)  ein  schreiben  M.  (Bemhards)  erhalten,  worin  dieser  klage, 
dass  sie  ihn  abermals  als  helfer  des  pfalzgrafcn  (Ludwig)  überziehen  wollten.  Auch  hat  der 
könig  sie  danach  ermahnen  lassen,  davon  abzustehen.  Sie  wissen  jedoch  von  nichts.  Aach 
hat  der  pfalzgraf  ihnen  seit  der  (Mühlburger)  richtung  keine  hilfe  zugemuthet.  Sie  finden  es 
daher  unbillig,  dass  der  markgraf  sie  so  beim  könige  verklagt  Zu  dem  vormaligen  kriege 
hat  der  markgraf,  nachdem  die  naher  angegebnen  gütlichen  tage  durch  seine  schuld  zu  keinem 
resoltat  geführt  hatten,  sie  und  einige  grafen.  herren,  ritter  und  knechte  genötbigt.  Seitdem 
aber  bähen  nach  answeis  der  von  Hanman  Offenburg  dem  könige  gezeigten  notel  der  (erz- 
bischof) von  Köln,  der  (bischof)  von  Wirzburg  und  Albrocht  von  Hohenlohe  (-loch)  zwischen 
ihnen  namens  des  kflnigs  eine  richtung  gemacht,  die  sie  noch  jetzt  getreulich  halten  wollen. 
Sie  bitten  also  den  könig,  auch  den  mark  grafen  zu  beobachtnng  der  richtung  gütlich  anzu- 
weisen. Sieg.  Strassburgs  und  Basels.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  ]  42.  —  Weocker, 
Continuation  des  Berichts  von  den  Aussburgc-ra  91.  —  Ich  füge  hier  den  eiutrag  des  Kol- 
marer  kaufhausbuebes  nr.  19,1 1  (Kolmar.  St.-A.)  zu  der  mit  dem  12.  augost  beginnenden 
woche  an,  indem  ich  dahingestellt  lasse,  ob  auf  dem  etwa  anfang  august  anzusetzenden 
Speirer  tag«  das  verhaltniss  zum  markgrafen  oder  die  wieder  einmal  befürchteten  feindselig- 
keiten  von  lothringischer  seit«  wegen  Gemars  zur  spräche  kamen:  »item  meister  Keser  reit 
gon  Spiro  als  unser  herre  hertzoge  Ludewig  begert  und  uns  auch  die  Bryszgöweschen  stett 
und  die  von  Sletzstat  umb  unsere  erberebutten  gebetten  hatte,  was  16  tage  usi  mit  3  pferden, 
coste  in  allem  1 0  Hb.  minus  3  sh.  Item  aber  reit  er  gon  Brisach,  ein  antwnrt  zu  gebende 
umb  den  anslag,  so  ze  Spiro  beschach;  was 2  tage  usz  mit  3  pferden.  coste  Iß  sh.  2  d.«.  3856 

(Heidelberg  in  claustro  ordinis  b.  Augustini)  Heinrich  Mensch,  pfamektor  in  Oberweier  (-wib:), 
insinuiert  dem  bischof  Baban  von  Speier  das  appeUationsinstrument  M.  Bernhards.  Unter 
den  zeugen  Jakob  von  Bruchsal  (de  Brnsella),  protoiiotar  des  bischnfs  von  Speier.  Notariats- 
instr. Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  3855.  3857 
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(Herbipoli)  Eberhard  von  Graben  insinuiert  dem  bischof  von  Wirzburg  das  raarkgraflictw  appel- 
lationsinstrumeut  Xotariatsinstr.  Karlsruhe.  38t>S 
Ulm  an  Nördlingen.  Lädt  zun  23.  august  zu  einem  tag  der  schwäbischen  bundesstadte  in  Bi- 
berach ein,  wo  u.  a.  aber  die  Stellungnahme  der  stadte  in  den  Streitigkeiten  der  herrschaft 
Wirtemberg  mit  M.  Bernhard  berathen  werden  solL  Auszug  BTA.  8,434.  3850 
Gernspach  M.  Jakob  gelobt,  nachdem  ihm  sein  vater  die  grafschaft  Eberstein  undOernsbach  gogebenhat, 
den  burgfrioden  daselbst  zu  halten.  Or.  Karlsruhe.  3H60 

Konrad  Esel  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  seinem  theile  des  zehnten 
zu  Uurgheim  b"i  Lahr.  Or.  Karlsruh«.  8861 
Rudolf  von  Schauenburg  (Schouwenbnrg)  und  das  badische  manngericht  entscheiden  über  lehus- 
stmtigkeiten  zwischen  M.  Bernhard  und  Hans  von  Böckingen  (Beck-).  Der  markgraf  hat 
Hans  belehnt  (nr.  3763)  unter  der  Voraussetzung,  da.*«  es  sich  nicht  um  das  dem  markgrafen 
durch  Schiedsspruch  (nr.  2732)  bestätigte  weiswnburgische  leben  zu  Sollingen  (Seidingen) 
handle.  Beweist  Hans,  dass  er  ein  Bückiiigen  sei  von  Schild  und  heim  und  der  nächste  lehns- 
erbe  des  verstorbenen  Hans  von  Böckingen,  und  beweist  er,  dass  das  gut  des  verstorbenen 
Hans  markgrSftiches  leben  war.  so  soll  der  markgraf  ihn  im  besitz  desselben  bwsen.  Mit- 
siegler:  Sifrid  Pfau  von  Rüppurr  (Pfowc  von  Riepur),  Heinrich  Röder  und  Rucker  von  Kirch- 
heim (Kircheim).  Or.  Karlsruhe.  —  Ausser  den  sieglern  werden  folgende  badiache  mannen 
genannt :  Reinbold  Kolbe  von  Staufenberg,  vogt  zn  Baden,  Heinrieb  von  Rüppurr,  Reinhard 
von  Orossweier  (Croszwilre),  Heinrich  von  Berwangen,  hofmeister,  Konrad  und  Peter  Wieder- 
grtn  (Widergrin)  von  Staufenberg,  Hans  Röder  d.  a.,  Hans  Röder  der  junge,  Albrecht  von 
Zeuthern  (Zütern),  Hans  von  Niefern,  Volmar  von  Schauenburg,  Friedrich  von  (Otwr)  Digis- 
beira  (Tigiszh-\  Konrad  Esel,  Lienhard  von  Neuenstein,  Hans  von  Windeck.  —  Erwähnt 
Sachs  2,273  fg.  3862 
tWonusz)  pfalzgraf  Ludwig  zeigt  Strassbnrg  an,  dass  er  in  drei  oder  vier  wocuen  ins  Elsass 
komme,  wo  sie  sich  dann  über  den  letzthin  mit  M.  (Bernhard)  in  Speier  geleisteten  tag  be- 
rathen können.  Cup.  coaev.  Strassbnrg.  8t.-A.  AA.  141.  386$ 
M.  Bernhard  bittet  Strasburg,  den  bärger  di»r  stadt  Hans  Gerbott  anzuhalten,  dass  er  seinem 
bürger  Bocbtolt  Hellermann  Schadenersatz  leiste  oder  ihm  widerfahren  lasse,  wozu  er  von 
rechtswegen  verpflichtet  sei.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  92.  886t 
meister  und  rath  zu  Strassburg  bitten  graf  Hans  von  Lupfen,  zu  endlichem  austrag  ihrer  sachen 
mit  M.  Bernhard  einen  tag  anzusetzen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  142.  3S(J5 
bLschof  Wilhfllm  vun  Strassburg,  M.  Bernhard  und  Ludwig  von  Lichtenberg  machen  auf  vier 
jahro  ein«  landfriedetiseinung  gegen  die  stadt  Strassbnrg.  Kommt  es  in  dieser  zeit  zum  kriege 
mit  Strassburg.  so  stellt  der  bischof  100.  der  markgraf  und  Ludwig  je  50  mit  glefen,  die 
glefe  mindestens  mit  drei  pferden  und  zwei  gewappneten  mannen.  Die  einung  bleibt  in  kraft, 
bis  ein  während  derselben  angefangener  krieg  zu  ende  geführt  ist  König  Sigmund  wird 
ausgenommen.  Or.  Darmstadt.  Hanau-Lichtonb.  Urkk.  nr.  963. —  Erwähnt  J.  Q.  Lehmann, 
Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,219  fg.  anm.  612.  i)866 
(Engen)  graf  Johann  von  Lupfen  antwortet  auf  nr.  3865  meister  und  rath  zu  Strassburg, 
dass  er.  weil  ihre  sache  mit  M.  Bernhard  in  der  gesteckten  frist  nicht  ausgetragen  worden 
sei,  deshalb  mit  ansetzung  eines  tages  nicht  mehr  beladen  sei.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  142.  mi7 
bischof  Wilhelm  von  Strassburg  und  H.  Bernhard  versprechen  in  erganzung  ihrer  einnng  mit 
Ludwig  von  Lichtenberg  vom  ]  3.  Oktober  (nr.  3866),  demselben  bürg  und  Stadt  Lichtenau, 
welche  8trassburg  von  Ludwig  in  pfandesweise  innehat,  unverzüglich  zu  übergeben,  wenn  sie 
dieselben  in  einem  kriege  mit  8trassburg  gewinnen.  Or.  Darm  Stadt  Hanau-Lichtenb.  Urkk. 
nr.  964.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,220  anm.  613. 

S86S 

>item  aber  reit  er  [Margwart]  gon  Strazburg,  als  im  empfolhen  was,  zäunserm  herren  herezoge 
Ludewige  zo  ritende,  waz  vier  tage  usz  mit  drin  pferden;  coste  37  ah.  Item  aber  waz  er 
gevertiget  zu  dem  egenanten  unserm  herren  ze  ritende  gon  Ottenburg,  wart  ze  Sletzstat  wen- 
dig umb  sache  als  er  wol  seit«;  coste  1 1  i/f  »h.  l  d.«.  Eintrage  im  Kolmarei 
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19,28  zu  dar  mit  dem  2.  dezember  beginnenden  woche.  Kolmar.  St-A.  —  Vgl. 
nr.  3872. 

bischof  Wilhelm  von  8trassbtirg,  benog  Karl  von  Lotbringen,  M.  Bernhard  und  Ludwig  von 
Lichtenberg  machen  auf  sechs  jähre  ein  bündniss  gegen  die  st&dte,  welche  sich  gegen  den 
adel  und  die  ritterschaft  setzen  und  stellen,  und  bestimmen  u.  a.,  wie  es  mit  schlossern,  die 
aines  von  ihnen  oder  von  einem  von  ihnen  versetzt  sind,  gehalten  werden  soll, 
in  einem  etwaigen  kriege  gewonnen  werden.  Die  einung  gilt  bis  rar  been- 
digang  eines  während  derselben  angefangenen  krieges.  Ausgenommen  werden  konig  Sig- 
mund, und  von  herzog  Karl  und  dem  bischof  herzog  Philipp  von  Burgund,  graf  in  Flandern 
und  Artois.  Or.  Darmstadt.  Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  966.  —  Erwähnt  J.  G.  Lehmann, 
Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,221  fg.  anm.  616.  3870 
die  lothringische  ritterschaft  gelobt,  die  angesichts  der  erbansprüche  des  grafen  Anton  von 
Vaudemont  (Wanldomont)  von  herzog  Karl  von  Lothringen  aufgestellte  erbfolgeordnung 
(nr.  3790)  einzuhalten,  kraft  deren,  falls  herzog  Karls  altere  tochter  Isabella  ohne  eheliche 
nachkommen  sterbe  oder  nach  dem  tode  ihres  jetzigen  gemahls,  herzog  Benes  von  Bar,  sich 
ohne  Zustimmung  ihres  vaters  wieder  vermähle,  das  herzogthum  der  jungern  tochter  Katharina, 
markgräfln  von  Baden,  und  ihren  ehelichen  nachkommen  anheimfallen  soll.  84  Siegel  der 
namentlich  aufgeführten  ritterschaft  an  allen  vier  Seiten  der  Urkunde  (sogenannter  igel). 
Or.  Karlsruhe.  ■•—  0.  —  Erwähnt  bei  Lecoy  de  la  Marche,  Le  roi  Ben*  1,66  fg.  nach  dem 
or.  in  den  Archiven  nationales  J.  933  nr.  4,  das  jedoch  nach  Lecoy  nur  59  Siegel  an  den  vier 
Seiten  hat  3871 
»so  reit  dor  meister  Pul  weiss  gon  Brisach  zü  der  andern  stett  botten  der  eynunge  von  solicher 
vorderunge  wegen,  so  unser  herre  hertzoge  Ludewig  wider  den  marggraven  geton  hatt,  was 
....  der  meister  Fulweisz«  3  tage  usze«.  Eintrag  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  19,31  zu 
der  mit  dem  23-  dezember  anfangenden  woche.  Kolmar.  St-A.  38  J2 

die  stadt  Basel  an  M.  Bernhard.  Graf  Hans  von  Lupfen,  den  sie  in  der  Muhlburger  richtung 
(nr.  3708)  als  gemeinon  angenommen  haben,  hat  die  sache  verzogen.  Der  markgraf  möge  daher, 
da  er  dem  grafen  auch  wegon  Strassburgs  geschrieben  hat,  diesen  bitten  ihnen  einen  tag  anzu- 
setzen und  der  sache  austrag  zu  geben.  Ipsa  die  SStephani  martir.  1425.  Conc.  Basel.  St-A 
Missiven  3,321.  —  Kein  nativitatsstil  wegen  des  eintrags  am  ende  der  in  chronologischer 
folge  von  1425  datierten  schreiben.  —  Vgl.  nr.  3874.  3873 

dieselbe  bittet  Hans  von  Lupfen,  dem  M.  Bernhard  und  ihr  einen  tag  anzusetzen  und  der  sache 
zwischen  ihnen  austrag  zu  geben.  Conc.  Basel.  St.-A.  Missiven  3,326.  3874 

Smahsman,  herr  zu  Bappoltstein  (Bappoltzst-),  antwortet  auf  einen  brief  seines  bruders  Ulrich 
vom  16.  dezember  1425,  dass  er  zum  austrag  des  Gemar  betreffenden  handels  vor  bischof 
Wilhelm  von  Strassburg  oder  M.  Rudolf  von  Höchberg,  herrn  zu  Bötein  (Roteinheim)  und 
Sauseiiberg  (Sus-)  oder  die  hauptleute  der  gcsellsehaft  der  Greifen  (»griffen«)  an  gelegene 
statten  reiten  wolle.  Ulrich  soll  herzog  Karl  von  Lothringen  und  M.  Bernhard  bitten,  dass 
sie  ihre  rathe  auch  dazu  schicken.  Desgleichen  will  er  an  beide  fürsten  schreiben,  obwohl 
er  »in  brüderlichen  truwon  und  durch  diu  verwisen  swerlirhen  in  ir  Ungnade  go  Valien«  ist 
Auszug  hei  Albrecht,  Bappoltstein.  Ub.  3,210  fg.  nach  cnp.  tuaev.  in  Kolmar.  St.-A  — Vgl. 
nr.  36K2  ff.  3875 

(Ludolszbeim)  kundschaft  über  das  drittheil  der  dörfer  Liedolsheim  (Ludoltzhoim)  und  Russ- 
heim  (Buw.h-)  wegen  des  Streites  M.  Bernhards  mit  junker  Heinrich  von  Remchingen.  No- 
tariats instr.  Karlsruhe.  3876 

M.  Bernhard  fordert  Froiburg  auf,  unter  roittheiliing  des  briefes  könig  Sigmunds  (nr.  3820), 
herauf  Friedrich  von  Oestorreich  und  dessen  vettern  zu  huldigen,  und  entbindet  es  der  ihm 
an  des  kflnigs  statt  als  landvogt  geleisteten  eide.  Feria  4  post  Erhardi.  Schreiber,  Freibur- 
ger Ub.  2.M70  falsch  redneiert  zu  januar  11.  —  Ebenso  schreibt  der  markgraf  an  Neuen- 
bürg i.  B.  Vollständige  Beantwortung  der  sogen,  gründlichen  Ausführung  derer  dem  Churhaus 
Bayern  zustehender  Erbfolgs  1745  s.  tlH.  38~7 

»item  Margwart  [zum  BustJ  reit  gon  Brisach.  umb  die  antwurt  unserm  herren  hertzoge  Lude- 
wige ze  gebende  unser  meyuunge  *e  sagendo;  was  4  tage  usz;  coate  in  allem  32 '/«  sh.  3d.«. 
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Eintrag  im  Kolmarer  kanfhausbuch  nr.  1 9,35  in  der  mit  dam  13.  januar  beginnenden  wocha. 
Kolmar.  St-A.  S878 

graf  Jobann  von  Lupfen  setzt  meister  und  rath  in  Strasburg  einen  tag  in  Kianzheira  (Kunsz- 
hain)  auf  den  30.  januar  au.  wohin  er  auch  Basel  und  M.  Bernhard  beachieden  habe.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  142.  «879 

Wemlin  Schnider  und  Hüglin  Bader  aus  Hechingen  (Ha-)  geloben  bei  ihrer  entlassung  aus  der 
gefangenschaft  \L  Bernhards,  sich  auf  mahnung  hin  jederzeit  wieder  in  stellen.  Siegler : 
Hans  von  Böchingen,  Wilhelm  von  Wahlngen  und  Wernher  von  Tbieringen  (Tier-),  janker. 
Or.  Karlsruhe.  8BS0 

»it*m  meister  Fulweisz  reit  zu  den  sybenon  gon  Brisach  von  etwie  uianiger  manange  wegen ; 
was  4  tage  usz  mit  3  pferden;  coste  38'/»  sh.  3  d.«.  Eintrag  im  Eolmarer  kaufhausbucb 
nr.  1»,3G  zu  der  mit  dem  20.  januar  beginnenden  woche.  Kolmar.  St-A.  8881 

(Heidelberg)  die  boten  der  sttdte  Strassborg,  Basel,  Kolmar,  Schlettstadt  (81ietzstad), : 
berg,  Freiburg  i.  B.,  Breisach  und  Endingen  bereden  mit  pfalzgraf  Ludwig,  dass  es  »b 
aller  gelegenheyd  und  besunder,  nachdem  der  römische  konig  den  Stedten  geschritten  hat«, 
besser  sei,  wenn  der  pfalzgraf  hauptmann  werde  und  die  stadte  seine  helfer,  so  zwar,  dass 
die  sttdte  dem  pfalzgrafen  100  mit  glefen  zulegen  sollen,  die  der  pfalzgraf  »an  zwey  ende 
teilen  und  legen«  mag  »nach  dem  besten  zu  siner  uotdnrft«.  Zuvor  soll  jedoch  der  pfalzgraf 
der  einung  gemäss  durch  sieben  oder  fünf  seiner  rathe  Aber  den  casus  foederis  erkennen  lassen, 
die  stadte  um  ihre  widersagbriefe  und  Ihr  bundeskurilinfrf.'iit  mahnen,  einen  tmtidesUn,'  zu 
Strassburg,  den  er  auch  mit  zwei  rathen  beschickt,  anberaumen  und  dort  um  eine  grossere 
hilfe  einkommen,  worauf  ihm  die  obengenannten  1 00  mit  glefen  zuerkannt  werden  sollen. 
Die  1 00  mit  glefen,  die  glefe  gomass  der  einung  zu  drei  pferden  und  zwei  gewappneten,  sind 
sechs  wochen  nach  dem  beschluss  des  bundesraths  abzuschicken.  Wenn  irgend  jemand  nach 
abschickung  der  1 00  eine  der  vorgenannten  stadte  oder  ihre  Schlösser  mit  gewalt  belagert 
oder  sie  mit  gewalt  »überzöge  und  herschte«,  so  soll  der  pfalzgraf  den  stadton  ihre  100  mit 
glefen  und  die  seinen,  soviel  er  deren  entbehren  kann,  schicken  »und  sie  helffen  redten,  als 
lange  dann  der  zog  oder  leger  weret«.  Sobald  aber  die  gefahr  vorüber  ist,  sollen  die  stadte 
unverzüglich  die  1 00  dem  pfalzgrafen  wieder  schicken.  Der  pfalzgraf  soll  auch  mit  seinem 
bruder  pfalzgraf  Otto  (von  Mosbach),  dem  (bischof)  von  Speier  und  den  Statthaltern  der  herr- 
schaft  Wirtomberg  reden,  »das  sie  sich  auch  in  die  Sache  Stessen  und  selber  heuptlude  oder 
helffer  werden,  nachdem  als  sie  dann  auch  selber  mit  dem  marggraven  zu  schicken  haut«. 
Erobert«  stadte  und  schlüsser  und  gefangene  sind  nach  Verhältnis?  der  dabei  betheiligten 
kontinente,  »sie  waren  in  der  eynung«  odernit«,  zutheilen,  doch  sollen  die  gefangenen  nach 
kriegsmht  geitheilt  werden.  Nach  beginn  des  krieges  soll  keiner  ohne  wissen  und  willen 
der  andern  bandesgeiiussen,  ob  sie  nun  in  der  einung  sind  oder  nicht,  frieden  (Hier  sühne 
machen.  Ohne  jähr.  Uff  den  dinstag  sand  Vincencij  tag.  Gleichzeitige  anfzeichnung.  Strass- 
borg. St-A.  AA.  142.  —  In  betracht  kommen  nur  die  jähre  1423  bis  1426,  da  1426  graf 
Ludwig  von  Wirtemberg  mündig  erklart  wurde.  Seinem  inhalte  nach  wurde  das  aktenstück 
in  d*n  januar  1424  ganz  wohl  passon.  Aber  Vincentius  fiel  nur  1426  auf  einen  dionstag. 
Dass  in  dor  that  kein  versehen  in  der  datierung  vorliegt,  und  der  markgraf  sich  beim  könige 
nicht  grundlos  über  die  kriegerischen  absiebten  der  oberrheinischen  verbündeten  beschwerte, 
beweisen  ausser  nr.  3SG9,  3872,  3*78  u.  3881  besonders  die  eintrage  des  Koluiarer  kauf- 
hausbuebe-s  nr.  19,  39  zu  der  mit  dein  10.  februar  beginnenden  woebe  (Kolmar. St-A.):  »item 
als  Margwart  zu  unserm  harren  dem  kunige  geritten  was,  hurte  im  1 5  lib.  2  sh.  Item  als  er 
!  den  ourb  gon  Heidelberg  geschickt  wart,  unserm  herren  hertxoge  Ludewige  umb  sinen  anslag 
••in  antwurte  zö  gebeude;  waz  IS  tage  usz,  coste  in  allem  N  lib.  71/»  sh.  Item  aber  reit  er 
und  Kesor  gon  Sletzstat  von  einer  rechnunge  wegen  und  ouch  umb  die  geschrift,  so  uns  unser 
gnodigester  herre  der  kunig  der  Hussen  halb  goton  hette ;  coste  30  sh.  minus  5  d.«.  88N2 

Ulrich,  herr  zu  Bappoltstein  (-ppoltzst-),  urkundet  dass  er  herzog  Karl  von  Lothringen  und 
M.  Bernhard  eine  lebenslängliche  Öffnung  zu  Hohenrappoltetein  gegönnt  habe  (nr.  3769),  als 
er  mit  seinem  bruder  Smahsman  in  Unwillen  war,  und  verspricht  nachdem  nunmehr  graf 
Wilhelm  von  Montfort,  herr  zu  Tettnang,  und  graf  Eberhard  von  Kircbberg  einen  vergleich 
zwischen  ihm  und  seinem  bruder  gemacht  haben,  den  berzog  und  den  markgrafen  zum  vor- 


Digitized  by  Google 


430 


Bernhard  I.  U2& 


[nrai4i6 


24j 


1486 

jan.  30 


zieht  auf  die  Öffnung  nnd  zur  herausgab«  dos  briefes  zu  bewegen 
ist,  zum  mindesten  von  beiden  versiegelte  briefe  zu  erwirken,  worin  aie  seinen  bruder  ver- 
sichern, die  Öffnung  nur  für  die  zeit  ihres  lebens  zu  beanspruchen  ohne  schaden  für  ihn  und 
das  seinige.  Cop.  coaev.  mit  der  Überschrift:  »ein  copie  eins  briefes,  so  grafe  Wilhelm  von 
Hontfort  und  grafe  Eberhard  von  Kirchberg  beredt  habent,  den  aber  min  bruder  nüt  besigolen 
wolt«.  Kolmar.  St-A.  —  Dieser  wie  der  in  nr.  3884  mitgctheilte  entwurf  stellen  sich  als 
versuche  dar,  den  Hohenrappoltstcin  betreffenden  artikel  der  oben  erwähnten  richtang  zwischen 
den  Bappoltsteinischen  brüdera  vom  24.  januar  142«  (bei  Albrecht,  Bappoltstein.  Ub.  3,213) 
zur  ausfübnmg  zu  bringen.  Der  artikel  Jautet:  »item  sodann  von  des  slosses  Hoch  Bappoltz- 
stein  wegen,  darinne  Ulrich,  als«  Smahsman  moinett.  sich  etwas  entpfr&mendes  verschriben 
habe,  ist  ouch  beredt  und  vertadingett,  das  Ulrich  schaffen  und  usztragen  sol,  das  solich 
empfr&raen  absie,  und  das  daz  vorgenante  slosz  widerumb  zü  Ulrichs  banden  kome«  etc. 


derselbe  erklärt,  Mass  er  seinerzeit  herzog  Karl  von  Lothringen  und  M.  Bernhard  die  Öffnung 
des  schlösse«  Hohenrappoltstein  unter  der  bedingung  verschrieben  habe,  dass  sie  nicht  wider 
seineu  bruder  Smahsman  sein  solle,  wenn  vorgenannte  forsten  und  er  mit  Smahsman  »der 
geschieht  Gemarsz  halbe  fibertragen  wären.  Da  nun  zwischen  ihm  und  seinem  Bruder  eine 
richtung  gemacht  ist,  so  verspricht  er,  vorgenannten  fürsteu  das  schloss  hinfür  nicht  mehr 
zum  schaden  seines  bruders  zu  Offnen.  Cop.  coaev.  mit  Überschrift:-  »ein  copie  eins  briefs,  so 
min  bruder  geben  wolt  und  der  aber  nüt  beredt  ist«.  Kolmar.  St.-A.  3SS4 

Bernhard  von  Schauenburg  (Schöw-),  vogt  zu  Hachberg,  und  Rudolf  von  Hohenthann  Urkunden 
als  Schiedsleute  M.  Bernhards,  dass  der  fürsprech  Strassbnrgs  vor  dem  gemeinen  graf  Johann 
von  Lupfen  und  den  Schiedsleuten  der  parteien  wegen  de?  Strassburger  bürgere  Fridel  von 
Sackingen  (Sekk-)  forderung  erhoben  habe.  Nach  der  Darstellung  des  fürsprechs  ist  das 
schiff  Fridels  bei  der  thnlfahrt  zu  Brebach  unter  der  brücke  auf  einen  pfähl  gestossen,  so 
dass  es  beschädigt  wurde.  Als  nun  der  Schiffer,  vom  ufer  aus  dazu  aufgefordert,  auf  einer 
sandbank  (»uff  eynen  gryen«)  landete,  um  die  ladung  zu  retten,  fuhren  die  markgrafiiehen 
anitleute  hinzu  nnd  beschlagnahmten  die  ladung,  obwohl  keine  gruntrur,  sondern  Schiffbruch 
vorlag.  Strassburg  verlange  deshalb  wegen  seines  gruntrurprivilegs  herausgäbe  dos  gutes  an 
Fridel.  Der  markgrafliche  fürsprech  stellt  in  seiner  antwort  zunächst  fest,  dass  nur  von 
gruntrur  die  rede  sein  könne,  wie  u.a.  auch  der  anlass  besage  (nr.  37  09),  und  diese  gruntrur 
sei  zur  zeit  der  breisgauischen  landvogtei  M.  Bernhards  geschehen.  Er  legt  sodann  einen 
zettel  vor,  wonach  die  boten  Strasburgs  mit  dem  markgrafen  darüber  verbandelt  haben,  dass 
mau  wegen  des  beschlagnahmten  gutes  die  entscheidung  des  königs  anrufe,  ferner  don  ver- 
siegelten befehl  des  königs  an  den  markgrafen,  das  gut  an  des  königs  statt  zu  seinen  handen 
zu  nehmen,  und  das  vidimus  eines  reverses  Preiburgs  und  Neuenbürgs,  worin  diese  stadte 
versprechen,  das  bei  ihnen  hinterlegt«  gut  dem  markgrafen  zu  überantworten,  wenn  in  ge- 
penannter  frist  der  könig  dem  markgrafen  nicht  die  froilassung  des  gutes  befohlen  habe. 
Nach  ablauf  der  frist  hatten  die  Städte  das  gut  dem  markgrafen  überantwortet,  doch  sähe 
man  aus  allem  wobl,  dass  der  markgraf  den  Strassburgern  zeit  genug  zur  Währung  ihrer  in- 
teressen  gelassen  habe.  Schliesslich  zeigt  der  fürsprech  des  markgrafen  die  quittung  des 
königs  (nr.  3451)  vor,  zum  beweise,  dass  der  markgraf  Strassburg  wegen  der  genannten 
gruntrur  nicht  verantwortlich  sei.  Die  Widerrede  des  Strassburger  fürsprechs  fuhrt  ans,  das« 
die  abmachung  M.  Bernhards  mit  Freiburg  und  Neuenbürg  und  die  recbnungsablage  vordem 
könige  Strassburg  nichts  angebe,  dass  dagegen  der  könig  dem  markgrafen  geschrieben  habe, 
er  solle  es  damit  halten,  wie  es  »von  alters  am  Bin»  umb  sölliche  gruntruron  von  reht  und 
gewonheit  gehalten  und  harkomen  sie«,  mit  andern  Worten,  dass  der  markgraf  die  verlesenen 
königlichen  gruntrurprivilegien  der  Stadt  berücksichtigen  solle.  Der  markgrafliche  fürsprech 
bleibt  in  seiner  gegenrede  dabei,  dass  der  markgraf  als  amtmann  und  landvogt  des  königs 
nicht  anders  handeln  konnte,  nnd  deutet  an,  dass  die  Stadt  in  der  vorerwähnten  frist  vergeb- 
liche versuche  zur  erlangung  der  gnade  des  königs  gemacht  habe.  Nach  erwägnng  der  von 
beiden  parteien  vorgebrachten  momente  sprechen  nun  die  ausstellen  dass  der  zusprach  Strass- 
bnrgs den  könig  und  nicht  den  markgrafen  berühre.  Inseriert  dem  Spruche  graf  Johanns  von 
Lupfen  von  1427  april  16  (nr.  3979). 
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PetiT  Blütnel,  weiland  steitmeister,  und  Jakob  von  Geispolsheim  (-poltzh-),  altammeister  der 
Stadt  Strassbnrg.  Urkunden  als  Schiedsleute  Strasburgs  aber  die  in  nr.  3885  genannte  for- 
derung  der  Stadt.  Die  darstellung  der  Verhandlungen  vor  dein  Schiedsgericht  in  nr.  3885 
wird  dadurch  in  folgenden  paukten  ergänzt.  Die  Schiffsladung  FrideU  von  Sackingen  bestand 
in  Mailändischen  barcbenttdchern  («barriehen  t&ehere«)  und  »geslagen  messing«,  die  Fridel 
in  Mailand  eingekauft  hatte,  und  für  welche  der  könig  laut  quittuug  durch  den  markgrafen 
2030  oder  2040  gülden  erhalten  hat.  Der  türsprech  Fridels  erklärte  n.  a.  auch,  der  befehl 
des  königs  an  den  markgrafen,  das  gut  zu  seinen  banden  zu  nehmen,  sei  nur  mit  rücksicht 
auf  den  von  Grünenberg  (vgl.  nr.  3892)  gegeben  worden,  der  als  Schultheis*  zn  Breisach  meinte, 
von  amtswegen  ansprach  auf  das  gut  zu  haben.  Fridel  wendet  ausserdem  ein,  dass  in  dem  schiffe 
fünf-,  sechs-  oder  zehnmal  so  viel  gut  gewesen  sei  als  die  über  2030 — 40  gülden  lautende 
abrechnung  besage.  Der  sprach  der  Hassteller  lautet,  dass  der  markgraf  Fridel  vollen  Schaden- 
ersatz leisten  solle,  wenn  Fridel  and  einer  seiner  gemeiner  in  sechs  wochen  and  drei  tagen 
vor  dem  (grafen)  von  Lupfen  oder  in  dessen  abwesenheit  vor  seinem  schultheiss  und  rath  zn 
Kienzheim  (Könszbeim)  mit  briefen  oder  zeugen  beweist,  dass  das  schiff  »den  verborgen  pfol 
ee  traff,  denne  den  grien  riirte«  und  nur  landete,  damit  es  >nit  versuffe  and  lüt  and  gut  nit 
nndergienge«.  Sieg.  Peter  Blftmels.  Inseriert  dem  Spruche  Lupfens  von  1427  april  16 
(nr.  3979).  888« 

dieselben  Urkunden  iu  der  gleichen  eigensenaft,  dass  Marcos  (Margx)  Barpfonning  und  seine 
miterben  wegeu  einer  gälte  von  1 0  pfund  zn  Beinheim,  welche  die  von  Beinheim  mit  wissen 
ihres  damaligen  herrn,  Heinrich  von  Fleckenstein  d.  j.,  verkauft  hatten,  an  M.  Bernhard  for- 
derung  erhoben  haben.  Der  markgräfliche  fürsprech  Rcinbold  Kolb  von  Staufenberg  (Stouff-) 
habe  die  forderung  als  den  markgrafen  nichts  angehend  zurückgewiesen,  weil  der  markgraf 
nicht  in  dem  Verkaufsbriefe  genannt  sei  and  ihn  auch  nicht  besiegelt  habe.  Dio  gegenpartei 
aber  habe  verlangt,  dass  der  markgraf  als  der  besitznacbfolger  Heinrichs  von  Fleckenstein 
sie  bei  ihrem  Unterpfand«  ungehindert  bleiben  lasse.  Da  sieb  das  Schiedsgericht  nicht  einigen 
kann,  übergeben  die  anssteller  dem  gemeinen  graf  Johann  von  Lupfen  ihren  sprach,  welcher 
dahin  lautet,  dass  Barpfenning  und  seine  miterben  ihrem  hanptbriefe,  angeirrt  darch  den 
markgTafen  und  die  seinen,  nachgehen  mögen.  8ieg.  Blümeis.  Inseriert  dem  spräche  Lupfens 
von  1427  april  1(5  (nr.  3981).  —  Ebenso  urthailen  dieselben  wegen  der  fordemng  einer 
Beinheinier  gölte  durch  den  Strassburger  bürger  Werlin  Mesener.  Inseriert  in  dem  unter 
nr.  39s|  erwähnten  Sprache  Lupfnns.  8887 

Bernhard  von  Schauenburg  (Sehow-)  und  Rudolf  von  Hohenthann  (-tann)  Urkunden  als  zosatz- 
leut*  M.  Bernhards  über  die  in  nr.  3887  genannte  klage  der  erbe»  des  Merswin.  Nach  ihrer 
darstellung  machte  der  markgräfliche  fürsprech  hauptsächlich  geltend,  dass,  »so  ain  statt 
gült  uff  sich  verkauft,  und  joch  der  herr  daz  verwilget,  darumb  der  herr  nit  schuldig  wer,  die 
gült  oder  schuld  ztt  bezalen«.  Der  sprach  lautet  demgemäss,  dass  die  klage  vorgenannter 
erben  als  nicht  in  den  Mühlbnrgor  anlass(nr.  3709)  gehörig  abzuweisen  ist,  weil  sie  lediglich 
oinig»  artneleute  zu  Beinhoim  berührt.  Inseriert  dem  sprach»  Lupfens  von  1427  april  ift 
(nr.  3981).—  Ebenso  anheilen  dieselben  in  der  klagesache  Werlin  Moseners.  Vgl.  nr.  3887. 


Feter  Blnme),  weiland  stettmeister,  nnd  Jakob  von  Geispolsbeim  (-poltzh-),  altammeister  der 
stadt  Strassbnrg,  orknnden  als  znsatzleute  Strassborgs,  dass  die  boten  Strasburgs  gemäss 
der  Mühlburger  richtung  vor  dem  Schiedsgerichte  unter  dem  Vorsitze  graf  Johanns  von  Lupfen 
klage  erhoben  haben.  M.  Bernhard  nehme  an  seinen  Zöllen  zu  Söllingen  und  Schröck  (Schreck) 
van  den  Strassburger  bürgern  Strassburger  anstatt  Heidelberger  pfennige  oder  der  in  der 
inarkjrrafschaft  gebräuchlichen  münze.  Die  rätho  dos  markgrafen  hätten  sich  dagegen  auf 
eine  raehtong  zwischon  künig  Ruprecht  und  dem  markgrafen  berufen,  wodurch  dem  mark- 
grafen der  besitz  seiner  von  dem  konig«  angefochtenen  zolle  bis  zu  dem  spräche  einiger  rarsten 
und  berron  garantiert  worden  ist  (nr.  2114),  und  ferner  darauf,  dass  dio  Zölle  reichslehen 
seien,  die  klage  der  stadt  daher  vor  den  künig  gehöre.  Dagegen  hätten  die  boten  Strassburgs 
eingewandt,  dass  die  Stadt  dem  markgrafen  ja  nicht  die  berechtigung  seiner  Zölle  bestreit«'. 
Aber  es  wäre  »in  allen  landen  gewonlichen  und  recht,  wfl  Zölle  sint,  das  man  sich  da  Ist 
benügen  mit  sflllicher  münsse,  die  in  derselben  art  gonge  und  gebe  sint«.  Da  sich  das  schieds- 
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geriebt  nicht  einigen  konnte,  geben  sie  dem  gemeinen  auf  dessen  begehr  ihren  sprach,  wo- 
nach der  markgraf  an  seinen  Zöllen  Heidelberger  pfennige  oder  die  in  seinen  landen  gang- 
bare münze  erheben  soll,  weil  seine  rathe  keine  nrknnde  Toneigen  konnten,  die  ihn  ermäch- 
tige, Strassburger  und  nicht  Heidelberger  pfennige  zu  erheben.  Sieg.  Peter  Blümeis.  Inseriert 
dem  Sprache  Lupfens  von  1427  april  16  (nr.  3980).  3889 

Bernhard  Ton  Schauenburg  (Schöwen-),  vogt  zu  Hachberg,  und  Budolf  von  Hohenthann  (-tann) 
erkennen  als  Schiedsleute  M.  Bernhards  in  der  in  nr.  3889  genannten  sache,  dass  der  mark- 
graf gemäss  der  richtung  mit  konig  Buprecht  (nr.  2 1 14)  bis  zu  einem  spreche  der  drei  Bhei- 
nischen  kurfureten  »in  sinem  besesse  und  herkomen  sinre  Zölle  blibenc  aolle.  Wolle  ihn  aber 
jemand  seiner  Zölle  wegen  betedingen,  so  solle  das  vor  dem  kOnig,  von  dem  sie  zu  lehen 
rührten,  geschehen.  Inseriert  dem  spruche  Lupfens  nr.  3980.  :>890 

ritter  Burkard  zu  Bine,  altbürgermeister,  und  Ulrich  Imhof,  bürger  zu  Basel,  erkennen  als  Schieds- 
leute Basels,  dass  M.  Bernhard  für  die  vor  36  jähren  geschehene  name  don  Basler  kaufeuten 
nach  dem  spreche  des  landvogts  des  Landfriedens  (nr.  1546)  und  nach  dem  von  der  Stadt 
festgestellten  werthe  der  guter  (nr.  2129)  Schadenersatz  leisten  solle,  und  übergeben  diesen 
sprech  dem  in  der  Mühlburger  richtung  zum  gemeinen  ernannten  grafen  Hans  von  Lupfen. 
2  Cone.  BaseL  St-A.  L.  1 12.  nr.  3«—  7.  —  Auch  inseriert  in  nr.  3982.  —  VgL  Qeering, 
Handel  u.  Industrie  der  Stadt  Basel  145 :  >Die  eidlich  beglaubigten  Verluste  der  61  bethei- 
ligten Basler  kaufleute  beliefen  sich  auf  9544  fl.,  oder  nach  damaligem  gnldonwert  auf 
12430  üb.  Im  vergleich  mit  ahnlichen  nomen  ist  dies  sehr  viele.  Die  motive  der  parteien 
enthalt  ausführlicher  der  sprach  graf  Jobanns  von  Lupfen  von  1427  april  16,  dem  auch 
obiger  sprach  inseriert  ist  3891 

dieselben  geben  als  Schiedsleute  Basels  dem  gemeinen  graf  Johann  von  Lupfen  ihren  sprach, 
wonach  M.  Bernhard  dem  Basler  bürger  Cli  Eberhard  für  das  bei  Breisach  weggenommene 
gut  volligen  ersatz  des  von  Eberhard  vor  bürgermeister  und  rath  zu  Basel  eidlich  anzuge- 
benden Schadens  leisten  soll.  Di»  motive  des  sprachs,  welche  auf  die  in  dem  spruche  graf 
Johanns  von  1427  april  16  mitgotheilten  Verhandlungen  vor  dem  gemeinen  bezog  nehmen, 
sind  folgende:  Der  markgraf  bat  das  gut  beschlagnahmt,  ehe  er  dazu  befahl  des  königs  hatte. 
Das  schiff  war  auf  einem  verborgenen  pfähl  aufgefahren  und  nur  nothgedrungen,  »daz  lut 
und  güt  nit  verdürben«,  auf  einer  sandbank  (»grien«)  gelandet,  doch  ist  nicht  erwiesen,  dass 
es  grnntrur  gewesen  ist  Basel  hat  sofort  Schadenersatz  gefordort  und  für  den  fall  der 
gruntrur  sich  auf  sein  privileg  berufen.  Der  hefehl  des  königs  bezog  sich  nur  auf  den 
gruntruranspruch  des  Brcisacher  schulthciss  (Wilhelm)  von  Grünenberg  (öd.  auf  gemar- 
kung  Weiler  BA.  Konstanz,  nicht  twi  Dnadingen  vgl.  nr.  3212).  Inseriert  dem  spruche 
Lupfens  von  1427  april  IC  (nr.  3982).  8892 

Bernhard  von  Schauenburg  (Schow-)  und  Budolf  von  Hohenthann  erkennen  als  Schiedsrichter 
M.  Bernhards  in  der  in  nr.  3892  genannten  sache,  dass  der  zusprach  Basels  den  könig  be- 
rühre und  nicht  den  markgrafen,  weil  der  markgraf  vom  künig  den  befehl  zur  wegnähme  des 
gutes  hatte,  und  der  könig  ihm  darüber  quittiert  hat.  Inseriert  dem  Spruche  Lupfens  von 
1427  april  16  (nr.  3983).  889S 

dieselben  übergeben  als  Schiedsleute  M.  Bernhards  dem  gemeinon  graf  Johann  von  Lupfen  ihren 
spruch,  wonach  die  zweiung  zwischen  dem  markgrafen  und  Basel  durch  die  Wormser  rich- 
tung (nr.  2114)  gesühnt  ist,  und  jede  partei  ihre  etwaigen  forderungen  vor  den  künig  und 
die  drei  (geistlichen)  kurfürsten  am  Bheine  bringen  mag,  sozwar,  dass  alles  seit  der  Wormser 
richtung  in  dieser  sache  geschehene  für  beide  parteien  absein  soll.  Inseriert  dem  spruche 
Johanns  von  Lupfen  von  1427  april  16  (nr.  3982).'  S8W 

Cüne  von  Pinnont  und  Johann  Schonenborg  von  Eronberg  (vgl.  nr.  3817)  Urkunden,  dass  graf 
Friedrich  von  Leiningen  als  obmann  des  Kreuznacher  burgfriodens  dem  pfalzgrafen  Ludwig 
und  graf  Johann  von  Spanheito  einen  tag  zu  Worms  angesetzt  habe,  auf  den  sie  als  rathleute 
graf  Johanns  geschickt  worden  sind.  Anlass  dazu  war  die  klage  des  pfalzgrafen,  dass  graf 
Johann  ein  drittel  seiner  drei  theile  an  Kreuznach,  mit  ausnähme  der  lehen,  seinen  erben 
(M.  Bernhard  und  graf  Friedrich  von  Veldenz)  für  30000  gülden  versetzen  wolle,  ohne 
berücksichtigung  des  dem  pfalzgraten  in  besagtem  burgfrieden  garantierten  Vorkaufsrechtes. 
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artikel  des  burgfriedans  gehört  habeu, 


pfändung  am  die  genannte  summe  gestatten  soll,  wenngraf  Johann  beschwort,  dacs  ihm  Ton 
andern  lenten  oder  seinen  gesippten  darauf  30000  gülden  geboten  worden  sind,  and  sie  er- 
kennen ferner,  dass  dem  pfalzgrafen  im  falle  der  Verpfandung  an  andere  dem  burgfrieden 
gemäss  das  lösungsrecht  innerhalb  des  auf  die  Verpfandung  folgenden  jahres  vorbehalten 
werden  solle.  Donrstag  sant  Valentynstag  anno  1425  secandom  stilnm  dioeisis  Treverensis. 
Inseriert  in  nr.3923. —  Erwähnt  bei  J.  6.  Lehmann,  Grafen  von  Spauhcim  2,143  anm.  495. 
Lebmann  bemerkt  n.  a.:  »zugleich  wurde  (weil  die  angegebene  pfandsumme  zu  30000  gold- 
gulden  offenbar  viel  zu  hoch  angeseilt  war,  und  also  Kurpfalz  in  diesem  ganzen  vorgange 
mit  recht  nur  einon  erdichteten  versate  vcrmuthete)  unserem  Johannes  V  ein  eid  zugeschoben, 
ob  diese  Verpfandung  wirklich  ....  um  die  bezeichnete  hohe  summe  ....  zugegangen  seio«. 
In  Wirklichkeit  verhält  sich  die  Sache  gerade  umgekehrt.  Der  eid  wurde  dem  grafen  zuge- 
schoben, weil  knrfflrst  Ludwig  30000  gülden  für  zu  wenig  hielt  and  deswegen  an  ein  fak- 
tisches angebet  nicht  glauben  mochte.  Die  betreffende  stelle  in  obigem  spruchbriefe  lautet: 
»nachdem  auch  unser  herre  der  herczog  obgenant  in  siner  vorlegunge  hait  laszen  luden,  bette 
er  nit  deyl  an  der  herschafft  vorgenant,  so  mocht  man  esz  yme  wo]  hoher  bieten,  und  nach 
dem  auch  gotliche  lentliche  gewonlich  und  rechte  ist,  die  gulte  zu  solichem  teyl  gehörig, 
als  die  siechte  feilet,  nit  alleyn  zu  achten  ist,  sunder  auch  die  buwe,  herlicheit,  wiltpenne, 
fisserihe,  geboit  und  verboit,  schetzunge,  frevel,  dinste,  busze,  leger,  hoe  und  nyeder  man  auch 

wir«  etc. 


»item  der  schulth[ei«sje  reit  gon  Brisach,  als  die  von  Strazbnrg  die  stettealdarbeschribenhat- 
tent  umb  eine  botschaft  n"i  unsenn  herren  dem  kunige ;  was  2  tage  usz  mit  drin  pferden, 
koste  12  sh.  3  d.«.  Eintrag  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  19,40  zu  der  mit  dem 
1 7.  febrnar  beginnenden  woche.  Kolmar.  St-A.  —  Vgl.  nr.  3882.  88!N> 

(Wyenn)  könig  Sigmund  an  ammeister  und  rath  zu  Strassburg.  Hat  gehört,  dass  sie  mit  ihren 
belfern  M.  Bernhard  überziehen  wollen,  und  gebietet  ihnen,  davon  abzustehen  und  der 
schriftlichen  oder  mündlichen  unterwoisuug  seines  rathes  graf  Friedrich  von  Mörs  (Morsz) 
glauben  zu  schenken.  Pi»p.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  147.  8897 

abt  Werner  und  der  konvent  des  klosters  Gottesau  (Gotzauw)  versprechen  M.  Bernhard,  den 
Peter,  sehn  des  Hans  von  Schmalnstein,  nach  zurückgelegtem  achtzehnten  jähre  in  das 
kloster  aufzunehmen  und  mit  einer  pfründe  zu  begaben.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  3898 

pfalzgraf  Stephan,  M .  Bernhard  und  sein  söhn  M.  Jakob  und  graf  Friedrich  von  Veldenz  bere- 
den, dass  nach  abieben  graf  Johanns  von  Spanheim  einer  von  ihnen  die  kurmainzischen  lehen 
Johanns  von  erzbischof  Konrad  und  seinen  nachfolgem  empfangen  soll.  Ingrossaturbuch 
17,331-  Wirzburg.  Kreisarch.  —  Ebenda  revers  erzbischof  Konrads  über  diese  beredung 
vom  gleichen  tage.  —  Erwähnt  bei  J.  G.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,140  anm. 
489  und  iu  desselben  Gesch.  des  Herzogthums  Zweibrücken  37  anm.  66.  3899 

M.  Bernhard  verspricht,  dem  grafen  Friedrich  von  Veldenz  die  halfte  der  lehen,  die  er  mit  ein- 
wiüiguug  graf  Johanns  von  Spanheim  von  kfinig  Sigmund  empfangen  hat,  nach  graf  Johanns 
tode  gemäss  den  von  diesem  zwischen  ihm  und  graf  Friedrich  gemachten  vermachungsbriefen 
herauszugeben.  Mitsiegler:  Reinbold  Cölbe  von  Staufenberg,  vogt  zu  Baden,  und  Heinrich 
von  Berwangen,  vogt  zu  Pforzheim.  Or.  München.  Beichsarcb.  —  Kopb.  72,377.  Karlsruhe. 
—  Erwähnt  Lehmann,  Grafen  von  Spanheim  2,140  fg.  anm.  491.  8900 

erzbischof  Konrad  von  Mainz  belehnt  M.  Bernhard  mit  der  barg  Weissenstein  (Wisz-)  und  dem 
schultheissenamt  und  der  mühle  zu  Pforzheim,  welche  des  markgrafen  vordem  dem  stift  zu 
lehen  gemacht  und  von  ihm  getragen  haben.    Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2.280. 

8901 


M.  Bernhard  reversiert,  dass  erzbischof  Konrad  von  Mainz  heute  ihn  mit  der  bürg  Weissenstein 
(Wyss-)  nebst  Zubehör  und  dem  schultheissenamt,  allem  ungeld  und  den  mahlen  zu  Pforz- 
heim belehnt  habe,  nachdem  dieser  ihm  urkundlich  nachgewiesen  hatte,  dass 
Or.  Wiriburg.  Kreisarch. 
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erzbiachof  Konrad  von  Mainz  erklärt,  IL  Bernhard  als 
der  erbeinung  mit  der  dem  markgrafen  verachrieben« 
beistehen  zu  wollen,  wenn  der  markgraf  veran  rechtet 
austrag  vor  ihm  erboten  hat,  und  zwar  bis  zn  völliger  richtung  der 
Karlsruhe.  —  Ingrossatarbnch  1 7,330.  Wirzburg.  Kreisarch. 

M.  Bernhard  verspricht  enbischof  Konrad  nnter  den  gleichen 
stand  gegen  dessen  gegner.  A.  a.  o.  1 7,330. 


nw>  .Heines  hochstifts 


sache.  Or. 
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wie  oben  seinen  bei- 
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(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  theilt  meister  nnd  rath  zn  Strassbarg  mit,  dass  der  erzbisch of 
yon  Mainz  nnd  die  freunde  des  herzogs  von  Lothringen  ond  des  bischots  von  Strassbnrg  ver- 
gangene woche  mit  M.  (Bernhard)  in  Pforzheim  eiue  heimliche  nnterredong  gehabt  hätten, 
deren  inhalt  er  noch  nicht  kenne.  Pap.  Or.  Strassbarg.  St.-A.  AA.  141.  3905 

»item  der  meister  Fulweisz  reit  gon  Brisach  zu  den  sybenen  nmb  etwie  manige  manonge  und 
ouch  umb  die  botschaft  zu  nnserm  herren  dem  kunige;  waz  6  tage  osz  mit  drin  pferden,  coste 
3  lib.  2  sh.«.  Eintrag  im  Kolmarer  kanfhansbuch  nr.  19,46  tu  der  mit  dem  24.  man  be- 
ginnenden woche.  Kolmar.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  3S96 — 97.  tfiMW 

M.  Bernhard  leiht  von  Walther  von  Stein  2000  Rheinische  goldgnlden  zu  5  procent  und  über- 
giebt  ihm  die  borghut  des  als  Unterpfand  gesetzten  Schlosses  Höningen  (Höh-)  mit  150  gül- 
den, 1 00  viertheil  korns,  1 50  viertneil  habers  nnd  1 0  fader  wein  es  jahrlich  ausser  der  ge- 
nannten gülte.  Or.  (cassiert).  Karlsruhe.  3907 

»item  aber  reiten  Margwart  ond  Keser  gon  Sletzstat  von  der  botschaft  wegen  gon  Nürenberg 
nnd  ouch  eine  rechnunge  ze  tonde;  coste  in  allem  37  sh.  5  <L«.  Eintrag  im  Kolmarer  kauf- 
hansboch  nr.  19,49  zn  der  mit  dem  14.  april  beginnenden  woche.  Kolmar.  8L-A.  —  VgL 
nr.  3910.  8908 

M.  Bernliard  giebt  seinem  tochtermann  Ludwig  von  Lichtenberg  einen  schadlosbrief  wegen  bflrg- 
schaft  gegen  seinen  tochtermann  herzog  Ulrich  von  Teck  für  8000  gülden  zugelds.  Or.  Darm- 
stadt Hanau-Lichtenb.  ürkk.  nr.  970.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau- 
Lichtenberg  1,222  anm.  618.  —  Vgl.  über  Ulrich  von  Teck  nr.  3915.  3909 

bürgermeister  und  rathe  derstadte  Freiburg,  Breisach  und  Endingen  im  Breisgan  an  könig  Sigmund. 
Antworten  anf  nr.  3897,  dass  sie  dem  könig  seinerzeit  mündlich  und  schriftlich  ihre  bedrängniss 
durch  M.  Bernhard  vorgestellt  und  die  auf  tagen  mit  dem  markgrafen  vereinbarte  (Straas- 
burger)  notcl  vorgelegt  haben.  Der  bofehl  des  Königs,  dieser  notcl  nachzugehen,  wurde  nicht 
von  ihnen  unbeachtet  gelassen.  Von  dem  markgrafen  auf  diese  weise  zur  feindschaft  ge- 
drängt, zogen  sie  mit  ihren  verbündeten  ins  feld,  »des  wirxloch  lieber  ober  waren  gewesen«. 
Darauf  haben  die  rathe  des  königa,  bischof  Johann  von  Wirzburg  und  Albrecht  von  Hohen- 
lohe (Hochenloch),  mit  hinzuziehung  enbischof  Dietrichs  von  Köln  eine  richtung  zwischen 
dem  markgrafen  und  ihnen  gemacht,  die  sie  dem  könig  zu  ehren  aufgenommen,  getreulich 
gehalten  haben  und  fürdor  halten  wollen.  Sie  bitten  daher  den  könig  demütbig,  er  möge 
dem  markgrafen  schreiben,  dass  auch  er  dieser  richtung  nachgehe  und  sie  gemäss  den  rich- 
tungsbriefen  vollziehe.  Sollte  er  aber  wider  erwarten  dem  köuig  darin  nicht  gehorsam  sein, 
»wurdent  wir  denne  von  andern  unseru  bernn  und  frunden  gemant  und  ersuchet,  mit  den 
wir  in  eynunge  syent,  und  an  denen  soliche  verbrieft,  versiglet  rachtung  nit  gehalten  noch 
vulleiogeu  wnrde,  verstät  üwer  küngtiche  gnad  wol,  das  wir  ereuhalb  de.s  nit  abeköndent 
sin,  wie  doch  wir  sin  lieber  über  werent«.  Nur  ein  sieg.  (Frwiburgs  ?).  Pap.  Or.  Strassbarg. 
St.-A.  AA.  142,  —  Dass  das  original  in  Strassbnrg  erhalten  ist,  scheint  dafür  zu  sprechen, 
dass  das  schreiben  dem  könige  nicht  übergeben  worden  ist  Denn  Strassburg  würde  man 
von  dem  inhalte  des  Schreibens  durch  eine  abschrift  und  nicht  durch  zuschickung  des  Origi- 
nals verständigt  haben.  Vermutlich  nahmen  Strnssburger  boten  den  brief  an  den  könig- 
lichen hof  mit  nnd  brachten  ihn  aus  irgend  welchen  gründen  wieder  mit  zurück.  —  Vgl.  auch 
nr.  390K.  8910 

•  item  Keser  reit  gon  Brisach  zü  verhörende,  wie  der  von  Strazburg  botschaft  von  unserm  her- 
ren hertzoge  Ludewige  kennen  werent«.  Eintrag  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  19.50  zu 
der  mit  dem  2 1 .  april  beginnenden  woche.  Kolmar.  8t-A.  —  Vgl.  Albrecht,  Bappoltstein. 
l'b.  3,222  und  nr.  3'jfl.V  3911 
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der  edelknecbt  Bechtold  .Cnoblanch  (Cloblaüche)  reversiert  gegen  H.  Bernhard  Aber  seine  be- 
lehnung mit  der  halben  barg  Bernstein  and  verspricht,  genannte  borg  dem  markgrafen  zn 
öffnen  und  mit  seinem  Schwager  Barkard  von  Windeck,  als  dem  inh&ber  der  anderen  barg- 
hallte,  mit  wissen  des  markgrafen  einen  burgfrieden  zu  machen.  Or.  Karlsrahe.  3912 

Werlin  von  Westhansen  (-hosen),  odelknecht,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  Aber  seine  beleh- 
nnng  mit  seinem  borglehen  zn  Beinheim.  Or.  Karlsruhe.  —  VgL  nr.  3627.  8913 

>  item  der  meister  Fulweisz  reit  zü  den  sybnen  gon  Brisach,  als  die  von  Friburg  von  herrn 
Hafnman]  Snewelins  [von  Landeck)  wegen  dohin  gemant  netten«.  Eintrag  im  Kolmarer 
kaufhnnsbuch  nr.  19,53  zn  der  mit  dem  12.  mai  beginnenden  woebe.  Kolmar.  St.-A.  — 
Ueber  den  weiteren  verlauf  dieser  neuen  irrung,  in  die  auch  M.  Jakob  verstrickt  wurde,  vgL 
zu  aog.  1 1,  dez.  1 1 — 13,  29:  1427  jan.  6,  2«;  febr.  16,  marz  9,  april20 — 22  n. s.w.  8914 

herzog  Ulrich  von  Teck  und  seine  gemahlin  Ursula,  M.  Bernhards  tochter,  verzichten  auf  die 
markgrafschaft,  mit  ausnehmnng  des  falles,  dass  iL  Bernhard  stirbt,  ohne  söhne  zu  hinterlas- 
sen. Mitsiegler:  graf  Hans  von  Thierstein  (D-),  Heinrich  vin  Hohenstoffeln  (8toffeln),  freiherr 
(»fry«),  BerevonBechberg,  Konrad  von  Beischach  (Bi-)  und  Rudolf  von  Hohenthann  (Hoeo- 
tanne).  Or.  Karlsruhe.  —  Ueber  Ursulas  erste  ehe  vgl.  nr.  3486.  Ueber  Ulrich  von  Teck, 
den  sehn  herzog  Friedrichs  and  Annas  von  Helfenstein,  (t  1432)  vgl.  n.  a.  Beinbold  Siecht 
in  ZGOberrh.  NF.  9,1 03.  Seine  erste  gemahlin  Anna,  eine  tochter  konig  Kasimirs  von  Polen, 
war  wie  Ursulas  erster  gemahl  1425  gestorben.  Auch  Ulrichs  ehe  mit  Ursula,  die  nach  der 
grabschrift  in  der  pfarrkirche  zu  Mindalheim  bereits  am  27.  man  1429  starb,  blieb  kinderlos. 
Vgl.  Brunnemair,  Gesch.  der  Stadt  and  Herrschaft  Mindelheim  207  fg.  8915 

(Tottas)  könig  Sigmund  erneuert  das  in  einem  früheren  schreiben  an  Strassburg  ausgesprochene 
ersuchen,  M.  Bernhard  nicht  widerrechtlich  zu  bekriegen  »und  die  sache  in  gute  zusteen 
lassen,  als  das  nechst  off  dem  tage  zu  Wienn  mit  rate  der  knrfursten  und  rarsten  verlassen 
ward«.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  A A.  1 47.  —  Ebenso  an  die  st&dte  im  Breisgan  bei  Wencker, 
Continuation  des  Berichts  von  den  Aussburgern  84.  3916 

M.  Bernhanl,  graf  Hans  von  Thierstein,  herzog  Reinold  von  Urslingen  (Ursel-),  Heinrich  von  Ho- 
henstoffeln (SUffeln),  freiherr  (>fry«),  und  Beinbold  Oolb  von  Staufenberg  (-ff-),  vogt  zuBadon, 
vidimieren  einen  ortheilsbrief  des  hofgerichts  zn  Kottweil  von  1425  aug.  l.  in  sachen  Gertruds 
von  Weisweil  (Wiszwilr)  gegen  ritter  Hanman  Snewün  von  Landeck.  Or.  Karlsruhe.  8917 

die  Strassburger  boten  auf  dem  rcichstag  zu  Nürnberg  schreiben  an  ihre  Stadt  u.  a.,  dass  man 
M.  Bernhard  in  Nürnberg  noch  erwarte.  BTA.  8,486.  —  Vgl,  auch  den  eintrag  im  Kolmarer 
kaufhausbuch  nr.  20,4  zn  der  mit  dem  30.  juni  beginnenden  woche  (Kolmar.  St.-A.):  »item 
Marirwart  und  der  meister  Fulweisz  rittendt  gon  Sletzstat  von  dez  rits  wegen,  so  Margwart 
und  Kleincontz  gon  Nurenberg  geton  handt  und  ouch  antwurt  ze  gebende  von  des  dienste 
wegen  gon  Behem.  als  daz  ze  Nurenberg  angeslagen  ist,  worent  3  tage  osz,  coste  in  allem 
2Vi  lib.  3  sh.».  391H 

(Udenheim)  Heinrich  von  Hohenstoffeln  (8Wffeln)  und  der  edelknecbt  Rudolf  von  Hohenthann 
Urkunden,  dass  sie  dem  bischof  von  Speier  in  M.  Bernhards  auftrag  oine  in  folge  der  appel- 
lation  Bernhards  ergangene  citation  beider  parteien  vor  den  konig  überbracht  haben.  Siegler 
Budolf  v.  H.  Or.  Karlsruhe.  3919 

Hans  Trurhsess  von  Höfingen  (He-),  edclknecht,  reversiert  gegon  M.  Bernhard  über  seine  be- 
lehnung mit  dem  lehen  seines  vaters  zu  Eberdingen  (-dr-).  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  3822. 

3920 

pfahgraf  Stephan  erklärt,  wenn  jetzt  oder  spater  Krenznach  zu  seinen  banden  komme,  M.  Bern- 
hard und  dessen  erben  gegenüber  keinen  vortheil  daraus  ziehen  zu  wollen,  dass  er  Kreuznach 
von  bischof  Raban  von  Speier  zn  mannlehen  empfangen  hat,  sondern  dem  markgrafen  und 
dessen  erben  gemäss  der  verschreibung  graf  Johanns  vonSpanhoim  die  halft«  von  Kreuznach 
mit  zugehör  zu  überlassen  und  »keyneriey  deding,  vorwort  noch  sust  icht  änderst»,  das  der 
markgr&flichen  haute  von  Kreuznach  schädlich  sein  möchte,  mit  irgend  jemand  einzugehen. 
Mitsiegler  die  rathe  des  ausstellen,  Friedrich  vom  Stein  und  Heinrich  von  Löwenstein  (Lew-). 
Kopbb.  631,36  und  72.381  Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  J.G.  Lehmann,  Grafen  von  Spanheim 
2,141  anra.  493  und  desselben  Gesch.  des  Herzogthums  Zweibrücken  3h  anm.  167.  8981 
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M.  Bernhard  und  graf  Friedrich  tou  Veldenz  kommen  mit  einwilligung  graf  Johanna  von  Span- 
heim  überein,  alle  spanheimischen  leben,  welche  M.  Bernhard  von  kOnig  Sigmund  und  erz- 
bwchof  Otto  von  Trier  empfangen  hat,  nach  Johanns  tode  zu  theilen  und  sich  gegen  jeden, 
der  ihnen  wegen  dieser  leben  hindernngen  bereitet,  mit  ganzer  macht  beizustehen.  Mitsiegler 
graf  Johann.  Or.  Manchen.  Beichsarch.  —  Kopb.  72,387.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Lehmann, 
Grafen  Ton  Spanheim  2,141  fg.  anm-  494.  39*22 

graf  Friedrich  von  Leiningen  schliefst  »ich  als  obmann  des  burgfriedens  zu  Kreuznach  anlasslich 
der  spanne  zwischen  pfalzgraf  Ludwig  und  graf  Johann  von  Spanheün  dem  inserierton  sprach« 
der  apanheimischen  rathleute  (nr.  3895)  an,  doch  so,  dass  sein  sprach  dem  bischof  von  Speier 
und  dessen  stift  keinen  schadeu  bringen  soll,  und  bescheidet  den  parteien  (zur  Vollziehung 
des  Spruches)  drei  rechtstage  in  der  pfarrkirche  zu  Kreuznach  auf  den  3.  und  18.  juli  und 
auf  den  2.  august  Auszug  inseriert  in  nr.  3935.  —  Erwähnt  bei  J.  G.  Lehmann,  Grafen 
von  Spanheim  2,143  anm,  400.  39*23 

M.  Bernhard  verpfändet  seinem  mflnzmeister  zu  Pforzheim  Jakob  Prüglin  und  dessen  hansfrau 
Anna  seinen  hof  in  Wössingen  (Wes-)  für  500  golden,  nämlich  für  350  gülden,  um  welche 
Prüglin  den  hof  von  den  von  Thalheim  (Tal-)  gelöst  hat,  und  für  1 50  gülden  spanheimischer 
schuld,  welche  der  markgraf  auf  sich  genommen.  Or.  Karlsruhe.  39*24 

(Herrenalbe)  ritter  Hermann  von  Sachsenheim,  vogt  zu  Neuenbürg  (zu  der  Nuwenburge),  wegen 
der  herrschaft  Wirtemberg  und  Beinbold  Kolbo  von  Staufenberg  (Stouffem-),  vogt  zu  Baden, 
wegen  M.  Bernhards  vergleichen  die  von  Oberweier  (Wilre)  und  Schluttenbach  (Sluttem-) 
gütlich  wegen  einiger  spanne,  die  zwischen  diesen  über  die  richtung  zwischen  M.  Bernhard 
und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  selig  entstanden  sind.  Inseriert  dem  Sprache  von  1434 
okt  21.  3925 

ritter  Johann  Budolf  und  Thomas  von  Undingen,  gebrüder,  geben  M.  Jakob  das  Hachbergische 
lehen,  das  Johann  Rudolf  gemeinschaftlich  mit  Wernlin  von  Altonkastel  selig  innegehabt 
hatt«  (vgl.  nr.  2903)  auf  und  bitten  ihn,  ihren  Schwager  Hans  von  Mittelhausen  (-hus)  da- 
mit zu  belehnen.  Or.  Karlsruhe.  39*211 

Strassburg  an  Freiburg.  Pfalzgraf  Ludwig  hat  einem  boten  der  Stadt  u.  a.  gesagt,  dass  er  sich 
M.  Bernhards  wegen  i  enthalten  wello  und  die  sach  lo&sen  anston,  unz  daz  man  gesteht,  wie 
sich  diso  loüfende  machen  wordene.  RTA.  «,504.  3927 

herzog  Adolf  von  Jülich  und  Berg,  graf  von  Bavensberg,  vermittelt  iu  den  feindseligkeiton 
zwischen  M.  Bernhard  und  bürgermoister  und  rath  der  Stadt  Köln  einen  stillstand  bis  auf 
uächste  ostern.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  392S 

142S  >also  die  fürsten  zu  Nürnberg  worent  gewest,  do  vereinten  sich  etlicher  vil  und  beschieden 
zusamen  zü  komen  gon  Collen,  also  man  das  hoilige  würdige  heiltum  wiset  Do  kam  der 
bischof  von  Collen,  der  bischof  von  Henz,  der  bischof  von  Trier,  der  herzog  von  Lutringen, 
dor  herzog  von  dem  Berge,  der  marggrofe  von  Baden,  sin  sftn,  sin  dochter  und  sine  husfrowen 
und  dez  von  Lutringen  frouw  und  vil  grofcn,  herren,  ritter  und  knocht  und  meinten,  den  von 
Gelre  und  Gulcb  verracht  zu  haben ;  das  raöcht  nit  gesin.  Und  do  wurden  sie  eins  die  forsten 
und  herren  und  grofen  und  zugent  do  gon  Orhe  und  sohent  da/  würdige  heiltum  und 
do  widerumb«  gon  Cölle«.  Eberhard  Windeck,  ausg.  von  W.  Altmann  s.  214.  — 
bezweifelt  die  richtigkeit  der  angaben  Windecks  über  den  Kolner  tag,  ohne  seine  ansieht  zu 
begründen.  Dass  jedoch  der  markgraf  oder  zum  mindesten  seine  rätbe  nach  dem  Nürnberger 
reichstage  vom  mai  und  juni  1426  an  den  Niederrhein  kamen,  macht  nr.  3928  sehr  wahr- 
scheinlich. 39*29 

Agnes,  tochter  Fritz  Hockbachs  von  Flehingen,  und  ihr  söhn  Hans  Crock  von  Kochendorf  (-fl) 
verkaufen  M.  Bernhard  ihren  theil  zu  Wolfartsweier  (Wolffhartzwilr)  für  45  Rheinische  gül- 
den. Mitsiegler :  Swicker  von  Sickingen  zu  Schauerbcrg  (Schuwerb-)  als  vermittler  des  kaufes. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,2*0.  3930 

pfalzgraf  Stephan,  M.  Bernhard,  dessen  söhn  Jakob  und  graf  Friedrich  vou  Veldenz  bezeugen, 
dass  graf  Johann  von  Spanheim  mit  ihnen  wegen  einer  anleihc  von  30000  golden  auf  einen 
der  drei  theile  an  Kreuznach,  welche  dieser  und  pfalzgraf  Ludwig  gemeinsam  haben,  ver- 
handelt und  einen  theil  vorgenannter  summe  von  ihnen  bereite  erhalteu  habe.  Or.  München. 
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.  —  Kopb.  72,303.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  J.G.  Lehmann,  Grafen  von  Spanheim 
2,143  anm.  407  nnd  desselben  Gesch.  des  Hereogthnms  Zweibnlcken  38  anm.  68.  3931 
hfirgermeister  nnd  rath  der  stadt  Köln  verpflichten  sich  znr  h aHang  des  Stillstandes  nr.  3028. 

Pap.  Or.  Karlsruhe.  8982 
graf  Friedrich  von  Zollern  (Zolr)  d.  ä.  urkundet,  dass  ihm  die  Statthalter  der  grafen  Ludwig  nnd 
Ulrich  von  Wlrtemberg,  gebrüder,  200  gülden  nnd  200  pfund  heller  von  den  2000  gülden 
zu  dem  zwecke  geliehen  haben,  Hechingen  nnd  Möesingen  (He-)  damit  von  IL  (Bernhard) 
in  lösen,  nnd  verspricht,  sobald  er  die  lösnng  gethan  hat,  vorgenannten  grafen  die  200  golden 
und  200  pfund  heller  auf  Hechingen  und  Wössingen  zu  versichern.  Unterlisst  er  die  lösnng 
oder  die  vorgenannte  Versicherung,  so  soll  den  grafen  die  vorgenannte  summe  auf  den  dörfern, 
die  sie  jetzt  von  ihm  Innehaben,  versichert  sein.  Or.  Stuttgart  8t-A.  —  Erwähnt  bei  Still- 
fried-Maercker,  Hohenzoller.  Forsch.  1,237  anm  72.  —  Vgl  auch  L.  Schmid, 
n.  s.  w.  der  Burg  Hnhenzollern  70.  —  VgL  nr.  3266. 
pfalrgraf  Ludwig  beschwert  sich  auf  dem  kurfüretentag  zu  Boppard  über  erzbischof  Konrad  (TU) 
von  Mainz  u.  a.  darüber,  dass  der  erzbischof  zu  M.  Bernhard  geritten  sei  nnd  sich  mit  dem- 
selben verbunden  habe,  »daz  doch  nicht  sin  ensolte  nach  broderschaft  znschen  in  beiden«. 
ETA.  8,505.  —  Vgl.  nr.  3899  nnd  v.  Bezold,  König  8igmnnd  und  die  Reichskriege  gegen 
die  Hossiten  2,88.  3934 
graf  Johann  von  Spanheim  schwört  in  der  pfarrkirche  zu  Kreuznach  vor  pfalzgraf  Ludwig,  pfalz- 
graf  Stephan,  graf  Philipp  von  Nassau-Saarbrücken,  graf  Friedrich  von  Veldenz,  junker  Lud- 
wig von  Lichtenberg,  den  rithen  erzbischof  Konrads  von  Mainz,  ritter  Johann  Bromszer  von 
Büdesheim  (Bodess-)  und  junker  Borich  von  Merzheim,  den  rhthen  erzbischof  Ottos  von  Trier, 
junker  Gerlach  Kolbe  von  Boppard  (Boparten)  nnd  junker  Walrab  von  Coppenstem  und  vor 
schultheiss  nnd  Schöffen  zu  Kreuznach  nach  Verlesung  von  nr.  3923  einen  gestabten  eid, 
Aass  ihm  auf  ein  drittel  seiner  drei  theile  an  Kreuznach  (von  M.  Bernhard  und  graf  Friedrich) 
ein  angebet  eines  darlehens  von  30000  gülden  gemacht  worden  sei.  Auf  graf  Johanns  ver- 
anlassung darüber  aufgenommenes  notariatsinstrnment ,  besiegelt  von  pfalzgraf  Stephan, 
Veldenz,  Rorich  von  Merzheim  und  Walrab  von  Coppenstein.  München.  Beichsarch.  —  Er- 
wähnt bei  J.  G.  Lohmann,  Grafen  von  Spanheim  2,143  anm.  498.  3935 
derselbe  schickt  seine  »freunde«,  nämlich  pfalzgraf  Stephan,  graf  Friedrich  von  Veldenz,  die 
junker  Ludwig  von  Lichtenberg,  Berich  von  Merxheim,  Gerlach  Kolbe  von  Boppard  (Bopart), 
Hügel  vom  Stein  and  Jakob  von  Lachen  sowie  andere  seiner  »freunde«  zu  pfalzgraf  Ludwig 
mit  der  aufrage,  ob  der  pfalzgraf,  nachdem  graf  Johann  dem  Spruche  Friedrichs  von  Leinin- 
gen genüge  gethan  habe,  das  darlehen  geben  oder  andere  dazu  (d.  h.  zn  der  pfandschaft) 
kommen  lassen  wolle.  Pfalzgraf  Ludwig  antwortet:  »als  grave  Johann  in  der  kirchen  ge- 
sworen  hait,  da  waren  viel  lüde  darby  und  eyn  grosz  gedrenge,  also  daz  er  [Lndwig]  nnd 
syne  frutide  nit  wol  gehören  noch  gemircken  mochten,  wie  und  was  grave  Johann  gesworn 
hette,  und  b«gert  daz  man  yme  eynen  zedel  davon  geben  wolle,  wie  grave  Johann  den  eyt 
getan  hette«,  dann  wollo  er  eine  antwort  geben.  Bei  diosem  bescheid  blieb  der  pfalzgraf 
auch  nach  berathung  mit  seinen  freunden,  verlangte  dreimal  den  Zettel  nnd  »hiesebe  daroff 
instrumenta«.  Jakob  von  Lachen  lieas  darauf  durch  einen  notar  das  vorstehende  beurkunden. 
Zeugen  ausser  den  obengenannten  freunden  graf  Johanns  dessen  Schreiber  Johann  von  Dunz- 
weiler (Dyenczwilre).  Notariatsinstr.  jetzt  München.  Keichsarch.  —  Erwähnt  bei  J.  G.  Leh- 
mann, Die  Grafschaft  Spanheim  2,144  anm.  499.  —  Die  von  pfalzgraf  Ludwig  verlangte 
aufzeichnnng  des  eides  ist  erhalten.  Danach  lautete  der  eid:  »Ich  sweren,  als  Conne  von 
Pirmondt  und  Johann  Scbonenherger  von  Erenberg  mit  rechte  gesprochen  hant  [nr.  3895] 
und  grave  Friederieb  von  Lyningen  der  gemeyne  obirman  mit  iren  sprnche  yne  zugefallen  ist 
nach  nszwisunge  des  vcrsiegolten  uszsprochis,  den  mir  der  obgenant  Friederich  versiegelt 
nbirgeben  haid  [nr.  3923],  ist  ez  daz  ander  lüde  oder  die  mir  gosippe  sint,  mir  driszig  du- 
sent  gülden  off  myner  drier  teile  uszgescheiden  die  lehene  lyhen  wollent,  das  daz  ane  geverde 
zugee  nach  Inde  des  obgenanten  artickils,  daz  ist  wäre,  so  mir  got  helff  und  die  heyligen«. 
Koph.  764  hinter  fol.  17.  Karlsruhe.  —  VgL  zu  1428  sept  24.  3936 
Jakob  von  Lachen,  edelknerht,  urkundet,  dass  M.  Bernhard  nnd  graf  Friedrich  von  Veldenz  ihn 

graf  Johanns  von  Spanheim  (nr.  3817)  i 
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bei  etwaigen  spinnen  zwischen  den  vorgenannten  erkorenen,  verstorbenen  Johann  von  Schö- 
nenberg (nr.  3817)  in  einem  obmann  gemacht  haben,  und  gelobt,  alle  den  obmann  betref- 
fenden beatimmungen  vorerwähnter  urlrunde  zu  halten.  Or.  Mönch.  Reichsarch.  —  Revers 
Jakobs  gegen  graf  Johann  von  Spanheim  vom  gleichen  tage.  Eopbb.  7ß4,  70  und  72,397. 
Karlsruhe.  —  Erwähnt  Lehmann,  Grafen  von  Spanheim  2,144  anm.  500.  393? 

>item  meister  Fulweisz  reit  zu  den  sybenen,  als  die  von  Fryburg  nnd  onch  die  von  Strasburg 
aldar  gemant  hettent,  waz  2  tage  usz,  coste  17  sh.  2  d.«.  Eintrag  im  Kolmarer  kaufhaus- 
boch  nr.  20,10  tu  der  mit  dem  11.  august  beginnenden  woche.  Kolmar.  8t- A.  —  VgL 
nr.  3»  14.  3938 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Sagt  dem  ritter  Claus  Bernhard  Zorn  von  Bulach  und  den  andern 
Strassborgern,  welche  die  Stadt  wider  die  Hussiten  schicken  will,  geleit  zu  durch  sein  land 
bis  an  die  wirtembergische  grenze.  Pap.  Or.  Strassburg.  8t.-A.  AA.  93.  3939 

Burkard  von  Windeck,  edelknecht,  urkundet,  dass  M.  Bernhard  wegen  der  vor  Zeiten  zwischen 
Burkards  grossvater  Friedrich  von  Hattstadt  (Hadt-)  und  seiner  mntter  Anna  selig  einerseits 
nnd  Hans  Conczman  (von  Stafforth)  selig  andrerseits  gemachten  beredung  geteidingt  habe, 
dass  Burkard  2000  gülden  herausgeben  solle,  und  zwar  1200  an  Reinhard  Meyser  wegen 
seines  weibes  und  800  an  M.  Bernhard,  und  verspricht,  diese  800  gülden  bis  zum  1.  jannar 
auszuzahlen.  Bürgen  und  tnitsiegler:  Wirich  von  Hohenburg,  Reinbold  Kolb  von  Staufenberg 
und  Peter  von  Windeck.  Or.  Karlsruhe.  3940 

iL  Bernhard  urkundet,  dass  er  Wolff  Meyser  vom  Berge  400  gülden  schuldet,  welche  dieser 
von  ihm  zu  lehen  bat  (vgl.  nr.  2594),  und  dass  ihm  Wolff  und  dessen  söhn  Reinhard  d.  j. 
dazu  noch  weitere  400  gülden  geliehen  haben,  wofür  er  denselben  sein  dorf  Schaffhansen 
(Schaffhus-)  bei  Weil  der  Stadt  (Wyle)  zum  pfand  setzt  Die  33  gülden  und  ein  ort  jahr- 
licher gfilte  von  vorgenannten  400  gülden  lehen  werden,  so  lange  die  pfandschaft  dauert 
nicht  bezahlt,  doch  bleibt  Wolff  nach  wie  vor  zur  mannschaft  verbunden.  Inseriert  dem 
reverse  Wolf  und  Reinhard  Meisers  vom  gleichen  tage.  Or.  Karlsruhe.  3941 

graf  Friedrieb  von  I.einingen  d.  j.  an  M.  Bernhard.  Hat  die  proteste  seiner  mntter  selig  gegen 
den  kauf  Hachborns  und  Höningens,  ihres  väterlichen  erbos,  und  die  correspondenz  seines 
vaters  in  dieser  sache  gelesen  und  fordert  nun  als  nächster  erbe  seiner  mntter,  dass  der  mark  - 
graf  ihn  zu  seinem  mütterlichen  anerstorbenen  erbe  kommen  lasse  und  ihm  auch  das  Wittum 
seiner  »anfrauwen«,  das  »ouch  darnach  von  erbs  wegen  off  mich  herstorben  ist«,  und  worauf 
der  markgraf  kein  recht  habe,  herausgebe.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  3430 — 31.  — 
Ueber  den  aussteller  vgl.  zn  1429  marz  5.  M.  Margaretha,  mit  der  der  letzte  spross  der 
Hachbergischen  linie  erlosch,  war  wohl  nicht  allzulange  vor  dem  datum  des  briefes  ge- 
storben. 3942 

M.  Bernhard  antwortet  graf  Friedrich  von  Leiningen  anf  dessen  am  1 2.  erhaltenen  brief  vom 
10.  September  (nr.  3942),  er  habe  Friedrichs  vater  und  matter  seinerzeit  »glich  undvöllicli- 
chen«  geantwortet.  Danach  »hat  es  sich  gebart«,  dass  ein  versiegelter  anlass zwischen  ihm 
und  Friedrichs  vater  sowie  Friedrich  selbst  deswegen  gemacht  worden  ist  (nr.  371 1),  worin 
zu  rechtlichem  austrag  der  Sache  ziele  und  zeit  angesetzt  worden  sind.  Diese  zeit  hat  er  ab- 
gewartet und  gethan,  was  ihm  gebührte,  so  dass  von  ihm  nichts  versäumt  worden  ist  Seit- 
dem hat  er  die  herrschaften  Hachberg  und  Höhingcu  sciueui  söhne  M.  Jakob  übergeben.  An 
den  mag  sich  also  graf  Friedrich  halten;  denn  ihn  geht  die  sache  jetzt  nichts  mehr  an.  Conc. 
Karbrahe.  3943 

(Lienberg)  die  rithe  der  grafen  Ludwig  von  Wirtemberg  Hans  von  Stadion,  Konrad  von  Stamm- 
heim  (Stamhein),  Wolf  von  Zulnhart  (abgeg.  bürg  bei  Ursenwang  OA.  Göppingen),  Hermann 
von  Sachsenheim  (-n),  ritter,  Hans  von  Sachsenheim,  hofmeister,  Hans  Sturmfoder  d.  &.,  Gott- 
fried von  Mönsheim  (Meinszhcin)  und  Wilholm  Druchsesz  von  Stetten  sprechen  das  urtheil, 
dass  graf  Friedrich  d.  ä.  von  Zollern  M.  Bernhard  wegen  Waldeck  keine  lehenspflicht  schulde. 
Siegler:  Hermann  und  Hans  von  Sachsenheim  und  Hans  Stunnfeder.  Or.  Karlsruh«.  —  Er- 
wähnt bei  v.  Stillfried-Macreker,  Hobenzoller.  Forsch.  236  anm.  70.  3944 

(Obern  Bergheim)  bischof  Wilhelm  von  Strassbnrg  macht  zwischen  herzog  Karl  von  Lothringen 

herrn  zu  Rappoltstcin  (Koppelst-),  und  den  Städten  Kolmar,  Schlett- 
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stadt  (Bletzstat)  and  Kaisersberg  (Keysersp-)  andrerseits  wogen  ihrer  ( 
spanne  eine  berednng.  Gemar  wird  mit  den  Toranthaltenen  einnahmen  dem  herzog  und  sei- 
nen gemeinem  wieder  übergeben.  Wegen  des  »Unwillens  und  Schadens«,  derGemars  wegen 
auferstanden  ist,  soll  der  bischof  die  parteien  gütlich  vergleichen,  oder  wenn  dies  nicht  mög- 
lich ist,  bis  zu  ostern  1427  entscheiden,  was  ßmahsztnan  als  hauptmann  und  die  vorgenann- 
ten stadte  als  helfer  dem  herzöge  anf  seine  forderangen  hin  von  ehren-  and  rechtswegen 
than  sollen.  Können  sich  Smahszman  and  Ulrich  von  Rappoltstein  wegen  der  vorenthaltenen 
natznngen  a.  s.  w.  nicht  einigen,  so  soll  der  bischof  auch  darüber  entscheiden.  Der  herzog 
hat  dafür  zu  sorgen,  das*  seine  gemeiner  zu  Gemar,  herzog  Reinald  von  Urslingen  (Ursel-) 
und  Ulrich  von  Rappoltstein,  an  Smahszman  and  die  vorgenannten  stadte  keine  forderung^n 
mehr  erheben.  Ausser  den  vorgenannten  parteien  verspricht  auch  M.  Bernhard  diese  be- 
redung zu  halten.  Xitsiogler:  horzog  Karl,  Smahszman  and  die  drei  stadte.  Auszog  bei 
Albrecht,  Bappoltstein.  üb.  3,238  fg.  nach  or.  in  Kulmar.  Bez.  Arch.  —  Auch  nach  diesem 
anlass  erneuerte  sich  der  streit,  und  die  besorgniss  vor  feindseligkeiten  Lothringens  wurde 
nochmals  durch  kriegsgerüehte  genährt.  Erst  am  17.  dezember  1429  urkundet  Smahszman 
über  seine  aussOhnung  mit  herzog  Karl,  und  die  aussOhnung  des  herzogs  mit  Kolmar,  Schlott- 
stadt  and  Kaisersberg  erfolgte  sogar  noch  spater  am  18.  mai  1431.  YgL  Albrecht  a.  a.  o. 
3,309.  3945 

graf  Friedrich  Tun  Leiningen  d.  j.  an  M.  Bernhard.  Sein  vater  and  er  haben  dem  von  dem 
markgrafen  erwähnten  anlass  (nr.  3711)  genuggethan  und  ihrerseits  nichts  verabsäumt,  er 
wiederholt  daher  seine  bitte  (nr.  3942)  und  zwar  bei  M.  Bernhard,  weil  dieser,  und  nicht 
M.  Jakob,  das  mütterliche  erbe  Friedrichs  zuerst  zu  seinen  handen  genommen  hat  Pap.  Or. 


M.  Bernhard  gönnt  dem  Hans  von  Bosenstein  (Boss-),  sein  lohen  zu  Leiberstung  an  Georg  von 
Bach  zu  versetzen  mit  der  bedingung,  dass  er  es  in  sechs  jähren  wieder  einlöse  und  bis  da- 
hin allen  lebnspflichten  wie  zuvor  nachkomme.  Or.  Karlsruhe.  —  Gegenrevers  des  Hans  von 
B.  vom  gleichen  tage  mit  den  siegeln  Beinbold  Cölbes  von  Staufenberg,  vogtes  zu  Baden,  und 
Konrads  von  Schellenberg.  Or.  ebenda.  35>47 

derselbe  bevollmächtigt  Georg  Hütelin  zur  führung  seiner  appellatinussache  gegen  den  bischof 
von  Speier  beim  königlichen  hofgericht.  Or  Karlsruhe.  3!)4S 

pfalzgraf  Stephan,  M.  Bernhard,  graf  Johann  von  Spanheim  und  graf  Friedrich  von  Veldenz 
Urkunden,  dass  pfalzgraf  Ludwig  dem  grafen  Jobann  gegen  den  Inhalt  eines  Spruches  des 
grafen  Friedrich  von  Leiningen  (nr.  3923)  auf  einen  der  drei  theile  Johanns  an  Kreuznach 
keino  Hnooo  gülden  leihen  noch  die  Versetzung  desselben  an  andere  für  vorgenannte  summe 
gestatten  wolle,  und  verbünden  sich,  für  den  fall,  dass  es  zwischen  ihnen  allen  oder  einem 
von  ihnen  und  pfalzgraf  Ludwig  wegen  dieser  sache  zu  krieg  komme,  zu  gegenseitiger  hilfe, 
und  zwar  soll  pfalzgraf  Stephan  ]  00,  M.  Bernhard  200  und  die  grafen  Johann  und  Fried- 
rich jeder  loo  gewappnete  zu  ross  zu  täglichem  kriege  in  seino  für  die  krii>pführutig  am  gün- 
stigsten gelegenen  Schlösser  legen,  und  keiner  ohne  einwilligung  aller  frieden  machen.  An 
eroberten  schlossern  und  gefangenen  reisigen  lauten  sollen  alle  vier  gleichen  theil  haben, 
niedergeworfene  bürger  und  Dauern  bleiben  dagegen  dem,  der  sie  niedergeworfen  hat  Or. 
in  dnplo.  München.  Beichsarch.  —  Kopbb.  764,  22bff.  and  72,  427.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Lehmann,  Grafen  von  Spanheim  2,144  anm.  502  und  desselben  Gesch.  des  Herzogthums 
Zweibrücken  38  anm.  69.  —  Vgl.  nr.  3935 — 36.  8949 

M.  Bernhard  bittet  Strassburg  um  zoUbofreiung  für  47  fuder  weins  von  seinen  jahrlichen  ge- 
fallen im  Elsass.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  215  B.  159.  3950 

Hans  Balthasar  von  Endingen,  sobn  ritter  Johann  Bndolfs  selig  von  Endingen,  erklärt  seine 
einwilligung  in  die  aufgäbe  des  Hachbergischen  lehens  nr.  392fi.  Or.  Karlsruhe.  3951 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Hat  an  Schimpf  von  Gültlingen  (Gi-)  geschrieben,  den  Konrad 
Kalls  freizulassen  and  Unser  lieben  Frauen  das  ihre  herauszugeben,  und  wird,  wenn  Schimpf 
zurück  ist  weitere  schritte  thun,  weshalb  die  freunde  Ballens  kein  lösegeld  für 
geben  sollen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  92. 
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Kaden     |  M.  Bernhard  bittot  Strassburg,  seiner  armenfrau  Katharina  Bu.szhart  beholfen  zu  sein, 

I     ben  ihr  von  ihrem  bruder  Heinz  Buazenbart  hinterlassenes  erbe  ungehindert  gelassen  werde. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  92.  395J 
Pforczheim   derselbe  an  herzog  Adolf  von  Jülich  (Oulch)  und  Berg  (zu  dem  Berge).  Der  Überbringer  dieses 
briefes  (»diser  gegenwertig«)  Dlman  von  Masmünster,  der  sein  »ynniger  diener  und  besnn- 
der  fmndt  ist«,  beabsichtigt,  an  dem  freistuhle  des  herzogs  ein  schöffe  zu  werden,  »etwaz 
siner  anligender  not  und  sachen  halb«,  wie  er  das  nötigenfalls  dem  herzog  selbst  naher  dar- 
legen wird.  Der  markgraf  bittet  angelegentlich,  demselben  behilflich  zu  sein.  Pap.Or.  Düs- 
seldorf. St-A.  Jülich-Berg.  Literalien  nr.  32.  3y.">4 
ritter  Hans  von  Mülltiheim  (Muln-)  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  den 
j    von  Werlin  von  Westhausen  (-hnsz)  selig  heimgefallenen  bnrglehen  zu  Beinheim,  bestehend 
in  komgülten  zu  Scherlenheim  (-liszh-),  Batzendorf  (-ff)  und  Schwindratzheim  (8windelszh-). 
Or.  Karlsruhe.  3955 
Baden    |  M.  Bernhard  bittet  Strassburg,  seinen  oheim  von  Lupfen,  der  ein  gemeiner  zwischen  ihm  und 
der  Stadt  ist,  nach  dessen  ruckkehr  aus  Ungarn  anzugehen,  dass  er  die  ausspräche  über- 
schicke, um  die  auch  er  denselben  geboten  habe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  93.  8956 
derslbe  fordert  Strassburg  auf,  zu  veranlassen,  dass  seiner  bürgerin  Margaretha  Armbruster  ihr 
vaterliches  erbgut  ungehindert  verabfolgt  werde.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  92.  3957 
Walkirch     M.  Jakob  an  Strassburg.  Weder  Gumpold  von  Qültlingen  (Gi-)  noch  dessen  knechte  haben 
Strassburger  unterthanen  ihre  pferde  genommen.  Der  markgraf  will  nach  dem  tb&ter  weitere 
nachforschungen  anstellen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  93.  395* 
Freiburg  an  Basel.  M.  Jakob  und  graf  Hermann  von  Sulz  sind  gestern  früh  mit  einem  starken 
reisigen  zuge  und  mit  fussgangern  ins  Breisgau  gekommen,  haben  im  Freiburger  gebiet  ge- 
brannt and  geraubt  ohne  vorherige  ansage,  und  sind  nach  Waldkirch  geritten,  was  doch  ein 
ofTenM  haus  der  stadte  und  eidgenossen  sein  sollte.  Freiburg  mahnt  daher  Basel,  mit  macht 
zu  ross  und  zu  fuss  am  15.  dezember  bei  Breisach  zu  dem  hoere  der  vereinung  zu  stossen. 
Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  3,194.  —  Vgl.  auch  den  eintrag  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  20, 
30  zu  der  mit  dem  15.  dezember  beginnenden  woche  (Kolmar.  St.-A.):  »item  meiste r  Ful- 
weist  reit  gon  Brysach  zü  den  sybenen,  als  uns  die  von  Frjburg  aldar  von  herrn  Hanmau 
Snewlins  wegen  gemant  hettent,  waz  drie  tage  usz;  coste  in  allem  l  lib.  8  sh.«.  3959 
ritter  Hanman  Snewlin  von  Landeck  an  Freiborg.  M.  Jakob  hat  ihm  wegen  Hans  Oswalds  zum 
Weiher  (zem  Wyger)  widersagt  wider  die  Mühlburger  richtung  und  wider  das  urtheil  der 
siebener  des  bnndes  und  hat  ihm  im  bunde  mit  graf  Hermann  von  Sulz,  dem  herzog  von 
Schiltach  und  andern  seine  dorfer  verbrannt,  verwüstet  und  geplündert  Mahnt  daher  Frei- 
burg wegen  ihrer  einung  um  hilf»,  zumal  die  that  aus  Freiburgs  offenen  hausern  und  schlossern 
Castelberg  (ruine  bei  Waldkirch)  und  Waldkirch  geschehen  sei.  Pap.  Or.  Beilage  zu  nr.  3959 
Basel  St-A.  Briefe  3,195.  3%0 
Freiburg  antwortet  auf  die  aufforderung  König  Sigmunds,  M.  Bornhard  nicht  zu  bekriegen,  es 
halte  an  der  Mühlburger  richtung  fest  M.  Bernhard  aber  habe,  noch  ehe  die  sache  vor  dem 
gemeinen  graf  Hans  von  Lupfen  zu  völligem  austrag  gebracht  worden  sei,  die  herrschaft  und 
Schlösser  im  Breisgau,  welche  die  erste  Ursache  des  krieges  waren,  seinem  sehne  M.  Jakob 
übergeben,  und  dieser  habe  mit  hilfo  der  dienor  seines  vaters  sieben  dorfor  des  zu  ihrer  Ver- 
einigung gehörigen  ritters  Hanman  Snewlin  von  Landeck  verbrannt  und  viele  erschlagen  und 
gefangen.  Die  Stadt  bittet  den  konig,  etwaigen  anders  lautenden  berichten  des  markgrafen 
keinen  glauben  zu  schenken,  und  diesen  und  M.  Jakob  zu  veranlassen,  dass  sie  Hanman 
Snewlin  und  ihr  Schadenersatz  leisten.  Ohne  dat.  Cop.  coaev.  Basel.  St-A.  Neben  Reg.  G. 
m  26.  3961 
Neuenburg  an  Freiburg.  Hört,  dass  M.  Jakob  in  dem  lande  um  Freiburg  brenne,  und  erbietet 
sich,  wenn  die  sache  Freiburg  angeht,  zur  Vermittlung.  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,365.  !11M>'2 
Strassburg  an  Fn-iburg.  Antwortet  auf  ein  mahnschreiben  Freiburgs  (wohl  gleichlautend  mit 
nr.  3959)  um  hilf«  wider  M.  Jakob  und  graf  Hermann  von  Sulz,  dass  es  SO  reiter  schon 
vorher  zur  beobachtung  der  feindlichen  barste  nach  Ettenheim  und  Kenzingen  geschickt  und 
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Strasburg  vorbei  wieder  abgesogen  seien.  HM  deshalb  hilfe  nicht  mehr  nöthig.  Schreiber, 
Freiburger  üb.  2,305.  3963 

»eibarg  an  Basel.  M.  Jakob  ist  wieder  abgezogen,  aber  ein  reisiger  rag  im  Breisgau  geblieben. 
Basel  soll  daher  statt  des  aufgebota  seine  siebener  auf  den  1H.  dezember  nach  Breisach 
schicken,  am  mit  Freibnrg  and  Hanman  von  Landeck  Aber  gegenanstalten  and  bestrafang 
der  übeltbat  zu  rathschlagen.  Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  3,1  »6.  3964 

Hans  von  Hittelhaasen  (-hüse),  edelknecht,  arkandet,  dass  M.  Jakob  ihn  mit  gälten  zu  Borsch- 
weier (ROrszwilr)  und  Oberbergheim,  welche  ritter  Johann  Budolf  von  Endingen  and  Werlin 
von  Altencastel  setig  von  der  markgrafschaft  zu  leben  hatten,  belehnt  habe.  Ebenso  rever- 
siert Wilhelm,  söhn  dos  vorgenannten  Hans  über  seine  belehnnng,  da  das  bisher  von  zwei 
mannen  getragene  lohen  in  znknnft  von  den  zwei  ältesten  ihres  geschltchts  getragen  werden 
soll.  Siegler :  Hans  nnd  Wilhelm.  Or.  Karlsrahe.  39*Wj 

(Larbach)  pfalzgraf  Otto  antwortet  dem  meister  and  rath  zn  Strassbnrg,  dass  er  ihrem  wünsche 
entsprechend  an  graf  Johann  von  Lupfen  geschrieben  habe,  den  rechtssprueb.  zwischen  ihnen 
nnd  M.  (Bernhard)  nicht  langer  zu  verzögern.  Pap.  Or.  Strassborg.  8t-A.  141.  3966 

M.  Bernhard  an  herzog  Adolf  von  Jülich  (Gülch)  and  Berg,  graf  zu  Bavensberg  (-perg).  Dankt 
»mit  ganezem  vlisse«  dafür,  dsss  sich  der  herzog  am  seinetwillen,  wegen  des  seinem  dionor 
Gerhard  Schaab  nach  Arnsberg  (-perg)  angesetzten  tages  freundlich  und  günstlich  bewiesen 
hat.  Nun  ist  vorgenanntem  Gerhard  ein  andrer  tag  angesetzt,  den  er  persönlich  besuchen 
will.  Kr  bittet  daher  für  Gerhard  um  geleit  nnd  sonstige  forderong.  Nachschrift:  herzog 
Adolf  soU  nicht  glauben,  dass  der  markgraf  so  freundlich  für  Gerhard  Schaab  schreibt,  weil 
dieser  ein  diener  der  Stadt  Strassborg  ist  Denn  Gerhard  ist  ihm  langezeit  »mit  Sonderheit 
also  gewant  gewesen«  und  ist  es  noch,  dass  er  es  gern  sähe,  wenn  dessen  Sachen  »zu  gut 
komen«.  Pap.  Or.  Düsseldorf.  8t-A.  Jülich-Berg.  Literalien  nr.  38.  3967 

•  item  Margwart  und  der  meister  Fulweisz  rittent  gen  Brysach  zü  den  sybnen,  als  uns  die  von 
Fryburg  von  herrnHanmans  von  Landeck  und  ir  selbs  wegen  gemanthettent;  waz  Margwart 
drye  tage  und  Fulweisz  9  tage  ssz;  coste  in  aUem  5  lib.  8  sh.  2  d.«.  Eintrag  im  Kolmarer 
'kanfhaosboch  nr.  20,  32  zu  der  mit  dem  29.  dezember  beginnenden  woche.  Kolmar.  St-A, 

396N 

»item  meister  Fulweisz  reit  am  zwölften  dage  zü  den  sybemen  gon  Brysach  von  ermanange  wegen 
der  von  Fryburg  ;  waz  3  tage  usz;  coste  3  lib.  7  7»  sh.  2  d.«.  Kaufhausbuch  nr.  20,  34. 
Kolmar.  St-A.  3969 

'  Hans  Ale  der  alte,  bürger  zu  Offen  barg,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  den  empfang  von 
216  lib.  den.  für  eine  leistung,  welche  in  seinem  hause  fi>inbold  Kolb  von  Staufenberg  (-ff-), 
vogt  zu  Baden,  nnd  Johann  der  Schreiber  auf  jonker  Ludwig  von  Lichtenberg  gethan  haben. 
Or.  Karlsruhe.  3970 
»item  der  meister  Fulweisz  re't  gon  Brysach  zü  den  sybenen,  als  der  fryde  zwnschent  marggrave 
Jacob,  graff  Hennan  von  Sultz  and  herrn  Hanman  von  Landeck  zuging;  waz  6  tage  usz;  coste 
2  Vi  üb.  3  sh.«.  Eintrag  im  Kolmarer  kaafhausbnch  nr.  20,  36  zu  der  mit  dem  26.  jauuar 
beginnenden  woche.  Kolmar.  St-A.  3971 

|  (Urach)  graf  Ludwig  von  Wirtemberg  gelobt  für  sich  and  seinen  noch  minderjährigen  bruder 
Ulrich,  den  von  seinen  räthen  wahrend  seiner  mindorjährigkeit  mit  M.  Bernhard  getroffenen 
vergleich  (nr.  3509)  zu  halten.  Or.  Karlsruhe.  8972 
Heinrich  von  Zeiskam  (Zeissikein)  d.  ä.  giebt  als  vonnund  der  kinder  des  Hans  Conczman  (von 
Stafforth),  da  er  durch  krankbeit  verhindert  ist  dem  H.  Bernhard  und  Reinhard  Meyser  vom 
Berge  vollmacht  in  Sachen  vorgenannter  kinder  mit  Sifrid  Pfawe  von  Rüppurr  (Biebpür)  gütlich 
oder  rechtlich  zu  teidingen.  Or.  Karlsruhe.  3973 

»so  reit  der  meister  Fulweisz  .  .  .  zü  dem  tage  gon  Lore,  als  uns  die  von  Fryburg  umb  unsere 
botschaft  gebetten  hattent  umb  den  schaden,  so  inen  der  jung«  marggrave  und  grofe  Hennan 
[von  Sulz]  zugefügt  hette«.  Eintrag  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  20,  41  zu  der  mit  dem 
1 6.  februar  beginnenden  woche.  Kolmar.  St-A.  3974 

»item  der  meister  Fulweisz  reit  gon  Kentzingen  zü  dem  von  Eberstein  nnd  der  stette  botten, 
den  fryden  mit  dem  jungen  roarggraven,  graff  Hennan  [von  8ulz]  nnd  Hansz  Oswalt  zem 
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Wigw  zo  erlengern;  waz  5  tage  usz:  koste  in  allem  2  V»  üb.  2  8h.«.  Kaufbausbuch  nr.  20, 
44.  Kolmar.  St-A.  8975 
(Germertzheim)  herzog  Adolf  von  Jülich  und  Berg,  graf  von  Bavensberg,  schreibt  an  M.  Bernhard 
wegen  Verlängerung  des  Stillstendes  mit  der  stedt  Köln.  Pap.  Or.  Karlsrahe.  8976 

M.  Bernhard  bittet  herzog  Adolf  von  Jülich,  in  ihm  herauf  zu  reiten  zur  besprechung  wegen 
des  .Stillstandes  und  anderer  machen;  »dann  wiritzunt  kein  mensch  als  gerne  sehen  als  uch«. 
Codc.  Karlsruhe.  8977 

ritter  Claus  Bernhard  Zorn  von  Bulach  (Bü-)  reversiert,  dass  ihn  M.  Bernhard  mit  dem  durch 
tod  desWcrlin  von  Bappoltstein  (Alteiica.sl«l)  erledigten  zehnten  zuGemar(-er)  belohnt  habe. 
Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2902.  8978 

(Könszheim)  graf  Johann  von  Lupfen  (Lupphon),  landgraf  zu  Stühlingen  (Stull-)  und  herr  zu 
Hohennagk  (nr.  3*24),  entscheidet  als  gemeiner  unter  inserierung  der  spräche  nr.  3«85 — 86, 
dass  die  Schiedsleute  M.  Bernhards  hinsichtlich  der  klage  Strasburgs  wegen  der  Breisacher 
gruntrur  »im  rechten  den  gliche™  Spruch«  gothan  haben.  Or.  Karlsruhe.  —  Ausstellungsort 
Kienzheim  (in  nr.  3983.  Knnzheim)  im  Obcrelsass,  kreis  RappolUweiler.  89*9 

(  » )  derselbe  entscheidet  ab  gemeiner  unter  insoricrung  der  Sprüche  der  Strassburgischen  und 
markgraflichen  schiedsloute  (nr.  38sa— 90),  dass  Bernhard  von  Schauenburg  (Schöweu-) 
und  Budolf  von  Hobentann  bezüglich  der  an  den  markgräflichen  Zöllen  zu  erbebenden  münze 
>den  glichern  Spruch«  gethan  haben.  Orr.  Karlsruhe  u.  Strasburg.  St.-A.  GÜP..  u.  220.  8980 

(  »  )  derselbe  entscheidet  unter  inserierung  der  sprücho  nr.  3S8" — 88,  dass  die  Strassburger 
Schiedsleute  in  der  klagosacho  Barpfennings  und  seiner  miterben  »im  rechten  den  glichern 
spruclie«  getban  haben.  Or.  Karlsruhe.  —  Ebenso  entscheidet  er  unter  inserierung  der  spräche 
über  die  klagsache  Werlin  Mehners.  Or.  Strasburg.  Bez.-Arch.  Ser.  E.  öl 47.  8981 

(  »  )  derselbe  urkundet.  dass  er  gemäss  der  (Mühlburger)  richtung  ab  gemeiuer  wegen  der 
spinne  zwischen  Basel  und  M.Bernhard  den  parteien  eine  tegleistung  zu  Kienzheim  (Könsz- 
heim)  anberaumt  habe,  und  dass  ihm  daselbst  von  dem  markgrafen  Bernhard  von  Schauenburg 
(Schöwen-)  und  Rudolf  von  Hohentaun,  von  Basel  ritter  Burkard  ze  Bine  und  Ulrich  lmhof, 
bürger  zu  Basel,  ab  Zusätze  beigegehen  worden  seien.  Basel  klagt  vor  den  vorgenannten 
fünfen,  dass  der  markgraf  und  dio  seineu  vor  langer  zeit  Basler  bürgern  auf  der  fahrt  zur 
Frankfurter  messe  auf  der  freien  reichsstrasse  bei  Selz  (Säls)  ungeachtet  des  landfriedens,  in 
welchem  der  markgraf  damals  war,  ihr  kaufmannsgut  genommen  und  die  nome  nach  Bein- 
heim geführt  habe.  Die  Stadt  habe  darauf  den  markgrafen  vor  den»  laudvogte  des  landfriedens 
Schenk  Eberhanl,  h«rrn  zu  Krbach  (-ppach),  verklagt  und  ein  urtheil  (nr.  1546)  erlangt, 
welches  ebenso  wie  dio  vor  dem  Basler  rathe  abgegebenen  eidlichen  aussagen  der  beraubten 
kaufleute  über  ihren  schaden  verlesen  wird.  Trotzdem  und  obwohl  die  Stadt  den  markgrafen 
wiederholt  vor  könig  Ruprecht  und  könig  Sigmund  belangt  hat««,  sei  ihr  nicht  ihr  recht  ge- 
worden, bis  endlich  die  (Mühlburger)  richtung  einen  gütlichen  oder  rechtlichen  austrag  durch 
den  gemeinen  garantierte.  Der  fürsprtth  des  markgrafen  Keinbold  Kolbe  von  Staufenberg 
(SttlfF-)  betont  dagegen  das  mehr  ab  vieruuddreissigjähnge  alter  des  Zuspruchs,  »und  erver- 
seho  sich,  da  die  urteil  geben  sij,  das  saut  Julians  mit  dem  guldin  munde  daby  gewesen  sije, 
und  die  urteil  wer  Übelich  und  unreJelich  erlangt«.  Zur  zeit  des  krieges  der  Rheinischen, 
schwäbischen  und  der  städto  des  seebundes  (»sewischen«)  mit  einigen  fürsten,  grafen  und 
herren  hatten  die  sMdte,  als  sie  gegen  den  grafen  von  Wirtemberg  selig  zogen,  dem  mark- 
grafen an  seiner  damaligen  pfandsdiaft  zu  Herrenberg  (Heren-)  nnd  an  seiner  markgrafschaft 
schweren  schaden  zugefügt  (vgl.  auch  nr.  I4S2),  obwohl  er  auf  Lefc-hl  könig  Wenzels  still 
gesessen  sei.  Der  markgraf  habe  bei  Basel  und  andern  städton  auf  Schadenersatz  gedrungen, 
der  ihm  auch  von  einigen  anderen  städton  geleistet  worden  sei,  nur  nicht  von  Basel.  Kr  habe 
daher  mit  dem  graten  von  Wirtcmbe-rg  selig,  der  auch  zuspräche  an  die  stadte  hatte,  zuge- 
griffen und  die  nome  nach  Beinheim  getrieben,  wo  sie  der  von  Fleckonstein,  der  damals  Bein- 
heim noch  besass,  einliess.  Was  von  der  nome  den  Städten  gehörte,  die  bereits  Schadenersatz 
geleistet  hatten,  wurde  diesen  gütlich  wiedergegeben  (vgl.  nr.  1501 — 2).  Was  nun  das  urtheil 
des  landfriedens  betreffe,  so  habe  der  markgraf  damals  dem  landvogte  geschrieben,  dass  das 
landfriedensgericht  nicht  völlig  besetzt  sei,  das»  auf  einem  tage  zu  Speier  (vielmehr  zu  Worms, 
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ar.  ]  544)  in  gegonwart  des  deutgchmeiston  Sifrid  too  Venningen  (Vennig-)  and  graf  Hein- 
richs von  Spanheim  (Sponnb-)  selig  ein  Tergleich  wischen  ihm  und  Basel  gemacht  worden 
sei,  and  das»  er  den  Baslern  vor  der  richtung  wegen  ihrer  forderang  rocht  um  recht  geboten 
habe.  Schenk  Eberhard  und  die  acht  des  landfriedons  hatten  darauf  geantwortet,  dass  indem 
Landfrieden  die  majeritat  entscheide,  der  einwand  des  markgrafen  gegen  die  besetzung  also 
nichtig  sei.  Der  markgraf  habe  sich  dagegen  bereit  erklärt,  vor  pfalzgraf  Ruprecht,  der  ein 
oberster  des  Landfriedens  war,  oder  vor  »ein  zal  der  rittere  ander  zwentrigen«  zn  gelegnen 
tagen  zu  kommen.  Ausser  diesen  briefen  lasst  der  markgrailiche  fürsprech  ein  schreiben  konig 
Wenzels  Terlesen,  worin  dieser  dem  landgerichtc  einsteUung  des  Terfahrens  gegen  den  mark- 
grafeu  beüehlt  und  ein  etwa  schon  ergangenes  erkennte  iss  widerruft,  weil  er  den  aastrag  der 
sacho  sich  vorbehält«.  Auf  das  uuidgeriehteurtheil  und  die  königliche  Widerrufung,  fährt 
Reinbold  Kolbe  weiter  aus,  sei  der  markgraf  zehn  jähre  laug  unbehelligt  geblieben,  bis  zu 
dem  kriege  mit  könig  Huprecht,  auf  dessen  scite  n.  a.  auch  Basel  trat  In  der  ebenfalls  ver- 
lesenen Wormser  richtung  (nr.  21 14)  aber  seien  sowohl  dem  markgratVn  als  der  Stadt  ihre 
Tor  die  zeit  des  krieges  zurückreichenden  ansprachen  vorbehalten  worden  mit  dem  zusatz, 
dass  die  parteien,  wenn  sie  sich  deswegen  nicht  gütlich  vergleichen  konnten,  Tor  den  könig 
und  die  Rheinischen  kurfürsten  kommen  sollten.  Darauf  habe  Basel  den  markgrafen  an  die 
23  jähre  ohne  anspräche  gelassen,  obwohl  er  oft  und  besonders  mit  könig  8igmund  in  Basel 
gewesen  sei,  and  obwohl  auf  dem  coucil  zu  Konstanz  »doch  jederman  von  dem  andern  wol 
rehts  bekomen«  konnte.  Der  markgraf  verlange  daher,  dass  man  ihn  anch  in  Zukunft  ungeirrt 
bei  dor  Wormser  richtung  bleiben  lasse.  Der  fürsprecb  Basels  weist  zunächst  die  anzweifelung 
der  Unparteilichkeit  des  landfriedensgerichtes  zurück.  Es  sei  bekannt,  dass  »man  do  die 
wisesten,  die  fromsten  und  die  allertroffelichsten  darzu  erküre«,  und  besonders  Schenk  Eber- 
hard sei  »ein  frommer  herre  alle  sine  tage  gewesen«.  Dass  Basel  den  markgrafen  im  städte- 
krieg  geschadigt  habe,  ist  dem  fürsprech  nicht  bekannt,  jedenfalls  aber  habe  der  markgraf 
entschädigung  auf  rechtlichem  wege  suchen  müssen  and  hätte  die  Stadt,  wenn  seine  forderung 
begründet  war,  wohl  auch  vor  dem  Landfrieden  belangt,  dem  er  angehörte  und  Basel  nicht 
Nach  der  Speirer  (bezw.  Wormser,  s.  oben)  berednng,  die  verlesen  wird,  hätte  der  markgraf 
der  Stadt  Basel  eine  summe  geldes  versichern  sollen,  »und  Sölten  sölliche  Sicherheiten  and 
zil,  das  gelt  z'i  gebende,  stan«  an  pfalzgraf  Bnprecht  (II)  d.  ft.,  graf  Heinrich  Ton  Spanheim, 
dem  deutschordensmeister  and  dem  landTogt  Schenk  Eberhard.  Wenn  aber  der  markgraf  auf 
dem  in  Speier  (Worms)  beredeten  tage  zu  Heidelberg  (soll  heissen  Mainz,  TgL  nr.  1 544)  der  Stadt 
die  Sicherheit  nicht  thue,  sollte  den  Basler  kaufleuten  ihr  recht  Tor  dem  landfrioden  vorbehalten 
sein.  Ferner  lassen  die  Ton  Basel  Terlesen  das  urtheil  des  Landfriedens  (nr.  1546),  eine  weitere 
Urkunde  des  Landfriedens,  dass  niemand  den  markgrafen  hausen,  hofen,  speisen  oder  tränken  solle 
(  nr.  1 5öJ  i.nnd  dieaufforderaug  des  Landfriedens  an  Strasburg,  den  Baslern  gegenüber  dem  mark- 
grafen zu  ihrem  rechte  zu  verhelfen  anter  androhung  der  über  deu  markgrafen  verhängten  strafe 
(der  acht).  Das  obengenannte  mandat  könig  Wenzels  könne  dieso  urthcilsbriefo  nicht  um- 
stossen.  »Wand  sölt  es  darzü  komen,  wö  oder  an  wellichen  enden  daa  war,  Tor fursten,  herren, 
lantgprichten,  stettgerichten  oder  wa  denne  das  wer,  ein  urteil  gegeben  wurde,  dieeimemiss- 
Tidlig  wer,  und  sölte  ein  Romischer  knnig  gowalt  haben,  söllich  arteil  ab  ze  tünde  oder  zu 
widerrüffen,  so  wurdent  wenig  urteil  besten  oder  gehalten  werden«.  Noch  weniger  komme 
der  oben  angeführt«  protost  des  markgrafen  gegen  das  landfriedensartheil  in  betrecht  Denn 
ein  urtheil  gefalle  selten  beiden  parteien.  »Sölte  denne  der  teil,  dem  der  sprach  rnisseviel, 
darumbe  den  richter  zft  betedingen  haben,  so  möhte  kein  urteil  niemer  me  geston«.  Sodann 
sei  es  nicht  richtig,  dass  sie  die  sache  hätten  liegen  lassen.  Aber  bekanntlich  sei  der  mark- 
graf ein  fürst,  nnd  es  sei  »armen  luten  zn  swer.  einen  forsten  zft  betedingen*.  Nach  der 
Wormser  richtung  habe  Basel  oft  zu  Frankfurt,  Heidelberg  und  anderswo  vergeblich  recht- 
lichen austrug  gesucht,  doch  sei  könig  Roprerht  vor  erfolgtem  aastrag  gestorben.  Nachdem 
noch  einmal  der  markgräfiiehe  fürsprech  gesprochen  und  der  Basler  geantwortet  hat,  ohne 
ein  neues  moment  anzuführen,  fordert  der  gemein«  die  inserierten  spräche  der  4  Schiedsleute 
(nr.  3891  und  38»4)  ein  nnd  entscheidet  dann,  dass  die  markgräflichen  zusatzleote  »den 
glichern  sprach  getan  habeu«.  Orr.  (ans  zwei  stücken,  an  der  naht  ein  zweites  siege!  des 
ausstellen)  Karlsruhe  u.  Basel.  St-A.  st  urk.  1055  gr.  ■ — Erst  aus  diesem  sprucho  erfahren 
wir  die  motive  des  markgrafen  zur  zeit  der  ßeinheimer  name  Ton  1391,  auch  Terdanken  wir 
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ihm  allein  die  künde  von  der  anseheinend  verlorene»  oorrespondenz  des  markgrafen  mit 
Schenk  Eberhard  and  von  dem  mandate  könig  Wenzels.  3i>82 
(  »  )  derselbe  nr  kündet,  dass  vor  ihm  als  gemeinen  ond  den  in  nr.  3982  genannten  znsätzen 
M.  Bernhards  and  Basels  aof  einem  tage  zu  Kienzheim  die  boten  Basels  die  schriftliche  klagt» 
der  Stadt  wegen  ihres  bürgers  f'ly  Eberhard  eingereicht  haben.  Danach  wollte  Eberhard 
>vor  etwas  zitten«  drei  «buehsvasz«  Rheinabw&rts  fahren,  stiess  aber  mit  seinem  schiffe  bei 
Br*>isach  an  einen  nicht  bemerkten  alten  pfeiler  unter  der  brücke,  sodass  das  schiff  brach, 
und  er  notgedrungen  auf  einer  sandbank  (»uff  ein  grien«)  unter  der  brücke  landen  mnsste. 
Darauf  beschlagnahmte  der  damalige  landvogt  des  markgrafen,  Heinrich  Röder,  die  drei 
fasser  nebst  der  übrigen  Schiffsladung  im  namen  seines  herrn  und  verwies  die  stadt  mit  ihrem 
Verwendungsschreiben  an  den  markgrafen.  Die  Stadt  berief  sich  diesem  gegenüber  auf  ihr 
von  Karl  IT  verliehenes,  von  könig  Sigmund  bestätigtes  gruntrurprivileg  und  bat  demgemiss, 
Heinrich  Röder  zur  schadlosbaltung  ihres  bürgers  zu  veranlassen.  Der  markgrai  antwortete 
jedoch,  das  gut  sei  dem  köuig  verfallen,  er  kitano  daher  in  der  sache  eigenmächtig  nichts 
tbnn.  In  dem  daran  anschliessenden  briefwechsel,  der  dorn  gemeinen  und  den  Schiedsleuten 
abschriftlich  vorgelegt  wird,  machte  Basel  geltend,  dass  der  markgraf  seinerzeit  von  der  Ver- 
leihung des  grontrurprivilegs  an  die  Stadt  in  kenntniss  gesetzt  worden  sei.  Der  markgraf 
bestritt  dies  mit  dem  hinzufügen,  dass  ihm  der  könig  auf  soine  anzeige  des  vorliegenden  falls 
befohlen  babe,  das  gut  zu  seinen  handen  zu  nehmen,  und  dass  er  mit  berufung  darauf  den 
den  Breisachern  geboten  habe,  ihm  das  gut  zu  verabfolgen.  Basel  dagegen  meinte,  wenn 
der  markgraf  dem  könig  auch  die  berufung  der  stadt  auf  ihr  privileg  mitgetheilt  hatte,  würde 
der  könig  die  beschlagnahme  sicher  nicht  befohlen  haben.  Auch  besage  der  königliche  brief 
uur,  dass  H.  Bernhard  das  gut  zu  seinen  handon  nehmen  solle  »als  von  des  von  Grünenberg 
wegen,  der  auch  maint,  ob  es  gruntrür  were,  von  des  schulthaissenamtes  wegen  recht  darzü 
ze  haben,  solichs  aber,  ob  gott  wil,  irem  bnrgpr  nit  angon  noch  berüren  sollte«.  Die  stadt 
könne  sich  nur  an  den  halten,  der  das  gut  genommen  habe,  und  das  sei  der  markgraf.  Dia 
markgraflichen  räthe  reichen  ebenfalls  ein  notel  ein,  das  von  Roinbold  Kolb  von  Staufenberg 
(Stöff-)  naher  begründet  wird.  Danach  ist  der  markgraf  nur  als  landvogt  und  auf  königlichen 
befehl  vorgegangen,  und  der  verlesene  briefwechsel  beweist,  dass  er  den  Baslern  »ettwas 
früntlicher«  als  den  andern  Städten  geschrieben  habe  und  ihnen  die  erlangung  eines  gnadigen 
bescheids  des  königs  wobl  gegönnt  hätte.  Zum  überflnss  könne  sich  der  markgraf  durch  das  man- 
dat  des  königs,  seine  rechnnngsablage  und  die  in  gegenwart  Lupfens  und  andrer  herrn  aus- 
gestellte quittung  des  königs  (nr.  345)),  die  schon  anlasslich  der  analogen  klage  Strass- 
burgs  (nr.  3885)  verlesen  worden  seien,  ausweisen.  Zur  zeit  der  grantrar  sei  der  könig 
200  meilen  weit  weg  gewesen,  und  der  markgraf  habe  ebensowenig  wie  irgend  einamtmann 
erst  den  bescheid  aof  eine  anfrage  abwarten  können.  Die  Schiedsleute  reichen  darauf  ihre 
inserierten  Sprüche  (nr.  3K92 — 93)  ein,  und  graf  Johann  entscheidet,  dass  die  zusatzleate 
M.  Bernhards  »im  rechten  den  glichren  Spruche«  gethan  haben.  Or.  Karlsruhe.  :J98iJ 

»item  der  meister  Pulweis  reit  gon  Brysacb  zu  den  sybenen  von  herrn  Hanman  von  Landeck 
und  der  von  Fryburg  wegen,  waz  4  tage  usz,  coste  in  allem  2  lib.  5  sh.«.  Eintrag  im  Kol- 
marer  kaufhausbuch  nr.  20,50  zu  der  mit  dem  20.  april  beginnenden  woche.  Kolmar.  St-A. 

sm 

graf  Bernhard  von  Kberstein  an  Hans  Oswald  (zum  Weiher).  Auf  Hans  Oswalds  schreiben, 
dass  der  junge  markgraf  (Jakob)  zu  Gormersheim  oder  Selz  vor  pfalxgraf  Ludwig  tagleisten 
wolle,  hat  er  mit  dem  pfalzgrafen  geredet  Dieser  schlagt  vor,  dass  beide  parteien  bis  Johan- 
nis friede  halten  und  auf  den  1.  juni  vor  ihn  nach  Gennersheim  kommen.  Graf  Hennann 
(von  Sulz),  Haneman  Snewel  (von  Landeck)  nnd  Freiburg  sind  damit  einverstanden.  Hans 
Oswald  soll  melden,  auf  welchen  tag  der  markgraf  und  er  ihre  friedebriefe  an  Heinrich  von 
Wisenock  (ruine  bei  Buchenbach)  schicken  wollen,  damit  die  andern  ihre  friedebriefe  zum 
austausch  ebenfalls  dahin  schicken.  Cop.  coaer.  Basel.  SC- A.  Briefe  3,216.  3'JH5 

Hans  Oswald  zum  Weiher  (Wiger)  antwortet  graf  Bernhard  von  Eberstein,  dass  der  markgraf 
mit  dem  vorschlaft  pfalzgraf  Ludwigs  wegen  der  stallung  und  des  tages  einverstanden  sei, 
und  dass  er  für  die  Übergabe  der  friedbriefe  sorgen  werde.  Cop.  coaev.  Basel.  Si-A.  Briefe 

3,217. 
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M.  Bernhard  an  die  bürgermeister  nnd  rathe  der  sttdte  Konstanz,  Usberlingen  und  deren  eid- 
genossen.  Graf  Friedrich  von  Zollen  (Zölr)  d.  a.,  dem  er  mancherlei  gnade  und  freundschaft 
angethan  hatte,  und  der  sein  rath,  diener  und  hofgesinde  war,  ist,  wie  sie  wohl  gehört  haben, 
von  ihm  »gescholten«  und  hat  einige  ansprachen  gegen  ihn  erhoben,  welche  zusammen  mit 
den  ansprachen  des  markgrafen  an  den  grafen  von  den  wirtembergischen  rathen  rechtlich 
aasgetragen  worden  sind  (nr.  3944).  Darauf  ist  graf  Friedrich  des  markgrafen  feind  ge- 
worden and  hat  abermals  an  ihn  eine  anspräche  erhoben  wegen  der  lösung  des  vor  Zeiten 
von  Friedrich  an  IL  Bernhard  versetzten  stadtleins  Böchingen  (vgl.  nr.  3933).  Da  aber  der 
raarkgrafvor  der  feiiidschaft  und  seither  immer  erbötig  gewesen  ist  und  noch  ist,  dem  grafen 
der  läsung  gehorsam  zu  sein  nach  laut  der  Pfandbriefe,  so  hat  er  dem  grafen  deswegen  auch 
gleichen  austrag  geboten,  den  dieser  jedoch  aasgeschlagen  hat.  Nun  hört  er,  dass  graf  Fried- 
rich zum  diener  vorgenannter  st&dte  bestellt  worden  ist  und  für  seine  dienste  von  ihnen 
geld  erhalt.  Er  fordert  sie  daher  auf,  weil  der  graf  ihn  mit  hilfe  dieses  geldes  bekriegt  und 
schadigt,  dies  abzuthun  und  ihm  den  zugefügten  schaden  zu  ersetzen,  >dann  ir  wol  verstand, 
daz  das  billichen  also  geschieht,  und  uns  auch  nit  wöl  lidlichen  were,  wo  uns  daz  nit  gelan- 
gen möchte«.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  3987 

>  item  meister  Fulweisze  reit  zu  den  sybenon  gon  Brisach,  ab  der  fride  zwuschont  dem  jungen 
marggraven,  grafe  Herman  [von  Sulz],  Hansz  Oswalt  zem  Wiger  und  herrn  Hanman  von 
Landeck  zugon  solte;  waz  4  tage  usz;  eoste  in  allem  2  lib.  5  sh.«.  Eintrag  im  Kolmarer 
kaufhausbuch  nr.  20,152  zu  der  mit  dem  4.  mai  beginnenden  woche.  Kolmar.  St-A.  3988 

M.  Bernhard  reversiert  über  die  Verlängerung  seines  Stillstandes  mit  der  Stadt  Köln  bis  auf  acht 
tage  nach  Weihnachten.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Gegenrevers  der  Stadt  Köln  vom  gleichen 
tage.  Pap.  Or.  ebenda.  —  VgL  nr.  3990.  3989 

(Oeln)  herzog  Adolf  von  Jülich  und  Berg  bittet  H.  Bernhard  um  Zeitung  über  seine  krankheit, 
»da  ynne  wir  uch  lieszen«,  und  fordert  ibn  auf  unter  Übersendung  des  Kölner  und  seines  n- 
vorses  (nr.  3999)  den  seinigen  besiegelt  zurückzuschicken.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  3990 

JL  Bernhard  an  herzog  Adolf  von  Jülich  (Gülch)  und  Berg  (zu  dem  Berge),  graf  zu  Ravensberg 
f-perg).  Willigt  ein  in  die  von  dem  herzöge  vorgeschlagene  Verlängerung  des  friedens  mit 
Köln  bis  acht  tage  nach  Weihnachten  und  schickt  seinen  friedbriet  CondKarlsruhe. —  Pap. 
Or.  Düsseldorf.  SL-A.  Jülich-Berg.  Literalien  nr.  25.  3991 

derselbe  an  gemeine  reichwtadte  der  vereinung  um  den  Bodensee,  welche  ihm  geantwortet 
hatten,  dass  der  ötinger  (graf  Friedrich)  von  Zollern  (Zolre)  ihr  diener  nicht  sei,  sondern 
ihr  helfer  wider  ihre  feinde  geworden  sei,  und  dass  sie  von  der  feindschaft  zwischen  dem 
markgrafen  und  graf  Friedrich  nichts  gewusst  haben.  Glaubt  ihnen  wohl,  dass  sie  von  allem 
übel,  das  Friedrich  ihm  angeln  an  hat,  nichts  gewusst  haben,  zweifelt  aber  nicht,  es  sei  ihnen 
bekannt  gewesen,  in  was  für  grossen,  schweren  penen  der  ötinger  stehe  mit  acht  und  aber- 
aeht  von  den  königlichen  gerichten.  »So  wissent  ir  auch  wol,  wer  einen  sollichen  man  hoset, 
hofet  oder  gemeynsamy  mit  im  hat,  das  der  in  denselben  penen  ist,  darumb  so  getruwen  wir 
uch  wol  noch  verwirckteo  und  verhandelten  Sachen,  so  der  vorgenant  ötinger  uff  im  hat,  ir 
tuend  zA  den  Sachen,  als  sich  das  gebürt  und  geheischt«.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  3992 

j  (Borne)  bischof  Jordanus  von  Alba  gestattet  M.  Jakob  und  dessen  gemablin  Katharina  auf  ihr 
ersuchen  im  auftrage  des  papstes  Martin  V,  sich  einen  eigenen  beichtvater  zu  wählen,  der 
dio  macht  haben  soll,  sie  von  all'  ihren  sündtm,  aiugimommen  die  vom  päpstlichen  stuhl  zu 
vergebenden,  zu  absolvieren  und  von  wallfahrte-  und  fastpelübden  zu  entbinden.  Or.  Karls- 
ruhe. —  0.  3993 
8trassburg  bittet  M.  Bernhard,  den  Hans  Hürning  und  die  andern  zu  Gerasbach  gefangenen 
diener  der  stadt  freizulassen  und  ihnen  ihre  habe  herauszugeben.  Cop.  coaev.  Stnssburg 
St-A.  AA.  95.  399* 

•item  meister  Ful weiss  reit  gon  Germerszhein,  als  die  von  Frybnrg,  herr  Hanman  von  Landeck 
mit  gTuft  Herman  [von  Sulz]  aldo  vor  unserm  giiedigen  herren  beitrüge  togeten;  waz  Iii 
tage  usz;  koste  )0  golden  und  32  sh.«.  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  20,67  zu  der  mit  dem 
8.  jnni  beginnenden  woche.   Kolmar.  8t.-A.  —  VgL  nr.  4004. 
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M.  Bernhanl  an  Strasburg.   Ist  im  begriff  nach  Worms  zn  reiten  nnd  kann  daher  wegen  der 
gefangenen  diener  erst  nach  seiner  ruckkehr  antwurten.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  95. 

HM 

Strassburg  an  M.  Bernhard.  Bittet  nochmals  um  freilassung  der  gefangenen  knechte.  Cop.  coaev. 

Strassburg.  St-A.  AA.  95.  399? 
M.  Jakob  belehnt  ritter  Egenolf  von  Rathsamhansen  (Raczenhusen)  mit  dem  zehnten  zn  Betzen- 
hausen, der  Ton  Dietrich  von  Bathsambausen  vom  Stein  selig  dem  markgrafen  heimgefallen 
ist  Or.  Karlsruhe.  —  Beyers  EgenoUs  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  399S 
M.  Bernhard  an  Strassburg.    Die  knechte  der  Stadt  sind  in  sein  Luid  geritten,  haben  seine 
knechte  gejagt  uud  in  kloster  Beichenbach  nnd  andrer  orten  frevel  und  unzncht  begangen. 
Er  hat  sie  daher,  weil  er  sein«  Strassen  gern  rein  halt,  gefangen.  Doch  will  er,  wenn  sich 
dieselben  zu  dem  ihnen  bestimmten  termine  stellen,  gem  zu  gelegnen  tagen  schicken.  Cop. 
coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  95.  3999 
Strassburg  an  M.  Bernhard.  Die  diener,  welch«  zur  zeit  in  Strassburg  sind,  versichern  ihre  Un- 
schuld. Auch  weiss  die  Stadt  nicht  dass  sie  die  ihren  durch  mark  gräfliches  gebiet  und  land 
nicht  reiten  lassen  darf,  nnd  bittet  daher,  ihre  diener  ledig  zu  sagen  oder  ihre  botschaft  we- 
gen dieser  sache  anzuhören.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  95.  4000 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Die  Stadt  soll,  sobald  er  nach  Baden  kommt,  ihro  botschaft  wegen 
der  gefangenen  knechte  zu  ihm  schicken.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  95.  4001 
derselbe  beantwortet  die  bitte  Strassburgs,  die  leute,  die  seine  Zölle  verfahren  halten,  ohne 
schaden  ledig  zu  lassen,  abweisend.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  93.  4003 
Strassburg  an  M.  Bernhard.    Beschwert  sich,  dass  M.  Bernhard  einen  der  knechte,  als  sich 
diese  nach  ablauf  des  Zieles  wieder  stellten,  ins  gef&ngniss  gelegt  und  selbst  den  schiffsmann. 
der  dieselben  den  Rhein  herunter  gefahreu  hat  in  Stollhofen  habe  gefangennehmen  lassen, 
bittet  diese  alle  ledig  zn  sagen,  und  erbietet  sich,  wenn  der  markgraf  anspräche  gegen  die- 
selben hat,  sie  tu  recht  zu  halten.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  95.  UM>:> 


graf  Ludwig  zwischen  Freiburg  und  ritter  Hannian  Snewlin  von  Latideck  einerseits  und  M. 
Jakob  und  graf  Hermann  von  Sulz  andrerseits  in  Uermorsbeim  beredet  hat  Or.  Basel  St-A. 
BrfefcS,23f;  4004 
-assburg  bittet  M.  Bernhard  um  antwort  wegen  der  gefangenen  knechte.  Cop.  coaev.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  96.  4O05 
Bernhard  an  Strassburg.  Den  einen  Iniecht  Hans  Hrirning.  der  sein  eigen  Ist  vermeint  er 
wegen  Übertretung  seiner  geböte  zu  strafen,  ein  anderer,  namens  Becz,  hat  seinen  Schwager 
(graf  Ludwig)  von  Ottingen  selig,  dessen  knecht  er  war,  verratheu.  Wegen  der  übrigen 
knechte  will  er  gern  zu  gelegnen  tagen  schicken.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  95. 

KKMl 

Strassburg  an  M.  Bernhard.  Hans  Hürning  ist  seit  lange  diener  der  Stadt  Becze  Müller  wird 
hoffentlich  seine  Unschuld  erweisen.  Die  stadt  bittet  daher  nochmals,  ihre  knechte  ledig  zn 
sagen  (»der  vor  pfalzgraf  Ludwig  oder  graf  Ludwig  von  Wirtemberg  zu  kommen.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St-A.  AA.  95.  40ft? 
M.  Bernhard  schreibt  an  Strassburg,  dass  die  antwort  der  Stadt  nachdem  er  seine  gründe  für 
die  gefangennähme  der  knechte  auseinandergesetzt  habe  (nr.  4006).  seine  ehre  berühre,  die 
sache  daher,  da  er  ein  reichsfürst  sei,  vor  keinem  andern  als  kdnig  Sigmund  zum  austrag 
kommen  dürfe,  und  dass  er  bereit  sei,  seinerseits  das  recht  mit  30000  oder  40000  gülden 
zn  versichern.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  95.  MM»4* 
(Selz)  pfaltgraf  Ludwig  teidingt  zwischen  M.  Jakob,  graf  Hermann  von  Sulz  und  Hans  zum 
Weiher  einerseits,  und  Freiburg  und  ritter  Haninan  Snewlin  von  Landeck  andrerseits.  Er- 
wähnt in  nr.  4«24t  —  Vgl  auch  nr.  4004.  —  Das  folg.  rüg.  zeigt  dass  M  Jakob  nicht 
persönlich  erschienen  war.  •  4009 
M.  Jakob  bittet  Strassburg.  ihm  die  dorfer  (Ihringvn.  Er  bstetten,  Bahlingcnund  Malterdingen, 
vgl.  nr.  37  07)  f'lg»n  tu  lassen,  welche  der  stadt  für  den  aussprach  seines  oheims  (graf  Hans» 
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Ton  Lnpfon  zwischen  ilir  und  seinem  vater  M.  Bernhard  hafteten,  jotzt  aber  geledigt  sind  und 
ihm  zugebflren,  nachdem  die  von  Basel  dieselben  ledig  gelassen  haben.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.  AA.  93.  4010 
Beinbold  Kolbe  von  Staufenberg  (-ff-),  vogt  zu  Baden,  bittet  Strassburg,  den  Heinrich  Weppfer- 
man  zn  veranlassen,  den  im  bargbann  der  Stadt  gefangenen  und  nach  Nideck  geführten 
armmann  des  marltgrafeii  freizulassen.  Feria  3  post  Jac.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA. 
05.  —  Die  antwort  der  Stadt,  es  sei  ihr  nichts  von  der  gefangennähme  bekannt,  ebenda. 
Juli  16  (feria  4  post  Margar.)?  4011 

Strassburg  an  M.  Bernhard.  Der  köuig  ist  nicht  im  lande  und  dermassen  in  ansprach  genommen, 
dass  vur  ihm  die  sachc  nicht  ausgetragen  werden  konnte.  Die  Stadt  bittet  daher,  wie  in 
nr.  4007  mit  hinznfognng  M.  Bndolfs  von  Hachberg,  jnnker  Ludwigs  von  Lichtenberg  und 
der  hauptleutc  der  gesellsebaft  der  Greifen  als  eventueller  Schiedsrichter.  Cop.  coaev.  Straas- 
bnrg.  St-A.  AA.  95.  4012 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Soweit  die  sache  seine  ehre  berührt,  gehört  sie  vor  don  könig. 
Den  Hans  Hürning  wird  er  als  seinen  knecht  strafen,  den  Beere  Müller  vor  gcricht  stellen, 
wegen  der  andern  knechte  will  er  vor  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  und  dessen  rathe 
kommen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  95.  4013 

aug.  ]2  Beinheim  '  pfalzgraf  Stephan,  M.  Bernhard,  graf  Jobann  von  Spanheim  und  graf  Friedrich  von  Veldenz 
verbünden  sich  auf  lobenszeit  zu  gegenseitigem  beistand  mit  aller  macht  gegen  ihre  wider- 
sager,  und  zwar  ist  jeder  solange  zur  bilfeleistung  verpflichtet,  bis  der  krieg  mit  wissen  und 
willen  aller  gerichtet  ist.  Der  hilfedehende  theil  verköstigt  die  ihm  zugeschickten  leute  und 
pferde,  solange  sie  in  seinen  Schlössern  bleiben,  kommt  dagegen  nicht  für  schaden  auf,  den 
die  zu  bilfo  geschickten  etwa  nehmen.  Bei  kriegen  und  feindschaften  öffnen  sie  einander 
gegenseitig  ihre  Schlösser,  lande,  leute,  gebiete  und  dörfer,  sozwar,  dass  ein  joder  daselbst 
»umb  einen  redelichen  pfennmg<  kost  erhält,  »leger  nemen«  und  seinen  pfennig  verzehren 
darf.  Kroberte  Schlösser,  name  nnd  gefangene  sollen  entsprechend  d«r  starke  der  jeweils 
beteiligten  bundeskontingente  getheilt  werdvn,  mit  ausnähme  solcher  schlüs*er,  welche  das 
eigenthum  oder  »uffgebig  hosz«  oder  pfaod  eines  von  ihnen  sind  und  daher  diosem  bleiben 
sollen.  Or.  in  duplo.  München.  Beichsarch.  —  Kopb.  72,437.  Karlsruhe.  —  Lehmann, Grafen 
von  Spanheim  2,1 46  u.  desselben  (losch,  des  Herzogthums  Zweibrücken  40  fg.  anm.  76.  4014 

14  Jakob  von  Lachen,  edelkneebt,  nrkundet,  dass  ihm  pfalzgraf  Stephan,  M.  Bernhard  und  graf 

Friedrich  von  Veldenz  eine  jahrliche  gälte  von  100  gülden  nach  dem  todo  graf  Johanus  von 
Spanheim  und  das  l«hon,  welches  ritter  Johann  B.  isz  von  Waldeck  von  graf  Johann  in 
sobald  es  ledig  wird,  versprochen  haben,  und  gelobt,  denselben  zu  dienen,  eventuell  in  < 
amte  und  zwar  dann  gegen  unterhalt  und  schadloshaltung.  Mitsiegler:  Heinrich  von  Zeiskam 
(Zeiszkeym)  und  Heinrich  Waiffen  von  Bergzabern.  Or.  München.  Beichsarch.  —  Erwähnt 
bei  J.  G.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,1 47  anm.  51 1  u.  Gesch.  von  Zwcibrückon  4 1 
anm.  77.  4015 
Heinrich  Waiffen  von  Bergzabern,  cdelknecht,  gelobt,  pfalzgraf  Stephan,  M.  Bernhard  und  graf 
Friedrich  von  Veldenz,  welche  ihm  das  schloss  Frauwenberg  (vgl.  nr.  3300)  nach  dem  tode 
graf  Johanns  von  Spanheim  verschrieben  haben,  zu  dienen.  Mitsiegler:  Heinrich  von  Zeiskam 
(Zeiskeym)  und  Jakob  von  Lachen.  Or.  München.  Beichsarch.  —  Erwähnt  bei  Lehmann  a.  a.  o. 
2,147  anm.  511.  4016 
Heinrich  von  Zeiskam  (Zeiszlceym),  edelknecht,  gelobt,  pfalzgraf  Stephan,  M.  Bernhard  und  graf 
Friedrich  von  Veldenz  und  deren  erben  an  der  grafschaft  Spanheim  zn  dieneu  dafür,  dass  sie 
ihm  schloss  Elmstein  (Elbesteyn)  verschrieben  haben,  es  nach  graf  Johanns  von  Spanheim 
tode  innezuhaben.  Auch  gelobt  er,  denselben  auf  verlangen  ein  amt  zu  verwalten  odor  wider 
irgend  jemand  zu  helfen  gegen  unterhalt  and  schadloshaltung.  Mitsiegler:  Jakob  von  Lachen 
nnd  Heinrich  Waiffen  von  Bergzabern.  Or.  München.  Beichsarch. —  Erwähnt  bei  Lebmann  a.  a.  o. 
2,146  anm.  510.  401? 
»  16  Strassburg  an  M.  Bernhard.  Wiederholt  seine  bitte  vom  2».  juli  (nr.  4012).  Wenn  der  mark- 

graf  dieselbe  ausschlagt,  so  ersieht  die  Stadt  daraus,  dass  er  ihr  ihre  diener  und  das  ihre  vor- 
wolle. Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  95.  4018 
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M.  Bernhard  an  bünri-rmeister  und  rathe  der  Stadt«  Konstanz,  Deberlingen  und  der  andern 
stAdu«  um  den  Bodensee.  Erinnert  sie  an  seine  früheren  briefe  wegen  des  Oettingers  (graf 
Friedrich)  Ton  Zollern  (nr.  3987  o.  3 99 2).  Wenn  sie  ihm  schreiben,  graf  Friedrich  sei  nicht 
ihr  diener,  sondern  ihr  helfer,  so  »verstend  ir  selber  wol,  <lai  ein  soUichsnitfaatundencheids 
bat«.  Nun  hört  er,  das»  graf  Friedrich  noch  hentigen  tages  seine  wohnnng  bei  ihnen  habe, 
und  dass  sie  demselben  taglich  mit  geld,  kost  und  andern  suchen  hilfe,  rath  und  beistand 
gewähren,  was  ihn  besonders  als  eine  freventliche  Verachtung  des  königlichen  gerkhtes  un- 
billig dünkt  Er  wiederholt  daher  seine  aufforderung,  dass  sie  unverzüglich  den  Oettinger 
und  dessen  diener,  helfer  und  inleger  ganzlich  von  sich  lassen,  sich  derselben  nicht  annehmen 
und  ihm  Schadenersatz  leisten.  >Dann  wo  ir  das  nit  tetent,  so  verstend  ir  wol,  was  billich 
darnach  gen  wirdet«.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  401S> 

Hans  von  Liebonstein,  brnder  Bernolds,  reversiert  gegen  Ii.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
einem  sechstel  des  lehnten  zn  Neckarwestheim  (Kalten  W-).  Beg.Kopb.  los^H  178.  Karls- 
ruhe. —  Vgl.  nr.  3823.  4020 

M.  Bernhard  belehnt  Wilhelm  Räder  mit  heimgefallenen  gälten  Abrecht  Rüders  selig  zn  Neu- 
satz (Nu-).  Or.  Karlsruhe.  —  Revers  des  edelknechtes  Wilhelm  Röder  vom  gleichen  tage. 
Or.  ebenda.  4021 

Volmar  Schutze  von  Odenheim  erkundet,  dass  ihm  M.  Bernhard  das  erledigte  lehen  ritter  Georgs 
von  Zeiskam  (Zeiszickeim)  selig  verliehen  hat  mit  der  erlaubniss,  es  zu  verkaufen,  und  gelobt, 
die  2 1 2  guldun,  die  er  dafür  erhalten  hat,  anzulegen  auf  eigengüter  zwischen  Speier  und 
Brnchsal  (-sei)  und  zwischen  Bruchsal  und  Baden  und  diese  vou  dem  markgrafen  zu  leben 
zn  empfangen.  Mitsiegler :  graf  Emicho  von  Leiningen,  junker  Reinbold  Colb  von  Staufenberg 
(-ffemb-),  vogt  zu  Baden,  und  junker  Heinrich  von  Berwangen,  vogt  zu  Pforzheim.  Kopb.  30«, 
41.  Karlsruhe.  4022 

der  edelknecht  Friedrich  von  Buchhorn  gelobt,  jederzeit  auf  verlangen  M.  Bernhards  Agnes,  die 
tochter  seines  Schwagers  Abrecht  Röder  (Rodder),  zu  versorgen.  Sieg,  der  Stadt  Baden.  Or. 
Karlsruhe.  4023 

Freiburg  an  Basel.  Pfalzgraf  Ludwig  hat  der  Stadt  und  ritter  Hanman  Snewlin  von  Landeck 
den  auf  den  1 5.  September  angesetzten  tag  zu  Gertnersheim  abgesagt,  den  er  zwischen  ihnen 
und  M.  Jakob,  graf  Hermann  von  Solz  und  Hans  Oswald  zum  Weiher  (Wvger)  am  22.  juli 
in  Selz  abgeredet  hatte.  Basel  wird  daher  wegen  Freibnrgs  und  Hanmans  gemahnt,  seine 
siebener  auf  den  14.  September  nach  Breisach  zu  schickou.  Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  3, 24 f.. 


M.  Bernhard  an  Strassbnrg.  Die  stadt  hat  zum  könige  gleich  weit  wie  er ;  im  übrigen  bleibt  er 
bei  seinem  schreiben  vom  31.  juli  (nr.  4013)  mit  hinzufügen  Ludwigs  von  Lichtenberg  und 
der  haupüeute  der  Greifengesellschaft  als  eventueller  Schiedsrichter.  Cop.  coaev.  Strassbnrg. 
St-A.  AA.  95.  4025 
Werner  Murnhart  von  Basel  und  Rudolf  von  Kirchheim  (-cbeim)  von  Freiborg  an  pfalzgraf 
Ludwig.  Freiburg  und  ritter  Haneman  von  Landeck  haben  am  1 5.  die  siebener  zu  Broisach 
um  hilfe  gemahnt  gegen  M.  Jakob,  graf  Hermann  von  Sulz  und  Hans  Oswald  zum  Weiher 
(Wiger),  da  der  friede  mit  denselben  am  2».  September  ablaufe.  In  erwagung,  dass  man 
schon  in  Strassbnrgs  hilfe  ist,  und  die  sache  daher  zu  schwer  werden  mochte,  haben  die  sic- 
benor  jedoch  beschlossen,  recht  zu  bieten  vor  den  pfalzgraf  und  dessen  rathe.  Der  pfalzgraf 
wird  gebeten,  sich  der  sache  anzunehmen,  und,  wenn  er  es  für  nöthig  halte,  ermächtigt,  den 
frieden  um  14  tage  zu  verlängern.  Cop.  coaev.  BasoL  St.-A.  Briefe  3,221.  —  Der  Vollstän- 
digkeit wegen  notiere  ich  hier  aus  demselben  gründe  wie  nr.  4028  den  eintrag  des  Kolmarer 
kaufbansbucb.es  nr.  21,13  (Kolmar.  St. -A.)  zn  der  mit  dem  14.  September  beginnenden  woche : 
»item  meister  Fnlweisz  reit  gon  Heidelberg,  als  uns  die  von  Straszburg  omb  unsere  erbere 
botten  gebetten  hatten t;  waz  14  tage  nsz  mit  dryen  pferden;  coste  in  allem  I2guldin,  daran 
2  üb.  5  sh.«.  4020 
»  item  meister  Fulweisz  reit  gon  Brisach  zu  den  sybn>-n,  als  die  von  Fryburg  nnd  berr  Hanman 
Suewelin  umb  hilff  [gegen  IL  Jakob]  gemant  hattent;  coste  1  üb.  5  sb.«.  Kolmarer  kanf- 
bausbuch  nr.  21,1 0  zu  der  mit  dem  28.  September  beginnenden  woche.  Kolmar.  St.-A.  4025 
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»itom  meister  Fulweisz  reit  aber  gon  Brysach  tob  der  sjbner  wagen,  als  der  von  Straszbnrg 
botten  «Idar  beschriben  and  gemant  hettent;  coste  18  «h.  3  d.<-  Kolmarer  kanfhausbach 
nr.  21,17  zu  der  mit  dem  5.  Oktober  beginnenden  woche.  Kalmar.  8t- A.  —  Unsicher,  ob 
hierher  gehörig.  Kann  sich  auch  auf  Strassbarg»  handel  mit  hischof  Wilhelm  beriehen  (vgl. 
nr.  4026),  wie  der  ei q trag  zun  7.  dezember,  ebenda  21,26,  wonach  Fulweisz  aaf  16  tage 
nach  Heidelberg  ritt,  »als  ans  die  Ton  Strazburg  nmb  unsere  erbere  botten  ge betten  hatten  t 
umb  der  spenu  xwusx[en]  inen  und  unserm  herrn  ton  Strazburg«.  4028 

»item  \largwart  wart  geTertiget  gon  Strasburg,  als  wir  die  ricbatette  aldar  beschriben  hat- 
ten t,  des  tags  halb,  so  der  cardinal  gon  Franckfurt  bescheiden  hatte;  wart  te  Sletzstat  wen- 
dig; coste  17  V,  sh,  2  d.  Item  aber  reit  der  meister  Fnlweisx  gon  Brisach  in  den  sybaon, 
als  uns  die  Ton  Frjburg  gemant  hgttend  nmb  hilft*  wider  den  jungen  marggraTen;  waz  rier 
tage  osz;  coste  32  sh.«.  —  Kolmarer  kanfbaasbuch  nr.  21,1  B  tu  der  mit  dem  12.  Oktober 
beginnenden  woche.  Kalmar.  St-A.  —  Ueber  den  kardjnal  Tgl.  nr.  4040 — 41.  4029 

Schultheis«,  richter,  rath  und  bfirger  der  altstadt  nnd  der  Torstadte  Ton  Pforzheim  Urkunden, 
dass  sie  M.  Bernhard  und  Mr  den  feH  seines  »Illebens  seinem  söhne  M.  Jakob  den  huldigungs- 
eid geschworen  haben.  Stadtsieg.  Transfix  tou  nr.  1903.  Or.  Karlsruhe.  4030 

»item  Margwart  Tora  Röste,  meister  Keser  und  der  schriber  rittent  gen  Brysach  Ton  solicher 
man  ringe  wegen,  so  wir  jungher  Ulrichs  von  Bappoltstein  halb  geton  hettent,  und  onch  als 
uns  unser  herre  der  kunig  des  tou  Lupfen  halb  Hr  sich  geheischen  betten,  darzü  oucb  hern 
Hanman  tou  Landuck  seligen  und  der  von  Fryburg  halb  etc.;  was  Margwart  7  tage,  Keser 
6  tage  und  der  schriber  3  tage  usz,  coste  in  allem  6  lib.  6  sh.  2  d.«.  Kolmarer  kaufhaus- 
buch  nr.  21,20  (Kalmar.  St.-A.)  zu  der  mit  dem  26.  Oktober  beginnenden  woche.  Albrecbt, 
Bappoltstein.  üb.  3,270.  —  Der  letxte  theil  der  mahnung  beriebt  sich  auf  M.  Jakob.  Vgl. 
nr.  4026—29.  4031 

Strassborg  schreibt  an  Basel  über  seine  spinne  mit  M.  Bernhard,  dass  dieser  jeden  austrag  der- 
selben ausschlage,  und  bittet,  dass  die  siebener  Basels  auf  dem  Breisacher  tage  bei  den  sie- 
benern der  andern  stadte  ihrer  Tereinigung  hilfe  für  Straasburg  beantragen.  Oop.  coaeT. 
Strassburg.  8t-A.  AA.  94.  4032 

Ulrich,  berr  zu  Bappoltstein  (Koppelst-),  an  meister  und  rath  zu  Kolmar.  Sein  andrer  in  einem 
früheren  briefe  berührter  zusprach  betrifft  die  einnähme  und  voronthaltung  Gemars,  und  er 
will  zu  rechtlichem  aastrag  dieses  und  aller  seiner  zuspräche  vor  könig  Sigmund  oder  M. 
Bernhard  oder  bischof  Wilhelm  Ton  Strassborg  oder  Ludwig  von  Lichtenberg  oder  graf  Hans 
von  Leiningen,  heim  zu  Rixingen  (Rüx-),  oder  graf  Johann  von  Mörs  und  Saarwerden  (Sar-), 
borrn  zu  Lahr  (Lore),  kommen.  Aaszag  bei  Albrecht,  Bappoltstein.  Ub.  3,26'J  nach  or.  in 
Kolmar.  8t.-A.  4033 

I  Prisach)  Wolfhelm  Bück,  Jakob  von  Qeispolsheim  (-poltzhein),  altammeister  von  8trassburg, 
ritter  Burkard  ze  Rine  und  Ulman  Imhöff  von  Basel,  Walther  Fül  weisse  von  Kolmar,  Rudolf 
von  Kirchbeim  (-cbein)  von  Freiburg  und  Hans  önfrauwe  von  Schlettstadt  (Siezstatt),  ge- 
schworene siebener  der  Tereinigung  Ider  oberrheinischen  stadte),  Urkunden,  dass  sie  auf  mah- 
nung Strassburgs  in  Rreisach  zusammengekommen  sind.  Die  Stadt  klagt  durch  einegesandt- 
sebaft,  dass  M.  Bernhard  einige  ihrer  diener  gefangen  nnd  einen  Tor  sein  gericht  gestellt 
habe,  wiewohl  sie  sich  ihm  oft  erboten  habe,  zu  ehre  und  recht  »an  gemeine  und  gelegen 
ende«  zu  kommen.  Auch  habe  der  markgraf  »gestattet  und  verhänget«,  dass  Konrad  von 
Schellenborg,  Hans  Rüder  d.  j.  und  Hans  Helt  von  Tiefenau  (Tieffenowe),  die  doch  seine 
»innige  diener  und  hiiffgesiude«  wlren,  der  Stadt  und  ihren  bürgern  »ein  trefflich  güt«  auf 
dem  freien  Rheinstrom  an  einem  samstag  (27.  sept)  genommen  und  durch  sein  land  nach 
Tiefenau  geführt  nnd  erst  am  darauffolgenden  sonutag  der  stadt  widersagt  haben,  »do  sü 
doch  nit  wüsten  mit  inen  ze  tünde  haben  denn  gflts«,  und  obwohl  der  markgraf  der  Stadt 
geschrieben  hatte,  dass  er  sein  land  rein  halten  und  keinen  feind  der  Stadt  darin  enthalten 
wolle.  Die  Strassburger  boten  Hessen  ausserdem  eine  abschrift  des  Rheinschifffahrtsvertrages 
von  1413  (nr.  27*o)  verlesen  und  mahnten,  dass  gemäss  der  einung  der  stadt  wider  den 
markgrafen  hilfe  zuerkannt  werde,  pa  jedoch  die  siebenor  die  antwort  auf  das  ernstliche 
schreiben  pfalzgraf  Ludwigs  an  den  markgrafen  und  die  obengenannten  drei  noch  nicht  ken- 
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nen  und  dorn  vernehmen  nach  am  nächsten  samstag  (8.  november)  ein  gütlicher  tag  znLau- 
terbnrg  (Lnt-)  mit  den  hanptsachern  geleistet  werden  soll,  wo  die  suche  ausgetragen  werden 
könnte,  so  kann  die  majoritat  der  siebener  den  casus  foederis  nicht  als  gegeben  ansehen  und 
erkennt,  dass  man  die  antwort  anf  das  schreiben  pfalzgraf  Ludwigs  und  den  Lauterborger 
tag  abwarten  soll.  Wegen  der  gefangenen  diener  soll  M.  Bernhard  gebeten  werden,  diese 
entweder  ledig  in  sagen,  oder  das  rechtserbieten  Strassbnrgs  aufzunehmen  (nr.  4018).  Die 
anfrage  der  Strassbnrger  boten,  ob  die  siebener  der  Stadt,  im  falle  diese  bitte  von  IL  Bern- 
hard abgelehnt  wird,  hilfe  zuerkennen,  wird  zurückgewiesen,  da  zuerst  die  antwort  des  mark- 
grafen  abzuwarten  sei.  Ohne  dat  Cop.  coaev.  8trassburg.St.-A.AA.  142.  —  Vgl.  nr.  4035. 

4034 

(Prisach)  die  in  Breisach  versammelten  boten  Basels,  der  reichsstldte  im  Elsass  und  der  Stadt« 
im  Breisgau  bitten  M.  Bernhard,  der  Stadt  Strassburg  ihre  gefangenen  diener  ledig  zu  lassen, 
beziehungsweise  seinen  streit  mit  Strassburg  zu  rechtlichem  austrag  zu  bringen.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St-A.  AA.  »4.  4035 

»item  der  meister  Fulweisz  reit  gon  Loterburg,  als  uns  die  von  Strazburg  umb  unsere  erbere 
botten  gebetten  hatten  von  der  nume  wogen,  so  den  yren  in  dem  schiff  uff  dem  Ryne  geno- 
men  wart  und  reit  dannanthin  mit  jungber  Smachsman  und  der  von  81etzsut  botten  gon 
Heidelberg;  waz  19  tage  usz  mit  3  pferden;  coste  in  allem  18  gülden,  dann  3  lib.  5  sh.«. 
Kolmarer  kaufhausboeh  nr.  21,21  zu  der  mit  dem  2.  november  beginnenden  woche.  Kol- 
mar.  St-A.  —  Das  dat.  des  Lauterburger  tages  sowie  alles  nähere  nr.  4034.  4036 

Strassburg  an  M.  Bernhard.  Die  markgraflichen  diener  Konrad  Schellenberg,  Hans  Röder  d.  j. 
und  Hans  Heilt  von  Tiefenau  (Dieffenouwe)  haben  am  27.  September  Strassburgor  bürgern  ihr 
kaufmannsgut  anf  d<>m  freien  Rheinstrom  genommen,  in  Sollingen  aufgeladen,  nach  Tiefenau 
geführt,  und  der  Stadt  erst  am  28.  September  ihre  widersagbriefe  geschickt.  Nach  geschei- 
terten suhneversuchen  hat  darauf  die  Stadt  pfalzgraf  Ludwig,  der  sieb  mit  dem  markgrafen 

verschrieben  hat  (nr.  2780),  um  Verwendung  beim  markgrafen  angegangen,  der  aber  geant- 
wortet bat,  die  Sache  gehe  ihn  nichts  an.  Die  Stadt  bittet  daher  nochmals,  der  markgraf 
möge  seine  diener  zur  leistung  des  Schadenersatzes  anhalten.  Cop.  coaev.  in  duplo.  Auf 
der  einen  undatierten  der  tag  der  name  aus  September  13  in  September  27  geändert.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  96.  4037 

M.  Bernhard  schickt  den  boten  Basels,  der  reichsstadte  im  Elsass  und  der  stftdte  im  Breisgau 
Abschriften  der  vier  letzten  zwischen  ihm  und  Strassburg  gewechselten  briefe,  damit  sie 
sehen  können,  wie  er  sich  gegen  die  stadt  erboten  habe.  Doch  will  er  den  gefangenen 
knechten  gern  ziel  geben,  wenn  Strassburg  in  der  Zwischenzeit  die  suche  austragen  lassen  will. 
Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  94.  4038 

derselbe  antwortet  auf  das  schreiben  Strassbnrgs  vom  12.,  die  name  sei  nicht  in  seinem  geleit 
geschehen,  dass  sie  aber  in  seinem  gebiete  geschehen  sei,  dürfo  die  Stadt  nicht  hereinziehen, 
da  seine  und  seines  sohnes  armeleute  aus  der  Stadt  Uber  die  brücke  und  durch  den  burgbann 
und  das  gebiet  der  Stadt  gefangen  und  geschätzt  worden  seien.  Trotzdem  sei  er  wie  vor 
zehn  wochen  bereit,  vor  genannten  schiedsrichtern  recht  zu  geben  und  zu  nehmen  und,  wenn 
die  stadt  dasselbe  thue,  das  recht  mit  3000O  oder  40000  gülden  zu  versichern.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  91.  4039 

Heinrich),  kardinal  von  England,  legat  des  apostolischen  stuhle»,  verwendet  sich  bei  K.  Bern- 
hard für  Strassburg  wegen  der  Tiefenauer  name.  Ohne  jähr.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-Ä. 
AA.  91.  —  Heinrich,  kardinalbischof  von  Winchester,  war  der  brnder  könig  Heinrichs  IV 
von  England,  üeber  seine  thatigkeit  auf  dem  durch  ihn  berufenen  Frankfurter  reichstage 
vgl.  die  in  nr.  4041  genannten  werke.  4040 

M.  Bernhard  an  den  erzbischof  von  Köln.  Hat  gehört,  dass  man  ihn  jetzt  in  Frankfurt  wegen 
der  nach  Tiefenau  geführten  name  beschuldige,  und  bittet  unter  darstellung  seiner  bisher 
mit  Strassburg  deswegen  geführten  Verhandlungen  ihn  zu  verantworten.  Cop.  coaev.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  94.  —  Nach  nr.  4042  scheint  M.  Bernhard  den  Frankfurter  reichstagi 
vember  uud  dezember  1427  nicht  einmal  beschickt  zu  haben,  hatte  also  an  dem  de 
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mn  2.  dezember  1427  und  an  der  in  dem  ; 
schuss  zu  tage  tretenden  »Verbindung  der  kurfürsten  und  stadte,  welche  Aber  die  andern 
fürstlichen  und  adeligen  elemente  des  reiehs  hinwegsähe  (Bezold),  keinen  antheiL  VgL  zn 
1428  raai  14  and  v.  Bezold,  König  Sigmund  und  die  Beichskriege  gegen  die  Hassiton 
2,123  ff.  —  BTA.  9,58  ff.  —  Th.  Lindner,  Deutsche  Gesch.  anter  den  Habsbargem  and 
Laxomburgera  2,348,  der  jedoch  in  der  erwähnten  einrichtang  des  Ausschusses  »nur  ein 
augenblickliches  auskunftsmittel  und  bei  weitem  nicht  einen  ansäte  zn  einem  reichsregimeot, 
an  dem  die  stadte  theilnamen«,  sehen  will.  4041 
M.  Bernhard  an  dtn  papstlicb.cn  legatcn  kardinal  Heinrich  von  England.  Dia  Tiefenauer  narae 
geht  ihn  nichts  an.  Dagegen  erlauben  sich  die  Strassburger  übergriffe  gegen  die  Hachber- 
giseben  unterthanen  seines  Sohnes  M.  Jakob.  Er  bittet,  den  inhalt  seines  Schreibens  den  in 
Frankfurt  versammelten  rarsten,  rittern  und  knechten  mitzutheilen.  Cop.  coaev.  Strassbure. 
St-A.  AA.  95.  4012 
Walther  Spiegell,  der  meister,  und  der  rath  zu  Strassburg  bitten  M.  Bernhard,  ihr"  gefangonen 
diener  und  knechte  endlich  freizulassen  oder  die  Sache  vor  genannten  schiedsrichtern  auszu- 
tragen. Auch  soll  er  seine  diener  Konrad  Scbeüenberg,  Hans  Helt  von  Tiefenau  (I)ieffe- 
1  nonwe)  und  Hans  Söder  d.  j.  veranlassen,  das  einigen  Strassborgern  weggenommene  und 
nach  Tiefenau  geführte  kaufmannsgut  herauszugeben,  da  er  sich  ja  mit  pfalzgraf  Ludwig 
und  bischof  Baban  von  Speier  vereint  habe,  den  Rheinstrom  und  lelnpfad  zwischen  Stras- 
burg und  Hainz  freizuhalten.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.AA.  91  n.  96.  4043 
könig  Sigmund  beauftragt  M.  Bernhard  bezüglich  der  von  ihm  dem  Caspar  Sligk  und  Wentzlaw 
von  Weydenegk  verliehenen  reichslehen,  die  Ludwig  von  Lichtenberg  wider  recht  innehat, 
die  parteien  vor  sich  zu  laden  und  ein  urtheil  zu  sprechen.  Ohne  dat.  Wien.  Reichsregi- 
stratur J.  fifi.  Das  jähr  ergiebt  sich  aus  den  umstehenden  eintragen.  —  v.W.  4044 
■  derselbe  beauftragt  M.  Bernhard,  in  einem  streit  zwischen  Hans  von  Hohenstein  und  seinem 
protonotar  Caspar  Sligk  wegen  der  reichsfeste  Lrmperg  ein  urtheil  zu  sprechen.  Ohne  dat. 
Wien.  Reichsrogistratur.  —  v.W.  44)45 
(Heidelberg)  die  boten  Strassburgs  erklären  auf  dem  forsten-  und  stadte  tag  zu  Heidelberg  we- 
gen des  a Uschlags  gegen  die  Hussiten  ihre  Willfährigkeit,  vorausgesetzt,  dass  die  forsten  für 
die  der  Stadt  auf  dem  freien  Rhein  ström  ihrer  meiuung  nach  offenbar  mit  billigung  H.  Bern- 
hards geschehene  name  Schadenersatz  auswirken.  Erwähnt  in  der  aufzeichnung  eines  (Begens- 
burger)  gesandten  und  in  einem  schreiben  zweier  Basler  an  ihre  Stadt  vom  lS.januar.  BTA. 
9,130  u.  131.  404« 
M.  Bernhard  erbietet  sich  gegen  Strassburg,  ihre  Streitigkeiten  wegen  gefangennähme  einiger 
knechte  durch  den  markgrafen,  wegen  einer  name  bei  Tiefenau  und  wegen  der  dem  mark- 
grafen vorgeworfenen  Überforderung  an  Zöllen  und  geleitsgHldorn  auf  dem  Bheine  vor  ge- 
nannten schiedsrichtern,  eino  seine  ehre  angehende  anspräche  der  stadt  aber  vor  dem  könig 
zum  austrag  zu  bringen,  und  das  recht,  vorausgesetzt,  dass  Strassburg  das  gleiche  tbut,  mit 
30000  oder  40000  gülden  zu  versichern.  Pap.  Or.  8trassburg.  St-A.  AA.  93.  4047 
derselbe  belehnt  Friedrich  Bock  von  Staufenberg  (Stauffem-)  mit  den  heimgefallenen  lehen  Bein- 
bold Kolbes  selig  von  Staufenberg  zu  Staufenberg  und  Oppenau  (Noppenonwe).  Or.  Karls- 
ruhe. —  Beters  des  edaLkn echtes  Friedrich  Bock  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  —  Vg 
nr.  2197. 

Strassburg  an  H.  Bernhard.  Der  markgraf  hatte  vor  gefangennähme  der  knechte  nie  irgend 
welche  anspräche  gegen  die  Stadt  erhoben.  Diese  bittet  daher,  die  knechte  ledig  zn  sagen 
oder  vor  genannte  fürsten  und  herren  zu  kommen  und  fnr  die  Tiefenauer  name  Schadenersatz 
zu  leisten.  Dann  ist  auch  sie  bereit,  auf  etwaige  anspräche  des  markgrafen  zu  antworten. 
Cop.  coaev.  Strassburg.  8t-A.  AA.  96.  4049 
M.  Bernhard  schlagt  Strassburg  vor,  durch  dio  von  ihm  am  12.  januar  (nr.  4047)  genannten 
Schiedsrichter  entscheiden  zu  lassen,  wessen  erbieten  das  billigste  sei,  damit  er  und  die  Stadt 
demselben  folgen.  Pap.  Or.  Strassburg.  8t- A.  AA.  96.  40.jO 
(Pozezin)  könig  Sigmund  beauftragt  bischof  Wilhelm  von  8trassburg,  iL  Bernhard,  graf  Johann 
und  Ludman  von  Lichtenberg,  den  probst,  dekan  und  das  kapitel  der  kirche  zu 
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Strassburg.  welche  sich  weigern,  deu  Ton  dem  könig  zu  einer  j 
kirche  rechtmässig  prlsentierten  Mainzer  kleriker  Heinrich  F>e,  registrator  sein«  1 
einzusetzen,  zu  einer  Verhandlung  wzüladeö.  Wien.  Reirhsregistnitur  H,  154.  —  v.  W. 
—  Abweichendes  reg.  ZOFreibnrg  3,398.  M)51 

Hoinrich  Leymer  urkandet,  dass  M.  Bernhard  ihm  sein  lebenlang  ein  viertel  des  Schlosses  Diers- 
burg (-perg)  mit  allem  zugehör  verschrieben,  und  er  dagegen  gelobt  habe,  mit  vorgenanntem 
viertel  dem  markgrafen  allezeit  in  dienen  und  es  demselben  offen  zu  halten.  Kommt  eis 
zwischen  91.  Bernhard  und  einem  lehnshorrn  Heinrichs  zu  krieg,  so  soll  Heinrich  auf  geheiss 
seinem  heim  seine  lehen  aufsagen  und  dem  markgrafen  helfen.  Dagegen  hat  dieser  in  der 
richtung  die  widerbelehnung  Heinrichs  auszubedingen  oder  demselben  gleichwerthige  lehen 
zu  verleihen.  Nur  gegen  den  jeweiligen  herni  von  Lahr  (Lare)  ist  Heinrich  zu  keiner  hilfe 
verbunden.  Mitsiegler:  ritter  Hans  von  Mfllnheim,  hofmeister,  und  Peter  von  Windeck.  Or. 
Karlsruhe.  —  Schlechter  druck.  ZGFreiburg  5,334,  irrig  redimiert  zu  febr.  1 7.  MM 

Hans  von  Helmstadt,  derzeit  vicedominus  (»viczdöme«)  im  Rheingau,  edelknecht,  reversiert 
gegen  M.  Bernhard  über  seine  bei  ehnung  mit  BO  gülden  jährlicher  gülte  vun  dem  zolle  zu 
Schreck  (jetzt  Leopoldshafen).  Or.  Karlsruhe.  I1  ».Vi 

Emst  von  KreWelszauwe  (abg.  bürg  bei  Merklingen  OA.  Leonberg),  edelknecht.  urkundet  dass 
M.  Bernhard  ihn  auf  bitten  seines  kinderlosen  Schwagers  Werner  Büpff  (von  Beutlingen)  mit 
dessen  lehcngütern  zu  Zeigelhuser  und  Hohenreyn  (bei  Gomaringen  vgl  nr.  1339)  belehnt 
habe,  doch  so,  dass  seih  schwager  sein  lebenlang  M.  Bernhards  mann  bleiben  soll.  Or.  Karls- 
ruhe.  IDM 

Strassburg  bittet  Basel,  seine  siebener  auf  den  1 1.  min  zu  einem  städtetag  nach  Breisach  zu 
schicken,  damit  d-rt  über  die  zweiung  Strassburgs  mit  M.  Bernhard  verhandelt  und  der  Stadt 
hilfe  zuerkannt  werde.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  94.  4055 

Heinrieb  von  Berwangen,  vogt  zu  Pforzheim,  fordert  vun  Strassburg  herausgäbe  des  von  der 
stadt  auf  dem  Rheine  weggenommenen  »eines  des  markgrafen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A. 
AA.  94.  405« 

Kulmar  an  Basel.  Die  boten  Strassburgs  waren  wegen  M.  (Bernhards)  auch  in  K«lmar.  Will 
deswegen  seine  boten,  doch  nicht  i  n  siebener  weise,  auf  den  von  Basel  auf  den  1 1 .  marz  an- 
gesetzten Breisacher  tag  schicken.  Pap.  Or.  Basel.  St-A.  L.  112  nr.  11 87.  4057 

Strassburg  antwortet  Heinrich  vun  Berwangen,  v»gt  zu  Pforzheim,  dass  Walther  von  Müllnheim 
(Mulnh-)  wegen  versessener  Zinsen  des  markgrafen  den  wein  desselben  gerichtlich  beschlag- 
nahmt habe,  und  dass  die  stadt  Walther  nicht  von  seinem  rechte  drangen  könne.  Cop.  coaev. 
Btttütaft.  St.-A.  AA.  94.  405S 

(Breisach)  tag  des  oberrheinischen  stadtebundes  zur  berathung  über  die  mabnung  I 
gegen  M.  Bernhard.  VgL  ausser  nr.  4055  u.  4057  den  eintrag  im  Kolmarer 
nr.  21.41  i Kolmar.  St-A.)  zu  der  mit  dem  14.  min  anfangenden  woche:  »item  der  meister 
Fulweis*  reit  gon  Brisach.  ab  uns  die  von  Strazbnrg  aldar  gemant  hattent  wider  den  marg- 
graven ;  waz  3  tage  usz;  coste  1  lib.  7  sh.«.  405H 

(Oppenheim)  Wolfhelm  Bock  und  Claus  Schanlit  an  den  Strassburger  ammeister  Adam  Riffe. 
Sind  mit  den  rathen  pfakgraf  Ludwigs  am  14.  marz  abends  in  Koblenz  (Kobelencz)  ange- 
kommen. Am  1 5.  kamen  sie  mit  den  kurmainzischen,  kurtrierischen  und  kurpfalzischen  rathen 
bei  dem  kurfürsten  zusammen.  Die  kurfürstlichen  rathe  unterredeten  sich  zuerst  untereinander 
und  beriefen  sie  dann  zu  sich,  worauf  sie  in  derselben  weise  wie  die  Strassburger  gesandten 
in  Frankfurt  und  Heidelberg  sich  beklagten,  den  briefwechsel  der  Stadt  mit  M.  (Bernhardt 
mittheilten  und  erzahlten,  dass  den  Strassburgern  ihr  geleit  nicht  gehalten  werde,  weshalb 
die,  denen  die  nome  genommen  soi,  und  auch  andere  den  Rhein  innerhalb  des  markgräflichen 
geleites  nicht  gebrauchen  wollten,  und  die  Stadt  deu  ihrigen  verboten  habe,  den  Rhein  herab 
zu  fahren,  »unez  da*  den  uwern  semlich  noine  gekert  werde  und  der  margrofen  die  uwer  lassen 
faren  und  mit  widerstände,  su  under  sich  zu  bringen«.  Die  kurfürstlichen  rathe  antworteten, 
dass  sie  die  beschwerde  der  Stadt  schon  in  Frankfurt  und  Heidelberg  wohl  vernommen  bitten, 
aber  ohne  die  offenbar  am  erscheinen  verhinderten  kurkölnischen  rathe  keine  antwort  i 
könnten,  sie  hltten  deshalb  einen  anderen  tag  wieder  zu  Koblenz  auf  den  25. 
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und  baten  die  stadt,  ihre  btitschaft  Auch  dam  zu  schicke».  Bie  baten  umbedenkzeit  bis  nach 
dem  imbiss.  Darauf  schickten  die  rathe  wieder  so  iahen  nnd  theüten  Urnen  mit,  dass  Michel- 
bach mit  einem  briefe  des  inarkgrafen  ab  ihre  herreä  gekommen  wäre.  In  diesem  briefe 
Schreibt  der  mnrkjrraf,  dass  Strassborg  den  Rhein  wüst  lege  nnd  rechtlichem  austrag  aus- 
wiche, obwohl  er  vcrg^schlageb  habe,  rechtlich  ebtseheiden  zu  lassen,  wessen  rechtserbieteu 
das  best«  sei.  Auch  schireibt  er,  dass  ef  jedermann,  afeeh  die  Tob  Btrassburg,  sichern  (»trösten«) 
wolle  nnd  auch  nicht  mehr  als  seine  rerhten  Zölle  genommen  habe.  Dagegen  habo  Btrassburg 
den  seineb  nnd  fremden  verboten,  jemabd  zb  fahren,  ein  schiff  mit  wein  »aobewart  nnd  un- 
erfolget  alles  rehten«  geuommen,  Sifrid  Pfcwe  (vöh  Buftpurr)  gefangen  nnd  nach  Strausberg 
geführt  —  »doch  haben  ir  in  lidig  geseit'  — ,  seine  amtteute  auf  deren  anfrage  hin  nicht 
sicher  gesagt  nnd  »sime  sune  slost  bi  naht  besehen,  der  doch  bnt  mit  neu  zü  schaffen  het«, 
n.  s.  w.,  so  dass  er  glaube,  »daz  das  aller  ritterschaft  leit  niid  Wide«*  sin  solle«.  Bie  haben 
das  schreiben  der  Wahrheit  gemäss  widerlegt  nnd  besonders  wegen  der  auf  die  schlösser  M. 
(  Jakobs)  bezüglichen  anschnldiguhg  geantwortet,  dass  sie  seit  drei  wochen  nicht  daheim  ge- 
wesen sind  bnd  bichts  davon  wissen.  Die  rathe  haben  darauf  mit  ihnen  geredet,  es  seien  bei 
ihnen  auch  kaufleute  von  Neümagen  (Nöumeg*)  gewesen,  die  im  oberlande  wein  gekauft  haben. 
deAen  aber  Bitaasburg  nicht  gestatten  wollte,  zu  fahren,  und  die  sich  deshalb  boschwerten, 
weil  sie,  wenn  sie  das  vorher  geWusst  hatten,  der  Sache  massig  gegangen  waren.  Die  rathe 
baten  sie  dabei-,  mit  der  Stadt  SU  reden,  dass  sie  den  ihren  gestatte,  zu  fahren,  and  »herren, 
armenlnte  und  ander  not  also  verderplich«  werde,  sie  hofften  dann  auch,  dass  sich  ihre  herren 
cor  Vermittlung  desto  geneigter  seigen  wurden.  Sie  entgegneten,  dass  sie  die  meinung  ihrer 
stadt,  der  uhgütlich  geschehe,  nicht  wüssten,  auch  nicht  wüssten,  wann  sie  heimkamen,  die 
reihe  machten  daher  selbst  an  Strassborg  schreiben.  Nachdem  die  rathe  sie  dann  noch  ge- 
beten hatten,  die  s&che  an  die  Stadt  zu  bringen  und  deren  meinung  auf  dem  vorgenannten 
tage  auszurichten,  fuhren  sie  am  nachmittag«  nach  Bacharach.  Als  sie  am  16.  morgens  aus 
Bacharach  ritten,  schickte  der  erzbischof  von  M  unt  nach  den  pfaMschon  rathen,  dem  hof- 
meister  und  Johann  von  Winhein.  Diese  erzählten  ihnen  am  abend  nach  ihrer  ankunft  in 
Oppenheim,  dass  der  erzbischof  sie  gefragt  hatte,  ob  sie  in  Koblenz  etwas  geschafft  hatten. 
Sie  hätten  ihm  gesagt,  dass  wegen  des  ausbleibens  der  kurkölnischen  rathe  nichts  geschafft 
worden  sei,  worauf  der  erzbischof  meinte,  »daz  sie  doch  bitlich  dem  margrofen  nnd  der  stet 
von  Strosbnrg  geschriben  hotten,  noch  gelegentlich  zfi  tage  zu  komen,  und  der  margrofe 
schribe  von  vil  rehtes  und  meldet  doch  in  kein  briefe,  warumb  im  die  von  Strosbnrg  reht  dün 
solten«.  Der  erzbischof  rieth,  dem  inarkgrafen  zu  schreiben,  dass  er  zu  einer  tagleistung  mit 
der  stadt  Strassborg  nach  Worms  komm»,  damit  man  dort  eine  riehtang  zwischen  ihnen  mache 
oder  rechtlichen  aastrag  berede,  sozwär.  dass  die  Stadt  Strassborg  »kein  reht  ingange,  Sri 
wesse  dann  warumb«.  Zu  sammtltchen  tagen  will  der  erzbischof  persönlich  kommen  und  auch 
den  erzbischof  von  Trier  veranlassen,  zu  kommen.  Die  pfälxer  rithe  meinen,  dass  auch  der 
pfalzgraf  persönlich  kommen  werde,  Strassborg  möge  daher  daraufhin  die  kaufleute  fahren 
lassen,  »daz  bü  nüt  Unwillen  mähten  in  den,  die  guten  willen  zu  in  hetten«.  Auch  rietheu 
die  pf&lzer  rathe,  dass  die  stadt  den  Koblenzer  tag  beschicke.  Sie  beschlossen  darauf,  nach 
Heidelberg  zu  reiten  und  mit  dorn  pfalzgrafon  zu  reden ;  von  Heidelberg  aus  will  Wolfhelm 
Bock  nach  Strassburg  zurückkehren,  Schanlit  aber  zu  dem  tage  reiten.  Die  stadt  möge  daher 
etwaige  neue  Instruktionen  in  die  herberge  zum  Spiess  in  Koblenz  schicken.  Pap.  Or.  Btrass- 
borg.  St-A.  AA.  155.  —  Brwahnt  BTA.  9,141.  40KÖ 
(Koblenz)  Claus  Schanlit,  altammeister,  (an  den  ßtrassburger  ammeister  Adam  Riff).  Die  kur- 
firsten  von  Mainz  und  Trier  und  die  rathe  kurffirst  Ludwigs  (von  der  Pfalz)  waren  heute  hier 
in  Koblenz.  Von  Kurköln  war  niemand  da,  dagegen  ein  bot«  M.  (Bernhards)  mit  einem  briefe, 
worin  er  den  hier  versammelten  fürsten  und  rathen  ausser  dem,  was  er  schon  früher  geschrie- 
ben hat,  schreibt,  dass  die  Strassbnrger  aus  anlass  der  fehde  zwischen  dem  söhne  des  mark- 
grafen  und  Hanman  d.  j.  von  Landeck  »ufsetzlich  und  unhewart«  auf  die  seinen  gehalten 
und  einon  kuecht  des  durch  den  Breisgau  herabreitenden  bischofs  von  Munster  verwundet 
hatten,  und  dass  sio  den  Rhein  wüst  legten,  und  er  von  ihnen  weder  recht  noch  austrag  er- 
langen könne.  Er  »truwe,  daz  semlich  mutwil  und  gewalt  aller  ritterschaft  leit  sin  sullen ; 
dan  ir  je  meinen,  den  adel  zu  trocken«.  Schanlit  hat  die  Stadt  gegen  diese  anscholdigungen 
vertheidigt.  Bezüglich  des  bischofs  von  Münster  ist  er  nicht  unterrichtet,  sagte  aber,  or 
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zweifle  nicht,  da»  auch  in  dieser  hinsieht  der  markgraf  der  stadt  unrecht  thue.  Iii  zwei 
Unterredungen,  die  er,  das  zweitemal  zusammen  mit  Wolfhelm  (Bock),  mit  den  fürstlichen 
rathen  hatte,  baten  diese,  bei  denen  anch  viele  kanfiente  gewesen  waren,  dass  die  Stadt  Stras- 
burg das  handelsverbot  aufhebe,  damit  die  kaufleute  mit  ihren  weinen  herabkommen  könnten. 
Er  hat  geantwortet,  dass  der  markgraf  die  feinde  der  Stadt  enthalte,  sodass  die  Strassburger 
weder  ihres  leibes  noch  ihres  gutes  sicher  waren  und  sich  auf  das  gelfit  des  markgrafen  nicht- 
verlassen  könnten.  Die  rathe  schlugen  darauf  vor,  die  Stadt  möchte  dann  wenigstens  den 
kaufleuton  gestatten,  andere  Steuerleute  zu  nehmen  und  ihren  wein  zu  lande  zu  bringen,  aber 
er  hat  ihnen  vorgestellt,  »was  ustrages  daz  brehte,  und  den  unsern  wer  vor  ungutlich  ge- 
schehen, so  wer  daz  och  als  ich  meine  wider  die  uwernt.  Die  rathe  fragten  nun,  ob  Stras- 
burg kauflente  und  Steuerleute  fahren  lassen  wolle,  wenn  der  markgraf  diese  von  Strasshnrg 
aus  und  wieder  »heim  an  ir  gewarsam«  geleite,  und  die  rarsten  ihr  wort  einlegten.  Er  hat 
ihnen  gerathen,  an  die  Stadt  unmittelbar  zu  schreiben,  und  sie  haben  ihn  für  den  fall,  dass 
einer  der  fürsten  schreibt,  um  sein  fürwort  bei  der  Stadt  gebeten.  Ausserdem  wollen  die  für- 
sten  den  markgrafen  und  die  Stadt  zu  einem  tage  zu  Worms,  der  nach  ostem  stattfinden  soll, 
einladen  I'ie  nfalzirrillichen  rathe  rathen.  diesen  iae  nicht  auszuschlafen  Sie  zeirten  ihm 
auch  den  entwurf  des  Schreibens  der  kurforsten  von  Mainz  und  Trier  an  den  markgrafen, 
dem  eine  abschrift  des  Koblenzer  abschiedes  geschickt  werden  soll.  Pap.  Or.  Strassburg.  AA. 
1 55.  —  Reg.  nach  einer  von  dr.  Fritz  besorgten  abschrift.  —  Kurze  erwähnung  BTA.  9,141. 

4061 

(Erbach)  erzbischof  Konrad  von  Mainz  ladt  Strassburg  zu  einem  gütlichen  tage  mit  M.  Bernhard 
auf  den  3.  mai  vor  sich  nach  Worms.  Dem  markgrafen  hat  er  auch  wegen  des  geleites  für 
die  boten  der  stadt  geschrieben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  94.  4062 

Strassburg  an  erzbischof  Konrad  von  Mainz.  Hat  wegen  seiner  zweiung  mit  M.Bernhard  seinen 
kauflouton  und  burgern  verboten,  den  Rhein  herab  und  wieder  herauf  zu  fahren,  doch  ist  es 
bereit,  seine  boten  zu  einem  unverdingten  tage  nach  Worms  vor  den  erzbischof  za  schicken, 
wenn  der  markgraf  versiegelte  geleitsbriefo  schickt  Anch  will  es  seinen  burgern  die  Hhein- 
fahrt  in  der  Zwischenzeit  gestatten,  wenn  die  erzbischöfo  von  Mainz,  Trier  und  Köln  und 
pfalzgraf  Ludwig  versiegelte  trostbriefe  für  die  strecke  zwischen  Mainz  und  Strassburg  schicken. 
Cup.  coaev.  mit  1420  feria  2  pest  pasche,  aber  wegen  erwähnung  der  gefangenen  knechte, 
der  Tiefenauer  name  und  des  Wormser  tages  ohne  zweifei  hierher  gehörig.  Strassburg.  St-A. 
AA.  94.  4068 

Strassburg  willigt  ein  in  den  von  erzbischof  Konrad  von  Mainz  vorgeschlagenen  tag  zu  Worms, 
fragt  aber  an,  ob  der  markgraf  den  tag  ebenfalls  aufgenommen  habe,  damit  es  sich  danach 
zu  richten  wisse.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  94.  4064 

(Sant  Victor  by  Mencze)  erzbischof  Konrad  von  Mainz  an  Strassburg.  Hat  auf  seinen  vorschlug 
wegen  des  Wormser  tages  noch  keine  antwort  von  seinem  oheim  von  Baden.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  94.  408& 

(Aschaffenburg)  derselbe  an  Strassburg.  M.  Beruhard  hat  den  gütlichen  tag  abgeschlagen,  weil 
er  nicht  wüsste,  ob  Strassburg  kommen  wolle,  ihm  recht  zu  thun  und  wieder  zu  nehmen. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  98.  4066 

Claus  Scbanlit,  ammeister  zu  Strassburg,  an  Hans  Ellehart,  stettmeister,  und  Adam  Riff,  alt- 
ammeister  zu  Strassburg.  Schreibt  u.  a^  dass  herzog  Stephan  dem  M.  (Bernhard)  und  der 
stadt  einen  tag  zu  Hagenau  auf  den  24.  mai  (mentag  noch  dem  pfingestage)  gesetzt  habe, 
und  empfiehlt  besuch  desselben.  Ohne  jähr.  Feria  3  post  jnbiiate.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  147 1.  —  Einreihung  hier  unsicher.  4067 

(Bensbur)  herzog  (Adolf)  von  Jülich  und  Berg  schreibt  au  M.  Bernhard  wegen  Verlängerung 
des  stillstand«  mit  der  stadt  Köln  bis  zur  Michaelismesse.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Ausstel- 
lungsort Bensberg.  Reg.  Bez.  Köln.  4068 

(Nürnberg)  kurfürst  Friedrich  von  Brandenburg  fordert  als  hanptmann  des  königs  M.  Bernhard 
auf,  die  in  Frankfurt  beschlossene  reichskriegssteuer  einzuliefern.  Erwähnt  in  nr.  4077.  Das 
datum  nach  den  inualtsgleichen  schreiben  an  verschiedene.  Reg.  RTA.  9,166. 
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Strassburg  an  M.  Bernhard.  Obwohl  der  markgraf  den  Ton  enbischof  Konrad  von  Mainz  auf 
den  2.  mai  angesetzten  Wormser  tag  einem  schreiben  des  erzbisehofs  vom  24.  april  (nr.  4066) 
infolge  abgesagt  hat,  so  will  die  Stadt  doch  tot  einen  der  von  dem  markgrafen  vorgeschla- 
genen rarsten  zn  recht  kommen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  96.  4070 

Claus  Meygenfnsz,  der  nnterricbter,  und  die  Schöffen  des  ammeister-gerichtes  zu  8trassbtirg  zeigen 
M.  Bernhard  an,  dass  Walther  von  Mannheim  (Mulnh-)  and  dessen  rattern  versessener  Sinsen 
wegen  »ttlichcn  wein  desselben  beschlagnahmt  haben,  und  erklarim,  ihren  spmch  acht  tage 
aufschieben  zn  wollen,  damit  der  markgraf  zeit  habe,  einen  boten  an  sie  abzufertigen.  Conc. 
Strassburg.  St-A.  AA.  94.  4071 

M.  Bernhard  schreibt  an  herzog  Adolf  von  Jülich,  dass  er  wegen  allzulange  Verzögerung  in 
weitere  Verlängerung  des  Stillstandes  mit  Köln  nicht  einwilligen  könne.  Ohne  jähr.  Conc. 
Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  4068.  4073 

»iUm  meister  Fulweisz  reit  gon  Brjsach  von  der  von  Brisach  manunge  wegen  und  dannanthin 
mit  den  andern  Stetten  botten  gon  Strasburg,  sü  se  bitten,  uns  der  glefen  ze  überhabende 
oder  einspennige  für  die  gieren  ze  neinende,  das  so  oueh  tatent;  waz  5  tage  usz ;  coste  in 
allein  3  Üb.  6  sh.  4  d.«.  Kolmver  kaufhausbuch  nr.  21,51  (Kolmar.  8t-A.)  tu  der  mit  dem 
9.  mai  beginnenden  woche.  —  Möglicherweise  war  Strassburg  auf  dem  Breisacher  tage  am 
11.  man  (nr.  4059)  eine  bundesmissigo  hilfe  gegen  M  Bernhard  zuerkannt  worden;  doch 
kann  ich  bei  der  relativen  dürftigkeit  des  inateriales  nicht  mit  bestimmtheit  sagen,  ob  obige 
notii  des  kaufhausbuebes  sich  auf  die  i 


4073 

M.  Bernhard  an  den  unterrichter  Claus  Meygenfnsz  und  die  schöffen  des  ammeistorgerichts  zu 
Strassburg.  Die  schulden  und  Zinsen  sind  vor  Zeiten  auf  die  herrsch aft  Eberstein  verschrieben 
gewesen.  Wallher  von  Müllnheira  (Mubih-)  und  seine  vettern  hatten  deshalb  ihre  forderang 
an  die  von  Eberstein  richten  sollen.  Trotzdem  hat  8trassbnrg  ausserhalb  des  Stadtgerichtes 
ihm  und  seinem  söhne  ihren  woin  weggenommen.  Auch  gehört  er  und  das  seine  nicht  vor 
gericht  und  stob  des  ammeisters  Adam  Riffe  und  anderer  von  seiner  Genossenschaft.  Pap.  Or. 
Strassburg.  8t.-A.  AA.  94.  4074 

derselbe  fordert,  nachdem  Strassburg  mit  der  antwort  auf  sein  schreiben  vom  3.  februar  (nr.  405ü) 
so  lange  gezögert  habe,  eine  endgültige  antwort,  ob  die  Stadt  sein  erbieten  annimmt  oder  nicht. 
Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  96.  4075 

Johann  Einhan,  der  meister,  und  der  rath  zu  Strasburg  bitten  M.Bernhard,  zusammen  mit  en- 
bischof  Konrad  von  Mainz  einen  tag  zu  bescheiden  zur  lauterung  eines  zwischen  ihnen  und 
bischof  Wilhelm  streitigen  artikels  derSpeirer  rachtnng(nr.340O).  Kopb.f.  161.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  1460.  —  Ebenda  ein  gleichlautendes  schreiben  an  erzbischof  Konrad.  4076 

M.  Bernhard  antwortet  auf  die  auffordernng  kurfürst  Friedrichs  von  Brandenburg  (nr.  4069) 
zur  entrichtung  der  reichskriegssteuer  gegen  die  Hussiten,  dass  seine  lande  und  leute  durch 
krieg  grossen  schaden  gelitten  hatten,  und  dass  neue  fehden  bevorstehen  (»so  sien  wir  auch 
teglichs  noch  me  kriege  wartende).  Da  nun  der  könig  beabsichtigt,  nach  Deutschland  zu 
kommen,  und  ihn  aufgefordert  hat,  zu  ihm  zu  kommen,  so  wird  er  mit  demselben  reden,  wie 
er  mit  leib  und  gut  zur  Vertilgung  der  ketzerei  beitragen  könne.  ETA.  9, 1 70,  vgl.  ebenda  263 
an.  44  den  anszug  obigen  Schreibens  in  einem  veneichniss  der  von  den  reichsstanden  bezüglich 
der  reichskriegssteuer  abgegebenen  erklarungen.  4077 

Strassburg  erklärt  sich  gegen  M.  Bernhard  bereit»  vor  einen  der  von  ihm  vorgeschlagenen  rarsten 
zu  kommen  zn  austrag  ihrer  zweiung  oder  zur  entschoidung,  welche  partei  das  billigste  er- 
bieten thue.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  9fi.  4078 

bürgermeister  und  rath  der  Stadt  Köln  bitten  herzog  Adolf  von  Jülich  nach  kenntnissnahme  des 
schreibens  M.  Bernhards  (nr.  4072)  um  Vermittlung.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  4079 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Klagt  über  beschlagnahme  seiner  weine  (nr.  4071).  Die  Stadt  soll 
erkliren,  dass  sie  der  entscheidung  eines  forsten  über  ihr  beiderseitiges  rechtserbieten 
will,  so  wird  er  ihr  den  fürsten  nennen  und  alsbald  denselben  bitten,  sich  der  sache  i 
Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  96. 
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(Hingen)  die  kurfurtkn  Konrad  von  Mainz,  Otto  von  Trier,  Dietrich  von  Köln,  Ludwig  tou  der 
Pfalz  «od  Friedrich  von  Brandenburg  fordern  II-  Bernhard  zur  Zahlung  der  Hnssitenstener 
tut  Nach  dem  adreasen Verzeichnis:  und  dem  schreiben  vorgenannter  kurfarsten  an  ver- 
schiedene Städte.  BTA.  »,176  u.  178.  —  Vgl.  nr.  4077.  4081 

untemebter  und  schöffen  des  ammeistergeriebtes  zu  Strasburg  an  M.  Bernhard.  Da  der  mark- 
graf  wegen  des  beschlagnahmten  weiues  niemand  geschickt  hat,  so  wird  ihm  zu  ehren  der 
gerichtet auf  den  4.  juui  verschoben.  Cop.  coaev.  Strassburg.  SL-A.  AA.  94.  4082 

äl.  Bernhard  an  Claus  Meygenfusz  und  die  schollen  des  ammeistergerichts  zu  Strassburg.  Erklärt 
nochmals  das  gericht  für  nicht  inständig.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  94.  —  VgL 
nr.  4074,  406» 

(Steinheim)  enhisohof  Kenrad  von  Mainz  an  Strassburg.  Hat  wegen  des  von  ihm  und  den  boten 
der  Stadt  auf  den  I  l.juni  verabredeten  gütlichen  tage«  zu  Worms  demM.  Bernhard  geschrie- 
ben, aher  abschlagige  antwort  erhalten,  fap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  94.  4084 

(Cructenach  uf  der  bürge)  graf  Johann  von  Spanheim  macht  in  anbetracht,  »das  nicht  sicherer 
wäre  «an  der  doyt  und  nicht  unsicherer  dan  die  sijt  des  todes«  sein  tes  tarnen  t  ] )  sollen  sein« 
erbep,  an  welche  seine  grafschaiten,  lande  und  leute  fallen  werden,  alle  darauf  lastenden 
schulden  bezahlen  und  übernehmen.  2)  sollen  sie  die  60  H  gülden,  die  sem  ahnherr  zum  seelen- 
heile seiner  vor:  und  nachfahren  bestimmt,  und  die  sein  vater  selig  nicht  angewiesen,  sondern 
deren  anweisung  er  ihm  auf  dem  todenbette  empfohlen  hatte,  und  1000  gülden,  die  er  zu 
beseerung  der  60(1  gülden  vermacht,  an  gölten  zu  Herrstain  (Berat-)  für  drei  ewige  messen 
anlegen,  für  die  er  ausserdem  den  ihm  von  junker  Eberhard  von  Spanheim  selig  verfallenen 
zehnten  zu  Bergen  anweist  3)  hat  Jobanns  »wase«  gräfin  Elisabeth  von  Spanheim  selig  in 
ihrem  testament  eine  ewige  messe  mit  zwei  priesteru  in  der  pfarrkirche  zu  Kreuznach  gestiftet, 
und  er  hatte  diese  Stiftung  auch  ausgeführt,  »sofern  yme  darin  nit  ged ragen  worden 
were«.  Seine  erben  sollen  daher  dio  ewige  messe  mit  100  gülden  ewiger  gälte  bestätigen 
und  bezahlen,  was  an  den  tou  Elisabeth  an  klöster,  ihr  gesinde  und  andere  vennachten  3000 
gülden  noch  aussteht,  nämlich  je  300  gülden  den  klOstern  zu  Vianden  (Vy-)  und  Pfeffen- 
schwabenheim  (Swabheym)  und  30  gülden  dem  Pernher  zu  Kreuznach.  4)  sollen  seine  erben 
zu  eiper  jahrzoit  für  sein  geschlecht  100  golden  ewiger  gülte  an  unser  liebe  frau  zu  Wolf 
(Wolffe)  geben.  5)  ebensoviel  erb&lt  zu  dein  gleichen  zwecke  kloster  Hinimenrode  (Hymmerait), 
wo  sein  vater  nnd  seine  vorfahren  begrabenliegen.  6)  erb&lt  Johanns  beichtrater  bruderClas 
von  Sohrschied  (Sorscheyt)  100  gülden,  die  er  nach  rath  nachgenannter  testamentsvoll- 
seinem  kloster  zu  Merl  (Merle)  als  eine  ewige  gülte  zu  einer  jabxzeit  für  Johann 
geschlecht  anlegen  soll.  7)  die  bestimmung  seiner  begräbnissstttte  behalt  sich 
Johann  vor.  8)  Johanns  hausfraa  Walpurg  von  Leiningen  soll  nach  seinem  tode,  solange  sie 
unvermählt  bleibt,  in  schloss  Bill  (Dyll)  wohnen,  bat  aber  mit  dem  bau  und  der  behütung 
des  Schlosses,  sowie  mit  land  und  leuten,  die  dazu  geboren,  nichts  zu  schaffen.  Zu  besserung 
ihres  Wittums  erhalt  sie  aus  der  Kirchberger  pflege  jährlich  SOgulden  und  je  50  malter  korn, 
speit  und  haber,  die  ihr  ohne  ihre  kosten  von  den  annenleuten  nach  Dill  geliefert  werden 
sollen.  Ausserdem  bat  ihr  der  amtmann  zu  Dill  jährlich  6  wagen  voll  heu  und  brennbolz  zn 
liefern,  und  sie  darf  in  der  pflege  zu  Dill  400  schafe  halten  und  weiden.  Durch  ihre  wieder- 
vermählung  wird  das  in  diesem  artikal  enthaltene  Vermächtnis«  kraftlos.  9)  sollen  seine  erben 
seinem  »sweher«  graf  Johann  von  Leiningen-Bixingen (Rüssingen)  und  dessen  söhne  jonk-r 
Budolf  die  hälfte  seines  theiles  zu  Altenleiningen  von  denen,  an  die  sie  versetzt  ist,  lösen. 
Sterben  graf  Johann  von  Leitungen  und  sein  söhn  Kudolf  ohne  leibeserben,  so  fällt  vorge- 
nannte hälft«  an  den  ausstellor  oder  dessen  erben  zurück.  Zu  Vollstreckern  dieses  testaments 
(»testameuterer«)  macht  Johann  M.  Bernhard  und  graf  Friedrich  von  Veldenz,  die  auch  seine 
rechten  nächsten  geborenen  erben  sind,  und  junker  Jakob  von  Lachen,  und  empfiehlt  ihnen 
genaue  ausfahrung,  »uff  das  sie  duriimb  ni  antwurt  dorffen  geben  an  yrem  lesten  geriecht««. 
Als  Unterpfand  erhält  Jakob  von  Lachen  bürg  und  Stadt  Castollaun  (Kesklun)  mit  allem  zu- 
gehor,  um  vou  den  einnahmen  der  pfandschaft  die  ausgaben  bei  ausführung  des  testaments 
zu  bestreiten,  und  bat  die  pfandsrhaft  dem  markgrafen  und  dem  junker  von  Veldenz  erst  nach 
ausführuug  aller  artikel  des  Uistainents  unter  rechnungsablage  /u  übergeben.  Stirbt  Jakob 
von  Lachen  vorher,  &o  soll  er  zuvor  einen  audern  hintorsüssigen  mann  und  diener  der  graf- 
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Schäften  zu  Spanheun  mit  der  < 
Walpurg  ron  Leitungen,  die  vorgenannten  drei  ketamenteroiktreeker,  welche  ingleich  du 
t^stament  in  allen  Artikeln  xa  halten  and  auszuführen  geloben,  and  die  »engen  bruder  Clas 
von  Sohrschied,  »etwan«  gardian  zu  Merl,  beichtvater  graf  Johanns,  and  die  edflkaochte 
jonker  Heinrich  ron  Zeiskam  (Zeystkejm)  und  junker  Heinrich  Waffen  von  Bergzabern«. 
Noteriatsinstr.  Kopb.  764,88.  Karlsruhe.  .  4065 

Strassborg  in  M.  Bernhard.  Will  in  aastrag  ihrer  sache  vor  den  u.  a.  von  dem  markgrafen  vor- 
geschlagenen erzbischof  Otto  von  Trier  kommen  and  das  recht  mit  30000  bis  40000  gülden 
versichern.  Cop.  coaev.  Strassborg.  8t.-A.  AA.  96.  4066 

(Strasburg)  Hans  Netschental,  genannt  Schäcze,  von  Amberg,  sagt  vor  notar  and  zeugen  aas, 
dass  die  von  Tiefenau  (Dieffenowe)  and  andere  diener  des  markgrafen  ihn  nahe  bei  Stollhofen 
gefangen  und  seine  55  armbrüste  weggenommen,  sodann  aber  erklärt  haben,  ihn  freilassen 
zn  wollen,  wenn  er  von  Strassborg  glaubliche  Kundschaft  bringe,  dass  er  kein  burger  der 
Stadt  sei  und  nichts  mit  derselben  zu  schaffen  habe.  Not  Instr.  Or.  Strassborg.  St-A.  AA.  92. 

4067 

die  ihr 


M.  Bernhard  an  Strassborg.  Die  Stadt  nimmt  sich  selbst  das  recht  vor 
gen,  und  gebahrt  sich,  als  ob  sie  sein  erbieten  nicht  verstände.  Er  halt 
teren  schriftenwecbsel  in  dieser  sache  für  überflüssig.  Pap.  Or.  Strasburg.  8t--A.  AA.  93. 

4088 

die  herzöge  Karl  von  Lothringen  und  Adolf  von  Berg  verhandeln  erfolglos  zwischen  pfalzgraf 
Ludwig  einerseits  und  pfalzgraf  Stephan,  M.  Bernhard  und  graf  Johann  von  Spanheim  an- 
drerseits. In  den  verhandlangen  mit  den  kurpfalnschen  rathen,  graf  Bernhard  von  Ebor- 
stein,  Swartz  Meinhard  von  Sickingen,  Heinrich  Beyer  von  Boppard  (Boparten),  rittem, 
Friedrich  von  Fleckenstein,  unterlandvogt  im  Elsas«,  und  den  protonotaren  Johannes  Win- 
heim  und  meistor  Peter,  sucht  herzog  Karl  zunächst  an  den  abschied  des  vor  dem  erzbischof 
von  Mainz  geleisteten  Wormser  tages  anzuknüpfen,  doch  wird  der  abschied  kurpfalzischer- 
seits  als  Verhandlungsbasis  abgelehnt,  weil  danach  pfalzgraf  Ludwig  dem  graten  Johann  von 
Spanheim  gönnen  sollte,  M.  Jakob'  und  graf  Friedrieh  von  Veldenz  in  erbschaftsweise  in  bürg 
and  Stadt  Kreuznach  (Crutzen-)  und  andere  Schlösser  und  Stadt«  zu  gemeinschaftlichem  be- 
sitze einzusetzen,  wozu  der  pfalzgraf  nach  dem  Krenznacber  bargfrieden  nicht  verbunden  sei. 
Denn  graf  Johann  lebo  noch,  und  der  pfalzpraf  sei  nur  verpflichtet,  nach  Johanns  tod  dessen 
nächste  erben  in  der  zu  Kreuznach  geberigen  graf  Schaft  zu  Johanns  antheil  kommen  zu 
lassen.  Zudem  wäre  «auch  noch  nlt  uszfundig  wurden «,  dass  der  markgraf  von  Baden  und 
graf  Friedrich  Johanns  nächste  erben  seien,  und  vor  dem  Wonnser  tage  sei  nie  die  rede  da- 
von gewesen,  Jakob  and  Friedrich  in  erbschaftsweise,  sondern  nur  in  pfandschaftsweise  ein- 
zusetzen. Die  beiden  herzöge  fordern  darauf  die  kurpfalzischen  räthe  zu  einem  gegenvor- 
schlag  auf,  welcher  dabin  lautet,  dass  pfalzgraf  Ludwig  die  oben  versagte  zusage  erthoile, 
falls  ihm  von  graf  Johann  das  auf  Wiederlösung  um  20000  gülden  verpfändete  viertel  an 
Kreuznach  in  der  gleichen  weise,  wie  ihm  von  der  herzogin  von  Span  heim  selig  ein  fünftel 
an  Kreuznach  erblich  übergeben  sei,  erblich  verschrieben  werde,  und  M.  Jakob  und  graf 
Friedrich  mit  ihm  einen  burgfrieden  beschworen  würden  nach  massgabe  des  Kreuznacher 
burgfriedens  zwischen  ihm  und  graf  Johann.  Tags  darauf  tbeilon  die  vermittler  den  kurpfal- 
zischen rathen  mit,  dass  die  gegenpartei  obigen  gegenvorschlag  zurfekweiso.  Herzog  Karl 
schlagt  nun  seinerseits  vor,  dass  pfalzgraf  Ludwig  dem  grafen  Johann  die  30000  gülden  für 
das  viertel  gebe  oder  dem  Spruche  des  obmannes  folgend  M.  Jakob  und  graf  Friedrich  einsetze  ; 
er  wolle  dann  beide  parteien  wegen  ihrer  übrigen  spanne  zu  vorgleichon  suchen.  Nach  pfäl- 
zischer auffassung  ist  jedoch  pfalzgraf  Ludwig  durch  deu  burgfrieden  und  vorgenannten 
sprach  nicht  verpflichtet,  mehr  als  einen  zu  dem  vorgenannten  viertel  einsetzen  zu  lassen,  und 
der  pfalzgraf  erbietet  sich  nach  wie  vor  gegen  graf  Johann,  den  sprach  das  obmanns  durch 
einen  geroeinen  und  rathleate  erläutern  zu  lassen.  Am  darauffolgenden  tage  machen  die  ver- 
mittler den  pfUzischerseits  als  Verhandlungsbasis  ang-mouitnenen  Vorschlag,  dass  dem  pfalz- 
grafen  Ludwig  ein  viertel  an  Kreuznach  und  der  grafschaft  Spanheim  orblich  vorschrieben 
werde,  dass  er  seine  einwilligung  zur  erblichen  einsetzung  M-  Jakobs  und  graf  Friedrichs 
in  die  übrigen  drei  viertel  gebe,  und  alsdann  ein  burgfrieden  boschworen  werde.  Weil  jedoch 
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»sich  k«in  perthie  gern»  für  der  andern  enthloszte«,  wird  ausgemacht  dass  herzog  Karl  b«i 
dar  gegenpartei,  herzog  Adolf  bei  Kurpfalz  »ab  rwen  bichter«  die  meinung  der  betreffenden 
parte!  erfahren  sollen.  An  folgenden  tage  reiten  herzog  Adolf  nnd  die  pfälzischen  rathe  zn 
pfalzgraf  Ludwig  nach  Schwetzingen  (8w-)  und  tragen  ihm  den  zuletzt  genannten  Vorschlag 
vor,  den  Ludwig  annimmt.  Da  nach  ihrer  ruckkehr  nach  Speier  auch  herzog  Karl  den  Tür- 
schlag billigt,  werden  von  den  Parteien  die  übrigen  besehwerdepunkte  wegen  der  beidersei- 
tigen übergriffe  eingefordert  and  eingereicht  Als  sich  gütlicher  anstrag  nicht  erreichen 
lisst,  bieten  sich  di»  harzoge  zn  rechtlichem  augtrage  an.  Die  kurpfalzischen  rathe  erklaren, 
dazn  bitten  sie  keine  vollmacht;  denn  ihrem  herrn  genüge  der  aastrag  vor  dem  gemeinen 
nnd  zosatz  nach  ausweis  des  burgfriedens.  Die  Verhandlungen  werden  daher  abgebrochen. 
Als  am  andern  tage  (joli  8)  herzog  Adolf  and  die  pfälzischen  rathe  reisefertig  bereits  zu 
pferde  sitzen,  halt  sie  noch  einmal  der  lothringische  hofmeister  Heinrich  Hase  auf  nnd  er- 
ginst den  beiderseits  angenommenen  vermittrongsvorschlag  dahin,  dass  die  parteien  erst, 
nachdem  der  pfalzgraf  den  burgfrieden  mit  M.  Jakob  nnd  graf  Friedrich  beschworen  habe, 
wegen  der  unverglichenen  übergriffe  vor  den  gemeinen  obmann  and  die  Zusätze  des  burg- 
friedens  kommen  sollen,  nnd  nur  das,  was  nach  deren  erkenntniss  nicht  zu  ihrer  competenz 
gehSre,  Tor  einen  andern  gemeinen  bringen  sollen.  Was  aber  zweitens  die  beiderseitigen 
ansprachen,  Ludwigs  einerseits  nnd  seines  bmders  pfalzgraf  Stephan  und  des  markgrafen 
andrerseits,  betreffe,  sollten  sich  die  genannten  auf  gemeine  mit  gleichem  znsatz  vereinigen. 
Die  knrpfalzischen  rathe  erklären  sich  mit  der  ersten  hilft«  dieses  Vorschlages  einverstanden. 
Dagegen  erklären  sie,  daas  zwischen  ihrem  herrn  nnd  pfalzgraf  Stephan  nnd  dem  markgrafen 
ein  rechtlicher  sprach  ergangen  sei  Auch  habe  der  markgraf  vor  Zeiten  ihrem  herrn  »von 
erbeteils  wegen  zugesprochen  (nr.  2849);  darnmb  vril  er  [Lodwig]  auch  nit  mit  ime  rech- 
ten«. Wegen  der  noch  nicht  entschiedenen  zuspräche  wolle  sich  indessen  ihr  herr  mit  dem 
markgrafen  auf  gemeine  mit  gleichem  tusaty.  vereinigen.  Mit  diesem  bescbeid  geht  Heinrich 
Hase  zur  gegenpartei,  die  bei  der  forderang  nnverdingten  rechtes  bleibt  nnd  darin  von  her- 
sog  Karl  unterstützt  wird,  durch  den  hinweis,  dass  der  pfalzgraf  trotzdem  nicht  gefahr  laufe, 
wegen  der  bereits  durch  rechtssprach  erledigten  punkte  angesprochen  zu  werden.  Die  pßl- 
sischen  rathe  bleiben  jedoch  in' ermanglang  anderer  instrnktion  bei  ihrer  abweisnng  onver- 
dingten  rechtes  und  erinnern  an  die  pfalzische  erbtheilnng  (nr.  2644)  nnd  an  das  von  65 
pfälzischen  rathen  zwischen  Ludwig  nnd  Stephan  gefallt*  nrtheil.  Die  schände  wolle  ihr  herr 
sich  nnd  seinen  rathen  nicht  anthun,  dass  er  wegen  derselben  suche  noch  einmal  an  andrer 
stelle  zu  recht  komme.  Nach  dieser  erklarung  reiten  sie  weg.  Pfälzer  bericht  vom  8.  juli. 
Beilage  zu  nr.  4100  Btrassbnrg.  8t-A.  AA.  143.  Frankfurt.  8t-A.  Reichssach.actenXXXV 
3007  nr.  2.  4089 

Bernhard  Mörse l,  vogt  zu  Oberkirch,  schreibt  an  den  Strassburger  ammeister  Adam  Riff  o.  a . 
dass  »alle  die,  die  da  in  verbnntenissze  sind  mit  dem  marggmffen  nnd  dem  bischoffe,  sich 
emstlichen  bewerbent  umb  Inte«.  Pap.  Or.  Strassburg.  St- A.  AA.  1471.  4090 

Strassburg  an  die  erzbischofo  Konrad  von  Mainz  und  Dietrich  von  Köln  und  an  pfalzgraf  Lud- 
wig. An  der  versperrung  des  Rheinstromes  ist  M.  Bernhard  allein  schuld,  da  er  in  seinen 
Schlössern  und  binden  die  feinde  der  Stadt  haust  und  hofL  Die  Stadt  will  aber  seinen  kanf- 
leuten  nnd  Steuerleuten  den  verkehr  auf  dem  Rhein  und  dem  leinpfad  gestatten,  wenn  vor- 
genannte kurfürsten  dieselben  sicher  sagen.  Ohne  jähr.  Sabbato  post  Kiliani.  Conc  Strass- 
burg. St-A.  AA.  95.  4091 

(Manheim)  herzog  Adolf  von  Jülich  und  Berg  schickt  an  M.  Beruhard  einen  von  pfalzgraf  Lud- 
wig ausgestellten  geleitbrief  für  die  zur  Verhandlung  mit  der  Stadt  Köln  abzuschickenden 
markgraflichen  rathe.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  40W2 

(Bacherach)  derselbe  an  M.  Bernhard.  Creditif  für  seinen  diener  Smytz  Henselin  zu  Verhand- 
lungen über  zollfreie  thalfahrt  von  holzrlössen.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  409:} 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  schickt  an  Strassburg  »off  das  kurezste  einen  bericht  über  den 
verlauf  des  gütlichen  tages,  den  er  mit  seinem  brnder  herzog  Stephan,  dem  markgrafen  von 
Baden  und  graf  Johann  von  Spanheim  kürzlich  in  Speier  vor  den  herzogen  von  Lothringen 
und  Berg  geleistet  hat  —  Pap.  Or.  Strassburg.  8t-A.  AA.  143.  —  Ebenso  an  Frankfurt  — 
Pap.  Or.  Frankfurt  8t-A.  Reichsaach,  acten.  XXXV  3007  nr.  4k. 
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Sifrid  Pfaw  von  Rüppurr  (Biapar),  edelknecht,  erklart,  daas  er  nach  gütlicher  Übereinkunft  mit 
JL  Bernhard  seine  anspräche  an  denselben  wegen  einer  gälte,  eines  armmannes  zu  Schell- 
bronn (Schsltbronne),  abgegangener  hengste  und  einer  hofstatt  in  Ettlingen  habe  fallen  las- 
sen, Mitaiegler:  henog  Bcüiold  von  Undingen  und  Bernhard  von  Schauenburg,  vogt  in 
i    Baden.  Or.  Karlsruhe.  4095 
;  derselbe  reversiert,  das»  das  von  M.  Bernhard  ihm  verschriebene  viertel  in  Diersburg  (Tiers- 
p*rgi  nach  soinem  tode  wieder  an  den  nurkgrafen  oder  des««»  erben  fallen  soll.  Mitsiegler 
I     wie  in  nr.  4096.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGFreiburg.  5,33«.  4096 
( (Zweinbrneken)  pfahgraf  Stephan  erwähnt  in  einem  schreiben  an  seinen  brnder  pfakgraf  Lud- 
wig eines  8peirer  tag«a  vor  henog  Karl  von  Lothringen  zwischen  M.  Bernhard,  graf  Johann 
[    von  Spanheim  und  ihm  ainorseits  and  Ludwig  andrerseits.  Cop.  eoaev.  Straasburg.  8t-A.  AA. 

148.  —  Tgl.  nr.  4089.  4097 
schultheiss,  richter  nnd  rath  zu  Pfonheiir.  versprochen,  die  Verzinsung  der  300  gülden,  welche 
die  Pforzheimer  bflrgerin  jungfran  Katharina  Nettinger  M  Bernhard  vermacht,  and  dieser 
seinem  Schreiber  Jobann  und  dessen  erben  verschrieben  hat,  für  vorgenannte  Katharina  in 
erheben  und  nach  deren  tod  die  betreffenden  geleitbriefe  Johann  tu  übergeben.  Grosses  stadt- 
j    sieg.  Or.  Karlsruhe.  4098 
j  M.  Bernhard  erlaubt  der  Katharina  Nettinger  ton  Pforzheim  eine  pütervurausserung.  Beg. 
ZGOberrh.  NF.  6  m  116.  —  Das  or.  nach  mittheilung  professor  Ausfelds  in  Bruchsal  im 
dortigen  getneindeareh.  nicht  mehr  zu  finden.  4099 
(Heidelberg')  pfahgraf  Ludwig  an  meist«  und  rath  in  Btrassburg.  Schickt  den  in  nr.  4094  in 
aussieht  gestellten  bericht  über  den  Speirer  tag  und  abschriften  des  letzten  briefes  seines 
hruders  Stephan  und  seiner  antwort  darauf.  Pap.  Or.  8trasBburg.  St-A.  AA.  143.  4100 

»iiem  dor  meistcr  Eulweisz  reitt  gon  Strasrburg  und  dannanthin  g<m  Willstotten  von  semlichor 
spann  wegen  /wuschen  nnserm  herren  dem  bischoff  von  Strasburg  und  der  statt  Straszburg, 
als  vor  jungber  Lndewige  von  Lichtenberg  gptaget  wart ;  was  1 5  tage  usi ;  coste  in  allem 
H  lib.  3YgSh.c.  Kolmarer  kanfhausbueh  nr.  22,10  in  der  mit  dem  15.  augnst  beginnenden 
woche.  Kolmar.  St.- A.  —  Der  eintrug  bestätigt  die  in  nr.  4107  angeführte  Bemerkung  der 
fortsetrang  Königshofens  über  junker  Ludwigs  mittlcrrolle  noch  unmittelbar  vor  eröffnung  der 
feindseligkeiten.  4101 


2L  Bernhard  giebt  dem  Heinrich  von  Michelbacb  (Micheln-),  amtmann  zu  Neueberstein,  und 
Jakob  Pröglin,  seinem  mfinzmelster  zu  Pforzheim,  vollmacht  zu  dem  tage  mit  der  Stadt  Köln. 


Konrad,  harr  zu  Weinsbarg,  erbkammerer  das  h.  römischen  reich»,  an  alle  geistlichen  und  welt- 
lichen karfursten  and  forsten,  grafen,  freiherm,  ritter  und  knechte,  burgermeister,  räthe  und 
gemeinden,  mit  oinziger  ausnähme  der  stadte,  die  ihn  seines  rechten  erbos,  der  stadt  Weins- 
berg, »entweltiget«  und  der  Stadt  gegen  ihn  rath  and  hilfe  gewahrt  haben.  Bittet,  diesen 
brief  tn  lesen,  damit  sie  wissen,  was  ihn  bewogen  hat,  einig«  reichsstadter  aufzuhalten  und 
gefangen  in  nehmen.  Die  barger  der  stadt  Weinsberg  haben  sich  schon  vor  Zeiten  von  einem 
seiner  ahnen  als  ihrem  rechten  natürliche«  erbherru  tu  ziehen  gesucht,  sodass  es  zwischen 
beiden  zu  krieg  kam,  der  indessen  beigelegt  wurde  (31.  man  1312).  Zu  leiten  seines  vaters 
Engelhard  (VIII)  erneuerten  die  Weinsherger  die  richtung  brechend  ihren  versuch  und  wand- 
ten »ich  zunächst  vergebens  an  den  damals  mil  Engelhard  verfeindeten  grafen  Eberhard  den 
Greiner  von  Wittelsberg  und  darauf  mit  besserem  erfolge  an  den  grossen  stadtebnnd,  in  den 
sie  aufgenommen  wurden  (18.  angust  1377).  Obwohl  Engelhard  in  Ulm  persönlich  vor- 
stellte, daas  die  Stadt  Weinsbarg  »ein  reichslehen  sei,  so  half  doch  alles  nichts,  und  die  Weins- 
berger  fuhren  fort,  die  richtung  (von  1312  a.  von  1379okt  22)  au  abertreten,  indem  sie  ihm 
sein  gericht,  anstatt  ihm  seinen  lauf  zu  lassen,  niederlegten,  die  1  öOpfnnd  heller  jährlicher  Steuer 
vorenthielten  und  von  den  auf  den  markten  der  stadt  eingehenden  Zöllen  (Fischer  a.  n.  a.  o. 
.spricht  Yt.n  thorzßllon)  ihm  nur  ein  viertel  statt  drei  viertel  zukommen  Hessen.  Er  belangte 
daher  die  stadt  vor  dem  landgericht  zu  Wirzburg,  das  sie  in  die  acht  erklarte,  nnd  erhielt 


von  dem  hofgerichte  könig  Sigmunds  (su  Nürnberg)  eine  bestaligung  dieses  landgerichts- 
urtheils.  Als  die  Weinsberger  darauf  erklärten,  sie  seien  als  reichsstadter  nicht  schuldig, 
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dem  Wirzburger  landgericht  zn  antworten,  wandte  er  sich  nochmals  an  das  hofgericht,  das 
die  reichsacht  über  Weinsberg  aassprach  (10.  februar  1422).  Obwohl  nun  der  achtbrief 
nicht  nnr  all«  männlichen  Weinsberger,  die  alter  als  14  jähre  waren,  sondern  auch  alle  hel- 
ler der  Woinsburgar  in  die  reichsacht  erklärte,  so  versprach  J«r  schwäbische  stadtebund  den- 
noch der  stadt  seinen  schotz  gegen  das  versprechen,  bei  dem  bunde  zu  bleiben  und  ohne 
seinen  beirath  nichts  zu  thun.  Auf  einen  offenen  brief  (vom  10.  april  1423),  dem  er  ein 
vidimus  des  acht-  und  gerichtsbriefes  beilegte,  hat  er  von  den  schwäbischen  stadten  bis  heute 
noch  keine  antwort  erhalten  and  auf  einem  tage  in  Mainz  (juli  1424)  hat  er  steh  vor  den 
kurfüretciü,  fürsten,  edlen  and  stidteboten  vorgeblich  am  rechtlichen  aas  trag  bemüht  Ebenso 
resnltatlos  waren  zwei  tage  zn  Ulm  and  je  ein  tag  za  Esslingen,  Schwäbischgemünd  and 
Heilbronn  (Heyharen?).  Als  ihm  die  stadteboten  auch  in  Wien  Qan.  1425,  vgl.  nr.  3800), 
wo  sie  and  er  vor  konig  Sigmund,  den  kardinal  Placentinos  (ßranda  von  Piacenza,  kardinal 
von  San  demente),  den  erzbisebof  von  Besancon  (Wisencz,  Thiebaud  von  Rougemont),  die 
herzöge  Ludwig  von  Baiern,  Albrecht  von  Oesterreich  und  Bernhard  von  Sachsen,  M.  Bern- 
hard und  viele  andere  forsten  n.  s.  w.  gekommen  waren,  sein  erbieten  des  rechtlichen  aus- 
trags  vor  dem  könig  und  den  vorgenannten  ausschlagen,  Hess  der  könig  darch  M.  Bernhard, 
den  hofmeister  graf  Ludwig  von  öttingen  und  den  erbmarschall  Haubt  von  Pappenheim 
zwischen  ihnen  teidingen.  Allein  auch  diese  brachten  keinen  ausgleich  zuwege,  und  so  er- 
gieng  auf  seine  klage  über  die  Weinsberger  des  reiches  aberacht  (29.  januar  1425),  von  der 
er  den  stadten  ebenfalls  ein  vidimus  zuschickte,  mit  der  mahnung,  ihm  nach  aasweis  des 
aberachtbriefes  zu  helfen.  Ferner  lud  er  die  Weinsberger  vor  das  geistliche  gericht  des  bischofs 
von  Wirzburg  und  brachte  sie  auch  in  den  geistlichen  bann.  Die  Weinsberger  missachteten 
jedoch  auch  diesen,  worauf  er  sie  vor  dem  papste  verklagte.  Als  der  vom  papste  (am  7.  ja- 
nuar 1424)  bestellte  richter  Richard  von  Mosbach  (Maspach),  dekan  zu  Wirzburg,  sie  auch 
in  den  papstlichen  bann  that,  schwuren  sie,  am  aus  dem  bann  za  kommen,  dem  recht  genug 
za  thun  und  die  gerichtskosten  zu  zahlen,  weigerten  dann  aber  eidbrüchig  die  Zahlung  der 
von  vorgenanntem  richter  geforderten  50  Rheinischen  gülden  und  appellierten  in  Born  gegen 
das  nrtheil  de»  päpstlichen  kommissars.  In  Born  haben  die  schwäbischen  stadte  es  durch 
geld  dahingebracht,  dass  die  Sache  noch  nnausgetragen  vor  der  curie  schwebt,  und  suchen, 
»weil  sy  vil  guez  haben  und  vil  vermogent  and  wir  wenig«,  ihn,  wie  er  vermuthet,  auf  dies« 
weise  von  seinem  erbe,  der  stadt  Weinsberg,  zu  bringen.  Weil  dieser  zustaud  auch  in  an- 
betracht  seines  Vermögens  fürihn  auf  diedauer  anleidlich  ist,  so  hat  erdieroichsstadter  angehalten 
und  gefangen  und  bittet  dem  in  einem  vidimus  beiliegenden  aborachtsbrief  gemäss  ihm  bei- 
zustehen. Cop.  coaev.  München.  Beichsarch.  Gemeiners  Nachlass  Serie  II  nr.  19.  —  Er- 
wähnt bei  Fischer,  der  Streit  zwischen  Herrschaft  und  Stadt  Weiusberg  in  Württ  Jahrbb. 
für  Statistik  und  Landeskunde.  1874.  II  192.  —  Zur  Sache  vgl.  ausserdem  K.  Jager,  Die 
Bnrg  Weinsberg  117 —  141.  —  Stalin  3,428  fg.  —  Ich  habe  mich  nicht  zu  kürzerer  be- 
handlong  des  Schreibens  entscbliessen  können,  weil  dio  mittlerrollo  M.  Bernhards  auf  dem 
Wiener  reiebstage  nur  im  zusammenhange  verständlich  wird,  und  weil  die  aus  anlas*  der 
Sinsheimer  geschieht«  in  neue  bundesverhandlungen  eingetretenen  süddeutschen  reichsstadte 
bald  in  die  läge  kamen,  über  ein  hilfegesuch  Strassburgs  gegen  bischof  Wilhelm  und  den 
markgrafen  za  berathen.  Beiläufig  sei  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  durch  das  schreiben 
auch  die  Präsenzliste  des  Wiener  reichstages  von  1425  eine  wesentliche  bereicherung  erfahrt. 
In  einem  von  J.  C.  Pfister,  Gesch.  von  Schwaben  4,36.1  wohl  nach  dem  originale  in  Esslin- 
gen citierten  schreiben  Ulms  an  Esslingen  vom  28.  Oktober  1427  soll  Konrad  von  Weins- 
berg angeblich  in  der  Ungnade  könig  Sigmunds  gewesen  sein  wegen  Parteinahme  für  pfalz- 
graf  Ludwig  im  Mühlburger  krieg.  Ich  sehe  jedoch  nicht,  wie  sich  diese  notiz  mit  obigem 
schreiben  und  vor  allem  mit  der  aus  den  reichstagsakten  hinlänglich  bekannten  rolle  Kon- 
rads von  Weinsberg  vereinigen  lassen  soll,  nnd  muss  daher,  bis  das  original  bekannt  wird, 
die  notiz  auf  sich  beruhen  lassen.  Fischers  behauptung  a.  a.  o.,  dass  nicht  die  that  von 
Sinsheim,  sondern  nur  die  anzeigu  derselben  vom  'J-s.  august  datiere,  ist  irrig.  So  nennt  ein 
schreiben  der  von  der  >Sinsheimer  geschkhte«  betroffenen  reichsstadte  in  Schwaben  und  am 
Bodensee  an  Regensborg  vum  7.  november  1428  (<>r,  in  Gemeiners  nachlass  a.  a.  o.)  aus- 
drücklich den  2K.  august  als  deu  tag  des  Überfalls,  bei  dem  135  reichsstädter  von  Konrad 
gefangen  wurden  (Stalin  3,429).  Unser  schreiben  ist  also  oJfcnbar  in  der  hauptsache  vor- 
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and  narta 


sehen  worden. 


gelungenen  Überfall 


noch  mit 


schlass  ver- 
4103 


M.  Bernhard  an  herzog  Adolf  von  Jülich  (Gülche)  und  Berg,  graf  *u  Kavensberg.  Antwortet  auf 
die  bitte  des  herzogs,  ihm  »8walwenwasser«  zn  schicken,  das  der  herzog  »fnrbaaser  dem 
edeln  herrn  Oerharten,  herren  zn  Lymburg,  gerne  haben«  wollte,  er  habe  znr  zeit  das  wa&3«r 
nicht  vorratbig,  wolle  aber  sofort  »usz  dem.8walwenpülver  daz  wasser  brennen  lassen«  und 
es  dem  herzöge  alsdann  unverzüglich  mit  einer  gebrauchsanweisung  schicken.  Ohne  jähr. 
Dominica  post  Bartholomei  apostolL  Nachschrift:  Ulrich  Meyger  (?on  Wasseneck)  nnd  sein 
Schreiber  Johannes  haben  ihm'^c?Agt,  dass  sie  dem  herzöge  die  abschritt  des  briafus  M..  Bern- 
hards an  pfalzgraf  Ludwig  gezeigt  haben.  Er  schickt  nunmehr  abschriften  der  antwort  des 
pfalzgrafon  nnd  seiner  replik  mit  der  bitte,  ihn  gegebenen  falls  in  Terantworten.  Pap.  Or. 
Düsseldorf.  St-A.  Jülich-Berg.  Literalien  nr.  28.  —  Die  nachschrift,  deren  Zugehörigkeit  zn 
obigem  schreiben  ich  wegen  des  etwas  verschiedenen  schriftcharaktors  nicht  mit  Sicherheit 
behaupten  möchte,  gehört  wohl  in  das  jahf  1428.  Vgl.  nr.  '4089.  >  4104 

der  edelknecht  Hans  von  Remchingen  d.  a.  verzichtet  gegen  M.  Bernhard  auf  alle  anspräche 
wegen  eines  waldes  in  der  Wössinger  (Wes-)  mark,  des  dritteis  der  dörfer  Ltedolsheim  (Lu- 
doltzh-)  und  Bussheim  (Bügszh-)  und  einer  name  und  eines  brandes  in  dort*  und  gericht  zu 
Binklingen(Binck-),  welche  anspräche  Heinrich,  der  bruder  des  aussteUers,  unrechtmässiger 
weise  erhoben  hatte  (vgL  nr.  3876).  Mitsiegler:  Bernhard  von  Schauenbarg  (8cbaawemb-). 
vogt  zu  Baden,  und  Peter  von  Windeck.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  Sachs  2,280  irrig 
zu  1426.  4106 

Hans  Erhard  Bock  von  Staufenberg  widersagt  8tra»burg  wegen  JL  Bernhards.  Pap.  Or. 
8trassburg.  St.-A.  AA.  97.  Desgl.  Friedrich  Bock  von  Staufenberg.  Or.  ebenda.  —  VgL  das 
folg.  reg.  410« 

M.  Bernhard  kündigt  der  Stadt  Strassburg  und  deren  heifern  als  helfer  blschof  Wilhelms  von 
Strassburg  fehde  an.  Pap.  Or.  Strassburg.  St--A.  AA.  97.  —  Schoepttin,  HZB.  2,115  be- 
richtet: »eodem  anno  [1428J  Ludovicus  Palatinus comes  et  civitates,  Argentoratinn,  Basilea, 
Priburgum,  Brisacum  aliaeque  inopinato  Bernhardum  aggressae  sunt  bello.  Hühlberga  a 
foederatis  obsessa  et  capta.  Sed  vix  abductts  inde  foederatorum  copiis,  Marchio  cum  Wil- 
helmo,  Argentdnensi  episcopo  et  Ludovico  Lichtenbergensi  oomite  adversus  Argentinenses 
foedus  iniviti  etc  Als  quelle  dieser  zweiten,  mit  der  einnähme  der  bürg  endigenden  bela- 
gorung  Mühiburgs  führt  Schoepttin  das  Chronicon  Alsatiae  des  Hanau-Lichtenbergischen 
amtmannes  Bernhard  Hertzog,  buch  4, 109 — in  und  buch  5,14  an.  Hertzog  berichtet 
jedoch  a.  a.  o.  4,109,  allerdings  ohne  jahresangabe,  nur  über  den  Mühlburger  krieg  von 
1424,  offeubar  aufgrund  der  Strassbnrger  fortseteung  Königshofens,  und  erzahlt  im  anschluss 
daran  auf  seito  1 10  die  ercignisse  des  jahres  1428,  den  krieg  Strassburgs  mit  bischof  Wil- 
helm und  dessen  bundesgenossen,  in  nahezu  wörtlicher  anlehnung  an  dieStrassburger  archivehro- 
nik.  Buch  5 , 1 4  fg.  u.  buch  8 , 1 3  ß  kommt  er  noch  einmal  auf  den  obenerwähnten  krieg  Strassburgs 
von  1 4  28  zu  sprechen.  Der  zweite  krieg  des  markgrafen  mit  kurfürst  Ludwig  und  die  zweite  bela- 
gerung  und  einnähme  Mühiburgs  sind  daher,  wie  zum  Überflusse  auch  die  correspondenzen  des 
jahres  1 428  zeigen,  in  das  bereich  der  fabel  zu  verweisen,  und  Schoepttin  hat  entweder  Hertzog 
missverstanden  oder  ist  durch  ein  flüchtiges  excerpt  irregeführt  worden.  Von  Schoepttin  aber 
übernahm  zuerst  Sachs  1,281  die  notiz  und  brachte  sie  in  Verbindung  mit  einer  nicht  naher 
angegebenen  »geschriebenen  nachricht«,  die  gelautet  haben  soll :  »Marggrav  Bernhard  hat 
die  pfandschaft  Herrenberg  inne,  an  welcher  die  verbundenen  stadte  ihm  im  zog  wider  Wür- 
tomberg  grossen  schaden  thnn  ;  dessgleichen  an  der  marggravschafW.  Auf  den  ersten  blick 
ist  jedoch  zu  ersehen,  dass  diese  notiz  sich  auf  die  zeit  der  Herrenberger  (oder  Hachberger  ?) 
pfandschaft  und  auf  die  besch werden  M.  Bernhards  übor  den  seinen  landen  warend  des  Döf- 
finger  krieges  1388  zugefügten  schaden  bezieht.  VgL  nr.  1482,  1492,  1555,  1576  und 
h  353.  Schoepflins  autorität  hat  indessen  auch  alle  spateren  darsteller  bis  auf  den  heutigen 
tag  verführt,  die  notiz  ungeprüft  aufzunehmen,  obwohl  die  meisten  derselben  sich  nebenher 
noch  auf  das  natürlich  von  ihnen  nicht  nachgeschlagene  Chronicon  Alsatiae  berufen.  Vgl. 
Aschbach  3,299;  Ch.  F.  Stalin  3,427 ;  L.  Hausser,  Gesch.  der  rhein.  Pfalz  1,294  fg.;  Stro- 
bel  3,144;  Schreiber,  Gesch.  Freiburgs  3,87  u.  s.  w.  —  Quellen  für  den  krieg,  an  welchem 
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dor  markgraf  nur  als  heiter  theilnahm,  sind  die  sogenannt*  Strassburger  archivchronik  im 
Code  historique  et  diplomatique  de  1*  Tille  de  Strasbourg  3,144 — 46;  die  sogenannten 
Strassburger  jaurgeseoicbten  bei  Mone,  Quellen  samml.  2,139—40;  die  Bua&sburger  fort- 
gettung  Königshofens  bei  Mone  1,256  und  ein  von  J.  G.  Lehmann  (Gesch.  der  Grafschaft 
Hanau-Lichtenberg  1,226  anm.  629,  vgL  auch  oben  nr.  2602)  benutzter,  angeblieh  gleich- 
zeitiger bericht  über  die  kriege  Ludwigs  TV*  von  Lichtenberg.  Danach  hatte  die  fehde  am 
6.  September  begonnen  mit  einem  fehlgeschlagenen  versuche  Ludwigs  von  Lichtenberg,  sieb 
der  Bheicbrücke  bei  Strassbnrg  zu  bemächtigen.  Ueber  den  anlas«  der  fehde  schweigen  jedoeh 
die  chronikalischen  quellen.  Die  jahrgeschichten  sprechen  nur  ganz  allgemein  ton  dem 
»Unwillen*  bischof  Wilhelms  gegen  die  Stadt,  und  der  fortsetzer  Königshofens  knüpft  an  die 
enählung  des  Überfall*  der  Rheinbrflcke  die  Bemerkung,  das*  zwischen  Strasburg  und  Ludwig 
tou  Lichtenberg  damals  keine  feindschaft  bestanden  habe.  »Wol  —  f&hrt  er  fort  —  was 
bischof  Wilhelm  Ton  Diescb,  der  byscheff  zu  Stroszburg  und  die  stat  in  geschriffi  gegen  ein- 
ander, und  reit  jungher  Ludeman  obgenant  Taste  do  zwuschent  und  det  derglich,  als  ob  er 
die  suche  gerne  gerichtet  hette,  und  was  ouch  uff  den  neuesten  samstag  Tor  der  geschieht 
[d.  h.  dem  «berfall,  der  am  raonteg  dem  6.  sept  stattfand]  in  der  stat  gewesen  und  hatte 
die  stat  im  geschenket*.  Vgl.  auch  nr.  4101.  Ein  noch  ungehobenes  reiches  material  für 
die  Vorgeschichte  des  krieges  zwischen  der  Stadt  und  ihrem  bischof*  ruht  im  Strassburger 
Stadtarchive.  TgL  auch  nr.  3664.  Was  den  markgrafen  bewogen  hat,  des  bbchofa  bslfer  zu 
werden,  geht  übrigens  aus  den  hier  mitgetheilten  eorrespondenzen  der  vergangenen  und  fol- 
genden jähre  zur  genüge  hervor.  Wie  sein  fehdebrief  zeigt,  irrt  sieb  der  fortsetzet  Königs* 
hofens  wenigstens  in  bezog  auf  ihn,  wenn  er  u.  a.  auch  den  markgrafen  erst  drei  Wochen  nach 
dem  Überfall  der  Rheinbrucke  wideraagen  laast  Vgl.  bei  Mone  1,256:  »item  darnoeh  über 
8  gantze  wochen  do  widerseite  erste  jungher  Ludeman  ven  Liehtonberg  und  mit  im  fursten 
und  herren,  greifen,  rittor  und  knehte,  der  byschoff  von  Köllen,  der  hertzowe  von  Latringen, 
hertiöwe  Steffen  von  Peyern,  der  hertzowe  [von]  Urselingen  [vgL  nr.  4109]  oder  Schiltdach, 
margraff  Btrnhart  von  Baden,  des  obgenanten  jungher  Ludemans  swehar,  ein  groffe  von  Salm, 
ein  groffe  von  Fellenz  [Veldenz],  ein  groffe  von  Löningen,  ein  groffe  von  Butsch,  ein  groffe 
von  Zolre,  ein  groffe  von  Nass&we.  Item  von  disen  lantlüten  zweneBeger [von Geispolsheim], 
iweae  von  Hohonstoin,  zweno  von  Andelow  (Andknl  einer  von  Botsawhuten  [Bathsamhausen  J, 
einer  von  Landesporg«.  Ein  nach  1439  geschriebenes  papierheft  im  Strassburger  Stadtarchiv 
(AA  1458)  enthalt  die  namen  von  1493  fursten  and  hemn,  die  bischof  Wilhelms  wegen 
der  Stadt  widemgt  haben.  Die  namen  der  fursten,  unter  welchen  M.  Bernhard  aufgeführt 
wird,  auf  seit«  28  sind  von  andrer  hand  wie  das  übrige  geschrieben.  Aach  die  vom  9.  sept 
1428  bis  ende  mai  1429  eingelaufenen  fehdebriefe  der  helfer  M.  Bernhards  sind  in  Stras- 
burg anscheinend  sammtlicb  und  zwar  in  den  originalen  erhalten.  Vgl.  sept  9,  10,  1 1,  13, 
16,  20,  23,  29,  30;  okt  2,  6,  15,  18,  1»,  26,  28;  nov.  1,  3, 1 1 ;  dez.  1, 5 ;  1429  jan.  10, 
1 6,  22,  23 1  febr.  22,  27 ;  man  28 ;  april  24, 25 ;  mai  2 1, 22  u.  30.  Zwei  undatierte  mögen 
hier  ihre  stelle  finden.  Es  sind  die  von  Jakob  Stell  von  Wittersheim  und  von  Schimpf  von 
Gültlingen  (Gi-),  Beinrieh  Böoklin  d.j.,  Konrad  Hugk,  Paul  Dnrdenbuscbe,  genannt  Büchsen- 
meister,  Hans  Weide  und  Georg  von  Enzberg  (Enszbergk),  bastord,  der  zweite  besiegelt  von 
Heinrieh  Bückliu.  Pap,  Orr.  Strassburg.  St-A.  AA.  97.  4107 
die  edelkneehte  Ulrich  von  Königsegg  (K&ngseek)  zu  Marstotton,  Hans  von  Helmstadt  (-t), 
Bernhard  von  Schnnenbnrg,  vogt  zu  Baden,  Heinrich  von  Berwangen,  vogt  zu  Pforzheim,  und 
Peter  von  Windeck  widersagen  Strassbnrg  wegen  M.  Bernhards.  8ieg.  Schauenburgs  und 
Berwangens.  Pap.  Or.  Strassburg.  8t-A.  AA.  97.  410$ 
herzog  Reinald  von  Urslingen  widersagt  8trassbuTg  wegen  M.  Bernhards.  Pap.  Or.  a.  a,  o.  4109 
Sifrid  Pfau  d.  ä.  (von  Rüppurr)  widersagt  Strassburg  wie  oben.  Pap.  Or.  a.  a.  o.  4110 
Melchior  von  Gültlingen  (Gi-)  und  die  knechte  Hans  Biewer  von  Berghausen  (Barckhus-),  Hein- 
rich von  Emmendingen  d.  4-,  Heinz  von  Besigheim  d.  a.,  Hans  Döldlin,  Eberhard  von  Kirch- 
heim (-cheiu),  Conz  Rusz  von  Zell  und  Hans  von  Graben  widersagen  Strassburg  wie  oben. 
Siegler  Hans  Erhard  Bock  von  Staufenberg.  Pap.  Or.  a.  a.  o.  4111 
der  edelknecht  Wilhelm  von  Gültlingen  (Gi-)  und  sein  kneoht  Lienhard  ab  dem  gebirge  wider- 
wie  oben.  Sieg.  Wilhelms.  Pap.  Or.  a.  a.  o.  4112 
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HansHelt  von  Tiefenau.  Dietrich  &5der  d.j..  und  die  knechte  Clausel  von  Rastatt,  Jakob  Strub, 
irenennt  Prnsz,  HansUnrfig,  Kourad  Greife,  Peter  Deninger,  HansLueze,  Heim  Bogenschücz, 
Aberiin  2wigter,  genannt  Hack,  «Menagen  Strassburg  wie  oben.  Sieg.  Hans  Holte.  Pap.  Or. 
a.a.O.  4113 
(Woran)  enbischof  Konrad  ron  Mainz  und  pfalzgraf  Otto  laacheit  eine  richtung  zwischen  pfaligi  af 
Ludwig  and  graf  Johann  Ton  8panheim.  Graf  Johann  soll  das  drittel  an  seinen  drei  theilen  (zu 
Kreuznach),  das  er  dem  pfaligrafen  Ar  30000  golden  zw  Verpfandung  angeboten  hatte,  behalten. 
Dagegen  soll  pfabgraf  Ludwig  seine  Einwilligung  da»  geben,  dass  graf  Johann  Seine  erben 
M.Jakob  und  graf  Friedrich  von  Veldenz  am  2.  Oktober  in  gemeinschaft  dar  drei  theile  setzt, 
i  die  er  noch  zu  Kreuznach  und  der  data  gehörigen  grafschaft  innehat,  nachdem  zuvor  am 
SO-  September  pfalzgraf  Lad w ig,  M.  Jakob  and  graf  Friedrich  «inen  bargfrieden  beschworen 
haben.  ML  Jakob  and  graf  Friedrich  sollen  ferner  dem  pfaligrafen  versiegelte  briefe  geben, 
worin  sie  sich  für  sich  und  ihre  erben  vorschreiben,  den  pfalzgrafon  und  dessen  erben  bei 


Heidelberg 


20.  lauen  gemäss  den  gift-  und  borgfrifdensbriefen.  Andreraeita  bat  der  pfalzgraf  versiegelt*- 
briefe  darüber  zu  geben,  dass  er  die  vorgenannten  und  ihr«  erben  bin  ihren  theilen  bleiben 
lassen  wolle,  and  daai  ihn  diese  bei  dem  ihm  von  graf  Johann  von  Spanheim  für  20000 
gülden  verpfändeten  viertel  bis  auf  wiederlösaug  bleiben  lassen  sollen.  Klagen  wegen  gegnn- 
seitiger  übergriffe  sollen  durch  geuauute  rathleute  beider  parteien  entschieden  werden,  l'fab- 
graf  Ludwig  und  graf  Jobann  siegeln  mit  Or.  Manchen.  Beichsarch.  — Kopb.  72,443.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Lehmann,  Grafen  von  Spanheim  2,148  anm.  616  und  desselben  Gesch.  des 
Hersogthums  Zweibrflcken  42  fg.  anm.  82.  4114 

herzog  Adolf  von  Jülich  und  Berg,  graf  zu  Bavensberg,  macht  eine  sühne  zwischen  M.  Bernhard 
und  dem  Pforzheimer  muntmeister  Jakob  Proglln  einerseits  und  der  stedt  Köln  andrerseits. 
Der  markgraf  verspricht  den  Kölnern  seinen  schütz  auf  acht  jähre.  Auch  soll  er  der  Stadt 
»alle  briefe,  transsumpton  und  coppteb,  ab  sine  frunde  derselben  statte  frunden  von  Colne, 
da  daz  eonsillum  zn  Custente  was,  nsmend«  (vgl.  nr.  2998)  wiedergeben.  Pröglin  begiebt 
sich  seiner  anspräche  an  die  Stadt  Köln.  Mitsiegler  die  vorgenannten  parteien  und  M.  Jakob. 
Or.  Karlsrohe.  —  Höhlbaum,  MittheiL  aus  dem  Stadterch.  too  Köln  18, 100  nach  or.  in 
Köln.  4115 

pfalzgraf  Ludwig  und  M.  Bernhard  kommen  uberein,  ihre  zuspräche  und  forderungen  vor  sechs 
Schiedsleuten,  eventuell  mit  hinzuzichung  graf  Johanns  von  Werthoim  d.i.  als  obmannesbis 
ostern  zn  gütlichem  austrag  zu  bringen.  Die  zuspräche  des  pfalzgrafen  betreffen  einen  ge- 
meinsamen wald  der  armenleute  von  An  und  Neuburgweier  (Wiler),  die  Strasse  zwischen 
Mörsch  (Mersch)  und  Keubnrg,  die  unbefugte  tratxang  des  Hartwaldes  durch  die  von  Ettlingen, 
Streitigkeiten  zwischen  Neuburg  und  Mörsch,  die  allmendgrenze  zwischen  Wörth  (Werde)  und 
Knielingen  (Knül-),  das  jagen  M.  Bernhards  in  pfiLbischen  wildbannen  und  die  Schädigung 
einiger  ritter  und  knechte,  welche  für  M.  Bernhards  mutter  selig  bürgen  waren ;  die  des  M. 
Bernhard  betreffen  Übergriffe  Neoburgs  und  des  dortigen  kellers  namentlich  gegen  die  leute 
von  Mörsch  und  Au,  den  wildbann  und  das  eigonthum  derEpfenan,  Michelfelder-  und  Dachs- 
landeran,  fischwasser.  wildbann  und  eigentham  zu  Liedolsheim  (LAdolczh-),  Überforderung 
an  den  pfalzischen  Zöllen  und  die  zollfreiheit  des  Lichtenthaler  klosterweins.  Orr.  Karlsruhe 
u.  Manchen,  geh.  St-A.  K.  roth  33*,37.  4116 

Bernold  von  Thalheim  (Dalhein),  Bafans  söhn,  widersagt  Strasburg  wegen  M.  Bernhards.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  97.  4117 

Dietrich  von  Gemmingen,  welcher  siegelt  Scharff,  Heinz,  Hanman  Kramp  und  Jost  Dideszhein 
sagen  Strassburg  wegen  M.  Bernhards  fehde  an.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  97.  — 
DesgL  Otto  Böcklin  und  Konrad  SenflUin.  Sieg.  Böcklins.  Or.  ebenda.  4118 

M.  Jakob  und  graf  Friedrich  von  Veldenz  versprechen  an  ddesstatt,  kurfürst  Ludwig  von  der 
Pfalz  und  dessen  erben  bei  dem  ihm  von  Elisabeth  von  Spanheim  selig  mit  einwilligung  graf 
Johanns  von  Spanheim  vermachten  fünften  theile  an  bürg  und  stedt  Kreuznach,  den  bürgen 
und  thalern  Ebernburg  und  Gattenberg  (Gadenbarg),  den  bargen  Argenschwang  (Armschwang) 
und  Nuwenburg  (nr.  41 20),  bürg  und  thal  Coppenstein,  bürg  und  Stadt  Gemünden  (Gemünd«) 
und  der  stadt  Kirchberg  ewiglich  verbleiben  zu  lassen,  nachdem  der  kurfürst  seine  einwilü- 
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gung  dazu  gegeben  hat,  dass  graf  Johann  sie  als  seine  erben  bei  seinen  lebzeiten  in  die  ge- 
mein schalt  seines  antheils  an  vorgenannten  bargen,  sUdten  u.  s.  w.  gesetzt  hat  Desgleichen 
versprechen  sie,  den  kurfürsten  bei  dem  ibm  von  graf  Jobann  für  2O0O0  gülden  versetzten 
viertel  bis  zur  einlösung  durch  Johann  oder  seine  erben  oder  sie  und  ihre  erben  bleiben  zu 
lassen.  Kopb.  72,489  n.  79,255.  Karlsruhe.  —  Cop.  saec.  18  Speier.  Kreisarch.  —  Lünigr 
Beichsarch.  8,146  n.  a,939.  —  Tolner,  Hist  Palat  Cod.  dipl.  178.  —  Schoepflin,  H2B.  6r 
161.  —  Reinhard,  Neue  Anmerkungen  von  der  Lehnsfolge  138.  4119 

pfalzgraf  Ludwig  für  sich  und  seine  nachfolger  in  der  pfalzgrafscbaft  bei  Rhein,  M.  Jakob  und 
graf  Friedrich  von  Veldenz  für  sich  und  ihre  erben  und  für  ihr  tagliches  hofgeände  machen 
einen  burgfrieden  in  barg  und  Stadt  Kreuznach  (Cruczen-),  bürg  und  thal  Ebernburg,  bürg 
und  thal  Gnttenberg  (tindemburg),  den  bürgen  Argen  schwang  (Arenswang)  und  Nuwenburg- 
(Naumburg,  nach  Rhein.  Antiquarias  II  17,212  bei  Birenbach  ssw.  Kirn  an  der  Nahe),  bürg 
und  thal  Coppenstein  (ruine  ssö.  Gemünden),  bürg  und  stadt  Gemünden  (Gemunde)  nnd  der 
Stadt  Kirchberg  (-p-).  Pfalzgraf  Ludwig  erklart,  in  den  antheil  M.  Jakobs  und  graf  Friedrichs 
an  vorgenannten  bürgen  u.  s.  w.  keinen  eingriff  thun  zu  wollen.  Jakob  und  Friedrich  sollen 
den  pfalzgrafen  an  seinem  fünftel  und  an  dem  viertel,  das  ihm  graf  Johann  von  Spanheim 
für  20000 gülden  verpfändet  hat,  nicht  irren;  dasselbe  sollen  ihre  amtleute  in  vorgenannt«!] 
bürgen  u.  s.  w.  beschworen,  und  zwar  jedesmal  vor  ihrem  amtsantritt  Femer  sollen  Jakob 
und  Friedrich  und  die  erben  ihrer  antheile  die  viertheile  an  der  stadt  Kirchbarg,  den  wild- 
bann auf  dem  Soonwald  (off  dem  Sane)  und  andere  von  der  Pfalz  herrührende  leben  von 
pfalzgraf  Ludwig  und  dessen  erben  empfangen,  die  zu  der  gralschaft  Spanheim  gehörigen 
mannlehen  aber,  mit  denen  Ludwig  nichts  zu  schaffen  hat,  nach  graf  Johanns  von  Spanbeim 
abieben  allein  verleihen.  Dagegen  sollen  die  burgmannen  vorgenannter  bürgen  jedem  von 
ihnen  »nach  marzale  ires  rechten  daran«  verbunden  sein  und  verbleiben,  auch  sollen  die 
burgmannen,  einwohner  und  armenleute  bei  ihren  rechten  und  freiherten  gelassen  werden 
und  auf  ihr  voriangen  darüber  bestatignngsoriefe  erhalten.  Zu  den  baukosten  und  der  Wh- 
nung  der  thorknecht«,  wachter  und  pförtnor  hat  jeder  nach  massgabe  seines  antheiles  beizu- 
tragen. Das  pfälzische  fünftel  soll  zu  ewigen  Zeiten  bei  der  Pfalz  verbleiben  und  ihr  nicht 
entfremdet  oder  veraussert  werden.  Ohne  gemeinsame  Übereinkunft  darf  niemand  in  gemein- 
schaft  vorgenannter  bürgen  u.  s.  w.  gesetzt  werden.  Wenn  Jakob  und  Friedrich  ihren  antheil 
versetzen  oder  verkaufen  wollen,  hat  der  pfalzgraf  das  Vorkaufsrecht  Erfolgt  die  Versetzung 
oder  der  verkauf  an  andere,  so  kann  er  innerhalb  des  darauf  folgenden  jahres  den  betreffen- 
den antheil  für  sich  einlösen  oder  kaufen,  sozwar  dass  derselbe,  falls  er  erblich  angekauft  ist 
ewig  bei  der  Pfalz  bleiben  soll  Gülten  von  vorgenannten  bürgen  u.  s.  w.  sind  auf  naher  an- 
gegebne weise  gemeinschaftlich  zu  lösen.  Für  Übertretungen  des  burgfriedens  werden  strafen, 
beziehungsweise  die  zu  treffenden  massregeln  bestimmt  j«>  nachdem  sie  wissentliche  oder  un- 
wissentliche sind.  Kommt  es  zwischen  ihnen,  aber  nicht  wegen  vorgenannter  bürgen,  zn 
zweiung,  krieg  oder  feindschaft  so  bleibt  der  burgfrieden  für  ihre  spanheimischen  besitzungen 
in  kraft  Zweiungen  wegen  dos  burgfriedens  werden  durch  graf  Friedrich  von  Leiningen  ab 
gemeinen  mit  je  zwei  rathleuten  jeder  partei  entschieden.  Wer  sich  dem  Spruche  nicht  fügt 
gebt  seines  antheils  an  dem  streitigen  Objekte  bis  zn  seiner  Unterwerfung  unter  den  sprach 
verlustig.  Sollte  einer  von  ihnen  die  andern  mit  gewalt  aus  ihrem  antheile  stossen,  so  soll 
der  ausgostossenen  partie  der  betreffende  ant  heil  gänzlich  verfallen  sein.  Wenn  graf  Friedrich 
von  Leiningen  stirbt,  so  soll  zwei  monat«  später  von  ihnen  oder  ihren  rathen  in  Kreuznach 
ein  neuer  obmann  erwählt  werden.  Jeder  ihrer  nachfolger  hat  bei  seinem  regienmgsantritt 
diesen  burgfrieden  zu  beschwüren.  Mitsiegler:  T.einingen.  Or.  Koblenz.  St-A.  Sponheim.  — 
Cop.  saoe.  18  Strassburg.  Bez.-Arch.  Ser.  B.  5159.  —  Kopb.  764,26  ff.  und  72.459  Karls- 
ruhe. —  Günther,  Cod.  dipl.  Rheno-Moseltanus  4,303—16  irrig  mit  dinstag  statt  donnerstag 
nach  SMichel.  —  Vgl.  Lehmann,  Grafschaft  Spanheim  2,1 4S  nach  original  in  Metz  (jetzt 
das  in  Koblenz?)  n.  Bheiu.  AntUiuarius  II  16,706  ff.  4130 

ritter  Hoinrich  von  Heinrieth  (Hehonrict)  widersagt  Strassburg  wegen  M.  Bernhards.  Sieg. 
Bernolds  von  Thalheim  (Dalhein).  Pap.  Or.  Strassburg.  Bt-A.  AA.  97.  4121 

M.  Jakob  und  graf  Friedrich  von  Veldeuz  bestätigen  Schultheis?,  Schöffen  und  bürgen  zu  Ebern- 
burg bezüglich  des  ihnen  von  graf  Johann  von  Spanheim  vermachten  dritteis  an  bürg  und 


Digitized  by  Google 


Bernhard  I.  1428. 


465 


okt.  5 


»  f, 


•  13 


*  IS 
»  17 

»  18 
Okt 


>  19 


stedt  ihre  Ton  den  grafen  Walram  und  Simon  (m)  von  Spanheim,  Simons  tochter  Elisabeth 
und  graf  Jobann  (Yj  von  Spanheim  erhaltenen  gnaden  und  freiheiten  und  erklären,  dass 
keiner  ihrer  erben  in  den  besitz  vorgenannten  dritteis  kommen  solle,  bevor  er  das  gleiche  ge- 
than  habe.  Montag  nach  s.  Remig.  Or.  Speier.  Kreisareh.  —  Kopb.  764,33  (mit  sondag 
nach  s.  Bomig,)  nnd  79,255  u.  259.  Karlsrahe.  —  Erwähnt  bei  J.  Q.  Lehmann,  Grafschaft 
Spanheim  2,149  anm.  521.  4182 

dieselben  bestätigen,  nachdem  sie  graf  Johann  ton  Spanheim  zu  erben  seiner  dreitheile  an  barg 
and  thal  Koppenstein  (nr.  4120)  eingesetzt  hat,  dem  Schultheis»,  Schöffen  und  bärgern  zn 
Koppenstein  alle  ihre  freiheiten,  bei  denen  sie  die  grafen  von  Spanheim  nnd  speziell  grafin 
Elisabeth  selig  nnd  graf  Johann  gelassen  haben,  ond  erklären,  dass  ihre  erben  die  huldigang 
erst  nach  vorausgegangener  bestätigung  vorgenannter  freiheiten  empfangen  sollen.  Kopb. 
764,34.  Karlsruhe.  4123 

dieselben  bestätigen  in  derselbeu  weise  wie  in  nr.  4123  bürgermeistem,  sthöfien  und  bürpern 
der  Stadt  Kirchberg  (Kirpb-)  ihre  freiheiten.  Kopb.  764,33b.  Karlsruhe.  4124 

Martin  von  Dürrmenz  (Dormencz).  Hans  von  Wyler,  genannt  von  Ellmendingen  (Elmed-),  Eitel 
Hans,  Hans  Erhard  von  Logingen  (Lauingcn  ?),  büehsenmeister,  HansSwancz  und  Peter  von 
Kirchel  sagen  Strassburg  wegen  M.  Bernhards  febde  an.  8iegler  Hans  Erhard  Bock  von  Staufen- 
berg. Pnp.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  97.  4125 

ritter  Burkard  Humel  von  Staufenberg  (StonfFem-)  an  den  Strassburger  ammeister  Adam  Riffe. 
Junker  Heinrich  von  Oeroldseck  will  der  Stadt  8trassburg  dienen  und  ihr  sein  schloss  Schen- 
kenzell Offnen,  von  dem  er  glaubt,  dass  es  gar  wohl  wider  die  feinde  der  Stadt  und  besonders 
M.  (Bernhard)  zu  gebrauchen  sei.  Auch  Georg  von  Neuneck  (Nuwen-)  will  der  Stadt  dienen 
und  seinen  antheil  an  den  schlössen»  Neunock  und  Isenburg  Offnen.  Burkard,  Heinrich  und 
Georg  wollen  den  markgrafen  bei  Pforzheim  und  Liebenzell  von  ihren  schlossern  aus  »vast 
umb  triben«  und  auch  die  andern  feinde  der  Stadt  in  Schwaben  schadigen.  Beg.  Fürstenb. 
Ub.  7,30  nr.  9,2.  4126 

Eberhard  von  Seinsheini  (Sauwnszhein),deutschordensmeister,  verspricht,  die  inserierten  Urkunden 
über  Eppingen  (nr.  551 ,  830,  1045),  die  M.  Bernhard  "bei  ihm  hinterlegt  hat,  diesem  nach 
einlösung  der  Stadt  von  pfalzgraf  Ludwig  wiederzugeben.  Or.  Karlsruhe.  4127 

M.  Bernhard  verspricht  unter  inserierung  obigon  roverses,  die  darin  genannten  Pfandbriefe  bei 
dem  deutschordensmeister  bis  zur  einlösung  liegen  zu  lassen.  Or.  Karlsruhe.  —  Ebenso  nr- 
kundet  am  gleichen  tage  in  Heidelberg  pfalzgraf  Ludwig.  Kopb.  514,247.  Karlsruhe.  4128 

Heinrich  Leymcr  von  Mahlberg  (Malb-),  Albrecht  von  Triberg,  Henslin  Lermündlin  von  Frei- 
burg, ein  bastard.  Matthaeus  von  Wen  (unbek.)  und  Hans  Haber  von  Ichenheim  widersagen 
Strassburg  wegen  M.  Bernhards.  Leymer  siegelt  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  97.  4129 

>item  der  meister  Folweisz  reit  gon  Brysaeh.  als  uns  die  von  Pry bürg  und  vonBrysaeh  der  von 
Strazburg  halb  aldar  beschriben  hatten ;  coste  8  '/t >D-  3  d.«.  Kolmarer  kanfhausbuch  nr.  22, 
22  zu  der  mit  dem  17.  Oktober  beginnenden  woehe.  Kolmar.  St-A.  —  Der  bondesrath  trat 
offenbar  wegen  des  krieges  zwischen  Strassburg  und  seinen  gegnern  zusammen.  4130 

Dietrich  von  Illingen,  genannt  von  Eisingon  (Ys-),  widersagt  Strassburg  wegen  M.  Bernhards. 
Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  97.  4131 

beginn  der  belagerung  Oberkirchs  durch  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  nnd  M.  Bernhard. 
»Und  in  derselben  zit  was  bischof  Wilhelm  von  Diest  und  der  marggrof  von  Baden  nndjung- 
herre  Ludeman  von  Liechtenberg  gezogen  vor  ein  stetelin,  heisset  Oberkirchen  in  der  Mortf- 
nawe.  und  hotten  daz  beleit  (daz  ist  der  von  8troszburg)  und  hettentdarvorbolwerk  gemacht 
und  mit  boimen  umbgavellet«.  Eberhard  Windeck  zn  1428,  ausg.  von  W.  Altmann  s.  240. 
—  Vgl.  zu  1429  april  6.  Die  dort  im  Wortlaut  angeführte  Schilderung  der  belagerung  in 
der  Strassburger  archivehronik  lässt  die  Stadt  irrig  um  den  17.  april  1429  entsetzt  werden 
und  giebt  die  dauer  der  belagerung  auf  ein  halbes  jähr  an,  so  dass,  wenn  der  chronist  sich 
nicht  anch  bezüglich  des  anfanges  geirrt  hat,  dieser  etwa  auf  den  18.  Oktober  und  nicht  erst 
in  den  november,  wie  es  Strobel  (Gesch.  des  Elsasses  3,146)  thut  anzusetzen  ist  4132 

M.  Jakob  und  graf  Friedrich  von  Veldenz  bestätigen  dem  schultheiss,  bürgermeistern,  rath, 
bürgern  und  gemeinde  der  Stadt  Kreuznach  alle  ihre  von  römischen  kaisera  und  königen,  der 
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grtfin  Elisabeth  von  Spanbeim,  wittwe,  graf  Johann  (V)  von  Spanheim  und  deren  vorfahren 
erworbenen  Privilegien,  nachdem  graf  Johann  mit  einwilligung  pfalzgraf  Ludwigs  sie  ab 
seine  nächsten  erben  bei  seinen  lebreiten  in  seine  drei  theile  an  Kreuznach  mit  zugehör  ein- 
gesetzt  hat.  Lösen  graf  Johann  oder  sie  als  seine  nächsten  erben  das  an  pfalzgraf  Ludwig 
versetzte  viertel  ein,  so  wollen  sie  die  stadt  anrh  bezüglich  dieses  vierteis  bei  ihren  frei- 
heiten  bleiben  bissen.  Solange  graf  Jobann  lebt,  sollen  sie  kein  gebot  oder  verbot  an  die 
stadt  thnn  oder  thon  lassen.  Nach  Johanns  tod  aber  dürfen  sie  oder  ihre  amtlente  nur  ge- 
meinschaftliche geböte  oder  verböte  erlassen  gemäss  dem  entscheidbriefe  (nr.  3817)  und  den 
freiheiten  der  stadt.  Nach  ihrem  tode  »sollent  altdjt  von  unser  bejder  stamme  yclichen 
eynen  der  eldcste  und  der  redelichste«  zu  Kreuznach  mit  zogehör  zugebissen  werden  >und 
keiner  mee<,  und  zwar  erst  nach  eidlicher  und  urkundlicher  bestatigung  der  vorgenannten 
Privilegien.  Kopb.  764,31.  Karlsruhe.  4133 

Schultheis«,  bürgermeister,  schönen,  rath,  bürger  und  gemeinde  der  stadt  Kreuznach  (Crntzena- 
chen)  urlrunden,  dass  sie  M.  Jakob  und  graf  Friedrich  von  Veldenz,  die  graf  Johann  von 
Spanheim  in  drei  theile  an  bürg  und  stadt  Kreuznach  mit  zugehör  eingesetzt  hat,  auf  geheiss 
pfalzgraf  Ludwigs  und  graf  Johanns  gehuldigt  und  geschworen  haben,  ihnen  wegen  der  drei 
theile  gehorsam  zu  sein  und  nach  graf  Johanns  tode  den  nutzen  und  die  gefalle  davon  an 
sie  als  ihre  rechten  erbherm  zu  zahlen.  Wegen  des  an  pfalzgraf  Ludwig  verpfändeten  vier- 
teis an  Kreuznach  erklären  sie,  den  vorgenannten  in  derselben  weise  verbunden  sein  zu  wol- 
len, wenn  diese  das  viertel  eingelöst  haben  werden.  Grosses  stadtsieg.  —  Kopb.  764,32 
und  631,70.  Karlsruhe. —  Erwähnt  J.G.Lehmann,  Grafen  von  Spanheim  2,149  anm.  519. 

4134 

(Newilr)  Wilhelm  und  Georg  Röder  widersagen  Sirassburg  wegen  H.Bernhards.  Pap.  Or.  Stras- 
burg. St-A.  AA.  97.  4135 

Hans  von  Ellwangen  (Elw-),  platzineister,  Fritz  Noldeumacher,  Ulrich  WUdersyn  von  Augs- 
burg, Georg  Spengeler  von  Baden,  Heinrich  Garten  von  Strassburg  widersagen  Strassbarg 
wegen  M.  Bernhards.  Sieg,  des  schultheiss  von  Baden.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  97. 

4136 

Eberhard  Schelm  von  Bergen  und  Hans  von  Neuhausen  fNünhusen)  widersagen  Strassburg 
wegen  M.  Bernhards.  Siegler  Schimpr  von  Gültlingen  (Gi-).  Pap.  Or.  Strassburg.  Si-A. 
AA.  97.  41:17 


i 


Ulm  ladt  Nördlingen  zu  einem  bundestag  der  schwäbischen  stadte  auf  den  9.  november  ein, 
wo  u.  a.  verhandelt  werden  soll  über  die  bitte  Strassburgs,  dass  die  stadte  wegen  des  streitet, 
der  Stadt  mit  dem  bischof  von  Strassburg  und  M.  Bernhard  an  den  papst  schreiben.  Beg. 
BTA.  9,239.  4138 

Tristram,  Wilhelm  und  Heinrich  Truchscss,  gebrüder  von  Waldeck,  Urkunden  über  don  vergleich, 
den  Gumpold  von  Gültlingen  (Gi-)  d.  a.,  Konrad  von  Sickingen  und  Stephan  von  Emers- 
hofen  (Emerszboffen)  zwischen  ihnen  und  M.  Bernhard  und  M.  Jakob  wegen  ihrer  spanne 
gemacht  haben.  Der  markgraf  hat  sie  wieder  mit  dem  viertel  des  Schlosses  Waldeck,  das  sie 
ihm  zu  einem  offenen  hause  machen,  belehnt.  Dafür  verpflichten  sie  sich  zu  unentgeltlichem 
dienste  bis  zu  ende  des  krieges,  den  der  markgraf  wider  die  stadt  Strassburg  führt  Wegen 
dieser  und  einiger  anderen  bestimmungen  verbürgen  sich  Tristram  und  Wilhelm  für  ihren 
bruder  Heinrich,  der  ausser  laodes  ist,  dass  er,  wenn  er  den  vergleich  nicht  urkundlich  bestätigt 
des  markgrafen  gefangener  sein  soll.  Siegler:  Tristram,  Wilhelm,  Gültlingen,  Sickingen  und 
Heinrich  von  Borwangen,  vogt  zu  Pforzheim.  Inseriert  in  urk.  von  1451  okt  11.  Kopb. 
30«,  126.  Karlsruhe.   Vgl  band  IL  4139 

Hans  von  Sulz,  Andreas  von  Bosenstein  (Boss-),  Melchior  Hoffman,  Engelhard  von  Hannen- 
bürgk  (unbek.),  Hans  Robslant  von  Schmieheim  (Scbmehein)  widersagen  Strassburg  wegen 
M.  Bernhards.  Siegler  Hermann  (ihn.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  97.  4140 

Hans  Kcinbold  von  Windeck  und  seine  knechte  Georg  Heym  und  Grosz  Hans  widersagen  Strass- 
M.  Bernhards.  Sieg.  Windecks.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  97.      4 141 
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Brun  Heinrich  Zelter  sagt  wegen  M.  Bernhards,  dessen  dienererist,  Strassburg  feindschaft  an, 
desgleichen  Höschen  Hans  von  Renchen  wegen  des  bischofs  von  Strassburg.  Pap.  Or.  Stras- 
burg. St-A.  AA.  97.  4142 

M.  Bernhard  bittet  Vor  fürst  Friedrich  von  Brandenburg  nochmals  (vgL  nr.  4077)  um  aufschub 
der  Zahlung  der  Husätensteuer,  bis  er  mit  dem  köntge  gesprochen  habe.  Erwähnt  ETA.  9,263 
anm.  3.  —  Vgl.  ebenda  278  nr.  11.  4143 

» Die  von  Straszburg  gewunen  Beinauw  auff  den  nehsten  mittwuchen  noch  sunt  Andrest&g,  do 
ward  es  in  der  nacht  orstigen,  nnd  do  fanden  sie  21  reysigen,  Jerg  Zorn,  und  sein  brader 
und  andre  mehr,  die  wurden  gefangenn«.  Stressburg,  archivchronik  im  Code  historique  et 
diplomatiquu  de  la  Tille  de  Strasbourg  2,145.  —  VgL  die  Strassb.  jahrgeschichten  bei  Hone, 
QneilensammL  2,139.  —  Der  Vollständigkeit  wegen  nehme  ich  die  notiz  auf,  dahingestellt 
lassend,  ob  unter  den  gefangenen  auch  markgräfliche  waren.  4144 

Hng  Spahbach,  Hans  von  Rüppurr  (Ryepper  d.  j.),  Friedrich  Ulrich  von  Waldeck,  Jakob  Brow 
von  Kreuwelsaw  (abgeg.  bürg  bei  Merklingen  OA.  Leonberg),  Hans  Beck,  Hans  von  Wirre 
und  Hans  Kastenfeger  widersagen  Strassburg  wegen  M.  Bernhards.   Sieg.  Spahbachs.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  97.  4145 
i  K  rafft  von  Dürrmenz  und  Berthold  von  Riet,  genannt  Schüchmaeher,  zu  Achern  widersagen  Strass- 
j    bürg  wegen  M.  Bernhards.  Siegler  Friedrich  Bleychen  von  Waldeck.  Pap.  Or.  Strassburg. 
i     St-A.  AA.  97.  4146 
Baden     '  M.  Jakob  nimmt  Eonrad  Kotze  auf  zwölf  jähre  in  seinen  dienst,  sozwar,  dass  ihm  dieser  in 
person  und  mit  seinem  schlösse  KrancznOuwe  (abgeg.  auf  dem  Kaiserstuhl)  gegen  jeder- 
mann, aasgenommen  die  herrschaft  Oesterreich,  deren  mann  er  ist,  dienen  und  dagegen  in 
des  markgrafen  schirm  sein  solL  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,308.  4147 

(Ulme)  »gemeiner  richsstette  ratsbotten,  die  mit  der  geschichte  zu  Sunszhain  getroffen  und 
ouch  denselben  Stetten  in  dem  verpunden  sind«,  an  (Nördlingen).  Sie  sind  hier  in  Ulm  ver- 
sammelt wegen  der  geschichte,  die  zu  Sinsheim  an  ihrem  leib  und  gut  begangen  worden  ist, 
und  haben  wegen  der  mannigfaltigen  beschwerung  der  freien  und  der  reichsstadto  einen  all- 
gemeinen stadteteg  beschlossen,  der  1429  am  25.  janaar  und  den  folgenden  tagen  in  Kon- 
stanz  stattfinden  soll,  in  der  hoffnung,  dass  keine  stadt  sich  des  tages  entschlage.  Zur  Ver- 
handlung sollen  folgende  artikel  gelangen,  über  die  sie  die  boten  der  Stadt  zu  instruieren 
bitten:  l)  ob  nicht  wegen  der  Unsicherheit  auf  mehr  als  einer  Strasse  der  besuch  der  Frank- 
furter messe  bis  auf  weiteres  zu  meiden  sei,  damit  die,  deren  geleit  man  braucht,  in  Zukunft 
besser  für  die  Sicherheit  sorgen ;  2)  über  gebrechen  und  abgang  der  goldenen  münze ;  3)  über 
Strasburgs  hilfegeüncb.  Wie  Nördlingen  gehört  hat,  wird  Strassburg  von  mächtigen  fursten 
nnd  herrn  widerrechtlich  bekriegt  und  sein  schloss  Oberkirch  belagert,  sodass  zu  besorgen 
ist,  dass  die  Stressburger,  wenn  ihnen  keine  hilfe  zu  theil  wird,  >uf  disen  sumer  so  schwar- 
lich  benotet,  bezogen  wurden  and  villicht  zü  Sachen  gedrangen,  dodurch  dem  riche  merk- 
licher abpruche  beschechen  mochte«.  Weil  nun  Strassburg  >an  den  ennden  des  richs  stett 
vorhofe*  ist,  und  ihnen  »vil  anrät« «  aufhält,  so  meinen  sie,  dass  sich  billigerweise  alle  freien 
und  relchsst&dte  der  sache  annehmen  sollten.  Die  hier  gewesenen  boten  Strassborgs  haben 
gebeten,  umgehend  einen  allgemeinen  stadtetag  zn  berufen,  und  ihnen  auf  zwei  monate  200 
spiesse  »zä  der  macht,  die  sie  susz  kand  und  überkoment«,  zu  schicken,  womit  sie  hoffen, 
»in  selbs  ir  wege  offen  ze  machen,  das  in  oost  und  ander  notdurft  destbas  züg&n  mochte«. 
Sie  haben  auch  begehrt,  dass  ihnen  die  stadte  »mit  ainer  summ  gelez  ze  hilfe  kamen,  die  in 
verfancklich  were,  damit  si  iren  bestelten  gezüge  byainander  beheben  machten,  sichirvycnd 
dest  bas  uf  ze  enthaltent«.  Cop.  coaev.  Nördlingen.  St-A.  1428  nr.  44  blau.  —  Erwähnt 
HTA.  9,285  fg.  —  Ebenso  u.  a.  auch  an  Frankfurt,  vgl.  STA.  a.  a.  o.  4148 

(Hagenau)  Heinrich  von  Müllnbeim  (Mulnh-)  von  Landesperg  (nr.  3647),  Clans  Bernhard  Zorn, 
ritter,  Hans  Ellebart,  Hag  Driczehen  nnd  Jakob  von  Geispolsheim  an  Strassbarg.  Wirich 
von  Homburg  und  andere  freunde  des  bischofs  (von  Strassburg)  haben  mit  dem  bischof  von 
Speier  geredet,  dass  der  markgraf  und  junker  Ludwig  (von  Lichtenberg)  nicht  zu  dem  Hage- 
nauer tag  eingeladen  seien.  Vorgenannte  boten  der  stadt  haben  darauf,  damit  der  tag  nicht 
wendig  werde,  den  markgrafen  nnd  junker  Ludwig  oder  deren  rathe,  die  u  diesem  tage  reiten 
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worden,  wegen  der  Stadt  sieber  gesagt,  vorausgesetzt,  dass  auch  sie  and  ihre  freunde  vom 
oberl»nd,  die  sie  erwarten,  vor  jenen  und  dem  bischofe  sieber  sind.  Ohne  jähr.  Sonnentag 
noch  dem  jarestage.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1472.  —  Einreibung  hior  besonders 
wegen  des  auch  in  nr.  416+  erwähnten  Hagenauer  tages.  Vgl.  auch  nr.  4164.  4119 

Jakob  von  Geispolsheitn,  altammeister,  und  Heinrich  von  Herxheim  (Hergesih-)  an  den  Strass- 
burger  ammeister  Adam  Biff.  Der  bischof  von  Speier  und  Swarz  Reinhard  von  Sickingen 
haben  ihnen  insgeheim  mitgetheilt,  dass  sich  der  junge  markgraf  bei  pfalzgraf  (herzog)  Lud- 
wig wegen  wegnähme  seiner  weine  über  Strassburg  beklagt  habe.  Bitten  um  zuschickung 
der  correspondenx  der  stadt  mit  dem  markgrafen  in  dieser  sache,  um  sie  dem  bischof  vor- 
legen zu  können.  Ohne  jähr.  Pap.  Or.  8trassburg.  St-A.  AA.  1472.  4160 

Adam  Riff,  ammeister  der  Stadt  Strassburg,  an  den  Strassburger  altammeister  Jakob  von  Geis- 
polsbeim  und  meister  Heinrich  Herxheim.  Schickt  die  Walther  von  Müllnheim  (Muln-)  und 
den  markgrafen  betreffenden  Schriften  (nr.  4058, 4074  etc.).  Hatte  sie  schon  früher  geschickt, 
wenn  nicht  die  feinde  heute  vor  tag  »Kinder  sant  Leuen  körnen«  und  das  lange  vergeblich 
gestürmt,  danach  aber  Schiltigbeim  gebrannt  hatten.  Auch  halt  der  junge  markgraf  (Jakob) 
die  ihrigen  gefangen,  »und  haben  ime  auch  die  unsern,  die  der  alt  marggraf  gefangen  hett, 
in  beden  gesworn«.  Ohne  jähr.  Domin.  post  Erhardi.  Pap.  Or.  Strassburg. St-A.  AA.  1472. 

4151 

Konrad  von  Sickingen,  genannt  Schrode,  Burkard  Sturmfeder,  Johann  von  Duste rno  (unbek.), 
Hans  von  Schweigen  (Sw-),  genannt  Stange,  Ziperlin  Hemerlin  Grabyndazgaden,  Hans  Franck 
von  Bischuffen  (=  Bischoffen  Reg.  Bez.  Wiesbaden?),  Peter  Robe,  Ulrich  Rap,  Mackwart 
von  Winterthur  (-tur)  und  Hans  Steibe  widersagen  Strassburg  wegen  M.  Bernhards.  Sieg. 
Sturmfeders.   Pap.  Or.  mit  142h  meutag  nach  dem  obersten.   Strassburg.  St-A.  AA.  »7. 

4152 

(Maden)  graf  Johann  von  Senheim  bevollmächtigt  M.  Bernhard  für  die  dauer  seiner  abwesen- 
heit  zur  Vertretung  seiner  forderungen  und  ansprachen  an  pfalzgraf  Ludwig,  wegen  der  lehen, 
die  er  vom  könig,  den  erzbischöfen  Ott»  von  Trier  und  Dietrich  von  Köln  und  dem  pfalzgra- 
fen  selbst  hat,  und  wegen  der  zur  grafschaft  Spanheim  gehörigen  eigengüter  und  dörfer  u.  s.  w.. 
und  gelobt,  alles  was  der  markgraf  rechtlich  oder  gütlich  in  diesen  sachen  handelt,  festzu- 
halten. Or.  jetzt  München.  Keichsarch.  —  Kopb.  72, 495.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Lehmann, 
Grafen  von  Spanheim  2,150  anm.  524.  4153 

Heinrich  von  Zeiskam  (Zeiszkeym),  Jakob  von  Lachen,  Walrab  und  Meinhard,  gebrnder  von 
Coppenstein  (nr.  4120),  Heinrich  Waiffen  von  Bergzabern  und  Johann  von  Dunzweiler 
(üynezwilre)  Urkunden,  dass  graf  Jobanu  Ton  Spanheini  ihnen  seine  grafschaft  für  die  zeit 
seiner  abwesenheit  mit  rath  M.  Bernhards  und  graf  Friedrichs  von  Veldenz  empfohlen  habe, 
so  zwar,  dass  sie,  wenn  graf  Jobann  stirbt,  damit  M.  Bernhard  und  graf  Friedrich  gewartig 
und  gehorsam  sein  sollen,  und  geloben,  für  den  fall,  dass  sich  einer  von  ihnen  in  der  Ver- 
waltung der  grafschaft  säumig  zeige,  an  dessen  stelle  einen  andern  mit  rath  M.  Bernhards 
und  graf  Friedrichs  zu  setzen.  Or.  München.  Reichsarch.  —  Kopb.  72,501.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  Lehmann,  Grafen  von  Spanheim  2, 1 50  anm.  525.  4154 

M.  Bernhard  nrkundet,  dass  er  als  helfer  bischof  Wilhelms  von  Strassburg  gegen  die  Stadt 
Strassburg  seinen  dienern  befohlen  hat,  zu  täglichem  kriege  in  die  Öffnung  zu  reiten,  die  der 
bisebuf  von  dem  reiche  in  den  Schlössern  zu  Offenburg,  Gengenbach  und  Zell  hat,  und  ver- 
spricht den  drei  vorgenannten  stAdten,  dass  er  und  alle,  welche  seinetwegen  bei  ihnen  aus- 
nnd  einreiten  und  die  Öffnung  benutzen,  sich  keine  gewaltthltigkeiten  innerhalb  ihres  gebietes 
zu  schulden  kommen  lassen  sollen.  Wenn  einer  der  seinen  das,  was  er  bei  ihnen  verzehrt 
nicht  bezahlt,  so  dürfen  sie  ihn  pfänden  und  das  gepfändete  nach  belieben  verkaufen  oder 
behalten,  bis  sie  bezablung  erhalten.  Für  das,  was  ihnen  einer  der  seinen  heimtich~oder  öfc 
feotlich  mit  gewalt  nimmt,  sollen  sie  nach  schftüung  der  rathe  der  betreffenden  stadt  ent- 
schädigt werden.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  Gothein,  Wirtscbaftsgesch.  des  Schwarz- 
waldes 1,230.  4155 

Friedrich  Röder  d.  j.  und  seine  genannten  knechte  widersagen  Strassburg  wegen  M.Bernhards. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  97.  4156 
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die  erzbiscböfe  Konrad  von  Main  and  Otto  von  Trier  and  pfalzgraf  Ludwig  sagen  meister  and 
rath  einen  tag  zn  Worms  auf  den  27.  febraar  an,  nachdem  ein  tag  zu  Hagenaa  zwischen 
ihnen  and  dem  bischofe  Wilhelm  Ton  Strassbarg  and  seiner  partei  resultatlos  verlaufen  ist 
Ebenso  haben  sie  den  bischof,  M.  Bernhard  und  Ludwig  von  Lichtenberg  zu  persönlichem 
erscheinen  aufgefordert.  Sieg,  des  pfaligrafen.  Pap.  Or.  Strassbarg.  St-A.  AA.  141.  4157 

|  Reinhard  von  8kkingen  d.  j.  und  Barkard  ron  Wiler  (welches?)  widersagen  Strassbarg  mit 
ihren  knechten,  die  sie  im  dienst  haben  oder  bekommen  werden,  wegen  M.  Bernhards.  Sieg- 
ler Hans  Erhard  Bock  von  Staufenberg.  Pap.  Or.  Strassbarg.  St.-A.  AA.  97.  —  Desgl. 
Gregor  Schenck  und  Reinhard  Glacz  von  Lomersheim  (Lamersz-)  mit  genannten  knechten. 
Sieg.  Reinhards.  Pap.  Or.  ebenda.  4158 

Claus  von  Lor  (Lahr  ?),  Ulrich  Placzmeiger,  Konrad  von  Enge  und  Claus  Glowe  widersag^ti 


Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 

4159 


Strassbarg  wegen  M.  Bernhards.  Siegler  junker  Ulrich  Grass. 
AA.  »7. 

(Costentz)  auf  einem  tage  der  freien  and  reichsstadte  zu  Konstanz  wird  auf  hintersichbringen 
i  von  den  stadteboten  gerathaehlagt  über  das  begehren  der  widerrechtlich  bekriegten  Stadt 
I  Strassbarg,  ihr  mit  200  spiessea  reisigen  zages  zu  hilf«  zu  kommen,  and  über  das  von  den 
boten  Strausbergs  neuerdings  kundgegebene  bekehren  einer  hilfesendnng  von  1000  pferdon 
reisigen  zages.  Zar  hilfe  sollen  die  mit  der  Stadt  Weinsberg  verbanden  gewesenen  stadte 
ihrem  bundesanschlag  gemäss  zahlen.  Die  andern  stadte,  es  seien  freie  oder  reichsstadte, 
sollen  zahlen  »mit  sollicher  anzale,  als  sj  danne  in  dem  groszen  pnndc  gesessen  sindc,  es 
sei  denn,  dass  eine  Stadt  auf  dem  nächsten  stadtetag  ihr  Unvermögen  in  folge  erlittenen 
Schadens  nachwiese.  Die  stadte,  welche  weder  in  dem  grossen  noch  in  dem  Weinsberger 
band  gewesen  sind,  sollen  »nach  billichen  dinpen  und  der  stetto  erbern  botten  zn  dem 
nachstkomenden  tage  erkantnisz  angeschlagen  werden«.  Die  stadte  Zürich,  Bern,  Lnzern, 
Solothum  (-ttern)  und  ihre  eidgenosaen  sollen  sich  selbst  anschlagen  «als  redlich,  das  die 
stette  irer  hilffeu  enpfinden,  nach  ir  selb3  eren  und  der  von  Strauszbarg  nutzet.  Auch  wird 
in  erwlgung  gezogen,  ob  es  niebt  nützlicher  sei,  wenn  alle  stadte  ihre  anzahl  mit  reisigem 
volk  und  nicht  mit  geld  stellen.  Doch  meinen  einige  stadte,  es  sei  ihnen  bequemer,  geld  bei- 
zusteuern. Ferner  wird  darüber  berathen,  ob  nicht  die  bilfasendung  ein  besonderes  bündniss 
erfordere,  damit  nicht  nachtraglich  eine  Stadt,  wenn  sie  dieser  hilfe  wegen  belangt  würde, 
im  stiche  gelassen  werde.  Auf  dem  nächsten  stadte  tage  sollen  die  stadte  boten  untersuchen, 
ob  das  rechtserbieten  Strasburgs  ihnen  gendgend  erscheint,  und,  wenn  dies  der  fall  ist,  im 
namen  der  stadte  den  bischof  Wilhelm  von  Strassbarg  oder  iL  Bernhard  oder  die  sonst  etwa 
in  frage  kommenden  auffordern,  sich  mit  dem  rechtserbieten  Strasburgs  zu  begnügen  und 
die  fehde  und  feindschaft  für  sich  und  ihre  helfer  abzutbon.  Ist  das  Strassburger  rechtser- 
bieten nicht  genügend,  so  sollen  die  stadteboten  sich  Strassborgs  »so  vil  machtigen,  recht 
zü  erbieten,  als  sy  bedunckt  bequem  zü  sin«,  und  in  der  angegebenen  weise  an  die  vorge- 
nannten schreiben.  Wollen  Strassburgs  widersager  daraufhin  die  Stadt  dennoch  bekriegen, 
so  soll  den  Strassburgern  die  bewilligte  hilfe  unverzüglich  zu  theil  werden.  Das  alles  unter 
der  Voraussetzung,  dass  Strasburg  auf  dem  nächsten  tage  eine  klare  antwort  giebt,  dass 
es  die  stadte  in  dem  angegebenen  sinne  gewahren  lassen  wolle.  Die  stadteboten  sollen  mit 
genügenden  vollmachten  am  27.  febraar  wieder  in  Konstanz  eintreffen.  Gleichzeitige  auf- 
zeichnung.  Nürnberg.  Kreisarch.  Akten  der  StädWtage  m  Konstanz  u.  s.  w.  von  1422 — :io. 
—  Frankfurt  St-A.  Beicbwachen  Acten  XXXV  3005  nr.  33.  —  Zürich.  St-A.  4160 

1  Gumpold  von  Gültlingen  d.  a.,  edelknecht,  gelobt,  das  von  M.  Bernhard  und  M.  Jakob  an  ihn 
für  4000  Rheinische  golden  verpfändete  schloss  Remchingen  nach  den  Bedingungen  des 
kaufbriefs  einlösen  lassen  (U  wollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,283.  4161 

i  (Sindelfingen)  probst  und  kapital  des  koUegiatstiftes  zu  Sindelfingen  machen  M.  Bernhard  mit 
seinen  vor-  und  nachfahren  all  ihrer  guten  werke  theilbaftig.  Kapitelsieg.    Or.  Karlsruhe. 

4163 

Friedrich  von  Schnellingen  an  Strassbarg.  M.  Bernhard,  dessen  mann  und  diener  er  ist,  hat 
ihn  aufgefordert  sein  helfer  wider  die  Stadt  zu  werden.  Da  er  aber  nicht  genau  weiss,  zu 
was  er  sieb  als  gefangner  der  Stadt  zn  Rheinau  (Binowe)  verbunden  hat  so  fordert  er  nocli- 
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ihm  eine  abschritt  seiner  verschreibung  zu  schicken.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA. 
1472.  —  Eeg.  Fürstenb.  Üb.  7,109  nr.  52,»-  4168 

HL  Bernhard  schreibt  an  Strassburg  wegen  des  krieges,  die  Stadt  solle  ihre  boten  unverdingt  zu 
dem  tage  nach  Worms  schicken,  er  habe  mit  Wirten  (von  Hohenburg)  geredet,  dass  der  bisebof 
von  Strassbnrg  auch  dahin  schicke.  Sei  die  Stadt  damit  einverstanden,  so  solle  man  den  frie- 
den bis  mm  27.  man  verlängern.  Ohne  jähr.  3.  feria  post  Estomihi.  Pap.  Or.  Strassbnrg. 
St.-A.  AA.  1472.  4164 

bürgermeister  uud  ratli  zn  Ulm  an  Nördlingen.  Ihre  von  dem  städtetag  zu  Konstanz  zuröck- 
gekelirten  boten  berichten,  dass  alle  stadteboten  mit  ausnahm«  Augsburgs  für  zeitweilige  Ver- 
meidung der  Frankfurter  messe  waren.  Mit  rücksicht  auf  Augsburg  und  weil  einige  keine 
vollmacht  hatten,  erfolgte  nnr  »ain  un  vergriffne  ritschlagung«  auf  hintersichbringen  an  alle 
stadte.  Doch  sind  die  f Arsten  bereits  »vasterschroken«  und  in  besorgnias,  dass  ihnen  infolge- 
dessen zolle  und  geleitsgelder  abgehen  könnten,  und  haben  beschlossen,  tage  mit  einigen 
stadten  zu  halten,  so  dass  die  stadte,  wenn  sio  bei  ihrem  entschlösse  bleiben,  die  messe  zu 
meiden,  eine  grossere  Sicherheit  des  geleite  zu  erwarten  haben.  Bezüglich  Strassburgs  be- 
richten ihre  boten,  dass  sich  die  sache  in  Konstanz  »ettwasgesebregethabe,  daz  ettlich  statte 
daran  weren,  solle  in  [den  Stra&sbuwm  ]  peholfl'eo  werden,  daz  das  denne  mit  volke  und 
offenlicher  hiltTe  beschiebe.  So  mainent  ettlich,  daz  nuczlicher  wore,  die  hülfe  gierig  mit  gelte 
in  gehaim  zü«.  Man  hat  darüber  auch  »ain  unvergriffne  zaichnung*  gemacht,  die  sie  ab- 
schriftlich beilegen.  Die  Strassburger  sollen  mit  dieser  Verzögerung  Abel  zufrieden  sein  und 
besorgen,  dass  sie  ihr  schloss  Oberkirch  verlieren  und  >  bar  lieh  <  überzogen  werden.  Ulm  war» 
mit  beiden  obengenannten  vorschlagen  zufrieden,  damit  der  Stadt  irgendwie  geholfen  werde. 
Yermuthlich  werden  sich  jedoch  viele  stadte  zu  offner  hilfe  mit  leuten  nicht  verstehen.  Es 
scheint  daher  gerathener,  dem  andern  Vorschlag  der  geldunterstützung  zu  folgen.  Dabei  ist 
auch  zu  bedenken,  »ob  daz  were,  daz  sich  ettlich  statte  oder  die  aidgenossen  von  den  Sachen 
ziehen  weiten,  des  noch  nieman  waisz,  daz  denne  jeder  statt  bottschafft  mit  gewalte  so  usz- 
gevertigt  werde,  daz  man  dennocht  wisse,  waz  yederman  in  dem  tun  wolle,  darumb  daz  den 
biderben  lüten  in  dem  nicht  ze  kurez  beschehe«.  Ausserdem  war  in  Konstanz  die  rede  von 
der  gemeinen  Vereinigung,  doch  wurden  die  vorschlage  des  schwäbischen  sttdtebunds  nicht 
angenommen,  und  es  kam  zn  keiner  Verständigung  u.  s.  w.  Danach  soll  Nördlingen  seine 
bot&chaft  zu  dem  versammlungstag  in  Konstanz  am  27.  februar  instruieren,  und  desgleichen 
in  genannten  bundesangelegenheiten  zn  einem  tago  des  schwäbischen  bundes  am  21.  februar 
in  Ulm.  Nachschrift:  nach  schluss  obigen  briefes  kam  aus  Born  ein  böte  mit  bullen,  welche 
die  sttdte  ihrer  Vereinigung  erlangt  haben,  über  die  freiheit  von  dem  »kampfgericht«  des 
burggrafenthums  zn  Nürnberg  und  dem  vemgericht,  »nämlich  uns  Stetten  allen  zwo"  gemain 
bullen  und  darnach  jeder  statt  besonder  ain  sundor  briofe«.  Wie  aus  der  beiliegenden  Über- 
setzung der  briefe  zu  ersehen  ist,  sind  den  stadten  die  biseböfe  von  Konstanz  und  Ausgsburg 
und  ein  dechant  zu  Konstanz  »darüber  ewiklich  zü  richten)  gegeben«.  »Deszhalb  sich  nu 
gepüret,  daz  die  sachen  furo  mit  processen  und  andern  notdürftigen  Sachen  von  den  richten) 
zu  erfolgen  und  zü  versorgen,  daz  auch  mit  gewalte  von  allen  Stetten  besehenen  wirdt«. 
Pap.  Or.  Nördlingen.  St-A.  nr.  10  blau.  —  Erwähnt  ETA.  9,286.  —  Die  angäbe,  dass  die 
rarsten  über  die  angedrohte  Vermeidung  der  Frankfurter  messe  bestürzt  seien,  ist  richtig. 
I  Am  1 5.  januar  hatte  Kurmainz  deswegen  den*  pfalzgrafen  Ludwig  auf  den  30.  januar  zu  einem 
!  tage  zuWirzburg  mit  Kurbrandenburg,  bischof  Johann  von  Wirtburg  und  den  stadten  Frank- 
j    fürt  und  Nürnberg  eingeladen.  Vgl.  a.  a.  o.  287.  4165 

|  Werner  Rnpich  und  Claus  von  Speier  (Spir),  genannt  Hüppel,  widersagen  Strassburg  wegen  M. 
Bernhards.  8iegler  Bernhard  von  Schauenburg,  vogt  zu  Baden.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A. 
AA.  97.  4166 

Hans  Eygner,  genannt  Durnecker,  Göz  Knefer  von  Ettlingen,  Sifrid  Hurin  von  Malsch,  Lauwelin 
Hase,  Heinrich  Leckner  und  Clans  Bueffelman  von  Appenweier,  Claus  und  Hans  Hurst,  Hans 
von  Ittenbach,  Claus  von  Sehlem  (?),  Konrad  von  Neuenbürg  widersagen  Strassbnrg  wegen 
bischof  Wilhelms  von  Strassbnrg  und  M.  Bernhards.  Siegler  Heinrich  Zelter.  Pap.  Or.  Strass- 
bnrg. St-A.  AA.  »7.  4167 


Digitized  by  Google 


Bernhard  I.  H2». 


471 


Heinrich  von  Müllnheim  (Mulnh-)  von  Landesperg  (nr.  3647),  Claas  Bernhard  Zorn  ton  Bulach, 
ritter,  nnd  andere  boten  der  Stadt  Strassbnrg  zn  Worms  an  den  ammeister  Clans  Melbruge. 
Heute  sind  eine  stunde  nach  ihnen  angekommen  der  markgraf,  der  bischof  von  Strassbnrg, 
jonker  Ludwig  (von  Lichtenberg),  Heinrich  von  Hohenstein,  der  vitztmn,  Wirich  von  Homburg 
nnd  andere  »die  besten  krieges  Inte,  die  sü  hant  wol  mit  zweyn  hundert  pferden«.  Die  Stadt 
soll  daher  den  krieg  vorhanden  nehmen  und  mit  rath  von  sachverständigen  anschlage  machen. 
Auch  der  erzbischof  von  Mainz  und  ptalxgraf  Ludwig  sind  anwesend.  Ohne  jähr.  OculL  Pap. 
Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  1472.  —  Vgl.  hierzu  Eberhard  Windeck,  ausg.  von  W.  Altmann 
s.  244:  »du  8olt  wissen  von  der  stat  Stroszbnrg,  also  du  vor  hest  gehört,  wie  sie  in  einen 
grossen  krieg  kamen  woren  mit  dem  bischove  von  Stroszbnrg,  mit  dem  marggrofen  Bernhart 
von  Baden  und  dem  herzogen  von  Lütringen,  jongherre  Ludeman  von  Liechtenberg  und  ander 
vil  herren,  umb  denselben  krieg  wart  ein  tag  gemacht  gon  Wormsz  nf  8 an dag  oculi  in  der 
vasten  [27.  februar],  do  man  zalt  von  Cristas  gebart  1429  jor.  Dar  koment  vil  ander  herrn 
und  stete  und  logent  do  bisz  nf  suntag  letare  [G.  marz].  Do  hubent  sie  erst  an  zü  tedingen«. 

—  Vgl.  ferner  nr.  4164  und  den  eintrag  im  Kolmarer  kaufhausbuch  nr.  22,46  zu  der  mit 
dem  20.  marz  beginnenden  woebe  (Kolmar.  St.-A.):  »item  der  meister  Fulweisz  reit  uff  den 
tag  gon  Wormsz,  ab  uns  die  von  Stroszbnrg  umb  unsere  erbere  botschaft  aldar  gebetten 
hettent,  waz  24  tage  usz;  coste  in  allem  25  guldin  und  3  Hb.  8  sh.«.  410S 

städtetag  zu  Konstanz,  beschickt  von  Strassbnrg,  Basel,  Augsburg,  Nürnberg,  Zürich,  Bern, 
Frankfurt  a.  M.,  Ulm,  Esslingen,  Bothenbnrg  a.  T.,  Beutlingen  und  Bavensburg,  Heilbronn- 
Wimpfen,  Winsheim-Weissenburg,  ScbftfTli  aasen,  Ueberlingea,  Lindau,  Wangen,  Radolfzell, 
Buchhorn  und  Konstanz,  sowie  S.  Gallen.  Das  hilfegesuch  Strassburgs  wird  am  1 .  marz  vor- 
genommen. Am  2.  marz  kommt  man  überein,  dass  jede  stadt  vor  dem  plenum  der  stadteboten 
den  Strassburger  boten  ihre  meinnng  sagen  solle.  (Nürnberg)  erklart  sich  für  subsidien. 
Denn  »Sölten  wir  in  mit  volk  zu  hilff  werden,  das  trüg  sie  niht  für  nnd  18g  uns  vil  daran, 
wan  söllich  die  unsern  irer  gehorsam  villeibt  niht  fleissig  wurden,  irs  landsleuff  niht  westen 
und  sie  selbs  täglicher  leüt  westen  zu  bestellen«.  Am  5.  märz  sprechen  sich  Basel,  Zürich, 
Bern  und  Frankfurt  für  subsidien  ohne  einung  (vgl.  nr.  4165)  aus.  Augsburg  ist  mit  vor- 
behält des  hintersichbringens  für  hilfe  in  mannschaft  oder  geld  nnd  eine  einung,  Konstanz 
und  die  st&dte  des  scebundes  stimmen  wie  Augsburg  auf  ein  kurzes  hintersichbringen,  Heil- 
bronn und  Winsheim  dagegen  halten  die  einung  für  unnOthig  und  für  einen  Verzug.  Gleich- 
zeitige aufeeichnung.  Nürnberg.  Kreisarch.  Akten  der  Stadtetage  zu  Konstanz  n.  s.  w.  1 4  2  2— 3  0. 

—  Zu  einem  beschlusse  über  die  hilfe  scheint  es  wiederum  nicht  gekommen  zu  sein.  Vgl. 
nr.  4174  u.  4140.  4169 

die  grafen  Hesso  und  Friedrich  von  Leiningen,  gebrüder,  fordern  M.  Bernhard  unter  berufung 
auf  die  correspondenz  ihres  vaters  und  ihres  bruders  Friedrich  selig  auf,  sie  zu  Hachbergund 
Hfihingen,  ihrem  anerstorbenen  mütterlichen  erbe,  mit  dem  von  dem  markgrafen  daraus  ge- 
zogenen nutzen  kommen  zn  lassen.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  3946.  —  Begasten  der 
Markgrafen  von  Uachberg  nr.  b479  habe  ich  Hesso  nach  Lehmann  und  Brinckmeier  für  den 
ältesten  söhn  Friedrichs  VUI  von  Leiningen  und  M.  Margarethas  von  Hachberg  erklart. 
Dieses  und  spatere  missive  zeigen  aber,  dass  Hesso  und  Friedrich  noch  einen  alteren  bruder 
Friedrich  hatten,  der  zwischen  dem  3.  Oktober  1426  und  dem  5.  marz  1429  ohne  hinter- 
lassung  von  leibeserben  gestorben  sein  muss.  4170 

graf  Bernhard  von  Eberstein  schreibt  an  M.  Bernhard  ausführlich  über  seine  Streitigkeiten  mit 
seinem  bruder  graf  Wihelm  wegen  nichterfüllung  des  Vergleichs,  durch  welchen  Wilhelm  ihm 
seinen  theil  an  schloss  nnd  grafechaft  Eberstein  überlassen  hatte,  und  bittet  den  markgrafen, 
zu  glauben,  dass  die  schuld  nicht  an  ihm  liege,  da  er  sich  zweimal  auf  einem  tage  zu  Hagenau 
und  zn  Speier  gegen  seinen  bruder  zu  rechtlichem  austrag  erboten  habe.  Eberstein,  kopb. 
foL  57.  Stuttgart.  St-A.  —  Das  kopb.  enthalt  im  wesentlichen  von  Krieg  v.  Hochfelden, 
Gesch.  der  Grafen  v.  Eberstein  104  nicht  benutzte  urkk.  und  akten  zur  Eberstein,  geschieht« 
in  den  jähren  1427— 29.  4171 

M.  Bernhard  an  die  grafen  Hesso  und  Friedrich  von  Leitungen.  Er  hat  ihrem  vater  und  bruder 
seinerzeit  »redliche«  antworten  gegeben.  Gegenwartig  aber  hat  sein  söhn  M.Jakob  dieherr- 
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Hachberg  und  Höhingen  in  banden.  Sie  sollen  sich  daher  an  diesen  wenden.  Ohne 
dat  Cop.  coaer.  Karlsruhe. —  Gehört  zwischen  nr.  4170  and  4176.  4172 
junker  Ludwig  von  Lichtenberg  schlichst  unter  dem  eindrucke  der  Verwüstung  seines  gebiete» 
einen  Separatfrieden  mit  Strassbnrg.  Die  sogenannte  Strassbnrger  archivehrooik  (Code  histo- 
rique  et  diplomatique  de  la  ville  de  Strasbourg  2,146):  »Do  nuhn  jnnckher  Ludwig  von 
Lief  Ittenberg  sah,  wie  es  zu  Bysehoffheim  gangen  was  und  in  allen  landen,  do  gereüwoten  ihn 
seine  arme  leut  und  was  im  leit,  das  er  in  den  krieg  was  kumen,  do  hatte  in  der  marggrafT 
hienbracht  Also  ward  durch  die  seinen  an  die  statt  bracht,  ob  er  und  sein  landt  möchten 
ansz  dem  krieg  kamen.  Also  auff  den  kramen  mittwuch  ward  er  ausz  dem  krieg  erlediget  in 
dem  vorgenanten  jar.  das  seinen  armen  leüten  ein  grosz*  notturfft  was;  dan  sie  muston  alle 
verdorben  sein.  Doch  thatt  er  der  statt  ertliche  verbündtnusz  und  er  wardt  darnoch  verhast 
von  allen  herren  und  ward  zn  einem  rechten  thoren  von  groszem  loydt,  das  er  in  den  krieg 
was  kumen;  dan  er  zu  rechter  vernunfft  nit  mehr  kam  nntz  an  seinen  todt  und  erstarb  baldt«. 

4173 

Augsburg  bittet  bürgermeister  und  rath  zu  Eonstanz  um  mittheilung  der  antwort,  welche  Kon- 
stanz und  seine  bundesgenossen  auf  das  hilfegesuch  Strasburgs  geben  werden,  beziehungs- 
weise der  beschlossenen  hilfe,  sei  es  an  geld  oder  an  reisigem  zeuge.  Augsburg.  Si-A.  Missiv- 
bucb.3,15,  4174 

Wolf  vom  Steyn,  hofmeister,  widersagt  Strassburg  wegen  M.  Bernhards.  Pap.  Or.  Strasburg." 
St.-A.  AA.  97.  4175 

die  grafen  Hesso  und  Friedrich  von  Leiningen,  gebrüder,  an  M.  Bernhard.  Die  Übergabe  der 
herrschaften  Hachberg  und  Höhingen  an  M.  Jakob  geht  sie  nichts  an.  Denn  M.  Bernhard 
war  es,  der  widerrechtlich  ihr  mütterliches  anerstorbeues  erbe  an  sich  genommen  hat.  Sie 
wiederholen  daher  ihre  forderung  und  verlangen  zugleich  das  ihnen  vorenthaltene  Wittum 
ihrer  anfrau  selig.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  4176 

graf  Wilhelm  von  Eberstein  an  M.  Bernhard.  Dankt  für  die  mittheilung  des  briefes  seines  bru- 
ders  Bernhard  (nr.  4171),  rechtfertigt  sich  wegen  der  darin  enthaltenen  anschuldigungen 
und  bittet  den  markgrafen,  seinen  bruder  anzugehen,  dass  er  ihm  die  zwei  Urkunden,  die 
Heinrich  von  Gärtringeu  (Ge-)  habe,  ausfolgon  lasse.  Unter  dieser  bedingung  sei  er  zu  recht- 
lichem aastrag  der  anspräche  soines  bruders  bereit.  Eborstein.  kopb.  fol.  6 1  •  Stuttgart  St-A. 

4177 

M.  Bernhard  an  graf  Bernhard  von  Eberstein.  Hat  graf  Bernhards  brief  (nr.  4171)  an  dessen 
bruder  Wilhelm  geschickt,  der,  wie  die  beilage  (nr.  4177)  zeigt,  antwortet,  und  fragt  an,  ob 
graf  Bernhard  zu  einem  gütlichen  tage  vor  ihn  kommen  wolle,  graf  Wilhelm  habe  bereits 
zugesagt  Eberstein,  kopb.  fol.  61.  Stuttgart  St.- A.  4178 

die  Stadt  Strassburg  entsetzt  das  von  bischof  Wilhelm  von  Strassbnrg  und  M.  Bernhard  belagerte 
Städtchen  Oberkirch.  Vgl.  den  bericht  nr.  4182,  der  ergänzt  wird  durch  die  zwar  falsch  da- 
tierte, aber  augenscheinlich  von  einem  Zeitgenossen  herrührende  Schilderung  der  belagerung 
in  der  sogenannten  Strassburger  archivehronik  (Code  historique  et  diplomatique  de  la  ville 
de  Strasbourg  2,144):  »Do  machten  die  herren  ein  bloch  hausz  vor  Oberkürch,  wann  auff 
die  zeit  war  Oberkürch  der  herrenn  von  Straszburg,  und  meinten,  Oberkürch  uszzuhüngren 
und  zu  gewinnen.  Also  do  legt  die  statt  wol  40  gesellen  dar,  die  Oberkürch  behietten  solten. 
und  sie  thetten  denen  im  bolwerck  gar  leyt  mit  geschütz,  dan  sie  mehr  dan  50  erschoszen 
und  erstochen,  und  nit  mehr  dan  drey  ans  dem  stettlin  wurden  erschoszen.  Der  marggraff 
von  Baden,  der  hart  ein  werck  gelehnet  auff  ein  zeit  umb  die  von  Straszburg  [nicht  dasselbe, 
sondern  ein  nach  dessen  muster  gebautes,  vgl.nr.  3293—94,  3297  J,  das  selbig  werck  hatten 
sie  in  dem  bollwerck  und  wurffen  domit  manchen  groszen  stein  in  Oberkürch,  die  noch  do 
sindt,  und  unser  hergott  behiettet  das  volck,  das  niemant  keyn  leydt  geschah.  Aber  meyster 
Graseck  der  büszenmeistcr  von  Straszburg,  der  schosz  das  bolworck  in  stücken,  das  nit  mehr 
nutz  was.  Also  lagen  sie  ein  halb  jar  darvor,  das  grosser  bresten  in  Oberkürch  Wardt,  also 
schriben  sie  der  statt  Straszburg,  das  man  inen  zu  hülff  käme,  sie  mochten  sunst  Oberkürch 
nit  behalten.  Also  zogen  die  von  Straszbnrg  ansz  mit  1 000  manen  zu  fusz  und  900  zu  pferdt 
alle  wol  geryst  und  mit  der  statt  streyttbanner  wider  denn  marggraffen  und  den  1 
gowunen  das  bolwerck  des  ersten  tags:  dan  die  darinen  waren,  die  gaben  es  auff. 
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ledig  liest,  mit  irer  hab  hienweg  tu  ziehen.  Also  fandt  man  wol  1 8  bächsen  dein  and  grosz 
und  des  marggraren  grosz  bächsen,  wein  and  fleiszh  aud  brott  and  tü  costen.  Also  lieff  das 
volck  aasz  Oberkärch,  mann  nnd  frauwen,  reych  and  arm,  and  brachen  ab,  was  nutz  war,  and 
stieszen  do  das  bolwerck  an  and  verbrantens  gar  ab,  and  als  die  von  Straszbarg  gehn  Ober- 
kärch zagen,  do  ließen  sie  inen  entgegen  in  der  statt  mit  groston  freäden  and  hieszen  sie 
wilkam  seinn.  In  der  statt  Oberkärch  was  hanptman  Mathis  von  Anw,  Bernhart  Hürsel  and 
Hoinrich  toii  Nothalden,  und  was  der  statt  von  Straszburg  hanptman  junckher  Schach  von 
Entzberg.  Oistes  geschah  drey  wochen  nach  ostren  anno  1429  jar  [jubilate  fiel  auf  den 
17.  aprilj«.  4179 

dio  ratbgeben  von  Augsburg  an  die  in  Konstanz  befindlichen  Strassburger  rathsboten.  Haben 
noch  nicht  geantwortet,  weil  sio  noch  auf  die  antwort  von  Konstanz  und  dessen  bundesgenossen 
warten,  sind  aber,  wenn  diese  bundesmässige  hilfe  leisten,  bereit,  das  gleiche  zu  thun.  G*»ben 
ut  snpra.  Das  vorausgehende  missiv  von  1421)  donrstag  nach  qaasünodogeniti.  Missivbach 
3,21.  Augsburg.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  41 74.  4180 

graf  Bernhard  von  Eberstoin  an  M.  Bernhard.  Nach  dem  ausfalle  der  bisherigen  gütlichen  tag- 
leistungen  glaubt  er  nicht,  dass  er  sich  mit  seinem  brader  gütlich  vergleichen  werde.  Da  er 
aber  pfalzgraf  Ludwig,  dessen  mannen,  räthe  und  diener  er  and  sein  brader  sind,  angerufen 
bat,  ihnen  tage  anzusetzen,  so  werden  der  markgraf  and  andere  forsten  and  herren  hoffentlich 
erfahren,  auf  wessen  Seite  die  schuld  sei.  Eberstein,  kopb.  f.  63.  Stuttgart  St-A.  4181 

Strasburg  berichtet  an  Basel  über  seinen  krieg  mit  den  bischöfen  von  Strassburg  und  Köln, 
dem  herzog  von  Lothringen,  pfalzgraf  (herzog)  Stephan,  M.  (Bernhard)  und  andern,  dass  es  das 
land  des  von  Lichtenberg  verwüstet  nnd  darauf  eine  rachtang  mit  demselben  gemacht  habe. 
Am  6.  april  aber  ist  die  Stadt  mit  macht  in  ihr  schloss  Oberkirch  gezogen,  hat  das  bollwerk, 
in  welchem  der  bischof  und  der  markgraf  Oberkirch  belagerten,  verbrannt,  darin  »eine  grosse 
buhsse  und  zwo  gefdge  nnd  snst  vil  andere  by  den  20  nnd  andern  gezüg«  erbeutet;  »und 
ist  auch  daz  bollewerck  so  veste  nnd  werlich  gewesen,  das  man  das  glich  so  starck  in  unsern 
landen  nit  me  gesehen  hettt.  Or.  Basel.  8t-A.  Briefe  3.371.  4182 

(Prcspurg)  könig  Sigmund  schreibt  an  Strassburg,  dass  er  auf  Johannis  wider  die  böhmischen 
ketzer  im  felde  zu  sein  gedenke,  und  gebietet  der  Stadt  bei  verlast  all  ihrer  freiheiten,  den 
krieg  mit  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  und  dessen  znlegern  abzulassen,  sich  in  richtung 
oder  mindestens  stallung  zu  setzen  und  wider  die  ketzer  mit  aller  macht  zu  hilfe  zu  ziehen. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  101.  4188 

graf  Bernhard  von  Eberstoin  an  M.  Bernhard.  Pfalzgraf  Ludwig  hat  ihm  und  seinem  brader 
auf  den  1 9.  mui  einen  tag  zu  Heidelberg  angesetzt  Der  markgraf  möge  einige  seiner  rathe 
dazu  schicken,  »unser  ietweders  glimpfs  oder  unglimpfs«  zu  vernehmen.  Eberstoin.  kopb. 
f.  64.  Stuttgart.  St-A.  4184 

M.  Bernhard  und  graf  Ludwig  von  Wirtomberg  für  sich  nnd  seinen  bruder  graf  Ulrich  kommen 
überein,  eine  reibe  näher  angeführter  nachbarlicher  spänne  zwischen  ihnen  nnd  ihren  dienern 
und  unterthanen,  sowie  zwischen  dem  markgrafen  und  klostor  Herrenalb,  die  1 423  sept  2» 
(nr.359^— 99)  nicht  oder  nicht  genügend  übertragen  worden  sind,  bis  zum  1 5.  angust  durch 
rier  Schiedsleute  aus  ihren  rfLthen  austragen  zu  lassen.  IL  Jakob  siegelt  mit  Orr.  Karlsrahe 
u.  Stuttgart.  St.-A.  4185 

ritter  Reinhard  von  Neipperg  (Nyp-)  reversiert  dass  ihn  M.  Bernhard  mit  den  lehen  zu  Odels- 
hofen  (Odelsz-)  belehnt  habe,  die  ritter  Swartz  Reinhard  von  Sickingen,  sein  schwager,  von 
Bafan  Oöler  vun  Ravensburg  (Ravensperg)  gekauft  hat,  er  aber  von  dem  markgrafen  tragen 
soll.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB.  6,176.  4186 

Heinrich  Helt  von  Tiefenau  (Dieffenouwe)  widersagt  Strassburg  wegen  M.  Bernhards.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  97.  4187 

r 

Merckel  von  Oberdigisheim  (Digeszhein),  Erhard  von  Itzlingen  (üczl-)und  Bernhard  Bise  wider- 
sagen Strassburg  wegen  M.  Bernhards.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  97.  —  Desgl.  Claus  von 
Scherzheim  (Scherczhein).  Siegler  Merckel  von  Oberdigisheim.  Or.  ebenda.  —  Desgl.  Hein- 
rich von  Otterbach  und  Oflz  Kesekast  Siegler  Heinrich  Helt  von  Tiefenau.  Or.  ebenda.  4188 
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aprU25 


26 


»  27 


»  28 


Kaden 


>  29 


mai  1 


»  4 


Jakob  Warthusser  von  Arberwiller  (unbek.)  und  Frischhent  von  Ennendingen  (unbek.)  wider- 
legen Strasburg  wegen  M.  Bernhards.  Siegler  junker  Hans  von  Hohenstein.  Pap.  Or.  Strass- 
bwg.  8t-A.  AA.  97.  —  Desgl.  Dielle  von  Petterweil  (-willw),  Wilhelm  und  Hans  von  Hanstat 
(  wohl  «=-  Hahnstätcen,  Reg.- Bez.  Wiesbaden),  Philipp  von  Bockaberg  (Bocksperg),  Hans  von 
Sprendlingen,  Friedrich  von  Sachaenhaosen  (Saszenhüsa-),  genannt  Bastard ,  Gerhard  von 
Bonames  (Bonnemeisz),  Gerhard  von  Kallenbach,  genannt  Düffel,  und  Wilhelm  von  Ingelheim 
(Ingelnh-).  Sieglor  Henckin  vom  Hahn  (Hau).  Pap.  Or.  Ebenda.  4189 

M.  Jakob  an  graf  Wilhelm  von  Eberstein.  Hört,  dass  Wilhelm  mit  seinem  brnder  graf  Bernhard 
wegen  Verkaufs  seines  thoils  zu  Eberstein  und  Gernsbach  verhandelte,  obwohl  nach  dem 
zwischen  ihnen  aufgerichteten  burgfrieden  er  das  Vorkaufsrecht  bat  Er  fordert  Wilhelm 
daher  auf,  das  geschehene  rückgängig  zu  machen,  und  falls  er  etwas  versetzen  oder  verkaufen 
wolle,  dies  ihm  luvor  anzubieten.  Eberstein,  kopb.  f.  69.  Stuttgart.  St.-A.  4190 

die  grafen  Hess©  und  Friedrieh  von  Leiningen,  gebrftder,  an  M.  Bernhard.  Sie  haben  mit  einigen 
freunden  die  correspondenz  ihrer  tnutter  selig,  ihres  vaters  und  ihres  bmders  Friedrich  selig 
durchgesehen,  finden  darin  aber  keine  bestatigung  der  behauptungen  des  markgrafen.  Sie 
bleiben  daher  bei  ihrer  forderung  (vgl.  nr.  4176)  und  drohen,  den  markgrafen  im  Weigerungs- 
fälle mit  rath  ihrer  herren  und  freunde,  zu  beteidingen.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  4 1  \H 

bischof  Wilhelm  von  Strassbnrg  stellt  M.  Bernhard  einen  schadlosbrief  aus  für  die  burgschaft, 
die  dieser  gegen  Ulrich,  herrn  zu  Rappoltstein  (Roppoltzst-),  bei  der  Verpfändung  von  stadt 
und  schloss  Sulz  (-tz)  mit  graf  Friedrich  von  Zollern  (Czolre),  dem  sanger  Friedrich  von  He- 
weu,  Strassburger  domberm,  mit  Wirich  von  Hohenburg  (Hoemb-),  dem  vitttum  Heinrich 
von  Hohenstein,  Friedrich  von  Thann  (vgL  nr.  3257),  Hans  von  Altdorf  (-ff),  genannt 
Woleslaher,  Martin  von  Wilsberg  (Wildesb-),  Heinrich  Hacker  von  Landesperg  (vgl.  nr.  3647) 
und  Konrad  von  Lampertheim  übernommen  bat,  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  bei  Albrecht,  Bap- 
poltstein.  Ub.  3,303.  4193 

(Borne)  papst  Martin  V  gebietet  bischof  Baban  vou  Speier,  deu  Unwillen  und  krieg  zwischen 
bischof  Wilhelm  von  Strassbnrg,  M.  Bernhard  und  deren  heifern  am  einen  und  der  Stadt  Strass- 
bnrg am  andern  theile  abzuthun  und  alle  spanne  zwischen  donselben  mit  rath  und  beistand 
erzbischof  Konrads  von  Mainz  und  herzog  (pfalzgraf)  Ludwigs  von  Baiern  hinzulegen,  nach- 
dem die  sühneversuche  erzbischof  Konrads  in  Worms  gescheitert  seien.  Cop.  coaev.  mit  gleich- 
zeitiger deutscher  Übersetzung.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  99.  —  Eine  gleichfalls  undatierte 
gleichzeitige  Übersetzung  in  AA.  1444  hat  auf  der  rückseite  siegelspuren  und  die  adresse  »dem 
fromen  furnemen  hern  Claus  Melbruge.  ammeister  der  stat  zu  Straszburg«.  4193 

M.  Bernhard  an  die  grafen  Hesso  und  Friedrich  von  Leiningen,  gebrüder.  Wenn  sie  von  ihren 
unbilligen  furderungen  nicht  lassen  wollen,  so  will  er,  wenn  sie  ihn  vor  dem  ktfnig  belangen, 
dort  gebührend  antworten.  »  Dann  wir  uch  verwilkürte  recht«  nit  schuldig  sin  zü  volgen,  die 
ir  uch  furnoment« .  Wenn  sie  bei  ihren  freunden  über  ihn  klage  führen  wollen,  sollen  sie 
auch  seine  antworten  veröffentlichen.  Dann  hofft  er,  dass  ihn  niemand  verunglimpfen  werde. 
Wollen  sie  weiter  mit  ihm  zu  thun  haben,  so  sollen  sie  ihm  das  »lutor  und  erbe[r]lich« 
schreiben,  »so  wollen  wir  semlich  uwers  mütwillen  getrosten.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  4194 

(Boparten)  die  kurfürsten  Konrad  von  Mainz,  Otto  von  Trier,  Dietrich  von  Köln,  Ludwig  von 
der  Pfalz  und  Friedrich  von  Brandenburg  an  Strasburg.  Haben  beschlösse,  die  kriege  und 
feindsebaft  zwischen  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  und  M.  Bernhard  am  einen  und  Strass- 
bnrg am  andern  theile  beizulegen,  damit  »die  lande  und  straszen  beide  zu  waszer  und  zn 
lande  nit  also  gar  verwüstet  und  nyder  geleget  werden«,  und  bitten  die  stadt,  ihre  boten  zu 
einem  gütlichen  tage  auf  den  29.  inai  abends  nach  Speier  zu  schicken,  wohin  sie  selbst  theils 
persönlich  kommen,  theils  ihre  rathe  schicken  werden.  Der  bischof  und  der  markgraf  sind 
ebenfalls  aufgefordert.  Den  boten  der  stadt  sagen  sammtliche  aussteiler  sicheres  geleit  zu. 
Näheres  werden  graf  Bernhard  von  Eberstein  und  Friedrich  von  Fleckenstein  mündlich  be- 
richten. Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1472.  —  Reg.  nach  Wenckers  auszug  RTA.  9.320 
anm.  3.  4196 

(  >  )  dieselben  ersuchen  bürgermeister  und  rath  der  stadt  Frankfurt,  ihre  boten  auf  den  auf  den 
29.  mai  festgesetzten  tag  zu  Speier  zu  schicken,  auf  den  sie  die  kriegführenden  parteien. 
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»  16 


»  18 


»  21 
»  22 


»  * 


»  23 


»  28 


bischof  Wilhelm  von  Strasburg  und  M.  Bernhard  einerseits  und  dio  stadt  Strassburg  anderer- 
seits, zo  gütlicher  beilegung  ihrer  feindschaft  entboten  haben.  Druck  Aschbach  3,415.  — 
Goerz,  Heg.  d.  Erzbisch.  zo  Trier  a.  357.  —  Janssen,  Frankfurt«  Reich  scorr.  1,366  nr.  673 
irrig  tu  1428  mai  3.  —  Beg.  UTA.  9,320.  — •  Die  Stadt  Frankfurt  entsprach  dieser  auffor- 
derung.  VgL  den  eintrag  zum  11.  jnni  in  den  Frankfurter  redinangsbäcbern  BTA.  9,320 
nr.  245.  Ebenso  schickte  Nürnberg  auf  die  gleiche  aiffbrderong  einen  gesandten  nach 
Speier  and  Hess  deshalb  den  auf  den  5.  jnni  ausgeschriebenen  Konstanzer  stadtetag  anbe- 
sucht. VgL  BTA.  9,317  u.  321  nr.  247.  4196 
(Wechenheim)  pfalzgraf  Stephan  bekennt,  dass  er  mit  der  Stadt  Strasburg,  deren  feind  or  we- 
gen M.  Bernhards  ist,  vom  13.  bis  zum  27.  mai  einen  gütlichen  Waffenstillstand  halten  will. 
Or.  Strasburg.  8t-A.  AA.  98.  4197 
Hans  Stesse,  bärger  zu  Hilsbach  (-pach),  reversiert,  dass  ihn  anstatt  vorgenannter  gemeinde 
M.  Bernhard  auf  bitte  pfalzgraf  Ottos  (von  Mosbach)  mit  zwei  genannten  hOlzorn  bei  Hils- 
bach belebnt  habe,  mit  der  bedingung,  dass  diese  walder  dem  markgrafen  um  dieselbe  summe 
von  80  Rheinischen  gnlden,  um  die  sie  vor  Zeiten  der  damalige  lehnsinhaber  Werner  Fur- 
derer  von  Strichenberg  (unbek.),  ein  041er,  der  gemeinde  Hilsbach  verkauft  hat,  ablflalicb 
sein  sollen.  Für  den  anssteller  siegeln:  Bernhard  von  Schauenburg  (Schauw-),  vogt  zu 
Baden,  und  Peter  von  Windeck,  vogt  zu  Beinheim.  Or.  Karlsruhe,  —  ZGOberrh.  32,197. 

4198 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  an  graf  Wilhelm  von  Eberstein.  Kann  den  auf  Wilhelms  wünsch 
verschobenen  tag  zwischen  diesem  und  dessen  bruder  graf  Bernhard  erst  auf  den  5.  jnni 
ansetzen,  da  er  und  seine  mitkurfürskn  am  29.  mai  einen  tag  zu  8peier  zwischen  bischof 
Wilhelm  von  Strassburg  und  M.  Bernhard  einerseits  und  der  stadt  Strassburg  andrerseits  ab- 
halten werden.  Eberstein,  kopb.  foL  71.  Stuttgart.  SL-A.  4199 
Hajen  II.  Jakob  bittet  grafin  Henriette  von  Wirtemberg,  den  abt  von  Hirschau  anzuhalten,  dass  der- 
selbe die  manche  von  Reichenbach  aas  dm  bann  thae,  ihnen  und  den  armenleaten  derselben  das 
ihre  folgen  lasse  und  den  znm  prior  ernannten  mönch  des  priorats  wieder  enthebe.  Sobald 
dies  alles  geschehen  ist,  will  der  markgraf  mit  dem  abte  wegen  dor  einsetzung  des  priors  zu 
Reichenbach  und  der  rechnungiablage  vor  den  bischof  von  Konstanz  kommen.  Kopb.  105  t 1 
nr.  15.  Karlsruhe.  4200 
Hans,  unterschenk  des  markgrafen,  widersagt  Strassburg.  Sieg,  junker  Hans  Erhards.  Pap.Or. 

Strassburg.  St-A.  AA.  97.  4201 
die  grafen  Hesso  und  Friedrich  von  Leiningen,  gebrüder,  an  M.  Bernhard.  Wenn  der  könig  im 
lande  wäre,  sodass  sie  ihn  erreichen  konnten,  so  wollten  sie  ihre  anspräche  an  den  mark- 
grafen wohl  an  diesen  und  seine  rithe  bringen.  Sie  schlagen  statt  dessen  vor,  zu  rechtlichem 
austrag  v<  r  die  pfalzgrafen  Ludwig  und  Stephan,  die  bischÄfe  von  Strassburg  und  Speier,  die 
grafen  Johann  von  Kauenellenbogen  (-elnb-),  Fbilipp  von  Nassau  und  Friedrich  von  Veldenz, 
vor  welchen  der  markgraf  wolle,  zn  kommen.  Sie  haben  sich  bisher  nach  dem  beispiel  ihrer 
eitern  so  ehrbar  gehalten,  dass  sich  niemand  über  sie  beklagen  konnte,  aber  über  die  gewalt- 
tbatigkeit  des  markgra  fen  wollen  sie  sich  solange  öffentlich  beklagen,  bis  ihnen  ihr  mütter- 
liches erbe  und  der  an  fall  ihrer  auf  ran  zurückgegeben  ist  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl. 
nr.  4184.  4202 
Werrich  Bock  von  Staufenberg  widersagt  Strassburg  wegen  M.  Bernhards.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St-A.AA.  97.  —  DesgL  Reinhard,  lreiherr(»fry«)  von  Sternenfels,  und  seine  knechte  Heinrich 
von  Morsheim  (Morszhein)  d.  j.  und  Heinrich  von  Altdorf  (-dorif).  Siegler  Sternenfels. 
Pap.  Or.  Ebenda.  4203 
(Groningen)  Henriette,  grafin  von  Wirtemberg  und  Mömpelgard,  wittwe,  antwortet  M.  Jakob, 
dass  sie  den  abt  von  Hirschau  zur  Abstellung  der  besehwerden  M.  Jakobs  wegen  kloster 
Reichenbachs  veranlasst  habe,  und  fragt  an,  wann  der  markgraf  den  bischof  von  Konstanz 
bitten  wolle,  damit  der  abt  dasselbe  zur  gleichen  zeit  thun  könne.  Kopb.  1  05  z  1  nr.  16. 
Karlsruhe.  —  VgL  nr.  4200.  4204 

M.  Bernhard  euerseits  and  Junker  Ludwig  von  Lichtenberg  und  seine  söhne  junker  Jakob  und 
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ind  Heinrich  von  Fleckenstein  and  Bechtold  Krantz  von  Geürpolsheim 
(-poltzeira)  bis  tum  8.  September:  l)  der  forderung  des  markgrafen  wegen  Vorenthaltung 
der  nntxang  and  gefalle  seines  Viertels  za  Ingweiler  (-wilr);  2)  der  Schadenersatzforderung 
desselben  für  leistang,  die  er  für  jnnker  Ludwig  den  von  Furstenberg  gethaa  bat  (vgl. 
nr.  3325);  3)  der  markgraflichen  forderang  wegen  Abrechts  vonRüst  »von entwernng  wegen 
ertlicher  gälte,  die  derselbe  Abrecht  gekaofft  hat  uff  Hansen  von  Kilwilr  und  solichen  gutem, 
die  er  zu  den  zijten  i anhand»  hat«.  Diu  Strassburger  knechte,  die  jnnker  Ludwig  »in  di- 
sem  kriegt  gefangen  hat,  und  die  vor  der  kriegserklärung  des  bischofs  von  Stressborg, 
IL  Bernhards  und  Ludwigs  an  Strassburg  des  markgrafen  gefangene  gewesen  sind  and  noch 
»ind,  soll  Ludwig  gegen  urfehde  freilassen  und  ihnen  ihre  weggenommenen  pferde,  har- 
nische  u.  s.  w.  ersetzen.  Wenn  junkor  Jakobs  brnder  Ludwig  »zu  sinen  tagen  kommen  ist«, 
soll  er  diese  verscbreibung  durch  einen  revers  für  sich  und  seine  erben  bestätigen.  Siegler : 
markgraf,  Ludwig  und  sein  söhn  Jakob.  Orr.  Karlsruhe  u.  Dannstadt  Hanau-Lichtenberg, 
ürkk.  nr.  992.  —  Erwähnt  J.  G.  Lehmann,  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,229  anm.  632. 


ritter  Johann  von  Mulinheim  (Malnh-),  hofraoister,  Wirich  von  Hohenburg  (Hoemb-),  Sifrid 
Pfau  von  Rüppurr  (Biepur),  Bernhard  von  Schauenburg,  vogt  zu  Baden.  Peter  von  Windeck 
und  Friedrich  und  Heinrich  von  Fleckenstein,  Bechtold  Krantz  von  Geispolsheim,  Gerhard 
Schaub  und  Ulrich  Bock  bereden  zwischen  M.  Bernhard  uud  jnnker  Ludwig  von  Lichtenberg, 
dass  M.  Borahard  und  nach  seinem  tode  II.  Jakob,  und  nach  diesem  M.  Karl  das  viertel  von 
Ingweiler  innehaben  sollen,  und  dass  erst  nach  dem  tode  der  vorgenannten  das  viertel  wieder 
an  junker  Ludwig  oder  dessen  erben  fallen  soll.  Ximint  junker  Ludwig  die  an  seine  söhne 
gegebene  herrschalt  wieder  zu  seinon  handeu,  so  darf  der  markgraf  seine  forderungen  an 
Ludwig  wie  vor  dieser  beredung  erheben.  Dagegen  soll  der  markgraf  Ludwig  wegen  der 
zwischen  ihm,  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  und  Ludwig  in  betreff  der  von  Ludwig 
aussöhnung  und  der  in  diesem  kriege  gemachten  gefangenen  uubeteidingt  blei- 
ben lassen.  Ludwig  und  sein  söhn  Jakob  verbürgen  sich,  dass  Jakobs  brnder  nach  erlangter 
mündigkeit  seine  Zustimmung  zu  dieser  verschreibung  erklaren  wird.  M.  Bernhard,  Ludwig 
und  Jakob  siegeln  mit.  Or.  Darmstndt.  Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  993.  —  Erwähnt  J.  G. 
Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,229  anm.  633-  —  Erste  erwahnung 
31.  Karls  I,  dessen  geburtsjahr  nicht  ü  beliefert  ist.  4206 
M.  Bernhard  und  sein  söhn  M.  Jakob  für  sich  and  Jakobs  söhn  JL  Karl  und  Jakob  von  Lich- 
tenberg fftr  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  (V)  machen  einen  burgfrieden  zu  Ingweiler  und 
ernennen  Bertold  Krantz  von  Geispoisheim  zu  einem  »bmann  desselben.  Jakobs  vater  Lud- 
wig von  Lichtenberg  siegelt  zum  zeichen  der  Zustimmung  mit,  ebenso  Bertold.  Or.  iu  daplo 
(cassiert).  Dannstadt  St-A.  Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  994 — 5.  —  Lehmann  a.a.O.  1,230 
anm.  634.  4207 
(Prespurg)  könig  Sigmund  an  bürgermeister  und  rath  von  Basel.  Hat  an  graf  Hans  von  Lupfen 
und  Kaäpar  von  Klingenberg  geschrieben  wegen  friedensvcrmitlung  zwischen  bischof  Wil- 
helm von  Strassburg,  M.  Bernhard  und  ihren  belfern  einerseits  und  Strassburg  andrerseits, 
damit  der  zug  wider  die  böhmischen  ketzer  nicht  verhindert  werde,  und  fordert  die  Stadt  auf, 
zusammen  mit  den  genannten,  mit  Konstanz,  Ulm  und  ihren  verbündeten  und  mit  den  elsas- 
sischen reichsstädten  einen  gütlichen  tag  zwischen  den  parteien  zu  stände  za  bringen.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  147.  480H 
Gerhard  vom  Stein  von  Arnegg  (-ck)  widersagt  Strassburg  wegen  M.  Bernhards.  Siegler  Bur- 
kard Sturmfoder.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  97.  4209 
(Speier)  Heinrich  von  Müllnheim  (Mülnh-)  und  andere  boten  der  Stadt  Strassburg  an  den  am- 
raanraeister  Claus  Melbrüge.  Haben  gehfirt,  dass  der  markgraf  wohl  1100  bauern  beieinander 
gehabt  habe  und  auch  *inen  reisigen  zug.  »Und  wolten  die  geburen  an  daz slosz Oberkirche 
verstecket  and  daz  vihe  angnslngen  und  bestellet  haben,  daz  sie  meynden  nit  einen  pfenning 
für  die  sorge  zfi  geben,  daz  slo«  solle  ir  sin  gewesen«.  Oberkirch  und  andere  schlftsser  der 
Stadt  sollen  dah»r  gewarnt  nnd  versorgt  werden.  Hi«r  in  Sf*ier  sind  anwesend  ausser  dem 
bischof  von  Strassburg  der  erzbischof  von  Mainz,  pfalzgraf  Ludwig,  die  rathe  des  herzogs  von 
Lothringen,  des  erzbischofs  von  Trier  n.  a.   Auch  soll  der  markgraf  heute  kommen.  Pap.  Or. 
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Strassburg.  8t-A.  AA.  1472.  —  Dass  der  markgraf  persönlich  nach  Speier  kam,  geht  u,  a. 
aas  nr.  421 5  hervor.  Vgl.  Eberhard  Windeck,  ausg.  von  W.  Altmann  s.  245 :  »dusolt  onch 
wissen,  daz  in  demselben  jore  aber  ein  tag  wart  gemacht :  nnd  biscbof  Cünrad  Ton  M enz  and 
me  forsten  und  der  bischof  Raban  Ton  ßpier  .  . .,  der  reit  darzwnschen  von  gebot  des  bobe- 
stes  Hartinns  qwintns  nnd  von  dez  koniges  Sigmund  . .  .  hennant  nnd  dann  geben,  das  er 
ein  friden  machte  zwuschen  dem  bischof  von  Strosiburg  nnd  der  stat  Stroszburg.  Und  der 
marggrofe  Bernhart  bleip  usz  dem  frieden  und  er  doch  dez  bischofs  halben  darhinder  komen 
was.  Und  das  bleip  also  ston  bisz  in  daz  jore,  do  man  zalt  1430«.  —  In  diesen  Zusammen- 
hang gehört  auch  der  eintrug  im  Kolmarer  kaofhaasboch  nr.  22,5«  (Kolmar.  St-A.)  zn  der 
mit  dem  29.  mai  beginnenden  woche,  der  sich  ausserdem  auch  anf  die  noch  nicht  bMp«lppt« 
irrung  zwischen  den  oberebassischen  stadten  und  herzog  Karl  von  Lothringen  wegen  der 
wi'irnahme  Gemars  bezieht:  »item  Margwart  and  Clowlin  zem  Bahnen  rittent  gon  Rappoltz- 
wiler  und  dannanthin  gon  Sletzstatt  von  unsere  [herrn]  von  Lochtringen  Sachen  wegen;  da 
dannan  reit  Margwart  mit  dem  von  Luppfen  gon  Straszbnrg  nnd  gon  Hagenowe  in  die  spenn 
zwuschent  dem  bischofe  und  der  statt  8traszburg  ze  redende  und  onch  mit  nnserm  herren 
hertzoge  Stephan  ze  redende  nnd  sin  rat  ze  habende  von  unsere  herren  von  Lochtringen  we- 
gen« etc.  4210 

Baden  M.  Jakob  schlagt  der  grafin  Henriette  von  Wirtemberg,  wittwe,  vor,  ihre  rathe  zn  einem  tage 
wegen  seiner  beschwerden  gegen  den  abt  von  Hirschau  tu  schicken.  Kopb.  105  z  1  nr.  17. 
Karlsruhe.  —  VgL  nr.  4204.  4811 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  an  M.  Bernhard.  Schreibt  über  einen  gütlichen  tag,  den  die 
grafeu  nnd  brüder  Bernhard  und  Wilhelm  von  Eberstein  vor  ihm,  seinem  bruder  Otto  und 
seinen  rathen  und  in  gegenwart  der  gesandten  M.  Bernhards,  Heinrichs  von  Berwangen  nnd 
des  markgraflichen  Schreibers  Johannes,  am  6.  juni  zu  Heidelberg  geleistet  haben,  und  bittet 
den  markgrafen,  mit  Wilhelm  zu  reden,  dass  er  seinen  bruder  >unclaghafftig«  mache  oder 
dessen  rechtserbieten  aufnehme,  wenn  aber  Wilhelm  das  recht  ausschlage,  diesen  nicht  in  seinen 
schlossern,  stadten  oder  landen  zu  halten  oder  ihm  sonst  Vorschub  zu  thun.  Eberstein,  kopb. 
f.  73.  Stuttgart.  St-A.  4212 

Michel  von  Dürrmenz  (Dürmencz),  edelknecht,  rovcrsiert  als  vortrager  Annas  von  Frauwenberg 
(nr.  2495),  der  wittwe  Reinhards  von  Bemchingen,  gegen  IL  Bernhard  über  seine  beleh- 
nung mit  den  Anna  verschriebenen  lehen  zu  Kleinsteinbach.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  2495. 

4213 

M.  Bernhard  an  pfalzgraf  Ludwig.  Hat  mit  graf  Wilhelm  von  Eberstein  gesprochen.  Dieser 
ist  unter  genaunten  bedingungen  zn  rechtlichem  austrag  mit  seinem  bruder  graf  Bernhard 
geneigt  Eberstein,  kopb.  f.  73.  Stuttgart  St.-A.  4214 

derselbe  an  die  grafen  Hesso  und  Friedrich  von  Leiningen,  gobrüder.  Hat  neulich  auf  einem 
tago  zn  Spoier  ihren  brief  (nr.  4202)  erhalten,  worin  sie  auf  soin  rechtserbioten  hochtnüthig 
ihm  »verwilkdrte  rechte»  bieten,  denen  er  nicht  schuldig  ist  zu  folgen.  Er  bleibt  daher 
bei  seinem  erbieten  (des  rechtlichen  austrage«  vor  könig  Sigmund).  Wegen  eorrectur  nicht 
ausgefertigtes  original.  Karlsruhe.  —  Deber  den  weiteren  verlauf  der  Leiningischen  an- 
spräche vgl.  in  band  II  zu  1431  sept  19,  nov.  19  n.  29,  1432  juli  9,  aug.  7,  1433  dez.  12 
u.  22,  1434  jan.  17,  febr.  26,  1435  aug.  6  u.  13,  1436  sept.  4,  1440  sept  26,  nov.  3, 
1468  nov.  13.  4215 

Heinrich  von  Müllnheim  (Müln-),  ritter,  nnd  die  andern  boten  der  Stadt  Strassburg  zu  Lichtenau 
an  den  Strassbnrger  ammeister  Claus  Melbrüge.  Berichten  über  die  verhandlangen  des  bi- 
schofs von  Speier  zwischen  ihnen  und  den  räthen  des  markgrafen.  Ohne  jähr.  Feria  2  ante 
Joh.  bapt.  Pap.  Or.  Strassburg.  8t.-A.  AA.  1472.  —  Vgl.  das  folg.  reg.  4216 

(Lichtenuwe)  gütlicher  tag  zwischen  M.  Bernhard  und  Strassburg  vor  bischof  Raban  von  Speier. 
Der  bischof  wird  bis  zum  1 0.  juli  erklaren,  ob  er  sich  der  Sache  annehmen  will.  Inzwischen 
wird  der  markgraf  nicht  gestatten,  dass  die  von  GülUingen  (Oi-)  oder  andere  feinde  der  stadt 
deren  bürgern  schaden  zufügen,  ebenso  wird  sich  die  stadt  aller  feindseligkeiten  enthalten ; 
auch  soll  die  Sache  wegen  der  von  Walther  von  Müllnheim  (Müln-)  d.  a.  und  soinen  mitge- 
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meinern  beschlagnahmten  weine  solange  anstehen. 
Ste-A.  AA.  98. 


Gleichseitige  aufzoichnnng. 


StrassburK'- 


M.  Bernhard  beredet  zwischen  den  grafen  Bernhard  und  Wilhelm  von  Eberstein,  gebrüdern,  und 
zwischen  graf  Wilhelm  und  Heinrich  von  Gärtringen  (Ge-),  dass  sie  ihre  spänne  wegen  der 
bei  Heinrich  hinterlegten  m-kunden  durch  bischof  Eaban  von  Speier  nnd  dessen  räthe  bis  zu 
Weihnachten  gütlich  oder  rechtlich  entscheiden  lassen  sollen.  Mitsiegler:  bischof  Eaban  nnd 
die  parteien.  Eberstein,  kopb.  f.  75.  Stuttgart.  St-A.  421& 

(lin.mbach)  bischof  Baban  von  Speier  an  Strasburg.  Kann  sich  in  der  nächsten  zeit  wegen 
dringender  geschäfte  der  sache  zwischen  Strassburg  nnd  dem  markgrafen  nicht  annehmen 
und  bittet  daher  nm  Verlängerung  des  Stillstandes  zwischen  den  vorgenannten  bisznm  l.au- 
gusi  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1472.  421» 

M.  Jakob  schreibt  der  grälin  Hennette  von  Wirtemberg,  wittwe,  dass  der  von  ihr  auf  den 
6.  joli  angesetzte  tag  so  Neuenbürg  wegen  des  abtes  von  Hirachaa  bis  zu  seiner  rückkebr 
von  seiner  beabsichtigten  reise  nach  Lothringen  verschoben  werden  müsse,  nnd  bittet  sie. 
vorgenannten  abt  anzuhalten,  dass  er  den  monchen  von  Reichenbach  ihre  einkünfte  zu  Horb 
nnd  anderswo  folgen  lasse.  Kopb.  105  z  '.  nr.  18.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  4211.  4220 

Augsburg  an  bürgermeister  und  rath  zu  Konstanz.  Bittet  nm  mittheilung,  ob  von  der  Strass- 
burg zugesagten  geldsumme  etwas  in  Konstanz  eingelaufen,  oder  ob  ein  anderer  bescbluss 
gefasst  worden  ist,  da  nach  aussage  der  dabei  gewesenen  Angsbnrger  rathsbo tschaft  die 
sache  Strasburgs  jetzt  gerichtet  ist.  Missivbnch  3,39.  Augsburg.  St.-A.  —  VgLnr.  41  NO. 

4221 

(Kirwilr)  bischof  Baban  von  Speier  an  Strassburg.  Der  markgraf  hat  in  Verlängerung  des  Still- 
standes bis  zum  1.  angust  eingewilligt  Pap.  Or.  Strassburg.  8t-A.  AA.  1472.  —  Ausstel- 
lungsort Kirrweiler,  bair.  BA.  Landau.  4222 

M.  Bernhard  fordert  Heinrich  von  Mühlhofen  (Mül-),  probst  zu  Hördt  (Herde),  auf,  wegen  un- 
befugten jagens  in  seinem  wildbann  in  der  Rheinau  auf  dem  Vogelgesang  kerung  zu  thun. 
Kopb.  31,59.  Karlsruhe.  432$ 

Heinrich  von  Mühlhofen  (Mül-),  probst  zn  Hordt  (Herde),  antwortet  dem  M.  Bernhard,  dass  er 
nicht  in  dessen  wildbann  gejagt  habe,  »enn  es  aber  die  seinen  gethan  hätten,  wolle  er  sorgen, 
dass  es  nicht  mehr  geschehe.  Kopb.  31,59.  Karlsruhe.  4224 

Rene  voii  Anjou,  herzog  von  Bar,  pralzgraf  Stephan.  M,  Jakob  und  der  erzbischof  von  Köln 
schicken  als  helfer  herzog  Karls  II  von  Lothringen  der  Stadt  Metz  ihre  fehdebriefo.  Chronique 
dn  doyen  de  SThieband  bei  A.  Calmet,  Histoire  de  Lorraine  2  (1728)  preuves  198.  —  Hu- 
gnenin,  Lea  Chroniqnes  de  la  ville  de  Metz  lfi4.  —  Vgl.  A.  Calmet  3  (1748),  543.  — 
Huguenins  quelle  ist  nach  mittheilung  Wolframs  die  noch  unveröffentlichte,  in  den  zwanziger 
jähren  des  1 6.  jabrhunderts  verfasste  Chronik  Philipps  von  Vignenlles  (originalmanuscript 
des  antors  in  der  Meteor  stadtbibliothek  nr.  HS — 90).  Aber  Vignenlles  erwoitert  in  seiner 
darsteUnng  des  kriegos  nur  die  vielfach  wörtlich  bonatzte  chronik  des  unter  der  regierung 
Karls  VH  schreibenden  dekaus  von  S.  Thiebaud  und  verwirrt  die  Chronologie  der  ereignisse. 
Eine  umfassende  kritische  Untersuchung  der  lothringischen  Chroniken  wäre  sehr  erwünscht, 
damit  man  endlich  einmal  ein  wesentliches  stück  über  Calmets  arbeit  hinauskäme,  die  in  den 
details  mir  doch  keineswegs  so  sauber  and  sorgfältig  zn  sein  scheint,  als  es  von  Seiten  lothrin- 
gischer geschichtsforscher  meist  behauptet  wird.  —  Die  Ursachen  des  krieges  reichen  bis  in 
das  jähr  1427  zurück  (Hngnenin  151),  doch  lässt  die  zn  sehr  an  äussert ichkeiten  haftende 
darstellung  des  Chronisten  vorläufig  kein  abschliessendes  nrtheil  zn.  Der  äpfelkorb  des  abtes 
von  SMartin  war  vielleicht  der  vorwand,  schwerlich  aber  die  eigentliche  Ursache  des  krieges. 
nnd  so  richtig  es  sein  mag,  dass  damals  in  Frankreich  der  siegeszug  der  jungfrau  von  Orleans, 
in  Deutschland  der  Hussitenkrieg  den  forsten  höhere  aufgaben  stellten,  so  ist  es  doch  nur 
hohl«  phru»,  wenn  Leooy  de  la  Marche  in  seiner  sonst  so  aasgezeichneten  arbeit  über  kflnig 
Rene  1,70  von  Rene  sagt  —  und  dasselbe  würde,  wenn  es  richtig  wäre,  ja  auch,  auf  Deutech- 
tend angewandt,  von*  M.  Jakob  gelten — :  »pendant  quesos  fr<  res  se  battaient  pour  la  France, 
il  Im  fallait  m  battee  pour  la  hottee  de  pomnws  de  son  bean-pere!«  In  den  folgenden  re- 
gecten  beschränke  ich  mich  anf  knn»  angaben  aber  den  verlauf  der  fehde,  weil,  von  der  fehde- 
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orkllrang  und  nr.  4226  abgesehen,  M.  Jakob  in  den  angeführten  quellen  nicht  weiter  ge- 
nannt wird.  4225 

herzog  Karl  von  Lothringen,  seine  beiden  Schwiegersöhne,  herzog  Rene  and  M.  Jakob,  and  pfalz- 
graf  Stephan  ziehen  gegen  Meto,  angeblich  mit  10000  pferden  und  20000  mann  zu  fuss,  nehmen 
die  feste  Goin  ein,  verwüsten  die  felder  der  gemarknngen  ron  Goin,  Vigny  (Vigney)  und 
Pagny-les-Gotn  (Pargney)  and  machen  einen  erfolglosen  angriff  auf  die  feste  Vigny  (Vigneolles 
bei  Hagaenin  hat  Verney).  —  Chroniqne  da  doyeo  de  8.  Thieband  bei  Calmet  2  (1728). 
Preuve«  197  fg.  —  Unguenin  a.  a.  o.  164.  —  Caünet  3  (ausgäbe  tou  1748),  543  vertheilt 
die  ereignisse  auf  den  11.  and  1 2.  jnh.  4226 

dieselben  erobern  schloss  Crepy  (Creppey)  nnd  stecken  Bevoye-bv-Basse  und  Bevoye-la-Haote 
(las  denz  beiz  Veolz)  sowie  das  dorf  Peltre  (Partes)  in  brand.  Chroniqne  de  S.  Thieband  bei 
Calmet  2  (1728).  Preuves  198.  —  VigneoUas  bei  Hngoenin  164.—  Calmet  3  (1748),  543 
zu  joli  13.  4227 

dieselben  stecken  das  dorf  Magny  (Maignez)  in  brand  and  verwüsten  mehr  als  1000  tagwan 
(«joornaox«)  getreidefslder  bei  Peltre,  Crepy  and  Magny,  können  aber  bei  Magny  niebt  über 
die  Seille  setzen,  weil  die  brocke  abgubroebea  ist  Chroniqne  de  ß.  Thieband  a.  a.  o.  198. — 
Vigneolles  a.  a.  o.  1 64  noch  zu  jnli  1 2.  4228 

dieselben  verwüsten  die  Weinberge  von  Malroy  (Malleroy).  Chroniqne  de S. Thieband  a.a.O.  198. 
—  Vigneolles  a.  a.  o.  165  zu  jnli  13  nennt  den  ort  Mallemar  jenseits  der  Seille.  4229 

dieselben  stecken  die  dörfer  in  der  nmgegend  von  Colombery  in  brand  nnd  schlagen  ihr  lager 
zu  Malroy  (Malleroy)  ant  so  dass  man  ihre  zelte  vom  t hurra«  der  kathedrale  sehen  kann. 
Chroniqne  de  S. Thieband  a.a.O.  198.  —  Vigneolles  bei  Hngoenin  16S  zo  joli  14.  —  Calmet 
3(1748).  544  zo  jnli  1 5  verlegt  das  lager  anf  die  Seite  des  8.  Barbaratbores.  —  Vermnthlich 
haben  doch  die  in  nr.  4228  erwähnte  Zerstörung  der  brocke  Ton  Magny  sowie  die  hoffnung, 
von  den  höhen  von  Chatillon  nnd  Saint  Julien  die  Stadt  mit  ihren  bombarden  wirksamer  be- 
schießen zu  können,  nnd  nicht  nur  die  absieht,  die  nmgegend  von  Metz  nach  allen  seiton  hin 
zu  verwüsten,  die  verbündeten  veranlasst,  nach  nordosten  abzuschwenken.  1230 

Konrad  Beier  von  Boppard,  bischof  von  Metz,  bemüht  sich  vergeblich,  zwischen  der  stadt  Metz 
und  ihren  gegnern  einen  frieden  zu  vermitteln,  da  die  Stadt  als  erste  bedingnng  abzog  des 
feindlichen  heeres  fordert.  Chroniqne  de  8-  Thieband  198-  —  Vigneolles  bei  Hngoenin  166 
zu  jnli  1K  »mairdy«.  Der  18.  war  aber  ein  montag.  4231 

Augsburg  an  M.  Bernhard.  Schimpf  von  Qöltlingen  (Qi-).  der  dem  vernohmen  nach  des  mark- 
grafen  dieuer  ist,  uud  ettliche  mit  ihm  haben  der  Stadt  wegen  Herolds  von  Stetten  (Steten) 
fände  augesagt.  Non  bekriegt  Herold  die  stadt  ungeachtet  ihres  rechterbietens,  wie  der 
Angsburger  rathgeselle  Konrad  von  Halle  auf  dem  tage  zu  Schaffolsheim  (Schaffleltzhain) 
zwischen  dem  bischof  von  Strasbourg  und  der  stadt  Strasburg  dem  hofmeister  M.  Bernhards, 
Haus  von  Müllnheim  (Mülnhain),  dessen  kanzlor  nnd  noch  einem  andern  rathe  des  näheren 
auseinandergesetzt  hat.  Die  Stadt  bittet  daher  den  markgrafen,  Schimpf  zu  veranlassen,  dass 
er  für  sich,  seine  helfer  und  gesellen  die  feindschaft  gegen  sie  abtbue,  umso  mehr  als  Schimpf, 
wie  man  sagt,  sich  keiner  unbilligen  sache  anzunehmen  pflegt.  Missivbuch  3,42b.  Augsburg. 
St-A.  —  Ueber  dio  r&uberoien  Herolds  von  Stetten  (bei  Kocherstetten,  OA.  Künzelsau)  vgl 
auch  Stadtechron.  4,234  anm.  1.  42:12 

herzog  Karl  von  Lothringen  and  seine  holfer  verwüsten  getreidofelder,  Weinberge  nnd  biame  auf 
der  höhe  von  Chatilkn  (Chastillon)  oberhalb  des  angers  von  Saint  Julien.  Chroniqne  de  S.  Thie- 
baod  197.  —  Vigneulles  a.  a.  o.  165  zn  joü  15-  4233 

dieselben  boschiessen  von  Chatillon  aas,  wo  sie  ihr  zersWrungswerk  fortsetzen,  die  stadt  mit  zwei 
grossen  bombarden,  ohne  schaden  anzurichten.  Chroniqne  de  S.  Thieband  198.  —  Vigneulles 
a.  &.  o.  165  zu  montag  dem  17.  joli,  abor  dor  17.  fiel  auf  einen  sonntag.  4234 

die  einzelnen  kontingente  des  lothringischen  heeres  vor  Metz  treten  den  rückmarsnh  in  ihre 
heimath  an.  Vigneulleä  bei  Hagaenin  166.  —  Der  abmarsch  M.  Jakobs  wird  nicht  besonders 
hervorgehoben,  doch  wird  er  schwerlich  spater  erfolgt  sein,  als  der  seines  Schwagers  Bon«, 
den  onsre  quellen  (Chroniqne  de  S.  Thieband  a  .  a.  o.  194  fg.)  anf  den  20.  jnli  verlegen  mit 
der  bemerkong,  dass  Rone  infolgedessen  zn  der  krönnng  Karls  VII,  die  in  Reims  am  17.juli 
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stattgefunden  hatte,  zu  spat  gekommen  »ei.  Vgl.  jedoch  die  dagegen  von  Lecoy  de  la  Marche, 
Le  Roi  Bene  1,72  anm.  3  erhobenen  einwände.  Nachdem  im  dezetnber  1429  ein  Waffenstill- 
stand zwischen  Lothringen  und  Metz  zn  stände  gekommen  war,  konnte  am  1.  januar  J430 
in  Metz  der  friede  verkündigt  werden,  der  im  wesentlichen  den  Status  qno  ante  wiederherstellte. 
Hnguenin  1  GS.  Nach  Calmet  3  (174»),  546  hätte  die  Stadt  doch  60000  golden  für  die 
liüsung  ihrer  kriegsgefangenen  und  für  die  kriegskosten  zahlen  müssen. 

M.  Beatrix,  gräfin  von  Inningen,  schreibt  an  Ludwig,  herrn  zu  Lichtenberg,  als  mitsieglor  an 
ihrer  Verzichturkunde  auf  die  markgrafschaft  (nr.  272 1).  dass  der  verzieht  wegen  ihrer  grossen 
jugend  bei  abfassung  desselben  ungiltig  sei.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  4230 

M.  Bernhard  bittet  (den  bischof  von  Speier),  sich  der  sache  zwischen  ihm  and  Strassburg  ohne 
bedeukzeit  anzunehmen  und  dieselbe  zu  kürzerem  austrag  zu  bringen.  Den  stillstand  mit  St. 
wolle  er  bis  zum  8.  September  verlangern.  Cop.  coaev.  Strassburg.  8t- A.  AA.  1472.  42$? 

bürgermeister  und  rath  zu  Breisach  an  Strassburg.  Bischof  Wilhelm  von  Strassburg  und  M. 
Bernhard  haben  der  Stadt  vor  einiger  zeit  geschrieben  und  sio  betedingt,  weil  sie  während 
der  feindschaft  zwischen  den  vorgenannten  und  Strassburg  Strassburger  kora  und  gut  über 
ihre  brücke  und  durch  ihre  stadt  haben  fahren  lassen.  Obwohl  beide  seitdem  nicht  mehr 
geschrieben  haben,  so  hören  sie  doch,  dass  dieselben  ihnen  besonders  an  ihrem  »wighuse« 
schaden  zufügen  wollen.  Sie  bitten  Strassburg  für  diesen  fall  um  hilfe  und  um  rechtzeitige 
benachrichtigung,  wenn  die  vorgenannten  Werbungen  veranstalten.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  1472.  42*& 

(Cunstat)  Bertbold  von  Stein,  »halp  ritter«,  urkundet  als  gemeiner,  dass  ihm  von  dem  hofmeister 
graf  Ludwig  von  Oeningen  (Ot-1,  hanptmarsch&lk  zu  Pappcnhoim  (Bapenh*)  und  Konrad  von 
Hürnheim,  von  Ludwigs  tochter  M.  Anna  Heinrich  von  Berwangen,  vogt  zu  Pforzheim,  und 
Abrecht  von  Zeuthen  (Zütem)  als  zusatzleute  wegen  der  anspräche  Annas  auf  ihr  mütter- 
liches und  brüderliches  erbe  beigegeben  worden  sind.  Der  fürsprech  Annas  Ulrich  Meiger 
von  Wachssncck  berief  sich  zunächst  auf  den  wittumsbrief  der  mutter  Annas,  doch  beschwort 
graf  Ludwig  den  ihm  von  dem  Schiedsgericht  aufprägten  cid,  das.s  er  eine  wittumsurkunde 
nie  gehabt  noch  »abgetan«  habe.  Sodann  führte  Ulrich  Meigcr  ans,  Annas  mutter  habe  bei 
ihrem  tode  vor  nicht  ganz  42  jähren  (»daz  wervierezig  jareby  zweyen  jaron  etwaz  mynder«) 
drei  söhne,  Friedrich,  Wilhelm  und  Ludwig,  und  Ann»  hinterlassen.  Als  Friedrich  starb, 
hätten  ihn  seine  zwei  brüder  and  Anna,  als  Wilhelm  starb  hatten  ihn  Ludwig  und  Annu 
beerbt,  und  des  vor  sieben  jähren  verstorbenen  Ludwig  einzige  erbin  sei  nnn  nach  landcsrecht 
Anna,  der  ihr  erbe  von  ihrem  vater  vorenthalten  werde,  Oleichwohl  habe  sie  erst  vor  vier  jähren 
erbanspriiehe  erhoben,  nachdem  sich  ihr  vater  wieder  verheirathet  uud  andere  kinder  be- 
kommen hafte.  Aus  der  gegenrede  des  fürsprechs  graf  Ludwigs  Diethelm  von  Stein  ist  or- 
wähnenswerth,  dass  er  nnr  von  zwei  sühnen  graf  Ludwigs  wissen  will  und  die  existenz  graf 
Friedrichs  bestreitet,  worauf  Meiger  antwortet,  Friedrich  sei  acht  wochen  nach  seiner  mutter 
gestorben.  Nach  einer  frist  von  sechs  wochen  und  drei  tagen,  die  sich  die  zasatzleute  M.  Annas 
ausbitten,  um  rath  einzuholen,  erkennen  die  vier  zusattleute  einhelbglich,  dass  graf  Ludwig 
seiner  tochter  ihr  brüderliches  erbe  herausgeben  soll,  ohne  die  nutzung  u.  s.  w.,  auf  die  sio 
keinen  ansprach  erhoben  hat  Ebenso  hat  er  die  klcinodien  herauszugeben,  abgesehen  von 
den  zu  seines  sohnes  Ludwig  Seelenheil  verganten.  Dagegen  hat  die  markgrafin  mit  der  erbschaft 
ihres  bruders  auch  dessen  nachweisbare  persönliche  schulden  zu  übernehmen.  Mitsiegler  dif 
vier  znsatze.  Or.  Karlsruhe.  —  Der  Stammbaum  bei  Loeffelholz  von  Kolberg,  Oetüngana, 
wird  durch  die  genealogisch  interessante  Urkunde  berichtigt  und  erweitert.  Ludwigs  XI  orste 
gemahlin  Beatrix  von  Helfenstein  ist  demnach  nicht  um  13*5  (vgl.nr.  1758),  sondern  13*7 
oder  138«  gestorben.  Die  Wiedervermählung  mit  Agnes  von  Werdenberg  (t  1474  dez.  17) 
muss  kurz  vor  1 425  stattgefunden  haben,  jedenfalls  nicht  zu  bald  nach  dem  am  1 7.  juni  1 422 
erfolgten  todn  Ludwigs  d.  j.,  aber  auch  nicht  spater  als  ]  424.  da  M.  Anna  erst  in  hinhlick 
auf  die  nachkommenschaft  ihrer  Stiefmutter  ihre  erbansprücho  geltend  machte.  Die  ableug- 
nung dos  früh  verstorbenen  grafen  Friedrich  durch  den  anwalt  graf  Ludwigs  ist  ein  ergötz- 
liches curiosum,  das  in  seiner  art  wohl  einzig  dastehen  dürfte.  4239 

(Kanstat)  graf  Ludwig  von  Wirtemberg  erstreckt  mit  einwilligung  M.  Bernhards  den  termin  zur 
austragung  ihrer  spanne  bis  auf  Martini.  Or.  Karlsruhe.  4240 
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Ren*  von  Bar,  könig  von  Jerusalem  und  Sizilien,  herzog  von  Anjon,  Bar  nnd  Lothringen,  und 
Anion  von  Lothringen,  graf  von  Vaudemont  vergleichen  sich  auf  gütlichen  austrag  ihrer 
zwistigkeiton  darch  M.  Jakob  (»le  raarqnis  de  Baude«)  als  gemeinen  nnd  den  bischof  von 
Tool,  Collars  de  Saolcy,  herrn  von  Dan  nnd  Statthalter  der  herzogthämer  Bar  and  Lothringen, 
Theobald,  herrn  von  Neafch&tel  (-chastel),  and  Robert  von  Saarbrücken  (Sarrobruche),  heim 
von  Commercj.  Or.  Paris.  Arch.  nat  KK.  11 27  (inventaire  de  Lorraine  1XII)  f.  91b  nr.  24. 

—  Reg.  nach  uiittheil.  der  Arch.  nat.  — Erwähnt  bei  Lecoy  de  laMarche,  Le  RoiRene  1,81. 

4241 

(Bacherach)  bischof  Raban  von  Speier  bittet  Strassburg,  den  stillstand  mit  M.  (Bernhard)  bis 
zum  29.  September  zu  verlangern,  da  er  vorläufig  geschafie  halber  sich  ihrer  sache  noch  nicht 
annehmen  könne.  Siegler  Hans  von  Helmstadt  (-t).  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1472. 

4242 

M.  Bernhard  belehnt  Sifrid  von  Flehingen  mit  30  malter  fruchtgolds  zu  Flehingen.  Reg.  Baden- 
Dnrlach.  lehenbuch  von  1580.  Kopb.  105hh  II  143.  Karbrahe.  4243 
Martin  von  Blumegg  (B  lameneck)  an  Freiburg.  Klagt,  dass  11.  Bernhard  ihm  die  Mühlbarger 
nicht  halte,  and  mahnt,  dass  die  siebener  Freibarg!)  and  der  andern  st&dto  ihrer 
ihm  bis  zur  ausführung  der  richtung  hilfe  zuerkennen.  Or.  Basel.  St-A.  Briefe  3,397. 

4244 

Augsburg  an  M.  Bernhard.  Erinnert  den  markgrafen  an  die  bitte  vom  15.  jali  (nr.  4232),  weil 
Schimpf  von  GültUngen,  der  nach  der  antwort  M.  Bernhards  damals  mit  dessen  söhn  (M.Jakob) 
nach  Lothringen  verreist  war,  jetzt  vermathlich  zurückgekehrt  ist,  and  der  markgraf  nach 
der  rückkehr  Schimpfs  zu  antworten  versprochen  hatte.  Missivbuch  3,5  lb.  Augsburg.  St-A. 

—  Das  schreiben  ist  datiert  »an  s.  Lucientege  Virginia  et  martiris«  and  das  (ursprüngliche) 
datnm  »SMatheusabend»  durchgestrichen.  An  dez.  13  ist  nicht  zu  denken;  denn  diemlssive 
folgen  in  der  hauptsache  einander  chronologisch  geordnet  Es  kann  also  nur  Lucia  vidua  ge- 
roeint sein,  die  nachdem  Augsburger  difcesankaleiider  (Grotefend,  Zeitrechnung  des  deutschen 
Mittelalters  2,6)  auf  den  1 6.  sept  fiel.  4245 

Appel  von  Rollekirch  (unbek.)  verspricht,  nichts  wider  Strassburg  zu  unternehmen,  solange  der 
krieg  der  Stadt  mit  den  von  Gültlingen  (Gi-)  und  mit  Böse  Heintxe  wahrt  ausgenommen  dass 
der  alte  oder  junge  markgraf  mit  der  Stadt  zu  feindschaft  kommt  Siegler  ritter  Hans  von 
MüLlnheim  (Müln-).  hofmeister.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  4ß.  47».  4246 

Wolf  vom  Stein,  edelknecht,  und  seine  hansfran  Anna  Härder  von  Gartringen  (Ge-)  Urkunden, 
dass  M.  Bernhard  ihnen  die  gnade  gethan  habe,  das  an  sie  für  800  gülden  verpfändete  dorf 
Schaffhausen  (-Imsen)  bei  Weil  (Wyle,  OA.  Böblingen),  solange  si«  beide  leben,  nicht  einlösen 
zu  wollen.  Doch  sollen  sie  die  dazu  gehörigen  wäldor  nicht  verwüsten  noch  verkaufen.  Da- 
gegen erklart  Wolf,  dass  er  dem  markgrafen  zur  mannsebaft  verbunden  sei,  und  dass  seine 
hausfrau,  wonn  sie  ihn  überlebt,  wegen  vorgenannten  pfandlehens  einen  lehnstrager  stellen 
soll.  Or.  Karlsruhe.  4247 

(Preszpurg)  könig  Sigmund  bevollmächtigt  bischof  Raban  von  Spater  an  seiner  statt,  M.  Bern- 
hard und  die  stadt  Strassburg  zu  einem  tage  wegen  ihrer  spanne  vor  sich  zu  bescheiden. 
Vidim.  von  1430.  Strassburg.  St-A.  AA.  102.  4248 

M.  Jakob  fordert  von  Strassburg  Schadenersatz  für  seinen  diener  Wenzeslaus  von  Biszke  (unbek.), 
welchen  einige  knechte  der  stadt  auf  der  reise  zu  dem  markgratüchon  bergwerk  zu  Sulzburg 
(Sultzberg)  nahe  bei  Offenburg  beraubt  haben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  92.  4249 

(Wien)  genannte  Strassburger  gesandte  schicken  als  beilage  eines  berichtos  an  ihren  ammeister 
Claus  Melbrbge  u.  a.  einen  vom  könig  versiegelten  brief,  »in  welcher  mosse  unser  her  der 
künig  dez  marggrofen  sach  und  uwer  mime  heren  von  Spire  enpfolben  het  in  sime  namen ; 
denne  er  unsenn  heiigen  vatter  dem  hobest  in  der  noch  in  ander  sach  nüt  schritten  wdlte. 
Ist  üch  daz  älso  ufzünemen,  so  mugeDt  ir  den  brief  dun  antworten ;  ist  das  nüt,  so  lont  es 
underwegen«.  Auch  bitten  sie  um  naebricht,  wie  es  um  die  sache  des  bischofs  (von  Strass- 
burg) und  des  markgrafen  einerseits  und  der  stadt  andrerseits  steht  RTA.  9,350.  4260 

Horneck  von  Homberg  d.  ä.  und  d.  j.,  sein  söhn,  edelknecht«,  Urkunden  über  die  richtung  ihrer 
spänne  mit  M.  Bernhard.  Der  markgraf  hat  sie  mit  dem  ihm  von  Jakob  Herter  verpfändeten 
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theile  des  schlössen  Andeck  (abgeg.  bei  Thalheim  OA.  Rotenburg)  belehnt  Lösen  Jakob  Her- 
tor oder  seine  erben  die  pfandschaft,  so  iollen  sie  oder  ihre  erben  das  geld  in  der  markgraf- 
schaft oder  in  einem  umkreise  von  vier  nwileu  um  dieselbe  mit  rath  and  wissen  des  mark- 
grafen  anlegen  und  das  so  erworbne  gut  von  der  markgrafschaft  zu  leben  empfangen.  Mit- 
siogler :  Jurch  von  Homberg,  hofmeistor,  und  Wypprecht  von  Helmstadt  (-t),  amtmann  am 
Bruhrain  (Bruch  Bein).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,282.  4251 

der  edolknecht  Adam  von  Bach  und  seine  gemahlin  Gütichin  von  Weingarten  (Win-)  erkennen 
das  Wiederkaufsrecht  M.  Bernhards  auf  die  an  sie  verpfändeten  dörfer  Liedolsheim  (Lu- 
doltzh-)  und  Russheim  (Rüxh-)  an.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,283.  4*352 

M.  Bernhard  bittet  die  Stadt  Basel,  ihre  spänne  mit  Konrad  Sintze,  »etwann«  bürger  der  Stadt, 
rechtlich  auszutragen.  Pap.  Or.  Basel.  St-A.  L.  1 1 2  nr.  39.  4253 

derselbe  an  (Hans  Weigingen  von  Heidelberg?).  Wenn  seine  bürger  und  das  seine  vor  Stras- 
burg auf  dem  Rheine  Sicherheit  halfen,  so  sollen  die  seinen  den  Strassburgern  das  gleiche 
geloben.  Nachschrift:  Strassburgische  süldner,  (»blützappfon«)  fahren,  wie  er  hört,  mit  den 
oberen  kaufleuten  Rhoinabwärt*,  landen  in  seinem  gebiet  und  frehen  dann  »in  die  awen  und 
anderswohin«,  wodurch  ihm  schade  zugefügt  w»rdcn  könnte.  Cop.  coaev.  Hinter  der  nach- 


schrift  steht  der  name  des  vermutlichen  adressaten.    Strasburg.  St.-A.  AA.  92. 


derselbe  an  bischof  Raban  von  Speier.  Ist  damit  einverstanden,  dass  der  Bheinstrom  und  der 
leinpfad  ihm  und  den  seinen  und  den  von  Stn^sburg  vor  aller  kümmemiss  sicher  sei,  und 
dass  derjenige,  welcher  schuldfordernngen  unter  ihnen  habe,  dem  auf  dem  lande  mit  ausnähme 
des  Rheins  nachgohen  möge.  Vidim.  von  1429.  Strassburg.  St.-A.  AA.  98.  4235 

derselbe  und  sein  söhn  M.  Jakob  versprechen  Bernhards  gemahlin  Anna,  die  zu  ihrem  Wittum 
gehörigen  und  auf  wiederkauf  an  Adam  von  Bach  und  seine  Hausfrau  Güdichin  verkauften 
dörfer  Liedolsheim  (Ludoltz-)  und  Russheim  (Buxh-)  in  drei  jähren  wieder  einzulösen,  bezie- 
hungsweise ihr  andere  dörfer  zu  verschreiben.  Or.  Karlsruhe.  4256 

M.  Bernhard  an  herzog  Adolf  von  Jülich  (Gülrh)  und  Berg,  graf  zu  Bavensberg  (-perg).  Bittet, 
da  er  lange  nichts  von  ihm  gehört  hat,  dem  Überbringer  dieses  briefes  eine  antwort  mitzu- 
geben. Ks  hiess,  »ir  heteiid  uch  gestalt  heruff  in  dazWiltbad«.  Ware  der  herzog  gekommen, 
so  hätte  er  gehofft,  ihn  zu  sehen.  Er,  seino  gemahlin.  M.  Jakob  und  seine  angehörigen  be- 
finden sich  wohl.  Vor  kurzem  sind  die  Röder  und  die  Heide  von  Tiefenau  (Dyeffenouwe). 
»die  undereynauder  nahe  gesipp  sint«,  feinde  Strasburgs  und  helfer  Schimpfs  von  Güttin- 
gen (Gilt-)  geworden.  »Abo  haben  die  von  Strasburg  mit  irei)  fündigen  listen  und  bösen 
uffisecMii  angelegt  und  ez  mit  gelt  darezu  bracht,  daz  der  obgenanten  edelleute  knechte,  die 
ire  globten  und  goswornen  knechte  und  auch  eins  teyls  ire  eigen  sint,  uff  disen  vergangen 
snntag  in  der  nacht  irer  juncherreu  eynen,  mitnamen  Hans  Helt  von  Dyeffenöuwc  also  slaf- 
fend  an  sinem  betde  in  dem  slosz  Dieffnauw  hermordet  und  herslagen  haben.  Und  der  erber 
man  ist  doch,  ee  dann  sie  ine  volle  hermordten,  zu  were  komen  und  hat  sin  swert  hergriffen 
uud  hat  sich  understandon  zu  wereud.  Ez  hat  aber  leyder  nit  geholffen.  Sie  habent  ine 
herslagen  und  sineu  lip  in  vile  stucke  zerhauwen,  daz  doch  kleglich  zu  verneinend  ist  Die- 
selben morder  haben  auch  einen  fronien  efbern  man  in  dem  slossz,  der  ein  keller  dainn  waz. 
an  sinom  b*tde  mit  eyner  acks  an  den  kopff  tod  geslagen  und  ine  zugedecket  alz  ob  er  slieff, 
nud  habend  darnach  daz  husz  angestossen.  Und  da  ist  ein  husz  angegangen  und  verbrant 
Doch  so  sint  dannoch  zwey  gute  steynhüser  in  dem  slosz,  also  daz  ez  dorn  slosz  an  der  were 
ntVzit  schadet  wiewol  sie  doch  dieselben  steynhnsere  auch  angestossen  hatten.  Und  die  mor- 
der sint  glich  von  der  getate  in  derselben  nahte  gegangen  gen  Strasburg  in  die  statt,  da- 
selbs  man  sie  umb  iren  Ion,  den  sie  umbe  die  von  Strasburg  in  vorgesebribener  masz  verdient 
haben,  ussgericht  hat,  der  ine  verheissen  ist,  als  wir  vernomen  haben«.  Nun  meinen  die 
Röder,  »daz  sie  gerne  etwaz  darezu  tun  wölten  wider  die  von  Strasburg;  denn  Frtdrich  Rö- 
der und  auch  etliche  andere  wissend  sint«.  Er  bittet  daher  den  herzog  um  seinen  rath,  wie 
die  sache  einzuleiten  ist.  >  Dann  uwer  lu>be  die  sach  an  dem  heymlichen  gericht  basz  weisz 
dann  wir  oder  keynre  der  unser  hie  oben«.  I*ap.  Or.  Hinter  der  adresse  von  der  gleichen  hand 
der  vermerk:  »disen  brif  sol  nyeman  lesen,  er  sv  dann  ein  fryschöffe«.  Düsseldorf.  St.-A. 
Jülich-Berg.  Lifcralien  nr.  31.  425? 
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graf  Wilhelm  von  Eberstein  an  seinen  bruder  Bernhard.  Will  um  6.  dezember  nach  Gernsbach 
kommen  und  M.  Jakob  bitten,  das»  er  auch  dahin  komme  oder  den  tag  beschicke.  Kber- 
stcin.  kopb.  f.  So.  Stuttgart.  St.-A.  4258 

M.  Jakob,  Wirich  von  Hohenburg  (Hue-)  and  Haus  Reinbold  von  Windeck  kommen  überein, 
dass  jeder  den  andern  an  seinem  theile  des  Schlosses  Windeck,  and  zwar  der markgraf  wegen 
des  ihm  von  H.  Bernhard  gegebeneu  heimgefallenen  theiles  Burkards  von  Windeck  selig, 
Wirich  wogen  des  theiles  seiner  tochtor,  der  wittwe  Burkards,  und  Hans  Beinbold 
seines  erbtheilos,  uugoirrt  lassen  soll.  Dieses  übereinkommen  gilt  bis  zur  ausfertigung  < 
biirgfriedensurkunde.  Wenn  die  wittwe  Burkards,  die,  wie  vermuthet  wird,  schwanger  ist, 
einen  söhn  gebiert,  so  sollen  diesem  seine  rechte  vorbehalten  sein.  Or.  Karlsruhe.  4269 

H.  Bernhard  an  Strassburg.  Ihm  ist  nichts  bekannt  von  einem  brand,  den  die  seinen  zu  Kriegs- 
heim gethan  haben  sollen,  weil  er  kein  banptmann  der  reise  war  und  dem  hischof  von 
Strassburg  diente.  Trotzdem  will  er  mit  der  Stadt  deswegen  tagleisteu,  wünscht  aber,  dass 
der  den  seinen  zugefügte  brandschaden  in  dem  kriege  zwischen  der  Stadt  und  Hejnhard  von 
Windeck  auf  dem  tage  ebenfalls  vorgenommen  werde.  Ohne  jähr.  Peria  3  post  fest  omn.  sanet. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  94.  4260 

Jakob  von  Hoenfirst  (abgeg.  bürg  nw.  Lenzkirch,  nicht  bei  Neustadt  vgl.  nr.  3032),  söhn  des 
Hans  von  H.  selig,  reversiert  gegen  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  genannten  gutem 
und  gülten  im  banne  zu  Peldkirch.  Or.  Karlsruhe.  4261 

M.  Bernhard  auf  dem  reiebstage  za  Pressburg  bei  könig  Sigmund.  Eberhard  Windeck,  »usg. 
von  W.  Altmani)  s.  273 ;  vgl.  s.  2dl.  —  Bis  zum  schlösse  des  reichstages  am  13.  dezember 
kann  der  markgraf  nicht  in  Pressburg  geblieben  sein,  da  er  bereits  am  1 7.  dezember  (nr.  4267) 
wieder  in  Baden  war.  4262 

(Straszburg)  bischof  Raban  von  Speier  bestätigt  als  päpstlichor  kommissar  unter  inserierung  der 
bulle  papst  Martins  von  142'J  april  29  (nr.  4103)  die  von  genannten  schiedsrichtern  am 
7.  november  1429  zwischen  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  und  der  Stadt  Strassburg  ge- 
machte, ebenfalls  inserierte  rachtung.  Mitsiogler  die  parteien  und  das  domkapiteL  Or.  (libcll) 
Strassburg.  St-A.  AA.  1474.  —  Der  helfer  bischof  Wilhelms  wird  in  der  rachtung  vom 
7.  november  und  in  obiger  bestätigung  mit  keinem  worte  gedacht,  und  die  im  folgenden 
mitgetheilten  aktenstücke  zeigen,  dass  die  spänne  zwischen  dem  markgrafen  und  der  stadt 
ungeschlichtot  geblieben  waren.  Doch  ist  wohl  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  der  offizielle 
kriegszustand  auch  für  den  markgrafen  mit  der  obengenannten  rachtung  seine  endschaft  er- 
reicht«, wenn  nicht  schon  früher,  vgl.  nr.  4255.  4268 

Heinrich  von  Munzingen  (Montz-),  edolknecht,  rovorsiert  gegen  M.  Jakob  über  soine  belehnung 
mit  einer  korn-  und  weingültc  von  der  mühle  und  dem  hof  zu  Riegel  und  dem  halben  zehnten 
zu  Hochdorf  (-ff).  Or.  Karlsruhe.  4264 

die  stadt  Strassburg  bittet  bischof  Raban  von  Speier,  sich  der  papstlichen  aufforderung  (nr.  4193) 
entsprechend  dem  austrag  ihrer  spanne  mit  M.  Bernhard  za  unterziehen.  Ohne  jähr.  Sabbato 
post  Lucie.  Conc.  u.  cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  94  u.  98.  426ö 

dieselbe  fordert  M.  Bernhard  auf,  er  solle,  wenn  er  keinen  Schadenersatz  leisten  wolle,  ebenfalls 
den  bischof  von  Spoier  um  austrag  ihrer  spänne  angehen.  Conc.  u.  cop.  coaov.  Strassburg. 
St-A.  AA.  94  u.  98.  imi 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Nach  langer  abwesenheit  zurückgekehrt  hat  er  durch  seine  amt- 
leute  erfahren,  dass  Strassborger  diener  und  soldnor  in  seine  gerichto  eingefallen  seien  und 
daselbst  freventlich  geplündert  hätten,  obwohl  der  austrag  seines  Streites  mit  der  stadt  laut 
der  päpstlichen  bulle  dem  bischof  Raban  von  Speier  übertragen  ist  Fordert  daher  freilassung 
der  gefangenen  und  Schadenersatz.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  94.  4267 

graf  Bernhard  von  Eberstein  an  seinen  bruder  Wilhelm.  Hat  gehört,  dass  der  markgraf  nach 
Baden  gekommen  sei,  und  bittet  ihn  daher  um  ansetzung  eines  tages  gemäss  der  zuletzt  in 
Gernsbach  getroffenen  abrede.  Eberstein,  kopb.  f.  81.  Stuttgart  St.-A.  2468 

Reinbold  von  Windeck,  edelknecht  reversiert  als  lehnsträger  für  sich  und  seinen  bruder  Hans 
gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit  ihrem  theile  an  Altwindeck  (an  dem  alten  W-) 
u.  s.  w.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  3276.  4M«y 
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>Wylholmus  filius  domini  marcbionis  de  Baden  <  eingetragen  in  die  Heidelberger  universitäts- 
matrikel  unter  dem  rektorate  ton  Johann  Riechen.  Toepke,  Die  Matrikel  der  Universität 
Heidelberg  von  1386 — 1662.  1,183.  —  An  M.  Wilhelm  von  Hachberg,  herrn  von  Röteln 
and  Sausenberg,  ist  nicht  zn  denken.  Denn  abgesehen  davon,  dass  eine  benennung  der  Rö- 
telcr  linio  nach  Baden  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  würde  der  nach  dem  tode  seines  vaters 
bereite  am  8.  februar  1428  zur  regierung  gelangte  zweiuudzwanzigjährige  markgraf  1429 
nicht  mehr  als  »ßlius  marchionisc  eingetragen  worden  sein.  Es  bleibt  also,  da  M.  Jakob 
noch  keinen  über  sechs  jähre  alten  söhn  haben  konnte,  kein  andrer  aosweg,  als  die  annähme, 
dass  wir  es  hier  mit  einem  söhne  M.  Bernhards  zu  thun  haben,  von  dem  sonst  nichts  bekannt 
ist.  Vielleicht  war  Wilhelm  ein  bastard.  Meine  bemerkongen  zu  nr.  3342  wenigstens 
sprachen  nicht  dagegen.  Denn  das  Studium  in  dem  nahen  Heidelberg  und  das  Studium  in 
Bologna  liesson  sich  in  pekuniärer  hinsieht  doch  wohl  kaum  vergleichen.  4270 
Strassburg  an  M.  Bernhard.  Die  Strassburger  bärger,  welche  in  die  gerichte  des  markgrafen 
eingedrungen  sind,  haben  für  versessene  Zinsen  nach  ausweis  der  Schuldbriefe  gepfändet,  wa* 
die  Stadt  nichts  angeht.  Conc.  u.  cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  94.  4371 
(Hagenauw)  pfalzgraf  Steplmu  bittet  meister  und  rath  zu  Strassburg  um  auslieferung  der  weine, 
welche  einige  der  ihren  in  seinem  geleite  auf  der  III  wegen  Schuldforderungen  an  M.  Bern- 
hard beschlagnahmt  haben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  173.  4272 
»21  (Prespurg)  könig  Sigmund  fordert  die  Stadt  Strassburg  auf,  ihre  boten  mit  vollmacht  zum  aus- 

trag ihrer  zweiung  mit  M.  Bernhard  auf  den  19.  marz  1430  vor  ihn  nach  Nürnberg  zu 
schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  101.  4273 
M.  Bernhard  au  Strassburg.  Fordert  nochmals  freilassung  seiner  gefangenen  armenleute  und 
Schadenersatz,  da  seiner  meinung  nach  die  Stadt  für  das,  was  die  ihren  gethan  haben,  ver- 
antwortlich ist.  Wenn  aber  die  stadt  das  nicht  will,  so  soll  sie  mit  ihm  vor  den  könig  oder 
genannt«  fürston  kommen  und  den  gefangenen  bis  zu  austrag  der  sache  ziel  geben.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  St-A.  AA.  94.  4274 

Baden  derselbe  schreibt  an  Strassburg  ausführlich  über  die  vergeblichen  versuche,  die  er  vor  dem 
kriege  gemacht  habe,  ihre  sache  zum  austrag  zu  bringen.  Was  die  vermittlang  des  bischofs 
von  Speier  betrifft,  so  hat  er  selbst  denselben  angegangen,  sich  der  sache  anzunehmen. 
Jetzt  aber  hat  er  den  könig  angerufen  und  fordert  die  stadt  auf,  vor  diesen  zu  recht  zu 
kommen.  Pap.Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  98.  4275 

Heinrich  von  Keipperg  reversiert,  dass  ihn  M.  Bernhard  mit  schloss  Mandelberg  und  genann- 
tem zugehör  vorbehaltlich  der  Öffnung  des  Schlosses  belehnt  habe.  Reg.  Baden-Durlacb.  le- 
henbuch von  1580.  Kopb.  105hh  II  223.  Karlsruhe.  4276 

26  (Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  bittet  meister  und  rath  zu  Strassburg,  einen  genannten  ihm  ge- 

hörigen leibeigenen  von  Bühl  ( Bohel).  den  sie  in  der  rocinung,  er  gehöre  dem  M.  ^Bernhard). 
[  14;U)  gefangen  haben,  freizulassen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  143.  4277 

jan.  1 1 J  Strassburg  an  M.  Bernhard.  Die  boten,  welche  die  stadt  an  den  könig  geschickt  hatte,  haben 

berichtet,  dass  auch  der  könig  dem  bischof  von  Speior  den  austrag  der  spanne  zwischen  dem 
markgrafen  und  der  Stadt  empfohlen  habe.  Der  markgraf  wird  daher  abermals  gebeten,  den 
bischof  darum  anzugehen.  Ohne  jähr.  Feria  4  ante  Ant.  Conc.  8traS8burg.  St-A.  AA.  94. 
—  Phil.  Simonis  llsst  in  seiner  sonst  chronologisch  geordneten  «Historischen  Beschreibung 
aller  Bischoffen  zu  Speyer«  (Freiburg  i.  B.  1608  s.  150:  2.  aufl.  von  1773  ebenfalls  s.  150) 
auf  die  erzahlung  des  Mühlburger  krieges  von  1 424  zunächst  einige  ereignisse  der  jähre  1425 
und  1431 — 33  folgen  und  fahrt  dann  fort:  »auno  domini  1430  trug  sich  ander  anderm 
mit  marggrave  Bernharden  jrrung  zu,  darausz  feindliche  handlung  erwüchse.  Dann  dersel- 
big  ibme  [bischof  Baban]  in  etlichen  des  bistumbs  gflter  und  gerechtigheit  gewaltiger  weisz 
eintrag  tehte,  davon  er  weder  auff  fleissig  bitten  noch  rechtlichs  orbioten  abstehen  wolte. 
Derowegen  er  bischoff  Raban  verursacht  und  bewegt,  sich  gewalts  mit  gewalt  zu  erwehren 
unnd  seinen  stillt  selbs  so  viel  jhmo  möglich  bey  seiner  habenden  gerechtigheit  zu  handhaben 
unnd  zu  behalten,  bewarb«  sich  darauff  bey  seinen  herreu  und  freunden,  so  starck  er  mocht, 
zöge  in  die  marggraffschafft  und  belegert  das  scblosz  Mülbcrg,  bracht  mit  seinem  widerstand 
und  gegenwohr  die  such  dahin,  dasz  gemeldter  marggrave  einen  vertrag  (wie  der  durch  den 
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bischoff  von  Würtzburg  gemacht  und  auffgeriebt  wurde)  mit  jhme  eingieng  and  anname,  in 
welkhera  so  viel  bedacht,  erwogen  nnd  fürkomen,  dasz  nun  hinfüro  der  stifft  Speyr  der  an- 
sprach halben,  darnmb  sich  die  empGrung  erhoben,  unbekümmert  und  unangefochten,  sonder 
gertiwiglich  bleiben  mocht«.  Von  Simonis  übernahm  zunächst  Chr.  Lehmann  die  notiz 
(Chronica  der  freyen  Reichsstadt  Speyer.  Ausg.  von  1711  s.  833)  nnd  durch  Schoepflin 
(H2B.  2,116)  und  Sachs  (2,282)  wurde  sie  in  der  oberrheinischen  gaschichtslitteratur  bis 
auf  den  heutigen  tag  eingebürgert  Allein  Würdinger  (Kriegsgesch.  von  Bayern,  Franken. 
Kali  und  Schwaben  1,146  anm.  4)  war  auf  dem  weg»,  die  identitat  der  beiden  kriege  von 
1424  und  1430  zu  erkennen,  hat  aber  gegenüber  »quellen«  wie  Simonis,  Sachs  und  Rem- 
ling  seine  kritischen  bedenken  unterdrücken  zu  müssen  geglaubt !  Wie  die  aus  den  corre- 
spondenzen  des  jahres  1430  sich  ergebende  vermittelnde  rolle  bischof  Rabans  zwischen  M. 
Bernhard  und  Strassburg  beweist,  ist  an  dor  dritten  belagerung  iluhlbnrgsebensowonig  etwas 
wahres  als  an  der  zweiten.  Was  Simonis  irrig  zu  dem  jähre  1430  erzahlt,  ist  nichts  ab  eine 
ausführlichere  darstellung  de«  Mühlburger  krieges,  mit  besonderer  berücksichtigung  der  in- 
teressen  des  Speirer  bisthums.  Die  obenerwähnte  richtung  des  bischofs  von  Wirzburg  ist 
keine  andere,  als  die  von  1424  aug.  17  (nr.  3755),  die  auch  Sachs  gekannt  hat,  ohne  das» 
er  deshalb  stutzig  wurde.  4278 
!  Strassburg  fordert  11.  Bernhard  auf,  wegen  seiner  gefangenen  knechte  und  der  Tiefenauer  name 
Schadenersatz  zu  leisten  oder  nach  inhalt  der  päpstlichen  bulle  vor  den  bischof  von  Speier 
;    zu  kommen.  Ohne  jähr.  Feria  2  post  Uilar.  Conc.  u.  cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA. 

94  nnd  98.  4279 
Augsburg  an  II.  Bernhard.  Dankt  für  die  gnädige  antwort  wegen  Schimpfs  von  Gültlingen 
(vgl.  nr.  4245)  und  schickt,  da  die  vom  markgrafen  gostellto  frist  von  vier  wochen  abge- 
laufen ist,  einen  boten,  um  den  schriftlichen  1 
Missivbuch  3,88.  Augsburg.  St.-A. 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Der  könig  hat  die  sache  zwischen  ihm  und  der  stadt  auf  den  19. 
märz  nach  Nürnberg  vertagt,  welchem  begehren  er  nachzukommen  gedenkt.  Pap.Or.Strass- 
burg.  St.-A.  AA.  10).  4281 
derselbe  an  Strassburg.  Fragt  an,  ob  die  seinen  vor  den  bürgern  Strassburgs  bis  zu  dem  von 
dem  könige  auf  den  19.  man  anberaumten  NMrnborger  tage  sicher  seien.  Cop.  coaev.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  98.  4282 
Strassburg  antwortet  auf  nr.  4281,  dass  es,  wenn  ihre  spanne  vor  dem  bischof  von  Speier  nicht 
zum  aastrag  kommen,  bereit  sei,  der  vom  markgrafen  mitgetheilten  Vorladung  des  königs 
nach  Nürnberg  zu  folgen.  Ohne  jähr.  Feria  2  ante  purif.  Conc.  u.  cop.  coaev.  Strassburg. 
Sl-A.  AA.  94  u.  98.  428» 

(Preszburg)  könig  Sigmund  bevollmächtigt  M.  Bernhard,  die  klage  der  Äbtissin,  Erlynt  von 
Weingarten  (Wingartten).  und  des  convents  zu  Frauenalb  gegen  Sigfrid  Ptauw  d.  ä.  und  die 
brüder  Bentz,  Hans  und  Georg  von  Rüppurr  (Rietpur)  wegen  vorenthaltener  gülten  zu  unter- 
suchen. Inseriert  in  nr.  4336.  —  Reg.  ZGOberrh.  27,58.  4284 

Wilhelm  von  Falcktnstein,  Bertold  Crantz  von  Geispolsheira,  Cuneman  von  Mittelhausen  (Mittel- 
husz),  Hug  Kaltesche,  vogt  zu  Buchsweiler,  Gerhard  Schonp,  vogt  zu  Lichtenau,  Hans  von 
Kirspach  (unbek.-),  Schaffner  zu  Ingweiler,  und  Johann  Wigerszheim,  Schaffner  in  dem  amte 
zu  Lichtenau,  versprechen  als  mannen  und  amtleute  der  Herrschaft  Lichtenberg  auf  begehren 
M.  Bernhards,  an  Dietrich  von  Hohenstein  253  Vi  golden  9  Schilling  2  Pfennige  Heidelber- 
ger und  an  Heinrich  von  Landesperg  (nr.  3C46)  155  gülden  bis  zum  26.  märz  auszuzahlen 
oder  acht  tage  danach  in  Ehnheim  leistuug  zu  thun.  Or.  Darmstadt  Hanau-Lichtenb.  ürkk. 
nr.  999.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,234  anm.  643. 

4285 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Fordert  nochmals  antwort,  ob  er  und  die  seinen  vor  der  Stadt  bis 
zu  dem  vertagten  austrag  vor  dorn  könige  sicher  seien.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  98. 

4286 

derselbe  befreit  die  sogenannten  SFetersleute  in  den  gerichten  nnd  dörfern  des  klosters  Schwar- 
zach (Swartz-)  oberhalb  Stollhofen  von  allen  diensten  an  beden,  steuern  und  Zinsen  und 
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heisst  sie,  dem  kloster  in  allen  Sachen  dienstbar  zu  sein.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB. 
6,180.  4287 

die  stadt  Strassbnrg  erklärt  sich  gegen  M.  Bernhard,  nachdem  der  könig  den  markgrafon  and  sie 
auf  den  19.  man  vor  sich  nach  Nürnberg  geladen  hat,  bereit,  dorthin  ihre  boten  zn  schicken 
nnd  die  sache  bis  zom  23.  april  anstehen  zu  lassen,  obwohl  sie  erwartet  hatte,  dass  ihr  streit 
vor  dem  bischof  Ton  Speier  iura  aastrag  kommen  werde.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  98.  4288 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Erbietet  sich,  seine  anspräche  schriftlich  in  den  nächsten  acht 
tagen  zn  überschicken,  damit  die  boten  der  stadt  aof  dem  Nürnberger  tag  nicht  sagen  kön- 
nen, sie  wüssten  nichts  von  seiuer  anspräche,  fordert  aber,  dass  die  bärger  der  stadt  während 
des  Nürnberger  tages  wegen  ihrer  ausstehenden  Zinsen  keine  weiteren  schritte  thun.  Pap.  Or. 
Strassbnrg.  St.-A.  AA.  98.  4289 

(Prespurg)  könig  Sigmund  gebietet  dem  meister  und  rat!»  zu  Strassbnrg,  dass  sie  dem  M.  Jakob 
für  den.  wie  er  wiederholt  geklagt  hat,  auf  dem  Rhein  weggenommenen  wein  nnd  andere  Zu- 
griffe Schadenersatz  leisten,  oder  ihre  anwälte  uud  freunde  drei  wochen  nach  empfang  dieses 
briefes  zu  rechtlichem  austrag  an  den  königlichen  hof  schicken.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  147.  —  Erwähnt  UTA.  9,399  anro.  2  irrig  zu  Mattbiastag  statt  Matthiasabend.  429t» 

(  »  )  derselbe  erinnert  die  stadt  Strassburg  nochmals  (vgL  nr.  4273)  daran,  dass  sie  wegen  ihrer 
sache  mit  M.  Bernhard  ihre  boten  mit  genügender  vollmacht  auf  den  1 9.  m&rz  nach  Nürnberg 
oder,  wo  er  zu  der  zeit  im  reiche  sei,  schicke.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  101.  4291 

(Udenheim)  bischof  Raban  von  Speier  bittet  die  stadt  Strassburg,  ihre  freondo  zu  einem  güt- 
lichen tage  mit  dem  11.  (Bernhard)  am  7.  märz  nach  Selz  zn  schicken.  Pap.  Or.  Strassbnrg. 
St.-A.  AA.  103.  4292 

Hans  Edeiman,  vogt  zu  Stollhofen,  verkündet  im  auftrag  seines  heim  des  markgrafen  den  mei- 
stern der  stoner- und  schiffleute  des  handwerks  zu  Strassburg,  dass  sie  künftig  auf  dem  Rhein 
durch  das  gebiet  des  markgrafen  nicht  weiter  als  bis  zum  zoll  in  Söllingen  fahren  sollen, 
von  wo  die  Steuerleute  des  markgrafen  die  kaufieute  auf  dem  Rhein  bis  Neuburg  (Nuwenb-1 
führen  und  versorgen  sollen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  102.  4293 

Wilhelm  von  Remchingen,  edelknecht,  urknndet,  dass  sein  broder  Hans  und  er  die  leben  und 
eigeugüter  ihres  vaters  selig  getheilt  haben,  und  dass  M.  Bernhard  ihn  mit  seinem  theil, 
nämlich  gütem,  gülten  und  rechtei;  zu  Remchingen,  Nöttingen  (Ne-)  und  Wilferdingen  (Wnlf- 
rich-)  belehnt,  aber  sich  zugleich  von  seinem  bruder  und  ihm  die  Widerlegung  für  den  ver- 
kauften zehnten  zu  Alt-Hcngstctt  ausbedungen  habe.  ür.  Karbrahe.  —  Vgl.  nr.  2289  u. 
2711  —  12.  4294 

Strassburg  an  bischof  Baban  von  Speier.  Nimmt  den  von  dem  bischof  auf  den  7.  man  nach 
Selz  angesetzten  gütlichen  tag  mit  M.  Bornhard  nicht  auf.  weil  die  zeit  wegen  des  Nürnberger 
tages  vor  dem  könig  zu  kun  ist,  bittet  aber  den  bischof,  wenn  der  markgraf  auch  jetzt  noch 
vor  ihm  dein  recht  nachgeben  will,  sich  der  sache  anzunehmen.  Ohne  jähr.  Feria  2  post 
Estomlhi.  Conc.  Strassburg.  St-A.  AA.  1 03.  429» 

Strassburg  beklagt  sich  gegen  pfalzgraf  Ludwig,  dass  leote  des  markgrafen,  obwohl  bischof 
Raban  von  Speier  zwischen  dem  markgrafon  und  der  stadt  beredet  habe,  dass  die  Strassburger 
kauf-  und  schiffleute  auf  dem  freien  Rhein  und  leinpfade  sicher  fahren  mögen,  dennoch  zwei 
Strassburger  schiffleute  am  24.  februar  bei  der  bergfahrt  gefangen  and  in  den  tharm  von 
Alteberstein  gelegt  haben.  Auch  schickt  die  stadt  eine  kopie  voti  nr.  4293  und  klagt,  dass 
das  verbot  des  markgrafen  eine  neuernng  sei ;  denn  die  ihren  seien  seit  menschengodenke» 
immer  nach  Neubarg  gefahren.  Der  markgTaf  trage  also  die  schuld,  wenn  der  Rhein  and  die 
lande  »verwüstet  und  daz  geverte  nider  geleit  werden«  sollte.  —  Gleichen  inhalU  an  den 
erzbischof  von  Mainz  und  don  bischof  von  Speier.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  102. 

4296 

:  (Hagennunw)  pfalzgraf  Stephan  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  M.  Bernhard  hat  sich  gegen 
1  ihn  bereit  erklärt,  seine  spänne  mit  der  stadt  vor  dem  könig,  ihm  oder  andern  rarsten  und 
herren  zum  aastrag  zu  bringen,  was  der  pfalzgraf  anzunehmen  bittet  »Dann  wo  das  nit 
geschee,  so  ist  er  uns  also  gewand,  das  wir  yne  nit  gelassen,  ; 
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biaz  das  yme  glich«  and  billich  rocht  von  och  widerfare«. 

173. 

die  Stadt  Strassburg  antwortet  anf  die  aufforderung  herzog  (pfalzgraf)  Stophans  von  Baiern,  dem 
M.  Bernhard  zu  rechte  zu  kommen,  sie  sei  zo  keiner  zeit  dem  rechtlichen  aastrag  ausgewichen 
nnd  werde  auch  den  Nürnberger  tag  vor  dem  könig  beschicken,  der  herzog  aber  möge  den 
markgraren  anweisen,  dass  anch  dieser  den  bischof  von  Speier  bitte,  sich  ihr»r  sacbe  anzu- 
nehmen. Cop.  coaev.  Strassborg.  St-A.  AA.  1  oo.  4296 

dieselbe  an  erzbischof  Kmirad  von  Mainz  und  pfalzgraf  Ludwig.  Entschuldigt  sich,  dass  sie 
wegen  der  feindschaft  mit  M.  Bernhard  ihre  boten  nicht  nach  Aschaffenburg  zur  berathung 
wegen  derHussiten  schicken  könne,  und  bittet  die  genannten  fürsten  um  Verwendung  wie  in 
nr.  4298.  Cop.  coaev.  Strassburg.  8t,-A.  AA.  100.  4299 

ritter  Heinrich  von  Müllnheim  (Mulnh-),  genannt  von  Landsperg  (nr.  3647),  der  meister,  und 
der  ratb  zu  Strassburg  bevollmächtigen  den  stettmeister  Johann  Einhart  und  den  altammoister 
Adam  Riff  zu  den  am  königlichen  hofe  in  Nürnberg  oder  anderswo  zu  führenden  Verhandlun- 
gen über  ihre  spinne  mit  M.  Bernhard.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  101.  ConcAA.  153.  4300 

Strassburg  überschickt  könig  Sigmund  eine  ausführliche  klagschrift  wider  M.  Bernhard.  1420 
haben  um  pfingsten  Schimpf  und  Gutnpold  d.  j.  von  GülUingen  (Gi-)  und  Anselm  von  Yburg 
(Iberg)  mit  ihren  helfern,  darunter  dem  markgraflieben  vogt  und  amtmann  zu  Besigheim. 
Hans  von  Remchingen,  dem  markgräflichon  diener  Wilhelm  von  Remchingen,  Panthaleou  und 
dem  alten  und  jungen  Jagelouff,  seinen  »gebroteten«  knechten,  14  wochen  bevor  Bie  Strass- 
burg feindschaft  ansagten,  einigen  bürgern  der  stadt  bei  kloster  Kniebis  auf  dem  Schwarz- 
wald 28  hengste  weggenommen,  und  die  eiste  nacht  in  das  markgrafliche  dorf  Remchingen 
und  am  andern  morgen  nach  Sternenfels  geführt,  wobei  der  vogt  und  amtmann  des  markgrafen 
zum  Stein  und  sein  »marstoler«  CunzSin  zugegen  waren.  Aach  hat  sichrem  vornehmen  nach 
der  markgraf  einige  der  besten  hengste  und  ebenso  Hans  von  Remchingen  einige  hengste 
erhalten.  2)  Sodann  haben  die  von  GülUingen  den  zur  erhol  ung  nach  Baden  gekommenen 
Strassburger  Konrad  Ralle  gefangen  (vgl.  nr.  3952),  ihm  seine  kleider  und  Silbergeschirr  im 
werthe  von  50  gülden  genommen  und  ihn  um  60  gülden  geschätzt;  »der  gevengnisze  halp 
er  ouch  starp,  als  dann  sine  fründe  daz  meinentc.  3)  Um  sich  ihrer  feinde,  die  sie  taglich 
schädigen,  zu  erwehren,  hatte  die  stadt  um  pfingsten  1427  einige  ihrer  diener  ausgeschickt. 
Als  diese  auf  dem  heimwuge  nach  dem  markgrUflichen  schlösse  Gernsbach  (Genresp-)  kamen, 
ijreii  Pfenning  darinne  ze  zeren«,  wurden  sie  gefangen,  und  nachdem  das  ihnen  vom  mark- 
grafen bewilligte  ziel  abgelaufen  war,  »teilten  sie  sielt  wieder  »aU  erbere  biderbo  knehte«. 
Der  markgraf  behielt  zwei  davon  zurück  und  beschuldigte  den  einen  Hec*e  Müller,  dass  er 
seinen  Schwager  (Ludwig)  von  Otlingen  selig  »widerstanden  solto  haben  hin  ze  geben  und 
ze  verroten«.  Da  Muller  sich  verantwortete,  stellte  ihn  der  markgraf  zu  Baden  vor  gericht 
auf  die  klage  eines  gewissen  Nickel  Griesz,  dass  er  ihm  einen  seiner  knechte  geschossen  habe. 
Müller  wies  nach,  dass  er  dies  in  offener  feindschaft  gethan  habe.  Das  gericht  zu  Baden 
aber  erklärte  sich  für  nicht  zuständig  und  verwies  die  sacbe  nach  Gernsbach,  wo  Müller  ge- 
fangen worden  war.  Das  Gernsbacher  gericht  erkannte  dem  markgrafen  »einen  freveil,  also 
daz  das  Beere  Müller  weder  an  Up  noch  an  gelide  gon  solte«.  Der  markgraf  stellte  darauf 
Müller  abermals  vor  das  Badener  geriebt  »und  beschickete  darzü  ander  löte  asser  andern 
sinen  gerihten  und  det  da  aber  uff  in  klagen  und  mit  einem  solichen  gesamelten  gcrihte  sin 
honbet  abslabon«,  was  um  so  unentschuldbarer  ist,  als  die  dem  Maller  vorgeworfenen  delikte 
vor  die  zeit  des  krieges  mit  pfalzgraf  Ludwig  fallen,  und  der  markgraf  während  dieses  krieges 
Müller  zu  seinem  diener  annahm  und  der  anschulditrun^eu  nicht  eher  gedachte,  als  bis  Müller 
in  den  dienst  der  Stadt  trat.  Auch  enthalt  der  markgraf  der  stadt  noch  ein  pferd  vor,  das 
einem  ihrer  bei  Gernsbach  gefangenen  diener  weggenommen  war.  4)  Einige  Strassburger 
kaufleute  hatten  auf  der  Frankfurter  herbstmesse  1427  einem  sclüffsmaun,  genannt  Frytag, 
ihr  kaufmannsgut  im  werthe  von  ungefähr  8000  gülden  zur  borgfahrt  nach  Strassburg  an- 
vertraut, nachdem  ihnen  Frytag  einen  geleitabrief  des  markgrafen  vorgezeigt  hatte.  Diefracht 
wurde  auch  an  dem  markgraflichen  zolle  zu  Söllingen  (Sei-)  verzollt,  und  das  schiff  WLir  schon 
nicht  mehr  weit  von  der  Strassburger  zollstätte,  als  es  auf  dem  freien  Rheinstrom  von  dem 
täglichen  hofgesinde  des  markgrafen,  mit  namen  von  Konrad  von  Schellenberg  (-m-),  Hans 
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Heilde  von  Tiefenau  (Dyeffenöwe)  and  Hans  Röder  dem  juogeu,  (am  27-sepil  427, vgL  nr.4034) 
angehalten  und  wieder  nach  Söllingen  zurückgebracht  ward.  Dort  wurde  die  fracht  ausgeladen 
und  nach  Tiefenau  geführt,  »und  ist  oucb  darnach  desselben  gutes  gon  Baden,  gon  Pforczheim 
and  andere  sino  slosz  kommen  und  durch  sino  amptlüte  und  die  sinen  verkouft  and  vertriben« 
gegen  den  ReinschinTahrtsvertrag  (nr.  27  HO)  and  den  geleitsbrief  dos  obengenannten  schiflers. 
5)  sind  ebenfalls  dem  erwähnten  vertrage  zuwider  drei  Strassburger  schiffsknechte  anfern 
des  markgräflichen  Zolles  zu  Hügelsheim  gefangen  worden.  6)  Sind  »nuwelingesc  einige 
gegen  die  feinde  der  Stadt  zu  Tiefonaa  ausgeschickte  stadtknechte  von  dem  landvolk  des 
markgrafen  gefangen  worden,  während  andrerseits  den  feinden  der  stadt  markgraflicherseits 
jeder  nur  mögliche  vorschab  geschieht.  7.  Als  Strassburg  and  die  seinen  zu  Oberkirch  >zü 
einre  zit  von  unsern  vvenden  anderstunden«  wurden,  waren  bei  der  gefangennebroung  and 
Schätzung  einiger  Strassburger  auch  einige  leutc  des  markgrafen,  mit  naroen  Heinrich  Knr- 
sener,  bürger  zu  Baden,  Jeckel  von  Beinheim,  ein  reisiger,  and  einer  von  Ettlingen,  wofür 
die  stadt  Schadenersatz  verlangt,  h)  hat  die  Stadt  am  vergangenen  14.  September  in  erfah- 
rnng  gebracht,  dass  einige  amtleute  des  markgrafen  durch  das  versprechen  von  2000  golden 
ettliche  stadtknechte  znr  Überlieferung  des  Schlosses  Lichtenau  (Liebtenowe)  und  zur  ermor- 
dung  des  dortigen  amtmanns  und  der  besatzung  anstiften  wollten.  »Und  habent  ouch  die- 
selben knebto  das  unge nötiget  veriehen  und  sint  ouch  ir  drye  daruff  tot«.  Die  stadt  bittet 
nun  den  könig,  den  markgrafen  wegen  all  dieser  artikel  zum  Schadenersatz  zu  veranlassen, 
and  behalt  sich  vor,  die  klagschrift  im  einzelnen  nach  bedürfniss  zu  erläutern  u.  s.  w.  Ohne 
dat.  Conc.  Strasburg.  8t.-A.  AA.  »4.  —  Die  Tiefenaner  name  vom  27.  sept  1427  ist  das 
letzte  in  der  klagschrift  selbst  genauer  angegebene  datnm.  Leider  verschweigt  sie  das  jähr 
der  geplanten  Überrumpelung  Lichtenaas,  so  dass  sich  die  cinroihung  an  dieser  stalle  nur  auf 
die  erwagung  stützt,  dass  die  iu  nr.  4296  erwähnte  gefangennebmung  zweier  Strassburger 
schiffsknechte  identisch  ist  mit  dem  fünften  klageartikel.  Ob  sich  der  siebente  klageartikel 
auf  die  belagerang  Oberkirchs  in  dem  kriego  Strassburgs  mit  bischof  Wilhelm  bezieht,  lasse 
ich  dahingestellt.  Er  wäre  dann  die  einzige  bezugnahmo  der  klagschrift  auf  jenen  krieg,  den 
die  schritt  übergehen  mochte,  weil  der  markgraf  darin  nur  der  helfer  des  bischofs  gewesen 
war.  Keinesfalls  aber  ist  die  schrift  vor  1429  verfasst  Denn  sie  würde  gewiss  nicht  verfehlt 
haben,  die  gleichzeitigkeit  der  Tiefenaner  name  nnd  der  warnung  wegen  Lichtenaus  hervor- 
zuheben, wenn  auch  diese  in  das  jähr  1427  gehörte,  und  wie  sie  vom  vergangenen  14.  Sep- 
tember spricht,  würde  sie  auch,  wenn  sie  noch  1428  nach  dem  14.  September  verfasst  wäre, 
vom  vergangenen  jähre  und  nicht  vom  jähre  1427  sprechen.  1301 

M.  Jakob  giebt  seinem  dioner  Ludwig  von  Landeck,  der  an  stelle  Heinrichs  von  Geroldseck, 
herrn  zu  Lahr,  selig  bürge  geworden  ist  gegen  Peter  Krcps  für  1300  golden  hauptguts  und 
eine  jährliche  gülto  von  100  gülden,  einen  schadlosbrief.  Or.  Karlsruhe.  —  ZOOberrh.  5,47". 

4302 

die  r&the  pfatzgraf  Stephans  von  Simmem-Zweibrückon,  M.  Bernhards  nnd  der  grafen  von  Vel- 
denz und  Spanheim  begehren  von  dem  rathe  zu  Nürnberg  kondschaft  darüber,  dass  sie  acht 
tage  vergeblich  auf  den  könig  gewartet  haben,  welche  ihnen  jedoch  nicht  gegeben  wird. 
»Doch  were  zu  besorgen,  das  sü  one  knn tschaft  nit  von  dannen  komen  werent«.  Erwähnt  in 
zwei  schreiben  der  Strassburger  gesandten  Hans  Einhart  and  Adam  Riffe  an  den  ammanmeister 
Claas  Schanlit  vom  30.  märz  und  1 1 .  april,  wonach  dieselben  vorgenannten  r&then  zwischen 
dem  20.  und  2ß.  märz  bei  Günzenhausen  begegneten.  ETA.  9,416  u.  419. —  Vgl.  denein- 
trag  des  Nürnberger  schenkbuches:  »herzog  Steffan,  des  marggraffen  von  Badeu  und  des  von 
Spanheim  ret*n  14  qr.«.  RTA.  9,430.  4*0* 

herzog  Ulrich  von  Teck  reversiert,  dass  M.  Bernhard  ihn  wegen  der  auf  Liebenzell  angewiesenen 
sooo  gülden  raitgift  seiner  verstorbenen  getnahliu  Ursula,  Bernhards  tochter,  gänzlich  be- 
friedigt habe.  Or.  Karlsruh«.  —  VgL  nr.  3915.  4304 

M.  Bernhard  bittet  Frankfurt,  Heinrich  von  Sundhausen  and  dessen  frau  Anna  das  denselben 
aas  dem  schlagschatze  zustehende  geld  jedesmal  sofort  nach  der  pragung,  nicht  jährlich,  zu- 
kommen zu  lassen.  Heg.  Inventare  des  Frankf.  Stadtarchivs  IV  30  nr.  274  ergänzt  durch 
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(nr.  3647)  and  Dietrich  von  Hohenstein  erklaren,  dass  ihnen  die  vor- 
der jährlichen  gälte,  welche  sie  von  M.  Bernhard  erhalten,  durch  die  genannten 
der  herrschaft  Lichtenberg  aasgezahlt  worden  seien  (vgLnr.  4285).  Or.  Dannstadt 
Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  1 000.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichten- 
berg 1,234  anm.  644.  4306 
(Tirnaw)  könig  Sigmund  antwortet  dorn  moister  und  rath  zn  Strassburg,  dass  die  > freunde«  des 
markgrafen  noch  nicht  angekommen  seien,  dass  er  sie  aber,  wenn  sie  kämen,  bis  zurankunft 
der  Strassburger  boten  aufhalten  wolle.  Pap.  Or.  Strassburg.St-A.  AA.  147.  4307 
( » )  derselbe  schreibt  an  Strassburg,  dass  er  den  wegen  der  Zwietracht  zwischen  M.  Bernnard 
und  der  Stadt  angesagten  tag  nicht  habe  besuchen  kennen  in  folgo  des  einfalles  der  Hossiten 
in  Ungarn,  und  gebietet  der  Stadt,  damit  in  deutschen  landen  friede  sei,  von  ihrer  Zwietracht 
mit  dem  markgrafen  abzulassen  und  die  saehe  in  gutem bestehn  zulassen,  bis  er  den  sachen 
mit  recht  nachkommen  möge.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  101.  4308 
(Nürnberg)  >so  ist  auch  nf  den  dunrestag  komen  dos  marggraven  von  Baden  botten  einer  von 
unserm  herren  dem  künge,  und  hat  dem  bischove  [Johann]  von  Agram  einen  brief  broht  nit 
von  unserm  Dorren  dem  künge,  sunder  von  eim  sime  giiten  frunde,  der  ander  andern  inhalteu 
sol,  dat  die  Hussen  mit  grosser  maht  unsern  herron  den  kling  zu  Dyrnawe  dberzogen  haben, 
und  söllent  sich  auch  eins  teils  für  Presburg  geslagen  hab«n  . .  .  und  habe  der  kung  eine 
grosse  samenunge  dawider«.  Bericht  genannter  Strassburger  boten  vom  Nürnberger  reichs- 
tage  an  den  ammanmeister  Claus  Schanlit  vom  30.  apriL  BTA.  9,425.  4309 
M.  Bernhard  schickt  Strassburg  den  brief  des  königs  vom  1 8.  april  und  begehrt  antwort,  ob 
diu  stadt  dorn  gebot  des  königs  nachkommen  wolle.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  101.  4310 

derselbe  nnd  M.  Jakob  verpfänden  dem  edelknechte  Wirich  von  Hohenburg  (-m-)  ihren  theil  an 
schloss  Alt-Windeck  mit  genannten  leuten  und  zugehörungen  für  1580  gülden,  ablöslich 
um  dieselbe  summe,  doch  vorbehaltlich  der  Öffnung.  Inseriert  dem  gegenrevera  Hohenburgs. 
Or.  Karlsruhe.  4311 

Gerhard  Schaub,  edelknecht,  urkundet,  dass  er  200  gülden  gemäss  der  M.  Bernhard  gegebenen 
verschreibang  (nr.  3124)  auf  eigenguter  zu  Kolbsheim  (Kolbti-),  Offenheim  und  Barr  ange- 
legt und  diese  von  dem  markgrafen  zn  leben  empfangen  habe,  dass  er  aber  die  mannschaft 
mit  200  gülden  wieder  lösen  könne.  Mitsiegler:  ritter  Johann  von  Mülinheim  (Hüln-),  hof- 
meister,  und  Abrecht  von  Bnst.  Or.  Karlsruhe.  4312 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  schreibt  an  Strassburg  wegen  eines  zu  Göppingen  (Copp-)  geses- 
senen armmannes,  den  die  Strassburger  »off  unsern  oheim  hern  Bernharton,  marggraven  zu 
Baden,  gegriffen  haut«,  nachher  aber  um  seinetwillen  freigelassen  haben.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  143.  —  VgL  nr.  4277.  4313 
Liebenzelle  M.  Bernhard  an' die  kurfürsten  Konrad  von  Mainz,  Dietrich  von  Köln,  Lndwig  von  der  Pfalz, 
Friedrich  von  Sachsen  uud  Friedrich  von  Brandenburg.  Antwortet  auf  die  aufforderung  der 
'  knrfürsten,  auf  den  1 7.  mai  nach  Nürnberg  entweder  persönlich  zu  kommen  oder  seine  be- 
vollmächtigten rathe  dahin  zu  schicken  zur  beschlassfassgng,  »wie  den  ketzern  in  Bebeim 
allerbast  entweder  mit  eim  mehtigen  zöge  oder  mit  eim  ritenden  kriege«  zu  widerstehen  sei, 
und  zur  berathung  über  einen  gemeinen  frieden,  dass  ihm  » sollich  unreinikeit  der  verdampfen 
ketxer  allzit  in  unserm  herezen  als  eim  cristenlichen  forsten  swer  gelegen  ist«,  und  dass  er 
gern  thate,  was  er  nur  dazu  thun  könnte,  »als  vorr  wir  mit  unsern  Billigenden  sachen  darzü 
geschickt  sin  möhten.  die  uns  tieff  und  swer  anligend«.  Von  der  Stadt  Strassburg  wieder- 
fahrt ihm  nämlich  taglieh  unrecht,  obwohl  er  sich  von  anfiwg  an  zu  rechtlichem  austrag  vor 
dem  könig  erboten  hat  und  das  recht  mit  30000  oder  40000  gülden  versichern  wollte.  Die 
Stadt  hat  zwar  auch  ein  rechtserbieten  gethan,  jedoch  »mit  verdinge  und  andern  anglichen 
usz  und  insliessungon  etlicher  wort,  die  uns  nit  duhten  billich  sin«.  Er  hatte  daher  vor- 
geschlagen, zunächst  entscheiden  zu  lassen,  welche  partei  das  billigere  rechtserbieton  gethan 
habe,  aber  die  Stadt  wollte  weder  diesen  Vorschlag  noch  sein  erbieten  in  dem  beiliegenden 
schreiben  vom  12.  jannar  1428  (nr.  4047)  aufnehmen.  Ueberdies  werden  er  und  die  seinen 
von  der  Stadt  schwer  geschadigt.  »Dann  ire  soldener  und  die  iron  uf  ein  zeit,  als  wir  nit  in- 
waren,  ufseczlich  in  unser  geriht  gefallen,  uns  die  unsern  gefangen,  ire  hnser  af- 
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darinnc  geplündert  und  das  ire  mit  gewopenter  haud  frevelich  geuomen, 
gefnret  und  auch  frouwen  seckel  ob  iren  liben  geanitten,  ir  sieiger  ab  iren  baupt  genomen 
und  ander  ansaht  und  muttwillen  begangen  haben  bij  naht  und  bij  tage«.  Auf  seine  scba- 
denersatzfordernng  (nr.  4267)  wurde  ihm  von  der  Stadt  geantwortet,  ihre  bärger  hätten  »an- 
griffen von  zinse  and  gälte  wegen,  die  sü.  meineu  af  ans  and  den  ansern  zü  haben.  Sollich 
schalde  and  linse  wir  inen  doch  nit  als  gihtig  und  bekentlich  sint  und  dawider  zu  reden  ha- 
ben«. Kr  hat  sich  darauf  zu  rechtlichem  awtrag  vor  dum  köuig  oder  den  kurfürsten  uud  an- 
dere fürsten  laut  dem  beiliegenden  schreiben  vom  21.  dezember  1429  (vielmehr  23.  dezem- 
ber nr.  4574)  erboten,  worauf  ihm  die  »ladt  noch  nicht  geantwortet  hat  Aach  schickt  er  ab- 
schriftlich die  zwei  letzten  zwischen  ihm  und  der  Stadt  gewechselten  briefe  nr.  42S8 — 89  ?). 
Auf  seinen  letzten  bei  1 2  wochen  alten  brief  hat  er  noch  keine  antwori  Die  Stadt  and  ihr 
gebiet  dient  ausserdem  seinen  feinden  zum  aufenthalt,  »der  etlich  mit  dem  Übe  unser  eigen 
und  uns  abtrünnig  und  meineidig  worden  sint.  Dieselben  and  andere  rauben  unsundunsern 
von  inen  f  d.  h.  den  StrassburgernJ  und  zu  inen  uf  der  fryon  richsstrassen  und  begont  grosse 
dbeltat,  nemlich  an  frouwen,  die  swanger  sint,  die  ziehen  srt  usz  und  erstehen  so.  an  heim- 
lichen Stetten,  sollichs  doch  unmenschlich  und  darr.ii  cleglioh  zfi  vernemen  ist,  daz  so.  sollich 
tibeltctigo  lrtte  halten,  husent  und  fiirschieben».  Der  kSnig  hat  kürzlich  (nr.  430H)  ihm  und 
der  stadt  befohlen,  dass,  bis  er  (an  den  Bhein)  komme,  kein  theil  zu  dem  andern  greifen  solle. 
Er  hat  darauf  der  Stadt  peschrieben  (nr.  431«)),  dass  er  seinerseits  dem  geböte  des  königs 
nachkommen  wolle,  »als  verr  der  gebrest  darin  an  in  nit  sij«,  wie  die  kurfürsten  aus  der 
ebenfalls  beiliegenden  abschrift  ersehen  werden.  Aber  die  Stadt  hat  auch  darauf  nicht  geant- 
wortet. Kr  beruft  sich  darauf,  dass  er  aber  vorstehendos  klagend  schon  an  erzbischof  Kon- 
rad und  einen  theil  der  andern  kurfürsten  geschrieben  habe,  und  bittet  es  damit  zu  entschul- 
digen, dass  er  zur  zeit  weder  personlich  sein  land  verlassen  noch  seine  r&the  schicken  kann. 
»Dann  ritten  wir  von  lande  oder  schickten  die  ansern  also  von  uns,  so  müht  uns  von  den 
von  Straszbnrg  aber  gescheen  als  vor«.  Cop.  coaev.  Strassburg.  SL-A.  AA.  102.  4314 

pfalzgraf  Stephan  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Will  dem  M.  (Bernhard)  ihre  antwort 
mittheilen,  »wie  das  ir  nach  unser  begerunge  mit  uwern  bürgern  gerett  habent,  die  solich 
Sache  berüret  gein  unserm  olieim  dem  marggraven,  so  verre  das  sie  uns  unserer  bete  willi- 
gent  von  der  gefangenen  wegen«.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  173.  4315 

M.  Bernhard  an  (pfalzgraf  Stephan  ?).  Antwortet  auf  zuschickung  der  abschrift  eines  briefes 
der  Stadt  Strassburg  über  den  tag.  den  der  (pfalzgraf)  vormals*  vor  sich  gen  Hagenau  ge- 
macht hatte,  er  sehe  aus  dem  schreiben  nicht,  dass  Strassburg  allen  gefangenen  ziel  geben 
wolle,  werde  aber  unr,  wenn  dies  geschehe,  einen  tag  vor  (dem  pfalzgrafen)  beschicken.  Cop. 
coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  1473.  4316 

iFriburg1!  graf  Johann  von  Lnpfen,  landgraf  zu  Stühlingen  (Stüllingen)  und  herr  zu  Hohennagk 
(nr.  3824),  folgt  als  obmann  dem  Spruch  der  rathleute  M.  Bernhards  von  1424  november  lß 
|ur.  377fi).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,309.  —  Irriges  reg.  bei  StiUfried-Maercker, 
Hohenzoller.  Forschungen  241  anm.  *ö  und  danach  ZGFrciburg  3,404  zu  dezember  31.  4317 

M.  Jakob  und  die  Stadt  Freiburg  im  Breisgau  (Pryszgauwe)  macheu  bis  zu  Weihnachten  1 433 
eine  einung  in  anbetracht,  dass  »usser  eynigkeit  manigerley  guttäte  Wechsel  und  geet«,  und 
dass  die  markgrafschaft  Hachberg  an  das  gebiet  der  Stadt  stflsst  and  ihre  beiderseitigen 
diener,  bürger  und  armenleute  auch  mancherlei  untereinander  zu  thun  haben.  Ein  theil  soll 
den  andern  an  allen  enden,  wo  es  noth  thut,  fordern,  ihm  für  sein  geld  »nach  billichen  din- 
gen« Verpflegung  vorabreichen  und,  wenn  jemand  den  Breisgau  mit  macht  überzieht,  gegen 
diesen  mit  seiner  ganzen  macht  beistehen,  als  ob  es  ihn  selbst  angienge,  und  zwar  auch  dann, 
wenn  nur  einer  von  ihnen  angegriffen  and  geschadigt  wird.  Streitigkeiten  zwischen  ihnen 
und  ihren  dienern,  bürgern  u.  s.  w.  werden  künftig  in  naber  angegebener  weise  ausgetragen. 
Wer  von  ihren  dienern  und  bürgern  es  bei  diesem  austrag  nicht  bewenden  lassen  will,  mag 
seine  sache  aaszutragen  suchen,  doch  ohne  hilfe  oder  znlegung  ihrerseits.  Lehnsstreitigkeiten 
gehen  wie  bisher  zum  austrag  vor  den  lehnsherrn  und  dessen  mannen.  Für  Streitigkeiten 
über  erbsebaften  und  dinghöfige  gflter  ist  das  gericht,  in  dessen  bezirk  der  erbfall  eintritt, 
zust4udig.  M.  Jakob  nimmt  in  dieser  einung  aus :  kohig  Sigmund,  pfalzgraf  Ludwig  und 
bischof  Kabau  von  Speier:  die  Stadt  Freiburg:  den  kfinig,  herzog  Friedrich  von  Oesterreich 
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und  ihre  gnadige  herrscbaft  von  Oesterreich.  Von  Freiburg  soll  diese  einung  jedesmal  bei 
dem  amtsantritt  von  börgermeister  and  rathen  beschworen  werden.  Or.  Karlsruhe,  —  Aua- 
rag Schoepflin,  HZB.  6. 1 79.  4318 

(Baden)  ritbr  Hans  von  Müllnbeiro  (Slüln-),  bofmeister,  ritter  Rudolf  Zorn  von  Bulach  (Bü-)und 
Hans  Erhard  Bock  von  Staufenberg  (8tanffem-)  machen  zwischen  M.  Jakob  und  denbrüdern 
Hans  und  Konrad  Snewelin  von  Landeck  und  zwischen  vorgenannten  brüdern  und  den  kin- 
dern  Hans  Oswalds  zum  Weiher  (Wyger)  selig  eine  beredung.  Das  dort  Vörstetten  (Ver- 
stetden)  soll  den  kindern  Hans  Oswalds  als  lehen  M.  Jakobs  verbleiben.  Wegen  der  nach 
Vörstetten  gehörigen  Landeckschen  leibeignen  soll  M.  Jakob  fünf  rathe  und  mannen  seines 
vaters  aus  dem  Unterland  und  dazu  vier  seiner  mannen  aus  dem  Oberland,  nämlich  ritter 
Egenolf  von  Rathsamhausen  (Ratsenhus-),  Rudolf  von  Schnellingen  (Sn-),  HansWaltman  und 
Hanman  8teynmeiger  in  den  Breisgau  schicken,  um  nach  verhörter  kundschaft  zwischen  vor- 
genannten bridern  und  den  kindern  Hans  Oswalds  zu  entscheiden,  worauf  Hans  von  Landeck 
die  ihm  zagetheilten  leute  und  guter  von  dem  markgrafen  zu  lehen  empfangen  soll.  Konrad 
soll  das  dorf  Mundingen  und  den  zehnten  zu  Weisweil  (Wiszwilre)  von  M.  Jakob  zu  lehen 
tragen ;  lost  dieser  aber  das  von  den  herrn  von  Hachberg  verpfändete  Mundingen  um  die 
pfandsnmme,  so  sollen  die  von  Landeck  das  geld  an  eigen gütor  anlegen  und  diese  von  dem 
markgrafen  als  mannlehen  empfangen.  Schloss  Landeck  wird  M.  Jakob  geöffnet  gegen  jeder- 
mann, ausgenommen  die  herrn  von  Oesterreich.  Die  ansprachen,  die  M.  Bernhard  und  Han- 
man von  Landeck  selig  gegeneinander  hatten,  sind  abgethan,  doch  bleiben  die  in  dieser 
sache  von  dem  herrn  von  Lupfen  geschehenen  ausspräche  in  kraft.  M.Jakob  soll  vorgenannte 
brüder,  wenu  im  Brei-i^au  ein  lehen  mit  einem  ertrage  von  30  oder  40  gülden  ledig  wird, 
damit  belehnen.  Konrad  von  Landeck  und  die  mit  ihm  von  M.  Jakob  gefangenen  reisigen 
knechte  Ougelwart  von  Falckonstein,  Rudolf  von  Blumogg  (Plnmenek),  bastard,  Aberlin 
Sptfrlin  von  Offeuburg  (Offcmbürg),  Niklaus  Beheim  und  Hanselman  Andres  werden  auf  < 
schlichte  alte  urfehde  freigelassen.  Siegler :  M.  Jakob,  die  brüder  von  Landecl 
von  Bobenheim  und  Ottmann  von  Ambringen  (-p-),  als  Vormünder  der  kinder  Hans  Oswalds, 
und  die  Schiedsrichter.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  5,479.  4819 

M.  Jakob  belehnt  Konrad  von  Landeck  mit  dem  dorfo  Mundingen  (Mü-)  vorbehaltlich  der  lösung 
(vgl.  ur.  43 19)  und  dem  zehnten  zu  Weisweil  (Wiszwilr).  Or.  Karlsruhe.  —  Revers  desedel- 
knecutes  Konrad  Snewlin  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  —  Reg.  ZGOberrh.  5,480.  4320 

der  edelknecht  Hans  von  Landeck  reversiert,  dass  er  und  sein  bruder  Konrad  die  leute  und 
guter  zu  Vörstetten  (Ver-).  deren  besatzung  ihnen  durch  vertrag  mit  den  kindern  Hans  Os- 
walds (zum  Weihor)  gegönnt  ist,  von  M.  Jakob  und  dessen  erben  zu  lehen  empfangen  sollen, 
und  da.vs  er  die  entsebädigungssumme  für  die  leute,  welche  sein  vater  Hanman  von  Lundeck 
gehabt  hat,  und  welche  den  Kindern  Hans  Oswalds  zugetheilt  sind,  auf  eigeugüter  im  Breis- 
gau verwenden  und  diese  güter  von  dem  markgrafen  zu  lehen  empfangen  soll.  Miteiegler 
Konrad  von  Landeck.  Or.  Karlsruhe.  4321 

M.  Jakob  sagt  seine  dürfer  Biringen  (Üringeu),  Eichstetten  (Eystatt),  Bahlingen  (Bald-)  und 
Malterdingen  (-tingen)  der  bürgschaft  (»hafftung«)  gegen  die  Stadt  Endingen  los,  doch  unbe- 
schadet der  zwischen  seinem  vater  und  den  Städten  Freibnrg,  Breisach  und  Endingen  ge- 
machten richtung.  Cop.  saoe.  17.  ZGFreiburg  5,318.  —  Falsches  reg.  ZGOberrh.  NF. 
1  m  73.  4322 

derselbe  urkundet,  dass  er  mit  der  Stadt  Freiburg  übereingekommen  sei,  einander  die  oinungs- 
massige  hilfe  auch  nach  ablauf  ihrer  einung  bis  zu  aastrag  der  betreffenden  sache  zu  lei- 
sten. Schreibor,  Freiburger  Ub.  2,386.  —  Gegenrevers  Freiburgs  vom  gleichen  tage.  Or. 
Karlsruhe.  4823 

(Friburg)  graf  Johann  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stühlingen  (Stil-)  und  herr  zu  Hohenack 
(-hennagk),  giebt  M.  Jakob  und  graf  Konrad  von  Tübingen  als  rechtsnachfolgern  M.  Bernhards 
und  der  gräfin  Verena  von  Tübingen,  frau  zu  Lichtenock  (nr.  3488)  selig,  eine  Urkunde  über 
einige  punkte,  welche  theils  er  als  gemeiner,  die  vettern  Kudolf  und  Bernhard  von  Schauen- 
burg (8chow-)  als  zusatzleuto  M.  Bernhards  und  ritter  Haneman  von  Landeck  selig  und  Ha- 
neman  von  Todtnau  (Tottenöwe)  als  zusatzleute  Verenas  mit  urtheil  festgesetzt,  theils  beide 
Parteien  ohne  urtheil  unter  einander  vereinbart  hatten.    Die  punkte  betroffen  die  jagd 
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M.  Bernhards  in  dem  Theninger  (Te-)  allmendwald,  die  vischenz  zu  Nimburg,  die  heraus- 
gäbe Tübingischer  urknnden,  welche  bei  it.  Otto  von  Höchberg  hinterlegt  and  von  diesem 
an  M.  Bernhanl  übergegangen  waren,  die  exemtion  der  Tdbingischen  hintersassen  zu  Malter- 
dingen (-tingen),  Theniogen  and  Eichstatten  von  der  markgraflichen  gerichtsbarkeit  und 
einige  streitige  leibeigne.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  2,3 1 0.  4324 

derselbe  entscheidet  als  gemeiner  Streitigkeiten  zwischen  M.  Bernhard,  beziehungsweise  M.  Jakob 
einerseits  und  grafin  Verena  von  Tübingen,  Iran  zu  Lichteneck  (Liehtenegk),  selig,  beziehungs- 
weise deren  söhn  graf  Konrad  von  Tübingen  und  Berthold  von  Staufen  (Staffen)  andrerseits 
wegen  der  niederen  gerichtsbarkeit  über  die  eigcnlent«  der  grafin  und  Bertholds  zu  Bahlin- 
gen  (Bald-)  und  wegen  derdingböfe  zu  Siegel  und  Sehelingen,  sodann  Streitigkeiten  zwischen 
dem  markgrafen  and  Berthold  von  Staufen  wegen  zweier  flschenze  im  Elzacher  thal,  des 
dorfes  Bieget  und  wegon  der  steuerbaren  leule  Bertholds  zn  Bleichach  und  anderswo.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Bog.  ZGFreiburg.  8,425.  43*25 

M.  Jakob  bittet  den  grafen  von  Wirtemberg,  den  abt  von  Hirschau  anzuhalten,  das»  er  dem 
gottesliaoso  zu  Beichcabach  dussen  leule  und  güter,  weine,  fruchte,  briefe,  insiegel,  bücher 
und  anderes,  die  derselbe  in  haftung  gelegt  habe,  wiedergebe  und  reebnung  ablege.  Dann 
will  der  markgraf  mit  dem  abt  vor  den  bischof  von  Konstanz  kommen  wegen  der  besetzung 
des  Reichenbacher  priorats.  Kopb.  105  z  1  nr.  19.  Karlsruhe.  43*36 

ritter  Berthold  von  Staufen  (Stoffen)  und  Hans  Volker  von  Sulzbach  (Sulcz-),  vogt  zu  Beifort 
(Beffurt),  Urkunden,  dass  sie  in  dem  streite  M.  Jakobs  und  der  von  Blumegg  (Blümenegke) 
wegen  des  von  M.  Hesso  von  Höchberg  an  die  von  Blnmegg  versetzten  zehnten  zn  Oberbergen 
(Bergheim)  zu  schiedsrichtern  derer  von  Blumegg  ernannt  worden  sind,  and  übergeben  dem 
gemeinen  graf  Hans  von  Lupfen  ihren  sprach.  Nach  dem  Pfandbriefe  M.  Hessos  sollten  die 
ortrignissoi  des  zehnten  von  der  800  mark  Silbers  betragenden  pfandsumme  in  abzog  kommen, 
and  M.  Jakob  hatte  ah  rechtsnachfolgor  der  Hacbhorger  geklagt,  dass  die  Blumeggor  Aber 
ihre  einnahmen  keine  rechnung  abgelegt  hätten.  Von  Blumeggischer  seit«  wurde  dagegen 
hauptsächlich  hervorgehoben,  dass  der  zehnten  wegen  anderweitiger  belastung  fast  gar  nichts 
eintrage,  und  dass  schon  bei  kbzeiteu  M.  Hessos  von  den  Blumeggern  deswegen  klage  erhoben 
worden  sei.  Der  sprach  der  vorgenannten  lautet,  wenn  M.  Jakob  nachweise,  dass  die  Blum- 
egger  von  der  Versetzung  durch  M.  Hesse  bis  zu  der  zeit»  als  der  zehnte  nnd  kirchensatz  zu 
Oberbergen  von  ihren  banden  gekommen  sind,  etwas  erüberigt  haben,  so  solle  der  betreffende 
betrag  von  den  800  mark  abgezogen  werden.  Bringt  M.  Jakob  keine  belege  vor,  so  sollen 
Hans  nnd  Martin  von  Blumegg  als  die  ältesten  ihres  geschlechtes  eidlich  aussagen,  was  in 
der  vorgenannten  frist  erübrigt  worden  ist,  und  nach  abzog  dieser  summe  sollen  die  Blum- 
egger  »wieder  in  nützlich  gewalt  und  gewer«  des  kirchensatzes  und  zehnten  gesetzt  werden. 
Für  Hans  Volker  siegelt  Ulrich  Bftb»r.  Auszug  inseriert  in  nr.  4359.  4327 

M.  Bernhard  an  Strassbnrg.  Fordort  für  die  name,  welche  kürzlich  Söldner  und  bürger  der  Stadt 
s«ineni  kloster.  spitnl,  priestern,  bürgern  und  annenleuten  zu  Steinbach  genommen  haben, 
Schadenersatz,  beziehungsweise  rechtlichen  austrag  vor  einem  der  genannten  forsten  nnd 
herren.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  SI.-A.  AA.  98.  4328 
die  Stadt  Strassbnrg  antwortet  II.  Bernhard,  dass  ihre  bärger  in  Steinbach  wegen  ihrer  seit  drei 
oder  vier  jähren  rückständigen  Zinsen  gepfändet  haben,  nachdem  sie  den  markgrafen  wieder- 
holt vergeblich  zur  leistung  gumahnt  hatten.  Die  Stadt  erklärt  sich  bereit,  für  ihre  bürger 
vor  bischof  Raban  von  Speier  zn  kommen.  Cop.  coaev.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  98.  4329 
dieselbe  bittet  bischof  Raban  von  Speier,  sich  auch  der  neuen  spänne  mit  M.  Bernhard  wegen 
der  Stainbacber  name  anzunehmen.  Cop.  c-oaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  98.  43JJ0 
dieselbe  theilt  H.  Bernhard  mit.  dass  sie  den  bischof  von  Speier  gebeten  habe,  sich  ihrer  sache 
anzunehmen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  9*.  4331 
M.  Beruhard  an  Strassburg.  Nimmt  den  austrag  ihrer  späune  wegen  der  Steinbacher  name  vor 
bischof  Raban  von  Speier  an.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  98.  4332 
die  Stadt  Strassburg  an  M.  Bernhard.  Bleibt  bei  ihrer  antwort  vom  8.  jnli  (nr.  4329)  und  for- 
dert dt  n  markgrafen  auf.  auch  seinerseits  den  bischof  von  Speier  anzugehen.  Cop.  coaev. 
.  St.-A.  AA.  9S. 
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M.  Bernhard  beschwert  sich  gegen  Strasburg,  dass  es  in  seinem  letzten  briefe  den  austrag 
wegen  der  Steinbacher  name  nicht  aufnehme,  kündigt  an,  er  wolle  vor  dem  könig,  den  kor- 
fürsten  n.  s.w.  über  die  Stadt  klage  fahren,  dass  die  Stadt  dem  gebot  dos  königs,  wonach  kein 
tbeil  dem  andern  zugreifen  solle  bis  zu  seiner  ankunft,  zuwidergehandelt  habe.  Pap.  Or. 
Strassbnrg.  St-A.  AA.  98.  4334 

Bernhard  von  Schauenburg  (Schöwenb-),vogt  zu  Baden,  und  Heinrich  Loimer,  edelknechte,  über- 
geben als  Schiedsleute  M.  Jakobs  in  der  in  nr.  4327  genannten  Streitsache  zwischen  dem  mark- 
grafen  und  den  Blumeggern  dem  gemeinen  graf  Johann  von  Lupfen  ihren  sprach,  welcher 
lautet:  Wenn  die  Blumegger  sechs  wochen  and  drei  tage  nach  der  nrtheilsverkündung  in 
gegenwart  des  dazu  einzuladenden  amtmannes  zu  Hachberg  vor  dem  rathe  zu  Freibnrg  be- 
schwören, dass  sie  und  ihre  vordem  weder  vor  noch  nach  dem  Übergang  der  Herrschaften 
Hachberg  und  Uesenberg  an  die  markgrafschaft  Baden  von  dem  zehnten  zn  Oberbergen 
(Bergheim)  etwas  erübrigt  haben,  so  sollen  sie  ihres  eides  geniessen.  Thun  sie  den  eid  nicht, 
so  soll  11.  Jakob  dessen  geniessen.  Inseriert  in  nr.  4359.  4:W5 

M.  Bernhard  entscheidet  als  königlicher  bevollmächtigter  unter  inserierung  von  nr.  4284  zwischen 
kloster  Frauenalb  einerseits  und  Sigfrid  Pfauw  d.  ä.  and  den  brüdern  Rentz,  Hans  und  Georg 
von  Rüppurr  (Bietpar)  andrerseits,  dass  sein  sprach  von  1415  juli  6  (nr.  2874)  zn  recht 
bestehen  und  das  kloster  im  ungehinderten  genuss  genannter  korn-  und  hellergülten  bleiben 
solle.  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  ZGOberrb.  27,58.  4330 

zuspräche  M.  Jakobs  an  die  stadt  Strassbnrg,  mit  der  er  vor  bischof  Rabau  von  Speicr  zum 
rechten  gekommen  ist  1 )  fordert  er  für  die  wegnähme  seines  weines  auf  dem  Rheine  ersatz 
seines  auf  etwa  500  gülden  sich  belaufenden  Schadens.  2)  fordert  er  genugthuung  und 
Schadenersatz  dafür,  dass  Btrassbnrger  bürger  seinen  zoll  zn  Weisweil  (Wiszwilre)  »ettewie- 
dicke«  umgangen,  seine  zoUhütte  verbrannt,  den  Zöllner  »mit  freveln  troaweworten  misz- 
handelt  und  uns  und  im  unsern  plnnder  doselbes  genomen  und  hinweg  gefuret«  haben. 
3)  klagt  er,  dass  Strassburger  in  dem  unter  seinem  schütze  stehenden  kloster  Thennenbacb 
(Tenn-)  >grossen  freveln  und  m'itwillen  begangene  haben  »an  gewyhten  und  an  ungewyhten 
Stetten,  beido  mit  Worten  und  mitwercken«.  4)  fordert  er  die  freilassnng  seines  bürgere  und 
armmannes  zu  Gernsbach  (-pacb),  genannt  der  Graser,  und  ersatz  des  von  diesem  erlittenen 
etwa  200  gülden  betragenden  Schadens.  5)  fordert  er  für  seinen  annmann  tu  Gernsbach, 
genannt  der  Fackendy,  welchen  die  von  Bennfeld  (-t)  gefangen  hatten,  ersatz  des  auf  10t» 
gülden  geschätzten  Schadens.  Cop.  coaev.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  95.  4337 

(Strübingen)  könig  Sigmund  ersucht  pfalzgraf  Stephan,  zu  vermitteln,  dass  M.  Rernhard  und 
Strassbnrg  ihren  krieg  und  ihre  spanne  anstehen  lassen,  bis  man  wieder  aus  Böhmen  zurück- 
komme. Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  101.  —  Ausstellungsort  Straubing  an  der  Donau. 

4338 

Strassburg  an  könig  Sigmund.  Antwortet  auf  die  auffordernng  des  königs,  den  von  ihm  nach 
Straubing  (Strübingen)  ausgeschriebenen  tag  zu  beschicken,  dass  die  boten  der  Stadt  auf  den 
19.  marz  zn  dem  reichstag  in  Nürnberg  geschickt  worden  waren,  obwohl  sie  »swerer  vient- 
schaft  halp,  so  wir  habent  mit  grosser  sorge  uf  der  strosse  worent«.  Als  der  könig  nicht 
uach  Nürnberg  kam,  wollten  die  boten  zu  ihm  reiten,  gemäss  dem  schreiben  des  königs  wegen 
der  spänne  zwischen  M.  Bernhard  und  M.  Jakob  einerseits  und  der  stadt  andrerseits,  worden 
aber  in  Passau  von  dem  kanzler  des  königs  (bischof  Jobann)  von  Agram  aufgebalten  and 
kehrten  nach  Nürnberg  zurück,  wo  sie  bis  zum  aafbruebe  der  reichsstande  blieben.  Was  nun 
den  nach  Straubing  ausgeschriebenen  tag  betrifft,  so  erinnert  die  stadt  an  ihre  schwere  be- 
drängniss  durch  M.  Bernhard.  Er  hat  diener  der  stadt  »vor  gAten  jaren  und  ziiton  nnerfor- 
dert  und  unerfulget,  indem  das  sü  doch  in  gutem  glooben  und  getruwen  in  sin  slosz  geritten 
worent,  gefangen  und  inen  zil  geben,  und  als  sü  sich  wider  geantwurtet  habent  als  fromme 
biderbe  knehte,  hat  or  den  einen  von  dem  leben  zürn  tode  tün  bringen  und  haltet  die  andern 
noch  höt  bij  tage  in  gcfangenschafll«.  Ferner  enthalt  er  in  seinen  Schlössern  and  landen 
Ihre  feinde,  welche  die  ihren  auf  der  freien  reichsstrasse  beraubt  and  erst  1 4  wochen  danach 
widersagt  haben.  »Kr  bat  darnach  sinen  innigen  dienern,  hofgesinde  und  den  sinen  gestattet 
bürgern  nnbesorget  and  anbewart  irer  eren  ein  grosze  swere  nome  von  kouf- 
em  fryem  Rinesstrame  ze  nemende  and  mit  den  sinen  zü  Seiingen  bij  sinem 
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tolle,  da  doch  die  unseru  ime  solich  kouffmanacbaffte  und  gut  verzollet  hettent, 
und  durch  sine  lande  und  gebiet«  in  sine  slosze  bij  einre  halben  milen  von  siner  hnsxhäbe- 
lichen  wonungen  sä  Baden  ze  fürende,  die  ans  oach  darnach  an  dem  andern  tage  ire  wider- 
sagsbricfe  geschicket  habent  and  anczhar  swerlich  bekrieget«  dem  Tertrage  des  markgrafen 
mit  dem  pfalzgrafen  und  dem  bischof  von  Speier(ur.  27öü)  tuwider.  Auch  hält  der  markgraf 
den  bürgern  der  Stadt  seil  drei  oder  vier  jähren  ihre  zinse  uud  ihr  vaterliches  erbe  vor  an- 
fachtet des  königlichen  und  des  päpstlichen  gcbots,  wegen  ihrer  spanne  vor  bischof  Raban 
von  Speier  zu  kommen.  Die  stadt  hat  den  bischof  Öfter  durch  ihre  gesandten  und  schriftlich 
gebeten,  sich  der  sache  anzunehmen,  Hingegen  hat  sie  nicht  gehört,  dass  auch  der  markgraf 
den  bischof  »in  solicher  rnosze  gebetten  habe  oder  da?,  er  die  sache  in  solicher  moszezeusz- 
trage  meyne  Jossen  z*  kommen*.  Nachdem  es  dem  bischof  gelungen  war,  einen  anlass  zwischen 
M.  Jakob  und  der  stadt  zu  machen,  hat  er  auch  M.  Bornhard  und  die  stadt  zur  beschickung 
gütlicher  tage  veranlasst.  Den  dort  auf  den  1 1 .  September  angesetzten  weiteren  tag  hat  jedoch 
M.  Bernhard  abgeschrieben.  Uuter  diesen  umständen  kann  die  stadt  ihre  boten  nicht  zum 
könig  schicken,  »vorhten  halp  ires  libes  und  gütz«,  es  sei  denn,  dass  der  könig  den  boten 
der  Stadt  Sicherheit  schüfe.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  156.  —  Auszug  UTA.  9,465. 

4339 

(Hagenaüw)  pfalzgraf  Stephan  schickt  an  Strassburg  den  brief  des  königs  vom  1.  September 
(nr.  4338)  und  kündigt  an,  dass  er  wegen  eines  Stillstandes  zwischen  der  stadt  und  dem 
markgrafen  einen  knrzon  tag,  nach  bcendigung  des  böhmischen  zugos  aber  einen  gütlichen  tag 
bescheiden  wolle.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  lol.  4340 

Strassburg  au  pfalzgraf  Stephan.  Kann  keinen  stillstand  eingehen,  weil  der  markgraf  den  bür- 
gern der  Stadt  ihre  Zinsen  und  gälten  vorenthält  und  die  feinde  der  stadt  in  seinen  Schlössern 
hauset  und  hofet  In  gleicher  weise  hat  die  stadt  an  den  könig  geschrieben,  der  sie  aufge- 
fordert hatte,  ihre  botschaft  zu  ihm  nach  Straubing  zu  schicken.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A. 
AA.  lui.  —  Vgl.  nr.  433U.  4341 

(Pressbnrg)  könig  Sigmund  beauftragt  den  bischof  Baban  von  Speier,  die  zwistigkeiten  zwischen 
TA.  Bernhard  und  der  Stadt  Strassburg  über  den  zoll  zu  Söllingen  (Seil-),  da  er  selbst  mit 
andern  die  Christenheit  und  das  reich  betreffenden  Sachen  beladen  ist,  in  seinem  namen  güt- 
lich oder  rechtlich  auszutragen.  Wien.  Koichsregistratur  D.  53.  —  t>.  W,  4342 

ritter  Claus  Bernhard  Zorn  v»n  Bulach  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
dem  Dörbach  (IM  und  dem  ihm  vormals  (vgl.  nr.  397t)  verliehenen  zehnten  zu  Gemar  (-er) 
Or.  Karlsruhe.  4343 

M.  Bernhard  an  pfalzgraf  Ludwig.  Bittet,  der  stadt  Heilbronn  wegen  eines  erbschaftsstreites 
zwischen  dieser  einerseits  und  einigen  Besigheimer  bürgern  und  Hans  von  Remchingen  andrer- 
seits nicht  beizustehen,  wenn  sie  den  pfakgrafen  von  ihrer  einung  wegen  mahnen  sollte. 
Erwähnt  bei  C.  Jäger,  Gesch.  der  Stadt  Heilbronn  1 , 1 87  fg.  nach  »manuscript«  (in  Heilbronn  ?). 

—  Nach  Jäger  schrieb  M.  Bornhard  dies  zu  einer  zeit,  als  die  parteien  bereits  den  grafen 
von  Wirteraberg  zum  Schiedsrichter  erwählt  hatten,  und  er  schliesst  daraus,  der  markgraf 
habe  gehofft,  »den  streit  noch  einmal  anfachen  zu  könuon«,  was  mir  aus  dem  angegebnen 
Inhalte  des  sebreibens  doch  keineswegs  hervorzugehen  scheint.  4344 

Strassburg  fordert  M.  Bernhard  noch  einmal  auf,  wegen  ihror  1427  angegangenen  zweiungvor 
den  bischof  von  Speier,  oder  vor  den  könig,  da  er  jetzt  im  lande  soi,  oder  vor  erzbischof  Konrad 
von  Mainz  oder  pfalzgraf  Ludwig  zu  kommen,  mit  ausschluss  ihrer  Streitigkeiten  wegen  ver- 
briefter Zinsen  und  schuldeu.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  94.  4345 

Walther  Kchiuger,  jüngerer  bürgermeister  zu  Ulm,  berichtet  aus  Nürnberg  an  seine  Stadt  u.  a., 
der  könig  habe  heute  zu  ihm  gesagt,  er  wollo  am  25.  Oktober  nach  Ulm  kommen,  und  wünsche, 
dass  man  dies  M.  Bernhard,  dem  graten  von  Wirtemberg,  der  schwäbischen  ritterschaft  und 
einigen  bischöfen  mittheile,  und  dass  auch  die  boten  aller  stftdte  dahin  kämen.  RTA.  9,4*4. 

—  Dieser  auftrag  wurde  nach  dL-m  von  dem  schwäbischen  städiebundam  13.  Oktober  gegeb- 
nen botenlohne  zu  schliesson  ausgeführt.  Vgl.  KTA.  9,480.  434»5 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Will  dem  könige,  den  kurfürsten  nnd  andern  reichsständen  vor- 
bringen, dass  or  sich  vergeblich  gegen  die  stadt  zn  rechtlichem  austrag  ihrer  zweiung  erboten 
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hat,  und  dasa  die  Söldner  und  bürg«  Strasburgs  ihm  and  den  seineu,  geistlichen  and  welt- 
lichen, klöstern,  hospitalern,  priestern  und  andern  das  ihre  genommen  haben.  Cop.  coaev. 
Strassburg.  8t-A.  AA.  91,  4347 

M.  Bernhard  an  Strassbnrg.  Seinen  brief  Ton  1428  juni  17  (ur.  408K)  hat  die  Stadt  erst  1429 
dez.  17  (nr.  4266)  beantwortet,  worauf  er  sich  abermals  zu  austrag  ihrer  sache  erboten  hat, 
zuletzt  am  22.  februar  1430  (nr.  428»),  aber  die  Stadt  hat  ihre  antwort  bis  zum  7.  Oktober 
(ur.  4345)  verzögert,  woraus  man  sieht,  dass  die  Stadt  nach  belieben  die  Verhandlungen  an- 
knüpft und  wieder  fallen  lassk  Der  markgraf  geht  dann  ausführlich  auf  alle  klagen  der  stadt 
ein.  bringt  seine  gegenklagen  vor,  u.  a.  dass  die  Stadt  ihn  habe  ermorden  wollen  lassen,  und 
zeigt,  dass  die  schuld  nicht  an  ihm  liege,  wenn  es  nicht  zum  austrag  ihre  spanne  gekommen 
sei ;  er  erwähnt  dabei  u.  a.  den  vergeblichen  Vermittlungsversuch,  den  in  dem  kriege  zwischen 
der  stadt  und  dem  bischof  von  Strassbnrg  der  graf  von  Lupfen  zwischen  der  stadt  und  dem 
markgrafen,  der  damals  belfer  des  bischofs  war,  gemacht  habe.  Auch  der  markgraf  ist  bereit, 
vor  den  könig  zu  kommen,  vorausgesetzt,  dass  über  ihre  beiderseitige  anspräche  verhandelt 
wird,  und  will  deshalb  auf  verlangen  der  stadt  derselben  in  14  tagen  seine  klagschrift 
schicken,  damit  sie  nicht  wieder  einwenden  könne,  sie  wisse  nicht,  worin  seine  anspräche 
bestehe.  Weiche  aber  die  stadt  auch  jetzt  wieder  aus,  so  werde  er  den  könig  anrufen.  Pap. 
Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  94.  4348 

(Nuremberg)  könig  Sigmund  an  Strassburg.  M.  Bernhard  klagt,  dass  die  stadt  nie  geantwortet 
habe,  ob  sie  dem  schreiben  des  königs  vom  18.  april  (nr.  4308)  nachgehen  wolle,  und  dass 
sie  ihm  und  seinen  armenleuten  seitdem  schweren  schaden  zugefugt  habe,  also  dass  der  mark- 
graf sein  kontingent  wider  die  keUer  nicht  schicken  konnte.  Auch  habe  die  Stadt  die  stallung, 
welche  pfalzgraf  (herzog)  Stephan  zwischen  ihr  und  dem  markgrafen  machen  sollte,  nicht 
aufgenommen.  Da  der  köuig  nun  den  markgrafen  wegen  dringender  die  Christenheit  und  das 
reich  antreffender  geschäfte  zu  sich  beschiedeu  hat,  so  gebietet  er  der  Stadt  bei  schwerer 
strafe,  land  und  leut«  des  markgrafen  nicht  anzugreifen ;  denn  er  wolle  ihr  in  kürze  rechts- 
tage bescheiden  und  die  sache  vor  sich  nehmen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  101.  4349 

(  >  )  derselbe  an  Strassburg.  Hat  den  gesandten  der  stadt  Cuntz  zum  Treübel  gehört  und  ge- 
bietet derselben,  ihre  boten  auf  den  5.  november  va  ihm  nach  Ulm,  oder  wo  er  dann  in 
Schwaben  sein  werde,  zu  schicken.  Denn  er  werde  den  markgrafen,  den  er  auf  den  25.  Oktober 
zu  sich  beschieden  habe,  solange  bei  sich  behalten,  und  ihre  spänne  alsdann  gütlich  oder 
rechtlich  austragen.  Bis  dahin  aber  soll  die  stadt  alle  dinge  mit  dem  markgrafen  in  frieden 
bestehen  lassen.  Auch  habe  er  dorn  markgrafen  geschrieben,  den  hoten  der  stadt  geleit  zn- 
zusebicken  für  sich  und  alle  die,  deren  er  mächtig  ist  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  101. 

4350 

M.  Bemliard  schickt  Strassburg  den  brief  des  königs  vom  14.  Oktober  (nr.  434t»)  und  begehrt 
antwort,  ob  die  Stadt  das  gebot  des  Königs  halten  wolle.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  101. 

4361 

die  stadt  Strassburg  an  M.  Bernhard.  Verwahrt  sich  gegen  alle  anscbuldigungen  des  mark- 
grafen, namentlich,  dass  sie  ihm  nach  dem  leben  getrachtet  habe,  und  erklärt,  bei  ihrem  er- 
bieten vom  7.  Oktober  (nr.  4345)  zu  bleiben.  Cop.  coaev.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  94.  4352 

!  dieselbe  zeigt  M.  Bernhard  den  empfang  des  königlichen  briofes  (nr.  434»)  an.  Die  antwort, 
ob  sie  das  gebot  des  königs  halten  wolle,  wird  die  stadt  durch  einen  boten  unmittelbar  an 
i     den  könig  schicken.  Cop.  roaev.  Strassburg.  8L-A.  AA.  lol.  4353 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Das  schreiben  der  stadt  vom  21.  (nr.  4352)  beantwortet  sein 
schreiben  vom  12.  iu  keinem  punkte,  er  bleibt  unwiderruflich  bei  seinem  erbieten,  zu  klage 
und  Verantwortung  vor  den  könig  zu  kommen  und  der  stadt  vorher  seine  anspräche  einzu- 
schicken. Weicht  die  stadt  aus,  so  wird  er  persönlich  den  könig  anrufen,  dass  er  die  stadt 
anhalte,  zu  ehre  und  recht  zu  kommen.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  94.  4354 

Strassburg  verantwortet  sich  gegen  könig  Sigmund  wegen  der  in  des  königs  schreiben  vom 
14.  Oktober  erhobenen  anscbuldigungen  und  bittet,  die  sache  mit  dem  markgrafen  vorzu- 
nehmen und  ihren  boten  geleit  durch  das  gebiet  des  markgrafen  und  ihrer  feinde,  der  von 
GülÜingen  (Gi-)  und  andrer,  zu  verschaffen.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  101.  4355 
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IN  Ii 

M.  Bernhard  (»der  alt  margroff  von  Baden«)  and  M.  Jakob  mit  könig  Sigmund  and  genannten 
f Arsten  and  herrn  ab  gaste  graf  (Ludwigs)  von  Wirtemberg  angeblich  zugegen  bei  Ver- 
lesung des  apokryphen  briefes  des  suUans  an  den  könig.  Der  anonyme  fortsetzer  Königs- 
hofens bei  Appenwiler  (Basler  Chron.  4,439)  mit  dem  unmöglichen  datam  »uff  mentag  vor 
Sygiszmundi  anno  ut  supra  [  1 4 3 1 J « .  Obiges  datum  bei  Etterlin,  erwähnt  a.  a  o.  anm.  5. 

4366 

M.  Bernhard  und  M.  Jakob  beisitzer  des  anter  dem  vorsitz  markgraf  Friedrichs  von  Branden- 
burg am  bofe  konig  Sigmunds  zu  Ulm  abgehaltenen  gerichtes  über  die  anspräche  des  grafen 
Hans  von  Werdenberg  auf  die  durch  den  tod  graf  Hugos  von  Heiligenberg  dem  reiche  heim- 
gefallenen grafschaften  Heiligenberg  und  Werdenberg,  wobei  M.  Bernhard  von  dem  gorichte 
dorn  königlichen  prokurator  fiscalis  Ulrich  Meyer  von  Wassneck  als  ein  »roner«  beigegeben 
wird.  Reg.  Fürstenb.  Ub.  C,297.  4357 

(Überlingen)  Adam  Riff  an  den  Strassburger  ammeistcr  Claus  Schanlit.  Fand  bei  seiner  an- 
kunft  in  L'eberlingon  am  2.  dezember  anwesend  den  könig,  die  herzöge  Ludwig  und  Heinrich 
von  Baiern,  den  herzog  von  Braunschweig,  den  bischof  von  Konstanz  und  viele  herrn  und 
knechte  der  gesellschaft  von  SMieorgenschild,  die  räthe  des  markgrafen  von  Baden,  welche 
am  dritten  dezember  wiedor  wegritten,  und  die  boten  genannter  stadte.  Der  könig  hat  ihm 
und,  wie  er  auf  der  kanzlei  erfahren,  auch  dem  markgrafen  die  bitte  um  aufschub  ihrer  Bache 
bis  nach  Weihnachten  abgeschlagen.  Die  andern  stadteboten  meinen  aber  »noch  dem  und 
sich  unser  her  der  künig  anlosse  und  fleh  noch  der  forsten  nnd  heren  rot  zü  duschen  landen 
kamen  sy  uff  der  stetto  gelt,  dem  er  Och  wol  anfohe  noch  zö  gonde,  so  wer  allen  Stetten  we- 
ger, hettent  sä  at  usz  zö  dragen  mit  yeman  wer  der  wer,  sü  drügentz  an  andern  enden  usz, 
den  vor  unserm  heren  dem  kunig  und  sinen  retten».  Die  Stadt  Basel  und  der  markgraf 
(Wilhelm)  von  Röteln  wollen  sich  ihrer  Sache  annehmen.  Pap.  Or.  Strassburg.  Sl-A. 
AA.  1473.  4358 

graf  Johann  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stflhlingcu  (Stull-)  und  horr  zu  Hohcnnagk  (nr.  3824), 
entscheidet  als  gemeiner  zwischen  M.  Jakob  und  denen  von  Blumegg  (Blumencgke)  unter 
inserierung  der  Sprüche  der  Schiedsleute  der  parteien  (nr.  4336  und  4327),  dass  die 
Blumeggschen  Schiedsleute  »den  glichern  spruch  zum  rechte«  gethan  haben.  Or.  Karls- 
ruhe. 4359 

(Rome)  papst  Martin  V  fordert  M.  Bernhard  auf,  seinen  legateu  Julian,  kardinaldiakon  von 
SAugelo  in  dessen  massregelu  zur  Unterdrückung  der  böhmischen  häresie  zu  unterstützen.  Or. 
Karlsruhe.  4360 

»in  derselben  wile  starp  der  herzog  von  Lutringen  und  der  gap  das  lant  Lutringen  dem  herzo- 
gen vou  Bare  [herzog  Rene  von  Provence  und  Bar]  zu  sinro  dochter;  und  des  marggrofen 
Bernharts  sone  von  Baden,  der  nette  der  döchter  ouch  eine,  dem  wart  ein  summe  geltt«. 
Eberhard  Windeck,  ausg.  von  W.  Altmann  s.  340.  Vgl.  über  den  erbfolgekrieg  zwischen 
Rene  und  graf  Anton  von  Vaudemont,  dem  bruderssohne  herzog  Karls  von  Lothringen,  ebenda 
s.  4 Ii»  fg.  o.  :U0  fg.  4361 

Strassburg  schreibt  in  einom  briefo  an  Basel  wegen  der  hilfe  wider  die  Uussiten,  dass  es  seine 
boten  wegen  seiner  spanne  mit  M.  Bernhard  in  Nürnberg  beim  könige  habe.  Or.  BaseL  St-A. 
Briefe  4,50.  —  RTA.  9,510.  4362 

M.  Beruhard  kommt  mit  Heinrich  Heilt  (von  Tiefenau)  zum  reichstage  nach  Nürnberg,  wohin 
er  aus  Pforzheim  zusammen  mit  pfalzgraf  Stephan  und  dem  (grafen  Friedrich)  von  Veldenz 
aufgebrochen  war.  Erwähnt  in  einem  berichte  genannter  Strassburger  gesandter  an  den 
ammanmeister  Johann  Staheler  vom  1 1.  februar.  KTA.  9,575.  —  Vgl.  ebenda  599  u.  603 
die  Präsenzlisten  (eine  davon  auch  bei  Eberhard  Windeck,  ausg.  von  W.  Altmann  s.  359)  und 
Nürnberger  schenkbuch:  *marchioni  de  Baden  et  patruo  [wer?]  ejus  18  qrte«.RTA.  9,606. 

4363 

M.  Bernhard  macht  zwischeu  deu  grafen  Ludwig  und  Johann  vonöttingen,  vettern,  als  belfern 
Krafts.  herrn  zu  Hohenlohe  (Hochenloch),  einerseits  und  Hans  Ackerpferde,  Heinz  Ott*  von 
AUbach  (-paoh),  Michel  Swawbc,  Hans  Eylitisfeld  und  Hans 
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richtung,  wonach  die  fünf  gesellen  geloben,  im  nächsten  jähre  nicht  gegen  vorgenannte  grafen, 
graf  Ludwig  von  Wirtemberg,  Kraft  von  Hohenlohe  nnd  Konrad.  herrn  zu  Weinsberg  (-perg), 
sein  zu  wollen,  es  sei  denn  in  einem  dienst  oder  offnen  krieg.  Siegler:  junker  Labte  von 
Holhein  (unbek.),  vogt  zu  Nördlingen,  nnd  Hieronymus  Bopfflnger,  bürger  daselbst.  Pap.Or. 
Fürstl.  Oetting.  Aren.  Wallerstein.  —  Erwähnt  in  Materialien  zur  Oetting.  Gesch.  4,246.  4364 

M.  (Bernhard)  in  dem  glefenanschl&g  des  Nürnberger  reicbst&gs  aufgeführt  mit  25  [eine  Würz- 
burger kopie  bat  20]  glefen,  d.  h.  mit  obensoviolen  wie  z.  b.  pfalzgraf  Otto  Ton  Mosbach. 
Der  bischof  von  Strassburg  hat  2o,  der  graf  von  Wirtemberg  100  glefen.  RTA  9,528,  wo 
rerzeichniss  der  übrigen  drucke.  4365 

M.  Jakob  besiegelt  die  Urkunde  Hermann  Dettlingers  über  den  verkauf  seines  theiles  des  zehnten 
zu  Bietigheim  (Bütickeim)  au  Heinrich  von  Michelbach.  Or.  (fragment).  Karlsruhe.  —  Reg. 
ZGOberrh.  27,100.  4366 

M.  Beruhard  beUitzer  der  von  könig  Sigmund  geleiteten  gerichtsverhandlung  zwischen  herzog 
Ludwig  von  Baiorn-Ingolstadt  und  herzog  Heinrich  von  Baiem-Landshut.  Erwähnt  in  einem 
schreiben  herzog  Wilhelms  TU  von  Baiern  -  München  an  seinen  bruder  herzog  Ernst  vom 
18.  marz.  RTA.  9,594.  4367 

die  Strassburger  gesandten  Hans  Einhart,  stettmeister,  Adam  Bin",  altammeister,  und  Heinrich 
von  Herxheim  (Hergeszh-),  licentiat,  berichten  vom  Nürnberger  reichstage  an  den  amman- 
ineister  Johann  Staheler  u.  a.,  die  fürsten  hatten  gerathschlagt,  dass  der  könig  die  Zwietracht 
zwischon  den  pfalzgrafen  Ludwig  und  Stephan,  M.  Bernhard,  den  grafen  von  Veldenz  und 
Spanheim,  sowie  zwischen  M.  Bernhard  und  der  Stadt  Strassburg  in  gjite  beilegen,  oder  wenn 
ihm  das  nicht  gelange,  den  rechtlichen  austrag  bis  nach  dem  zage  gegen  die  Hussiten  ver- 
schieben solle.  KTA.  9,593.  4368 

auf  dem  reichstag  zu  Nürnberg  wird  wegen  des  krieges  gegen  die  Hussiten  u.  a.  beschlossen, 
dass  der  graf  von  Wirtemberg,  der  bischof  von  Augsburg,  der  markgraf  von  Baden,  die 
schwäbische  ritterschaft,  der  graf  von  Toggenburg,  die  schwabischen  stadte  und  die  baieri- 
schen  fürsten  mit  ihren  kontingonten  am  30.  juni  zwischen  Cham  und  dem  Böhmerwald  sich  ver- 
einigen und  am  1.  juli  den  Böhmerwald  überschreiten  sollen.  RTA.  9,544,  wo  verzeichniss  der 
anderen  drucke.  —  Vgl.  Weizsäcker  in  den  Forschungen  zur  deutschen  Gesch.  1 5,442  ff.  43titt 

Georg  von  Wiesenthau  (Wisenthaw),  söhn  Hartungs,  verspricht,  die  fuchsmühle  zu  Rothenburg 
an  dor  Tauber,  die  er  mit  lehnsherrlicher  genehmigung  M.  Bernhards  versetzt  hat,  nach  fünf 
jähren  wieder  an  sich  zu  bringen  und  unterdessen  des  markgrafen  lehensmann  zu  bleiben. 
Reg.  Haden-Durlach.  lehenbuch  von  1580.  Kopb.  1 05hb  II  239.  Karlsruhe.  4370 

die  in  nr.  4368  genannten  Strassburger  gesandten  berichten  aus  Nürnberg  an  den  ammanmeister 
Johann  Stahelor  u.  a.  über  ibro  Verhandlungen  mit  könig  Sigmund  wegen  ihrer  sache  mit 
M.  Bernhard.  Auf  ihre  öfteren  mahnungen  hat  er  jedesmal  geantwortet,  bevor  wegen  der 
Hussiten  nichts  beschlossen  sei,  wolle  er  »zü  koinen  Sachen  nützit  tun«.  Als  sie,  nachdem 
dieser  beschluss  gefasst  war,  klagten,  wie  lange  sie  schon  in  Nürnberg  lagen,  beschied  sie  der 
könig  am  23.  marz  zu  sich  auf  die  bürg  und  sagte  ihnen,  nachdem  sie  lange  gewartet  hatten, 
dor  markgraf  sei  heimgeritten.  Doch  war  Abrecht  von  Zentnern  (Zütern)  da.  Auf  ihren  vor- 
hält, dass  sie  gern  einen  austrag  der  sache  hätten,  meinte  der  könig:  »ist  der  marggrave 
hinweg,  was  schadet  uch  daz  an  uwern  rehten«.  Der  könig  hat  sie  sodann  auf  den  25.  marz 
wieder  xu  sich  beschieden.  RTA.  9,597.  —  Dass  es  sich  nicht  um  M.  Bernhards  abreise  von 
Nürnberg  handelt,  zeigt  das  folg.  reg.  4371 

M.  Bernhard  zenge  des  pfahlbürgerverbots  könig  Sigmunds.  RTA  9,570.  —  Vgl.  auch  das  kosten- 
verzeichniss  Nürnbergs  RTA.  9,604:  »item  dedimus  3  Ib.  11  sh.  2  haller,  das  etlich  unser 
soldner  venerten  zu  reiten  mit  dem  marggrafen  von  Baden,  als  er  von  hinnen  zoch«.  437« 

M.  Jakob  an  Ulrich,  herrn  zu  Rappoltstein  (Roppoltczst-).  Er  hat  seinen  vater  gebeten,  ihm 
seine  rftthe  nach  Heidelberg  zur  Verfügung  zu  stellen.  Sein  vater  ist  aber  noch  in  Nürnberg 
heim  könige  und  hat  alle  seine  rathe  hei  sich.  Er  wäre  sonst  Ulrich  an  stelle  seines  vaters 
gern  zu  willen  gewesen.  Aaszug  bei  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  3,330.  4373 

Strassburg  an  Basel.  Der  könig  schreibt,  Hans  von  Hohenstein  habe  lange  widerrechtlich  den 
zoll  zu  Limburg  (Limperg)  innegehabt,  er  habe  daher  Caspar  Slick,  pfleger  zu  Eger,  seinen 
protonotar  mit  dem  schlösse  Limburg  als  oinem  verfallenen  reichslehen  belehnt  und  M.  Bern- 
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hard  zum  richter  in  der  Sache  gemacht,  welcher  auch  in  Nürnberg  einen  tag  vor  sich  gesetzt 
habe.  Hans  sei  dem  rechte  ausgewichen,  er,  der  könig,  gebiet*  daher,  in  Limburg  keinen 
zoll  zu  geben,  and  statt  dessen  einen  Zöllner  in  Rheinau  zu  setzen.  Or.  BaseL  Bt-A.  Briefe. 
4,54.  4375 

M.  Jakob  urknndet,  dass  er  mit  Hans  Beinbold  von  Windeck  genannte  leibeigene  im  Bühler 
thal  getauscht  habe.  Windeck  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Windecksches  kopb.  III  f.  7. 
v.  öaylingsches  Familienarch.  in  Ebnet  bei  Freiburg.  4376 

derselbe  belehnt  Hanman  Offenburg  von  Basel  mit  dem  ledig  gewordenen  weinzehnten,  Zinsen 
und  gütern  Hans  Waltnians  von  Breisach  selig.  Vidiin.  der  Stadt  Basel  von  1 436-  Karlsruhe. 

—  Revers  Hanmaas  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  —  Vgl.  nr.  3133.  4377 

M.  Bernhard  I  stirbt.  Die  inschrift  des  1753  bei  renovationsarbeiten  in  der  Badener 
Stiftskirche  wieder  aufgefundenen  grabsteines  lautete  nach  der  aafzeichnung  des  Badener 
stiftsprubätes  Johann  Anton  Wolfgang  von  Rottenberg  (t  1760.  Vgl.  über  ihn  Mone,  Quel- 
tensamml.  1,23):  »anno  domini  1431  sabbato  post  inventionem  sanrtae  crocis  obiit  illustris 
l>riuceps  Bornardus  B[adonsis  raarchio  requiosca]t  in  pacc«.  Vgl.  Schoepflin,  HZB.  2,121. 

—  Auch  die  Haders  abbat  Albae  dominorum  bei  J.  F.  Schannat,  Vindemiae  literariae  1,151 
nennen  den  5.  (III  non.  mai)  als  todestag,  und  in  der  van  Schoepflin  2,119  angeführten  in- 
schrift des  Herrenaiber  denkmals  möchte  somit  tercia  mensis  für  tercia  non.  verlesen  sein. 
Die  angäbe  Eberhard  Windecks  (ausg.  von  W.  Altmann  s.  340),  der  den  tod  des  markgrafen 
auf  den  10.  oder  13.  mai  (»acht  oder  10  tag  vor  pftngcsten«)  ansetzt,  kommt  daneben  nicht 
in  betracht.  —  Das«  der  tnarkgraf  in  der  Badener  kirche  begraben  wurde,  geht  aus  der 
stiftuugsnrkund«  M.  Jakobs  vom  1 1.  april  1453  (vgl.  band  II)  hervor.  Die  Zerstörung  des 
grabsteines,  der  nach  Rottenbergs  beschreibung  noch  die  spuren  eines  in  erz  gegossenen 
reliefs  des  markgrafen  zu  pforde  erkennen  liess,  hat  schon  Schoepflin  in  die  zeit  des  Orleans- 
schen  krieges  verlegt  Vermuthlich  ist  sie  durch  die  Franzosen,  die  ja  auch  die  kaisergraber 
des  Speirer  domes  nicht  verschont  hatten,  bei  der  einaschorung  Baden-Badens  im  august  1689 
erfolgt.  —  Trotz  seiner  mehr  als  nennnndvierzigjahrigen  regierung  hat  der  schon  als  kind 
seinem  vater  nachgefolgte  markgraf  nur  ein  alter  von  etwa  67  jähren  erreicht  (vgl.  nr.  1 296). 
Seine  erste  1391  geschiedene  ehe  mit  grafin  Margaretha  von  Hohenberg  blieb  kinderlos 
(nr.  1531).  Seine  zweite  gemabiin  Anna  von  Ottingen  (vgl.  nr.  1758)  uberlebte  ihn  um 
11  jähre.  Vgl.  band  II  zn  1442  juli  22.  Sie  gebar  ihm  10  (11 V)  kinder:  Anna  (nr.  1863 
u.  2584),  Beatrix  (nr.  1943  u.  2601),  Mechtild  (nr.  2009  n.  2029),  Margaretha  (nr.  2158, 
2702,  2763 — 64  n.  2932),  Jakob  (nr.  2390),  Agnes  (nr.  2486  u.  band  2  zu  1432  febr.  23), 
Ursula  (nr.  2613.  3486,  3597,  3915),  Bernhard  (nr.  2726,  2731,  2793,  3342,  3541, 
3562  u.  3743),  Brigitta  (nr.  2889  und  band  2  zu  1441).  Rudolf  (nr.  2981  u.  3745)  und 
Wilhelm  (?  vgL  nr.  4270).  Ausser  dem  nachfolger  M.  Jakob  I  scheinen  indessen  nur  Mar- 
garetha, Agnes  nnd  Brigitta  ihren  vater  überlebt  zu  haben.  Bastarde  erwähnt  M.  Bernhard 
in  seinem  testamente  von  1412  (nr.  2726).  Zwei,  Anna  nnd  Agathe,  glaubte  ich  in  nr.  1863 
und  2026  nachweisen  zu  können.  —  Es  entspricht  der  bedeutung  dieses  an  der  schwelle 
zweier  Zeitalter  stehenden  markgrafen,  dass  wir  seinem  namen  verhaltnissmässig  oft  in  der 
zeitgenössischen  annalistik  begegnen.  Das  entschädigt  aber  alles  nicht  für  den  völligen 
mangel  badischer  aufzeichnungen.  Keinem  Badener  oder  Pforzheimer  klerikcr  oder  laien 
haben  die  thaten  des  markgrafen  die  feder  in  die  band  gedrückt  Nicht  einmal  einen  haus- 
chronisten,  wie  er  markgraf  Rudolf  III  von  Röteln  zu  theil  geworden  ist,  hat  M.  Bernhard 
gefunden,  und  vergeblich  suchen  wir  bei  den  Chronisten,  die  sich  mit  ihm  beschäftigen,  nach 
einer  noch  so  dürftigen  Charakteristik.  Die  ansitze  zu  einer  solchen  zeigt  erst  eine  merkwür- 
dige mythenbildung  des  sechzehnten  jahrhunderts.  Der  mit  M.  Bernhards  urenkel  M.  Christof 
in  geh'hrtem  verkehr  stehende  abt  Tritheim  berichtet  in  seinem  Chronicon  Sponheimense 
(Opera  hist.  Francof.  1601  s.  348)  zu  1426,  graf  Johann  V  von  Spanheim  habe  einst  auf 
der  flucht  vor  seinem  bruder  Simon  eine  zaflucht  bei  M.  Bernhard  gefunden,  »a  quo  honori- 
fice  bnmanit>:Tquei  tractatus  partoui  comitatus  Sponbeimensis  non  modicam  in  tanti  beneficii 
vicissitudinem  eidem  mnrehtoni  se  daturum  pollicitus  est,  quam  etiam  mortuo  Simone  comite 
ad  paternam  hereditatem  praefati  marebionis  auxilioreversus  (sicut  promiserat)  dedit ;  taliqne 
modo  et  donatione  marchiones  de  Baden  ad  comitatom  Sponheime 
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proesentem  dietn«.  Möglicherweise  hat  dem  viel  belesenen  hnm&nisten  eine  dunkle  erinnerung 
an  die  auch  iu  den  florea  temporum  erzahlte  flacht  Eberhard  des  Erlauchten  zu  M.  Rudolf 
Hesso  (vgl.  oben  nr.  700)  vorgeschwebt,  aber  selbst  bei  seiner  bekannten  lost  zn  fabulieren, 
ist  es,  abgesehen  davon,  dass  er  die  zwei  verschiedenen  linien  ungehörigen  grafon  Johann 
and  Simon  zu  brödern  macht,  bemerkenswert,  dass  ihm  die  verwandtschaftlichen  beziehun- 
gen  der  Z&hringer  und  Spanheitner  so  ganz  unbekannt  geblieben  zu  sein  scheinen.  Nur  die 
tradition  der  geschickten  territorialpolitik  M.  Bernhards  ist,  wie  aus  Trithoims  erzählung 
erhellt,  nicht  ganz  drei  menschenalter  nach  dem  tode  des  markgrafen  noch  lebendig,  und 
bei  der  noch  vorwaltenden  privatrechtlichen  ansieht  des  fürstenthums  darf  es  nicht  wunder 
nehmen,  wenn  aus  dem  glücklichen  erben  allmählich  ein  erbschleicher  wird.  Als  solcher 
erscheint  in  der  that  M.  Bernhard  in  der  vor  1567  verfassten  Zimmerschen  chronik  (2.  aufl. 
herausg.  von  Barack  1,175  ff.)  in  dem  kapitel  mit  der  Überschrift:  »Von  grosser  untrew 
zwaier  margrafen  von  Baden,  und  welcher  gestalt  die  grafen  von  Eberstain  umb  ir  halbe 
grafschaft  kommen,  item  von  göttlicher  straf  über  die  marggrafeu  und  von  erlüschung  des 
hollstaiu-schleswigtschen  fürstlichen  hauses«.  In  diesem  kapitel,  auf  das  ich  im  2.  bände 
noch  mehrfach  zurückkommen  muss,  erzählt  der  Verfasser  graf  Frohen  Christoph  von  Zim- 
mern eine  ganz  romanhafte  geschichte  mit  dramatischer  Steigerung,  deren  wahrer  kern  einzig 
und  allein  die  kaufliche  erwerbung  der  halben  grafschaft  Ebenstem  durch  M.  Rudolf  VII  ist. 
Zunächst  werden  M.  Bernhard  uud  sein  ahuherr  Rudolf  I  verwechselt  Nicht  Rudolf  I  als 
gemabl  Kunigundes  von  Kberstein  (vgl.  nr.  542 — 43),  sondern  Bernhard  erhält  als  Schwie- 
gersohn Heinrichs  II  von  Eberstein  die  Altebersteinburg  nebst  Kupponheim,  Burgeberstein 
und  Haueneberstein.  8ein  Schwager  graf  Wolf,  den  der  Verfasser  irrig  für  den  jüngeren  der 
Ebersteinischeu  brüder  halt,  macht  eine  Pilgerfahrt  ins  gelobte  land.  Mittlerweile  stirbt  Wolfs 
bruder  Wilhelm,  und  M.  Jakob  (sie)  drangt  sich  der  wittwe  (Margaretha)  von  Erbach  als 
vormond  ihrer  kinder  auf.  Wahrend  nun  M.  Jakob  die  wittwe  gegen  ihren  Schwager  Wolf, 
der  bei  seiner  rückkehr  die  Vormundschaft  schon  in  Jakobs  händen  gefunden  hatte,  aufhetzt, 
vorspricht  Jakobs  bruder  Bernhard  dem  grafen  Wolf  seinen  beistand  gegen  dessen  Schwä- 
gerin. »In  summa,  es  ward  die  comödia  so  artlich  von  den  baiden  geprüdern  margrafen  ge- 
spilt,  das  es  weder  graf  Wolf  oder  anch  die  witfraw  merken  konte,  von  weswegen  der  furnier 
angesehen«.  Wolf  verkauft  schliesslich  aus  erbitterung  (»was  die  Ursachen  in  speeie  sein 
gewest,  ist  zu  unsern  Zeiten  in  ein  vergess  kommen«)  seine  halfte  der  grafschaft  an  Bern- 
hard, und  die  von  ihrem  vormund  M.  Jakob  und  jedermann  im  Stiche  gelassene  wittwe  wird 
genOthigt,  mit  dem  käufer  M.  Bernhard  einen  neuen  bnrgfrieden  zu  schwören.  »Darum auch 
hernach  die  grafen  von  Kberstain  diser  that  halben  zu  owiger  gedechtnus  kain  sone  mer  Wolf 
haben  gerannt«.  Wolf  selbst  aber  wird  von  Bernhard,  der  wohl  besorgte,  der  verkauf  möge 
den  grafen  reuen,  festgenommen  und  bis  an  seinen  tod  in  strengem  gofängniss  zu  Durlach 
gehalten,  wobei  der  nicht  ausgezahlte  kanfschilling  zur  bostreitang  seines  lebeusunterbalte« 
dienen  muss.  In  anbetracht  dieser  umstände  sind  die  markgrafen  »anders  nicht  dann  pes- 
siroae  fidei  possessores,  di»  auch  ain  solliche  ungetrewe  und  arglistig«  handlang  weder  gegen 
gytt  oder  der  weit  gotmrlicli  künden  verantwurten,  als  nomine  tntorio  unschuldige  witwen 
und  weisen  umb  das  ir  zu  bringen«.  Obwohl  —  fahrt  Proben  fort  —  zu  seinen  Zeiten  graf 
Wilhelm  (IV)  von  Eberstoin  auf  die  einleitung  eines  processes,  die  aassichtslosigkeit  des 
rechtsweges  wegen  Verjährung  voraussehend,  verzichtet  habe,  so  sei  doch  gleichsam  zur  sühne 
der  schandlichkeiten  M.  Bernhanls  und  seines  bruders  »hernach  wenig  fals  mer  (da  man  die 
Sachen  etwas  mehr  besehen  wil)  bei  den  margrafen  gewest«.  Dies  habe  sich  bei  der  gefangen- 
nehmung M.  Karls  bei  Seckenheim,  bei  der  unglücklichen  ehegeschichte  der  an  graf  Gerhard 
von  Schleswig  vermählten  markgrafin  Anna  oder  Agnes,  einer  Schwester  M.  Karls  (vielmehr 
M.  Jakobs,  vgl.  über  sie  band  2)  und  der  gewaltsamen  absetzung  M.  Christofs  durch  seine 
söhne,  denen  er  zu  lange  regierte,  sowie  mehrfach  im  laufe  des  1 6.  jahrhunderts  gezeigt,  — 
Die  quellen  für  die  exposition  der  hier  nur  in  den  umrissen  angedeuteten  tragödie  des  Zäh- 
ringiachon  hauses  sind  offenbar  in  der  Umgebung  des  obenerwähnten  grafen  Wilhelm  IV 
von  Eberstein  zu  suchen.  Als  ein  Niederschlag  der  in  den  kreisen  der  heruntergekommenen 
dynastengeschlechter  herrschenden  Verstimmung  über  das  erstarken  der  ebenfalls  aus  kleinen 
anfangen  zusammengewachsenen  fürstlichen  territorien  behält  die  erzähl  an  g  ungeachtet  ihres 
Charakters  ihren  historischen  werth.  Noch  deutlicher  als  Tritheims 
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bericht  aber  zeigt  sie,  in  welcher  weise  iL  Bernhards  gestalt  im  gedichtniss  der  nachgebo- 
renen fortlebte.  Er  erscheint  hier  als  der  erwerber  der  Altebersteinburg,  als  der  kaufer  der 
halben  grafschaft  Eberstein,  er  erscheint,  nach  abzug  der  gehässigen  ond  romanhaften  zu- 
thaten,  mit  einem  worte  als  das,  was  er  in  Wirklichkeit  gewesen  ist,  als  der  zielbewusste 
territorialpolitiker,  der  sich  keino  gelogenheit  zur  abrondnng  nnd  erweiternng  seines  terri- 
toriams  entgehen  l&sst,  nnd  durch  eine  geordnete  finanzverwaltung  dazu  stets  in  den  stand 
gesetzt  ist  Die  anfange  des  modernen  markgraflichen  Staates  liegen  in  der  langen  regieruugs- 
xeit  Bernhards,  aber  die  aufgaben  hatte  die  vorausgehende  zeit  der  Ohnmacht  nnd  der  Zer- 
splitterung gestellt.  Bernhards  tod  ist  daher  der  naturgemässe  abschlnss  des  ersten  regesten- 

4376 


Xachtriisre. 


1215 

febr.  1 1    apod  Hage-  M.  Hermann  V  (de  Badin)  zeuge  könig  Friedrichs  für  die  brüder  Ugolino,  Thomas  und  Gabriel 
nowam         Giuliani  von  Parma.  Neues  Archiv  20  (1S95),  464.  4879 
okt  1 9  derselbe  mit  andern  zeuge  für  Bertbold  von  Neuffen  (Niffen).  probst  von  SGennan  bei  Speier 

und  protonotar  des  königlichen  hofes,  bei  Übertragung  des  kirchenpatronats  zu  Rheinsheim 
1  : !  H  (Beinesh-)  an  die  kirche  und  die  kanoniker  von  SGerman.  Or.  Karlsruhe,  43NO 

ap.  Ulmam  M.  H(ermann  V)  zeuge  könig  Friedrichs  IT  für  den  goldschmied  Perronus  Malamorte  von  Mes- 
sina. MJOG.  14,88.  —  B.-F.- Winkelmann  nr.  146«  1.  4381 


1221 
april 
12H5 


nov. 
1212 


[apr.-maij 


Tarenti 


Auguste 


um  124» 


1249 


Wienne 


iL  Hermann  (V)  zeuge  köuig  Friodrichs  II  für  Paganus  Baldninus,  münzmeister  von  Brindisi. 
B.-F.  1318.  —  Die  zeugenreihe  in  den  Zusätzen  s.  2171. 


Friedrichs  II  für  den 


B.-F.-Winkelmann  14724.  i'.iHi 


»Postea  Syfridus  archiepiscopns  Moguntinus  succedens  factus  est  inimicus  capitalis  Wormatien- 
sium,  faciens  eis  damna  multa  cum  multis  nobilibus,  habebantque  tunc  Wonnatienses  tribu- 
lationem  magnam  neminem  haberttes  adjutorem,  nisi  palatinum  Ottonem  et  marggravinm 
Hermannum  Badensem,  qui  eis  damnum  inferre  non  sinebant,  in  quantum  prevaluemntc.  Chro- 
nicou  Wormatiensc  bei  Boos,  Quellon  zur  Gesch.  der  Stadt  Worms  3,178.  —  Vgl.  ebenda  51 
die  chronik  des  Kirschgartener  raönches  und  die  den  markgrafcn  nicht  erwähnende  darstel- 
lung  der  Ann.  Wormatienses  149.  MG.  SS.  17,47.  —  Zur  sache  vgl.  ferner  die  briefe  der 
stadt  Worms  an  könig  Konrad,  des  k'migs  an  Kurmaiuz,  der  stadt  Worms  an  die  stadt Mainz 
u.  s.  w.  (bei  Winkelmann,  Acta  1 ,534  fg.,  402  fg. :  Boos  a.  a.  o.  1 ,302),  die  B.-F.-W.  Reg.  imp.  V 
4468,  113S2  nach  april  17,  beziehungsweise  juli  14  (B.-F.  4468)  eingereiht  sind.  4381 

»Domus  Marcgravia  de  Baden,  vasallis  et  wtoisterialibus  egens,  sibi  titulos  pignorum  vendica- 
vit«.  Aus  einer  Charakteristik  der  schwäbischen  hänser  im  briefboche  des  Albert  von  Beham, 
herausgog.  von  C.  Höflor.  Bibl.  des  Stuttg.  Literar.  Vereins  16b,150.  —  VgL  auch  Stalin 
2,21.  —  Die  notizen  Benams  sind  aus  der  zeit  vom  endo' der  dreissiger  bis  in  die  mitte  der 
fünfziger  jähre.  Das  hier  beigesetzte  todesjahr  Hermanns  V  soll  natürlich  nur  die  ungefähre 
zeit  der  abfassung  der  notiz  angeben.  4385 

H(ennann  VI),  herzog  von  Oestorreich  und  Steier  und  markgraf  von  Baden,  befiehlt  allen  amt- 
leuten  und  zolleinnehmem  an  der  Donau  und  andrer  orten,  das  schiff  mit  salz,  das  der  abt 
und  convent  von  Heiligenkreuz  (in  sancta  cruce)  jährlich  von  dem  erzbischof  von  Salzburg 
erhalten,  abgabenfrei  zu  lassen.  Urkk.  des  Cisterciensersüfts  Heiligenkreuz  in  Font  Her. 
Austr.  II  ll.lls. 
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(Lugdani)  papst  Innocenz  IV  theilt  dem  maxister  Leopold  (Limpold),  pleban  der  Wiener  kirche, 
mit,  dass  er  ihn  auf  bitten  des  herzogs  (Hermann)  von  Oesterreich  zu  seinem  kaplan  aufnehme. 
Redlich,  Eine  Wiener  Briefsammlung  in  Mittbeiluogen  ans  dem  Vatican.  Archive  2,3.  4387 

fLogduni)  papst  Innocent  IV  räth  der  Herzogin  (Gertrud)  von  Oesterreich,  >quod  tibi  ac  subditi< 
tuis  ntiliter  expedit  inter  diflicultates,  quas  tibi  citata  presertim  mundi  malignitas  ingerit,  viri 
solatio  non  carerc«,  anf  den  Überbringer  dieses  Schreibens,  seinen  kaplan  Jakob,  archidiakon 
von  Laon,  hörend  den  broder  des  romischen  königs  W(ilhelm),  Florenz  von  Holland,  zum 
manne  zu  nehmen,  »virum  ntique  sicut  accepimos  tarn  forma  quam  moribns  tnoconnbio  con- 
grnenUmc.  MG.  Kp.  pont  Rom.  3,50.  —  Berger,  Reg.  d'Innucent  5284.  —  Potthast,  Reg. 
pont.  Rom.  nr.  1419*.  —  B.-F.-W.,  Heg.  imp.  V  nr.  8327.  43SS 

Fridericus  filius  dominae  G.  dncissae  de  Jndenburch  senge  könig  Ottokars  von  Böhmen.  Er- 
wähnt bei  Palacky,  Gesch.  von  Böhmen  2,1,191  anm.  259.  4389 

W(oko)  von  Rosenberg  (Rosinberch),  landeshaoptmann  (»capitaneus«)  von  Steiermark,  schreibt 
an  könig  0(ttokar)  von  Böhmen,  herzog  von  Oesterreich  nnd  Steier  nnd  markgraf  von  Mahren, 
u.  a.,  der  (Rudolf  oder  Lentold)  von  Stadek  (Stadekerins)  nnd  der  (Friedrich)  von  Pettaa  (Petowe- 
rias)  hatten  ihm  als  verbärgt  gemeldet,  dass  Dl(rich)  von  Lichtenstein  and  Herand  von  Wildon 
(Wildonla)  öffentlich  sich  dahin  aussprechen,  sie  Warden,  wenn  die  barg  Wildon  auf  befehl 
des  herzogs  (Friedrich)  von  Oesterreich  dem  könig  entfremdet  werde,  thun,  was  ihnen  zu  thnn 
gebühre,  nnd  öffentlich  verkünden,  dass  der  könig  mit  ihren  borgen  rechtmassigerweise  (»se- 

nnd  Pettäuer  sind  bereit,  erforderlichenfalls  öffentlich  ihre  aussage  vor  dem  könige  zu  wieder- 
holen. Der  könig  m<*>ge  ihm  die  angelegenbeit  überlassen  (»omnia  mihi  dignemini  remandare«) 
zu  der  allgemeinen  gerichtsversaminlang  in  Leoben  (Leuben),  weil  alle  edeln  des  landes  dorthin 
kommen.  Zorn  schluss  empfiehlt  er  dem  könig,  besondere  dank  schreiben  an  den  Stadeker, 
den  Pettauer  nnd  G(ottfried)  von  Marburg  (-purch)  für  ihre  guten  dienst«  zu  schicken,  weil 
sich  der  könig  dadurch  ihrer  standigen  treue  versichern  werde.  Nach  einem  fragment  eines 
formelboches  mitgetheilt  von  H.  Simonsfeld,  Sitzungsberichte  der  Münchner  Akademie  der 
Wissensch,  phil.-hist  Classe  1892.  s.  528  fg.  Vgl.  ebenda  487  ff.  Simonsfelds  erläuterung 
und  B.-F.-W.,  Reg.  imp.  V  nr.  1 5096.  —  Die  zeitgrenze  gegeben  durch  die  amtsdaner  der 
hauptmannschaft Wokos  (Simonsfeld  a.a.O.)  nnd  den  im  april  1261  abgeschlossenen  frieden 
zwischen  Böhmen  und  Ungarn  (Winkelmann  a.  a.  o.).  Der  Lichtensteiner  und  Wildonier  sind 
die  bekannten  minnesänger.  439« 

herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  Steier  und  die  markgrafen  Hartman  von  Baden  und  Hein- 
rich von  Burgau  auf  dem  hoftage  Konradins  in  Augsburg-  Erwähnt  bei  Gassanis,  Ann.  Augst- 
burgenses  bei  Alencken,  SS.  rer.  Germ.  1,1454.  —  Nach  Fickers  Vorgang  (B.-F.  4808a) 
nimmt  auch  K.  Hampe,  Gesch.  Konradins  95  anm.  l  an,  dass  der  zeugenreihe  bei  Gassanis 
eine  Urkunde  zu  gründe  liege,  und  vermuthet,  dass  iL  Hartmann  mit  dem  erst  seit  1273 
nachzuweisenden  M.  Hermann  VII  identisch  sei.  Offenbar  ist  jedoch  die  zeugenliste  durch 
Gassarus  entstellt  wiedergegeben,  und  wenn  überhaupt  ein  marchio  de  Baden  darin  enthalten 
war,  wäre  in  erster  linie  an  M.  Rudolf  I  zu  denken,  während  ich  unter  Hartman  den  1280 
gestorbenen  grafen  von  Grüningen  gleichen  namens  (Stalin  2,476  f)  vermuthen  möchte.  4390  a 

Hermannas  avancalus  no&ter  zeuge  Konradins  für  das  nonnenkloster  der  h.  Clara  zu  Söflingen. 
B.-F.  4M26. —  Ficker  bemerkt  dazu  »von  Hürnheim?  oder  ein  sonst  nicht  genannter  bruder 
Friedrichs  von  Oesterreich-Baden  f«.  Letzteres  hielt  ich  für  ganz  ausgeschlossen  und  glaubte 
deshalb,  in  den  regesten  die  Urkunde  unerwähnt  lassen  zu  dürfen.  Da  jedoch  neuerdings 
K.  Hampe,  Gesch.  Konradins  96  unter  obengenanntem  zeugen  M.  Hermann  VII  vermuthet, 
sei  die  urknnde  wenigstens  erwähnt,  obwohl  ich  auch  diese  vermuthung  Hampes  für  wenig 
wahrscheinlich  halte.  4390  b 

(Viterbii)  papst  Clemens  IV  schreibt  an  könig  (Ottokar)  von  Böhmen  u.  a.,  dass  dio  herzöge  von 
Baiern  Konradin  in  Ligurien  im  Stiche  gelassen  und  ihm  als  hüter  einen,  der  sich  herzog 
von  Oesterreich  nenne,  zurückgelassen  hätten.  Raynald,  Ann.  eccl.  zu  1267  cap.  3.  —  Mar- 
tene  et  Durand,  Thea,  annecdot  2,570.  —  B.-F.-W.,  Reg.  imp.  V  nr.  9877.  4891 

(  »  )  derselbe  schreibt  dem  legaten  (Kadulph).  bischof  von  Albano,  u.a.,  dass  Konradin  mittellos 
mit  geringer  streituischt  in  Pavia  sei,  verlassen  vom  herzöge  von  Baiern  und  vom  grafen  von 
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Tirol  und  oinom  «dein  anvertraut,  der  sich  herzog  von  Oesterreich  nenne,  obwohl  er  nicht 
einen  fussbreit  von  diesem  lande  besitze  (»licet  nec  passum  pedis  teneat  in  ducatu,  quem  in 
solidum  possidet  fllius  iiwster  charissimas  Bobemiae  rex<).  Marten«  et  Durand,  Thea,  novus 
aneed.  2,577.  —  G.  delGiudice.CVMlice  diplomatico  delregnodi  Carlo  I.e II.  d*  Angin  2,130. — 
Auszug  Raynaud,  Ann.  eccl.  zu  12B7  cap.  1  l.vgl.cap.  :t. — B.-F.-W.,Reg.imp.Vnr.9S81.  4392 

derselbe  iheitt  dem  könige  (Ottnkar  von  Böhmen)  die  nioderlage  und  gefangennehmung  K(on- 
radins),  dos  enkels  kaiser  Friedrichs,  und  F(riodrichs),  »qni  sibi  nomen  ducis  Austrie  usur- 
parat«,  mit,  woraus  der  künig  entnehmen  werde,  dass  es  des  ton  ihm  erbetenen  vorgehen» 
gegen  Friedrich  nicht  mehr  bedürfe.  Ohne  dat.  Forschungen  Mir  deutschen  Gesch.  15,3ss. 
—  Vgl.  ebenda  E.  Whikelmanns  bemerkunge«  über  die  datierung.  —  B.-F.-Winkelmann 
nr.  »93:1.  —  Vgl.  auch  Hanipe.  Gesch.  Konradins  176  anm.  1,  der  die  obenerwähnte  bitte 
Ottokars  mit  Unruhen  der  steirischen  ministorialen  in  Zusammenhang  zu  bringen  sacht  In 
der  that  hat  die««  vermuthung  sehr  viel  für  sich,  wenn  wir  die  ausführliche  darstellnng  der 
österreichischen  reimchronik  Ottokar»  (MG.  Deutsche  Chron.  5  cap.  85—6)  in  betracht  ziehen. 
Wie  sieben  jähre  früher  (nr.  439«)  tritt  Friedrich  von  Pettau  als  ankl&ger  seiner  standes- 
genossen und  l&ndsleute  auf  und  erklärt  vor  dem  künig«  (vers  9H55  ff.):  >ez  hänt  an  mich 
versuocht  die  herren,  die  hie  stant,  daz  ich  in  hulf  daz  laut  von  iu  wenden  und  keren  an 
einen  inteniwen  herren«.  —  Verlauf  und  ausgang  der  bewegung  ersieht  man  ausserdem  aus 
dem  kurz  zusammenfassenden  referat  der  Aun.  SBudberti  Salisburg.  (MGSS.  9,798):  »Bei 
Bohcmi*  infecto  nvgotio  a  Pruseia  revertitur  et  quosdara  ministeriales  Stirienses  suspectus 
habens  do  prostitntdone  captivavit  et  tandem  sub  quibusdam  condicionibus  dimisit  eos,  ipsornm 
municionibus  fuuditus  demolitis«.  4393 

>qui  dominus  rex  [Karl  Tun  Anjou]  ducens  secum  captum  dictum  Conradinum,  ducem  praedictara 
[AustriaeJ  et  dompnum  Henricum,  ut  ipsos  sie  captivos  videret  omni 9  homo,  intravit  Kegnum 
et  veiiit  Neapolim«.  Ann.  des  k  loslers  Cava  bei  äalerno.  MGSS.  3,195.  —  Am  4.  okt  war 
Karl  in  Ceperano,  am  5.  in  Aquino,  am  fi.  zu  8.  Gennano,  am  9.  und  14.  in  Capua  und  am 
11).  urkundet  er  in  Neapel.  Vgl.  B.-F.,  Bog.  imp.  V  nr.  4*5«  r  und  s.  4394 

M.  Hermann  (VII)  zeuge  graf  Alberts  von  Hohenberg,  Vormundes  der  söhne  pfalzgraf  Rudolfs 
vou  Tübingen,  bei  vergabung  der  tß  nr.  521  genannten,  von  den  söhnen  pfalzgraf  Rudolfs 
zu  lehen  gehenden  besitzungen  an  klostor  Bobenhausen.  L.  Schmid,  Mon.  Hohenb.  61.  — 
Auszug  ohne  die  zeugenreihe  ZGOberrh.  3.35 1.  4895 

die  übte  J.  von  Neuburg  (de  Novo  Castro),  H.  von  Maulbrunn  (Malonbrunne)  und  C.  von  Horren- 
alb  (Alba)  an  königin  A(nna).  Klagen  über  die  bedrängte  läge  ihrer  klöster  infolge  des 
krieges  zwischen  M.  H(ermann  VII)  d.  j.  und  graf  8(imon)  von  Zweibrücken  und  schicken  des- 
wegen brnder  Johannes  mit  der  bitte,  diesem  glauben  zu  schenken  und  durch  briete  und 
mandate  die  fehde  beilegen  zu  helfen.  Ohne  dat.  O.  Redlich,  Wiener  Briefsammlung  zur 
Gesch.  dos  deutschen  Reiches  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 3.  Jahrhunderts  (Mittheil,  aus  dem 
Vatikan.  Archive,  herausg.von  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  II)  s.  180  nr.  165.  — 
Die  datierung  nach  Redlich  mit  rücksicht  auf  den  am  16.  februar  12H1  erfolgten  tod königin 
Annas  und  den  frieden  vom  25.  mai  (oben  nr.  529 — 30).  4396 

M.  Friedrich  (II)  und  M.  Rudolf  (IV)  d.  j.  bitten  graf  Wilhelm  von  Katzenellenbogen,  Heinrich 
dem  Risen  von  Pforzheim  den  sechsten  theil  dos  zehnten  der  kirche  zu  Weingarten  (Win-), 
der  von  Otto  von  Bolanden  zu  lohen  rühre,  zu  eigen  tu  machen,  da  derselbe  genügend  wider- 
legt sei.  Johannis  ?  Or.  mit  theilweise  zerstörter  schritt  Marburg  a.  L.  St-A.  —  Reg.  nach 
mittheilung  dos  Staatsarchivs.  4307 

M.  Rudolf  (lü)  d.ä.,  M.  Friedrich  (II)  und  sein  bruder  M.  Rudolf  (IV)  d.j.,  M.  (Rudolf)  Hesso 
und  M.  Hermann  (VIII)  besiegeln  mit  andern  die  Urkunde  Engelhards  d.  a.  von  Weinsberg 
über  seine  sühne  mit  Konrad  und  Engelhard  Konrad,  gobrüdern  von  Weinsberg  nach  Tor- 
zeigung  nnd  Vorlesung  der  Urkunde.  Vidimus  von  1327  april  6.  Karlsruhe.  4H9S 

M.  Rudolf  (Hesso)  reversiert,  weil  die  betreffenden  Urkunden  verloren  sind,  dass  seinem  oheim 
(Ludwig  d.  Y)  von  RioncH-k  die  wiederlüsung  des  seiner  mutter  selig  als  zugeld  gegebneu 
Pfandgutes  gestattet  worden  sei.  Reg.  Archiv  de?  hist.  Vereins  von  ünterfranken  u.  Aschaffen- 
burg 20,236.  —  Vgl.  nr.  754.  —  Die  betroffende  Urkunde  war  nicht  verloren;  denn  sie  ist 
nnsre  nr.  754.  Adelheid  war  die  torhter  (ierhardsIV  von  Rieneck-Rieneck  (1243— 95)  und 
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—  nach  dem  namen  zu  schliessen  —  minor  zweiten  gemahlin  Adelheid  von  Breuneek.  Vgl. 
a.  a,  o.  73,  wo  sie  jedoch  irrig  zur  nonne  in  Schönau  gemacht  wird.  Das  regest  von  1291 
mai  l  (a.o.a.  223)  nennt  die  tochter  Gerhards  und  Adelheids,  die  normen  in  Schönau  waren, 
nicht  mit  namen.  üeber  das  todesjahr  der  markgrafin  fehlt  jede  nachricht.  Doch  war  sie 
1320  juni  22  (nr.  753)  bei  der  Verfügung  über  ihr  heirathsgut  schwerlich  noch  am  leben. 
Ihr  obengenannter  brnder  Ludwig  d.  a.  starb  1330.  Vgl.  auch  Zusätze  zu  nr.  61)3.  4399 

Albrecht  Hnmel  d.  a.  und  Hömel  d.  j.,  sein  söhn,  herr  zn  Lichtenberg  (Liehtemb-),  urkundeu, 
dass  sie  dem  vergleiche  gemäss,  der  von  dem  dekan  und  dem  kapitel  des  Speirer  Stiftes  zwischen 
ihnen  und  Albrechts  (d.  ä.)  bruder  Hermann,  kanzler  kaiser  Ludwigs  und  Schulmeister  des 
Speirer  Stiftes,  wegen  der  bürg  Udenheim  (Wterah-)  und  der  dazugehörigen  dörfer  gemacht 
worden  ist,  geschworen  haben,  die  vorgenannte  bürg  und  die  dazugehörigen  an  Hermann 
verkauften  dörfer,  falls  sie  ihnen  von  Hermann  vermacht  worden  oder  ihnen  ab  erbe  zufallen, 
nicht  in  besita  zu  nehmen  und  zu  beanspruchen,  bevor  sie  dem  dekan  uud  kapitel  des  Speirer 
Stiftes  ihr  rocht  durch  offene  briefe  Hermanns  oder  andere  gute  kundschaften  nachgewiesen 
haben.  Auch  haben  sie  geschworen,  zur  lösung  Udenheims,  wenn  es  an  sie  fallt,  den  bischof 
Walraf  von  Speier,  seine  nachkommen  und  das  dotnkapitel  in  derselben  weise,  wie  Hermann 
es  gelobt  hat,  zuzulassen  und  die  bürg  mit  den  dazugehörigen  gutern  nicht  zu  versetzen  an 
das  römische  reich,  den  pfalzgrafen  (herzog  von  Baiern),  den  markgrafen  von  Baden,  den 
grafeu  von  Wirtemberg  oder  keinen  andern  herra,  »mit  dem  der  vorgenant  bischof  und  der 
stift  von  Spire  furbazzer  danne  mit  uns  bedrenget  wer«.  Mitsiegler :  M.  Rudolf  (III)  <L  a.. 
M.  Friedrich  (ü),  M.  Rudolf  (IV)  d.j.  und  graf  Ulrich  von  Wirtomberg,  welche  auf  bitte  der 
aussteller  geloben,  diesen,  wenn  sie  eidbrüchig  werden,  nicht  zu  helfen.  Cop.  coaev.  der  Speirer 
curie.  Karlsruhe.  444)0 

(Nürtingen)  die  grafen  Rudolf  von  Hohenberg  und  Ulrich  von  Wirtemberg  kaufen  von  ritter 
Diepold  von  Bemhauseu  die  sudt  Grötzingen  (Gre-)  für  1000  pfund  heller.  Graf  Rudolf 
nennt  für  seinen  tbeil  als  eventuelle  leistungsbürgcn  M.  Rudolf  (IV),  des  Pforzheim  ist.  oder 
graf  Heinrich  von  Tübingen.  Schmid,  Mon.  Hohenb.  290  nach  or.  in  Stuttgart.  4401 

M.  Hermann  (VIII)  macht  dem  abte  von  Weissenburg  die  leben  namhaft,  woran  man  dem  abte 
und  dem  stifte  unrecht  thue.  Es  sind  dies  die  bürg  Hunsheim  (Mentzh-),  die  Dybold  von 
Bernhausen  (-husen,  gefallen  bei  Hedelfingen  am  27.  sept  128G),  gehörte,  und  burgstall 
uud  kirchensatz  zu  Freudenstein,  wurau  die  von  Herrenalb  (Awe  statt  Albe)  und  Maulbronn 
(Mulenb-)  dem  stift  und  ihm  unrecht  thuu,  ferner  das  dorf  Kuittlingen  (Knudtlichen)  und 
der  alte  burgstall  zu  Bretten  (Brethcim),  woran  die  von  Maulbronn  dem  stift  unrecht  thuu 
und  der  berg  und  die  Herrschaft  zu  Asperg,  welche  der  (graf  Eberhard)  von  Wirtemberg  ge- 
kauft hat,  obwohl  sie  Weissenburgisches  lehen  sind.  Auch  hat  Eberhard  von  Mönsheim  lehen 
von  ihm  und  dem  stifte,  woran  er  ihnen  unrecht  thut.  Ohne  dat.  Zeus»,  Tradit.  Wizenburg. 
X.  —  Württemberg.  Goschichtsquellen,  hera.  von  D.  Schafer  2,291.  —  Es  ist  B«sserts  ver- 
dienst am  zuletzt  genannten  orte  auf  grund  unsrer  regesten  den  brief  an  der  richtigen  stelle 
eingereiht  zu  haben.  Kr  zeigt  zunächst,  dass  nicht  Hermann  VII  gemeint  sein  kann,  weil 
das  schreiben  den  am  24.  marz  uns  erfolgteu  verkauf  von  Asperg  durch  graf  Ulrich  von 
Tübingen- Asperg  an  Eberhard  von  Wirtemberg  voraussetzt  «Die  missstimmang,  —  fahrt  er 
fort  —  welche  der  markgraf  gegen  Herrenalb,  Maulbronn  und  den  grafen  von  Wirtemberg 
Venrath,  weist  auf  die  zeit  nach  dem  16.  april  1338,  da  könig  Ludwig  das  früher  dem  mark- 
grafen übertragene  schirmrecht  über  Herrenalb  graf  Ulrich  von  Wirtemberg  zuwies«  (oben 
nr.  973).  Zugleich  will  der  markgraf  einen  in  den  Weissenburger  lehenssachen  noch  nicht 
genügend  unterrichteten,  also  offenbar  neuen  abt  unterrichten«.  Wegen  der  belehnung  M.  Her- 
manns \HI  durch  abt  Eberhard  am  6.  jan.  1339  (nr.  977)  setzt  Bossert  also  das  schrei- 
ben auf  circa  1339  an.  Vermutlich  gehört  es  vor  den  G.jauuar.  —  Ebenda  weist  Bossert 
daraufhin  unter  verweis  auf  die  Oberamtsbeschreibung  von  Maulbronn  s.  225  ff.,  dass  Her- 
renalb seit  1209,  Maulbroun  seit  1303  in  Freudenstein  begütert  waren.  4402 

M.  Rudolf  (IV)  belehnt  Bernhard  von  Thalheim  (Dal-),  genannt  von  Blankenstein  (burgruine 
bei  Dapfen  OA.  Münsingen),  mit  den  lehen  auf  der  bürg  Lichtenstein,  die  Hans  von  Lichten- 
stein innegehabt  hat.  Reg.  Baden  -  Durlach,  lehenbuch  von  1580.  Kopb.  105hl1  II  183. 
Karlsruhe.  440:, 
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1351 


mai  20 
aug.  22 


Rücker  von  Bönnigheira  (BünnenkeiD),  edelknecht,  verweist  mit  ein  willigung  seines  bruders 
Abrecht,  seinos  herrn  M.  Rudolfs  (IV),  herrn  zu  Pforzheim,  und  M.  Hermanna  (VIII),  herrn 
zu  Eberstein,  seine  hausfrau  Agnes,  tochter  des  zu  Baden  sesshaft  gewesenen  Heinrich  von 
Selbach  selig,  wegen  ihrer  morgengabe  von  25  mark  Silbers  auf  die  in  dem  dürfe,  dem  banne 
und  der  gemarkung  zu  Ocwishoim  (Owensh-)  und  anderswo  gelegeuen  güter,  die  er  von  M. 
Rudolf  za  leben  hat,  und  nrkuudet,  dass  M.  Rudolf  auf  seine  und  Abrechts  bitten,  den  bruder 
der  Agnes,  Hans  von  Selbach,  als  deren  trager  mit  diesen  gutem  belehnt  und  Agnes  die 
gnade  gethan  hat,  sich  ihren  lehnstrager  selbst  auswählen  zu  dürfen,  wenn  ihr  trager  und 
vogt  sterben  »oder  anders  unmüssig«  werden  sollten.  Siegler:  M.  Rudolf,  M.  Hermann, 
Rücker  und  Abrecht  Or.  Karlsruhe.  4404 

M.  Maria  urkundet,  dass  die  einwohner  von  Arth  (Arta)  ihr  anstatt  der  gefalle,  die  ihr  jährlich 
von  dem  bofe  zu  Arth  zukommen,  auf  vier  jähre  hin  jahrlich  auf  S Andreas  28  pfund  pfennige 
der  im  lande  Schwyz  currenten  münze  entrichten  sollen.  Erwähnt  bei  K.  Zay,  Goldau  und 
seine  Gegend  (Zürich  1807)  s.  47  fg.  nach  dem  iriginal  (wo?).  4405 

M.  Hermann  (VIII)  tritt  mit  einwilligung  des  Basler  domstifts  das  von  diesem  zu  lehen  gehende 
dorf  Zeisenhausen  an  kloster  Haulbronn  ab.  Erwähnt  bei  J.  G.  Widder,  Beschreibung  der 
kurfürstl.  Pfalz  2,223.  —  Danach  Reg.  bei  K.  Klunzinger,  Urkundl.  Gesch.  der  Cistercienser- 
abtei  Maulbronn  32.  —  VgL  nr.  1025  ff.  4406 

Konrad  von  Ochsenburg,  edelknecbt,  reversiert  als  träger  seiner  bausfrau  Guta,  der  tochter  Lud- 
wigs von  Zülnhart  (abgeg.  barg  bei  Schlath  OA.  Göppingen)  selig  gegen  M.  Hermann  über 
seine  betehnuug  mit  einem  sechstel  des  zehnten  zu  Neckarwestheim  (W-).  Reg.  Baden-Dur- 
lach.  lehenbuch  von  15K0.  Kopb.  I05hh  II  184.  Karlsruhe.  4407 

die  brüder  M.  Friedrich  und  M.  Rudolf,  genannt  der  Wecker,  herr  zu  Pforzheim  und  landvogt 
der  Ortenau,  gebieten  dum  schultheiss  und  den  bürgern  zu  Offenburg,  dass  sie  einen  bürger- 
meister  haben  und  24  »gekieser«  einsetzen.  Wer  mit  worten  oder  werken  wider  die  meister- 
schaft  handelt,  soll  in  der  unhuld  des  kaisers  oder  des  königs  und  der  ausstoller  sein,  »nim- 
menner  von  der  stadt  seiu«  und  von  schultheiss,  nieister  und  rath  gestraft  werden.  Diese 
ordnung  kann  nur  durch  d^n  kaiser  oder  könig,  die  aussteiler  oder  den  jeweiligen  landvogt 
von  reichswegen  widerrufen  werden.  Auch  gönnen  die  anssteller  der  stadt,  dass  sie  die  meister- 
schaft,  den  neuen  rath  und  die  zünfte  auf  fünf  jähre  gesetzt  hat.  Meisterschaft  und  zünfte 
sollen  dem  reiche,  den  ausstcllern  und  dem  schultheiss  an  gericht  und  ausbürgern  keinen 
schaden  bringen.  Die  zwölfer  (der  alte  rath)  sollen  die  nächsten  fünf  jähre  in  den  neuen  rath 
der  Stadt  gehen.  Ohne  dat  Inseriert  dem  datierten  reverse  von  schultheiss,  meister  und  rath 
zu  Offenburg,  worin  diese  vorstehendes  zu  halten  gelobon.  G»p.  saec.  IS.  Karlsruhe.  Land- 
vogtei  Ortenau.  Akten.  Pfandschaft  —  Der  kopie  liegt  eine  ältere  kopie  zu  gründe,  wie  nach- 
folgende historisch  interessante  rundglosse,  die  offenbar  auf  der  älteren  kopie  gestanden  hat, 
beweist:  »Die  eopey  haben  wür  von  Caspar  Silberrad,  bürger  zu  Offenburg,  zwegen  bracht 
im  martio  anno  60,  als  der  rath  und  etlich  zünft  mitainandern  in  spennen  gestanden.  Ist 
von  aincr  andern  copey,  so  die  N.  zunft  zu  Offenburg  bei  banden  haben,  abgeschribeu  worden. 
Das  wurde  nun  ainem  rath,  so  si  wisten,  daz  wür  solche  abschrift  betten,  nit  lieb  sein :  dann 
sie  kurz  hievor  von  den  Zünften  alle  copeien  von  diser  freihait  oder  bewilligung  wider  abge- 
fordert, damit  sollichs  nit  auskomme«.  —  Diese  für  die  Verfassungsgeschichte  Offenburgs 
wichtige  urkundo  ist  Gothein  in  seiner  Wirtschaftsgeschichte  des  Schwarzwaldes  1,217  ff, 
da  sio  ungeordneten  beständen  angehört,  entgangen.  Nach  einer  von  Gothein  citierten  urk. 
hätte  Offenbarg  schon  1309  bereits  einwi  meister  gehabt  1306  dagegen  noch  nicht.  Seine 
angäbe,  dass  die  dauernde  einsetzung  eines  erweiterten  rathes  im  ersten  jahnehnt  des  14. 
jahrhunderts  stattgefunden  habe,  ist  dagegen  nnbelegt  und  nach  dem  Wortlaute  obiger  Urkunde 
nicht  aufrecht  zu  erhalten.  440H 

(Pragae)  herzog  Rudolf  von  Sachsen  giebt  zu  nr.  10H"  seinen  willebrief.  Cop.  saec.  17.  Karls- 
ruhe. Landvogtei,  Ortenau.  Pfandscbaft.  4400 

(Dresden)  pfalzgraf  Ruprecht  (I)  giebt  seinen  willebrief  zu  nr.  1087.  1351  montags  nach  Bar- 
thol. Cop.  saw.  1  7.  Karlsruhe,  tandvogtei  Ortenau.  Akten.  Pfandschaft  —  Der  willebrief 
geht  also  der  aufforderung  des  kAnigs  dazu  (nr.  1 0H2)  um  einen  tag  voraus.  Vgl,  auch  Koch- 
Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  nr.  2691.  44 10 
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(  »  )  markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  giebt 
Ebenda. 


Willebrief  zu  nr.  1087.  Cop. 


17. 
4411 


nov.  1«  : 
[1364  1 

dez.  l"j  Mülnberg 


(apud  Villara  novaro  Avinionensis  dioc*sis)  papst  Clemens  VI  empfiehlt  der  Unterstützung  und 
dem  geleite  des  markgrafen  von  Baden  seine  in  angelegonheiten  der  römischen  kirche  nach 
Deutschland  und  Böhmen  reisenden  gesandten,  hischof  Johann  von  Spoloto,  Boger  dcMdon- 
dino  novo  und  Hugo  de  Carlucio.  Württemb.  Geschichtsquellen,  hora,  von  D.  Schafer  2,435 
nr.  1 56.  —  Die  an  erzbischof  Ernst  von  Prag  gerichtete  gesandtschaft  sollte  die  auslieferung 
des  von  diesem  gefangenen  Cola  Rienzi  verlangen.  Vgl.  ebenda  436.  4412 

(Constantiae)  erzbischof  Oerlach  von  Mainz  giebt  seinen  wülebrief  zu  nr.  1087.  Cop.  aaec.  17. 
Karlsruhe.  Laüdvogtei  Ortenau.  Akten.  Pfandschaft.  •  4413 

M.  Maria  giebt  den  in  einen  hof  zu  Arth  (-t)  gehörigen  kirchgenossen  beiderlei  geschlechtes  zu 
Arth  und  Goldau  (-d»ve)  diesen  ihr  von  den  herzogen  von  Oesterreich  verpfändeten  hof  um 
200  mark  silber  Züricher  gewichtes  zu  lösen,  und  sagt  sie  für  sieh  und  ihre  erben  von  allen 
Zinsen,  fallen  und  rechten  ledig  unter  vorbehält  des  widerlösung&rechtes  der  herzöge  um  die 
vorgenannte  summe.  K.  Zay,  Goldau  u.  seine  Gegend.  Zürich  1807  s.  48  fg.  —  Beg.  Oechsli, 
Die  Anfange  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  reg.  $.312  nr.  634  mit  20  mark  Silbers. 
Vgl.  nr.  1111.  4414 

(Nuremborg)  erzbischof  Boemund  von  Trier  giebt  seinen  willebrief  zu  nr.  1087.  Cop.  saec.  17. 
Karlsruhe.  Laüdvogtei  Ortenan.  Akten.  Pfandschaft.  —  Desgleichen  erzbischof  Wilhelm  von 
Köln.  Wie  oben.  —  Diese  willebrief«  beziehen  sich  zugleich  auf  eine  weitere  erhöhung  der 
pfandsurome.  Vgl.  Böhmer-Huber  nr.  23'JO.  4415 

51.  Rudolf  (VI)  d.  j.,  herr  zu  Pforzheim,  und  die  grafen  Ottman  und  Wilhelm  von  Eberstein  be- 
siegeln das  testament  graf  Heinrichs,  herrn  zu  Neueberstein  (zu  dem  NüwenE-),  und  seiner 
gemahlin  Margaretha  (von  Öttingon).  Krieg  von  Hochfelden,  Gesch.  der  Grafen  von  Eber- 
stoin  37(5.  4416 

Berthold  von  Massenbacli,  genannt  Arnleder,  reversiert  gegen  M.  Rudolf  (VI),  genannt  Wecker, 
über  seine  belehnung  mit  dem  zehnten  zu  Bruchsal  (-sei),  den  bisher  Hans  von  Hamertingen 
(unbek.)  innehatte.  Cr.  Karlsruhe.  —  Mittheilung  Obsers.  4417 

»anno  domini  1362  wurdent  ze  bürgere  genomen  und  enphangen  an  dem  donrstag  nach  sant 
Jacobstag  vro  Margaret-!  und  vro  Adelheit,  geswestern,  markgrofin  von  Baden,  und  swürent 
gehorsam  ze  sinde  mit  ir  vestinen,  lande  und  lüten  und  hehübent  aber  si  und  wir  die  hertzogen 
von  Österrich  vor  mid  liessent  die  us«.  Basel.  St-A.  Rotes  buch  s.  319.  —  Mittheilung 
A.  Benionllis  und  R.  Wackernagels.  441 S 

M.  Rudolf  VI  belehnt  Obrecht  von  Rust  mit  dem  hinter  der  Stadt  Stollhofen  (Stalh-)  gelegenen 
hufe  zu  Hardauwe  (abgeg.),  genannten  gölten  im  banne  zu  Söllingen  (Sei-)  und  zwei  ta^wau 
matten  bei  Stollhofen.  Notiz  von  1381  in  kopb.  30  f.,  4.  Karlsruhe. —  Vgl.  nr.  4428.  4419 

Mechtild  von  Spanheim,  markgräfin,  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strasaburg,  ihr  mitbürper 
I'Vitschman  Myszbach  habe  ihr  in  Btrassburg  ein  barchenttuch,  32  sh.  pfennige,  einen  kugel- 
hut  und  32  »kHüszizicchen<  (kissenüberzüge  V)  gepfändet  wegen  angeblicher  alter  schulden 
von  seiner  mutter  Zeiten  ber,  und  bittet,  die  aufhebung  der  pfandung  zu  bewirken;  da  sie  oder 
die  ihren  keinem  bürger  etwaige  schulden  vorenthalten  wollten.  Auch  ein  Schneider  Brünmat 
habe  sie  für  30  sh.  pfennige  gapfandet,  den  sie  bei  begründetem  ansprach  gern  bezahlen  lasse. 
Ohne  jähr.  Feria  3  nach  Lncia.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  84.  —  Gehört  wenn  nicht 
in  das  jähr  1364  in  eines  der  folgenden  jähre.  Vgl.  nr.  1207.  4420 

(Befort)  bischof  Johann  von  Brixon  (Brichs-),  kanzler  der  herzöge  von  Oesterreich,  und  Nikolaus 
der  Dressidlcr,  ibr  ritter  und  diener,  reversieren,  dass  M.  Adelheid  von  Baden,  grafin  von 
Thierstein  (Tyr-)  wegen  ihres  leibgedinges  zu  Beifort  mit  einigen  andern,  die  im  Elsass  und 
Snndgau  (Sunggcw)  pfander  von  den  vorgenannten  herzogen  haben,  gelobt  habe,  ihr  leib- 
gedinge,  beziehungsweise  ihre  pfander,  »un  wüstlich,  unzergaaklich  und  unverdörbenlich  < 
innezuhaben,  sozwar,  dass  Adelheid  alle  leute  und  guter,  die  sie  in  der  herrschaft  Beifort  zu 
leibgedinge  hat,  gemessen  soll  gemäss  den  briefen,  die  sie  darüber  von  herzog  Rudolf  von 
Oesterreich  selig  hat.  Wenn  Ulman  von  Pflrt,  landvogt  der  herrschaft  Oesterreich  im 


tos  Bidfn  I. 


64 


Digitized  by  Google 


506 


Nachträge:  1367—1381. 


1868 
juni  4 
1370 

min  22 


dez.  26 


[1371] 

jan.  5 


[zw.  1368 
aug.  n. 
1372 


[Torl37_2] 


1381 

sept.  10 


F 

und  Sundgau,  oder  künftige  landvögte  in  Beifort  aufgrund  der  Öffnung,  welche  die  herrschaft 
in  der  Adelheids  leibgeding  ausmachenden  h&lfte  der  feste  Beifort  haben,  zu  tagloretungon 
oder  kriegen  einreiten,  soll  dies  der  markgräfin  sowohl  an  der  halft«,  die  ihr  leibgedinge  ist, 
als  an  der  andern  hälftc.  die  ihr  besonders  angehört,  unschädlich  sein.  Nach  dem  abieben 
Adelheids  sollen  ihrer  verschreibang  gemäss  ihre  atntleute  und  diener  das  leibgeding,  das  sie 
zu  Belf»rt  bat,  das  heisst  die  halft«  von  bürg  und  stadt  Beifort,  welche  die  herzöge  von 
Oesterreich  von  Ursula  von  Pfirt  selig,  der  geinahlin  graf  Wilhelms  von  Montfort  selig,  ge- 
kauft haben,  den  vorgenannten  herzogen  übergeben.  Wegen  der  andern  halfte  bleibt  es  bei 
der  verschreibung  zwischen  herzog  Hildulf  und  der  markgräfin.  Gemeine  landesauflagen  zu 
reisen,  heeriahrteu,  »gewogen  und  lantweM  sollen  im  ainte  Beifort  lediglich  auf  vorgenanntes 
leibgeding  und  nicht  auf  Adelheids  besondern  theil  gelogt  werden.  Or.  BaseL  8t- A.  Tier- 
stein 13.  4421 
Rufe  von  Qemmingen  reversiert  gegen  M.  (Ku.lolf  VI)  über  seine  belehnung  mit  genannten  gu- 
tem zu  Hohenreyn  und  Ziegelhuser  (bei  Gomaringen).  Kopb.  30  t,  1 4  Karlsruhe.  4422 

Berchkdd  Schecke  von  Oberkirch,  gosesson  zu  Offenburg,  reversiert  gegen  M.  (Budolf  VI)  über 
•seine  belehnung  mit  genannten  zu  seinem  Freiburgischcn  lehen  gehörigen  gälten  zu  Berin- 


gersgerüto  im  Oppenaucr  (Xoppenauwer)  thal.  Notiz  in  kopb.  3a  f,  8b.  Karlsruhe.  —  Vor- 
aus geht  eine  Urkunde  Jakobs  von  Wiedergrun,  ritters  von  Staufenberg,  und  seiner  söhne  von 
1343  sept  29,  wonach  diese  das  lehen  zu  Berhigersgcrrite.  das  sie  von  graf  Konrad  von 
Freiburg  haben,  an  den  Oberkircher  bürger  Konrad  Schecke  und  dessen  lehnserben  Jecklio, 
Matbis,  Honselin,  Hciczclin,  Berchtold,  Henselin  und  Heictelin  für  1 5  pfund  Strassburger 
pfennige  verkaufen.  44-3 

(Bruchssel)  bischof  Lampreclit  von  Sp«ier  erkundet,  dass  zwischen  erzbischof  Gerlacb  von  Mainz 
und  pfalzgraf  Ruprecht  (I)  d.  ä.  einerseits  und  der  Stadt  Strassburg  andrerseits  missehellung 
entstanden  war,  woil  Strassburg  am  zoll  zu  Neuburg  (Nuwenb-)  auf  angeblichen  bofehl  kaiser 
Karls  (IV)  vier  »grosze«  erheben  wollte,  und  dass  die  vorgenannten  fürsten  und  auch  M. 
Rudolf  (VI)  daraufhin  den  Rhein  an  einigen  ihrer  tollsttUen  mit  neuen  von  Strassburg  zu 
erhebenden  Zöllen  beschwert  haben,  dass  aber  auf  seine  bitte  die  drei  fürsten  bis  zu  pfingsten 
all  ihre  neuen  Zölle  zu  wasser  und  zu  lande  abthun  und  voc  Strassburger  kaufmannsgut  nur 
den  früheren  alten  zoll  erbeben  wollen.  Auch  nach  pfingsten  soll  das  kaufmannsgut  es  seien 
wein,  fruchte  oder  andere  kaufmaiiGscbaft,  in  derselben  weise  verzollt  werden,  wenn  es  vor 
pfingsten  geladen  ist.  Ebenso  sollen  etwaige  neue  Zölle  in  Strassburg  bis  zu  pfingsten  ab- 
gethau  seiu.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  16K.  I69.urk.  —  Koch-Wille  Reg.  der  Pfalzgrafen 
nr.  6641.  4424 

(Nuwilr)  derselbe  antwortet  dem  bürgenneister  und  rathe  zu  Strassburg  auf  ihr  schreiben  »von 
der  vier  grosze  wegen,  die  der  margrafe  von  uch  nemo«,  dass  dje  neuen  Zölle  auf  dem  Rhein 
und  auf  dem  lande  durch  den  vergleich  alle  abgethan  seien.  Ohne  jähr.  —  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  1404.  —  Das  schreiben  ist  offenbar  die  mittheilung  von  nr.  4424.  4425 

Reinbod  von  Klingenberg  reversiert  gegen  M.  Rudolf  (VI)  über  seine  belehnung  mit  einem 
fünftel  an  dem  burgstadel  zu  Klingenberg  ohne  den  theil,  den  der  von  Ubstadt  (-t)  hat,  ge- 
nannten ackern,  wiesen  und  Weingarten,  dem  halben  zehnten  ohne  ein  dreissigtel,  dem  kireben- 
satz  und  der  zur  bürg  gehörigen  ilschenz.  Kopb.  30  f,  1 4  b.  Karlsruhe.  —  Nach  1 367  juli  2x 
(nr.  1 246)  und,  da  wohl  Rudolf  VI  gemeint  ist  vor  1 372.  4426 

Peter  von  Wiedergrün  (-grin)  reversiert  gegen  M.  Rudolf  (VI)  über  seine  belehnung  mit  genannten 
gütern  im  banne  zu  Appenweier  (-wilre),  die  er  vormals  von  graf  Egon  von  Freibarg  zu  lehen 
hatte,  und  erklärt  bei  seinem  eide,  »daz  ich  mich  dazümal  nit  darumb  verstünt«.  Auszug 
ohne  datum.  Kopb.  30  f,  15.  Karlsruhe.  —  Der  revers  setzt  die  Verpfandung  der  ortonau- 
ischen  lehen  von  1366  nov.  12  (nr.  123«)  voraus,  ist  aber,  wie  der  schlusssatz  zeigt  aus 
spaterer  zeit  und  gehört  demnach  in  die  letzten  jähre  M.  Rudolfs.  Vgl.  nr.  4428.  4427 

M.  Bernhard  und  M.  Rudolf  belehnen  Cunz  Röder  (Rod-)  mit  einem  viertel  des  laienweinzehnten 
in  dem  kirchsptel  zu  Steinbach,  7  juch  reben  zu  Neuweier  (Negewiler),  genannten  matten, 
einem  garten  hinter  dem  hause  Hugos  von  Kindweiler  (Kintwilr),  der  halben  mark  Grossweier 
(Croszwilr),  dem  gute  zu  Neusatz  (Nüs-).  das  Bortsche  von  Achern  (Acher)  gehörte,  | 
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ten  pulten  zu  Gamshursi,  dem  Steinlerinhof  zu  Steinbach,  dem  Hündelsfelthofe  zu  Sinzkeim 
(Sunsbeim),  einem  viertel  an  den  marken  zu  Bühl  (Bnbel)  und  Butschbach  (Buesb-),  den  an  der 
Acher  gelegenen  gutem  Beinbolds  von  Einsei  (Eynsidel)  selig  und  den  reben  an  dorn  Büchel- 
berg. Verzeichnis  der  unter  nebenstehendem  datum  verliehenen  leben.  Kopb.30  f,  1.  Karlsruhe. 
—  Dieses  erste  der  hadischen  lehenbücher  enthalt  eine  dem  anschein  nach  nahezu  vollständige 
aufzählung  der  markgraflichen  lehnsmannen  und  ihrer  lehensgüter.  Angelegt  ist  es  sehr  wahr- 
scheinlich zur  zeit  des  ersten  eintragen  —  denn  keine  der  datierten  Urkunden  tragt  ein  spateres 
datum —  und  zwar  in  der  weise,  dass  auf  eine  beschreibung  der  oberen  zurlandvogtei  Ortenau 
gehörigen  lehen  eine  mit  ur.  1206  (vgl.  nr.  4467)  einsetzende  beschreibung  der  sogenann- 
ten unteren  lehen  folgt.  Der  schriftcharakter  ist  durchaus  der  nämliche,  der  vennuthlichen 
zeit  der  entstehung  entsprechende,  obwohl  sich  verschiedene  binde  unterscheiden  lassen.  Die 
anlago  zeigt  schon  einen  ganz  systematischen  Charakter.  Häufig  ist  nur  der  name  des  lehens- 
trägers  angegeben  und  räum  für  die  aufzählung  der  lehensgüter  gelassen.  In  der  regel 
scheint,  nach  dem  Wortlaute  einiger  notizen  zu  schliessen,  der  betreffende  lehnsmann  münd- 
lich in  der  markgranichen  kanzlei  seino  lehon  angegeben  zu  haben,  und  es  ist  fraglich,  ob 
jeder  notiz  auch  die  ausstellung  einer  Urkunde  über  die  lehensernouerung  entsprochen  hat 
In  ermanglung  mündlicher  angaben  oder  auch  zu  deren  begründung  griff  man  zuweilen  auf 
altere  lehnsreverse  zurück,  und  so  erklärt  es  sich,  dass  zwischen  den  notizen  vereinzelte  Ur- 
kundenabschriften stehen,  die  ich  oben  bereits  benutzt  habe.  In  folgenden  gebe  ich  nun 
sammtliche  undatierten  notizen  in  der  reihenfolge  des  kopialbuchs,  womit  natürlich  nicht 
gesagt  seiu  soll,  dass  sie  alle  vom  ]o.  September  zu  datieren  sind.  Aber  sie  geben  den  be- 
stand der  markgranichen  leben  um  das  jähr  1381  wieder,  und  ich  zog  es  daher  vor,  sie  schon 
hier,  anstatt  unter  den  uneinreihbaren  stücken  mitzutheilen.  4428 

dieselben  belehnen  Dietrich  Röder  (Rod-)  von  Blumenberg  mit  seinem  haus  in  der  bürg  zu 
Tiefenau  (-owe),  einem  fisch wasser  daselbst,  den  hofstatten  und  gärten,  welche  den  von  Bot- 
tenau  (-nowe)  gehört  haben,  und  einem  viertel  des  weinzehnten  zu  Neuweier  (Negewilr). 
Ebenda  f.  l.  4429 

dieselben  belehnen  Beinbold  Röder  (Rod-)  mit  dem  Buchtungshof  im  kirchspiel  zu  Steinbach, 
genannten  gälten  im  thale  zu  Oedsbach  (Ottensbach),  einem  theil  an  einem  buebenwäldchen 
bei  Staufenberg  (Stouff-)  nnd  2  juch  reben  zu  Herbstkopf  (Herbestkopphe).  Ebenda  f.  1 b. 

4430 


dieselben  belehnen  Dietrich  Röder,  bruder  Rudolfs  des  Roders  selig,  mit  1 0  malter  i 

von  dem  zehnten  zu  Steinbach,  »der  da  heiszet  der  herrenteil«,  genannten  gälten  zu  Unz- 
bnrst  (Onczenhorst)  und  seinem  mit  Dietrichs  Schwager  gemeinsam  besessenen  hofe  zu  Znssen- 
hofeu  (Zilsenhoffeu).  Ebenda  f.  1  b.  —  Desgl.  belehnnng  Oberlin  Roders  und  Honsel  Röders. 
Ebenda.  Für  die  angab«  der  loben  ist  platz  gelassen.  44 Iii 

dieselben  belehnen  ritter  Claus  von  Bach  mit  dem  halben  dorfe  Leiberstung,  genannten  gälten 
und  gütern  zu  Hatzenweier  (-wilre),  ünzhurst  (Onzenh-)  nnd  dem  Bübenhof  zu  Steinbach. 
Ebenda  f.  2.  —  Desgl.  belehnung  Georgs  von  Bach,  sohnes  dos  vorgenannten.  Lehen  unaus- 
gefüllt  Ebenda.  4432 

dieselben  belehnen  Obrecht  von  Bach  mit  einem  viertel  des  dorfes  Leiberstung  (Leybirstunt) 
nebst  twing  und  bann,  genannten  gälten  an  dem  gcrichte  zu  ünzhurst  (Onzenhorst),  zu  Neu- 
satz (Nüs-),  auf  dem  Kluftesgnt  nnd  zu  Leiberstung,  einem  dritel  an  dem  zehnten  und  an 
wasser  und  weide  »als  ez  gelegen  ist  Und  sint  die  güter  alle  falber«.  Ebenda  1  2.  4433 

dieselben  belehnen  Hans  von  Selbach.  Lehen  unausgefüllt  A.  a.  o.  4434 

dieselben  belehnen  Hug  von  Kindweiler  (Kintwilr)  d.  a.  mit  dem  Stollonhof  zu  Sinzheim  (Sonnes- 
heim), dem  Ortenbergerhof  im  kirchspiel  zu  Steinbach  und  genanuten  gälten  zu  Hesselbach 
(Heselnb-).  Ebenda  f.  2.  4435 

dieselben  belehnen  Hug  von  Kiudweiler  (Kintwilr)  d.  j.  mit  dem  halben  Steinlerinhof,  den  er 
mit  Konrad  Röder  gemeinschaftlich  hat  Ebenda  f.  2  b.  4486 
dieselben  belehnen  Hans  von  Bosenstein  (-sz-).  Lehen  unausgefüllt  Ebenda  f.  2b.  4437 
dieselben  erneuern  Obrecht  von  Rüst  seine  in  nr.  44 1 9  genannten  lehen.  Ebenda  f.  2b.  —  Es 
folgt  hierauf  nr.  44 1 9.  448S 
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dieselben  verleihen  Hans  Spet«  6  pfund  pfenuiggelds  auf  der  bede  zu  Stollhofen  ab  burglehen. 
Ebenda  f.  2  b.  4440 

dieselben  belehnen  Gocze  Kolbe  mit  dem  Kolbenhuf  zu  Ruchelnheiin  (Od.  zwischen  Appenweier 
und  Zusenhofen)  im  kirchspiel  zu  Zimmern  (Ziemern),  3  pfund  pfenuiggelds  im  Oppenauer  thal 
(7U  Noppenouwe  in  dem  tal),  5  jucb  reben  zu  Staufenberg  (Stoff-)  und  dem  burgstadel  zu 
Bottenau  (-auwe).  Ebenda  f.  3.  4441 

dieselben  belehnen  Konrad  von  Schauenburg  (Schauw-).   Lehen  unaosgefüllt   Ebenda  f.  3. 

4442 

dieselben  belehnen  Reinbold  von  Schauenburg  (Schowen-)  als  vortrager  in  gemeinschaft  mit 
seinen  brüdern  Walther  und  Siegeln  mit  genannten  gutem  und  gälten  zu  Bulach  (thal  und 
bach  Bühlbacble  oberhalb  Oppenau  ?),  Sulzbacli  (-czp-),  Sendelbach,  Appenweier  (-wilre)  und 
Weisenbach  (Wiszenb-).  Ebenda  f.  3.  444S 

dieselben  belehnen  Heinzman  Schultheis*  von  Oberkirch  mit  dem  tauf  zu  der  Lachen  bei  Appen- 
weier (-wilre),  einem  rebberg  zu  Bottenau  (-nauwe)  und  genannten  gütem  und  gdlten  im 
Oppenauerthal  (in  dem  tal  zu  Noppenauwe),  zn  der  wüsten  Heynchen  (wohl  zwischen  Op- 
penau und  Petersthal),  Petersthal  (zn  sant  Pcterscappelle) ,  Breitenborg  und  Bottenau. 
Ebenda  f.  3  b.  4444 

dieselben  belehnen  Kofel  Schultheisz  von  Oberkirch  in  gemeinschaft  mit  seinen  brüdern  und 
vettern  mit  der  bürg  Altneuenstein  (Alte  Nuwcnst-)  und  genannten  gütern  zu  Lierbach  (Ler-), 
Sulzbach  (-cz-),  Weisenbach  (Wisz-),  Appenweier  (-wilre),  Windschläg  (Windeschlech), 
im  Oppenauer  thal  (Noppenauwe),  Ramsbach  (Ram?p-),  Hofstetten  (Hofesteten),  Fraulins- 
berg (Frowelinsperge),  Spender  (unbek.),  Ritprehtsbuhel  (unbek.),  Griesbach  (Gruaenczspach) 
.Mühlenbach  (Mullenb-),  Küstenbach  (Rist-),  Huwennest  (unbek.),  Spring  (Hulfspringe), 
Durbach,  Ebersweier  (-wilr),  Zussenhofen  (Zusz-),  Nussbach  (Nusp-),  Oedsbach  (Ötens- 
pach),  Bärenbach  (Ber-),  Beringersgerüte  (unbek.,  im  Oppenauer  thal),  Maisach  (Meis-), 
Bagoldsbach  (Berhtolczspach),  und  zu  wüsten  Reynchen  (nr.  4444),  Wäldern  zu  Griesbach, 
Mürlenbach,  wüsten  Reynchen,  Hilnerspach  (=  Hirschbach?),  Fräulinsbeig,  Schulersberg 
(Schultberg),  Herbolczbach  (unbek.)  bei  Staufenberg  (Stoff-)  und  Krebsenbach  (Krebeszenb-), 
genannten  reben  und  dem  wasser  und  der  fischenz  in  dem  Sulzbach  (-cz-).  Ebenda  f.  3". 

4445 

dieselben  belehnen  Abrecht  Schultheisz  von  Oberkirch  für  sich  allein  mit  genannten  gütern 
zu  Butschbach  (Bübach),  Sulzbach  (in  dem  Sulczbach),  Giedensbach  (Gudensspach),  Malgolt 
(unbek.),  Beringersgerüte,  Grimmersbach  (Grimolspach),  Oedsbach  (ötenspach),  Butschbach 
(Buspach),  Uenninger  (Tenneger),  FräuÜnsberg  (Frowelinsberg),  Weidehasenbach  (unb«k.), 
Wiedergrün  (Wiedergrin)  und  dem  Zeltershof  zu  Appenweier,  den  Abrecht  gemeinschaftlich 
tragt  mit  den  brüdern  Heinzman,  Henselin  und  Gerhard,  genannt  Rohart  von  Ulnburg  (ruine 
zwischen  Thiergarten  und  Ringelbach).  Ebenda  f.  4.  444B 
M.  Bernhard  belehnt  Abrecht  von  Wiedergrün  (-grin)  von  Staufenberg  (-IT-),  söhn  des  Andrea?, 
in  gemeinschaft  mit  seinen  brüdern  mit  einer  hofstatt  zu  Staufenberg  an  dem  thore  nebst 
twing  und  bann  und  gerichl  Ebenda  f.  4  b.  4447 
Gerhard  Rohart  tragt  von  der  markgrafschaft  in  gemeinschaft  mit  seinen  brüdern  zu  lehen  ge- 
nannte guter  im  Oppenaner  thal  (in  dem  thal  zü  Nopenauwe),  zu  Dittelbach  (Dettelnb-), 
Breitenberg  (-tt-),  Maisach  (Meys-),  Bühl  (uf  dem  Bühel),  in  der  Strüte  (abgeg.  bei  Thier- 
garten), zu  Snlzbach,  Bottenau  (-auwe),  HerbsUcopf,  Butschbach  (in  dem  Buspach),  zu  Mit- 
tich (unbek.),  Diebersbach  (Diepolczb-),  Fernach  (Veniech).  Heselbach  (Heaelnb-),  Durbach, 
und  Rennonboümo  (unbek.).  Ebenda  f.  5.  444$ 
Hans  Stern  von  Ulnburg  (nr.  4440)  hat  von  den  markgrafen  (Bernhard  und  Rudolf)  zu  lehen 
den  Grassershof  zn  Urloffen  (Urluffen),  genannte  gölten  in  dem  Sendelbach,  zu  Hengstbach 
(Hengspach)  und  Birckhof  (zu  der  Birck).  Ebenda  f.  5.  4449 
Laurenz  Siegelin  von  Oberkirch  hat  in  gemeinschaft  mit  seinem  bruder  Henselin  von  der  herr- 
schaft  Baden  zu  lehen  den  Gugelhirnenhof  in  dem  kirchspiel  zu  Butschbach  (Büspach). 
f.  5.  4450 
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IL  (Bernhard)  und  M.  (Rudolf)  belohnen  Diepold  Mornhart,  söhn  des  Burkard  M.,  mit  10  vier- 
tel korngelds  im  banne  zu  Blasheim  (Blesenshein).  Ebenda  f.  5  b.  4451 
dieselben  belehnen  den  söhn  Henselin  Heszmans  selig  mit  genannten  gütern  und  gölten  tu 
Burgheim  und  Lahr  (Lare),  einem  viertel  des  gerichtes  und  einem  drittel  der  steingruben  zu 
Burgheim  bei  Lahr.  Ebenda  f.  5 b.  4452 
dieselben  belehnen  Heinz  Morlin  mit  »dem  farnd  ob  der  stad  zu  Nopenauwe  und  10  Schilling 
gülte  von  dem  hofe,  genannt  zu  Bärenbach  (Ber-).  Ebenda  £  5b.  44.>:l 
Heinrich  Schencke  von  Burgbeim  hat  vom  markgrafen  zu  lehen  genannte  guter  und  gülten  zu 
Kuhbach  (Küb-)  und  Burgheim.  Ebenda  t  5  b.  4454 
II.  (Bernhard)  und  M.  (Budolf)  belehnen  Hans  Zorn  und  dessen  bruder  Claus,  genannt  von  Bu- 
lach, mit  genannten  gutern  und  gälten,  darunter  ein  der  Grol  genanntes  haus,  die  gelegen 
sind  innerhalb  des  inneren  burggrabens  zu  Staufenberg  (Stöff-),  im  Durbacher  thale  und  »usz- 
wendig  des  gebirges  uff  dem  lando«.  Ebenda  f.  5  b.  4455 
dieselben  belehnen  Hans  von  Wiedorgrun  (-gryn)  ton  Staufenberg  (-ff-),  söhn  Peters  selig,  mit 
einem  theil  zu  Staufenberg,  dem  gericht  daselbst,  einom  drittel  »an  dem  furstetfim  an  dem 
walde,  dem  man  sprichet  der  Hart«,  und  genannten  gutern  und  gülten  zu  St,  Wiedergrün, 
Appenweier  (-wilre),  Rüstenbach  (in  dem  Bist-),  Sulzbach  und  Oedsbach  (Ottenspach). 
Ebenda  f.  6.  4456 
dieselben  belohnen  Brünlrn  von  Staufenberg  (-ff-)  mit  seinem  theil  zu  Staufenberg,  genannten 
gütern  und  gülten  in  dem  Heimbach,  Schwarzenbach  (Swertzenbach),  zu  Appenweier  (-wilre), 
Nussbach  (Nüsbach)  und  Windschlag  (Winnesieche),  einem  theile  des  Wäldes  Ergersbach 
(Ergenspach)  und  dem  dorfe  zu  Eychach  (öd.  bei  Sand).  Ebenda  f.  6  b.  4457 
dieselben  belehnen  Cunz  von  8trubeuh»rt  mit  genannten  rebbergen  und  gälten  zu  Herzthal 
(Heczlinstal),  Herbstkopf  (Herbyschkopfe),  Durbach  (in  dem  Türbach)  und  Merkenbach  (an 
dem  Mergelspach).  Ebenda  f.  6  b.  4458 
Kgenolf  von  Stühlingen  (St')l-)  empfangt  als  vortrager  seiner  mutter  deren  Wittum,  d.  h.  ge- 
nannte gülten  zu  Appenweier  (-wilre)  und  ein  viertel  des  zehnten  zu  Zimmern  (Zymbern)  zu 
lehen.  Ebenda  f.  6b.  4459 
M  (Bernhard)  und  TL  (Rudolf)  belehnen  Heinzman  von  Orossweier  (Croswilre)  mit  genannten 
gütern  und  gülten  zu  Burgheim  und  Kuhbach  (Kübach).  Ebenda  f.  6  b.  4460 

dieselben  belehnen  Konrad  von  Staufenberg  (-ff-),  genannt  von  Wiedergrdn  (-grin),  mit  einem 
theile  an  der  bürg  Staufenberg,  dem  mit  seinem  vetter  von  Wiedergrün  gemeinsam  besessenen 
»vorstdüm«  an  dem  Hartwald  (vgl.  nr.  44öß)  und  genannten  gütern  und  gülten  zu  St.,  Wie- 
dergrün, und  üfholtz  (kaum  Uffholz  im  ObereUass)  nebst  dem  gerichte  auf  diesen  gütern. 
Ebenda  f.  7.  4461 
dieselben  belehnen  Claus  Maler  und  dessen  bruder  Scbochmaa  mit  genannten,  der  läge  nach 
nicht  naber  beschriebenen  gütern  und  gülten  (anscheinend  bei  Allerheiligen).  Ebenda  f.  7. 
—  Vgl  nr.  4463.  4462 
dieselben  belehnen  Claus  Maler  mit  gülten  und  rebbergen,  die  theilweise  an  das  gut  der  mönche 
von  Allerheiligen,  theilweise  an  das  gut  von  Achenhein  (unbek. ;  schwerlich  die  ödung  beiGretz- 
hausen  BA  Breisach)  stossen,  und  matten  zu  Stadelhofen  an  dem  Malbach.  Ebenda  f.  7.  44ü'-\ 
dieselben  belehnen  Craft  von  Grossweier  (Kroswilre)  mit  dem  hause  Grossweier,  dem  gericht, 
dem  kirchensatze  und  8  zu  dem  hause  gehörigen  mannen  nnd  genannten  gutem  und  gülten 
zuG.  Ebenda  f.  7b.  —  Hierauf  folgt  der  revers  Reinbold  Röders  von  1369  marz  12 
nr.  1262,  sodann  nr.  4427.  4464 
dieselben  belehnen  Cunz  von  8 trabenhart  (abgeg.  no.  Dennach)  mit  dem  Schidlinhof  zu  Staufen- 
berg (Stoff-)  und  genannten  gütern  zu  Walpach,  Oppenau  (Koppenowe  in  dem  tel),  Oeds- 
bich (in  dem  Ottenspach),  Grimmersbach  (Grinmolczb-),  Darbach  und  Herbstkopf  (Herbsch- 
kopeh).  Ebenda  f.  8.  —  Es  folgt  die  urk.  nr.  4423.  '  4465 
Johann  Kalwo  von  Sehauenburg  (Schanw-)  empfangt  für  sich  und  seine  bruder  und  Schwestern 
von  der  herrschaft  Baden  zu  lehen  genannte  guter  und  gülten  zu  Staufenberg  (Stouff-),  Ap- 
penweier (-wilre),  Zusenhofen  (Zagen-)  in  dem  kirchspiel  zu  Nassbach  (Nusb-),  Stadel hofen. 
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Herzthal  ( Heczliustal),  Bottenau  (-auwe),  Bächlehof  (Becblin),  Fürsteneck,  Butschbach  (in 
dem  Busbach),  Oberdorf  (-flV  Obernwalt  (unbek.).  im  Oppenauer  thal  (zu  Noppenauwe  in 
dem  tal).  Fernach  (Veraech),  Sendelbacb,  Giedensbach  (Gutenspacb)  Ebenda  t  8  b  fg.  446« 

Bertbold  Ton  Grossweier  (Croszwilre)  hat  von  den  markgrafen  zu  lehen  genannte  gälten  zn 
Hesselbach  (Heseln-).  Gamshurst,  Achern  (Acher),  seinen  tbell  an  dem  bnrgstadel  und  aji 
der  bürg  (zu  Grossweier),  der  seinem  vetter  Ludwig  selig  gehört  hat,  seinen  theil  des  gerich- 
tet und  genannte  Zinsen  zu  G.  Ebenda  f.  9b.  —  Hierauf  folgt  die  schon  mitgeteilte  Ur- 
kunde von  1364  (nr.  1206)  mit  der  Überschrift:  »nota,  diz  sint  die  undern  lehin«.  4467 

Cunz  und  Rudolf  von  Berge,  söhne  herr  Weczels  selig,  haben  von  den  markgrafen  die  hintere 
und  die  vordere  Farauwe  (unbck.)  zu  lehen.  Ebenda  f.  IIb.  —  Es  folgen  die  urkk.  von 
137»  (nr.  1324).  1378  (nr.  1320),  1381  (nr.  1341  u.  1339),  1378  (nr.  132l),  1371 
(nr.  1278),  i  atifi  (nr.  1246),  1368  (nr.  1259).  446K 

Gerhard  Ton  Ubstadt  (Ubestad)  reversiert  gegen  M.  (Bernhard)  und  M.  (Rudolf)  über  seine 
belchnung  mit  dem  halben  bnrgstadel  zu  Clingenberg,  das  nebst  genannten  dazugehörigen 
gütern  und  gülten  dem  Bcringer  selig  gehört  hat,  dem  halben  dorf»  Graben  und  dem  halben 
dorfe  Liedolsheitn  (Lutoltthein)  nebst  der  vogtei.  Ebenda  f.  14.  —  Es  folgt  nr.  4422.  446» 

Bernold  von  Auerbach  (Urb-)  reversiert  gegen  dieselben  über  seine  belehnung  mit  bürg  und 
dorf  Mundelsheim  (Mundolfchein).  Ebenda  f.  14.  —  Es  folgt  nr.  4426.  4470 

Bernolt.  Engelbard  (von  ?)  und  Bemolts  gleichnamiger  söhn  reversieren  denselben  über  ihre 
belehnung  mit  genannten  gütern  und  gülten  und  dem  Balsemcshof  zu  Ingersheim  (-n).  Ebenda 
f.  14k.  4471 

Swicker  von  Sickingeo  empfangt  zu  leben  als  trager  des  sohnes  seiner  tochter  und  ihres  ver- 
storbenen gemahls  Merkelin  ton  Wössingen  l  Wes-)  selig  den  kirchensatz  zu  Odishausen 
(Geltzhüsen)  und  ein  Hochwasser  auf  der  Pfinz  (Pfüncz)  bei  Blankenloch  (-lach).  Ebenda 
f.  I4b.  4472 

Hans  von  Auerbach  (Uwer-)  empfangt  zu  lehen  für  sich  und  seinen  bruder  ein  drittel  an  bürg 
und  dorf  Mundelsheim  (MonduUh-).  Ebenda  f.  1 4  K  4473 

Bernold  von  Auerbach  (Uwer-)  empfangt  zu  lehen  ein  viertel  an  bürg  und  dorf  Mundelsheim 
(Mondolfsh-).  Ebenda  f.  I4b.  4474 

Berthold  von  Massenbach  d.ä.  undd.j.,  genannt  Armleder,  empfangen  etc.  Lehen  unausgefullt. 
Kbenda  f.  15.  447» 

Hans  Trieget  bat  zu  leben  empfangen  den  achtzehnten  theil  an  dem  weinzehnten  zu  Bruchsal, 
den  er  »fhrbas«  dem  Wolgemüt  mit  willen  der  markgrafschaft  versetzt  hat.  Ebenda  f.  15. 

4476 

Werner,  freiherr  (»fry«)  von  Bergbausen  (Barckhus-),  hat  zu  lehen  empfangen  einen  zehnten 
in  dem  Meltrisdorff  bei  Durlach,  »d*z  er  mjns  herren  brief  bat«.  Ebenda  f.  15.  4477 
Rafan  von  Odelshofen  (Odolsh-)  empfangt  etc.  Lehen  unausgefullt  Ebenda  f.  1 5b.  4478 
Keüte  von  Kemchingen  empfangt  etc.  Lehen  unansgefüllt.  Ebenda  f.  1 5b.  4479 
Rudolf  Bünynger  empfangt  etc.  Lehen  unausgefullt.  Ebenda  f.  15b.  4  ISO 

Sifrid  Pfawe  von  Rüppurr  (Riopuer)  empfangt  etc.  Lehen  unausgefullt  Ebenda  f.  15b.  4481 
Eberhard  von  Gärtringen  (Ger-)  empfängt  etc.  Lehen  nnausgefüllt  Ebenda  f.  16.  —  Es  folgt 
nr.  1257.  womit  das  kopialbuch  schliesst.  4482 


die  Städte  des  schwäbischen  bundes  an  Strassburg.  Sind  in  das 

liegen  darin,  das  land  verwüstend.  Auch  wollten  sie  einige  Schlösser  desgrafen  von  Wirtem- 
berg  brechen,  aber  inzwischen  ist  dieser  durch  das  volk  pfalzgraf  Ruprechts  (I)  und  M-  Ru- 
dolfs (VH),  die  Heilbronn  belagert  hatten,  verstärkt  worden,  so  dass  sie  »darzu  als  wol  nit 
getün  taugen,  als  nwor  und  unser  aller  nutz  und  ere  were«.  Sie  bitten  daher  ihre  bundes- 
genossen,  all  ihre  widersager  anzugreifen.  Sieg.  Ulms.  Reg.  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen 
672«  nach  or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  48—49.  B.  46.  —  Ebenso  am  23.  august  Koch- 
Wille  8727.  448* 
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Heinz  Toppler,  bärger  za  Bottenburg  an  der  Tauber,  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  i 
belehnnng  mit  der  fnchsmühle  bei  B.  Keg.  Baden-Durlach.  lehenbach  von  1580.  Kopb. 
105hh  II  238.  Karlsruhe.  4484 

Konrad  Prüstinger,  edelknecht  reversiort  gegen  M.  Bernhard  Aber  seine  belehnong  mit  einem 
sechstel  des  grossen  und  kleinen  zehnten  zu  Neckarwestheim  (Kalten  Westheim).  Beg.  Badtn- 
Dorlach.  lchenbnch  von  1580.  Kopb.  105hh  II  184.  Karlsrahe.  4485 

(Baden)  Abrecht  von  Berwangen,  oberster  amtmann  zn  Baden,  an  Strassbnrg.  M.  (Bernhard) 
will  nicht,  dass  einer  der  seinen  einem  bürgor  der  Stadt  eine  gülte  oder  schuld,  die  in  dem 
krieg  aufgehoben  ist,  gebe,  ehe  rechtlicher  aastrag  auf  gelegnen  tagen  stattgefunden  hat. 
Aach  bittet  Abrecht,  die  armenleute,  welche  wider  die  gütliche  einung  zwischen  dem  mark- 
grafen  and  der  Stadt  (or.  158^)  gefangen  worden  sind,  ledig  zu  lassen.  Ohne  jähr.  Feria  3 
post  festem  Udalrici.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  1 03.  —  Von  1 395  an  ist  der  aassteiler 
als  vogt  zu  Baden  nachweisbar.  Vgl.  nr.  1036.  Offenbar  gehört  das  missiv  noch  in  das  jähr 
des  friedensschlusses.  -  4488 

graf  Jobann  von  Spanheim  an  Strassbnrg.  Erklärt  sich  bereit,  zur  beilegang  der  Streitigkeiten 
zwischen  ihm  und  der  Stadt  in  Baden  vor  M.  (Bernhard)  einen  tag  zu  leisten.  Pap.  Or.  Strass- 
bnrg. 8t- A.  AA.  1 12.  —  Beg.  durch  dr.  Fritz.  4487 

M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  machen  eine  freundliche  Vereinigung  tu  bes- 
serer beschirmung  ihrer  lande  und  leut«  nnd  Strassen.  Alle  pfiffen,  geistlichen  leute,  pilger, 
kaufleute  und  landfahrer,  edel  and  unedel,  sollen  in  allen  ihren  landen,  gebieten,  geleiten 
und  wildb&nnen  sicher  sein.  Ihre  amtleute  in  Städten  und  dörfern  haben  geschworen,  dies 
zu  beobachten.  Auch  in  Zukunft  sollen  ihre  amtleute  bei  ihrem  amtsantritte  schwören,  die 
Strassen  zu  schirmen.  Wer  innerhalb  ihrer  lande  n.  s.  w.  jemanden  angreift  oder  schadigt, 
soll  von  ihnen,  als  ob  es  jeden  von  ihnen  angienge,  wenn  möglich  belangt  werden.  In  gleicher 
weise  soll  gegon  die  heller  eines  solchen  friedbreehers  und  alle,  die  ihm  irgendwie  Vorschub 
leisten,  vorgegangen  werden.  Werden  infolgedessen  sie  beide  oder  einer  besonders  in  feind- 
schaft  oder,  krieg  verwickelt,  so  wollen  sie  sich  ihrer  einung  gemäss  getreulich  beistehen  und 
keiner  ohne  den  andern  einen  frieden  oder  sühne  eingehen.  Diese  freundliche  Vereinigung 
soll  ebenso  lange  dauern  als  die  einung,  die  sie  bereits  mit  einander  haben.  Or.  Stuttgart. 
St-A.  —  Erwähnt  bei  Sattler,  Gesch.  Würtenbergs  unter  den  Greven.  2.  Fortsetzung  s.  6. 

4488 

II.  Bernhard  an  Strassbnrg.  Hat  Am  schreiben  der  Stadt  wegen  der  Lichtenauer  tagleistnng 
auf  den  3».  november  (dienstag  nach  Katharina)  erst  heute  erhalten,  nnd  bittet  um  ansetzung 
eines  andern  tags.  Sieg,  seines  dieners  Abrecht  von  Berwangen  » gebrestenhalbe  dezunsern«. 
Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  1 03.  —  Abrecht  von  Berwangen  ist  als  vogt  zu  Baden  seit 
1395  nachweisbar.  (VgL  nr.  1036) ,  und  inhaltlich  fügt  sich  das  achreiben  am  besten  den 
immer  wieder  verschobenen  tagleistuogen  aus  dem  herbste  1395  ein.  VgL  nr.  1640,  1643, 
1045,  1651 — 52,  1657—58,  1665,  1667.  4489 

Hilger  von  der  Stessen  an  »die  zwei«  von  Baiern  (pfalzgraf  Buprecht  II.  und  IE.),  die  bisrhöfe 
von  Mainz  und  Strassbnrg,  M.  (Bernhard)  und  graf  (Eberhard)  von  Wirtemberg.  Klagt  über 
das  ihm  von  der  Stadt  Köln  an  leib  und  gut  zugefugte  unrecht  und  bittet  die  Stadt  zu  ver- 
anlassen, dass  sie  ihm  gestatte,  seine  suche  den  herzogen  (pfalzgrafen)  Buprecht  d.i.  oder  d.j., 
dem  herzog  von  Jülich,  den  grafen  Johann  von  Nassau  und  Dietrich  von  Katzenellenbogen 
(-elnb-)  oder  auch  Johann  von  Reifferscheid  (Riffel-)  persönlich  zur  entscheidnng  vorlegen 
zu  dürfen.  Kopb.  Hilgers  v.  d.  St.  A.  III  22  fol.  3b  Köln  St-A.  —  Beg.  nach  mittheilung 
Hansens.  —  Erwähnt  bei  Ennen,  Gesch.  der  Stadt  Köln  3,93,  der  auch  zur  sache  zu  ver- 
gleichen ist.  4490 

Benz  Türst  amtmann  zu  Au  (Owen),  reversiert  gegen  M.  Bernhard  über  seine  belehnung  mit 
einem  sechstel  des  laienzehnten  zu  Neckarwesthetm  (Kalten  Westheim).  Beg.  Badeu-Durlach. 
leheiibuch  von  1580.  Kopb.  105hh  II  184.  Karlsruhe.  4491 

(Germerszheim)  pfalzgraf  Kaprecht  (Hl  d.  a,  an  M.  Bernhard.  Die  brüder  Haman  und  Symond 
Wecker,  grafen  von  Zweibrücken  (Tzweynbrucken)  und  herrn  zu  Bitsch,  haben  ihm  langezeit 
geklagt,  dass  meister  nnd  rath  der  stadt  Strassbnrg  sie  veruurechten,  und  erklärt,  dass  sie 
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deswegen  mit  der  Stadt  Strasburg  gern  vor  ihn  oder  an  andere  gelegene  statten  zu -recht- 
lichem aastrage  kamen.  Er  hat  daranf  mehrmals  Strassbnrg  aufgefordert,  mit  vorgenannten 
brödcrn,  die  seine  edlen  mannen  and  dieser  seien,  zu  tagen  zu  kommen,  doch  wollte  Stras- 
burg bisher  die  tage  nicht  aufnehmen.  Er  will  daher  jetzt  seine  rathe  zu  mündlicher  Wieder- 
holung seiner  bitte  nach  Strassbnrg  schicken  ond  bittet  den  markgrafen,  seine  räthe  ebenfalls 
auf  den  27.  febrnar  (dinstag  nach  sant  Peterstage  ad  kathedraro)  dahin  zu  schicken,  um  das 
gesuch  seiner  rathe  bei  der  stadt  zu  unterstützen.  Ohne  jähr.  Feria  3  ante  Valeni  Pap.  Or. 
Strassbnrg.  St.-A.  GUP.  203  nr.  5.  —  Koch- Wille,  Beg.  der  Pfalzgrafen  6780  zu  1396 
febr.  7.  —  Vgl.  jedoch  oben  nr.  174ft  und  namentlich  nr.  6785  bei  Wille,  wonach  ich  1397 
doch  den  vorzug  geben  möchte.  •  4492 

(Ascbaffinburg)  erzbischof  Johann  von  Mainz  giebt  seinen  willebrief  zur  Terpfindung  der  schwä- 
bischen landvogtei  an  M.  Bernhard.  Jngrossatürbuch  13,1.  Wirzburg.  Kreisareb.  Vgl. 
nr.  17K7— hk.  4493 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ruprecht  an  meister  und  rath  der  stadt  Strassbnrg.  Schickt,  abschritt 
eines  briefes  der  graten  Friedrich  and  Hanum  des  jungen  TOD  Bitseh,  und  bittet  sie,  den  Cölbe 
und  seine  freunde  ledig  zu  sagen.  Wollen  sie  das  nicht  thun,  so  sollen  sie  ihre  (raths)freunde 
auf  einen  tag  vor  M.  Bernhard  schicken,  dessen  rathe  alsdann  mit  den  pfalzischen  rätben, 
die  er  dazu  schicken  will,  erkennen  sollen,  ob  Strassburg  durch  die  sühne  zur  freilassung 
Kolbes  and  seiner  freunde  verpflichtet  ist  oder  nicht  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A.  GUP.  203 
nr.  5.  —  Koch-Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  nr.  6812.  4494 

graf  Ostertag  von  Hohenzollern  (-zoler),  bruder  des  Schwarzgrafen,  und  die  brüder  graf  Fried- 
rich und  graf  Eitelfritz  von  Hohenzollern  schworen,  das»  keiner  von  ihnen  ohne  einwilligung 
der  andern  seinen  antheil  an  der  feste  Zollern  und  der  stadt  Böchingen  an  einen  »übergnos- 
sen«,  es  seien  kaiser,  könige,  geistlicho  oder  weltliche  fürstec.  markgrafen,  die  herrschaft 
Wirtcmberg  oder  stadte,  verpfänden  oder  verkaufen  solle  u.  s.  w.  Mitsiegler:  graf  Friedrich 
von  Hohenzollern,  Chorherr  zu  Strassburg,  Hans  von  Breitenstein  (Braitenstain)  und  Hans 
Otto  von  Hausen  (Hns-).  Monum.  Zollerana  1,369.  —  Unter  den  ausgeschlossenen  mark- 
grafen ist  natürlich  in  erster  linie  der  spätere  pfandinhaber  Hochingens  M.  Bernhard  zu  ver- 
stehen. Vgl.  auch  L.  Schmid,  Belagerung  u.  s.  w.  der  Burg  Hohenzollern  s.  3.  4495 

>A"  Jaquinot  Petit,  menestrier  du  roy  nostre  siro,  et  Fauhain  [?  |.  menestrier  du  marquis  de  Baude 
C-  c'  est  assavoir  a  chasenn  d'  euh  4  '■  lesqueh  monseigneur  le  dne  par  ses  lettre*  don- 
nees  le  premier  jour  de  inars  l'an  1404  expediees,  leur  a  donnez  de  grace  especial  pour 
consideracion  des  Services  et  plaisirs,  qu'ilz  lui  ont  faiz  et  font  chasenn  jonr,  si  comme  U 
appert  plus  applain  par  icelies  lettres  et  par  leur  lettre  de  recongnoissancedonneele23*joar 
dudit  mois  de  mars  l'an  dessus  dit,  rendue  cy  a  court«.  Aus  der  abrechnung  des  general- 
schatzmeisters  herzog  Ludwigs  von  Orleans  Jean  Poulain,  kapitel  geschenke.  Paris.  Arch.  nat. 
KK.  267  f.  88  r.°  —  Nach  abschritt  der  Arch.  nat.  in  Karlsruhe.  —  Vgl.  auch  zusata  zu 
nr.  21  lf,.  4496 

M.  Bernhard  an  bürgermeister  und  rath  von  Köln.  Der  römische  könig  hat  ihn  den  Rhein  herab 
geschickt  mit  einem  anliegen  an  die  Stadt.  Sie  sollen  daher  morgen  montag  frühe  zwischen 
sieben  und  acht  uhr  ihre  freunde  in  seine  herberge  schicken.  Sieg,  graf  Emichos  von  Leiningen, 
»unsors  liwen  oemen«.  Höhlbaum,  liittheilungen  aas  dem  Stadtarchiv  von  Köln  14.  heft 
(1  hHü>),  106.  —  VgL  24.  heft,  115.  4497 

instruktion  für  die  in  2398  genannten  Strassburger  gesandten.  Sollen  in  Pforzheim  u.  a.  mit 
dem  markgrafen  reden  wegen  der  20  pfund  geldes,  die  der  Herswin  und  die  Dütschemennin 
auf  Beinheim  haben,  und  woran  sie  geirrt  werden  »wider  des  bnndes  sage,  daz  man  in  die 
do  jores  reiche  und  gebe.  Wellte  es  aber  der  marggraf  nit  tfin,  so  sollend  ir  es  mit  den 
Stetten  reden«.  Wenn  der  tag  zu  Brackenheim  angesetzt  wird,  sollen  sie  mit  dem  markgrafen 
wegen  hinausschiebung  des  auf  den  4.  april  (»disen  künftigen  montag«)  nach  Bübl  ange- 
setzten tages  reden.  Auch  sollen  sie  mit  diesem  und  dem  vitztum  (Rudolf  von  Hohenstein) 
reden,  dass  das  ziel  wegen  der  gerichte  and  schulden  jenseits  des  Rheins  verlängert  werde. 
RTA.  6,  158  u.  156  anro.  3  wegen  der  datiertng.  —  Das  nähere  über  die  forderung  des 
Mer.swin  in  nr.  3709  und  nr.  3887—88.  449* 
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I  M.  Bernhard  an  herzog  Friedrich  von  Oesterreich.  Als  er  zu  einer  tagleistung  mit  dem  herzog 
I  in  Heidelberg  einritt  (zw.  april  22  u.  29,  Tgl.  nr.  2490 — 91),  erhielt  er  unter  der  pforte 
einen  brief  Friedrichs,  worin  dieser  schreibt,  >dai  wir  unszer  pozzhait  ooch  gemeldet  haben, 
als  wir  danne  ye  mit  schalkhait,  pozzhait  und  untren«  herchomen  sein  sAllent,  und  vil  ander 
j  üppiger  erdachter  and  erlogner  Scheltwort«.  König  Ruprecht  schickt«  seinen  söhn  Ludwig 
zu  ihm  in  die  herberge  und  kam  dann  persönlich,  um  ihn  zu  bitten,  den  brief  Friedrichs  vor- 
läufig unbeautwortet  zu  lassen.  Er  war  jedoch  nur  unter  der  bedingung  dazu  bereit,  dass 
der  könig,  der  (bisebof)  von  Speier  und  der  (graf)  von  Wirtemberg  aussprachen,  er  kJnue 
die  beantwortung  zur  zeit  mit  ehren  unterlassen.  Dies  geschah  denn  auch  von  Seiten  des 
kCnigs.  Sonst  würde  or  dem  herzog  schon  damals  gebührend  geantwortet  haben.  Auf  dem- 
selben tage  machten  im  auftrage  des  königs  graf  Friedrich  von  Veldenz  und  ritter  Anthis 
von  Montfort  (Mu-)  zwischen  ihnen  eine  beredung,  und  er  beruft  sich  auf  diese  sowie  auf  den 
könig,  den  bisebof  von  Speier,  den  graten  von  Wirtemberg  und  die  andern  damals  in  Heidel- 
berg zugegen  gewesenen  ritter  und  knechte,  dass  er  seinerseits  bereit  war,  der  buredmig  nach- 
zugehen. Darauf  schickte  der  graf  von  Wirtemberg  den  grafen  Johann  von  Lupfen  zu  ihm 
nach  Baden  und  schlag  ihm  einen  andern  tag  zu  Herrenberg  (-werk)  vor,  auf  den  sie  ihre 
beiderseitigen  rathe  schickten.  Auf  diesem  tage  wurde  von  dem  könige,  dem  erzbischofe  von 
von  Mainz  und  dem  grafen  von  Wirtemberg  mit  Zugrundelegung  vorgenannter  beredung  ge- 
teidingt.  Doch  konnte  man  sich  über  einige  artikel  des  anlasse«  nicht  einigen.  Nachdem 
die  wirtembergischen  rathe  ihm  in  Pforzheim  eine  notel  des  anlasses  vorgelegt  hatten,  und 
er  einige  Änderungen  vorgenommen  hatte,  die  der  herzog  genehmigte,  ward  der  so  abgeän- 
derte anlass  vou  dem  herzöge  und  ihm  besiegelt  (nr.  2462),  und  es  ergieng  an  die  Schieds- 
richter, d.  h.  den  könig,  den  erzbischof  vou  Mainz  und  Wirtemberg  die  bitte,  ihnen  einen 
rechtstag  anzuberaumen.  Ein  solcher  wurde  ihnen  auch  angesetzt  nach  Heilbronn  auf  den 
17.  juni  (vgl.  nr.  2497),  aber  der  herzog  kam  nicht,  obwohl  die  vorgenannten  Schieds- 
richter und  er  sich  persönlich  in  Heilbronn  eingefunden  hatten.  Nun  hat  der  herzog  ihm  in 
dem  zu  eingang  erwähnten  briete  geschrieben,  er,  der  mark  graf,  getraue  sich  nicht,  zu  recht- 
lichem austrag  vor  den  könig  zu  kommen,  »daran  ir  doch  schemlichen  auf  uns  gelogen  hant«. 
Denn  der  herzog  hat  sich  seiner  »verzakhait  und  pozzhait  halb«  nicht  getraut  nach  Heil- 
bronn zu  kommen  und  dem  anlass,  den  er  auf  seine  fürstliche  treue  und  ehre  angenommen 
hatte,  genug  zu  thun.  Ware  der  herzog  nach  Heilbronn  gekommen,  so  würde  er  die  dem- 
selben schon  brieflich  vorgehaltene  »posshait,  die  ir  mit  flucht,  chirchen,  phaffen  und  göt- 
leicher  wirdikhait  verstörung  und  beraubung  getan  und  begangen  hant«,  bekannt  gemacht 
haben.  »Wir  haben  euch  euch  den  müt  willen  ze  volenden  in  ünsern  briefen  gen  Halle  ver- 
schrieen, dit»  es  [>isher  nyemant  versagt  haut,  und  chonnent  in  euern  briefen  nicht  verstau, 
daz  ir  daz  gegen  uns  euer  verzakhait  halb  aufnemen  getörstent«.  Es  scheint  also,  dass  es 
eine  verlorene  Sache  ist,  an  herzog  Friedrich  zu  schreiben.  Er  gedenkt  deswegen  aber  nicht, 
das  ihm  wider  gott,  ehre  und  recht  vorenthaltene  fahren  zu  lassen.  Cop.  coaev.  München. 
Beichsarch.  Gemeiners  Nachlass.  8er.  U  nr.  1 9.  —  Auf  dieses  schreiben,  das  uns  über  die 
tage  zu  Heidelberg,  Herrenberg  und  Heilbronn  erst  näher  unterrichtet,  ist  unsere  nr.  2508 
die  antwort.  Vielleicht  finden  sich  irgendwo  noch  abschritten  der  darin  erwähnten  briefe 
M.  Bernhards  und  herzog  Friedrichs,  die  anscheinend  die  einleitung  zu  diesem  austausche 
fürstlicher  grobheiten  gegeben  haben.  Die  herausforderung  zum  Zweikampf  gieng  also  von 
dem  markgrafen  aus.  Ueber  das  kampfgericht  zu  Schwäbisch-Hall,  das  auf  dem  fischmarkt 
abgehalten  zu  werden  pflegte,  handelt  ausführlich  Sebastian  Munster  in  seiner  Cosmograpbia. 
1.  ausg.  Basel  1544  (nicht  1550)  s.  393  fg.  Ausg.  von  1628  s.  990  fg.:  »in  . 
ist  ein  kampffgeriebt,  wan  zwen  edel  rittermessigen  mit  einander  kempffen  wöllen 
und  gelimpff.  ....  Welcher  verwandt  wirt  und  sich  dem  andern  ergibt,  der  soll  hinfur  alweg 
geacht  werden  erelosz,  uff  kein  pfert  mere  sitzen,  kein  bart  mere  scheren,  noch  wafen  oder 
where  mere  tragen  unnd  auch  zu  allen  eeren  ontüglich.  Unnd  welcher  todt  ligen  bleibt  und 
also  wie  laut  überwunden  wirt,  der  soll  zür  erden  eerlicb  bestatt  und  begraben  werden.  Und 
disser,  der  also  obligt,  der  soll  sein  ehr  genügsamlichen  bewert  haben,  auch  fürterhin  alwe- 
gen  ehrlich  gehalten  werden«.  Münsters  quelle  war  vermuthlich  eine  aufzoichnung  des  Ma- 
ternus Wurzelmann,  Stadtschreibers  in  Hall  vou  1536 — 49,  die  auch  dem  betreffenden  ab- 
schnitt in  Johann  Herolts  Haller  chronik  zu  gründe  liegt.  VgL  Württemb.  Geschichtsqnellen 
1 ,94  ff.  mit  den  anmerkungen  des  herausgebers  Ch.  Kolb.  4491» 


tm  Boden  1. 


65 


Digitized  by  Google 


514 


Nachträge:  Bernhard  I  1110  Uli. 


Baden 


(Tuwingen)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  entscheidet  die  spinne  zwischen  graf  Fritz  <L  a. 
von  Zollcrn  einerseits  und  ritter  Volkard  von  Ow,  Volkard  von  Ow,  Wotfüs,  und  Wolf  von  Ow 
andrerseits.  Wolf  von  Ow  klagte  n.  a.,  dass  graf  Fritz  ihm  rar  zeit  des  krieges  herzog  (Fried- 
richs) von  Oesterreich  nnd  M.  (Bernhards)  drei  eigenleute  geschützt  habe.  Volkart  von  Ow 
klagt,  graf  Fritz  habe  ihm  wegen  des  markgrafeu  widersagt,  and  obwohl  er  den  fehdebrief 
des  grafen  und  seiner  halfer  erst  anf  mitternacht  erhielt  und  sofort  schriftlich  protestierte, 
am  darauf  folgenden  morgen  ihn  dnreh  brand  und  nome  um  4000  golden  geschadigt  Graf 
Fritz  erklart  dagegen,  der  markgraf  habe  ihm  seinen  widersagebrief  an  Volkard  geschickt 
mit  der  aufforderung.  diesen  mit  den  febdebriefen  des  grafen  and  der  städtischen  Mldner  an 
Volkard  zu  schicken  und  domgemass  zu  handeln.  Er  habe  darauf  die  briefe  nach  Bodels- 
hausen  (Bodoltzhus-)  geschickt  and  sei  am  andern  morgen  mit  den  Söldnern  der  st&dte  nnd 
einigen  dienern  dos  markgrafeu  von  Hechingen  (Hieb-)  aufgebrochen,  in  Bodelshauson  aber 
erst  nach  Sonnenaufgang  augekommen,  ohne  jedoch  dort  gat  anzutreffen.  Den  protestbrief 
Volkards  habe  er  erst  erhalten,  als  er  nnd  seine  gesellen  bereits  brannten.  Das  urtbeil  graf 
Eberhards  lautet  auf  Schadenersatz.  Wutfiiss  von  Ow  klagt,  dass  ihm  bei  gelegenheit  des 
obengenannten  brandes  von  graf  Fritz  und  dessen  belfern  seine  scheuer  in  dem  vorhof  zu 
Bodelshausen,  all  das  seinige  in  den  dörfern  Bodelshausen,  Oberhausen  (-husen)  and  Sickin- 
gen (Sik-)  nnd  alle  heuhaufen  ausserhalb  der  dörfer,  in  einem  gesammtwerthe  von  1000 
gülden,  verbraunt  worden  seien.  Am  darauffolgenden  dienstag  und  mittwoch  hatten  sie  ibn 
durch  brand  zu  Schönrai u  (ödung  bei  Hechingen)  um  ]  50  gülden  and  zu  Weiler  (Wil-) 
durch  Verbrennung  eines  hofes  und  ablassung  und  ausfischung  eines  soes  ebenfalls  am  1 50 
golden  geschadigt  und  zn  Oberhaoseu  heimlich  sieben  ochsen  weggetrieben.  Graf  Fritz  er- 
klärt, dass  er  dies  alles  nicht  befohlen  gehabt  habe,  wird  aber  dennoch  zo  Schadenersatz 
vernrthcilt  Genannte  rathe  siegeln  mit.  Monum.  Zollerana  1,427 — 35.  —  Die  hier  ge- 
schilderte episode  des  badisch-österroichischen  kriegos,  die  zugleich  ein  anschauliches  bild 
des  sogenannten  taglichen  krieges  bietet,  muss  sich  natürlich  vor  der  richtung  vom  26.  juni 
1409  (nr.  2599)  abgespielt  habeu.  Vgl.  auch  L.  Scbmid,  Belagerung  u.  s.  w.  der  BorgHo- 
henzollern  9  ff.  4.>00 

(Molenbrann)  bruder  Arnold,  der  prior  und  der  convent  des  klosters  Maulbronn  Urkunden,  dass 
graf  Eberhard  von  Wirtemberg  zwischen  ihrem  abte  Albrecht  und  M.  Bernhard  beredet 
habe,  wegen  der  zuspräche  des  markgrafen  an  Oewisheim  (Onweszh-)  vor  pfalzgraf  Lndwig 
zu  rechtlichem  austrag  zu  kommen,  und  bevollmächtigen  zu  dem  von  dem  pfalzgrafen  auf 
den  3.  angnst  nach  Heidelberg  angesetzten  rechtstag  ihren  abt,  bruder  Albrecht  von  Bracken- 
heim, und  ihren  conventsbruder  Konrad  von  Bretten  (Bretheim).  Conventssieg.  Or.  Karts- 
rohe.  —  Reg.  Klanzinger,  Gesch.  der  Cistercienserabtei  Maulbronn.  Beil.  s.  47.  4501 


M.  Bernhard  bevollmächtigt  meister  Jakob  von  Euenheim,  offizial  zu  Strassborg,  Reinhard  von 
Remchingen,  Gosz  Storae  von  Fegersheira  (V-),  Haus  Cunczman  von  Stafforth  (-ort),  vogt 
zu  Baden,  Reinbold  Kolbe  von  Staufenberg  (Swuff-)  und  seinen  Schreiber  Johannes  zu  dem 
in  nr.  4501  genannten  rechtstag  zo  Heidelberg  mit  kloster  Maulbronn  (Molnbron).  Or.  Karls- 
ruhe. 4508 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  nrkondet,  dass  er  gemäss  dem  ontscheidnngsbriefe  graf  Eber- 
hards von  Wirtemberg  M.  Bernhard  einerseits  und  abt  Albrecbt  und  den  convent  des  klosters 
Manlbronn  (Mulnbron)  andrerseits  wegen  der  zuspräche  des  markgrafen  an  das  dem  klostor 
gehörige  dorf  Unteröwisheim  (Nydern  Aowosheim)  zo  einem  rechtstage  auf  den  5.  augnst 
nach  Heidelberg  vor  sich  beschieden  habe,  and  dass  mit  ihm  am  5.  und  6.  august  zu  gericht 
sassen  die  bischöfe  Raban  von  Speier  und  Johann  von  Worms,  Engelhard,  herr  zo  Weins- 
berg  (Winsp-),  Friedrich  Schenk,  herr  zu  Limburg  (Lymp-),  sein  hofmeister,  Hans  von  Hirsch- 
horn (Hirszh-),  Swarcz  Reinhard  von  Sickingen  and  Hans  von  Helmstadt  (-t),  ritter,  die  ehr- 
samen meister  Heinrich  von  Homberg,  Konrad  von  Soest  (Snste),  der  heiligen  Schrift  lehrer, 
Johann  von  Noet  and  Heinrich  von  Galpen,  lehrer  der  geistlichen  rechte,  and  Canz  Lant- 
schade  von  Steinach.  Die  in  nr.  4502  genannten  badischen  bevollmächtigten,  deren  Sprecher 
Gosz  Sturm  war,  machten  unter  berufung  aaf  einen  artikel  des  Bonner  anlas  sos  von  1407 
(nr.  2.184  =  RTA.  6,1.14  art.  Ii)  anspräche  des  markgrafen  auf  das  dorf  und  de 
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satz  zn  Oewisheim  geltend,  insofern  die  in  jenem  anlass  beredete  taglaistung  zwischen 
markgrafen  und  kloster  Maulbronn  in  der  festgesetzten  frist  ohne  verschulden  des  i 
nicht  stattgefunden  habe,  mithin  das  dorf  Oewisheim  dem  markgrafen  nach  recht  verfallen 
sei.  Der  Maulhronner  fürsprech  meister  Job  Vener ,  lehrer  in  geistlichen  and  weltlichen 
rechten,  betonte  dagegen,  dass  köuig  Buprecht  als  schirmvogt  Manlbronns  ohne  wissen  and 
willen  d«s  klosters  keinen  das  klostergut  betreffenden  anlass  machen  konnte,  dass  der  könig 
dies  in  dem  angezogenen  artikel  über  auch  gar  nicht  gettuu)  habe.  Der  artikel  sei  vielmehr 
so  zu  verstehen,  dass  der  kßuig  selbst  wegen  der  ausprüche  des  markgrafen  an  Oewisheim, 
soweit  er  dadurch  berührt  wurde,  zu  austrag  bereit  war.  Ausserdem  liess  Job  Vener  die  Ur- 
kunden nr.  1025—27  über  den  verkauf  des  halben  dorfes  ünteröwisheim  mit  dem  kirchen- 
satze  and  die  lehnsherrliche  genohmigung  bisebof  Johanns  von  Basel  verlesen.  Gosx  8tunn 
bestritt  den  vorgenannten  verkauf  nicht,  berief  sich  aber  auf  eine  verlesene  Urkunde  graf 
Eberhards  von  Wirtemberg  und  seiner  gemahlin  Innengard,  worin  diese  das  dorf  Oewisheim 
dem  M.  Bodolf  (III)  für  500  pfund  pfennige  heller  zu  lösen  gaben  (vgl.  nr.  650 — 5)),  zum 
beweise  dafür,  dass  das  ganz«  dorf  markgraflich  gewesen  sei,  M.  Bernhard  also  auf  die  andre 
hallte  anspruch  habo.  Auch  habe  M.  Bernhard  bereits  vor  25  jähren  (also  nm  1386),  kurz 
nachdem  er  mündig  geworden  war  (d.  h.  nach  1378,  vgl.  nr.  12U6),  von  könig  Buprochts 
vater,  pfalzgraf  Buprocbt  (II),  als  dem  schirmvogt  Maulbronns,  Oewisheim  reklamiert.  Job 
Vener  erinnert«  daran,  dass  M.  Bernhard  vor  einigen  jähren  (1395,  vgL  nr.  1636)  seinen 
(laien)zehnten  zu  Oewisheim  an  das  kloster  verkauft  habe,  ohne  seiner  Oewisheimer  an- 
spräche zu  gedenken,  und  bestritt  die  beweiskraft  der  Urkunde  graf  Eberhards,  die  mehr  als 
100  jähre  alt  sei.  In  erwägung  der  angeführten  gründe  und  grgengründe  entscheiden  nun 
der  pfalzgraf  und  seine  räthe,  dass  der  artikel  des  Bonner  anlasse«  das  kloster  Maulbronn 
nicht  binde,  dinses  vielmehr  bewiesen  habe,  langer  als  landesreebt  und  gewohnheit  ist,  d.  h. 
langer  als  60  jähre,  in  ungestörtem  besitze  des  dorfes  und  kirebensatzes  zu  Unterftwisheim 
zu  sein,  und  dass  mithin  das  kloster  der  anspräche  des  markgrafen  ganzlich  ledig  sein  soUe. 
Mitsiegler  die  vorgenannten  1 2  pfälzischen  rathe  und  beisitzer.  Or.  Karlsruhe.  —  Wenn 
die  obenerwähnte  Urkunde  graf  Eberhards  von  Wirtemberg  nicht  unsre  nr.  651  ist,  so  muss 
die  lösung  Oewisheim»  zwischen  1301  nnd  1310  stattgefunden  haben,  da  das  mehr  ab  hun- 
dertjährige alter  der  Urkunde  ausdrücklich  betont  wird.  4-50$ 

Kathariua  von  Burgund,  herzogin  von  Oesterreich,  an  Smasman,  herr  zu  Bappoltstein  (Ba- 
peltzsst-).  Soll  mit  dem  küntg  (Karl  VI  von  Frankreich)  und  ihren  brüdern  reden,  dass  sie 
die  erzbiseböfe  von  Köln  und  Mainz  und  den  grafen  von  Cleve  (Kle-)  bitten,  Katharinas 
feinden  zu  widersagen.  Besonders  mit  ihrem  bruder  (herzng  Johann)  von  Burgund  soll  er 
reden,  dass  dieser  den  (graf.  n)  von  Wirtemberg  wegen  seiner  ruamischafl  mahne,  Katharinas 
feinden  zu  widersagen  und  M.  (Bernhard)  zu  bitten,  ebenfalls  zu  widersagen,  oder  dass  er 
wenigstens  niemanden  gegen  sie  helfe.  Auch  soll  Smasman  den  könig  nnd  ihren  bruder  bit- 
ten, an  den  könig  (Sigmund)  von  Ungarn  zn  schreiben,  dass  er  herzog  (pfalzgraf)  Ludwig 
von  aller  gowalt,  die  er  vom  reiche  hat,  entsetze  n.  s.  w.  Ohne  dat.  Albrecht,  Bappoltstein. 
Hb.  3,60.  —  Die  datierung  Albrechts  vor  jnni  20  ist  unhaltbar.  Die  gesandtschaftsreise 
Smasmans  an  könig  Karl  ist  natürlich  die  in  den  schreiben  Katharinas  vom  8.  man  (Alb- 
recht 3,56  fg.)  erwähnte  und  nicht  die  im  auftrage  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich  unter- 
nommene, wie  Albrecht  annimmt,  und  der  brief  kann  selbstverständlich  nicht  nach  der  bei 
Albrecht  unmittelbar  vorausgehenden  Kolmarer  richteng  vom  13.  jnni  geschrieben  sein, 
aber  man  wird  ihn  auch  vor  den  2.  juni  {Albrecht  3,59  fg.)  datieren  müssen,  da  schon  da- 
mals die  Friedensverhandlungen  zwischen  Katharina  und  Smasman  einerseits  nnd  pfnlzpraf 
Ludwig  und  Hans  von  Lnpfen  andrerseits  in  vollem  gange  waren.  4504 

in  oiner  undatierten  Bappoltsteiuischen  aufzeichnung  über  das,  was  sich  seit  der  Kolmarer  rich- 
tnng  von  1412  juni  13  zwischen  der  herzogin  Katharina  von  Oesterreich  und  junker  Smas- 
man von  Bappoltstein  einerseits  und  Hans  von  Lupfen,  landgraf  zn  Stählingen,  andrerseits 
ereignet  hat,  heisst  es  am  Schlüsse:  »item  nmb  eine  eintrehtigkeit  zü  besßchonde  zwuschent 
minem  herren  von  Österich  und  dem  marggTafmi  von  Baden  €.  Albrecht,  Bappoltstein.  üb. 
3,73.  —  Das  akteustück  erwähnt  die  sühne  zwischen  den  Bappoltsteinischen  brüdern  und 
Lupfen  vom  9.  april  1413.   Verfasst  ist  es  spätestens  vor  dem  5.  dezember  (vgl.  nr.  2797), 
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wahrscheinlich  aber  vor  September,  <la  man  schon  am  2.  September  (ur.  2789)  in  Strassburg 
von  der  annahernng  des  raarkgrafen  an  herzog  Friedrieh  wusste.  4505 

Margaretha  von  Hachbcrg,  grafin  von  Dehlingen,  an  ihren  »vettert  IL  Bernhard.  Sie  hat  ge- 
hört, dass  M.  Bernhard  mit  ihrem  brnder  M.  Otto  verhandle  wegen  aukaufs  der  halben  herr- 
schaft  Hachberg  and  anderer  von  ihrem  vater  selig  hiuterlassener  Schlösser,  lande  and  leate. 
Wenn  dem  so  ist,  so  erkl&rt  sie,  »daz  ez  myn  will«  nit  enist«.  Sie  hat  diesen  brief  schon  am 
23.  Oktober  nach  Baden  geschickt.  Da  ihrem  boten  dort  gesagt  wurde,  der  markgraf  sei 
weder  in  Baden  noch  in  der  nmgegend,  lief  er  nach  Stafforth  (-SM)  und  wollte  den  brief 
M.  Bernhards  vogte  Hans  Contzman  geben.  Dieser  weigerte  sich  jedoch,  ihn  anzunehmen, 
and  als  der  böte  ihn  dalassen  wollte,  sagte  Hans  Coutzmann,  »Hesse  er  den  brieff  darüber  do, 
er  wolte  yen  mit  dem  briefe  in  die  bach  werften«.  Diese  drohnng  des  vogtes  befremdet  sie. 
Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  Bcgesten  der  Markgrafen  von  Hachberg  nr.  h558 — 59.  4506 

dieselbe  au  M.  Bernhard.  Sie  hat  ihm  verkündet,  der  kauf  der  halben  herrechaft  Hachberg  durch 
ihn  sei  nicht  ihr  wille,  in  der  meinung,  dass  er  daraufhin  davon  lassen  solle,  hört  jedoch, 
dass  er  trotzdem  den  kauf  vollführen  wolle.  Sie  hofft,  dass  er  aus  rücksicht  auf  sie  und  ihre 
kindor  dies  unterlagst,  will  er  aber  von  dem  kaufe  nicht  lassen,  so  verkündigt  sie  ihm  aber- 
mals mit  diesem  offnen  briefe,  »daz  der  kauft"  myn  wille  nit  enist,  wan  ich  aüchmeynen  recht 
zu  hau  an  der  herschafft,  die  myn  vatter  selige  gelaszen  hat,  und  hau  auch  nit  darüff  verzigen 
und  widersprechen  den  vorgenauten  kauft"  gein  uch  und  deu  üweru  na  und  allewege»  €.  Pap. 
Or.  Karlsruhe.  4607 

graf  Friedrich  von  Leiniogeu  an  M.  Bernhard.  Es  verlaalet,  dass  M.  Bernhard  mit  Friedrichs 
schwager  M.  Otto  in  Unterhandlungen  stehe  wegen  des  aukaafs  der  herrschaft  Hachberg  und 
anderer  von  Friedrichs  Schwiegervater  M.  Hesso  selig  hinterlassener  schlüsser  lande  und  leute. 
Sein  weib  hat  jedoch  auf  die  Verlassenschaft  ihres  vaters  M.  Hesso  nie  verzichtet  und  sonach 
mit  ihren  kindern  ebenso  gutes  recht  darauf  als  ihr  bruder  M.  Otto.  Er  bittet  daher  im  namen 
seines  weibes  und  ihrer  kinder  mit  diesem  offnen  briefe  den  markgrafen,  den  kauf  nicht  zu 
vollführen  ohne  die  einwilligung  der  vorgenannten,  wie  auch  sein  weib  schon  zweimal  gebeten 
hat  Denn  er  kann  sich  unmöglich  denken,  dass  der  markgraf  gegen  den  willen  und  wider- 
sprach der  vorgenannten  den  kauf  vollführen  werde.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  4508 

M.  Bernhard  antwortet  dem  grafen  Friedrich  von  Leiningen,  »duncke  dich  und  din  wipp  icht 
gebrochens  han  von  der  herreschafft  wegen  Hochbergs  mit  siner  zugehorange,  ab  daz  marg- 
graff  Ott«  von  sinem  vatter  hererbt  und  innhat,  diewil  dann  derselbe  marggraffOtte  im  lande, 
übe  und  leben  ist,  so  machtu  daz  an  ine  vordem ;  dann  wir  nit  meynen,  daz  du  oder  din  wip 
uns  davon  icht  zu  verbieten  habend,  noch  auch  daz  wir  uch  darumb  utxit  schuldig  syend  zu 
antworten«.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  4509 

graf  Friedrich  von  Leiuingen  antwortet  M.  Bernhard,  er  habe  sich  an  ihn  gewendet,  weil  ihm 
und  seiner  hausfrau  wegen  der  herrschaft  Hachberg  und  der  verlassenschaft  M.  Hessos  (von 
M.  Otto)  nie  genüge  geschehen  sei,  und  wiederholt  daher  seine  bitte.  »Hattest  dö  einen 
swager,  mit  dem  ez  gelegen  were,  so  es  mit  myme  swager  egenant  gelegen  ist«,  so  sähe  es 
M- Bernhard  wohl  auch  nicht  gern,  dass  ihm  jemand  »nach  herschafft,  lantundluten  stände«. 
Versagt  ihm  der  markgraf  die  freuudschaft,  so  begehrt  er  zu  einem  gütlichen  tage  zu  kommen. 
Samstag  nach  sant ....  Pap.  Or.  (fragm.)  Karlsruho.  —  Wohl  vom  10.  oder  17.  august, 
da  es  mit  bezog  auf  den  briof  M.  Bernhards  vom  2.  august  heisst,  der  markgraf  habe  letzthin 
geschrieben.  4510 

M.  Bernhard  an  Strassbur^.  Bittet,  den  Strassburger  Cunz  Bock  zu  unterweisen,  dass  er  seinen 
mann  und  dieaer  Cunz  Köder  au  den  gütern  zu  Breisach,  die  seit  langer  zeit  markgrafliche 
leben  sind,  augeirrt  lasse,  beziehungsweise  mit  seiner  klage  vor  das  badische  manngericht 
komme.  Ohne  jähr.  Feria  ß  ante  Mathei.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A.  AA.  104.  —  1415 
scheint  sich  der  markgraf  den  ganzen  monat  September  in  Eborstein  aufgehalten  zu  haben. 
Vgl.  nr.  2H77, 28H0— 81.  Ein  weiterer  anhaltepunkt  für  die  einreihung  ist  nicht  vorhanden. 

4511 

graf  Friedrich  von  Leiningen  an  M.  Bernhard.  Zu  seinem  befremden  bat  der  markgraf  auf  seinen 
brief  (nr.  4510)  noch  nicht  geantwortet  und  will  demnach  weder  von  dem  kaufe  lasset!  noch 
zu  gütlichen  tagen  kommen.  Damit  man  sehe,  dass  er  sich  wegen  seiner  i 
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marz  6 


»  12 


apr.  13 


1417 

febr.  16 


!  rechte  begnügt,  so  will  er  mit  dem  markgrafen  vor  pfalzgraf  Ludwig  oder  graf  Eberhard  von 
i  Wirtemberg,  wen  von  beiden  II.  Bernhard  will,  und  gleichen  zusatz  beiderseits  kommen  und 
fordert  eine  umgehende  antwort  Pap.  Or.  Karlsruhe.  4512 
M.  Bernhard  an  graf  Friedrich  von  Leiningen.  Er  hat  auf  graf  Friedrichs  früheren  briof  wegen 
der  berrschaft  Hachberg  und  Höhingen  (Hob-)  nicht  geantwortet,  weil  er  dachte,  dieser  habe 
von  seiner  forderung  gelassen.  Da  er  nun  die  guter  M.  Ottos  gekauft  hat,  und  dieser  noch 
I  am  leben  ist,  so  hat  sich  seines  erachtens  Friedrich,  wenn  er  eine  forderung  zu  haben  vermeint, 
billigerweise  an  M.  Otto  zu  halten,  und  es  ist  ihm  nicht  zuiumuthen,  mit  Friedrich  zu  tagen 
I  zu  kommen  oder  solche  zu  beschicken.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  4518 
!  graf  Friedrieh  von  Leiningen  an  M.  Bernhard.  Er  hat  lange  vor  dem  kaufderherrschaft  Hachberg  im 
namen  seiner  hausfrau  dagegen  protestiert  und  gütliche  tage  angeboten.  Es  scheint  ihm  da- 
her, dass  der  markgraf  ihm  unrecht  thun  wolle,  und  er  sieht  sich  genöthigt,  sich  bei  seinen 
herrn  und  freunden  zu  beklagen,  damit  sie  den  markgrafen  unterweisen,  >daz  du  mir  solicher 
gebotte  glichs  und  rechts  und  dage  nit  uz  gingest«.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  4514 
IL  Bernhard  an  graf  Friedrich  von  Leiningen.  Bleibt  dabei,  dass  Friedrich  mit  etwaigen  for- 
derungen  wegen  des  kaufes  der  berrschaft  Hachberg  sich  an  M.  Otto  wenden  soll.  IL  Otto 
hat  vor  dem  verkauf  »auch  rede  an  dich  bracht  und  dir  daz  sin  veil  gebotten  umb  sin  an- 
ligend  not  und  schulde  und  bist  seibor  auch  in  reden  gewesen,  dieselb  herschaft  zukauffend, 
davon  du  aber  wider  gelassen  hast,  und  mejnen,  daz  du  villicht  nit  darusz  fretruwtest  zu 
komen  nach  dinem  nücze,  und  er  hetde  dir  doch  des  wir  uns  versehen  baz  gegonnet  darezn 
zu  stend  dann  uns,  hattest  du  dich  des  wollen  underwinden  oder  bettest  du  dardureb  gßtru- 
wen  zu  komend«.  Auch  andere  leute  haben  wegen  des  kaufe  verhandelt  und  auch  davon  ge- 
lassen. M.  Otto  aber  konnte  wegen  seiner  schulden  die  herrschaft  nicht  behalten,  »als  daz 
wol  küntlich  ist«.  Der  Vorladung  vor  pfalzgraf  Ludwig  oder  graf  Eberhard  von  Wirtemberg 
zu  folgen,  halt  er  sich  nicht  für  gebunden,  um  so  weniger,  als  Friedrich  der  vorgenannten 
herren  erblicher  mann,  rath  und  diener  ist  Zur  zeit  des  kaufs  war  der  römische  konig  in 
deutschen  landen,  aber  damals  hat  Friedrich  geschwiegen  »und  uns  nit  für  ine  bracht,  als 
recht  ist«.  Vor  dem  könig  ist  n  noch  bereit,  auf  die  forderung  Friedrichs  zu  antworten,  »als 
dan  uus  oder  einem  unserm  genossen  geen  einem  solichen  als  du  bist  oder  einem  dinem 
glichen  von  rechten  wegen  geburet«.  Wenn  Friedrich  ungeachtet  dieses  erbietens  klage  fährt 
so  will  er  sich  mitgottes  hilfe  verantworten  und  verantworten  lassen,  so  dass  er  hoflt,  »by 
glimpff  zu  besteen«.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  4515 
graf  Friedrich  von  Leiningen  an  iL.  Bernhard.  Weil  der  markgraf  rechtlichen  austrag  vor  pfalz- 
graf Ludwig  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  ausschlügt  mit  hin  weis  darauf,  dass  Friedrich 
Ludwigs  mann,  rath  und  diener  sei,  will  er  seine  ansprach«  vor  den  grafen  Philipp  von  Nassau- 
Saarbracken,  Johann  von  Spanheim,  Friedrich  von  Veldenz,  Johann  von  Katzenellenbogen 
(-elnb-)  und  Bernhard  von  Eberstein  oder  vor  drei  von  den  vorgenannten  zu  rechtlichem 
austrug  bringen  und  bittet  um  mittheilung,  vor  welchem  der  genannten  der  markgTaf  das 
recht  aufnehmen  will.  Weicht  der  markgraf  auch  diesem  rechtserbieten  aus,  so  will  er  über 
ihn  vor  seinen  herren  und  freunden  und  vor  jedermann  klage  fähren.  Was  der  markgraf  über 
seine  bereitwilligst,  vor  dem  römischen  könig  zu  antworten,  u.  s.  w.  schreibt  (vgl.  nr.  45 15), 
kann  er  nicht  verstehen.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  4516 
(Straszburg  zn  den  predigern)  Johann  von  Kagneck,  hofmeister,  Hans  Cuntzman  von  Stafforth 
(-urt),  vogt  zu  Baden,  und  Johannes  (der)  Schreiber,  wegen  II.  (Bernhards),  der  Plassenberger 
und  Tarn  von  Ramstein  wegen  M.  Ottos  (von  Hachberg)  und  Konrad  zum  Bust,  Ulrich  Dann« 
und  Hans  Brenner  wegen  graf  Friedrichs  von  Leiningen  machen  eine  abrechnnng  bezüglich 
der  anspräche  graf  Friedrichs  an  M.  Otto.  Danach  hatte  graf  Friedrich  von  M.  Otto  eine  an- 
weisung  von  1500  gülden  zugelds  seiner  hausfrau  (Margaretha)  und  eine  anweisung  auf  22 
gülden  gülte  von  einem  viertel  an  Höhingen  und  Ih ringen  (Ur-)  für  (ein  H.  Otto  geliehenes 
kapital  von)  600  gülden.  Von  der  gülte  stehen  an  versessenen  Zinsen  aus  1 10  gülden.  Da- 
gegen gehen  von  den  500  gülden  300  gülden  ab,  die  graf  Friedrich  zu  Biringen  eingenommen 
hat  Auch  hat  nach  aussage  Konrads  zum  Bust  graf  Friedrich  von  den  gefallen  zu  Biringen 
363  gülden  erhalten,  sodass  man  alles  in  allem  dem  grafen  noch  1157  gülden  (genauer 
1467  golden,  wenn  nicht  einer  obiger  poston  verschrieben  ist)  schuldet,  die  ihm  (jetzt)  auch 
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bezahlt  worden  sind.  Die  bevollmächtigten  graf  Friedrichs  geben  darauf  M.  Bernhard  alle 
Urkunden  heran»,  die  Friedrich  von  der  berrschaft  Hachberg  gehabt  hat  und  die  von  nun  an 
unkraftig  seiu  sollen.  Dinstag  naeh  Valentin].  Gleichzeitige  anfieichnung.  Karlsruhe.  —  Di» 
jahreszahl  könnte  auch  1416  gelesen  werden,  da  die  erste  I  hinter  V  last  wie  ein  bindestrich 
zwischen  der  T  und  der  zweiten  I  erscheint  4517 
Augsburg  antwortet  auf  ein  schreiben  M.  Bernhards  wegen  seinei  im  gefangniss  der  stadt  ge- 
haltenen dienere  Wilhelm  Pioy,  dass  der  markgraf  nach  ansieht  der  Stadt  über  diesen  handcl 
nicht  recht  unterrichtet  worden  ist  Wilhelm  Ploy  war,  als  ihn  zuerst  herzog  Friedrich  von 
Oesterreich  gefangen  hatte,  Augsburger  bürger,  ist  aber  aus  der  damaligeu  gnfan^nsebaft 
erst  durch  den  markgrafen  entlassen  worden.  Darauf  hat  Ploy  der  Stadt  das  burgrecht  ab- 
gesagt ist  aber  nichtsdestoweniger,  als  ob  er  noch  Augsburger  bürger  wäre,  mit  kaufmanns- 
gut aas  dem  gebirg  heraus  durch  mauth  und  zoll  vorgenannten  berzogs  gefahren.  Der  herzog 
spricht  nun  in  der  meinung,  dass  Ploy  noch  Augsburger  burger  sei,  der  stadt  deswegen  zn 
und  hat  städtische  guter  »uff  seinem  zolle  an  dem  Lüg  ernidergelegW.  Der  markgraf  soll  es 
also  nicht  übel  aufnehmen,  wenn  die  Stadt  Ploy  solange  festgesetzt  hat,  bis  die  durch  Ploy» 
verschulden  gegen  sie  erhobenen  zusprdche  abgetragen  sind.  Ausgsburg.  8t-A.  Missivbuch  lb. 
174".  451» 

Köln  an  seine  gesandten  zu  Konstanz,  »ümb  dat  an  der  punte  des  marckgreven  van  Baden 
dunckt  uns  nyot  vur  uns  syn,  des  an  unsme  herren  dem  Boempeche  coeninge  zo  bhjven,  wand 
wir  uns  besorgen,  dat  man  darumb  veell  narydens  ind  pletechens  haven  moeste  mit  groisser 
cost,  ind  meynen,  künde  maut  darzo  brengen,  dat  wir  der  Sachen  von  beiden  sijden  reichtz 
blijven  moechten  on  eyncbme  deser  herren,  id  were  hertzouch  Lodowich  van  Beyeren,  der 
ertzbosschof  von  Triore,  of  der  hertzouge  van  Gnylge  ind  van  Gelre,  die  uns  gesessen  weren, 
dat  weulden  wir  gerne  anneymen,  ind  da  wilt  dat  beste  ynne  froeven«.  Cop.coaev.  undconc. 
Köln.  St.-A.  —  Mittheilung  dr.  H.  Keussens.  —  Erwähnt  Mittheilungen  ans  dem  Stadtarchiv 
von  Köln  von  Höhlbaum-Hansen.  24.  heft  (lt)a3),  127.  4519 

die  rathgeben  der  stadt  Augsburg  an  ihre  mitbürger  und  ratbsgesellen  Sebastian  Illsung,  Sig- 
mund Gossenprot  Jos  Cramer  und  Peter  DrJchssel.  Sollen  dem  markgrafen  (Bernhard),  falls 
er  in  Konstanz  (Costenlz)  ist,  oder  dessen  räthen  den  bandel  mit  Wilhelm  Ploy  ausführlich 
vortragen.  Zu  ihrer  eigeneu  Information  worden  abschriften  der  briefe  der  stadt  an  herzog 
Friedrich  von  Oesterreich,  an  M.  Bernhard  (ur.  4518)  und  des  briefes  Wilhelm  Ploys  an  den 
markgrafen  (fehlt)  beigelegt.  Augsburg.  St.-A.  Missivbuch  lb,l  77.  4520 

die  stadt  Augsburg  an  M.  Bernhard.  Wiederholt,  dass  Wilhelm  Ploy  kein  bürger  der  stadt  ist, 
hat  demselben  aber  in  erfüllnng  des  von  dem  markgrafen  in  Konstanz  ausgesprochenen  Wun- 
sches bis  zum  24.  angust  ziel  gegeben  gegen  die  urkundliche  und  eidliche  Verpflichtung,  in 
der  Zwischenzeit  die  irrung  zwischen  der  stadt  und  herzog  (Friedrich)  von  Oesterreich  abzu- 
tragen, beziehungsweise  nach  ablauf  der  frist  sich  selbst  wieder  zu  stellen.  Augsburg.  St.-A. 
Missivbuch  lb  isl.  4521 

dieselbe  antwortet  auf  ein  abermaliges  schreiben  M.  Bernhards  wegen  seines  dieners  Wilhelm 
Ploy,  worin  der  markgraf  gebeten  hat  Ploy  ledig  zu  sagen  auf  rechtlichen  anstrag  vor  dem 
ktinige,  dass  sie  Ploy  gern  um  des  markgrafen  willen  mit  leib  und  gut  ledig  sagen  will,  wenn 
es  Ploy  gelingt,  in  der  ihm  bewilligten  frist  (nr.  4521)  die  irrung  zwischen  der  stadt  und 
dem  herzog  von  Oesterreich  abzutragen.  Augsburg.  St-A.  Missivbuch  lb,lHlb.  4522 

dieselbe  an  M.  Bernhard.  Wenn  Wilholm  Ploy  die  irrung  zwischen  der  Stadt  und  Oesterreich 
nicht  abzutragen  vermag,  so  ist  die  stadt  bereit,  in  Konstanz  die  entscheidnng  des  königs 
anzurufen,  ob  sie  Ploy  billigerweise  haben  solle.  Augsburg.  St-A.  Missivbuch  lb,183.  452$ 

dieselbe  an  denselben.  Antwortet  auf  den  Vorwurf,  dass  die  stadt,  ungeachtet  der  aufforderung 
des  köiiigs,  vor  ihn  zu  rechtlichem  austrag  zu  kommen,  Wilhelm  Ploy  nicht  ledig  gelassen 
habe,  der  (graf  Günther  XXVI)  von  Schwarzburg  (Swartzerab-)  habe  noch  vor  der  königlichen 
Vorladung  die  sache  zwischen  der  Stadt  und  Ploy  in  gute  bis  weibnachten  vertagt,  damit  Ploy 
in  der  Zwischenzeit  die  irrung  der  Stadt  mit  dem  herzog  von  Oesterreich  abtragen  möge.  Die 
stadt  bittet  deshalb  den  markgrafen,  sich  bei  dieser  beredung  zu  beruhigen.  Will  er  dies  aber 
nicht  so  ist  sie  bereit,  Ploy,  der  bis  Weihnachten  ohnehin  frei  ist  mit  leib  und  gut  gegen 
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bürgschaft  lcdig  za  lassen  unter  der  bedingung,  dass  er  sieb  auf  verlangen  der  sUdt  ro  recht- 
lichem aastrage  vor  dem  könige  stelle.  Angsborg.  St-A.  Missivbnch  lb,191b.  4 "»'21 

Smasman  von  Rappoltstein  antwortet  auf  die  bitte  (M.  Bernhards),  das  Und  jenseits  and  die 
dörfer  diesseits  des  Bheins,  die  Ludwig  von  Lichtenberg  seiner  gem&hlin,  IL  Bernhards  tochter, 
als  Wittum  ud  morgengabe  vermacht  und  dem  markgrafen  zeitweise  übergeben  hat(nr.2707), 
für  sich  and  seine  helfer  zu  sichern  (»vertrösten«),  Ludwig  von  Lichtenberg  habe  ihm  zwar 
schweren  schaden  zugefügt  und  rechtlichen  austrag  ausgeschlagen,  doch  wolle  er  dem  mark- 
grafen zu  ehren  mit  seinen  belfern  keinen  Zugriff  zu  dem  vorgenannten  l&nd  thun,  bis  er  zu 
dem  markgrafen  eine  butschaft  schicke,  um  weiter  darüber  tu  reden.  Die  freilassung  der  vou 
Peter  Bogkelin  und  Jos  Lempscb  nach  Kappoiteweiler  gebrachton  gefangenen  hat  er  nicht 
erwirken  können,  weil  Peter  und  Jos  von  ihrer  selbst  wegen  hauptleute  waren.  Auszug  bei 
Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  3,109  nach  conc.  in  Kolmar.  Bez.  Arch.  —  Vgl.  auch  nr.  2943, 
2950—54  und  4526.  4525 

Smasman  von  Rappoltstein  an  (M.  Bernhard).  Nimmt  den  Torschlag  des  markgrafen  an,  durch 
meist«  und  rath  zu  Strasburg  entscheiden  zu  lassen,  ob  das  von  Ludwig  von  Lichtenberg 
dem  markgrafen  wegen  des  zugeldes,  des  Wittums  und  der  morgen  gäbe  der  gemahlin  Lud- 
wigs verschriebene  land  vor  ihm,  seinen  heifern  und  vor  Peter  Bockelin  und  Jos  Lempsch 
sicher  sein  solle,  und  bittet,  die  sache  vor  ostern  zum  aastrag  zu  bringen.  Bezüglich  der  von 
Peter  and  Jos  gefangenen  verweist  er  auf  seine  frühere  antwort  (nr.  4525).  Auch  hat  Jos 
Lempsch  weder  aus  noch  in  einem  schlösse  Smasmans  die  betreffenden  gefangen  genommen 
und  hat  sie  nicht  im  Rappoltstoinischen  im  gefangniss  liegen.  Doch  hat  er  dem  markgrafen 
zu  ehren  mit  Jos  Lempsch  geredet,  dass  er  den  gefangenen  ziel  gebe  bis  zum  2.  april,  da 
Ludwig,  Smasman,  sein  brnder,  Böeklin  und  Lempsch  bis  dahin  frieden  haben.  Ixmpsch 
will  auch  den  gefangenen  solange  zjel  geben,  »als  das  sie  yemaus  der  uwarn  für  61  usznem- 
men,  wen  sie  sich  für  40  guldin  geschetzet  habent,  so  siient  2 1  guldin  in  attte  uff  sie  gan- 
gen, als  er  sprichet«.  Auszug  bei  Albrocht,  Rappoltstein.  Ub.  3,1 10  nach  conc.  in  Kolmar. 
Bez.  Aren.  4626 

(Hagenau)  Goebel  Walraven,  reu tme ister  von  Köln,  an  Köln.  Berichtet  über  den  eintritt  der 
grafen  von  Saarwerden  und  Kassau,  die  bevorstehende  ankunft  iL  (Bernhards)  und  zwei  au- 
dienzen  bei  könig  Sigmund.  Reg.  nach  or.  im  St.-A.  Köln  bei  Höhlbaum-Hansen,  Mittheil. 
aas  dem  Stadtarchiv  von  Köln  24.  heft  (1893)  s.  137.  — M.  Bernhard  war  also  am  20.juli 
noch  nicht  in  Hagenau  (vgL  nr.  3089),  es  roüsste  denn  sein,  dass  er  an  einem  der  nächsten 
tage  die  Stadt  vorübergehend  verliess,  um  nach  dem  24.  wiederzukommen.  Vermuthlicb  holte 
der  markgraf  den  könig,  der  am  26.  juli  noch  in  Hagenau  und  am  2.  august  zum  ersteumale 
in  Baden  urkundet  (vgl.  Aschbach  2,479  und  unsre  nr.  3044  ff.),  ende  juli  in  Hagenau  ab. 

4527 

Augsburg  an  graf  Wilhelm  von  Montfort  Der  vom  könige  znm  hauptmann  der  Stadt  bestellte 
bruder  graf  Wilhelms,  Rudolf,  bat  der  Stadt  heute  ausrichten  lassen,  der  könig  habe  ihm  eine 
summe  geldes  auf  M.  (Bernhard)  angewiesen,  doch  werde  er  von  diesem  nicht  nach  seinem 
willen  »uszgerichtot«.  Graf  Rudolf  meinte  daher,  die  Stadt  solle  ihm  »darfur  versprechen«. 
Die  stadt  ist  jedoch  der  ansieht,  dass  berührter  handel  mit  der  hauptmannschaft  nicht  das 
mindeste  zu  thun  habe  und  die  forderung  Rudolfs  wider  die  abrode  sei  Augsburg.  St.-A. 
Narcissenteg.  Missivbnch  1 »,  229  b.  4528 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Ulrich  Meyer  von  Wachszneck  hat  ihm  gesagt,  dass  er  manchmal 
von  der  stadt  Urlaub  genommen,  nnd  dass  ihm  die  Stadt,  als  er  in  ihren  botschaften  in  Man- 
tua  gewesen,  geschrieben  habe,  er  solle  kommen,  nnd  ihn  gesichert  habe.  Gegenwärtig  seien 
die  sachen  Ulrichs  nicht  so  gelegen,  dass  er  gern  nach  Strassburg  reite,  doch  wolle  er  kom- 
men, wenn  ihn  die  Stadt  für  sich  und  all  ihre  diener  und  bürger  sicher  sage.  Ohne  jähr. 
Dinstag  nach  SAguesentag.  Pap.  Or.  ßtrassburg.  St-A.  AA.  104.  —  Einreihnng  unsicher; 
an  dieser  stelle  mit  rücksicht  auf  das  itinenur  und  nr.  3047.  4521» 

M.  Bernhard  an  Strassburg.  Will  wegen  der  sache  zwischen  ihm  und  Hans  von  Blumegg 
(Blumneck)  auf  donnerstag  nach  s.  Veitinstag  nach  Strassburg  kommen  und  bittet,  dies  dem 
Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  10».  —  Erwähnt  wird  rückkehr 
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von  einem  tage  in  Mainz,  es  liesse  sich  daher  auch  an  das  jähr  1400  denken.  Einreibung' 
hier  wegen  des  iu  1419  beiengten  au/enthalte*  in  Durlach.  Vgl.  nr.  3103.  4530 
die  brüder  Smahsman  and  Ulrich,  herrn  von  Bappoltstein  (-ppolczst-),  erwähnen  in  einer  Ur- 
kunde über  die  theilung  ihrer  herrschaft,  dass  von  scbloss  Gemar,  dessen  eine  halfte  Ulrich 
erhalt,  die  andere  hälft«  an  M.  Bernhard  verpfändet  «ei.  Albrecht,  Bappoltstein.  üb.  3,1 17. 

4631 

die  Kölner  bflrger  Arnold  von  Weyslinck  (=•  Weislingen,  kr.  Zabern?),  Heinrich  Weelgen,  Ju- 
bertz  van  Costantz  (=  Konstanz?)  bezeugen  auf  ihren  zeugeneid,  dass  die  Strassburger  bür- 
ger  Schollentertz  and  Cleyn  HenseUjn  za  der  Klocken  weder  hab  noch  gut  durch  das  larnl 
(M.  Bernhards)  geführt  haben.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  3156.  4532 
Ulrich,  herr  zu  Bappoltstein  (Rappoltzst-),  verspricht  nachdem  ihm  durch  den  mit  seinem  bruder 
Smasman  abgeschlossenen  vergleich  (nr.  4531)  dessen  theil  an  barg  und  Stadt  Gemar  zuge- 
fallen ist,  für  sich  und  seine  erbon  den  burgfrieden  daselbst  mit  M.  Bernhard  iu  allen  arti- 
keln  so  zu  halten,  wie  er  zwischen  dem  markgrafen  und  Smasman  urkundlich  festgesetzt  ist. 
Auszug  bei  Albrecht,  Bappoltstein.  üb.  3,134  nach  kopb.  449,8  in  Karlsruhe.  Iii  > 

Walther,  Heiorieh  und  Georg  von  Geroldseck  (Gerokategg),  vettern  und  brüder,  herren  zu  Sulz, 
an  die  reichsstadto  Ulm,  Bottweü  (Rötwil),  Gemünd,  Biberach  (Bybr-),  WeU  der  Stadt  (Wile), 
Pfullendorf,  Kaufbeuren  (Köfbür-),  Kempten,  Leutkirch  (Lüt-),  Giengen,  Aalen  (Aulun)  und 
Reutlingen.  Es  dünkt  sie  unbillig,  dass  vorgenannte  stadte  vor  ihnen  liegen,  obwohl  sie  sich 
nach  wie  vor  gegen  die  herrschaft  Wirtemberg  und  Waltber  von  Bübenbofen  (abgeg.  bürg 
bei  Binsdorf  OA.  Sulz)  zu  rechtlichem  aastrag  ihrer  gegenseitigen  zuspräche  erbieten  vor 
pfalzgraf  Ludwig  oder  pfalzgraf  Otto  (von  Mosbach)  oder  dem  markgrafen  von  Brandenburg 
oder  vor  ihrer  gnadigen  frau  (Katharina)  von  Oesterreich  oder  M.  Bernhard  oder  bischof 
Wilhelm  von  Strassburg.  Ist  der  herrschaft  Wirtemberg  and  Babenhofen  keiner  der  vorge- 
schlagenen herrn  genehm,  so  sind  sie  auch  zu  rechtlichem  austrag  vor  den  vorgenannten 
reichsst&dten  bereit  Undatierte  beilage  eines  Schreibens  der  aussteiler  an  die  rathe  und  die- 
ner  pfalzgraf  Ludwigs  von  1420  okt.  7.  Or.  Stuttgart  St-A.  —  Erwähnt  bei  Steinhofen, 
Neue  Wirtemb.  Chronik  2.703.  4634 

(Stutgarten)  graf  Rudolf  von  Sulz,  Hans  von  Sachsenheim  (Sachssenhein),  hofmeister,  und  andere 
rathe  der  herrschaft  Wirtemberg  an  Walther,  Heinrich  und  Georg  von  Geroldseck  (Geroltz- 
egk),  herrn  zu  Sulz  (-tze).  Sie  hören  glaublich,  dass  vorgenannte  herrn  von  Sulz  sie  beschul- 
digen, die  richtung  nicht  gehalten  zu  haben,  welche  die  rathe  und  freunde  pfalzgraf  Lud- 
wigs graf  Bernhard  von  Eberstein,  ritter  Hans  von  Helmstedt  (-d),  Renhard  von  Sickingen, 
vogt  zu  Bretteu  (Bretthein),  Hans  von  Venningen  (Vennig-),  vogt  zu  Heidelberg,  Heim  Wer- 
berg, Vitzthum  zu  Neustadt  (zu  der  Nrtwenstatt)  und  Werner  von  Albsch  (unbek.),  burggraf 
zu  Alzei  (-tzey),  zwischen  der  herrschaft  Wirtemberg  und  den  herrn  von  Sulz  gemacht  t 
Sie  wollen  daher  wegen  ihrer  herrschaft  und  ihretwegen  vor  M.  Bernhard  kommen  zu 
den  parteien  und  vorgenannten  teidingsleuten  angesetzten  tage.  Entscheidet  dort  die  mehr- 
heit  dass  die  richtung  wirterabergischerseits  nicht  gehalten  worden  ist,  so  wollen  sie  die 
stadt  Sulz  den  vorgenannten  herrn  von  Sulz  wiedergeben  und  nach  erkenntniss  des  inargrafeu 
und  seiner  rathe  Schadenersatz  leisten.  Entscheidet  die  mehrheit  auf  Übertretung  der  rich- 
tung durch  die  Snlzer,  so  behalt  Wirtemberg  die  Stadt  Sulz  und  erhalt  nach  erkenntniss  des 
markgrafen  Schadenersatz  und  genugthuung.  Cop.  coaev.  Stuttgart  St.-A.  453» 

Walther,  Heinrich  und  Georg,  gebrdder  und  vettern  von  Geroldseck,  herrn  zu  Sulz,  an  graf  Ru- 
dolf von  Sulz,  Haus  von  Sachsenheim  (Sahssen-)  und  andere  rathe  der  herrschaft  Wirtemberg. 
Antworten  auf  nr.  4535,  dass  sie  ebenfalls  id.  Bernhard  um  ansetzung  kurzer  tage  bitten 
wollen,  damit  jedermann  inno  werde,  >wie  ir  an  uns  geton  undgefarnhant«.  Sieg.  Walthers 
Pap.  Or.  Stuttgart  St-A.  4536 

Durlach  M.  Bernhard  bittet  Strassburg,  die  bflrger  der  stadt  welche  gölten  und  schulden  auf  dem  kloster 
Erstein  haben,  auf  den  20.  februar  zur  Verhandlung  mit  seinen  rathen  vorzuladen.  Ohne  jähr. 
Purif.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  93.   -  Vgl.  nr.  3234  u.  3237.  4537 

!  Walther,  Heinrich  und  Georg  von  Geroldseck  (-roltzegg),  vettern  und  brüder,  herrn  zu  Sulz, 
an  graf  Rudolf  von  Sulz,  Hans  von  Sachsenheim  (Sahssenhan),  hofmeister,  und  andere  rathe. 
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der  herrschaft  Wirtemberg.  Wollen  gern  vor  H.  Bernhard  kommen,  am  dort  zu  erweisen, 
dass  die  herrschaft  sie  unrechtmässiger  weise  wegen  Wolfs  ron  Bubenhofen  (nr.  4534)  Ton 
ihrem  väterlichen  erbe  vertrieben  hat,  unter  der  be dingung,  dass  jede  partei  ihre  zeugen, 
die  bei  der  teiding  und  «flnung  gewesen  sind,  mitbringe.  Sieg.  Heinrichs.  Pap.  Or.  Stuttgart. 
St-JL  —  Vgl.  nr.  3339.  4638 
M.  Bernhard  an  herzog  Beinold  von  Urslingen.  Hat  auf  bitten  der  von  Sulz  einen  andern  tag 
nach  Pforzheim  beschieden  auf  den  4.  november  (dienstag  nach  allerheil  igen)  und  erwartet, 
dass  der  herzog  nicht  ausbleibt  Ohne  jähr.  Peria  6  post  Luce  ewang.  Pap.  Or.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  103.  —  Ist  wohl  mit  nr.  3339  in  Verbindung  zu  bringen.  Am  7.  nov.  1421  ur- 
lrundet der  markgraf  in  der  that  in  Pforzheim  (nr.  3326).  4539 
derselbe  an  Strassburg.  Will,  wenn  es  der  Stadt  gelegen  ist,  die  sache  zwischen  derselben  und 
ritter  Claus  von  Bichenstein  auf  den  5.  marz  (donnorstag  nach  invoeavit)  in  Baden  zu  güt- 
lichem austrag  bringen.  Ohne  jähr.  Feria  4  post  purif.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  103. 
—  Vgl.  hierzu  die  offiziellen  Strassburger  znsatze  zu  Königshofen  bei  Hone,  Quellensa  mm  1. 
3,520.  »Do  beschicke  hindenach  der  marggmfe  von  Baden  tag  fftr  sich  und  koment  bede 
parthyen  dar,  und  nach  tü  worten,  die  sich  do  verlieffent,  do  wart  die  sach  zwüschent  herre 
Oaus  von  Bichenstein  und  der  statt  an  den  marggrafen  gelossen  und  ward  der  krieg  geriht. 
Donach  sprach  der  margrafe  usz,  die  von  Straszburg  by  glyrapff  und  by  dem  vare  blibent, 
aber  von  Hannsz  von  Mülnheims  und  der  edelen  wegon  usz  Straszburg,  die  ouch  der  von 
Straszburg  vyent  worent,  do  wart  ein  friden  gemacht  untz  sanet  Jörgentag  [23.  april],  also 
man  zalende  was  XXI  [sie]  jor«.  Vgl.  auch  nr.  3401.  1540 
derselbe  an  Strassburg.  Dankt  der  Stadt,  dass  sie  ihm  ihren  altammeister  Johann  Betscholt 
geschickt  hat.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA  1 03.  —  Betscholt  war  1421  ammeister  (nr.  3258). 
Die  gesandtschaft  hängt  wohl  mit  den  friedensverhandlungen  zwischen  Strassburg  und  der 
ritterschaft  und  specioU  dem  in  nr.  4540  genannten  Badener  tage  zusammen. 
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ritter  Bülin  L&selin  und  Peterman  von  Schöneck  (Schönnecke),  »scboffel«  (siel)  zu  Strassburg, 
beurkunden,  dass  sich  an  stelle  der  stadte  Offenburg  und  Qengenbach  für  M.  (Budolf  IH?) 
der  Schenke  Boitold  von  Söllingen  (Sei-)  und  sein  bruder  Jobannes  gegen  den  alten  David, 
den  juden,  um  1 0«  mark  Silbers  verbürgten  und  sich  vorpflichteten,  in  dem  kirchspiel  zum 
altem  SPeter  in  Strassburg  zu  leisten.  Or.  Karlsruhe.  —  e.  W.  —  Ein  8trassburger  jude 
David  begegnet  1320—21  Vgl.  nr.  750  u.  761.  4&42 

M.  Bernhard  an  die  Stadt  Strassburg.  Bittet,  zu  den  von  Bheinau  zu  schicken,  dass  sie  seinen 
juden,  genannt  Leser,  den  er  mit  botschaft  ins  Oberland  geschickt  hatte,  und  den  sie,  obwohl 
er  seinen  zoll  entrichtet  aufgehalten  haben,  unverzüglich  ledig  lassen.  4.  feria  post  assumpt 
Mar.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  A.A.  104.  —  In  den  nachfolgenden  missiven  an  Strassburg 
ist  mit  angegebenen  ausnahmen  der  name  des  meistere  nicht  genannt  4548 

derselbe  an  dieselbe.  Hat  auf  bitte  der  Stadt,  weil  die  von  8peier  und  einige  andere  neue  zölle 
auf  dem  Bheine  nehmen,  befohlen,  dass  man  an  seinem  zoll  zu  Schreck  und  auf  dem  lande 
zu  Mühlburg  (Mulnberg)  und  (iraben  keinen  kaufmaunsschatz  das  land  hinab  gehen  lasse, 
hört  aber,  dass  die  Stadt  den  besuch  des  Bastatter  marktes  verboten  habe,  obwohl  von  da  kein 
kaufmannsschate  das  land  hinabgeht  sondern  gTÖsstentheils  im  lande  bleibt  und  nach  Ett- 
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lingen  und  Schwaben  geht,  und  dass  die  stadt  neue  zolle  nehme,  und  bittet  daher  um  abstel- 
lung  dieser  beschwerden.  OculL  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  215.  B.  159.  —  Wohl 
vor  14«0.  4544 

derselbe  fordert  dieselbe  auf,  Claus  Beszrer,  den  kneeht  seines  getreuen  ritter  Reinhards  ton 
Windeck  ledig  zu  lassen.  Fcria  4  post  .loh.  ante  portam  Latinarn.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  103.  4545 

derselbe  an  dieselbe.  Hans  von  Bach  hat  auf  befragen  geantwortet,  dass  die  sache  zwischen  ihm 
und  der  Stadt  bis  lichtmess  anstehen  solle,  und  dass  er  von  der  stadt  Schadenersatz  erwarte. 
Sabbate  post  Agnot(is).  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  4546 

derselbe  an  dieselbe.  Bittet  abermals,  dass  die  stadt  seine  und  der  von  Windeck  armenleut« 
ledig  lAsst  und  ihnen  Schadenersatz  leistet  Feria  5  post  Valeut.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  104.  454? 

derselbe  an  dieselbe.  Hat  den  boten  der  stadt,  die  zuletzt  bei  ihm  gewesen,  allebriefe,  die  mau- 
nung  BeringerHelcs  betreffend,  abschriftlich  mitgegeben  nnd  seine  meinung  darüber  gesagt. 
Feria  2  post  letare.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  4548 

derselbe  an  dieselbe.  Baltbasar  Eppfenhnser,  der  eines  Strassburgers  wegen  der  Stadt  feind  ge- 
worden, ist  weder  sein  unterlasse  noch  der  seinige  and  hat  neulich  im  geleite  des  markgrafen 
leute  niedergeworfen.  Feria  5  post  Dionisii  et  sociorum  eins.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  103.  4549 

derselbe  bittet  dieselbe,  ihren  bnrger  Luteld  von  Müllnheim  (Mulnhein)  zu  unterweisen,  dass  er 
die  lösung  von  100  gülden,  welche  auf  die  armcnleute  des  markgrafen  in  dem  Biete  versichert 
waren,  gestatte  und  keine  unrt'dliclie  forderung  thue.  5.  feria  ante  Thome.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  103.  4550 

derselbe  au  dieselbe.  Empfiehlt  seinen  diencr  Hans  von  Warperg,  genannt  Missener,  der  in  St. 
von  seinet-  und  seiner  hausfrao  wegen  etwas  auszutragen  hat  Dominica  reminiscerc.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  ]04.  4551 

derselbe  an  dieselbe.  Will  sich  der  spänne  zwischen  ritter  Erbe  von  Schiltigheim  und  Lutold 
von  Kolbsheim,  dem  diener  der  stadt  annehmen,  wenn  Erbe  ihn  darum  bittet,  und  beide  theile 
in  ihren  geboten  eins  werden.  Feria  3  post  Nicolai  episcopi.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA. 
103.  4552 

derselbe  an  dieselbe.  Kann  seine  freunde  der  vereinung  wegen  erst  am  samstag  nach  St  schicken. 
Feria  5  post  diem  beati  Sixti  papae.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  103.  4553 

derselbe  an  dieselbe.  Bittet  seinem  mann  und  diener  Friedrich  Bok  von  Staufenberg,  den  die 
stadt  gefangen  hat,  ziel  nnd  tag  zu  geben.  Feria  4  post  Andree.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  104.  4554 

derselbe  an  dieselbe.  Kann  den  tag  zu  Ettenheim  am  samstag  wegen  der  armenlente  und  des 
viehes,  das  ritter  Burkard  Hummel  und  Reinbold  Cölbe  von  Staufenberg  genommen  haben, 
nicht  beschicken,  will  aber  seine  freunde  am  mittwoch  Ober  acht  tage  nach  Strassburg  schicken 
nnd  auch  den  tag,  den  St.  dor  von  Basel  wegen  verkündet  bat  leisten.  Feria  2  ante  festem 
corporis  Christi,  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  4555 

derselbe  an  dieselbe.  Schlagt  wegen  der  gegenseitigen  klagen  aber  übergriffe  an  den  zollen  der 
stadt  und  an  seinem  zolle  zu  Söllingen  vor,  am  diensteg  über  acht  tage,  d.  i.  am  nächsten 
tage  nach  Michael,  in  Lichtenau  einen  tag  zu  leisten.  Sabbate  post  exaltacionem  s.  crucis. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  21 r>.  B.  1 59.  —  Dem  meister  nach  haben  wir  die  aoswahl 
zwischen  1382,  1393,  1399,  1404,  1410,  1421,  1427.  Wenn  der  brief,  wie  die  schritt 
vennuthen  lässt  noch  ins  1 4.  jahrhundert  gehört,  so  kommen  nur  1393  und  1399  in  frage. 
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M.  Anna  an  Strassburg.  Bittet,  den  Hans  Mengüsz  zu  veranlassen,  das 


der  Schwester  Else 


von  Oottingen,  einer  geistlichen  tochter,  die  ihrem  vater  und  ihr  zugehCre,  den  silberbesch  Lau- 
nen becher  (»fledderin  kopfflin«),  den  dioselbe  ihm  geliehen  habe,  wiedergebe.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  104.  — Nicht  nach  M.  Bernhards  tod,  weü  die  markgrafin  sonst  wohl 
i  unterschiede  von  M.  Katharina  die  verwittwete  genannt  wäre.  4557 
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M.  Bernhard  an  den  Sirassburger  ammeister  Rullin  Barpfennig.  Bittet  den  tag,  den  Albrecht 
Köder  mit  seinem  söhne  Arbogast  vor  dem  geistlichen  gerichte  in  St  leisten  soll,  da  er  des- 
selben zur  zeit  bedürfe,  zu  verschieben.  Sabbato  ante  Georij.  Pap  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  1«3. —  Barpfennig  war  ammeister  1399,  1405,  1409,  1413,  1419,  1426.  4558 

derselbe  au  seiuen  hofmeister  ritter  Johann  von  Kagneck.  Die  gogen  seinen  oheim  den  Schwarz- 
grafen gezogen  waren,  sind  wieder  von  dannen.  Soll  daher  den  Strassbnrgcrn  für  ihren  guten 
willen  und  ihre  frenndschaft  freundlich  danken.  Dominica  post  Elisabeth.  Pap.  Or.  Strass- 
borg. St.-A.  AA.  103.  —  Vgl.  nr.  2053.  4559 

derselbe  bittet  den  Strassburger  ammeister  Johann  Heitmann,  dass  er  dem  Überbringer  dieses 
briefes,  der  von  Böhmon  kommend  nach  Burgund  will,  am  ritterschaft  zu  suchen,  von  der 
Stadt  wegen  einen  gebe,  der  mit  ihm  reite  bis  Weiler  im  Albrechtsthal.  Ohne  jähr.  Sabbato 
post  fest  »ranium  sanetonim.  Pap.  Or.  Strassborg.  St-A.  AA.  103.  —  Heilmann  war  am- 
meister 1403,  140-  und  1411.  4560 

derselbe  an  die  Stadt  Strassborg.  Kr  und  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  haben  von  dem  Strass- 
burger Jobann.  genannt  Williu.  einem  goldschlager,  und  dessen  ehefrau,  16  pfund  Strassbur- 
ger pfeDnig  gelds  gekauft  welche  dieselben  auf  Johann  von  Lichtenberg  und  der  Stadt  Neu- 
weiler und  Ingweiler  gehabt  haben.  Wie  sie  nun  hören,  steht  die  Stadt  mit  Johann  von 
Lichtenberg  in  Unterhandlung  und  will  Neuweiler  einnehmen  mit  leuten  und  gütern,  die  jetzt 
ihnen  gehören,  worauf  sie  die  Stadt  aufmerksam  machen.  Mitwuch  vor  SMartinstag.  Pap. 
Or.  Strassborg.  St-A.  AA.  103.  —  Johann  IV  von  Lichtenberg  starb  am  23.  august  1405. 

4561 

derselbe  an  dieselbe.  Hat  gebärt,  dass  das  grosse  volk,  das  sich  im  waischen  lande  versammelt, 
dem  herzog  von  Burgund  gehöre,  der  sich  in  diesem  sommer  vor  Calis  (Calais  ?)  schlagen 
wolle.  Von  dem  Amodi  Viri  (sie),  der  ebenfalls  volk  versammelt,  weisser,  dass  derselbe  nicht 
gegen  den  herzog  von  Lothringen  rüstet,  dessen  guter  freund  er  ist.  Feria  2  festi  pasche. 
Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  103.  —  Vgl.  II.  Marlin,  Histoire  de  France  5(l860),479 
über  Johanns  des  Unerschrockenen  Vorbereitungen  zu  der  schliesslich  unterbliebenen  bela- 
gerung  von  Calais  im  jähre  1406.  4562 

derselbe  an  den  ammeister  zu  Strassburg.  Bittet,  mit  der  rautter  Ludwigs  von  Lichtenberg 
(Adelheid)  zu  roden,  dass  sio  ihrem  söhne  gönne,  den  andern  theil  an  Wörth  (Werde),  der 
ihr  wittum  ist,  dem  abte  von  Selz  zu  verkaufen.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  103.  — 
Frühestens  nach  1393  nov.  IS,  d«m  todestage  Heinrichs  IV  von  Lichtenberg,  aber  Wohlerst 
nach  Ludwigs  Vermählung.  Adelheid  starb  am  5.  Oktober  1411.  4563 

derselbe  an  die  stadt  Strassburg.  Meister  Hans  von  Paris,  der  arzt,  den  er  zu  seinem  diener 
und  bofgesindo  genommen,  hat  in  Strassburg  etwas  auszutragen.  Bittet,  demselben  für  seine 
reise  tröstnng  zu  geben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1 04.  —  Wohl  erst  nach  der  Pa- 
riser reise  (nr.  26 1 6)  anzusetzen.  4504 

(Hagenouwe)  graf  Bernhard  von  Eberstein,  unterlandvogt  im  Elsass,  schreibt  an  den  altam- 
meister  Johann  Heilman  zu  Strassburg,  dass  meister  und  rath  zugesagt  hätten,  ihre  boten 
zu  pfalzgraf  (herzog)  Ludwig  auf  den  tag  zu  Heilbronn  zu  schicken,  daas  er  aber  noch  nicht 
wisse,  welche  hilfe  der  pfalzgraf  von  der  stadt  erwarten  dürfe,  wenn  der  m&rkgraf  gütlichen 
austrag  verschmähend  fortfahre,  denselben  zu  bedrangen.  Donrstag  für  pfingisttage.  Pap.  Or. 
Strassburg.  St-A.  AA.  162.  —  Vgl.nr.  2897.  —  Das  jähr  1424  kommt  nicht  In  betracht, 
da  um  diese  zeit  Heinrich  Beier  von  Boppard  unterlandvogt  war.  4565 

M.  Bernhard  verpfändet  die  von  Ulrich  und  Hans  Werner  von  Schwarzenberg  (Swarte-)  an  ge- 
nannte Strassburger  verpfändete  und  von  ihm  gelöste  Stadt  Elzach  (Eltt-)  mit  den  zwei  tha- 
lern Biederbach  (Bj-)  und  Muszbach  an  Dietrich  Köder  (Ro-)  für  1200  gülden,  sozwar,  dass 
der  Wiedereinlösung  die  des  thales  zu  Sexan  (Sexauw),  des  dorfes  Breitebene  und  der  haber- 
iteuer  zu  Malterdiugen  vorausgehen  soll.  Mitsiegler:  ritter  Johann  von  Eageneck,  hof- 
meister, Hans  Cuntzman  von  Staffortb  (-urt),  vogt  zu  Baden,  Reinbold  Kolb  von  Staufenberg 
(•ff-).  Conc.  Karlsruhe.  —  141  s  juli  17  verspricht  Hans  Werner  von  Schwarzenberg  die 
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M.  Bernhard  an  Hagenau.  Hat  auf  den  letzten  brief  der  Stadt  in  Mühlburg  mit  Heinrich  Holt 
(von  Tiefenau)  gesprochen,  welcher  antwortete,  er  wolle  die  sache  an  seine  brfider  bringen. 
Dio  Stadt  soll  näheres  über  den  inzwischen  vorgefallenen  angriff  der  Helte  schreiben,  weil  er 
wüiucht,  dass  diese  die  sühne  und  richtung  halten.  Ff  ria  5  ante  Margar.  Cop.  ooaev.  Stross- 
bnrg.  St-A.  AA.  103-  —  Nach  der  Tiefenauer  name  vom  27.  September  1427?  4567 

graf  Friedrich  zu  Mors  und  Saarwerden  beredet  zwischen  M.  Bernhard  und  Strassborg  einen 
stillstand  bis  zum  23.  april.  In  der  Zwischenzeit  soll  kein  theil  zu  dem  andern  greifen,  noch 
dulden,  dass  die  feinde  des  andern  diesem  aus  Schlössern  und  Landen  schaden  zufügen,  und 
graf  Friedrich  gedenkt,  einen  gütlichen  tag  zwischen  den  parteien  zu  aostrag  ihrer  sache  zu 
bescheiden.  5.  post  ErhardL  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  102.  456S 
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4]  Jetzt  such  bei  Hejck,  Urkunden,  Siegel  und  Wappen 
der  Herzoge  von  Zähringen  s.  1. 

12]  Urkundenregister  für  den  Kanton  Schaffhansen  1 ,3  nr.34 
ebenfalls  irrig  zu  febr.  27. 

55]  Merevelt,  ödung  zwischen  An  und  Illingen. 

100]  Marchio  de  Veroua.  Vgl.  jetzt  MO.  Const.  et  Acta 
publica  imperatorum  et  regum  1,213. 

131]  Vgl.  auch  die  jahrgeschichten  des  pfarrers  Anton  toii 
Ihringen  bei  Mone,  Quellensamml.  1,241. 

140]  Bei  abfassung  Ton  nr.  146  hatte  ich  die  schon  von 
Scboepflin,  HZB.  1,304  nnd  Sachs  1,323  als  hypothetisch 
bezeichnete  nach  rieht,  da$s  M.  Hermanns  IV  gemahlin 
eine  pfalzgräftn  von  Tübingen  gewesen  sei,  geglaubt, 
übergehen  zu  können.  Denn  sie  stützt  sich  anf  folgende 
stalle  bei  Gamans,  march.  Badens,  progtnitores.  Karls- 
ruhe. Hof-  n.  Landesbibl.  C!od.  Carolsruh.  526  fol.  26: 
>nxor  non  nominatur,  nisi  in  MS,  ubi  dicitur  fuisse  Berchta 
Palatiua  Tobingensis,  et  tili us  genuisse  Hermannum  ac 
Rudolphum,  üliam  Agnetem  Dnci  Uotharingiae  nuptam. 
Horum  sit  fides  penos  anthorem«.  Da  jedoch  in  nr.  389 
graf  Rudolf  IV  von  Tübingen- Asperg  ein  blutsverwandter 
M.  Hermanns  VI  und  M.  Rudolfs  I  und  in  nr.  459  (wo 
statt:  »bruder  der  genannten  pfalzgrafen«  vetter  zo  lesen 
ist)  graf  Kndolfs  IV  bruder  Ulrich  I  ein  verwandter  M, 
Rudolfs  genannt  werden,  so  scheint  es,  dass  das  von  Ga- 
mans benützte  Ms.  wenigstens  in  bezug  auf  Hennanns  IV 
gemahlin  recht  berichtet  hat  Sie  ist  danach  wohl  die 
tochter  pfalzgraf  Rudolfs  I,  des  grossvaters  der  torge- 
nannten grafen  Rudolf  IV  und  Ulrich  I  gewesen.  Vgl. 
die  stammtafol  bei  Stalin  2,426.  —  Die  Vermahlung  der 
tochter  Hermanns  IV,  Gertrud,  mit  graf  Albert  vonDags- 
burg  muss  spätestens  1183  stattgefunden  haben,  da  ihre 
söhne  Wilhelm  und  Heinrich,  als  sie  1200  bei  einer  waf- 
fenübung  verunglückten,  bereits  in  waffenfähigem  alter 
waren.  Vgl.  SchoepÜin,  Alsatia  illnstrata  2, 4SI)  und  die 
Stammtafel  zu  474. 

157]  Vgl.  Reg.  imp.  V.s.  2164,  zusatz  zu  B.-F.  243,  Win- 
kelmanns bemerkung:  »Die  Zuziehung  der  markgrafen 
von  Baden  mag  anf  ihrer  Verbindung  mit  dem  wölfischen 
hause  beruhen :  war  Hermanns  ehe  mit  Irmgard  von  der 
Pfalz  wegen  der  altersverh&ltnisse  noch  nicht  vollzogen, 
so  mag  sie  doch  schon  geschlossen  gewesen  sein«. 

180]  Vgl.  jetzt  auch  Winkelmann  (B.-F.-W.  10779a),  der 
aufgrund  unsTer  nr.  180,  540  nnd  432  sich  ebenfalls 
dahin  ausspricht,  dass  eine  zutheilnng  aus  dem  pfälzischen 
allode  an  Irmengard,  wie  es  scheine  zum  mitgenusse,  je- 
denfalls orfolgt  sei.  Denn  das  komma  gehört  doch  offen- 
bar hinter  »mitgenusse«  und  nicht  hinter  »scheint«,  weil 
»jedenfalls«  sonst  sinnlos  wäre. 

203 )  Alenvelt  =  Allfeld  BA.  Mosbach. 

214]  Vgl.  jetzt  auch  Fürstenberg.  Ub.  7,403  nr.  242. 

206]  Vgl.  auch  Oboramtsbeschreibung  von  Besigheim  s. 
291. 

278]  Vgl.  B.-F.- Winkelmann  6720  und  10977.  Die  Ur- 
kunde der  äbtissin  von  Andlau  ist  Fritz,  wie  er  mir  mit- 
theilt, doch  nicht  entgangen.  Vgl  a.  a.  o.  s.  43anm.  3. 


282]  Vgl.  B.-F.- Winkelmann  ur.  10978. 

285]  Jetzt  B.-F.-Winkelmann  109S7. 

398]  Finsterroth  wurde  erst  1510  urbar  gemacht,  in  Wü- 
stenroth sass  kein  adel.  G.  Bossert  denkt,  nach  gütiger 
mittheilung,  an  Röthenberg  bei  Fichtenberg  OA.  Gaildorf. 
Ich  halte  Hohenroth  oder  auch  Rode  bei  Pforzheim  für 
wahrscheinlicher.  Vgl.  nr.  458. 

327]  Auch  erwähnt  bei  Scriba,  Reg.  zur  Gesch.  des  Gross- 
herzogthums Hessen  3  nr.  1365. 

32^1  Erwähnung  im  Chronicon  Wormatiense  des  Kirsch- 
gartener  mönebes.  Bei  Boos,  Quellen  zur  Gesch.  der  Stadt 
Worms  3,46. 

367]  Das  fragezeichen  hinter  »Konrads«  zu  streichen.  Vgl 
B.-F.-Winkelmann  nr.  1 11 84. 

381]  Die  tbeilweise  glanbwürdigkeit  Jvos  vertheidigt  neuer- 
dings G.  Strakoscb-Grassmann,  Der  Einfall  der  Mongo- 
len in  Mitteleuropa  in  den  Jahren  1241  und  1242. 
Innsbruck  1K93  s.  187—91.  Vgl.  auch  139  und  146. 
Er  verwirft  zwar  die  erzahlung  der  belagerung  Wiener- 
Neustadts,  glaubt  aber  die  nachricht  von  dem  zuzuge 
verschiedener  fürsten  dadurch  retten  zu  können,  dass  er 
das  geschilderte  ereigniss  in  den  juli  1241  verlegt.  So- 
viel ich  sehe,  vonnag  or  jedoch  nur  den  von  A.  Ficker 
bezüglich  des  banus  von  Kroatien  erhobenen  einwand  zu 
entkräften  durch  den  nachweis,  dass  unter  dem  prineeps 
Dalmatiae  herzog  Otto  von  Meranien  zu  verstehen  sei. 
|  Dass  das  itinerar  der  genannten  fürsten  im  juli  1241 
eine  lücke  zeigt,  macht  ihre  gleichzeitige  anwesenheit  in 
Oesterreich  nicht  wahrscheinlicher,  und  es  ist  mir  uner- 
findlich, wie  St-G.  dazu  kommt,  von  den  guten  beziehun- 
gen  M.  Hermanns  V  zu  den  Babenbergern  zn  reden 
(s.  1 39).  Wenn  er  dabei  die  spätere  heirath  M.  Her- 
manns VI  mit  der  Babenbergerin  Gertrud  im  auge  hatte, 
so  läge  es  nahe,  unter  dem  markgrafen  Hermann  VI  zu 
verstehen.  Aber  selbst  wenn  wir  anknüpfung  näherer 
beziehungen  zw  ischen  Zähringern  und  Babenbergern  vor 
1248  annehmen  wollten,  dürfte  das  von  St.-G.  ganz 
ignorierte  »ut  dicebatur«  Jvos  bei  der  nennnng  des  Ba- 
deners nicht  ausser  acht  gelassen  werden. 

384]  Druck  Wirtemb.  Ub.  6,462  fg.  nach  unsrer  vorläge. 
—  Eselsbnrg  nicht  OA.  Vaihingen,  sondern  OA.  Heidon- 
heim. Ilsfeld  nicht  OA.  Hoilbronn,  sondern  Besigheim. 
Bezüglich  des  vomamens  Graccus  (Gretus  in  nr.  401, 
wohl  «  Grecus)  verweist  G.  Bossert  auf  die  Greckeu  in 
Kochendorf  OA.  Neckarsulm. 

394  u.  399]  Bei  dem  citat  der  Reg.  imp.  V  ist  >reichs- 
sacben«  zu  streichen. 

401]  Zu  Gretas  vgl.  den  zusatz  zu  nr.  384. 

402]  Die  Ann.  Worraat  jetzt  auch  bei  Boos,  Quellen  zur 
Gesch.  der  Stadt  Worms  3,151. 

411]  Jetzt  auch  Wirtemb.  Ub.  6,473  =  Berger  und  MG. 
Ep.  pont.  Rom.  3,2».  Rodenberg  in  MG.  a.  a.  o.  liest  Sint- 
herns, aber  seine  vermuthung,  dass  Slatheim  (— Schlatt- 
hof OA.  Sulz  oder  Schlotheim)  zu  lesen  sei,  ist  unhaltbar. 
Soweit  die  verderbte  ortsnamenform  überhaupt  eine  ver- 
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Znsatze  nnd  Verbesserungen  Nr.  417—570. 


muthung  zulassig  erscheinen  l&ast,  wäre  eher  an  Schlüch- 
tern BA.  Kppingen,  das  in  der  form  Slothrnn,  Sluthra 
sehr  früh  begegnet,  oder  allenfalls  an  Schlatt  bei  Staufen, 
wo  zahringisch  -  freiburgische  ministerialen  sassen,  zu 


417J  Auch  gedruckt  in  Urkk.des  Gatercienserstiftes  Heili- 
genkreuz. Font  rer.  Austr.  II  11,124. 

433]  Ann.  Wonn.  jetet  auch  bei  Boos,  Quellen  zur  Gesch. 
von  Worms  3,1 55. 

440]  B.-F.-W.  Beg.  imp.  V  11834  irrig  zu  april  14  (XIII 
Cal.  Maji).  Winkel  mann  halt  wegen  der  indiktion  3  nicht 
für  ausgeschlossen,  dass  1260  gemeint  ist 

452]  Jeut  vollständig  Wirtemb.  Ub.  6,1 1  fg. 

453—64]  Friedrichs  ausw  eisung  war  offenbar  die  folge  der 
in  nr.  4390  geschilderten  steirischen  Umtriebe.  Seine 
matter  blieb  dagegen  anscheinend  in  ihrem  wittwensitze 
unangefochten,  Denu  in  könig  Ottokars  steirischem  kam- 
merbuche wird  eine  jährlich  an  Gertrud  zu  zahlende  rente 
von  400  mark  Pfennigen  genannt  Vgl.  A.  v.  Muchar, 
Gesch.  des  Herzogthums  Steiermark  5,305. 

455]  Smalenstein  ödung  bei  Weingarten  BA.  Durlach,  nicht 
bei  Neuenbürg. 

459]  Erwähnt  von  Huppert  (Das  Grossherzogthum  Baden, 
ortsverzeichniss  unter  Förch),  der  die  gemahlin  Ulrichs 
von  Tübingen  Elisabeth  von  Eberstein  nennt  Wonach? 
—  Zeilen  von  oben  lies  »votier«  statt  »bruder«.  Bezüg- 
lich der  Verwandtschaft  vgl.  jetzt  den  zusatz  zu  nr.  146. 


460 
4(13 
464 
479 


Jetzt  auch  Wirtemb.  Ub.  6,155  fg. 
Druck  Wirtemb.  Hb.  6,227  fg. 
Druck  Wirtemb.  Ub.  6,243- 

Ueber  den  marsch  herzog  Friedrichs  von  l'avia  nach 


Pisa  vgl.  jetzt  auch  Hampe,  Gesch.  Konradins  von  Hohen- 
staufen 241  fg. 

485— S6)  Zur  schlacbt  bei  Alba  und  zur  flucht  vgl.  jetzt 
auch  Hampe,  Gesch.  Konradins  2*5  ff-  299.  303  ff. 

487]  Statt  Büzon  lies  im  teite  Büren.  Vgl.  jetzt  Wirtemb. 
Ub.  6.420  fg.  —  Vgl.  ebenda  über  die  verschiedenen 
namensftrmen  des  konnetabcls  des  königreichs  Sizilien 
Johann  Britaud  von  X.tngis  oder  Noyels.  —  Ein  anni- 
versar  Gertruds  und  herzog  Friedrichs  zu  juli  1 9  in  Ne- 
ctoI.  der  karthause  Seitz.  Diplomataria  sacra  ducatus 
Styriae  2,331. 

4SHJ  Vgl.  auch  des  Kirobaldo  von  Ferrara  pomarium  Ra- 
vennatis  ccclosiae  bei  Muratori,  Her.  Italic.  SS.  9,  13K: 
»Dax  Austriae,  ut  vidit  Conradi  propinqui  cervicem  feriri, 
((uanta  potuit  incligimnti*  animae  voce  rugituro  emisit  et 
doloris  desperationc  nec  erga  Deum  rulpam  voluit  profl- 
teri  ....  Haec  ego,  qnae  scripsi,  aeeepi  a  Joachimo  Jn- 
dice,  cive  regio,  tnnc  in  comitatu  et  familia  jam  dicti 
Guidinis  de  Suairia,  t|ui  his  praesens,  ut  diiit,  se  haec 
audivisse  et  vidisse  mihi  reteiuit«.  —  Zum  bograbniss 
ist  nachzutragen,  dass  die  leichname  zunächst  »iiuta  se- 
pulcra  Judeorum«  eingescharrt  wurden.  Ann.  Cav.  MGSS. 
3,195. 


497]  Auch  bei  Crollius,  Orig.  Bipont  2,125  =- 
a.  a.  o. 

605]  Sneitpach  =  Unterschneitbach  bair.  BA.  Aichach. 
VgL  Strichele,  Das  Bisthnm  Augsburg  2,149  über  die 
Schenke  von  Schneitbacb.  Brunn  ist  offenbar  Niederbronn 
im  Eisaas,  wo  ein  jahrhundert  spater  badische  ministe- 
rialen nachweisbar  sind. 

507]  Anch  erwähnt  bei  Wflrner,  Zweites  Erganzungsheft  zu 
Seribas  Kegesten  des  Grosshereogthums  Hessen  nr.  57. 

510)  Lies  Müllenbach  statt  Mühlenbach  und  ZGO.  8, 1 75 
statt  9,175. 

511 1  Die  ritierten  Urkunden  Walthers  von  Klingen  jetzt 
Basler  Ub.  2,257 — 60.  —  Erwähnt  sei  auch  die  Urkunde, 
kraft  deren  ritter  Walther  von  Klingen,  seine  eheliche 
frau  Sophie  und  ihre  toebter  Clara  an  abt  Arnold  und 
den  convent  von  SBlasicn  im  Schwarzwald  genannte  guter 
und  höfo  zu  Degerfelden  (Obern  und  Nidern  Tegerveld) 
für  155  mark  silber  Züricher  gewichtes  verkaufen.  Ohne 
jähr.  Anzeiger  für  Schweiz.  Gesch.  1863  s.  47  nach 
SBlasianex  urbar  von  1371  in  Einsiedeln.  Vgl.  ebenda 
3  (1867 — 68),  143  die  bestimmung  der  leitgrenze  zwi- 
schen 1269  nnd  1274.  Da  Claras  gemahl  nicht  genannt 
wird,  war  sie  vermuthlich  noch  unvenn&hlt,  doch  ergiebt 
sich  aus  der  schwankenden  zeitgrenze  kein  neuer  anhalte- 
punkt  für  das  vermahlungsjahr. 

517]  Statt  Knien  ist  zu  lesen  Niueren  =  Niefern.  Riesche 
ist  nach  Bosserts  vermuthung  im  original  verschrieben 
für  Riethe      Ruith  BA.  Bretten. 

518]  Die  Kolmarer  annalon  fahren  an  der  angezogenen 
stelle  fort:  »Dominus  de  Geminiponte  [Zweibrürken]  ca- 
stellum  proprium  nomine  Copinheim  (Knppenheim,  vgL 
nr.  576J  per  ignem  devastavit«.  VgL  Crollius,  Orig.  Bi- 
pont. 2,1 16  und  oben  nr.  529—30  und  4396. 

524]  Winberg  abgeg.  bürg  bei  Metzingen  OA.  Urach.  Mit- 
theilnng  Bosserts. 

539]  Asvelt  des  Hirsauer  kopialbuches  ist  nach  Bosserts  an- 
sieht verschrieben  für  Ilsfeld,  da  nnr  bei  Usfeldern  der 
vorname  Emehard  gebräuchlich  gewesen  sei.  Meine  le- 
sung  habe  ich  mir  von  P.  Stalin  übrigens  bestätigen  lassen. 

542]  Auch  bei  Crollius,  Orig.  Bipont  2,192. 

543]  Lies  »von  seinem  vater  ererbt  hat«  statt  » von  seinem 
vater  erbeten«. —  Druck  bei  Crollius  a.a.O.  2,193.  Rot- 
desol  öduug  bei  Altebersteinburg,  nicht  am  Dobel. 

545]  Wcllehusen  nicht  ^  Wallhausen,  sondern  Wolthausen 
OA.  Nagold. 

565]  Druck  auch  bei  Schund,  Mon.  Hohenb.  87.  Statt  »des 
grafen  Konrad«  lies  »des  ht-rzogs  Konrad«. 

570J  Das  or.  in  Sinzheim.  VgL  ZGOberrh.  NF.  C  in  41. 

576J  Vehtenthal  ödung  zwischen  Kbersteinburg  nnd  Knppon- 
heim  (vgl.  nr.  1441):  Celle  Od.  s.  Kuppenheim;  Gigers- 
berg,  Giersberg  abgegangene  höfe  sö.  Kuppenheim.  Der 
name  Tegernbachs  ist  erhalten  in  den  Dörnbach  genann- 
ten wiesen  am  1 
penheim. 
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589]  Der  dritte  unter  den  drei  weilorn  zu  verstehende  ort 
ist  Brucbbausen.  Vgl.  du  register  und  Krieger,  Topo- 
graph. Wörterboen  des  Grossherzogtums  Baden  1 58  unter 
Ettlingenweier. 

695J  Jetzt  vollständiger  druck  dorch  G.  Bossert  in  den 
Würtwmb.  Geschichtsquellen,  hera.  von  D.  Schafer  2,289. 
Die  in  nr.  595  nicht  genannten  zeugen  sind  danach  fol- 
gende: Wilhelm,  dekan,  Ulrich,  camerarius,  Heinrich, 
castus,  Isembard,  cellerarins,  Johann,  hospitelarios,  Her- 
mann, cantor,  Bertbold,  sacerdos,  Bartholomen»,  infirma- 
rius,  und  Joffrid,  prepusitus  quatoor  turrinm  (die  kirche 
SPantaleon  nach  Bossert),  conventoaten  von  Weissenbnrg, 
nnd  Egeno  von  Staffel  (Bossert  findet  den  namon  wieder 
in  dem  staftelgerieht  zu  Weissenbnrg),  kanoniker  der  kirche 
von  S8tephan  (u.  Weissenburg).  Der  dominus  dp  Klingen- 
berg ist  nach  Bossert  Keinboto  von  K.  Statt  Hugo  Calvo 
lies  Calvns,  don  Bossert  mit  Hugo  Kaltesche  in  nr.  589, 
an  calva  teste  denkend,  identificieren  mochte.  Eich  ist 
wohl  eine  lokalbezeichnung  in  Weissenbnrg.  Nachweisbar 
sind  ecclesia  ad  qnercus,  johanniterhaus  zwischen  Weissen- 
bürg  nnd  dem  dorfe  Altstadt,  »zu  den  Eichen <  und  Eich- 
hof. Vgl.  Schoepflin,  Als.  illustr.  2,338  n.  Frey,  Beschrei- 
bung des  bayr.  Rbeinkreisos  1,473.  Dahin  gehört  wohl 
auch  das  bei  Schoepflin  a.  a.  o.  2,643  angeführte  Strass- 
bnrger  ministerialengescbleelit  Eich,  zu  dem  wohl  auch 
der  in  nr.  h  1 2 1  genannte  ritter  Konrad  von  der  Eiche  zu 
zahlen  ist  Barnen  ist  wahrscheinlich  Niederbronn.  Vgl. 
den  znsatz  zn  nr.  505  und  nr.  1832.  Bergen  ist  Berg 
bei  Lauterburg.  Statt  Hohenhaus  lies  Hohenburg  w. 
Weissenbnrg.  Vgl,  nr.  574  u.  589.  Heiterbach  endlich 
ist  Katterbach  OA.  Nagold. 

648]  1296  ist  Rudolf  IV  noch  minderjährig  (nr.  633  n.  635), 
während  nr- 648  seine  mündigkeitserklarong  voraussetzt 
Lassen  wir  diese  also  zwischen  1297  und  1300  erfolgen, 
so  ergiebt  sich,  unter  der  annähme,  dass  schon  vor  Bern- 
hard I  im  zahringuchen  hause  nach  vollendetem  14.  jähre 
die  mündigkeit  eintrat,  dass  Budolf  IV  zwischen  1 282 
und  1285  geboren  sein  muss.  Ob  sein  wohl  vor  1.100 
gestorbener  bruder  Hennann  alter  oder  jünger  war,  geht 
aus  nr.  633  n.  635  nicht  hervor,  da  er  das  einemal  vor, 
das  anderemal  nach  Budolf  IV  genannt  wird. 

651]  Auch  or.  Karlsruhe.  Urkk.  42/76,  ausgestellt  »uf 
der  bürg  zu  Ramse».  Oewisheim  heisst  hier  Owenshain. 
Das  bis  auf  die  legende  schön  erhaltene  sieget  Irmengards 
zoigt  eine  (weibliche  ?)  sitzende  gestalt,  mit  nach  links 
gedrehtem  Oberkörper  und  ausgebreiteten  handen.  vor  der 
in  anbetender  Stellung  eine  andere  gestalt  kniet.  Zwischen 
dor  legende  und  der  knieenden  gestalt  zieht  sich  ein  Spruch- 
band, dessen  undeutlich  gewordene  schriftzage  ich  nicht 
zu  entziffern  vermag. 

664 1  Lies  Benfinde  statt  Reufinde. 

679]  Lerchinkopf  halt  Bossert  für  Lerchenhof  bei  Mönsheim 
OA.  Leonberg.  Vgl.  nr.  682  n.  693. 

684]  Statt  Wildenfels  lies  Waidenfels. 

693]  Als  zeuge  musste  Rudolf  Hosso  nicht  mündig  sein. 
Aber  das  Siegel  spricht  für  seine  mündigkeit,  die  er 


1312—13  zweifellos  erreicht  hat  Vgl  nr.  700  u.  709. 
Demnach  ist  er  spätestens  vor  dem  7.  januar  1 296  geboren 
(vgl.  auch  zusatz  zu  nr.  648),  und  die  wiedervermahlang 
M.  Hessos  mit  Adelheid  von  Rieneck  hat  demnach  zwi- 
schen mitte  1291  und  anfang  1295  stattgefunden 

697]  Dass  in  der  that  der  genannte  markgraf  Rudolf  IV  ist, 
bestätigt  auch  nr.  80".  Nach  der  in  nr.  796  ausgespro- 
chenen vermuthung  war  Budolf  IV  übrigens  der  neffe 
Konrads  von  Vaihingen.  Rector  in  Grüningen  könnte 
Rudolf  IV  wohl  gewesen  sein,  wenn  unter  G.  das  in  der 
Speirer  diöcese  gelegene  Markgröningen  zu  verstehen  ist 
Deun  er  war  Speirer  kanoniker. 

714]  Strubenhart  nicht  öd.  bei  Baiersbronn,  sondern  nß. 
Dennach. 

722]  Auch  regest  bei  Kopp.  Gescbiehtsblatter  aus  der  Schweiz 
1,247. 

754]  Bütelbrunneu  ist  nicht  Büttelbronn ,  sondern  Gau- 
büttelbrunn in  Unterfranken,  bair.  BA.  Ochsenfurt  Vgl. 
Zeitschrift  des  hist.  Vereins  für  das  würtemb.  Franken 
5,137. 

862]  Druck  bei  L.  Schmid,  Mon.  Hohenb.  246. 

807]  Die  1800  pfund  entsprechen  genau  der  summe,  um 
welche  Heidelsheim  an  Konrad  von  Vaihingen  und  seinen 
neffen  M.  Rudolf  IV  vorpfandet  worden  war.  Vgl.  nr.  697 
und  den  zusatz  zu  dieser  numraer.  Konrad  war  1320 
Oktober  6  noch  am  leben  (Stalin  3,7 11h);  vielleicht  gab 
sein  tod  am  1326  den  anlas»  für  Kadülf.  den  Vaihingen- 
sehen  antbeil  der  pfandschaft  einzulösen,  worauf  dann 


817 

818^ 

827 


Zu  streichen,  da  es  offenbar  mit  nr.828  identisch  ist 
Druck  auch  bei  Schmid,  Mon.  Hohenb.  251. 
Zur  erktarung  des  angegebnen  doppelten  Verwandt- 
schaftsverhältnisses zwischen  M.  Rudolf  IV  und  Maria 
von  Oettingen  macht  mich  dr.  J.  Weiss  in  Wallerstein 
darauf  aufmerksam,  dass  Rudolfs  IV  tente  Irmengard  die 
gemahlin  graf  Eberhard  des  Erlauchten  von  Wirtemberg, 
und  Eberhards  Schwester  Agnes  mit  graf  Konrad  HI  von 
Oettingen,  Marias  grossonkel,  vormahlt  war.  Ferner  war 
Irmengards  enkelin  Agnes  tod  Wirtemberg  die  gemahüti 
des  onkels  Marias,  Ludwig  VI  von  Oettingen.  Vgl.  Stalin 
3,692  u.  713. 
828]  Druck  bei  L.  Schmid,  Mon.  Hohenb.  254. 
846]  Lies  febr.  22  (feria  4  ante  fest  h.  Mathie)  statt  24. 

Mitiheilung  Obsers. 
856]  Das  Reg.  Boica  6,3 1 8  zu  1329  februar9  abgedruckte 
regest  mit  dem  ausstellangsort  Enschsheim  statt  Ensis- 
heim  geht  offenbar  auf  dieselbe  vorläge  rurück;  denn 
froitag  nach  lichtmess  fiel  wohl  1330,  wohin  auch  der 
ausstellangsort  weist,  auf  den  9.  februar,  aber  nicht  1329. 
906]  Zeile  2  von  unten  lies  1347  statt  1344. 
925]  Detelingen  nicht  Dehlingen,  sondern  Dietlingen  BA. 

Pforzheim.  Vgl.  nr.  966  u.  1000. 
966]  Dettingen  ist  wohl  in  dem  vidimus  verschrieben  für 

Dettingen.  Vgl.  die  vorstehende  berichtigung. 
990  Lies  1353  anril  14  statt  1354. 
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Znsätze  und  Verbesserungen  Nr.  1101—2672. 


1101]  Lies  Rüdersdorf  statt  Rodersdorf. 

1030J  Vgl.  ur.  1296,  nicht  1302. 

1051]  Graf  Friedrichs  ton  Zollera  erbanspreche  hatten  sich 
darauf  {regründet,  dass  seine  runter  Kunigunde  eine  toch- 
ttr  M.  Rudolfs  I  und  Schwester  M.  Hermanns  VII  war. 

1057]  Druck  auch  bei  L.  Schmid,  Mon.  Hohenb.  411. 

1110]  Jetzt  auch  regest  im  Fürstenb.  üb.  7,427  nr.  290. 

1163]  Büchstat  hält  G.  Bossert  für  Buotstat,  ödung  bei 
Urfeld  OA.  Besigheim. 

1103]  Erwähnt  ZGOberrh.  NF.  6,  m  124. 

1104]  Mure  ist  Mauer  BA.  Heidelberg,  vallis  Wympinensis 
Wimpfen  im  thale. 

1197]  Lies  »ihres  enkels  M.  Rudolfs  (VI)«  statt  »M.  Ru- 
dolfs (V)«. 

12*36]  Ensenthein  nicht  Ensheim,  sondern  Einseltheim  bair. 

BA.  Kirchheimbolanden. 
1220]  Lies  Blomberg  vor  Blumenberg,  das  in  klammer  zu 

setzen  ist. 

1286]  Auszug  jetzt  auch  bei  Albrecht,  Rappoltstein.  IIb. 
2,28. 

1240 1  Zu  Adelheids  zweiter  ehe  sei  hier  noch  erwähnt,  »lo 
conto  Valleran  de  Thierstein  et .  .  .  Alix,  marquise  de 
Baden,  sa  femme,  signoir  et  dame  de  Belfort  et  de  Flo- 
rimont«  in  Urkunde  des  Girais  Thierry,  sohnesdesThierry 
de  Chievremont.  Notariatsinstr.  Basel.  St.-A.  Tierstein 
nr.  14. 

1258]  Lies  Blumberg  statt  Blumenberg. 

1282]  Blankenberg  jetzt  Blamont  dep.  Meurthe  et  MoseUe, 
Ray  im  d*p.  Haute-Sar.ne. 

1206]  Lies  in  dem  verweise  bezüglich  des  mündigkeitster- 
unnes  1412  mai  21  statt  febr.  2». 

1882]  Adolheids  gmbdenkmal  ist  nach  brieflicher  mitthei- 
lung  R.  Wackernagels  höchst  wahrscheinlich  das  jetzt 
in  der  barfüsserkirche  zu  Bas*l  befindliche  »liegende 
Steinbild  einer  edoln  frau  mit  den  wappen  Baden  und 
Thiersteiut.  Vgl.  anch  Festbuch  zur  Eröffnung  des  hist 
Museums  (Basel  1894)  s.  240  und  Reg.  der  Markgrafen 
von  Hachberg,  Sausenberg,  linio  zu  1385  märz  21. 

1371]  In  der  ersten  columne  ist  vor  dem  monatsdatum  die 
jahreszabl  1384  einzuschalten. 

14(K)j  Vgl.  auch  deu  revers  des  Johanniterkointhurs  zu 
Kühndorf  und  Schleusingen,  Otto  von  Hessberg,  Tom 
6.  sept  1385  bei  Schöppach-Brückner,  Henueherg.  üb. 
5  (suppl.  \  \  KU. 

1421]  Lies  Rftfel  Schultheiss  statt  Rftfel,  schnlthoiss. 

1434]  Erwähnt  bei  Steinhofer,  Neue  Wirtenb.  Chronik 
2.462. 

1453]  Bentheim  —  Bnrgbenihaim.  Wilr  vielleicht  Weiler 

OA.  Weinsberg. 
1458]  Jetzt  anch  bei  Koch- Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafen  mit 

dem  pfälzischen  widersagerverzeichuiss. 
1502]  Erwähnt  nach  GaWlkhover  bei  Steinhofer,  Neue 

Wirt.  Chronik  2.4H7. 
1504]  Kr«  ahnt  bei  Steinhofer,  Neue  Wirt.  Chronik  2,487  fg. 
1548]  Gr.  Düsseldorf.  St.-A.  A  III  Chnrcölu.  Suppl.  nr.  58. 

Bmhwm^r  heisM  bi-r  Ity^hoffwilr  uf  der  Murge. 


1636]  Erwähnt  nach  Gabelkhover  bei  Krieg  v.  Hochfelden, 
Grafen  von  Eberstein  324  anm.  120.  —  Reg.  nach  dem 
or.  bei  Klunzinger,  Gesch.  der  Cistercienserabtei  Maul- 
bronn, Beil.  s.  44. 

1684J  Auch  bei  Schöppach-Brückner,  Henneberg.  Ub.  5 
(suppl.  1),  219. 

1714]  Lostat  ist  Oberluatatt  nw.  Gennersheim,  Kungera- 
hoim  vermuthlich  Köngernheim  bei  Alzei. 

1738]  Erwähnt  bei  Klunzinger,  Gesch.  der  Cistercienserabtei 

Maulbronn,  Beil.  s.  44. 
1758]  Beatrix  von  Helfenstein  starb  1387  oder  1388.  Vgl. 

nr.  4239. 

1802]  Dyemenstein  nicht  Diemerstein,  sondern  Diemant- 

stein  nw.  Bissingen,  bair.  BA.  Dillingen. 
2082]  Geh«rt  ins  jähr  1424.  Vgl.  nr.  3715. 
2116]  Ich  bin  jetzt  in  der  läge,  den  Wortlaut  des  von  Cir- 
court  ausgezogenen  eintrags  aus  den  Orleansschen  rech- 
nungsbüchera  mittheilen  zu  können.  Meine  vermuthung, 
dass  es  sich  bei  den  Zahlungen  nach  1403  nur  um  pen- 
sionsrückst&nde  handelte,  wird  dadurch  bestätigt  Der 
betreffende  passus lautet:  »Le  seiziesme  compto de  Jehan 
Poulain  tresorier  general  do  tres  noble  et  tres  puissant 
prince  monseigneur  1«  duc  d' Orleans  ....  de  la  reeepte 
et  despense  faitte  par  lui  .  . .  .  pour  un  an  commencant 
le  premier  jour  d'oetobre  Tan  1404  et  feuissant  le  der- 
renier  jour  de  septembre  l'an  1405.  Gagcs  et  pensions 
a  foy  et  hommage.  ....  A'messire  Bernart  marquis  de 
Baude,  ja  pieca  retenu  de  par  monseigneur  le  duc  a  2000 
escus  d'  or  de  pension  chascun  au,  st  comme  il  appert  par 
le  corapte  feni  au  derrenier  jour  de  septembre  Tan  mil 
1403,  par  lequel  il  a  est«  paie  far  vertu  de  certaines 
lettres  de  mondit  seigneur  sur  ce  faittes  et  rendues  sur 
les  comptes  precedens  pour  trois  annees  commencans  a 
Pasquesl'an  1403,  des  quelles  annees  est  escheue  en 
teste  presenle  ann^e  la  derreuicre  ann6e.  Pour  ce  cy 
neant«.  Paris  Arch.  Nat.  KK.  267  f.  74*>.  —  Nach  ab- 
schrift  der  Arch.  Nat  in  Karlsruhe. 
2287]  Auch  bei  Schöppach-Rrückner,  Hennoberg.  Cb. 
4,103  ff. —  M. Bernhards  Schwester Mechtild  vonHenne- 
berg  starb  am  3.  august  1425  auf  schloss  Schleusingen 
in  gegenwart  ihres  sohncs  Wilhelm  und  ihrer  töchter 
Mechtild,  grafin  von  Schwarzburg,  und  Margaretha,  grafin 
vou  Gleichen.  Vgl.  die  beiden  urkk.  vom  3.  august  bei 

;     Schöppach-Brückner  a.  a,  o.  6,169  fg. 

I  2492]  Lies  2492  statt  2462.  Die  aussteiler  waren  nicht 
persönlich  in  Herrenberg.    Vgl.  nr.  4499.  Der  ausstel- 

!     lungsort  ist  daher  aus  der  itinerarcolumne  in  die  regest- 

i  columne  zu  versetzen.  Das  datum  entspricht  vermutlich 
dem  Herrenberger  tage  und  nicht  der  besieglung  des 
umredigierton  anlasse». 

2404]  Lies  1 7.  statt  27.  juni. 

2538]  Vgl.dieberichtigung  bezüglich  des  alters  Katharina» 

in  nr.  3790. 

2672]  Bei  Albrecht.  Rappoltstein.  Vb.  3,48  ein  auszog  aus 
«inem  ausführlichen  regest  der  Metzer  stedtbibliothek. 
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Danach  ist  die  richtung  datiert  1411  mai  15  (uicht2ö)  295t)]  Der  genannte  bürgermeister  kann,  worauf  mich 

au  cbastel  de  Keures.  Die  gefangennähme  der  75  helfer  A. Bernoulli  aufmerksam  macht,  nur  der  Züricher  sein,  da 

des  grafen  von  Saarwerden  war«  am  25.  (nicht  28.)  juni  Zürich  von  den  angefahrten  orten  allein  bürgermeister 

in  der  stedtHanes  (=  Han-sur-Meuse,  nicht  Harn  an  der  hatte. 

Mosel)  erfolgt  Unter  den  leistangsbärgen  wäre  Lndwig  2970 — 71]  Auch  Schöppach- Brückner,  Ueniieberg.  Vb. 

von  Lichtenberg  zu  streichen  und  pfalzgraf  Ludwig  «,48  ff. 

(•seigneur  de  Heidelberg«)  an  Stelle  herzog  Ludwigs  2998J  Reg.  Höhlbaum-Hausen,  Mittheil,  aus  dem  StadtBr- 

von  Baiern  zn  setzen.  Die  vollon  titol  der  vermittler  chiv  von  Köln  24.  heft  (1893),  131. 

lauten:  kardinal  Ludwig  von  Bar,  administrator  des  bis-  3032]  Hohenfyrst  nicht  bei  Neustadt,  sondern  bei  Lenz- 
thums  Langres,  markgraf  Eduard  von  Pont  (-ä-Mousson) 
und  Johann  von  Bar  (-lc-Duc),  hm  von  Puissaye  uud 
der  baronien  Allenge  (=  Alluyes,  dep.  Eure-et-Loir  ?) 
und  Montmirail  (-raille).  Das  bis  Johannis  1412  zu 
entrichtende  lösegeld  betrug  26500  escus  und  den  bür- 
gen war  als  ort  für  die  eventuelle  leistung  Pont-ä-Mous- 


kirch. 

3039]  Der  au.sstellungsort  ist  wahrscheinlich  aus  der  itine- 
rarcolumne  in  die  rcgestcolumne  zu  verweisen,  und  die 
erwähnte  anwesonheit  M.  Bernhards  in  Hagenau  fällt 
erst  nach  dem  24.  juli  und  vor  den  2.  august  Vgl.  nr. 
4527. 


Ü094]  Der  letzte  satz  des  citates  aus  Windeck  muss  nach 
Wyss  (Centraiblatt  für  Bibliothekswesen  11,480)  gelesen 
werden:  «Do  hälfe  der  marggraf  von  Brandenburg  und 
der  bischof  von  Trier,  die  vertedingeten  es«' 
3119]  Auszug  boi  Schoepflin,  HZB.  6,107. 
3142]  Druck  Schoepflin,  HZB.  6,109. 
3207]  Die  pfälzischen  räthe  sind  Haas  von  Gumppenberg, 
landmarschall,  Hans  von  Westemach  und  Martin  Hin- 
derkircher. 

3212]  Grünemberg  nicht  bei  Unadingen,  sondern  ödung 
auf  der  gemarkung  Weiler  BA.  Konstanz.  VgL  Krieger, 
Topograph.  Wörterbuch  des 
214. 


2775]  Erwähnt  nach  Gabelkhover  bei  Steinhofer,  Neue 
Wirt.  Chronik  2,617. 

2797]  Brandis,  Tirol  unter  Friedrich  von  Oesterreichs.  200 
erwähnt  nach  Guilliman  zu  1413  auch  einen  Handelsver- 
trag der  aussteller. 

2804]  Vgl.  auch  Krieg  von  Hochfelden,  Grafen  von  Eber- 
stein 100. 

2849J  Lies  »eine  andere  Utile«  statt  »eine  jüngere  linie« : 

Buprecht  II  war  der  söhn  eines  älteren  brnders  Bnp- 

rechts  I.  Cm  missverständnissen  vorzubeugen,  bemerke 

ich,  dass  nach  der  goldenen  bulle  die  erbansprüche  M.  j 

Bernhards  sich  selbstverständlich  nicht  auf  die  kurlande, 

sondern  nur  auf  pfälzisches  allodialgut,  und  zwar  die  al- 

lode  Buprochts  I,  erstrecken  konnten.  i  3259J  Aus^g  jetzt  bei  Albrecht,  Bappoltstein.  üb.  3,135. 

2860]  Wie  man  das  Verhältnis»  M.  Bernhards  zu  papst  Jo-  j  3307 J  Walpurga  war  als  enkelin  der  vatersschwester  M. 

bann  XXIII  in  weiteren  kreisen  auflasste,  beweist  der  sach- 
lich gegen  meine  Bemerkungen  übrigens  nicht  ins  gewicht 

fallende  eintrag  der  Kölner  jahrbücher,  Städtechron.  13,  3311]  Lies  Wiesenthau  statt  Wiensenthau. 

102  fg.:  »Do  gingen  de  mere  »o  Constans,  we  dat  man  3342]  In  dem  verweis  bezüglich  der  Verlobung  Bernhards  d.  j. 

der  pabst  geinen  wider  kosen  solt  Doidatvemam  papst  1423  april  28  et«,  statt  1424. 

Jan,  do  ginge  er  zu  rade  mit  bischof  Adulf  [sie]  von  3401]  Vgl.  auch  nr.  4536. 

Mantz  und  mit  den  markgrave  von  Baden  und  mit  den  3437]  Lies  »Statthalter  der  grafen  von  Wirtemberg«  an 
herzöge  Friderich  von  Oistrich,  der  mechtigiat  herzöge     st«ile  von  »Statthalter  der  herzöget. 
;  in  deutschen  lande,  also  dat  deselve  heran  alda  ver- '  34$g]  Auch  Fürstonberg.  üb.  3,1 17. 

wei  ai  im  darvan  helpen  wolden.  Dat  verdrach  3790]  Die  »chronique  de  Lorrain««  ist  1859  nen  heraus- 
Folgt  die  erzählung  der  flucht  Jo-  ■     gegeben  worden  in  dem  mir  leider  nicht  zugänglichen 

Becueil  de  documente  sur  1'  histoire  de  Lorraine ;  ihr  ver- 
2897 J  Vgl.  auch  J.  G.  Lehmann,  Gesch.  des  Herzogthnms     fasser  iat  vermuthlich  ein  Sekretär  Bados,  Chretien  de 
16. 


Bernhards  doch  mit  diesem  verwandt 
am  ende. 


VgL  nr.  3817 


etc. 
banns  XX1I1 
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Danach  ist  die  richtung  datiert  14  J 1  nuii  15  (nicht  25) 
au  cnastel  do  Keures.  Die  gefangennähme  der  75  helfer 
dee  grafeu  von  Saarwerden  wäre  am  25.  (nicht  28.)  juni 
in  der  Stadt  Hanes  (—  Han-sur-Mouse,  nicht  Harn  an  der 
Mosel)  erfolgt.  Unter  den  leistongsbürgeii  wäre  Ludwig 
von  Lichtenberg  zu  streichen  and  pfalxgraf  Ludwig 
(»seigueur  de  Heidelberg«)  an  stelle  herzog  Ludwigs  von 
Baiern  zu  setzen.  Die  vollen  titel  der  Vermittler  lauten : 
kardinal  Ludwig  von  Bar,  administrator  des  bisthums 
Langres,  roarkgraf  Eduard  von  Pont  (-a-Mousson)  und 
Jobann  vun  Bar  (-le-Üuc).  herr  von  Puissaje  und  der 
baronien  Allenge  (=  Alluyes,  d«u.  Eure-et-Loir  ?)  und 
Mootinirail  (•raillo).  Das  bis  Johannis  1412  zu  ent- 
richtende lüsegeld  betrog  26500  escus  und  den  bürgen 
war  als  ort  für  die  eventuelle  leistung  Pont-ä-Mousson 
bezeichnet 

2775]  Erwähnt  nach  Gabelkhover  bei  Steinhofen  Neue 
Wirt.  Chronik  2,617. 

2797  J  Brandis,  Tirol  unter  Friedrich  von  Oesterreich  s.  200 
erwähnt  nach  Guilliman  zu  14 1H  auch  einen  handels- 
vertrag  der  ausstellor. 

2804]  Vgl.  auch  Krieg  von  Hochfelden,  Grafen  von  Eber- 
stein luo. 

2849]  Lies  »eine  andere  linie«  statt  «eine  jüngere  linie«: 
Ruprecht  II  war  der  söhn  eines  alteren  bruders  Rup- 
rechts 1.  Um  missverstandnissen  vorzubeugen,  bemerke 
ich,  da&s  nach  der  goldenen  bulle  die  erbansprüche  H. 
Bernhards  sich  selbstverständlich  nicht  auf  die  kurlande, 
sondern  Dar  auf  pfälzisches  allodialgut,  und  zwar  die 
allode  Ruprechts  1.,  erstrecken  konnton. 

2800]  Wie  man  das  Verhältnis»  M.  Bernhards  zu  papst 
Johann  XXIII  in  weiteren  kreisen  auffasste,  beweist  der 
sachlich  gegen  meine  b^merkungen  übrigens  nicht  ins 
gewicht  fallende  eititrag  der  Kölner  jahrbücber,  Städte- 
chron,  13,  102  fg.:  >Do  gingen  de  inert?  zn  Constans. 
we  dat  mau  der  pabst  geinen  wider  k«sen  solt.  Doi  dat 
vernam  papst  Jan,  do  ginge  er  zu  rade  mit  bischuf  Adulf 
[sie]  von  Mantz  und  mit  den  markgrave  von  Baden  und 
mit  den  herzöge  Friderich  von  Oistrieb,  der  mechtigist 
herzöge  waz  in  deutschen  lande,  also  dat  deselve  her«n 
alda  verdrogen,  wei  si  im  darvan  helpen  wolden.  Dat 
verdrach  schach«  etc.  Folgt  die  erzahlung  der  flucht 
Johanns  XXIII. 

2897]  Vgl.  auch  J.  G.  Lehmann,  Gesch.  des  Herzogthums 
Zweibrucken  16. 


2959]  Der  genannte  bürgenneister  kann,  worauf  mich 
A.  Bernoulli  aufmerksam  macht,  nur  der  Züricher  sein, 
da  Zürich  von  den  angeführten  orten  allein  burger- 
meister  hatte. 

2979 — 71]  Auch  Schöppach  -  Brückner,  Henneberg.  Ub. 

6,  48  ff. 

2998]  Reg.  Höblbaum  ■  Hansen,  Mittheil,  aus  dem  Stadt- 
archiv von  Köln  24.  heft  (1893),  131. 

3032]  Hohenfyrst  nicht  bei  Neustadt,  sondern  bei  Lenz- 
kirrh. 

3039 1  Der  ausstellungsort  ist  wahrscheinlich  aus  der  itine- 
rarcolumne  in  die  regesteoiumne  zu  verweisen,  und  die 
erwähnte  Anwesenheit  M.  Bernhards  in  Hagenau  fällt 
erst  nach  dem  24.  juli  und  vor  den  2.  august.  Vgl  nr. 
4527. 

3094]  Der  letzte  s.rtz  des  citates  aus  Windeck  muss  nach 
Wyss  (Ceutrallblatt  für  Bibliothekswesen  1 1,480)  ge- 
lesen werden:  «Do  hälfe  der  marggraf  von  Brandenburg 
und  der  bischof  von  Trier,  dio  vortedingeten  es«. 

3119]  Auszug  bei  Schoepflin,  HZB.  6,107. 

3142 J  Druck  Schoepflin,  HZB.  0,109. 

3207]  Die  pfälzischen  rätbe  sind  Hans  von  Gumppenberg, 
landmarscball,  Hans  von  Westernach  und  Martin  Hinder- 
kirchor. 

3212]  Grünemberg  nicht  bei  Unadingen,  sondern  udung 
auf  der  gemarkung  Weiler  BA.  Konstanz.  Vgl.  Krieger, 
Topograph.  Wörterbuch  des  Grossherzogthums  Baden 
214. 

3259]  Auszug  jetzt  bei  Albrecht,  Rappoltsteiu.  Ub.  3,135. 

3307]  Walpurga  war  als  enkelin  der  vatersschwester  M. 
Bernhards  doch  mit  diesem  verwandt.  VgL  nr.  3S17 
am  ende. 

3311]  Lies  Wiesenthau  statt  Wienseuthau. 

3342]  In  dem  verweis  bezüglich  der  Verlobung  Bernhards  d.  j. 

lies  1423  april  2K  etc.  statt  1424. 
3401 J  Vgl.  auch  nr.  4536. 

3437]  Lies  »Statthalter  der  grafen  von  Wirtemberg«  ati 
stelle  ven  > Statthalter  der  herzöge«. 

3488 J  Auch  Fürstenberg.  Ub.  3,117. 

3790J  Die  »chroiiiqne  de  Lorraine«  ist  1S59  neu  heraus- 
gegeben worden  in  dem  mir  leider  nicht  zugänglichen 
Recueil  de  doenments  sur  l'histoire  de  Lorraine;  ihr  Ver- 
fasser ist  vermutlich  ein  sekretär  Renes,  Chretien  de 
Chatenois. 


il^-.l«,  ,lur  M„.-.,r*r.  i,  >.«.  IUI,  :,  1. 
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liov.  !t 
124H 
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V2W 


OCt.  4 


1«5* 


•  apud  Montem  Flasconem)  M.  Friedrich  (I)  zeug*  k.  Ottos  IV  für  die  gemeinde  Fabriano.  B.-F.  44H. 
—  Vgl.  nr.  1 6"i  über  den  ausstellungsort.  45(59 

Tunc  Hcrmannus  marchio  de  Baden,  natas  ex  Iringarde,  sorore  domin«  Agnetis  dnciss«  Bawarie, 
»uxilio  Ottonis  ducis  Bawarie  duxit  in  uxorem  Gerdrodam,  filiam  üeinrici  ducis,  qui  faemt 
frater  Friderici  ducis  Austrie  atitedicti;  et  ducatus  Austrie  et  Styrie  rationo  talis  coniugii 
usurpavit.  tjui  genuit  tiüum  nomine  Fridcricum  ei  flliaro  nomine  Agnetem.  que  Ulrico  duci 
Karinthie  postea  copulatur.  Et  cum  dictus  Hermannas  dax  *s>«t  inpotens,  tantara  maliciam 
hominum,  qu*  iam  nimis  invaluermt,  morte  etiam  prepeditus  compescere  non  valebat ;  moritur 
enim  4.  Nona?  Octobris  anno  Domini  1250.  Herrn.  Altah.  Ann.  M.  G.  SS  17,  393.  Böhmer 
Font.  2,  505.  Der  Unterstützung  durch  herzog  Otto  von  Baiern  gedenken  auch  die  Annale* 
Mellicenses  zu  12 4 S  (M.  G.  SS.  0,  50HI  mit  dun  Zusätze  >paucis  optimatibns  in  Aostri.i 
faventibus  eidem.«  4570a 

Continuatio  Garstensis.  M.  G.  SS.  9,  598  ad  124*:  Item  Hermannns  marchgravius  de  Badem 
»Dxtlio  ducis  Bawarie  duxit  in  uxoretn  Gerdrudem  viduam  filii  regis  Boemoruro,  multnm  in- 
timdtjns  per  ronscqucutia  principari  et  dominus  es»*  Austrie  et  Stvrie,  nomen  ducis  terrarum 
sibi  faciens  publice  procIamari :  sc-d  qualia  obstacula  babucrit  undccomqae,  ipsnm  cxperientia 
docuit  satis  bene.  Item  eodem  anno  nobiles  terre  inter  se  ceperunt  plurimum  discordare.  et 
nullus  fuit  penitns  inter  eos  qui  consideraU  sue  nobilitatis  materia  paeem  faceret  Tel  ser- 
varet.  4570  b 

Herniannus  marchio  de  Baden  voluit  esse  dux  Austrie,  sed  non  raluiL  C»nt  Sancrucensis 
secunda.  M.  G.  SS.  9,  B42.  —  Am  ausführlichsten  in  einer  mit  der  Cont  gleichzeitigen 
aufzeichnung  a.  a.  o. :  Gertrudis  relicta  filii  regis  Bohemie  nupsit  marchioni  de  Baden,  qui 
cum  quibusdam  sociis  conpatrioti.i  suis  et  quibusdam  Australibus  in  Neuenburch  militant. 
Idem  marchio  statim  at  Austriam  intravit,  ad  nutum  uxoris  sne  aspiravit  ad  subjugandum 
sibi  terram;  et  ut  assequerctur  quud  roluii,  ascivit  sibi  quosdaut  ministeriales,  qui  iniabant 
rapinis.  <Jui  non  solum  extraneis,  sed  etiam  incolis  civitatum  et  villarum  in  surrepcione 
rennn  ipsorum  dampna  plurimn  intulerunt,  rapinis  et  incondiis  terram  devastantes.  —  Ebenda 
645zn  1 2fiU  über  die  verheirnthung  der  tochter  Hermanns,  Agnes  mit  dorn  herzöge  (Ulrich  III) 
von  Kärnthen.  4570  c 

Anno  Domini  124!)  Hermannus  marcbyo  de  Fadeu  auxilio  ducis  Ottonis  de  Bawaria  AusUiam 
intrat ;  hic  duxit  Gerdrudint  rclictam  prioris  ducis  et  dux  officitur.  Hic  genuit  filium  nomine 
Fridertcum  et  filiam  nomine  Mariain,  qui  secundo  anno  ducatus  sui  toxicatos  moritur,  in 
Neumburga  sepelitur.  Continuatio  praedicatorum  Vindobonensium.  M.  G.  SS.  9,727,  45?Od 

Item  Hermannus  marchgravius  de  I  ndem  qui  nomen  ducis  Austrie  sibi  usurpaverat,  est  defonctus. 
Contin.  Garstensis.  M.  G.  SS.  9.  599.  Sein  tod  Ann.  S.  Budberti  Salisburgenses.  M.  G.  SS. 
9,791.  4571 

H.  de  Baden  dux  Austrie  obiit.  Bela  rex  Ungarie  cum  infinito  exercitu  intravit  terram  Austrie. 
propter  stragem  quam  piocvrua  de  Habspacb  et  Pruzlones  et  compUces  marchionis  de  Baden 
intolerant  Anibus  Ungarie.  M.  G.  SS.  9,  «42  in  den  Zusätzen  zur  contin.  Sancrucensis  se- 
cunda. 4572 

IV.  Non.  Oct.  Herniannus  dux  Austrie  et  coinas  de  Baden.  Totenb.  von  Kloster-Neuburg  in 
Fischer  Merkw.  Schicks,  von  K.-N.  UB.  112.  —  Nach  der  continuatio  Claustroneoburgensis 
prima  (M.  G.  SS.  9,  612)  wurde  H-  in  Klosterneuburg  beigesetzt ;  dsgl.  im  >  Auctarium  Vindo- 
bonense«  M. G.  SS.  V,  724;  dsgl.  nach  der  M  G. SS.  9,  747  gedruckten  babenberg.  Stamm- 
tafel. —  1250  als  todesjahr  auch  Annales  Saudi  Budberti  Salisburgenses.  Ebenda  791.— 
Anno  1250  in  die  Franci&ci  obiit  Hcnnannus  dux  Austrie  et  marchio  de  Baden.  Ann.  Spir. 
M.G.SS.  17,84.  Stalin  2.347  —  Herrn.  Altah.  Ann.  M.G.SS.  17.393  u.  395.  —  Böhmer 
Font.  2,  505  u.  507.  4573 

HeUi  rex  Hungarie  consilium  et  auxiliora  tulit,  ut  rex  Buscie  qui  »pud  ipsum  tunc  degebat,  for- 
sitan  a  suis  ei«ctus,  tjerdrud«m  viduam  ducis  Hermanni  duceret  in  uxorem,  ut  ex  hoc  ipso 
rex  ducatus  Austrie  et  Styrie  sibi  posset  instius  vendicare :  sed . . .  ipsum  matrimoniutn  est 
convcrsum  br>  viter  in  dcrisum.  Nam  idem  rex  Ruscie  statim  auxilio  regis  H ungarie  dcstitutus 
redit  ad  saa,  uxore  sua  tamquam  vidna  derelicta ;  presertim  cum  Freinizlau«  dictus  Otakarus 
filius  n'gis  n^nii,'  terram  Austrie  nccupasset,  ut  per  consilium  et  auxilium  Albeionis  de 
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Cbunringe,  in  inferioribus  et  superioribus  eiasdem  terre  partibus  iam  regnaret.  Contin.  Gar- 
stensis.  M.Q.SS.  1»,  599.  «74  a 

Üomina  Gerdrudis  rclicta  Hcrmanni  ducis  duxit  postmodum  quendam  Ruthenum  in  odium  amite  sue 
cupiens  obtinere  terras  auxilio  regis  l'ngarie  mediante,  qni  dam  proficere  non  posset.  reversus 
ad  partes  suas  nxoro  sua  rclicta  minus  honeste.  Contin.  praediratorum  Vindobonensiuro.  M.G. 
SS.  9,727.  —  Ducissa  de  Medlich  accepit  maritum  regem  Ruscie  in  contumeliam  amite  sue, 
ducisse  Austrie.  1253.  Rex  Ruscie  relicU  uxore  rediit  ad  terram  suan».  M.  G.  SS.  9,  64  3 
Contin.  Sancrucensis  secundu.  Bez. Gertruds  s.v.  Meiller,  Babenb.  Reg.  ISO  ur.  143.  4574  b 

1203  verinähluug  von  Härmanns  torhtvr  Agnes  mit  herzog  (Ulrich  III)  von  Kärntnern.  Contin. 
Saocruonsis secunda.  M. G. SS.  9, 645.  Canonici Sambiensis  Ann.  M.  G.  SS.  19,699.  Zu  l27o 
berichtet  die  contin.  Vindobonensis  (M.  G.  SS.  9,  703):  Item  codcm  anno  dux  Ulricns  Karinthie 
in  Sibidata  obiit,  ibidem  sepultns.  Et  rex  Otbakarus  de  terra  Karinthie  se  iiitromisit  Kode m 
anno  illustri&domina  Agnes,  pronepos  meliti  Leupoldi  ducis  Austrie,  relicta  Ulrki  ducis  Kariii- 
thie,  ad  generis  depressionem  ab  Othakaro  rege  Bochemic  cuidam  comiti  Ulrico,  dictus  de  Houn- 
bnreh,  tradita  est  in  axorom.  —  In  der  contin.  praedicat.  Vindobon.  M.  G.  S8.  9,  "27  wird 
sie  Maria  genannt,  was  wohl  ein©  Verwechslung  ist  mit  der  Maria,  welche  Gertrud  dem  il<>- 
manu*  geboren  hat.  Aehnlich  die  contin.  praedic.  Vindob.  zu  1270.  (M.  fi.  8S.  9,  729i: 
Dux  Ulricus  Karinthie  obiit.  Tunc  rex  ütakarus  terram  Karinthie  sibi  subiugavit,  relictam 
vero  ducis  Uodalrici,  que  erat  nobilis,  comiti  Udatrico  de  Heuuburch  per  potentiam  tradidit 
in  uxorem.  —  Job.  t.  Victring  (Boehmer  Font.  1 .  29  r ff.)  erwähnt  zu  1 2C9  (Oct.  27)  H.  Ulrichs 
Tod  und  fährt  dann  fort:  Retictam  eius  Agnctcm,  sororem  Friderici  qui  cum  Chnnraditu' 
interiit  duxit  Ulrirus  de  Heuuburg.  Que  genuit  filios  et  Alias,  ex  quibus  processerunt  rornes 
Ulricus  de  Phanberg,  Frideriius  I.ibertinus  iam  coines  Cylie,  et  utriusque  sexus  seges  m>bi- 
lium  ampla.  4575 

Freiburg  vertröstet  M.  Hermann  VIII  wegen  des  gutes,  das  er  den  bürgern  der  stadt  genommen 
hat,  und  erklärt,  sich  an  ihm  wegen  dieser  that  nicht  rächen  zu  wollen.  —  Erwähnt  im 
L'rkundenveraeichnis  von  1630.  M.  125 '24  a.  Karlsruhe.  4576 

Kaiser  Ludwig  schafft  in  dem  landfrieden,  deu  er  zwischen  Strassbnrg  ur.d  Bingen  bis  zum 
sonntag  Laetaio  1337  errichtet,  allo  unrechten  zolle  auf  dem  lande  und  dem  wasser  ab.  aus- 
genommen »die  geleite«,  die  der  bischof  von  Speior,  die  inarkgrafen  von  Baden  und  der  graf 
von  Nassau  nach  alter  gewobnheit  auf  dem  lande  nehmen.  Frcibtirger  Ub  1.  30H.  —  Strass- 
burger  Ub.  5.  49.  4577 

Pf.  Ruprecht  bekennt  dass  er  mit  frau  Johanna  von  Montbeliard  markgrafin  von  Baden  dahin 
übereingekommen  sei,  dass  er  seines  bruders  Adolf  söhn  Ruprecht  mit  einer  der  tochter  des 
markgrafeii  Rudolf  Hesso  von  Baden  verheiraten  solle.  Der  pf  will  beim  papste  die  er- 
laubtes zur  eheschliessung  betreiben ;  erhält  er  die  erlaubnis  nicht,  so  soll  er  der  matter  der 
verlobten  die  Testen  gänzlich  wiedergeben,  die  er  inno  bat  von  ihretwegen,  sowie  auch  die 
briefe,  die  er  von  ihr  hat.  Es  werden  ferner  bestimm ungen  getroffen  über  die  vormund- 
schaftliche  Verwaltung  der  güter  etc.  des  verstorbenen  bruders  (Adolf)  des  ausstelle«.  — 
Marbnrg.  A.  nach  initteilung  von  Reimer  und  Kutmecke.  457s 

Markgraf  Rudolf  IV  von  Baden,  betr  in  Pforzheim,  und  Maria  markgrafin  von  Baden,  seine  hau- 
frau  bezeugen,  dass  alle  die  gedinge.  die  von  ihrer  beiden  we?en  der  geistliche  herr.  der  von 
Stoffeln,  comthnr  zu  Hitzkirch,  zu  Sumiswald  und  pffeger  zu  Rotbenburg  verrichtet  hat  mit 
den  in  den  hof  zu  Artli  gehörenden  lonten  um  versessene  nuuungen,  wie  sie  nameu  haben 
mögen,  mit  ihrer  gunst  und  willen  beschahen.  Beide  geloben,  den  den  hoQeuten  darüber 
ertheilten  brief  (vom  8.  Februar  133$)  getreu  zu  beobachten.  Gesiegelt  von  beiden  aus- 
steuern. —  Copie  nach  dem  ehemal.  orig.  Kirchenlade  Arth.  Copien  im  Archiv  Scbwyz  Kyd. 
Relig.  Gesch.  IV.  507.  —  Mitteilung  von  herrn  Kälin.  4570 

.Markgräfin  Maria  von  Baden  urkuudet.  dass  sie  freiwillig  mit  den  leuten,  die  in  ihren  hof  zu 
Art  (kt  Schwiz)  gehören,  am  die  jährlich  fallenden  zinse  für  die  nächsten  4  jabre  folgender- 
massen  übereinkam :  die  gedachten  leut«  sollen  der  markgrätln  zu  St.  Andreasmesse  währen 
und  geben  28  pfund  pfennige  ganger  u.  gäber  im  lande  Schwyz  von  ihren  gutem  im  b<  f» 
zu  Art,  ohne  allen  fürzug.   Wenn  sio  diesen  betrag  dem  amtmann  der  graJin  jährlich  auf 
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den  bezeichneten  tag  nicht  entrichten,  so  soll  der  amtmann  von  jedem  Pflichtigen  seinen 
theil  einziehen  mit  der  bussc,  nach  des  hofes  recht.  Wenn  der  beklagte  läugnet  and  spricht, 
er  wisse  nicht,  dass  er  mehr  schuldig  war  oder  sei,  der  wissent  soll  er  sich  entschlagen,  mit 
»einem  geschworenen  eide,  will  sie  unser  amtmann  nicht  enbehren ;  mag  aber  der  amtmann 
beweisen,  dass  er  mehr  schuldig  sei,  dann  er  (der  Schuldner)  wisse  (zugestehe),  das  soll  er 
thnn,  ob  er  will  u.  soll  doch  das  ihn  nicht  kranken  an  seinem  eide.  Diese  Vereinbarung 
soll  der  grafin  an  ihren  rechten  au  dem  bofe  Art,  und  auch  denon  von  An  von  keinem 
schaden  sein,  da  sie  nur  die  zinsleistung  für  die  4  folgenden  jähre  beschlägt.  Wenn  jedoch 
der  gräfiu  dieser  hof  innerhalb  dieser  frist  von  der  hand  kommt,  und  solches  von  keiner 
schlechten  sache  wogen  beschicht,  so  soll  auch  diese  richtung  dahin  fallen.  Gesiegelt  von 
der  gräftn.  Nach  dem  ehemal.  original  der  kirrhenlade  Arth.  Copien.  Mitteilung  von  herrn 
Kaiin.  4580 

n«v.  <i  Gengenbarh  graf  Hug  von  Hohenberg,  seine  gemulilin  Ursula  von  Plirt,  M.  Friedrich  (III)  au  stelle  seines 
bruders  M.  Rudolfs  (V).  genannt  Wecker,  und  M.  Adelheid,  ehefrau  M.  Kudolfs  (V),  bereden 
und  geloben  einen  burgfrieden  in  ihrer  borg  nnd  Stadt  Bolfort  (Beffurtl.  Or.  Hasel.  St.-A.  st. 
1351  urk.  nr.  27H".  4581 

juli    9  i  Argentiue)  Heinrich  Romer  von  Grostein,  ritter  von  Strassburg,  reversiert  anstatt  seiner  herren 

M.Friedrich  (III)  und  M. Rudolf (V),  genannt  Wecker,  von  der  Stadt  Strassburg  7400  pfand 
Strassburger  pfennige,  > die  geslagen  sint«  für  3000  mark  silbers  Strassburger  gewichtes, 
1353  erhalten  zu  haben.  Auszug  Strassburger  Ub.  5.  241  nach  or.  8t.-A.  IV.  77.  4582 


de/.  ;t  Zürich  Maria,  markgrätln  von  Baden,  als  pfandinbaberin  des  einen  hofes  zu  Arth  von  den  herzogen 
von  Oesterreich,  gibt  den  ehrbaren  frommen  leuten,  den  kirchgenossen  zu  Art  nnd  zu  Goldöwe, 
beiden  trauen  und  männern,  die  in  den  einen  hof  zu  Arth  gehören,  diesen  hof  zu  kaufen  und 
zu  lösen  um  200  mark  Silber  Züricher  gewichte,  welche  entrichtet  worden  sind.  Die  vorge- 
nannten leute  werden  ledig  und  losgesagt  aller  verlegenen  zinse,  fälle  und  rechte,  aller  an- 
sprachen und  forderungon  der  Verkäuferin  bis  auf  den  heutigen  tag  vor  geistlichen  und 
weltlichen  gerichten.  Der  verkauf  geschieht  unter  dem  vorbehält,  dass  die  herzöge  von 
Oesterreich  diesen  hof  gegen  rückerstattung  der  200  mark  silber  von  den  holleuten  zu  Arth 
und  Goldlin  (sie?)  wieder  lösen,  doch  ledig  und  los  bis  auf  den  tag  dieses  allfälligen  rückkaufes. 
alles  unter  währschaft  der  Verkäuferin,  grüün  Maria,  welche  den  akt  besiegelt.  Copie  aus 
dem  abschriftenbuch  betr.  Arth  documentc  des  hanptraann  Sebastian  Iteding  von  1(124 
jetzt  im  besitze  von  Major  Karl  Beding  in  Arth.  Eine  abschrift  dieses  copienbuchs  war 
1S71  auch  im  archiv  Schwyz  deponiert,  worden,  findet  steh  aber  1889  nicht  mehr  vor.  Da- 
gegen sind  alle  diese  Arther  Urkunden  copiert  von  Kyd  nach  der  Zurlauben'schen  Sammlung: 

1 1357  Band  IV  Religionsgescbichte  von  Schwyz,  S.  482—559.  Mitteilung  von  herrn  Kälin.  4583 

inni  21 J  (Geugenbach)  bischof  Johann  von  Strasburg  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Wenu  der 

rath  des  markgrafen  zu  ihm  kommt,  so  will  er  gemäss  seiner  gestrigen  besprechung  mit 
Heintzeman  Wetzel  sein  bestes  thutt.  Über  den  erfolg  will  er  sie  ihre  gesellen  wissen  lassen. 
Ohne  jähr,  sunnenteg  nach  dem  montage.    Auszug  Strassburger  Ub.  5,35«  nach  or.  SL-A. 

[1357  AA.  1401  zu  1357  mit  rüeksiehl  auf  unsre  nr.  1 137.  4584 


m. ii  2s|  (Dabichenstein)  bischof  Johann  von  Strassburg  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.    Will  gern 

thuu,  was  sie  ihm  wegen  des  markgrafen  und  des  von  Haustedt  (Hadestat)  entboten  haben. 
1358  Ohne  jähr,  pfingest  dag.  Auszug  Strassburger  Ub.  5,361  nach  or.  St.-A.  AA.  1401.  4585 

märz   I  (Wysegrade)  kaiser  Karl  IV  nimmt  bischof  Johann  von  Lichtenberg  und  die  Strassburger  kirche 

in  seinen  und  des  reiches  schütz  und  ernennt  di©  landvögte  im  Elsass,  die  bischöfe  von  Basel, 
Metz,  Toul  und  Speier,  die  markgrafen  von  Baden  (»spectabiles«)  und  die  grafen  von  Wirtem- 
I     berg  zu  ihren  heschutzern.  Reg.  Strassburger  L'b.  5.31 5  nach  cop.sasc.  1 7 — I f*.  Strassburg. 
1305  Bez.-A.  G.  2891.  4586 


um  juli  25  Eckbolzheim  M.  (Rudolf  VI)  bei  kaiser  Kurl  IV  im  lagcr  als  helfer  gegen  die  sogenannten  Engländer.  Er- 
wähnt in  dem  bittgesuch  dos  maiers  Konrad  an  Strassburg.  Stadtechron.  «,1042.  Strass- 
burger Ub.  5,»«2  nach  or.  St.-A-  AA.  Hl.  Konrad  will  gehört  haben,  wie  der  kaiser,  der 
.uif  Strassburg  zürnte,  seinen  vertrauten,  dem  marschall  von  Puppenhoim.  den  burggrafen 
von  Magdeburg  und  Nürnberg  und  dem  hofmeister  der  kaiserin  die  frage  vorgelegt  habe,  ob 
er  nicht  den  bäuptem  der  Stadt,  besonders  aber  dem  ammeister  Heitmann,  den  er  spöttisch 
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den  kaiscr  von  Strassburg  uannt«,  durch  einen  staatstreich  den  procass  macheu  soll«.  Pap- 
penheim habe  gerathon,  die  grossen  herrcn  nm  rath  zu  fragen,  worauf  der  k aiser  den  von 
Magdeburg  nach  dem  jungen  (grafen)  von  Wirtomberg,  dem  markgrafen  von  Baden  und  dem 
herzog  von  Baiem  (Ruprecht  I  von  der  Pfalz)  geschickt  hab".  4587 

>b-r  rath  zu  Strasbourg  bcschliesst  mit  dem  Schreiber  zu  reden,  dass  er  die  briefe  grossiere  und 
beiden  theilen  aushändige.  Sobald  das  geschieht,  soll  man  zum  herzog  |  pfalztftaf  Saprecht  1| 
schicken  uud  ihn  der  markgrarin  [Adelheid]  wegen  ernstlich  bitten,  sie  bei  recht  zu  lassen. 
Will  er  dies  nicht  tbun,  so  soll  man  ihr  dazu  beholfen  sein.  Ohne  jähr.  Crastino  Ualli. 
Strassburger  Ub.  5,567  aus  coiic.  Strassburg.  St.-A.  Ordnungen  und  Decrete  tom.  30  1'.  1 1. 
—  Nach  nr.  1230  waren  die  briefe  schon  am  30.aug.  ingrossiert,  aber  andererseits  soll  der 
rathsbeschluss  nach  Hans  Witte  a.  a.  0.  wegen  des  folgenden  artikels  über  die  Stadtbefestigung 
nur  dem  jähre  ]  360  angehören  können.  458S 

Reinhard  von  Windock,  söhn  Kourads  selig.  Ludwig  Roder.  genannt  Widannbösch  und  sein 
bruder  Alberlin  Röder,  edelknechte.  reversieren.  dass  sie  sich  eidlich  verbunden  haben, 
während  der  nächsten  sechs  jähre  nichts  wider  die  stadt  Strassburg  zu  unternehmen  und 
niemand  wider  sie  in  Reinhards  feste  Windeck  zu  hausen  und  zu  hofen,  es  sei  denn,  dass 
Strassburg  mit  M.  Rudolf  (  VI)  oder  graf  Wilhelm  von  Kberstoin,  von  denen  Willdeck  zu 
lohen  geht,  krieg  gewinne.  Strassburger  Ub.  5,584  nach  cop.  coaev.  Strassburg.  St-A. 
UUP.  22-  4589 
Prag)  Kaiser  Karl  IV  befiehlt  Jl.  Rudolf  an  seinen  Zöllen  von  den  Strassbnrgern  nicht  mehr 
als  von  andern  zu  erheben.  Cop.?  Strassburg.  St.-A.  tiUP.  39  Ii.  29.  Erwähnt  ßtrassb. 
Ub.  5,704  Anm.  4590 

der  büebseumeister  Johann  von  Troy  nimmt  in  seinem  vertrage  mit  der  Stadt  Strassburg  u.  a. 
M.  Rudolf  aus,  so  zwar,  dass  er,  wenn  es  zwischen  der  stadt  und  dem  markgrafen  zum  krieg« 
kommt,  stille  sitzen  soll.  Doch  hat  er  alsdann  einen  von  der  Stadt  dazu  bestimmten  Strass- 
burger bei  seinem  eide  all  seine  knnst  zu  lehren.  Ist  aber  der  markgraf  nur  heller  des  gegnors 
der  Stadt,  so  darf  meister  Johann  der  stadt  wider  ibn  helfen.  Ohne  jähr.  Strassburger  Ub. 
.1,716  aus  SU-A.  Conc.  u.  Ordnungen  tom.  21  f.  200.  4591 

(Lutorburg)  bischof  Lamprecht  von  Speier  schreibt  au  bürgermeister  und  rath  zu  Strass- 
burg u.  a.,  wegen  des  tages  zwischen  dem  markgrafen  und  der  stadt  wolle  er  gern  ihrem 
schreiben  willfahren  und  die  antwort  mittheilen.  Strassburger  Ub.  5.7 18  nach  or.  St.-A.  AA. 
1404.  4592 

,  Srhorndor/)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  M.  (Rudolf) 
bat  ihm  sagen  lassen,  Reinigt  von  Wimleck  habe  seine  feinde  nicht  enthatten,  nichts  wider 
ihn  gethan,  »und  er  [der  Markgraf  oder  Reinbot  f]  habe  sinen  teil  der  vestin  Windegge  in- 
geiiommen,  darumb  das  unser  viend  desto  minder  sich  da  enthalten.«  Auch  hat  der  mark- 
graf gebeten,  dass  Eberhard  Reiubot  darauf  sicher  sage.  Dagegen  nimmt  sich  M.  Rudolf 
Reinhards  vou  Windeck  nicht  an.  Ferner  behauptet  Reinbot  von  W.  nach  der  mittheiluiig 
des  markgrafen,  er  habe  nichts  wider  Strassburg  gethan  und  wolle  nötigenfalls  in  die  Stadt 
reiteu,  um  recht  zu  nehmen.  Eberhard  will  dem  markgrafen  nicht  antworteu.  bevor  er  die 
meinung  der  stadt  weiss.  Strassburger  L'b.  5.7  52  nach  or.  St.-A.  GUP.  13«.  459» 

(Josse  Sturm  d.  ä.  berichtet  an  den  ammannmeister  der  stadt  Strassburg  über  die  belagerung 
von  Wiudeck  u.  a.,  der  vogt  Reiuharts  von  Windeck  habe  mit  ihm  geredet,  dass  man  das 
gebiet  Reinharts  mit  rücksicht  auf  die  darin  gesessenen  leute  des  markgrafen  mit  brand  un- 
gesebadigt  lasse,  weil  man  die  einen  (d.  h.  die  Windeckseben  unterthanen)  ohne  die  andern 
Idie  markgräilichen)  nicht  schädigen  könne.  Strassburger  Ub.  5,764  nach  or.  St.-A.  <ilP. 
130.  Vgl.  auch  ebenda  76K  Gosse  Sturms  bericht:  «wir  hettent  zwene  gevangen,  die  wurniit 
des  jungen  marggraven.«  —  Zur  sache  vgl.  Königshofen  SUdtechron.  9, Kofi.  4594 

pfalzgraf  Ruprecht  d.  ä.  und  Heinrich  von  Fleckeilstein  d.  ä.  schreiben  aas  Raden  •  Baden,  (wo 
sie  sich  offenbar  in  vomiundsohaftsangelegeiiheiten  aufhielten)  au  Strassburg.  Strassb.  Ub. 
5,77*  fg.  4596 

I  Wienn)  die  herzöge  Albrecht  und  I-eopold  von  Oesterreich  an  den  markgrafen  oder  seinen 
Statthalter.    Wie  sie  hören,  werben  Wernhart  von  Hattsiatt  (-t!  und  Hans  Erb  wegen  der 
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apr.  1  '.i  that  zu  Herlisheim  [eroberung  dos  Städtchens  durch  deu  österreichischen  landvogt  und  die 

elsässischeu  städt«  und  hiniichtung  der  von  Hans  Erbe  hineingelegten  besatzungj  am  hilfe. 
Die  herzöge  bitten,  diese-  weder  zu  bansen  noch  zu  hofen,  d»  ihre  und  des  reiches  getreue 
mit  urteil  und  recht  gebandelt  hatten,  und  verrieben!  den  markgrafeu  ihrer  und  der  kaiser- 
lichen besonderen  dankbarkeil.  Auszug  Strassburger  Üb.  5.KI7  nach  or.  St.-A.  GÜP.  2'J. 
über  die  Herlisheimer  händel  vgl.  ebenda  s.  wor,  ff.  ond  Königshofen  in  den  Stidtechmu. 
1376  9,802.  4.VH» 

sept  14  ^  Heidelberg!  pfalzgraf  Ruprecht  d.  a.  (I)  sichert  als  Vormund  der  markgrafschaft  den  nach 

Baden  -  Raden  des  badens  wegen  fahrenden  Strassburger  bärgern  bis  zum  25-  noveuiber 
zwischen  Lichtenau  und  Huden  geloit  zu.  Koch -Wille,  hVg.  der  Pfalzgrafen  4158.  Strassb. 
137  J  Ub.  :,,\>l\i  beide  nach  or.  Strassburg.  St-A.  AA.  105.  459? 

febr.    r,  bischof  Friedrich  v.-u  Strassburg  nimmt  in  seinem  fünfjährigen  bündnis  mit  der  stadt  Strass- 

burg  aus  die  Kundschaft  und  einung,  die  er  mit  pfalzgraf  Ruprecht  (I)  von  Ruprechts  und 
der  brüder  II.  Bernhard  und  31.  Rudolf  wegeu  hat.  Strassburger  Ub.  5.929.  459S 

l'V'!   die  mönche  von  Marientbai  bei  Hagenau  versprechen  für  M.  Bernhard  eine  ewige  messe  zu 

sprechen.  Erwähnt  in  einein  had.-bad.  Verzeichnis  in  bad.-durlach.  Besitz  befindlicher  l'r- 

1379  künden  v.-n  IT2H.  M  I2.*i  32  a.  4599 

npr.  2:<  Hanueman,  genannt  Herre  und  (Josze  von  Wittenhoim  schwören  allen  theilhab-  rn  des  land- 

friedens.  darunter  M.  Bernhard  und  M.  Rudolf,  urfebde  für  die  gefaogenschaft,  die  sie  auf 
erkenntnis  der  sieben  des  elsässischeu  landfriedens  erlitten  hatten.  Auszug  Strassburger  l"b. 

1393  ö.liss  nach  cop.  coaev.  St.-A.  GUP.  IfiH.  «MM» 

sept.  15  Herreniberg  sin  uppido«  herzog  Leopold  vi«  Oesterreich.  M.  Bernhard  und  graf  Eberhard  von  Wirtemberg 
machen  »durch  frid  und  gemach  und  uns  und  ünsern  landen  und  lüten  im  nuez  und  zu  eren« 
eine  einung.  Keiner  soll  die  feinde  des  andern  hausen,  halten  und  wissentlich  beimlu  h  oder 
öffentlich  unterstützen.  Wird  einer  von  ihnen,  beziehungsweise  seine  diener  oder  die  seineu, 
belagert,  ülterzogen.  beschädigt,  »oder  ob  iinser  dehainvr  ieman  besessen  nett  und  man  in  da 
dannau  vertriben  wolt«,  so  sollen  die  andern  auf  die  mahnung  des  betreffenden,  beziehungs- 
weise des  landv..gte?  Leopolds  oder  der  obersten  amtmänner  Bernhards  und  Eberhards,  un- 
verzüglich mit  alW  macht  zu  mss  und  zu  fuss  zu  hilfe.  ents.it?.  und  widerstand  herbeiziehen. 
Will  einer  oder  sein  vorgenannter  Vertreter  innerhalb  oder  vier  wegmeileu  ausserhalb  des 
einungsgebietes  »iemaud  besitzen«,  so  sollen  sie  acht  tage  nach  der  mahnung  je  einen  rath 
und  zwar,  wenn  dio  mahnung  von  Leopold  ausgeht,  nach  Kottenburg,  wenn  von  Bernhard, 
nach  Herrenberg,  und  wenn  von  Eberhard,  nach  Tübingen  schicken,  die  mit  majorititsent- 
schoidunir  »uf  ir  aid  erkennend  und  hilf  schöpfen  !  nachdem  alz  die  sach  denne  geschaffen 
und  dann  n-dturftig  ist«  Zu  täglichem  krieg  werden  dem  mahnenden  theile  von  Leopold 
von  Bernhard  und  Eberhard  je  |  .*»  mit  glefen  nach  vorgenannten  orten  geschickt  und  er- 
halten für  die  dauer  der  dienstleistang  in  Schlössern  wie  im  feldo  Verpflegung.  Biese  hilfe- 
lcistung  kann  auf  verlangen  des  kriegführenden,  aber  nur  auf  die  dauer  eines  monates  ver- 
doppelt werden.  Wenn  alle  drei  oder  zwei  um  hilfe  mahnen,  s»  soll,  wer  zuerst  gemahnt  hat, 
zueist  hilfe  erhalten.  Dein  kriegführenden  theil  gehören  eroberte  Schlösser  und  gefangene, 
die  seine  feinde  sind,  bei  gemeinsamer  kriegführend  jedoch  allen  dreien,  sozwar.  dass  sie 
sich  darüber  verstandigen,  ob  die  betreffenden  Schlösser  gebrochen  oder  besetzt  werden 
sollen.  Die  artikel  wegen  etwaiger  ansprachen  de*  einen  »n  den  andern  oder  diener  des 
andern  und  *von  der  schuld  we^en«.  sollen  noch  beredet  werden.  Streitigkeiten  ihrer  diener 
sollen  durch  austrüge  entschieden  werden.  Den  gemeinen  wühlt  der  kläger  aus  dem  rathe 
des  herrn,  dessen  diener  der  verklagte  ist.  Ansprachen  eines  dienere  an  bürger  oder  baucin 
des  andern  herrn  gehören  vor  das  gericht  des  verklagten  (schulthciss  oder  amtmann).  An- 
sprachen eines  bürgers  oder  bauers  an  diener  des  andern  werden  durch  austräge  entschieden, 
wie  oben,  Streitigkeiten  zwischen  bürgern  oder  bauern  vor  dem  gericht  des  verklagten.  Auch 
wollen  sie  sorge  tragen,  dass  die  Strassen  beschirmt  werden,  damit  alle  erbaren  leute,  geist- 
lich und  weltlich,  ritter.  knecht,  pfaffen.  kaufleute  und  pilger  in  allen  ihren  landen  und  ge- 
bieten sicher  reiten,  fahren,  wandeln  und  werben  mögen.  Jährlich  am  sonn  tag  vor  jeder 
fronfasten  wollen  sie  je  zwei  räthe  uach  Kottenburg.  Herrenberg  und  Tübingen  schicken. 
*«war.  dass  der  erste  [bundesHag  m  Bottenburg  stattfindet.  Wer  von  jedem  ausgenommen 
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werden  soll,  ist  noch  festzustellen.  Daner  der  einung  bis  zum  1 1.  novomber  1396.  Grenzen 
von  Arlberg  (Arlenb-I  an,  soweit  land.  gebiet  un1  geleit  eines  jeden  reicht.  Gleichzeitiger 
Entwurf.  Wien.  H.  Hof-  n.  St.-A.  —  Reg.  nach  abschrift  in  Karlsruhe.  5001 

i  Stuttgart)  henng  Friedrich  von  Österreich  beknndet,  seinem  oheim,  dem  markgrafen  Bernhard  von 
Baden,  1 4000  rhein.  ital.  goldgnlden  schuldig  zu  sein,  » von  des  Übertragens  wegen«,  so  sein 
'iheim  graf  Eberhard  von  Württemberg  »vertadingt  und  verschrieben«  bat ;  3000  gnlden  sollen 
entrichtet  werden  »von  dem  obrosten  tageze  wyhennächten  nächste  künftig  über  ain  jare  und 
von  dem  selben  obrosten  tage  über  ain  jar  aber  3000  gnlden«  nnd  also  alle  jähre,  and  »uff 
den  letalen  obrosten  tage  2000  golden« ;  die  Zahlung  soll  zu  Herrenberg  oder  Tübingen,  je 
nach  des  markgrafen  bestimmun?,  erfolgen.  Geschieht  es  nicht,  so  ist  der  gläubiger  zur 
pfaudiiuhme  berechtigt  Erleidet  der  markgraf  dabei  schaden,  so  soll  ihn  der  Schuldner 
ersetzen.  Graf  Eberhard  von  Württemberg  siegelt  mit  der  Zusicherung,  dem  angreifenden 
gläubiger  wider  den  säumigen  Schuldner  beizustehen;  ausser  ihm  siegeln  herzog  Ulrich  van 
Teck  und  Lienhard  von  Jungingon.  G.  zu  Stutgarten  an  mentag  vor  s.  Thomastag  des  zwolf- 
botten  1400.  —  Einger.  in  ein  transsnmpt  von  1417  samstag  nach  osteni  (=  1417  apr.  17), 
von  dem  eine  gleichzeitige  absebrift  sich  findet:  Karlsruhe,  Kletgau,  Generali»,  Compromisse 
und  Correspondenzen.  cf.  F.  nr.  261 7.  5002 

Fngger,  Spiegel  der  Ehren  des  Erzhauses  Österreich  1,  411  zu  1410:  herzog  Fr.  v.  Üsterr.  sei 
auch  mit  M.  Bernhard  in  Zwietracht  gekommen  wegen  der  uiarkgrafeehaft  Burgau,  von  der 
ihm  B.  dio  meisten  Schlosser  abgenommen,  aber  deren  rückgabe  auf  sprach  des  grafen  von 
Wirtemberg  und  der  gesell  sc  halt  vom  Georgenschild  hatte  versprechen  müssen.  Für  die  kriegs- 
kosteu  und  raumung  rausst«  Fr.  IHOOO  fl.  an  B  zahlen,  zu  deren  aofbringung  er  an  Ulm  und 
lindere  reichsstädte  die  herrschaften  Hohburg  (sie  v  Hohenberg)  mit  den  Städten  Botinburg  a.  N., 
Horb,  Schünberg  und  Pörsdorf  versetzt«  um  24000  Ii.  5003 

markgraf  Bernhard  bekundet  am  vergaugeuen  »obrosten  tage«  «zu  lattin  Epiph.  domini« 
3000  gülden  erhalten  zu  haben,  die  ihm  herzog  Friedrich  von  Österreich  schuldete,  und  die 
ihm  bdrgemieister  und  rat  Ulms  uud  »der  andern  stette  in  Swaben,  die  das  aügat«  bezahlt 
haben.  Er  quittiert  darüber.  Karlsruhe,  Kletgau,  Generalia  otc.  5004 

markgraf  Beruhard  urkundet  genau  so  wie  1412  jan.  17.  —  Ebendort.  5005 


markgraf  Bernhard  urkundet  genau  so  wie  1412  jan.  17  und  141.1 

i 


17. 


—  Ebendort. 
500» 

uSpeier)  der  hofmeister  ti.  Bernhards  ritter  Hans  von  Ksgeueck  und  sein  Schwiegersohn  Hans 
iSorn,  genannt  Läpp«,  genannt  in  urk.  k.  Sigmunds.  Altmann,  Beg.  Sigmunds  1064.  5007 

markgraf  Bernhard  urkundet  ebenso  wie  1414  jan.  R:  doch  betragt  hier  die  als  erhalten  be- 
scheinigte summe  2000  gnlden.  —  wie  oben.  .~>00N 

Walther  von  Geroldseck  verschreibt  sich  gegen  M.  Bernhard,  dass  er  junker  Hans  von  Lichten- 
berg wegen  Buchsweilers  »uff  siebeu  in  demselben  brief  benannt«  thun  soll,  was  er  ihm  von 
ehren  und  rechtswegen  zu  thun  verpflichtet  ist.  —  Erwähnt  in  einem  Verzeichnis  der  I63o 
von  Durlach  (Karlsburg)  nach  Baden-Baden  transferierten  arcbivalien.  M.  123,24  a.  Karls- 
ruhe. —  Ebenda  vermerk,  doss  viele  abschriften,  raissive.  zottel  in  dieser  sache  vorhanden 
sind,  mit  xusatz:  »gehören  ins  mangelregister.«  5009 

einige  badische  rathe  sprechen  zwischen  M.  Bernhard  und  junker  Walther  von  Geroldseck  ein 
urtheil  wegen  Buchsweilers.  —  Erwähnt  im  urknndeuverzeiihnis  von  1630.  M.  125/24  a. 
Karlsruh«.  5010 

krinig  Sigmund  verlängert  auf  bitten  M.  Bernhards  dem  grafen  Adolf  von  Nassau  den  termin  zum 
empfang  seiner  reichslehen.  —  Altmann,  Reg.  Sigmunds  2799  aus  BR.  F.  79.  Wien.  5011 

konig  Sigmund  theilt  unter  andern  rarsten  und  herren  auch  M.  Bernhard  ein  in  Sachen  Walther 
Erbes  contra  Strassburg  ergangenes  hofgerichtsurtheil  mit  und  befiehlt,  dem  Waltber  Erbe 
gegeu  die  Stadt  beistand  zu  leisten.  —  Altmann.  Reg.  Sigmunds  nr.  3160  nach  or.  Stras- 
burg. A.  A.  —  Vor  M.  Bernhard  werden  genannt  die  drei  geistlichen  kurfürsteu.  die  rhein. 
pfalzgrafen,  herzog  Karl  von  Lothringen,  nach  ihm  graf  Eberhard  von  Würtemberg  u.  s.  w. 

5012 
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Konstant    M.  Bernhard  wird  ton  könig  Sigmund  beauftragt,  genannte  königliche  schulden  zu  bezahlen. 

—  Altmann,  Beg.  Sigmunds  317fi  3217  aus  BB.  G.  32  in  Wien.  -  Nach  Bichental  (vgl. 
ebenda  nr.  3174)  hat  der  kdnig  den  Konstanzer  bürgern,  von  denen  auch  einige  in  obiger 
gliabigerliste  erscheinen,  in  der  woche  vor  pfingsten  bezablung  ihrer  schulden  versprochen. 

5013 

(Basel)  köuig  Sigmund  überträgt  dem  M.  Beruhard  in  seinem  und  des  reiches  namen  den  schul?, 
des  frauenklosters  Erstein.  —  Altmann,  Reg.  Sigmunds  3237  nach  Notiz  der  Beichsregi- 
stratur  F.  118  in  Wi»n.  5014 
Strassburg  eine  Urkunde  kfinig  Sigmund»  für  Strasburg,  betreffend  die  Verpfändung  der  fähre  zu  Grafen- 
staden  und  der  dOrfer  Grafenstaden.  Iiikirch  und  lllwickersheim,  uuterferiigt :  per  dorn.  Bern- 
hard, marebion.  de  Badeu  Paulus  de  Tost  Altmann,  Reg.  Sigmunds  3273  nach  or.  Stras- 
burg. St-A.  —  Druck  des  urkundenteites  Schoepflin,  AUatia  dipl.  2,  32».  5015 
>  kfinig  Sigmund  belehnt  Uhus  Stahe)  mit  der  feste  Kagenvels  und  renten  tu  Westhofen.  Unter- 

fertigt: per  d.  B.  m:»rch.  de  Baden  Paul  de  Tost.  Altmann,  Beg.  Sigmund  32*4  nach  notiz 
in  reichsreg.  F.  124.  Wien.  •  5016 

(Hagenau)  könig  Sigmund  an  Heinrieb  Roder  (Ro-),  nnterlandvogt  des  Breisgaus.  Schickt  zwei 
abschritten,  aus  denen  zu  ersehen  ist.  wie  die  einwohner  der  dem  herzog  Friedrich  von  Öster- 
reich  abgenommenen  stadte  schworen  sollen,  und  befiehlt  demgem&ss  die  Stadt  Breisach  und 
die  von  Kenzingen  und  Endingen  schwören  zn  lassen.  Wien.  Beichsregistrator  G  5.  —  Beg.  nach 
gütiger  mittheilung  Winters.  Irreführendes  reg.  bei  Altmann.  Reg.  Sigmund?  3369.  501? 
m  des  marg-  M.  Bernhard,  beisitzer  könig  Sigmunds,  in  der  klagsacho  des  Thcseres  Frawnhover  gegen  herzog 
graven  Baden     Ludwig  von  Baiern.  Erwähnt  in  dem  Urteilsspruche  des  k»nigs  vom  gleichen  tage.  Or.  Reichs- 
arrh.  München.  —  Darnach  waren  ausserdem  in  Baden  anwesend  :  bischof  Georg  von  Passau. 
kanzler,  bischof  Wilhelm  von  Strassburg,  die  Äbte  Jnhann  von  Weissenburg  und  Johann  v>n 
Selz,  herzog  Karl  von  Lothringen,  pfalzgraf  Otto  und  herzog  Bernhard  von  Sachsen.  Vgl. 
Beg.  Bnica  12.291.  —  Altmann,  Beg.  Sigmunds  33*9.  501H 
(Hassan)  M.  Bernhard  erhalt  vom  k.  Sigmund  die  erlaubnis.  Offenburg  und  Gengenbach  von 
b.  Wilhelm  von  Strasburg  einzulösen.  Ruppert.  Gesch.  der  Ortenau  I.  XXXI  angeblich  nach 
OLA.  Nur  1422  Sigm.  um  diese  Zeit  in  Passau'  5019 
Huden       M.  Bernhard  von  Badeu  bittet  unter  bezugnahme  auf  ein  schreiben  des  köuig»  an  Strassburg  die 
Stadt,  ihren  einflnss  geltend  zu  machen,  dass  sein  »vetter<  (M.  Rudolf)  von  Röteln  von 
Heinrich  Graf  von  Lützelstein  unbekriegt  und  unbeschädigt  bleibe.  Pap.  Or.  Strassburg 
St.-A.  AA.  93.  --  Vgl.  nr.  h  1052.  h  1054,  h  loßl— «3.  h  lüfiä.  5040 
vur  Mühlbarg  anlas»  zwischen  H.  Bernhard  und  einigen  von  Ncipperg  und  Gemmingeu.  Erwähnt  in  einem 
Verzeichnis  der  163c»  von  Durlach  (Karlsburg)  nach  Baden-Baden  transferierten  archivalien. 
M.  125 '24  a.  Karlsruhe.  5021 


Uneinreihbare  Stücke. 

Mülnberg    Mechtil.l  von  Spauheim.  roarkgrUnn,  bezeugt  dem  diesen  Briet  vorzeigenden  Knechte,  dass  di» 
23  fader  «eines,  die  er  mit  sich  führe,  ihr  eigeuthum  seien,  sonnt,  n.  frunleichnam.  Pap.  Or. 
i  Strassburg.  St.-A.  AA.  S4.  5043 

—  -03 1  iBenfelt)  Bischof  Friedrich  von  Strassburg  schreibt  an  den  procurator  Hermelin,  er  solle  der 

stadt  Strassburg  mittheilen,  dass  der  tag,  den  sie  und  der  bischof  mit  dem  markgrafen  halten 
1 1394  sollen,  am  »aiustag  stattfinde,  donrest.  u.  iudica.  Pap.  Or.  Strassburg  St-A.  AA.  1411.  5043 

Dez.  I  4 —  (Zähem)  bischof  Wilhelm  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  er  den  tag  mit  dem 

14011  markgrafen  »umb  ernstlicher  sacbe  willen«  nicht  am  mittworh.  sondern  erst  am  nächsten 

sept  mmttair  leisten  könne.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  14*»;.  5024 

I 
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_Tl4_-_-l       Haden       M.  Bernhard  an  Strasburg.  Creditif  für  Sifrid  Pfauw  Tim  Rüppurr,  o.  J.  f.  6  p.  reminisceie. 
nuch  PaP-  ^r  Strassburg.  St.-A.  AA.  S7.  5025 

1415  •  M.  Bernhard  an  Strassburg.  t'reditif  für  seinen  miterlajidvogt  im  Breisgau  Hciurich  Röder. 

f.  2  p.  penthecosten.  o.  J.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  H7.  5026 
Ki-vnichfii    Bischof  Wilhelm  von  Strassburg  schreibt  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  es  sei  ihm  hinter- 
bracht worden,  »dnz  zwene  durch  des  marggrafen  laut  geriten  sint  und  haut  jte  Stalhofen 
und  anderswo  in  des  marggrafen  lant  die  serren  uffgetai),»  wu  sie,  wie  er  glaubt,  gethan 
babeu,  dass  sie  »daz  unser  und  uwer  übe  besehen  *  friiags  n.  Kemegestage.  o.  J.  Pap.  Or. 
Strasburg.  St.-A.  AA.  14s2.  5087 
üborkirrhe    Bischof  Wilhelm  (clectus  et  conBnnatus)  Tun  Strassburg  an  die  Stadt  Strassburg.  Ihm  ist  nicht 
bekannt,  dass  Hans  von  Teckelingen,  den  Heinrich  Oersbach  gefangen  hat,  des  markgrafen 
diener  sei.  Trotzdem  will  er  ihn  der  Stadt  zur  Verfügung  stellen,  samestag  v.  quasimodo.  o.  J. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  ]  U4.  502H 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Creditif  für  ritter  Reinhard  von  Windeck.  sumst.  «.  ostertag.  o.  J. 

Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  87.  5029 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Creditif  für  Bernhard  von  Schauenburg,  f.  2  p.  Viti  u.  Modesti. 

o.  J.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  S7.  5030 
M.  Bernhard  an  Strassburg.  Creditif  für  seinen  hofmeister  Hans  von  Ksgeneck.  f.  2  p.  aasumpt. 
Mar.  o.  J.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  «7.  5031 

f.  3  p.  Barthol.  o.  J. 

»ffcK 


PkTUhem 


Pfortiheim 


Kaden       M.  Bernhard  ati  Strassburg.  Creditil  für  seinen  diener  Albrecht  von 


Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  N7. 


Zusätze  zn  Band  I. 


458  u.  470J  Hule  —  NiefrenY  cf.  nr.  5  17. 

495J  Zeile  3  von  unt*n  lies :  versprechen,  statt  :  verprechen. 

49S]  Wohl  identisch  mit  nr.  4«3,  urk.  von  1265  sept  1. 

551  j  Egenolf  von  Staufenberg  halt  Eduard  Schröder  nach 
Baders  Vorgang  für  den  sich  »her  Egenolt«  nennenden 
dichter  der  rittermaere  von  Peter  von  Staufenberg.  Vgl. 
Bader,  Badenia  1858  s.  372.  —  E.  Schröder,  Zwei  alt- 
deutsche rittermaeren.  Berlin  1894  s.  XLIV. 

•144]  Identisch  mit  nr.  737.  Die  offenbar  irrige  iahreszahl 
Meichsners  USUS  in  129s  zu  verbessern,  war  wohl  das 
nächstliegende.  Der  irrtbum  des  bearbeiten  wäre  ver- 
mieden worden,  wenn  ihm  sein  ganzes  material  im  ge- 
dächtuis  jederzeit  präsent  wäre.  Im  übrigen  beweist  der 
fall  aufs  neue,  wie  misstrauisch  wir  in  den  allerwesent- 
lichsten  punkten  den  alten,  meist  schlechten  drucken 
gegenüber  sein  müssen. 

673]  Zeile  2  von  oben  ist  hinter  Oberweier:  und  Bruch- 
hausen einzuschalten. 

«89 J  Lies:  kellers  der  Adelheid,  statt:  Kellers. 

1044]  Zeile  1  von  unten  lies:  G.  l,324b  statt:  U.  1  :t'J41'. 

1064—65]  Jetzt  auch  Strassburger  Ub.    ,  1  **  l . 

10661  Nach  or.  jetzt  auch  .Strassburger  Hb.  5.1  »2  ff. 


1072|  Druck  Tschudi,  Chron.  Helvet.  J,3S1. 

1088]  Jetet  auch  Strassburger  Ub.  5,233 ff. 

1110]  Jetzt  auch  Strassburger  Ub.  5,287. 

1111]  Auch  in  der  Liberias  Einsidlensis. 

1185]  Druck  Strassburger  Ub.  5,361. 

1138]  Druck  Strassburger  Ub.  5,363. 

1159|  Der  Innsbrucker  repertoriumseiutrag  kann  unmög- 
lich genau  sein.  Sowohl  der  beiname  die  Weckerin  als 
die  recht«  an  Beifort  weisen  auf  Margaretbas  Schwester 
M.  Adelheid  hin. 

1160]  Auch  bei  Pflüger,  Gesch.  der  Stadt  Pforzheim  !.K. 
abgedruckt. 

1164]  Druck  Strassburger  Ub.  5,454. 

1207 )  Jetzt  auszug  Strassburger  Ub.  5,4ss. 

1217]  Druck  Strassburger  Ub.  5,506. 

1221]  Auszug  Strassburger  Ub.  5,543. 

I230J  Drnck  Strassburger  Ub.  5.5ü5. 

1286]  Neue  drucke:  Bappoltstein.  Ub.  2.26.  —  Strass- 
burger Ub.  5.568. 

1244]  Auszug  Strassburger  Ub.  5,590. 

1254]  Druck  Strassburger  Ub.  5,612.  —  Über  die  fehd« 
Dietrichs  von  Obrigheim  mit  Strassburg  vgl.  anc 
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s.  599  nr.  770;  s.  612  nr.  783  (—  Böhmer  -  Hnber  3033 J  Vgl.  jetzt  auch  Altmann.  Rag.  Sigmunds  32«;«;. 

4646).  903?}  Da.«  erwähnte  privileg  k.  Sigmunds  hat  im  original 
1263 J  Reg.  Strassburger  Lb.  5,631.  in  der  ttaat  das  datura  des  1  ].  jnli.  Vgl.  Altmann,  Reg. 

1266]  Druck  Strassburger  Ub.  5.642.  Sigmunds  3314.  —  Nach  der  Urkunde  für  Selz  (Alt- 

1251]  Auszog  Strassburger  Ub.  5.665.  mann  333h)  ist  die  gesandtschaft  an  diese  Stadt  wohl 

1274]  Druck  nach  Weneker  Strassburger  Ub.  5.703.  erst  nach  dem  18.  juli  abgegangen. 

1277 J  Druck  Stmssbprger  Ub.  5.744.  3088]  Statt:  Hans  Fry  von  Ow  lies»;  Hau?,  freiherr  (»frj«) 
1280]  Auszug  Strassburger  Ub.  5.74k.  von  Ow. 

1283]  Druck  Strassburger  Ub.  5,74s.  3J32J  Lies  Konrad.  freiherr  (»fryet)  statt:  Konrad  Frye. 

1284]  Druck  Strassburger  Ub.  5.74s.  3242)  Zeile  2  von  oben  lies:  Schwiegervater  (»sehwaber«) 
128«— 87]  Druck  und  reg.  Strassburger  Ub.  5.74S— 41».      Hann  Conczroan  statt:  »schwähert  Hans  Conczman. 

1288 — 90|  Auszüge  Strassburger  Ul>.  5,750 fg.  3251]  Zeile  4  von  unten  lies:  Schwiegersohn  (»Schwager«) 
1330 — 32  J  Z.th.  ausführlichere  regg.  und  auszügo  Struss-      Sifrid  Pfaw  tlatt:  sebwager  Sifrid  Pfaw. 

burger  Ub.  5, 1006 fg.  —  In  1331  die  jungfrau  M.  Mar-  3486J  Zeile  2  von  unten  lies:  behauptet  statt:  bekauptet. 

garethas,  die  Wikingerin,  in  1332  die  diener  Adelheids  3444]  Zeile  1   von  unten  lies:    vgl.  nr.  3468  statt: 

Hetzeraan  v.  Hagenbach  nnd  Ulrich  v.  Ruppach  genannt.  3464. 

1678)  Lies  Ulrich  Gosse  statt:  Ulrich  Grosse.  3505]  Hermann  von  Sachseiiheim  (f  29.  mai  1458)  ist  der 
1727]  Lies  Dahn  (Tban)  statt:  Thann  (-n).  bekannte  dichter  der  >M6rin.<    Vgl.  Stälin  3,759.  — 

1858]  Die  Aussteller  dieselben  wie  in  nr.  ls.".7.  P.  Stalin  l,sn7.    Martin  in  der  Bibl.  des  Stuttgarter 

1863]  ZGOherrb.  3S%  360  wird  zu  1442  ein  Heiurich  vou      literar.  Vereins  137,  12.  Vgl.  auch  3925,  3944. 

Michelbach  wlig  genannt,  der  wohl  jeuer  Schwiegersohn  3527]  Zeile  4  von  unten  lies:  nr.  3528  statt:  2528. 

M.  Bernhards  sein  dürfte.  3563]  Lies  Heinrich  Graf  von  Lützelstein  statt  :  graf  Hein- 
1810]  Hinter  Bombacb  ist :  (unbek.)  zu  streichen.  rieh  v.  L.   Zur  suche  vgl.  nr.  h  1052.  h  1054,  h  1061 

1831)  Wohl  identisch  mit  nr.  187s.  bis  63,  h  1065. 

1858J  Lies  Hanman  statt:  Hermann.  3568]  Zeile  1  von  oben  lies:  Jobann  Vogt  statt:  Johann 
1873]  Die  Dalbundener  au  bei  Greifern  spricht  dafür,  dass  vogt. 

noch  1401  entweder  Dalhunden  rechtsrheinisch  oder  3683]  Zeile  5  von  unten  lies:  Hug  Priot«  statt:  Hng  Priots. 

Greffen)  linksrheinisch  war.  3925,  3044]  Vgl.  Zusatz  zo  nr.  3505. 

1883]  Lies  Dietenhof  statt:  Wildenhofen  4098]  Zeile  2  von  unten  lies:  gültbriefe  anstatt:  geleit- 
2112]  Zeile  2  v.  unten  lies  Königshofens  statt:  kOnigshofens.  briefe. 

2167]  VgLReyscher  Statutarrochte  240.  Beschreibung  des  4157]  Zeile  2  von  oben  ist  hinter  rath:  zu  Strassburg  ein- 

OA.  Besigheim  s.  III.  zuschalten. 

245H.  2468.  2508)  Lies  Bottenbnrg  statt :  Kothenborg.  4239 1  Zeile  2  v..n  oben  lies :  Haupt,  marschalk  statt :  haupt- 
2503]  Offenbar  identisch  mit  nr.  2317.  Die  Jahreszahl  im  marschalk. 

kopb  verschrieben.  4322]  Hinter:  dp.  saec.  17  ist:  Karlsruhe  einzuschalten. 

2681-  82J  Identisch  mit  4502—3,  dort  nur  wiederholt  4402]  Zeile  s  von  unten  lies:  18.  april  statt:  16.  april. 

wegen  des  Zusammenhangs  mit  4501  und  der  ausf4.hr-  4424]  Lies  dez.  24.    Druck  Strassburger  Ub.  5,710.  — 


liebereu  Behandlung  von  4503.  Karl  IV  hatte  allerdings  die  Strassburger  am  1 1.  januar 

2859)  Zeile  3  von  oben  lies:  der  kunig  nit  geleide  geben  ,     1370  zur  erhebuug  von  4  alten  turnosen  ermächtigt. — 
wolde  statt:  der  kunig  geleide  etc.  Schoepflin,  Als.  dipl.  2.26 1.  —  Strassburger  Ub.  5.662. 

2932]  Zeile  3  von  unten  vor  Adolf  und  Walratn,  Johann      —  Böhmer-Huber  4798. 

einzuschalten.  ,4425]  Druck  Strassburger  Ub.  5.719. 

3005 J  Der  eintrag  in  der  reiehsregistratnr  Sigmunds  F.  i  4530]  Jedenfalls  nach  1415.  da  M.  Bernhard  erst  durch 


89  fg.  hat  das  dat.  des  !i.  frbrnar.  Vgl.  Altmann.  Reg.  den  ankauf  Hachborns  in  nähere  beziehungen  zu  den 
Sigmunds  2S'.t5a.  Blumeggern  trat. 
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Das  Begaster  besieht  sioli  sowohl  auf  die  Begasten  der  Markgrafen  von  Baden,  als 
anch  der  Markgrafen  von  Hackberg.  Doch  knüpft  die  Seitenzahl  des  Registers  an  die  der 
Regesten  der  Markgrafen  von  Baden  an,  um  eine  doppelte  Paginiernng  zn  vermeiden. 
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I. 

NAMENREGISTER 


X. 

Aach.  Ah,  B  A.  Enjfeii.  3144.  3145. 
—  s.  Acht. 

Aachen.  Och.-  15«7.  208*.  2W0.  ä4<>4. 

Aalen.  -Ion.  hin,  Aulin,  Auhin.  schwllb. 
Rsl.  ii.  «Ib.  OAstdt.  Hiß-!». 
13« -4.  I3ß0.  14*;.  Ü31.  S4K7. 
«34. 

Aarburjt,  Ar-,  kt  Aarprau  so.  Ollen. 

-  Rudolf  von,  s.  Slrasshurjr.  bisluiu. 
Regel  Anna  von,  *.  krenkingeu. 

-  Hans  Kriech  von.  «I.  fl.  (I  UM\  h.S»l3. 
Aargau.  Ergew,  Ergn«. 

laiidvöglc,  österreichische  itu  A.. 
Thiirgau  und  auf  dem  Schwarz- 
wald.  s.  Waldburg. 

-  osterr.  stÄdte  im,  Ii  1150:  s.  auch 

Baden  u.  Brugg. 
Abschlag,  Johaiin.  von  Durlnch.  t- 

Gottc^au. 
Ahspurch,  «.  Hnchhertr. 
Accolan»,  Fianche  Coiute  hei  L  l-Ie 

sur  lc  Doubs  (YVi  l 

-  Hugo  von,  kustellan  von  Mümpel- 

gard  |I3<S2|  117». 
Adlberg.  Ah-  in  Hohz.  au  der  Ar^eu. 

Koiirad  v.  309ts. 
A.  bilorr.  -t-,  B.-A.  Itonudorr. 

Verene  v.,  s.  Schwalingen. 
Ache.  wohl  —  Aach,  Ü.-A.  Freuden- 
studl(F.|;  Speirer  gcsehlecht,  s. 
Hilgard,  lib.  von  Spcicr  Register 
|Wi.| 

-  llrichv,  coiiventual  des  kloster* 

l'nserer  Krauen  zu  Speier  1319. 
Acheiihcim,  schwerlich  die  Aduug  hei 
Grc/hauseii.  B.-A.  Ilrcisnch  [¥.], 
».  Strnssbg.  (Wi  |  «W. 


Acher  die  — .  kl-  /.ufluss  des  Rheins, 

bei  Ii  reffe  ni  mundend  4+28. 
Achern.  Acher.  B.-A.  IMtt.  Ii  361.  41*6. 
4«7        bischöfl.  Slrassbg.  «oll 
1997. 

—  mugisler  Bertold,  Ifarrektor  zu  — 

3ss. 

—  Berlw  he  von  —  ( I3HII  U2S;  s. auch 

Ried  Bertold  v.  . 
Achkarreu.  Acht-,  Aht-;  Achkarre: 

Achtkarlen.Alil-.Ahtkurle:  Aieht- 

körn,  lintehiirl.  B.-A-  Breisaeh  3. 

34«.  Mm.  3707.  -  h:  IM.  ili 

.1».  34.V  :,|s  .v.o.  Ml.  .-.73.  571. 
Achtorf,  s.  Achdorl'. 
Ai'hnoen,  *.  Asclibanscu. 
Ackerpferde  Hau-  i:MU. 
Adalbero,  Adel-  2Ws. 
Adulbert.  Albert,  graf  U»,  -.  Baden, 

Oll«  u.  I  ffunii. 
Alberl.  graf  v.  Calw .Vi :  s.  auch  Hei- 

ningcii. 
pen.  Civis  4-.N. 

—  uolar  graf  Heinrichs  von  Fürsten- 

berg  Ii  51. 

—  decan.  s.  Strassburg  Junp-S.  I'eler. 
vicar  zu  Baden  42h. 

Adclhuusen,  Adclnlmscii.  jetzt  Vor- 
stadt von  Freiburg. 

—  kloster  Ii:  81.  tü»;  s.  auch  Rolhweil. 
Conve.ntualiniini :  M.  Kunigunde  u. 

M.  Elisahelh.  tochter  M.  Hein- 
riehs II  h:  -Hl.  III. 

Adelshofen.  Odelszli-.  Otelzh-,  Otolf*-. 
B.-A.  Eppingen  I  l(Xi.  llt(i.3IK5; 
s.  auch  t.oler. 

Advocatis.  Ho/otu-  de.  139;  s.  auch 
Verona. 

Achtcrdiligcu.  s-  Echtcrdiugeii- 
Aesch,  Esch,  kl.  Kusellnlid.  bez.  Arles- 


heim,  der  herrenhof  zu  — ,  Thier- 
stein, leben  von  bist  um  Basel 
h  7.1». 

Aescbholz.  s.  Freiburg. 

Aes<  Iiibach,  s.  Fachbuch. 

Aettichon.  s.  Edingen. 

Affensmalcz.  s.  Ringelsteiu. 

Affstätt,    -erteilen.    -Stetten,  O.A. 
Herrenherg  562.  1430. 

Agrain,  bisch.  (1420-1433)  Johanne»  IV. 
Rudolphl,  oberster  kaiizlerk.  Sig- 
munds 3749.  «OU.  «39. 

Ags|ein,Han*,  oehaffner  i\\  Thann 

Ah.  s.  Aach. 

Ahben;.  s.  Adlberg. 

Ahtkarlen.  -karle,  -karre.  Aicbtkorn. 
s.  Achkarreu. 

Alaphen.  s.  Alpfeo. 

Alb.  die  untere,  nebenfliiss  des  Bheins. 
mOndet  h.  Knieliii)reii,  B.-A.  Karls- 
ruhe 1174.  13.VI.  14-41.  3701. 

Alba  bei  Avezzauu.  l  iiteritalieu  4.SÖ 
— S«i  11.  Z. 

—  Albe,  s.  Fraiienalb  u.  Herrenalb 

— .  Albano.  bischofe  von:  s.  Rom. 
knrdinale  u.  lehnten. 

Albrechtstlial,  jel/t  Weilerthal  bei 
Schlellsladt  niOudeud;  s.  Weiler. 

Albscli,  uubek.  Werner  von.  Iiurjtvrnf 
zu  AI/ei  H420)  4-V14.  4;V55. 

Alc/ev.  *.  Alzey. 

AI.,  der  Schreiber  T>4."i. 

Ale.  Hans,  von  Bühl,  der  alle,  burtrer 
zu  OlTenburMT  3tlfi4.  3541.  397(1. 

Alehl.  uubek.  in  Oesterreich  unl.  d. 
Emw  (F.t;  jeUl  Alland  bei  Hei. 
ligenkreuz.  B  -H.  Baden  in  Nieder- 
osterreich  (Wi.)  4t7. 
l  Alenconio.  Philippus  de:  s.  Rom.  kar- 

dillRlc. 
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Alenvclt.  s.  AHfeld. 

Alel.  F.lccta  in  Fraukr.,  >K-|>.  Audc, 

MIT.  ljlllolIX. 

-  Iii.  Heinrich  v.  —  .  ständiger  (idmini- 

slratnr  v.  Konstanz,  s.  vikiir  1 1  ilMt) 
1.441. 

Algäit.  gescllschaft  im  Hirsau  und  — . 

s.  St.  Georgenschilil. 
Aluersperg.  s.  Almendsherg. 
Alicnbiich.  rgl.z.  Trier,  kr.  Bernkastel 

xm.  331tt. 
Allcitge  —  Alltivo!».  dcp.Kure.eM.oir? 

hur.mie,  *.  Bar. 
Allerheiligen  auf  «lein  Soli  war/.»  ald. 

klosler.  B.-A.  Oh.  rkir.  li  37«.  -V.7. 

»>I7.  444(2.  4463  der  probst  v.  - 

:«7 

-  stifl.  s.  Frcihorg. 

stift,  s.  Speier.  probst,  s.  licuchel- 

Allfeldl'Alenvelt,  Alnfell.  U.  A.  Mos- 
bach «1.1. 

-  Rerlliold  v       24)3  Ii.  '/.  ;  s.  au.  Ii 

Wimpfen. 
Werner  v.    -,  probst  zu  Wimpfen 
im  Thul  (1277)  50*.  5417 

Alumni.  Aliuanii.  s.  Deulscliland. 

Aliiiendsherg.  Algcrsp-,  Zinken,  gen.. 
Fieiamt  ii.  Miindiugei),  B.-A.  Em- 
mendingen h  •"><>" 

Alinenshnfeii .  Alms-,  B.-A.  Donau- 
eschingeit. 

-  Johann  v„  ek.  (HU»  h«74. 
Alnfell.  s.  Allfeld. 

Alple...  Alaphen.    B.-A.  Waldshtil 
Ii : «32.  «34.  der  kirchherr  zu  — , 
Kenk. 

Alpiislia.li  im  Schwarzwald.  Alpirsp-, 
Viper»-.  klouter  Ii  4ML 

-  aht  Bruno  u.  convent  <I3.'»3)  h22». 

||I362)  h274|.  ( l.W6i  h 2*."..  -  aht 
ii.  coiivcut  (1372)  Ii  304.  aht 
Heinrich  u.  convcnl  (144)6)  Ii  4fW. 

Alpörr.  Alpur,  s.  Allhurg. 

Alsbach,  -pach  im  Odenwald  um  fiiss 
des  Meliboku* 

-  Hein/  Otte  v.  434(4. 
Alswilrc.  s.  Altschweier. 
AHhaumhurg.    Meumh-.    jetzt  auch 

Alleiihamherg,  Rheinpfalz,  B.-A. 

Kirchheimbolanden   u.  Ohermo- 

sehel  114(n. 
--  s.  ant'h  BolHiiden  u.  Raugrafe.i. 
AUburg.  Alpur.  -piire,  O.-A.  Calw  14(21. 

HCW.  17SÖ. 

-  Trnchsesse  v.  -  .  s.  Waldeck. 
A  Udorf.  IT.  O.-A.  B.Hditigcn. 

Swigg.r  v.  (13hl)  Ii  33«. 

o.  Edcnkoben:  auf  keinen  füll  kr. 

Mölsheim  oder  Chäteau  -  Salin*. 

Vgl.  Sehopflin  ii.  Hilgard  (Wi.) 

-  Hans  v..gen.Woleslaher(142»|  4192. 

-  -durlT.  unbestimmt. 

-  lleinrieli  v..  kncchl  Reinhards  v. 

Sterneufcls  42413. 
Alter.bergc. 

-  von  dem  — .  s.  W.-t. Metten 
Allenburs.  Ösl  erreich  unter  der  Kims 

hei.  Horn. 

-  ahl  it.  convenl  v.  S.-I.aiid.erl  in  , 

413. 


Altciikastcu.  -i-astel.  -In.  die  höchste  , 
der  Rappoltsteincr  Börsen  3IKVH. 
—  Wcmlinv.  -  211412. 2MI3.-r( 1420) 
■KUH.  :t1M'M.  —  Kherlin  v.  324(7 ;  s.  , 
iiurh  Kappollslcin. 

Allciikepp.-nhacli.  *.  Kcppeubach. 

Attenkirchen,  Hlieinpfal/,  B.-A.  Hom- 
burg. 

—  ritler  Heinrich  v.  02>>|  Ii:.. 
All.  lil.vnnvny.  il.  s.  Lehmigen. 
Allcnstcis.  Alliuslairc.  Ininr  ii.  »tadl. 

O.-A.  Nagold  .VV.».  Ö4.F  541.V  .">73. 
I7SI.  |s«>7.  1944.  2tKM;.  221.V 
:«>7t"..  :t"l(>. 
der  vofrt.  s.  Mei*er.  Wolf. 
Hfiuri.-h  Ritler  v.  —  :Ui7«. 
Alteiistein,  der  alle  Stevn.  «ein.  H.ljr. 

B.-A.  Sehrmau  hso'l. 
Alte  Nuwenstein,  s.  Xeiienslein. 
Altlians.  s.  (iri.steiii. 
All  heim.  O.  A.  Hol  l.  1:17'.».  IM7. 

Ha..«  v.      i;.:t7.  Ü77. 
AllhriiKstelt      HiiiKstetlUn.  •»leiten. 

O.  A.  Calw  223!».  2711  -12.  +294. 
Allhof  der    -  in  dem  haun  zu  111- 

wickersheim  3187. 
Ailingen,  s.  HaUinjjen. 
Ailingen,  -fgrr,  O.-A.  Herrenliery  |\Vi.|. 

—  Berelitnld       seli){  2177. 
All-Kenzinsen,  -  Kenzinseii. 
Allkireh.  -kik-h.  kr.  issla.ll  im  Elsa.ss 

:«>i-"..  :i7:t»-:iä. 

—  sehalTner  u.  rath  W.tKl. 

-  vo«t  zu  — .  s.  Ratpeiy. 

—  Konrnd  v.    .  kleriker  (IS27|h«»*. 

-  Johann  v.  — ,  sen.  Oherndorf,  ka- 

plan  <les  S.  Gallusaltar«  in  der 

Basler  kinhe  1.721. 
Alth'iuinjien.  s.  Leininceii. 
Altlinkuii.  ».  Halliiiifen. 
Altneiieiisteii).  ».  Neuenstein. 
ulto  domo  de.  s.  Hohenhurs. 
Alt-S.  Peter.  *.  Slras>«lnirjr. 
AILn-hweier,  Alswiln-.  B.-A.  Bnhl  ".«7. 
Altenstadt,  nkhl  Altstadt  |Wi.)  hei 

Weiswiihuiv  i.  E.  ."»9."iZ. 
Allwieslnch,  s.  Wi«%loeh. 
Alwieh.  Johann,  hürijer  v.  Heilliroun 

sss. 

Altwindeek.  s.  Windeek 
Alzey,  -ceia,  n-zey,  -zeia.  zw.  Kreuz- 
nach ...  Worms  Ml'.i. 

—  hnrjrwaf,  der.  s.  Alhs.-h. 

—  Wienand  v.  -  (I2l7-:tl|  Mi. 

—  Philipp,  tnnhsess  v.  -  0277)  5«*.. 

—  Gerhard,  triiehsess  v. 

—  Werner.  s*.hn  der  l'ln  v..  .'»tlü. 
Al/nuch.  AUenaeh,  Allina.  Od.  hei 

GiliidlinKen.  B.-A.  Breisach. 

—  Konrad  v..  ministeriale  M.  Her- 

maiins  IV  (llf.l)  I2S. 

-  I  Irieh  v.  -  (I2IÜ)  17». 
AmherK.  Oherpfalz.  s.  Netseheutal. 
Anihrinn.n.    -|k    Ampar-,  Anper-, 

t)her-,  l'nler-,  B-A.  Staufen  17. 
:.»   h  1137. 
Autlii'inseu  Hermann  v.,  niinisleriale 
M-  HeniiBiius  II  Olli)  I". 
r.  Otlo  v.  0:«M!i  h  12«.  ii:«ir.| 
h  :,m. 


Amhrinsen.  Oltlin  v.  (Ml.%)  h 507. 

—  IMtmanu  v..  Vormund  der  lun.l«  i 

Haiiis  Oswalds  /um  Weiher  (14*.| 
431».  vielleicht  identisch  mit 
OtUin. 

-  Haiiman  v.  (141*)  :io2:l. 
AiiiIuiik,  Amel-. 

—  .Nikolaus  3ST.2.  :tH55.  -  Konrad. 

Iren.  :K-k(. 

—  Hau*  u.  Jakoh.  inhrü.kr,  Strass- 

hurjrer  I.Qnter  3150. 
Aiiiman.   ulierbudisclies  Geschlecht. 

r.  Johann  der  |!2Sfl|  h.Hti. 
Aui.idi,  s.  Viri. 

Ainulleru.  Amin-  am  Kaisersluhl, 
B.-A.  Eiuiiieudinseii  2*32  3*112. 
h  4.".<l. 

—  bmder  Johann   v.,    S.  .lohanns- 

ordens  Ii  25. 
Audeck.  ahjteff.  hurjj  hei  Thalheim, 

0.  -A.  Rottenhniy  «UVI.  :«18.  42.*. I. 
au  der  Etsch  3.*.1S 

Andela.  -w.  -ahe,  -o,  -ow,  s.  Andlau. 

Andeler.  Eherhard,  Speirer  liOriter- 
meister  (|:W5|  iW6. 

Andernach,  r{(h*.  Kohlen/  21  WS.  231I.V 
23«K.  231 1-12.  2:415. 

Andlau.  -a,  -ahe,  -auw.  aw.  -cla.  -elew. 
■  o,  .ii»,  -elo.  -elow,  -ila.  kr.  Schielt- 
stadt, kl.  Barr  Ii  42.V 
sün  27s.  h:  4.  Ii«.  211.  -  flhlissiit 
h:  141.  143.  42.V 

-  tthlissiu:  Hedwig  27H.  (122:t)  Iii. 

Kuniffund  (I2S9)  hJH). 

Sonhie    v.    Rappoltslein  (I.W) 

h:  1H1  11«. 
Adelheid   v.   Geroldseck  (i:43»| 

h:  2tX».  211. 

—  eis.  fiesi  hlecht.  nngen.  41)17.  I.a- 

stard  v.,  s.  Ottenheim. 
--  r.  Heinrich  v.  — ,  v.  Truchtersheim 

(i:iN||  h3W.  (VM,)  h422. 
-  Rudolf,  vmrt  zu  Mölsheim  \\:m\ 

I6K5.  164(7.  (13m)  1917.  llill.Vlj. 

—  r.  Swarlz  Rudolf  v.  -  •.  Yitxtnm 

(»ohl  derselhewie  Rudolf)  (14"0 

\ '.<'.<! . 

-  Eherhard  v.  (1416)  2933. 

-  r.  Walllter  v.  |I4I»(  Ii  1022.  ralh 

des  M.  Beruh  (1422)  .3462.  3693 

(1424»  3723. 
Andres,  Hanselinann.  reisiger  kuccht 

Kourads  v.  Lande,  k  W19. 
Anenstelter   Konrad   v.  HeuUintjeii. 

Seschworner  schreiher  des  hofs 

zu  Basel  (144»*)  h.S9>i.  -  insiegkr 

der  curie  zu  Konstanz.  1.964. 
Anyelaeh,  Angell-,  Anjselloch.  B.-A. 

Sinsheim.  jeUt  Waldangelloch. 

1.  urjt  ii.  vorhof  14.1s. 

-  Wilhelm  v  ,  ek.  (i:«»4)  161S. 

-  Dietrich  v.,  »chnltheiss  /,u  Heidels- 

heim |I3»S>  »H42.  2177. 
Berchlold  v.,  2177. 

Amreriiiund,  Ansermo.it  bei  Düssel- 
dorf 3537. 

Anjoii.  Karl  v..  konijr  v.  Neapel  4*3. 
WM. 

—  Rene  V.,  konis  v.  Jeni<4ilein  u- 

Sicilien.  herzog  v,  Anjoii,  Bar, 
l.othrinsen  u.  Provence.  sro»s- 
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Anj.iu.  nelle  des  kardinal*  v.  War  3396. 
379«.  :iK7l.  1445-  31  4433  -35. 
4441  mi. 

Reue*  «riii,  Isabeila.  lochler  hr». 
Karls  II  v.  Lolhrinpeti  3790.  3H71. 
4:101. 

Aiiperiiipcii,  ».  Ambriiipen. 
An-elui,  pmpst  in  Borgeln  Ii  70. 

«oii.  Carnifex  44». 
Anthelm,  Ungenauer  bUrgcr  531, 
\nt im  Iii«,  -cia,  Konrad  v.  1.S4,  s.  auch 

k.  Friedrich  II. 
Anloglist.  Aull'-,  gem.  Muisach  (Ober- 

kin  l.t  490S. 
Antonius,  söhn   von  M.  Bernhards 

Schreiber  Johannes  3410. 
Apel,  s.  Sinsheim. 

Appemnühle.  die.  bei  Daxlamien.  B.-A. 

Karlsruhe  1463. 
Appenweier,  -wilire.  -wilre.  -wylre. 

H.-A.  Oneoburg  1534   IT.iO.  IS95. 

Iiiiii.  1944.  4151.  4191.  4455.  4644. 

46*3  Kiii.  4nfts.  3131  3315.  4447. 

4443.  tH.'i.  4456-57.  4459.  4466. 

—  leben  iler  Neuensleiner  zu  —  4963. 
der  zehnte  zu  -  3341. 

-  iles  Itnllers  hof.  gen.  zu  d< 


der  Zellers.lM.ir  zg  — 
Heinrich  Lechner  u.  Claus  Rueffel- 
man  v.  4107. 
Appenzell  1326. 1348.S479.4S*»*-  h  1 1M». 

-  der  Sloss.  Slost  zu  h  1 150 
A<|uileja,  patriarehen. 

—  Berlhold  v.  Meran  3SI. 

-  s.  auch  Kherstein.  (trafen. 
Aquin«  Will. 

Arl.erwiller.  unbek..  s,  Warthüsser. 

Arberg  ze,  »-  Ka«el. 

Anhaim.  s-  Hurlbeiiu. 

Arche»,  dcp.  Vospes.  zw.  St.-Die  u. 

Kpiiial  3435. 
Arenswanp.  s.  Argenschwang. 
Arpe.  Claus.  Slra-shurper  amman- 

nieist  er  5975. 
Argenschwang.  Ärmst  hwang.  Arcn*- 

wang.  rgh/..  Koblenz,  kr.  Kreuz- 

nacb  411».  412« 
Arpeiiloiatum.  Argentinensis  civilaa. 

episcopus.  s.  Strasburg. 
Avlav,  s.  Ghalons. 
Arlherg.  Arien-.  Arly-  30:)6.  50UI . 
Arieslniin,  Arlis-  bei  Kusel. 

—  bruder   Kranz  v..    komthur  des 

dciilscliordensliau*es    zu  Hasel 
<IH.'H  busm. 
Ariiibrusler.-brüslei-.-brllster.-brosUr. 
Slrbg.  hargerfatuilie.  ung.  I  167. 

—  Hau*  314». 

Konrad,  amnuiiinjeister  zu  Slrbg 
<I3»H|  In03.  -  wohl  nicht  der- 
selbe: |I444|3346- 54.  3361-63. 
3365.  .TOI-IH,  3444.  |344*|.  3547 
-4s.  3555—56. 

Armbrustcrin.Margnretha.  hdrperin  zu 
Huden  3450.  345S.  3464. 3491. 3957. 

Annachwang.  s.  Arpeiischwang. 

Aruerk.  -Ulf,  Arnek.  O.  A.  Ulauheuren. 
s.  Stein, 

Arnleder.  Aren-.  Arm-,  zu  Scliopfoeini 
an»as*ipe  familie  h744. 

kiyrs"M  d.l  M.irlinlri,  » -  .u  Kai.  n  I 


Arnleder  etc. 

-  Heinrich.  Heinznian.  hOrger  zu 
Schopfheiin  Ii:  1 13701  (104.  699. 
Heinrich  Gnltzliu  zu  Schöpft  ei  tu 
bolW,  cen.  Arnleder.  leibeigner 
des  M  Rudoir  III  t  |i:«W»  H34: 
jedenfalls  derselbe. 

—  llemnan.    Haniuau  Göltzliti  von 

Schopilieim,  peil.  Arnleder.  Hein- 
riet»»  »uhn.  hQrper  zu  Schopftieim 
b:  11373)  711».  754.  7.MI.  7154.  7 WS. 
—  diener  des  M  Kudolf  III  77«. 
7H7.  7W»  HI4.  S.30-31  n34  tll4J3| 

1 1  en  man .  1 1  rüder  d  e»  d  e  n  t  «c  bürden»- 
hauses  zu  Beiltftfen  Ii:  1 14410)  HM. 
H67. 

—  s.  Massenbach. 

Arnold,  camerarius.  Strassburper  ka- 
noliiker  114461  47s.  iM4.  h  :  4.  5, 
prior  zu  S  blasen  (1434)  Ii  11 

Arnsberp.  -perp  in  Westfalen  3967. 

Arnsburg.  Amis-,  hess.  K.-A.  Glessen 
(F.).  burpriiine  bei  Pbilippshurp 
im  bann  von  Bürenlhal.  kr.  Saar- 
pemQlid.  (Wi.) 

—  I.ndwip  v.  04»ll  531. 

Aron.  söhn  llavida  d.  ü..  pen.  Walch, 
Slrasshurger  jude  7511.  761. 

Arras.  Arra.  s.  Kindler  v.  Knobloch, 
oberbad.  pe««'blwhlerbiich  unter 
Arra> 

Abm-hl  v.  —  ii.  "K.  ehefrau  Katha- 
rina |1497  |  h  103. 

Arth,  -t.  -ta.  kl.  Sehwiz  U*K,.  1414. 
4579.  4.WI  4ÜS3. 
der  anitinann  zu  -  458« 

Artoi*.  *.  Hnrvuiid. 

Asbach,  Asp-.  H.-A.  Mo»tiaeh,  s.  Helm- 
statt. 

Asberp,  s.  Asperp. 

Asch,  welches  ?  vermutlich  am  Lech, 
bayr.  Lp.  Buchloe. 
Geörp  ii.  Hans  v       (1444  )  3676. 

Asi  bufrenburp.  -ffinhurp  U7.'..  4098 
44M56  44«!l  44SKI 

Aschberp.  s  Asperp 

AsH-bhausiii.  Ascliusen.  Asrhehuisen, 
O.-A.  KQnzelsau. 

—  Unit.  v.  -   (1144)  37.V.    3819.  - 

lioUe  v.       d.  a..  ek  37S9.  3794 

—113. 
Asfeld.  s.  Ilsfeld. 
Aspacb.  *.  Asbach. 
Aspen,  öd.  n.  l-andeck.  H.-A.  Kmmen- 

dinpen  h:4IO.  5IKS. 
Asperp.  Asb-.  Aschb-,  Asuesburc.  O.-A. 

Ludwipshun;  4447. 444tf  4514-13. 

441)4. 

—  *.  ainli  Tnbinpeii. 

—  s.  Hnrhberp. 

Aspii  h.  -ach.  H.-A  Bühl  4193. 
Assel,  Aueelle,  jelzl  Auxelles-U'-Has 

ii.  A  -le-Haut.  ».  Girotnapnv  bei 

Bei  fort  3576. 

—  der  berr  v.      (13:UI»  919. 
A*sesburc.  s.  Asperp. 

Asli.  Ast.  Andren.«  v  .  ein  Lamperter, 
diener  des  bauses  Zu  Kreiburp 
1)591. 

A*t.  oberbad.  peüchl .  a  Kindler  v. 


Ast.  Knobloch,  oberbad. 
buch  unter  Asl. 

—  Johann  v.        ek.  (1417|  h997. 
A«tura.  porto  de  Slure.  bei  Rom  4S6, 
Asvell,  ».  Ilsfeld. 

Alleiihausen..husen.  Oberbaieni.  L.-G. 
Wolfratshausen. 

—  s  Speck. 

Attersdorff.  s.  Oltersdorf. 

Alzenbach.  B.-A.  Scjiönau,,35. 

Au.   Auwe.  Awe.   "we.  Owe.  auf- 

eepanpen  in  Neueiiburp .  B.-A. 

MQllheim  h:  377.  3«4.  413. 

—  Kürnecks  hof  zu  —  h  441. 

—  Rudin  v..  bOrper  zu  Kreiburp  u. 

s  witlwe  Clara  (I366(  Ii4s4 
am  Rhein.  Owen.  B.-A.  Rastatt  57«. 
.-►ST,.  595.  (U6.  1176.  14:17.  4791 
3144.  4116. 

—  die  Auer  4*44». 
aintmaon.  s.  Tflrst 

--  *.  Ow. 
Aucelle,  ».  Assel. 
Aue,  Ouwe  hei  Dorla«  h  4lvs. 
Auerbach,  l.r-.  L wer-.  H.-A  Üurlaih 
658.  763.  4500. 

—  Aiwelm  ii.  Wolf  v..  ek.  (13511  10K». 

—  r.  Johann  v.  10H3, 

—  r.  Gernold  (sie?  —  Beniold  (WLl 

v.  .  pen.  derSydin.aiiilniaiiu,  bez. 
vopt  'zu  Hesipheim  |i:)56|  1145. 
1 173  (1365)  1444.  —  seine  vettern : 

—  ■)  r  Hernold.  pesessen  zu  Mundels- 

heim. 

-  ')  r.  Hans,  pesesseu  zu  Liebeoaleui 

(1366)  1444:  s.  auch 

-  Krilz  v.  (14041  4177 

-  Hans  v.  (1405)  41S9.  (1416) 

306H.  4473.  -•  »ein  unpen.  bruder 
4473.  t  41S9. 

-  Hernold  v.  UUfil  4936.  4945.  3411. 

3139.  (II4II  363».  -  (13H1)  4170 
—71.  1174.  —  sn.  pleicbnamiper 
«olui  4471.  —  Eberhard.  Bernolds 
bruder  34:«». 

-  Georp  v.  (1444)  3411.  X'.46. 

-  s  Smalnslein. 

A uppen.  Ophein.  Oupheini.  Öpheiu. 
Ovkeiu.  B.-A.  Müllheim  Ii':  377. 
654  <W5.  1074. 

-  r.  Hrunwart  v  (14S6»  hs6. 
Aupsburp.  Aupusta  764.  III. V  134-1-  4. 

1360.  I  WH.  1567  4tl»6.  4167.  46:19. 
:1064.  34HI4I  3161.  3163.  3466.  -'1469. 
3474.  3519  3353.  4165.  4169.  4174. 
1441.  4434  1415  14S0.  4390».  451 H 
4540.  4541  4544.  1543.  4541.  454k. 
Ii  445 

-  Katharinenkloster  1S7. 

-  der  kleine  ratb  3179. 

-  die  rnthpeber  der  «ladt  4IH0.  4540. 

-  bnrper  u.  ratlispesellen : 

Konrad  Vfipelin  346:1.  3469.  317J. 
Konrad  v,  Halle  4434. 
Sebasliun  lllsiinp. 
Sipiimnd  Go»«enprot. 
Jos  Cramer. 
Peler  Ilrichsel  4540. 
Aupsburp.  bürper: 
die  Käme  3545. 
Wilhelm  i'loy  451s. 
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Augsburg  rathsholschaft  1221. 

-  boten  3461. 

-  reisige  3463.  '.Uli. 

s.  auch  Nadler.  Singer  u.Wildersvn 
stadthauptmann,  s  Rudolf  grafv. 
Montfor». 

-  bistum  270t. 

-  hischofe: 
Bernhard  v.  Ellerbach  (1388)  1452. 
Eberhard  II,  graf  v.  Kirchberg 


«21-22.  263».  h504. 
Peter  v.  Schaumberg  (1429)  4166. 

4369. 

-  domkapitcl  S62.  963. 

—  domprobst:  Heinrich  902—63. 

-  domdecan :  Rudolf  962-63. 

—  kanoniker,  Chorherren : 

Berchtold  v.  Witlelshofen  »21. 
Engelhard  v.  Enzberg  921 ;  s.  auch 
Zollerii. 

Augustinerorden,  brüder  S  -Pauls  des 
ersten  einsiedels  h :  380.  545. 
schirmvogt :  M.  Hess«  v.  Hat-hberg 
h  381. 

—  prior,  provincial  in  deutschen  lan- 

den :  bruder  Friedrich  ( I  387)  h  381 . 

—  klöster.  s.  Backnang,  Basel.  Frei- 

bürg,  Heidelberg,  S.-Margen. 
Aulin.  -lun,  dou.  s,  Aalen. 
Aunsiicim.  s.  Öwishciin. 
Aulscher  Liitfrid  Ii  229. 
Auw.  -e.  s.  Au  u.  Ovt- 
Auwensheiii.  -wen/heim,  -weszlieiiu, 

s.  Owisheiin. 
Avenches,  s.  Wifliaburg. 
Avignon.  Avinion  h :  19*.  »10«. 

-  bislutn   (Aviniouensis  dioecesis) 

Uli 

-  curie  1345.  144)4.  Ii  370. 
Awe,  s.  Au.  Ow„  Hcrrenalb. 
Aystel.  s.  Eichstätt. 


B. 

HahemlK-rg.  Conti  3098. 

Babenberg,  herzöge  aus  de 
8.  Oesterreich. 

Bach,  ehemaliges  schloss  bei  Kappel- 
windeck. 

-  r.  Albrecht  v.  (1319)  743. 

-  Berchtold  v.  (1311)  693.  (1329)  845. 

-  Hugo  v.  H45. 

-  Konrad  v.,  ek.  (1335)  «42 

-  r.  Obrechl  (1369)  1265.  1291. 

Albrccht  (13721  1296.  -  Obrecht 
(c.  1381)  4433 

-  r.  Claus  v.  (1366)  1229.  1282.  (1387) 

1422.  1449.  1453  4432. 

-  Geonr.  sohti  von  Claus  <c  1381) 

4432.(1388) 1449.-  ek.(!388)  1453. 

—  Hofmeister  de»  M.  Bernhard 
(13931  1581.  163«.  1677.  1708. 
1727.  1733.  1759.  176K.  1798.  1824 
-25.  1813.  1H445  -17.  1863.  1874. 
1893.  1903.  190«.  1911.  1921. 1953. 
1961.  1968.  1975.  1978.  1993. 
ek.  1997.  —  liofmeister  2006  7. 
4008.  202«.  2028.  2055.  2059—60. 

—  iiinker  (ieorg.  bof meist  er  2139- 
ei4H.    -  rath  2151.  2167  .  2174. 


2177.  2lwl.  t  (1406)  2255.  -  »eine 
kinder  2255.  —  geschwister  von 
Bach  (14 tl|  26450  -  ihr  Vormund, 
s.Hof»  ait.  Reinhard  v.Kirchheira. 
-  Adam  v..  ek.  (1411)  2660.  2863. 
2875.  2886—87.  291S.  292:1  24. 
3068.  (1429)  4252.  4256.  —  seine 
«emalilin  GQlicbin  v.  Weingarten 
4252.  4256. 

—  seine  bruder: 

')  Claus  v.  11415)  2887.  3676. 
')  Georg  2887.  (1426)  3947. 

—  Hansv..  diener  M.  Bernhards  (1389) 

1482.  (1399).  1864.  -  ek.  2223.  - 
aiulmann  /.u  Iburg  (1406)  2255.  — 
245«  2641. 2732. 2915.  3040.  (141S) 
3068.  4546. 

—  Hau»  Spet  v„  diener  M.  Bernhards 

(1398)  1822. 

—  Hcdel  v.  2177.  s.  auch  Slruheuhart. 

—  Peter,  v.  Bexbach  (1397)  1739. 

—  Peter  t  (1413)  2768.  —  sein  Schwa- 
ger. .s.Sure.  Herbold  v.  Iraszheim. 

"iacher-  am  Rhein,  rgbz. 
Koblenz  4060. 4093. 4242,-pleban. 
s.  Kniinbach 

—  Peter  v.,  procurator  graf  Heinrichs 

v.  Fnrstenherg  h816. 
Bacheim  —  Bachem.  RR.  Trier?  (F.) 
nicht  wohl  möglich,  da  es  sich 
um  einen  eberst einschen  dienst- 
mann  bandelt .  aber  vielleicht 
Bachheim.  B.-A.  Donaueschingen 
(Wi.) 

—  Hudiger  v.  (1404)  2177. 
Backnang .  Backenanc .  Baggeuaeh, 

Bajrgeminc.  Baggenang.  Bakitianc 
58«.  622.  —  stadt  (1304)  665. 

—  der  Schultheis».  *.  Hartmut. 

—  pfarrkirch«  St.-Michael  (1122)  48. 

—  Pancratiospfarrkirchc,  in  ein  Augu- 

stiiiercliorlierrenstifl  umgewan- 
delt 45.  48.  55.  77.  125.  127.  141. 

—  Paucratiuskloster298.347.383.389. 
Baden.  Bada.  Bade,  Budeua.  Badden, 

Badin,  Badju.  Badiz,  Badua.  Baiion, 
Badim.  Baduon,  Ballm,  Bathen. 
Bodin.  I'adem.  Puden.  Padin. 
Niederbaden ;  frauzos.  Formen  : 
Beto,  Baude,  Bauden,  Beins. 
—  Halbe.  Ratha  sind  wohl  ver- 
schrieben 

—  allgemein  :  2774.  2777.  3152.  34500. 

—  Wappen  1332  /.  Ii :  741.  744. 

—  markgrafschaft ,  herrschaft ,  land 

14159.  1063.  HIKH.  1116—17.  11645 
-67.  1174-  75.  1224.  1228.  1255. 
1296.  1298.  1305.  I3IN.  1:135.  2:184. 
3303.  3483.  ■-  des  marggrafen 
land  3730.  3736.3749.  4236.4251. 
4278.  4335.  4378.  4597.  unter- 
laiul  ii.  oherland  4:119. 

—  inaikgrafen  665.4577.    der  älteste 

markgraf  3481.  der  älteste  söhn 
3303. 

Hermann  I .  Heriiiianniis  inarehio 

marebie  Veronetisi*  (1050  —  74. 

t  26.'4.  1074).  1—5.  10.  17. 

se.  peiuabliu : 
Judith,  vermutlich  aus  dem  hause 

Calw  |t  27.*.  1091)   5.  10 


Baden,  tnarkgrafen  elc: 

Hermann  II.  söhn  Hermanns  1,  graf 
im  Hreisgau  u.  l'ffgau  (comitatus 
Vorcheim) ,  niarcbio  de  Liulh- 
burch.  de  Baduon  (+  7.'10.  1130) 
5-54  77.  125.  141 
se.  gemablin: 

Judintha.  unbekannter  herkunft  t 
(c.  IUI)  17.  48.  54. 


Jundiula  127. 

Mathilde  v.  Kärnten,  s.  erganzuugs- 
band. 

Hermann  III.   söhn  Hermauiis  II, 

inarehio  provinciae  Veronensis. 

Veronae.  de  Priacowe  (t  1 1«0|  4. 

54—127.  —  se.  minister.  55.  HS. 

se.  gemablin  : 
Bertha  v.  Lothringen  55. 127  :  s.  auch 

ergaiiziingsband. 
Hermann  IV.  söhn  Hermanns  III, 

graf  des  Breisgau.  Armaiius  Ten- 

lonicus  totius  marchie  Veronensis 

inarehio  (t  1195».  93.  12»- 26.  128 

—441.  142-  445.  hl. 

se.  mutmassliche  gemablin  : 
Berchta.  pfalzgrami  von  TObiugen 

146  u.  Z. 

se.  lochter : 
Gertrud  146  u.  Z.  ihr  gatle,  s.  gr. 

Albert  v.  Uagsburg. 
Agnes    duci    Lothariiigiae  uupta 

1445  Z:  s-  ergftiuungshond. 

seine  »ohne,  s. :  ■)  Hermann  V. 

»I  Friedrich  I  u.  »|  Heinrich  1  von 

Hachberg  [Rudolf  146  u.  ZI. 
')  Hermann   V.  graf  des  Breisgau 

(1190-1243.  f  16/1.  1243).  Ii  190» 

146.  140a.  147  -56.  157  h.  Z.  158 
79.  180  u.  Z.  181—380.  381  u.  Z. 

382   +  (1243).  383.  384.  386—87. 

390—945.  407  .  412.  432.  444  -  48 

539.  4:179  -  85.  h:  1.  8.  12. 

se.  gemablin : 
Irmengard.  Hirmengardis.  Iringar«). 

Emengardis  v.Braunschweig  157Z. 

180  ii.  Z.  203.  227.  268.  288  327 

349  378.  386-87.  390  91.  396.  412. 

414.  418.  428  29.  43  t  32.  434.  438 

442.  44t.  447  49.  4570. 

se.  söhne:  s.  ')  Hermann  VI  n 

')  Rudolf  I. 

se.  tftchter : 
Mechtild  :1KJ.  414.  4:tH.    ihr  gälte. 

s.  gr.  I' brich  mit  dem  Daumen  v. 

Wirlemberg. 
Elisabeth  383.    ihr  gälte,  s.  Lud- 
wig H,  herr  v.  Lichtenberg. 
N.  384.  ihr  iraltc.  s.  gr.  Eberhard  V 

v.  Eberslein, 
consunguioeus  des  M..  s.  Urach. 
(Hartman  ?  (1266)  4390 a|.-  vermut- 
lich verwechselt  mit  graf  Hart- 

manu  v.  GrOuingeii. 
»|  Friedrich  I  146  -  7.  149  -53.  (158— 

160],  14(2  -72.  [1731.  176-7.  179. 

|1H1|.  18i    3.190   3. 202-:«.  1569. 
')  Heinrich  1..  s.  M.  v.  Hachberg 
')  Hermann  VI  14«  Z.  203.  (29«.  341). 

379.  384—85.  3s7— 92.  395.  412. 

Ii  12        herzog  von  Oesterreich 
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u.  Steiermark.  ».  Oesterreich, 
»c.  Kinder  von  Gertrud  v.  Oester-  i 
reich,  8.  Oesterreich:  »ein  und 
Rudolfs  I  blutsverwandter,  s.  TO-  , 
bingcn,  pf.  Rudolf  IV. 
Friedrieh,  herzog  v.  Oesterreich  u. 
Steiermark,  murkgruf  v.  Verona,  j 
s.  Oesterreich, 
*t  Rudolf  I,  cnnsangiiineus  des  kg.  , 
Richard  (1213  1288.  t  19.HI.  12KH»  1 
1WZ.  INI.  347  a.  (1341»  37«.  384 
-85.  387-  92.  395.  401-2.  407  8. 
411  -12.  418-1«.  421-28.  430 
39.  443-  4«.  44«.  440-  62.  465.  457 
-60.  4ft3  -4  466.  469-711.  489— 
507.  510—14.  —  M.  von  Verona, 
Ken.  v.  Baden  |512|.  -  520.  (537). 
539—40.  543-43.  547  .  553—54. 
556—57. 564.  568  -72,  t  <  1288)  573. 
57t.  «Kl.  «18.  «7».  79t;.  1051.  1169. 
IUI.  174«.  4378.  4390a.  Ii 38. 


se.  fälschlich  angcnomm.  galliu: 
Mechtihl  v.  Vaihingen  5»s.  796:  s. 
Vaihingen. 
•»Rudolf  11  11575  13115»  ( CHI), 

t'.r.t.  504  ».  .MlH.  5.1  | .  5!».  55 1 .  563. 
.'.»'•Ii.  573.  .174  57«.  iM  -s3.  59». 
(Mit  :!.  «05.  «tu -14.  «17.  t  «31. 
«37.  «95.  707  .  71«.  911  —  15.  U17 
-11». 


Kunigunde  v.  Eberstein  432.  493. 505. 

543.  547.  174«.  4377. 

»r.  «ohne,  ». :  '»  Hennann  VII. 
» Hudoir  II.  *>  Heaao.  «|  Rudolflll. 

ihr  avunculus. ».  w  ildirraf  Kinerlio. 

se.  loehler: 
Kunigunde  536.  1051  /    ihr  palte, 

».  graf  Friedrich  v.  Zolleni. 
Adelheid,  abti**in  v.  Uclitenthal  536. 

573.  «35. 

Kunigunde 567. 626.  ihrgalle.s.grar 

Rudolf  v.  Wertheim. 
Irmengard  643.  «50-51.  H37  u.  Z. 

ihr  gälte.  ».  graf  Khcrhard  v. 

Württemberg. 
(N.  tochter.  vermählt  tnil  er.  Konrad 

v.  V.iiliinm  n  ?  59ß| 
'»  Hermutin  VII.  gen.  Wecker.  Weiter 

,137«     I5./7.  I31»l»  37«.  41H.  499. 
-  iler  junge  maregrave  (I37«| 

5t Kl.  504-9.  513.  513a.  515  17. 

51»    35.  539    35.  |537|  5:4s_3». 

511.  5U    1«.  54-s.  551».  553.  550. 

55h-  511.  5«4.  .Vi«.  573    Hl.  583- 

90.593  595.  +  598.  -  gen.  Wecker 

tVtll.  «05.  tV07.  «I«.  637.  r,u\.  «48  Z. 

•ist.  ta»7— UM.  711.  735.  7«7.  7Uti. 

s47.  1051  Z.  (I3««|  439»  a  n.  b. 

»3»5    1«.  4403. 

se.  Gemahlin : 
•.Tilln  Acnes  v.  Trnhendiniren  515. 

59S.  1505.  «1«.  -    d.  .1.  «35.  «49. 

«s4.  79«.  KHtl.       sn.  sehwuger. 

s.  gr.  Friedrich  v.  Truhendingen. 
uug.  söhne  559.     Hilft  tochter 

539. 59s.      uuitmiis4|iche  tochter 

Agnes.    Äbtissin  v.  I.ichleuthal 

790.  »OH.  1040.    -  se  sahne,  s.: 

'»Friedrich  II.  •»  Rudolf  IV.  ')Her- 


sc.  iremahliii : 

Adelheid  v.  Ochsens!  ein.  sehw  estcr- 
tochter  kg.  Rudolf»  1.  verwitwete 
grafin  v.  .Sirassben.'  <t  17./5.  1314) 
.V.l.  563. 610.  «37. 6ti7. 683.  «89  u.  Z. 
695.  697.  71«.  —  ihre  kinder  erster 
ehe.  s.  Strasshcrg. 
»I  Hesso  (1375—  13., 2.  1397t.  499.  504 
~8.  511.  527  -  28.  531.  538  39. 
544.  549.  551.  555.  563.  667.  572, 
574-  75.  579-St».  590-91.  «00. 
606.  608-9.  »15.  «1S-19.  622- 
-23.  «3«.  6:».  643.  «93  ,..  Z.  74«. 
751.  757.  941. 
se.  1.  gemahlin: 

Klara  v.  Klingen  511.  5915-97. 
se.  schwager.  s.  »traf  Heinrich  v. 
Wringen  ii.  graf  Theobald  v.  Pfirt. 
sc  3.  gemahlin : 

Krittln  Ailelbeid  v.  Rieneck  511.  «4:1. 
693  u.  Z.  754. 439».  söhn  3.  che. 
s.  M.  Rudolf  He-so  irrtttmlich 
söhn  Hermann,  reetnr  v.  Grfluin- 
gen.  Salzburger  diflcesc  697. 
*»  Rudolflll, morchio  de  Uiirmersheim. 
herr  v.  Itadcn  (1377—  2  ,2.  13331. 
504  .  531.  551.  575.  «06  7.  609. 
613.  61S— 19.  «39.  «12.  «3«.  |643] 
«50— 52,  (HMl— «8  «71-74.  67«. 
«78  H3.  «84— Xi  68».  693—93. 
«95.  791  -5  |707|,  7«H-  lo.  712 
15.  717.  731».  724-  35.  727  :H».  734. 
73«.  739-40.  743.  74s.  750—51 
753.  758.  7«0  61.  765—6«.  770. 
773.  775 — 79.  787— 88.  790.  7 SKI 
94.  797— SOll.  804.  h|6—  17.  Sit). 
831,  83:|.  835.  838  3».  837.  810— 
41.  843.  845.  853,  855.  HO».  861. 
8153.  864.  8117.  8«1».  873.  S77.  sv>. 
+  884  -  85. 901.938  934. 1004. 1049 
—  4398.  4400.  4503    1512  . 


gritnii  (.Hin  -  Gertrud  v.  Strausberg 

(+  37  ,3.  1337»  551.  «67    «8.  743. 

74-s.  799.  831.  835.  860.  104». 

Ilermiuiiis  VII  sühne: 
'»  Friedrich  II.  herr  zu  Raden,  herr 

zu  Flu  rstein  (1291—  21.«.  1333». 

559. 592.  598  -09.  «0 1 .  ti04    6.  61». 

620—  24.  «26-  38.  «30    35.  «37 

:18.  «40—41.  «44.  [«451.  «t«-49. 

654  -60.  ««2— 64.  ««7. « 1 3 -  75. «77. 

682  «84    88. 699.  «92. 694.  «9«.  «99. 

7IH5.  |707|.  710    11.713  -14.  717. 

730   21.  723.  729  30.734.737 

42.   744-45.  751-53.  755  5«. 

759  -  60.  763—  66.  768    71.  773— 

75.  777   79.  so«,  shs.  si5.  817. 

823.  828.  836 -  3h.  840-41.  846. 

852.  855.  857.  8«|.  SAH— 06.  871. 

•HS3.  .885-87.  S93— 93.  895.  900. 

901.  +  91».  »28.  93.3-34.  991.  1040. 
4397  4398.4400.    sc.  rat  he  «47. 

*f.  I .  gemahlin : 
Agnes  v.  Weinshery.  marclionisa  de 

Winsberc  706.  752.  796.  so. 

schwager  Kiigelharri,  s.  Weins- 

herg. 

sc.  2.  mulniassliclic  pcnnililiii : 
Miii'KUictha  iMecbtihlis»  grafiu  v. 
Vaihingen  7'.Hi.  INI«. 


se.  söhne  erster  ehe: 
')  Friedrich  8x6. 906.  '(  HermanuVIII. 
s.  dort. 

se.  angebliche  gemahlin : 
grafin  Adelheid  oder  Mechtild  v. 

Heuchlingen   (sie  V  verschrieben 

für  Beichlingen  Wi.)  906.  1040. 

sc.  angeblichen  töchter: 
Irmengard,  Marin,  Agnes,  nonuen 

in  Lichlenthal  90«.  I04O;  s.  auch 

M.  Hermann  VII  u.  Lichtenthai. 
>»  Rudolf  IV.  herr  zu  Iforzheim,  gen. 

v.  Pforzheim  (1306 -  25/6.  1348). 

598.  «33.  635.  648  u.  Z.  649.  653. 

661-  4«.   667—70   673    75.  «77. 

682.  684.  «KS.  691—93.  «94.  «1M5. 

—  clericus  ii.  canonicus  zu  Speier 

«97  ii.  Z.  «98  1707)  714.  717  -31. 

7215.  731.  735.  i39.  74.Y  747.  749 
50.  755  50.  759  60.  762.  7«7 
69.  772    73  775.  777.  779.  7s« 

-8.3.   785.   789.   791.   796.  798. 

800.  802  4.  807  814  815.  Hl  7 
1.8.  822     23.  83«     38.  $31 

35.  837.  840   41    843  44.  s47. 

849.  850.  851.  853.  854    55.  85«. 

859 — 61.  8458.  870.  873.  8*5  87. 

889.  89«.  898    99.  IHK»    1.  905. 

915.  921.  92«  -33.  934.  939.  951  - 

52.  955.  957  -58.  9H0  -«2.  9«3 

«7.  9«9    70.  972.  974    75.  97«. 

978  -81).  982.  985   88.  »90  92. 

»94  96.  snr.»  -1000.  lot«.  lotil 

14MH..  1008.  1010.  1014.  1016-17. 
1035.  1031.  1010.  1043—  43.  +  104«. 
1051.  1064.  1074.  1079  1091.  1163. 
1197.  1201  1205.  1264.  4397  98. 
4400-  I.  4403   4.  4579. 
sc.  1.  gemahlin: 
Luitgard,   Lukard   von  Rolanden, 
wittwe  graf  Albrechls  v.  Löwen- 
stein  (+  '18.  3.  1334).  735.  7«8.  772. 
780  783.  785  SV», 
sc.  2.  itemahUii: 
grafin  Maria  v.  Öltiugeu.  wiltwe 
des  grufen  Werner  v.  Houiberg.  in 
erster  ehe  vernillilt  mit  gr.  Rudolf 
v.  Habsburg  auf  Rappcr»chwvl 
(t  10«.  I3«9J.  K,.  827  ii.  Z.  8911. 
931    32.  960.  969    70.  975.  990. 
1004.  1046.  1072  1074.  1091.  Uli. 
1130.  1147.  1197  u.Z.  conven- 
lualiu  in  Lichtenthal  1201.  1305. 
1218.  127«  1S39.       4405.  4414. 
4579.  4580.  4583.     ihr  »chreiber. 
9.  Johann. 
»»  Hennann  598.  633.  1535.  697.  7!KV 
Rudolf-Heaso,  Rudolf,  gen.  Hess«, 
M.  Hessos söhn, herr  zu  iiaden,gen. 
v.  Raden  (1311     17.  8.  13:15).  511. 
621.  63».  643.  «93  n.  Z.  1597.  7im». 
1707|.  709.  722.  732    34.  739.  74«. 
751.  754.  757.  760  766.  773.  776 

-77.  7s4.  787  .  797  98.800.  V»2. 
804  6.  S09  13.  815.  817.  830. 
833-  34.  828  29.  837.  839.  81,8. 
853.  855.  858.  Stil.  sli».  874.  875 

81.  .885. -H6.  88».  891.  81M.901 

5.  908  9.  911  20.  »33  24. 
933-  :t5.  937.  >m.  +  »41.  943.  5IM3 

84.  1001.  1011-13.  1018-19. 
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IlfcM.  1051.  1055.  10li7.  107V.  1093. 
115«.  1  Kit».  4378.  439s  99.  LmS. 
-  »n.  Vetter,  s.  Thomas  v.  Savoyen. 
sc.  geiiialilin : 
Johanna  von  Burgund,  pratin  von 
Monopelgard  [richtiger  Mompel- 
gurt  (Wi.)),  witlw»  de*  gr.  l'lrich 
von  Pflrl.  f.  Burgund  u.  Slrmipel- 
guril  ist»."..  810  -13.  s-20.  824.  829. 
839.  hW. 874— 76.  s7s  -8 1 .  SSW- 9 I . 
894.  902—  l.  94»7.  III  I  —  13.  917-20. 
923  -21.  937.  941.  1093.  -  457s. 
I  Achter : 

Murparcthe.  ihr  irallc,  «.  M.  Fried- 
rich III. 

Adelheid  ilireiralten,*.:M.HudnirV 
Wec  ker  u.  Walratn.  irr.  v  Thier- 
stein. 

der  M.  Johanna  -1.  palte,  s.  gr.  Wil- 
helm v.  Katzciielleubogcn 

Hermann  VIII,  Friedrichs  II  söhn, 
herr  zu  F.herstein.  zu  dem  idten 
Kbersleiu.  herr  zu  Pforzheim 
|t  li/i.  1353).  il322)  771.  sOJ». 

800.  sir..  s-23.  h:«;— s-'is.  h4o— i. 

846.  S52.  857  stilt.  8415— Ott.  883. 
885-  S.S.  803— 93  895  900— 1  9045. 
910.  9t  4  15.  922  94V  928-29. 
932  3t.  936.  1138-40.  »4«.  948 
—49.  950.  953  5«.  959.  900.  9452. 
904.  967-4V8.  971.  973.  977.  9SI. 
987.  989-  91.  993  -  97.  999  1000. 
101«  1004  1007.  1011.  1020— 29. 
1030  33.  103«  37.  1010.  101t 
44.  1049-  50.  1052.  11154.  1050  - 
58.  1003.  1065  10645.  1070.  1073. 
1070—81.  1084.  1088.  1095  9»i. 
1098 — 1100.  Hill— 4. 1106. t) 1353) 

1107.  1109.  1255.  2082.  4398.  440-2. 
4404.  4406  -  7  .  4570. 

hv.  t!4'inaliliii : 
grilfii.  Mechtild  v.  Vaihingen  990. 

999.  1001.  10*5-20.   1043.  1107. 

ihr  pulle  2  ehe.  s.  pr.  Friedr.  v. 

/.ollen),    herr  zu  Eselsbcrg.  - 

angebliche  söhne  M.  Friedrich  u. 

Kudoir  1041. 
Friedrich  III.  Rudolfs  IV  söhn,  herr 

zu  Buden,  herr  zu  Pforzheim 

(t  3-/9.  1353).  1 13271  s-27.  1004. 

1012.  1025.  UKW    31    1035.  1039. 

1041.  1045.  (049  -  541.  1051-5.3 

10.VS.  10454-  00.   I0IVS    l>9.  1071. 

1073.   1075.   1079  -  80.  108-2  s3. 

I4IS5.  10S7.  1089-90.  1092  IHM». 

1101-2.  1105.  t  i1353l  IIHS  -9. 

IIIS.  1131  1130.  1141.  1147.  1103. 

1109   IIS»!.  1205  1231.  1331.  - 

44118—13.  4-415.  4581—82. 

sc.  gemiihliii : 
M.  Margaretha   v.  Baden,  Gielhe, 

herrin,  frau  v.  Hericourl  u.  Blu- 

inenhcrg  (Florimoull  1012  1039. 

1045.  1019.  1051.  10413-91.  1096. 

1108.  I|30.  1117.  115-2.  peborne 
gr.lHn  v.  PHrl  (sic'.i.  pen.  die 
W erkenn  1159  u  Z.  1101-02. 
1180.  1211.  1234  .  4  1384»»  1331.  - 
horperill  zu  Hasel  IIIS.  -  ihre 
blutsverwandte.  ■*.  f'.halnii*  u. 
Neuenbürg  iNeufi  h.ltcll.   -  ihre 


juiipfraii.  s.  Wihinperiii.   —  sn. 
söhn.  s.  M.  Rudolf  VI. 
se.  tochter: 

Margaretha.  Ilredu  1108.  nianln. 
nis*a  de  Baden  dicla  de  I. Illingen 
1231  3307  Z  3817.  ihr  gatte,  s.  pr. 
Srhaffried  v.  Lciningcn-Rixingi'U. 

Rudolf  V.  Wecker,  Weker,  peo. 
Wecker,  der  Wepker,  Rudolfs  IV 
söhn,  muri  hin  de  Ihnlen.  dominus 
in  Pforzeu,  landvogt  der  Urlcnaii 
4t  28.  s.  1301 1.  |I344)  1004.  1013. 
1025.  1031.  1035  1045.  1017  53. 
105S  _(•,:{.  1006.  1008  -09  1071. 
1073  -75.  1079-so.  10S2— H3. 
10S5  87,  10S9  -90.  1092.  1095 
-90,  11410-2  1105.  1109  10. 
1112-20  1121—28.  1129—33 
1135  -3s.  1144»  41.  coiido- 
iiiiuus  Bclliforlis  1115.  1147-48. 
1149.  1151.  1153  -57.  1103.  1100 
-08  +  fl30l|  1109.  1172.  1174 
1191  1197  ii  Z  1-200.  1257  a  — 
4408-13  4115.  4581—82.  4581- 
85.  [4580|.  -  sein  ralh  45s». 
se.  peinahlin : 

M.  Adelheid,  Alix  v.  Huden,  gen. 
die  Weckerin.  dame  herrin  von 
Relforl  ii  lilumenberpi  Florinionl ) 
1013.  103«.  1015.  1049  1051.  1090. 
—  condomina  Hellifortis  1115- 
1159/..  1169.  1172  IlKl  1195  -90- 
1203.  1221.  1227.  I22H— 30.  1231 
1236.  1240  u.Z.  1301.  1330  32  u.Z. 
|  -  bOrgcrin  zu  Hasel  1118.  1121. 
4581  158S.  1,  7  44:  s.  „.ah  Thier- 
stein 

Rudolf  VI  et-  20.3.   1372..  (1316* 

1030.  1079.  1121.  H2s.  1131-30 

1139.  1111-11.  1117   1150.  1154 
58.  1104).  1|4>5    04.   1109  1171. 

1173-78.  I  |so.  1182    S5.  ||8«_  , 

91   1195.  1197  u.Z.  -1200.  1202. 

124)4    0.  1208-13.  1215    25. 1220. 

1228  -30.     1232-:»:.     1237— 39. 

1211.   1212—03    1205-71.  1272 

—75  1277  1280    94.  iI372i  1295. 

1297  -98.  1319    (  355  1100.1495 

154)4'..  2477  .  3307  Z   38(7  437«. 

11300)  4410.  V4I7.  4419.  1422-27. 

|45S0],    15S7.   45.S».   4590.  4591. 

4592   4593.  1591  0292. 

sc.  peinahlin : 
prüfln  Mechlild  v.  Spanheim  HCl». 

1124.  1177.  1184.  1188  1207.  1285. 

1295.  1297.  1304)  1300.  1319.  1323. 

1333  1397   1100.  1142    40.  1491. 

1495  -90.  LMM-.   1515    17a.  1524  , 
27.  1570    71.  1950.  1990.  2338 

—40   2384.    -  die  alle  iiiarg- 

L-ralfviili    2041.    -    2819  4110. 

4120.  5022.  —  ihr  nintiiiaiiii.  ». 

Wittsbult. 

se.  söhne,  s. : 
Rudolf  VII  u.  Bernhard  I. 

sc.  tochter  . 
Mechlild  10.30.  1285.  1295.  2287  u.  Z. 

3SI7.  —  ihr  patlc.  s  pr.  Heinrich 

v.  Hennelicrp. 
Bernhard  I  u.  Rudolf  VII :  der  mark- 

L'raf  oder  sein  Statthalter  1590. 


-  vorniiindschan  o.  pfleper.  s.  : 
pf.  Ruprecht  I  u.  Fleikenslein. 

Rudolf  VII  (f  I4./I.  1391).  Iicni, 
1257  a    1285    (1372l  129Ci.  1290. 

—  1518  1519  20.  1524  I52K-30. 
1537.  1518  -  19  1582  1636.  1884. 
1888  1913  2784.  2793.  2843  -  44. 
4378  412s  83  1598.  54MMI.  —  der 
junge  markpraf  4591.  —  Ii:  353. 
360.  —  sn.  schreiher  1471. 

Ik-rnhurd  I  <f  •*>  •*>•  1431). «48  Z.  1030. 
(1308)  1256.  1285.   1291.   1295  - 
4378.  h:  353.  3«4i.  397   446.  44iO, 
5-24».  537.  507.  842.  845.  802  Mi! 
H89.  903    4.  947    49,   94141.  9S| 
989.  997.  10141.  litt 4-.  1017.  14159. 
1004.  10417.  1130.  1133.  1154.  1159 
-00.  4428-95.  —  le  marquis  de 
Baude  4496.  4497.  4541.  45W-08 
4598.  45SW.  54HMI.  504)1.  54)02.  54(4)3 
5004.  5005.  54MM5-8.  54MI9.  «)10— 
12  51)13    10.  54)18  -21.  5023-27. 
5028 -Sä.  /.  1803 
se.  diener: 

hofmeisler  2832.  s.  Baden,  hof. 
haltunp. 

arzl,  s.  I'aris. 

heichtvaler.  s.  Mapdlen. 

procuratorhei  der  Curie,  s  Wiiu  kel. 

rltthe  1813.  1873.  1921.  19:15.  1917. 
1980.  24»92.  22H:t.  2286.  2311-12. 
2311.  2331.  2331.  5010. 

anwalt  u.  -..  Iiiedsleute  2H31.  3421. 

gesaodle  1911. 

koei  hie  2299.  2:«»! :  ■».  auch  Baden. 

Verwaltung. 

sc.  1.  pcuiidiliii : 
MargareLhu.  irr.  v  llohenherp  (134iS) 

1250.  1290.  1300.  1302.  1322.  134s 
49.  1300. 1308.  1379   81.  1333- 

ss.  1410.  1417-19.  1952.  -  irc- 

schieden  1 13911  1531.  15W.  2:t5l. 

3523.  1378.  -  ihr  2.  patlc.  s.  pr. 

Hermann  v.  Sulz. 

se.  2.  peinahlin : 
Anna.  pr.  v.  tlttinpen  1758  u.  Z 

1781  1S39.  186.3. '1874-75.  Is74i. 

194:1.  24MI9.  2023.  2070.  2390  -91. 

2422.  2W6.  2013.  272l(.  2731.  2793. 

288«.  2910.  2981.  3743.  :W0l  -  2 

3929   423«.  4250-  57.  4378.  4551. 

1557. hs45.—  hofmeisler.»  Rnder. 

Kiniler : 
uiip  (o.  htei-  3929. 
')  Anna  I84W.  2581-  2800.  28-«.  2952 

-54.   4378.   4525  -  2<>.  ihr 

palte,  s.  Ludwig,  herr  v.  Lichten- 

licrp. 

-)  Bealrix  1943.  2601.  281«    64.  4234;. 

4378.       ihr  patle.  s.  Emicho,  pr, 

v.  I.eiiiinueu. 
»)  Mechlild  2001).  2029.  437s. 
')  Marparelha  2158.  2702.  2763-  61. 

2930.2032.3175.4378.  -  ihr  patle. 

s.  Adolf,  gr.  v.  Nassau. 
5)  M.  Jakoh.  marquis  de  Baude  1294k 

2390    91.  2538.  «1444-66.  2724V 

271W.  2995-945.  33915.  34X5.  3481 
sä.  3706.  371«.  3732.  3741.  3755. 

377:1-74.  3780.  37941-91.  3790. 

:tSl4i.  .1800.  3899.  3914.  3929.  3931 . 
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3913.  394«  39.1H-05.  3971.  3974 
7.1.  39*5  -S6.  :Wsh  :tU93  399«. 

4<l»4    44HM*    Ii».  4»24.  UHl>  37. 

4029-31.  KKW.  Mi43.  »tum  til. 

itust*.  4114  — 15.  4119    2».  4122- 

»4.  4133    :14.  1139.  4147.  415«- 

51.  4HJI.  4172  417»;.  41V..  4200. 

4204    42W.-7.  4211.  422«.  4225 

-31.  4*«-:«.  4241.  4245  4«. 

435« -59.  4*|-i  1   42«4  4270.  »39». 

4302.  4:tll.  43IK-27.  WIV  4337. 

4339.  wir, -57.  4359.  43«i.  4.»»;. 

4373.  4:175-7«.  4:t77  7* 
sc  liacliliiTgiscbe  unlurtliaiieii 4042. 
dicncr,  *. :  Biszke,  Landeck. 

Ralb«.amhuii*cu .  Schnellinsrcn. 

Slcinmeyper.  Wall iimn. 

sc.  nemuhlin : 
Kntliarina  v.  Lothringen  iVks.  34:15. 

.179»  :<S7l.:t«l».  43« I.  4557. 
•I  Apnes  24M5.  2793.  4.17m.  -  ilir  «atle. 

s.  Iur/«v*  Gerhiwl  v.  Sohle--»wiir. 
'I  Irsiila.  I  rsel  äCt:i.  2793.  34s«.  .191.1. 

4304  437*  -  ihr  1.  izatle.  s.  pr. 

Gottfried  von  Zicncnhain:  ihr 

2  tratlc.  s.  herzojr  l'lrieh  v.  Teck- 
*»  M.  Bernhard  11  27:11.  2793-  3995. 

399«  3132  <i.  /,.        verlobt  mit 

«r.  Elisabeth  v.  Wirtcmherg  3541. 

:i5«2.  3743  437* 
►I  Brigitta  2SS9.  437*. 
'»)  Hutloir  d  j.  39H1.  :I745.  437s. 
")  Wilhelm  427»  437*. 

illegitime  Kinder: 
Anna  1H«3  202«.  4.17«.  —  ihr  patte, 

s.  Michclhach. 
ApaUm.  AinU-  vom  Slciti  1S63.  2030. 

437s      ihr  pullf.  s.  Slenienfel*. 

|die  illegitime  iieburt  der  Icl/Ieren 

stellt  jedoch  nicht  fest.  Wi.| 

M.  Bernhards  enkcl : 
M  Kurl  1197  a.  437h. 

M.  Bernhards  urcukcl: 
M.  Christof  437s. 

—  hofhaltuuu : 

--  hofmeisler.  s. :,  Bach,  Her  wannen, 
Kascnock.  Mnlliili<-iiii .  Boder. 
Stein. 

—  kaplAnc.   s.:  Muiiilii  im ,  Kessler. 

Verniger.  Grcvetilnisen.  Heinrich 
|v.  Baden],  Hol/cth.  Schiircr. 

—  tätliches  hofcesinde  » 1 2».  s.Schcd- 

lenberi:. 

—  arzl.  s.  Paris. 

—  *pieltiiaiiii,  s.  Faiihaiu. 

—  kainiTierer.  s.  Manjrilhard. 

-  inarsteler.  s.  Sin. 

—  Irnchsess.  s.  Hildulf  ii.  Sigmund. 

—  schenk,  s.  Hans.  Heinrirh.  Rudolf' 
jSncriiioistcr.  s.  Konr.nl. 

-  kuchcnmeislcr.    s.  Heinrich  und 

-Slahel. 

—  korb.  s.  Filius, 
schmied,  s.  Do*s.enbnfcn. 

—  buchsenmcister.  s.  Lojriripcii.  Hein- 

rieh. 
— ,  Verwaltung : 

—  rille,  andiente.  Vitzthum,  vonle  ii. 

diener.  s. :  Am-rbaeh.  Buch.  Baln, 
Hartenstein.  Heil-tcin.  Bcrwun- 
neu.  Hicrinnen.  Bis/.kr.  Bliiinenaii, 


Hliillit'^v  .  Hm  killten  .  Bonn- 
hnuwcr.  Boswil.  Bniiiiivnu.  Bube. 
Kil»cncik.  Kocher.  Kotze,  «rafto, 
Kcu  ldi,  Keltischer,  Cnnt/el.  Daun. 
Dürrmenz,  Fberstem.  Kdcliiian. 
Khrenhcrn,  Flchmpcu.  Villmar. 
Kran/  v.  (■eisnnlshcitn.  Iii  il/.  Gol- 
delin.  tjiiler,  (jiMer  v.  niivensbiirv'. 
Gnt/e.  tiros^weier.  (inllliiiKeu, 
Ham  nliacli.  Hniisemaii.  Hell'en- 
*tein.  Hell  v.  Tiefenau.  Trurhsess 
v.  Hnflii^en.  Ibil'warl.  llolii>iilnirp. 
Hohenstein.  Hiiheiilhaim,  Honsle, 
Hü(fel.  lllilelin.  Huns.  Inir«Tsbi  itn, 
Isel«bausen,  Jiiilenl>re1«-r.  Laden- 
lnil%r.  Znnd  v.  l.iiiidei-..  I.einiii^en. 
l.irlili  iilicTr'.  Mever  v.  Wassiieek, 
MaunsberK.  Meiser.  Mönsheim, 
Miehelbach.  Mtlluli  v  Riisenberif, 
Nix,  Ken.  Knzher^or.  Obricbeiin. 
IlVirr.  rio.v.  Raiictein,  Ralli-ain- 
luin-i  ii.  It.  inliidi!.  Reinehiiiven. 
Hirhart.  Hiin-iiiL'  ii,  Hoder.  H«ii- 
naeli.  Hnnpurr.  I'fau  v.  Kil|i|iiirr. 
Knsl  .  Kiiwer .  Si  hauenbiirp, 
Sihaiib.  Sehelleiiberp.  Sehnellin- 
Ben,  Schneweliii.  Schill/.  Selbach. 
Siekiiiiren.  Siniilar.  Spe|.  Spei  v. 
Baeb.  Spil/iiu-!»-er.  Kiin/iiiiin  v. 
Slaffi«rl,  Slauipf.  Slanfenbpr«. 
Slein.  Sleinmevüer,  Sl.rnenlels. 
MralenberL'.  >lriihenhiirl.  Sturm 
v,  Fejrersheiin,  Sliirmfeder.  Sulz. 
Walluiiiii.  Wartberjr.  Wein^berjr. 
Werner.  Winekel,  Winde»  k.Will- 
statt,  Zelter.  X. »I lern .  Zorn. 

klieebte.  s. :  Kenner.  Koeb.  Kid- 
base. HrirniiiB.  Renner.  Sehibeii- 
harl.  Spei  k.  Zell  er. 

kastner,  i«.  Krhunl. 

mllii/meir>ter.  ~.  Ilr.'.^liii.  Wml.  r- 
baeb. 

jude.  s.  I.eser. 

notare  u.  Schreiber,  s. :  Antonius. 
Buden.  Benthuu»eii.  Bcrlhold. 
Bruehsul ,  Kenimerlin.  Konrad, 
Tufel.  Kberstein.  Vitalis.  Nikolaus, 
Otto  |  v.  Mödlinul.  I'l'oivbeiiu,  Bei- 
lieb. Swiaaer.  Wullber,  Werner. 

■nuuneii.  iii.iuueii-  ii.  lelinsneriebl 
4.1S.  Il-Vt.  2135.  2I4.S.  2177  2715 
27:»2.  i<*\.  2915  :i»ifi.  :!im.s  :m:>. 
Mtü.  :i»l  I.  :t4i:i  :|42».  :t52<l.  :ifti9. 
:tc,7r,  :t7»7.  :tHi;3.  4.111. 

lehnsiiianiieu  lva*alleii|.  miiiiste- 
rialen  u.  dieiislmaniieii.  s. :  Alten- 
eastel.  -\l/iiiit  li.  Ainbriniren,  Auer- 
bach, Bach.  Bern.  Berne.  Berz- 
hausen. Besijilieini,  Irnehsi'ss  v. 
Hichishausen.  Ili.derlbal  Büsch. 
Bfiekin?en.  Ibilsenlieini.  H.hiiml'- 

beim.  iloseich-in.  Br   Buch- 

hörn.  Blii  bem.  BriiiviiL'er.  schenk 
v.  Biirulieiin.  Itur.i.  Kümmerer  v 
Halbe I  Kepiicnbach,  Kindweiler. 
Kirebbeim.  Kirweiler.  Kliiiaeu- 
bi'rrf.Knoblaucb.KniiiKsetfi;,  Kolli, 
Ouilsbeim.Krriwelsau.Ltuuii.Thal. 
beim,  Tbinisel,  Tiefenau.  Hier— 
burs.  Diw'isheim.  Toppeier,  Triuel, 
Trö,.  Iieller.   Tltr-t.  Hnss|in--n. 


■ 


Endinueii .  Knzbeiv.  Ertiti(ten. 
Ki-derhafeii.  Veniiinaen.  Kludeii. 
Flebinpen.  Förster.  FrcudeiiMcin. 
Friediimcn.  FriWIiniren.  FOrsteu- 
hcri:.  linrlriiipeu.  Beu'er  v.  tieis- 
pol-lii  iin.  Kranz  v.  t.eispolsheim, 
(■eiidertlieim.  (iider,  tiomnriimen. 
(irafelieck.  Grossweier.  (irontein. 
(ifiMliii'.'eii .  Hagendorn,  Helm- 
stall,  llei  iniri  n.  Hcilirietli.  Hess- 
man.  Truehsess  v.  Hi'dinuen,  llof- 
wart,  Hohfiibui-p .  Ilohenrod. 
Hohenstein.  Hohenthann.  Hole 
lirsl.  Hohweiler.  Horneck  v.  Horn- 
bert-,  Hllbscbniaii.  Hnnolt.  Hille. 
Iiuirtinn.n,  liiiszheim.  I,amer>- 
heim,  /.und  v.  I.uudei  k.  I.euzen- 
bnoui.  I.eymer,  Liebensleiu.  I.u- 
slall.  Maler.  Masseiibacb,  Meiu- 
warl  v.  Dottiifhofcu,  Mereidiern. 
Mever  v.  KtlrnlH-rir.  Mice.  Morliu. 
Monibarl.  Mlllilbofen .  Mnlln- 
heim.  Münchingen.  Muiifinuei). 
Neipperp .  Xeiiensleiii.  Xiefern. 
.Villen.  Ocliiienbeiij.  Ddelshnfeu. 
Oewisbeim.  Ulterbacb.  üw,  Owin- 
ireii.  Baiii^tein,  Bappelibure  Rath- 
sjimliauseii,  Kiiili.liinui'11.  Beli- 
ehen, Rielheim,  Ri<-\ i im--.-ii.  Rine. 
Rohslant.Rnder.Hohurl.Kosswai.'. 
Rüppurr ,  Hilst.  Sacbsinheim. 
Salinltacb.  Snsbaeh.  Scbauenbiira. 
Sebiliip.  Schecke  v.  Uberkirch. 
Sebillini?  v.  Snrburn.  Scbmaln- 
slein.  Schneiveliii,  Sebultheiss  v. 
Hberkircb.  Schulze  v.  Oilenheim. 
Sel  bach.  Sie;_»elin  v.  Uberkircb. 
Sinzheim,  Souneuschiu ,  Spelc. 
Slahel.  Stutz.  StnulTeiiberi:,  Stein. 
Sleiumeiner.  Stern  v.  I  liiibnm. 
Slruheuliarl .  Slnbliiiven .  Slnr- 
liiere.  I  bsladt.  WVileninDhl.  Wal- 
dcck.Wiilli  iiheim AVallman.W  as- 
sellibeim ,  Weslbaiis.  Wickers- 
heiiu. Wiesen! bau.  W  iiideck. Wil  s- 
her«.  Wölfl-.  Wolpolo.Wossiniieii. 
Zeiskam.  Zentern.  Zorn.  Vy!. 
auch  die  immmeni  der  miiiui- 
Kerichle  und  nr.  2177. 
stadl .  Murnnrafen-,  Marklinien 
Badin.  den  MurüL'raven  Baden, 
villa  I».  :ts7  43S.  «1.  44H  4.17. 
49«  ^tadt  Il  jss).17l1.r.:{7  <W9.7tit 
-r.l.  KU.  SM.  9:1.1  l»29.  HH7  -s 
l».Vt.  ltMVS.  |»g4.  1 1»5  1124.  Il:ln. 
ll:bi.  1149.  1  1.11.  1  177.  IlHt.  ||s'i 
91.  1217.  1222  1227.  1229.  H:t.V 
1214.  1253-54.  I2H3.  1271  72. 
1277.  I3VI  S4  Iis«  -ss.  i-jim. 
129II—97.  130.1.  Clin.  1314  —  1.1 
132'».  1327.  I3IV2.  H«2.  14»l,.  — 
auf  «br  On-  141.1  14.«  U4I. 
1447  U.M.  1512  1514  I5lh.  152». 
1.11s..  1574.  I5SI.  I.W..  IIVC  - 
HH:t  11.1.1  li;.17  HiiUl.  1«79.  I'.'i'. 
I7s:i.  ll'.nt.  |SUI.  1>I3.  Isl7  t^t  '. 
1H43.  I*7|  -72.  I»39.  2IMI5  JiH'.i. 
2147.  2 105.  2199.  3237.  2247—  4S 
23tV5.  23S3.  22s(J,  2:ttH».  231*1.  2  U-. 
2:t.'i»  2371.  2401.  24111.  243:'  33. 
24T.t.  21.14.  24r,(»-«|.  247».  247s. 
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24s|.  24S3.  24h»— IN».  2513  2515. 
2517.  252«.  2537.  2«11  2»4».  272«. 
2901.  2»19.  2»27.  2!KW.  2943.  2945. 
3«it«-l7.  3<)37.  :mw..  3055.  :w»«2. 
3135.  3173.  317».  31*2-83.  3iss. 
3211.  324».  :t2«7.  3292.  33«s-». 
:mi.  33X3.  sw«— «».  339 1  3442. 
:UWI.  349s.  .CM  2.  3517.  3524.  352« 
—29.  3552.  3WM.  4001.  402J.  KI23. 
4 IM.  42«2.  42«S.  4270.  4301.  431!». 
437s.  44s»»--M7.  4499,  4506.  4527. 
454«  41.  4595.  4597.  ."■«(►4  501*. 
.Vl2Ö.  äOäö  ■  2«.  5032.  Iissfli. 
Baden.  S.  IVtcrspfurrkirche  42s.  271s. 
272«.  —  crhchuiig  zu  einem  *lift 
272«.  437s.       spitul  1200.  I2»5. 

—  bad  »71    1217.  1007 — s.  ül«5.  — 

bruwhruuncii  zu  dein  F.ngcl  HiOS. 
-  Wasserballs  MUS.  uiittel- 
uiuhle  «»».  —  domus  sculleli  2»4». 

—  «Ii«-  hcrherne  de*  Wvencrs  lims. 
wirlhe  1M3 

—  u'der  des  hm-hstifts  Spcicr  :t590. 

—  bürg  lalle),  schloss,  Castrum  4«3. 

«37.  «s».  «99.  14-41.  1739.  223». 
in  canicra  liarlamenti  in  raslro 
2539.  —  2K7I.  3s55.  4.1«  I.  43!«".  - 
dir  obere  bürg  IS4SI.  hurgslall 
1997.  —  schloss.  bez.  burckapelle 
129S.  I51S.  I»H0.  2019. 

—  vögtc,  bez.  umtleute,  ».  auch  Ber- 

waugen,  Brüning.  Scliau.ubiiri:. 
Kunziiian  v.  Slafforlh.  Kolb  v. 
St.iuffenberg. 

—  ^i-ir-t liilikfit :  kirchlierr,  Volzo: 

kaplanc.  bez.  vikare.  «.  Alberl, 
Konrud.  Hildulf. 
Schultheis*  ii.  Hehler  KHK  3354 

—  Schultheis*  413»,  -.auch  (iol/o. 

—  hürger.  «.  Arnihriistcrin .  Bonn- 

hoiiwcr,  Kursener.  Graft'.  (jriesz. 
Hcllcruiaii .  Jerhardi .  Selbach. 
Speugcler 

—  pfaffe  llcinriuli  v.,  beichlvaler  M. 

Rudolfs  I  |I5SS|  .Vi»— "II:  leut- 
priester  von  Buden  572. 

—  Johann,  vogt  v.  (111)7)  147.  Ii». 

—  R(udolf).  vogl  v.  0249)  401. 

—  Volniar,  vopt  in      (1259)  44  4,  sn. 

hruder  Eberhard  4-44. 

—  Meinhard  v.  (1 11*7)  14". 

—  r.  Reinhard,   gen.   Kimo.  Chiin. 

Chime,  Cliinxt,  Kümo.  Kvino 
(1215)  :^7.  KM.  4is.  4iS.  "430. 
|434  |  45*.  Ki».  4»1.<I277,  .VI4-:.; 
se.  «ein.  I  llielhill  4  IS. 

—  Vei.de  v.  {VXKi)  WJ. 

üuikard  v„  «en.  von  Itolj:  3K7», 

—  Feier  v.  i704. 

—  Uernbnnl  v„  |>;is.1or  in  Besigheim 

3:44-2. 

s.  riiuiiuiici. 

—  Obern  Baden,  im  Aargaii  Ii :  1-17. 

'.*4:>.  »54. 

—  biirfr  /u  Biidenwciler.  B.-A.  Mnll- 

liiiiu. 

pruf  Heinrich  v.  .  Kreilnirif. 
/.Ahrinv'.  ministerialens'et.ehleilii. 

—  r.  Birlbobl,  k«h.  s.  —  :  ^e.  hnus. 

frau  l  li-.ibeth  |I2»1|  I.  Ii:«i. 

—  l'i«iihi  v..   ihre  kinder:    l  l-ula. 


Amalie  u.Homnei  lsic  >\V  i  |  Ii : IV.3. 
M:CiS).  ihr  viikI.  s.  Iloriiuer. 
Baden.  Heinrii  Ii  v..  >  k.  H3tV5|  ii  »4S.  — 
Hi  in/iiiHii.  ek.  b :  <i.V».  74».  7.VI. 

—  Marnunrd  v„  koinlhur  des*  deutsch- 

ordensbause»  rn  Beiiguen  h :  1 1 400) 
N.'.l,  NVi;  ;.e.  »elme-ter  Verena 
h  HT.4. 

-  Konrad  v..  ek.  <I4«»>  Ii  »Hl. 

—  Heiurieb  v.,ek.,heiT2uLiel  b:i  13UN) 

s3:i.  r.  (141»)  l«l».  W-23.  H)75. 
ll«7.  11-27. 
•  Adclbertc  v.,  ek..  Heinrich*  bruder 
h:  KM».  l»»-2<).  1043.  jiinker  l»75. 
1124.  11-27.  1131. 

-  CIju-  v„  ek.  h:  M4-JWI  1124.  1127. 
Baden» eiler.  -wiler  bei  Müllbeim,  am 

Fuss,  lies  Blauen  b:  17«.  42«. 
74».  *2*.  »<)».  »22.  »K».  »44. 
1047. 

--  vokI.  s.  K.'ViiiKseijL':  s.  aiirb  r'rei- 

l.iirp.  j;r:ifen  v.  — . 
Bader.  Ilüfilin.  uns  lleuhingen  3sst). 
Badevel.  -'•   Milmnelfard  lUtiS. 
Bacblehof.   Becblin.  weder  Maisen- 

bUhl.  «ein.  Her/tbal.  B.-A.  Ober- 

kirch  4  !*'»»►. 
Baegir.  der  wise  — .  Geispolslieim. 

Beirer  v. 

Bagolil-bai  b.  BercbtoUv-paeb,  gem. 

Mai^eli.  B.-A.  Oberkirch  4445. 
Barbekleiu.  ».  I4erw.ir|s(eiii. 
Bare.  Bar. 

BBreiibiii  b.  Heren-  Bern-,  »ein.  Rums- 
bat  h.  B.-A.  Oberkireb  2»  15.  3131. 
4445.  4453. 

-  gem.  MQbleiib.1.  h,  B.  A.  Wolfaeh. 

-  (ii  orir  \ ..  ek  Ii  32». 
Barenfels,  Heren-.  Bern-,  Irls,  -feils-jr, 

-vels-/.   burg.   ursprüiiiclicb  im 
Uirslhal,    obcrbalh  Augensleiii, 
spftler  bei  Wehr  im  Wehralhal 
Baseler  gesehbchl.  ung.  bll.Vi 

-  r.  Kourad  v..  bitrgermeister  zu 

Basel  h:(|:U7»  245.  25».  (134(1) 
C.2S.  (Ü».  «kl  (VKI  (i44  (TtUi.  (V5ß 
—57.  (l»H 

—  W einer  v..  ek.  (13,V.|  b  »4.S. 

—  r.  Werner  v. — .  sebnltheiss  zu  Basel 

h:  113711  7»U.  732;  se.  tmliler 
Ennelin  Ii  732. 

—  I.ciitnld  v.  h  727 :  sii.  sidin: 

—  Arnold  y..ek.h75s.    riller  h :  (1413) 

!Mi4>  !NVs. 

—  r.  Arnold  v.  — .  isohn  Arnolds). 

bnruermeislcr  zu  Basel  2540. 254». 
25.VV.  2572  73.  25SI.  25S7.  25*». 
2»!  15. 

—  Adelher;.'  v..  ek. :   se.  Iiau^fraii 

Beiiingnose  (137»l  Ii  732. 

—  Kruy  v..  ek.  (112C.I  Ii  1124.  (1427) 

Ii  1127:  so.  bruder  l.nlold,  ek. 
h:  |I4I«)  »»5.  UM).-..  (1426)  1124. 
Balilingeii.  Haid-,  B.-A.  Kiniiieiidiiigeii 
2»:4s.  :m»4  37<i7.  40K».  4322.  4:125. 
b:  141.  14».  I«l  l«4.  IM.  IS7. 
1»5.  2i»2  2Ki.  277.  2s2.  34s.  374. 
112.  514.  51«.  551.  555.  .V«7. 

—  Fi  eiburicer  lürvvr  zu       Ii  2s-2. 
\ö)fle.  s  :  Burgi  u.  BcITcuharl. 

—  JoIkiimi  Kieyetnnore  v.    -  b  l«4. 


Balllillgell  etr 

Härtung.  Cilni  u.  Werli  Viseber, 
gebr.  v.  —  b.l«3. 
Anna  Botwiler  v.  —  b  30». 

—  Kleinheiini  Urisaeher  v.  —  h  34s. 

-  K.  v.  Ii 23 Ii  h  Kl. 
Bahnbrücken.  Bau-,  B.-A  Bretten  22N5. 
Baiern.  Beyeren.  I'eyern,  l'eygern. 

lanilfrieden  132«. 

—  grafen  144. 
riUer*elmft  :tS54. 

-  -  kg  Wenzel»  Imuptinatm  u.  landvout 

in  Baiern;  s.  Swinar. 
*.  Pfalz. 

Buldern.  \mru  der  irrafeu  v.  Oettiiigen. 

O.-A.  .Nereshi'im  7(»7- 
Baldiugen.  bair.  B.-A.  Xördlingen  7l»7. 
Baldeburne.  «.  Ballbronn. 
Baldiliuus,  l'agauu>.  mltnzineisler  v. 

Brindisi  43S2, 
Baleizius.  Woruiser  kanoniker  (i2:tl( 

327. 

Balliiigen,  ist  nicht  zu  bestimmen.  «I. 
U;ddinu't  ii.Baluing«  n.l!.-A.  Uniuui- 
escbiiipen  ? 

—  Haus  v..  ek.  :W>7«. 
Balg,  H.  A.  Baden  Itth-J. 

-  die  dru  Balge  57«.  1441.  IS<W. 

die  dorfer  zu  —  151».  -  der 
hintere  weiter  zu  -  H25.  —  gnter 
iles  lux  hslift-  Speier  zu  —  351H». 

—  Konrail,  gen.  Bi'cli  v.  — .  iliener 

der  M.  Friede.  III  n  Rml  V  (I:l5<i) 
IIKS2. 

Dietrich  1 1 4(»3|  21 52:  s-  auch  Baden. 

Burkitrd  v.  — .  «en.  v.  Balg, 
BaliiiKcr.  Frilz,  v.  Hechiiigeu.  reisiiicr 

knecbl  :i5<»5.  :Ki7«. 
Ballbronn.  Baldeburne.  kr.  Mölsheim 

bei  WasKelnbeini  3W12. 
Balmeii.  (Jb.wlid  /ein,  I.Orger  zu  Kol- 

uiHr  1142»)  4210. 
Balsemesbof.  s  Imrersbeim. 
Balzhof.   -en,    Baluhovcn,   Bals-  bei 

Cleebronn.   O.-A.  Brackenbeim. 

nicht  B.-A.  Billd. 

—  Konrad  v.    -  |132l|  S52  r.  (133(1) 

sfts.  905.  «4S  »55.  «NUi.  (I344|  HM>5 

-  r.  Simon  v      .  0330)  NW. 

-  ek.  Simon  (i:t«5|  »55.  Symond. 

Siniund  v.  -  (1355»  IIIS.  (I3«3| 
I19H. 

Bamberg,  bist  um  :I3«0 

bis.  hofe:  Fkbert  v.  Meran  2»0- 
i»2.  3:«-  37.  h  13. 
Ludwig  v.  Meissen  1273. 
I.ainprecbt  v.  Ibirn.  Brunn,  kauzler 
kg.  Wenzels  137».  140».  1507. 1573. 
157S.  15S:4.  1674.  KWs.  I7H4. 
s.  auch  Speier  u.  Strassburif. 
Albert  v.  Wertheim  242s. 
Bainlacb.  Bammeiiacb.  Bamuach.  B.-A 

Manheim  h  :  5»7.  1023. 
Biiunacker.  Batinai/er.  abgeg.  dorf  bei 
Wei*seuburg  l,K- 

-  ritter  v.  (e.  1274)  4»5. 

-  r  Heinrich  v.  |  I297)  «:ts. 
Banvelcr.  s.  Banuweiler. 
ßunnail.  s.  Theningeii 

Bamiweib  r.  Banvi  b  r.  jetzt  Baiivillard 
bei  Belforl  (Wi.l 
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HaiiiiweiUr.  Hugo,  herr  v.  — .  ek. 

(I m\)  1152. 
Hattenheim.  Kappenhaiu,   s.  Fuppen- 

hcim. 

Bar-le-Duc  sur  Unmiii.  dep.  Meli*« 
2*102. 

hcrzogtoin 
-  Statthalter,  s.  Saulcy. 

v.  — .  markgrafen  v.  P.int 


(»Mousson|. 
.kr  herzog  |  Ruherl]  |I3»2|  15*17. 
Eduard  III,  miir<|ni>  de  Font  (14111 
2R73  11.  /.  —  dux  Harensis  { I  I  12) 
272*1.  2730.  2734    35.  2740.  2752. 
—  kardinal  Ludwig  v..  adminislratnr 
des  hiMuuis  Langres  2ft72  u.  Z. 
330«,  *.  Aiyuu  n  Berg. 

—  Rene  v.  Anjoii.   grossnelTe  des 

kardinale  Ludwig  v.  Knr.  herzog 
v  :  s.  Anjoii. 

—  I'eter.  herr  v.  — ,  nicht  Barr,  kau- 

lonalsladl  im  Intei-claas*  (F.): 
ein  herreiigesehlccht  diese*  na- 
mens im  Elsas*  gab  es  nicht, 
die  Persönlichkeit  Peters,  seigneur 
deltur  ist  bezeugt  in  Lothringen  u. 
Frankreich  (Wi  I  (1371)  12h2 
Johann  v..  hen  v  l'uissnye  u.  der 
biironieu  Mleiige  n.  Montmirail 
IUI.  2*i72  u.  Z. 

B»ntcaui.  l.'bertu  u.  seine  brilller  12*1. 

Ilarchnim.  Kirchen. 

Iliiri  lin-i  ii.  Burck-.  Burcu*eii,  t..  Berg- 
luiu*en 

Barfu>*ernrden ,  miuoritcn,  minder- 
hru.ler  in  deutschen  landen  Ii :  370. 
»30. 

—  ordeu*mci*tcr.  *.  Kuurad. 

—  proviucial  der  geistlichen  hrüder 

u.  h&ii-u-r,  s.  Leon 
vikar  in  Frankreich.  Burgund  n. 
Toiiraine.  s.  Thitmas. 

—  klostcr.  s. :  Basel,  Freihurg.  Saar- 

burg. Slrasshurg. 
Llurplni-.  Barghuscu,  ».  Bergliaiisen. 
Knrpfciinig,  -pfennyiig,  -pfenyng. 

—  Knlin,  Hnllin,  Bullin.  Sl  ras;- burger 

altamiiiannieister(H0l|200«.2238. 
2343.    2:t«2.  24*1 
2«i3.  2*;«s.  :mi.V  - 
155s. 

-  Marciis.  Mar?«,  kwr  zu  strass- 
burg  ;ihnt.  :«>si. 

Harr.  kr.  Schletlsladt  i./E.  Ulis  4312. 

—  -  Bar. 

Barrer.  Freiburu-er  familie. 

—  Konrad  der  Karre  (I34K)  h  21». 
Bartenstein.  O.-A.  Gerahronn. 

—  Wilhelm  v„  dienir  M.  Bernhards 

(13071  1753.  1755. 
Bartholomen»  inlli  marin*,  r-onventual 

v  Wei»*eiihntg  5U5Z. 
Bnesinkaiu.  *.  Besigheim. 
Baereiihipp.  Üernlapp-e,  -lap-e,  -luipe. 

s.  Schiicweliu. 
Hasel,  in  der  inermi  *tat  Basil,  Bnsila. 

Husilea.  Ohernliiisel  35.  777.  Sllö. 

123*1.  127».  11311.  1541.  154«,  1552. 

I.V..".  1.7*17.  I5»s.  1*111.  IIIS».  Ist**. 

Uta-,  2»i«».  2ihn;-»7.  2li»2.  3101. 

31»Mi    7    21»».  3111    13    31  It. 


212».  2212.  23IH.  22-0.  2373.  2152. 
24«3  3.".3<t.  3.71*i.  3.'.l.i  1*'..  i.'.V.. 
3.W.*.  3.7<>l.  ATfifi  -117   3-771.  3-777 

7».  3.VS.-I  3-78.7—  S«i.  £7»l.  3.7'.C  — 
'.17.  älWä— 3.  3*131.  3IBIII.  3t!7l.  3733. 
37.71.  37*si».  37  7>.  37s».  ixv,.  :I0.70. 
3113.  311...  31.70.  3313.33:»!.  3333. 
333*1.  33H.7.  UU.  :l+33  34-75».  34SO. 
:U.HS.  3«W.  3.703.  XM3.  3533.  3.731. 
3.745.  3Ä52.  3-757.  :t7(Ml.  35C.S- 
70.  .'1573.  :i.77*i.  :i57S  35S3.  :i5ss. 
:«103.  .«MI.7  3*111.  31113.  3(117.  3('.'.'0. 
:«13+— 35.  :«4137.  3114.7.  3347  VH. 
3651  53.  3IV77.  3t-7!l.  :Katl.  3W3. 
3<lfi5.  311117.  3*171.  3*175  7'J.  3<1!13. 
■MM.  37*MI  -t.  37IM1  37IIH.  3730. 
3731-34.  3731-..  3730  34.  37-3K— 
4*).  3753.  37.77.  3771-73.  371*5*. 
3S04.  :ts**s.  3S13.  :is35  rtsix.  3S31. 
3S:t4  -:C..  3H43  44.  3H47.  3S4». 
3S73-  74.  :W7l»  3SS3.  :IS»I  »4. 
3!»5'.i.  3»*H  31IS3.  :i!*S3.  iflOi-  4**10. 
4**34.  HKI3.  4*BI5.  4*»3n.  4**4*1.  1*155. 
41)57.  41**7.  41*1».  4IK-J.  430S.  43.VI. 
♦itts.  43*12.  4374.  437«.  4-7*7.  501 4. 
b:  157.  33*1.  315.  3*1.  31«.  331. 
3*i4.  371».  3SS.  5**4.  541  -42.  551. 
5si  K5.  5SK.  «13.  i«J.  not,  KU. 
114».  f,4*l  IS.  B(i:i_*45.  «17 -IIS. 
.171.  *,!H).  H'i-2.  713.  723-il.  732. 
744.  747.  755—511.  7*14  771.  773 

-75.  7s»    hi.  7»»,  hIO.  Hl  |  12. 
S3I.  h|«.  -47.  S54I    51.  S77-7S. 
Httt.  S!»5— '.»Ts  «IS.  »02  -4.  «01». 
Iiis  1*22.  »31.  »27.  U33  -311.  t*W. 
»5«.  »52.  »5» -III.  IHM! — (IS.  »71. 
»73.  »US — 1000.   1003    I«tt»  -I2. 
1014.  1017  1025  10:14.  10.17.  1040. 
1047  -4,s.  1053.  1*15«.  1050  «5. 
10*17.  IIKW.  1**71.  1107.  1100-11. 
IUI.  1123.  112(1.  1114.  1155  5s. 
t.iirii  Ii  722. 
vo(ilci  Ii  1**53. 
Iniritrechl,  inlml.er.  s. : 
Baden.  M.  Adelheid  u.  Mnri/urelha.  i 
Hnehherp.  .M.  Kudolf  III. 
Huu*.  Claus  vom. 
MQnch.  Burkard  v.  I.»n<)skri.n. 
Rheiiu«dl.  s  Fimeldiiuten  u.  Klein- 
Keinl.s. 

indn/e  Ii:  5s4.  5-7.  5»7.  Hl».  «2*>. 
IKls.  »117.  «51.  *1*12.  »Ml».  «S»i.  *i'.lfl. 
«1*3.  *1»5.  r,«!t.  7**3.  717.  725.  »*K». 
l*)»Ö. 

adel.  Kcellschuflcn  der  Sittiche 

u.  vt.ni  Slern  Ii  £i.  —  riltersehafl 

h:  «12.  »73 
hllrpermeisler  u.  ralh  276«.  321». 

3HW.  MM.  372».  37*17.  3S5«.  3s»2. 

420S.  h:  5**5.  0**2. 
mlh  254i».  2541».  255*1   2572  -73. 

i5S|.  25S7  25-».  2«»«.  2*1*  K».  2*i»5. 

3551  3570  357*'.  31153.  3721.  3-31. 

3»*2  h:»o5  »i»  mm. 

al.L-esau.lle  (linten)  33.SI .  3530. 4»»4«. 
|, ;  -ts;)_-4. 
■  hllrtter  u.  eliiM'olnier  2472.  35*13. 
2573.  :«l-7.  3«s5  3«<.*7.  h:  31Mi 
»W7.  »35  »45  1010-11.  1017  1-. 
—  arme  leute  an  dir  Biis  zu 
Bnsel  (0-2.  -.  Juden  Ii 3*14. 


Basel  et.-. 

—  Zünfte:  kaiilleute  .1730.  3s»l.  31IS3. 

h  HKI7.  —  ratlislierru  der  kauf- 
leute.  s.  Eberler.  -  kaufniaiins- 
^ul  321».  32-1.  370S.  h  3*54.  -- 
kriliiicrzunn  373«.  —  rathsherr. 
s  z.ein  Hanpl. 

—  horcenneisler.  s:  Haerenfels.  Ar- 

nold u.  Konrad  v.  — ;  Mnrschalk. 
Gunther:  Münch  Hartmanu  v. 
Manchemdeiii ;  Kilirislciii ,  Bur- 
kard -Weruer  u.  Konzinan  v  — : 
Bich.  Hau-  v.  Richenslein;  Rine. 
Burkard  ze;  Rolherjj.  Hans  Lud- 
man  v. 

—  Schultheis^  s. :  Haerenfels  Werner 

v  :  Rul  Heinrich.  Schlienpeu  Heiu- 
ricl.  v.:  Waltwyl  Jolimm. 
ammanmeistcr,  Warlenherjt- 

—  oher/unftnieister  2107:    <t.  auch 

(»ITemhuri;.  —  zunflmeisler.  s. 
Fröwler  u.  zer  Siiniien. 

—  sladlschreiber,  s.  Kunrad. 

—  diener  der  -ladt  —  3725. 

-  harter:  Bnerenfel»,  Biel.  Hilluii|j. 

Bi-el.  zum  Blumen,  Klein. Teiseie 
heiu.  Kherlianl.  Fberler,  Vilzlliinn. 
Frr.wler,  zem  Fuchs.  Gaez.  z.eni 
Haupt.  Hecht,  Herterich.  ImhutT. 
Laufen.  Mai  sehalk.  Maiirer.Meyen- 
hertt.MeytivoiiHQiiiiiiren.Mflncli, 
Minitzmeii*ter,  Murer,  Miirtiharl. 
OlTeiuhurg,  l'hirter  iien.  zem  Blu- 
men. Ramstein,  Bich  v.  Kichen- 
slein.  ze  Itine,  zem  Kosen.  Rol. 
Kolbeiy.  Rothen  Turm.  RAb^ain, 
SuH/achriber.  Schaler,  Schallen- 
hrand.Siherrer.SchillinK.Schlien. 
>s<'n,  Schneider.  Sclißnkind,  Seg- 
wilr,  Seiler.  Sennheiiu.  Siiit/e, 
Spitz.  Sürlin,  zer  Suniien.  Thunsei. 
zem  Tolden.  Wallbaeh.  Walten- 
heim.  Warteiiberfi.  Waltwyl.  Zi- 
l.idl.  ZieKeler. 

-  Krieusneseu :   auOrebot  37:M>.  - 

hiiiiplleule  372*1.  -  hannerliciT. 
s.  Hisel  u.  Eberler.  -  huiiptmanii 
des  fuüsvolk«.  s.  Hol  Balthasar: 
Zievel,  r  Eberhard  v.  Ililtaliii^^i.. 
-  hauptmauu  der  artillerie.  s. 
Seberrer.  -  hflchseinneisler.  s. 
Laiuprecht. 

—  kleinbasel.  minre  Hasel  h :  *155. 

*W17.  715. 
Schultheis*  u.  animanu.  s.  Senn- 
heiiu. 

»iiIkcIm.I  3730.  -  hauptmanu.  s. 
Tliuu>e|.   -  baunerherr.  ».  Seiler. 

—  slrussen.  platze,  biiuser  n.  hflfe : 
Eisenpa.sse.Vs-.  hauser:  .zemTiioi  - 

u.  .zum  Thorberp"  Ii :  SS3.  1027. 

Fischinarkl.  haus:  ./um  Sief - 
h:  ss:i.  11*27. 

Kreiensl rasse,  Kriiien-.  h.iiiser:  gen. 
.I'uciiszlierg-    h:ss:i.  1**27. 
.zum  Meyen"  h:  SSI.  I<»27. 

Spiegelüass».  |) :  "25  2«.  732.  s;is. 
^75.  »75.  -  hAuser  <b-s  M.  Ku- 
dolf III  in  der  •  h:  -75  ;»75. 
gen.  .ze  Slrashuig-  h:  725  2«. 
■-3S.      gen   ,/e  Arberg.  gelegen 
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ni'lu'ii  ./<■  Strasburg"  Ii:  "33. 
fv«. 

Hitlcrlislmf,  neben  0.  doniproiistei, 
hof  von  klor-ter  Ki'inigsfeld  li«.*»l. 

Nadelherg  hlOOl.  haus:  „zum  Kai- 
ser- Ii  HMil . 

S.-Petersherg.  hau»:  der Siuzcnhof, 
gelegen  auf  — ,  Ii  Will. 
--  kirclifii  ii.  klnster: 

Aiiguslincrklo»lcr.  prior  u.  convcnt 
des     .  Ii:  »33.  107«. 

Auguslincriniiciiklosler  im  den  Slei- 
lii-ii  vur  di  r  sind!  Basel  gelegen 
Ii  l»7K  prioriu.  s,  Bet«chler 
JiuiiiIIiu. 

Imrlü-scr.    iniudcrbiüde r  Ii:  407. 

431.  744.  »14.  IIIS».  113». 

»HO.  Iiis.  -  kirchc  Ii  1333  7.  — 

Schaffner.  -.  Schalteiihrand. 
Hegincu  ii   Rcgarden  Ii :  S7».  N% 

»1 4. 

S.-Claren  Ii :  S1M1  »30.  IUIS.  10SY 1 133. 
itldissin,  s.  Hlumheri;  Margarelhc 

von 

klostcrlrniien.  s. :  Agin-s.  knntdiii. 
Gredlin  ii.  Kallmriiiii.  ir.chler 
des  M.  Kud.,irill  v.  Hachherc 
kl<»-,t.  r  Klingentlial  ÜW-W7.  h:s37. 

I0.SH. 

ileulsclioi-deiisliaiis  Ii :  «03.  Ulm.  - 

kointhur.  s.  Arleshcim. 
klobler_Giiiidi-iilli.il  Ii  1077. 
Juliuiiiiilt-i-  hsti3. 

S.-Margarclheidhul.  klo-tcr  karl- 
hauseroi-den«  Ii:  1034.  104-4.  lüsl. 
1087.    -  prior,  s.  Worms. 

S-I'elcr  Ii  «i04.  -  cnstos.  Johannes 
Ii  «04. 

I'rcdigerkloslcr  Johann  l'asliiris 
:.»7.  h:  H7i».  HlM'i.  1«H|.  1 144.  - 
dir  confcssor  |J«)liann  v.  Mald- 
ini rg|  hs7». 
snilal  di  r  armen  leide  Ii  10!Hi 
Munster  Ii  lu03.S.-Gallusullarli:731. 
744.  kaplau  desselben,  s.  Allkirrh. 

—  der  hau  unser  liehen  frau  auf 
der  bürg  zu  -.  Ii  MSI.  —  bruder- 
-ehaft  der  kaplftne  auf  d«-r  bürg 
Ii  10*3.  -  gotlcshauslcnle  des 
-litis*  unser  l'rauen  Ii:  7.V«.  7so. 
s7s:  s.  aurli  Heider. 

ImsIiu».  Iimlistitl  Ii  :  I.  4.  13.  30». 
-j:Ci.  31".  43».  i'.3»l.  U.V.».  «77.  7.V". 

-Vi.  7111   7413.  s-'il    ."»3.  H77.  SIW. 
»iki   \.  tun»       37s.  :t:«i.  1035 

-  3li.  34l«4i  3U03.  .«ici».  3044.  30*»  I. 

:«).Vi.  :nir>7  -'»>.  34.V»  .">|.  :ir,74>.  — 
kleriker,  «.  Trost. 
-  liischofc: 

ungeii.,  vogt  des  klostcr»  Sul/Iwrg 
in  geistlichen  suchen  Ii  3*7. 

Hudcdf  v.  Homberg  11113)  :13. 

Hurkard  v.  Huscuburg  «.  41a. 

Ileinrii-h  II  v.  Thun  33«— 37, 

Heinrich  III  v.  Neuenbürg  Ii:  3».  341. 

Heinrich  IV.  der  Knodercr  äl  1.  .">3»j. 
h:  71.  77. 

min  v.  «.randson  (130»)  Ii  137 

<  - i-i  ii.inl  v.\S  ippinw-  11  Ii :  (I3I.VI  ">»3. 
Il3|ll(  743.  (1330)  74s. 

.loliiiiiii  II.  M  ini  v  Mlliisinireii  1 1341») 


Ith».*.  1037  -3».  47,03.      h:  (1343t 

113«.  |l3.-it|  «31,.  33."..  34.%  «4«  4». 
II3.VS)   4.VM1.        4 13411 1  lllil. 

Ii:  «II3.  »173.  1177  -IS.  4*»S4l 
J..I         III  v.  Vieniic  <13«4»|  1334!. 

h:  |I3«.ni  «s».  71"».  7:to.  73«. 

sii.  vik.tr  Wilhelm  v.Onia  Ii:  «HO 
-»7.  TlMt.  703.  70s.  713. 
Inier  |Y-I  v.  Rinnstein  h:  liUs'i)  7.V. 

--:,«!.  7«1  T4.  [ViXsi  3*3.  (|:»>D| 

1144.  (i:<t»0|  771.  4I31I3)  107:  s. 

auch  Hanisleiii.  hi-rri-n  v.  — . 
Frii-drii  h  v.  Hlunkenlieiiii.  «en.  I.iiiik. 

Iiisi  lml'  v.  Slrassluii}:.  s|nilt.r  hj. 

v.  l'lri-»  lil.  <-. »uiliii 1 . 1  r  des  hj.  Inier 

11ml   ailiiiinislralur  von  lii-lnm 

lla-rl  (|:t»l|  1.34H;.      (I3»3l  1MH> 

h:(i:tti3l  7so-sj.  (HI3|  !C.3. 
Konrinl    M Inn  Ii    vidi  L.ilulskroll 

li:(13»4t  7(1."».  7!I3.  7»4»-so3. 
Joliunii  |I3»7|  Ii  »34    |es  inuss  ein 

irrt  um  vorliegen.   I3»7  gii-ht  es 

keinen   liisiln.f  dieses  mimens 

von  Hasel  (Wi  )). 
Humlierl,  Hiinihrei  hl  v,  N»  uenhui  g, 

Nenf.lnilel    Ii:  il4iMi|    s»s,  ",3 

(I4l>:!(  »r,3    (HH'.I  S77   S»3.  SUt\. 

:m    4.  ».Vi.  Will  (1417)  Wiv  »51. 
lllO^i  3"»03  (HUI»  3S»3.  iflor». 
Hnrtiiiaii  II.  .41  (i in- Ii  v  Milurhen- 

slein  IHISI  Ii  1007    Ö.  -  3111.  — 

Ii:  (14331  I04S.  lll.V). 
J11I1.11111  IV  v.  Flecki-ustein.  alit  zu 

Sei-  (i433i  :»57:i.  xüü  •MUi.:rm. 

(!43.">>  «so:»    Ii;  (1433»  1070  71. 
1130. 

d  kupitek  dnmsllfl  I. :  11341.  Ulli. 

iHh  41413.  73.*».  -Uli.  Hill  S.-.0  sr.3. 
»31  »vs-,  -  :»4.VJ.  440(1. 
d«inipr(*pstc .  «. :  Konrad  MUm  ti: 
TliOrintf  v.  Harnstein:  l.eulold  v. 
lt.. Irin. 

dekau  7*>4t;  s  :  Walliier  v.  Kliiitfeu;  ! 
Johann  v.  Ilolien-Ii'in 

enjiriesti-r,  s. :  HausTliOriiitf  MOin  h:  I 
Kiuirnd  11.  Werner  Schaler. 

ku-liT.  s.  Heiiiuau  der  Mmn  Ii. 

ÄaiiK'er.  s. :  ilenuiaii  Kr/meler  v. 
Ilir/liacli:  Jnlniiin  und  Hudolf 
Mnm  li:  sir.  Ludwin  v.  Thierstein. 

sihulheir.    -rhiilinci-ter.  -chola- 
slicus,  s. :  Hermann  der  schul- 
meisli-c;  IK  inricli  v.  .Masmltiistcr:  1 
Konrad  Mlim-h:  Konrad  Schaler, 

schat/ineister.  thesaurariiis,  »  Hu- 
doli"  Km welcr. 

doinherreu,  canonici,  *. :  Konrad  v. 
Kptiuueii.  jren.  Sporer:  M.  Olto 
v  -  llacliherg  :  Willielm  der  .Macze- 
rel.  [Werner  Triiehses-  v.  Rliein- 
feldeii]:  liuer.  I'reiherr  v.  Ram- 
-tein:  Werner.  Heinrich.  Konrad 
Schaler 

silift  :  kaplan.  s.  Johann  Hrel/eler. 
—  Iii -t  ln".tl  irericlit.  ollicialis  curie  1 
Hasilini-is  li:;>»4.  1104.  iKI.  i»«7. 
710.  731.  73U  73t>.  7(1(1.  774.  7H3. 
SOO.  810.  s.u.  S.VI.  sii7.  ss:t.  »II» 
-17.  »34.  IHH.  114».  siepel 
Ii  771.  —  oflicial,  s.  Holl.  —  olli- 
cial  des  er/prü -l.  ls.  s.  Reliliock.  1 


—  notar  der  curie.  s. :  Dies-en- 
hofeu.  l.ing».'.  Waldsee.  -  tie- 
scliworeuer  schreiher.  s.  Aneie 
stetter,  Konrad.  v.  Keullin^en. 

—  hischnfl.   leheu    u.  lelinsiiuioueii 

Ii :  «31».  7»».  si».  1007.  1070  • 
-i'heiikenaiul  i.Vi.  —  leheu  der 
ti-sifen  v.  Thiersleiii.  s.  Aesch  u 
ITefliiiKen.  sliflsU-heu  deü  jrr. 
Konrad  v.  Kreihurn  u.  des  M.  Hu- 
dolf III  v.  Hacliberjc  Ii :  »09.  itm. 
10741.  -  ihre  lelien  im  Hreisiran. 
auf  dem  Sehwarxwald  11.  zu  Todt- 
nau, maunschiifl.  wildhanne  u. 
silherherize  h:  .si4K(-3   H4-H.  »ÖS. 

-  Ilaclihert.'isclie  lelien  hi'Kt: 
s.  auch  llallintren .  IHillslein. 
Kander-  11.  Wiesenthal  u.  In-n-- 
scliufl  Röteln  11.  Sausenherii 

—  -Hill«  In  n    der    M.    v.   Haden  /u 

l  nterowUhfim  u.  Oos.  s.  Ovvi-- 
lieim  u.  Oos. 

—  keller.  -  Wallweiler. 

—  s  Riiinmelher  v.  -  . 

—  s.  Kraft  v. 

—  inil.-s  Itasilieusis.  s.  Millich. 
Konr.nl  v.  (I3|4i|  Ii  tiV.1. 

Baseler,    oherhadisches  iri-chle.hl 

Hn»eli  (i:c,r,i  h3:<s. 
Baseukeiu,  Hasincheiiu,  s.  Besijrlu-iin 
Bastard,  s.  Sachsi-nhaiisen,  Friedrich 

von,  gen. 
Batzemlorf  hei  Hagenau  i.  F.  3»öö. 

Iteinln-im.  Inn  ^U-lit-n  zu  —  3»N'». 
Baude.  Buden. 

Baueihuch.  Burh-,  B.  A  Bretten  7-"»l 

Haiiinlnir).-.  Beyn-.  Beintierg.  Key  

borg.  BeuiuhiirK.  All-  11.  Neu- 
Haiimlturif.  jetzt  Allen-  u.  Neuei»- 
I!.iiiiIh  T|J.  ersti  re  Rheinpfalz  11. 
l>liermoschel.  lelzlere  Hesse»  »w, 
Wöllstein  HIV.  37IS.  «.  Il.m- 
ijrafen 

—  Alle-,  Ilolauden. 

—  Neue.  Nuwenlievnliori;.  -heiiiheru. 

hure  11  thal  XHHI.  3:t03. 
Baiiin^ai'lenber»;.  Oesterreich  oh  der 

Knns,  he/.  I'erü. 
kloster  41»». 
Uavillii-is  ^w.  Helforl. 

—  Wilhelm  v„  prie-ter  1334. 
Bayer  Hein/  :«««. 

—  s.  Beyer. 

lielielnheim,  eis.  kr.  Kapptiltsw»  iler. 
-tution  llennweier  »»•"». 

—  Wel-chin  v.  — ,  hllrger  zu  Kohoar. 

stftdl.   ahgesaiull<-r  'ttttl.  3»i.°ii. 

3711.  37«  I. 
Belienhauseii.  O.-A.  Tüliingeii.  klo-li-r 

."»31-34.  .VI«.  5»3_»i.  6IKJ.  Il7»i. 

K|s.  si7.  43»5. 
Behningen,  s.  Böblingen. 
Becliburg,  nunc  bei  Holderhank.  kt. 

Sololhurii. 

—  junker  llHimenian   v,    -  .  |137«t 

Ii 331.  —  se.  gemaliliii: 
Elisabeth.  Schwester  Hurkunls  d.  j. 
von  liuchegg.  Ifen.  Seim  (137">) 
h  IHN. 

Bechelcr.  r.  Werner  4131»)  743. 
Bech-liofen,  Bechlinven.  s.  IVcholen. 
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Bechlin,  s.  Bachlehof. 

ßechthal.  -Ul,  Mitlclfraiikeu,  B.-A. 

W  (Ussenburg  3797,  s.  Holzinger. 
Beckingeu,  s.  Rockiiigen. 
Beet,  Becze,  s.  Mililer. 
Beczzingeu,  s.  Balzingen. 
BeflVndorf,  O.-A.  Oberndorf  1483. 
BefTenhart,  Werli.  vogt  zu  Bahlingen 

h :  515,  510. 
Bcffort.  BetTurt.  Befort.  Befurt:  s. 

Belforl. 
Begarden,  *•  Beginen. 
Beger.  -o,  Hegcrhan«,  s.  Geispols- 

beim. 

Beginen.  Begarden;  s. :  Basel,  Kon- 
stanz bistuni,  Röteln. 

Beheim.  Beheiu,  s.  Böhmen. 

Beheim.  Nikiaus ,  reisiger  kuecht 
Konrads  v.  Landeck  4310. 

Beheinier,  Ebcrsteiner  dienst  maiiuen- 
geschlccbl,  Hans  (1404)  2177.  — 
Johann  (140+)  2177. 

ßehemer,  Cunczcl,  von  Rastatt  2tt40. 

Beichlingen,  s.  Baden,  M.  Friedrieb  II. 

Beier,  Peier,  Rüdeger  der  -  (138*) 
bSO. 

Beyer,  Beier,  Beyger,  Feier,  Peyer, 
Bayer  v.  Boppard,  Heinrich,  berr 
zu  Castel  (Chäteau-Brebain).  land- 
vogt,  bailli,  helis.des  lierrn  v.  Loth- 
ringen in  deutschem  laude  (1411) 
2605.  2600.  2995.  -  rath  k.  Sigmund« 
<U24)  3624.  -  unlcrlaudvogt  im 
Elsuss  Ii.  nith  des  pf.  Ludwig 
114-14)  3647.  3732.  -  rittcr  (142S) 
UKS».  4MA.  wohl  verschiedene 
nanienstragcr.  Heinrich  ist  der 
lainiliennaiiie  dieses  hcrreiige- 
schlechts. 

—  Kourad.  bischof  v.  Metz:  s.  Metz, 

bischöfe. 

—  s.  auch  Worms  hischflfe. 
Beyeren,  s.  Boiern  u.  Pfalz. 
Beiertheim.  Buridan,  -tun,  Bortale, 

B.-A.  Karlsruhe  493.  5*1.  1400. 
1*74.  2296.  272«.  2S96. 
Bedungen.  Bili-,  Bibiugin  a.  Neckar. 
O.-A.  Ludwigsburg. 

—  Herbrand  v.  (1253)  41». 

—  r.  Albert,  vogt  v.  -.  (1293)  GO*- 
Beilstein.  Dil-.  Bvl-,  ßilstain.  Wtbg. 

O.-A.  Marbach  5|s.  «i5.  Otk5.  1WI0: 
s.  auch  Bilstein. 
-  H.-irtinut.  der  schult  heiss  v.  — , 
(1291)  AI«. 

—  r.  Dietrich  Kune  (sie?  Kime  Wi.) 

von  — ,  diener  der  iiiarkgrafln 
Agnes  (v.  Truliendiugenl  Ol«,  se. 
tochter  Adelheid  s.  liefern. 
Bentheim.  Ben-,  Buinbein.  Bentheim, 
Bellbeim.  bürg  u.  *tadt  uu  der 
Sauer,  kr.  W«  Idenburg  5*9.  724 
-25.  1197  a.  1402.  ÜOS.  1502 
— 1504.  1533  1  r»40.  17-27  1942. 
20*5—4*.  2079.  i  1 7*1.  ilSl  -K5. 
2194.  22T>9.  2301.  2317.  23*3 — st. 
43s*.  241".  2451.  5172.  iSi«.  2555. 
2001.  2674.  20*0.  20*9.  2*79.  290*. 

31  .vi.  r,n.  noio.  .i**-— ss.  39*2, 

Uli*. 

—  biirgleheu  2155.  29*5.  :{.!«*.  :W27; 


Bernhard« 


s.  auch  Butzendorf,  Scherleilheim. 
Schwind  ralzheim. 

—  haus  u.  matten  M.  Bernhards  u. 

des  bischöfe  v.  Worms  3126. 

—  reichsstrasse  23*3.  23H4.  281 1. 

—  zoll  2**0. 

—  vogt :  Peter  v.  Windeck. 

—  ainliiiaiin  u.  Schultheis*  des,  M. 

Bernhard  2472.  2880;  *. 
Koche. 

—  s.  Brunck. 

—  Klaus  v..  kaplaji  M. 

(1394)  1623. 

-  Jeckel  v„  ein  reisiger  4301. 
Beinweil,  -wilcr.  kt.  Sololhum  to. 

Laufen. 

abt  Jakob  u.  convent  Ii  1 149. 

Beisz.  s.  Waldeck. 

Beifort.  BetTort.  BelTurt.  Befort, 
Befurt.  bürg,  stallt  u.  herrschoft 
*90.  H«.H.  90*.  99*.  1055.  1145. 
1159  u.Z.  1179.  1234.  123«. 

133t)— 32.  2492.  357«.  3093.  3722 
-  24.  37311.  4421.  45*1.  h  1056. 

—  kapitel  liU. 

—  vogt  ii.  rath  3T4.1.  —  vögle,  *. : 

Hiiguenin  u.  Sulzbach. 

—  s.  auch  Keffenach. 

BelUieim.  buir.  B.-A.  Germersheim 
13G0a.  I197u. 

Belliugeu.  Pallinchuven,  B.-A.  M Dil- 
ti eiin  3. 

Belssen.  O.-A.  Ruleuburg  32.H«. 

Belverne,  unbekannt  1179. 

Benken.  -kon,  in  ßaselland  s».  Basel, 

s.  Schaler. 
Beufeld.  Benefelt,  Benvelt  an  der  III, 

eis.  kr.  Erstem  4337  5023.  h37.V 

-  scbamier,  s.  Ensislieim. 
Benharl.  Dieter,  ek.  (13SS)  U.W. 
Benbeiiu,  s-  Beinlieim. 

Beiine,  s.  Nutenrode. 
Beniiingeii.  Uuii-,  O.-A.  I.ndwigsburg 
.V.»4. 

Beiisberw.  Itensbiir,  rgbz.  Köln,  kr. 

Mniibeini  4(MVS, 
Beiisheim ,  zwischen  Dariustadt  u. 
au  < 

1.115. 
Benvelt.  s.  Beufeld. 
Beuzo.  Woruiser  kanoniker  (12:13)  327. 
Beruun.   Berne.   7  wischen   Prag  u. 

Pilsen  Ii  300. 
Berliiscb,  s  iTganziiug^liaud. 

Heinrich  v.  3432. 
ßerbotes,  unbekannt. 

—  r.  Richard  v.  (l.'UiOi  1152. 
Bercben.  s.  Berkheim. 
Berchtold.  s.  Oberkirch.  Schecke. 
Berchtollskirclien.  od.  bei  Mengen, 

dorf  h.H7. 
Berchtoltzfelt.  s.  Bertoldsfeld. 
Bere.  Johann,  in  Bnhl  3H55. 
Berenbach,  s.  Bflreiihuch. 
Bereiifels.  Beriifels,  -z,  -vels.  velsz, 

».  Bärenfell. 
Berer,  Klaus,  stattmeister  zu  Struss- 

burg  (1391)  1502.  IftlW. 
Berg,  von  u.  zu  dem — ,  herzog  Adolf  IX 

(I40S— 1437),  markgraf  zu  Pont  a- 

Mousson  (Pontemoiisz)  u.  graf  zu 


Ravensberg,  seit  1423  auch  her- 
zog v.  Jülich  3094.  314s.  339ö— 
90.  34:iS.  344ß.  3537.  3011.  :(&S6. 
3753.  3700.  3790.  :Wö4.  392H— 29. 
:i954.  :w«7.  397«— 77.  :hT.W— »l. 
406H.  4072.  4«?J.  40S»  4<K»2— 94. 
4104.  4115.  42A7.  -  *n  solin 
Ruprecht  3396.  sn.  Schwager, 
s.  Bar,  cnrdinal  Ludwig  v.  -. 
sii.  diener.  *.  Smvlz. 

—  bei  Mörs,  kr.  Geldern,  rgbx.  Köln. 

—  die  Wulacke  uf  dem  Byue.  zw.  — 

u.  Büderich  3H54. 

—  bair.  B.-A.  Germersheiui  1090. 

—  Bergen,  bei  Lauterburg  in  der 

Pfalz. 

—  Wezelo  v.  (1197)  147. 

—  Konrad  v„  (1291)  595  11.  '/.. 

—  welches?  herr  Weczel  +.  11.  se. 

söhne  Cunz  11  Rudolf  (CIM)  44AH. 

—  Hans  vom.  ek.  (131«)   I5«9.  — 

2«.tt.  2M7.  -  Konrad  vom.  i«34. 
*W7. 

—  O.  A.  Ebingen,  iWi.)  die  Berger 

I13M)  im 

—  Knurad  v.,  gesessen  zu  Oepfingen 

(13S2)  1352—53. 

—  Heinrich  v..  gesessen  zu  (O  pfingen, 

ek.  2524. 

—  -e.von  dem.  bei  SluttgarL  s.  Meiser. 

—  unbestimmt.  Lorenz  v.  :t070 
Bergen  bei  Kim  a./d,  Nuhe  40V». 

—  bei  Frankfurt,  Eberhard  Schelm  v. 

(U2S)  4137. 

—  welches?  .leger"  zu  — ,  3425. 

—  s.  Kiechlinsbergeii. 

—  s.  Oberbergen. 

Berghausen .  Barcusen ,  Burichus-, 
Barckhiis-,  Barchus-,  B.-A.  Dur- 
lach  7*7.  1*09.  21S*.  37*9. 

—  r.  Konrud.  gen.  v.  — .  vogt  vou 

Mnhlburg  (IJ-V.»|  «U. 

—  Wigand  v..  ek-  (1337)  907.  «*«.  — 

se.  gattin  Anna  9SS. 

—  Konrad  Frye  v.  —  3132  u.  /..  [be- 

/Okilirli  der  be/eicbiuiug  „frei- 
herr".  s.  ergaiizungsbandj. 

—  Werner  Fry  v.  —  U77. 

—  Heinrich  v  .  uolar  M.  Rudolfs  I. 

(1203)  45.*.  (1277)  504. 

—  Hans  Biewer  v..  kliei  bt  4t  It. 
Berkheim.    Oherbcrgheim .  Obern-, 

ßenrbeiii,  Berkheim,  -n.  Herkeim, 
•11.  bei  Rimpollsweiler  2-V.W.  2903. 
•MVA.  :«V*2.  3945.  :W»V5.  Ii:  »24. 
235.  2!<i. 

—  Mittellu  rgbeim  sfi.  Harr 

—  r.  Kinn»  (Knut  d.  j.  v.,  Ii:  (1306) 

121».  5S0.  (IUI  0|  157 

—  Werner  v-  (1309»  h5*(i. 

—  Rudolf  v..  (I3.VSI  b259. 

—  Johauu  v..  ek.  Il3:t«)  hölS. 

•  Härtung  v„  kirchtierr  zu  Burg- 
heim  (1359)  Ii  057 

—  Bergk-,  Berk-,  s.  Oberbergen. 
Bergzabern  in  Rheitipfalz. 

—  Heinrich  Wallen.  WuilTen  v.  — , 

ek.  3300.  .4013 — 17,     -  Heinrich 
v.  -  -  :t*17;  wohl  derselbe,  junker 
(142*1  40S5.  4154. 
Berhtolczspacb,  s.  Bagoldsbach. 

7(« 
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Beringen,  -ingin,  burgruine  hei  1'nler- 
(•Öhringen.  O.-A.  Geislingen  (F.) 
srhvrerlich ;  entweder  Rohringen 
bi'i  Radolfzell,  oder  Beringen  hei 
Schaff  hausen,  letzteres  am  wahr- 
scheinlichsten (Wi.) 

—  Berthold   v.   —   n.   sein  gleich- 

namiger söhn  (1000)  II. 

—  s.  Böhringen. 

Beringen  der.  s.  Klingeiihcrg. 
Beringcrsgerole  in  der  Urtenau  im 

Oppciiaucrtal  (Wi.),  grafl.  Frei- 

hurg.  leben  HSS.  3131.  4*23. 
Uerinpcrswilcr.  «.  Bohringsweiler. 
Berkheim.  Beruhen  hei  Esslingen  562. 
Berkeim,  s.  Benrhcim  n.  Oherhcrgen. 
Bern  (Schweiz)  1567  5753.  27M.  27«». 

iSiK  2059.  .'HI.°Wt.  3115.  :wm.  37()3. 

3721  HAH.  11(59.  h:  S13.  M7.  K77. 

MI3.  903  Mi.  935.  915.  1(107. 

—  hürger,      Erlach  n.  Kingoldirigen  ; 

«.  auch  Gruber. 

—  burgruine  hei  Hottweil. 

—  die  vnn  — ,  ehemals  Zahringiache, 

dann  Urach  •  Furstcribcrgischc, 
n.  Hiichhenrische  miiiistcrialeu 
(1288)  h89. 

—  r.  Dietrich  u.  r.  Ludwig  v.,  gebr. 

|12H8)  h  «l*. 

—  Biirchard  u.  Dietrich  v..  h89. 

—  Johann  v..  kirchherr  zii  Oherhnhl 

3*62. 

—  Margarethe  v..  s.  Hnhschinan. 

—  Sighot  zum.  unlHrschiiltheiss  von 

Schlettstadt  (1391)  h  115. 

—  -e.  L'lrich  v  .  sladtschreiber  in  der 

untern  sladl  Rappoltsweiler(l379) 

h  733. 

Bernau.  Bern»  B.-A.  St. Blasien 

—  Bartholomen!*,  gen.  v.  — .  keller 

de»  schlösse»  Saiiscnhcrg  (1366) 
h  GS». 

Bendiach.  s.  Birenbach. 
Berne,  s.  Berauti. 
Rerneck,  O.-A.  Nagold. 

—  Hugo  v.  u.  se.  gem.  Kunigunde  v. 

Remchingen  (13:11)  922 

—  Hngo  v..  ek.  (13911  15:17.  11399) 

1906-8.  19*4.  2215.  2220.  ,e. 

muhme  Adelheid.  *.  Homberg. 
Berner.  Conzman,  »e.  witlwe  Küthe- 

rin».  tochter  de«  Johann  Klinge, 

bOrgers  zu  Freiburg  (1321)  h  IttS. 
Bendiardsweiler.  -harezwilcr,  -nalcz- 

wilre  bei  Barr  im  Elsass  (Wi.). 

—  Claus,  Strassburger  bdrger  (1400) 

1932.  19*8. 
Bärnhausen.  -Imsen,  Bcmelius,  -husen, 
0-A.  Stuttgart  362  1130. 

—  Dvbnld  t..  (f  1280)  +102. 

—  Werner  v..  ek.  (1321)  759. 

—  r.  Johann  v.  (132*1  791. 

—  r.  Diepold  v.  (1330)  um. 

—  Wolf  v„  gen.  Rudenberger  2177. 
Bernheim,  s.  Bnrgheriiheim. 
Bernlap-c.  -lapp-e.  laipe.  *,  Sehne- 

welin. 

Bernstein,  burgruine  n.  Sclilellstadt 
278.  3912. 

—  berg  ii  Gernsbach  265*. 
Be-rsch,  -e.  Her/,  Durlacher  fniuilie. 


Bersch  etc. 

—  Werner,  söhn  der  Berxen,  btlrger 

in  Durlach  (1292j  «Uli ;  s.  auch 
Werner.  Werner,  gen.  Bersch, 
bdrger  zu  Duriaeh  <  13021652.  «72. 
—  se.  hausfrau  Alburc  (i72.  — 
sii  hruder  Berthold  «52. 
Berstett.  -stete,  -tten,  im  l'ntcrelsas« 
«w.  Brumath. 

—  Hugo,  gen.  v.  —  (1256)  h  IS. 
Heinrich  d.  j.  v.  3(57«. 

—  Anna  v.  1933,  s.  Kemmerlin. 
Berstiugcu.  ».  Bdrstiugen. 
Bcrtholezfelt  »er  Schuren,  s.  Bertolds- 

Md. 

—  Blertholdl,  der  wisse  Baegir.  s.  Geis- 

polsheiui,  Beger  v.  — . 
j  Berlhold  298. 

f  —  [v.  Ochseustein],  decan  des  Strass- 
burger  hoehstifts  (1226)  278. 

—  notar  M.  Hermanns  V  (12*3)  3ü*. 

—  meister,  kanoniker  des  Wonnser 

domstift-s  (12*1)  3711. 

—  »acerdos.  conrentiial  v.  Weissen- 

burg  (12111)  5!»5  Z 

—  briuler,  S.-Wilhelmsiirdeiw  5«9 — 

7«.  572. 

—  vogt  v.  Sansenherg  I12JS1)  Ii  7(1. 

—  gen.  Bessere  *28. 

—  gen.  Knohelaiicli.  s.  Knnbelauch. 

—  s.  Regensburg. 
Berhtoldus  marscalciis  lldll  12«. 
Bertlikon.  Bertt-.  i\d.  hei  (irenzach 

h :  <',U).  H73. 
Berlmeuvn,  Gerg.  die  --  2*77. 
Bertoldsfeld.Berclitnltzfelt.Rertholcz.. 

od.  au  der  Klz  hei  Emmendingen 

Ii:  21«.  ksfi.  zer  Schuren  l.:KV 
Bertsch.    e.  waldvogt.  „Waltvogt" 

Ivon  Lauterburg  (Wi.))  (135«) 

1015.  11«>«. 
Berstein  —  Bernstein?  Ii  U.V.». 
Berwangcn.  B.-A.  Kppiugen 

—  Heinrich  v.,  ek.  (1377)  131«. 

—  Obreihl.  A-.  AI-  v.  — .  ek.  <t3Hl) 

137.H.  —  hofmeisler  M.  Bernhards 
(I3H7)  1W1.  —  vogt  zu  Baden 
(1 3%.i  KKI«.  17(12.  190«.  tOKK  — 
oberster  aml  mann  zu  Baden  (1303) 
118«.  1*89 

—  Heinrich  v..  (I*lfi)  2«»2.  2036.  2939. 

29*5  :«tl«  17.  306K  32*0.  32«3. 
32*i7.  :W2U.  -  hofmeisler  M.  Bern- 
hards (1122)  3390.  3*10— 11.  3*68. 
3*03—95.  352«.  3597.  3tVW,  367«. 
37*S  3792  -93.  3802.  3S«2. 
i  —  Heinrich  v.,  vogt  zu  Pforzheim 
(1*2«)  3900. 1(122.  *0fi«.  1415S.  11  OS. 
*i:t0.  *2I2.  12:19;  ob  identisch 
mit  dem  hofmeisler? 

—  Alhrechl  v.  (1121)  «576. 

—  Claus  v.  367« 

Berwartstein,  jetzt  Barbelsleiu,  ruine 
w-  Berczahern. 

—  r.  Johann  v.  (1200)  .VW.  595.  6*6. 
Besancon,  Bisenz,  Wisencz  805,  1152. 

1162.  116*.  1170.  121*. 

—  erzbiscIiGfc : 

HuB.iesv  ViemiefWi.;:  131511012-13. 
Thiebaul  v.  Rougenuml  ll  125)  1103. 

—  der  offlcial  1231. 


Besigheim.  Baesiukaiui.  Basiticheim, 
BaM'iikeim.  Besankein.  Besekeim, 
Besenkaiu.  -kau.  Besenkeini,  -n, 
-keym.  Besickeim.  Itesinchcni. 
-keim.  -n.  ßeszirkeim.  Betzenken 
103.  401.  7(10.  9H3  jH.  ONft.  09*. 
1035.  HlfiH  «9.  1124—25.  11H7. 
1107  a.  I297.  (borg  n.  »ladt l  1=107. 
Uli.  1517a.  1570.  1628.  KW*. 
IfiSI.  i'.m.  21  «7.  2225.  2322.  2135. 
2*12  W.  2«2K  2668.  2h7I.  2s72. 
•t26-l.  *-Hl. 

—  Steinhaus  zu,  2776. 

—  hurgleheii:  haus  am  inarkl.  ge- 

heissen  Meugosz  Wissen  haus 
mit  dem  garten  im  Steinhach  2321. 

—  UberiuOhle  auf  der  Enz  bei  —  33K*. 

—  jahnnarkl  2179. 

,  —  ainttnünner,  amtleute  1125.  33hI. 

—  geistlichkeil :  H.  reclor  der  kirche 

in  —  WlS:  s.  auch  Baden. 

—  Heinrich,  der  schultheiss,  s.  Wizze. 

—  bttrger,  s.:  Martin.  Pldsse.  Zwiko. 

—  vogle:  Konrad,  vogt  v.  1 1231 1  20H. 
Rugeero.  vogt  v.  -  (t253i  *1». 

t  dalhard  v.  -  (1259,  *** 
Konnid,  der  vogt  v.  —  (13211  757: 
s.  auch  Remchingen. 
Kourad.  der  Marschalk  v.  -  (1285) 
551 . 57*. 60H.  -  rilter  C.  Marschall 
v.  (1296)  6*1.  -  der  Marschalk 
v.  —  6*2.  —  Kourad,  Marschall 
v.  -  «*3. 

Bessere,  s.  Berthold. 

Besserer.  Heinrich,  hOrgermeister  v. 
I  Im  (1*05)  2229.  2063 

Beszrer.  Claus,  knecht  r.  Reinhards 
v.  Windeck  *5*5. 

Bestenbach.  B.-A.  Oherkirch  1922 

Bettlern,  Beller,  zu  dem  -.  s.  Zebrak. 

Beszickeim.  s.  Besigheim. 

Betschler.  Jauatha.  priorin  des  Augu- 
sliiieriiiueiikliMers  an  den  Stei- 
nen, vor  der  studt  Basel  gelegen 
(13M0J  1,737. 

Belscholl.  Bidt-.  Haus,  Strassburger 
bOrger  (1*11)  h556.  —  amineister 
(1121)  32.V*.  -  altammeister  33+« 
-52.  .^3«l-m.  3:«15.  :tRH-02. 
3112.  |341H].  1511. 

Bettingen.  s.  Böttingen, 

Bel/eiibauseu.  B.-A.  Kreihurg  'PMtS. 

Betzingen,  s.  Böttingen. 

Beuchlingeu.  s.  Baden.  M.  Friedrich  II. 

Beuern,  Beuren,  Bare.  Bure,  Bure, 
B&ron  bei  Husen  =-  Oos,  gem. 
I-ichtenthal,  B.-A.  Baden  99«.  332*: 
».  auch  Koppetin. 

—  Heimo  u.  Frideman  v.  (1256)  *2*: 

s.  auch  Lichlenthal. 
Beuggen .  Bughein.   ßiiglieiu,  -heu. 
Büken,  B.-A.  Sackingen  h  025. 

—  Konrad  v.  (1309)  h5H2.  -  ritter 

(i:«3)  h«ll 

—  Henman  v„  ekN  gesessen  in  dem 

dorfe  Nollingen  h :  ( 1 400)  S53.  S56. 
j    -  deutschordeiiscoiiimende  u.  kom- 
Umrei  h :  60*.  670.  H.VI— ÄH.  025. 

—  komthure.  s.  Marquard  v.  Baden 

u.  Stoffeln.     hruder,  ».  Arnleder. 
Beumburg.  s.  Baumburg. 
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Beiiriicvesiu.  Burnevoisiu,  s.  Brisch- 

willer  (Wi.) 
Beuron.  s,  BSron. 

Beutelsbach,  Butelspuc.  O.-A.  Schorn- 
dorf. 

—  Heinrich  v.  (1477)  50t. 

—  -    Buhelsliuc? —  l'lrich,  kanuuiker 

der  kirche  zu  11t. 
Be vnye  -  la  -  Basse,  Bevoye  -  la  •  Haute, 

les  deux  bels  Vculx."  landkr  Metz 

bei  Pellre  4227. 
Biherach.  Bihr-,  Bvbr-,  zwischen  Ulm 

ii.  Ravensburg.   0.-A»tadt  1326 

-28.  vm  midäiii. 

24s7.  385».  4534. 
Biherhach.    uubesl.,  wahrscheinlich 
Biederbucb.  s.  Kindler  v.  Kuoh- 
loch  i;\Vi.). 

—  r.  Albert  v..  vasnll  M.  Heinrichs  II 

v.  Hjnlib.ru  Ii**-"»)  hiß. 
Bibei-steiu.  k».  Aargau  896—97. 
Bichishausen,  IUI-,  O.-A.  Münsingen. 

—  Hans  Truchsess  v..  badisch-pfftlz. 

vasall  (1405)  2233.  (I424)  3U76. 
382I. 

Bickenbach. «.  Darm  st  mit  an  der  Berg- 
et rasse. 

—  Otto  v.  (I277)  505. 

—  s.  DciitsclKilden. 

Biekensohl,  Riggen»»l,  B  -A.  Breisach 
h2l£ 

—  kirchherr,  *.  Falkensteili. 
Bickcsheim,  Bucheshciu,  Buckeush-, 

•tiHiin,  Biickens/.heiii ,  Buekesz- 
heim.  Bückcns-  463.  571— 72.  «03. 
734  1449.  27*7. 

—  Marienkirche  zu  —  3328. 
Bieberstein,  By-,  kgr.  Sachsen,  kr. 

Dresden,  amt  Meissen?  das  ge- 
sehlecht  sass  in  der  Lausitz. 

—  Hans  v.  3I«5. 

Bicderhach,  By-,  tha).  B.-A.  Waldkirch 
4566:  s.  auch  Biberhach. 

Biedert  lud.  -tan.  dorr  Pflrl  (F.),  an 
der  Schweizer  grenze,  kr.  Alt- 
kirch:  schloss.  gen.  „burg",  kl. 
Bern  nw  Laufen.  jenseits  der 
grenze  (\\'i.|. 

—  Johann  v.  (1333)  9H). 

—  r.  Konrod  v.  (I372)  h  7 1 :*. 
Bieitir.  Biegker.  Cunz.  ek.  <  I361  |  h  ««4. 

—  r  tir.  ek.  (I3»4|  hso». 
Biel.  Bvell.  kt.  Beni  h  IIKRI. 

—  wohl  kt.  Baselland,  bez.  Arlesheim. 

—  Heinrich  v„  der  krSuier.  hllrger 

zu  Basel  Ii:  UM».  1 132. 
Biengen,  B.-A.  Staufen. 

—  r.  Heinrich  u.  r-  Berthold,  gebr. 

(1298)  h  tuh. 

—  Konrad  v.  h54U. 

Bieriiigen.  Br-,  Birv-,  O.-A.  KCmzelsau. 
-         .-  Heinrich  'v.,   ek.  (1388)  I453,  - 

diener  de*  M.Bernhard  (I394)  1 767. 
Bietigheim.  Bueteukeyn.  Buotiuk-. 

BStikein,  Bütenkeiu,  Butickeiin, 

Butekein  «it.  «Ott  7 Ii.  1472  -2787. 

4366» 

—  sifrid  v..  (lan-isti)  na. 

—  Heinrich  v..  (I296)  «iL 
Biggensol,  s.  Biekensohl. 
Bihmgin.  s.  Beihiiigen. 


Bilderszilorff,  s.  Plittersdorf. 

Bilfingen.  B.-A.  Pforzheim  4SI. 

Billigheim,  Bellichh-,  Beiich-.  B.  A. 
Bergzabern  1360  a.  II 97a. 

Billung.  Hans  f.  hürger  zu  Basel: 
Euneliii,  se.  will wc  bll.'lä. 

Bilciisteiu,  Bilustein.  abgeg.  burg  bei 
l'rbeis  in  l'nterelsass,  kt.  Weiler 
(F.):  es  ist  Bilenstein  bei  Kaisers- 
lautern ( Wi.y. 

—  Hans  v.Luteru,  gen.  Bilnslein(l3HH} 

I453;  s.  lautem. 

—  Johann  v.  Bilustein  [nicht  Beil- 

stein.  O.  A.  Marbach  (Wi.)J  2301. 
Bilstein,  hof  zu  Bretteiithal  Ii  240. 
Bilstein,  s.  Beilsleiu 
Bingen  a./Kb.  I04*.  2083.  21*14.3499. 

3503.  362«.  4bxi  4577. 

—  bOrger,  s.  Plaliiihit/cr. 

Binzen.  Biuczhein.  Biiilzheini,  -u,  Binz- 
beim,  Pitiizlieim,  B.-A.  Lörrach 
:i.  h:  585.  R2«.  «.so.  »ISO.  77:1  775. 
846.  9:«).  III«, 
,  Birke,  die.  «nid  bei  Lantenbach  3131. 
i  Birkhof,  zu  der  Birck,  jrem.  Ramsbach, 
B.-A.  Oberkirch  4441». 
Birkenfeld,   -velt,   O.-A.  Neuenbürg 
«53.  Iß«.  7«7. 

—  Birck-,  burg  u.  verbürg  im  Nahe- 

thal  3300.  3303. 
1  Birlinshnch ,    Buirteuwiuesl». ,  gem. 
Wclstheusleiiiach,  B.-A.  Wolfach 
b:«. 

Birs.  nebeiilliiss  des  Rheins  bei  Basel 
h  I0H2. 

Biscbofeswilre,  s.  Bischweier. 
BiscboiT.  s.  Otterbach. 
BiscboiTeu,  s.  BischuiTen. 
Biseboffiugen.   B.-A.  Breisach  Mt>i. 

:1751V  h:  l»4.  422.  t4s.  :>to.  567. 

579. 

Biscbofsheim,  Bischbeini,  in  Unter- 
el-i.tss,  welches?  vielleicht  hei 
Ilonheim  u.  Slrbg. 

—  Jenchen  v.  (|:KW)  1917. 

—  Biscboves-,   ByscholTs-  am  berg 

bei  Oberehnbeiii).  eis.  kr.  Mols- 
heim 511.  4l7:t. 

—  Bischheim,  Bi;«:hofesh-  bui  Slrass- 

burg  (F. ,  prupe  Rbeuuiu  =  Rhein- 
biscbofsheim  (Wi.)  SfiO. 

—  s.  RlieiiibLschofsheiui. 
BischulTeii  =  Bischolfen.  rgbz.  Wies- 
baden V 

—  Hans  Franck  v.  H52. 
Bischweier,  BLschnviswilre.Bischofe»-, 

Biscboffs-  uf  der  Murge,  Bvschofs- 
w  ilr.  Bvschofr-57«.  1441-  1548  u.  Z. 
1  KIWI.  2507:  s.  auch  Dmchsel  u. 
Hart  v.  — . 
Bisel.  eis.  kr.  Allkirch,  kt.  Hirsingen. 

—  Heinrich  v..    Basier  bamicrherr 

(1424)  :t079. 
Bisenz,  s.  Bcsancon. 
Bissersheim,  bair.  B.-A.  Fraukentbal 

1517  a. 

;  Bissingen  a.  d.  Enz.  O.-A.  Ludwigs- 
burg  994. 

Biszke.  uubek..  Wenzeslaus  v_  diener 

M.  Jakobs  (1429|  4249. 
BitchotTszhein,  s.  Rheinbischofsheim. 


Bitsch.  Bitzsch.  Bütsch  1681  -  herr- 
schan  H17. 

—  s.Zwcihrncken.grafen  v.-  -.  herren 

zu  Bitscli. 

—  Aitshelili  v..  diener  graf  llaiimaxis 

v.  ZweibrOcken-Bitsch  <i:K»9)  1Ö87. 
1912. 

Haiiinau   v..    bastard;    s.  Zwei- 

hrftcken. 
Bitterliu.  s.  Eplingeu. 
Bitterolf,  Johann,  burger  zu  Freiburg 

Ii:  (1316)  135.  lös. 
Blai-slieim.Bledenszheim.Bleseushein, 

kr.  Ersteiu,  zw.  Strbg.  u.  Barr 

3390.  U51. 
Blaicha.  s.  Bleichheini 
Blaichach,  s.  Bleiche. 
Blankenberg ,    Blanckem- ,  -cken-, 

Rlaiickenburg —  ßlainoiil  in  Frkr.. 

*w.  Saarburg  i.'L.  12H2  Z 

-  der  von      (13921  1560. 

—  drei  von  2822. 

—  der  jung  von  (1394)  b  415. 

-  Thiebobl  v.  (137l|  12H2. 

-  Heinrich.  Thiebolds  söhn  1282.  - 

herr  zu  -  (13S«|  |,  3(17. 

-  Jeneta.  frnu  v.  (1401  1997. 

-  die  edle  frau  v.(1400>  1930:  s.  auch 

I.ichlenherg. 
j  Blankenheim,  auf  der   Eifel.  rgbz 

Aachen. 
I  —  grafen  von  : 

Gerhard  VII  (t.18»)  1469. 
j     Friedrich,  gen.  Lung;   s.  Strbg. 

bischflfe. 

Blankenborn,  hurgmiiie  bei  Eibens- 
bach, O.-A.  Brac-kenheim  (Wi.) 
S2«. 

Blankenloch ,  Blnnckenlach ,  B.-A. 
Karlsruhe  1717.  1874.  229«.  23H4. 

—  fischwasscr  auf  der  Pfinz  bei  — 

4472 

Blankenmoos,  -mose,  haus  abgeg. 
burgstadel  in  Schutterzell,  B.-A. 
Lahr. 

—  Johann.  Trnch-ess  v.  —  (i:i8l) 

h351. 

Blaiikensleiu,  -kinstein.  Plimg-,  burg- 
ruiue  bei  Wasserstelteil.  O.-A. 
Mflnsiugeii. 

-  Bertbold  v.  (1255)  42«.  44«. 

-  ritter  S.  v.  (12.H0»  521:   s.  iiuoh 

Tbalbeini. 
Blütlingen.  B.-A.  Lörrach  :t.">.  h;  43. 
717. 

Blarer.  Blarrer,  Blaurer,  Kouslauzer 
ges,  lilecltl. 

—  Konrad  t.  bllrger  zu  Konstanz  u. 

se.  witlwe  Wulpurga  Frvgin(l411| 
h  i>43. 

-  Albrecht,     pfaffe    in  Konstanz 

Ii:  (tili)  94«.  961.  1157:  s.  auch 

Konslanz,  hischofe. 
Blasseuberger.  wohl  aus  Plassenburg 

bei  Climbach  in  Oberfrankeu.  s. 

DSpfeu. 
Blalinhart.  s.  Plattenbardl 
Blauen,  Blaw-,  der  — .  berg  bei  Baden- 

weder  Ii  632. 
Bledenszheim,  s.  Blacsheim. 
Bleich,  Heinrich,  ek.  (I3S8)  1453. 

70* 
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Bleich.  die  Bleichin  (1386)  auch 

Waldeck, 
ßleichu,  s.  Bleichheim. 
Bleiche,    die,   Pleychuch.  Blaich-. 

Blaicha.  linker  nebenbach  der 

Elz.  grenze  zwischen  Breisgau 

u.  Orlcnau  1238. 

—  inuhlen  auf  der  —  Ii  247. 

—  Blaichach,  gem.  MOnchweier.  B.-A. 

Rttenheim  4325. 
Bleichheim.  Bleich»,  dorf,  B.-A.  Em- 

meiidiiigen  h  :  224.  487  88.  490. 
Bleychen,  s.  Waldeck. 
Bleniiigeti,  8.  Plieningen. 
Bleseiishein,  s.  Blaesheim. 
Bleskr,  s.  Schallslatt. 
BleU.  Bleuer.  Blezer,  Johann  der  — , 

der  vogt  h:(l3!6)  159.  1«.  172. 
Biewer.  s.  Bcrghauscn. 
Bli.  gezogsleute  zwischen  der  HOtlcn- 

heimer  (Iii-)  lache  u  der  —  37452. 
BlidersdorfT.  s.  Plittersdorf, 
ßlidnlvesheiin,  s.  Pleidelsheim. 
Blieskastel,  s.  Caslel. 
Blindenhurg.  Blindem-  (Visegrud)  in 

l'ngarn  an  der  Donau,  unterhalb 

Gran  .'«MV).  34563.  374». 
Bliningen,  s.  Plieningen. 
Blittcrsdorf.  g.  Plittersdorf 
Blochiugeii.  O.-A.  Saulgau  517:  s.  auch 

Rosswag. 

Rlochsutcre.  Rudolf  u.  Heinrich,  gen. 

(1256)  428. 
Rlodelshehn.       Ensisheiin.   eis,  kr. 

Gehweiler  289. 
Blois.  Bloys,  nicht  Blois  an  der  Loire. 

di'p.  Loire  u.  Cher.  sondern  ver- 

mutlich  englischer  funiilienname. 

—  Oliver  v..  graf  v.  Poitou  329(5. 
ßlniuel.  Bluinel,  Blutnel.  Peter,  weiland 

stettmeisler  zu  Strassburg  (1426) 
38845-89. 

Blum.  Blüm,  Durnneiizischer  leib- 
eigener zu  Lomersheim  1705. 

Blomberg,  nicht  Bluraeuberg,  gem. 
Obersasahach,  B.-A.  Acheru  1239 
u.  Z.  1258  ii.  Z.  I37H.  4429. 
-  ».  Röder. 

—  ßlüiucnb-.  B.-A.  Doiiaiicschingen 

h  857. 

—  bruder  Gotbald  v.  — ,  vom  Jnhnn- 

uilerorden  (1297)  Ii  100. 

—  Konrad  v„  abt  des  klosters  Gen- 

genltach  (1412)  h549. 

—  Schwester  Margaretha  v.,  nhtissin 

des  klosters  zu  S.  •  Clären  in 
Kleinbasel  (1410)  h930. 

—  Heinrich  v.  3224. 

Blumegg .  Blumeneck .  -egg,  -cgk, 
Blumncck.  Blumeneck,  -ek,  -gk, 
BlRmncgg.  Plumcnek,  B.-A.  Bonn- 
dorf. 

gcsi blicht,  ung.  Ii:  (1401)  443. 
(1415)  54)7.  -  (1408)  2502.  (1424) 
3764.  4327.  4335.  4359  u.  Z.  4530. 

—  Heinrich  v.  (1346)  Ii  214 

—  r.  Heinrich  v.  -  h  :  (144)8)  513. 514. 

—  Otlcinari  v.  -.  ck.,  r.  Hs.  bruder 

1.514. 

—  Johann.  Hans  v.  h:  (1372)  305. 

11395)  417.  (14141  KW.  (ob  der- 


(1419) 


14;») 


seihe?»  - 
4=127. 

—  Dietrich  v  .  ek.  (1416»  2B26.  3129. 

—  junker  Marty  v.  (1408)  h  515.  - 

Marlin  v.  (1429»  4244.  (1430  )  4327. 

—  r.  Heinrich  u.  r.  Martin  v  34s«. 

—  Rudolf  v..  bastard.  reisiger  knechl 

Konrads  v.  Landeck  4319. 
Blumen.  Blumen,  Lienhard  Phirter. 

gen.  zem  — ,  bQrger  zu  Basel 

h:  1002.  1126. 
Blumenau,   Blnmnowe,  BlSmnowe, 

Strassburger  geschlecht. 

—  Hnns,  der  junge  v.  —  (1395)  1542. 

des  M.  Bernhard  diener  (1395) 
1650.  16458. 
Blumeuberg.  BlSmemb-  —  Klorimont 
bei  Dattenried-Dclle  1 1 52. 1 161  -62. 
1104.  1179.  1214.  1234.357«  3645. 

—  schalTher  der  stadl  h  1035. 

—  Hans  v.,    ineier  zu  Dattenried- 

Delle  3645. 

—  s.  auch  Buden.   M.  Adelheid  u 

Margaretha. 

—  ii.  Blumen-,  s.  Blumberg. 
BlSinenegke,  s.  Blumegg. 
BlSmeuschin.  Cunz  3174. 

Bobff.  Bopfe.  Bubff,  Bupff,  BnpfT:  s. 
Reutlingen. 

Böchingen,  O.-A.  Oberndorf  I4S3. 

~  Benz  v.  (I3S1)  i:U9.  1410.  1807. 

Bock,  Brtck .  Bog,  Johann .  Hans, 
Bockenlmiis,  Strassburger  ultam- 
meister  [sie?  stattineisler  in  den 
jähren  1390. 1398. 14f»2.  Wi )  (1397) 
17.15.  17S3.  1822.  1824.  1871.  2001. 
2074.  2144.  2213.  2362.  2437.  4442. 
2443  2481.  2513.  2559.  2847.  334«. 
3347.  :W48.  3349.  3350.  3351  3352. 
3361.  3362.  3363  3365.  33418  :«Ü1  - 
92.  34417.  [über  slAttmeister  u.  am- 
manmeister,  s.  ergan/ungshand.) 

—  Ulrich  d.j.  (14051  2207.  2225. 2229 

30.  2246.  2251.  2261.  2273.  22!«. 
236«.  2371.  239S.  2401.  2410.2425. 
449H.  |nicht  umm  .  sondern  statt- 
meister  iu  den  jähren  1401.  1405. 
WM. 

—  l'lricli.   in   Branlgasse ,  stm.  zu 

Strassburg  2577.  2579.2591.  2595. 
2597.  -  2995.  2982  4206. 

—  Wolfhelm,  [1426  slm.  Wi.]  (1427) 

40:<4.  4060-61. 

—  Cunz,  bttrger  zu  Strassburg  (1415) 

4511. 

—  Clara  Anna.  s.  Rieh. 

—  s-  Staufenlierg. 

—  s.  Konigsbach. 
Bockenhans,  s.  Bock. 
Bocklin.  s.  Bficklin. 
Bodelshauscn,  Bodelszhus-,  Bodoltz-, 

O.-A.  Rotteuburg  3505.  4500. 

Bodetnc,  -n,  s-  Bodman. 

Bodcusee,  See,  seebund,  gemeine 
reichsstfldte  der  vereinung  um 
den  —  ,  Scwischer  stfldtebund 
14531  -  32.  3982.  3987.  3992.  4019 
4103.  4169;  s.  auch  Buchhorn, 
Koiistauz,  Lindau,  Ravensburg. 
St.-Galleu,  Wangen. 

—  Juden  um  den  -  3454. 


Bodersweier,  Bodcrszwilre.  B.-A.  Kehl 
2707. 

Bodman,  -inen,  Bodeme.  -n.  Bödmen, 
B.-A.  Stockach. 

—  C  v.  — .  vogt  v.  Limburg  (1231t  Ii  10. 

—  Hans  v.  (1418)  II048. 

—  Frischlians  v.  — ,  amtmann  k.  Sig- 

munds 3053.  —  ritter  u.  landvogt 
im  Thurguu  u.  am  Rhein  h  1003. 
-  rath  k.  Sigm.  3090. 

—  Hans  Konrad  v.  (1418)  3060.  - 

ritler  (1424)  3707  8. 
Bodoltzhusen.  s.  Bodelshuuscn. 
Böblingen.  Bebil-,  O.A.stadl  2611; 

s.  Tübingen. 
B»charez,  Boih-,  s.  Bocbart. 
BtchebrSn,  BdchbrSnen.  s.  Bltchen- 

Bftck,  s.  Bock. 

Bockiugeii,  Beck-,  O.-A  Heilhronn. 

—  Gertrud  v.  — ,  tochter  des  vogts 

v.  Remchingen  (1309)  G85.  ihre 
vettern,  s.  Remchingen,  Bertbidd, 
Reinhard  u.  Hermann  v.  -. 

—  Johann  u.  se.  gem.  Hiltegard  v., 

(1X34)  9:13.  —  Hans  d.  B.,  diener 
M.  Rudolfs  VI  (1366)  1242. 

—  Hansv.,ek.(i:ni)  1293.  |i:{85)  1392. 

se.  schwester: 
Adelheid,  8.  GOltliiigen. 

—  Cunz  v.,  ek..  bruder  v.  Hans  (1371) 

1293.  (1376)  1312. 
Adelheid  v.   — ,   verehelichte  v. 
GOltliiigen?  (1390)  1505.  2732. 

—  Haus  v.  -,  ek.  (1424)  3763.  3862. 

sn.  vetler: 
Hans  v.  —  t 
Bocltlin,  Bockel-,  BJgk-,  BSgkel-,  Bock-, 
Strassburger  geschlechl. 
Johann  (1312)  704. 

-  Aberlin  (ISINi)  1493  94. 
Peter  (1417)  4525.  4526. 

~  Bernhard  (1423)  3547  3548. 3555  5«. 

-  (v.  Eiitingerthal.  Wi  ). 

-  Cunz.  gen.  Hoppelcr  (1398)  1807. 

(1401)  2006. 

-  Heinrich  u.  Heinrich  d.  j.  (1428) 

4107. 

-  Olto  4118. 

Boehart.  B.*,-.  BJrbarcz,  BJih-,  Böbart, 
Neuenhurger  geschlecht  h:(i:i06) 
129.  —  der  (1309)  höSO. 

-  RSczs.chin  |  (1:158)  h«54.  -  sein 

Schwager,  s.  Neuenfels. 
Bflht,  Boheln,  bair.  B.-A.  Ludwigs- 


v..  ek.  (ias8)  14KI. 
Böhmen,  Boheiuia,  Beheiin.  Behem. 
laud  u.  konigreich  3284.  3304-5. 
3307.  :J450.  3454.  :4458.  :4478.  3542. 
3581-82.  3624  3660.  3734.  3749. 
3754.  3804.  3836.  3918.  4183.  4208. 
4314.  4338  4340.  4349.  4360.  4412. 
4560.  h  10541.  —  kröne  1322.  1345. 
3333.  -  die  Bobinen,  Bohemi  h  49. 
—  konipe: 

Wenzel  I  (III)  381.  393.  4570.  4574. 
srthne : 

')  Przemvsl  -  Otakar  II  415.  420.  453 
54  u.  L  454i.  501.  43S»  KL  4574 
75.  h:  45.  49. 
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sc.  gemahlin,  Margaretha,  s.  Öster- 
reich. 

')  Wladislav.  markgrafv. 
se.  gemablin  Gertrud, 
reich. 

Wenzel  IV  (1483)  h79. 
Johann  (1330)  859-60. 

sn.  bofrichter.  *.  Hewen. 
Wenzel  u.  Sigismund,  s.  Deutsch- 
land.  kaiser  u.  konige. 
Bohmerwald  4369. 
Böhringen,  De-.  O.-A.  Rottweil. 

—  Hans  Vogt  d.  a.  von  — .  hOrger  zu 

Freiburg  2931. 

—  s.  Beringen. 

Bohringsweiler.  Beringerswiler  bei 
Wn9tenroth.O..A.Weinsberg857. 

Boemund,  hruder  hHB. 

Bounigheiro ,  Bonncnkeim,  Bannen- 
kain,  -keim,  -kein,  Biimienkein. 
Buunickein,  BOnnykeim.  bürg  u. 
»tadl.  O.-A.  Besigheim,  zwischen 
Ludwigshtirg  n.  Brackcnheiui  850 
-51.  975.  1648.  5949.  4939. 

—  Eberhard  v.  (1311)  693. 

—  Rücker  v.  — ,  ek..  «eine  hausfrau 

Agnes  v.  Selbach  u.  sein  hruder 
Albrecht  (1343|  4404. 
Börstingen,  Ber-.   Berstyng-,  O.A. 
Horb. 

—  Konrad  v.,  ek.  (1403)  4154.  (1414) 

h974.  derr.  -  (1407)  4383  84. 

Bke  Heintze  444«. 

BSttenouwe,  s»  Bottenau  unter  Für- 
steneck. 

Böttingen,  Bett-,  O.-A,  Neckarsulm. 

—  r.  Graft  v.  (1341»  759-60.  763.  767. 
Betzingen.  Bei-,  Beczx-,  B.-A.  Emmen- 

dingen  Ii :  473.  534-30. 
Bogensch  Tic/.  Heinz,  knecht  4113. 
Bohel.  «.  BMil  u  Niederhuld. 
Boheln,  *.  BAlil. 
ßnkesperc.  *.  Boxberg. 
Bolach,  s.  ßulneh. 

Bolanden,  ßonlundia.  bair.  B  -A.  Kirch- 
heimbolanden. 

—  Werner  v.  -  (1468)  4*0. 

se.  hruder: 
')  Philipp  IV  v.      (1474)  497.  735. 
Philipps  tnchter: 
Luitgarn,  s.  I.nweiislein  u.  Baden. 
')  Friedrich,  s.  Speier,  bisch. 

—  Otto  v..  (1344)  4397. 

*n.  söhn: 
Philipp  VI  v.  — ,  herr  zu  Altbauin- 
bürg ( 1 36 1 )  1 1 65. ( 1 379)  1 475.  [Nach 
Lebmann.  pfalz.  bürgen  (Wi.)|. 
Bolicheu^-  Bolanden  ?  (F.)  Bolchen, 
kreisstadt  am  Nied  in  Elsas*- 
Lothringen:  im  mittelaller  sitz 
eines  herreiigeschlecht*.  (Wi.). 

—  der  herre  v.  —  (1394)  15««. 
Boll.  Franz,  gen.  •-,  offlcial  der  Bastler 

curie  h  730. 
ßnllarius,  rilter  (=  Buller.  Puller  v. 

Hohenburg?  Wi.i  (1477)  508. 
Bollschweil.  Balswiler,  Bolschwilrc, 

B.-A.  Staufen. 
-  Kpnrad  v. -.  ek.  h:(l381)  341.350. 

Hans  v.  4*78. 
Bologna  h  939. 


Bologna,  eccl.  S.'Fridlaui  extra 
Booouienses  3344. 

—  Universität  4470. 

—  Studenten  heider  rechte,  deutscher 

nation  in  —  3344. 
Bolschwilre.  s.  Bollschweil. 
Bolsenheim,  -n,  -hain  bei  ßeufeld  i.E. 

—  Heinz  v..  ek.  (1389)  h38ft. 

—  Walther  v.  —  u.  seine  kimler  30I.Y 

—  Cuninan.  Conem-  v.  — .  ek.  (1409) 

h5IK.-dienerM.Ulto* II  h:(ltll) 
539.  550.  (1410,15)  1154.  -  (1418) 
301. ">.  4566,  —  »esshaft  zu  Brei- 
sach h:0  44l)  1038.  1043.(1444) 
3413.  3433  3639.  3707.  3740.  - 
vogt  zu  Ensisheim  (1444)  3743. 
(1430)  4319. 

Bolzhur*!,  teil  von  Legelshurst.  B.-A. 
Kehl  4707. 

Bonibach.  B.-A.  Emmendingen  Ii  474. 

—  Hugo  v.  (1415)  179. 

—  abgeg.  ort  ltei  Kubbach,  B.-A.  Lahr. 

(Wi.)  1910  u.  Z. 
Bonagrucia,  Franziskaner  S49. 
Bonames.  Bonnemeis/  hei  Frankfurt. 

—  Gerhard  v.  (1449)  4|K». 
Bonbach,  s.  Braubach. 

Bondorf,  -dorne,  O.-A.  Herrenl>erg  564. 
Boner.  Ulrich,  vogt  zu  Landskron, 

diener  des  M.  Rudolf  hllS.8. 
Boulandia,  s.  Bolanden. 
Bonn,  Bunne  2384.  4397.  4669.  4684. 

4839.  4503. 

-  zollner  4384. 

Botindorf,  B.-A. -»ladt  zw.  Waldshut 
u.  Villingen. 

-  Johann  v..ek.  b:  (1475)  34.  —  (1331) 

180. 

ßotmemeisz,  s.  Bonames. 
Bonncnkeim.  s.  ßnnnigheiui. 
ßonuese.  Heinrich,  blirger  zu  Frei- 

hing  im  l.echlland  49114. 
Boniihouwer.  Fritz,  burger  zu  Baden 

2651. 

Boos.  Boss,  Beisz:  s.  Waldeck  auf 

dem  HuusrOck. 
Bopart,  Boparten.  s.  Boppard. 
Bopfe.  s.  Reutlingen. 
Bopfingen,  O.-A.-stadt  zw.  Aalen  u. 

Nordlingen  1346-48.  1343-44.  1360. 

143«.  44-31.  41S7. 
Bopfflnger.  Hieronymus.,  hOrger  zu 

Nordlingen  4364. 
Boppard,  Bopart,  -en,  Bopp-,  rgbz. 

Koblenz  IS67.  4665-««.  4040.  4995. 

3097.  3647.  3734.  3934.  4089.  4195 

-96. 

—  s.  Beyer  v.  — . 

—  junker  Gerlach  Kolbe  v.  —  3935. 

3936. 

Borhohe.  Johann  Ii  164. 
Boro.  Brun,  -e,  Brunn.  Burn.  Burnen, 
Bürne,  Bflrne,  Bürne,  von  F.  irr- 
tllmlich  nach   Niederhroun,  kr. 
Hagenau  benannt:  das  geschlecht 
sich  weder  nach  Nieder- 
wo   ein   geschleclit  des 
Born,  Burn  besitzungen 
halte,  noch  uncli  dem  benach- 
barten Oberbronn,  »o  dasselbe, 
sowie  auf  der  nahen  Wasenburg 


ansässig  war.  sondern  schlechthin 
ohne  den  Zusatz  Ober-  od.  Nieder-, 
die  herkunn  der  im  13.  jähr- 
hundert  auftretenden  beiden  ha- 
dischen  ministerialen  dieses  na- 
mens iBsst  sich  bei  seiner  weiten 
verbreituug  Oberhaupt  nicht  be- 
stimmen :  vgl.  auch  Kindler 
Knoblncb.  oberbad.  geschlechter- 
buch  u.  das  goldene  buch  von 
Strassburg  (Wi.). 

—  Werner  v.  (1477  )  505  u.  Z. 

—  Diezelnian  v.  (1491)  595  u.  Z. 

—  Lamprecht  v.  -,  s.  Bamberg.  Speier, 

Strasburg,  hisehofe. 

—  Wilhelm,  ek.  Ii:  (1376)  344.  (1381) 

337.  (1383)  1364.  -  dleuer  de« 
M.  Bernhard  (1398)  1834.  1836. 
1841.  (1401)  h444. 

—  Lamprecht  v.,  Wilhelms  hruder, 

diener  M.  Bernhards  (1398|  1834. 
1836.  1841.  (1404)  4165. 

—  s.  auch  Wftrzburg,  bisch. 
Bornheim,  Rheinpf.,  B.-A.  Landau  638. 
Bosenstein,  Boss-,  Bosz-,  ruine.  gem. 

Seebach.  B.-A.  Achern  h30l. 

—  r.  Albrecht  v.  (1308)  «79. 

—  die  brQder  v.  -  (1338)  974. 
ians  v.  -,  ek.  (1381)  4437.  (1408) 
4148.  (1446)  3947. 

—  Andreas  v.  (1448)  4l4fl. 
Boss,  s.  Waldeck. 

Bosseler,  brirger  zu  Gernsbach  1614. 
ßoswil,  Boszwilre.  kl.  Aargau. 

—  Hartman  v„  ek. :  se.  gem.  Agnes, 

gen.  Brümsiii  (1333)  899.  (1337) 

969-70. 
Botenowe,  s.  Bottenau. 
Botte.  s.  auch  Kntiigshach. 
Bottenau.  Bolenowe.  Botteuow,  -ouw, 

•auwe,  BSltenouwe,  Bottennowe, 


B.-A.  Oberkireh  u  Durhach.  B.-A. 
OfTenburg  gehörig,  burgstadel 
4-441.  —  in  dem  — ,  unter  Fur- 
steneck  1750.  1HIM5.  4196. 
4967.  3105.  3315.  4444.  4448. 

—  die  v.  —  (1381)  4449. 
Böhart.  *.  ßoehart. 

Bozen.  Poczen  in  Tyrol  h  750. 
Boxherg.Bokesperc,Bocksperg.B.-A.. 
Stadt. 

-  H.  v  ,  302. 


Philipp  v.  (1449)  4189. 
abant,  her? 


Brabant,  herzöge: 

—  Heinrich  I  (1445)  469.  Ii  3. 

—  s.  Burgund. 
Braehberch,  berg  643. 
Brackeler,  Konrad  Ii  655. 
Brackenheim,  O.-A.-sladt  846.  1685. 

4394-95.  üm.  4400.  4498.  . 

—  brnder  Albrechl  v.,  ahl  v.  Maul- 

hronn :  s.  Maulbronn. 
Braiselve,  r.  Johann  v..  marschall 

Karls  v.  Aniou  (Wi.)  (1468)  483. 
Brail  Kbeny.  s.  Breitebnet 
Braiteiiätain.  s.  ßreitenstein. 
Brambach.  Bran-.  g.  Blombach. 
Bramsbart.  *.  Bromshart. 
Brand.  *.  Langenbrand. 
Branda.  kardinal.  *.  Rom. 
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Brandeck.  B.-A.  Ouetiluirg. 

—  r.utie  v.  (im  .  am. 

Brandenburg,  markprafcu: 
Waldemar,  der  falsche  107«. 
Ludwig  (1351)  4411. 
Johann  Isic?  Wi  ).   hofrichtcr  k. 
Wenzels  hhlth. 

—  s. :  Deutschland,  kaiser  u.  konige 

—  s.  Nürnberg,  hiirgpr.ifeii. 

—  hischof: 

Johann  II  v.  Waldow  3057.  305S. 

—  -berg.  O.-A.  I.snph.  im.  —  greifen 

v.  -  htli 

—  welc  hes?,  «.  Krieger,  li>|>ojtr.  Wh. 

Knnmd  v..  kirchhcrr/ii  Lieben- 

/eil  3»iS7. 
Brajitgussc  in     .  «.  Hock. 
Brailrtsi  lieiil,   im   Elsass  ansässiges 

gcschlccht. 

—  Heinrich  v.,  amtmaiin  des  prüfen 

v.  Saarwenleu  247S. 
Branlz.  ineister  Heinrich,   von  I  lm 
3:142. 

Braiihuch,  Brub-  JBonhuch  im  Repes) 
ist  dmckl'ehler)  am  Rhein,  zw. 
Boppard  u.  Oberlahnslein. 

—  Johann  v..  (131t:.,  104«. 
Braune*  k,  U.  A.  Mergeullieim,  s.  Rie- 

»eck. 

Bruiinsehwcig.  Brnnswich,  »ladt  227. 
343.  :J49. 

—  herzöge  v..  ung.  Ii  HS.  —  435S. 

—  Heinrich  v„  herzog  v.  Sachsen, 

pfulzgraf  hei  Rhein.  s.  Suchten. 

—  Uli«,  das  Kind  v.  (1235)  34». 

—  -Giitlinpen,  herzöge: 

Ollo  VII.  der  ciiittupipe  2202. 
Anna. tochter  des  herzogs  Friedrich : 
s.  ("Merreich,  herzog  Friedrich  IV. 
Atmet«  v„  s.  /.Udenhain 

—  -Luiicburp : 
Bernhard  2H417. 

Bregenz,  Pregentz,  studt  u.  herrschaft 
»:t2Ji.  h:  llOi— 3.  1113. 

—  s.  Monlforl  li.  Hnchhorg. 
Breisuch,  Bris-,  Brys-,  Pris-,  Brisich. 

HrisJicum  im  Breisgau  173.  143(5. 
2204.  2523.  25341.  2559  -2s  14  2973. 
3»hh.  soin.  :mn.  3015  3o3.v  :tu4i. 

3103.  3113.  3ISI.  3IS9.  3203.  3212. 
3219.  32:10.  3232  3*«.  32SI.  3290. 
3323.  333s.  :{:U4.  3XV».  3375».  33H7. 
3414.  344«.  3447.  3459.  3»ss.  :u«5». 
3503.  354(0.  3513.  3523  -  24  Kft. 

3529.  3.>U).  3545.  3.V1I.  3552.  xv>7 

3559  35ttt.  35««.  3.VVS  3574).  3573. 
.•f.'r,.  3««:k  34117  3f.il.  34124.  :M34. 
■MW,.  :ift».*i.  :ifi5i.  3«52.  34553.  3oö7. 
»wi!».  3QWI.  3«Mil.  :wv>7.  34573.  3(175 
-77.  3«S5.  3«>!X».  3704S.  37(»7.  37-24. 
3727  3734).  373».  3753.  3757  58. 
37H4.  3771.  3799.  WB.  :i!sllt  3*13. 

3sio  :ts».  3s-2».  ssw  41.  asm. 

3*72  3H7s  3Sh|s2  3HS5.  3h«2. 
fcW«  390«.  3!M4.  3959.  39R4.  3tms 
«U.  34*71.  :KK1  S4  39KS.  4024. 
44(2«.  4027.  W(2h.  4029.  44)31.  40-34. 
44134-35.  4055.  44157.  4059.  4073. 
4107  4134k  423*.  43«.  4511. -  54117.  I 
h:34.  14H.  203  31(3-05.  4145.  413. 
415.  433.  455.  477.  52h  29.  540.  , 


552   507.  570.  1014.  1022.  1031. 
103H.  1043.  1067. 
-  RheinhrQcke  355h  42:ih. 

—  münze  iBrisicher)  Ii :  »0.  143. 

—  gruntnir  3451. 37<K  3709.  :l971k3»83. 

—  bOrpcrnieisler  ii.  ruth  35:141.  34MO. 

3551   52.  3««J0.  37Ü.  37441.  37«7. 
:WI0.  423h.  h:  474.  571-72. 

—  M-liullheiss  ii.  Bericht  h  Ws. 

—  si  linUheiss.  s.  Tilrkheim  n.  GrOnen- 

hers-  —  niiterscliiillheiss.  s  Hor- 

—  hnr^cr  2.-.54K  2-V.9. 354K1.  35«S.  34'rfC.. 

3«1N).  3723  24.  SÜSS.  Ii :  2413.  fi87: 
s-  auch  Bolseiihciiu.  BOsse^heim. 
F.rlic,  Jnntlin,  Wallmun. 

—  jiiden,  Sinei  ian.le  v.       Ii  157:  s. 

auch  Burize. 
Breisjfau .  Briscaiiftia .  Bris(zaudiu. 
Briserpowa.  Brisjrow-,  -irowe, 
Brisspowe,  -izowe,  Brisipowe. 
Briszpouwe.  -pnw.  BrTstfo«,  Pri- 
sickow.  Priszpowe.  Pryszijaiiwe, 
•fliiwe.  oherland  3.  7.  II.  13.  :t3. 

r,  :or,  37.  2.V.3. 2«73. 332.3.  3420. 

3119.  35(Hi.  352«.  34,57.  3IMU.  »MST. 
3«7fi.  345.S5.  37S9.  :R)5t).  3!Ni|  :««i4. 
44HMMÜ.  4317  IK.  Will.  i:«l.  4543. 
h:  12.  41.  II*.  334i.  3«4>  «2.  5311. 
5H3-S4.  «75.  Ht4. 
silherherpe  3:«>  7.  Ii:  I  13.2s  51«. 
soo  2.  Hks. 

wildhftime  h:  243.  245.  424-  «37. 
7.HI.  h<M>-2.  S4*.  KHe.  -  3H4(3. 
znlle  »3S7.  :M173. 
wein  3231.  331». 
mttnze  h  CM. 

stadle.  Brispow-.  hen  -teile  25-VH. 
2U7S.  301 1.  .14141.  331(0.  XtSS.  :tkV.. 
341H  3459.  3477.  31S4».  :1503.  :C.l 
3517  3523.  3524.  352s  rfrfis.  357«. 
:C.ss.  3R412  3.  34113.  34i20.  3034. 
:l4.:Wi.  31U3-44.  3«»7.  34151.  3IWV4. 
3(155.  :14157.  3««1.  3H413.  :i4ifi4i-«7 
:»17«  3707.  3723  24.  37*3  34.3701. 
37«4.  37«7.  3772.  :t»|4).  391«.  4035. 
44Klh   h:  14(5«.  1059.  Imll.  -  hUr- 
permeisler  U.  rÄthe  3s5«.    —  s. 
auch:  Breisach.  Knilnipeii.  Frei-  , 
hnrp,  Kenzinpen.  Neuenhiirp- 
dnrfer  :WSü,  s.aiich:  Ihrinpen,  Koll- 
niarsrenlhe.  .'scherziiipeii,  Wyhl. 
ritterschafl  11.  lehnsmaiinen.  mann- 
schafl  11.  lehen  2973.  :UK)4  :«I410. 
3021.  34520.    h:  7hl.  soo  -2.  S4-S. 
95h.  |04»2 
lamlrecl.l  :«25. 

pau,  lanilprnfschan  11.  lamlpcruhl 
h  :  57«.  4KM».  «15.  Sil.  hl3  14.  S60. 
97s.  KN)2. 
•zraf  u.  markpruf.  s  :  Baden.  M. 
Heriiiaiin  I  IV  11.  Hachhurp,  M. 
Heinrich  I  11.  II. 
landprafen  u.  landrichter.  s.  prafen  . 
v.  Freihurp  u.  M.  v.  Hachberp.  1 
vopl.  pfleper  11.  amtmaiin  im  ohern  I 
Breispan.  s.  Gerwip.  —  vopt  Ober 
die  silberberpe  u.  wildbanne.  s. 
Wirri. 

landvoplei  und  hauptmann»chan 
12«7  70.  15S2.  2KH0.  :tsH>.  -  iand- 


vöple,  ».  Freihurp,  prar  Epeu. 
Ricke.  Mallerer.  M.  Bernhard  v. 
Baden  [CW2.  13U4-95.  I3»s.  14344. 
21(73.  3I?3:k  .445».  :1SH5.) 

—  M.  Bernhards  unlerlandvopt ,  s. 

Roder. 

Breilehene.  -ebnet.  Brait  Kbenr  am 
Stein,  gem.  Hofslell.11.  "B.  A 
Wolfaeh  3034.  354(0.  454H5.  h :  C45 
5417. 

Breileii-Ijindeiilierp,  s.  Laudenberg. 

Rreilenherp.  -Ü-.  pem  Grie«hai  Ii.  B.-A- 
Oherkirch  1034.  2»0S  4444  444h. 

Breilenslein.  Braitenstain  i.  RhciiipfaJz 
w.  Neustadl  ? 
Hans  v.  (1403)  4495. 

Breller.  ».  Wallweiler. 

Brcmon,  Jakob  v.,  hUrper  zu  Frei- 
hurp im  lechtlaml  3SH>4. 

Brenner  [v.  Neuenhurg] ,  geschlecht 
h  490. 

Claus,  reisiper  kueclit  :kl4i5. 

—  Berlhold  h  :  (I  MM'.)  4S7  ss. 

—  Hans  4517. 

—  Ludwig  h:974.  1020. 

Breslau,  -ow  3155.  3157.  3I5K.  3I«5. 

Bretener,  Alhrechl  der  .  Pforz- 
heimer btlrper  (I273|  491. 

Brelheim,  >.  Brelteulhal. 

Breiten.  Brelhaiii.  Brelheim.  -heyin, 
•hein.  Breltheiu,  Brehtheiiu.  Pret- 
heim  713.  s47.  s74(.  S(4K  955.  97H 
-79.  101«.  1571.  1591k  199«.  2o»2. 
2:lH4.  2:59h.  2044.  2J4MI.  31W.  339». 
des  herzogs  (pfalzgrafeui  t'ronhof 
zu  -,  Hütts. 

r^lz.  geleit  2-"lh4. 
alte  hurpslall  4403- 

—  s.  auch  Nellinper. 

—  pfali.  anitleute  fflJh. 

—  vftpte,  s.  lliliustalt. 

-  vopt  11.  iimtiiianii,  s.  Sickinireil  u. 
Stein. 

—  Marquard  v.  (1250  )  40S. 

—  Dietno  v.  (1274(  4U41. 

-  Konrad  v„  coitvenlshruder  zu  Maul- 
brorui  <14ll»  454)1. 
s.  Breltenthal. 
Breltenb.ich.  Brettenen.  rechter,  bei 
Kminendinpeii  mOndender  neben- 
baeb  der  Kl/. 

—  fischwasser,  die     peiiannl  Ii :  54H. 

5.VI, 

Brettenthnl,  Brelheim.  -hein,  Bretten, 
pem.  Frciaunt .  B.-A.  Emmen- 
dingen 2977.  3233.  h:  143.  .VS7 

Bretlhein.  s.  Breiten 

Brelzeler.  Johann,  kaplan  de?»  Bailer 
slifl«  h:  »74.  990 

Bretzeiiheiin,  Brizz-,  »w.  Mainz  297. 

Brelzinpeii,  s.  Ilnll^inpen. 

Breuberg,  Briw  h-,  hei  Höchst  im  hess. 
Starkenhiirg. 

—  Gerlach,  herr  v.  (1277)  50.5. 
Breuschthal.  der  vit/tum  von  Hohen- 
stein u.  von  Haslach  im  — .  s. 
Hohenstein. 

Bricaudi,  st.  Britnud. 
Brichsen.  ».  Brixen. 
Briep  an  der  Oder.  rght.  Breslau, 
*.  Schlesien,  herzöge. 
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Brindisi,  uiunzmeister,  ».  Balduinn*. 
Brisach.  Brys-,  BrisHcum,  s.  Breisach 
Brisacher.  *.  Hüblingen. 
Brisihwiller.Brurncvesin.Buriievesin. 

-voisin.kl.  Bern  nö.rrunlriit(Wi.). 
-  r.  Thomas  v.  (1360)  1152.  1214.  - 

sii.  söhn  Hugueuiii  |I364>  1214: 

s.  auch  Hugueuiii. 
Brisgow .  Brys-,  Brisigowe.  Briss-, 

Brisz  gouwe,  s,  Breisgau. 
Brimingen,  unhek..  Heiurich  v.  TAX,. 
Briszger.  Haiunan,  Freiburger  bnrger 

350«. 

Briluud.  Brknudi,  Johann,  herr  von 

Nnngis    (dominus   de  Naugeio. 

Naogis,  Noyels)  conuctahlf  den 

kgr.  Sicilien  (126N  4*7  u.  L. 
Briwbcrg,  s.  Breuberg. 
Brixcu.  Brich«-,  bischof  Johuim  v. 

l.i'iuhiirir,  kiinzlcr  der  herzöge  v. 

Osten-  (13671  4421.  h:  (1370)  2VW. 

.1372)  mv 
Brizzcuhciiu,  s.  Bretzenheim. 
Brockiugcn,  Brock-,  s.  Bmggingeii. 
Brotziiigen.  Brei/.-.  B.-A.  Pforzheim 

653.  «.Vi.  »ist.  755. 
Broggingen.  Brock-,  Brock-,  Brök-, 

B.-A.  Emmendingen  3262.  h:  44)H. 

4-I.V 

Johmin  v.  —  hHi. 

Broglin.  I*-,  Protei-,  Jakob  ,  mOnz- 
mcister  de»  M.  Bernhard  zu  Pforz- 
heim 3046.  3326.  332».  3516.  3924. 
4102.4115.  *e.  hausfrnu  Auna 
.T«29.  3924. 

Bromhacli.  Brum-,  ßrunh-.  B.-A.  Lör- 
rach, bürg  11.  ilorf  35  h:  603.  613. 
623  24  Km.  657.  «74.  «NO.  6X1.  <M>. 
706-7.  737. 

—  vogt,  s.  I.eulold. 

Bromshiirt.  Bromsz-,  Krams-,  uhgeg. 
hof  im  Freiamt  in  der  gegend 
von  .Mnsshach.  B.-A.  Emnieu- 
dinsen  h:  21».  50*. 

—  Heinrich  v.      Ii  21«. 

—  Konrud  der  Sgerist.  s.  Sigcrist. 
Rr.mlier.  LHetz  30',»S. 
ßronnliach,  Brunneh-,  Kern.  Reicholz- 

heim,  B.-A.  W'erlheim. 

—  al>t  v.  -  395. 
Broms/.er.  s.  Büdesheim. 
Brot*ehlen.  s.  Sludlprozelteii. 
Brotz.  Aherlin,  Schultheis*  /u  Landser 

3645. 

Brow,  s.  Krnwelsau. 

Bruckhausen,  -hus-,  driu  l'tiswllre.  die 
dru  wilre  hy  Ettelingcn ;  ».  auch 
Ettlingenweier  u.  Oberweier  5K8 
u.Z.  1173.  IBM.  1217.  1441.  21SH. 

Bruchrein,  Bruch  Rein.  s.  Bruhraiii. 

Bruchsal.  Bruchsclla.  Brucella.  Bniss-. 
Br«sz..Bruchssel,Brnsela,  BrOchs- 
«•!,  Bruehscl.  Bruochsel,  Bruchsel, 
•seil,  szel  H47-  1 147  4M.  125».  154». 
1647  ■  4".  1*55.  2005.  20Wt>.  2HII. 
2104  £n4  251».  2576.  2704.  27S3 
st.  2741*1.  27»1.  2794  2*0*.  2*10. 
•2*11).  2*36,  3273  3765.  4022.  4417. 
4424.  4  47«. 

—  Johaiiiiiterhaus  b  163. 

—  dekan.  s.  Weingarten. 


Bruchsal  etc. 

—  dominus  Otto  de  „freiherr" 

(1243|  3S4.  (1277  )  505.  507.  (12*8) 
564. 

:  -  Crafl  der  Netlinger  v.  (1310)  692. 

1  —  Johann  von  (de),  Schreiber  u.  notar 
M.  Bernhards  (1412  )  2704.  -  ober- 
Schreiber  3273.  Johann  v.,  pro- 
tonotar  M.  Bernhards  0424)  .'HßO. 
3751.  (1425)  3852.  protonotar  de» 
hi.  v.  Speier  (1425t  3K57.  wohl 
derselbe. 

Bruckmnhle,  Brügge  /ein  Hofe.  gem. 
Wollbach.  B.-A.  Lörrach  b:6H0. 
UM». 

Brägel,  in  dem.  —  Brngelmalte.  B.-A. 

Oherkirch?  U»22. 
Bruhrain,  Bruchrein.  Broch  Rein,  am|. 

mann  am  — .  s.  Heimstatt. 
Briimsi,  Jakoh,   von  SchatThausen, 

genannt  am  Slad  u-  Johann,  sn. 

söhn  (I3S4)  h354. 
Brüinsin,  Agnes  gen.  — .  s.  ßoswit. 
Bmgg  im  Aargau,   Bruck.  IVugge, 

Prugg  in  Ergew  h  :  355.  S20.  *22. 
Brügge  zem  Hofe,  s  Bruckmühl«. 
Brugger.  Jobann,  vogt  zu  Schopfheim 

11367»  bim. 

—  Peter,  von  Kiinikon  h«»s. 
Brumalh.  t,  zw.  Strhg.  u-  Zähem  1006. 

—  Schultheis»,  s.  Wolsger 

—  Reinfrid  v.  {i£\H)  367.  sn.  hruder 

Johann,  gen.  Simphrian  367. 

—  Härtung  v.  u.  sn.  y.ihn  Wilhelm 

(1*16)  367. 
Brun.  Rudolf.  bOigenueuiter  der  sladt 

/Orich  h:  (1357)  254.  25». 
■e  zu  Bruneiifels.  Jakob,  Jeckel. 

Frankfurter  I.Orger  285».  :tOJ«. 
Briinck,  e.  Werner,  von  Miufehl.  selig 

zu  Bciuheim  2(»6H. 
Briiner,  L'liuan  h  KMi5. 
Brüning,  Bmniivug.  Konrad,  vogt  zu 

Baden  (l.'lsfll  136».  1402. 
BrAnlvn.  s.  Staufenberg. 
BrUnuiat ,    Schneider  zu  Strasshurg 

4421». 

Brunn,  -e,  s.  Born,  nicht  Nie.lerliroun. 
Bruuna,  s.  Brunnen. 
Briinnehach.  s.  Bronnbach. 
Brunnen,  Brunns,  fiel,  hei  Landeek. 

B.-A.  Kmmemlingen  Ii 240. 
Bruniungus,  «ohn  des  Konrad  gen. 

Scherere  42>*. 
Brunnstadl,  -I   bei   Mfllhausen  i./E. 

h:618.  1046.  1125. 
Brunwart,  kirchherr  von  GrOningen 

li5»l, 

Bniselu.  -IIa.  Bniss-,  Brusz-.  s.  Bruch- 
sal. 

Bnisse,  Brusze.  l'riisze.  in  Heilbronn 

ansässiges  geschlecht.  Albert,  ek. 

11332)  HHS.  SSW.  »|0. 
Üruttrnorum  re\.  s.  Rußland. 
Bruyeres.  Briwirs  bei  Epinal.  d6p. 

Vo-ges  2.VtS.  3i:i5, 
Buhe.  s.  Neuweier. 
Bnbelsbac,  s.  Beiitelsbach. 
Biibenherg.   unter  Wilderndem,  kl. 

Bern. 

Johann  v„  d.d.  h  :  ||:»57|  254.  25». 


Biihendorf.  BSbeudorf.  kt.  Bnselland 

s0.  l-iestal  hfCt». 
Bubeiihofen ,   Biiohenhouin,  BSben- 

hflfen ,  ahg.  bürg  tiei  Binsdorf. 

O.  A.  Sulz 

-  Gero  v.  —  (1254»  422, 

-  Walther  v.  4534 

-  Wolfv.     ( 1 42 1>45.K(  1422)  3406. 

sn.  hruder : 
Konrad  v.  :I406 

ihre  Schwester: 
l'rsnla,  s.  Hailflngen. 
Bubenweiler,  s.  Burweiler. 
Buch. nicht  BuchamAhnrn.woblabgeg. 
bürg,  gem.  Sulzdorf  O.-A.  Hall. 

-  r.  Heinrich  v.  (I2ti2)  455. 
Buchau,  Buchow,  zw.  Biherach  u. 

Snulpa.il.  O.-A.  Riedlingen  1326- 
28.  i:t4-3  44.  CUM).  1436. 

Buche.  h.  s.  BOchig. 

Buehegg,  ahgeg.  bürg  bei  Aetigen.  kt 
Sololhurn  Ii  1 1 4M. 

-  edelfreies  geschlecht : 
Heinrich  v.  7»S.  K00. 

se.  gemaJiliu :  • 
gr.  Adelheid  v.  1 St  rassberg,  Schwester 
Bertholds  II  7W».  M4I0. 
»e.  sflhne: 
Matthias,  s  Mainz,  erzbischöfe. 
BerDiold.  *.  Strassburg,  bischofe. 
Burkard.  iten.  Senn,  d  j.,  (t  vor  1375. 
febr.  23) 
se.  gemabliii : 
M.  Agnes  v.  Hachherg,  Schwester 
Rudolfs  HI   h:  114«    407  u  Z. 
771  11.  7.. 
se.  Schwester: 
Elisabeth,  s.  Bechburg. 
Biichhfim.  B'chein.  B.-A.  Freiburg. 
-  Walther  v.  (I2UK)  h  IOS. 
Buchhorn,  reiehssta.ll.  zum  seebun.l 
gehörig,  jetzt  Friedrichshufen  am 
Boileusee  1326- 2M.  1343  44.  VMM}. 
\m>.  iKU  32.  2231.  24N7.  4169. 
Buchhorn.  Buchorn,  s.  BOcheru. 
Bnehstcke.  s.  Buserk. 
Buchsweiler.  Buchswilre.  Buswilr  kr. 
Zabern  i.  K.  S54.  2VC15.  42S5.  5IM(9 
10.  h454. 
j    -  vogl.  s.  Kaltesche. 
-j-  Buschwilre,  abgeiz.  ort  zw.  Böt- 
tingen 11.  Holzhausseii.  B.-A.  Em- 
mendingen (Wi.). 
!  —  r.  Helwig  v.  -  (1257)  430. 
,  Buchtuiigshnf,  s.  Steinbach. 
Buck,   Hans,    österreichischer  amt- 
mann  zu  Rotteuburg  a-/N.  (1396) 
170».  (1402)  2012.  2020. 2030.  2063. 
(140«)  2137.  (I3»4)  h7»2. 
Bücke,  Friedrich,  rektor  der  pfarr- 

khrebe  in  Gocbingen  2M7I. 
Buckeiishcini.  -hein.  -haim.  -nsz.hein, 

Buckeszheim,  s.  Bicki-sheim. 
Büderich  am  Rhein,  Wesel  gegen- 
nber  rgbz-DOsseldorf,  dieWalacke 
uf  dem  Ryne  zw.  Berg  11.  —  3S54. 
Bube.  s.  Neuweier. 
Bübach,  s.  Butschhaeh. 
BOheuhof,  s.  Stciuhach. 
ßlkchelberg.  fluriiame  im  B.-A.  Achern 
oder  Oberkirch  412>. 
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Büchel,  9.  BOhl. 
BQcliclbrOnde.  *,  Büchenbronn. 
BOchellcr.  Heiuz  113901  1487. 
Büchenbronn,  Bochbrniieri,  BöchebrJn. 
Bnchelhrflnde.  B.-A.  Pforzheim 

«wo.  um.  4775. 

BOcheni.  Buchhorn.  ßuehnrn.Bucborn, 
in  dem  Wiiidenhach,  B.-A.  Wolf- 
ach  3044.  3500. 

-  Hau*  v.  -  3044. 

-  Friedrich  v.  -.  ek.  3500.  4043. 
BOehig.  -ech.  Buchech.  B.-A.  Karls- 
ruhe 1N74.  4296. 

-  B.-A.  Breiten. 

-  des  Steyncrs  hof  zu  1497. 

-  des  juugen  Volmars  bof  zu  -  . 

BQchishausen.  s.  Bichisnauseu. 
BGchliii.  kuecht,  gen.  der  —  3425. 
Bückcnsheiro,  s.  Bickelheim. 
BOckscn  meist  er.  s.  DSrdenhiische. 
Büdingen,  Ober-Hessen. 

-  Gerlach  v.  317  IS. 
üügheiu.  s.  Beuggen. 
ßiiebil.  s.  Niederhohl. 

Bühel.  RnheL  uf  dem     .  ».  Bohl. 
Buhel.  s.  Kupfler. 

Bohl,  Bühel.  Bohcl.  Buhel,  s.  Nieder- 
hnbl. 

-  Büchel,  Bühel.  B.-A.  Waldshut. 

-  Johann  v..  ek.  h :  (1414)  974.  (1415) 

:m.  991.  995-97.  (141H)  11MI5.  - 
sc.  ehefniu.  Greileimeliii  Schil- 
lingiu  h  996. 

-  Buhel  uiilerWindeck.  Bühel.  Oben] 

Bühel,  Oberbuhl.  Bulml,  ßühell. 
B.-A. -stallt  174*.  1754  55.  1757. 
1779-71.  1777.  IKI4.  IS14  15.  1*40. 
1S44.  IH41.  194*.  2o:tlt.  400*.  4077. 
444Ö.  4361.  4363.  43*7.  4:t94.  439H. 
4494.  4671.  3405.  3S55.  449H. 

-  pfarrei  SXi. 

-  deka»  108:1. 

-  kirchherr  zu  — ,  s.  WLse. 
BOhlcrthal  4375 ;  s.  auch  Bere. 
B.-A.  Ottenburg,  s.  Ale. 

-  Am.  kciii.  Bürbach.  ß.-A.Oflunburg 

4195.  3315. 
uf  dem  Bühel.  Bein.  Oberharmers- 
haeh.  B.-A.  OtTenburg  144«. 
Bhhel.  «ler.  flurnatiM-  hei  Dörbach,  B.-A. 
OtTenburg  4954.  :W15;  s.  auch  Am 
Bühl. 

Bühel.  Bvehil.  <  Niederhllhl. 

Büken,  s.  Beuggcii. 

Bulach,  tbnl  u.  buch  Bnhlhil.  hlc.  ober- 

halb  Oppcuau?  4443. 
--  Büllach.  kt  Zürich  h:3IS.  :t55. 

-  s.  Zorn. 

Büiiüe.  s.  Ravensburg. 
Bünuenkein.  Bnnnykeitu.  s.  Bonnig- 
heini- 

Bünyng.r.  Bndolf  44*0. 
Bup'fT.  -  Reutlingen. 
Buppap,  -.  Lnt/elhnrg. 
ßllr.  Büren,  s.  I.icbtenlbiit. 
Büren,  Burre  a./Aar,  kt.  Bern  743. 
Borgeln.  Bürgleu.  Burghin,  Burgelon. 

Uiirwiliiu. gern  übereifgenen. B.-A. 

Monheim. 

-  kb.sler  Ii :  II.  «47.  751.  774. 


Borgeln  elc. 

—  probslc :  Anselm  h  79.     H.,  mouch 

zu  S. -Blasien  b  14. 
Bürgi,  Heu ni.  ■{■,  vogl  zu  Bahlingen 

h  515. 
BOrue.  s.  Born. 

Bürmseti.  Henmau.  hürger  zu  Rap- 
poll sweiler  (1413)  h  955. 

Buer!  hehl,  s.  Beiertheim. 
!  Bue*bach,  s.  Bulschbach. 

Büseck,  s.  Buseck. 

Büsisheim,  Büsesshein,  ßüssesheini, 
abgeg.,  bei  Breisach  h  :  414.  551. 

—  Henman,  Schullheiss.  von  — ,  eili- 

ges«**. bOrger  zu  Breisach  (1394) 

h:  414.  t  ^51- 
BOspach  in  dem  — .  *.  ßuUcbhach. 
BOssesbeim,  s.  BOsisheim. 
Büszhart,  s.  Buszenharl. 
n'tLlbruimea.  nicht  BOttelbronu.  s. 

GaubOllelhrunn. 
Bütenkeim, -Ii,  Bucteiikey  n,  BOtickeilu, 

s.  Bietigheim. 
Kutsch,  s.  Büsch  u.  Zweibrüuken. 
Büttenkropf.  h.  Cid.  im  Freiami.  B.-A. 

Emmendingen  h  143. 
BUttikon,  Büllinkon.  Butikon,  BulU- 

kon  im  Aargau,  bez.  Bremgarlen, 
•     L'lrich  v..  gen.  der  l.iebelose  (1313) 

h :  5*S.  ;.su. 
Anna  v.     .  s.  Haiienstein. 

—  Hanman.  Henman  v..  (1404)  h85:}. 

rilter  h:  (1407)  '.N)4.  1KW. 
i  Bi'tzze.  l'eterinaii.  zu  Kaisersberg,  u. 

seine  hausfrau  Margaretha.  bOrger 

zu  Mainz.  1351. 
It'/oii.  s.  II" rnii. 
Bugliein.  -heu.  s.  Betiggeu. 
Buhel,  Buhol,  s.  Bühl  u.  NiederbOhl. 
Buhswilre,  s.  liiicbüweiler. 
Buirtenwinesbach.  s.  ßirlin*hach. 
Bulach.  II0I-.  Bob.  B.-A.  Karlsruhe 

11511.  1190.  IHM!.  1441.  IK74  4490. 

-»74« 

—  der  TriegeUhof  bei,  I47H  79. 

—  Bül-.  BQls.  Bül-,  Hüll-,  Zorn. 
Bö-,  jetzt  Neu-,  O.-A.  Calw  43S*. 

Bulgiuey  3144.  3145. 
Bumirigerin,  die  I44M*>. 
Bunne.  -.  Bonn. 

Buuiieiikeim.  -kain.  -ickeiu.  s.  BOunig- 
heim. 

Buniiigen,  s.  Beniiiuiceu. 
Bube,  s.  Welmliiigeu. 
ßübendorf,  s.  Biibeudorf. 
BilbeiihfVfen.  Hiihcnhofen. 
Büch.  Balg. 
Bncheiu,  ».  KiK'hbeiiu. 
B*ichgit->^eah  u.  uf  der  Lerchen,  ahgeg. 
bot'  bei  Kinmendingen. 

—  Heinrich  der  Hohe  von  Buchgiesse 

id>  der  Lerchen  h:  434-4^3.  - 
?e.  hrüder  Weridin  u.  Cftni  h  434. 

IKchorn,  *.  Buchhorn. 

Buchow,  s.  Buchau. 

BEchstat.  s.  Buc.lslat. 

Burne,  s.  Born. 
,  Bürou,  ßiioron.  Beiiron.  O.-A.  Sigma- 

ringen  od.  BOreu.  Lichlenlhal. 
I  -  klosler.  S.-Mariae  in,  4S7. 

Bunin,  >  Beuern. 


B&spach,  s.  BuUcbhach. 
Butelbrunnen,  s.  GaubOttelbruun. 
BSlikeiu,  Buolinkeim,  ».  Bietigheim. 
Buotslat,  Buclistat,  öd.  bei  Usfeld. 

O.-A.  Besigheim  1163  u.  Z. 
BStenhein,   abgeg.  hurg  bei  Klein- 

landau,  ö.  Mülhausen  im  Ober- 

Elsass. 

—  Ludwig  von,  ek.  (1347)  höOÖ. 
BSweman.  Conlz,  waldvoglvou  Lauter- 
burg :t45K 

Bupff,  s.  Reutlingen. 
Bürbach,  s.  Bauerbach. 
Buregrave,  s.  Schauenburg. 
Burcliard.  lies  M.  Bernhard  4s*iO. 
Burcheini,  s.  Burgheim. 
Bure,  s.  Lichtenthai. 
Burgau,  -aw,  -Sw.  bair.  O.-A  Günz- 
burg  4617. 

—  inurkgrufschaft  5003. 

—  Österreich.  sUdtc  ze  Swaben  in 

Burgau.  *.  Schwaben. 

—  markgraf  Heinrich  v.  (1455)  4390a. 

4394. 

—  magiüter  Konrad  v.,  kanouikus  von 

S.-Gennan  in  Speier  (14S3)  h  1 135. 
Burgbernheiin,  Bernheim,  bair.  B.-A. 

riTenheini. 
Hans  v.,  ek.  (l*Sh)  1453  u.  '/.. 
Bürge,  Abraham  v.,  jude.  sesshaft  zu 

Breisach  344<i. 
Burgebersteil),  ».  Kbersteiii. 
Burggraf,  -ve,  ».  Keimboldeliu. 
ßurggraün: 

Anna,  von  Dorlisheim.  s.  Dorlisheim. 
Burggrefln : 

Anna,  genannt  — .   ihre  gatten.  s. 

Keppenhach  u.  Speckbach- 
Burgheim,  -n.  Burch-.  Burk-  bei  Lahr 

143H.  1910.  4154.  :tM«l  4454.  4454. 

4450. 

Heinrich.  Schenk  v.  -  t  (e-  13sl) 
4454 

Burgheim,  Iturkheim.  Burchein,  Burg- 
hen.  Berkheim?  B.-A.  Breisach. 
Castrum  h  Hl.  —  hurg  und  stadt 
h :  157.  [444].  540.  57 50s  9.  531. 

—  kirchher.  ».  Bei-gheim. 

Niklaus  v.    .  Slnissburger  bnrger 
(1314)  704. 

—  Cuno  d.  a..  Werner  u.  Cuno  d.  j. 

(1.309)  hö!S4. 
Burgiw,  s.  ßurgau. 
Burgöwen.  Heinrich  794. 
Burgund,  herzoi;lum  34.35.  3057.  456t>. 

—  barfüsser  iu  — .  s.  Thomas. 

—  herzöge  v.  — : 

Kndes  (Udo)  IV.  ^-raf  v.  Burgund 
u.  Artoi*  soft.  S74  7«.  s"s  Hl.  sfll. 
1145  »179. 
se.  gemablin: 

Johanna  v.  Krankreich,  tot  hl  er  kg. 
Philippe-  des  Langen  v.  Frank- 
reich S91. 

—  [Philipp  IM  v.    -  (1394)  1557. 

se.  söhne : 
')  Jolmuu  (1415)  4S6Ü.  4504.  4554.  — 

h:  91h.  1006.  1133. 
»)  Antun,  herzog  v.  Brabant.  graf  v. 

Bethel  u  Saint-l'ol  (Sempoll  467H. 

4S47.  »H4H.  :«U5.  (1414)  4504. 
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Burgund,  herzog«  v.  — : 

»I  Philipp,  grafv.  Xevers  (1*12)  4504. 
ihre  Schwester: 

Katharina,  s.  Österreich. 

Philipp  III,  (der  gute),  graf  v.  Flan- 
dern ii.  Artoi»  (im)  3646.  (1425) 
3870. 

—  freigrafschaft,  die  drei  landvftgte 

v.  -  3700. 

—  ».  auch  Mömpelgard. 
Burkard  (von  Eggenen), 

klosters  S.-Blasien  h:57.  70. 

Kurchard,  s.  Burner. 

Hurkurd,  kaplan  u.  Schreiber  M.  Bern- 
hard», kirchherr  r.u  Niefem  1500. 
'27-27. 

Burn,  -en,  s.  Born. 

Burner.  Kurchard,  gen..  ritter  (1263) 
458. 

—  .  .  .  gen..  Freiburger  burger  h  70. 

Burnevoisin,  s.  Brischwiller. 

Burnkirch,  Kurnenkilch.  Burne-,  Bu- 
ren-, abgeg.  ort  bei  lllfurt,  kr. 
Allkirch  Ii:  742.  748.  907. 

—  Bcrnlierv.h:(l383)742.t(14O8>907. 

Burkard  h MI 408)  »07.  (1418)  1006. 

Konrad  h90". 
Burnendrut.  ßurnlrut,  s.  Pruntrut. 
Burre.  b.  Buren. 

Burtan.  Burthan,  Bartale,  s.  Beiert- 
heim. 

Kur weiler.  Bubenw-  nw.  Landau  2541. 
Busbach,  s.  Bulschbach. 
ßuschweiler.  Buswllr  h454,  falsch 

statt  Bucbsweiler  im  Elsas*. 
Buseck.  Biis-,  Buchsecke  bei  Giessen. 

—  herren  v.  3042.  «043. 

—  thal,  ganerl>en  des  —  3046. 
gem.  Bulschbach.  B.-A.  Oberkirch 

3131.  3315. 
Birenbach.  Bit»-,  B.-A.  Esslingen  605. 

IW4.  1202.  1441.  2188. 
Buspach,  s.  Bulschbach. 
Buswilr,  ».  Buchsweiler  im  Elsas». 
Kuszenhart,  Buszhart,  Heinz,  t  n.  seine 

scbwester  Katharina,  arme  frau 

M.  Bernhards  3953. 
Butikon,  Buttikon.  s.  BOttikon 
Bulekein,  s.  Bietigheim. 
Butelapac  s.  Beutelebach. 
Butschbach,    Biibacb,  Buesb-,  BSs- 

pach,  Bus-,  in  dem  Bus)»-,  Busp-, 

Büap-,  B.-A.  Oberkirch  1806. 2W57- 

3105.  3131.  3315.  4446.  4448.  4450. 

4466. 

—  der  mark  zu  —  4428. 

—  s.  auch  GOgelhirnenhof  in  dem 

kirchspiel  zu  — . 
By  -  Bi-.  Bei-. 


V.  K. 

Kaegershof,  s.  Nordweil. 
Kümmerer  v. Worms,  Gamm-,  Kenier-,  I 
Kernm-,  r.  Johann,  gen.  v.  Dalberg 
(1397)  1725.  1996.  (1410)  2644.  — 
ratb  des  pf.  Ludwig  (1411)  2658. 

da.  11422)  337H. 
Hans  v.  Dalberg,  ek.  (1423)  3491. 


Kämmerer  etc. 

—  Dietrich,  kurroainrischerrath(  1424) 

3649.  —  a.  auch  Kamercr. 

—  Elsheth.  Kanunererin  v.  Worms,  s. 

Rodenstein. 
Kärnten.  Karinthia.  herzogtiim  4575. 

—  herzöge  aus  haus  Spanheim: 
Heinrich  III  (1149)  84.  se.  gumahlin, 

9.  erganxungsband. 
Bernhard  II  (1242)  381. 
Ulrich  III  (1263)  454k  461  «2.  4670. 

4575. 

se.  gemahlin: 
Agnes,  tochter  M.  Hermanns  VI  456; 

s.  auch  Osterreich  u.  Hcunburg. 
Kafpenhaii.  s.  Kapfenhardt 
Kageneck,  -necge,  -neck,  örtlichkeit 

in  Strassburg. 

—  r.  Nikolaus  v.  (1315)  724-25. 

—  Hans  v..  (1393)  1609. 

—  Johann,  -es,  Hans  v„  hofmeister 

des  bi.  Wi.  v.  Strbg.  (1397)  1767. 

—  ritter,  hofmeister  des  M.  Bern- 
hard (1400)  1935.  12206.  2209. 
2212.  2214].  2220.  2224-25.  2253. 
2288.  2290.  2320.  2334.  2347.  2349. 
[2384].  —  dominus  Jobannes  de 

—  railes.  magister  curie  mar- 
chiouis  (1407)  2391.  -  2399.  2418. 
2471.  2535.  2541.  2556.  2557.  2578. 
26445.  2692.  2707.  2709.  2716.  2726. 
2729.  2732.  2741.  2763.  2786.  2790. 
2794.  2839.  2841.  2844-46.  2856. 
2863.  2876.  2899.  2935-36.  2939. 
2957.  2961.  2975.  2995.  2999.  3016. 
3068.  3070.  3121.  3137.  3173.  3186 
-87.  3208-10.  3237-38.  3243.  3249. 
3251-55.  32615.  3207.  3271.  3291. 
(1427)  4517.  4559. 4566.  5007.  6031. 
h567.  sn.  Schwiegersohn,  s.  Zorn, 
Hans,  gen.  Lappe. 

Kagenfcls,  burgruine  hei  Oberebu- 

heiin  3*55.  5016. 
Kaiser,  haus  zum  — .  s.  Basel. 
Kaysersberg,  Kais-,  Keis-,  Keisersp-, 

Keys-,  rcichsstadt  im  Oberelsass, 

nw.  von  Colmar  1236.1797.2221-22. 

2931.  29*41.  3*69.  :i*K8.  3*99.  3523. 

3559.  :«573.  3676.  3578.  3587.  3046. 

3675-76.  3683.  368*.  3688.  3689, 

3692.  3706.  3727.  3753.  3757.  3768. 

3882.  39*5.  hll2C. 

—  bOrgermeisler  u.  rath  3*99.  3659. 

3698.  —  rtthe  h825.  —  boten  h821. 

—  bOrger.  s.  Richlin. 

—  Vögte  u.  aralleute,  s.  Gartringen 

u.  Königsbacb,  gen.  Nagel. 

—  Otteman  v.,  tochtertnann  von  r. 

Konrad  Dietrich  Schnewelin  v. 
Freiburg  h:(!32*)  170.  171. 

—  s.  auch  Butzze. 

Kaiserstuhl  der— 2899.  Ii5*0:  s.  Amol- 
lern,  Vogtsburg,  S.-Peter. 

Kaisheim,  Cesarea,  Imr.  B.-A.  Donau- 
wörth. 

—  klostcr  *87.  707. 
Calais.  Calis  4562. 


mung  ist  jedoch  nicht  moplich, 
da  es  nicht  ersichtlich  ist.  ob 
es  sieb  hier  um  einen  familieu- 
namen  handelt  oder  um  die  blosse 
Bezeichnung  der  herkunfl.  Katlen- 
burg. O.-A.  Iflm  (F.)  ist  höchst 
unwahrscheinlich,  eher  liesse  sieb 
noch  an  Knldeiiberg  bei  Wacheu- 
heim,  Kheinpraiz  denken.  (Wi.). 
Calvus.  s.  Kaltesche? 

O.  A.  Ne 


Kalchwil,  öd.  bei  Rottenburg  a./N.  1 483. 
Kaldenberg  =-  Kallenberg  ?  vielleicht 

burgruine,  gem.  Burhheim,  B.-A. 

Messkirch,  eine  sichere  bestiin- 


2775. 

I  Kaltenbach,  gem.  Malsburg.  B.-A.  Mon- 
heim h761. 

Kalten  Westheim,  Kaltenwesten ,  s. 
Neckarwestheim. 

Kaltesche  [v.Wingersheim]  —  Calvus, 
Calvo  [sehr  fraglich  Wi.]  unter- 
elsassisch,  geschlecht.  Hug  (1290) 
589.  695  Z. 

—  Hug,  vogt  zu  Buchsweiler,  amt- 

mann  der  herrsch.  Lichtenberg 
(1430)  4285. 
Calw,  -lewe,  Kalwe,  Kaiuwe,  O.-A.- 
Stadt  784. 

—  Schultheis»,  richter  i 

v.  —  3601. 


Adalberten  10. 

se.  töchter: 
Uta-Judith,  [vielleicht  gem.  M.  Her- 
manns 1)  u.  Irmengard  10;  s.  auch 
Adalbert 
Gottfried  (1241)  379. 

—  ministeriaie  der 
Konrad  v.  203. 

—  r.  Reinhard  v.  —  (1280)  521. 
Kalw,  Kalwe,  Calwe.  s.  Schauenburg. 
Kamerer.  Pirre  (?)  (1346)  10ia 

—  Heinrich,  wohl  nicht  den  Käm- 

merern v.  Worms  zugehörig,  viel- 
leicht Kammerer  von  ~ 
(Wi.)  (1311)  693. 

—  Friedrich,  ehersteinscher 

mann  (1388)  1432. 

—  Heinrich  u.  Dietter  (1396)  1681; 

diese  vielleicht  Kämmerer  von 
Worms  (Wi.). 

Kamerache,  s.  Comtnercy. 

Kammin.  C-  an  der  Dieweuow  in  Pom- 
mern. 

—  bischöfe: 

Johann  II  v.  Oppeln,  kanzler  k. 
Wenzel*  1573.  1578.  1583. 
Kandel.  Kauel,  Kanle,  jetzt  Langeu- 
kandel  bei  Germersheim  2601. 

—  der  marschalk  v.  —  (1290)  589. 

—  Albert  v.,  Speirer  burger  (1399) 

1851. 

Kandem.  -der.  B.-A.  Lörrach  h:674. 
680.  689.  751. 

—  Hugo  v.  (1358)  h655. 
Kanilerlhal.  rechtsrheinisch  unterhalb 

Base),  in  der  herrsehaft  Sausen- 
berg h730. 
Kanle.  s.  Kandel. 

Cannstatt  CanstaL,  KanstaL,  O.-A.-stadt 

4239  4240 
Kaphfe  uf  dem  -    vor  der  festy  ze 

Röteln.  *.  Röleln. 

71 
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Kapfenhardt,  Kufpinhnrl.  O.-A.  Neuen- 
bürg «41. 

Kappel  «u»  Rhein.  Cappelle  un  dem 
Riiie,  B.-A.  Euenheim  h:  49.  444. 
W>.  464.  500.    -  s.  Ziemer. 

Kappel,  Capell.  -e.  Cup  pelle  unter  Ro- 
'   deck,  Kappelrodeck.  B.-A.  Adlern 
1464.  199 1.  .14(15. 
thal  3306.  3369,  .1:174. 

-  kirchherr,  s.  Ijuidsclireilier. 

—  pfarrvikur,  s.  HOgelszheitner. 

Ksppler.  Claus,  bOrger  zu  Strassburg 


.  ua  4394. 
Karlslein,  zum,  bürg  an  der  Beraunka 
sw.  Prag,  zw.  Beraun  u.  Konig- 
snal  .14-45.  Ii  HjK. 
Carlucio.  «.  Rom. 

Karmelilerorden :  tmider  Hermann. 

provincial  des  ordens  der  Ii.  Maria 

vom  berge  Carmel  in  Nieder- 

deuUchland  14K5. 
Curuifex.  s.  Anselm. 
KarpiTeii.hurKriiiiie  heiHolienkarpfeii. 

O-A   Tuttlingen  1908-09  4174. 

4490.  4045  44».  3444.  Ii  537  -3*. 
Karthau«,  Cartusi«,  dep.  Isere.  n.  Gre- 

noblc.  muttcrklorler  3147. -prior, 

Juhaun  3127. 
Karlhauserurdeii  4357.  —  getiernl- 

kapilel  3147.  -  klöwler.  s.  Ba*el, 

Köln. 

Kartung.  -thuiig,  frei».  Sinzheim.  B-A. 
Baden  3*30. 

Kaschau.  Ca«saw,Ca»cu<iw  aiu  Heniad 
in  Obeniugarn  3146.  3128.  3544t- 
44.  h  1003. 

Kaspar,  meisten  iu  dienslen  M.  Bern- 
hards |1404|  -2031. 

Kastel,  Chatilloii.  Zschechtellen.  Uez. 
Mflnster.  kt  Bern. 

—  Wilhelm  v.  —  (1378)  Ii7:ttl. 
Castel.  jetzt  Blieskastel,  zw.  Saar- 
brücken ii.  Rliesbrflckeu  (Wi.). 

—  graf  v.  (1430)  5117. 

—  -Brehain,  eis.  -lothr.  kr.  Chftle-ait- 

Salins.  kt.  Delme,  s.  Beyer  v. 
Boppard. 

Kartelliert;.  C-.  hurgstall  bei  Emmen- 
dingen .1543.  3960. 

Cnstellaun,  Kestelen,  Kesteln,  Keste- 
lun.  -bin,  nw.  Simmern  auf  dem 
Huusrnik  3300.  33413  4.  3306. 
4085. 

Kasteufeger.  Hans  414.'». 

Castener.  Hans,  Schultheis»  zu  Ober- 
weier 1413. 

Kastilien,  Cnstelle  rex  [Johann  II | 
114171  4974. 

—  Heinrich  v.  --,  rom.  »onntor  (14«*) 

m. 

Kaltenborn.  a.  Gremlieh. 
Katzenbach,  iinlteMlmint.  Gerliard  v., 

gen.  Düffel  418». 
Katzenellenbogen .  -ein-,  -elinbogin, 

•Kikz/.iii-,  sfi.  Nassau,  zw.  SL-Goars- 

bausen  u.  Weilburg. 

—  grafen  v.  (1384)  1361. 
Eberhard  I  (1487)  563.  (1301)  h  115. 
Eli-u»betli  v.  -.  selig  (1331t  883. 
Wilhelm  (I?)  v.  (1344t  4397. 


Kalzeiiellenbogeu.  grafen  v. : 

Wilhelm  II  874.  941.  (134«)  1034J. 
1055.  1007.  (13«4t  1177  1195. 
(1374)  1490. 
se.  gemahlin : 
Johanna  v.  Mftmpelgard,  witwe  M. 
Rudolf  Hessos  v.  Baden,  .witwe 
zu  Besigheim*  941.  (1339)  983. 
980.998.  1001.  1015. 1018  Ut.  1035. 
1039.  1045.  1055.  UMSO  «7.  f  (1349) 
1008:  s.  auch  Baden,  M.  Ru.  He^.0 
u.  I'lirl 

Johann  I   von  (134«)  1030.  (1351 
1114. 

Diether  VI  (Dietrich)  (I399i  1913. 

(i:«MS|  4490. 
Johann  III.  Diethers  VI  aohu  (1404) 

4051 . 4970. 4971.  (1 41«)  4510.(1449; 

4404.     »ein  »chreiber,  s.  Scbwal- 

baeh. 

Eberhard  VI  (1404)  4051. 
aiieli  Weinsberg. 

—  ».  Knebel. 

Katzeuryttcr,  Claus,  reisiger  kuecht 

Caub.  K-  am  Rhein  bei  Bacharach. 

—  zoll  1070.  3:100. 

—  amtiiiaim,  s.  Waldeck. 
Kaufbeiireu,  Koutfh'ren.  Knfbür-  an 

der  Wertach.  reichsstudt  bei 
Kempten  11  Memmiiigen  1340  4«. 
1343  44.  134HI.  14:1«.  4431.  4487. 
45.14. 

Kayh.  Kay.  O.-A.  Herrenberg  14-"«). 
Kecz,  nicht  Grossktttz,  s.  Kolz  (Wi.). 
Kefenat.  s.  Gevenatten. 
Keffenarh.  Cheveney.  Chevenez,  kl. 
Bern  wsw.  voii'Priintrut  (Wi.). 

—  Hugo  v.  — .  eanoiiicus  in  Beifort 

(1304)  1179. 
Kehl,  Keule:  Keule  ist  wohl  lese- 

fehler  der  »lehr.  fOr  Kenle  (Wi.) 

1404.  3087. 
Keybe,  s.  Hohenstein. 
Kcisereberg.  ■perg,  Keyseiu-,  s  Kay- 

sersberg. 

Kclbald  Konrud,  Cun/inan.  Schult- 
heis* zu  Rheinfeldeu  Ii:  700-7. 
713. 

Celiporta  coenobium,  s.  Hiinmels- 
pf orten. 

Celle,  Odung.  s.  Kuppenheim  570  11.  Z. 

—  s.  auch  Zelle. 

Kuller.  Johann,  kaplau  in  dein  fraueu- 
kloster  zu  Pforzheim,  prediger- 
ordens  3473. 

—  Konrad.  der  — .  s.  Hachherg. 

—  s.  MQnchinizeii. 

Celre.  r.  Alberl  gen..  (14M4)  539. 
Kemenuden.  Preiissen,   R.-B.  Arns- 
berg 407. 

Keinmerlin.  Heinrich.  Schreiber  M. 

Bernhards  I  (1401t)  1933.  -  se. 

gem.  Anna  v.  Berstett  193:). 
Keinpfe,  Gilge,  Kolmarer  bOrge.r  11. 

slfldt.  abgesandter  300t  3730. 
Kempten,  -un.  -tun  a/d.  Hier,  si-hwtb. 

reichsstadt  1340  48. 1:143-44. 1300. 

1430.  4431.  4487.  4534.  —  bili-ger- 

meister  u.  rath  h  1113. 
Kerns.  Kempsz.  s.  Kleinkems. 


Keuziiigen,  All-Kencz-.  Kentz-  im 
Breiogau.  Stadl  h :  78.  95. 90.  404. 
445  4«.  4*1.  431-34.  434.  439-41. 
444.  446  48.  450.  451-54.  458.  400 
«1.  400.  467.  470-71.  473  74.  47s 
81  483.  485.  287.  491.  493.  490-97. 
498.  .'105.  313,  388.  444.  450.  «45.  — 
14:10.  4809.  4973.  4988.  30:15.  3103. 
3474  3490.  3447.  »441.  3547  -  48. 
3557.  3070.  3705.  3840.  31N43.  3975. 
5017.  —  s.  auch  M.  Heinrieh  IV 
v.  Hachherg.  herr  zu  — . 

—  feste  h:  44«  441.  451.  400-01. 

—  zoll  u.  uugeld  h  118. 

—  Hachherg,  hof  h  434. 

—  schiillheiss,  rat  11.  gemeinde  Ii  Iis. 

—  rat  h  407. 

—  pfarrkirche  von  S.-Georg  Ii  441. 

—  kirehherr,  s.  älegelholtz. 

—  pfarrpfrOnde  :444l :  s.  auch  K1111M 

11.  I.oser. 

—  uuterthanen  Strassburgs  37H(t. 

—  bOrger  h :  407.  «87.  -  4809 :  s.  auch 

Wien,  Heime,  Homberg.  Zütul 

—  kg-  Sigmunds    vogl  l.ofBcialis 

noster  et  baylius  opidi  Ken!- 

zi  ngfn"  1,  M.  Bernhard  3441. 
-  herrschaft  u.  pfaudschaft  h :  459. 

471.  499.  3447 
Ceperaiio  bei  Aquino  W94. 
Keppcnbach.  Keppuu-,  gem.  Kreiamt. 

B.-A.  Emmendingen  h356. 

—  die  alle  — ,  Ii  143.  —  gericht  zu 

der  alten  —  unter  der  linde  Ii  404». 

—  Falkeusteitmcbes  gut  iu  dem  thal 

unter  —  h  173. 

—  bürg  h334. 

—  die  v.  (1405)  h47. 

—  die  hrOder  v.  -  (1470)  Ii  37. 

—  die  von  -  h:(l337)  194.  (1341t 

400.  (13441)415  -  freie  leute  der 
v.  -  h  Iii. 

—  Hurtmut  v.,  ministeriale  M.  Her- 

manns IV  (1101)  148. 

—  Dietrich  d.  j.  u.  Volmar,  hrOder  v. 

(1485)  hH4. 

—  r.  Dietrich  der  Walhe  (1490)  hSW. 

—  Wilhelm  v.  (1313)  h  1441. 

—  Burkard,  Rudolf.  Dietrich,  ge- 

brflder  v.  -  h:(  l313)  146.  (1344). 
174. 

—  Walllter  n.  Dietrich  v.  —  v.  Euen- 

heim (1346)  h4l5. 

—  Konrad.  Chunrat,  Cunr-  v.,  ek. 

h:  ,i:UI)  406.  {{356.  438.  -  r. 

h:  (1364)  479.  (1373)  313. 

se.  hrOder: 
•)  Johann  Ii:  (1341)  400.  (1350)  43N. 
'»Ulrich  h:4W».  4.18,  (1368)  494  f 

(13801  334.     se.  gem.  Annu.  gen. 

BurggreBu  h  3:14. 

—  Walther  v.  (1.179)  Ii348. 

—  Wolfram  v..  ek.  (1381)  h339. 

—  Gilig  v.,  S.-Jnhannsnrdens  (1371t» 

h  348. 

—  Dietrich  v.,  Johannilerkomtliur  zu 

Freihurg  (1350)  h  045. 

—  Dietrich  v.,  Johanniterkomthur  zu 

Neuenbürg  ( 13118)  hKl.1.  —  bmder 
Dietrich.  S.-Jolianiisordens  (1400 
I»  448.  wohl  derselbe. 
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Keppenbach  etc. 

-  r.  Dietrich  v.  (l.UJH)  Ii  HB. 

-  Hartman»  v.  (1417)  2977. 

-  Dietrich  v.  (1420)  3222. 

-  Hessu.  \V alliier  u.  F.i)gelhard  v.. 

söhne  Hessos  (140«)  Ii  496.  — 
Walther  (1419)  3109.  34*9.  —  se. 
hausfrau  3489. 

-  r.  Humel  v.  (1379)  h328. 

-  Gertrud  u.  Anna  v.,  Schwestern 

ites  ek.  Jftszli  Tegeli ,  kloster- 
fraueu  zu  liüiitersthal  h  475. 
Kerer.  der.  »eine  wiltwe  Venie  (1311) 

«im. 

Cerlier,  s.  Eriach. 

Cesarea,  s.  Kaisheinj. 

Cesena.  Michael  >.,  fi  anziskaner  849, 

Kese,  Albrecht,  ek..  gesessen  zu 

Kuppeiiheini    (1335)   94'.».  971. 

<136B)  läiK.  —  seine  hausfrau 

Anna  »71. 

Albrecht.  Obr-,  knecht  der  frau  v. 
Finslingeii.  bürger  Strassburgs  u. 
.X.  Bernhards  (13951  11153.  1658- 
641.  16H3.  2000- 1 .  2003.  ~  sn.  soh». 
Hau«  1653. 

Keser,  Stallmeister  zu  Colmar  3(151. 
3654.  Ml.  306».  3699-91.  3818. 
3856.  3882.  3908.  3911.  4031. 

Kesekast,  Göz  4188. 

Ke^seler,  Burkard,  kaplan  M.  Bern- 
hards (1399)  1893.  4704.  -  der 
pfaffe,  gen.  der  Kesseler,  wohl 
derselbe  23H4. 

Kessler,  der  —  zu  Freiburg  (1373) 
h313. 

-  Oberli  —  u.  se.  hausfrau  Käthe- 

rina  Ii  440. 
Kestelen,  -ein,  -lun,  -IQii.  s.  Castel- 
laun. 

Kestenholz,  tz  bei  Schlettsladt  1997. 


|Jean  III.  gr.  v.  Auserre  u.  Ton- 


K  esterholz,  <-cz>,  unbekannt,  M.  Ottos  1 

gericht  zu  dem  —  h32H. 
Keule,  s.  Kehl. 
Keures,  s.  Koeur». 
Chalfon.  s.  Hoheiikarpfe». 
Chalons,  Schalon,  Schallau,  Tscbalon, 
•lun.  Zalon,  Zschalon.  dep.  Sa6ne- 
el-Loire. 

•  v„  oheiin  der  M. 
ean  III.  gr.  v 
nerre  (Wi.)j  (1361)  11(54. 

-  Louis  II  v.,  graf  von  Tonnerre 

(der  herzog  von  Schallin)  (14dl  j 
327». 

-  -Arlav,  Ludwig  v„  prinz  v.  Orange 

(1424)  3657.  3693.  371»  I.  370:». 
3721-24.  372».  3731. 

-  a,  auch  Mftinpelgard. 
Cham  no.  Regensburg  436». 
Ctmteau-Brehaln.  s.  Ca*tel  u.  Beyer 

v.  Boppard. 
Chatel-sur-M  oselle  3766 ;  s.  Neuenbürg 
in  Burgund. 
"  aine  —  Zscbehtelleu  ? 
iiois.  Chastenag  zw.  Moropcl- 
pard  u.  Beifort  902.  1181. 
Chätillon-Ie-Diic.  schloss  bei  Besancoi) 
874. 

-  s.  Kaslel. 


ChAtillnii-le-Duc,  burgruilie  bei  Cirey 
LeForges.dep.Meurthe(Wi.)1359. 

—  Chastilloii.  ii.  S.-Julien  hei  Metz 
4230.  4233.  4234. 

Cheveney,  Chevenez,  s.  KetTenach. 

Chevmnotit.  Chievre-,  s.  Geiseiiberg. 

Cbün,  -e.  -o,  s.  Baden. 

Chilln.  s.  Köln. 

Chngelpruinme.  ahgeg.  ort  in  Nieder- 
Asterreich,  lag  wahrscheinlich  im 
bereich  des  höhenzuges  vom  heu- 
tigen Leopoldaberg  zum  Her- 
manuskogel in  der  nahe  Wien» 
|\Vi.|  400. 

Christbnrg,  kr.  Stuhm.  rgbz.  Marien- 
werder,  deutschordenskomthur  v. 
(Paul  v.  Russdorl)  31. Vi. 

Chrochow,  Krakau,  s.Worms.bischofe. 

Chrysopolis,  unbek..  bischof,  ep.  Cri- 
sopolilanus,  Marcus  (1418)  h  1147. 

Chuchimeister,  Johann  der.  f  u.  sn. 
söhn,  dem  Konstanzer  geschlecht 
Im  Thurm  angehorig?  (1322)  h  602. 

Chuno,  pleban  von  Selz  147. 

Chuuriug,  s.  Kunring. 

Chur.  bisch.  Curienais  ep.,  [Ulrich  v. 


Johann  III  Habuudi  2972. 
Chureuberg.  ».  Ktuuberg. 
Kybin,  b.  Münlzineisler. 
Kihurg,  Ky-.  so.Winterthur,  kl.  Zürich 
1238. 

—  grafengeschlechl.  die  herren  v.  — 

(1392)  1560. 

—  Eberhard  d.  j.,  domherr  zu  Strass- 

burg  (1366}  1238. 

—  Johann  v„  domprobst  des  Strass- 

burger  hochsUfts  (1372)  h306. 
-  Rudolf,  herr  zu  —  (1380)  h334. 
Kiebingen.  Kuh-,  O.-A.  Kottenburg 
1483. 

Kiechlingsbergeii.Bergeu,Kuchlinszb-, 
-linsp-,  B  -A.  Breisach  h:S32  557. 
—  thal  h  157. 

KientzenAwe,  der  name  ist  nicht  fest- 
zustellen: s.  Kotze. 

Kieuzheim,  Konesheim .  Knuszheim, 
Kunszhain,  KOnsz-,  Künzheim, 
Cünszhein.  -hain,  eis.  kr.  Rappolts- 
weiler  nw.  Colmar  3728.  3838. 
:«847.  .3849.  387».  3886.  3979  83. 

Kierberg  oder  Kir-,  Kirrberg,  Kyr- 
bürg,  ruine  bei  Kiru  an  der  Nahe, 
R.ß.  Koblenz. 

—  Wildgrafen  1913.  1996;   s.  auch 

Rhein-  u.  Wildgrafen,  sowie  Daun. 

Kilchdorf,  a.  Kirchdorf. 

Ciegelhovcn,  s.  Ziegelhofen. 

Kienberg,  ».  Künaberg. 

Kilchciu.  s.  Kirchen. 

CUli,  Cylia,  Cili  am  Sana  in  Steier- 
mark, grafcngeschlecht. 

—  Friedrich  Liberlinus,  graf  v.  456. 

4575. 

—  Hermann,  gr.  v.  —  u.  im  Seger 

3165.  —  se.  tochler  Barbara,  s. 

k.  Sigmund. 
Kilwilr.  s.  Kirrweiler. 
Kym.  meisler  Hug,  v.  Wil.  lehrer  der 

geistlichen  rechte  2KI».  2840.2844. 

2845.  2846. 


Kirne,  s.  BciUtein. 

Kinden.  zer,  Baseler  geschlecht,  Heinz- 

man  u.  Cunzman,  ek..  Verena,  ihre 

Schwester  Ii:  709.  721. 
Kuno,  Kymo.  s.  Baden 
Kindweiler.  Kinlwile,  -wilre,  -r.  eis. 

kr.  Hagenau. 

—  Hug  v..  ek.  (13811  4428.  d.  a.  (1381) 

4435. 

—  Hug  v.,  d.  i.,  ek.  (1381)  4436.  — 

(1388|  1453.  —  welcher?  (1403) 
2148. 

—  Albrecht  v.  2177. 

Kiuheim,  Kynnh-  a-/d.  Mosel  w.  Cröv, 
zw.  Trarbach  u.  Wittlich  »102. 

Kinzig,  die,  rechter  nebenflu&s  des 
Rhein  2170. 

Kinzigthal,  das  1752:  x.  auch  Steiuach. 

Kippenheim.  -n,  B.-A.  Etteaheim. 

—  Dietrich  v.  (1197)  147. 
--  Konrad  v.  (1376)  h  317. 

—  Albrecht  v.  3568. 
Kippeuheini wiler ,  -heinwiler.  B.-A. 

Ettenheim  h442. 
Kirchaiu,  s.  Kirchheini  u.  Kirche». 
Kirchan  under  Deck,  s.  Kirchheim 

unter  Teck. 
Kirchberg,  abgeg.  bürg  bei  Oberkircb- 

berg,  O.-A.  Lauplieim  s.  Lim. 

—  grufen: 
Eberhard  (1403)  2113. 
Eberhard  V  (1426)  3h83. 

—  Eberhard,  Slraasburger  archidia- 

kon  (1400)  1953;  ». 
bürg. 

—  -perg.  Kirpb-,  auf  dem 

411».  4120. 

—  bürgermeister,  scholTen  u. 

4124. 

—  pflege  4085. 

Kirchdorf,  Kilch-,  B.-A.  Villingeii. 

—  Ulrich,  pleban  zu,  h  12. 
Kircheiiu,  -n.  Kvrcheiu,  s.  Kirchheim. 
Kirdiel  =  Kirkel?  Peter  v. (1428)4125. 
Kirchen ,  Kirchairn ,    falsche  lesart 

Barchaiia,  B.-A.  Engen  h  17. 
Kirchen,    Kilchein,    B.-A.  Lörrach 
Ii :  7 15. 794. 937  38. 976.  ILichberg. 
gericht  zu  —  h715. 

—  Kirclicheim,  O.-A.  Ehingen. 

—  Rudolf  v.  -,  borger  zu  Freiburg 

4026.  4034. 
Kirchen.  Johannes  3036. 
Kirchen,  s.  Kirchheim. 
Kirchheim  unter  Teck,  under  Deck. 

-e,  Kircheitn,  Kirchähr,  -chau, 

Kirchen.KyrcheiD.Kirghein.  O.- A.- 

»tadt  h523. 

—  Hofwart  v.  — : 

r.  Albrecht  der  Hofewart  aus  dein 
Kirchbeimerthal  (1326)  808. 

Abrecht  Hofwart  v.  -  (1346).  1031. 
sn.  söhn  Hofwart  d.  j.  zu  Lauflen, 
s.  unter  l-uuffeu. 

r.  Hofhart  d.  a.  v.  — ,  gesessen  zu 
Sleruenfels  (1368)  1257.  —  Hofe- 
wart (1378)  1320. 

Hofhart  v.  Münze^heim,  eK.,  des 
II.  v.  Sleruenfels  bruder-  se.gem., 
Irmengard  v,  Waldeck  I25<. 

Rafan.  ek.  11404)  2HW-W. 

71« 
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Kirchheim  etc..  Hofwart  v. 
Reinhard  (1411)  2060.  2Wfe.  3008. 
Haus  (141«)  *8»2. 

—  Harn*  Kramer  v.  —  1487. 
Kirclihcini,  Kirchairo.  -cheim,  B.-A. 

Heidelberg  1184.  118«.  UM. 

—  Rüdiger  v.  (1402)  2066;  wohl  der- 

selbe wie  Rucker  (WS.). 

—  Rucker.  RSkcr  v,  ■  -  (1404)  3172. 

2699.  2814.  2936.  2945.  3016-17. 
3068.  3249.  3267.  3*11.  3420.  3528. 
3639.  3676.  (1425)  :I862. 
Kirchheiin  am  Neckar,  -chain-.  -chcin, 
O.-A.  Besigheim  1493-94. 

—  Crafl  Heinrich  u.  Konrad,  gen. 

Stolle  v.  (1294*  616 

—  Kirchen  a./d.  Eck  bei  GrOnstadt 

in  Rheinpfalz- 

—  Dietrich  Kranich  (Kranche)  v.  — , 

ek..  t  (Ulli  2674. 

—  Hans  Kranvch  v.  — ,  Dietrichs 

söhn.  2674.  (1425)  3X14. 

—  welches  V  Eberhard  v.,  kriecht  4111. 
Kirchherre,  s.  Schmalenstein  u.  .Stau- 


Kirchhof.  Od.  hei  Hattingen  B.-A.  Lör- 
rach h :  OHO.  «89. 

Kirkel,  Kirckele.  Rheinpfalz,  zw.  Saar- 
brücken  u.  Homburg  I62H. 

—  herrengeschlecht : 
Johann  (1281)  531. 

Konrad,  kQster  des  slifls  zu  Slrass- 
burg  (1346)  h214;  s.  auch  Siraas- 
burg domkupitel. 

—  s.  Kirche). 

Kirn.  Kiern.  im  Nahelhai  357«. 

Kiroburg,  nicht  Kunibert;,  Chureii- 
berg.  Küremb-,  Kürenb-.Kiiretnb-, 
Kuruh-,  Kftrnb-,  ruine  auf  der  ge- 
markung  Bloichheiin.  B.-A.  Em- 
mendingen, bürg  h:224.  226.  241. 
251.  252.  254  .  258.  26».  261.  26». 
280-81.  286.  291.  297  »8.  305.  436. 

—  herrsehaft  h:  259.  299.  1162.  — 

3427.  3584. 

—  Hans  Meyer  v.  —  2945.  —  Heinrich 

3068.  3510. 
Kimeck.  KOrneck.  KOrnegke.  Kiirn- 
neg.  ruine  im  Kirnachthal,  unter- 
halb  l'nterkirnach. 

—  r.  Burkard  v.  -  (1351)  h221. 

—  r.  Jobann  v.  (1.157)  h2l7. 

—  Brun  +  u.  Burknrd  v..  sn.  söhn 

(1373)  h3IO. 
Kirpherg,  s.  Kirchherjr. 

—  s.  Au. 

Kirrweiler.  Kirwilr  bei  Edenkoben  in 

Rheinpf'nlz  4222. 
Kirweiler,  Kirwilre,  eis.  kr.  labern. 

zw.  Lntzelstein  u.  Brumath. 

—  Hans  v.,  amlraaim  zu  Ingweiler 

2833.  2942.  —  aiutmann  zu  Lich- 
tenau 3140.  -  (1429)  4205. 


!  Ciszinall,  », 

Cividale  del  Friuü.  Sibidala.  prov. 
Udine  4575. 

Civis,  *.  Albert 
|  Claber.  ».  Kouigsbach. 
■  Klapper.  s.  Mili. 

|  Klausen,  C-,  Clus-  in  Rheiupfak.  B.-A. 
Pirmasens,  A.-G.  Waldfischbach 

3215. 

I  Clebs&ttel,  untereis.,  in  Brumath  an- 
sässige« geachlecht  367«. 

Clein,  Johann,  gen.  der  — .  der  „miel- 
liug"  Ii  681. 

Klein.  Clewin.  bürger  zu  Basel  h950. 

Klein- Basel,  mindere  B.,  s.  Basel, 

Cleinc.Sncze.  Hans,  Hagenauer  bOrger 
2221. 

'  Kleincüntz,  bOrger  zu  Kolmar  3918. 
deinen  .Steinbach.  8.  Kleinsteinbach. 
Klein  Garlach.  s.  Gartach. 
Kleiu  Glatthach,  a.  Glattbach. 
Cleinhaunes .  Joh.,  gen.  — ,  Strass- 

burger  bOrger  704. 
KleinhQniiigen,  Euren  Hüningen,  *. 


barh,  Kirspacll  in  Rheinpfalz. 
B.  A./.weihrüiken.l..-G  Hornbach. 


—  Hans  v..  Schaffner  zu  Ingweiler, 

amtinanu  der  herrschaft  Lichten- 
berg 4285. 

Kistel.  s.  Dürkheim. 

Kiszlcgg.  O.-A.  Wangen. 

—  Konrad  v.  3799. 


Kleiningersheim,  s.  Ingersheim. 
Kleinkcms ,  Kerns.  Komp*,  -z.  B.-A. 
Lörrach  h  1051. 

—  Baseler  Rheinzoll  Ii :  1048.  1053. 

1109. 

Kleiiisteinbach,  Cl-,  Cleineu  St-,  B.-A. 

Durlach  2289.  2495.  2826.  4213. 
Clere.  Richard,  kaufmann.  bOrger  v. 

London  3055. 
Cleri.  unbestimmt,  Jubann  v.  (1411) 

1.541. 

Olesei.  Barsche,  Pforzheinier  bürger 

(1390)  i486. 
Kleten,  C-  =  Kletten  v.  Utenlieün? 

—  Jakob  v„  Schaffner  der  stallt  Senn- 

heim  h  1016. 
Kletgau  2600.  h925;  lanilgraf,  s.  Sulz. 
Cleve,  K-,  herzogtum  2969. 

—  Stadt  3381. 

—  Adolf,  gr.  v.  -  ii.  Mark  2381.  2396. 

2401.  2969.  4504. 

—  herzog  Adolf  v.  —  graf  von  der 

Mark  3558.  3575.  3577.  3854. 
Klcwelin.  Clewly.  s.  Rheinfelden. 
Klymmer.  Heinz  3098.  -  3505. 
Klingen.  C-,  von  der  hohen  Clingen, 
herrcngeschlecht  auf  den  burgen 
Altenklingen  bei  Marsletten,  kt.  , 
Thurgau.  Hohenkliiigen  Ober  Stein  I 
um  Hhein.  kt.  Schaffhausen. 
Waltber  v.  (1276)  503.  511  u.  L 
f  (1291)  596  97. 
se.  gemalilin : 
Sophie  511  u.  Z.  596  97. 

ihre  töchter: 
Verena,  ihr  gälte:  s.  Heiur.  gr.  v. 

Veriugen. 
Katbarina.  ihr  gntle:  s.  Theobald 

gr.  v.  Pllrt. 
Clara,  ihr  gälte:  a.  Hesso  M.  v. 
Baden. 

Walther.  dekan  zu  Basel  h:  (1358) 
055.  (1361)  663.  721.  (1376)  725. 

Waltber  Ii: (1406)  888.  926.  Junker 
W.  von  der  hohen  Clingen,  frei- 
berr  h:929.  94«.  964.  (14211  1038. 


Clingen,  Klinge, 

Freiburg  h:  107. 168.  -  se.  tochler 
Katherina.  s.  Berner. 

—  bair.  B.-A.  Bergzabern. 

—  r.  Reinbold  v.  (1297)  638. 

—  Nikolaus.  Henuo  u.  Contz  v.,  Speirer 

bürger  (1899)  1850. 
Klingenberg,  -m-,  C-.  abgeg.  bürg  im 
Thurgau,  A.  Steckhorn. 

—  Kaspar  v.  (1409)  2568.  2926.  3450. 

3488.  3707-8.  4208  h:(1390)  394. 
920.  940.  -  diener  des  M.  Hess« 
(1399)  h435.  -  *e.  gem.  Marga- 
retha Malterer  2926.  h394:  s.aucb 
Hachberg.  M.  Heinr  V. 

—  Anna  v.,  s.  Schönau. 

—  s.  Konstanz,  bischofe. 

—  Cl-,  -c.Clyngenbergk.O.- A .  Brecken- 

heim. 

—  bürg  (burgstadel)  u.  dorf  997. 1176. 

1437.  1479.  2360.  2872.  2873.  2956 
4426.  4*69. 

—  r.  Beinboto  v.  (1291)  595  u  Z. 

(1295)  627. 

—  r.  Reinbold  d.  j.  (1294)  610. 

—  Elsbelh  u.  Margaretha  v.  (1323)  778. 

—  Beriuger  v.  (1367)  1246.  -  -  4469. 

—  Rcinbod  v.  4426. 

—  Hans  v.  2360. 

—  Konrad.  Concz  v„  ek.  (1404)  2177. 

(Ulli  2688.  2869.  2872-73.  2950. 
3068.  t  (142:1)  3585,86.  —  seine 
tochler  Anna  3585-  80.  3827 :  s. 
auch  Riexingen. 

Klingeiihof.  s.  Theningen. 

Klingenstein,  -stain  bei  Blaubeuren  in 
Wirtemberg.  s.  Stein. 

Klingenllial.  klosler  bei  Wehr.  B.-A. 
Schopfheün.  dann  nach  Klein- 
Basef  verlegt  (Wi.|  511.  598-97. 

—  priorin  u.  convenl  h :  827.  108*5. 
Klingiiaii.  Klingnow,  kt.  Aargau  h  964. 
Cliihlaiich,  -lftuch.  s,  Knobloch. 
Klocken,  Cleyn  Henselyn  zu  der  — . 

bOrger  zii  Strasburg  (1420)  4532. 
Klotzli,  Henni,  von  Malterdingen  h  554. 
Klosener,  Berthold  der.  häi8. 
Klosterneuburg  =•  Neuenburch?  an 

der  Donau  bei  Wien  393.  400. 410. 

4570;  s  Korneubnrg. 
Kluftesgnt,  auf  dem  — .  abgeg.  B.-A. 

BOhl  44:». 
Clugny,  klosler  4-7. 
Clusen,  s.  Klausen. 
Knebel,  r.  Thomas,  Tham.  schult  - 

heiss  zu  Oppenheim  (1397)  1725. 

(Ii4is)  2503.    (1410)  2644.  2734. 

2739  42. 

—  Tham  —  v.  Katzenellenbogen.  pfillz. 

amtmanu  zu  Wegeinburg  (I3454i| 
1227. 

Knefer.  Gör,  von  Ettlingen  4167. 

Kniebis  auf  dem  Schwarzwald,  O.-A 
Freudenstadt,  kloater  514.  4301. 

Knielingen.  Kuil-.  Knudel-,  Knugel-, 
Knul-,  KnQl-,  Kuodel-,  Kudel-, 
Kunel-,  Kiiudtlicheo,  B.-A.  Karls- 
ruhe 545.  9156.  1297.  1406.  1874 
2296.  2726.  3424.  4116. 

—  Werner,  dekan  in  —  428. 

—  Wemher.  Marschall  v.  (1262)  455. 
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Knilllingeu,  Kuudtlichen,  Kuiill-  nw. 

Maulbromi  4402. 
Kniltlinger  sieg  23(4. 
Knobloch,  -helauch,  Cloblauch.  -liuch. 

Strassburger  geschleebt 

-  Berthold.  gen.  — ,  knappe  (1408) 

i539. 

-  Bcchtold,  ck.  3080  81.  391  2. 
Knodelingen.  ».  Knieliogen. 
Knoderer.  Heinrich  der  — ,  ».  Basel. 

hischöfe 

Knophelrnan.  Heinrich.  Schultheis«  zu 

Speicr  (1335)  836. 
Knöringen,  w.  Basel,  eis.  kr.  Mal- 

hausen. 

—  Jobann  v.  (1335)  037. 

Kuollz.  HSn.  Speirer  hOrgermeisler 
(1335)  036. 

Knudelingen.  Knudtlichen,  Rimlingen, 
KnOhngeu.  Knngelingen,  s.  Knie- 
lingen. 

Knüttel.  Knütel.  Gunther,  (badischer) 

hofhieiftler,  wessen?  M.Jakobs? 

(im)  3676. 
Knutel.  Johann,  priester,  pra».  fOr  die  j 

erled.  pfarrpfrOnde  in  Kenzingen 

3441. 

Knutwyl,  -wil.  kl.  Luzera,  bez.  Sursee  : 

2571 ;  ainniann,  s.  ZUer. 
Koblenz.  Kobelencz  2827.  3037.  4060. 


-  herberge  zum  spiess  4000. 
Koch.  Aberlin  u.  Heinz  3098. 

-  Claus,  bad  leibeigner  41««. 
Koche,  Claus,  Schultheis«  zu  Bein- 

heim  (1402)  2139.  —  se.  gattin 
Margaretha  2130. 
Kochendorr,  -ff,  O.-A. Neckarsulm  3930. 

-  Hans,  Greck  v.  — .  »e.  mutier,  Agnes 

Greck.  tochter  des  FriU  Heck- 

baeh  v.  Flehingen  (1420)  3930. 
Kocher.  Bertsche.  Hehler  zu  Gern»-  ! 

Lach  2507. 
Kochersberg  im  L  ulcrelsass  w.  Truch- 

tersheim.  vogt  v.  2578. 
Köln.  Köllen,  Köllen.  Rollen.  Coeln. 

CSln,  Chöllu.  Cöll.  -e.  Colle,  Colne. 

Colne.  Colne. 
erzbistum  u.  kircheuprorinz  1.151. 

2381.  2S60. 
erzbischnfe : 
Engelbert  1  graf  v.  Berg  271. 
Helnricb  II  (v.  Moletiarken)  297. 
Wilhelm  v.  Gennep  4415. 
Friedrieh  III,  graf  v.  Saarwerden  j 

1326.  1346.  1351.  1363.  1548.  1567. 

1688.  1700.  1714.  1719  -  20.  1762. 

1784.  2034.  2051.  2067.  2079.  2084. 

2086.  2088.  2109   10.  2112.  2114. 

2117-18.  212a  2171.  2253,  2276. 

2342.  2.146  46.  2306.  2373  74. 

2384.  2396.  2413.  2420.  2480.  2630. 

2642.  2658  2673.  2677.  2680.  2802 

-3.  (14121  4504.  —  sn  Schreiber, 

s.  Sobernheim. 
Dietrich  II,  graf  v.  Moers  u  Saar- 
werden 2827.  3094.  3097.  3470. 

3508.  3516.  3554.  :I576.  3604.  3610. 

3600.  3671.  9697.  3701.  3704.  3706  ' 
13.  3717  IS.  3720.  3722.  3734. 

3854.  :IH56.  3910.  3929.  4041.  4060 


61.  4003.  4081.  4107.  4153  4182. 
4195  96.  4225  31.  4233  34.  4314. 

-  se.  rtthe  3516.  3649.  4060. 

—  kanoniker,  s.  M  Otto  v.  Höchberg. 

—  thesaurar,  s.  Leiningen. 

—  Stadt   1567.    1738.   2095.  2102  3. 

2122.  2753.  2812.  2998.  3097.  3470. 
3S08.  3516.  :io54.  :1854.  3929.  3976 
77.  3989-01.  4068  4072.  4092. 
»102.  4115.  4490.  4497  4519  4527. 
ister  u.  rath  316«.  3928. 
4079  4497.  — rtthe:  s.aueh 
Hirtze  u.  Walrave.  —  gesandte 
4519. 

—  hurger2812  2992  3160. 3610.  41 15; 

s. :  Costantz ,  Dyck  ,  Weelgen. 
Weyslinck. 

—  kurthauser  2601. 

—  jude«  3454.  3470.  .1541. 
•-  graf.  s.  Overstolz. 
Kondringen.  Kunr-,  B.-A.  F.mmen- 

dingeo  h :  58.  240. 
Konesheim,  s.  Kienzheim. 
Köngernheim.  Kun-,  Hessen,  kr.  Alzei. 

—  Jeckel  v.  (1396)  1714  u.  Z. 
KOnigsbaeh ,   Kiuiegesh-,  Küngesb-, 

Kunpesh-,  Kunigesb-,  Kunigesp-, 
Kungesp-,  Kungesp-,  Kiiugsp-. 
Küngsp-,  B.-A.  Durlach  2188. 

—  r.  Simon  v.  11296)  633. 

—  r.  Hermann  v.  U297>  640.  057  58. 

061. 

—  r.  Kuno  v.  (1303|  658 

—  der  lange  Hans  v„  ek.  (1371)  1279. 

-  Hnus  v„  ek.  1279. 

—  Pele  v.  — ,  s.  Grafeueck- 

—  Heinrich,  der  Claber  v.,  ek,  (1351) 

1085. 

—  Hermann  Bolle  r.  —  (1384)  1389. 

—  Hermanu  Boek  v„  ek.  (1358)  1143. 

—  gen.  Nagel,  im  Unlerelsass  an- 

sässige linie,  pfllt.  aratmami  zu 
Kaiaersberg  2407  S. 

Königsberg.  Kungesperg,  .vier  fron- 
berge hüider  Sulczberg  in  dem 
Fliederbavhe  und  spricht  mun  zu 
dem  -"  h447. 

Konigschaffhausen .  Scafusn .  B.-A. 
Breisach  h26. 

Königshofen  bei  Strasaburg  1562. 2822. 

KOnigsegg,  Kunigcsecke,  Ki'ugseek, 
Rüngeaeke,  KQnsegk,  O.-A.  Saul- 
gau  n.  Ravensburg. 

—  I  Irich  v.  — ,  zu  Marstetten,  ek. 

3598.  3676  (1428)  4108.  —  rogt 
zu  Badenweiler  (1408)  h  906. 
KAlügsfelden ,  Kungesvelde.  Claris- 
»innenkloster  h  237  Z. 

—  Äbtissin  u.  convent  h65l. 

—  ihr  hof  Bitteriis,  s.  Basel. 
KOnszbeini,  s.  Kienzheim. 
Kontzelman,  Ulrich  3472. 

Koppli.  Johann,  |,  »cliwcstermauu 

Johann  K'ichelis  de»  rgers,  von 

Freiburg  h599. 
KiUin.  s.  Kotzu. 
Koetzinger,  *.  Sinti. 
Koeurs.  Reurc«,  chateuu  de  -.  an 

der  Maas.  zw.  Commercy  u.  Saint- 

Mihiel  2672  u  Z. 
Kolb.  e,  Kulb.  Colli,  -e.  *.  Slaufenberg, 


Kolbe,  -o.  r.  Albert  u.*n.  i 
(126.1)  458. 

—  r.  Ebelin  (1288)  569  -70.  «37.  1538. 

673-74. 

—  Goeze  4441.  der  —  4494. 

—  «.  Boppard. 
Kolbenhof.  s.  Rucheinheini. 
Kolbsheim.  Kolberczhein,  Kolhoez- 

heira.  Kolbtz-.  Kulpszh-,  Kolpszh-. 
Colbcshein  w.  Slrmssburg  4312. 

—  Georg  v.  -  (1396)  1723. 

-  Kuno.  Cune  v.  (1384)  1391.  -  (1408) 
2477.  2552.  -  sn.  valer  2477. 

—  I.utold  v.  3200.  4552. 

Koler,  Coler,  Coller.  Freiburger  ge- 
schlechl.  d.  «.  u.  d.  j.  — ,  |123I) 
h  10.  d.  a.  (1300)  h  112.  —  der  - 
(1310-14)  h:  14t.  149. 
Wulther,  der  alte  -  (1308)  Ii  134. 

—  r.  Walther  der  -  h :  (1305)  123, 

586.  i  (1314)  591.  -  sn.  söhn  Kol 

(1312»  hö86.  —  se.  sAhne  h6!M. 

—  s«.  lochten  s.  Staufenberg. 
Kolha»e.  knecht  M.  Bernhards  2557. 
Colle,  Köllen.  9.  Köln. 
Kollmarsreuthe,  Kolmaiwrüti .  Kol- 

mers  Riiti,  im  Breisgau  h:3«2. 

41«.  486. 

Colmun.  rilter,  von  Freiburg  h  12«. 

—  Heinrich  u.  Wilhelm,  gebrQder 

h  151. 

Colmar,  mer.  KolmarOt.'i.  12:«"..  1797. 
2097.  2221  22.  323«.  3459.  348*. 
3490.  3513.  3523.  3545.  3552.  3557. 
3501.  3569.  3573.  3576.  3578.  3581. 
3587.  3603.  3634.  3645.  3653.  3666. 
3675-7«.  3684.  3688-  89.  3691  92. 
370«.  3723.  3727.  37K1.  3757.  3768, 
3828.  3843.  3882.  :<945.  4057.  h:  50. 
308  429.  112«.  1156. 

—  kaurhnus  3730. 

—  mOnze  h  5*2. 

—  meiner  u.  rath  349».  :«06  3527. 

3552  :U59.  3561.  :)5<K1  350».  3571. 
3668.  36811.  3698.  8738.  3767.  44133. 

—  rtthe  hS25. 

—  «cbultheies  3728.  :WI3. 

—  sladtschreiher  4031. 

—  abgesandte  3527;  s.  aucl 

bOrger. 

—  bOrger.  s.:  zera  Bahnen,  Bebeln- 

heim,  Kempfc,  Keser,  Kleineüntz, 
Fulweisz,  Graben.  Huser,  Müllei 
Rusl,  Westhus. 

—  dekan  750.  758. 

—  kloster  Unterlinden  h  1089. 
Colne.  s.  Köln. 

Colombery  (ob  niclü  Colombey  bei 

Melz  ?  4230. 
Commercy,  Katnersche,  dep.  Meuse 

5.  Bar-Ie-Buc.  s.  SaarbrOeken. 
Como.  stadt  h77. 
König,  s.  Schucwelin. 
Konrad,  ritter  504. 

—  gen.  Lethenere  (1256)  428. 

—  gen.  Scherere  428.  —  se.  söhne 

s.  Brunnengus  iu  Liepsun. 

—  jlgurmeister  M.  Bernhards  270«. 
■  -  Mi noritenordensmeister ( 1 279) h 5 1 

—  C(onradi,  notar  M.  Hermanns  V 

11213)  .181.    -    notar  M.  Her- 
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mann*  VI  u.  Rudolfs  I  (I 245)  387. 
—  C.  nolar  (JH.  Rudolfs  I)  (1249) 
WH.  —  f  Ii*»»»  vermutlich 
stets  die  gleiche  Persönlichkeit 

—  der  Schreiber  v.  Pforzheim  574: 

s.  auch  Pforzheim. 

—  Schreiber  des  grafen  Eberhard  v. 

Wirtcmberg  (1401)  h  44». 

—  kuplan  zu  Baden  (I*i5)  268. 

—  Itaplui  M.  Rudolfs  1  (126»)  »I«. 
landschreiher  <  1425)  3794. 

—  »tAdtschreiber  zu  Hasel  h :  »66.  »68. 

—  maff i*»er.  landschreiher  in  Öster- 

reich h  1 134.  —  sn.  einnehmer  zu 
Stein  bei  Krem*,  h  1134. 

—  der  maier  4587. 

—  der  vogt.  s.  Besigheim. 

—  s.  Hirschau  u.  Worms. 
Kotiradiii,  s.  Schwaben,  herzöge. 
Konstaiilinopel.  patriarch  v.  —  2890. 
Cnnstanliiius,  Wormser  canoniker,  s. 

Neuhausen. 

ans.  Cunslantia.  Coli- 
slenlz,  Cosleutz.  Coslenz  1326-28. 
1343-44.  1360.  143«.  1567. 1631  32. 
2200.  2279.  2788.  285«.  2859  «1. 
2867.  2890.  2937  .  2973.  2975  -  76. 
2979.  2988.  31*02.  301»».  3018  3020, 
3039.  3047.  31155.  3064.  3t89.  3459. 
4148.  4161).  4165.  4169.  4174.  4180. 
4196.  4208.  4221.  4413.  4520  -  23. 
5011-1:).  h  :  1 14. 152.  929.  937.  977. 
982  83.  »97.  1003-4.  1047.  1150. 

—  abgesandte  3670. 

—  bllrgermeister  u.  rath  3987.  4019. 

4114  4221. 

—  bOrger,  s  :  Blarer,  Sachse.  Stah- 

ringen, Wiler. 

—  kloster  Petershausen  zu  —  h565. 

—  concil  284».  28545.  2860  u.  Z.  2870. 

2914.  309».  3441.  3982.  4115.  451«. 
h:  U4I.  »83  84. 

—  botschan  28HK.  2890. 

—  histum.  stifl  2619.  3065.  3057  59. 

3067. 3450-51.  h :  39.  506. 606.  926. 
928  29.  941.  964.  1154. 

—  begineu  (u.  begardeu  im  — )  hfl14. 

—  hischofe: 
Rumold  2. 

Gebhard  III  v.  Zäbriiigen  I.  5.  16. 
l  lrich  I  v.  Dillingen  48. 
llrich  II  53. 

Konrad  II  v.  Tegerreld  11232)  hl2. 
II  v.  Waldli 


Eberhard  II  v.  Waldburg  (1254)  423. 
489. 

Rudolf  II  v.  MoiiUorl  (F.).  v.  Habs- 

bürg  fWi.)  (1276)  h39. 
Heinrich  II  v.  Klingenberg  (1300) 

h  1 14. 

Rudoir  III  von  Monlfort-Feldkireh 

h:  (1324)  2:17  Z.  «06. 
Nikolaus  I  v  Fruuenfeld  (1337 )  h  198. 
Johann  III  v.  Windlock.  s.  vikar 

u.  oiOcia)  h643. 
Heinrich  Hl  v.  Brandis  (1371)  h  "II. 
Markwurd  v.  Randeck  hl  154b. 
Adalbert  Blarer  h:  (1409)  914.  »21. 

926.  928.  929.  937.  «3».  -  pfafTe, 
Blurer. 

—  Olli»  III  v.  Kilchberg -Roeleln,  s. 
Kilchberg. 


Konstanz  elc. 

—  ständiger  administrativ  des  bis- 

tums:  bischof  Heinrich  v.  Alet; 
s.  vikar  (1400)  h441. 

—  domkapitel  b:92l.  026.  928.  9:19. 

—  dekau  u.  kapitel  h!IP. 

—  curia,  geistliches  gericht  des  bi- 

schofs  3008. 

—  oflicial.  s.  Hiltalingen. 

—  insiegler  der  curie,  s. 

—  probst  Cf  (1300)  h  114  =■  Konrad, 

robst  v.  S.-Johnmi  n.  kanoniker 
114? 

—  schulherr,  schola^ticn*,  ».  Ortolf 

u.  Walther. 
Coiiczman.  Coiilzeinan.  Cotitztnati,  s. 

StaiTorth. 
Contzi,  s.  Coucy. 

Conweiler,  Cunwvl-,  O.  A.  Neuenbürg 
1252. 

Copinheitu,  s.  Kuppeuheim. 
Koppelin.  Rudolf,  von  Speier.  sess- 

haft  zu  Beuern  bei  Oos  3324. 
Koppeoheim.  C-.  s.  Kupp-. 
Göppingen,  ».  Göppingen. 
Koppensteiii.  C-,  ruine  ssö.  GemOnden 

auf  dein  HunsrOck.  hurg  u.  thal 

4119.  4120. 
-  Schultheis*,  schöffen  ti.b(lrger4l23. 

—  junker  Walrat»  v.,  3935.  (1429)4154. 

sein  bruder  Meinhard  4154. 
Coradinus  v.  Verona  139. 
Korben,  od.  bei  Wftpplinsberg.  B.-A. 

Emmendingen  Ii :  218.  240. 
Korcke.  s.  Kork. 

Cordis,  zum  — ,  unbekannt  in  Ungarn 
383". 

Kork,  -cke,  -g  2025.  2707. 
Konieuburg      Neuenburch?  an  der 

Donau  hei  Wien  393.  s.  Kloster- 

neuhiirg. 
Corvara,  Peter  v.  849. 
Kotze,  -tzze,  -zze.  Kotz,  KMzc.  Kecz, 

Freihurger  geschlecht. 

—  Johannes  (1305)  hl21. 

—  r.  Dietrich  b:(1352)  225.  229. 

—  Johann ,  deutschordensmeister 

(1395)  1664  (Wi.). 

—  Dietrich,  ek.  Ii  486. 

—  junker  Hanitiaii.  von  Kientzenöwe 

(1421)  3248 

—  Dietrich.  bOrger  zu  Freihurg  .'W594. 

369".  3705.  3720. 

—  Konrad.  besitzer  von  schloss  Kran- 

zenau  4147. 

—  Ketzin,  Elisabeth,  von  Freiburg 

(1351)  108« 
Costanz.  Jnberlz  v.,  bOrger  zu  Köln 
4532. 

Costencz,  -tz.  -z.  s.  Konstanz. 
Cottenweiler,  -wilare,  O.-A. 
298. 

Coucy.  dep.  Aisne.  Contzi  ist  wohl 
lesefehler  (Wi.), 

—  Eiiguerrand  VII  v.  1301. 

—  Raoul  v.  — .  s  Metz,  hischöfe. 
Kofhüren.  s.  Kaufbeureii. 

Kraft,  Johann  —.von Basel, ek.  h  1155. 

Crafl  u.  se.  gem.  Elisabeth,  lochler 
ritter  Heinrichs  v.  Stiipfcrich 
|l2Ui|  604:  s.  auch  Stnpfericb. 


Crafl.  ritter  (vou  Otigheim  V)  (1290)  589. 
Crafto,  K-.  vogt  u.  se.  gem.  Irmen- 
gard 606. 

—  s.  Otisheim. 

Crailsheim.  KrSuwelshein.  O.-A.-stadt. 

—  Götz  v.,  ek.  (1383)  1370. 
Kramer,  s.  Kirchheim  unter  Teck. 
Cramer,  Jos,  bOrger  u.  rathsgesell  zu 

Augsburg  45*11. 
Kranrznöuwp.  s.  Kranzenau. 
Kranche,  Kranich,  -ych.  s.  Kirchheim. 
Kranich,  s.  Lambsheim. 
Kranz,  C-.  -cz,  -tz,  s.  Geispolsheiin. 
Kranzenau,  Kranczuöuwe.  abgeg.  bürg 

auf  dem  Kaiserstuhl  4147,  s.  Kotze. 
Krastatt.  Krastetten.  eis.  kr-  Zaheni. 

kt.  MaursmOnster  2418. 
Kraszwilr,  -e,  C-,  s.  Grosaweier. 
Krauwelazboum.  «.  Graueisbaum. 
Krebs,  Kreps,  Konrad,  gen.  — .  vogt 

in  Brombach  (1366)  h683. 

—  Friedrich,  gen.  — ,  vogt  M.  Ru- 

dolfs III  zu  Brombach  Ii:  (1394) 
803.  861.  867.  »31.  »67.  t  0423» 
1068. 

—  Peter  4302. 

—  Rudolf  h  1154. 

Krebsbach,  zwischen  Ebersteiliburg  u. 

Kuppenheim  576  Z. 
Krebsenbach,  Krebeszen-,  B.-A.  Offen- 

burg  2196.  4445. 
Creier,  Heinrich,  gen.  —  h  101. 
Kreiche,  Hans  von  der,  gen.  Froweu 

dinst,  ek.  367». 
Kreyenmore.  s.  Bahlingen. 
Cremona.  Cremon  hfl7l. 
Krems  in  Niederösterreich  h!134. 
Krenczaoh,  •tzach,  -zach,  Crenz-,  s. 

Grenzach. 
Krenkingen,Kreiich-,Krengk-,Krenck-, 

ruine,  B.-A.  Bonndorf. 

—  herrengeschlecht : 

l^utold.  berr  v.  (1326)  h603.  — 
(1332)  896-97.  h:  (1336)  617. 
(1341)  023  24. 

se.  söhne:  <- 
')  Heinrich  h603. 

»)  tautold .  Chorherr  in  Strasburg 
[(1336)  h617).  h  623  24. 

—  junker  Hanman  v.  (1385)  139». 
Treiben-  Dietlielm  v.  — ,  se.  hausfrau 

Regel  Anna  von  Aarburg  (1404) 
h875.  (1414)  h975. 
Crepv,  Creppev  hei  Metz,  schloss 

4227-28. 
Krenczzach,  s.  Grenzach. 
Kreuznach .  Cruczen-.  Crutzenachen. 
-ach.  3S»5.  3921.  3923  3931.  3935. 
3936.  3949.  4089  4114.  burg  u. 
Stadt  3300. 3304.  4119-20.  4133  34. 
3817.  4055. 

u.  schöffen  3935. 

—  Schultheis*,  bürgermeister.  rath, 

bOrger  u-  gemeinde  4133-34 

—  Pfarrkirche  3»23.  3935.  3936.  4085. 

—  grafschaft  3300.  3481.  3817.  408». 

4114.  4133-34. 

—  s.  Pernher. 

Kreuwelsaw.  Krewelszauwe,  auch  KrO- 
welsau  genannt,  abgeg.  burg  bei 
Merklingen,  O.-A.  Leonlwrg. 
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Kreuw  clsaw : 

-  Eni»«  v..  ek.  (142*)  4054.  —  sein 

Schwager,  ».  Reutlingen. 
Jakoh  Brow  v  —  4145. 
Creziugen.  s.  Grötzingen. 
Kriech,  *.  Aarburg. 
Kriegsheim,  laudkr.  Strussburg,  kt. 

Brumalh  42ß«. 
Kriegshus  bei  F.gisholz.  B.-A.  Lörrach 

h :  (WO.  6S9. 
Kriegswald,  zu  Wildberg  gehörig 
Crienbach.  »tut  bei  Förch.  B.-A.  Hl 

7«. 

Krycse.  burger  zu  Strassburg  2501. 
Crisopolilanus,  ».  Chrysopolis. 
Kroatien,  der  bann-  v.  3M|  Z. 
Kr'se.  s.  Thunsel. 

Cröszwilre,  Croszwiler.  s.  Grossweier. 
CrOw,  Crove.  Kröfe,  an  der  Mosel  bei 

Reil  Ii.  Trarbach  3300.  XUH. 
Krön  welsheil.,  s.  Crailsheim. 
Krouherg.  Croueub-  bei  Frankfurt, 
l'lrich  u.  Min  söhn  Frank  •  334. 

-  r.  Walther  v.  h334. 
Kronenburg  bei  Strassburg  1469. 
Kropsberg.  Crofphesperc .  Kropfb-, 

ruine  in  Rbeinpfalz  bei  St.-Martin, 
B.-A.  Landau. 

-  Konrad.  Truchsess  v.  -  (1197)  U7. 

-  Gerhard  v.  (1399)  1915. 
Croswilre,  K-.  Kroszwilr,  s.  Gross- 
weier. 

Krntziiigen.  Krozz-,  B.-A.  Staufen. 

-  der  alte  v.  (130«)  hl». 
Crove,  s.  Cröw. 

Krowelsboume.  s.  Crnuelshaum- 
Krozswilr,  s.  Grossweier. 


Künaberg,  Kieuberg,  gem.  Frfihnd, 
B.-A.  Schönau.  ».  Ilcrlenherg- 

KSngseck,  -geseke.  Künige^ecke. 
KQnseck,  s.  Knnigsegg. 

Künig.  s_  Tegernau. 

KOnig.  Kourad  h  195. 

Künscher.  Heiiiimau  2927. 

CQnt/el.  amtmanti  zu  Liebenzell  | (399) 
1S75. 

Knnszhain .    Künzheim ,  Cunszhaiu. 

CQiiszbein,  s.  Kieuzheiiu. 
KQrnberg,  Küremb-,  gem.  Raitbach, 

B.-A.  Schupf  heim  bS57. 
Küremberg.  Kiirenb-.  s.  Kimburg. 
KOrsener,  Berthold  der,  Pforzheimer 

bflrger  491. 
Kürschner.  Kürseuner.  Frilz  905. 


KrtUkfusz.  Walther.  gen.  — .  pfarr- 
reklor  in  Oberbergen  3111. 

Kruroau.Cnimpnowe, Österreich  unter 
der  Kims,  bez.  Krems  400. 

Krumhach.  lies»,  kr.  Lindenfels  505; 
Heinrich  v.,  pleban  zu  Bacharach. 

Krump.  Scharff,  Heinz  u.  Hartman 

ifia 

Krumparh.  in  dem  — ,  s.  Grnrnbach. 

Crusel,  Friedrich  111971  147. 

Crutzenach.  -eri.  s,  Kreuznach. 

Csepel,  Czappel  bei  Ofen  3747. 

Kubingeu.  a  Kitbingen. 

Kuder.  Clini,  zu  Hotein,  vogt  M.  Ru- 
dolfs III  h7H7. 

Kubach,  s.  Kuhbach. 

KQchlin.  Kiicheli,  -n,  Kuchly,  bruder 
Rudolf,  landkuuithur  des  deutsch- 
ordens  in  Burgund,  Elsas*  u. 
Breisgau  h:  (1199)  1137.  (1300) 
112. 

-  r.  Kourad  (1306)  hl«. 

-  Egenolf  h  143. 

-  Johann,  gen.  der  Cger,  von  Frei- 

bürg  h  599.  —  aehwestermann.  s. 
Koppli. 

-  Heinz,  burger  zu  Freiburg  i.iBr.31  29. 

bnrgermeister  3694.  3*1117.  —  3705. 
3720. 

Küchliiispergen,  a.  Kiechlinsbergen. 
KOhndorf  bei  Suhl.  kr.  ~ 
rgbz.  Erfurt 

-  Johanniter  zu  -  1400  Z. 


KOaanlterg,  Kassemb-,  KOssenb-,  bürg. 

gem.  Kussuach,  B.-A.  Waldshut 

h :  9*5.  92n. 
Kuttolsheim.Kolzelsz-.Kut/.-.Kutielsz- 
•    hein  o.  Wnssclnheiin  1439  40. 

1954.  2«9x. 
Kuhbach.  Koh-,  Kub-.  B.-A.  Lahr  1910. 

2I«2.  4454.  4460. 
Kune,  s.  Beilslein. 
Kunegesbach.  s.  Köuigsbach. 
Kunclingen,  s.  Knieliugen. 
Kungemheim.  s.  Köngernheim. 
Kungesperg.  s.  Königsberg. 
Kungeavelde.  s.  Königsfeld. 
Kunig,  Johann  (1414)  h974. 
Kunigespach.  s.  Kouigsbach. 
Kunring,  Chuiiring.  NiederdsterreJch 

bei  Zwetll. 

—  Albero  u.  Haduiar  v.  (1249)  403. 

IC74. 

—  Heinrich  v.  40«. 
Kunringen,  s.  Kondritigen. 
Kunazhain.  s.  Kienzheim. 
Kuntlingeii.  s  Kuiltlingeii. 
Cunwyler,  s.  Conweiler. 
Kiinznian.Cunz-.Contze-.Cnntz-.CuuU-, 

Coneze-,  Cunc-,  Couz-,  Cuontz-. 
Concz-.  Cflncz-,  Cuncz-,  CQncze-, 
Contz-  v.  StafTort.  s.  Staffort. 
Cuuzo  Üiroin  Hlius,  Wormser  burger 
327. 

Kupfere,  s.  Ettlingen. 

Kupuenbeim,  Kopp-,  Copin-,  Cuppen- 

linin.  »ladt.  B.-A.  Rastatt  5  IM  Z. 

57«  u.  Z.  «4».  6s4.  737.  HU.  977. 

117«.  12AH;  s.  auch  Kese..  --  1437. 

1441.  224«.  437«. 
-  der  Scheukenhof  zu  —  971. 

—  guter  des  hochstifts  Speier  zu  — 


—  Adelhnrd  v..  ek.  307«. 
Kiippingen.  U.-A.  Herrenberg  1430. 

—  die  Hemlinge  von  — ,  hohenherg. 

Kuppler.SHanrtönlBnh 
1487. 

Küremberg,  Kuren-,  s.  Kirnburg. 
Curiensis  eps ,  s.  Chur. 
Curion.  Benz  (1404)  2177. 
Kurseuer.  Heinrich.  bQrger  zu  Baden 


s.  Knltolsheim. 
Cypern.  konig  Hugo  v.  ¥A. 


Czappel,  *.  Csepel. 
Czaslau  in  Bfihmeu  321H. 
Czeiszikeim.  s.  Zeiskam. 
Czi  ringen,  s.  Zaliriugen. 
Czolre.  ».  Zollern. 


I».  T. 

Dabichenstein,  s.  Dachstein. 
Dachau,  Tachovia  liw.  MQlichen  Ii  291. 
Dachenstein,  s.  Dachstein. 
Dachsbiirg,  s.  Dagsburg. 
Dachslau,  s.  Doxlauden. 
Dachsleimer  au.  s.  Daxlauder  au. 
Dachstein,  Dachen-,  Unterelsasa.  kr. 

Mölsheim  17.77.  3173.  im*.  m\ 

4.W5.  h  :  390.  1 1XI. 
Dachstuhl.  Dagslul,  Tagslül.  Tagestul. 

Rheinprovinz  s(>.  Trier  1727. 1*23. 

204.*».  2200.  23SH.  2:fe<«. 

—  Johann  u.  Nielaua  v.  (1371)  12s2. 

—  s.  Fleckenstein. 
Tauigen,  s.  Theningen. 
Tagellingen,  s.  Thailfingeu. 
Dagsburg.  Dachs-.  Tagespurc.  -burc, 

•burch,  Tagisburc  ssw.  Zähem 
27S.  h4. 

—  grafschaft  2332.  h«  7. 

—  grafen  v.  — : 

Hugo  v  (1153)  103.    sa  söhn: 
Albert  111  v.  Egisheim  u.  —  11«  u,  L, 

278.  h4.  (Wi.|. 

M  gemahlin : 
Gertrud,  tnchter  des  M.  Hermann  IV 

14«  u.  Z.  209.  27».  2*s2.  h:3  5. 

ihre  kinder : 
Wilhelm  u  Heinrich  (t  1200)  14*.  Z. 
Gertrud  140. 269.  B7&  2K2.  ihr  gälte. 

%>  Simon  I,  graf  v.  Leiningen. 

—  grafen  v.  Leitungen  u.  —  h479. 

s.  Leiniiigen-Rixiiigen. 

Dahlenheim.  Talh-  n.  Molsheim  in 
UntarelMM  1997:  s.  auch  DnJ. 
heim  u.  Thalheini. 

Dahn.  Daune,  Dhan.  Tau.  Than.  drei 
bürgen :  Alt-  u.  Greven-Dahn  u. 
Dahnsteiu  in  Rbeinpfalz  so.  Pir- 
masens [wird  oft  mit  Thann  in 
Oherelsass  verwechselt:  F.  hat 
spater  seine  angaben  berichtigt, 
entsprechende  uaineiislormen  des 
textes,  wie:  Thann.  Than,  Daune 
sind  mil  dem  register  zu  ver* 
gleichen  )  3257.  xm.  3.303  3050. 
3755.  3791.  37SKS.  3x|9.  :W50. 

—  Hans  (1397)  1727.  —  MB.  bruder 

Heinrich  (1397)  1727  u.  Z. 

—  Heinrich  d.  j.  v.  (1424)  367».. 

—  Friedrich  v.  3650.  (1425)  3N02.  :tx3»l. 

3H40.  4192. 
Dahszlan.  s.  Daxhindeu. 
Dalberg,  -bürg.   Talberg,  -bürg  bei 
Wallhausen  nw.  Kreuznach. 

—  s.  Kämmerer  v.  Worms. 
Dahlheim,  Dalheim,  -n.  Talheiin,  s. 

Thalheim. 

Talheiin.  s.  Dahlenheim. 

Dalhunden.  eis.  kr.  Hagenau,  kt.  Bisch- 
weier 1973. 

Dalhundener  au.  rechtsrheinisch  1973. 
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Dalmatien.  Dalmatiae  .princeps*.  s. 

Meran. 
Dam,  s.  Dammhof. 

Dürnbach.  L'nterelsass,  kr.  Hagenau  1 

bei  Niederbronu  1439  40. 
Damiette.  »tadt  253. 
Damm  (an  der  Murg?).  dfirfer  in  dein 

—  1441. 
Damme,  s.  Waldkirch. 
Dummerkirch,  Domarkilch,  Obereis.,  I 

kr.  Altkirch  an  der  franzAs.  grenze  I 

«37. 

Dammhof,  Damhof,  Damme  bei  Adels- 
hofen. B.-A.  Eppingen  1178.  «45. 

Dawp  75»  r-  Dammhof  ? 

Dawpierre  am  Douhs.  zw.  Mompelgnrd 
u.  Datlenried  908. 

Tan.  8.  Dahn. 

Dangolsheim.  Tancrazh-  hei  Wasseln- 
beim.  kr.  Mölsheim. 

-  Ludwig  v.  (1312)  704. 
Tunbaiu,  s.  Thannheim. 
Tanhuser.  Heinrich  der,  diener  graf 

Ludwigs  v.  Otlingen  995. 
Tann.  -c.  ».  Thann. 
Daune,  Ulrich  4517;  s.  auch  Dahn. 
Tanne,  *.  Spcier,  hischofe. 
Taimegg.  Dauneck,  gem.  Boll,  B.-A. 

Bouudurf. 

—  Adelheid  v.,  s.  Wiesneck. 
Tatiiienkirch,  •kilcb.  Tanne-,  B.-A. 

Lörrach  h:  7(13.  768.  774.  780. 
1019.  1044.  1093. 
kirchspiel  zu  — .  nebst  zugehörigen 
dorferli  h  :  680.  689. 
•  offener  landtag  hC45. 

Danvser,  s.  Deneuvre.  (Wi.) 

Darmsbach,  -pach.  B.-A.  Pforzheim 
685.  1118.  2826.  3329. 

Daslach,  Das/1-,  TastJan,  a.  Da;  landen. 

Daszleuier  an,  s-  Daxlander  au. 

Tata-To  varos  oder  Totis,  Tote»,  Totos, 
Tott-,  Tnltas,  zw.  Koinorn  u.  Buda- 
pest 3729.  3754.  3820.  3916. 

Datlenried,  -L  Tatlenriet,  jelzl  Delle,  | 
Dele  sso.  Beifort,  stadt  u.  schlostt 
3576.  3645.  3693.  3722.  3724.  3729. 
-  vojrL  s.  Hasenburg. 

-  meier,  s.  Blumenberg. 

—  r.  Reinold  v.  —  (Delle)  (1831)  874. 

-  r.  Heinrich  v.  -  (1366)  1234. 
Tatzingen,  s.  Kdelman. 

Taube,  zur.  zu  der  Düben,  Speirer 
geschlecht  fWi.j.  r.  Hugo  (1333) 

Daun,  Dhaun.  Dune  no.  Kirn  a./d.  Nahe, 
bürg  3355. 

Wildgrafen  zu  -.  Rheingrafen  zum 
Stein. 

Johann,  selig  (1421)  3335. 
Johann  u.  Friedrich  3335  3«. 

—  Dnne.  Thune.  Thon  anf  der  Eifel, 

Philipp  v.,  herr  v.  Obersteil)  (1421) 

3308.  3373.  (U25)  3817. 
Dauphin,  Delphynus,  s.  Frankreich. 
Dauphin*.  Delphinat  3296. 
Dauteusteiu.  Dut-,  Thut-,  Tut-,  gem. 

Seelhach.  B.-A.  Lahr. 
A.  v  (12*9)  401.       r-  Albert  - 

Alhrecht  v.  ~  <12<H»  450  673  74. 

«76.  (13111  «13.  -  *n.  «ohn  Jo- 


banues  (1307)  676.  —  . .  .  v.,  ek. 

»82.  -  . .  .  riller  v.  092.  712. 
Tavey.  Thavex  sw.  Hericourt,  dep. 

Haute-Saone  998. 
David  d.  a.,  gen.  Walch.  Slrassburger 

jude  (1320)  750.  (1321)  761.  —  sn. 

söhn,  s.  Aron.  —  d.  a..  Strass- 

burger  jude  (13*1,41)  4542.  wohl 

derselbe. 

—  ritter  (1233)  327. 

Dastanden,  Dachslan,  Dahslan.  Dahaz- 
lan,  Daslaeh,  Daszlan,  Dazlan,  Taz- 
lan.B.-A.Karlsruhe  «73. 1265. 1297. 
1316.  1441.  1874.  2726.  3809.  3818. 

Daxlander.  Dachsleimer.  Daszletner 
au  2=184.  2>Ct9.  2H42.  3424.  4116. 

Teck.  Decke.  Deke,  abgeg.  bürg  bei 
Owen.  O.-A.  Kirchheim.  Seiten- 
linie der  Zahringer  Ii  1 1 . 

—  herzöge: 

Beribold,  consniiguiiieua  der  M.  Her- 
mann u.  Heinrich  11  v.  Hachberg, 
biscbof  von  Strasghurg.  s.  Strasa- 
hurg.  biscluife. 
Ludwig  (1282)  538.  -  se.  lochter. 

s.  Lichtenberg. 
Konrad  (12H8)  565  u.  Z. 
Friedrich  h :  (1365)  280.  281.  -  3916. 

se.  gemabliu: 
Auna  v.  Helfenslein  3915. 
Ulrich,  Friedrichs  söhn  2599.  2610. 
2615.  2617.  2618  2620.  2774.  2817. 
2831.  3909.  3915.  4304.  5002. 
sc.  gemahlinnen : 
')  Anna,  tochler  k.  Kasimirs  v.  Polen 

3909.  3915. 
*)  Ursula  v.  Baden,  tochter  M.  Bern- 
hards 3915.  f  (1430)4304:  s.auch 
Ziegenhain  u.  Baden. 
Teckelingen,  Haus  v..  (1415)  5(08. 
Deckenpfronn.  TecgempfrSnd.  O.-A. 

Calw  784. 
Tegeli,  s.  Keppenbach. 
Tegerenhach.  s.  Dörnbach. 
TegenharL  Johannes,  d.  j.  h  121. 
Tegerfelden.  kt.  Aargau,  s.  Konstanz,  i 
hischöfe. 

Degerfelden.  Tegernveld,  Obern  u. 
Nidern  Tegerveld.  B.-A.  Lörrach 
511  Z 

—  Gerwig  v.,  ek.  (1333)  h6l4. 

—  Johann  v„  ek.  h614. 
Tegerlin,  Freihurger  geschlecht 

—  Gregor  (1366)  Ii  284.  sc  Schwester 

Clara,  s.  Au.  Rudin  v.  — .   sn.  , 
Vetter  Johann  h284. 
Tegernau,  -aw.  -ow,  öwe,  -nöwe,  -now. 
Ober-  u.  Nieder-,  B.-A.  Sebopf- 
heim  b  :  767.  855.  1068. 

—  Walther  v.  (1309)  h580. 

—  Heinrich. geii.Owerv.-(  I327)htt04. 

—  Heinrich  v.  — .  der  Hasler  h669. 

—  Jakob  v..  ek  b:  (1370)  695.  699.  - 

Hein/man.  su.  söhn.  ek.  Ii  695. 

—  Erhard  v..  ek.  (1388)  h759. 

—  Gregor  (Georg)  v.,  ek.  h:  867.  974. 

91*0.  993.  1019.  1043  1124.(1427) 
1127.1131 

—  Hans  Kling  (Kimig)  v.  — .  diener 

des  M.  Rudolf  III  v.  Hachberg 
Ii:  (1393)  7*9.  872.  902.  «II.  | 


se.  gatlin: 
Verena  Sweyniuger ,  tochter  des 
edelknechts  Oswald  Pfirter  von 
Zwingen  h  872. 

—  Heuinan  Künig  v.  — .  ek.  (1410) 

h93l. 

Tegernbach,  Tegeren-,  s.  Dörnbach. 

Tegernveld,  s.  Degerfelden. 

Tehsmer,  Ad.  bei  bürg  Hachberg,  B.-A. 
Emmendingen  h240. 

Deißlingen,  Tuselingen,  O.-A.  Rot- 
weil. 

r.  Dietrich  v.  (1305)  b!2l. 
Delle.  Dele,  s.  Datlenried. 
Delphinat,  s.  Dauphin«-. 
Delphynus.  s.  Frankreich. 
Oelsberg.  Telsperg,  kt.  Bern  sw.  Basel 

h736. 
Tenech.  ».  Dennach. 
Tengen,  s.  Thengen. 
Tenibach,  Tenni-,  Teuny-,  *.  Thennen- 

bach. 

Teningen.  Tennigen,  a.  Theningen. 
Deniiiger,  Peter,  knecht  4113. 
Denkendorf.  kloster.  O.  A.  Esslingen 
380.  407. 

Dennach,  -cell,  Tennecbe.  Tenecb. 

O.-A.  Neuenbürg  1252.  1358. 2507. 
Deuuinger,  Denueger,  T-,  gem.  Nord- 

räch.  B.-A.  Offenburg  3131.  444«. 
Denzlingen,  Deuez-,  Teuczl-,  Tenlz-, 

Tenzel-  2987.  3506.  b:  121.  240. 

547.  567. 

—  der  spitelhof  zu  —  h  334. 

—  der  zehnte  der  Äbtissin  zu  Wald- 

kirch 3027. 

—  bftrger:  Jakob  der  Meier  an  der 

Steyge  b  145. 
Terwilr.  s.  Tberwil. 
Teschen.  s.  Schienten. 
Tessenhein.  Wernly.  weclisler.  burger 

zu  Basel  Ii  11 18. 
Deltelbach.  Delteln-.  nicht  Diltelbach. 

ii.  DAtlelbach,  gem.  Griesbach. 

B.-A.  Oberkirch  2683.  4448. 
Dettingen.  O.-A.  Rotteliburg  (F.),  oder 

O.-A.  Haigerloch  (Wi.). 

—  Dyem  v.  (14<M5)  2290. 

—  s.  auch  Dietlingen. 
Dettlingen,  Dell-,  Delel-,  Dettelinger. 

Tetlingen,  s  Dietlingen. 
Tettnang.  8.  Montfort. 
Teilt unici,  s.  Deutschland. 
Deutschland,  rom.  kaiser  u.  deutsche 
konige : 

Otto  III  10. 

Heinrich  Ii  3730  31. 

Heinrich  III  10. 

Heinrich  IV  3  4.  5  a.  10.  14  16. 

Heiurich  V  22-31.  32.  34.  36-44.  49. 

Lothar  50-53. 

Konrad  III  58-76. 78  79.80-90.92-96. 
Friedrich  I  98-123.  127. 129. 132  34. 

136  38.  142-44.  14«.  -  sn.  bruder 

Konrad  103. 
Heinrich  VI  140.  146  a.  148.  367. 
Philipp  151.  154  56. 
Otto  I\'  157.  159  73.  4579. 
Friedrich  II  147.  174  78.  180  201. 

204  52  254  56.  268.  273-76.  281. 

2HS.  308-10.  312  15.  :i4l-44.  :U8 
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G6.  »69-76.  m.  m».  4ii.  aoi. 

437».  4381-83.  hl.  -  sn.  söhn 

Konrad.  s.  Antiochia.  -  sn.  hof- 

kanzler.  s.  bischof  Siegfried  v. 

Regens  bürg. 
Heinrich  VII  227.  257-65.  367-7*. 

377.  279-81.  283-90.  292-93.  295- 

96.  29»,  301-305.  .107.  311.  316  31. 

3*3.24.  33«.  .13«.  331-343.  346-47. 

367.  h:  1.  3.  S.  13-13. 

se.  geinahliu: 
Margarethe  v.  Österreich  271.  283: 

*.  Bobinen  u.  Osterreich. 
Konrad  IV  367.  38«.  4»2.  411.  4384. 
Wilhelm  v.  Holland  399.  4388;  s. 

auch  Holland. 
Richard  437. 

Koiiradin  441  467-8.  471-71».  481-88. 

4390  a  u.  b  1301  -94.  4575. 
Rudolf  1  41t.  492.  494.  497.  5411.  503. 

.113.  513  a.  537  4-.  532  34. 535. 537. 

541.  544*51.  553.  563.  565-66.  577. 

599.87»  h:3l.  33-34.  36-37.  40-42. 

44-5«.  50-00.  63-«7.  «9.  71-77.  7». 

82.  88.  »1.  9».  ttl.  335.  11»4. 

se.  gemahlin : 
pr.  Anna  v.  Hohenberg  h  43.  —  4396. 

se.  söhne  Ii  44;  s.  Österreich. 
Albret  ht  I  551.  «45-4«.  665  hll34. 
Heinrieb  Vll  fVJIl>  ««7.    sn.  bof- 

richfer.  s.  gr.  Heinrich  v.  Span- 
heim. 

Friedrich  der  Schöne  730-21.  726- 
27.  725».  733-33.  797.  Ml«.  s55.  86* 
864.  «17.  873.  S77.  KS2.  h  :  152.  154. 

Ludwig  d.  Baier  730.  730.  733.  773. 
793.  797-98.  833. 84'.2. 864.  867. 873. 
877.  882.  898. 914  1«.  930.  939. 943. 
947.  »71  1020-24.  10:12. 4402. 4577. 
h:  184.  615. 


v.  — . 

Karl  IV  1059-62. 1063. 1076-79. 1081. 

I0K4.  1087  8«,  1092    1109.  1115. 

1 133-34.  1136.  1138.  1142  1154 

57.  1160.  1172.  1174.  121HI.  13(»8. 

12.  121«.  1219.  1336-37.  1261. 1273. 

1282.  1294.  1302.  1310.  1317-18. 

1322.  225».  2413.  3754.  3983.  4408. 

III«.  1124.  4586-87.  45»».  h  :  256. 

3«1.  2«3.  365.  380.  28«.  291.  :t«7. 

971.  1139. 
die  kui*crin  4587.  -  ihr  hofmeister 

4587. 

hofgericht  h:  367-69.  28«.  391. 
hofrichter,  s.  Hardeck  u.  Schlesien, 
herzöge. 

Wenzel,  köuig  v.  Böhmen  1310. 1318. 
1326.  1337  3s.  1345.  1354-57.  1367. 
137».  1390.»!.  13ffU.14l3.14IO.143«. 
1173.  1491.  1550.  1558.  1560.  1563. 
1568.  1572-73.  1575-78.  158.1.  1595. 
1001.  1013.  1627  -  38.  1661.  1671. 
16s|.  1707.  1720.  1763-63.  1783.84. 
1786-87.  1791.  1797.  1831.  1867. 
IHNi.  1991.  2051.  3096.311«.  3673. 
2675-77  .  3761.  3835.  3053.  3983. 
b :  334.  438.  430.  733. 765. 836. 837. 
1053. 

kanzler.  ».  Kuiumin  u.  Scbicz. 
hofgericht  h  430. 

Kt(c;(rn  .1^ 


kflnipe : 

hofrichter,  s.  Brandenburg,  mark- 

grafen:  Pommern:  Schlesien, 
hanptmann  u.  lnndvogt,  «,  Swinar. 
Ruprecht  t»«0.  1985-86.  1990-91. 

1996.  3033   2043.  3051.  2059-60. 

3067.  3069.  2071.  3087.  3088.  3091- 

96.  3097-98.  2099-3UO.  3112.  2U4- 

I».  2122.  2127.  2129-30.2141.2149. 

2151-53.  216».  2172-73.  2178  - 79. 

2185.  3203.  2305.  2206  7.  2208-10. 

3212-13.  3231  -32.  22:45.  3243  - U. 

3246-48.  2351-53.  2358.  3269.  3372. 

3274.  3276-78.  2280.  2282.  2293-94. 

2296.  2300.  2302.  2312.  2316-17. 

2322-23.  2328.  2334.  2338-40.  2342. 

2355.  2366. 2373-74.  2376.  2379-80. 

3383-85. 3396-98. 2400. 2403-4. 34 1 2 

-13.  3430.  3438.  34-47.  3450.  2453. 

2459  -  61.  2464.  2470.  2480.  2482. 

2488.  2491   92.  2494  .  2497.  2500. 

2503.  2508-9.  2612-13.  2518-20. 

2526  -  29.  2531.  2537.  2564t.  256». 

2598-99.  2608  2610.  3613.  3619. 

3630.  2633.  2636.  3644.  3663.  3669. 

284».  3353.  3286.  3755.  3889-90. 

3982.  4497.  4409. 454)3.  Ii :  445.  471. 

483-85.  860.  «415-416. 86S.  887.  »03-4. 

920.  —  se.  »ohne  3051.  *.  Pfalz, 
kanzler.   s.  Heimstatt   u.  Speier, 

biseböfe. 
hofmeister.  < 
rtthe  2092.  h47l:  ». 
hofgericht  3066.  3248.  h  :  865.  868. 

8*6.  881-82. 
hofrichter  Ii  785;  s.  auch  Weins- 
berg. 

Sigmund,  könig  v.  Ungarn  u.  Böh- 
men, markgraf  v.  Brandenburg 
1613.  24KH!.  211«.  3677.79.  2684-86. 
3693.  2779.  3782.  38415.  3814.  2822. 
2824.  3827-29.  3834-35.  3847.  2857- 
60.  2807.  2*84.  2906.  2914.  2959. 
2969.  2973.  2975-7«.  2978-NO  3983. 
3988.  3998.  :HMMI.  3004-7.  3010-1* 
3018-22.  3033  -  37.  3039.  304!  -  58. 
3060-63.  3065-07.  3082.  3088-94. 
3099.  3103.  3108.  3110.  3114-16. 
3126.  3138.  3135.  3144-45.  3148. 
3150-51.  3157.  3159.  3162-71.  3181- 
82.  3191.  3194.  3196.  3302-3.  3314. 
3218-  20.  3234.  3246.  3360.  3365. 
3278.79.  3281 -M4.  3289.  3295-96. 
33l>2.  3323.  3326.  3330.  3338.  3344. 
3372  3379-82.  3387.  3406.  3414. 
3438-41.  3445-47.  3450-56.  3459. 
34«»1.  3465.  3469-70.  3472.  3478. 
34!«».  3503.  3506-7.  3511.  3530. 
3523.  353».  35.11.  3540-44.  3547. 
3*104.  3610.  3615.  3649.  3662.63. 
3670-71.  3673.  3676.  3681.  3691. 
3706.  3734.  3747.  3749.  3754.  3759. 
3767.  3779.  3785.  3797.  3800. 3802- 
13. 3N20.  :t826.  38:14.35.  3837.  3H46. 
.185».  :tS5«.  3860.  :»870.  3877.  3882. 
3.SS5-80.  3KS9.  3892-94.  3896-97. 
3900.  3906.  3910.  3916.  3919.  3932. 
3961.  3982-S3.  400S.  4012-13.  4035. 
4031  40:13.  4014-45.  4047.  4051. 
1069.  107".  II  113.  4143.  4153.  41KI. 


4194.  4*»2.  4208.  4210.  4215.  4*4«. 
426«.  4362.  4373  - 75.  4378.  4*81- 
84.  4286.  4288.  4390-91.  4395.  4397 
•98.  4300-01.  4303.  4307  10.  4314. 
4318.  4334.  4336.  4338.43.  4345 
■51.  4353-58  4362.  4.167 -68.  4371 
-74.  —  4501.  4515-16  4519.  4522 
-24.  4537-38. 5007. 501 1. 5013. 5013. 
5014-18.5019-20.  h:960.  971.977- 
80. 983. 984. 997  999. 1 003-04, 1000. 
1011.  1017.  1048.  1054  1066.  1063. 
1158. 

se.  gemahlin: 

Barbara  v.  Cilli  3835. 

kaiserliches  recht  3528. 

hofgericht  3948.  4103.  —  königliche 
gerichte  3992. 

hofrichter,  s..  Lupfen,  öttingen  u. 
Schwarzburg. 

Statthalter,  s.  Nürnberg,  burggrafen. 

kanzlei  b  1053. 

kanzler.  ».  Agram,  bisch. 

protonotar,  *.  Schlick. 

procurator,  s.  Meyer  v.  Wassneck. 

registrator,  s.  Vye. 

hofmeister.  s.  öttingen. 

herold.  s.  Rumerich. 

rath,  *.  Beyer,  Bodman,  i 
u.  Sattelbogen. 

vogt  u.  amUnann,  s. 
Kenziiigen. 

diener.  s.  Schaub. 
Deulsche,  Alinani.  Teutunici,  Tat- 
schen 2608.  2726.  3730.  2752. 
Deutschland.  Nieder-  n.  Ober-,  inferior 
et  superior  Alemannia,  Alle- 
maigne.  dusche,  dütschc  lund 
2860  Z.  3734.  3749  3790.  4077. 
4225.4308.43584412.4515.  h:163. 
237  Z.  381.  413.  600.  930.  1113. 

—  kurförsten,  drei  geistliche  5012,  s. 

Mainz.  Köln  u.  Trier.  —  rheinische, 
s.  auch  Pfalz. 

—  rtichssladle  4103. 

—  juden  3454.  3456.  3467.  3470.  3478. 

3508.  351«.  »631.  353".  :U>42.  3543. 
3554.  »575.  363».  3754  :  s.  auch 
Basel.  Rreisach,  Köln.  Dorluiund, 
Eidgenossen,  Elsass,  Frankfurt, 
Freiburg,  Strasburg.  Worms, 
deutschorden,  Üütsche  hetren  164i4. 
2641».  34-46.  43SI.  h  :  «4.  100.  106. 
108.  111-12.  248. 353.  603. 604.  «79. 
853-56.  867.  990.  1137. 

—  deutschmeister  39N2: 
Wolfram  v.  Neuenbürg  (1348»  1044. 
Philipp  [v.  Bickenbach]  (1370)  1273. 
Sigfned  v.  Venningen  (I391|  1532. 

1544.  |  3982. 
Johann  v.  Kolze  (Kecz)  (1395)  t«64. 
Konrad  v.  Egloffstein  277».  3783. 
Eberhard  v.  Seinsheim  37 15. 4127-28. 

—  ordenshauser  u.  komlhureieu ,  8. 

Basel,  Buuggen,  Christburg,  Frei- 
liurir,  Horneck,  Stadtprozelteu. 

—  bnidkotnthiir  der  Bailei  F.lsass- 

Bbrgund.  s.  KQchlin  u.  Schieten. 

—  komihure  3155,  s.  Arlesheim,  Ba- 

den. Staufen,  Stoffeln. 

—  brüdor.  s.  Aruleder,  M.  Friedrich 

u.  Hcinr.  v.  Hacbberg. 
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Dcutsehneureuth.  Nuwerulh.  Nuniii. 
m  dem  Niwerute.  Nurad,  NiiwrQU 
B.A.  Karlsruhe  490.  545.  576. 
1297.  2601. 

Thailungen,  Tagel-,  O.-A.  Balingen  35. 

Thaiden».  Dahlen-.  Talheiin,  -hein, 
Dalheim,  Dalhein  (obigen  namen 
fuliren  verschiedene  gertchlechter, 
und  es  las-d  sich  nicht  immer  mit 
bestimmtheit  feststellen,  nach 
welchem  Thalheini  sich  die.  ein- 
zelnen Vertreter  nennen.  Dahl- 
heim, lies*,  kr.  Oppenheim  und 
Dallau.  B.-A.  Mosbach  sind  aus- 
geschlossen :  in  erster  linie  kom- 
tuen  die  gleichnamigen  orte  im 
O.  A.  Heilbronn  und  Hall  in  he- 
trarht,  über  auch  Dahleuheim  im 
l  ntcrelsass  muss  in  ruchniing 
gezogen  werden.  (Wi.||. 

-  O  -A.  lleilbroiui  2316. 

r.  Gerhard  v  .  genunnt  v.  Blanken- 
stein (13-21 )  7.19.  -  r.  Gerhard  v.  - 
(1333)  905.  wohl  derselbe 

-  Gerhard  v.  — .  probst  von  St. -Ger- 

man hei  Speier  (1368)  1260:  s. 
auch  Speier,  bistum 

-  Bernhard  v..  genannt  v.  Blanken- 

stein (1339)  uo3. 

-  Raban,  Raten  von  — .  ek.  (1.181) 

1341.  1402.  1151.  IUI.  IUH.  1453. 
t  (1403)  2142. 
se.  wittwe: 
Adelheid  v.  Sickiiigen  2142-43. 

-  Bernold  v.,  ek.  (J38H)  1453.  1570. 

-  Gerhard  v.  |I400>  195«. 

-  Gerhard  d.  j.  <1404j  2163.  3068. 

»411.  3639. 

-  Beruhard  v.  —  .11576. 

sti.  söhn : 
Rafan,  ek.  3670.  4117. 

-  Bernold  v.,  Ralans  söhn  (1428) 

4117.  4121. 

-  die  von  -  (142«)  3924. 

-  Reinhard  v..  ek.  3«7«.  unbestimmt. 
Tlian,  Thann,  s.  Dahn. 

Thann,  Tann,  kreisstadl  im  Ober- 
Elsass  3645.  Ii  807. 

—  vogt,  s,  Wattweiler,  Heninan  Brel- 

ler  v. ;  Sulzliach,  Hans  Volker  v. 

—  schafTner,  s.  Agstein. 
Thannheim.  Tauhain,  B.-A.  Donau- 
eschingen. 

—  Heinrich  u.  Bnrkard,  brüder  v.  422. 
Dhaun,  s.  Daun. 

Theben  bei  Presshurg  in  l'ngarn  '.IMG. 
Thengen.  Ten-.  B.-A.,  Burgruine. 

—  Rudolf  t.  (  KW»  ». 

—  junker  Johann  (Hans)  v.  h:(t37«| 

318.  355.  (1409)  2568.  -  frei- 
herr  Ii:  (Ulli)  92«.  92*.  »4«. 

—  graftn  Anna  v..  s.  FQrstenberg. 
Themibach,  s.  Theimenbach. 
Theningen.  Ten-.  Thetining-,  Thennig-, 

B.-A.  EnimendiugcTi  Ii :  1)9.  107. 
24(1.  567.    -  almendwald  »24. 

—  der  Klingcnhof  zu  —  h  197. 
--  der  Gailhof  zu  —  Ii  276. 

zoll  hl**. 

—  Tübingische  Hintersassen  4324. 

—  Werner,  der  Banwart  v.  —  h  197. 


Tbeniiigen  etc. 

—  Wilhelm  v„    Freihurger  bdrger  | 

h:  (1385)  Si. 
Thennenbach,  Teni-,  Tenni-,  Teniiv-, 
Thenni-  128. 
I  —  kloster  h:  2 .11-10.  15.  19.21-22.35. 
37.  39. 80  Hl.  85  95.  113.  122.  133. 
136.  139.  140.  I42.I66-68.170.  172. 
177.  179.  |(*2.  194.  195.  197.  205. 
218.  219.  371.  441. 51«.  557.  563.  - 
4337. 

—  höfe  des  Musters:  —  in  Freiburg  i 

h332:  in  Eiidiiigen  h363:  in  Em- 
mendingen h  1 138;  s.  auch  Glasig.  ! 
Gulenrode.  Musshach  u.  Reichen- 
bach. 

—  vogtei  des  klosters  —  h  1139.  — 

vogt, «.  Huchherg,  M.  Otto  u.  Hans. 

—  aht  u.  couvent  v.  —  391.  h:  15.  159. 

173.  250.  4U.  484. 

—  ftble : 

BerUiuld  v.  l'rach.  cousanguineus 
der  M.  v.  Baden  u.  Hachherg  (1215) 
179. 

Rudolf  112:11)  Ii  10. 
Rudolf  (1293  1300)  h98. 
Meinwart  (1284)  Ii :  80.  .Hl.  S4.  bmder 
Meinwanl.dfraHeal.il  Ctlll»  h  139. 
Johann  (1355)  h23«. 
Jakoh  h:  (138IM  3:12.  363. 
Johann  (UI0)  h532. 

—  conventualen :  Heinrich  der  prior, 

Mein  ward  der  Schmied.Waltherv. 

Heile  rshehn,  Bnrkard  der  Turner, 

Ruedeger  der  Feier  h80.  —  H.  ! 

maiorcellerarius.  Mein  ward  came-  1 

rarius,  C.  mercator  u.  Ortolf  hH4. 
Thennigen,  -ingen.  s.  Theningen. 
Therwil.  Terwilr,  -1er,  kt.  Baselland 

sw.  Basel  im  Leimenthal  h :  709. 

721.  872. 

Thietigen,  Tfingen,  Tiing-,  Tuing-,  Jo-  : 
haiin  Vogt  v„  rektor  der  pfarr- 
kirche  zu  Rotein  h :  41371)  711. 
754.  (13891  766.  s.  Voirl. 

Thierberg,  Dierherg.  O.-A.  KQnzelsau. 

—  r.  Konrad  v.  (13241  759. 
Thiergarten,  in  dem  D-,  B.-A.  Ober- 
kirch 3180. 

Thierhnreii.Tier-.Tver-.  O.-A.  Balingen. 
.  —  nans  v.,  ek.  (1419)  3098. 
i  —  junker  Wernher  v.  3880. 
I  Thierstein.  D-.  Tier-,  Tyer-,  Tierstain,  ; 

kt.  Sololhurn  so.  Laufen. 
I  —  grafe.ngeschlechl  h  7U. 
|  —  lehen  vom  bistum  Basel,  s.  Äsch  1 

u.  Pfeffingen. 

—  die  herren  v.  -  (1392)  1560: 
Symo.id  (1357)  h245. 

Ludwig  v„  sflnger  (canlor)  des  dom- 

stifts  Basel  h:  (1358,  655.  663. 
Walraf  (II)  h:(1309|  579.  580.  - 
sc.  kinder: 

')  graf  Walraf  (III)  d.  II.  h :  (1341)  621. 
(1348)  «33.  (1357)  «51.  —  vogt 
de*  M.  Rud.  (III)  v.  H.  h:(l358) 
655.  «57.  658 

')  Katharina  — ,   consanguinea  des 
Baseler  hisch.  Johann  Senn  v.  1 
Münsingen,  markirräfin  v.  Hach-  I 
herg,  s.  M.  Rudolf  II. 


Thierstein  etc. 

Walrain  IV(Velleranz),  Walrams  III 
söhn  1221.  jeunes  coutes  de  Tier- 
Htain  (1369)  1240  u.Z.  d  a.  h:(|382i 
34«.  (1378)  730.  (138«)  747.  (1387) 
751.  (138H|  383.  (1390)  394.  |  971. 
se.  gemahlin: 

Adelheid  (Alix),  marquise  de  Bau- 
den, dame  de  Belforl  et  Flori- 
mont  1221.  1240  u.  Z.  1332  u  Z. 
t  4421.  h  714:  s.  auch  Baden, 
tochter: 

Anna  (1390)  Ii  391.  ihre  galten,  s. 

Malterer  u.  Nelienliurg. 
Johann,  t  |I387|  Ii  37«. 
Bernhard,  herr  zu  Pfeflingen  Ii :  ( |:{9«) 

820.821.  M2U.824.  (144«)  453.11409) 

922.1002.-  (1402)205«.  sn.dieucr. 

s.  l'flrt. 

Hans.  Bernhards  bruder  b:(14«9) 
922  1035.  landvogl  der  Herr- 
schaft Österreich  im  Sundirau 
h:(U2l)  104«.  1061-62.  1055.  - 
(142«)  3915.  3917. 

Thinnenach.  -nnach.  s.  DOnnenqch. 

Thomas,  vikar  des  minoritenordens 
in  Frankreich,  Burgund  u.  Tou- 
raine  3435. 

Thonsei,  ».  Thunsei. 

Thor.  Tor,  zum.  s.  Basel. 

Thorberg,  Tor-,  kt.  Bern,  bez.  Burg- 
dorf. 

—  Peter  v.,  burgherr  zu  Rheinfelden 

h:(l394)  795.  79«.  797.  798. 
Thorn  2M13. 
Thon,  s.  Daun. 

ThOngen,  Dungen  nnw.  Würzburg. 

—  Kilian  v..  ek.  367«. 
Tbürickhein,  Thiirikeim,  THüriken.  s. 

Tnrkheim. 
ThOringen.  s.  Österreich. 
Thum  ob  Alleusteig.  al.geg.  bürg  190«. 
Thuingeii.  s.  Tübingen. 
Thum  ringen,  Thümeringen.  TKmer-, 

B.  A  Lörrach  h:«80  IV89. 
Thun.  s.  Basel,  bischofe. 
Thune,  s.  Daun. 

Tliunsel.  Thon-,  Ton-,  TonsuL  -a,  dorf, 
B.  A.  Staufen  3707.  —  Freiburger 
bürger  zu  -  3506. 

—  Wolf  heim  von.  u.  sein  söhn  Hildi- 

bert.  Ministerialen  hz.  Bertholds  I 
(1111-22  )  21. 

—  Burcliard  v„  ministeriale  M.  Her- 

manns IV  (1161)  128. 

—  Heninan  v..  icen.  Kr&se.  hauplniaun 

zu  Kleiubasel  3730 
Thurgau  h  1003.  landvögle,  s.  Bodman 

u.  Waldburg. 
Thuricum,  s.  Zürich. 
Thuringheim.  Thiir-,  s.  Türkheim. 
Thurner,  s  Turner. 
Thulenstein.  s.  Daulenstein. 
Tibur,  s.  Tivoli. 

Dicke,  Dickhe.  Dickke.  Digk  sw.  Wip- 
perfürth in  der  Rheinprovinz. 

—  Walter  von  der.  herr  zu  Speahurg. 

landvogt  im  Breisgau  h:(!379) 
328.  733.  —  landrichter  im  Ober- 
Elsas*  h:(1382)  34«.  (1383)  349: 
s.  auch  Grafeiidick. 
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Dideszhein,  Jost  4118. 
Die-,  s.  Thip-. 

Diehersbach.  Diepolc/.b-,  Dippolcz-, 
gem.  Butschhach,  B.-A.  Über- 
kirch 8315.  4448. 

Diebold.  provincialdespredigerordens 
Ii  827. 

Diedenhofen  a.,ti.  Mosel,  Theonisvilla,  ; 
kreisstadt  in  Elsas»- Lothringen  3059. 

Diedenhofen,  •hoffen.  s.  Dieteuhof. 

Tiefenau,  -nowc,  Tieffenow,  -e,  -ouwe, 
Diefleuow,  -e,  -ouwe,  «flu  we,  Dieffe*  I 
uauw,  -nouw,  Dveffenauwe,  -ouwe. 
•ouwe,  Dyolfenouwe,  -ouwe,  öwe, 
dorfKartung,  gem.  Sinzheim,  B.-A. 
Baden,  bürg  968.  4267.  4301. 4429. 

—  r.  Jakob  v.  -  (1307)673-74.  (1311) 

«03. 

—  Frib;  v..  ek.  (1337)  96«.  sn.  hruder 

Jakob  {168. 

—  Lirich  (1404)  2177. 

—  Werner  (1404)  4177. 

—  die  Heide  v.  -  (1428)  4(187.  4257: 
Hans  u.  Albrecht.  brüder( 1398)  1810. 

181 5. 

Ohrecht  v.  (14091  2602. 

Heinrich  v,  (1407)2407.2408.2411. 

2437.  2444.  2456-57.  2460.  3068. 

( 14221  3420.  -  4567.  —  se.  brOder 

4567. 

Haus,  diener  M.  Bernhards  (1427) 
4034.  4036.  4037.  4040  43.  4046-47. 
4060.  4063.  4113.  4187-88.  f  (1429) 
4257.  4279.  4301.  4303.  4567. 

Dielle.  s.  Petterweil. 

Diemanlstein,  Dy  emenstein  nw.  Bis- 
singen. hair.B.-A.  Dillingen,  nicht 
Diemerstein,  s.  Stein. 

Dyenczwilre.  s-  Dunzweiler. 

Diepolczbach,  s.  Diebersbach. 

Diepold  208. 

Diepolzburg,  hurgrnine  hei  Unter- 
mOnchsbeira,  B.-A.  Leonberg  596. 

Dierbach,  Lg.  Bergzabern  2001. 

Diersburg,  -perg,  Diersz-,  Dyersp-, 
Tiersberg ,  -perg ,  Tyerspergk, 
Tirsperc,  B.-A.  Offenhiirg  1462. 
1606.  1675-77.  169t.  1759.  2780. 
4096. 

—  herreiigeschlecht : 
Wallhcr  v.  (1197)  147. 

—  gcroldseckisehes  dienstmannenge- 

schlecht: 
Heinrich  v.  -  (13061  h  127.  se. 

lochler  Henuu,  s.  Schnellingen. 
Ruprecht  v.  — .  ek.  t  («31»)  180t. 

sn.  söhn  Heinrich  v.  |i:t99)  1861. 
Bruno  v„  ek.  (1401)  Ii  442. 

—  Anna  v .  ».  Schauenburg. 
Ibersheim.  Dierszheiu,  B.-A. Kehl  2707. 
Diessenhofen.  kt.  Tliurgau. 

—  Heinrich  v„  notar  der  Basler  curie 

h7lt. 

Johann,  d.  a.  13571  h254. 
Ulrich  h269. 
Diesl.  Diesch  in  Belgien,  prov.  Süd- 
brahaut.  s.  Sirassburg,  bischOfe. 
Dietenhausen,  -hus.  -husen,  Dyenten-, 
Tuten-,  B.-A.  Pforzheim  520.  711. 
1 1 18. 1.115.  -  freier  hofzu  -  2500. 


Dieteohof,  -fen,  -ITen,  Dvltenhoffen, 
Diedenhoften,  Ü.-A.  Ravensburg- 

—  Elsbeth  v.,  badische b0rgerin(l401) 

1983  u.Z.  2057.  2604;  ihr  gälte, 
s.  Wachiiigen. 
Dietlingen,  Delel-.  Dell-,  Üeltel-,  Teil-. 
TuUingen,  verschrieben  Dettin- 
gen (?),  B.-A.  Pforzheim  3329.  — 
[ein  nach  diesem  ort  benanntes 
gcschlccht  ist  sonst  nicht  be- 
kannt, aber  man  kann  wenigstens 
mit  ziemlicher  Sicherheit  sagen, 
dass  die  hier  angeführten  namens- 
träger  dem  im  hohenz.  O.-A.  Hai- 
gerloch  anstssigem  geschlecht 
Dettliugen  mit  dem  eigenartigen 
Vornamen  Meulach  nicht  ange- 
hören, und  einzelne  numiuern 
weisen  allerdings  nach  diesem 
Dietlingen.  (Wi.)l. 

—  Burchard  v.  —  (1334)  925  u.  Z.  — 

ritter  (1337)966  u.  Z.  {Dettingen) 
(1342)  1000.  —  se.  snhne  Konrad 
u.  Hermann  1000. 

—  Kourad  v.,  gen.  SlaflVcunwIin  (1366) 

1235. 

—  Hermann  v.,  ek.  (1388)  1453.  - 

Hermann  DetUUiger  (1431)  4366. 

—  Hans  v.  —  (1397)  1736.  —  Johann 

v.  —  selig,  ehersteinscher  diertst- 

mann  (1404)  2177,  ob  derselbe? 
Dietmar,  Gozolds  (—  Gossolt  ?)  söhn. 

Pforzheimer  burger  539. 
Dietrich,  vogt  in  MöhTburg  (Mulnberg) 

(1424)  3751. 

—  pfarrherr  in  Steinach  h84. 
Dietwin,  papstl.  Legat,  s.  Rom- 
Dieuze,  Duse,  els.-lothr.  kr.  Chflteau- 

Salin»  3676. 
Digesheim.  Digesz,  Dygenshein,  Dy- 
gisz-,  Tigens-,  Tygensheim.  -sz-, 
Tiges-,  Tigisz-,  jetzt  Ober-Diges- 
heim,  Ü.-A.  Balingen,  aus  Hott- 
weil  gehOrliges,  geschlecht. 

—  Friedrich  v.  -  (1419)  3130.  324». 

3111.  3526.  3862.  se.  mutter.  s. 
SpOrlin,  Else. 

—  Johann,  von  F.lzuch,  ek.  h:(1378) 

326.  329.  37  s. 

—  Merkel  v.  4 188. 

Dijck,  Walther  van  den.  Kolner  bOrger 

(1403)  2102-3. 
Dijou,  Dvsion  3693;  s.  Priat. 
Dill,  Dille,  Dyll,  Tjil.  bürg  u.  thal  bei 

Kreuznach  3300.  3303.  ~  4085. 
Dillingen  in  Bniem.  rgbz.  Schwaben 

n.  Neubnrg.  s.  Konstanz,  hischftfe. 
Diinar,  Dimanis,  Wormser  bOrger  327. 
Dienheim,  Dyn-,  a.  Oppenheim. 

—  Helfrich  v.  (1396)  1714. 
Dynczwilre.  *.  Dunzweiler. 
Dinglingen.  Üundel-,  DOndel-,  B.-A. 

Uhr  1910.  2162. 
Dinkel,  r.  Helfrid  (1370)  1273. 
DinkelsbQlil.  -puhel,  Dinckels-,  -puhel, 

bair.  B,-A.-stadt  1326-28.  1343-4. 

1360.  1436.  2231.  244«.  2487. 
Dyune,  s.  Leitungen. 
Dippulczbach,  s.  Diebersbach. 
Üirmsheim.  Dirmstein  ?  Haus  v.  (1424) 

3676. 


Dirmstein,  Dirme-,  Rheinpfalz  6.  Grtln- 
Stadt,  bair.  B.-A.  Fraukenthal. 

—  Kyndilman  v.  (1346)  1030. 

—  Hanman  Gricke  v.  —  2994. 
Tyruau,  Tiruau.  Dyruawe,  Tiniaw, 

Nagy  -  Szotnbat,  com.  Prttssburg 

bei  Neutra  4307. 
Tyrnvnger,  Wernher.  reisiger  knecht 

3505. 
Tirol  2610. 

—  der  graf  v.  (I26H)  4392. 
Dirolf,  s.  Cuuzo. 

Dirpheim.  s.  Sirassburg,  bischofe. 
Dysion,  s.  Dijon. 
Ditlelbach.  s.  Deltelbach. 
Dvttenboffeu,  s.  Dielenhof. 
Diltiglieim.  Dylenkeyn.  B.-A.  Tauber- 

bischofsheim  75*4. 
Ditzingen.  O.-A.  Leouberg  1458,  s. 

Edelmann. 
Tivoli,  Tihur  bei  Rom  3298. 
Dobel.  T  .  O.-A.  Neuenbürg  1252. 1358. 

2507. 

Doceler,  Ilagenauer  burgmannengu- 

schlecht  (Wi.). 
Friedrich  (1290)  589. 
Tockemburg,  s.  Toggenburg. 
Todtmoos,  Tötmos,  B.-A.  S.-Blasien. 

Konrad  v.  (1358)  h655. 
Todtnau,  Totnowe,  Tottenowe,  Tolt- 

now,  -nSw,  Tottouowe.  B.-A. 

Schönau  h :  HOO.  801 . 802.  84&  983, 

s.  Gresgen. 

vogt,  s.  Guntram  Hainau. 

—  Haneraan  v.  4324. 

Illingen.  To  ff-,  O.-A.  Böhlingen  1455. 
1459.  1462.  4107:  s.  auch  Zymer- 
mnn. 

TSldeli.  Konrad  Ii  164. 
Döldlin,  Hans,  knecht  4111. 
Dornbach.  Tegereiibach  am  Krebs- 

bach  576  u.  Z. 
Dottelbach.  s.  Dettelbarh. 
Dottickofen,  s.  Dotlighofeu. 
Toffingen.  s.  Döffingen. 
Toggenhurg,  kt.  S.-Gallen. 

graf  Friedrich  V  v.  —  Ii :  (1357)  252. 

259.  —  se.  tochter: 
Ita  v.  — ,  s.  Hohenberg. 

—  der  graf  v.  -  (1431)  4369. 
Tolden,  Peterman,  zem  -  (I377j  h727. 

—  Henneman.  zem  -,  b:  t,  (1377) 

727.  846.  —  ge.  wittwe  I  re,  s. 
Sissach. 

Tolerin.  frau  Adelheid  die  — .  borgerin 

zu  Freiburg  h  107. 
Toll.  s.  Toui. 

Doinarkilch,  s.  Dammerkirch. 
Toraeier,  Walther,  Werkmeister  aus 

Strassburg  3294.  3297. 
1  Domenek,  Dum.,  schloss  bei  ZOtG 

lingen,  Ü.-A.  Neckarsulm. 

—  Friedrich  v.  (1403)  2143.  2146, 
Dominikaner.  ».  Prediger. 
DomiuiciM,  der  wirt,  s.  Roltweil. 
Donau.  Tuonniiw  4338.  h  249.  —  amt* 

leute  u.  zolleinnehmer  an  der 
4386.  —  freundschaft  u.  gesell- 
schafl  an  der  —  3406. 

Donaueschingen,  s,  Esehingen. 

Donauinsel  bei  Ofen  3749. 

72* 
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DonaiisUuf,  Slouffen  ober  Tuonouw 

w.  Regeiisburg  Ii  249 
Donauwörth  (Schwahischwerd)  3062 
63. 

Donczenheim,  *.  Dundenheim- 

Tounerre.  graf  v.  — .  *.  Cbalons. 

Tonsei.  Tousula,  ».  Thun**-!. 

Doppclstein.  Hermann  35188. 

Toppler.  D-,  Toppeier,  Heinrich, 
(Heinz).  bOrgeriiieister  zu  Rothen- 
burg a/d.  Tauber,  bad.  Lehns- 
mann (1*07)  2376.  25177.  2404. 
(1389)  4484. 
an.  »olm : 
Jakob  (1400)  2607.  2821. 

Dorenckciin,  Doreiikein.  Dorinckeln, 
s.  Dürkheim  u.  TQrkheim. 

Dorlisheim.  Torollzhein  »0.  Mölsheim. 

-  Anna,  burggrfifln  t.  — .  s.  Schnef- 

lingen. 

Dorrneutz.  cz,  Dörmentz,  s.  Dürrmenz. 
Dormerszheim.  Donners-,  s.  Durraens- 

heim  3328. 
Dornburg  ad.  Saale.  grossherzogturo 

Sachsen -Weimar,  sehlos*  2971. 
Dnrnikevm.  s.  Turkhelm. 
Dornstetten,  O.  A.  Freudensladl  3576 

-  Claus  l'lrich  v.  —  3505. 

-  die  v.  —  3.190. 
Torollzhein.  s.  Dorlisheim. 
Dortmund  34456. »47,8.  3531.  51537. 3554. 

3658.  3577. 

-  joden  51531.  3537.  51558.  3675.  3577. 

-  jude  Martin  in  —  3575. 
Dosseiibach.  T-,  Nieder-,  B.-A.  Schopf- 
heim h :  595.  «72.  692.  777.  SO*. 

Dossenhofeu.  Jakob,  von  Winterthur, 
M.  Bernhard»  schinied  5167«. 

Tost,  Paulus  de.  3033.  303<i.  3045. 5015 
•1«. 

Totes.  Totos.  Tottas».  Toll-,  s.  Tata- 

Tovaros. 
Tötmo»,  s.  Todtmoos. 
Totnöwe.  Tottcnöwe.  Toltnow,  -!>w, 

Tottonowe.  a.  Todtnau. 
Dottighofen.Dotlickofeu.Tottinkoven. 

gern.  Biengen.  B.-A.  Staufen. 

-  Meinwart  v.      (1331 )  h  104. 

-  Kaspar  Meinwari  v.  -  (1423)51614. 
Toul.  Toll  TuU  2730. 

-  bisthum  3057-58.  3452. 
--  bisehöfe: 

-  Bertruud  de  la  Tour  d'Auvergue 

(135M)  45S6. 

-  Heinrich  de  Ville-sur-Illon  (1429) 

4241. 

Touraine,  s.  Thomas. 

Traben  a.,d.  Mosel,  Trave«.  I'elrus  v., 

kirchherr  auf  dem  Berg  zu  Wolf 

3487. 

Trabslat,  unbek.  .id.  im  O.  A.  Besig- 
heim? 1103. 

Drackenstein,  Drach-,  O.A. Geislingen, 
s.  Westerstelten. 

Trackher.  Heinrich,  priesler  27S7. 

Drichssel,  Peter.  bürger  u.  ralhsgesell 
zu  Augsburg  (1417)  4520. 

Drehe,  s.  Trohe. 

Trarbach  a- d.  Mosel.  Traynrbach. 
Tranre-,  Troir-,  Tror-,  Stadt  3300. 
3303.  34H1. 


Traubach.  Tröb-,  Trou-.  eis.  kr.  All- 
kirch, kt.  Daminerkirch. 
—  vogtei  937. 

—  amt  u.  Bericht  h:S41.  987. 

—  vogl  de*  serichU  u.  amt*.  s.  Förster 

ii.  Stör 

'  Traunkircheii,  Trunk-,  Österreich,  bez. 

Gruundeo. 
j  —  Äbtissin  Gertrud  v.  Ii  61. 
Traut« ein.  DrStwin.  Berthold.  pfafTe 

von  Pforzheim  (1384)  1376. 
Traven.  s.  Traben. 
Traurehacli.  ».  Trarbach. 
Drei  Weiler,  (Ettlingenweier,  Über- 
weier, Bruchhauseul  die  —  589 
u.  Z-,  s.  Bruehhausen. 
1  Treseheiibueh,  unbek.  Burcbeliu,  ek. 
(13341  «24. 
Drescher,  Tr-,  Konrad  u.  L'lrich  gen.. 
brOder  (12*4)  51*. 

—  Ltze  der  (1306)  1242. 

—  Ulx  2177. 

—  r.  Hans.  gen.  Rappe  (1396)  1703. 

s.  brüder  Claus  u.  Hans  1703. 
Dresdeu  4409.  «10. 
Trudellheim,   abgeg.  bei  Ichenbeim. 

B.-A.  Uhr  (Wi.)  1002. 
Dressidler,  Dressidl.  Xiederöslerreich. 

B.-G.  Waidhofen  a.d.  Thaya, 
'  —  Nikolaus  der — .  rilter  u.  diener  der 

herzöge  v.  Österreich  (1.367)  4421. 
Treviso,  Cono  probst  v.  12*1. 
Triberg  a./d.  Gutach  in  Baden,  bürg 

u.  stadt  h:299  401. 

—  herrschaft  bez.  pfandschaft  h :  5105. 

3516.  341.  350.  5165.  109.  4:K 

—  herr  zu  Triberg,  s.  M.  Johann  v. 

Hachberg. 

—  Albrecht  v.  4129. 
Triebswinckel.  Tribarww.,  ftsterr.  Bez. 

Baden. 

—  Wulving  v.  (1249)  403. 
■  Triegel,  s.  Owisheim. 

Trier,  stadt  1507. 

—  kirchenprovinz  1551.  2s«>0. 

—  domstift  :KW:t 

erzhUlum.  kurtrier.  leben  34H3-K5. 

—  erzhischöfe  * 

gr  Theodorich  II  v.  Wied  (125)0)  297. 
gr.  Balduin  v.  Luxemburg,  pfleger 

des  stifte*  Mainz  1 1 3515)  958. 
Boemund  v .  Saarbrücken  ( 1 5(50)  44 1 5. 
Konrad  11  v.  Falkenstein  (1379)  1320. 

1345.  15151 .  1303. 
Werner  v.  Falkeiistein  (15192)  1567. 

168*.  17S4.  1787.  1789.  2051.  2114. 

2130.  2642.  2773. 2829.  2920.  (1417) 

4519. 

gr.  Otto  v.  Zieucuhain  ( 1 4 19)  51094  u.Z. 
3097.  3148. 5)300.  35103  :»:«4.  34S51 
86.  3576.  3604.  51610.  3«  13. 51619. 
3620.  51631.  51632. 51655.  3060.  51671. 
3707.  51711.  3713.  3922.  3929.  4060. 
4061.  40651.  4081.  40%.  41551.  4157. 
4195  96.  4210. 

—  rflthe  :)651l.  5W>49.  51655.  5165,8.  3935. 

4060.  4210. 
—  Walram  \  -,  probst  von  S.-German 

bei  Speier  1201. 
Dritzehen.  Driczeheii.  Hng.  Slrass- 

burger  altaiiimeisler  51322.  3346. 


35)47  334H.  5C149.  3:150.  35151. 515152. 
»361.  5|5l«;ä.  :cin5l.  .15165.  H49.  — 
h  1126. 

TrOschler,  Drosehelarius.  Droscheier, 
Troscelarius,  Troscheller,  Troe- 
scheler.  Tr*>s*cheller,  Troschiller, 
Trosihlar,  Tr"<sseler.  Troschler. 
'  —  Heinrich  d.  j.  ( 1 202»  455.  —  Hein- 
rich diclu»  Droscheier  iuile*(  1265) 
4651.  —  der  Troscheller  (1266)  469. 

—  Heinrich  Trosehlar  (1277  )  505. 

—  r.  Dro«ch)urius  (1277  )  508.— 
r.  Heinr.  v.  Hohcimiefern.  gen. 
Trosscheller  (I282|  539.  —  Heinr. 
rieh  der  —  (1285)  551.  —  r.  Heinr. 
der      569-70.  572.  —  Heinr.  der 

—  v.  Gräfenhausen  574.  —  Hein- 
rich der  — .  576.  —  Troscelariiis, 
ritter  584.  —  r.  Heinr..  gen.  — 
(1291)  594.  [es  lSsst  sich  nicht  aus- 
machen, oh  es  sich  hier  um  einen 
oder  mehrere  trltger  dieses  na- 
mens handelt  (Wi.)j. 

Trohe.  Draht».  Hessen  nO.  Giessen. 

—  die  von  3042-43. 

Troy,  Juhanu  v.,  Strasshurger  hOch- 

senmeister  1591. 
Troirbach,  Tror-,  s.  Trarbach. 
Trost.  Heinrich,  gen.  — .  kleriker  zu 

Basel  (13S8)  h  759. 
,  Tröbach.  Trou-,  s.  Traubneh. 
Truchsess,  Druchsessz.  s.:  Althnrg.Bi- 

chi-hausen.  illankenmose,  Krops- 

berg .  Diessenhofen ,  Höflngen. 

Rheinfelden,  Ringingen.  Stetten. 

Waldburg.  Waldeck 

—  r.  Dietrich,  gen.  —  (1282)  5519. 

—  Johmm.kurhrandeiiburgischer  ralh 

51619. 

Druchssel,  Syhot,  von  Bischweier 

2507. 

Truchtellingeii.  O.-A.  Balingen. 

—  l'lrich  v.  3784. 

Truchtersheim  nw.  Strassburg»  ». 
Andlau. 

Trubel,  Treu-,  Cune  zum.  meist  er  zu 
Slrassburg  (1421) 3648. 51674. 3677. 
3785.  -  Cuntz.  Strbg.  abgesandter 
(1130)  15150. 

Trtidiiigen,  Truhcndiiigeii,  bair-  B.-A. 
Heidenheim  (F.):  bei  Altentra- 
dingen.  bair.  B.-A.  DiukelsbQhl, 
A.  G.  Wassertrüdiugen  (Wi.). 

—  Friedr„  graf  v.  (1278)  515. 

—  Agnes  v.  Truheiidiugcn,  s.  Baden. 

M.  Hermann  VII. 

Trütsch,  CÜni.  geschworener  zu  Birin- 
gen (1405)  h.482. 

Tmnkircheu.  s.  Traunkircheii. 

Trullieiu.  pfarrer  in  Niefern  2984. 

Drutmeiinyu.  Xese.  klosterfrau  zu 
S  -Margarethe  in  Strassburg  2451. 

DriStwiu.  s.  Trautnein. 

Tschalou,  Tschalun.  s.  Chalons. 

Düben,  zu  der.  s.  Taube. 

Tübingen,  Thuing-,  Tuwingen,  Tii-, 
Tuwingin,  Duingen  2378.  2812. 
2999.  4500.  5001-2.  h :  494.  500. 

—  pfalzgrafeu  v. : 

Hugo  VI  (11551)  103.  (1164)  131. 
Rudolf  I  146  u.  L. 
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se.  locbU'r : 
Berchta,  mutmassliche  gattin  M. 

Hermann  IV  (I  UM))  14«  u.  Z. 

sn.  söhn: 
Wilhelm,    Stammvater  der  liuie 

Asperg-Bohlingcii  (1436)  36t«. 

sc  (ovttter: 
Adelheid  368.  ihr  gatte,  ».  Kuno  v. 

Manzenberg. 

se.  söhne : 

Unit'  Tübingen- Asperg : 
')  Ulrich  I.  pf.  Rudolf*  enkel  14«  Z. 
(1463)  457.  45«  u.Z. 


Elisabeth  v.  Eberslein  V  450  u.  Z. 

ihr  söhn : 
L  irich  11  (130Sj  4404. 
"|  Rudolf  IV,  der  Scherer,  cume»  de 

Assesbure,  enkel  des  nf.  Rud.  I, 

Stammvater  der  linie  llerrenberg 

14«  Z.  (154«)  459. 

sn.  söhn: 

linie  Tübingen-Böblingen: 
Gottfried  iGoizo)  I  (1480)  541-44. 
(1487)  56-2.  1311)  698. 
se.  »ohne: 
')  Heinrich  u. 

»)  Gottfried  II  (1849)  847.  (1333)  440t. 
*)  Hugo  v..  Johanniter  (1356)  Iiis. 
Gottfried  HI.  Götz,  Gottfried!.  I 
enkel  (1356)  h244. 
»e.  gemabliu : 
Clara  v.  Freiburg,  lochter  des  gr. 
Friedrich  h:  (135«}  444.  i.V..  457. 
464.  364.  465. 
söhn : 

linie  Tabiugeu-Uchteneck : 
(pfalz-igraf  Konrnd  1,  Cuno  h :  (1371) 
304.  317. 349.  331.  (1381 )  7:«.  848. 
Herr  zu  Lichteneck  h  : (1395)  Iii 
44«.  5*6.  -  |139«|  t«91.  1«93.  1700. 
1884.  4006.  203«. 
se.  geniahlinneo : 
•)  Anna  v.  Lsenherg.  lochter  Helios 
v.  U.  u.  der  Agnes  v.  Geroldseck 
b526. 

')  Verena  v.  Tubiiigen.  frau  zu  Lieh- 

teneck  (1444)  348H,  4-344-45.  h  1057. 

der  söhn  zweiter  ehe: 
Konrad  II  (1444)  3488.  3607-8.  375». 

3764.  «44-25.  h  1057. 
—  hinterlassen,  ».  Mallerdingen,  The- 

ningen  ii.  EichsUtlen. 

pfalzgrafliche  linie: 
pf.  Rudolf  III,  der  Scherer,  enkel  des 

pf.Rud.I.vctterRud.IVu.LlrichsI 

v.  T.  14«  u.  Z.  459  u.  Z.  4395. 

se.  geinahlin : 
N.  N-.  mutmasslich  Schwester  des 

(Trafen  Ulrich  mit  dem  Daumen 

von  WUrteniberg.  Schwagers  von 

pf.  Rud.  I  146  u.  Z.  459  u.  Z.  söhne 

4395.  ihr  Vormund,  ».Hohenberg, 

Alhert,  gr.  v.  — . 
Eberhard  7«f>. 

se.  gemahlin: 
Adelheid  v.  Vaihingen  (1344)  79«. 

a.  Vaihingen. 

sli  Sohn: 
Konrad  I,  der  Scherer  (136«)  1128. 
Konrad  II.  genannt  der  Scharer. 


Kourads  I  »ohn  (13s»l)  im  h: 

(13SD33S.  344-43.  347;  43:k  «9. 

se.  gemahlin : 
Verena  v.  FOrstenbcrg.  tochter  des 

gr.Heiur.  III  v.  F.  von  seiner  gattin 

Anna  v.  Montfort  h:338.  343. 

ihre  tochter: 
pfalzgrSf.  Margaretha, Grethe  b : 433. 

449.  546.  ihr  gatte,  s.  " 

M.  Hcsso. 

—  s.  auch  Geroldseck, 
DSffcl,  s.  Kallenbach. 

Tollingen,  TOllicken.  Tullickon.  B.-A. 

Lörrach  h  900-31. 
DOndelingeu,  s.  Dinglingen. 
DDuc,  s-  Daun 

Diipfcn,  Ladislaus,  gen.  Blassenberger. 
kirchherr  zu  S.  Marlin  bei  Wald- 
kirch 4563. 

Dürdeuhusche,  Paul,  gen.  BOchsen- 
raeister  (1448)  4107. 

Türkei  3734. 

—  der  sultan  (1430)  435«. 
TOrkheim.  Dorinckein.  Dornikeym, 

Dürickhein,  -ickeim.  Dürinkein, 
Ihirickcim,  Duringheiui,  Thürick- 
liciii,  Thürikeitn.  -iken.  Thuring- 
heini.  kr.  Kolmur  1436. 1797. 3459. 
31«8.  354:1.  3573.  3576.  3578.  :V645. 
3675.  3689  3706.  3747,  3753. 

—  Jakob  v.,  Schultheis»  v.  Brebach 

(1310)  h  138. 
DQrkheim,  Dorenckeira.  Dorenkein. 
Dornckein,  Durenkein,  Durickein. 
bair.  B.-A.  Neustadt  a.iH. 

—  dorf  1840.  4601. 

—  Alheim  v.  -  (139«)  1714 

—  Hcrlwig.  -eck.  Eckebrecht  v.  — 

(1396)  1714.  (1421)  3457.  —  Eck- 
brecht 381S. 

—  Enterich  Kiste]  v.  —  (1396)  1714. 
Turlac,  s.  Durlach. 

DQrmenach.  Thirmeuach,  Thirmnach 
im  Elsas*  nn.  Pflrl,  s.  Flachs- 
landen. 

Tom.  s.  ThOm. 
:  TQrpach.  s.  Durbach. 

Durrengluttbaih,  s.  Glutthacb. 

DOrrenwetlerspach,  3»  Hohenwetters- 
bach. 

Dürrmenz,  DQnnencz,  Dürmenze,  Dur- 
ineuzze,  Dormentz,  -cze.  Dflr- 
mentz,  Durmentz.  Dunnencz. 
•e,  -tz,  -tzc,  ■*.  Turinentz.  O.-A. 
Miiulhronu  bei  Mohlacker. 

—  dorf  1811.  4644-45. 

—  hurg  u.  burgstadel  994.  115«.  1316. 

1775.  1811.  4I-.44-45. 

—  Heinrich.  Friedrich  u.  Albert  Vogt, 

gen.  v.  (1327)  SIS, 
I  —  r.  liurkard  v.  (134«)  S14.  818. 
!  —  Gerlach  v .  ek.  (1344)  790.  794.  — 

diener  M.  Rud.  IV  (13:15)  951.  — 

11360)  1151 

—  Gerlach  v.  — .  gen.  v.  Ingersheim 

(13tt0)  I  |5s.  -  sn.  hruder  Obrecht 
115S. 

—  Heinrich  v..  gen.  Witzigman  1158. 

(1396)  1705.  1733. 
!  -  Machtolfv  -(1360)1 15S  -(1384) 
1389. 


se.  brflder: 

>)  Heinrich.  Heinz  (1360)  1158.  (1376) 
1314.  -  diener  der  M.  Bernhard 
11.  Rudolf  (1381)  134«.  11397)  1775- 
76.  t  (l«OI)  1967.  —  sn.  söhn: 
Hans  (1397)  1775-76.  (144)1)  1967. 
(1413)  4794.  4819.  (1444)  3676. 

<)Obreht.  A-,  (1360)  1I5S.  1811. 
su.  söhn : 
Albreclit,  Uhreht.  A-,  d.  j..  ek. 
(1395)  1634.  IHM.  (1404)  4167.— 
vogt  zu  Pforzheim  (1405)  440«. 
4341.  -  rath  des  M.  Bernhard 
(1408)  2503.  2594.  2UI7.  4624-25. 
2648.  2660.  2734.  4741.  474S.  4759. 
2779.  4781-84.  2791.  4S73.  2935.36. 
3016-17.  .3443.  3449.  3463.  3467- 
(1444)  3676.  —  se.  hausfrau  Adel, 
heid  Nolhefflin  4645.  —  se.  tochter 
Else  (1410)  4624.  -  ihr  gatte,  ». 
Hans  Hnder  d.  i. 

—  Conzel.  Km«,  ek.(13SS)  1463.(1397) 

1735.  1737.  1740.  -  diener  des 
M.  Bernh.  (1398)  1793.  179«.  — 
Cunz  (1424)  3676.  wohl  nicht 
derselbe.  —  ebersteinscho  leheu 
des  Cuuz  v.  D-  2177. 

—  Gerlach.  ek.  4045.  3068.  —  sein 

hruder  Heinr.  4645. 

—  Krafrt,Cr-.ek.|1410)4625.|1448|414ft. 

—  Friedrich  2645. 

—  Bernold  u.  Hans,  gobr.  2765. 

—  Michel,  ek.  4413. 

—  Martin  4125. 

—  Konrad  Nyferer  v.  (1381)  1347. 

—  s.  Blum. 

Dfiruau,  Durneu.  O.-A.  Göppingen, 

weder  DQrrn  noch  Walldürn  vgl. 

Mone  Z.G.Ü.  20. 41«  (WL),  a.  We- 

sterstetten. 
TOrst.  Benz,  amtinann  zu  Au  4491. 
Tiiselinpen,  s.  Deisslingen. 
Dfiszlingen,  s.  Dussliugen. 
Dutschemennin,  die  — .  bOrgerin  zu 

Strassburg  4198. 
Tiiwiiigeu,  Duingen,  s.  Tübingen. 
Tufel,  Friedrich.  Schreiber  M,  Bern- 
hards I  (1399)  1863.  —  rath  des 

M.  Beruh.  (1408)  2503. 
Tuingen,  s.  Thiengen. 
Tuinnger.  Johann,  gen.  v.  Sulzmatl, 

kaplan  der  pfarrkirche  zu  Frei- 

liurg  h332. 
Duisburg.  Tusenb-  4396. 
Tull,  s.  Toul. 
Tullickon.  s.  Tnllingen. 
Tümeringen.  s.  Thiimriiigen. 
Dumenek.  s.  Domeneck. 
Dun  sur  Meusc,  dep.  Meuse,  urr.  Mont- 

inedy.  herr  v.  — .  s.  Saulcy. 
Dundndy,  Perrod  v .  oHener  wirth  zu 

Freiburg  im  lechtland  (1391) 

h :  778.  786.  790. 
Duudelingen,  s.  Dinglingeu. 
Dune.  Gerhard,  hischoll. 

diener  (I39H»  I7SH. 
Dune.  s.  Daun. 
Dungen,  s.  Thüngen. 
Dunhauseu,  -huseu,  T-,  Odung  bei 

Wollersdorf.  B -A.  Rastatt  1281. 

1*18.  1441.  1540.  4719-40. 
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Dunninheim.  öduii|:  hei  Slrasaburg 

mi. 

Tuns«l,  *.  Thunsei. 
Dunzenheim,  Doncz-,  Duncz-.  laudkreis 
Strbg.  sOw.  Hochfelden  Uli«. 

—  s.  Zorn. 

Dunzweiler.  Dyenczwilre,  Dvncz-.  J<>. 

Imnn  v..  schreiber  graf  Johann*  V 

v.  Spanheim  393«.  «54. 
Durhach.  I>ür>.  T-,  Ttr-.  TOrp-,  in  dem, 

B.-A.  Ottenburg  1522.  ir,7ß.  1910. 

1922.  2154.  2162.  2191.  2642.  3069. 

3315.  4343.  4445.  444H.  445H.  4465. 

—  Ourbacher  llial  4455. 

—  du*  huus,  genannt  deriirfll,  im  - 

3492. 

Durickcim.  -iL,  Düring-,  s.  Dürkheim 

u.  Türkheim. 
Durlach.  •Iahe,  DQrlach,  Duorl-,  Tur- 

lach.  Turlac,  bürg  (1219)  227  328. 

425.  4.13. 45".  iftfi.  492.  51h.  555. 590. 

595.  «07.  709.  791).  842.  977.  1010. 

117«.  119-2.  1296-97.  1374.  1437. 

Uli.  15.15.  1842.  1863.  1930.  199.1. 

2188.  2272.  4179.  1459.  2490.  2520. 

2038.  2711.  272«  3097.  3132.  3242. 

3497  3715.  3791.  V178.  4477.  4530. 

—  h  1017. 

—  .Hans  CoiK  imans  husz  freieren  in 

Vogtes  gass*  by  der  lütkirchen* 

leutnriester.  Clans  von  Landau. 
S.-Johannsordciis  3273. 
-  vogt :  Werner,  Wernher  ( 1258)  VW. 
(1200)  455.  —  civis  de  Durlach, 
(|iiondam  advocatus  dninini  mar- 
iliionts  de  Raden  (1261)  452. 

—  schultheissen : 

Eberhard  (1312)  701.  —  sn.  söhn, 

s.  Krenzelin. 
Craflo  701. 

Konrad,  der  Ri*e  <13I3>  709. 
Ritde  Kberhard  (1328)  H42. 

—  hürger  701,  s. :  Bersch.  Norman, 

Rise,  Werner,  Wipfeler,  Wisze. 

—  priester  Johann  v.  — .  pfarrrektor 

in  Berkheim  3111. 

—  Heinrich  v..  Pforzheimer  bürger 

491. 

—  s.  Gotlesau. 

—  b.  Scultetus. 

Durmersheim,  -n,  -»zheini,  Donners- 
hein,  szheim.  bürg  u.  dorf,  B.-A. 
Rastatt  734.  884.  1193.  1314.  1441. 


—  tnarchio  de  Durmersheim,  8.  Baden, 

M.  Rod.  IV. 
r.  Frizzeinui  v. (1304)  666.(1809) 
681.  —  se.  gem.  Sophie  666.  6S1. 

—  Jakob  v.  666. 
Dum.  s.  Walldürn. 

Turn.  Wilhelm,  in  dem  — .  von  Schaff- 
hausen  h  302.  —  se.  hauslrau  Eli- 
sabeth, tochter  des  r.  Sneweli 
Riltin  ImhofT  von  Freiburg  (1385) 
Ii  362.  —  ihr  vogt.  Wilhelm,  in 
dem  Turm,  an  dem  Rintraarkt, 
bOrger  zu  Schaffhausen  h362. 

Durneoker.  s.  F.ypner. 

Dornen,  nicht  Dflrrn  oder  Walldürn, 
s.  Dürnau. 


Turner,  Thür-,  Freihurger  ge«chlechl. 

—  der  T.  (12H4)  hHI. 

—  Burkard.  gen.  h :  (12X3)  80.  Kl.  84. 

II  35. 

—  Burkard.  der  —  h  1 21. 

—  r.  Rudolf,  der- (1305)  h  121.(1311) 

1.143. 

—  Johann,  d.  ».,  s.  bruder  h  121. 

—  der  Turner,  vogt  M.  Heinrichs  v. 

Haelih.-Saus.  (1315)  Ii  693. 

—  Claus  (1358)  h«55. 

—  Anna,  jungfrau  h335. 
Durrenwciterspaeh,  -wet-,  s.  Hohen- 
wettersbach. 

Turtini.  ahgeg.  bürg  über  Alken  an 
der  Mosel  hei  St.  Goar  297. 

Dnse,  s.  Dieuze. 

Tusenburg.  h.  Duisburg. 

Dusslingen,  Dllsz-,  Tu*-.  Tdsel-,  O.-A. 
Tübingen  Kl*«. 

—  r.  Dietrich  v..  Schultheis*  zu  Frei- 

hur»  h:  (1283)  1135.  (1293)  5«. 

—  Wallher  v..  3030. 

—  s.  auch  Herler. 

üuslerno  (iinhek.),  Johann  v.  4125. 
Duteiistcin,  T-,  &.  Daul-. 
Tuteidiuseu,  s.  Dietenhausen. 
Tutlingen.  s.  Dietlingen. 
Twingenberjr,  s.  Zwuigenhcrg. 
Twinger,  Hiirkard,  ammanineister  zu 

Slrasshurg  (1333)  91213. 
Dij.  Tij  —  Di,  Ti,  Tin. 


E. 


Kheliu  u.  Ebelinus  Zei/olß,  Wonusser 
bürger  327. 

Ebenow.  -6w,  s.  Nebenuu. 

Ellerbach,  welches  ?  bei  Selz  oder  bei 
Worth  a.,d.  Sauer  im  Elsas»?: 
wahrscheinlich  das  erslere  an  der 
(grossen  heeresstrasse  Uber  Selz ; 
eines  der  andern  Eberbach  kann 
wohl  schwerlich  in  betracht  kom- 
men £150. 

EberhAchle,  Ellerbach.  Ebertal,  gem. 
Sexau.  B.-A.  Emmendingen  Ii  240. 

Ebercenrode,  s.  Ftzenrotli. 

Eberdingen,  -dringen,  0.-A.  Vaihingen, 

—  vogtei  2161.  :W22.  3920. 

—  Heinrich  von  — ,  Schultheis*  zu 

Pforzheim  «1M5.  747.  76H. 
Eberhard,  I  ii.  Cly,  bnrger  zu  Basel 

3*92.  3983. 
Eberler,  Mathias  d.  II.,  gen.  Schlosser, 

lianni  rlierr.  rsthsherr  der  kauf- 

lenle  zu  Basel  3730. 
Ebernhurg  bei  Kreuznach,  bürg  u. 

thal  4119.  4120. 

—  bürg  u-  sladl,  schultheiss,  schoffen 

u.  bQrger  zu  •■■  4122 
Ebersberg,  -perc,  O.-A.  Backnang. 

—  Engelliard,  d.  a.  v..  (1331)  S83. 

—  Engelhard  v.  ><93. 

Eberfdorf.  Eber-,  Gross-,  österr.  Bez. 
Wolkersdorf  oder  Klein-,  Aslerr. 
Bez.  Koruculiui-K  (Fl:  verniuUich 
weder  du*  eine  noch  das  andere. 


sondern  Eltersdorf  a.jd.  Donau. 
G.-B.  Ächwechat,  B.-H  Bruck 
a.'d.  I.eitha. 

—  Eheran  v.  (124«)  403. 

Ehei-sheira,  Ebersmunster,  zw.  Ben- 
feld n.  Schlettstadl  im  Elsa^s 
3162.  3163.  h  760. 

—  Vrf>r*tcr 

Eberstadl,  -lt.  O.-A.  Weinsberg  I*«. 
Ehersteiu,  Ehrist-.  Kbirstain.  grafen- 

geschleeht  ti.  allgemein  577.  599. 

4378.  -  ebertdeinsche  geidschuld 

3755. 

—  grafeii.  ung.  2066.  —  Vasallen  u. 

dieustmannen  s.  2177;  s.  auch 
Steinmauer. 

—  grafeu  v.: 

Adalbert,  graf  vom  L'ffgau,  walir- 
scheinlich  aus  dem  hause  Calw 
und  mutmasslicher  ahrdierr  der 
jfrafen  von  Ehersteiu  10;  s.  auch 
Calw.  —  se.  mutmassliche  tochter 
Judith,  s.  Baden.  M.  Herrn.  I. 

Eberhard  (Uli  (1197)  147.  -  do- 
minus ville  Rastelen  150.  —  .179. 
174«. 

se.  enki'liiiiien : 
Kunegiinde  4378.  ihr  gatte.  s.  M. 

Rod.  I  v.  Baden. 
Agnes,  ihr  gälte,  s.  gr.  Heinr.  II 

v.  Zweibrncken. 
Elisabeth,  gemahlin  graf  Ulrichs  v. 

Tllbiligeu  ?  459  u.  Z. 

Eberhards  III  söhne: 
')  Eberhard  IV  (1230  )  297.  379.  384. 

390.  \:fJ. 

Eberhard  V.  d.  j.,  Eberhards  IV 
sohl),  ( 1 2VI )  .184.  3510.   —  seine 
gemahlin.  lochter  des  markgr. 
Herrn.  V  3-i4. 
Ott»  I  (1241)  379.  :5S4.  390.  :«*5. 
444.  460.  m.  504  (1277)  505.  542. 
554.  —  se.  gemahlin  Kunigunde 
von  Freibiirg  542. 
Konrad.  ».  Speier.  bisch. 
Ai|uilegiensis  praepositus  384. 
(Bertlioldus)  Spireusis  maior  prae- 
positus 384. 
Uttos  I  kinder: 
Otto  II  (1266)  464.  519.  542-43. 
553. 

Heinrich  I  (128*)  574.  576.  636.  637. 
«74.  682.  684.  712.  713.  717. 727-31. 
7:19.  740.  —  d.  S.  (1330)  870. 
Kuneguijde  542.  —  ihr  glitte,  s.  Mgr. 

Heinrichs  I  söhne: 
Heinrich  II  (Ileiiitzeinan.  Heinz- 
man)  (1.130)  870.  (1339)  982.  1050. 
1052.  \mi.  1177.  (VMM)  1193.  V178. 
—  graf  v.  — ,  herr  zu  Neneber- 
slein  (1360)  4416. 
se.  gemahlin: 
Murgarelhe  von  Oettingeil  (1360) 
4410. 

Otto  III  (Ottmail)  870.  (1339)  978 
-79.  HH6.  |05ti.  HI66.  (VWl) 
441«. 

»erthold  V  (i:tXI)  WI5.  948. 965. 1004. 
101«.  1047. 1050.  1053.106«.  (1365) 
IMS. 
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Kberstein,  grafen  v. : 

•)  Wilhelm  I  (f  c.  1375)  (13S9|  982. 

1050.  1052.  106«.  Uli.  IUI.  1177. 

US«.  USW.  1227. 1228.  (1.171»  1291. 

11360)  441«.  1589 

Heinrichs  II  kindcr: 
')  Wolfraiu  (Wolf I  II  12S6.  1335.  Hl». 

1424-26.   (traf  von  Neueberstein 

1432.  U35.  1453  -  54.  HÖH.  147«. 

1480.  1481.  1530.  1537.  1*130.  1661. 

i««2.  1«75.  1691.  1693.  1700.  1913. 

1997.  3556.  4378. 
'»Wilhelm  II  (1376)  130».  1334-35. 

1345.  1427.  1490.  3009.  4378. 

»e  geraahhn: 
Margaretha  v.  Erbach  1426-29.  1476- 

77.  152».  153«.  4378. 
"I  grill  Ii  Agnes,  klosterfraii  zu  Lichten- 

thul  <  13JS7J  1413.  s.  Lichlenthal. 

Wilhelm»  U  »ohne: 
Bernhard  I  u.  Wilhelm  III  1420-2!*. 

1476.  152».  1856-fiO.  1SHI.  1904. 

1954.  2164.  2177.  22*5.  2608.  do- 
minus de  -  (1410)  2031.  2654-55. 

2710.  2783.  2792.  2804.  2810.  2819. 

3009.  :um. 
Bernhard  I  1842.  graf  v,  Neiieber- 

stein   2168.  2175.  2373.   [2384 ; 

-  auch  Frauenalb. J  (2555.)  2594. 
2623.)  2645.  unterlandvogt  de« 
Elsas*  u.  somit  in  pfalz,  dicuslen 
298:1.  3190.  3425.  3647.  rat  des  pf. 
Ludwig  3656-57.  3670.  3694.  3719. 
[3975.]  3985-86.  I4t»74.]  4<W9.  4171. 
4177-78.  4181.  4184.  4190.  4195. 
4199.  4212. 4214.  4218.  4258.  (1429) 
42158.  4516. 45:14-35. 4505.  -  h  537-38. 

Wilhelm  III  2503.  2694.  2925.  3718- 
19.  [4074.J4171. 4177-78.4181. 4184. 
4IH0.  4199.  4212.  4214.  4218.  4258. 
4268. 

Wilhelm  IV  4378. 

—  grafschaft  1528-29.  1555.  17*5. 1913. 

(herrschaftl  193«.  2010.  2164.  3719. 
3860.  4074.  4171.  4378.  amtmaun 
des  —  v.  — ,  s,  Schreiber.  Peter. 

—  AllebcrsteiD  r-  Eber»leinhurg.  Eber- 

stein.  Alte,  alUii  Eherstei»,  feste 
zu  dem  alten  Eberstein,  Alteber- 
stein, Altebersteinburg  bei  dorf 
Ebersteinburg,  B.-A.  Baden  542- 
43.  573.  576.  58«.  670.  684.  1U2, 
1863.  272«.  3207.  4296.  4378.  4509. 
4511.  h9*9. 

—  lierr  zu  — .  s.  Itaden.  M.  Friedrich  I 

900-1.  Hermann  VIII  934.  949. 
971.  981.  101,5.  herr  zu  dem  alten 
Kberstein  1031.  1033.  1036.  1042. 
4404. 

—  Nciieberstein,  zS  der  nu wen.  zu  dem 

Nu»  en  F.beratein.  Burgebersteiu, 
jetzt  Ebersteinschi  »ss  wa  Gerns- 
bach 1424-29.  1866.  1863.  2007. 
2066.  2164.  2177.  2694.  2710.  3656. 
3718.  4171.  4190.  4378.  -  bürg- 
kapeile  2177.  —  «iDtmSnner  2710. 

—  badischer  vogt  u.  amtraann,  s. 
Michelbach  u.  Selbach. 

—  Ebcrsteiiiburg,  Eberstein,  das  dorf 

vor  der  bürg.  B.-A.  Baden,  dorf 
.176  u.  L  825.  1043.  1441.  2177. 


2909.  2917.  2963.  3271.  3285.  — 
leutpriestur,  s.  Siegfried. 

—  welches  '/wahrscheinlich  da»  jetzige 

dorf  Ebersteinburg.  —  Walther 
v„  notar  M  Rudolf»  1  (1263)  458; 
s.  auch  Haueneberstein. 

Ebersweier,  Eherszwilr,  Ebirswilre, 
Kckerswilr,  B.-A.  Offenhurg,  dorf 
(nicht  der  Zinken  bei  Ohlsbach) 
1534.  1922.  2191.  4445. 
-  Kuno  v.  (1215)  179. 

Ehertal.  s.  F.berhachle. 

Ebingen,  0.-A.  Balingen  35. 

Ebnet.  B.-A.  Freiburg  h303. 

—  s.  Strub. 
Ebstein,  s.  Eopenstein. 
Ehlingen,  s.  Eptingen. 
Eccesberg  v.  \  erona  139. 
Eichenau*  hei  ß»ic.  nft.  HcricourU  dep. 

Haute-Saöne  1152.  1162.  1214. 
Echinger,  s.  Ehinger. 
Echlerdingeu.  Aecht-,  Acht-,  Ü.-A- 

Stuttgart. 

—  r.  Friedrich  u.  se.  »ohne  Marquard, 

Heinrich  u.  Friedrich  v.  (1280)521. 

—  Heinrich,   Friedrich  u.  Heinrich 

v.  —  521. 

—  Albrecht  v.  ek.  (13241  790.  794. 
Eckartsweier.  Eckebrechtswilre,  B.-A. 

Kehl  2707. 
Eckbolzheim  bei  Sirassburg  1 469. 4587. 
Eckbrecht,  Peter.  Spcirer  burgcr  (1399) 

1850. 

Eckebrecht  »wilre,  s.  Eckartsweier. 
Ecken.  Ecke-,  Werner,  zu  der,  Speirer 

bnxger  781.  93«. 
Eckenberg,  gem.  (iulschbach,  B.-A. 

Oberkirch  3221. 
Eckenfels.  gem.  Lierbach.  B.-A.  Ober- 

kirch  1922.  2908. 
Eekenslein.  ».  Eggenstein. 
Eckerich.  Eckenr-,  Eckrych  =F.ckirch, 

ruine  h  Markirch  im  Klsass.s.Zorn. 
Kckcrswilr.  s.  Ebersweier. 
Eckstein,  Pforzheiiner  bnrtrer  i486. 
Edeliu,  abt  v.Weissenhurp  (1282)  h71. 
Edelman.  Haus,  von  Ditzingen,  ek.. 

(s.  AI  her  Ii  unter  Ditzingen  (Wi.)j 

u.  sein  söhn  Hans  (1388)  1453. 

—  Hans  v.  Talzingeii,  gen.  — ,  ein  ort 

Tatzingen  ist  nicht  bekannt,  viel- 
leicht ist  Titzingen  zu  lesen  11422) 
3428. 

—  Hans  [ohne  zusatz]  (1395)  1645. 

—  Hans  v.  Stollhufen  d.  fl.  367«.  - 

vogt  zu  Stollhofen  11430)  4293. 

—  Hans  d.  j.  3676. 

—  Arbogast  367«. 

—  Konrad  u.  seine  gattin  Elisabeth 

Schibeulutrt,  leibeigene  des  M. 
Bernhard  3750.    -  se.  Stiefsohne, 
s.  Schibenhart. 
Edingen,  B.-A.  Schwetzingen. 

—  Walter  Edinger.  d.  j.  3676. 
I.-A.  Lörrach  33.  35.  h:794 


Efringen.  B. 

937-3*.  976. 
—  Konrad  u.  Heinrich  v..   vettern  i  — 
h  1131. 

Egebatingen,  s.  Ewatlingen. 
Egen.  Hertuaiin.  zu  Ratbshausen  14S3. 
Egensheiiu.  s.  Egisheim. 


Eger  in  Böhmen  147. 

—  pfleger,  a.  Schlick. 

Egersdorf.  Epesdorsp.  Mittelfrankeu. 
L.-G.  Cadolzhurg  3676.  s.  Secken- 
dorf. Heinr.  v.,  gen.  Egesdorsper: 
da  Egersdorf  u.  Seckendorf  be- 
nachbart sind,  ist  obige  hestim- 
mung  gesichert:  demnach  wird 
auch  wohl  Egesdorsper  zu  be- 
richtigen sein. 

Egerten.  an  der  Egerilen,  leute  zu  — . 
Wollbacher  kirchsp..  B.-A.  Lör- 
rach h:«80.  ftsu. 

Egeslut,  s.  Eichstetten. 

Eggelin.  Margarethe,  hausfrau  Johanns 
des  Schreibers  zu  Freibarg  1)234- 

Kggenen.  Ober-u.  Nieder-,  Eggeiiheiui, 
Egkeu-,  übern.  Niederu  E.,  villa 
Eggenheiu  inferior,  B.-A.  Man- 
heim h:57.  70.  613.  -  Eggener 
wein  h«13. 

-  Niedereggenen  h:  «23  -  24.  642.  — 

das  grosse  ge  rieht  h  628  -30.  — 
M.  Rudolf  II  als  kirchherr  h632; 
s.  auch  Feldberg. 

—  Obereggeiien  h:  i51.  HS«.  1128.— 

meisler  B.,  pfarrektor  h  70.  — 
kirchherr  h  632,  s,  Reinach.  — 
die  in  den  kirchgaug  zu  Ober- 
eggeneu  gehörigen  höfc  h751. 

—  Burkard  v„  scbalTner  u.  knei-ht 

de»  ahts  von  SL-Blasicu  h:  (1279) 
57.  70. 

Eggenstein.  Eck-.  Ek-.  B.-A.  Karls- 
ruhe 450.  499.  613.  1187.  1297. 
1406.  1874.  2296. 

Egisheim.  Egunsh-  ssö.  Colmar,  bürg 
278.  b.4.  b.  Dag^burg. 

Egisholz,  B.-A.  Lörrach. 

—  Wojlbacher  kirchspiels  h«80.  s. 

Kriegshus. 
EglolTstciu  in  Uberfranken  sö.  Eher- 
iitannstadt. 

—  Konrad       »,  DeuUchonlen. 

—  s.  Wir/burg,  bisch. 
Egringcii,  B.-A.  Lörrach  h770. 
Ehingen,  abgeg.  bürg  bei  Roltenburg 

am  Neckar  (\Vi.|. 

—  Kurkard  (Ulli)  2177. 

-  Reinhard  (1401)  2177. 

—  Hugo  v.  —  2772. 

Ehinger.  Walther,  hurgerineistcr  zu 

Um  434«. 
Ehuerfahrnau,  eure  Varnow  im  ScJiopf- 

heimer  bann  Ii  S03. 
Ehnheim.Ehenheim.s.  Ubernehnheim. 
Ehnhcim.  s.  Enheim. 
Ehrenberg.  Erem-.  Ereu-.  Eni-,  bürg 

bei  Heinsheim  am  Neckar,  sn. 

Mosbach. 

—  das  .sligen"  zu  3425. 

—  die  v.  1877. 

—  Konrad  v.  —  |I392|  1767.  1996. 
(1407)  2384.  2794.  (1418)  »171. 
3004.  diener  des  pf.  Ludwig  (1120) 
3174.  32155.  3289.  3425. 

Heinrich  v.  3174.  32*55.  3289. 
Gerhard  v.,  s.  Speier,  bisch. 
Ehren  bürg.  Er-,  nahe  der  Mosel  bei 
St.. Goar   162*.  3576;    s.  auch 
Schölieiiberg. 
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Ehrenbreitstein.  Eremhret-  2773. 

Ehrcnfel*.  Einfeld,  burgruiiie  hei  Rö- 
delheim 2604. 

Eich,  lokalhczeichnung  in  Weissen- 
hurg  595  Z..  s.  Eichen. 

Eichach.  Ey-.  Adung  hei  Sand.  B.-A. 
Kehl  1545.  4457. 

Evehberg.  Ad.n.  Emmendingen  h508 

Eichhrunucnhof,  Eyrhenbrunnen,  al»g. 
bei  Glashütten,  B.-A.  Schopfheim 
hS57. 

Eiche,  r.  Kourad  von  der  — ,  Frei- 
hurger, nicht  Strassburger  ge- 
schlecht |Wi.)  595  u.  Z.  h:  (1306) 

121. 

F.yche.  hAflein  zu  der.  zwischen  Baden- 
Baden  u.  Lichtenthai  hei  der 
Falkenhalde  1008. 

Eichelherg.  der.  zw.  Walprechtsweier 
ii.  Oberweier,  B.-A.  Rastatt  1415. 

Eichen,  nicht  Eich  (Wi.),  deguercubiis. 
abgeg.  ort  bei  Weissenburg. 

—  Gerung  von  den  —  u.  sein  hrinler 

Gerlarh  5%  n.  Z- 

—  zu  den  (ecclesia  ad  «juercus)  Jo- 

hitnniterhaus  zw.  Weissenburg  n. 
dorr  Allstadt  51)5  u.  Z. 

—  Eichein  im  Schoprheimer  bann 

h:714.  803. 

—  zu  der.  abgeg.  hof  hei  Oherkirch 

1922. 

Eicher.  Gregor  (1376)  l>317. 

—  abgeg.  bei  Kork  2025. 
Eichhof  hei  Weissenburg  595  u.  Z. 
Evchinkopf,   Jockel.  Stnissburger 

barger  WOH. 
Eichsei.  B.-A.  Schopf  heim  h  7««. 
Eichstatt  AysleL  Eyslol,  Eysteten  in 

Baiern  nA.  Ingolstadt. 

—  bischAfe: 

Konrad  II  v.  PfeuYnhuusen  (1301) 
hl  15. 

Friedrich  v.  Otlingen  1802.  1H76. 
1947.  209«.  24-28. 
Eichstetlen,  Rgestat.  Eistad.  Eistal, 
Eintet.  F.ystnt,  -d.  -statd.  -statt, 
-stet,  B.-A.  Emmendingen  392. 
2!t2«.  3019.  3433.  3707.  3771.  4010 
4322.  h :  Hks.  |s7.  34«.  341».  418. 
435.  552.  567.  der  widemhof 
h4).s.  —  jnhr-  u.  wochenmarkt 
367«.  -  zoll  h  428.  -  osterr. 
leben  h  4:15.  —  l'esenberg.  gut 
zu  —  h  108.  —  Tnbingische  hinter- 
sassen  4324. 

—  der  kirchherr.  rektor  der  pfarr- 

kin-he  zu  — .  *.  Frisch. 
-  Ulrich,  edler v.(  1256)  hl 8  — Ulrich 
v.  —  (129«)  h»9. 
Eidgenossen,  aid-  370-'l.  4 KM».  4165. 
h3fii>.  H43. 

—  judon  unter  den  —  3454 :  s.  auch 

Schweiz. 

Eigelin.  JAsclin.  bürifer  zu  Freiburg 
h2«6. 

Evgner.  Hans,  gen.  Üurnocker  11429) 
41  «7. 

Eiken.  Eilechon.  kaut  A;irgau  S99. 
Eilenbiirg.    Ylb-  a  d.  Muhle,  rgbz. 
Mor-elnin:. 
r.  Wende  v.  -  (1420)  3165. 


Eylinsfeld.  Hans  4364. 
Eylow,  vielleicht  Ihlow  in  der  Mark 
Brandenhurg.rgbz.Pot«dani.Bornt 
[sie?  wohl  Bernl.  iiiedersachs. 
abkOrxiiug  für  Bernhard]  v.  3090. 
Eymatt,  abgeg.  hof  im  Bretteulhal, 
gegenüber  dem  schloss  Hacb- 
herg  h240. 
;  Eimeldingen.  Eimat-,  Eyinat-,  Evmett-, 
Eymolt-,  Kvinoth-,  t'.mnuiid-.B.-A. 
Lörrach  Ii:  680.  «HO.  794.  937-38. 
«7«.  1037. 
I  -  Baseler  Rheinzoll  Ii  1048 
1  Eiuiikoii.  s.  Enniiigen. 
I  Eynehurg.  uiibck..  junker  Johann  v„ 
3470.  :)50S. 
Einsei,  Eynsidel.  gem.  Kappel.  B.-A. 
BOhl. 

|   -  Reinbold  v.,  f  4+28. 

—  s.  Eiuville. 

I  Einseltheiiu  od.  Einselthum,  Ensent- 
heim  so.  Kirchheimbolanden  in 
Rheinpfalz,  nicht  Ensheim. 

—  Stephan  v.,  ek.,  diener  graf  Gott- 

frieds v.  Leiningen-Rixingen  1226 

u.  Z. ;  s.  auch  Iseutheim. 
Evnsidel,  s.  Einsei. 
Einsiedein,  kloster.  kt.  Schwrz  1072. 

h427.  -  vogtei  1KIJ.  Uli.  —  aht 

Konrad  931. 
Einrill«.  Einsel,  dep.  Meurthc  bei 

Luneville  357«. 
Eisengasse,  Ys-,  s.  Basel. 
Kisernes  Thor,  Ysren  tor  der  Donau 

3144-45. 

1  Eisingen,  U-.  Ys-,  B.-A.  Pforzheim 

1005.  2892,  s.  Illingen, 
j  Eistadt,  stat.  stet,  Eyst.it,  -d.  t.  stet, 
s  Eichstetten. 
Eystet,  -steten,  s.  Eichstätt. 
Eitechen,  s.  Eiken. 
Eitenhaih.  s.  Oedcnhach. 
Eyteszheim,  s.  Oetisheim. 
Elhesteyn,  s.  Elmstein, 
i  Elcheshcim.  Elchensh-,  Elgeish-,  El- 
gesh-,  Elchzh-,  B.-A.  Rastatt  595. 
«84.  806.  «77.  117«.  1437.  1441. 
3410. 

|  Elcza.  -czach,  «  Elzach. 
Eldren.  Arnold  v..  Lutticher  hnrger 
327». 

Elgeisheim,  s.  Elcbeshcini. 

Elr,  meister  Konrad,  probst  zu  Zürich 

(1413)  1.964. 
El-Kninil.  siiltaci  v.  Aegypten  253. 
Elkert,  F.llicourt,  s.  Hericourt 
Ellerbach,  Eier-,  Elr-,  bair.  B.-A.  Dil- 

Hilgen  ii*.  Augsburg. 

—  r.  Burkard  v.,  der  Lange  ( 1381 )  1345. 
Pupeli  v.  — ,  ek.  285(1. 

—  s.  Augsburg.  hisuliAfe. 
Emmendingen.  Eluicd-.  Elmind-,  B.-A. 

Pforzheim  52».  579.  55M1.  «53.  711. 
10117.  14-41.  14«4.  2IKS.  2500;  s. 
auch  Venningen. 
--  s.  Weiler. 

Elluangen.  Elw-.  O.-A.-stadt. 

—  übt  Sifrid  (1405)  2203. 

--  Hans  v..  platzmeister  113«. 
1  Elmstein.  Elbesteyn  hei  Neustadt  a„H. 
in  Bheinpfalz.  schlo^s  4017. 


Elnharl.  Elle-,  Johann,  stettmeister 
zu  Strasburg  (1424)  3732.  373V. 
4007.  407«.  4149.  4:100.  4:103.  4368. 
4371. 

Elsas*,  -sazi,  F.ilnaz,  Ober-  u.  Unter- 
1301.  2279.  2918.  3019.  3645  3882. 
3700.3703.3H«.  3960.4-421.  h:581. 
lOfiO.  -  Oberland  3112.  314«. 
!  EUasser  wein  2.1Ö8.  2813.  2909.  2922. 
314«.  33811. 

—  juilen  3154. 

—  reichsstrasse  4414.  4339. 

—  landfrieden  1018.  123«.  132«.  —  die 

siebene  des  landfriedens  6000. 
—  die  neun  des  gemeinen  land- 
friedens h 1 15«. 

—  herzog  Friedrich  v.,  s.  Schwaben. 

—  frau  Margaretha  v.  wer?  (1318)  73«. 

—  landgraf  von  Oherelsass,  s.  Hahs- 

burg  u.  Kiburg,  gr.  Rudolf  r.  — . 

—  landgericht  im  Oberelsas»  3*45. 

—  landrichter,  s.  Dicke. 

—  landgrafen  von  l'nterelsass,  s.  Oet- 

tingen  u.  WArth. 

—  reichslandvAgle  u.  amtleute  im  — 

1138. 1172.  3610.  3«57.  458«.  h808- 

—  reichslandvAgle,  s: 
Finstingen.  Johann,  herr  v. 
Ochsenstein,  Otto,  herr  v. 
Oesterreich,  herz.  Rudolf  v. 
lUrt,  gr.  Ulrich  v. 
pfalzgraf  Ludwig. 

Swinar,  Borziboy  v. 

—  unterlundvAgte.  s. : 
Beyer,  Heinrich  v.  Boppard. 
Ebirstein.  gr.  Bernhard  v. 
Fleckensteiii.  Friedrich  v. 
Leiningeii.  gr,  Einich  v, 
Murbach,  abl  Rudolf. 
Sickingeu,  Swarlz-Reinhard  v. 
Weiteuuinhl,  Dietrich  von  der. 

—  reichest ltdto   der  landvogtei  im 

Elsas»  1 133. 1282. 2104. 2239. 2829. 
3037.  3459.  3480.  3499.  3573.  3576. 
3580.  3803.  3620.  3«34-35.  3647. 
3651.  :i«52.  3653.  3A55.  3A57.  3859. 
3A61.  360«.  3A67.  3671.  3A73.  3882. 
3696.  3697.  3724.  3734.  3738-39. 
•3767.  3772.  3813.  385«.  4029.  4035. 
4038.  4208  4596.  h  1056.  —  die 
niederen  stelle  209«.  —  stftdte 
im  Oberelsass  4210.  h  1059.  — 
haoptleule  der  reichsstüdte  3637. 

—  Asterr.  landvAgle  im  Oberelsass 

ii.  Suudgau  4596,  s. : 
Tierstein,  gr.  Hans  v. 
Haus.  Claus  vom  — . 
Hattstatl.  Friedrich  von. 
Lupfen,  gr.  Hans  v. 
Mnrhach.  abt  Wilhelm. 
Ochsenstein,  Hans,  herr  v.  — ,  dom- 

probst. 

Rappoltstein,  Smasman,  herr  v. 

—  W  einsberg,  Engelhard,  herr  v. 

—  s.  auch  Österreich. 

Elsjiss  n.  Burgund.  Deulschordens- 
ballei,  ».  üeutschorden. 

Eltern,  de  Altari.  Autel.  Elter  im  gross- 
berzogtum  Luxemburg,  kr.  Die- 
kirch  A.  Redingen  wnw.  Mersch 
bei  Ell. 
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Hteni  etc. 

—  Hubard  v.  — .  rath  des  herzog« 

Ludwig  v.  Orleans  2059-450. 
Eltingen,  0.-A.  Leonberg  1430. 
Eltrichesdorf.  od.  bei  Durlacli  619. 
Ellvill.  Ellfil.  Ellevil,  zw.  Biebrich  u- 

Bingen  am  Bbein  14588.  1690.  1693. 

roo.  2433.  b:m. 

Elzach.  Elz»,  EHza,  -ch  45645.  —  die 
von  —  3365.  —  da*  haus  des 
Kourad  Dietrich  Snewelin  zum 
Weiher,  gen.  die  helle  h404. 
der  Schultheis*,  *.  HclfTanl. 
-  *.  Digeshehn. 

—  Elz.  die.  mundet  w.  Mahlberg  in  den 

Rhein  1063.  h:  170.  385.  -  El- 
zaeher  thal,  fischenz  im  —  4.125. 
Einbrach,  Emerach.  Einmerach.  kt. 
Zürich  w.  Wiuterthur. 

—  Heinrich  v.  h:  4555.  657. 
Emershofcn,  Enierszhon'en,  hiiir.  A.-G. 

Weissenborn. 

—  Stephan  v.  4130. 
Emicho,  s.  Wildgrafen. 
Emmendingen.  Euiciit-.  Einet-.  Einet- 

fr-,  Emmet-,  Emut-,  Enmut-, 
Evuiutl-,  U.  A.  30t«.  :S3l(l.  3314. 
36451.  341H5.  h:  179.  24«.  475.  4845. 
554.        —  Nieder  E.  h:  3*5.  4.S6. 

—  Ober-  u.  Nieder- E.  1)475.  — 
der  jähr-  u.  wochcinnarkt  zu  — 
3676.  ~  der  sclunied  v.  3342. 

—  Sifriil.  dekan  v,  —  h:U3.  [114). 

—  der  leutpriester  Ii  Hü. 

—  Thennenhachur  hof  hll3.s. 

—  der    muhleuhach    u.  RappolUt. 

malten  zu  —  h216:  s.  auch 
Weiherschloss. 

—  Konrad  Schreiber  v.,  prnvinciulis 

notarius-,  tren.  v.  —  (1285)  h:84. 
(121)7)  IUI.  113:  s.  auch  Kourad. 

—  Heinrich  v..  d.  a.,  knecht  4111- 

—  s.  Eiiiicldingcii. 
Emnieraeh,  s.  Einbrach, 

Eneker.  1'lrieh  der.  u.  seine  bruder 
Itenl/e  u.  Heintze  723. 

Ende,  Stammhaus:  bürg  Elm  bei  Mon- 
tan in  Tirol. 

—  Jorg  v.  (|124|  3775. 
Endlinien,  -pin.  im  ßrcisirau,  B.-A. 

Emmendingen  1248.  41173.  4JtS8. 
:«»35.  3103.  3400.  :1323.  333S.  3344. 
3355.  337«.  3387.  3414.  34!«.  3V445- 
47. 345».  34KS.  3499.  -  stadt  3503. 
3513.  3523.  3524.  3540.  3559.  3573. 
3576.  3021.  3634-35.  3045.  34552. 
34550.  34560.  3667.  3673.  3675.  3676. 
37IH5-7. 3747. 3753. 375s.  3764.3803. 
3*10.  .'^20.  3SH4.  4.322.  5017.  Ii:  14- 
1  |s.  1H7-HS.  1%.  21».  424  248.  275. 
31«.  144.  528.  554  687.  1152. 

—  dort  Ii 240.  —  Thenueubacher  bor 

Ii  3153.       S.-Pelersfriedliof  Ii  18. 

—  zoll  b  141. 

—  ruth  u.  gemeinde  h  187 -88.  — 

burgermeister  u.  rath  3010.  — 
der  rath  der  stadt  h  199.  — 
:«VS3  _  die  v.  -  3420. 

—  kirebherr,  s.  Iiachherg.  Murtin  v. 
Hachheric,  M. 

Otto  II. 


Eiidingen  etc. 

—  feste  Ii :  18«.  414. 

—  r.  Johann  v„  hQrger  in  Neuenburg 

h:  (1407|  100.  140.  581.  (1317)  51K 

—  r.  Rndeger  v..  Johanns  sohlt  h  598. 

—  r.  IL,  gen.  L'nstete  (1465)  h  2«. 

—  Rudolf  der  Unslettc  (1319)  h  161. 

—  Budolf  der  L  iislhelo  von  - 
(1334)  h  184. 

—  lierchlold,  der  Vorcheimer  v.  — , 

gen.  der  Spitaler  (1*5(5)  h  191. 

—  Schultheis  von  —  zu  Neuen- 

bürg am  Rhein: 

—  r.  Dietrich  (1344)  h  412. 

—  r.  Gerbard  (1367)  h687. 

—  Hans,  diener  M.  Johanns  (1394) 

h  414. 

—  Thomas,   -man,   stettineister  in 

Sirassburg,  nicht  ainnieister{1393i 
1576.  1710.  rittcr  (1397)  1735 
•36.  17*2-83.  IH44  4251.  2270-71. 
4640.  (14U)  4H47.  h:  (139«)  841. 
844. 

se.  söhne: 
')  r.  Hans -Rudolf,  Stettin,  zu  Strass- 
'  jrg  (141 

t  i  H2«)  ; 

Hans  Balthi 


bürg  (1415) i  4.SSS  2903.  3040.  3926 

laus  Ii 
3951. 


3951. 

asar,  Hans- Hildulfs  söhn 


—  voirlc,  s. 
M.  Ol 


')  Thomas,  stettm.  zu  Strassburg(1446) 
3946.  -  ihr  schwaizor,  ».  Mittel- 
hnuseo. 

Endorf,  Entd-.  zu  Ohningen  B.-A.  Kon- 

stanz  gehörig. 
-  Peter  v.  (1316)  h  159. 
Eiigasse«.  Od.  bei  Schnaitheim,  O.-A. 

Heideuhcim  ? 

—  Egon  v.  (1404)  4177. 

Enge,  unbestimmt,  Konrad  v.  415!». 
Engelhard  4471,  s.  Auerbach. 

—  s.  Weinsberg. 

Engclsbraud,  O.  A.  Neuenbürg  4775. 
Eugelschalk  3098;  s.  auch  Murer. 
Engen.  B.-A.-stadt  3*67.  —  herrschaft 
h  1013. 

Eiigviislein.  s.  Enkensteiu. 
England,  konige: 
Richard  II  1731.  1784. 
Heinrich  IV  4040.   —   sn.  bruder 

Heinrich,  s.  Rom.  kardinale. 
Heinrich  V  3037  .  3296.  —  se.  ge- 
sandte, s.  I'olc  u.  Stokes. 

—  kaufleiile.  s.  Clere  u.  Gresseleye. 
Engländer  45S7. 

Euheim.  Elm-,  bair.  B.-A.  Kitzingen. 

—  Berthold,  Schenk  v..  (1381)  h338, 

[*.  Alberti.  unter  Euheim]. 
Enkensteiu,  Eng-,  B-A.  Schopfbelm 
h  855. 

Enmutingen,  s.  Emmendingen. 

Enningen,  Eimikon.  Eiincken,  Emii- 
kein.  Euniken,  -kon.  abgeg.  dorf 
beiWiechs  im  Schopf  heitner  bann 
b:652.  698.  769.  795.  *03.  1105; 
s.  auch  Brugger. 

Enren  Hüningen,  s.  Höningen 

Eure  Varnow.  s.  Ehnerfabniau. 

Eusclisbeim,  s.  Ensisheim 

Ensel,  Euselyn.  Hans,  pfilz.  unterlban. 
leibeigener  Reinhart  Hofwarts  v. 
Sickingen  4:»s.-UH4. 


Enseliu,  Strassburger  jude  704. 
Ensentheim,  8.  Ein*ellbeim. 
Ensingen,  O.-A.  Vaihingen. 

—  L'lrich  v..  mUnsterhaumeister  zu 

Strassburg  4578. 
EnsLsheim,  Enses-,  Ensz-,  EuseiLshein, 
Enses-,  Ensz-,  Euzeslieün,  Ensisz-, 
im  Oberelsass  777.  S56  Z.  944. 
1681.  4270.  274H.  2H67.  3645.  3700. 
3702.  —  h  :  410.  821.  823-25.  933. 
935.  940.  «51.  9*).  10A>.  1IH54. 

—  vogt.  Schultheis^  u.  rathe  zu  — 

3645.  ■   vogt.  s.  Bolseuheim. 
Walthcr       schafTner  zu  Benfeld 
(13861  h374. 

—  Ooler  v.  (1425)  3799. 

—  s.  Schürin. 
Ensheim,  s.  Einsellheira. 
Enslingen,  Ensel-,  O.-A.  Hall. 

—  r.  Götz  v.  (1314)  714 
Entegost.  das  holz  u.  der  berg.  gen-  — 

bei  Schopf  heim  in  Baden  h  596. 
Entenburg,  B.-A.  Schopfheim  h  :  684. 
713.  751. 

Enz,  tiebenduss  des  Neckar.  Euzwiese 

bei  Neuenborg  150S. 
Enzberg,  Elitz-,  EnUe-.  Enze-,  berc, 

•ch.  -k,  Enszbergk,  bnrg  u.  stadt, 

O.-A.  Maulbronn  «94.  714.  755-56. 

760.  814.  1240.  1347.  1389. 

—  das  gesieht  v.  Enzeberk  755: 
Konrad  v.  (1458)  434.  —  rilter  (1473) 

491.  —  Konrad,  d.  a.  (1479)  517. 
Heinrich.  Konrad.  Gerhard,  Albert, 
gebrOdur ;  ihr  oheiin  Konrad(  1485) 
554. 

r.  «Erhard  v.  (1495)  «27. 633. 094.  - 
*e.  söhne:  Gerhard,  Engelhard. 
Albrecht,  Heiniich  u.  Konrad 
(1311)  694. 

Friedrich  (1496)  633.  -  ritter  (1344) 
7114.  801.  -  sn.  söhn  Kourad  792. 
801.  —  sn.  bruder  Kourad.  ». 
Maulbronn. 

Kourad,  Heinrich,  Friedrich  u.  der- 
bard,  geu.  die  Rummeler,  ge- 
broder  (1314)  714. 

r.  Gerhard  (1341)  756  760.  -  se. 
söhne:  (lerhard,  Albrecht,  Kou- 
rad u.  tierold  7545.  760. 

r  Kourad  (1324)  701. 

Johann  u.  Furder,  söhne  des  Fur- 
derers  selig  791. 

Abrecht  u.  Kourad,  »Ohne  r.  Ger- 
hards selig,  u.  ihre  vettern:  Hein- 
rich u.  Kourad,  die  Rumeier  v.  814. 

Kourad,  söhn  r.  Gerhards  selig  941. 
—  sn.  bruder  Engelhard,  s.  Augs- 
burg. 

Konrad  v„  gen.  v.  Heinrietli  (1337) 
067. 

juuker  Konrad.  ek.  (1348)  1053.  — 
Kourad  v.  — .  ek.  (1351)  10*3. 

Reinhard  v.       ek.  10S3. 

r.  Konrad  v.  (1361)  lltVt.  —  se.  base. 
s.  Sachsenheim. 

Reinhard  Runder  v.  -.  ek.  (IM* 
1180.  —  Reinhard  Ruinier.  Contzu 
u.  Friedrich  Ruinier,  bnlder  (13455) 

r.  Jurge  v.  (1370)  1473. 
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Einberg  etc. 
Friedrich  v.  -  {1371 1  1292. 

Hau*  v.  -  (i:»7«>  1312. 

Albrecht,  gen.  Schühelin  i  1381 )  1347. 

Friertrich,  d.  8.,  u.  se.  hrdder  Huna 
u.  G.'.ler  {1*4*)  13s». 

Georg.  Ohrecht,  Schühelin.  Fried- 
rich ■».  j.  von  (1384)  138». 

Georg  v.  -  (IW)  170». 

Abrecht  Schflhelin  v.  -  1 1397)  1737. 

Friedrich,  d.  junge  v  (I3»9>  1S74. 

Friedrich,  ek.  (1401)  2007. 

—  junker  Schueh  v.  Strasshurger 

hiiuplmann  (1420j  417V. 
Bernhard  Kntzberger  (140«)  2318. 

—  »n.  voller.  ».  Zentern. 
Harn  Weide  v.  —  410". 
Nix.  pen.  Enz  berger. 
Reinhard,  gen.  Eiitzberger  (1404) 

2174. 2045  i1»4-V  -  Rielmrd  ,  141«; 
3068.      3420.  342*.  —  Ii :  537-38. 
Georg  v„  bastard  4107. 

—  s.  Gemmingen. 
F.nzesheini.  s.  Ensishcim. 
Enzheini,  eis.  kr.  Erstem,  kl.  Geis- 

polsheiin  14119. 
Enzweihingen.  O.-A.  Vaihingen? 
Enzwiese,  s.  Enz. 

Epfenau,  -nouw.  Kppfenftuw,  die.  bei 
Lauterhurg  1748. 23S4.  283».  411«. 

—  Epfenauer  »h  2S42.  326S.  3424. 
Epflch.  Ephiche.  Ciitcrelsass.  eis.  kr. 

Schlettstadt,  bei  Barr. 

—  r.  Johann  v.  (1329)  853. 
Kpillii.  im  histum  Verona  139. 
Eppeiisteiu,  Eppsl-.  nfi.  Wiesbaden. 

—  ein  herre  v.  34455. 

—  Ebstein,  im  Breisgau  ansässige 

fainilic. 

—  Eekbreeht  v.  —  3275. 
Epphingeii.  ».  Ocpfiiigcn. 
Eppfculiuscr,  Balthasar  15411. 
Eppingen,  B-A.-sludt  227   343.  3x5. 

551.  830.  s73.  886.  1035.  1045. 
1213.  1245.  I3fi7.  1441.  1491.  1(181. 
1770.  2032  u.Z.  2624.  2H07.31.s5. 
3592.  3714-15.  4127-28.  —  die  von 

—  3425.       schloss  2703. 
Eplingen.  Ehl-,  <ipt-,  kl.  Hascllaiid  sQ. 

—  r."  ririi-h  v.  (tm>)  Ii5h2. 

—  r.  Johann  v.,  gen.  Spengelin  (1333) 

«13. 

—  r.  Johann  v.,  gen.  der  Puliant.  ge- 

sessen zu  Lftrrach  Ii: (1357)  «50. 
«04.  tm.  «4>7.  (1387*  751.  —  se. 
haosfraii  Katherina  Schaler,  Scho- 
lerin  h:«R5.  «67. 

—  Konrad  v.,  gen.  Sporer,  domberr 

zu  Basel  Ii  646. 
r.  Bnrknrd  v„  gen.  der  Sporer 

h:  (1361)  («14. 
r.  Heinrich  v..  gen.  der  Zvfener 

h.  «48.  m. 

—  r.  Hartman  v.  — .  Ii :  MH.  t>83. 

--  lleiiizman  v.,  gen.  Snabel.  ek-  Ii  604. 

—  r.  Konrud  v.  Ii  |f>24. 

—  Gniilher  v..  ek..  Vormund  Thurings 

d.  j.  von  Harnstein  it389i  tili 44. 

—  die  von,  gen.  Bitterliu  h«5l.  — 

ihr  bof  Billcrli».  s.  Basel. 


Erbach.  Erp-,  im  Odenwald  no.  Wein 
heim  44162. 

—  Schenk  v.  (1215)  INI. 

j  -  Konrad  I  Schenk  v.  (1277  )  505. 
(1282)  540. 
sc.  söhne : 
')  Engelhard  540. 
1  ')  Eberhard  IV   1277)  505.  540. 

Gerhard  III.  Konrad;«  I  enkel  540. 

—  Eberhard  IX,  herr  zu  -.  landvogt 

des  landfrictlen»  am  Rhein  (1392) 
1544.  1546.  1552.  159S.  -  rat  kg. 
Ruprecht»  il4«f*j  2503.  2840.  2842. 
2*43.  2x45.  (1414)  2846.  —  (1892) 
39S2. 

—  Schenk  Konrud  IX.  ritter  il40l) 

1990.  —  Schenk  Konrud.  herr  zu 
f!4!2i  2734.  27:19-42.  27 4*.  i!422) 
3105. 

—  Margaretha,   s.   Eberstein,  Wil- 

helm II. 
Erbe.  Strasshurger  geschleclit. 

—  Erlio,  richter  zu  Strasburg  (1226) 

27s.  Ii  4. 

—  Walter  1418)  30|S.  5012. 

—  Hans  (1420)  3233.  367«.  4596.  — 

Adolf,  sn.  vetter  367«. 

—  Burkard  (1420)  3233. 

—  Breisacher  geschleclit. 

-  Eberhard  ii.  Wernlein.  borger  v. 
Breisach  h344. 

Erhstad.  Johanne»,   von  Wonneck.  ■ 
kleriker,  geschworener  Schreiber 
von  kaiserlicher  gewall  3134. 

Emingen.  s.  Eningen. 

Eremberg,  Eren-, ».  Ehreuberg  u.  -bürg. 

Ereiifcls,  *.  Froulcr. 

Ergenziiigen.  Ergnlz-.  O.-A.  Rotten- 
burg 14*3. 

Ergershuch.  Ergelsp-,  Ergensp-.  Er- 
gers/p-,  in  dem  Ergerstzh-,  gem. 
Ihirhnch.  B.-A.  OlTenburg  1750. 
1922.  2193.  3315.  4457. 

Ergt-üiiigcu.  «.  Ersingen. 
|  Ergew.  Ergow,  s.  Aargau. 

Erhall.  Johann,  bDrger  zu  Schopf-  I 
heim  <i:W53|  hlMi».  -  du»  Er-  [ 
hameulmus  zu  Sclutpfheim  h992. 

Erhard,  kaslner  M.  Hernhar.1»  3112. 

Ericurt.  s.  Ilericonrt. 

Erlach.  -leih,  deiche.  B.-A.  Oberkirch 
1534.  2«9rt.  :ti:il. 

—  Cerlier.  am  Bielersee.  im  Liwener 

bistum  Ii  751. 

—  I  I  rieh  v..  bflrger  v.  Beru  Ii  10+,H. 
i  Erlewin,  Erli-,  Erl-.  «.  Weise. 

Erligheim.  Erlek-,  Krlenk-,  Erlink-, 
Erlikejn.  O.-A.  Besigheim. 

—  Albert  v.  -  i!277)  5o7. 
:       Albrecht  v.  i!34«;  UKW. 

—  r.  Hanniaii  v.  (137^  1320. 
Albrecht  v.  (1390)  1714. 

—  -  Agnes  v„  ».  Rietlieim 
Erling^hoveii.  Mittelfranken,  B.-A. 

Eiclistfldl.  L.-G.  Kipfenberg. 
Rudiger.  gesessen  zu  Rechlhal 

;  Erlynd,  abtissin.  s.  Fraueiiulb. 
Erineiidiiigen.  unbek  .  Frischhenz  v.  \ 
41  SU 

I  Kruberg,  s.  Ehreuberg. 


Ersingen,  Ergcs-,  B  -A.  Pforzheim  451. 
WM). 

Erstein  a.  d.  III.  Erntheiin,  L  nterelsasa 
154M).  3126.  312H.  3102-63.  319t. 
3194.  :»220.  3234.  3547-4''. 

—  vogl,  meister  u.  ganze  geineine 

zu  —  3547.  3555. 

—  reichsabtei  193.  312«.  3I2H.  3162- 

1«.  3237.  3547.  3555.  »537.  5014. 
-  Hbtissin  u.  kanitel  h32:t. 

—  abtissin:  Bertha  103. 

—  Domie:  markgültin  Clementa  von 

Hachberg  h  32:1;  ».auch  Hachberg. 
Erlingen.  O.-A.  Riedlingen. 

—  Albert  v.  (vor  1243)  :ts2.  -  seine 

»ohne  382. 

—  Albero  v.  (1266)  4«».  -  »n.  bruder 

Heinrich,  gen.  Trutaun  469. 
Erzingen.  Ercz-,  B.-A.  Waldsbul. 

—  Friedrich  von,  ek.,  gesessen  zu 

Weiler  Ii :  «SS.  740.  —  se.  Schwe- 
ster Clara,  s.  RDinlang. 

—  Heinrich  v..  ek.  h  ItMtt. 

—  Claus  SchSch  v.        ek.  2H5«. 
Esch.  s.  Aesih. 

Eschach.  Esche,  B.-A.  Bonndorf  oder 
Villingen. 

—  Wolf  v.  — ,  ek.  307«. 

Eschau.  Eschaw.  Escbowe.  eis.  kr. 
Erstem,  bei  Geispolsheim  1560. 
3762. 

Eschbach,  nicht  Eschenhaeh.Aescbib-, 
Eschib-,  Esschib-,  B.-A.  Staufen. 

—  B.  (criiherl  v.  (1231   h  10. 

—  Walther.  herr  v.  (1265)  h  27-28. 
Esche,  s.  Kschaeh. 
Eschelbronn.  -brunn.  B.-A.  Sinslieim 

2:is4  2397.  2403.  2420.  -  zu  ver- 
gleichen auch  Oeschelhrouii  27S4. 
Es«  hingen  —  Oonaueschingen. 

—  Nikolaus,  gen.  Kschinger.  vikar  in 

Ilollstein  hOM». 
Esel.  Breisgauer  geschleclit. 

—  Hans.  ek.  h:(l»l2i  547.  -  (1417) 

2987 

—  Konrad  3H«I.  :ts«2 

—  Heinrich,  gen..  rector  der  pfarr- 

kirche  in  Oberweier  1953. 
Eselsberg.  -bürg.  »bgeg.  bürg  bei 
Herbrechtingen ,  O.  A.  Heiden- 
heim,  nicht  O.-A.  Vaihingen  |F.): 
hei  Ensingen.  O.-A.  Vaihingen 
(Wi.). 

—  Belrcin  v.  '1243)  3H4  n.  Z. 
Essev  les  Nancv.  Esse  bi  Nan»ee  2730. 

2741.  2743.' 2745.  2749.  2751.2758. 
Esslingen.  Ezzel-.  Eszl-.  O.-A.-stadt 
325.  562.  «9S.  SV».  1326  28.  1343 
-44.  1300.  1430.  3038.  304«.  4103. 
4169.  h  154.  —  borgermeister  u. 
rath  Ii  38S. 

—  btlrger.  s.  Reutlingen. 

—  Ansnelm  Gl  asser  v.  2704 
Etnhon,  Fsl ,  bürg  w.  Beifort  Wi.) 

S74.  8!)1.  1145.  1179. 

Etsch.  s.  Andeck  u.  Pantlebn. 

Ettendorf,  -f.  Ktd-.  Boeinund.  Bev- 
mond.  Beynmond.  Beimoiid.  Bei- 
mund.  Bemund  von  — .  herr  zu 
Hohenfels  is.  auch  Hohenfels) 
,l;l8Si   1439-40.  150ti    1519  20. 
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1560.  1006.  16:16.  1675-77.  175«. 
2786.  —  sc.  wilwe.  ■Schau»!  v. 
Fiustingen  2786, 
Euenheim  369*.  35*63.  4M5.  -  h :  326. 
3».  :i7ä.  AS».  562. 

—  Strassburger  iinterthanen  37H0. 

-  schl (ihm.  der  stadt  Strassburg  ge- 
hörig 2558;  s.  auch  Herbolzbeim 
ii.  Kcppenbach. 

—  meister  Jakob  v.  — ,  official  des 

hofes  zu  Strassburg  3681.  2790. 
2791.  4502. 
EtteuheirainOnster.  ablei  h:  567.  1147. 

—  «htu  2900.  3120.  3123.  h  11«. 
Nikulau»  h:(t36H)  296.  1143. 
Jakob  i  1388)  h  1 1  »3. 

Andreas  h:(1408)  517.  (1115)  1116. 
Etter.  s.  Sc,hliengen. 
Kttinpcn.    Vtticbon,  Ettikon.  B.-A. 

|   Lörrach  Ii :  «35.  6N0.  689.  1023. 
Ettlingen.  KUipiiI-,  KU-,  Kttei-,  Elteni-, 

Etlenig-,  F.tthmingiii  227.3+3. 387. 

♦  Ii.  132.  442.  449.  455.  490.  504. 

575.  5S4.  595.  1010.  1122.  1140. 

1174.  IHK.  1292  129«.  1356.  1397. 

1406.  1441.  1553.  1893.  189».  1920. 

195«.  1995.  2188.  2225.  2304  2425. 

2500.  2516.  2594.  2711.  2756.  2775. 

28*6.  3016.  3088.  3148.  3213.  3750- 

51.  4095.  4544.  —  stillos»  2726. 

—  Harlwuld  4110.  —  geleit  1192 

1297.— zoll  1356.  — ratleute  2510. 

—  bOrger.  die  v.  -  1712.  3424.  4116. 

4301;  s.  auch  Friind,  Scholle, 
Streler. 

—  pfarrektor.  «.  Grabt'ii. 

—  schultheiss,  s. 

—  vöpte,  s.  Stafforth, 

Kunzman  v.  — . 

—  Simund,  leutpriesler  v. 

—  Heinrich,  gen.  Kupfere.  priester 

zu.  701. 

—  Rudolf,  priesler  zu,  701 :  *.  auch 

Wisse. 

—  priesler  Henna  uu  v.,  «04. 

—  s.  Frisch. 

—  s.  Kncfer. 

Ettlingenweier,  die  drei  weiler.  Owis- 
wiler,  l.'neswilre,  Uuliwilr,  Uns- 
wilre.  driu  L'nswilre,  L'Bwylre, 
Wilrc.  die  zwei  Wvler  bi  Ett- 
lingen, die  dm  Wilre.  B.-A.  Ett- 
lingen 439.  519.  589  n.  Z.  606.  624. 
673.  765.  1122  1191.  1247.  1406. 
1441.  21HS:  s.  auch  Bnichhausen 
u  Oberweier. 

—  kirchherr.  s.  Sydc. 

EtueffonU  Haul  el  Bas,  Estuff-,  s. 
Stauffen. 

Etupes.  Etuppes  ö.  Mömpelgard,  dep. 
Haute  Saöne  908. 

EUcnroth,  Ebercenrode,  B.-A.  Ett- 
lingen 605. 

Eußerthal.  Uszeretal,  Uterina  vallis, 
bair.  B.-A.  Bergzabern,  kloster 
842.  —  abt  (124*)  391. 

Eutingen,  Otlingen,  UUiing-,  l'thin- 
pein.  l'otingen.  Ul-,  B.-A.  Pforz- 
heim 421.  491.  517.  994.  3329. 
Hermann,  Schultheis*  v.  509. 

—  Hymne  v.  (1314)  717. 


387. 


Eutingerlhal.  O.-A.  Horb,  s.  Böekiin. 
Ewattinpen.  Epebat-.  Erbat».  B.-A. 
Bonndorf.  s.  Fabri. 


F.  V. 

Fabri,  Ulrich  — .  von  Ewattinpen, 
kaplun  der  bürg  Röteln  h :  754. 
759.  766. 

Fabriano,  prov.  Ancona  4569. 

Fackendy.armroann  zuGernsbach  4337. 

Vado.  Porto  di.  hei  Savona  478. 

Fahrnau.  Varnow.  B.-A.  Schopfheim 
35.  h  699;  s.  auch  F.bner-Fahrnau. 

—  Wilhelm  u.  Johann  Meyger  v.  — , 

burger  zu  Schopfhciu)  (1371)  h699. 
Vaihingen.  Vaich-,  Veh-,  Veih-,  Vevh- 
aVcl.  Enz.  wlbg.  O.  A.  sladt  932. 
991.  1044.  1083.  1I2H.  1819.  1921. 
4237-38.  2H45. 

—  grafeu : 

Gollfried  I  (1232)  30«.  ,1242t  379. 
Konrad  II.  Goltfrieds  I  enkel,  +  1283, 
(1262,  »55.  (12H71560.  (13111  697. 
(1317)  731.  796. 
se.  kiuder: 
■)  Konrad  III.  t  c.  1320.  1 1  £H7 i  560. 

|562.)  796. 
♦)  Heinrich,  t  1300.  (1287;  560.  (562  ) 
796. 

*)  Adelheid;  ihr  palte,  s.  pf.  Eberhard 

v.  Tübingen. 
[■)  S.,  »-  Badiu.  M.  Hermann  VH.l 
Konrad  III  od.  IV  (131  n  697  u.Z. 

(1317)  731.  749.  807  Z. 
Konrad  IV,  Konrads  III  söhn  ^1322) 

762.  d.  a.  (1324)  796. 

se.  kiuder: 
•)  Konrad  V,  (1341 .  »90.  1025.  1043. 

1044.  (1348)  1053.  -  se.  tochler 

Mecbtild.  s.  Bnden.  M.  Herrn.  VIII. 
')  Johann  1044. 

—  Heinrich  v..  Pforzheimer  bürper 

(1273)  491. 

-  Hans  Vevhinger.  bOrger  zu  Pforz- 

heim il406)  2:13:1. 
Valeniiennes.  sladt  h  93. 
Valeupin  3790.  s.  Neuenbürg. 
Falkcnlierg.  Valkeuberg.  Valtbeiip-, 

abpeg.  in  Niederösterreich  bei 

Zwetl  (WU 

-  Rapoto  v.  103.  405. 

-  s.  Schlesien. 

Falkenhalde.  die.  zwischen  Baden- 
Baden  u.  Lichtenthai  1608:  s.  auch 

Eyche. 

Falkenstein.  V-,  aiu  Doiiiiersberg  in 
Rheinpfalz,  B.-A.  Kaiserslautern, 
s.  Bolanden. 

-  in  der  Wetterau  bei  Cronetiherp 

(Wi.(. 

-  Kuno  u.  Werner,  s.  Trier,  erzbisch. 

-  gr.  Philipp  v.  2084.  2088:  s.  auch 

Nassau. 

-  ruine  nw.  Niederbronn  im  Elsass. 

-  r.  Wilhelm  v.  2648.  (1430)  4285. 

-  V-,  burgruine  im  Höllcnlhal  bei 

Freihurg  i.'B.  (1415)  Ii  56+ 

-  Wall  her  11.  sn.  bruder  r.  (1 161)  128. 

-  Cuno  v.  -  137H  1276. 


Falkelistein  etc. 

—  Walther  v.  (1324)  h  173. 

—  r.  Wallher  v.  —  (i:«57)  h  247. 

—  Bruno  v..  Johanniter  ;1325>  h  174. 

—  der  von,  kirchherr  zu  Bickensohl 

(1344)  1)212. 

—  r.  Dietrich  v.,  pfleger  des  Malterer 

h  :  (1356)  240.  242.  299.  (I39W  394. 

—  Werner  v„  f  v I * •  r.)  h566. 

—  Lunlin  v.  —  h566. 

—  auf  dem  Scbwarzwald  bei  Schräm- 

berg.  O.-A.  Oberndorf 

—  Berthold  (1400)  h  4=19. 

—  Ongelwart  von,  reisiger  kiiechl 

Konrads  von  Landeck  431». 
i  —  der  von  — zu  Rinnstein  h:(l41«i 
571.  572. 

Valle.  Ponte  a,  atu  Anio  bei  Lateriua. 
prov.  Arezzo  483. 

Falwen  Haselach,  s.  Haslach. 

Valve.  s.  Walf. 

Fainerke.  s.  Vaumarcus. 

Farauwe.  -ouw.  unbek .  die  grosse  u. 
hintere,  die  hintere  11.  die  vor- 
dere —  2634.  446s. 

Farnsburg,  Vurnsp-  ö.  Basel  Ii  743. 

Varnowe.  3,  Fahrnau. 

Farsey,  »■  Vergy  |Wi.). 

Vasugus  s.  W «sieben  u.  Geroldseck. 

Vasolt.  F-.  Wallher  h:  (1316)  595.  672. 

Vaudemont,  Wauldemoul  in  Frankr.. 
dep.  Meurthe  u.  Modelle,  s.  Loth- 
ringen. 

Fauhain?  spielmann  („meneslrier*) 

de«  M  Bernhard  4496. 
Faulhaber.  Ful-,  Wul-.  das  geschlecht 

ist  ansAssig  zu  Haigerloch;  vp 

Schmid,  Gr.  v.  Hohenberg  p.  " 

lVVi.u 

—  r.  Konrad,  gen.  —  (i:«l)  874.  — 

r.  Konrad  SK)5:  s.  auch  Mönsheim. 
Vaumarcus,  Fainerke.  kt.  Neuenbürg, 
bez.  Boudry. 

—  r.  Hans  v,  3059. 
Faulenbach,  Vottenb-,  B.-A.  Achern. 

—  der  kirchherr  zu  —  3301 :  s.  auch 

Schurer. 

Federhafen,  Marklin.  bad.  uiiterthau 
1568. 

Fegersheim,  -sz-,  Vegerslieiin.  -szheiiu, 

-szhein  sOw.  Slrassbiirg  3762. 
-  *.  Sturm. 

Vehingen,  s.  Vaihingen. 

VehtentaL  s.  FichlenlhaL 

Veien.   Veie,  Heinzmau,   bürper  zu 

Keuzingcn  h  232.  —  Cunz  h  23s. 
Veygin,  Suw,  meisterin  des  klosters 

SuUburg  (1392)  h.399. 
Veyhingen.  s,  Vaihingen. 
Fel'dberg,  Veltp-,  ort  in  der  pfarrei 

Niudcreggcnen  h:  754.  1125. 
Veldenz,  Feldentz,  Fellenz,  zwischen 

Bernkastel  u.Trarbach  a  /d.  Mosel. 

—  grafschaft  3333. 

—  grafen    (zweites   geschlecht  aus 

dein  hause  Geroldseck  bei  Lahr 

in  Baden): 
Georg  I  (1309)  686.  (1327)  822. 
Heinrich  II  (1343 -13781.  sweber 

Heinrichs  IV  d.  j.  v.  Lichteuberg 

(1371)  12H2. 

73* 
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sv.  tochlcr: 

Atlt*lhc*i<l.  s.  Lichtenberg, 
-f.  söhne : 

Heinrich  flll).  swehcr  des  gr.  Jo- 
hann v.  Spanhcim.  Ks  mnss  Hein- 
rich III,  t  i:i?s9  gemeint  sein, 
dessen  galtin  Loreita  eine  tnchter 
ilcs  gr.  Johann  III  v.  Spaiiheim  zu 
Slarkenburg  war.  (CHI)  1282. 

der  von  — .  vermutlich  Friedrich  II, 
(t  1390).  hntder  Heinr.  III  (1392) 
1555. 

Heinrichs  III  söhne: 
<)  Friedrich  III  (t  1444)  •  i:«isi  1792. 

1913.  2051.  27453.  2912.  2919.  2930. 

2951 .  2952. 3 1 52.  31 53.  | . 1 42  1 1 3335.] 

(I422i  34*15.  [zu  dieser  zeit  (riebt 

es  keinen  andern  regierenden 

(Tiaren  von  V.  al«  Friedrich  Hl] 

3S16-17.  3S95.  390t>.  3922. 

3931.  3935.  3930-37.  39+0.  401417. 

4085.  4089.  [4107.)  4114.  4119-20. 

41 22  24.  4133  .  31.  4154.  4202-3. 

43Ö3.  4345S.       4499.  4516.  —  sc. 

rathe  4303. 
'I  Juhuiin  v.,  ubl  zu  Weisseuburg,  s. 

Weisse  nburg. 

—  Walrarn,  s.  Speier,  bischofe. 
Feldern.  Fellelur,  Feitor.  odung  zw. 

Schwarzach  u.  Greifern,  B.-A. 
Bühl  1244.  21  87. 

Feldkirt-h.  Velchirth.  Veldkilrhin.  Vor- 
arlberg (Wi.)  «413.  1328.  h  1150; 
s.  auch  Monifort. 
-  Veit-,  U.-A.  Staufen  3033.  42451. 

Velg.  I'eterniaiL,  hurgermeister  zu 
Freiburg  i.  l>.  b  :  (13911  77S.  790. 

Vellbcrg.  Vellehere.  O.-A.  Hall. 

—  Volcard  v.  (1253)  41». 
Fellenz.  s.  Veldenz. 
Felletor,  s.  Feldern. 
Veltheim,  -n,  kL  Zürich. 

—  r.  Hugo  v.  (13041)  h  129. 
Feitor,  s.  Feldern. 
Vellperg.  *•  Feldberg. 
Vendelincourt.Vuiidiliiicour,  s.Wead- 

linsdurf  (Wi ). 
Venedig,  »enat  zu,  2(135. 
Vener,  Juli,  lehrer  in  goisll.  u.  weltl. 

recht. ,    Maulbrunner  fürsprech 

3794.  4503. 
Veuie,  witlwe  des  Kercrs  0945. 
Venningen.  Veuiiige.  Veiiingin,  \Teny-, 

Vcnnigeu.  Yetiigen  in  Rheinpfalz. 

B.-A.  Landau. 

—  Silrid  v.  (12X1)  531.  535.  (128K)  574. 

—  Sifrid  v..  ek.  (1351)  1083. 

—  Sifrid  v.,   kirchherr  zu 

dingen  |I3SS|  14(14. 

—  Siegfried  v..'" 

s.  Deulschordeik. 

—  Eberhard  v.  (llOt)  199(5. 

—  r.  Hans  v.  (1390)  151H1. 

—  Hans,  d.  a.  von  (114)1)  19941.  — 

Hans  v.,  diener  K.  Rupr.  (I40H) 
2528.  —  Hans  v.  d.  a.  1 1409)  25119. 
—  Hans  v.,  d.  a.  (1413)  274«.  — 
d.  a.  3707-8.  —  vogt  zu  Heidel- 
berg 4531.35. 

—  Hiign  v.  2776  —  *e.  wittwe  Clara 

v.  Stein  277H. 


Verden,  Vier-,  Vird-  a.d.  Aller,  rgbz. 
Stade  in  Hannover. 

—  bisehof: 

Ulrich  v.  Albeck  2794.  2S40.  2842. 

4S43.  2K45.  2x445. 
Verdun.  stift  305».  3452. 
Vergy.  Farsey.  Warse.  -e.  WArschy. 

dep.  Cote  d'Or,  burgundisches 

haronengeschlecht  (Wi.): 
Jean  III  de,  ||382)  1359. 
Wilhelm  v,  (1398)  hh32. 

se.  geniahlin: 
Isahella,  Schwester  Sinasinans  von 

Rappoltslein  1)H32. 
Anton  v.  (1409)  h91«. 

—  der  von  Warsee.  nicht  mit  Farsey 

aufzulösen  (Wi.)  3093.  3700. 
Veringen.  jetzt  Voehringen.  hobenzoll. 
O.  A.  GamerLiiigeu. 

—  prafengeschlecht : 

Hciurich  (127»)  511.  597.  -  (1297) 
h  102. 

sc.  gemahlin: 
Verena  v.  Klingen  511.  597. 

se.  brüder: 
Mangold  u.  Wolfrad  h  102.  -  Wolf- 
rad, d.  j.  h  102. 

Fernach,  Verneeh,  jetzt  Uieil  von  Oher- 
kirch  1534.  331  ö.  1448.  4445«. 

Verneborch,  9.  Virneburg. 

Veniy,  nicht  Vigny,  Viguey  sü.  Metz 
4225. 

Vemiger,  Johann,  kirchherr  zu  Otters- 
weier, kaplan  M.  Bernhards  3106. 
3240.  3341t. 

Verona,  kirche  S.-Maria  Anlica  133  a. 

—  liuzonus  v.  139. 

».  auch  Advocatis,  Coradinus  u. 
Ecccsberg. 

—  Markgrafen: 

Marchio  de  100  Z-.  ».  Baden. 

—  herr  inargyse  von  Verone  2822. 
Verstellen,  -sielden,  s.  Vörstetten. 
Ferwcr.  Heilmau.  Strassburger  burger 

UftS. 

Ferwin.  i  Strassburger?)  1512. 
Fessenheitu.  n  bei  BlodcUheim,  kr. 
Gehweiler. 

—  Hans  v„  genannt  Stutz,  v,  Stuczen. 

bastard  h:  1052.  1054. 
Vetler.  Barthcdd.  kleriker  von  Pforz-  j 

heiin.  öffentlicher  nolar  24510. 
Vetterli,  s.  Villingen. 
Vetzer,  Eberhard,  [von  (iabsheim- 

Geispitz.heim  bei  Wörrstadt  in 

Rheinhessen  (Wi,;],  amtinann  zu 

Odernheim  (1395!  KU« 
Fenerhach,    Für-,    B.-A.  Mullheim 

h:  59N.  «SO.  (5*9.  751. 
Venlx,  les  deiiN  bets,  s,  Bevoye. 
Vianden,  Vy-  a.  d.  Sure,  grossherzogt. 

Luxemburg,  diotr.  Diekinh. 

—  kloster  zu  4085. 

—  grnfen  v.  — ,  s.  Spanheiin. 

Vic,  villa  de  Vico,  elsass.  -  lothr.  kr. 
Chateati-Salins  3435. 

vice  dominus,  s.  Vitztum. 

Ficldeuthal ,  Vehtental,  Voclitzental, 
wiesen  am  Krebsbach,  zw.  Eber- 
steinburg u.  Kuppende  im  57ft  u.  L 
1441. 


Fye.  Heinrich.  Mainzur  kleriker,  re- 

gistrutor  der  kanzlei  k.  Sigmunds 

4142*)  4051. 
Vieiiue,  Viem.  Wilhelm  v .  herr  zu 

S  -Georg  u.  S.-Croix  (142(5)  h  1120 

-22. 

—  Johann  v..  s.  Basel,  bi. 

—  Hugues  v..  s.  Besuncuu.  ei-zbiscb. 
Vieiinois,  dep.  Jsere. 

—  Dauphin  v.  [Guides  VIII  (Wi.)] 

874. 

Vierden,  s.  Verden. 
Vierthurn,  quatuor  lurres  bei  Weissen- 
hurg. 

—  Jolfrid.prepositus  ipiatuor  turriuin 

(kirche  St..Pantaleon)  5%/.. 
Vigny.  Vigney  hei  Metz  12241. 
Vihelin.  Sifrid,  dekan  u.  kirchherr  zu 

Herrenberg  b:«S. 
Filiu*.    koch  M.  Bernhards  (1400) 

IS»20. 

Filluslre,  kardiual.  ».  Horn. 

Vilisl  ?  Heinrich  h  195. 

Villeneuve-Le*-Avignoii.  Villa  nova 
A  viiiiuueiiüis  diocesi«.  a.d-  Rhiene, 
dep.  Gard.  arr.  Uzes  4412. 

Villicns,  Albert  428. 

Villingen.  Vil-,  Will.  B.-A.  stadt  1270. 
14345.  3051.  b:  35.  83.  87.  1145.  142. 
1459.  —  schullheiss.  bdrgenueister 
Ii.  rath  h  233.  —  klurus  u.  ganze 
gemeinde  hH35.--dekanal  h:8045. 
Sfrtt. 

—  conveut  des  Jnhanniterhauses34(>2. 

h:  1(15.  221.  413.  —  konithure.  *. 
Fdistenberg  u.  Rechtenherg. 

—  Jakob  Vetterli  v.  -  h  27«. 
Finstingen.  V-,  eis.- lothr.  kr.  Saar- 

hurg. 

—  herren  v.  (13S>2(  15(14).  —  die  v.  — 

(144H»  1957.  -  der  v.  -  (1402) 
20M.  -  die  lierren  von  —  :W40. 

—  Joliann  v.,reichsland\<iL-t  im  Elsas» 

(1349)  lOfi«  (1371)  12S2. 
Jakob  v.  (1371)  1282 
L  lrich  v.     .  landvogt  im  Elsass 

(1371)  1282. 

se.  tochtcr: 
Clara  v.  (1409)  24501.  —  ihr  gälte. 

s.  Leiningen,  Emich  VI. 
Heinrich,  herr  v.  —  (1332)  SS45. 
junker  Heinrich  v.  —  (1413)  2731». 

(1420)  3211. 
Rurkard  von  —  und  zu  Sctidneck 

h :  <l»ÖMi  290.  292.  —  (1379)  h  733. 
Hugelinan  v..  doindekau  zu  Strass- 

hurg  h  114«. 
Hildegard  v..  s.  Lichtenberg. 
Schanat  v.  -.  s.  Elteudorf. 
Virberg  —  Vimeberg?  unbestimmt. 

Jakob  v.  3«7«. 
Virden,  s.  Verden. 
Viri,  Amodi ;  wer?  (144)41)  4562.  s.  uach- 

trdge  u.  beriebtigungen. 
Virneburg,  Vemeborch  auf  der  Eifel, 

rghz.  Kohlenz,  kr.  Adenau  2096. 

—  der  von  -  (1425i  3854. 
Virnecom,  Koiirad.Strassbui  g.  bflrger 

278.  h4. 

Fischbach  nw.  Schleusingen ,  B.-A. 
Erfurt  1400. 


Digitized  by  Google 


Namenregister. 


5*1 


133. 


•tum. 


Fischer,  V-.  ßreisgauer  gcschlecht : 

Johann  «Ht  —  häis. 

Härtung.  CSni  u.  Werli.  bruder.  von 
Bahlingen  Ii  303. 
Fischerbach.  V.,  B.-A.  VVolfarh. 

—  r.  Wolfram  v.  —  (12«5)  Ii  84. 

—  Kourud.  gen.  —  (1297)  Ii  101. 
Fischinge.it,  V-,  B.-A.  Lörrach  h :  639. 

U!H».  ,< 
Fischmarkt.  *.  Basel.  /' 
Viseprad,  s.  Blindenhund 
Vitalis,  notar  M.  HeriQnnin*  IV 
Viterho  4391-92. 

Vitzthum,  Vilzituit»^  Vilztom.  - 
-täm.  (ViceflnmTinus)  von  Basel. 

—  r.  Burchard  Jfl33<!)  278.  h  4. 

—  r.  Hcnmaii  1(135«|  h  «LH. 

—  r.  Budoif  «: ,i:nwi  m.  mm  s»i. 

—  se.  hir^jifrau  Agnes  v.  Wessen- 
berg  hyftii. 

—  Dictnejh,  et.,  TO(f|  ,|er  M.  Anna  v. 

Haclfl'berg  h:  (13*7)  75*.  759.  7 WS. 
"*°r  785.  789.  8«7-  911.  0410»  931. 

—  L'n  »au  (1424)  h  Hü. 

Flac((Jlial,<|e,l.i.'liicliszl.,Flns^.-hI-.Fla«l-, 
b'laszl-,  Flnchszen,  eU.  kr  Mol- 
'hausen  bei  Zillisheim. 

—  flenman  v.  — ,  v.  DDrmenarh  (1359) 

h(157. 

•  -  r.  Joliutin  v.,  ^ron.  v.  Dflruniiach 
11301)  h  «64. 

—  Huns  v.,  ek.  Ii:  (  1406)  SW5.  90h.  931. 

»74.  993.  1019.  (1426)  1124.  -  se. 
gem.  I  rsulu  h  895. 

—  r.  Hans  v.  (1417)  h  997. 
Flade,  Dietrich  3076. 

Fladen.  Hartman,  bad.  unterlhan  ;  1392) 

um. 

Fladnitz.  Fledroitz,  -denitz  bei  Passail 
in  Steiermark  (Wi.|. 

—  Friedrich  v.,  kaiumeriucistcr  her- 

z»g  l.c.pold*  v.  Österreich  1734. 

1 1390i  1.818. 
Vlaichinpen.  s.  Flehinpen. 
Flandern,  berren  au»  (1282;  Ii  73. 
-  (rr.  Ludwig  I,  gen.  v.  Never»  (Wi.i 

ii:i3l)  «74. 

—  s,  Burgund. 

Fleckensteiu,    Kiek-,    burgruine  w. 
Weissenhorg  i.  E. 

—  Friedrich  11.  stifter  der  linie  FL- 

Sulz  11208)  4M), 
»ii.  sonn: 
r.  Heinrieh  II  v;  — ,  Ren.  von  Bo- 
landen (1274)  495.  497.  (12SK)  574. 
1290)  589. 

Urne  Fl.-Bickonbacb : 
Rudolf  v.  -  589. 

an.  sonn: 
r.  Heinrich  II.  gen.  v.  Finstingeu 

•  1290)  bfü. 
Heinrich  IV.  igen,  v.  Bickenbuch) 

(ISöti'i  1125.  --  r.  Heinrich  d.  fl. 

(1366)  1228.  (1368)  1252.  |I3B9) 

1265.  |(I37I)  12*2].  (1372)  1290. 

—  ptleger  der  inarkgrafschaft 
Baden  (1373)  1298-99.  4595. 

sn.  söhn  : 

linie  Bickenbach  -  Rodern : 
Heinrich  VI.    der  jOugsle  (1391) 
1539. 


linie  Fl.-Duchsluhl: 
die  von  -    ,1391)15:«.  2155.  2194. 
2:W4. 

r.  Heinrich  III,  d.  Iiiteste  (1366) 
1229. 

Heinrich  V.  d.  j..  ek.  (13IV0)  1*28. 
herr  v.  Duchstubl  (1388)  1439 
•40.  (13*9)  1407.  (1390)  1501.  - 
d.  1.  (1391)  151920.  1533.  (1397) 
1727.  —  d.  a.  (I39H)  17KS.  —  1823. 
(1400)  1942.  -  d.  A.  (1403)  213». 
herr  zu  Tagstttl  217«.  2181  -84. 
(1405)  2217.  (14061  2259-60.  2317. 

-  d.  a.  (1-407.  2388.. s9.  2503.  - 
,(1391)  3982|. 

se.  »Ohne: 
')  Friedrich  1  (zu  Madenburg'  (1397) 

1727.  1942.  2176.  2I81-S4.  2317. 

2388-89.  2503.  262«.  3140.  -  unler- 

lnndvnpt  im  Kl*»?*  n.  kurpf&lz. 

rat  (1428)  4089.  -  4195.  -  4205-6. 
')  Heinrich  VI,  d.  juii^e,  pen.  Grasser 

.1406)  2299.  2301.  2306-7.  2310. 

2313.  -  29«8.  3887.  -  4205-«. 
>)  Jobann.  abt  v.  Selz  1942.  2181-84. 

—  bi.  v.  Basel.  s.  Basel,  hiachöfe. 
Heinrichs  V  toclitermann,  ».  Slei- 

nach.  —  nach  Ratl,  eipenthum 
der  «ladt  Hagenau  (\VL). 

—  s.  Worms,  bisch. 
Fiedenitz.  ».  Fladnitz. 

Fledin,  S(u*)iwi>e,  I'forzheimcr  bdr- 

perin  1040. 
Flehmpen.  Vlaieh-,  Viech-,  B.-A.  Brei- 

len  750.  4243. 

—  r.  Berliner  v.  —  (1307)  «73-74. 

—  Eberhard  v.  —  (128h)  574.  576.  - 

ritler  (1296)  «29.  «37. 

—  Eberhard  Gibel  v-,  diener  des  M. 

Hermann  VIII  (1335)  954. 

—  Ludwig  v.  |I407  i  2455. 

—  Ulrich,  d.  A.  von  —  (1404)  2160. 
I  l407)2l77.Ludwig8  f  bruder245.V 

—  Sifrid  v.  (1429)  4213. 

—  Fritz  Heckbach  v.  —  (112«)  393«. 

»e.  lochter  Agnes,  s.  Greck. 
Flemlingen,  Flciner-,  in  Rheinpfalz, 

L.-G.  Edenknben  25U.  . 
Flerszheim,  s.  Flörsheim. 
Fliederbach.  s.  Kunpesperp. 
Flienkeii,  Flünkon,  -ken,  jetzt  zu  Wehr, 

B.-A.  Schopfheim  gehörig  h :  672. 

731  805. 

Flochberp.  <>.•  A.  Neresheini.burjr  1802 
Florsheim.   Fle-,  Uber-  u.  Nieder-, 
Hessen,  kr.  Worms  bei  Pfeddera- 

heim. 

—  Wolf  v.  (1396.  1714. 

—  Gerhanl  v.  --,  gen. 

2498. 

Flomersheim,  boir.  B.-A.  Franken- 
thal  327. 

Florenz,  Florenlincr  guldgulden  h:62l 
•  22.  KSfcH.  04«.  648.  65.3.  664-65. 
«71.  «71.  679.  «81.  691-92. 694.  709. 
732.  737.  719. 

—  bruderLeouardus  v„  professorder 

theolopie  u.  lnei»U  r  des  prediper- 
orden»  2937. 

—  *.  Paiitlehn. 
Florimont.  *.  Blumeuberp. 


Mousheimer 


Flos,  W„  canoniker  in  Zürich  h:  12-13. 
FlSukeu,  ».  Flienkeii. 
Vochtzental.  ».  Fichteutlial. 
VOgelin.  Konrad.  ralh»gesell  der  «ladt 
Augsburg  34tKI.  3469.  3472. 

—  Niclaus.  prior  des  kloslersKeichen* 

buch  3190.  3192. 
VShflin.  Heinrich,  ek.  HSH. 
Voebritipen.  s.  Veriiipen. 
Förch.  VJrecli.  Voerech.  Forech.  gem. 

NiederbOhl.  B.-A.  Rastatt  4Ä9. 744. 

1265.  1441. 
VJrchem.  s.  Forchheini. 
Förster,  Heitzman,  vopl  de»  perichU 

n  amt»  zu  Traubach  h  987. 
Vorsler,  Hugo.  gen.  -.  von  Ebers- 

heiminQnster,  kleriker  der  Strass- 

burper  diOcese  (13S9)  Ii  7A6. 
Vörstetten,  Ver-,  Fer-,  -sletden,  B.-A. 

Emmendingen  289S.  2946.  :10I3. 

3129.  3412.  3425.  3526.  1319.  1321. 

h:  56«.  569.  573-74.  —  Landeck- 

sehe  leibeigene  4319. 
Vogelbach,  Fig-,  peiu.Wilflnpen,  B.-A. 

Sl.-Bla»ien  h:638.  751. 
Vogelfang,  wildbaim.  *.  Rheinau. 
Vogt,  Heinzman.  t,  hOrger  zu  Schopf- 

heim  h  1 105. 

—  Johann,  bllrper  zu  Freiburg  3568 

u.Z.  3834.  —  sladtschreiber 38:17. 

—  Johann  der  Blczzcr,  der  — .  8.  Bletz. 

—  Hans  — .  d.  «.,  v.  Böhringen,  borger 

zu  Freihurp  25)21.  —  der  wirth 
h  1 1 15  (vgl  Kindler  v.  Knobloch). 

—  Vogel,  Albrecht,  von  Malterdingen 

—  Wilhelm  — .  von  Riegel  h324. 

—  Johann  — ,  von  Thiengen,  rector 

der  pfarrkirche  zu  Röteln  h:7ll. 
754  76«. 

—  Voydt.  von  Hunolssteiu,  s.  Hunol- 

stein, 
illz. 


—  s.  Rcmcliiupeu. 

—  Sellmch- 

—  von  L  denheim,  s.  rdenheim. 
Vogtsburp   unter  dem  Kaiserstnhl, 

-perp,  Vops-,  Vögs-.  Voxb-  zu  — 
h :  3M).  515.  567  .  582. 
Vohburg.  Niederbayem,  B.-A.  Vilsbi- 
bürg. 

—  Berthold,  markgraf  v.  144. 
VoiUberg,  WoiLsp-  w.  Graz  in  Steier- 
mark 410.  453. 

Volco  super  rivum,  d.  A.  513. 
Volker,  s.  Sulzbach. 
Vollenho  bei  l'trecht  24ta 
Vollerspach,  s.  Volmersbach. 
Volliu,  tleiuz,  reisiger  knecht  :t505. 
Volmersbach ,  Vollerspach ,  Zinken. 

gem.  Durbach.  B.-A.  Offenburg 

2193. 

Volmarspur,  Wolmarsbure.  -ershur, 
Od..  O.-A.  SeuenbOrg  322.  332. 
60912. 

Volzo,  kirchherr  zu  Baden  428. 

—  niagii-ler.  Womwer  kanoniker  327. 
Vombel.  I  lrich.  secrelflr  u.  gesandter 

M.  Beruh.  t»ei  papst  Johann  XXIII 

2722. 
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232.  119.  282.  28».  »16.  31s.  330. 
385.  39».  412.  44«.  564.  599-600.  j 

—  localitaten: 

—  curia  doniinorum  de  T«nuibach 

prope  moii.  S.  Wilhelmi  sit«,  de» 
clos^ers  hove  h :  SO.  332. 

—  da*  .\schholz  vor  der  stadt  — 

h378. 

—  Hachberger  hof  Ii  363. 

—  das  hau»  zu  Freiburg  h  599.  — 

dieuer,  s.  Ast. 

—  höfe  — .  gen.  zu  Lehen  h  435. 

—  kirchen  u.  klftsler: 


-.  in  ,1er  bar- 
füszer  reventer  hl  12. 

—  der  lesemeister  bruder  Alhrecht 

hl!2. 

—  ineisler  Wulttier  der  Schulmeister 

bei  den  -   Ii  112. 

—  deutscliordensbaus»,  komthur  und 

brOder  h:  IHK  Iii.  248.  253. 

—  komtbure.  s.  Kachlin  u.  Staufen. 

—  bruder.  s.  Friedrich  der  markgraf 

(v.  Hachberg). 

—  beil.  geistspilal  -  h:  UM.  2445.406. 

—  spitalmeister.  s.  Seiler. 

—  Johanniter: 

—  curia  hospitalis  sli.  Johannis,  kom- 

thur u.  bruder  h .  94.  100-1.  105. 
147.  153.  163.  208.  237.  045. 

—  kointhure,  *.  Johanniterorden. 

—  kloster    S.  -  Katharinen   vor  der 

stadt.  priorin  u.  convent  h  107«. 

—  Fraucuinunslcr  u.  pfarrkirche  S.- 

Maria.  Magdaleucnaltar  daselbst 
h:  332.  554.  —  kaplan.  s.  Tuinnger. 

—  St.-Heter  h  163. 

—  predigerklosler  hhl.        der  lese- 

mei5ter,  s.  Schwarzenberg. 

—  kloster  S.-Wilhelra  —  h332. 

—  geistlichkeit: 

—  plebane  Ii  1  U. 

—  propst  von  Allerheiligen  750.  761. 

—  graleiigoschlecht  Ii  75t : 

Egun*  I  von  Freiburg  und  Urach 
söhne : 

gr.  Konrad  I,  (f  1271)  Ii  24.  27-29: 

auch  Urach. 
Heinrich  I.  1250  gr.  v.  Fursteubcrg, 

Fürslcnberg. 
Gottfried,  herr  zu  Zindelstein,  doin- 
lierr  ru  Konsl.mz.  pfarrherr  zu 
Villiugen  h35. 
Konrads  I  söhne: 
Eiron,  Egino  II.  nicht  Egon  III 
i  VI  v.  Urach),  h  ;  69.  71.  84.  (1289) 
»I.  97.  104.  -  vogl  der  Helge  v. 
.Schwarzenberg  h:  107-108-110. 
125.  138.  (1310)  1345.  176.  -  (1312) 
586. 

Heinrich .    herr    zu  Badenweiler 
h:  (1298)  104.  176. 
Egon»  II  kinder: 
Konrad  II,  Cuno  h:(l2U3>  97.  104. 
110.  1.11.  141.  I44S.  149.  151.  IM. 
175.  187-88.  193.  1941.  202.  214. 
(1318)  «MJ4J.  (1341)  «23.  624.  - 
(IH43)  442:». 
(iebhard.  doniprobst  zu  Strasshurg 
h :  1131.1)  1441. 


'i 

'I 


Friedricb.  Konrads  11  söhn,  land- 
graf  u.  landrichter  im  Breisgau 
h:  (1318)  «00.  (1327)  175.  41334) 
615.  616.  (1349)  10««.  (1351)  636. 
637.  (1353)  1110.  (1356)  240.  243. 
t  (1357)  245. 
ae.  gemahUnen: 
')  Anna  von  Hachberg  -  Sauseuberg 

h :  (1318)  600.  615-16. 
*)  Mahaut  de  Moiitfaucon,  wilwe  des 
gr.  Richard  de  la  Roche, 
tochler  erster  ehe: 
Clara  h302.  ihr  gatte.  s.  Tübingen, 
gino,  Egen  III.  Friedrichs  bruder, 
landgraf  u.  landrichter  im  Breis- 
gau h:  (1357)  245.  249.  255-57. 
262.  264-455.  |I35I)  036-37.  (1367) 
6*4. 1587.  |13«7|  289.  294).  292.  293. 
294.  (i:t4'.9)  297.  :HH.  337.  346.  349. 
424.  -  ( 1 30«)  1 23H.  1 24 1 . 1 24s.  1 250. 

-  Ii :  4 1379)  733.  (»3S0|  734.  73«. 
t  (13H5)  74«.  751-52.  75».  1151  u.  Z. 

-  (i:«5h)  3707.  (vor  1372)  4427. 
se.  gemahlin: 

gr.  Verena  v.  (Wi 
h:  751-52.  754. 
kinder : 

')  Anna;  ihr  gatte,  ».  M.  Rudolf  III 
von  Hachberg.  —  ihr  vogt.  s. 
Haus. 

»)  Konrad  III  h:  (13*7)  370.  379.  — 
landgr.  im  Breisgau  h  :  (1395)  4IH. 
42«  (1385)  7445.  749-51.  755.  761- 
62.  7SI.  800.  NH2.  810.  Sil.  H13. 
H14.  828.  848.  (144)3)  KT.8.  870.  876. 
882.  940.  942.  944.  958.  977.  999. 
(1417)  1002.  —  2964.  h:  1008. 
1070.  (1423)  1071.  (1424)  1104. 
1 133.  —  se.  Baseler  lehen.  s.  Basel, 
histum.  —  sn.  vogt  Ober  die  silher- 
berge  u.  wildbanne  im  Breisgau. 
s.  Wirri. 

Hans  I.  Konrads  III  söhn,  graf  v. 
Neuenbürg  3126.  h!133. 

—  grafschafl  u. herrschaft  h :  15«.  1 139. 

-  minislcrialeii  411  Z. 

--  leben  in  der  Orlen« u  4427:  s.  auch 
Schecke.  ftslerr.  herrschaft  2191. 

—  s.  Lermnndlin. 

—  r.  Eberhard  v„  gen.  Stubenroch 

367«. 

—  Im  Ucchlland.  Ol  Hand  ia,  FrihOrg  in 

Ohllnnd  894.  )i79: 

—  Schultheis*  u.  rat  zu  —  h  778, 

—  bOrgenneister.  s.  Velg. 
--  offner  wirt  s.  Dumlady. 

—  bOrger.  «.:  llonnisc.  ßreinon  u. 

Sinder. 

Freie.  Werner  der,  836.  —  se.  haus- 

frau  Beters  83«. 
Freienstrasse,  s.  Basel. 
Freimersberch,  s.  Fremersberg. 
Freiolsheim,  Friolsh-,  Friolszh..  B.-A. 

Rastatt  2500.  359K. 
Freisten,  übern- u.  Nydernfreystetden, 

B.-A.  Kebl  270? 
Fremersberg,  Freimersberch,  B.-A. 

Baden  448. 
Frenzeliu.   söhn  de*  scbullheissen 

Eberhard  v.  Durlach  701. 
Freudenberg.  B.-A.  Wertheim  «26. 


Freudenstein.  Frevd-.  Fr5d-,  Fr6d-, 
Vroud-,  O.-A.  Maubroim  595.  630. 
117«.  1437.  -  hurgntall  4402. 

—  Walther  v.  Iß9a.  585. 

—  Wilhelm  v.  (12945)  634.  «441. 

—  Dietrich  v.  (1290)  585.  644).  -  se, 

Schwestern  Adelheid  u.  Elisabeth 
640:  s.  auch  Sternenfels. 

—  Bart  v..  ek.  1082. 
Fry,  s.  Frei,  Fri.  -e.. 

—  s.  Bergbausen,  Ow  u.  Starringen : 

vgl.  auch  Ergänzungsband. 
Frick,  Frikke.  aargauischer  Bez.  Lau- 

fenburg  969-70. 
Frickgau,  erzgniben  im  —  969-70. 
Frickingen.  B.-A.  Uberlingen. 

—  Albert  v.  (vor  1205)  149 
Frideberg.  Nikolaus  3855. 
Friedberg.  Fry-  in  der  Wellerau  u. 

Frankfuri  1460.  1628  2829. 
Friedingen,  stadt,  O.-A.  Tuttlingen 
1322. 

—  edelfreies  geschlecht  im  Hegau  bei 

Radolfzell : 
Rudolf,  d.  j.  von       (1409)  i 
2«20.  -  ritt  er  h:  (1410)  926. 
964.  -  11423)  3598. 

—  Hans  v„  vogt  zu  Pfirt  (1408)  h  i 

—  ritter  (1410)  h  926. 
Friedelsheim,  Frydeszheiu  zw.  Strbg. 

u.  Zahern  2418. 
Friedrich.  (Fediricus).  graf  139. 

—  Friderirus.    Wonnser  kanoniker 

327. 

—  canlor  de»  hoohslifls  zu  Strass- 

bnrg  (122«)  278 

—  kanoniker  zu  Slrassburg  (1256) 

h  18. 

--  [v.  Lichtenberg],  doinprvpst  der 
Strassburger  kirche  (12851  Ml. 
(1290)  587! 

—  bruder,  prior,  provineial,  s.  Augu- 

stinerorden. 

—  Schultheis*  zu  l'forzheiiii  (1302)655. 

-  gen.  Sulznlan  42«. 

Fn  embach.  Jobann.  kaplan  der  Basler 
kirche  Ii  916-17. 

Frien.  s.  Iffezheim. 

Frienisberch,  kt.  Bern,  amtshez.  Aar- 
berg. 

-  abt  Hesso  v.  128. 

Friesen,  eis.  kr.  Allkirch,  kt.  Hir- 
singen bei  Niedersept. 

-  Rudolf  v,  ek.  Ii:  (1415)  990.  1001. 
Friesenheim,  B.-A.  Lahr  3015. 
Frigenstein,  Friensten.  ruine  bei  Er- 
bach in  Hessen. 

-  Johann  v„  ek.  (13IS)  742  765.  925. 

—  »n.  Schwiegervater,  s  Oetiv 
heim. 

Frvgine.  s.  Blarer. 

Fnotsheiin.  Friolsz-,  s.  Freiolsheim. 

Frisch,  Albert  v.  Ettlingen,  gen.  — , 

reetor  der  pfarrkirche  zu  Fich- 

stetten  h:332.  359. 
Frischhenz,  s.  Ermendingeu. 
Frislingen,  bair.  A.-4».  Dlllingen. 

-  Konrad  FrOstinger,  ek.  (1392)  4485. 
Fritag,  Stephan,  s.  Stockacli. 
Frytag.  Stra  ssbnrger  schi  fTma  nn  ( 1 427) 

4301. 
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Fritel.  Nikolaus.  Claus,  uietzger  zu 
Slrassburg  (14415)  2219. 

Froherg.  Montjolc  am  Doub«,  unter- 
halb St.-Lrsanne  in  Frankreich 
(Wi.). 

—  s.  Gliens. 

Froburg,  Vr-.  Fri>-,  kl.  Solothuni  am 
untern  Haueustein  (Wi.). 

—  grafengeschleeht: 
Hermann  (1090)  9  a 

*n.  hruder: 
Adelbero  9  a. 

Johann  h:  (1357)  245.  252.  259. 
Hermann  (sie?)  t  II3S9)  Ii  1 1  t-i. 

sc.  witwe : 
Adelheid  v.  Ramstein,  taute  Imers 

v.  R„  hischofs  v.  Basel  h  1144.  - 

*.  Harnstein:  vgl.  auch  Trnuiilat 

4.9«. 

Frftschbach.  Frochshebach,  gem.  Bi- 
berach.  BA.  OlTenburg  h579. 

Fröschweiler,  -wilre,  eis.  kr.  VVeissen- 
burg  bei  Worth  an  der  Sauer 
1439-40. 

Fröwlcr.  Fröweler.  Fröwelary,  Frö- 
weler.  Friwler.  FrSuwler. 

—  Jakob.   bOrger  zu  Basel  (1356) 

h  646.  (1417)  Ii  1001. 

—  Rudolf,  thesauraritis  de*  Basier 

stifU  (1374)  h  721. 
-  Hcnman.  v.  Hirzbach,  schulherr 
des  Basier  stift*  (1399)  hS40. 

—  Hans.  bürger  zu  Basel  Ii :  (144W)  SHC. 

1107. 

—  Konrad  u.  Rudolf,  gebr..  bOrger 

zu  Basel  (1427)  Ii  Iiis. 

—  v.  Erenfels: 

Ilcmnan,    Zunftmeister   zu  Basel 

(1405t)  h9U. 
Vrnudenstein,  s.  Frcudciisteill. 
Froweliusberg,  -perg.  s.  Frflulinsherg. 
Vrowenberch,  s.  Frauenberg. 
Frowendinsl.  s.  Kreiche. 
Frownhover  ."»018. 
Früstinger.  s.  Frislingeii. 
Frundeck.  Früudecke.  hurgruinc  bei 

Ahldorf.  O.-A.  Horb. 

—  *.  Ow. 

Krund,  Kunz,  bOrger  von  Ettlingen 

(c.  1390)  1511. 
Fuchs,  Anna  zum  — .  bflrgerin  zu 

Basel  (1378)  h  Tis. 
Fuehsbe.-g.  Fuchs*-,  s.  Basel. 
Fuchsinnhle.  s.  Rothenburg  a.,T. 
Vuinchoven,  s.  Innighofen. 
Fürbach,  s.  Feuerhach. 
Förderer.  Haus  der.  eK.  (1351)  1083. 
FOrfeld.  Fürhenvelt,  FQrbenfell,  0.-A. 

Hcilhronn. 

—  Raven  u.  sein  söhn  Raven,  ek. 

(1356)  1130. 

—  Rafan  v.  -  U404)  2177. 
Fürnii.  *.  Sunneti. 

Fürst,  First,  Wirst,  ahgeg.  bürg  bei 
Ueschingen.  O.-A.  Rotleuburg. 

—  Alhrecht  v.,  ek.  (138s)  (453.  -  so. 

söhn  Albreckt  14*1. 

—  Princeus,  Albert  298. 
Fnrsleuberg.  Furstenbcrgk.  Wrsten- 

bereb,  grafengesL-hlecht :  se.  mi- 
rialcn  hS9:  s.  auch  Bern. 


FOrstenhcrg  etc. 
Heinrich  1,  gr.  v.  Freiburg,  seit  1250 
gr.  v.  FOrstenherg,  1283  landgraf 
der  Baar  t  12H4;  s.  auch  Frei- 
burg u.  I  räch.  (1270)  503.  521.  — 
Ii :  (1258)  2a  27-28.  30.  51.  68.  83. 
—  sn.  notar  Albert  Ii:  51.  53. 
Heinrichs  I  söhne  h  83 : 
>)  Friedrich  I.  Stifter  der  Fürsten- 
berger  Ii  nie  (1285)  551.  553.  h :  83. 
(1400)  92. 
*)  Egon.  Egen.  Egeno  zu  Villingeu. 
Stifter  der  Haslacher  liuie  (12*6) 
553.  —  [h  831.  h  :  87.  92.  -  schwe- 
stermann  der  M.  Heinr.  Hl  u. 
Rud.  1  h:(12»S|  104.  III.  120.142. 
113.  1«.  155.  1(15.  (133t)  610. 
se.  gemahliu: 


(Verena)  v.  Hachherg, 

M.  Heinr.  II  h:  104.  III.  120. 
')  Knnrad  v.  — ,  pfarrherr  v.  Villingen 

u.  Dornstetten,  domherr  zu  Kon- 
stanz (1311)  Ii  143. 

FOrstenherger  linie: 
Heinrich  II.  Friedrich*  I  solin  (1335) 

»42.  950  54.  956-57. 

se.  geinnhlin : 
gr.  Verena  v.  Freibur«. 

söhne  942,  950-54.  »56-57: 
Kourad,  Heinrichs  II  bruder,  dorn- 

liorr  zu  Straasburg  (1328)  8:12. 

Heinrich*  II  söhne: 
')  Kourad  h:(1357)  254.  (1364)  1575. 
')  Johann  (1349)   1060.   1110.  (1364) 

h  «7-1. 

')  Heinrich  III  (1364)  Ii  075. 

Heinrichs  III  kinder: 
'I  Heinrich  IV  h:  (I37tt|  32».  (1382)739. 

(l:tSS)  705.  800.  80».  815.  810.  838. 

—  (1387)  1411.  1560.  d.U.  (1400t 

2281.  —  seine  procuraturen  vor 

dem  geistlichen  gericht  zu  Mainz. 

s.  Meuizeli  u.  Bacharach. 
')  grflfiu  Verena:  ihrgatte.  s  Tübingen. 

Heinrichs  IV  söhne  (1387)  1411. 

(1392)  1500: 
•)  Heinrich  V.  d.  j.  Ii :  (1401)  443.  491. 

894.  »70. 974.  -  ll4»Hi)  2281.  (1419) 

3i:h».  diener  des  pf.  Ludwig  (1422) 

3125.  3488. 

se.  gemahliunen : 
n)  1413  Verena  v.  Hachberg.  tochter 

des  M.  Rud.  III  h  :  8»4.  970.  (1414) 

974.  1133. 
b)  141»  Anna.  gr.  v.  Tcngen  u.  Neuen- 
bürg h  1133. 
1  Kourad.  Stifter  der  Kinzigtlialer 

linie  11406)  2281.  2710.  2770.  2806. 

2948,  3084.  f  (1419)  3136.  —  3325. 

3641.  h:(l406)  491.  521  -23.  525. 

527.  531.  " 


4205. 

sc.  geiuuhlin : 
Adelheid,  irr.  v.  ZweihrOcken-BiUch 
2770.  2si»6.  2948    willwe  (1419) 
31341. 


Heinrich  VI  3136. 
»)Egen  (1406)  2281 
Haslacher  linie: 
die  v.  F.-Haslach  |I3»0|  I,: 


Egon*  v.  F-H.  söhne: 
•I  Heinrich  (1305)  h  120.  (s  F(>.  L  b.  II. 
21). 

*)  Egeno  II.  Johanniterkointhur  zu 

Villingeu  u.  Freiburg  h :  ( 1321 )  165. 

(1331)  610.  (1341)  621  22. 
')  Jobann.  (1324)  Ii  16». 
«)Götz  1«:(1324)  16».  (1335)  »42.  »50- 

54.  956-57.  972.  |I341|  «21. 

söhue  von  Götz  : 
<)  Heinrich  (1349)  1066  (1351)  1086. 
»|  Hugo.  gen.  v.  Haslach  (1319|  1066. 

1086.  (1357)  h247. 

Hugo's  kiuder: 
■)  Hans,  herr  zu  Haslach  Ii :  1 1376)  322. 

325.326.329.  738.  -   (1387)  1411 

-12. 

»)  Adelheid,  ihr  gatle,  s.  Friedr.  gr. 
v.  /.ollern. 

—  Madt  h7tV». 

—  dekanat  h  :  80«.  809. 

—  Freiburge.r  geschlecht : 

Peter,  bOrger  zu  Frciburu  (1379| 
Ii  330. 

Heinzman  v.  h:(l405)  47«  -  3029. 
Anton,  badisch -pfalz.  vasall  367(1. 
(1125)  :W4-j. 
FOrsleneck,  Fürsten  Ecke,  burgriiiue 
bei  Bntschbach.  B.-A.  (jberkirch 
458.  55:«.  I8IM.  2967.  3221.  4466. 
Fussel,  *.  Meiser. 

Fulda,  abt  Heinrich  v.  (1301)  h  11.'». 
Fulwcisz.  -e.-weis,  Fülweis*e.\Valther. 

stattniei*ter  zu  Kolmar3(i»1.3872. 

:I881.  3906.  3914.  34MS.  393S  :t959. 

396S-69.  3971.  3974-75.  3984.  3988. 

3»95.  4026-2».  40:14.  4W16.  4«t59. 

4073.  4101.  4130.  4168. 
Funkstatt.  Pfungstadt,  gem.  Leutzen- 

dorf.  O.-A.  Gerabronu  1764. 
Furbach.  s.  Feuerbach. 
Furderer,  ».  Enzberg. 

—  Werner  i:t04. 

—  Wenier.  von  Slreichenberg .  ein 

Gftler.  t  (1429)  419H. 
Fürsten  Ecke,  s.  Fürsleneck. 
Furstenzelle  (Vürstencellej.  ödmig  bej 

Ettlingen  5H7.  605. 
Furlach.  öd.  bei  Worth  a.  Rh.,  bair. 

B.-A.  Germersheim. 

—  Heinrich  v.  1 12:16)  367. 
Furtwangeu.  Furtew-,  Ileuni  der  Smil 

v.  — ,  hürger  zu  Freiburg  Ii  217. 

—  hlut/apf  Clewi  Grossz  v.  —  2592. 
Fuss.  Hes.  Albert  298. 


«. 

Gabel,  Eberhard,  [vogt  zu  Aberkeim 
—  Obrigheim  (Wi.)]  |I401)  1996. 

Gabelslat.  unbek..  Georg  v.  367«. 

Gabeurre,  Huelin  Sture  v..  ek.  (1360) 
1152  [F.  vermutet  Gebwciler;  in 
der  (hat  verbirgt  sich  hier  ein 
Stör  v.  Gebweiler,  u.  Huelin  ent- 
puppt sich  als  Willem.  Wilhelm. 
(Wi.l).  s.  Slrtr. 

Gacz.  Hetiman,  bOrger  zu  Basel  (1424) 
Ii  109». 
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Gartringen.  Ge-,  Gerch-,  Gertl-,  O.  A. 
Herreiibcrg  1430. 

—  die  von  2177. 

—  r.  Heinrich  v.  (1330)  87a 

—  Heinrich  v„  ek.  (1336)  «Vi.  966. 

—  Eberhard  u.  Heinz,  gehruder,  ek. 

(1352)  1108.  1129-30.  -  ihr  veiter 
Heiitr.  v.  —  u  se.  witlwe  Jutl  1103. 

—  ihre  sehwager,  «.  Gemmingen. 
-  Eberhard  v..  ek.  (I3G0>  1153.  ritter 

H3«6|  Ii»    Ii» 7.  (1368)  1451. 
|vetter  von  Juntte  u.  Swigker  v. 
G  )  (I371>  1278-79.  ((1.186)  1406). 
Juntte  v.  (1368)  1251. 

ihr  hrinler: 
Swigker  v  .  «k.  12-51.  1259.  —  ihr 
vettur.  s.  F.tierhnrd  v.  Ii. 

—  Hans.  Eberhards  salin,  ek.  (1381) 

1350.  137h.  (1389)  1*75-77. 

—  r.  Reinhard  v.  (1365»  1636. 

—  Eberhard  v.,  ek.  (1390»  1869.  — 

I 482.  —  sn.  (Schwiegervater,  s. 
Stein  v.  Wunjienstciii. 

—  Eberhard,  ub  derselbe  ?  (1416)  4896. 

3068. 

Agnes  v  ,  klosterfrau.  s.  Fraueiialb. 

—  Hans  v.,  gen.  Gartinun  306«. 

—  Heinrich  v.,  vogt  zu  Kaisersberg 

291«.  2929  2931.  293t.  4940.  3941. 

-  3425.  3039.  4177.  4218. 

—  Anna  Härder  v.  — .  »,  Stein. 
Gaggeiiaii,  Garkeiiouwe,  -auwe,  B.-A. 

Rastatt  576.  1441. 

Galliei,  s  Frankreich. 

Galvugni,  graf  iE.),  s.  Lancia,  Gal- 
vano (Wi  |. 

Gnnihsheiin,  Gamelsli-,  lamlkr  Strhg., 
kt.  Bmniath  14412. 

Ganishursl,  B.-A.  Achern  4428.  4467. 

Garnier  lAk-man  (1217  )  202. 

Gurluch,  unler  Lüneburg,  Kleingar- 
t.nh.  O.-A.  Breckenheim,  »tadl 
SS8.  K93.  1110.  »67.  —  2444. 

—  Schultheis*,  s.  Wortwin. 
Garten.  Hans  im.  3277  .  3426.  3321. 

3341.  3358. 

—  Heinrich,  von  Strasshurg  (1428) 

4136. 

Gartman,  s,  Gftrtringen. 
Gaiihuttelhrunn,  BStelhrunnen .  hair. 

U.-A.  Ucliscufurt  754  u.  Z. 
Geben.  Freiburger  geschlecht: 
Rudolf,  mnnzmeister  (1344)  h213. 
Johann  (1344)  Ii  213. 
Johann,  ek.  (1370)  h299. 
Geherchingen,  s.  Göbrichen. 
Gebirge,  Lienhard  ab  dem  — ,  kriecht 

Wilhelms  v.  Gnltlingen  4112. 
Gebrech,  -e,  -brecht,  -Ul,  s.  Prechthal. 
Gehur.  Herthold,  von  Freiburg  i./Br. 
(1351)  1086. 

—  Adelheid,  klosterfrau  zu  Wonnen* 

Iba!  (1335)  h  185 
Gehweiler  im  Oherelsass,  Gaheurre, 
Gehwilr  Ii  605. 

—  r.  Wilhelm,  schultheiss  v.  (1319) 

743. 
s.  SlOr. 

Gch&enstcin.  Geht-,  abgeg.  bürg  bei 

Hilzingen.  B.-A.  Engen? 
Fechingen,  s.  Göggingen. 


bei 


Geckelin,  s.  Jeckelin. 
Gegelingeu.  Gugligauwe, 

Heliulingen,  B.-A.  Kehl 
Gesenberg,  Chevreinonl,  Chievre-,  zw. 

Alt-Münslernl  u.  Belforl. 

—  Thierry  v,   —  u.  Girais  sein  söhn 

(1366)  1240  Z. 
Geisiii^en,  Gys-,  in  die  pfarr  zu  Ingers- 
heim gehörig.  O.-A.  Ludwigs* 
bürg  958. 

—  Gis-,  Gys-  bei  Zwifalten,  O.-A. 

Münsingen  536. 

—  Claus,  Marschalck  v.  —  (1378) 

h  326 

—  R.-A.  Donaueschiiigeii  Ii  765. 

—  dekanat  h :  806.  809. 
Geispolsheim .  -holz-,  -bolc-,  -poltz-, 

•polszbein.  -poltzeim.  Geiszpolcz-, 
■pollz-,  -polz-,  -pOlLz-.  Geyspeltz- 
hein,  Geyszpolcz-,  •poltz-.'cls.  kr. 
Erstem  bei  Iiikirch  3390. 

—  Konrad  v.  (1297)  637. 

—  Jakob  v.,  altanimeister  der  »ladt 

Strasburg  Ü426)  3886.  3887.3889. 
4034.  4149  51. 

—  Beger,  -e.  -o,  Biiegir  v.  — ,  Strass- 

burger  geschlechl : 
r.  Albert  (12261  278. 
Burkard,  der  wizse  (1285)  551. 
Hau*  ( Hegcrliant- j  2056. 
Beger  v.  Gerolsheim  (1428)  4107. 
r.    Albrerht.   Ahrecht,  Obrccht. 

Abreht.  Ohr-  von  Geispolsheim 

2732.  2758.  ritztum  (1416  )  2945. 

3068.  3411.  3413.  3526.  3639.  3709. 
Wilhelm  v.,  (1411)  h  544. 

Kranz  v.  Geispolsheim : 
Berthold.  Bechtold.  ek.  (1395)  1661. 

1663.  1669  2407-8.  2411-12.2442- 

2444.  2454.  2460.  2466.  2534. 

hauplmann  des  M  Bernhard  (1409) 

2557.  2725.  2950.  3016-17.  304t». 

3068  3140.  324«.  .3390.  3411.  3526. 

4205-7.  4285. 
Geiz,  Friedrich  147. 
Geldern,  Gelre.  tierzöge  von: 
[Wilhelm  III  seit  1383  u.  von  JOlich 

seit  1393,  f  |402(Wi.)]  <13»2)  1560. 

1567. 

Reinald,  Wilhelms  bruder.  herzog 
v.  Geldern  u.  Jülich  2396.  2401. 
2827.  4519. 
Arnold  v.  Eginond,  herzog  v.  — 
3749.  3929.   -  se.  rllthe  3749, 
Gellmersbach,  O.-A.  Weinsberg  883. 
Gelnhausen   im  Kiuzigthal    in  der 
Wetterau.  preuss.  R.  -  R.  Kassel 
1460.  282». 

—  Heinrich  v.  3048.  3054. 
Gelobte  land,  das  -  4378. 

Gelter.  Claus,  Unecht  M.  Bernhards 
3327. 

GeltzhQsen,  s.  Golshauscn. 

Gemar.  -er,  Gymer,  zw.  Rappoltsweiler 

ii.  Colmar,  bürg  u.  stadll  7 1 1 . 1 967. 

1974.  1997-98.  2097.  2101.  2103-4. 

2114.  2151.  2363-55.  2384.  2540. 

2545.  2561.  2563.  256«.  2574.  2577. 

2582-84  2595.  2606.  2621.  2707. 

2728.  2902.  2912.  2951.  3259.  3572- 

73.  3576.  3578-79.  3583.  3587.  3593 


-95.  3606.  3668.  3680.  3682-84.  3688 
-89.  3691-92  3698.  3727.  3737-38. 
3742.  3768-69.  3X56.  3875.  3884. 
3945.  3978.  4033.  4210.  4343.  45:11. 
4533.  —  h:  733.  820-24.  1119.  — 
M.  Bernhards  vogt,  s.  Roder. 

Geminipnns,  s.  ZweibrQeken. 

Gcnimingeu.  Gemv-,  B.-A.  Epplugeu- 

—  die  von  5021.  " 

—  Rafen.  der  Geminger,  ek.  (1327) 

s30. 

—  Alhrecht  v.,  ek.,  gen.  v. 

(1328)  838. 

—  Ulrich  v.,  diener  M.  Hermanns  VIII 

(1335)  950. 

—  Konrad  u.  Reinhard  v.,  gehrOder, 

ek..  Schwager  Heinrichs  u.  Eber- 
hards von  Gariringen  (1352)  1103. 

—  Rüfe  v.  (1368)  4422. 

—  r  Hans  v.  (1366)  1125. 

—  Hans  u  Georg  v.  (1394)  1616.  — 

Han*  (1424)  363«. 

—  Diether  v.,  ek.  (1362)  1178.  -  ritter 

(1404)  2172.  |oh  derselbe?)  22« 

—  Diether  .1.  j..  ek.  (1405)  2201. 

se.  geinahliu: 
Anna  v.  Selbach  (1405)  2201.  — 
wiltwe  (1414)  2838. 

—  Dietrich  v.  (1428)  4118. 
GcinOnd.  Schwabisch-,  an  der  Rems, 

O  A.  stadt  2487.  4103.  4534. 
GemQndeo,  Gcmuude.  rgbz.  Koblenz, 
kr.  Simmern,  bürg  u.  Stadt  4119. 
4120. 

Gettenbach,  B  -A.  OfTenbnrg,  klosler 

ing  h  ( 


(U-ä) 


«78.  867.  —  krützgang 
abl  (1404)  2170. 

—  abt  Konrad  v. 

h  549. 

—  Stadl  8H2.  930.  1060.  1087.  1090. 

1092.  1564.  195«.  1997.  3088.  4155. 
4543.  4584.  5019.  —  h :  366-57. 521. 
523.  —  schtlllheiss,  s.  Habcrstro. 
Gennenhach.  gem.  Feldberg,  B.-A. 
.Mnllheim  Ii  754. 

—  Heiuzman.  f  h399.  —  s.  witwe 

Crelhe  Scbetzlin  Ii  399. 

Geiinep.  Wilhelm  v„  s.  Köln,  erzbisch. 

Genrespach,  Genrsb-,  -p-,  s,  Gerns- 
bach. 

Georg,  junker.  s.  Bach. 

Gepingen.  s.  Göppingen. 

Gerhot,  -t.  -td.  Chilis,  Strassburger 

allitnimeister  :1346.  W7.  3348. 

3.W9.  3360.  3351.  3352.  3361.  :i362. 

3363.  3305.  3308.  3391.  3392.  3398. 

3407. 34-42.  {3448].  3647.3770. 3834. 

3853.  3864. 
Gerhard,  gen.  Lethenere  (1256)  428. 

—  prob*l  v.  S  -German  in  Speier  442. 

—  s<  hreiber  3852.  3855. 
Gerhartesbowe,  -hartzouwe,  s.  Ge- 

roldsnu. 

GcrharUecke,  s.  Gerobiseck. 

Gerh-ipach,  Gerishacb,  *p*,  Gerysp-. 
s.  Gernsbach. 

Gerlnch.  bischöflich  Strassh 
vogt  (1315)  h593. 

Gcrler-dierg.  Gerolds-,  Gerlisp-,  abg. 
item.  Freiamt,  B.-A.  Emmen- 
dingen h:  143.  210.  454. 

7» 
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«erlinc.  ii.  Gern-,  <  '.-A,  Leonberg  1 430. 

—  r.  B.dsaiuu*  v.  (1277j  50t. 
Gerliugesdorf.  s.  Goersdorf. 
Gerli-hain  im  Lntcrelsass  für  Gerliu- 
gesdorf Ii  454. 

Germersheim,  Goriiierszlieitn.  -u.  Ger- 
merti-,  bair.  B.-A  -stadt 

—  bürg  u.  statll  1.41  Ii.  2141.  2204. 

23s4  3171.  3970.  3985.  TO95.  4004. 
44(24.  Maa. 

—  amlleule  ii.  vögle,  s.  Meinungen  u. 

Werberp. 

Gernsbach,  -p-,  Gerhsp-,  Gerisbach, 
•p-,  Genrsb-,  -p-.  Genresp-,  Jcnrsp.. 
8-A.  Rastati  »71 .1*11.  1424.1420 

•27.  U2».  iru.  iß«",  is42.  lata. 

2MSH.  2177.  2500.  2507.  2054-5«. 
2710.  2804.  29H3.  3009.  3425.  3755. 
3774.  3S60.  3994  41«).  425H.  420S. 
4301.  —  u.  1.  Krauen  kapelle  18(10. 

—  schloss  4301.  —  unitmaiiii  des 
v.  Ebersteiu, s.  Schriber.  -richler, 
s.  Reinhard  u.  Kocher.  —  frflh- 
niosser,  «.  Werner. 

—  hOrgcr.  s. :  Bosseler.  Graser.  Sellin- 

dilcr,  Zymennaii.  -  anomal),  s. 
Eaekendy.  —  pfrOndiier.  s.  Nycker. 

—  s.  Unruhiger  u.  Jeger. 
Gernsbach,  Gershach.  Gcrsp-  in  Rhein- 

»falz.  B.-A.  Pirmasens. 

—  Heinrich  v..  hischofl.  strassh.  vogt 

(1397)  1753.  1*24.2052.(144)5)219». 

—  5028. 

Gernsheim.  Gernsz-,  um   Rhein  in 
Rheinhessen,  zw.  Worms  u.  Tre- 
bur 2002. 
zoll  zu  1714. 

Geroldsau.Gerhartzouwe.-harteshowe. 
•hartisouwe,  B.-A.  Baden  569. 574. 

—  Anselm  u.  Yildresche.  «ehr.  (1256) 

428. 

Geroldsberge,  s.  Gerlersberg. 

(ieroldseck.  Hohen-.  Geroldis-.  Ge- 
roltes-,  Gerharlseck,  Geröll-,  Ge- 
rollsz-,  -zeck.  -/.egg,  -zegk.  «eck, 
ezegg,  czegk.  Kein.  Schönberg. 
B.  A.  Lahr. 

—  bürg  14412. 

—  herrschaft  «93  Ii  408. 

—  cdclhcrrcugesclilcchl : 

die  herren  v.  -  über  Rill  1500. 
Walther  1,  herr  v..  h :  (1203)  24. 25.29. 
söhne : 

')  Walther,  s.  Strasshurg.  bischöfe. 
*)  Heinrich  (begründet  das  jnngere 

haus  Veldenz)  h:  24.  29. 
Wallher  II,  W aUbers  I  eukel  (1304) 

Ii  IIS.  —  d.  u.  (1308)  «79.  686. 

Schwager  des  laudgrafen  Ulrich 

v.  Wörth  710:  s.  auch  Ochseu- 

slein.  -  h :  (1290)  92  (1298)  104. 109. 
Heinrich  I.  herr  zu  Lahr.  Walthers  I 

enkel  h:  (1260)  2».  109. 
Walther  IV  (1344)  1003. 

»e.  gemahlin : 
Susann»  v.  RappolUtein  1003. 

söhne : 

')  Walther  V  (1335)  h  1*.  -(1314)  1003. 
»e.  gemahlin : 
<:iara  t.  Gesenberg  h  ISO. 
'»Johann  1003. 


GeroldseckTubingen : 
Walther  III  v.  G..  gen.  v.  Tübingen 

(1349)  lOKtt.  1110. 
Walther  IV  v.  TQbingen,  herr  von 

Geroldseck  jenseits  de**  Rheins 

(1353)  1110. 
Heinrich  III.  Wnlthers  III  solin  1066. 

h :  (1367)  2H9-90.  21«.  294.  300. 526. 

»e.  gemahlin : 
Aiii»iv.Oehseiisteinh:52fi.  (1405) 

2247.  2329. 2347-49.  [2367 |  2371-72. 

lochtet : 

Agiles  h:  320.  407.  520.  ihr  gälte, 
nicht  M.  Hesso  v.  Huchberg,  soli- 
dem Hesso,  herr  v.  Uesenberg. 

Georg.  Heinrichs  III  hruder  1(1456. 
h:  (1305)  2SI.  304).  321.  329. 

Wallher  V.  herr  zu  Geroldseck, 
Heinrichs  III  söhn  <  1401 )  2004.  — 
junker  VValUier  2240-  47.  2257. 
2202.  2270-71.  228.3.  2.314.  2:147-4«. 
23417.  2:171-72.  237».  2385.  273». 
274«.  2935.  29H".  3001.  320H-10.  - 
oheiin  des  gr.  Kriedr.  d.  II.  von 
Zollern  3225.  3344.  3425.  M.  Bern- 
hards  rat  h  ( 1 423)  3.V.17.  ( 1 424 1 3670. 
—  5O0U-I0.  Ii  552. 
Geroldseck-Lahr: 

Walther  v.G..  v.  Lahr  d.  j.  (1349)  1005. 

Heinrich  II  v,  G..  herr  zu  Lahr  (1354) 
1117.  (13021  11115.  (1371)  Ils2.  - 
h:  (1365)  2x|.  2SS(.»0.  292.  294. 
326.  329. 

Heinrich  III  (I3U2)  1563-04.  1573. 

1595.  —  |köunte  auch  noch  sein 

vater  Heinrich  II  sein.)  (1397) 

1703.  2004.  2371.  2532.  293s.  3488. 

+  (1430)  4302.  -hl04t. 

sc.  loehler: 
Ursula  h  1041.  -  ihr  gatle.  s.  Rudolf 

v.  Harnstein,  herr  zu  Gilgenberg. 

Geroldseck-Sulz : 
die  von  -  3443.  (1421)  4539. 
Walther  v.  G.  v.  Sulz  (1349)  10G6. 
Konrud  v.,  herr  zu  Sulz  (1399)  1884. 

h:  433.  438-39.  hofmeister  des 

pr.  Eberhard  v.  Wirtemberg  (1407) 

h502. 

se.  gemahlin : 
Herzogin  Anna  v.  rrsliiigen  h  4:18-39. 
Heinrich  3098.  3421.  "307«.  4126. 

4534-:Mi.  4*W. 
Georg  3421.  3070.  4534-36.  453S. 
Konrad, 

Hans,  gebr tider  333». 

Waither,  vetter  der  vier  hruder 

■Mm.  :t42l.  d.  j.  3076,  -  4*14-36. 

45:W. 

-  s.  Lahr. 

-  am  Wusichen,  in  Vasago.  Geroltes- 

ecken,  Gerrolzeck,  burgruine  ssw. 

Zabern  im  Elsas*, 
elsässiscbes  edelherrenge^clilecht: 
Burchard  (1220)  2*2.  2H5. 
Hug,  -o  I  (134»)  1066.  1110. 
Johann,  Hugos  I  söhn  1006. 
Simon.  Hugos  vetter  1060. 
Kriedrich  (1353)  1110.  1230. 
Egeim  h:  (1339)  200. 
Hugo  II  ii.  Simon.  Egenos  sohlte 

h  2(MI. 


Geroldseck  elf. 

Adelheid,  Hugos  tochler,  abtissin 

von  Andlau  h:  200.  211. 
Adelheid  (1341)  h  207.  -  ihr  gälte, 
s.  RappolLsteiu  —  ihr  vogt.  s.  r.  Jo- 
hann Schnewelin,  gen.  Gresser. 
tiersbach,  Gerisb-,  Gerisp-,  Gerysp-, 
dorf.  B.-A.  Schopflieim  h:  0*1. 
805.  S57.  S97-SH. 

—  s.  Gernsbach. 

Geischncgge  =  Gersten  eck.  ubgeg. 
im  Breisgau  oder  im  sOdlichen 
Schwarzwald. 

—  Wolf  v.  (1397)  h426;  s.  Stein. 
Gersteustil  von  Hall ,  diener  M.  Jo- 
hanns v.  Hachlterg  Ii  414. 

Gelier.  Johann,  dekan  des  S.-Wyden- 

stiftes  zu  Speier  2823. 
Gertriiigeu,  s.  GArtringeii. 
Gerwig,  probst  von  S.  Blasien  (135S) 
Ii  t155. 
-  s.  RAteluweiler. 

Geudertheim.  God-,  landkreLs  Strbg. 
C>.  Brumath. 

—  Bernhard  v.  3221.  —  se.  Schwester 

l'rsel.  s.  Slnufenberg. 

Gevenallen.  Kefenal  bei  Hammer- 
kirch.  kr.  Altkirch  h  431. 

Giedensbnch ,  Giilensii-,  Gudenssp-, 
Gudinsb-,  gem.  Odsbach.  B.-A. 
Oherkirch  3131.  4440.  4406. 

Giengen  im  Uugspürger  bistum,  zw. 
Ulli)  ii-  NGrdlingen  an  der  Brenz 
1326-2S.  1343-44.  1300.  1136.  2231. 
2487.  2701.  2702.  327K.  45:44. 

Giering,  Claus  2925. 

Giensberg.  Gigcrsb-,  herg  s.  Kuppen- 
heiin,  B  -A.  Raslalt  570  u.  Z. 

Glessen  an  der  Lahn,  l 

Gigersberg.  s.  Giersberg. 

Giigenberg,  kt-  Sololhurn,  s.  I 

Gilsten,  s.  GOlUtein. 

Giltlingen,  Gillel-,  s.  GQltiingeii. 

Gvmer.  s.  (ieniar. 

Ginge  =  Giengen '!  s.  Alberii  p.  22«. 

Hermann,  ek.  (1379)  h  733. 
Girais.  s.  Geisenberg. 
Girardiuo  de  Campo  S.-t'elri  126. 
Girbudeii.burgruiuebeiNiedcriiaslach. 
kr.  Mölsheim  276.  282. 

—  Walther  v.  (1266)  Ii  29. 
Girsberg.  Gyrsp-,  burgruine  bei  Rap- 

poltsweiler. 

—  Uietrieb,  +  u.  Haus  v.  — .  ek.  (1413) 

h  965. 

Gisingen,  Gy-,  s.  Geisingen. 
Giuliani.  Ugolino.  Thomas  u.  Gabriel. 

gebrüder  v.  Parma  (1215)  4379. 
Glarus  2959.  3053. 

Glasig.  Glashausen.  GlaszJius/.  Glas- 
huseu,  Glasahüser,  gem.  Kreianit. 
B.-A.  Emmendingen  h:240.  507. 

—  Thennebacher  gut  h:  122.  13».  lOti. 
Glaaser.  ».  Esslingen. 
Glalthach,  Gross-  u.  Klein-, 

O.  A.  Vaihingen  1073. 

—  Ludwin  v.  (1253)  45S. 
Glatz.  Glacz.  s.  Lomersheim. 
Gleichen  bei  Obergleicheu.  g> 

delbnch.  Ü.-A.  Öhringen. 

—  bürg  121U. 


Giate-, 
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Gleiche»  etc. 

—  in  Thüringen 

—  grafin  Margaretha  v.  — ,  (14416)  2287 

ii-  L  ;  s.  auch  Henneberg. 
Gleinck,  oberüsterr.  Im*.  Steyr,  klostcr 
h54. 

Gleisweiler.  Gliss-,  B.-A.  Landau,  L.-G, 

Edenkoben  2541. 
Glier»  in  Frankreich,  am  Doubs.  nahe 

der  Schweizergrenze  sw.  Prun- 

trul. 

—  edelherrengesehlechl : 

herr  Berthold  v..  h :  (1393)  407.  431. 

457.  1140.  114*. 

»c.  gemnhlin: 
Kunigunde   v.  Haddien?,  tochler 

M.  Heinrichs  IV  von  Anna  v. 

l.escnberg  h :  44)7.  431.  4Ö7.  1140. 

11«. 

—  Ludwig  v„  herr  zu  Froherg.  söhn 

Berthold*?  (14«*)  h  457 
Glimpenhein.  od.  bei  Emmendingen 

h  340.  486. 
Glrtwe.  Claus  4150. 
Glotter,  Gloter,  jetzt  Glottertal,  B.-A. 

Waldkireh. 

—  Lirich  der  Mezzyer  v.  — ,  bürger 

von  Freiburg  h  174. 
Glntheiui.  korrumpierte  form  u.  nicht 
festzustellen .  weder  Schindlern), 
SlaÜiouii  -  Schlatthof.  O.  A.  Sulz 
oder  gar  Schlotheim,  noch  auch 
Slothrun.  Sluthra  =  Schlüchtern, 
B.-A.  Kppingen  oder  Schlatt  hei 
Staufen. 

—  Berthold  v.  -  (1250)  411  u.Z. 
Gmünd,  Gemünd,  0.-A-*tadt  an  der 

Rems  zw.  Asien  u.  Schorndorf 
1326-2*.  1343-44.  1360.  1436.  2231. 
2446. 

—  der  kleine  ruth  3471). 
Gnadenta],  klostur  zu  Basel,  ablissin 

u.  convent  h  1077. 
Gochsheim.  Gozspholzheim ,  -pollz- 
hein,  Gosz-,  -bollz-,  -poltzheim, 
Gr.spcllzheiiu,  Gospoltzheim,  -n, 
-polcz-,  B.-A.  Bretten  713.  tttff. 
1424.  1489-90.  IM,  Ulis.  1904 
11M3.  Witt.  2177.  2285. 
Gocze,  s.  Götze. 
Godertheim,  s.  Geuderthcim. 
Godesberg,  Gulensp-  sö.  Bunt),  unweit 

Konigswintcr  2342. 
Godesowe.  t>.  Gottenau. 
Göbrichen,  Geherchinge.n,  B.-A. Pforz- 
heim 653. 

en,  Goching-,  Gechiug-,  O.-A. 
"iinüiid  4364.  2871.  —  rt  klor,  bez. 
pfarrer.  «.  Bücke  u.  Ruhmlsz :  s. 
auch  Holczecke- 
Göldliu,  Gölde-,  Gold-.  Golde-,  Goldel-, 
Heinrich,  leibeigener  M.  Bern- 
hards aus  Pforzheün .  bürger- 
meister  zu  Heilhronii  14417.  1/73. 
1889. 1900. 1977.S068.2169.  bürger 
zu  Zürich  (140»)  2248-4».  2254. 
2272.  2275.  2278.  2292.  2761.  2814. 
2816.  2891.  —  se.  hausfrau  Anna 
u.  se.  kinder  Jakob  u.  Lücke  281 4. 
Goler.  GMer.  Goler  v.  Ravensburg, 
B.-A.  - 


GOler  etc. 

—  Rafan.  der  -.  diener  M.  Rud.  IV 

(1335)  V45. 

—  Berchtold  (1353)  IHM!. 

—  Johann,  der  GSIer,  ek.  (1354)  1116. 

—  Martin.  Alhrecht  u.  Hans.  gebr. 

11420)  3154. 

—  Raten,  von  Ravensburg  (1408)  2516. 

(1429)  4 IST, 

—  Rafan,  von  Adelshofen  3185. 

—  s.  Furderer. 

Göllheim  so.  Kirchheimbolanden  645. 
GSlln,  vogt  von  Freiburg  (12*5)  h84. 
Gülshausen.  Geltzhüscn,  B  -  A.  Bretten 
4472. 

Gnltzlin,  s.  Arnleder. 
Gümeringen,  s.  Gomaringen. 
Göppingen,  Gep-,  Copp-  230M.  4313. 
GOrsdorf.  Gerlingesd-,  "Gerlishain)  854. 
1.454. 

Gürz,  Görtz  am  Uon/o  in  Österreich. 

—  grafen  v.  —  : 
(Meinhard  VII)  1326. 

GCseliu.  Werulin.  bürger  zu  Schopf- 
heim (1371)  hß»9. 
Goesgen,  Göskon,  kt. 

rl 

GSspeltzheim.  s.  Goehsheim. 
Gosze,  s.  Gosse. 

Gols«hlciii.  Konrad,  richter  iu  Merau 

(1341)  1538. 
Gülze,  probst  des  klosters  zu  dem 

alten  spital  zu  Hagenau  pramon- 

slralenserordens  2j93. 
Götlisperg.  abg.,  zur  herrschaft  Hach- 

berg  gehörig  h  5457. 
GolTeln  im  EUass,  unbek..  vielleicht 

lesefehler  für  Gefftde,  GSfledc  ob 

Hohengüft  no.  Wassclnheitn  2418, 
Goin.  feste.  Inndkr.  Metz,  kt  Verny 

4226. 

Golez.  Golczen.  Goldes,  s.  Goltz. 
Goldan,  -öftc,  kl.  Schwlz  4414.  4583. 
Goldel.  Goldeliu,  t».  Göldlin. 
Goldenberg,  kl.  Zürich.  A.  Andel- 
fingen. 

—  Eekbrecht  v.  (1358)  h259. 
Goldener.  Else,  von  l'forzhcim  2003. 
Goldeuerin,  Margarethe,  s.  Zeuteni. 
Golter,  Hans  3008. 

Goltz,  -e,  Golcz,  Golczen.  Golde»,  Hach- 
lierger  dienstinannengeschlecht : 
Burkard  Vogt  Goldes;  Konrad.  s. 

bruder.  ek.  h:  (1356)  645.  657 
Bürkelin.  ek.,  wohl  der  obige  (1361) 

um. 

Claus  u.  Biegger,  ek.  (1418)  h  1006. 
Gomaringen,  Gamer-,  Gömer-,  Gorne-, 
Gümmer-,  Gumervng-,  O.-A.  Reut- 
lingen 1 1484».  1339. 1352-53. 2524. 

—  F.  v.  (1249)  401. 

—  r.  Friedrich  v.  (12s»)  584.  588. 

622.  627. 

—  Dieme,  der  gross«,  gen.  .der  von 

LoflVii  sun*  (135»)  1148. 

—  Eberhard,  -j-  u.  sn.  söhn  Eberhard 

(13511)  114«. 

—  Ruft*.  Ruff.  ek.  (1405)  2242.  (14IH) 

3068,  3411.  -  sn.  vetter  Friedrich 
2242. 


Gon-,  s.  Gun-. 
Gondrevillc  •  sur  •  Mostlle. 

onö.  Toul  2730. 
Gorgendorf,  -f.  öd.  hei 

h  751. 

GospolUhein,  s.  Gochsheim. 

Gosse.  Gosz,  -e.  Güsze,  nicht  Grosse, 
Ulrich ,  Strasshurger  aiuman- 
meisler  1678  u.  Z.  1735-36.  1782- 
83.  —  der  Gosze  1822.  —  2058. 
2068.  2251.  2270-71.  2293.  23156. 
2371.  2474.  2476.  255tt.  2623.  2847. 
3197. 

Gossenprol.  Sigmund,  bürger  u.  raths- 
gesell  zu  Augsburg  4520. 

Goszholtzhein,  Goszp-,  s.  Gochshein). 

Gossolt.  Berthold,  Pfnrzheimer  bürger 
4»l. 

Goltesau,  moli.  Godsougiense,  Code- 
sowe,  Gotsowe,  Gotxauw,  -aw, 
•awe.  Golzo,  Gotzüwe,  -zouw,  jetzt 
teil  von  Karlsruhe,  klosler  455. 
490.  493.  499. 581.  1 112.  1 107. 1S63. 

-  karthauserklosttr  2357.  3898. 

-  abt  1850-52.  2391.  2724.  3192. 


Berthold  (1260)  450.  455. 
Berthold  IV  (1354)  1112.  1197. 
Johann  Abschlag  v.  Durlach  1112. 
Albrecht  v.  Weil  (1396)  1695.  1842. 
Wernher  (1420)  3243.  .3898. 

—  con  venl  ualtui :  prior  Sigfrid  455.  — 

cellerarius  Eberhard  455. 

Gottfried,  gen.  Simelar,  vogl  M.  Ru- 
dolfs I  427. 

Götze,  bad.  Rheinzollner  zu  Schröck 
(1399)  1874.  1018. 

Gotzo.  Schultheis»  von  Baden  3298. 
-,  -Owe,  s,  Gultesnu. 

Gozspholzheim,  ».  Goehsheim. 

(iozze.  der  lange.  Ha  genauer  bürger 
531. 

Graben,  B.-A.  Karlsruhe,  bürg  u.  dorf 
«68.  692.  703.  705.  1099.  1136. 
1174.  1266.  135«.  1441.  147».  1493- 
tt4.  1681.  1747.  1K27.  1863.  1874. 
2296.  2624.  2768.  3174.  3201.  3397. 
3426. 3706. 3741. 4469.  —  zoll  1297. 
4544. 

—  Eberhard  v  ,  pfarrrektor  iu  Ett- 

lingen 3H52.  3855.  3N58 

—  Hans  v.,  knecht  4111. 

—  Hanman,  Kolmarer  bürger  (1405) 

2221. 

Grahvndazgaden.  Zipcrlin  Hemerlin 
4152. 

Gräfenhausen,  Gravinhusin,  Greven- 
hus-,  liefen-,  O.-A.  Neuenbürg 
693.  1000.  1540. 

—  Synum,  gen.  v..  kaplan  der  M.  Ir- 

mengard 447 ;  *.  auch  Trüachler. 
GrUflnbnrg.  *  Grev«nl>erg. 
Grftl,  s.  Gral 

Graemlich.  Gremiich.  Pfullendorfer 

geschlecht : 
Herman,  d.  B.,  gen.  v.  Kattenhorn 

h  1013. 
Grater.  s.  Greter. 
Graf,  Greff,  Greve,  s.  Lutzelstein. 
tJrafe.  (irave,  Aherlin.  bürger  zu  Baden 

2474.  2484.  2501 

74* 
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Grufcndick.  die  Dirk«,  wald  sO.  sehloss 
Rothenfels,  U.  A.  Rastatt  543. 

Grufeueck.  GralT-.  Grav-,  O.-A.  Mün- 
singen. 

—  r.  C/utelman  (1370)  1273. 

Wolf  v.  2536.  293«.  2946.  »MW. 

3420.      se.  witwe  Pele.  geb.  v. 

Königsbach  3560. 
GruI'enstadcu.Graveiistaden.sü.Strhg. 

3007.  314K  3186-87.  S«I5. 
fahre       ;«m.  5015. 

—  gezogsleute  3079,  s.  III. 
Gräfenthal!,  s.  Kulm. 
Grufslcii,  s.  Groslein. 

<iral,  (iräl.  Grol.  dns  haus,  gern  der  ■  , 
im  Durbach  4455;  s.  auch  Durbach. 

Grumeueck.wuld,  iui  B.-A.  Bühl?  1997. 

Griindson.  Grnudissono,  Lausauncr 
diöeese.  kl.  Wundl  höO«. 

—  Otto.  s.  Basel,  bisch. 

—  Peter,  freiherr  v..  h:  | 1329)  «Oft.  741. 

lochter: 

Katharina:  ihr  [gälte],  s.  M.UUqv. 
Hachherg. 

Grunfelden.  Grandval.  Gre-, s.  Münster. 

Orange,  La.  nr>.  Beirort  Hit). 

tiranheiin,  O.-A.  Ehingen  (?)  2233. 

Grauweil.Graiulwihvviler.jeUt  Grand- 
villars in  Frankreich  zw,  Itelfort 
u.  KaUenried  890. 

—  r.  Heinrich  (1332)  890.  —  (1347) 

KKW.  1162. (1362)  1179.(1366)  1234. 
Gruseck,  büchseuineisler  von  Stra*»- 

lmrg  4179. 
Graser,  bürger  zu  Gernsbach  4337. 
Gras*,  juuker  Ulrich  (1423)  415». 
Grosser,  s,  Flcckenstein. 
Gnisscrsbof,  s.  Urloffeil. 
Gruslcin,  -steyn,  s.  Grostciu. 
Gruuelsbauw,  um  Bhelu,  Krauwclsz- 

boum,  KroweL«b6mc,  B.-A.  Kehl. 
-  Rhciuzoll  1*01. 

—  fthre  2707. 

Grauer,  Konrad,  von  Sulzburg  (1401) 
h  447. 

Gräveneck  er,  s.  Grufeueck. 
Graviuhusin,  s.  Gräfenhausen. 
Gre-,  ».  Grit-. 
Grecingen,  s.  Grötzingen. 
Greck,  Grecus.  Gretas  401  u.  Z. 

—  Hans    -  von  Kochendorf  u.  seine 

mutier  Agnes,  tochler  FriU  Heck- 
Lacht,  v.  Flehingen  (1426)  3930. 
Grell,  s.  Graf. 

Grelle.  Konrad,  kuecht  4113. 
Greifern.  B.-A.  Buhl  1973  u.  Z. 
Gregorianische  partei,  s.  Rom. 
Greifen,  .griffen",  gesellschuft  der  — 

3875.  -  hauptieute  «112.  4025. 
Greifensee,  Grifcnsc,  kt.  Zürich,  bez. 

Ustcr.  s.  Laudenberg. 
GreilTensteiü,  Griff-,  burgriiiiie  bei 

Zubern. 

—  Eberhard  v..  ek.  (1311)  693. 
Grendval.  s.  Graufclden. 

Grcnre,  Heile,  Sueirer  bQrger  u.  »e. 

tochter  Demut  936. 
Grenzacb,  C-,  K-.  Krencz-,  KrenU-, 

Krenczz-,  B.-A.  Lörrach  b :  602. 

»73.  »78.  «ö.  991.  996. 

—  leutkirche  h  93«. 


I 


Gre^geii,  Gressekon.  Grcszkou,  Gresk- 

B.-A.  Schopfhciiu  35.  h  7H9. 
'  Berthold  v.,  gesessen  zu  Todtnau 

(128H)  hH9. 
Gresseleye,  Gryssley,  Johann.  hOrger 

von  London  3055.  305«. 
Gresser,  s.  Schncwelin. 
Greter,  Grae-  [v.  Slafflangen).  aus  Hi- 

herach  gebürtiges  geschlecht. 

Grefus,  s.  Greck.  Grecus. 
Grevenherg,  Gralinhurg,  Grafen-  bei 

Trarbach  3300.  3*0. 
Grevendlmn.  sehloss  3*3«.  3840;  s. 

auch  Kahn. 
Grevenstein,  Grefen-,  Greffensteyn  in 

Rhciupfulz  bei  Merzalben,  B.-A. 

Mrainscii*  3215.  32 IG.  3257.  3300. 

3303-4.  361«.  3623. 
Grezhauseu.  -hu*-,  Gretzhus-,  B.-A. 

Breisuch  3026.  h579. 
Gri-,  s.  Grci- 

Gricke,  Huiiniaii.  s.  Dirmstein. 
Griesbach,  Grusenczspach.  B.-A.  Ober- 

kirch  4445. 
Griesenberg.  Griess-,  kt.  Thurgau.  Bz. 

Weinfelden. 

—  Heinrich  v„   ein  freier  u.  riller 

(13 16)  h595. 
Griesheim.  Grieszhein.  B.-A.  Ofl'en- 

hurg  IKU5. 
Griesseu.  Grishein.  nicht  Griesheim, 

B  -A.  Offenburg,  sondern  B.-A. 

Wahlshiit  h  :  H41.  579. 
Gries/..  Nickel,  börger  zu  Baden  4391. 
Grimmershach,  Grimolsp-,  Grimmels- 

pach,  Grininolczh-,  Grymolczh-, 

gern  ödsbach.  B.-A.  Oberkirch 

3131.  4446.  4465. 
Grinherg,  s.  Gremberg 
Grishein,  s.  Griebsen. 
Groningen,  GruniiiK-.  Ober-  u.  Unter-, 

O.-A.  Gaildorf  I8<)2 
GrOstcin,  s.  Grustein. 
Grolzingeii,  Crez-,  Gre-,  Grec-,  Grecc-, 

Greiz-,  B.-A.  Durlach,  bürg  u.  dorf 

32W.  425.  492.  57«.  590.  607.  619. 

73s.  940.  959.  977.  117«.  1406.  1437. 

1441.  21SS.  37S9.  -  stadl  4401. 

—  Eberhard  v.  — .  bruder  des  r.  Konrad 

v.  SinaJeiistein  (1262)  455. 

—  r.  Berthold  v.  (I2SS|  569-70. 

—  s.  uueh  Rosswag. 

—  O.-A.  Nürtingen'  (F.). 

—  Wignand  v.  (1134)  55. 
Groffe,  Speirer  geschlecht  (Wi.): 

r.  Friedrich,  der,  (1333)  905. 
Grol.  s.  Gral. 

Gromhach,  Ober-  u.  Unter-,  B.-A. 
Bruchsal  4219. 

—  Grunb-,  B.-A.  Sinsheim. 

—  Emst,  vogt  v„  gen.  v.  Gnltliugen 

940-  959.  —  sn.  bruder.  s.  GÜlt- 
lingen. 

—  in  dein  Krumpach  hei  Hachherg, 

aufgegangen  in  Windenreute?, 
B.-A.  Emmendingen  h:2l7.  240. 

Grosse,  s.  Gosse. 

Grossglaltbach,  s.  Glattbach. 

Gross-Heppuch,  s.  Heckbach. 

Grossingersheini,  s.  Ingersheim. 


:  Gross-Süssen,  s.  Süssen. 
|  Grossumstadt,  s.  Umstadt. 
Grossweier,  Groszwilre,  Craszwilr,  -e. 

Cro*chwyr,  Cröazwilr,  -e,  -wiler. 

Croswilre.  (^roszwilr.  -e,  -er,  -wirr, 

•wylre .    Kraszwilr ,  Kroswilre. 

Kroszwilr.  B.-A.  A ehern,  bürg- 

stadel.  bürg  u.  dorf  976.  IIOH. 

1215.  1249.  2750.  31.H4.  3538.  «28. 

4464.  4467. 

—  Fritz.  Heinrich  1100,  Otto  1100, 

Berthold  1100:  gebrOder  (13381 
976.  -  Heinrichs  gem.  Else  1 101» : 
s.  auch  Michelbach, 
i  —  Ludwig  u.  Hans,  gebrOder  (133S| 
976. 

\  —  Heinrich  u  Ludwig,  gebr.  (1361) 
1170.  —  Ludwig  1215.  1249.  4467. 
—  Ludwigs  tuuhme  Sophie  1215. 

—  Berthold  v .  ek-,  veiter  Ludwig» 

4467. 

—  Hcinzman.  Heinrich  v„  |c.  1381) 

4460.  (-}■  vor  1404)  2177. 

—  Crafl,  Crafft  v..  ek.  (13S7)  1424. 

I4.>t.  1737.  1*57.  ISH1.  1919.  194«. 
2<MMi.  21 4H.  2164.  2177  2192.2456. 
2193.  2654.  4464.  siu  sUefsohn. 
s.  Pfau  v.  Rüppurr.  —  sn.  vetler. 
s.  Staufenberg. 

—  Reinhard  v  ,  Krufts  bruder.  ek., 

diener  M.  Bernhards  (13HS)  146:1. 
2006.  2750.  293«.  2945.  3016-17. 
3040  306».  3249.  32(57.  3411.  352«. 
353S.  3639.  :M'.2. 

—  Reinbold  v  .  3K4. 

—  Kounid.    Cüntzel,    Conz,  Kunz, 

Contzlin.  ek.  Ii40:i)  2148.  (1412) 
2732.  293«.  2945.  3<Kls. 
Gros/.  Hans,  knecht  Hans  Reinbolds 
v.  Windeck  4142. 

—  Clewy,  blulzapf  s,  Fiirtwangen. 
Grostein.  Grafsten.  Grasteyn.  Grosz- 

stein,  -stain,  Grosztein",  GrOstein. 

Stra-sshurger  geschlecht : 
r.  Götze  v.,  (1344)  1006. 

su.  söhn: 
r.  Götz,  (iolze  v.,  (KWO)  14S5.  1704. 

1794.  l.ss».  1900.  194S.  2002.  203«. 
Claus  v.  —  1047. 

r.  Claus  v..  (1412)  2725.  2759.  r(1420) 
3197], 

r.  Thoraas  v.,  (t  (1414)  Ii  561. 

sn.  söhn : 
Haus  v„  gen.  Althaus.  ek.  »179. 

30H0.  :i08l.  3411-  h561. 
Heinrich  Römer  v..  ritter  vonStrass- 

bürg  4582. 
Grünberg,  Grin-,  gem.  Ödsbath.  B.-A. 

Oberkirch  3315. 
Grünburg,  Gruen-.  Grfin-.  burgsUll  au 

der  Guuchach.  gem.  Unadiu 

B  -A.  Donaueschini 

zu  verwechseln  mit 

(Wi). 

—  Werner  v.,  ek.  (1370)  h  299. 

—  Hug  (iri)nburger  (1376)  h3!7. 

Gronenberg.  Grünem-.  Grünem-.  Grü- 
nen-, nicht,  wie  F.  3212  Z.  nach 
Kruger  od.  auf  der  gemarkuug 
Weiler,  B.-A.  Konstanz,  sondern 
kt.  Bern,  amt  Arwnngen  (Wi.). 
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Gronenberg  etc. 

—  die  von.  (1420)  3IH1 : 

Arnold  v.,  h  :  (13091  58«.  (13IK)  «0«. 

r.  Peterman  v.  (1985)  hOHl. 

r.  H.nman.  Henm-  v..  Ii :  ( 1390)  770. 
(1+1  +  )  974-.  9«:».  (1417)  nicht  Hu- 
man Wilhelm,  sondern  Hanum 
h:997.  (14IK)  I0W. 
sn.  söhn: 

Pelerman  h  770- 

Heinzmmi  v..  Hcnmans  hruder,  f 

(139«)  h770. 
Wilhelm,  Heinzmails  solin  (1390) 

h770.  -  rilter  h:  (140»)  WR  994. 

997.  -  (lim  3181.  -  Schultheis» 

zu  Kreisuch  (1420)3212  u.Z.  3886. 

3892.  (1427)  3983. 

sn.  veiter: 
r.  Heinrich  <  I4IG)  994. 
[Johann]  Griine,  r.  Haiimaii»  v.  Gr. 

vetter,  lesefehler  statt  Grrme,  t 

(1390)  h  770. 

sn.  so  Im: 
Hans  f  1390)  h  770.  — junkerH.  Gryme 

v..  (13»2i  h  401. 
Gruningeu.  B.-A.  Villiugen  Ii  591. 

—  kirchherr,  s.  Brun  wart. 

—  C.  v.  -  H297)  Ii  102. 

—  s.  Markgröningen. 

—  Gniu-,  O.  A.  Riedlingen  4204. 

—  grafen  v.  Wirleiuherg-Gruningeu  : 
Hartmann)  (1278,  .112:  -  4390  a. 

Grllnsfeld,  (im-,  Gruniszfelt,  B.-A. 

Tauberhischofsheim  754.  1028. 
Grnnwetlersbach,  Welersp-.  Wetters- 

(»ach,  Grunwelersp-,  B.-A.  Dur- 
ach  «05  Jf»»U.  2183.  2775. 
Grumbach  um  Glan  3335. 
Gruningen,  s.  Groningen  n.  Mark- 
gröningen. 
G ruber,  Hau»,  von  Bern  309«. 
Grunbach,  s.  Grainbach. 
GrSnburg,  ».  Grflnburg.  nicht  Gronen- 
berg- 

GrSningen,  *.  Markgroningen. 
Gruoiiiszfclt.  e».  GrOusfeld. 
Grusenczspnch,  s.  Griesbach. 
Gryssley,  s.  Grcsselcye. 
Gudetnhurg.  Gullen-.  *.  Gutcuberg  u. 

Guttenherg. 
Giidensspach.  Gudins-.  s.  Giedens- 

bach. 

Gflgelhirneiihuf  in  dem  kirebspiel  zu 

BuUchbath  4450. 
Güglingen.  O.-A.  Brackenhein  S2»i. 
Gülch.  Gnleb.  -e.  Guvlge.  ».  Jülich. 
Gulllingeii,  Gilt-,  Giltel-,  -I-.  O.-A. 

Nagold. 

Johann,  gen.  v.,  (133(1)  959.  —  sn. 

hnider.  s.  Grombacb 
Baldewill  v.  (1302)  1189. 

sn.  söhn : 
Ulrich  1189. 
Ernst  v.  (ISWSi  1392. 

se.  gemahlin: 
Adelheid  v.  Böckiiigen  1392. 

—  diev. -(1404)2172. -,1429)4217. 

4240.  4C10I.  4355. 
gebruder  (1398)  1823: 
')  Gumpobl.  1  (1414)  2820.  2945.  306S. 
3411.  3421-  d.  a.,  wirtemberg. 


ralh  (1423)  3001.  -  367«.  37s2. 

3958.  -  d.  a.  i'1428)  4139.  1101  — 
')  Heinrich  2215.  wirl-mb  rath  (1407) 

24.19.  -  der  hofmeister  (1411) 

2033.  vogl  zu  Horrenberg  (1401) 

Ii  449. 
')  Burkard  2215. 
'\  Konrad  2215. 

ihr  veller: 
,     Schimpf  (13117)  1725.  1823.  f  (1405) 

2215. 

Gumpoll.  d.  j.  4301. 

r.  Konrad  Sure,  Sure  v  ,  1 1404)  2177. 

2745  2759. 
Schimpf  v..  (142«)  3952.  4107.  4137. 

-  diener  des  M.  Bernhard  (1429) 

42:«.  4245.  4257.  4280.  4301. 
Fabian  v.,  307«. 
Melchior  v..  (142h)  4111. 
Hans,  Johannes  de  2772.  3247. 
Wilhelm  v  .  ek.  4112.  -  sn.  knecht, 

s.  Gebirge. 
Güllstein,  Güsten.  O.-A.  Herrenberg. 
—  r-  Mablolf  v..  (12S0)  521. 
GQndenhnusen.  tiündehusen.  Gundi-, 

dorfimScbopfheimcrbann  h:7!4. 


GOndlingen.  Gondel-,  B.-A.  Breisach 
h  101. 

Guntersthal  b  i  Freiburg  h  475. 

—  klotderfrauen.  s.  Keppenbach. 
GUrleuau.  Gürtenah.  lehen  zu  Wel- 

schensleinach  in  der  — .  gem. 
Muhlcnbach.  B.-A.  Wolfach  b  127. 

GOtenberg.  s.  G  (Ittenberg. 

Giiteuspach,  s.  Giedeusbach. 

Giiüiow.  s.  Gutnau. 

Gugenheitn.  s.  lugenheim. 

Gugligauwe,  s.  Gegelingen. 

Gulch.  s.  Jülich. 

Guldin.  Sifrid  der.  S52. 

Gulpeii.  nieisler  Heinrich  v.,  der  geist- 
lielien  rechte  lehrer  2082  4503. 

Gummeringen,  Gumeryiig-.  s»  Goma- 
ringen. 

Gumppenhcrg .  Oberbayern.  B.-A. 
Aichach,  L.-G.  Hain. 

—  Hans  Gumppeuperger  (144)7)  2428. 

—  landmarschall  u.  rath  hz.  Lud- 
wigs v.  Rjiiero.  nicht  despf.  I.udw. 
11420)  3207  Z. 

Gunuelwnng,  Heinrich,  grosskeller 
des  golteshnuses  S.-Blasien  h967. 

Gundelfingen.  Gon-.  Gundok  auf  der 
Alb.  O.-A.  Münsingen  Ii  207. 

—  edelfreies  geschlecht: 

r.  Swicker.  d  a.  v.,  (1381)  1345. 

Stephan  v..  Stiefbruder  des  gr.  Ru- 
dolf IV  von  Hohenberg  •  Nagold 
(13971  1781.  2508.  2599.  2020.  — 
„fry  ritter"  8070-77.  —  rnth  der 
herrschnlt  Wirtemlierg  3421. 

Friedrich  v.  (1400)  IDOL  —  riller 
11399)  h  435. 

—  s.  Hohenberg. 

Gundelsheim .  Gundnlfshein,  O.-A. 
Neckarsulm  1G85-87. 

—  Hau-»  v  .  ek.  3076.  s.  Alberti  p.  255. 
Gunderfll.  s.  Gondreville. 
Gundheim.  Gunl-,  Hessen,  kr.  Worms. 

—  Cime  v.  (1390)  1714. 


Guuningeri  bei  Spiiichingen,  O.  •  A. 
Tuttlingen  h538. 

—  Rerlhnld  der  Guninger  11.  sn.  söhn 

Johann  (1309)  «82. 
Gunther.  Pforzheimer  bnrger  539. 
Guntram,  zahringisrher  ministeriale 

u.  sp.  Schwester  l.iuccla  18. 

—  Haman,  Osterr.  vogl  zu  Todtnau 

(1411)  hU5|. 
Günzenhausen  in  Mittclfrankeii  4303. 
GS«/  Hermann  4140. 
GStenrode.  s.  Gulenrude. 
GStnow,  s.  Gutnau. 
Gupf.  B.-A.  Lörrach  h  1023. 

—  unser  fraueiileute  zu  — ,  Tanneu- 

kircher  kircbspicls  h:  «So  fls9. 
Gurk  in  Kärnten,  bisthum  h47.  - 

bischof  h  59 
Gutenberg,  Gudcn-  in  Oberfranken  : 

welche«!?  3030. 
Gute.  Strasshurger  jnde  992.  —  se. 

geschwister.  s.  Jeckelin.  Manne- 

kynt  11.  Recheline 
Giilenlauwelin.  Strassburger  htlrger 

1937 

Gutenrode,  GS-,  od  im  Freiamt.  B.-A. 
Emmendingen  h:  143.  159.  567. 

—  Theunenhacber  leide  zu  -  h:  122. 

lfi«. 

—  Haunian  des  Bennen  söhn  v.  — 

h  «4. 

Giiteiiburg.  Gudemhurg,  Gilden-,  ruine 
zw.  Weissenburg  im  Elsass  11. 
Bergzabern. 

—  feste  2001.  4119.  4120. 
Giitenburg.  Guttenherg,  gem.  Aicbeii. 

B.-A.  ßonndorf  h  617. 

Gutensperg,  s.  Godesberg. 

Gutnau.  GStnow.  Gut-  am  Rhein,  ober- 
halb Neuenburg,  kloster  h912.  - 
öd.  1022. 

(Miltenberg,  (•ulenb-.  B.-A.  Mosbach 
1029. 

Gwergen.  öd.  im  alten  Lichtcuberger 
amt  Lichtenau,  jetzt  wohl  im  B.-A. 
Kehl,  aber  nicht  nilher  zu  be- 
stimmen 2707. 


Hangen.  Hagena.  B.-A.  Lörnich.  im 
Höleler  kirchsp.  h:O**0.  «89. 

Haber,  s-  Ichenheim. 

Haberstro.  Schultheis*  zu  (ieugen- 
bach  Ii  138. 

Habsbach.  s-  Hausbach. 

Habsburg.  Haugesburch. 

—  Iierrscbaft  Ii  387. 

—  die  grafen  v.  — ,  als  slifter  de* 

kl.  Sulzburg  Ii  :187. 

—  die  grafen  v.  — ,  üi  der  Baseler 

ge»ellschafl  vom  slern  (stelliferi) 
1202,  h23Z. 

—  -Kiburg: 

Rudolf  IV,  spaterer  könig,  landgrnf 

im  Elsass  h :  24.  29.  30. 
Rudolf  VII  (1373>  1301. 

—  -Laufenburg: 

Gottfried  1  h:  (12631  24.  29  u.  Z. 
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Halj*burg-L«ufenhnrg: 

Rudolf  III  auf  Rapperseliwvl,  Gott- 
fried I  söhn  (t  131t)  827. 
se.  i  gemahlin: 

Mariu  v.  Oellingen  827;  -.  auch 
Baden  u.  Homberg. 

Johann  I.  Rud.  III  söhn  1332)  HM 
-97.  m. 
söhne : 

')  graf Johann  II  (1353)  1105.  h:  (1357) 

2*5  252.  257. 
')  Rudolf  IV  h:  (I35.HI  -259.  (1379)  733. 

735.  -  (1380)  1329.  -  h:  333. 

393. 

»)  liottfried  II  <l:töHl  1.259. 
Hans  IV.  Rudolfs  IV  söhn  M3s5) 
1399.  h:  (13901  393.  (1402)  785. 

—  s.  auch  Ochsenslein. 
Hacboiirg,  s.  Hachberg. 

Hach.  Ha»  ha,  gem.  Auggen,  H.  A.  Mull- 
heim h  :  377.  384.  113. 

—  r.  Hfinrirh  v.,  f,  schwaher  Jakobs  '■■ 

de-*  Scrinenzer  (1279)  h  57. 
Hachberg,  Altapureh  (h  77).  Asperg 
(h  «Mi).  Hacboiirg  (h  92),  Haitis- 
uerg,  Hnhbcrch.  Hahherg.  Hah- 
per,  Habperg,  Hasperg.  Höchberg 
(Ii  283 .  seit  1365, .  Hochburg, 
Hoiichbcrg,  Luperc  (h  17) ;  *.  er- 
gfliizuugsbaiid. 

—  gem.  Sexau.  B.-A.  Eiiimendingeii. 

—  markgrafen.  ung.  3676.  1319.  4227.  | 

—  in  der  gescllschaft  der  Sit- 
tiche, psitici  zu  Basel  h  23.  Z.  — 

1*03.  25t«.  3506. 
M.  Heinrich  I  140.  269.  278.  281-82. 

;290).  —  h :  1  10.  15.  22.  28.  .19.  98. 

sc.  getuahlin: 
grUfin  von  l  räch,  tochter  des  grafen 

Egino  IV  v.  Urach  u.  der  hcrzngiii 

Acne«  v.  ZAhringcu,  tochter  hz.  ' 

Berthold»  IV  h : 9-1 1.— se.  söhne.  I 

blutsverwandte  hz.  Uerthnlds  v. 

Teck,  hi.  v.  Sirassburg  Ii  II: 
')  M.  Heinrich  II.  landgraf  u.  land-  i 

riehler  im  Breisgau  336-37.  503. 

527.  —  h:  9-12  13.  Ii.  16-112. 
schwestersolin  des  Kardinal-  ! 

bisehof*  v.  Porto,  Konrad  v.  L  räch 

Ii  17:  a\  uiiculu»  der  königiu  Anna. 

gem.  Rudolf»  v.  Hahshurg  Ii  #3. 
-  capilaneuw  Anstric  superioris 

Ii:  61.  1134-36.  -  deutscliordena- 

l.ruder  h:  94.  100.  III. 

sc.  geinahlin : 
Anna  v.  L'useubcrg,  tochter  Bur-  j 

kards  II  Ii:  16.  32.  84-85.  III. 
kinder  Ii  Kt. 

se  söhne,  s. : 
Heinrich  III,  Rudolf  I.  Friedrich. 

Heniiaiiu  II. 

sc.  töchler: 
Kunigunde  u.  Elisabeth,  kloster- 

frauen  h : 81.  III,  s.  Adelshauacn. 
Verena  Ii  11 1 .  —  ihr  gatte,  s.  gr.  Egon 

v.  Furstenberg. 
Agnes  h:  111.  162.  I«5.  5s».  —  ihr 

gatle.  s.  Walther.  herr  v.  Reichen- 

berg. 

»)  Hcriiiunn  I.  d.  j.  336  :137.  -  h:  10 
-12.  15. 




Hachberg,  markgrafen: 

Heinrichs  II  söhne: 
')  Heinrich  III,  landgraf  im  Breiagau 

h:  43  s4.  841.  94  127.  128-176.  206. 

330.  407.  56:4.  592-93.  600.  1 138.  — 

bnrger  tu  Freiburg  h  117. 

»e.  gemahlin  : 
grafln  Agnes  v.  Hohenberg  Ii :  43. 

133.  139-40.  176.  407. 

s.  »ahne: 
Heinrich  IV,  Rudolf,  Hermann  III. 

se.  tochter: 
Agnes  h  176.  s.  Harnstein. 
')  Rudolf  I :  s.  M.  v.  Smiseiiberg  u. 

Röteln. 

*)  Friedrich  Ii  Ml.  -  deutschordens. 
hruder  h:  UM.  111-12.  1137. 

•)  bruder  Hermann  II  hlll.  —  Jo- 
hanniter zu  Freihurg  1 1313)  h  147. 
—  komthur  zu  Freiburg  n :  153. 
159.  —  nieister  des  Johanniter- 
ordens  in  den  obern  deutschen 
landen,  prior  Alemaniae  »upe- 
rioris.  iu  inferiori  et  superiori 
Aleiuamüa  h :  16».  162-6-3  «00. 
Heinrichs  III  söhne: 

')  Heinrich  IV.  Heiiiieliu,  herr  zu 
Kenzingen.  Kirnburg  u.  Lesen- 
berg  h:  16.  157.  159.  164.  167. 
170  -  74.  177  -  299.  310.  323.  407. 
434.  436.  451  -52.  645.  771.  1041. 
1143. 

se.  gemahlin : 

Anna  v.  Leseiiberg,  lochter  Bur- 
kaids III  v.  Le.  Ii:  16.  43.  157. 
176.  190.  19*.  222.  230.  232.23«. 
241-42.  299.  407. 
se.  söhne,  s.: 

M   Otto  J,  Haus  u.  Hess«, 
se.  töchler: 

Kunigunde  h  Ml7.  —  ihr  gatte,  s. 
Bertbold  freiherr  v  Gliers. 

Agnes  h:  17«.  407.  M7.  1041.  -  ihr 
gatte,  s.  Thnring  v.  Harnstein, 
herr  zu  Zwingen  u.  Gillenberg. 

Demente  h :  299.  407.  nonne  im 
kl.  Erstem  h323:  vielleicht  auch 
tochter  M.  Ottos  I. 
•)  Rudolf JohanniterkointhurzuRheiii- 
fehlen  Ii  :8t.  (1313)  147.  165.  174. 
17«.  201.  —  komthur  in  Hohen- 
rain  (1343)  h20S. 
')  Hermann  Ill,fraterHeriiiuiinus.kom- 
t  hur  zu  Freiburg,  praeeeptor  super 
Alcnianiiiain  generalis,  meister  in 
allen  deutschen  landen  S. -Jo- 
haiiiisordcus,  oberster  proenrator, 
visitalor  des  ordeus  von  S.-Johanu 
und  slalthaller  de»  convents  zu 
Rhodos  h:  163.  164.  (1324)  167. 
170.  237  u.  Z 
Heinrich  IV  söhne: 
'jOlto  1  ,135(4,  1,  240.  -  pfleger  de* 
Mallerers  h  242.  —  h:275.  277. 
2*2-81.  2K8-90.  292-9«.  290.  300.70. 
t  (  I3H6:  b  37t.  h»72.  -  graf  Otl 
v.  Hapksl.org  h371.  ~  Ii:  1139. 
UM. 

si',  gemahlin : 
Elisabeth  Malterer  von  Freiburg 
h:  240.  315.  371. 


Hachberg.  m.irkgrafeu : 
•)  Hans,  herr  zu  Triberg  h  :  ,1365)  283. 
296.  298-99.  300-370.  373-526.  528. 

—  Österreich  vogt  zu  Rödingen, 
t  (141 1 '  h  543.  —  h :  551. 555.  1139. 
1143.  -  1560.  2157. 

*)  Hesso  I.  herr  zu  Lesenberg  h:  283. 
296.  21*8.99.  300-72.  372-525.  f 
(1409)  526.  527-28.  545.  567.  (1390) 
772.  828.  869.  S8I.  885.  901.  1  IM. 
1145.  1152.  1154.  -  Strasshurger 
Imrgcr  h  520.-  (1392)  1559.  1560. 
1576.  1992.  2157.  2590.  2876.  2905. 
M27.  4506-10. 
se.  geinaldinneii : 

')  angeblich  Agnes  vou  Geroldseck 
h :  407.  526. 

*)  pfalzgrAfin  Margarethe,  Grethe.  die 
SchSrerin  v.  Tübingen  u.  Herren- 
berg  h :  338  3*243.  394.  433.  4*9. 
52«.  567.  575.  772.  -  alinfrau  der 
gr.  v.  Lehmigen  417«.  421«.  — 
ihr  vogt,  s.  gr.  Herrn,  v.  Sulz, 
se.  söhne,  s: 
M.  Heinrich  V.    Hesso  II,  d.  j., 
Otto  II. 
se.  tochter: 
1      Margaretha  h :  52«.  8x5.  901.  -  ihr 
galle.  s.  gr.  Friedrich  VIII  v.  Lei- 
tungen. 

I  l|  Heinrich  V  h :  (1390)  39*.  M5.  52«. 
se.  braul : 
Margaretha  Malterer  Il3«4:  s.  Klin- 
genberg. 

')  Hesso  II.  d.  j.  h:  (1405t  479.  48«. 
526. 

»>  Ollo  II  h:|l*00)  484.  486.  493.  41M? 
»7.  500-51«.  504-5.  517-19  52«. 
52s-74.  —  österr  vogt  zu  Endingeu 
5M.  t  (I4I8|  575  u.  Z.  —  1 146-47. 
1154.  2645.  2S37.  287«.  287H. 
2S81.  2893.  2905.  2949.  »433.  3639. 
4324.  450«.  450M-IO.  4513.  4515. 

bürg  Ii:  22.  92.  14t"..  171.  217.  22«. 
2:«l.  240.  242.  2. ,2.  356.  374.  552. 
60«.  1059.  1115.  1152.  1160.  — 
1441.  31 1 1.  323«.  3314.  3323.  3506. 
3609 

herrschaft  h:  128.  170  226.  24«.  2*2. 
271.  277.  280-81.  »53.  371.  37*. 
3H4.  558-59.  5A7.  000.  1152.  1154. 

—  1482.  1576.  158*.  2876-77.  2S98. 
2900.  291KI.  2921.  2926.  2957.  2977. 
3243.  3323.  3355.  3371.  3411.  3413. 
3420.  :IM0.  3506.  3621.  :«676.  3707. 
3711.  3780.  3803.  392«.  3942-43. 
3951.  4042.  4107  4170.  4172.  4176. 

—  tnarkgrafschaft  4318  -  M35. 
4*06-10.  4513-15.  4517.  *5:«l  Z.  — 
oherlund  von  Baden  WI9. 

markgrnniche  amtleute  3365.  3621. 
4.Wi:  it.  auch  Röder  u.  Schaueu- 
burg. 

vögle,  s  Heinrich  u.  Wolfram. 

landschreiber,  ».  Johann  u.  Rodeck. 

kaplan.  s.  Zymennan. 

rAtlie.  amtleute  u.  diener,  s. :  Beffen- 
hart,  Berlhold.  Bleuer.  Holsen- 
heim.Bürgi.Eudingen.Gcrstenstil. 
Heinrich.  Hermami.  Hohenstein. 
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Mörser.  Neuueck.Ortenherg.Rain- 
stciii.Hibeli.Rihterv.Horb.Schult- 
heiss.  Waltinaii.  Wolfram,  Zuck-  ' 
iiiantcl. 

Mannengericl.t  I. :  143.  149.  577.  - 
3149.  3707. 

Lelms-  u.  dienst  mannen,  s. :  Aid- 
bringen,  Balenbach.  Baisweiler, 
Bcrgheini,  Bern.  Böhart.  Bolsen- 
heim .  Boundorf .  Keppenbach, 
Kolcr.  Kotze.  Krotzingen,  KOeh- 
Iii),  Kürnegg,  Falkeustein.  Velt- 
heim, FQrstcnherg.  Geben,  Gei- 
sinken.  Beger  v.  Geispolshciiii, 
Grosteiu.  GrOnhiirg,  Hagenbuch, 
Horwiit,  HUhschrnau.  Mönch. 
Neillieck.  Ramstein,  Rathsam- 
Imnsen.  Rot  Rottweil,  Schnei- 
lingeii.ScIinewelin.Schnhe.Speck- 
hach,  Suoneck.  Stall,  Staufen,  : 
Waldsteui,  Weisweil.  Wiesiieck, 
Zeringer  v.  Neuenbürg,  Ziegler. 
Zünd. 

--  Konrad  der  Keller  v  .  (1345)  h  174.  : 

-  Bcrlhold  v.  (1107)  147. 

-  Marlin  v.,  kirchherr  zu  Enditigen  , 

{1*15  h563. 

-  markgrafen  von  Hachberg,  herren 

von  Röteln  u.Sausenberg;  «.auch 
Röteln. 

-  allgemein  h: 576. 7*1.  -3790.4470. 

—  österr.  lehnsiiiann  Ii  318. 

-  ■  -Sausenberg  : 

Rudolf  I.    landgnif  im  Breisgau 
h:  (Iis..)  8*.  94.  —  btlrger  zu 
Freihurg  II».  Iis.  129.  136.  1*8. 
570-89.  i  (1313/1  *)  590.  591-92.  589.  1 
«00.  1155. 
se.  gemahlin: 
,    N.,  Schwester  oder  nichte  des  Basler 
dompropsles  Leutold  v.  Rotein  : 

Kinder  h:  1*8.  594. 

Heinrich  I.  Otto  I,  Rudolf  II. 

sc.  tochter: 
Anna  h :  öl».  —  ihr  gälte.  s.  graf 
Friedrieh  v.  Freiburg. 

')  M.  Heinrich  I  von  Hachberg,  herr 
zu  Röteln,  landgnif  im  Breisgau, 
h:  (1313/1*)  5941.  593.  —  domi- 
cellus  h:594,  —  595-97.  —  der 
junge,  junker  Ii:  698-88.  600.  f 
(131844)  001,  01516.  -  h  160. 

')  M.  Otto  1.  herr  zu  Röteln,  lan.lgraf 
u.  land  riebt  er  im  Breisgau  h :  *t9. 
4*5.  590.  595.  (1344)  004-40.  — 
M.  v.  Sauseuberg  Ii  018.  —  herr 
wi  -  h:640.  0*1.  7*0.  f  (<•■  1384) 
7*1.  898.  9S8.  1151.  14*4. 
se.  braut : 
Katharina  v.  Grandson  h:  606.  7*1. 
heirat  unsicher, 
se.  gemahlin : 
gr.  Elisabeth  v.  Strassberg  h:606. 
638.  7*1. 

»)  M.  Rudolf  11.  herr  zu  Röteln,  land- 
graf  im  Breisgau  h :  590.  603-40. 

M.  v.  Sansenherg  h«18.  -  herr 
zu  h:«at(l»'.l)  6*1.0*445. 
«83.  707.  »43. 


se.  gemahlin : 
gr.  Katharina  v.  Thiersleiu  Ii:  040. 

6*1.  0*0.  0*H.  051.  consanguinea 

des  Baseler  bi.  Johann  Senn  v. 

Münsingen  h  603.  -  Ii :  696-97. 700. 

702.  708-9.714  741.749,  7:«  7*4. 

kinder : 

sn.  söhn,  s  : 
M.  Rudolf  III. 

se.  toehler : 
Agnes  h:  0*1.  S51.  879.  11*9.  -  ihr 

gälte,  ».  Burkard.  d.  j  ,  gen.  Senn, 

freiherr  v.  Buchegg. 
Rudolf  III  (I371|  1484.  |I309]  1500. 

1803.  1-7*  75.  4051.  406*.  4066. 

4414.  448*.  4*54.  46S6.  4689-90. 

4743.  —  margraff  v.  Rotteil  4S44. 

2870.  4S8I  4893.  4918.  4967.  300*. 

»087.  3113  3115.  3403.  3*88.  3*99. 

35*5.  3551.  3563.  3506.  3875.  *012. 

*470.  *378.  5040.  -  h :  33:1.  394. 

39*.  *07.  *I7.  14«.  155.  *77.  *79. 

510.  507.  0*4-7*1.  7*4-1134.  (1*48) 

1133.  11*9-50.  1156-60.  —  Baseler 

bdrger  h  7*7.  —  hnfmeister  des 

hz.  Friedrich  von  Oesterr.-Tyrol 

Ii  1150. 

se.  gemahliuneii : 
')  Adelheid  v.  Lichtenberg  h  :  058.  «7*. 

71*.  719.  74«;  s,  auch  Helfendem. 
')  gr.  Anna  v.  Freiburg  h :  749.  750-64. 
75*.  750-60.  766-07.  783.  867.  8S«. 
91*.  917.  97*.  1000.  1015-10.  1034 
33.  10*4.  1058.  1070-98.  1147  — 
ihre  vögle,  ».:  Vitzturo,  Hauen- 
stein  ii.  Haus-  -  eine  weitere 
Anna  h  749. 

kinder  4.  ehe  13:  davon  3  söhne  u. 
6  töchter  bekannt, 
se.  »Ahne.  s. : 

Otto,  Rudolf.  Wilhelm, 
se.  tochter: 

Verena  b:  754.  779.  89*.  «10.  970. 
97*.  1133.  —  ihr  brauligam.  s. 
Sma-sman.  herr  v.  Rappoltslein  : 
ihr  gatte.  s.  gr.  Heinrich  v.  F0r- 
stenherg. 

Agnes  Ii:  752.  931». 

Katharina  h:  754.  930. 

Anna,  Eniielin  h  930. 

Margaretha,  Gredlin  h :  754.  930. 
diese  *  klosterfrauen  zu  S.-Claren 
in  Kleinhasel.  —  töchter  als  klo- 
sterfrauen zu  S.-Claren  h80«.  — 
3  töchter  b  1018.  -  1  tochter 
hl  133. 

M.  Otto.   Student    zu  Heidelberg. 

clerieusCoiistaiiciensis.caiioiiieus 

Colouietisis  et  Basiliensis  ecele- 

siarum.  bisch,  v.  Konstanz  h :  764. 

760.  87*.  910-17. 841.  94«.  948.  848. 

939.  9*1.  9*3.  9*0.  1133.  1157. 
M.  Rudolf  IV  h:754.  788  881.997. 

1000.  1018. 
M.  Wilhelm  h:  752.  884.  107«.  1124- 

45.  1147.  1149.  1131.  1133.  *270. 

4358. 

se.  gemahlin: 
gr.  Elisabeth  v.  Monlfort-Rregeiiz, 
verwillwele  gralin  v.  Nellenhiirg 
h:  1104-3.  1113 


Hachberg.  iiiarkgrnfen : 

—  herrschaft  Röteln  h:  tO*7-*8: 
Baseler  u.  österr.  leben,  *.  Basti 
bistiim  u.  Oesterreich, 
i  —  hofhaltung: 

kaplan,  *.  Fabri. 
I     leibeigen  kneeht,  s.  Hauingen. 
i      rilhe.  aiutleule  u.  diener.  s. :  Arn- 
leder.  Bernau,  Bol^enhoitn,  Bouer. 
Hrugger,  Krebs.  Kunig.  Kuder, 
Tegernau,  Turner,  Vilztum,  Frie- 
sen, Gerwig.  Haueustein,  Haus. 
Herteuberg,  Illzarh,  Johaun,  Leu- 
told. Marggraf.  Pliirter.  Renck. 
Resse  v.  Wcitenau.  ze  Rin,  RAI- 
telnwciler,  Schallhaeh ,  Schürin. 
StSleri.  SlölUliii.  Stör.  Swaningen. 
im  Weiler. 
|  —  Manuengericht  h  1005 : 

dieusl-  u.  lehnsniannen.  s.:  Almen»- 
hofen.  Arnleder,  Baden,  Büren- 
fels,  Bergheim.  Reuggen,  Bieger. 
Börslingen,  Hrackeler.  Brenner. 
Bruner,  Büchel,  HOhl.  BStenheiui. 
Burgheiin,  Burnenkirch.  Koiideru. 
Klingeiiberg.  Koler,  Degerfeldeu. 
Tegernau,  Turner,  Einbrach,  Ep- 
lingen.  Erringen,  Vasoll,  Flacbs- 
laudcn.  ViUtum.  Friedingeo,  Frie 
sen,  FrSweler.  Gerwig.  Goltz.  Gro- 
nenberg, HagenbiR'h.  Hagendorn. 
Hartzer,  Haltstatt.  Hauensteiii. 
Hertenberg.  Hillaliiigen,  HohArst. 
Honburg.  Hornner,  Meyer  v.  Hö- 
ningen. Huugersteiii.  Illzach,  Lau- 
fen, Liebecg,  Lörrach.  Mali, 
Marschall,  MasmOiHter,  Meric, 
Minseln.  Münch.  Neuenfels,  Rü- 
dersdorf, Ramstein  ,  Rathsatu- 
haiisen.  Reischach,  Truchsess  v. 
Rheinfelden,  Bich,  Hoggeubacli. 
Riimmelher.  Rutliep ,  Schaler. 
Schenk.Schlegelhol/.Sehnewelin, 
Schönau.  S.-nnheiiii.  Sinidelin. 
Sponeck.  StaU,  Staufen,  Stein. 
Swager.Swuiüngeii,  Swartz.Suser, 
l'lin.  Wahlenbach,  Waldner,  War- 
tenfels. Wattweiler,  Wehr,  Wei- 
tenmOlll,  Wescher.  Wessenherg. 
Wibelsburg,  Wiechs,  Wies.Wis«e 
v.  Nebenan.  Zubringen. 

Hachiiigen,  s.  Hechiugen. 

Hack.  s.  Zwigler. 

Hack.  Ulrich  4551. 

Hu(k.Hacke.Hacge,Hage.s.lloheneck. 

Hacker,  s.  Laiidsberg. 

HadtstudL  HadstatL  Hadestat.  Hail- 
stat,  s.  HaU-statt. 

lUchingeii,  Hach-,  s.  Hechiugen. 

HiiKolberg,Hegniberg,B.-A. Lörrach  35. 

Illgliuger.  s.  llecklingen. 

Hftt  s.  Hei. 
I  IUsin,  frau  Elsbeth  die  — ,  geb.  öl.  r 
ze  der  Pfallentz.  bUrgerin  zu  Frei- 
burg h:  (1370)  317.  331. 

Hasingeii,  He-  hei  S.  Ludwig,  eis.  kr. 
Mül haus<  n.  s.  Rinc. 

Hafner,    Havener,    Freiburger  ire- 
schlecht : 
Konrad.  (1307)  h  134. 
Werner,  der  —  h:  131  (1379)  33«. 
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se.  kinder  h  33(1 ;  von  ihuen  sind 

genau»! :  Kourad.  Burkard  u.  Ein- 
bettl (1308)  h  134. 
Hage,  ».  Hoheneck. 
Hage  =•  Hack  v.  Waldau  ?  Albrocht. 

Schultheis   zu  Roltwcil  (1357) 

Ii  247. 
Hageua.  s.  Huagen. 
Hagenau,  -Auw,  -auw,  -uauw.  -uuwe. 

•öw,  -owe,  -aguowe  531.  790.  793. 

794. 1134. 1236. 1338. 1343-44.1300. 

I46U.  1533.  1572-73.  1570-78.  |.V«I. 

1595.  1797.  1.835.  1S44.  1974.  1997. 

2015-16.  2231-22.  Ä«lft-7.  2310. 

2381.  3039  u.  Z.  304«.  3ü»4.  323«. 

3129.  3432.  3434.  3474.  3581.  358(5. 

3642.  3647-48.  37«h.  3772.  3804. 

382«.  3831.  4067.  4149.  4157.  4171. 

4210.  4272.  4297.  431«.  4340.  4527. 

4565.  45457.  4599.  5017.  h:  37-38. 

460.  —  bOrgermeister  u.  rath  3559. 

—  herberge  zum  baren  2299. 

—  klostcr  zu  drin  alten  spital  des 

priUnonstrateiiserordens  2793. 

—  propst,  s.  Götze. 

—  reicbs»tra**e  zw.  Selz  u.  —  3708. 

—  reichsforst  915;  zw.  Weiascuburg 

u.  —  3094. 

—  barger  »31 ,  »..-  Anshelm.  dein- 

cüncze.  Gozze  der  Lange,  Luzze 
der  Kaufle. 

—  judeu  1037,  s.  Juesclin. 

—  Iaudvogtei  3453.  —  rcichsdörfer 

zur  landvoglci  gehörig  3453;  s. 
auch  Elsass  rcichslatidvögte  u. 
unterlandvögle. 
Schultheis*,  s.  Müllnhcini  u.  W  as- 
selnliciiu. 

—  ».  Schilling. 

Hageubacli  bei  Dannnerkirch,  eis.  kr. 
Allkirth. 

—  Hctzcnianv.  -,  diener  der M.  Adel- 

heid Z  1332. 

--  -buch,  -buch,  -mich.  Hambuch,  in 
Rheinpfalz,  IS.  -  A.  Germersheim 
S02.  10:S5.  1096.  1133-38.  1156. 

Hugenhuch,  -buecb,  B.-A.  VVolfach. 

—  Johann  v  .  kuccht  des  51.  Heinr.  11 

v,  llachberg  (12*45)  hK5. 

—  s.  Wittstadt. 

Hagendorn.  Kranz,  lehusmanii  M.  Ru- 
dolf* III,  (1399)  b8l7.  -  rilter 
h:  (1404)  873.  962.  (1416)  991.  — 
(1413)  27»VO. 

Hagsfeld,  -t.  Haszfelt,  B.-A.  Karlsruhe 
1874.  22SN5. 

—  der  Hensteuhof  1297. 
Hahberch.  'g,  s.  Haehberg. 
Hahinrieth,  a.  Heinrieth. 

Hahu,  Hau,  Heuckin  vom  4189. 
Haliiistatten,  rgbz.  Wiesbaden,  h.  Han- 
stat. 

Mahner,  -pcrg,  ».  llachberg. 

Haideburg,  s.  Heiilburg. 

Haidulfesban.  s.  Heidelsheim. 

Haigerluch.  Huvrloch,  O.-A.-stadt  in 
Hoheiizollern  1349. 2569. 8.  Hohen- 
berg. 

Hailliiigen.  HaK-,  Haulf-,  llalvingin. 
O.-A.  Kottenburg. 

—  r.  H  v.,  (I2(.4(  459. 


Hailfingen  etc. 

—  Heinrich,  Hans  Hernien  Kunz  u. 

Anselm  v.,  ebersleinsche  dienst- 
mannen  (1404)  2177.-Cimz(13SI) 
h  .338. 

—  Mercklin  v.  (1391)  1531.  -  2772. 

3406.  —  sn.  bnider  Hans  2772. 

—  Ursula  v..  Schwester  der  von  Buben- 

hofeu  340«. 

—  Aberliu  u.  «ieorg  v.,  2772. 

—  Heinz  v.,  2772. 
Hailprimuen.  s>  Heilhroun. 
Haiterbach,  Hei-,  O.  A.  Nagold. 

—  Friedrich  v.,  (1291)  595  u.  Z. 
Halherstadl,  diöcese,  s.  Slrump. 
Halden,  zu  den  —  Haidenhof. 

nanie  bei  Ramshach,  B.-A.  Ober- 
kirch 1624. 

I  Haiderwang,  -rk,  s-  Hollwangen. 

I  Halicz,  -tsch  in  Galizien.  kr.  Stanislaw, 
s.  Ruscia. 
Hall  am  Kocher,  Schwäbisch •  Hall, 
O.-A.-stadt  1326-28.  134344.  1:460. 
1436.  2519.  2525.  Ii4I4.  -  Fisch- 


Augsburger 
3549.  4232. 


rath- 


—  s.  Uerstenstil. 

—  -c,  Kunrad  v.. 

geselle  3472.  3549. 
Hakler,  Freiburger  gc*chlechl: 

Kourad  der  —  h:(1297)  103.  134. 
Hallwil,  -wyl.  Halwilr,  kl.  Aargau,  bez. 

Laufenburg. 

—  Walther  ii.  Haus  v..  (1358)  Ii  259. 
Hattingen.  B.-A.  Lörrach  h :  583.  021 

-22.  «33-34.  671.  «80.  «88-90.  730. 
75«.  780  846.  1112. 

—  haus  u.  kelter  (trotten)  h  758. 

—  Ba&eler  lehen  h  730. 

—  kirche  und  kirchherr  h  1090.  — 

rektor  der  pfarrkirche.  s.  Rech- 
bog. 

Halvingin.  s.  Hailftiigeii. 

Ham  an  der  Mosel,  dorf  2«02;  s.  aber 

Hau  sur  Meuse. 
Hambuch,  s.  Hiigenbach. 
Hamerlingen,  s.  Homninrtitigen. 
Hamingin,  s.  Hoiidingen. 
Hamiiiersleiii,  HaiDer-.  im  Wollbacher 

kirchspiel.  B.-A.  Lörrach  h:«80. 

t>89. 
Hau.  s.  Hahn. 

-  -sur-Meuse,  Haue*,  nicht  Hain  an 

der  Mosel.  Stadt  2602.  2672  u.  Z. 
Hanau,  -auwe.  -ouw,  rgbz.  Kassel  2345. 

-  ein  herre  v.  —  3465. 
liaiigenbicten.  Hangeiidebuotheiiheim 

bei  Enzheim,  kr.  Sirassburg  h  18. 

Hattgenstein  hei  Nieferu,  B.-A.  Pforz- 
heim 760. 

Haiiyngcn,  s.  Houdingeii. 

Haulieubürgk.  (nicht  zu  besliiuineu : 
es  giebt  orte  sowohl  des  namens 
Hannberg  als  auch  Hahueuberg 
u.  burgl.  Engelhard  v.,(1428)4140. 

Hans,  «,  Schultheis*. 

-  unterschenk  M.  Bernhards  (1429) 

4201. 

-  Eitel  4125. 

Hauslut.  HtthustUlleii,  rgbz.  Wies- 
baden V 

-  Wilhelm  u.  Haus  v..  4189. 


Hajiseuian,  vogt  M.  Bernhards  zu 

Seilhofen  2629.  2703.  2815.  2923. 

3227.  325R 
Haiitschuhsheira.  Hentschuchs-,  Heul- 

schuchsz-,  -zuscheim.  -zuslieim, 

B.-A.  Heidelberg. 

—  Diether  v..  (1395)  1647.  1654.  1661. 

1609.  —  riller  (1400)  1596.  1996. 
Ilapkspurg,  s.  llachberg. 
Uappe,  Hope,  s.  Münch. 
Ilurilauwe,  s.  Härtung. 
Hardeck,  Oesterreieh  unter  der  Enns. 

bez.  Horn. 

—  er.  Konrad  u.  sn .  söhn  gr.  Otto  v.403. 

—  Burkard,  burggraf  v.  Magdeburg  u. 

graf  zu  — .  hofrichter  k.  Karls  IV 
h:  (1366)  287.  305.  —  4587. 
Härder,  der  u.  se.  hausfrau  823. 

—  s.  Sachsenheim. 

—  s.  tiartringe». 
Harderu.  ».  Herdern. 

Harn,  am,  bei  Gomaringen,  O.-A. 

Reutlingen  2242. 
Harsdorf,  Harschdorff  in  Haiern.  B.-A. 

Kuhubach,  im  Bamberger  bis- 

thuiu  :I3«0. 
Hart,  hof  zu  Malsch  gehörig  554. 

—  die,  die  Rheincbene  zw.  Graben  u. 

Rastatt  1174.  1187  126«.  1356. 
1441.  1863.  —  die  dörfer  auf  der 
obern  u.  niedern  iL  554.  1323.  — 
Ilartwald  3424.  411«. 

—  Haus,  von  Bischweier  2507. 
Hartwald,  in  der  Ortenau,  B.-A.  Ober 

kirch  oder  Ottenburg  2154. 

—  das  furstetdni  (vorstduin)  an  dem 

wähle  dem  mau   sprichel  der 

Hart  4456. 
Hartenburg,  s.  Leiningen. 
Harleneck.  Hertenegge,0.-A.  Ludwigs- 

bürg  594.  «7«. 
Hartheim.  A  renn  im  im  Breisgau,  nicht 

B.-A.  Messkirch  (F.),  sondern B  -A. 

Staufen  4. 
Härtung,  Hardauwe,  ahgeg.  hof,  ge- 
legen hinter  Slollliofen  4419. 
Härtung,  d.  j.  701. 
Harzer.  Hnrtzer.  Konstanter  gesciil- : 

r.  Rüdiger  (1410)  b  926. 
Hase.  [gen.  v.üicvclich],  Heinrich3238. 

—  hofmeiäter  des  herz.  Karl  v. 

Lotliringen  |1422)  3481-82.  4089. 

—  Lauwelin  4167. 

Hasel.  Hasla,  Hasile,  Hasle,  B.-A. 
Schopfheitu  h:  681.  «83.  706-7. 
857.  1131;  s.  auch  Slckingen. 

Hasenbach,  wiide.  flurname  in  der 
Ortenau,  B.-A.  Oberkirch  oder 
Ottenburg  3131. 

Hasenburg,  kl.  Beni,  bez.  i'runtrut. 
herrengeschlecht : 
Burkard,,  s.  Basel,  bisch. 
Hans-Bernhard,  herr  zu.  (I4I2i 
h:957.  1012.  —  vogt  zu  Balten- 
rieil  (1424)  3645.  —  hofmeister 
(offeiiieister)  [der  Herzogin  Ka- 
tharina v.  Oeslerreich]  3729. 

Haslach.  Falwen-.  Hasel,  B.-A.  Ober- 
kirch 3131.  3180. 

—  Stadt.  B.-A.  Wolfach  942.  1411-12. 

h35fi:  s.  auch  Förstenberg. 
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etc. 

-  O.  A.  Herreuberp  623.  1430. 

-  bei  MoF 

h  458;  s.  auch  And  lau 
stein. 

-  s.  Hohenhaslach, 
iiaslcr,  s».  Tegernau. 

HnsMvil.  Hasse-,  ville.  Hassonville. 

s.  Haussonville. 
Haszfelt,  s.  Häsfeld. 
Hatcliarl.  s.  Achkarren. 
Hatten  bei  Sulz  u.'W.  eis.  kr.  Weis- 

seuburg. 

-  Heinrich  v..  (litt?)  147. 
Haltmatt.  eis.  kr  Zahern  2*18. 
Hattstatt.  Iladslal.  -t.  Hadestat.  Hadt- 

stall.  Hatstat.  hnrg  HohhalUtatt 
bei  Rufach.  eis.  kr.  Gebweiler. 

-  der  v,  *5K5. 

Konrad,  der  gute  mann  v„  (13119) 
Ii  582. 

-  Konrad -Werner  v..  (131**  Ii  151. 

-  Werner  t.  der  alte  pule  mann  v.. 

917.  -  sc.  söhne  Haneman  u.  Eppe 
1333  »17. 

-  Wernhart  v..  (1373)  *596. 

-  Wernlin.  der  junge  u.  sn.  salin 

Cunzelin  <1333>  91". 

-  Wienand,  (■uiehenat  u.  se. 

»111. 

--  Werlin.  Hein»  u.  Friedrich. 
(13*9)  1066 

-  Eppe  106«.  h  : (1358)  259.  271. 


(13*1) 


(1360) 

ohn.  (1413) 
M.  Bernhards 
Kimahlin  Elsa 


erlien 


♦Bl.  —  r.  Eppe  t  !.-««>  Iii«, 
die  r.  Heinrich,  Friedrich  u 


gebr. 
1396) 
Cum. 

gebrdder  v..  (1365)  Ii  283. 
Friedrich  v..  (135H5i  h  826.  -  ritter 
ii.htnd  vogt  der  herrschaft  Oesterr. 
il*02)  2082. 

-  Friedrich,  (d.  j.|  v.,  t  3940.  —  se. 

tothler  Anna,  mutter  Burkards  v. 

Windeck  (1*20)  39+0. 
Anton.  Tlienigeii,  Tcngeti  v-,  von 

Herxheim  h:  (1423)  1061-62.  1066. 
Hatzenweier,  -wilre,  gem.  <  Miersweier. 

B.-A.  Buhl  4432. 
Haubt.  Bculze.  ek.  (1332)  888.  -  au» 

Wcinsherg?s.Alhertip.2St(Wi.). 
Hauchberg.  s.  Hacliltcrg. 
Haucnclierslein.  Eh-.  B  -A  Baden  :tH7. 

10*9.  1441.  4378. 

-  Walther.  nolar  M.  Hudolfs  I.  kirch- 

herr  zu.  (1256)  428. 

—  Gozhcrl.  syndieus  zu,  428. 
Haiieiislein.  How-,  Höw-,  B.-A.  Walds- 

hnt.  der  -  1.751. 
zoll  h :  671). 

—  r.  Johann  v..  u.  se.  hausfrau  Anua 

v.  BQItikon  |I3I6|  h.VJS. 

—  Wilhelm  v„  ek   h:(l3«8)  «&2-  t 

(1391)  777. 

Henman. Wilhelms  solin.  ek.  Ii  692. 
-  voct  der  M.  Anna  v.  H.  h :  (1388) 
759.  766.  7t«.  829.  83«.  HB7  - 
seine  hausfrau  Else  Sweininger 
h :  »29.  836. 

llatigeshurch,  s.  Habshorg. 

Ilihberg.  s.  Hnchberg. 

Ilauingeii.  How-.  Höw-  Ii  680. 

lleiimaii  v.  .  leibeigener  M.  Ru- 
dolfs Hl  h  »-27. 

Kcfvivi,  .l.r  Mj-l|,r/t<-ii  v..n  lij.l.-n  1 


Haupt,  zum  (zem).  Basier  fnmiue 

—  Konrad.    rathsherr  der  kramer 

zunft  zu  Basel  3730. 
Haus,  Hus.  -e.  vom 
geschlecbt : 

—  r.  Johann  -  Ulrich  vom,  Ii 

621.  «22. 

—  v.  Isenheini : 

Johann  vom.   gen.  von  I.  (1360) 
Ii  269. 

Hanmaii  vom,  gen.  voll  I. 
Ii  271. 

Hans  l'lrich,  Hanmans 

h  SHW.   —  dieuer 

(1416)  2933.  -  se. 

v.  RappolLslein  httft«. 
Dietrich,  ek.  (1334)  924.  -  h:<1357) 

252.  259. 

Claus  (135H)  h  257.  —  ritter  h  :  M358) 
262-  264.  34«.  3*9.  747.  751.  - 
vogt  der  M.  Anna  (1389)  h767 
1(1396)  Ii  423.]  —  osterr.  Innd- 
vogl  (1398)  hSIMk.  -  hl!52. 

Dietrich, 
h:  (1383)  349.  7*9.  751. 

Friedrich,  ek.  .1386)  h  74». 

Hanman  der  Bankert  2933 
Hausbach.    Habsbach  Hab 

Glocknitz  in  Niederosterr.  (Wi.V 

—  Heinrich.  Schenk  von  (1249)  408. 

409. 413. 4572  -  »n.  brudcr  Ulrich 
403.  405.  413. 

Haushergen,  Ober-,  Mittel-,  bei  Stras- 
burg 146». 

Hausen  an  der  Zaber.  Hus-,  O.-A. 
Breckenheim  778, 

—  O-A.  Rollweil  | Hausen  am  Thanu 

oder  Hausen  ob  Roltweil)  1*83. 

—  ob  Verena.  Husen  uff  Emmen  bei 

Spaichingen .  O.-A  Tuttlingen 
h  538. 

—  abgeg.  ort.  eis.  kr.  Altkirch  Ii  1142. 

—  bei  Endingen  Ii:  103.  24*. 


3p.  bei 


891. 

Speier? 
(1277)  505. 


—  B.-A.  Schopfbeim  h : 

—  —  Berphansen.  bair.  B. 
s.  Oberhausen  (Wi.|. 

—  s  KheiuIIaiiscn  |Wi.). 

—  uiibeslilnml,  Craflo 

—  Hans  Ollo  v.,  (1*03)  *t»5. 
i  Hauser.  Henni,  von  Biringen  (1393) 

h  4416. 

Hauspereulh.  Hiiszgernte.  B.-A.  Kehl 

Haussonville.  Hass-.  Hassavil.  Hasse* 
ville,  vil,  -e,  -ville,  Hassenvile, 
•wil,  dtp.  Meurthe  u.  Moselle,  arr. 
Luneville  bei  Bavon. 

—  .loluuin  v.,  3407.  3*17.  3419  3*22. 

3*29.  3*3*.  3*71  3473-7*.  3502. 
350*.  3533.  353*  3535.  3536.  367*. 
3612. 

Hechingcu,  Ha-,  H1-.  Ha-,  hurp  u.  sladt 
3121-22.  314-1.  3225-26.  3266.  335*. 
3*9*95.  :M522.  3717.  3933.  3987. 
**95.  *500.  -  burglein  in  der 
sta.lt  3622.  -  indem 
zu  3098 

—  s.  Bader. 

—  s.  Balinger. 

—  s,  Schinder. 
Hecgnrt,  s,  Heupp- 


Hec-kbach,  jetzt  Gross-Heppach.  O.-A. 
Waiblingen. 

—  Fritz  (1378)  1323. 

—  Fritz  — ,  v.  Elehingen  3930.  —  se. 

toehter  Agnes,  s.  Greck. 
Heeslingen,  B.-A.  Emmendingen. 

—  Illpluiger,  Heizinan,  geschworner 

zu  Biringen  h  482. 
Heczlins-lul.  s.  Herrthal. 
I  Hedelfingen  bei  L  ntcriurklieiro.  O.-A. 
Canslatt  *4«J. 
Heentban,  s.  Hnhentaun. 
Heflngen,  s.  Hofingen. 
Hegau,  s.  S.-Georgenschild. 
Hegniberg,  s.  Hägelbcrg. 
Hehenriet,  s  Heinrieth 
Heho?  (1249)  401. 
.  Heiczelin,  s.  Schecke. 
Heidburg,  Haide-,  bürg,  B.-A.  Wolfach 
h*35. 


Heideck.  Millelfranken.  sD.  Momberg 
hei  Roth  u.  Hitpolteteiii. 

—  Hans,  herr      (1376)  1311.  —  se. 

gemahlin  gr.  Anna  v.  Hennebetg 
1311.  1*00 

—  Hans,  herr  v  .  (1*25)  3797. 

—  Heidegg.  -gk.  abgeg.  burg  bei  Em- 

brach,  kl.  Zürich. 

—  Feterman  v..  ek.  u.  se.  hausfrau 

Eise  (1372)  h  713. 
Heidelberg.  Haidel-,  Hevd-  1115. 1523. 
1596.  17*5.  1986.  2282.  2286.  2293. 
2317.  233*.  237*  2379-80.  2397. 
2*03.  2*37.  2*82.  2*90-91.  2503. 
2508  -  9.  251».  2526.  2528.  2565. 
2636  26*4.  2658.  2681-82.  2733. 
2811.  2H29.  3075.  3083.  3265.  3***. 
3*73.  360*.  36*0.  :U'it«-tV*.  »668. 
3672.  3681.  3706.  373:1.  37*1  375:1. 
3760  3772.  3787  3S53  388(2.  3905. 
3982.  *026.  *028.  *o:«i.  *0*6.  *060. 
40»t.  *100.  *I28.  *I8*  *19».  *2I2. 
*277.  *313.*373  **»*.  U99.  *ö()l-3. 
4597.  -  b :  356.  *+5.  *83.  860.  868. 
870.  876.  88*  82.  10*9. 

—  Augiistinerkloeler  3S57. 

—  inOnze  (Heidelberger)  3709.  3889. 

*2S5. 

—  vogt  2397,  s.  Venningen.  Sickingen 

ii.  Weigingen. 

—  Universität  4250: 
reetor,  s.  Riechen. 

Studenten,  s.  M.  Otto  v.  Hachberg- 
Roeteln. 

.  —  herzöge,  seigneur  u.  pfalzprafeu. 
s.  pfalzgrafeu- 

Heidelsbeiin.  Heideisthein.  Haidolfes- 
han.  HeidolfTheim,  Heidolfsheim, 
-n,  Heidnlfszheim,  -n,  Hevdolfe^-- 
heim,  .dolffs-,  lleydoll'sheiii,  Hey- 
dolfsheyn.  Hevdolfszbein,  H.  A. 
Bruchsul.  Stadt  61)7.  807.  K98. 
1177  tt»1  1496-98.  15IW.  1515-1«. 
152»  1600.  2:18*.  26*4.  282*-25. 
311«.  3421.  3426.  3430.  34*3.  3716. 

■  -  schullheiss,  s.  Angelach. 

Heidweüer,  lleilwiler,  eis.  kr.  All- 
kirch. 
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Hcidweilcr  etc. 

—  r.  Jlennemau  v..  (1335)  937.  —  se. 

gem.  Lise  v.  Low  eiihers  937 ;  s. 

auch  Loweiiberg.    —   su.  valer 

Koiirad.  selig  937. 
Hcyharen.  s,  Hcilhronii. 
Heylu'iiriet,  s.  Heinrieth. 
Heilhromi.  -prunn.  -e,  -prunneii.  Hail- 

nruiiueii,  Haylprülin.  Hcylprunne 
Hcvharcn].  reichsstadt  9»4  i:t*ti 

•2H-"  4+    1360    14:».  1455. 

1457  5K  2254.  237»  -2399  .  400. 

244)6.  240*  2412.  2433  -  34.  2460 

24«5.  ät'O.  2473.  2494.  24»7.  250B. 

2531.  2564-415   254.7.  2574.  2633. 

24136.  26ÄH.  24569.  2fts|.  2774.  277H. 

2*29.  2*34.  2*42.  357«.  |  4103.)  41«». 

4344.  44KI.  4499.  4S65. 

—  hurgermeister.  s.  Goldlin. 

—  hnrger,  s,  Alwirh. 

—  s.  Rudolf. 

—  Ludwig  v..  (13457)  121«. 
Heilde.  *  Tiefenau. 
Heisenberg.  B.-A.  i'fullendorf. 

—  grafschaft  4357. 

—  grafeu.  ».  Monifurt 

unbest,  Simon  Heiwlin  vom  — . 
3011S, 

lleiligciikrcuz,  saiicta  crux  hei  Baden 
in  Niederftsterrcich.tjstercicnser- 
»tili 

abl  u.  convent  417.  438«. 

—  s,  Vienne. 

Heiligenslein.  Hcilg-n  Barr  im  l  nler- 
elsass. 

—  Ber  v..  Stallmeister  zu  Stntsshury 

27SK  3H24.  3*44.  3*49. 
Ileilinan.  Strasshurger  hurgcrfamilie 
1512: 

Andreas  (1393)  H14J9. 
Johann ,   Hans,  ammeisler  (144)3) 
2107. 2362.  |1 409|  255».  |1  II  1|  2663. 
27541.  4564J.  45455.  45S7. 
Heilt  s.  Tiefenau. 

Heym.  Georg,  kneclit  Hau-.  Reinhold* 

v.  Wii.deck  4IH. 
Heimbach,  in  dem  — .  Hein-,  B.-A. 

Ottenburg  l»l«.  2622.  331-V  341«. 

»457 

—  Henh-,  Hein-.  B.-A.  Emmendingen 

Ii :  5.H.  132.  240.  567.  habcr- 

«leoer  h  1 152. 
Heime,  Konrad.  von  Kcnziugeu  Ii  177. 
Heiineuhofen  hei  SUefenhofeii.  hair. 

L-G.  liiuiieiistmlt  im  Allgau. 
Burkard  v.,  3676 
Heimersdorf  hei  Hirsinireii.  eis.  kr. 

Allkirch  h:  407.  457.  1112. 
Heimcrilingeu.  O -A.  Leonherg.. 

—  r.  Swiger.  Ken.  Cohelin  v..  (125*) 

43«. 

Heim*heitn,  O.-A.  Leonherg  2II3A. 
Heimgarteii.   inihesliiiinil.  Franz  v., 

30*5. 

Heitlingen.  Huiiingeu .  U. -  A.  Back- 
nang. 

—  (tau  55. 

graf.  s.  Adalbert . 
Heinrich,  s.  Kastilien. 

—  graf  13». 

vogt  v.  nachher?  h  195. 


Heinrich  etc 

—  kanoniker  zu  Strasshiirg  (1256) 

hl*. 

—  cuslos.  conveiitual  von  Weissen - 

bürg  11291)  5U5  7.. 

—  prior,  s.  Thennenbach. 

—  hruder  — ,  prior  des  gotteshauses 

zu  S.-Peter  auf  dem  Kaisersluhl 
in  der  hen>thaf1  Höhimren  h-l*1. 

—  hruder  — .  von  Pforzheim,  spital-  1 

roeister  zu  Markgröningen,  lYorz- 
heim  it.  Wimpfen  7*1. 

—  kaplan  M.  Hermann»  IV  (I1H4)  139. 

—  notar  de-»  hz.  Herin.  v.  Oesterr. 

|l 24»)  403.  4415 :  identisch  mit  dem 
kaplan '! 

—  notar  M.  Rudolfs  I  (12641)  4541.  — 

Heiur.  v-  Berzhausen,  uolar  des  i 
M  Rud.  1  (I2n.il  45*.  (1277)  5(>4 
wohl  derselbe. 

—  Schreiber  M.  Rudolfs  1  |I2SH)572. 

—  der  Schreiber  «I«. 

—  Schreiber  hi.  Ludwigs  v.  Baiero 

2476. 

—  slndlschreiher.  9.  Frankfurt 

—  keller  der  M.  Adelheid,  geb.  v.  , 

t  k-hsenuteiii  68». 

—  kflcheriiueister  M.  Bernhard»  (144J3) 

2136. 

—  »ohn  Sleimars,  Pforzheiiucr  hOrger  1 

53». 

—  (reu.  Blochsuter  42». 

—  Heinricu»  Sveuus.  Wormser  ka- 

noniker |I233|  327.  —  42H.  oh 
derselbe  ? 
Heiiirielb.Hiihinr-.HehenrietHeyhen-. 
hiirjfruiiie bei  Olierheinrielh.  U  -A. 
Weinsber?. 

—  hur«  1219. 

—  Konrad  v..  (1253|  41» 

—  r.  Heinrich  v.  (1397)  1 7*57.  (IIIS) 

3(Hih. 32«3.  (1 4221 311 1 .  :152»k  ( 1 42H) 
4121. 

—  s.  Enzberg. 

Heinsber«,  tl.  iiisborrh,  ritb*.  Aachen. 

—  der  von  -.  (1425)  3S54. 
Heint/.e.  s.  Böse. 

HeirheiiteiiiK,  iinbekannl,  Heinrich  v„ 

(129«)  h»2. 
Heyrloch.  *  Haivrerloch 
Heiterbach.  s.  Hailerbach. 
Heitersheiin.  -cheiin.  B.  A.  Staufen  3. 

h:94.  104>.  44-» 

—  s.  Theiinenbacli. 

—  Wallber  v  .  Ii  S4» 
Heiweiler,   Hevwiller,  Henwiler  hei 

Tasdorf,  ,'  ls  kr.  Allkirch  h:77«. 
7H». 

Held,  Heild.  -e.  Hell  v.  Tiefenau.  *. 

Tiefenau. 
Helle,  die.  s.  F.lzacli. 
Heitlingen,  s.  Helinlio^eu. 
He),  e.  Hftl,  Berimrer.  ek.  (I3»»|  lss». 

|t«Ml.  —  der  Hei  2U2N  2413«.  454s. 
r.  Diebold  .Tt44. 
Helfant,  flleisel,  an»  Speier  u.  seine 

witlwe  Maryarelha  |I3»9)  lfS5l. 
HelfenherB.  4J.-A.  Marbach. 

—  Alberl  v  .  (125»)  444. 

Albert  Mar»,  hall  v..  (I2«2|  455.  — 
Albert  v„  15s. 


Helfenberg  etc. 

—  Judela.  d.  ä.  v..  )I2S»)5S4.  ihre 

tochter  Adelheid,  s.  Öwisheiiu. 

—  Dieter  v.,  tnchtennanii  Gerhards 

v  I  bsladt  M2941)  5s9. 
-  s.  Sachsenheim. 
Helfenstein  .  -slain  .   Helff- .  Helpb-. 
abise«.  huru  hei  Geislinaen. 

—  (rrafemreschlecht : 
comes  de  (I:t54l  1115. 
der  von.  H44J5)  2212. 

Gottfried  I.  ».  Wir<burfr.  bischöfe. 

E(berliard)  III  11225)  271 

Lirich  I  (Vi  (1231)  2!>H. 

Adelheid,  lochter  Ulrichs  III  (Villi, 
von  »einer  1  fteiu.  prtlfiii  Adelheid 
v.  Graisliach  (1373)  h7l».  -  ihr 
(tattcs.  Simon,  herrv. Lichtenberg 

—  ihr  »chwieifcrsohn.  s  M.  Ru- 
dolf HI  »  Hachher*. 

Lirichs  HI  söhne: 
Johann  I  u.  l  lrich  IV  (IX).  gebrOder 

(1322)  7112. 
Llrich.  d.  a.  V  (X).  söhn  Johanns 

(I37l|  I2H2. 
Llrich.  d.  j.  VI  (XI).  »ohu  L  Irich»  IV 

(1371)  IAS2. 
Anna,  tochter  l 'Iridis  VI|  :tÖI5.  - 
ihr  u-alle.  ».  hl*  Friedrich  v.  Teck. 
Beatrix,  [tochter  von  jtr.  l  lrich  V 
u.  seiner  nein,  her/ouin  Maria  v. 
Bosnien  ?]  175.S  Z.  4239.  —  ilu 
tratle.  s.  Kraf  Ludwip  XI  v.  Uet- 
tiiinen.  —  ihr  Schwiegersohn.  *, 
M.  Bernhard  v.  Baden. 
HellTaut.  Walther.  schullhews  zu  El- 

zacli  2ü99 
Helfrantskircli.  -irratzkilch  bei  Siercli.. 

eis.  kr.  Mnlhausen  Ii  94IM. 
Ilellermann,  B«>chtoll.  bllrger  zu  Ba- 
den :tS4V4. 
Helm,  -ne.  r.  Albrechl  (1273)  191. 

—  r.  Albert,  gen.  Helm  (1277)  504 
Helmlingen.  Hell»-.  B-A.  Kehl  27(17. 
Helmslatt.  dt,  d.  Id.  HelmesUd,  R.-A 

Sinsheim. 

—  r.  Wipret  hl.  pfnlz.  vocl  zu  Breiten 

1 1372)  1296.  t:U5.  i:i5S.(1395)  IM9. 
lü»2.  1700,(I44J4I)  1956.  1996. 23M. 

—  Wiprecht,   d.  j»  pfllz.  vo«t  im 

Bretten,  ek.  (1395)  1  «Mi.  -  ritter 
( 13»7j  1733.  1996.  2105.  23S3. 25(0 

—  ohne  zusalz  d.  j.  2569.  2644. 
3104).  —  voift  im  Bruhrain  u.  rath 
des  pf.  Ludwin  3647,  3793.  - 
amtmann  zu  Lauterbunr  (1125) 
3795.  —  amlmann  am  Bruclirain 
(14291  4251. 

r.  Thain  v.,  (14151  2SS«. 

—  r.  Hau»  v  ,  11411»  2»W2.  2779  27S3 

—  (1411)  1503  —  rath  de»  pf 
Ludwig  (1420)  4534-:«5.  -  pftlz 
amtmann  zu  Lauterburi;  (1421  > 
329».  —  vitztum.  viczdorne  im 
Hheiugau  (1424)  3644.  ( 1 42s.  441S3 

—  Hau*  v  .  zu  Asbach,    ek.  3791 

'(1429)  4242). 

—  Rafan  v.,  3791. 

—  Hans  v..  ek.  41<»S. 

—  Raban  vv,  s.  Speier,  bischofe. 
Hell.  s.  Tiefenau. 


1 

1 
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llctnliiig.  s.  Kuppingeu. 
Ilemmikeii,    kon.  unter  Eanishurg 

Celesten,  kl.  Basclland   bei.  Sis- 

sach  h:  74.1.  «71 
Hemsbach.  B.-A.  Weinheim  3289. 
Henhach,  s.  Haimbach, 
lleugen.  Henvngen.  O.-A.  Urach. 

r."  Kunz  v'.,  (1370)  1273. 
Henggnrt,  Heeg-,  kt.  ZOrich.  bez.  An- 

delHngen. 

-  Berciiiobi  v ,  imi)  mr>  vn. 

Hengelbach,  Hengesp-,  Hengs-,  in  dem 
Bettenöwe.  B.-A.  Überkirch  1545. 
441». 

Ht-  ngstperg ,  wähl  bei  Neuenbürg 
I50S. 

Henyngen,  s.  Hettgcii. 
Hemieberg.  Heimen-,  zw.  Meiniiigen 
ti.  Mclrichstadt. 

-  grafen  von: 
GOntlier,  s.  Speier,  bischflfe. 


Ueinrirh  IV  (12SS)  56". 
Heinrich  XI  l:t 
2287. 


ias8)  5« 
ii.i  4oo. 


10*4.  t  (1400) 


se.  gemahlin: 
M.  Mechtild  v.  Baden,  tochter  M. 
Rudolfs  VI.  CHI.  140(1.  1406. 16*4. 
22*7  u.  Z.  3*t7. 
kiuder: 
')  Elsheth  4100. 

>)  Anna  1400.  2287    -  ihr  gutte,  s. 

Hau»,  herr  v.  Heideck. 
')  Wilhelm  1(4)0.  22*7  u.  Z.  2970-71. 

:ts|7,  3*50-51. 
<)  Heinrich  1*63.  d.  j    (1401)  1075. 

22*7. 

)  Margaretha .  grltfin  von  Gleichen 

22*7  u.  Z. 
'  >  Mechtild,  grillin  von  .Schwarrhnrg 

22*7. 
Friedrich  I  22*7. 
Heinicgaii,  Johann  v.  Avesnes,  graf  v.. 

(i:«»lj  h  115. 
Hcuiicnhcrg.  s.  Winterhurg. 
Hennin.  s.  Lörrach. 
Heiiselm,  s.  Schecke. 
Itciisz.lin,  s.  Heiligenberg. 
Henlscluichsheim.  Hentzuscheim.  s. 

Hantschuhsheim. 
Henwiler,  s.  Heiweiler. 
Ilcpilla.  s.  Epiila. 

Heppenheim,  unter  der  Starkenburg 
bei   Lorsch  u.  Benaheini  2768. 

Hcpnchiiigeii,  (»her-.  Nieder-,  B.-A. 
Schönau  XI. 

Herbestkopphe,  «.  Hcrbalkopf. 

Herliipoli«.  s  Wir/bürg- 

Hcrholczhach.  flnrunnic  bei  Staufin- 
lnrg  444'.. 

Herhol/heim.  -bolt/heiii),  -n,  holczheiu, 
B.-A.  Emmendingen  3(27.  3584. 
:t77t».  h :  s«.  224.  351.  .172. 

HerbrechtiiiKen,  tyngeit.  O.  A.  Hei- 
denheim 2701.  27f>2. 

Herbst.  Erhard,  /.u  Neuenbürg  Ii  708. 

Ilerbstkopf.  -kopphe,  llerhschkopch, 
Herbestkopphe.  Herbstekoppfe, 
HerlivMbkopfe.Herpstkopn'e,  BA. 
UtTenbuiK  Ki22.  1910.  2102.  44:10. 


—  ftbte: 

Albert  (c   1207)  ISO. 
Wnlther  fl225)  208. 
Konrad  (1265)  MS3-66. -[(;.  (12*0*1) 
4396  1 

Ruprecht  (1355)  1123. 

Maniuard  (1374)  1305  1601.  1695. 


Herde,  s.  Hordt. 

Herdern,  Ha-,  Vorstadt  v.  Freiburg 
h  21. 

Herdorf.  Herredorff.  rgbz.  Koblenz, 

kr.  Altenkircbcii.  c»t*  dorther  ? 
-  Heinrich  v..  3670. 

Herenswand,  s.  Herrisch  wand. 

Hergershauseii,  Hergetzhusen  bei  Se- 
ligenstadt h-134. 

Hergersbeymer,  s.  Herxheim. 

Hcrgcrspach.  bair.  B-A.  Heilsbronn? 
rrassunir  des  regest-»  ist  unklar] 
1736. 

Hefersweiler,  -gerszwilr  in  Rhein- 

pfalz.  L.-G.  Bergzabern  307S. 
Hergesr.heim,  -gsz-,  s.  Herxheim. 
Hergetz.husen,  s.  Hermershausen 
Ittricourt.  Elikurt.  Ellicourt.  Elkert. 

Ericnrl  MS.  S90  1039.  1003.  1152. 

1102.  1104.  1170  1214.  1234.  1301. 

1331.  2492. 

—  der  kastellan.  s.  Wihiniren  u.  We- 

lingen. 

Heringen.  Her>'ti(ien,  von  F.  irrig  auf- 
gelöst mit  Hering,  bei  Lixheim, 
kt.  Pfalzburg,  kr.  Sanrburg.  lothr. 
adelsgeschlechl. 

—  Heinrich  v„  «k.  ( 1 420)  3241 :  s.  auch 

Wilsberg. 
Heriswauden.  s.  Herrisrhwand. 
Herlisheim,  eis.  kr.  Colmar,  kt.  Win- 
zenheim h:30K.  311.  -  459«:  s. 
auch  llaltstatt 
Hermann,   cantor,    conventual  von 
Weissenhurg  5%  Z. 
bruder,  ordeusprovincial  der  Car- 
ineliteriu  Niederdeiitscbland  12H5. 

—  portnrius.  pfOrtner  des  hoctistifU 

m  Strassburg:  kanoniker  (1220) 
278. 

■    meister.  pförtner  im  Speier  379. 

—  der  Schulmeister,  domherrzii  Basel 

(1311,  h5S3. 

—  vogt  von  Knhlinuen  (1337)  h  195. 
Herre.  s.  Wittenheiin. 
Herredorff,  s.  Herdnrf. 
Herrenalb.  Alba,  Albe,  verschrieben 

Awe.  kloster  7tla.  150  37H.  412. 
400.  403.  500.  520.  525.  54*. 
554.  555.  5.W  55S  504.  571-72. 
577.  579-so.  5H4-S5.  500.  592.  59». 
602-4MI3.  «05.  607.  009-12.  815. 019- 
20.  024.  027.  C2s.  (J30-35.  643-44. 
047-49.  052-59.  067.  009-70.  072. 
075.  081.  690.  711  12.  737.  739-42. 
747  .  703.  771.  791.  803.  SlO-37. 
KU.  870.  895.  (Mtl.  973.  1020-24. 
1032.  1064.  1081.  1084.  1123.  1132. 
13U5.  1314-15.  1465.  1535.  1842. 
1803.  2127  2172  2384.  2480.  2500 
2504.  2510.  2510.  275«.  3070-77. 
3590  3598.  3717.  3925.  4185  4402. 

—  der  abt  395.  539.  712.  198«.  2391. 


Herrenalb  etc. 
Konrad  2500. 


prior  Gerbot  268. 

Konrad  cellerarius  major,  gen 
Malmsheim  403.  —  Mangolt 
cator  u.  laienhruder  403 
Herrenberg.  Heren-,  -ch,  -werk.  Her- 
remberg, -bürg,  bürg  u.  Stadt  562. 
1430.  1431  1507.  1584.  1597.  1681. 
1747.  2450.  2492  u.  Z.  2508.  2519. 
2611.  2603.  3251.  3982.  4107.  4499. 
5001-2.  h:  433.  4(9.  490. 

—  dekan  u.  kirchherr,  s.  Vihelin. 

—  herrschafl  h:  .'«s.  34:1.  4:13;  s.  auch 

Tübingen 

—  vogt,  s.  GOltlingen. 

—  pfolzgrftHn  Margarethe  v„  s.  Hach- 

berg. 

Herriscbwand,  Herenswand.  Hcris- 

wanden,  gem.  Webrhaldeii,  B.-A. 

Sackingen  h :  758.  995. 
Herrlingen,  s.  Homiiigeu. 
Herrslein.  Her-,  Hersleyn,  Birkenfeld. 

A.  Uberstein.  bürg  u.  thal  3300. 

3303.  4085. 
Herten.    Herthen ,    B.-A.  Lörrach 

h798. 

Hertenberg,  abgeg.  bürg  bei  Herten. 
B-A.  Lörrach,  (von  Fester  h079 
irrig  nach  (ieberschweier  im  Ober- 
elsnss  verlegt  (Wi.|;. 

—  Heiden  v..  (Li Iß)  h  5115. 

—  Kaiherina  v.,  gen.  von  KOnaberg. 

-n  hwester  im  kloster  Silzenkircb 
b  025. 

—  Berchtold  v.,  ek..  diener  M.  Ottos 

v.  Hachb.  Saus.  (1302)  hOOO. 

—  Berschman.  Berstm-,  Bertschm-, 

Bcrczschmauii.  ck.  h :  079.  683  84. 
700-7.  t  Ü394  )  798. 
Hertenegge,  s.  Hartetieck. 
Herter,  »chwahisches  geschlecht : 
Diiemo).  gen.  (I2S0)  521. 
Cunz.  der  — ,  (von  Ltusslingen  ?)  ek. 

11351)  1083. 
Jakob  |v.  Herleneggj  3353.  4251. 
Herterich.  Heinrich,  bnrger  zu  Basel 
h  1040. 

Hertingen.  Hercincheiin.  Hertickoii, 
Hertik-.  Hertikein.  B.  A.  Lörrach 
3  Ii :  5»s.  632.  680.  689. 

—  St.-I'eterskirche  h  004. 
Herwege,  unbek.  Nikiaus  v..  ek.  (1388) 

145:1. 

HerxheJni.Hergesh-.Hergesz-.Hergsz-, 
Mersch-,  bairisches  B.-A.  Landau 
86«. 

—  meiater  Heinrich  v„  licenliat  in 

geistlichen  rechten  (1425)  3792. 
3793.  —  4150-51.  43öS.  4371. 

—  Hergershey  mer,  Katharina ;  s.  auch 

Speier  1851. 
Herr.elo,  bflrgex 

(1297)  638 
Herznach.  kt.  Anrgau  899. 


Herzngenherg,  ze  der  Herzogenherge, 
silberberge  tu       Ii  iMt. 

Her/thal.  He.  zlinstal,  B.-A.  Oberkirch 
4458.  4404!. 

Heselnhurste,  s.  Hesselhurst. 

75« 
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Hesing.  Citnzmun,  von  Naumburg 
h  41". 

Hessberg,  S.-Meiiiiugeu  bei  Hildburg- 
hausen  an  der  Werra. 

—  Otto  von,  JohauniterkomUiur  zu 

Kl.hndorf  u.  Schleusingen  (1385) 
IHK)  Z. 

Iles*e,  Hesseman.  Stallmeister  zu 

Strassbnrg  (1404)  40419. 
Heaselhn.h.  Heselnb .  B    A.  Oher- 

kirch  415».  419«.  3131.  4»35.  4448. 

44457. 

Hesselhurst,  He»elnhur*te,  R.-A.  Kehl 

2707. 
Hessin,  land  3954. 

—  landgrafeu : 

Heinrich  [da?  kindj.  herr  v.,  (1474) 

h  31.  —  landgraf  Heinrich  h  74. 
Otto  (1347)  846. 

Hermann  I,  der  gelehrte  ( I3s3)  1363. 

0405)  2505. 
Ludwig  3044. 
Heszinau,  llensclin.  selig  u  sn.  söhn 

(c.  1381)  4452. 
Heuchelheim.  1 1  ucbcln-,  lluchelnheyro. 
Rheinpfalz.  L.-G  Bergzabern. 

—  Konrad  \\.  probst  der  kirche  Jtur 

hl.  dreifaltigkeit  in  Speier  43154. 
—   probst   zu   Allerheiligen  zu 
Speier  44187. 
Heiidorf,  IISudortT,  B.-A  Stockach. 

—  Jo.  de  3101.  —  r.  Hau*  v..  3f»£ 

—  Itel  Bylgrin  v.t  ek.  3098. 
Heunburg,  Hounburch.  unbekannt  in 

Oestcrr.?  (F.),  in  Kärnten  bei 
Völkennurkt  (Wi.). 

—  Ulrich,  graf  v.,  456  —  sc.  gem. 

Agnes,  tochter  M.  Hermann*  VI 

4543-  487;  *.  auch  Kärnten  und 

Oesterreich. 
Hevingeii.  *■  ilonilgeii. 
Hewen.  Hohenbeweu,  -liöweii,  gem. 

Aselßiigcu  :tS3*.  384». 

—  herrschon  Ii  1013. 

—  Rudolf  v.,  hofrichtur  k.  Johann« 

v.  Böhmen  (1313)  Ii  588. 

—  herrt-n  von: 

l'eter  v  .  (1:146)  h414. 

Friedrich  v..  sfliiger.  dmnherr  zu 
Sirassburg  (H49)  41!« 
Hey-,  s.  Hei. 
Hildesheini,  hischöfe  : 

Konrad  II  341. 
Hilger.  s.  Stessen. 

Hilkerode.  Hannover,  rgbz.  Hildes- 
heim  bei  Duderstadt  '2117. 

Hilsbach.  Hilresp-.  Hilsp-  bei  Ncekar- 
gmnnd.  Ii.  A.  Sinsheim  1304. 3185. 
4198.  —  hltrger,  s,  Stiesse. 

Hiltalingen.  Hille-,  jetzt  od.  auf  der 
gemarkuiig  Haltingen.  B.-A.  Lör- 
rach h :  690.  »34. 

—  Johann  v..  h:  (1358)  655.  657. 

—  Johann?  v.,  ofGi-ial  zu  Konstanz 

(1341)  1543. 

—  *.  Ziegeler. 

Hilleiiliauscn,  *.  Hullenhausen. 
Himberg.  Hinpcrch  bei  Wien,  bürg  [ 

Konrad  v.,  (1J1«)  403. 
r.  Diel  er  v  ,  413. 


Hiiiiinelpforte,(PortaCeli)  bciVVvhlen, 
B.-A.  Lörrach  367. 

—  der  abl  des  kJosiers  h  836. 
Himmeurode,  Hvuiiuerait.  rgbz.  Trier, 

kr.  Wiltlicl'i.  kloster  4085. 
Hinderkircher,  Martin,  nicht  ruth  pf. 

Ludwigs,  sondern  des  bz.  Ludwig 

v.  Baieru-Iugolstadt  3407  Z. 
Hindisheim,  Hnndesh-,  Hu-,  HDndesz- 

an  der  Andlau.  eis.  kr.  Erstem 

1500.  3764.  h  54t. 
Hiogstelten.  -td  .  s.  Alt-Hengstelt. 
Hirczberg,  ».  Hirschberg 
Hirczhom.  *.  Hirschhorn. 
Hirnheim,  ».  HOrnheiin. 
Hirsau,  Hirschati.  -we,  -owe,  Hirsowe, 

O.-A.  Calw,  klostur  10.  751.  774. 

1150.  —  Michaelsaltar  4714. 

—  übt  u.  convent  539.  4687.  4711. 

4400  .  4404.  4411.  444t».  4336. 

—  abte: 
Wilhelm  10. 

Brunn    [und   sein  schwestersohn 

Konradl  44). 
Heinrich  II  (1340)  751.  774. 
Wighard  (138»»  1464. 
Friedrich  4687.  4714.  3190  31<J4. 
Wolff  46»7. 
Hirtlbach,  Hirsach,  öd.  hei  Scherz- 
heini, B.-A.  Kehl  4707. 
Hirschau.  U.-A.  Rottenburg(Wi.)  14*43. 
Hirschbncli  —  Hünerspach  ? 
Hirschbcrg .    Hirczberg,    ruine  bei 
Schriesheim ,  B.  •  A.  Mannheim 
(F.):  abgeg.  bürg  auf  der  gem. 
Leutershausen.  B.-A.  Weinheira 
(Wi.l. 

—  Johann  u.  Marclin  v..  (1477)  505. 

—  Reimbold  v..  ek.  1 1344)  794. 
Hirschbcrg.Hirs-, welches?  vgl.  Oester* 

ley  487  fg.  (F.).  zw.  Bciliigrie*  u. 
Neumarkt  in  Mittt-lfraukcii  (Wi.). 

--  bruder  (ierluird  v..  deulschorden»- 
ineisler  (1473)  491.  lein  zweifei 
kann  gar  nicht  bestehen,  bruder 
Gerhard  stammle  aus  dem  hause 
der  grafeu  von  Tollenstein  und 
Hirsi-hherg  im  Nordgau  u.  war  ein 
bruder  des  gr.  Gebhard  v.  II.  ( Wi.l  J. 

Hirschhorn,  llirr/h-,  llirsh-,  Hirszh  . 
Hirt /.hörne,  hess.  K.-A.  Heppen- 
beim  nö.  Heidelberg. 

—  Johann  v..  (1477  t  505. 

—  r.  Hans  v.  1 1394)  1570.  1 144M)  4151. 

4384.  4503.  -  ralh  de»  kg.  Rupr. 
I 1409)  45«».  4644.  4658.  46*4.  48»  1 
»4 .4815-445  rl440)3l5».  -  il411) 
45413. 

—  Eberhard,  bruder  von  Hans  4503. 

—  rilter  u  rath  de*  kg.  Rupr. 

(1401»)  456«.  4748 
Hirsiiigen  bei  Altkirch  im  Obcrelsass 

373«.  3731.  h  1144). 
Hirteiibaiis.  von  Pforzheim  u.  se.  ehe- 

Trau  lledel  (1403)  4143 
Hirtigkein.  s.  HOrligheim. 
Hirt/e,  Joliaiiii,  vamiie  — ,  doclor  des 

kaisrrrechls.  ralb  der  stadt  Köln 

4098. 

Iliizliacb  an  der  IM.  eis.  kr.  Allkirch 

im  Oberelsass. 


Hirzbach  etc. 

—  r.  Diebald  v.,  (1334)  944. 

—  s.  Fröwler. 
Hittenheim,  s.  Huttenheim. 
Hit/kircb,  kt.  Luzcrn,  deulschordens- 

kommende  4579;  s.  auch  Stoffeln. 
Hochberg,  Hoberg,  der     .  berg  ober- 
halb Hubacker,  B.  A.  Oberkirch 
•i069 

Hochdorf.  B.  A.  Freihurg  3015.  3614. 
446». 

—  Hohtorf.  Pfalz.  B.-A.  Ludwig*- 

hafeu  a.  Rh. 

—  Gottfried  v..  (1197)  147. 

Hoch  RappolUstein,  s.  Rappoltsleiu. 
Hochsladt,  sUt,  Ober-,  Nieder  ,  Pfalz, 
B.-A.  Landau. 

—  Konrad  v.,  (1197)  147. 
Hochstetten,  -ten,  B.-A.  Karlsruhe 

1187.  1364.  155:1.  1874.  4496. 

—  *stal.  Ho*tat.  B.-A.  Breisaeh  3707. 

h:  184.  567.  -  zoll  Ii  448. 
Hode.  HSd.  Heinz,  reisiger  luiecht 

3098.  3505. 
Haberg.  s.  Höchberg. 
Höchst  am  Main,  rgbz.  W  iesbaden 

3496. 
Ittd.  s.  Hode 

Höfen,  O.-A.  Neuenburg  2775. 
Höfen,  s.  Hofen. 

Hölingen.  He-,  Hev-,  O.-A.  Leonberi;- 

—  Konrad  v..  (14454)  459. 

—  r.  Heinrich  v.,  (1307)673-74.  —  gen. 

v.  Wasselibach  688  714. 

—  Albrecht  StoOchlin  v..  ek.  (1351; 

I0S5. 

—  Truchsesse.  Üruchsessz  v.: 
Heinrich.  Heinz,  ek.  (1396)  1704. 

1833.  1837.  bad.  rath  (1399)  1863 

1891.  1894.  189».  1898.  1904-3. 

1909.  1914.  1975  1978.  1993.  4006. 

4045  -  48.  4144.  4167  .  4177.  4193. 

449».  4503. 
Hans.  ek.  (144)4)  4IUI.  (1417)  4990. 

-  d.  it.  (1443)  359S.  3639.  3844. 

su.  sahn : 
Hans  (U4ß)  394«. 
Heinrich  deine  v..  (1404)  4177. 
Höningen,  Höh-.  Hoch  .  Hoch-.  HSying  . 

abgeg.  bürg   auf  dem  Kaiser 

stuhl. 

—  schlos*  ii.  herrsrhaft  4870.  4946. 

4957.  2U77.  344*1.  3641.  :tti76.  :«590. 
3784  394)7  .  3944*13.  4170.  4174. 
4176.  4513.  4517.  -  h:  187 -s9.  414. 
4*1.  441  356.  360.  3S6-8I.  404.  5.» 
•441.  554.  5457. 
berren  zu  .  s.  M.  Hesso  u.  Otto  II 
von  Hachberg. 

—  vögte  u.  amUeiite,  *  Ortenberg. 

Rinnstein.  Röder. 
Hoe-,  s.  Hoch-,  Hob-. 
Hmi.  Hemrich  der  (1348)  h4l8. 
j  Höllstein.  Hulensl*.  Höllist.,  lloelnsl  . 

Hülst-.  HSlvst-.  Holstein.  B.  A. 

Lörrach,  do'rf  h  :  «59.  677-78.  689. 

7:W).  755.  774.  78» 
|  -  bischöll.  Basler  lehen  h :  «73.  7:KI. 
'  —  vikar,  s.  Kschingeu 
i  Hörden,  Herde,  B.-A.  Rastatt  45011. 

4«5». 
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Hordt.  Herdt-,  Rheinpfalz,  L.-G.  Ger- 
mersheiin.  klostcr  2384.  2706. 
272». 

—  prepositus  2391. 

-  propsle,  s.  Mühlhofen  .1.  Walten- 


Hörningcn.  Ho  .  jcl/t  Herrlingen.  U.  A. 
Bluuhcurcn. 

-  r>  Heinrich  v  .  (Iii:»)  2743.  3406. 

—  s.u.  söhn  Kaspar  3406.  :«i76. 
HoudoriT,  s.  Heudorf. 
Hof.  -e,  Im,  -<'.  s.  Sehne«  eliu. 
Hnfdorf,  abgeg   in  Niederöslerrcich 

(NU. 

-  Alrnm  v„  (1248-50)  397. 
Hirn-,  /ein,  s.  Hofmuhle. 

Hofen,  Hofen.  abgegangen  bei  oder  | 
iiujgegangcii  in  Keppciihach,  dorf 

Hofewilr.  *.  Hofweier. 
HofTenheim.  Hovehein,  B.  -  A.  Sins- 
heim. 

-  r.  Hildül.rnnd  v.,  (1262)  455. 
HolTmau.  Melchior  4140. 
Hölingen.  ».  Hölingen. 
HofuiQhk-,  zum  Hofe,  im  Wollhacher 

kirchspiel  b  «8». 
Hofhielten.  Hofesleten.  fluriiame  in 

der  Ottenau,  vermutlich  im  Op- 

penaucr  thal  4445. 
Hofwart,   -hart,   -fewart.  -ITw-,  von 

Kirchtieini  unter  Teck. 

—  Eberhard  (zu  MUn/esheinri  (139») 

UM*. 

-  Rafan.  -fen.  ek..  vogt  zu  Lieben- 

zell (1381)  1350.  -  (1384)  1378.  - 
(1101)  2164  05.  —  sn.  achwuger.  s. 
Born. 

—  s.  Kirchheiiii  unler  Teck. 

—  s.  Liniffeii- 

—  s.  Munzesheim. 

—  s.  Sickiugen. 

Hofweier,  -wilre.  Hofewilr.  B. •  A. 
OtTenburg  1606. 

-  Heinrich  v.,  (1356)  h  23* 
Holie,  s.  HSchgiesse. 

Hohciiack,  Hohenn-,  -agk,  Holu-nack, 
ruine  hei  Zell,  eis.  kr.  Rappolts- 
weiler,   *.   Lupfen   u.  Ruppoll- 


lierg.  gem.  Uurbaeh,  B.-A. 
Üflenbiirg  1922.  219«.  -  der  -, 
:t|:ts. 

Hoein-,   Hoen-,  Hohem-.  Ilohin-, 
Horn-,  abgeg.  bürg  hei  Dettingen, 
0  -A  Spaichingen. 
—  grafen  : 
Burkard  Hl,  ciimts  de  Haigerloch 
(Iii«)  38». 
söhne : 

':■  Albert.  Albncht  II  <I278)512.  538. 

(1280)  4395. 
')  Burkard   IV   il2-s7)  559-60.  562. 

505. 

')  l'lrich  Ii  140;  sc.  locliter  Agnes  von 
uuhek-  inulter  h  140;  ihr  gälte.  s. 
M.  Heinrich  Iii  von  Hachhcrg. 
Albrechts  II  söhne: 

>)  Alhrerht  III  (VII).  gen.  Röschmann. 
Rostman  (1310)  h  140  —  se  an- 
gebliche leichter  Agnes  h  110. 


Hohenberg  ele. 
*)  Rudolf  I  (1327)  «17.  «fei  11332)  88*1 

(1333)  4401. 

Rudolf»  I  Mihi! : 
Hugo  I  (1347)   1039    (1349)  1066. 

4581. 

se.  gemahlin : 
l'rsula  v.  lUrl  UKW.  106«.  4581. 
Rudoir  III,  Rudolfs  I  enkel  (1368) 

1256.  1294.  1300.  1302.  1322.  1328. 

1345.  im  1366.  1368.  1380.  1381. 

138:»  »7.  1410.  1417   I«.  148».  f 

<1393)  1582. 

sc.  geruahlin: 
Ida,  Ha.  graTin  v.  Toggenhuri.'  1348. 

1366. 1417-1»;  s.  aiictiToggenburg. 

locliter: 

Margaretha;  ihr  gatte.  s.  M.  Bern- 
hard v.  Raden.  —  2.  gälte,  *.  gr. 
Herrn,  v.  Sulz. 
-  -Nagold: 

Ütlo  III  (I)  (1349t  1057. 
se.  gemahlin: 

graBn  Kunigunde  v. Wertheim  1057. 

Rudolf,  d.  ü.  i  IV).  gen.  ROmclin. 
herr  zu  Altcnsteig  (1391)  1631. 
1781.  18417.  —  sn.  Stiefbruder,  s. 
Stephan  v.  Gundelfingen. 

—  -Allenstcig: 

Rudolf  VI  <I398)  1807.  1823  1KH4. 
1881».    1900.    I»44.   235*.  2663. 
h:,l399)  4--I3.  435.  —  hauplmaim 
von  ScbatThauftcn  h  :  ( l  MW)  8S8. 
h  1150. 

—  graf.  ii.  herrachun  12»4.  I2Ö6.  1308. 

137»  -80.  1388.  I5U7.  1742.  24»2. 
2565.  256».  AilO  2617.  2657.  500:). 

-  hauplinaiin,  s.  Mann-perg. 

—  O.  A.  (Jaildorf 

—  Herbrand  v  .  1 12:11 1  2!W 

—  welches?  nieisUr  Heinrich  v„  der 

hl.  »i-hriR  lel.rer  2«82  4ÄÜ». 
Hohenburg.   HOnh-,   Hoinh-,  Houb- 
allo  domo,  hurgriiine  w.  Weissen- 
hurg  im  Clsass  hei  Kleckeusleiu. 

—  Kourad  der  l'uller  v  ,  y I -*SS)  574. 

5S». 

—  Hiirchard    de   allo  domo  (I2SH) 

5U5  Z.  [Ks  kommt  jedoch  weder 
der  Maine  Rurchunl,  noch  die  Be- 
zeichnung nach  allo  domo  inner- 
halb  dieses  gescldcchtes  vor; 
hingegen  fithrt  das  eilelfreie  ge- 
sehlei'hl  von  Hnrnheim  die  he- 
zcichniing  de  alta  domo  (Wi.}| 

—  r.  Wirich.  d.  a.  Puller  v..  bischoil. 

Slrhg.  aiulmanu  (1405)  220*.  2407 
•8.  2111.  [3140.]  3347.  3362.  3356. 

-  ritler  331Ü.  :K170.  33S3.  338». 
:fc!il«  »4.  3402.  3785.  :ts:».  :»40. 
4149.  4164.  41«H.  41U2.  4206.  »25». 

-  sc.  lochlcr.  s.  Wiudeck. 

—  Wirich  v..  ek.  fl43«i  4311. 

—  Heinrich,  verlesen  für  Wirich  ( Wi.l. 
Hoheneck,  Hon-,  hurgriiine  hei  Dill- 

stein.  B.-A,  l'fnrzheim  oder  0  -A. 
Ludwiirsbun;  1127 

—  Hoenekke,  Hohenegge,  Höliinecke. 

Ü.-A  i.udwigshiirg. 

—  r.  Al(bert)  Hack  (I2S0I  521.  523. 

5!Kt»».  -  ,n   söhn  Rudolf  5»4. 


Tho 


henfels,  -feil«,  Hoenfel»/,  ruine  bei 
Niederbronn  im  L'nterelsass  1439- 
40.  1506.  1519-20.  1606.  1675.77. 
175». 
—  s.  Ettendorf. 

Hohengeroldseck.  s.  Geroldseck. 
Hohenhaslach,  Haslach  hei  Sei 
Ü.-A.  Vaihingen  (Wi.). 


Hohenhaus,  de  alto  domo.  s.  Hohen- 
burg. 

Hoheiihewe-ii,  -howen,  s.  Hewen. 
Hoheukarpfen ,  ChaJfon,  burgruine, 

Ü.-A.  Tuttlingen. 
—  Egilwarl  v..  (lOÜOj  9. 
Hohenklingeii,  *.  Klingen. 
Hohenlohe,  -loch,  -loich.  Hocheulohe. 

-loch,  Stammsitz  bei   i lohlach, 

1..-G.  l'flenheim. 

—  herrengeschlecht :  einer  v.,  (1407i 

2443. 

Kraflo.  C-  v„  (1277  )  50545. 
sn.  söhn : 

—  -  Weikersheim : 

Kraft  (1316)  727-28.  il330)  857. 
Krafls  enkel: 
'  Kraft  |137»)  1327. 
L  irich.  milglied  der  gesellschafl mit 
dem  Löwen  (13S0)  h.Ttt. 
')  AlhrecJit,  rath  k.  Sigmunds  3tt03. 
:M56:».  »»II.  3697.  3704.  3706- 12. 
3717-18.  3720.  3722.  -  gesandter 
k.  .Sigmunds  (1424)  3767.  :W5«. 
•  1126)  3910. 
«)  Georg,  s.  Passau,  hischöfe. 
Kraft,  herr  iu  — ,  welcher?  schwer- 
lich bereits  AlbreciiU  solin  (1431, 
4364. 

—  s.  Wirzburg.  hischöfe. 
Hoheiiniefern,  ahgeg.  hurg  hei  Nieferu, 

B.-A.  Pforzheim  539;   s  auch 
Tröschler. 
Hoheiirain,  in  dem  SnKz  vor  dem 
Hohen  Reine,  gem.  I.autenbach 
B.-A.  Üherkirch  3131. 

—  -rein,    rem.   Ib'h-,   (lnrnuuie  hei 

Gomaringen.  Ü.-A-  Reutlingen 
1148  19.  133».  1353.  I8S6.  2212. 
4051.  4422 

—  kl.  Lu/ern.  bez.  Hochdorf. 

—  Johaimiterkomlhurei  h  208  kom- 

thnr,  s.  Hachherg.  M.  Rudolf. 
Hohenrappollslein,  s.  Rappoltslein. 
Hohenrod,  fluriiame  iu  der  Ortenau, 

B.-A.  Kehl  1922. 

—  Rode .    Roden  ,    Rodiii .  Rodini. 

ruine  auf  der  gemeinde  Sasbach- 
waldell,  B.-A.  Acliern,  vom  volke 
gewiihnlich  Hrigittensehloss  ge 
liaiiut  (Krüger)  F.  sucht  es  in 
der  Orlenau.  B  •  A.  Olfeiiburg 
oder  Üherkirch,  was  mir  unwahr- 
scheinlich im  sein  scheint  (Wi. 
9H|. 

-  Burehanl  v..  (1197)  147.  150  -d.il. 
ii.  d.  i.  203.  -  nurchard  (12IH>  211. 

—  Heinrich  v..  (I2I5|  179.  i1218i  21». 

(1225;  268. 

—  Burchard,  Heinrichs  söhn  (I225i 

21W.  _  ritler  (1241)  379. 
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Holieiirod  etc. 

-  Albert  v..  (1231)  298  u.  /.. 

-  s.  Roder. 

-  s.  Roden  u.  Rothe. 
Hohenstal,  s.  HochstadL 
Hohenstein,  How-,  liowin-,  ().  •  A. 

Besigheim  1493-94. 

-  r.  Gerold  v.,  (124S2)  WA.  459. 

-  Houw-.  unter  den  vielen  H.  wohl 

am  wahrscheinlichslen  dasjenige 
gein.  Dietingen.  O.  •  A.  Rollweil 

--  Hoch-.  Hoe-,  -sJain.  atwjc  hurg 
bei  Niederhaslach,  eis.  kr.  Möls- 
heim. 

-  cdclfrcies  gcschlecht : 

zwei  v..  *lü7.  -  die  v..  2371  324)7 

Burkard  v..  (I2WI)  h  29. 

r.  Rudolf  v..  (139«)  1I>7shi>.  - 
diener  M.  Bernhard*  (139*)  IHM 
-5.  1S12.  -  der  alte  vilzluni  • 139S) 
ISIS.  1S24.  1S2n.  -  rath  des  M. 
Bernhard  (1399)  1MVI.  -  1944-45. 
1967.  -  vitztuin  107«.—  1972.  15(71. 

i»7s  i«si.  i!H*.  iim-.  um-  was- 

11».  2006-7.  2015  |H.  2021.  2043.  _ 
Rudolf  Vilztum  v..  h:  IV»«)  455. 
477.  -  der  vit/lum  v.  Hohen- 
stein u.  Haslftih  im  Breiig  hl lial 
|, :  45«.  _  l»7.  :m.  512.  —  2114. 
2131.  21U.  214h  2152.  214w.  21M. 
2250-«!.  221.3.  224VI.  22*3.  229H. 
2:*m»  2330.  2353.  |237lj  2:fr*7-s9. 
2392.  239S.  2430-31.  [im,]  —  der 
vilztum  (14(17 1  449k  —  45«  I.  — 
se.  söhne  1957.  1970.  1974.  197S. 
19*2.  IHM  : 

'I  Johann.  Hans  (144)11  1997  (14241 
3711»  3-<M-,  Hit."..  ji.nker  (1421» 
41  MI.  4374.  h  11414. 

>)  Heinrich  (141)1:  lil»7.  -  ritler  illl.V 
2S54V  isfvl.  3121.  3225.  334--,.  :1377. 

rulli  M.  Bernhard*  il  423)  3.71)7. 
—  der  vilzlum  4145k  4I»2. 

»)  Rudoir.  ek.  27 1!>.  isM.  2930.  2935 
•3«.  3121.  3214)  3225.  32K7. 
Dietrich  v.,  1 14-30)  42  ä.  4304! 
Jobann  v..  dekan  des  Basier  slifts 
h :  (1300)  Hl».  (IH2i  95s. 

-  4) -A.  Münsingen. 

-  Georg  Keyhe  v..  ek.  'Ml Ct. 
HoheiislonVhi,  s.  Stoffeln. 
Hohenlaiiii.  -dann.  Hoenlhan,  n.  -dann, 

•laiin,  Heenlhan.  Imir  B.-A. 
Meminingen,  1.  G.  Grfinenbach. 

-  Rudolf  v„  ek.  3210.  3215.  3300. 

3302- 1.  3I57I1.  :MsT>.fS.  3MWI.  3s»3 
»4.  3915.  3SI1U.  39s«.  31H2. 

-  Walther  v..  ek.  3T,70. 
Hohenwettersbach ,  Ddrreiiwclersp-. 

Durren«  eilerspaeh .  Durreiiwc- 
teris-.  B.-A.  Durlach  52».  57«.  «05. 
»II».  1014  2Ihh. 
Hoheii/idleru.  -roler.  Hoenzollre. 
Zollern 

Hohfirsl,  Höchen-,  Hoen-.  Hohen-, 
•fyrst,  ahgcg  bunt  hei  l.enzkirch. 
r .  I  cht  bei  Neusla.lt. 

-  Tuulus  v..  von  Neuenbürg  3032  u.  Z. 

so.  söhn  : 
Hau*  v..  von  Neuenbürg  h:  (14114» 


541».  103«.  -  3032  ...  Z  t  (14291 
4261.  —  dessen  söhn: 
Jakob  v..  42111. 
Hohiiigeu.  ■».  llfttiiiigi-n. 
Hohweiler.  Hoheriwilre  bei  .Sulz  nw. 
l'nterelsa^ 
Hans  v  ,  (144M:  2171. 
Holczhein.  s.  Holzen. 
Holhcini.  -Ii,  B.-A.  u.  L.-G.  NOrdlingeu. 
-  jnuker  Lutze  v.    vogl   zu  Nord- 
lirigen  (1431»  4:1444. 
Holland. 

—  graf  Wilhelm  43sk,  s.  DeuLsch- 

land.  kaiser  u.  konige. 

—  Florenz  IV.  Wilhelms  hruder  4:iKS. 

—  der  herzog  v  .  ,  Wilhelm  v.  Baiern', 

(14417)  2394V 
Holle,  bneh.  Iiiesst  durch  Schliengen 

ii.  Sleinen-Ialt  Ii :  «10-11.  912. 
Hollwangen,  Haiderwang.  -ck.  gem. 

Karsau.  B.  A.  Silckiugen,  s.  Wei- 

leiiau. 

Holstein,  Hollstaii).  herzöge  v.  -.  437S 

—  «.  Hollstein. 

Holzech.  ezeckc.  GOnlber.  kaplan  M. 

Bernhards  3531.  35:17.  —  pfarr- 

reklor  in  Gechingen  3s52.  :VS5ö. 
Holzen,  Hobzhein.  B.-A.  Lörrach 

b:  4574.  4VS0.  iWJ. 
Holzgerlingen.!  loltzgeririge. -gerringe. 

4I.-A  Br.bliiiinn  1430 

—  Merkelin  v.,  11311»  »«3. 
Hol/hausen,  Hessen  sw.  Frieilberg. 

—  Johann  v„  gesandter  Frankfurts 

auf  dein  Konzil  zu  Konstanz  (1415) 
2S51).  31HW. 

—  Hollzhu*-.  B  A  Kehl  2707. 

—  B.-A  Kniinemliiigen  Ii :  49h.  .ms. 

3031, 

H«|/|ieiui  bei  tieispoLsheim.  eis.  kr. 

Erslein  2h2. 
Ilolzingen,   llolczitnrer.   bair.  B.-A. 

Weissenburg  in  Mitlelfranken 

—  Hans  Ii.  Georg,  iresessen  zu  Bech- 

thal  3797. 
Homberg,  -bürg,  ilonberrh.  -g,  rnine 
bei   LAufelliiiKen.   kl.  Baselland 
927.  94M».  1091.  1120  h  :  HM).  H50. 

—  bürg  u.  slad)  h:HI7.  —  3734). 

—  herrsehaft  1274». 

—  Baseler pfa.nls.  hnfl  J5141 257I.2C0». 

—  Baseler  ainl  h :  «4)1.  (V4S. 

—  Werner,  graf  v  .  (1327)  S27. 

se.  willwe : 

Maria  v.  Oellingen  827.  s.  M.  Ru- 
dolf IV  v.  Baden, 
sn.  söhn : 

Wemlin  s27. 

—  Rudolf,  s.  Basel,  bi-th. 

—  s.  Hohenberg. 

Homburg.  Hon-,  gem.  Slahringen.B-A. 
^lockach. 

—  r.  Hhiis  v..  d.  I).  (1410,  h»26. 

—  a,  Hohenburg. 

Hummarliiigeii.  Ilaiiicr-.  els.-lothr.  kr. 
Saarburg. 

—  Hans  v  .  4417. 

Hondingen.    Hatiliugin,  Hanyngeii, 

B.-A.  Douaiiescbingen. 
-  dekanal  zu  -.  h :  S06.  S4)9. 
Honollsteyn.  s.  Hiinollslein. 


Housle,  Claus,  amtiuauu  zu  MQblburg 

(1399.  tH74. 
Hoii6w.   Hans,  hürger  zu  Roltweil 

h :  W>.  45». 
Hope,  s.  Manch 

Hopheii.  tberhard.Pforzheimer  bOrger 
491. 

Hoppelei.  s.  Bocklin. 

Hoppeller,  Cuuzlin,  Stras»burger  bür 

ger  (vor  1400)  1920. 
Horb.  Ilorw.  -e  1597.  1603-5.  1611-li 

1724  1734.5003.  -  »piUl  1417  1«. 
burgbut  h791.  —  einkaufte 

de«  kl  Reichenbach  4224). 

—  s.  Rihlcr. 

—  Horwer, Beutz, kneehl  k.  Ruprecht« 

23h4.  fs.  Alberli  unter  Horb  | 

—  Horwer,  Hermann,  iinterschultheiss 

zu  Breisach  (1392)  h:40l.  402. 
44)3 

—  Horwerineu,    F.lse  u.  Nese,  die, 

|I3«I)  h273. 
Horben.  Horwiu,  B.-A-  Fi 

—  Cuno  v..  .Ilfill  12« 
Horimrg  bei  Colmar,  herrenge*chlecht. 

Seitenlinie  der  grafen  von  Lechs- 
geniQinl : 
Waltber  (12S51  551.  Ii:  151.  (13511 
IK5. 

se.  geinahlin ; 

Adelheid.  graOu  von  S1  ra*slterg. 
locbler  des  gr.  Berthold  v.  Sims— 
berg  u.  ar.  geinahlin  Adelbeiil. 
geb.  v.  Orhsensteiii  551  h  1455:  s. 
auch  M.  Budolf  II  v.  Baden. 

Burkard  u.  Svmuud.  brltder  Wal- 
thers (13141*  h  151 

Burkard  ,1294h  h92 
Homberg,  B.-A.  Triherg  (F.).  sehr  uo- 
wahrselieinlich:  nach  den  geo- 
graphischen hes-tinimungen  der 
Urkunde  ist  an  H^  gem.  Neckar- 
zimmeni,  B.-A.  Mosbach  oder 
vielleicht  noch  eher  an  H..  O.-A. 
Calw  zu  denken  vWi.)  102s. 

—  -berk.  Horenberg.  -bore  an  der 

Kinzig.  B.-A.  Triberg  1944.  3241«) 
_  der  alle  Homberg  h  200. 

—  die  von    -.  254)2. 
W.  v..  (12.31)  h  10 

—  Friedrich  v  ,  (13101  h  138.  junker 

h:  (1311)  143.  14«  150-51 

—  Bruno  v  .  (1310  I.  BIS. 

—  l  lri.  b  v^  (137s  h32«. 

—  Werner  v..  h:  <  BWIi  34».  :I51  401-:». 

405  I41S.  422.  t  (141H))  4-3H.  5211 
se.  ehefrau : 
Anna  v.  teseubeig  b:(13"i4)  351, 
441  l~t.  405.  44K  422.  4:tH.  526.  - 
ihr  erster  galle.  s  pf.  Konrad  v 
TObingeu.  —  ihr  dritter  gatte.  s. 
hz.  Beinold  v.  l'rslingen.  —  ihr 
vogl  ii.  plleger,  s.  Schnewelin  zum 
V\  eiher. 

-  Hans  v„  |  .1399)  I90S. 

s«'.  lochler: 
Adelheid,  M.  Bernhard»  miihme  190*. 
—  ihr  vidier  Wilhelm  v  ,  I90S. 

-  O.-A.  Oil«. 

-  r.  Konrad  v..    1311»  44114.  ,1321 

7450. 
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llurnlii-nf  etc. 

-  gem.  .Ncckarzirnincru,  O.-A.  Hös- 

bach. 

Humeck  v.  ek.  !l4ll)  24WU.  3174. 

:i2fi.-i.  32417.  32s».  3353.  3420.  3Wks. 

—  d.  1.  (1429)  4251.  —  sn.  söhn. 

d.  j.  4251. 
welches?  Zurchc.  Jurch  v..  hof- 

meister  (1425 1  3794.  4251 
Huninberg.  Heinrich,  hörger  v.  Ken- 

zingen  (1407)  Ii  511. 
Horneck.  hurg  in  timnlelsh»>im.  O.-A. 

Neckarsulm.  s.  Homberg. 

-  deulschmeistcr  in  — .  s.  Deutsch- 

Orden. 

bair.  B.-A.  Rottenburg.  LG.  Maili- 
burg. 

-  Konnid  v..  (1277)  54)5. 
Hornm-r.  Johann,  ek..  vogt  der  Ursula 

von  Baden  h4553. 
Hurst  l>ei  Utrecht,  up  unseu  (bisch. 

Friedrichs  v.  L'lrechl'i  »loete  ler, 

2421  242». 
llurwal.  Hermann  (1319)  h  HU. 
Hurwe.  -r.  s.  Horb. 

öd.  hei  Ruith.  O.-A.  Stuttgart  582. 
Horwin.  s  Horben. 
Hospilalariorum  urilo,  s.  Johanniter, 
llusscler,    Coiu/elin.  Slrassburger 

bürgcr  7)H. 
Hosskirch.  Hussinkiri-hiin.  O.-A- Said- 

gnu. 

-  Pilgrin  v.,  ;  1(190)  9 

H.pstadcu.  ftdung  bei  Friiimie rsdori', 
rghz.  DOsseldorf. 
graf  v..  (1230)  2»7. 

Huslat,  s.  Hochstetten 

Ho-,  llou-.  s.  Hau-, 

Höchberg,  s.  Haidberg. 

Ilöiicrhusiii  [imbek.  wQrttcinb.  -  bad. 
Bodcnseegegcnd ?  (F.))  ^  Hor- 
hausen. Im1/.  Sleckbom  im  Thür- 
gau?  (Wi.i. 

-  Wipert  v  .  (1090)  1«. 
Huwcnslcin.  s.  Hohenstein. 
Huben.  Wildrieh  von  der  — ,  d«'kan 

Mi  S.-Diebold  in  Thann  ?j  Ii  7s!i. 

llnbist'liiiiBii.  Hein/mau.  hOrger  zu 
Strasburg  (1390J  h390:  s.  auch 
Hübst-huian. 

Huchelnheim.  s.  HeiichcUieiit). 

Huchenfeld.  Huoehenvelt,  B.-A.  Pforz- 
heim VHS. 

Iluhsrhinan,  Ht-in/inan,  ek.,  sc.  che- 
frau  Margarethe  von  Bern  (I30C> 
h2isH:  s.  auch  Huhischmau. 
Ileiuzmiiu.  ck..  had.-pftllz.  vaaall 
WH.  3C.741.  :WI 

HTm  lielnhevm.  s.  Heuchelheim. 

Hufehihart.  s.  Huffcnhardt. 

Düffel.  Johann,  genannt  Sengerhalls, 
rektor  der  pfarrkirche  in  Uden- 
heim 3235 

Hom>liii.HOirel.Huirel.Huirclin.Huire-, 
Hoffe-.  Hüfllin.  Huff-.  Slrassburger 
geschlechl : 
r.  Rciubold  (1315)  724-25. 
Reinbold,  d.  j.,  Strasaburger  »lilU- 
meisten  nicht  allamniei.-*tertl39Ni 
1X22.  _  rilter  (1401    1973  2tM»ti. 

214*.  2251.  ±m.  xm.  2371.  - 


(141)7)  239H.  41*..  -  2425.  243». 

4440  2442  43.  -  2D*I.  2513.  2559. 

25(>4.  25*6.  2(123.  20413.  24WH.  2732 

2945.  297«. 

sn.  bruder: 
Werlin  1973 
Hüffenhardt.  Hnrelnharl,  B.-A.  Mos- 

liaeli  1412». 
HOfingen.  Hof-,  HoAiigiu,  B.A.  Donau- 

eschiligcii. 

—  dekannl  tu  -.  Ii :  MJft.  SO». 

—  r.  Berthold  v.:  se.  wittwe  Lucie 

(1311  um. 
Hügel,  dieuer  M.   Bernhards  (144)2) 
2011. 

HQgclbeim,  Hügel-,  llugeusliein.  B.-A. 

MQIIheim  13.  X, 
HOgelsheim.  Hug  .  -hein.  llugilingish.. 

B.-A.  RasUU  4:«».  (VS2.  1441.  2497. 

2997. 

—  zoll  4301. 

HOgeliuheimer.   Hieronymus,  pfarr- 

vikar  in  Kappel  3*62. 
Hilller».  hof.  genannt  zu  der  Lachen. 

s.  Appenweier. 
Hullenhausen,  Hilteuhuseii.  cls.  lothr. 

kr.  Saarburg.  kt.  Pfalzhurg  241S. 
Huniel.  Hutnel,  s    Lichtenberg  u. 

Staufenberg. 
HQndelsfelthof,  s.  Siii/heini. 
Hündesheim,  -sz-,  s.  Htndisheiin. 
Hüne,   Konrad   der.  wahrscheinlich 

Freilmrgcr  bOrger  (13110  h  159. 
Hünerspach  --•  llir»clib«cli  I F  V  Hur- 

inline  in  der  Ortenau,  vermutlich 

im  B.-A.  Oberkirch  4445. 
Höningen  bei  Basel  h : «MO. 933. 1047-4S. 

—  brücke   bei   dem   galgen   zu  — . 

h:  1047-4S. 
-s  hOrger  h927. 

—  Klein-.  Eureu  Hün-  h:  9--12  96ft.  941». 

—  Meyer,  Meyger  v.,  dieiislinaunen- 

geschlerht : 
Johann.   hOrger   zu   Basel  I354>i 
h  B4H. 

JoIimiiii.  ck.   l-WOi  h  74>«. 

sie.  sOhnc: 
Walt  her  t  u.  Kggli  Ii  7W). 
F-ggli  +  (1424)  hl  105 

se.  söhne: 
Hans  u.  Ludwig  u.  deren  vettern 

Wallher  u.  Georg  h  1105. 
t  HOnolt.  Heinrich  31)25. 
HOntingen.  Hun-,  kr.  Uiedenhofen,  kt. 

Sierck. 

—  Haus  v..  2551. 
HQppel.  s.  Speier. 

Hontheim.  Iii-,  bair.  B.-A.  Nord- 
lingen. 

—  r.  Herdeger  v..  (13XH)  14:14. 

—  Konrad  v..   1429)  423». 

—  Hurtman,  augeblich  von,  (1267) 

4390  b. 

Hürning.  Haas,  zuerst  diener  de«  M. 
Bernhard,  dann  der  sladt  Strass- 
bürg  3994.  40041-7.  4013:  s.  auch 
Hiirninger. 

HOrsl.  ».  Hursl. 

HOrtighcim.  Hirtigkein,  kr.  Slrhg.. 

kt.  Triichtersheim  171h 
Hiirus.  s,   sz.  s.  Selmnau. 


Hüsingen.  Hüsykou,  B.  A.  l^rrach 
h  774 

1  HQsrifcrOte,  s.  Hausgereuth. 
Hnteiin,  (ieorg  394h. 
Holtendorf,  mederösterr.  Bez.  Mistel- 
hach, 

-  Ulrich,  kammerer  v..  413. 
Hölteiiheim,  Iii-,  eis.  kr.  hrsteiii  bei 

Benfehl  3079.  37H2.  s.  III. 
/.oll  3272.  :I3453.  3404. 
HufTel.  HulTeliu,  *.  HOlTeUn. 
Hug.  sihultheiss  zu  Sei/.  (II97|  147. 
Hug,  Hans  :U75. 

-  keller  zu  Lauterbiirg  3H09.  ob  der- 

selbe? 
Hugk.  Konrad  iH)7. 
Hugo,  des  hochstins  /u  Sli-as»liurg 

.  ellerarius  .12541)  h  IN. 
Huguenin.  vogt  von  Beifort  11(12. 
Hugensheiii,  s.  HOgelheim. 
Hugiliugisheiiii.  s.  HOgelsheim. 
Hiigsweier.  wilr.  B.-A.  Lahr  1910. 
i  Hui.  -e.  unbekannt. 

-  Siboto.  Sibuddiis  v.,  dienslmauu 

des  M.  Rudolf  1  {l2o3»  458  u.  Z. 
470  ii.  Z.  —  diclu»  de  Hui  f  ,1272) 
490 

HuUspriugc,  ».  Spring. 

Hulwer.  Üielrich,  ck.  (I3KS>  1453  |s. 
Alberti  unter  ll«lwer.| 

lluinmel.  Humbel.  Huinbell.  Hümel, 
IlümcL  IlUmcl.  Humel.  s.  Lichten- 
berg u.  Staufenberg. 

Huuaweicr.  Hiinwilci,  Oberelsass  bei 
RappolUweiler  1329. 
r.  Konrad  v„  (1379)  h  733. 

sn.  bruder : 
Hildehraml  v„  h  :  (1379)  7:tl.  (I3HO, 
333. 

-  Dietmar  v..  h:{!379)  733.  (I3H4H 

:m. 

Himdersiiigen.    in.  O.-A.  MOusingen. 

-  Dietrich  v..  (HKMI)  9. 
Hundi-sheiin,  s.  Hindishe.im. 

Hundi  ii.  sn.  bruder  II..  Slrassburger 

hurizcr  497. 
Hnndsrcld.  H.incsvelt.  od.  bei  Kehl 

h  IS. 

Iluiidsrftck.  s.  Waldeck. 
Huiigerstein  bei  Gebweiler  im  Ober- 
elsass. 

-  r.  Heinrich  v..  oheim  Ludwigs  v. 

Hutcnhein  (1327)  h  4J05. 

Iluuiiigcn.  s.  Ileiningeu. 

Hunoltsleiii,  Hoiioltstevn  bei  Bern- 
kastel 

-  Niclans  Vuitt.  Voydl  v.  — .  :1209. 
Hunrer,  l-uuwclin,  Slrassburger  hOr- 
ger 27I17. 

lliintingen,  s.  IlDntjiigeii. 
Huuwilcr.  s,  Hu  aweier. 
Hul'iu.  s  Malsch. 

Hurniiiger,  Hans.  v.  Gernsbach  3«7<i : 

s.  auch  Hürning. 
Hurst.  Hurst,  s.  I  nzhnrst. 

—  s.  Oberhausen. 
Uns,  -e,  s.  Haus. 
Iluscu.  s.  Hausen. 

—  s.  Rheinhuusen. 
Hiisenbcrch.  s.  Sausenberg. 

Huser,  Jacob,  bdrger  zn  Kolinar  3t>9|. 
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Hiissinkirehun.  8.  Hosskireh. 
Iliissitcti  (Hussen)  3281.         -T.  XH\1. 

33*0.  3445.  3605.  382«.  :wiK. 

39.19.  404«.  4069.  W77.  4«s|.  4143. 

4225.  43»».  4308-9.  4362.  43458-69. 

4371   —  h:  104«.  10*1. 
Multen,  rgbz.  Kussel,  kr.  Schlüchtern. 
—  Ludwig  v..  2503. 
Hultingcu.  B-A.  Lörrach  h«77. 
Huweunest,  flurtiatnc  in  der  Orteuuu. 

B   A.  Ottenburg  oder  Olierkirch 


I.  V. 

Jaegelin,  II.  gen..  351. 

Jakob.  pApsll.  kuplan,  h.  Beim. 

—  Henni.  d.  j..  scIiuUhciss  Mi  Ihringcii 

h:  (1385)  359.  382.  482. 
Jacnhus,  s.  San  Jago  di  Compostclla. 
Jagelouff,  der  alt«-,  u.  der  junge. 

knechte  Wilhelm»  v.  Remchingen 

434)1 

Ibach.  IL  A.  Uherkirch  14524. 
Iherg,  kt.  Srhwyz. 

—  Konrad  v.,  landammann  /u  Schwvz 

1074. 

Iburg,  Ihcrch,  -g.  Yhurg.  Yberc,  -eh. 
Iiurgruine  hei  Stciubach.  B-A. 
BQhl. 

-  bürg  i!307>  «74  684.  H40.  901  928 

•29:  s.  auch  Röder.  1076.  1101. 
135«.  IUI   |m<»3.  272«. 

-  hnd.  umtmanncr  u.  vOgte.  s.  Bach 

ii.  Münch. 

-  Anselm  v..  (1430)  4301. 
Icheiilicim.  B.-A.  Lahr.  " 

v  .  4129. 

Idstein,  rgbz.  Wiesbaden  n.  Mainz 
2932. 

Jcchtiugin.  Cehl-.  ('cht-.  II-,  B-A. 

Brebach  Ii:  Ml.  Iis  157  .  579-81. 
Jeckelin,  G-,  Slrassburgcr  jmle  SS". 

992.  1064-««.  -  sc  geschwisler, 

s.  Mannt  kvnt.  Gute  u.  Bccheline. 
Jecklin.  s,  Schecke. 
Jeger.  Joliaim  v.  Gernsbach  il44H) 

2168.  -  sn.  söhn  VolUo  2145S. 
Jcnrspach.  s.  Gernsbach. 
Jerhardi.  Gerhard,  von  Baden  37f.l. 
Jerusalem,  krtnig  v.,  s.  Anjou. 
Jetteiihurg.  iXhenbrugge.  O.  A.  Tu- 

hiiigeu. 

-  Walther  v..  .1131)  55. 
Iffezheim,  Iffensh-,  l'ffenshein,  l  Ifen-, 

i'ffeiis-,  l  Alsheim.  B-A.  Rastatt 
387.  144.  708.  869.  1441.  1520. 

-  Burchard.  sehiiltheiss   v,  it226'i 

24« 

-  Heinrich,  gen.  Prien  v.,  (1312)  701. 
Iglau  in  Mahren  au  der  Iglawa.  /Qr 

Vglaw  333M. 
Ihlow,  s.  f.ylow. 

Biringen,  IT-,  l  er-,  l  r,  Lir-,  Cr-.Lryn-. 
I  ringin,  im  Breiggnu,  B-  A.  Brei- 
such  h:  12.  IS4.  340.  406.  479. 
4S2.  511».  533  53940.  552.  5«7.  569. 
1154.  -  3133.  350(5.  3*585.  3707. 
3771.  4010  1322.  4517. 


Ihringen 

—  schiillheiss.  s.  Jakob, 
geschworene,   s.:  Trütsch,  Heck- 

liugen,  Mowerli.  Scholle. 

—  Paulus  Meyer  v.,  h  519. 

—  n.  Hauser  u.  Schultheis*. 
Ylbiirg,  *.  Kileiihurg. 
Ilezig.  -.  Illzach. 

III.  -e.  Ylle.  die,  linker  nebendus*  des 
Bheins  im  El*a*s  1560. 3509.  35*7 
•4*.  4272. 

—  lischwasscr  der  III  im  Ersteitler 

hantie  354«. 

—  IWhergericbl  Ober  die  III  3547. 
die  zwei  llle  3187. 

—  vogl.  leute  u.  .gezog"  zwischen 

Schcrr  u.  III  von  Huttenheim  bis 
Gnifcostuden  3079.  30H0.  h:  432. 
544.  zwischen  Scherr  u.  III  n. 
zwischen  der  liOtlenheimer  lache 
ii.  der  Bli  37(12. 
Illfurt.  llle-,  Ylle-  hei  Burnkirch,  eis. 
kr.  Allkirch  h  :  742.  907. 

—  meierthum  h :  74«.  955. 
Ittenbach,  B.-A.  Achern. 

—  Hans  v..  4167. 

nienthai.  l  lental.  H-A.  Ottenburg. 

gem.  Nesselried  2196. 
Illingen.  II  .  O.  A.  Maulbronn  14*7; 

s.  auch  Pfleger. 

—  Initiier  v.  Eisingcu.   ek.  ||38S) 

1453 

—  llielrich  v.  Illingen,  geiiaunl  von 

Eisiugcii  413L 
i  lich.  B.-A.  Bnstiill.  ("lieber 
au  3591. 

Iiikirch.  llle-.  <  orf  31M«  87.  5015. 

—  hur«,  zwischen    -  u.  Grafcnstadcn 

ln  i  Strasburg  3186*8". 

—  der  Spultelhuf  vor  der  bürg  31  «3. 
Illsmig.  Sebastian.  Iiürger  u.  raths- 

gesell  zu  Augsburg  4520. 
Illwickcrchcim.  llle  Wicken»-,  abgeg. 
bei  Iiikirch  31M7.  5015. 

—  der  Allhof  im  bann  zu  — .  3IH7. 
lllzacb.  Uczig.  Illzich.  Ylziche  n.  Mül- 
hausen bei  Ilabslieim. 

—  r.  Konrad  v..  (13:13)  917.  (1336) 

Ii  (5|H  -  se.  gen».  Suse  u.  sc. 
kiuder  Heinzelin,  Friedrich  und 
Werlin  917.  sn.  hmder  Fried- 
rich MSlM. 

—  r.  Frilschman  v,  h:|141S)  1005. 

104«.  —  sn.  bruder  Hans  h  104«. 
Ilmmünster,  bair.  B.-A.  Pfaffenhofen 

—  Alberl,  prohsl  zu,  505. 

Ilsfeld,  -t,  -veld.  -ei  lt,  Ilrsnell.  Lisvelt, 
Asvell,  O.-A.  Besigheim  1493-94» 

—  Alhert    v„    ,1225,    2»5S.    29M.  _ 

Graccus  v..  (1243)  384  u.  Z.  (vgl. 
Wirlt.it  I  b.  ß.  463 1. 

—  Gin-cho  iZurch?  —  Cvriacus)  v„ 

3st. 

—  Einhar.1  v.,  il253  >  419  12M8i574. 

570.       ritter  (1291)  594 

—  Emchard  v.  Asvell.  (identisch  mit 

Einhard ?|  (l>2i  539  u.  Z. 
Ilvesheim.   Llveiish-,    Ylnersh-,  Yl- 
versh-,  B.-A.  Mniiliheim  Im».  327. 
540 

Ylziche.  IllzHch. 


Imbshausen.  Hannover.  Laiuldrostei. 

Hilde»heitn  bei  Northeim  267. 
linerlingen.  s.  limueiidiiigen. 
Imhof,  -e,  -IT,  -e,  in  dem  Hofe,  im 

Hofe.  s.  Schnewelin 

—  -hoff,  ririch.  hOrger  zu  Basel  3H9I. 

3M92.  (1427  )  39S2. 

—  l'lman  4034. 

Imholtz.  Burkard.  ek-  <I407)  h  499 

—  Hans  302«. 

Imtnendingcn,  Imertingen,  B.-A.  En- 
gen. 

Heinrich  v..  ek.  (1406)  *»2I. 
Impflngen  an  der  Tauber,  t'mpheti- 
kevn.  B.-A.  Tauberbiscliofshehn 
754. 

Imszheim.  luiinesheini ,  Hheinpfalz 
n.  Göllheim.  B.-A.  Kirchheini' 
bolanden 

•••  ilcrbold  Sure,  SOre,  ek..  von  — , 
27«M. 

Im  WTiler,  s.  Botteluweiler. 
Ingelsbraiid.  s,  Engelsbrand. 
Ingelheim,  Ingelnh-,  Rheiidiessen  w. 
Mainz 

—  Wilhelm  v..  4189. 
Ingersheim,  Gross-  u.  Klein-,  -nein, 

-hen.lngereson.lngirsheim.-haim. 
O-A.  Besigheim. 

—  bürg  923.  10119.  1 441.  —  prarre  95h. 

—  pfarrer  Berengar  411. 

—  der  Balsemeshof  zu  — .  4471. 

—  Berthold  v  ,  <  11341  55. 

—  Alheri  v,  (11971  147. 

—  Friedrich  und  »ein  bruder  (I242i 

3S0, 

Bugger  v.,  (1242i  380.  geu.  Scho 
Iniin  (1259)  444  -  r.  Ruger  Scho- 
helin  (12«2i  455. 

—  Berlhold  Widc4ier  v..  (12«»)  458. 

-  r.  Konrad  Lezherus  v..  (12621  455. 

—  r.  E-  Lecrir  v.,  (1264)  459.  r. 

Lnszhier.  d.  a.  v..  {I273>  491. 

—  Konrad  u.  Konrad,  ritter,  gen. 

Laschier  (1277)  504 

-  r.  I.etschir  v..  (1318)  736. 

—  Dietrich  v  .   12971  Mi. 

—  s.  DOrrinenz 

Ingweiler,  -wilr,  -e.  in  Gwiler.  hurg 
ii.  sladt  bei  Hiiehsweilcr.  eis.  kr. 
Zubern  22is  2:104  2.V19.  2570. 
258M.  2725.  2833.  2912.  2950.  2952. 
3732.  3735.  4205.  45451.  h  454. 

—  bntgfrieden 4207.  -  amtinanu3732; 

s.  auch  Kirweiler. 
--  •Schaffner,  s.  Kir^chbach. 
Intiighofen.  Viliuchoven.  ntlimg  bei 

Biengen,  Schlatt  u.  Krolz.ingen. 

B  -A.  Staufen  3. 
Innsbrnck.  -prukg,  Insprugg,  -pruk. 

Yfzpruke  2508  251«.  2568.  :V58(). 

34515  h :  705.  106«. 
Iuzlingeii.  -ncz-,  B.-A.  Lörrach  Ii  87m. 

—  leute ilc*BaslerfiiinenstifU,gottes- 

hausleiite  von  St.  Blasien  u_Wel 

tingen,  se^shun  zu      .  Ii  S78. 
Job.  ineisler,  lehrer  geistlicher  u 

kaiserlicher  rechte  2S55. 
Johlingen.  .I.diel- .    B.-A.  Murlach 

37M4 

Joeselin.  Ilag4  ininir  jmlc  704 
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JolTrid.  prepositus 

[Vicrthuinl.  conveutual  v.  Wels- 

scnburg  595  u.  Z. 
Johann,  ritten  marscball  Karls  von 

Anjon,  s-  Braiselvc  (WL). 

—  s.  Amman. 

—  der  vogt  s*L  (1340)  Ii  201.  s.  Wolf- 

ram. 

—  hospitelarius,  conveutual  v.  Weis- 

senburg  595  u.  Z. 

—  prior  zu  S.- Arbogast  iu  Slrusa- 

hurg,  1.1256)  h  18 

—  Schreiber  u.  diener  der  M.  Mari» 

(lütt)  1197. 

 es.  Schreiber  M.  Bernhards  (1*10) 

2640.  2681.  3410. 374«.  13970  ]  409a 
4104.  4212.  4502.  4517.  -  sn.  söhn, 
Antonias. 

—  landschreiber   M.  Bernhards  zu 

Hachberg  3499. 

—  leutpriester  von  Sackingen  h  595. 

—  vogt  der  herrschaft  Sausenberg 

h083. 

—  „advocati  rector*  in  Rotein  h  663 ; 

8.  auch  Vogt. 

—  gen.  derClein,  „mietling"  des  leut- 

priesters  zu  Schopfheim  h  681. 
Jobanne»,  priester  aus  Strassburg  734. 

—  custos  von  S.-Peter  in  Basel  (1327) 

h604. 

—  klosterbruder  4396. 
Johaiiniterorden ,   ordo  hospitalari- 

oruro,  S.-  Johannsorden  73a  — 
h:  1.237  u.  Z.  413.  1113.  —  in  den 
obern  deutschen  landen  b  600. 

—  komthurcien  u.  hauser,  s.:  Kasel, 

Bruchsal.  Rohndorf,  Eichen.  Villin- 
gen,  Freiburg,  Uohenrain,  Neuen- 
bürg. Bheinfelden,  Schleusingen. 

—  nicisler  in  deutschen  landen,  8.: 


M.  Hermann  11  u.  III  v. 
gr.  Hug  v.  Hontfort. 
gr.  Friedrieb  v.  Zollern. 

—  komthure,  s. : 

gr.  Egeno  v.  Fürslcnbcrg. 

M.  Hermann  II  u.  III  v.  Hachberg. 

M.  Rudolf  v.  Hachberg. 

Otto  v.  Hessberg. 

Dietrich  v.  Keppenbacb. 

Hermann  v.  Mainz. 

Walther  v.  Rechberg. 

Johann  SJIr  v.  Rechtenberg. 

Jobann  ze  Rin. 

—  brOder,  s. : 
Jobann  v.  Amoltern. 
Gothald  v.  ßlumenberg. 
Bruno  v.  Falkenstein. 
Gilig  v.  Keppenbach. 
Albert  v.  Mundelfingen. 
Johann  den  Nidinger. 
Konrad  v.  Rathsamhausen. 
Heinrich  v.  Rothweil. 

—  b.  Landau. 

—  s.  Tübingen. 
Johelingen.  s.  Jöhlingen. 

Jost.  Henni.  v.  Sulzburg  (1401)1 h  447. 

—  ehemaliger  vogt  des  ritters  Rudolf 

v.  Schönau  zu  Stetten  h  787. 
lselshauseu,  Isolzhus-,  U.-A.  Nagold. 

—  Endris  v..  Schultheis*  zu  Ettlingen 

(13671  1247. 

.  i. 


so.  Kirchheimbolanden  in 
Rheinpfalz.s.  Einseltheim  u.  Isent- 
heim. 

—  r.  Diether  v..  1996 

lsembard.  cellurarius,  conventual  von 
Weissenburg  595  u.  Z. 

Isenburg,  Y-  an  der  Sayn,  Rhein- 
provinz, kr.  Neuwied. 

—  Junker  Salenün  r..  3470.  3508.  — 

ein  herre  v.  — ,  3645. 

—  0.-A.  Horb  4126. 
Isengasse,  Y-,  s.  Basel. 
Isenheim,  Hisn-,  eis.  kr.  Gebweiler 

bei  Sulz. 

—  r.  Haneman  v.,  (1360)  1 152  :  8.  auch 

Haus. 

Isenlin,  Johann,  dekan  von  Alt-S.-Peter 
in  Strasburg  2886. 

Isentheim  (—  Einseltheim  ?) ,  Wil- 
helm v.,  kurmainz.  rath  3442. 

Iaingen,  ffs-,  L's-,  O.-A.  Sulz  784. 

—  Symont  v.,  (1197)  147.  —  r.  Sy- 

mund  f  (1257)  430.  -  ae.  witwe 
Lucgardis  430. 

—  Y-,  s.  Illingen. 

lsny.  -nni,  roichsstadt.  O.-A.  Wangen 
zw  Kempten  u.  Lindau  1326-2a 
134344.  1360.  1436.  2231.  2487. 

Ysren  tor.  s.  Elsemcs  thor. 

Istein.  Y-,  »m  Rhein,  unterhalb  Basel, 
B.-A.  Lörrach. 

—  dorf  b:  1066.  1074. 

—  feste  h:  716.  750-51.  783.  -  vogt, 

s.  Renck. 
Yszpruke,  s.  Innsbruck. 
Italien  h  12. 

Ittelnheim,  L'telnhein,  landkr.  Strass- 

burg  bei  Truchtersheiin  24ia 
Ittersbach,  Utelsbure,  L'tilspur,  B.-A. 

Pforzheim  322.  332.  609-612. 
UUingen.  s.  l'tzlingen. 
Itriingen.  C-,  15-,  tfczl-,  ftzel-,  gem. 

Kerkingen.  O.-A.  Neresheim,  s. 

Utzlingen  (Wi.). 
Juden,  s.  Deutschland. 
Judenbreter,  der  — .  (statt-)meister  zu 

Slnwsburg  (1333)  912-13. 

—  Konrad.  diener  M.  Bernhards  3464. 
Judenhurg  an  der  Mur.  in 

B -A.  stadt  488. 

—  Wisent,  fleischen  u.  se. 

Adelheid  zu,  440.  - 
brnder  zu,  440. 

—  8.  Oesterreich,  herzöge. 
Judenhut.  Hans  (1406)  2258. 
Judex,  Joachim,  „civis  regius*  488  u.  Z. 
Jülich,  Gulch.  Gülch,  -e.  Guyige,  der 

herzog  [Wilhelm  VI  öder  VIII 
(1392)  1560.  1567.  Wilhelm  VII 
(13961  4490. 

—  wo?  Dietrich  v.,  3676. 
Jünteliu,  gebruder,  bürger  zu  Breisach 

3236.  3290. 
Jüntler.  Stiefvater  der  kinder  Hanman 

Bnszgers  3o06. 
Jtigeiihehn.  Gug-,  hess.  kr.  Bensheim. 

—  Friedrich  v..  (1281)  531. 
Julian,  kardinal.  9.  Rom. 
Jungingen,  hobenzollersches  O.-A. 

H  echingen. 
-  Lienhard  v  .  2617.  5002. 


Jung-St-Pcter,  s.  Strassburg. 
Jungzeiher,  Konrad  der.  Pforzheimer 

bürger  491. 
Jantzingen,  s.  Munzingen. 
Justingen,  O.-A.  Münsingen. 

-  Eberhard  v.,  (1090)  9. 

—  Anselm  v.,  u.  sn 

(1497)  h  102. 


Uber,  Ob> 


—  Hadraar  v.,  (1277) 
Lachen  bei  Neustadt  a./d.  H.  in  Rhein- 
pfalz. 

—  Jakoh  v.,  ek.  3300.  3817.  3936-37. 

4015-17.  —  junker  (1428)  4086.  — 
4154. 

—  der  hof  zu  der  — .  s,  Appenweier. 
Ladenburg,  Laud-,  Loutenburc,  B.-A. 

Mannheim. 

—  r.  Reinbodo,  Schenk  v.,  (1233)327. 

—  Hennel  Streift*  v.,  (1399)  1915.2384. 

2541. 

—  Rudolf,  Hennel*  söhn  [(1407)  2384.] 

2541.  3016-17.  3068 

Lagilchaim,  ».  Hügelbcira. 

Lahnstein.  Ober-  u.  Nieder-, 
bei  Kohlen/  1628.  2084-86. 
2412,  s  Langenstcin. 

Lahr,  Lar.  -e,  Laur.  Loro  1195.  1238 
1563.  1910.  3861.  3974.  4452.  — 
h:  388.  «06.  809.  815-16.  835.  — 
der  jeweilige  herr  v.,  4052. 

—  Heinrich  v..  (1215)  179. 

—  herren  zu,  s.  Geroldseck  u.  Saar- 

werden. 
Laynberg.  s.  Laudenberg. 
Lambsheim,  Loms-,  Lamsz-, 

Rheinpfalz  sü.  Fnmkenlhal. 

—  Philipp  Lusser  v.,  2994. 

—  Eckbrecht  Luscher  v-,  367a 

—  Hans  Kranich  v.,  3817. 
Lamershein,  -szheim,  -u,  s. 

heim. 

Lamparten,  s.  Lombardei. 
Lampertheim,  Lainpersh ,  Lamperh-, 
nw.  Strbg. 

v.,  (1236)  367. 


1198 

—  Hesseman  v.,  3217. 

—  Konrad  v..  4192. 

Lamprecht ,  Basler  bOchsenmoister 
3701. 

Lancia,  graf  Galvano  (Wi.)  (1268)  484. 
Landau,  Landowe,  -douwe,  Rheiupfalz 
860.  3171. 

—  Augustinerkloster,  gen.  v.  Steigt. 

in  — ;  selbstverständlich  kann  das 
gleichnamige  Angustinerkloster 
bei  Elsasszaheni  nicht  gemeint 
sein  (Wi.)  687. 

—  S.-Justinuskapelle  hei.  «87. 

—  Bürgermeister ,  s.  Herzelo;  ge- 

schworener, s.  Lihurdus. 

—  O.-A.  Riedlingen. 

—  Eberhard  v..  3091. 

76 
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Land«  ii  etc. 

—  welche»?  Claus  v.,  S.-Johanns- 

ordens,  leutpriester  zu  Durlach 

3273. 

Landeck,  -eke,  ruine  hei  Klingen- 
münster.  hair.  B.-A.  Bergzabern. 

—  feste  2385. 

—  Kim.  Kondringen,  B.-A.  Emmen. 

dingen. 

—  schlosa  1319. 

—  wald  u.  gericht  an  dem  berge  zu  — , 

h*74. 

—  s.  Schiiewelin  u.  Zund. 

—  Dietrich  vogt  (Vogt?)  v.,  (1279) 

h58. 

Landenburg,  -ra-.  Breiten-,  Laynberg 
bei  Wintert!)  ur,  kt.  Zürich. 

—  der  von  -.  (1109)  h  524. 

—  Hermann  v.,  von  Greifeusee,  d.  ft. 

h :  (13671  252.  259. 

—  Heinrich  v..  U357)  b  25*. 

—  Hermann  u.  Bick  (?)  v.,  (1*06)  2350. 

—  Beringer  de.  3091. 

Landolftis  decanus,  Wormser  kano 

niker  347. 
Landsberg,  Landes-,  -perg,  Landancz- 

perg,  ruine  bei  Barr  im  Unter-  ■ 

eliass,  nicht  zu  verwechseln  mit  ! 

Landsberg,  Höh  -  Landsberg  bei  • 

Colmar. 

—  ung.  die  frau  v.,  (1373)  h313. 

—  einer  v.,  4107. 

—  Egenolf  v.,  bürger  zu  Strasburg 

h:(1315)  152.  154. 

—  Werliu  v..  vogt  von  Reichenweier 

(136«)  1236. 

—  r.  Burkard  v  ,  hischofl.  Strbg.  vitz- 

tum  (1399)  h  43*. 

—  Hans  v.,  d.  j.  2933. 

—  Hacker,  Hans.  gen.  v.  — .  3033. 

—  Heinrich  v„  4285.  4306.  —  Heinrich 

Hacker  v.,  4192;  vielleicht  der- 
selbe und  nicht  zu  verwechseln 
mit  Heinrich  v.  Holbiheim  gen. 
Landsbcrg. 

—  Heinrich  v.,  baatard  3676. 

—  s.  Mallnliciin. 

■  welches?  Johann  v..  30*5. 

—  rgbz.  Merseburg,  kr.  Delitzsch. 

—  Schenk  Albrecht  v.,  herr  r.  Scida, 

2675.  2677.  2679. 
Landser  bei  Sierenz,  kr.  Mülhausen 
36*6. 

—  vogt,  s.  Münch  v.  Landskron. 

—  Schultheis«,  s.  Brotz. 
Landskron,  Lancskrone,  Landescrone, 

-kr-,  Lanczkron,  Latisz-,  Lantz, 
bei  Leimen,  kt.  Höningen,  kr. 
Mülhausen  h:682.  1158;  s.  auch 

—  s.  Münch. 

tandschad.  -e,  Lant-  v.  Steioach,  s. 
Steinach. 

Landschreiber,  herr  Johann,  kirchherr 

zu  Kappel  (1*25)  3809. 
I.aiidshut,  hair.  B.-A.-stadt. 

—  frnuenkloster  in  — ,  487. 
tandsideln ,  aü.  I.endsiedel ,  0.  -  A. 

Gerabronn  298.  • 
I-andstuhl,  Nanslal,  Nansteyue,  bei 
Kaiserslautern  3300,  3303. 


Langbrunuen.  Langenb-,  gem.  Wel- 

scheusteiaach ,    B.-A.  Wolfach 

h:  32.  127. 
Langenalb,  B.-A.  Pforzheim  1358. 

1863.  2607. 
Langeubach,  in  dem  —  zu  Ramsbach, 

liof.  B.-A.  Oberkirch  2916. 
Langenbrand,  Brand,  B.-A.  Rastatt 

2775 

Laugendorf,  -ff,  bei  Komorn  in  Ungarn 
35HI-S2. 

Langenhard.  -t,  gem.  Sulz.  B.-A.  Lahr 
1910. 

Langcnkandel.  Kanel.  s.  Kandel. 

Langenstein,  B.-A.  Slockach  (F.t  300, 
unhek.:  der  Urt  wird  in  der 
urov.  Hessen  ■  Nassau  oder  iu 
Hessen  Darmstadt  zu  suchen 
sein.  Langensteiu  iu  Oberhessen 
o.  Kirchheim  wArc  immerhin 
möglich,  hingegen  ist  L.  im  B.-A. 
Stockach  undenkbar.  Sollte  man 
an  Labnstein.  Lanstein  denken 
dürfen?  (Wi.). 

Langensteinbach.  B.-A.  Durlacb  606. 
631-33.  635.  6*8.  166*. 

Langres.  s.  Bar. 

Langweiler,  unbek.,  Hans  v.,  Strass- 

burger  bürger  (1*05)  221«. 
Ijwstein,  s.  Lahnstein. 
Lante.  s.  Pisa. 

Lanzendorf,  Lantczendorff  im  Bam- 
berger bisthum,  bair.  B.-A,  Ber- 
neck in  Oherfranken  3270.  3360. 

Laon,  dep.  Aisne  nw.  Reims. 

—  Jakob,  archidiakon,  s.  Rom. 
Läpp.  Lappe,  s.  Zorn. 
Larbach,  s.  Lohrbach. 
Laschier.  Laszhier.  s.  Ingersheim. 
Lateran,  s.  Rom. 

Laubgussen.  Laubegasse.  Loubegassen 
üi  Rufacb,  Oberelsass. 

—  r.  Rudolf  v.,  (133*)  92*. 
Laudu.  Luden,  B.-A.  Tauberbischofs- 
heim 3570. 

Laudenburg.  s.  Ladenburg. 

Lauenburg.  s.  Sachsen. 

Laufen,  Löff-,  Louft*-,  Konrad  v„  bürger 
zu  Basel  h:  (1*05)  883.  «91.  f 
(1*19)  1021.  1027.  —  sn.  bruder 
Hugo  h883.  —  Konrads  witwe 
Margarethe  h  t021.  —  ihre  söhne 
h  1021. 

—  Hans  v  — ,  Konrads  söhn,  bürger 

zu  Basel  h:  (1*20)  1027.  1066. 
1072.  —  junker  Hans  h  107*. 
—  1100.  —  ralsgesell  (1*2*) 
h:  1100-11. 

—  Cünzli  v.,  h  1005. 
Laufenburg,  l.ouff-.  am  Rhein,  kt 

Aargau  1*36  357«.  h:909.  983; 
s.  auch  Habsburg. 
Lauffen,  Loulfen,  L5-,  am  Neckar, 
O.-A.  Besigheim. 

—  Stadt  u.  bürg  227.  3*3.  826.  1031. 

—  Hofwart,  der  junge  zn,  1031:  s. 

auch  Kirchheiro  u.  Hof  wart 
Lauingea,  L&gingen  an  der  Donau, 
unweit  Dillingen  2*00. 

—  Hans  Erhard  v„  bOehsenmeister 

♦  125. 


Lauphelm.  Lypban,  O.-A.-sladt  13*6; 

s.  auch  Freyberg. 
Laur,  s.  Lahr. 
Lausanne,  Loseue  h  36. 

—  histum  h :  606.  751 :  s.  Erlach  u. 

Grandson. 
Lauteiibach,  Lut-,  im  Lut-,  gem.  Dur- 
bach. B.-A.  Ottenburg  1910.  2193. 
2600. 

—  bei  Gebweiler.  —  probst,  s.  Haus. 
Lauterburg.  -bürg.  Lulerburg,  eb».  kr. 

Weisseiiburg  639. 1681. 17*8.403*. 
*0:<6.  4592. 

—  amtmann,  s.  Helmstatl. 

—  waldvogt,  s.  BSweman  u.  Bertsch. 

keller,  s,  Hng. 
Lautern,  Lu-,  —  KaisersUulern. 

—  s.  Bilenstein. 

—  welches  in  Würtemberg?  am  ehe- 

sten bei  MOgglingen,  O.-A.  Gmünd 

(Wi.)  1*63. 
Lauweier.  Claus,  d.  m  von  Strass- 

burg  (1398)  1813. 
Leczir.  a.  Ingersheim. 
Leckncr.  Heinrich,  s.  Appenweier. 
LcirtishursL  Leicueuszhurstc.  B.-A. 

Kehl  2707. 
Lehemann.  H.,  „vlllicua"  Ii  1138. 
Lehen,  s.  Freiburg. 
Leiberstung,  LevbirstunL  B.-A.  Bühl 

2223.  2887.  39*7.  U32-33 
Leichenszhurstc.  s.  Logelshurst. 
Leven  so.  Stroinberg  auf  dem  Huns- 

rnck. 

—  Ulrich  t.,  3335. 
Leimbach,  Levn-,  O.-A.  Sulz. 

—  Hans  v..  ek.  367«. 

Leimer.  Leymer,  Heinrich,  ek.  (1*28) 
♦052.  *335.  -  v.  Mahlherg  4129. 

!  Leimersheim,  Pfalz  0.  Rheinzabern. 

!  —  Diemar  v.,  (1197)  1*7. 

!  Leitungen.  Liu-,  Lyn-,  linigen,  Lie- 
naige.  Alt-  u.  Neu  •  Leiniiigen, 
pfaiz.  B.-A.  Erankeiithal  3303. 
*085. 

,  —  grafengeschlecht  aus  dem  hause 
Saarbrücken : 

ung.  (1378)  1317.  (138!»)  1*69.  ,1392) 
1500.  178*.  2705. 

zwei  grafen  3*65.  —  ein  graf  *107. 
—  alle  grafen  1282. 

Simon.  Simund  I  (12261  282.  h  :  6. 
se.  gemahlin  Gertrud,  s.  Das- 
burg. 

Heinrich,  bruder  Simons  I,  s.  Speier, 
bischofe, 

—  liuie  AI tleini ngen: 
F(riedricb)  HL  bruder  der  vorigen, 

(127*)  *97.   -  (1281)  531.  535. 
(IV)  503). 
Friedrich  IV,  de*  III  söhn  (1290) 
587. 

Emicho.  Friedrichs  IV  söhn  u.  des 
Hl  enkel.  s.  Speiur,  bischofe, 

—  linie  Landeck : 

Emecho  IV,  Friedrichs  III  bruder 
(1208)  480.  *9*-95.  *97.  503. 

—  linie  Dagsburg: 

Friedrich,  douiprobst  (zu  Worms), 
Friedrichs  VI  söhn  (1346)  1030.  — 
sn.  bruder  Emicho  1030. 
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Leiningen  etc. 

Friedrich  VII  oder  VIII,  ralh  des 

nf.  Itupr.,  d.  8.  (1396)  1692.  1700. 
Friedrich  VII],  rulh  de«  kg.  Bupr- 

(1408)  2503.  2716.  (1416)  4508-10. 

4512-15.  —  mann,  rath  u.  diener 

de«  pf.  (kf.t  Ludwig  (1416)  4516, 

4517.  -  3430-31.  3010.    -  d.  ». 

(1424)  3676. 37 1 1.  3895. 3923. 3936. 

3942-43.  3946.  394».  (142b)  4120. 

4170. 4172. 4176. 4191.  —  h :  (1405) 

477.  479  u.  Z.  4841.  4M  610.  633. 

639-40.  5f.r*69.  (1405)  S85.  901. 

-  sein  diener.  s.  RüsL 
st.  geiuahlin: 

M.  Margarethe  v.  Höchberg,  tochter 
de»  M.  Hess«  u.  der  pfalzgrafin 
Margarethe  v.  Thbiiigen  Ii :  1 144)5) 
479  u.  7-  4M).  4V>.  010.  533.  539 
40.  55S-69.  575.  885.  901.  —  (1414) 
4506-10.  4512.  4514-17.  f  il*26) 
3942-43.  3940.  4170.  4191. 
kinder: 

')  Friedrich  IX,  d.  j.  (1424)  3676.  3711. 
3942  43.  (1426)  394«.  f  (1«»>  *170. 
4172.  4191. 

')  Hesso.  »l*o  nicht  der  illcste,  son- 
dern Zweitälteste  h:  475»  u.  Z. 
4170.  4172.  4I7C.  4191.  4194.  4202. 
4215. 

»)  Friedrich  X  4170.  4172.  4176.  4191. 
4194.  4202.  4215.  -  ihre  ahnfrau, 
».  Hacbberg. 

—  Linie  llartenburg: 

Jofrid  I.  landvogt  im  Elsa.**  (1313) 
710. 

*e.  söhne  : 

—  liuie  Rixingen : 

I.  Frilzetnan  (1301)  1165-66,  -  sc 
söhne: 

>)  Gottfried,  Sehaffrid,  Joffrvd,  Jofrid 

1361)  1165-645.  1204.  1224.  1226. 

1234.  1486.  1714.  3307  u.  Z  3817. 

ae,  gcinablin: 
M.  Margaretha  v.  Baden,  tochter 

des  M.  Fried.  III  u.  »einer  gem. 

Margaretha  v.  Baden,  1165-66. 

1204  1224.  1226.  1234.  14*15.  1714. 

1722.  3307  u.  Z.  3817. 
')  FriUeroan  [da  er  nach  gr.  SchafTml 

siegelt,  kann  er  nicht  dessen 

vater  sein  (Wi.)l  (1366)  1224. 
Johann,  Hans  I,  Gottfrieds  söhn, 

1485.  (1396)  1714.  1722.  1874-75. 

(1399)  lHt*.  (1401)  1972.  2051.  — 

de  consilio  tu.  Beruh.  (1402)  2059- 

110.  2081.  2141.  2150.  2326.'  2381- 

32.  2335.  2336.  2341.  2373.  2384- 

85.  2393.  2497.  2499.  2511.  272C. 

2884.  2912.  2919.  3002  3208-10. 

3215.  8438.  34*2.  3597.  8817.  4033. 

(1428)  44)85. 

*e.  geoinhlin: 
graBn  KlisaMh  t.  Lützelstein  3817. 

—  ihre  tochter  Walpurg  3307  u.  Z. 
3817.  -  ihr  gälte,  s.  Jobann  V, 
graf  v.  Spanheiin. 

Junker  Rudolf,  graf  Johanns  söhn 
4085 

II  Emicho  V  (13541  1114.  1197  a. 
11371)  1282. 


l*rag  324«. 
Leizze,  Uber-,  Herren-  n.  Nieder-Leis 
in  Niederflsterreich  hei  Ernst- 
bruiui.  B.-A.  Mistelbach  (WiA. 

-  Otto  v„  405. 

Lemberg,  Leu-,  bair.  B.-A.  Pirma- 
sens. 

—  Hans  Lynyngen  v.,  (1397)  1727. 
Lempsch.  Jos.  4525-26. 
Leubriinne,  s.  Leonbroon. 
Lengenfeld,  -t,  bei  Deißlingen,  0.-A. 

Kottweil    oder    Leinfelder  hof, 

O.  A.  Vaihingen  (Wi.)  1299. 
Leoben,  Leuben  an  der  Mur  in  Steier- 
mark 4390. 
Leonardus,  bruder,  von  Florenz,  prof. 

der  theol.  n.  meister  de»  prediger- 

ordens  2937. 
Leonberg,  Lienb-  188».  1921.  3944. 
Leonbrunn.  Lenbr  June,  O.-A.  Bracken- 

beim  759. 
Leone,  Johanne»  de,  familiaris  von 

pnpst  Clemens  VII  (1386)  1401. 
Leopold,  Limpold,  magister,  pleban 

der  Wiener  kirebe  4387. 
Leopoldshafen,  s.  Schröck. 
Lcow,  bruder  Johnun,  provüicial  der 

geistlichen  brOder  u.  bfluser  des 

harfosserordens 

knden  Ii  930. 
Lerbach,  s.  Lierbach. 
Lerchen  uf  der,  bei 


söhne : 

>)  Gottfried.  Jofrid,  Schuffrid  1282.  — 
erwählter  des  Mainzer  erzbis- 
thuins  '1396)  1714.  —  theaaorar 
der  Kölner  kirebe  u.  coadjutor 
des  abtes  v.  Weissenhurg  (1399) 
1866. 

')  Emicho  VI,  landvogt  im  Elsas« 
(1395)  1655  1714. 1/92.  1913.2051. 
2601.  2707.  274*9.  2715.  2721.  2726. 
2734.  2739.  2740.  2741.  2742.  2744. 
2745.  2749.  2751.  2768.  2763.  2774.  i 
2802.  2863.  2864.  2912.  2919.2949. 
3215.  3307.  3381.  3465.  3597.  3616. 
3C23.  3640.  3643-45.  3655.  (1427) 
4022.  —  „oem*  des  M.  Bernh. 
11404)  4497.  —  h  981.  —  se.  rtthe 
3643. 

sc.  geiuuhlin: 
Beatrix,  tochter  des  M.  Bernh.  von 

Anna  v.  Dettingen  2721.  2793. 

2863-64.  (1439)  4236.  h  1181. 
grftfin   Srhanate  v. ,    Äbtissin  zu 

Lichtenthal  [liuie  nnbek.]  2691. 

—  Engelhard  (Vi  v.  -,  3381.  [ein  fa- 

milietimitglied  diese«  namens 
kommt  nicht  vor;  wohl  aber  ist 
Engelhard,  herr  zu  Weinsherg, 
Schwiegersohn  Einichs  V  und 
seh  wager  Eroich*  VI.  Vgl.  die 
Stammtafel  bei  Lehmann,  pfilz. 
bürgen  III  Wi)]. 

—  Friedrich  Dynne  v.,  ek.  3676. 

—  s.  auch  Lemberg. 
Leiselheim,  Lüseln-,  Lüsen-,  Lüssem-, 

Luszelu-,  B.-A.  Breisach  h :  1H4. 
567.  -  3413.  3707 


Lcrchenfeld.  Lerchunvelde ,  bei  Vil- 
lingeu  ?  l>  35. 

Lerchenhof,  Lerchinkopf,  l.erichen- 
kofpt  bei  Mönsheim,  O.-A.  Leon- 
berg. 

—  r.  Johann  v.,  (1308)  679  u.  Z.  682 

u.  Z.  693  u.  Z. 
LemiQndlin,  Henslin.  von  Freiburg, 

ein  haslard  4129. 
Lescher,  C. ,  v.  Kirchberg?  (1264)  469; 

s.  auch  Ingersheim. 
Leacho,  Hermann  (1277)  505. 
Leser,  jude  M.  Bernhards  4543. 
Lelliencre,  ».  Gerhard  u.  Konrad. 
l-et»chir,  ».  Ingersheim. 
Lette,  Gezzo  54(6. 
Leuben,  s.  Leoben. 
Leutenheim,  Lyt-,  Lietheim.  LH-,  Lit- 

hein.  Lyth-,  eis.  kr.  Hagenau  bei 

Beinbeim  2045-48.  2181-84.  2259. 

2451.  2497.  2503.  2674. 
Leutesheiin,  LQteszhein,  B.-A.  Kehl 

27417. 

Leutkirch,  Lütkilch,  bei  Schütteln 
h436. 

—  kirchherr,  s.  Sehnellingen. 

—  reich«stndt ,  zw.  Memmingen  u. 

Isuy,  O.-A  stadt  1326-28. 1343-44. 

1360.  1436.  8231.  2487.  4534. 
Leutraeritz,  s.  Leitnieritz. 
Leutold,  vogt  von  Broinbach  h :  655. 

4557. 

Leuzenbronn,  LOczenbrunne,  Lützen- 
brunn.  Lützenbronne,  Lützen-,  bei 
Bonenburg  a./d.  T. 

—  Götz  v.,  (1388)  1370. 

—  Hans  u.  Heinz,  gebrOder  (1400) 

1940 

—  Leopold,  Lupoid  v.,  ek.  (1376)1 

t  (1402)  2044.  —  si).  söhn  Ad 
2014. 

—  Lupoid  v.,  (1416)  2917.  2945. 

—  Hans  r.,  2945.  3139.  — 

Stephan,  ek.  3139. 
Lewenstein,  Lewin-,  s.  Löv 
Lezherus,  s.  Ingersheim. 
Libencelle,  s.  Liebenzell. 
Liburdus.  geschworener  zu  Landau 

638. 

Lihurinum,  s.  Livornn. 
Lieh,  Lyche,  Oherhessen,  kr.  Glessen 
1628. 

Lichtenau,  owe,  -Iwe,  Liehtenouwe, 
•iwe,  öwe,  bürg  u.  Stadt,  B.-A. 
Kehl  1433.  1447.  1150.  1466.  1510. 
1641.  1649.  1663.  1812.  1*14-15. 


I  _ 


1966.  2052.  2073.  2077-78. 
2128.2132.2140.2341.2584. 
2725.  2798.2801.  2912.  2914 
2958  »140.  3513.  3515.  3324. 
8529.  3657.  3SR8.  4216-17. 
4489.  4556.  4607. 
Rheinzoll  1661.  1672.  1898. 
amtmanii  zu  — ,  2943.  4301 ;  s 
Kirrweiler, 
vogt,  s-  Schaub. 
Schaffner  in  dem 
Wigersrheim. 

Liechl-, 
Liehtenberc,  -g,  Liethinberc, 
kr.  Zaber». 

76* 


2090. 
2707. 


8527. 


1897. 
.  auch 
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Lichtenberg  ele. 

—  feste  854.  1957.  h  454. 

—  edelfrcies  geschlecht: 
ung.  3840. 

Albert  v-,  (1107)  1«. 
sc.  söhne : 

•>  Heinrich  1  (IS26)  282- 

*)  Ludwig  I  (UM)  278. 
Ludwig*  söhne: 

>)  Heinrich  II.  begrOnder  der  altern, 
Heinrich»  linie  (I)  (146«)  h  18. 

')  Ludwig  II.  hegrunder  der  jungem, 
Ludwigs  linie  (II)  (1256)  h  18.  — 
383.  (1257)  430.  ,1281)  535. 
se.  geiuulilin : 
Elisabeth  v.  Baden,  tochter  Her- 
manns V  von  Baden,  und  »einer 
geraahlin  Irmengard  v.  Braun- 
schweig  3s3. 

')  Konrad,  s.  Strassburg.  bisebofe. 

*)  Friedrich,  s.  Strassburg,  bisebofe. 

—  I  (altere  linie) : 

Konrad  I  (1282)  538.  544.  (1390)  587. 

se.  gemalilin: 
Agnes  v.  Teck,  tochter  des  herzogs 

iudwig  t.  Teck  533.  544. 

kinder : 

')  Johann,  Hanetnan  II,  d.  I.  (1319) 
745,  ».  ergAnzungsband.  (1328) 
KlTt.  K43.  Sät.  886.  10»6.  1066.  — 
vogt  der  »ladt  Strassburg  (1353) 
1 1 10. 

•)  Agues,  witwe  Jofrits,  berrn  v.  For- 


Heinrich  III,  d.  A-.  Johanns  II 
(1366)  12:».  (1371)  1282. 
sn.  söhn: 
Konrad  11  1282. 
—  II  (jüngere  linie): 
')  Johann  I,  (1290)  587.  [(1315)  7*4]. 
se.  söhne: 
II».  Johann  III,  d.  j..  begrOnder  der 
Allern,  Ludwigschen  linie  (IIa) 
(1322)  775-76.  77». 
söhne : 

')  Johann,  dekan  des  Strassburger 
hochslifls  1006.  1110.  -  bischof 
von  Strassburg  (1364)  h074,  s. 
Strassburg,  bischöfe. 

*)  Simon,  Syuiond,  Symund,  (schwer- 
lich mit  Sigmund  aufzulösen  (Wi.) 
(1344i  1000.  1037. 1066.  1110. 1165. 
1230.  1282.  h:65S.  674.  701.  719. 
se.  geuiahliu: 
Adelheid  v.  Helfunstein  h :  058. 674. 
719:  s.  Helfeustein. 
kinder : 

«)  Johann  IV  1282.  -  juncher  (1392) 
1555-00.  1563.  1573.  1595.  1661. 
1063.  1609.  ISOl.  1930.  1957.  1972. 
-  junker  (1401)  1974-75.  1982. 
1997.  20%.  (1403)  2104.  f  (1404) 
2157. 2228. 2570.  —  4501 .  h :  (1371) 
701.  (1399)  434.  454.  450.  459-61.  , 
403-65. 

»)  Adelheid.  -  ihr  gatte,  9.  M.  Ru- 
dolf III  v.  Hachberg. 
II*,  LudwL-.  Ludemann  1(1,  be- 
grOnder der  jnngern.  Ludwig- 
sehen  linie  (132»)  790.  794. 854.886.  i 
992.  1010.  1060.  1110.  v13»5)  1660.  . 


se.  pf  muhlin : 
Hildegard  v.  Finstingen. 

ihre  kinder : 
')  Adelheid,  Äbtissin,  s.  Lichtenthai. 
•)  Heinrich  IV.  d.  j.  (1371)  1282.  1456. 

1500.  (1392)  1560.  1563.  1573. 1576. 

(1393)  1595.  t  1053.  1659-60.  - 

4563. 

se,  gemahlin: 
Adelheid  v.  Veldenz  1450.  (1395) 

1053.  1659  60.  -  4363. 

ihre  kinder: 
Hans.  Ludwig  (IV).  Hildegard  1456. 
•)  junker  Hans  (Johannes)  (1409)2584. 

2588.  2707.  2725.  2798-2801.  2833. 

2882.  2935.  2950-54.  —  5009. 
*)  Ludwig.  Ludeiuuu  IV  (1395)  1641. 

1047-48.  1649.  1658.  1601.  1663. 

1672.  1681-82.  1692  1800  1.  184«. 

1872. 1878.  (1399).  —  junker  Lude- 

man  1879-80.  1882.  1884.  1888. 

1891-92.  1894.  1896.  1898.  1902. 

1909.  1911.  1914.  1928.  1929.  1931. 

1935.  1939.  1945.  1948.  1979.  2001. 

2003.  209«.  2104.  2291.  —  pfAlz. 

diener  ( 1 40«)  2294.  2300.  2304. 2384 

•85.  (1408)  253».  —  junker  Ludwig 

2570.  2584.   258S.  ,144*9)  2602. 

2016.  2643.  2052.  2672.  2707.  2709. 

—  stift-weissenburg.  mann  (1412) 

2715.  2716.  2721.  2725.  2744.  2764. 

2798-2801.  2806.  2822.  2830.  2833. 

2863.  2804.  2895  2912.  2919.  2942 

-43.  2947-54.  3003.  3039.  3ftS4. 

3104.  3124.  313«.  3140.  3161.  3256. 

3272.  3325.  3349.  3351.  3352.  3440. 

3465.  3476.  3567.  3597.  3041.  3062 

3677.  3778.  3-40.  3866.  3868.  3870. 

3909.  3935-36.  3970.  4012-  4025. 

4033.  4044.  4051.  4101.  H07.  4132. 

4149. 4157. 4168  4173.4182.4205-7. 

4236.  4525  26.  4563.    -  h:  (1404) 

460.  402-72.  483.  503.  549. 

se.  gemalilin: 
Anna,  Alteste  tochter  M.  Bernhards 

u.  seiner  gemalilin  Auna  v.  Oel- 
lingen 2709  2793.  2800. 2833.  2952 

-54  .  3003.  4525-26. 

söhne : 
Jakob  2584.  4205-7. 
Ludwig  V  4205-7. 
*)  Hildegard  2770.  2806.  -  ihr  gälte, 

a.  Simon  III.  gr.  T.  Zweibrückeii- 

Bitsch. 

—  amtleute  der  herrschaft  — .  4306. 
-  mannen  u.  amtleute  der  herrschaft 

— ,  s. :  Kaltesche.  KLrschbjch, 
Kranz  v.  Geispolsheim.  Falken- 
steiu,  Miltelhnusen.  Schoup,  Wi- 

?ers7.heim:  s.  auch  Buchsweiler, 
ngweiler  u.  Lichtenau. 

—  bürg  Ober  Oberstenfeld,  O.-A.  Mar- 

bach (Wi.). 

—  edelfreies  gesichlecht: 
Albert  v-,  (1259)  444. 

Albert,  gen.  Humel  u.  sn.  bruder 

Konrad  v.,  (1297)  «43. 
Albert  Hummel,  d.  .1 .  herr  zu  — . 

(1330)  4400. 

sn.  sohu: 
Albert,  d.  j.  4400. 


Lichtenberg  etc. 

Hermann  v..  Alberts  4].  S.  bruder, 

kanzler  kaiser  Ludwigs  d.  Baiern 

(1330)  4400.  (1333)  905:  s.  auch 

Speier,  domkapitel. 
Siboto,  Sigehoto  v.,  [nicht  dem 

hause  der  elsassischeu,  sondern 

der   schwAbischen    herren  von 

Lichtenberg  angehorig  (Wi.)],  s. 

Speier,  bischöfe  u.  domkapitel. 
Lichteneck,  Lieht-,  ruine  bei  Ken- 

zingen,  B.-A.  Emmendingen  1693. 

1884:  s.  Tübingen. 
Lichtenfels,  Liehtenfeils-,  -fels,  ruine 

bei  Glatt.  O.  A.  Haigcrlodi  in 

Hoheuzollern. 

—  Hans  v-,  ek.  3676. 

—  Dieme  v.,  11676. 

—  Bruno  v.,  3784. 

lichtciistcin ,    Lihten-  bei  Mödling, 
Oesterreich  unter  der  Elms. 

—  Heinrich  v.,  400.  413. 

—  bei  Judenburg  in  Steiermark. 

—  Ulrich  v.,  iiiinuesftngcr  4390. 

—  ruine  bei  Neidenfei«  in  Rheinpfalz. 

B.-A.  Neustadt  uvH. 

—  Heinrich  v.,  (1290)  587. 

—  bei  Hönau.  O.-A.  Reutlingen. 

—  Ulrich  v.,  (14171  2990.  3076.  3077. 

—  Hans  v.,  t  d*K»  44413. 

—  welches?  Wigelis  v..  ek.  3676. 
Licbtensterii.  O.A.  Weinsberg,  kloster 

7  a«. 


S.  •  Mariae  zu  Beuren ,  B5re. 
Buere,  Bure,  Büre,  Bure,  Büren, 
[BSronl,  B.-A.  Baden  (1243)  383. 
384.  386-87.  390-91.  395-96.  414. 
418.  425.  429.  431.  442.  444.  447 
49.  457.  466.  [487  u.  /..)  504.  543. 
569-70.  574.  675.  «79.  695.  701- 
702.  825.  911.  91»  »88.  990.999. 
1008.  1014.  1015.  1040.  1049.  1071. 
1097.  1107-08  1119.  114«.  114«. 
1150.  1201.  1205.  1264.  12»5.  1336. 
1376.  1402.  1433.  1447.  1450-51. 
1520.  1863.  2384.  3743.  3745.  - 
kloslerwein  3424.  4116. 

—  Aeblissiunen  428.  2384: 
Trudinde  feniina  religiosa  de  Wai- 
den (kloster  Wald)  (1247)  391. 

M.  Adelheid  v.  Baden  536.  573. 

(1295  f)  «25. 
Kunigunde  v.  Baden,  witwe  des  gr. 

Friedrich  v.  Zollera  5:16. 
Adelheid  (1312)  701-2. 
Agnes  v.  Lichtenberg,  witwe  Jofrits, 

herrn  v.  Forbach  (Wi.)  (1341)  991. 

1040. 

M.  Agnes  II,  mutmassliche  tochter 
M.  Hermanns  VII  von  Agnes 
v.  Tmbendingen ,  nicht  tochter 
Friedrichs  II  (1347)  1040  1052. 
1071.  114«.  1150;  s.  auch  Baden. 
M.  Hermann  VII. 

Adelheid  v.  Tubingen  1201. 

Adelheid  v.  Lichtenberg  (1385)  1402. 
1472.  1520. 

Schanate  v.  Leitungen  2691. 

—  nonnen: 

Maria  v.  Oeltingen,  witwe  M.  Ru- 
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dolfs  IV,  f  als  com 
kloster,  s.  Baden. 
avUÜu  Agnes  v. 
1413. 

N.  v.  Selbach  (1386)  1406. 

—  bearate : 
klosteramtmann  1*33.  1*60. 
procuratoren :  Cozpcrt  457.  —  Kod- 

rad  50*. 

—  dorf.  B.-A.  Baden  387.  3590. 

—  guter  des  hochstifU  Speier  3590. 
Liebegg,  kt.  Aargau. 

—  Henman  v..  ek.  (1*18)  h  1005. 
Liebeloae.  s.  Büttikoiu 
Liebeisberg.  Lubisperg.  Ü.-A.  Calw 

1621. 

Licbeneik,  burgruiue  bei  WOnn,  B.-A. 

Pforzheim  458.  99*.  1*41. 
Liebeuere.  ».  Pforzheiin. 
Liebens  lein,  -stain  bei  Pfirt,  kr.  Alt- 

kireb. 

—  B..  gen.  v.,  (12971  h  102. 

—  burgruiuu    bei  Neckarwestliijim. 

O.  A.  Besigheim  1222.  1493-9*; 
h.  auch  Auerbach. 

—  r.  Albert  v„  (12*3)  384.  387. 

—  Engelhard  v..  il320)  7*9. 

—  Fritz  v.,  3068.  3*11.  3525.  -  ralh 

der  herrschaft  Wirtemberg  (1423> 
3601.  3639. 

—  Beroold  v„  3823. 4020.  —  an.  bruder 

Hans  40211. 
Liebenzell,  -czelle,  übencelle,  bürg 
u.  stadt,  O.-A.  Calw  +91.  994. 
112».  1139.  11**.  1171.  1177.  1441. 
1495.  1677.  1863.  1895  2070.  2234. 
26S7.  272«.  412«.  .*30+.  —  wildbad 
(1*03)  2123.  2851. 

—  kirchberr,  s.  Brandenburg. 

—  bad.  amt  187*. 

—  vögte  u.  amtleute.  a. :  Cantzel,  Hof- 

wart,  HOwer,  Stampf. 

—  r.  Ludwig  v.,  (1259)  *4t.  457.  — 

an.  f  bruder  Reiuhard  u.  dessen 
kinder  ***. 

—  Anselm  v..  (1323)  78*. 

—  Reinhard  v.,  ek.  3676. 
Lieberiuan,  Hcnnvii  (1373)  h  313. 

—  ritler  Götz  ll*06)  Ii  486. 
Liebing,  bad.  leibeigener  1113. 
Liebener,  Albrecbl  der,  ] 

bnrger  491. 


burger  539. 
Liebsdorf,  -torff  bei  Pfirt,  eis.  kr.  Alt- 
kirch. 

—  Burcklin  Schaffner  v.,  Schaffner 

zu  Pfirt  3645. 
Liedolsheiiu ,  I.üdolcz-,  Llidoltz,  Lu- 
dolcz-,  Ludüllz-,  Ludeis-,  Ludelsz- 
bein,  Lütoltzheim.Lutots-.Lutoltz-, 
Liulols-,  B.-A.  Karlsruhe  529. 
1316.  1*79.  1*93-94.  1541-42. 1602. 
1616.  17*7.  187*.  1877.  3252.  3269. 
3*2*.  3876.  4105.  +116.  4252.  4256. 
4*69. 

Liegnilz,  9.  Schlesien. 

Lief,  B.-A.  Monheim  h:833.  1075. 

—  vogt  9.^ Schweizer:  9.  auch  Baden, 


Lienstat,  s.  Luneville. 

Liepaun,  söhn  des  Konrad  genannt 


•hlmli. 


—  Wezzelo,  vogt 

—  Werlikin  u.  st 

(1383)  1361. 
Lindenhart ,  abi 


v.  (1277)  505. 
hausfrau  Elsa  v.. 


bei 


enhart ,   angegangener  hof 
Mörsch.  B.-A.  Ettlingen  55*.  131*. 
2500. 

wald  1193. 
Lingg,  Kourad.  notar  der  Basler 

h:937.  938. 
Liuigen,  l.iuingen,  8.  Leiningen. 
Lynyngen,  ».  Lemberg. 
Liukeiiheim,Linch-,-ck-,Ling-,Lynkea- 

bein.  B.-A.  Karlsruhe  490.  1187. 

136*.  1553.  187*.  2296. 
Linx,  Lynckgiesz,  B-A.  Kehl  2707. 
Linz,  Oesterreich  ob  der  Erms  h61. 
—  mauth  b  113*. 

Lyon,  Lugdunuin  h  17.  —  4387.  4388. 

Lypban.  s.  Luupheim. 

Lisvelt,  s.  Urfeld. 

Lytheim.  s.  Leutenheiin. 

Littauen,  herzog  Sigmund  Korvbut  v„ 

(l*24i  373*. 
Littenweiler,  Lütiwiler  bei  Freiburg 

im  Breisgau  h  1020. 


Lierboch.  Ler-,  B.-A.  Oberkirch  2915. 
4445. 

Liestal,  kt  Baselland,  sladt  n.  amt 
h :  6*6-48.  850.  852.  —  3730. 

Liethinherc  s.  Lichtenberg. 

Lieucroissant,  abtei,  bei  I.  Isle-sur-Ie- 
Doubs  gelegen,  nahm  spater  den 
namen  der  hl.  drei  könige  (des 
Trois-rois)  an :  9.  Viellard,  docura. 
du  territoire  de  Beifort  (Wi.) 
820. 

Ligny,  b.  Strasburg,  bisch. 
Ligurien  4391. 

Liliin,  Bertbold  u.  sein  bruder  Wol- 
poto  179. 

Limburg,  Liraperc,  -g,  Lymper,  ruine 
am  Kaiserstuhl,  B.-A.  Breisuch 
h:  10.  3*0.  HO*.  -  4375.  — 
reichsfeste  *045. 

—  s.  auch  Bodman. 

—  Lymb-  an  der  Vesdre  bei  LOttich 

(Wi.).  herzog  v.  (Heinrich  IV) 
(1230)  297. 

—  Gerhard,  herr  zu  -.  (1428)  4104, 
Limersheiin,  LQinersz-  bei  Renfeld. 

eis.  kr.  Erstein  3762. 
Limpold,  s.  Leopold 
Limpurg,   Lymp-,  Lim 

liurg  sQ.  Sch» 

—  Schenken  von  — 

—  Friedrich  III,  Schencke.  Schenk, 

herr  zu  — ,  2169.  2338-39.  —  rath 
kg.  Rupr.  (1*09)  2569.  2663.  — 
hofmeister  des  pf.  (kf.)  Ludwig 
11411)  2682.  27K3.  2785.  279*. 
2796.  281H.  2808.  281«.  2819-20. 
2836.  t  (1422)  3425.  -  4503. 

Lindau,  -ove,  reichsstndt  am  Boden- 
see 1326-28.  13*3-**.  1360.  1*36. 
1631-32.  2*87-  *I6». 

l.indenfels,  Lynden-  im  Odenwald, 
hess.  kr.  Bensheim,  bürg  505-8. 
2537. 


Litzelwalderb&cbJe,  Luczenwalt,  Lüt- 

zelwalde,  bach  bei  Keppcubach 

2977.  3222.  h  2*0. 
Liucela.  s.  Guntram. 
Liutolsheim.  s.  Lie 
Livorno.  Liburinum 
Lobdenburg.  s.  Wirzburg.  bisch. 
Lobming,  Lobinch  bei  Weisskirchen, 

bez.  Judenburg  in  Steiermark 

(Wi.). 

—  Ernst  u.  Ottmar  v.,  440. 
Löchgau ,    Lochenkein ,  Loichkeim, 

Luchingheim,  O.-A.  Besigheim 
266.  384. 

—  Kunemund  v.,  laienbrudcr  591. 
Löningen,  Lo-,  B.-A-  Neustadt. 

h765.  -  2281. 
Löhrbach,  Lor-,  hess.  K.-A. 
heim. 

—  Ulrich  v..  (1277)  505. 

Lörrach,  Lorsch,  dorf  u.  bürg  h:653. 
661-65.  667.  680.  683.  689  706-7. 
737.  77*.  836. 991. 1005. 1021.1127. 
—  allraetide  Ii  650.  —  rosengarten 
auf  der  bürg  Ii  653.  -  weiher 
unter  der  bürg  h  753. 

—  vogt  h  92*.  —  vogt  u.  gemeinde 

h  866 ;  s.  auch  Eptingen  u.  Schall- 
bach. 

—  Gregor  u.  Haneman  (Henman)  v„ 

ek..  vettern  h:  (1353)  6*0.  655. 

—  Hug  v.,  ek.  (1355)  h  614.  —  so. 

keller  Hennin  h  6**. 

—  Johann  v.,  d.  j.,  ek.  (1388)  b  759. 

—  Heymnn  (?)  v.,  ek.  (1393)  h790. 
LSselin,  Lösel,  Lo.szlin, 

geschleeht : 
r.  RSlin,   schöffel  zi 
(c.  1320)  +5*2. 

—  Ulrich,  stättmeister  zu  ! 

(1*06)  2350.  (1*11)  2686. 

—  Adam.  Stallmeister  zu  Strassburg 

(1408)  2515.  2559. 
Löwen,  gesellschaft  mit  dem  — ,  h334. 
1345.  1629. 

—  könige  der  gesellschaft  zu  Schwa- 

ben, Lothringen,  Elsas«,  Franken 
etc.,  s.  Montfort  und  Wirlern- 
berg. 

—  hauptmaim  der  gesellschaft  in  Nie- 

derland, s.  Reiffenberg. 
Löwenberg,  ruine,  kt  Bern  uw.  Oels- 
berg (Wi). 

—  Heinrich  v„  (1335)  937.  -  seine 

tochter  Lis«,  s.  Heidweiler. 

—  s.  Münch  v.  MOnchensteiu. 

LO  weilet  ein.  Lewin-,  Lewenslain.  O.-A. 
Weinsberg  1219.  1628.  -  graf- 
schaft  1219. 

—  grafen : 

Albrecht  I.  bastard  kg.  Rudolfs  t 

(1318)  735. 

sc.  gemuhlin: 
Luitgard  v.  Bolanden  735  ;  9.) 

M.  Rudolf  IV  v.  Baden. 

kinder: 
Nikolaus,  Philipp,  Rudolf. 

735. 

Nikolaus  (1318)  735.  (1329)  850. 

sn.  söhn: 
Albrecht  II  (1365)  1219. 
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LOwcnstein  etc. 
Heinrich,  enkel  AlbrechU  II,  wir- 
temb.  ralh  3601. 

—  ruine  bei  Niedermoschel,  bair. 

B.-A.  Kirchheimbolanden. 

—  r.  Johann  v.,  3335. 

—  Heinrich  v.,  ralh  gr.  Friedrichs  v. 

Veldenz  (1425;  3816.  3817.  —  ralh 
des  pf  Stephan  (1426)  3941. 

Loffenau,  -owe,  ouwe.  O.-A.  Neuen- 
bürg 1842.  2500. 

Loh.  in  dem  -,  Lohe  bei  Oberkirch 
313«. 

Lohe.  öd.  bei  Mundingeu,  B.-A.  Em- 
mendingen h240. 

Löhrbach,  Larbacb.  B.-A.  Mosbach 
3906. 

Loicbkeim,  s.  Löcbgau. 

Lombardei,  I.amparten  h  445.  —  ein 

Lamperter,  s.  Asli. 
Lorobez,  Loiubea,  an  der  Save  in  der 

Gaecogne. 

—  bischof  Johann  v..  1543. 
Lomersheim,  Lam-,  Lamm-,  1-ainersz- 

beiu,  Lom-,  bürg  u.  stadt,  O.-A. 
Muulbronn  994.  1705.  173».  1hl  1. 
2624. 

—  mark  u.  vogtei  2625;  s.  auch  Blum. 
-  Dietrich  v.,  (1279)  617.  -  ritter 

(1282)  539.  —  r.  Dieter,  wohl  der- 
selbe 551.  569-70. 

—  Cum  v.,  (1404)  2177. 

—  Wilhelm  v..  (1404)  2177. 

—  Junte  v.,  3317,  ».  Staufenberg. 

Glatz  v.  Lomersheim: 

—  Merkliii.  ek.  1,1378)  1323.  —  diener 

des  M.  Bernhard  (1397)  1765. 1993. 
2177.  2025. 
Reinhard  4158. 


—  burger.  s.  Clere  u.  Greaseleye. 
Lonholz,  Konrad  413. 
Lonstein,  s,  Lahnsteiu. 

Lor  ■=  Lahr?  Claus  v.,  4159. 

Lore.  s.  Lahr. 

Lorbach,  8.  Löhrbach. 

Lorsch,  -ch,  lies*.  K.-A.  Benshcim. 

—  klostcr  623. 

—  abt  Gcpzo  623. 
Losene.  s.  Lausanne. 

Loser,  Johann,  priesler,  praesentiert 
fOr  die  erledigte  pfarrpfrQnde  in 
Keuziugen  3441. 

Lossburg,  O.-A.  Freudenstadt  822. 

Lostal.  -L  s.  Lustatt. 

Lotbringen,  Lotharlngia.  Lottringia, 
Lorraine,  Lottriug-,  Luchlr-,  Lulr-, 
LOtr-,  Lutbr-,  herzogt  um  u.  land 
2538.  2602.  2726.  2730.  2733.  2735. 
2739.  2748.  3296.  3463.  3466.  3472. 
3790.  3871.  4220.  4235.  4245.  4361. 

—  stände  3790. 

—  rillerschaft  3871, 

—  herzöge  v. : 

Mattbaeus  I  127.  —  sc.  gattiu  Judith 

u.  tochter  Bertha,  gallin  des.M. 

Herrn.  IV.  s.  ergänz uugsband. 
ung„  der  hz.  v.,  14«  Z. 

se.  geinahlin: 
M.  Agnes,  tochter  des  M.  Herrn.  V 

it.  1150)  14«  Z.  (vondenlolhring. 


herzögen,  die  hier  in  betracht 
kommen  können,  hatte  keiner 
eine  hadischc  markgr&ftii  zur 
trau;  hingegen  war  Theobald  I 
allerdings  mit  der  cnkeliri  Her- 
mann« IV,  Gertrud  v.  Dagsburj: 
vermählt  (Wi.)]. 
Friedrich  III   (1276|  503.  1(1290] 

h9il 
Rudolf  11328)  835. 
Johann  I  h:(1381|340.  [(1386)  360.] 

-  [(1381)  1345.]  1351. 
karl  II  (1392)  1567-68.  1620.  1628. 


1706.  1S65.  2060.  2190.  Schwager 
von  hz.  Friedrieb  IV  v.  Oesterr. 
2525.  2538.  2638.  2725-26.  2730. 
273342.  2748  2752.  2789.  2797. 
2805.  2822.  2867.  2884.  2943.  298«. 
3042.  3217.  3241  3334.  3391.  3395 
-90.  3417.  3429.  3432.  3434-36. 
3438.  3460-61.  3463.  3471.  3472. 
3498.  3533.  3535-36.  3552.  3564. 
3573-74.  3570.  3578.  3583.  3687. 
3593-95.  3618.  3621.  3634-36.  3661. 
3682-84. 3688-89.  3692.  3698.  3727. 
3732.  3737-39.  3742.  3768-69.  3790. 
3815.  3840.  3856.  3870.  3875.  3883 
-84.  3905.  3929.  3945.  4089.  4094. 
4097.  4107.  4168.  4182.  4210.  4225 
-31.  4233-35.  t  (1431)  4861.  - 
45452.  -  5012.  5018.  -  h:  477. 
1126. 

»e.  gemahlln: 
Margarethe  v.  Baiern,  tochter  des 
pf.  {kf.l  u.  spätem  königs  Ru- 
precht von  seiner  gem.  Elisabeth 
v.  Nürnberg  3790.  3929. 
kinder: 

Else,  Isabella  2538. 3790.  3871.4361. 

—  ihr  gatte.  s.  Anjou. 
Katharina  2538.  3435.  3790.  3871. 

3993.  4361.  -  ihr  gatte,  s.  M.Jakob 

v.  BadeD. 
rathe  3621.  3634-35.  4210. 
bofmeister,  s.  Hase, 
bcli*.  landvogt  2665-66.  s.  Beyer. 

Lothringen- Vaudemont : 
gr.  Friedrich,  bruder  des  herzog« 

Karl  I  (1392)  1568. 

sobu: 

Anton,  graf  von  Vaudemont  4241. 
4361. 

Logingen,  s.  Lauiiigen. 
Loutenburc,  s,  Ladenburg. 
Lubisperg,  s.  Liebeisberg. 
Luchingheim,  s.  Lftchgau. 
Luckau,  in  der  Niederlausilz,  rgbz. 

Frankfurt  an  der  Oder  h  1139. 
Lucze,  Hans,  knecht  4t  13. 
Luczelnstein,  9.  Lotzelstein. 
Luden,  s.  Lauda. 
Ludicke,  s.  Lflttich. 
Ludolszheim.  -Iz-,  Lü-,  Lüteltz-,  s. 

I.iedoUheim. 
Ludwig,  notar  327. 
Lücke,  Lücke,  pfaff  2555.  2567.  2559. 

2560.  2577. 
Lnczenbruiine,  s.  Leuzenbrunn. 
LOincrszheitn,  s.  Limerobeim. 
Lüne.  Albrecht  2234. 
LSneburc  Lüneburg,  abgeg.  bürg  bei 


Kleingartacb,  O.-A. 
888.  893.  967. 
teburg.  s.  Braunschweig. 
Lüppfrid,  Claus,  wirl  zu  Zürich  (1384) 
Ii  354. 

Lüsclnhein,  Luss-,  s.  Leiselheim. 
Lüteszbein.  s.  Leutesheira. 
Lülolzdorf.  Lütersdorff.  [jetzt  Cour- 

roux,  kt.  Berti  ö.  Dclsberg). 
—  Hans  v.  — ,  vogt  zu  " 

Lütiwiler,  s.  Littenweiler. 
Lülkirch,  s.  Leutkircb. 


h:  63 


Mamburg.  B.-A. 
751. 

LütÜch.  Ludicke.  Stadt. 

—  burger.  s.  Eidren. 

—  bischof :  Johann  Vni  v. 

3854. 

Lützel,  kloster.  Oberelsass  sw.  PfirL 
eis.  kr.  Altkirch  907.  Ii  957. 

Lutzeiburg,  burgniine  zw.  Zabern  im 
Elsass  u.  Saarburg  in  Lothringen 
1997. 

—  Hans  v,  gen.  Rtippap,  ek-  3137. 

—  s.  Luxemburg. 

Latzelhausen,  Lutdoltshus-,  kr.  Mols- 
heini 581. 
LOtzelstein,  Luczeln-,  Lützeln-,  Lützil-, 
l'nterelsass,  kr.  Zabem. 
grafen : 

Heinrich  (1306)  1234.  1282.  1365. 
1485.  —  der  grofe  v„  (1392i  1560 
■63.  1673.  1695.  der  v..  (1397) 
1756.  (1407)  2465.  -  3563  u.  Z. 
5020. 

se.  tochter: 

Elisabeth ,  s.  Johann,  gr.  v .  1 
Rixingcn. 

Volmar.  Heinrichs  bruder. 
de»  Strassburger  hochslifts  1485. 

Burkard,  Heinrichs  bruder,  herr  in 
der  MundaU  domprobst  zu  Stras- 
burg (1412)  h953. 

—  Heinrich  Graf,  G reffe,  Greve  von, 

bastard  Ii:  (1422)  1062.  1063.  1065. 
Lülzelwalde,  s.  LitzelwAlderbAchle. 
Lützenbronn,  s.  Leuzenbronn. 
Ludelszhein,  s.  LiedoLsheim. 
Lumbart.  Lumpart-,  -en,  Jobann,  Hans, 

Strassburger  amm.  2894.  2975. 

2982.  3617. 
Luna,  Petrus  de.  s.  Rom.  Benedikt  XIII. 
Lunden.  s.  London. 
Luneville.  Lienstat  2739.  3576. 
Long,  9.  Strassburg.  bi.  Friedrich, 
i  LSg.  pass  im  Salzachthal  bei  Golling. 

—  zoll  an  dem  — ,  (1417)  4518. 
Luperc  s-  Hachberg. 

Lupfen,  Lupp-,  Luphen.  Lupph-,  abgeg. 
bürg  bei  Thalheim,  O.  A.  Tutt- 
lingen zw.  Hottweil  u.  Donau- 


—  grafen  v.  — ,  landgrafen  zu  Stüh- 
Uugen  u.  herren  zu  Hobenack: 
Hans  I,  Johann  (1897)  1734.  1876. 
1923-24.  2051.  2062.  —  östexr. 
landvogt  (1402)  2064.  2066.  2288. 
-  oheim  des  M.  Bernhard  229:». 
£165.  2415.  2543.  i 
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—  hofrichter  k.  Sigmunds  (1418) 
3063.  30«0.  809».  3135.  3165.  3189. 
:«18.  3243.  3271-72.  3488.  3707-8. 
3728.  —  ehemaliger  hofrichter 
(1424)  37.14.  374V.  3771.  3824-25. 
3829.  3838.  3847-49.  3865.  3867. 
3873.  3874.  .187».  3S85  -  94.  395«. 

3966.  3979-83.  —  oheim  M. 
Jakob»  (1427)  4010.  4031.  4051. 
4308.  4210.  M430>  4317.  4319. 4324 
-25  .  4327.  4335.  4348.  4359.  449». 
4505.  —  h:  (1413)  552.  565.  863. 
888.  —  laiiuvogl  der  herzogin 
Katharina  v.  Oesterr.  h:»l8  1». 
922.  93«.  970.  —  landvogt  im 


u.  Sundgau  h:  (1418) 
1003.  1013.  1022  1103.  1 1 13.  1150. 
Heinrich  v .,  domdechant  derSlrass- 
biirger  kirche  (130»)  6S2. 
Luseher.  I.usser,  s.  Lambsheim. 
Lustatt.  Lostnt,  Ober   n.  Nieder- L. 
nw.  Germersheim  2094. 

—  Heinrich  v.,  (1390)  1714  o.  Z. 

—  Erpffe  v.,  2994. 

Lustnau,  -ow,  Lusteuöwe,  O.-A.  Tü- 
bingen 

—  Hau«  v..  (1398)  1842. 
Heinrich  v.,  (1399)  1889.  1900. 
Ltiszelnheitn,  s.  Leiselheim. 
Lutdoltshusen.  *,  Lützelhausen. 
Lidern,  auf  keinen  fall  =  Lutter  sO. 

Pfirt  im  Oberelsass  (Wi.).  s. 
Lautem. 

Lutolsbein,  Lutoltz-,  s.  Liedolsheim. 
Lutwin,  Heinricli,  kanoniker  den  Neu- 

münslers  zu  Würzburg  1056. 
Lulz,  Junker  Peter,  von  Rottenburg 

(1397)  17«4. 
Lutzenbronne,  s.  Leuzenbronn. 
Luxemburg,  Lützel-,  Lützeln-,  Stadt 

u.  grafschaft,  comitatus  Luczel- 

b.irgensis  20fi0.  206».  h  92. 

—  henoetum  3296. 

^  abt  (V  Wi.)  v„  rath  hz.  Ludwigs 
v.  Orleans  (1402)  205». 

—  s.  Deutschland,  kaiser  u.  künige. 

—  s.  Trier  u.  Mainz,  erzbisch. 
Luxeuil,  dop.  Haute-Saone. 

—  «btei  848. 

Luzern  1120.  2543.  2553.  2554.  2753. 
2761.  2769.  295».  3053.  3295.  3457. 
3703.  4160.  h:371.  847.  935. 


531. 


Machdolczsperg,  Machteis-,  s.  Mals- 
burg. 

Machlolf.  s.  Monsheim. 

Mack,  Heinrich  (1404)  2177. 

Maezerel,  s.  Matzerei. 

Mitibach,  s.  Mappach. 

Mtttiren.  Moravia,  land  3655.  3784. 

—  markgrafen: 

Wladislaw  u.  Ottokar.  s.  Böhmen. 

Jobst  1613. 

Prooop,  schwager  k.  Ruprechts  1613. 
2614. 

i  v.,  magister.  rath  hz.  Lud- 
v.  Orleans  (1402) 


—  hof,  gen.  zum  Nordeckel  h815. 

—  kl.  St. -Victor  hei  Mainz  4065. 

—  bOrger,  s. :  HS  iure,  Lindenfels,  Schil- 

ling, Sobernheim.  Swalbach. 

—  erzbischöfe : 

Siegfried  HI  v.  Eppenstein  (1231) 
300.  317-18.  32».  336-37.  4384.  — 
h  13. 

Werner  v.  Eppenstein  (1282)  h  72. 
Heinrich  Knoderer  II  (1287)  563. 
h8S. 

Matthias  v.  Buchegg  766.  799.  826 
•27.  832-33. 

Heinrich  III  v.  Virneburg  oder  Bal- 
duin v.  Luxemburg  861. 


Mlli,  Henman,  gen.  Klapper,  fu.se. 
söhne:  l'etermnn,  Hans,  Ulrich 
ii.  Burkard  y.  Rheinrelden  (1404) 
h«7l. 

Magdalene.  rneister  Johann,  lehrer 

der  hl.  schrift,  beichliger  M.  Bern- 

hards  3064. 
Magdeburg,  Megd-,  Meid-,  burggrafen 

von,  s.  Hordeck. 
Magenheim,  Ober-,  bürgen  auf  dem 

Michelsberg  u.  am  fuss  desselben 

bei  Cleebronn,  O.-A. 

heim  826.  850-51.  975. 

—  edelfreies  geschleeht : 
Konrad  v..  (1288)  566. 
Ulrich  v.,  (1288)  57«. 
Zeissolf  v.,  (1321)  759.  764. 

Magny  an  der  Seille,  Maignez, 
Melz  kt.  Vernv  422s. 

—  brücke  4229-30. 
Maestatt.  s.  Niedermavstatt. 
Mahlberg.  Malb-,  B.-A.  Euenheim  4129. 

—  Heinricli.  v.  Riegel  u.  se.  ehefrau 

Elisabeth  h  183. 

—  s.  Leimer. 

Mahrenberg,  Mer-,  Steiermark,  Bez. 
Windischgraz. 

—  Siegfried  v.,  ministeriale  der  hz. 

Gertrud  416. 
Mahtolczberg.  s.  Malsburg. 
Maienfels,  Mey-,  O  ■  A.  W. 

1617. 

Maier  v.  Wasscneck,  s.  Meyer. 
Maignez,  s.  Magny. 
Mailand  2116.  3886. 

—  herzog   [  Giangaleazzo  Visconti] 

(1402)  2096. 
Mainshaim,  s.  Monsheim. 
Mainz,  Müntz.  Mencz,  Mentz,  Menz,  -e, 

Maguntia ,  Maguntiiiensis  civitas 

76«.  800.  804.  1054.  1088.  Hol. 

1338.  1343-44.  1360.  142».  1160. 

1462.  1544.  1567.  1714.  2054.  2071. 

3112.  2122.  2212.  2221  22.  2235-38. 

2240.  2243  «.  2217.  2250-53.  2256. 

«269.  2276.  2280.  2282-84.  2293. 

2315.  2331.  2334.  2464.  2521.  2650. 

2835.  2992.  3075.  3086.  3094.  3097. 

3134.  3289.  3467. 3516.  3525.  .1565. 

3704.  3982.  4103.  43x4.  4530.  — 

h:  265.  268.  485.  815.  887. 

—  leinpfad  nach  Strassburg  2780.  — 

Rheinschiffahrt  zw.  den  beiden 
sttdten  3672.  4037.  404».  4063.  — 
zoll  auf  dieser  strecke  3713.  374». 


Mainz  etc. 
Heinrich  III  v.  Virneburg  (1338)  »75. 
1006. 

Gerlach  v.  Nassau  (1356)  1127-28. 

1273.  4413.  4424. 
Adolf  v.  Nassau  (1381)  1338.  1845. 

1351.  1363. 1373.  —  h  334 ;  s.  auch 

Spei  er. 

Konrad  II  t.  Weinsberg(lH,.)l  ir.23. 

1567.  1568.  1572.  1627-28.  1646. 

1671.  1674.  1681.  1CM6-86.  1688. 

|7<M).  —  4490. 
Jofried  r.  Leiningen,  gegenbischof. 

(gewählt  1396]  1714.  1719  21. 
Johann  II  v.  Nassau  1714.  1719. 1770. 

1786.  2049.  2051.  207».  2083.  2086. 

2088.  2096.  21 12.  2114.  2121.  2202. 

2408.  2927- 2».  2231- 32  2235-36. 

2240.  2243-44.  224«.  2250-53.  2258. 

2261.  2276.  2280.  2293.  2303.  2805. 

2316.  2323.  2327.  2342.  2345.  2346. 

2348.  2350.  2356-57.  235».  2362. 

2366.  2368.  2394  -  96.  2398.  2400. 

2402.  2408.  2412.  2416.  2423-25. 

2431  2433.  2434.  243«.  2439-40. 

2442-  2446.  2453.  2460-61  2464. 

2467.  2470.  2487.  2492.  2494.  2198. 

2526.  2537.  2565.  2569.  2604.  2619. 

2630.  2636.  2662.  2673.  2677.  2679. 

2702.  2755.  2797.  2802.  2805.  2827 

-29. 2S34.  2855-50.  2859.  2860  u.  Z. 

28M8.  2890.  2897.  2907.  2914.  2920. 

2932.  2939.  2959.  2980.  3072.  3082. 

3094.  -  4493.  4499.  4604.  -  h  485. 

862. 

Konrad,  wtldgraf  v,  Daun,  Rhein- 
graf zum  Stein  3175.  3289.  3333. 
3334.  3335.  3336.  3346.  335«.  3362. 
3363.  3364.  3366.  3367.  336».  3370- 
3374.  3375.  3377.  3378.  3383.  »389. 
3391.  3393.  3397.  3398.  S399.  3400. 
3101.  3402.  3403.  3404.  »142.  3446. 
3447.  3454.  3165.  .1167.  3477.  34»«. 
3199.  3503.  3507.  3511.  »518.  3521. 
3525.  3540.  3559.  3576.  3604.  3610. 
3613.  3619.  362«.  3631.  3632.  »640. 
3613. 3619. 3655. 3660.  367 1 . 3707-8. 
37 1 1 . 37 1 3. 3785. 3817 . 389».  390 1 .5. 
3029.  3931.  40«(Mi6.  4070.  4076. 
4oxl.  4084.  4089.  4091.  4114.  4157. 
4165.  4168.  4193.  4195-96.  4210. 
4296.  4299.  4314.  4345.  -  h  1117. 

—  rftthe  3346.  3352.  33.70.  338».  3391- 

92.  .1643.  3649.  3655.  3658.  3707. 
3935.  4060;  s.  auch  Kammerer  u. 
Isentheim. 

—  gesandte  3393.M. 

—  der  marsteller  3442. 

—  münzmeister  »114. 

—  kirchenprovinz  1551.  S^W. 
--  geistliche«  gericht  h.806. 

—  die  richter  des  hl.  «tuhles  zu  — , 

h:  806.  809.  815-16.  835. 

—  dekan  u.  domkapitel  1628.  1721. 

—  kanoniker  1719-20,  s.  Reiffenberg 

u.  Stcrzelheim. 

—  kleriker,  s.  Fve. 

—  kurfürstcutum  2604.  3899.  3901-3. 

—  ritterschaft  3854. 

—  badische  leben,  s.  Pforzheim  u. 
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—  Hermann  v.,  Johanniterkomthur  in 

Freiburg  (1313)  h  147. 
Maisacb-  Mola-.  Meys-,  B.-A.  Ober- 

kirth  44+5.  4448. 
Maiser.  s.  Meiser. 

Mulamorte.  Perronua,  goldschroied 

tu»  Messina  (1218)  4381. 
Maleck,  Mahm-,  Malnegge,  -egk,  bei 

Emmendingen  Ii :  219.  340.  486. 
Maler,  Schonchman,  Schock-,  ck.  4659. 

446*.  —  an.  bruder  Claus  8118. 

4462-63.—  dessen  söhn  COne  2659. 
Malgolt,  in  der  Orfenau,  B.-A.  Offcn- 

burg  oder  Oberkirch  3131.  4446. 
Malrnv,  Malloroy.  Mallemar,  lamlkr 

rfeU  kt.  Vigy  4229-30. 
Malmsheim.  O.-A  Leouberg,  s.  Meiser. 
Malnegge,  -egk,  s.  Maleck. 
MaMturg,  Machdolczsperg,  Machtels-, 

Müblolczb-,  B.  •  A.  MOllheim  h: 

G25.  638.  751. 

—  Heinrich  Meuer  v.. 

Gertrud  h  626. 
Malsch.  Mals«.  B.-A.  Ettlingen  427. 
554.  577.  595.  599.  644  667.  673. 
675.  682.  737.  739-42.  765.  771. 
1024.  1032.  1193.  1165. 2500. 359S; 
s.  auch  Kraft  o. 

—  gr.  Rcginbodo  v.,  10;  s.  auch  Uff- 

gau. 

—  Crano  v.,  (1291)  595. 

—  Sitrid  Hurin  v..  4167. 

—  s.  Otisheim. 

—  B.-A.  Wieslocb  1*40- 

Mallvrdingcn,  -lingen,  B.-A.  Emmen- 
dingen h:58.  84.  102.  112.  167. 
207.  240.  511.  552.  567.  1154.  - 
2918.  3707.  3771.  4010  4322.  4566. 
—  der  widemhof  h  253.  —  Hach- 
berger  bof  b  164.  -  Tubingiftche 
hinlersassen  4324. 

—  s.:  KUtvdi,  Voget,  R8bc.  Räbliu. 

Wagener,  Weber. 
Malterer.  Freiburger  geschlecht: 
Johann  <  1 344)  h  21 3.— der  -  Ii :  (1356) 

240.  242. 

se.  hausfrau: 
Gisela  h240. 

kinder: 

lochler: 

Elisabeth,  ».  M.  Otto  I.  v.  Hachberg. 
söhn: 

r.  Martin  h:(1365)  283.  280.  290. 
292  291.  301.  308.  311.  —  oslerr. 
landvogt  im  Breisgau  h:(!384) 
340.  346.  319.  360.  -j-  (1386)  371. 
394.  -  1398. 
se.  gemahlin : 
gr.  Anna  v.  Tierslein  (1390)  h394; 
s.  auch  Nellcnburg. 
ihre  lochler: 
Margaretha  die  Maltrerin  h :  394. 
435.  -  2926.  verlobt  mit  M.  Hein- 
rich V  vun  Hachberg;  ihr  gälte,  s. 
Klingenherg- 

Malthus.  Henne  2445. 

Mann,  «.  Mause. 

Mandclbcrg,  hurgruiue  bei 
O.-A.  Nagold. 

—  bürg  1424.  1480.  2471.  4276. 


am  Doubs 


sO. 

(Wi.). 

—  Johann  v„  ek-  (1364)  1214. 
Maintrevillars,  -villers  nö.  Hericourt 

dep.  HauteSaone  1152. 
Matiegold,  Schultheis«  des  Speirer 

kupilels  428. 
Mauinlhard,  canierarius  422. 
Mannekyot,  Strassburger  jude  992. 

1064-65.  —  seine  geschwister.  s. 

Jcckelin.  Gute  u.  Hecheline. 
Mannheim,  Man-  4092. 
Mannsberg ,  Mannsperg ,  Manabcrg, 

-perg.  Manazberg.  abgeg.  bürg 

bei  Dellingen  unter  Teck. 

—  Burkard  v..  (13891  1483.  -  riller 

u.  diener  de»  M.  Rud.  VII.  (1390) 
1503.  1636.  ralh  des  M.  Bern- 
hard (1394)  1863.  1975.  1978.  2059 
-60.  2220.  225U-60.  2599.  -  osterr. 
hauptmanu  in  der  hertschaft 
Hohenberg  (1409)  2610.  261 1.  2614 
-15.  2620.  (1410)  2925.  -  ftslerr. 
landvogt  tl412i  h954. 

—  Heinrich  v..  3299. 

Manse,  Mancz,  Mansse,  Mansz,  -e, 
Mannsz,  Slrassburger  geschlecht : 

Jeckelin,  Jeg  .  (1344)  1010.  1047. 

Ortelin,  slm.  (1303)  1580. 

Clan»,  slm.  3245. 

Jakob,  stro.  3352.  3401. 

r.  Hans.  »Im.  (1422  .  3401. 
Mantua  4529. 
Hantz.  *.  Mainz. 

Mappach,  Madb-,  Mapb-,  B.-A.  Lörrach 

Ii :  720.  908. 
Marbach.  March-.  Marp-,  O.-A.-stadl 

2227.  2229-32.  -  der  decan  419. 

—  bund  2239.  2243-44   2251.  2258. 

2265. 2269. 2293. 2295. 2297. 2302-3. 
2312.  2322-24.  2327.  2334.  2342. 
2344-45.  2356.  2362.  2367.  2373. 
2376-78.  2382.  2386.  2387.  2393-95. 
2398-2400.  2402.  2405-6.  2408-9. 
2412.  2416.  2423.  2435-36.  2139. 
2441.  2453.  2461.  2463-65.  2467. 
2469.  2482.  24M7-K8.  2506.  2512. 
2504.  2980.  449s.  h :  485.  887. 

—  gflterdeshochstifts  Speier  zu -.3590. 
Marburg,  -purch  a./d.  Drau  in  Steier- 

—  cHurried  v„  431K). 
Marckelingen.  s.  Merklingen. 
Marggraven  Baden,  des    ,  s.  Baden. 
Margraf,  Marggr-,  Hein/man.  vogt  zu 

Schopfheim  Ii :  698.  724. 
Mariacell,  s.  S.-Margen. 
Marienlhal,  -dale  bei  HageDau, 

-  gotteshatis  zu,  2384.  4599. 
Mark,  s.  Cleve. 

Markgröningen.  Grün-,  Grün-,  Grün-, 
Grün-,  Grün-,  O.-A.  Ludwigsburg 
697.  727-28.  783.  .«47.  2440.  2442. 
h462. 

-  rektor  697  Z.;  *.  M.  Rudolf  IV  v. 

Builen;  s.  auch  Pforzheim. 

Markolsheim.  Marckollzh-,  kr.  Schielt- 
stadt  3363. 

Marschall,  -scbalk,  Marchscbal,  Ba- 
seler geschlechl: 
r.  Albrechl  der  -.  (1311)  h583. 


etc. 

r.  Gunther,  vogt  der  Anna  v.  Schönau, 
geb.  v.  Klinsenberg  h :  (1400)  857. 
891.  911.  931.  —  bürgenneister 
zu  Basel  (1413)  h:  966.  968. 
Dorothea,  s.  Sunneu. 
Marschall,  s.  Besigheim,  Geisingen, 
Helfetiherg.Pappenbeim.SchOnau. 
Marsl eilen,  s.  Kölligseck. 
Marti.  Mathias,  von  Waldsee  Ii  354. 
Martin,  borger  M.  Bernhards  zu  Be- 
sigheim 3384. 
—  jude  in  Dortmund  3575. 


—  "Jde  in  Uoi 


b: 

Martini.  Heinrich,  notar  von  Waldsee 

(1384)  b354. 
Marx,  -er,  Slrassburger  geschlechl: 
Hans  h:  (1387  )  379.  387.  -  3Ö47-4& 

3555-56. 

Marzeil .  Martiuszelle ,  Marlicelle, 
-czelle,  zelle,  B.-A.  MOllheim 
h:693.  699.  703.  751. 

MasmOnster,  Masern-,  Masz-.  im  Ober- 
elsass,  kr.  Thann. 

—  vogt  u.  rath  zu  — ,  3615. 

—  r.  Hartman  v.,  (1333*  913. 

—  Hartman  v„  ek.  h:  (1387  1  751.  t 

(1421)  1042. 

—  Heinrich  v.,  schulherr  des 

»Urts  h:  (13H7>  751.  767. 

—  Lluian  v..  (1424)  hllOO.  — 
Maspacb,  s.  Mosbach. 

Masabach,  -pach,  L.-G.  Müniierstadt. 
bair.  B.-A.  Kissingen. 

—  bürg  1684. 

Masscnhach.  O.-A.  Brackenheim. 

—  r.  Eberhard  v..  (1311)  693. 

—  Berthold  v.,  gen.  Arnleder  il301> 

4417.  d.  i.  (c.  1381)  4475. 

—  Berchtold  v.,  ek.,  d.  j.  (1381)  4475. 

(1404)  2177.  2858.  2945. 

—  Bernhard  v.,  ek.  3076. 

Matten,  Schylis  von  der,  diener  Stras- 
burgs (1405)  2246. 
Mauenheim  bei  Benfeld,  kr.  Ersteiu. 

—  zoll  3272.  3363.  3404. 

—  Bernhard  v.,  (1403)  2148. 
Matzerei,  Maczerel,  Wilhelm  der.  < 

herr  zu  Basel  (1311)  h  683. 
schenkwirtli,  " 

842. 

Mauchen.  Muchein,  B.-A.  Bonndorf 
h20ft. 

Mauer,  Mure.  B.-A.  Heidelberg. 

—  Peter  v-,  archidiakon  der  S.-Pelers- 

kirche  zu  Wimpfen  im  Thal 
1194  u.Z. 

Maugenhard,  Mogenbart.  gem.  Map- 
pach, B.-A.  Lörrach  h770. 

MauilUs,  klostcr  S-Maria  de,  unbek. 
487. 

Maulbronn  JMulenburnoc.-bronn.-  hru  n, 
•n,  -ne,  Muhlbrun,  -bron.  -brunneo, 
O.  A..  sö.  Bretten. 

—  kloster  266  384.  408.  421.  434-36. 

552.  613.  786.  792.  801.  1025-27. 
1029.  1184.  1186*7.  1104.  1636. 
1733.  2101.  2384.  2397.  2103.  2420. 
2624.  2644.  2669.  2681-82. 2843-45. 
4402.  4406.  4501-3. 
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Maulliroun  etc. 

-  ftbte  539.  23V1 : 
Siegfried  (1243)  384. 
Fggehard  (125S)  434. 

H.  (iäs«  Hi  i  um. 

Heinrich  (1324)  792.  »Ol. 
Konrad  HSM)  LOK. 
Johann  (1362)  1186-87. 

'  Heinrich  <I3M>  1636.  1733. 

Albert  v.  Bockenheim  (Ulli  1501. 
1503.  2626. 

convcntualeu : 

bnider  Arnold,  prior  1501. 

Konrad  v.  Enzberg  (1325)  801. 

Konrad  v.  Bretlen  (1*11)'  4501. 
-  vogl :  Konrad  .'Ist. 

—  schirmvogt,  s.  pf.  Rupreclit  II  u. 
kg.  Ruprecht. 

""  urg.  Mulberg.  B.-A.  Schopfhcim. 
h7l4. 

Johann  v„  predigermOnch  zu  Basel 


Mor-,  Morsz-, 


Maurer,  s.  Murer. 
Muursmuustcr. 
Zahern. 
»ladt  102s. 

—  Huglin  v..  1,1390)  Uli«. 
Meaux  a./d.  Marne. 

—  vicomte  de.  Meldensis  comes,  ratli 

hz.   Ludwigs  v.  Orleans  <1402> 
205»  60. 

Merkenheim,  zw.  Neustadt  a.  H.  u. 
Oggersheim. 

—  Henne  v..  i  KWO)  1711. 
Mecser,  s.  Meiser. 
Medelich.  «.  Mödling. 

—  ducissa  de  — ,  s,  Österreich. 
Megdeburg.  s.  Magdeburg  u.  Hardeck. 
Megeningen,  *.  Möglingen. 
Megensheim,  s.  Meimsheim. 
Mehring.  Moringen.  Olierbaieni.  B.-A. 

Friedherg  2175. 
Meidhurg,  *.  Magdeburg. 
Meven.  zum  — .  haus.  s.  Basel. 
Meienherg.  Mev-,  -mb-,  kt.  Aargau, 

Bez.  Muri. 
Rudi  von,    brodback   zu  Basel 

h:875.  »75 
Meyenfels.  s.  Maienfels. 
Mtiens/hen,  s.  Meimsheim. 
Meyer.  Meyger.  Meig-,  fahrender  mann 

h  31112. 
s.  Kiruhurg. 

—  s.  Fahruau. 

—  s.  Höningen. 

—  s.  Ihringen. 
s  Windegg. 

Meier.  Jakoh  der      au  der  Steige, 
htlrgcr    von    Denzlingen  1313) 

v.  VVassneek,  meister  l'lrich,  rath 
(procurator)   des    M.  Bernhard 

i  am)  25m.  2«i».  2«46.  2019.  —  ! 

Slrasshurgerstndlschreiher(141*) 
2SI4.  als  ralh  wieder  in  des 
M.Bernhard  diensten  (1*18) 3017. 

atmr».  32«*.  3213.  32.11. 55.  326«. 

331«.  3313-11.  3385.  33*7.  311«. 
:t«49.  3670.  11425)  Hirt.  12.39.  - 
curator  kg.  Sigmunds  *357. 


Meygenfusz.  Claus,  unterrichter  des 
amtneistergerichts  zu  Slrasshurg 
4071.  1074.  4082-83. 

Meimsheim,  Faulhaber  v„  s.  Möns- 
heim ;VVi.). 

—  Meienszhcn.  O.  A.  Bockenheim. 
Siegfried  u.  Svieger.   brOder  v., 

(1202)  455:  s.  auch  Monsheim. 
Meinhre«  fitsholTeii .   w.  Memprechts- 
hofen. 

Meinesheim,  Meinszhein ,  s.  Mons- 
heim. 

Meinwurt,  Meyn-.  -d,  Menwart.  Frei- 
burger gcschlechl : 
Rudolf  (1245)  h  I». 
sein  hrudersohn  Burkard  h  I«. 
Burkard,  gen.  -.  (1285)  hS*. 
Burkard       (1805)  h  121. 

—  r.  Konrad  (1381)  h  338. 

—  r.  Hans  (1WS)  h  122. 

—  Kaspar3tl  1 ;  von  Dottighofeu  361*. 
Meisach,  Mey*-.  s.  Maisarh. 
Meiser,  Meys-,  Mecs-,  bei  v.  Alberti 

Maiser. 

—  Konrad  (1311 1  «93. 

—  Wolf(UHH)  1*5:».  d.  ft.  (1398i  1S42. 

vogl  zu  Allensteig  (1*01)  2006. 
vom.  von  dem  Berg  [wohl  bei 
Stuttgart  (1*03)  2148.  2171.259*. 
2602.  29*5.  3068.  (112«)  3941. 

—  Reinhard,  d.  j..  sein  söhn  3941. 

:t973.  |3940] 

—  von  dem  Berg: 
Hans  33024. 

—  von  Malmsheim : 
Wolf  (1404)  2177  .  2516. 

—  von  Altcnsteig: 
Hans,  gen.  Fussel  3676. 

Meissau,  niederösterr.  Bez.  Ravels- 
bach. 

—  Otto  v..  113. 
Meissen,  markgrafen  von : 

ung.  13*6.  3*15. 

Friedrich  III.  der  strenge  (1370) 
•  1273. 
Friedrieh  IV  1471. 
Wilhelm  I  1784 


pmcui 
1529. 


Friedrich,  der  slreitbure  2202. 

—  *.  Bamberg.  bi*cb. 
Meis-.enheim.  Mi-,  B.-A.  l-ahr  IM61. 
Meysterselden,  ruine  bei  Ramberg, 

B.-A.  Bergzabern  23*5. 
Melhruge.  -bruge.  -bruwe,  Claus, 
Slrassburger  aminunineister  33*6 
■52.  3361-63.  «465.68.  :«388.  3391 
•92.  3397  99.  3403.  3107  .  3442. 
34*8-19.  -  H«8.  1193.  *210.  421«. 
*250. 

Melchiiigeu,  nicht  Merchingen,  O.-A. 
Gamerlingeu  in  Hohenzollern. 

-  B.  Schreiber,  scriptnr  v.  — .  h  102. 
Meli,  y,  s.  Molin. 

Melin.  s.  Rheinfelden. 
Mellingen,  kt.  Aargau  h  437. 
Melterichsdorf,  Meltris/dorlf,  Meltris-, 

in  der  Durlacher  mark,  od.  3132. 

4477. 

Memmingen,  hair.  B.-A.-stadt  1326 
-28  1343  -14.  1360.  14-16.  2231. 
2487. 


Memmi  ngen  etc. 

—  by  Giengen,  in  Ougspurger  bistum, 
bair  L  li.  Nördlingen ?  2701 . 2762. 

Mcmprechtshofeu ,  MeinbrechtshotT-, 
B.-A.  Kehl  2707. 

Menez,  -e.  s.  Mainz. 

Mengosz  Wissen  haus,  s.  Besigheim. 

Mengttsz,  Hans,  hrirger  zu  Strasshurg 
4557. 

Meunliu,  Bc-chtold.  bürger  zu  Pforz 

heim  3239. 
Menshain.  Mentzheim,  s.  Monsheim. 
Meusz  —  Mans  ?  Hensel,  Strassburger 

bnrger  3277.  3321.  -  Jeckel  3321. 

335s. 

ilainz. 


—  r.  Rafen.  Rah-  v..  (1310)  692.  694. 

-  (13*6)  1025. 
sn.  hruder: 
Eberhard,  ek.  1025. 

—  Winrechl  v.,  (1401 1  199«. 
r.  riafan  v.,  (1406)  2286. 

se.  gemahlin : 
Elsa  v.  Rielheim  (1406)  2285. 

—  r.  Eberhard  v.,  (1381)  1345.  —  (1382| 

1358.  -  (1401)  1996.  -  pfalz. 
amtmanii  zu  Bermersheim  (1414) 
2812.  —   diener  des  pf.  Ludwig 
(14201  3174  .  3265  328Ö. 
Meran  1538;  ».  auch  Götschlein. 

—  Melanien,  herzog  v.,  (1190)  145. 

—  hz.  Otto  v.,  nrineeps  Dalmatine 

(1242)  381  u.Z. 
s.  Bamberg,  bisch. 
Merchingen,  s.  Meldungen. 
Mer«  kel  v.  Uberdigisbciin  4188. 
Merdingen,  B  -A.  Breisach  3029.  h:  1S4. 
176. 

Merenberg,  s.  Mahrenberg. 

Merfeld.  Merfeelt,  Merevelt.  Mervelt 
am  vAr,  ödung  zw.  Au  u.  Illingen, 
B.-A.  Rastalt  55.  576.  589.  914. 

—  rheiuznll  an  dem  --.  1077. 

—  Adelbert  v.,  (1134)  55  u.  Z. 
Mergelspach,  s.  Merkenbach. 
Mergentheim,  O.-A.- Stadt  1422-23. 

1674.  2470.  378». 
Merglin,  die,  StrB-Ssburger  bnrgerin 

(14<J6|  2255. 
Meric  es  Mflrkl.  B.-A.  Lörrach? 

—  Heinrich  v.,  (1358)  h  655. 
Merkenbach.  in,  an  dem  Mergeisp-, 

B.-A.  Olfenburg  1522.  4*58. 
Merklingen,  Marckel-,  O.-A.  Leon- 

berg  2:108, 
Merl.  c.  rgbz.  Koblenz,  kr.  Zell, 
kloster  zu  — ,  1085.  —  guardian, 
s.  Sohrschied. 
Mermelin,  procurator  502:1. 
Mersch,  -e,  Mertsch.  s.  Mörsch. 
Merswin.  Strassburger  bOrgerfamilie: 
ung-,  der  -  (c.  1107)  **98.  —  erlien 

3709.  3888. 
Hans,  Hannes  (1361)  116*  1202. 
Merxheim,  rgbz.  Koblenz,  kr.  Meisen- 
heim. 

—  junker  Rorich  iRerich)  v.,  3935-:«l. 
Merzalhen,  Merxhalhen,  Rheinpfalz, 

B-A.  Pirmasens  3215 

77 
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Miebach,  s.  Mösbuch. 
Mesener,  Werlin,  bflrger  zu  Strass- 
burg  (1424)  3709.  3887 -ss.  3981. 
Meser,  s.  Meiser. 

Messerer,  Strassburgur  fautilif  (1312) 

70*. 

Messina,  s.  Malamnrte. 
Messingen,  s.  Wössingen. 
Metz,  Melensi*  civitas  I2S2. 15417. 1710. 
210*.  26<K  4225  20.  4230 -31.  »23+ 
35 

—  kathedrale  4230. 

—  Barbarathor  4230. 

—  bistum  u.  hischöfe  278.  t UV».  222S. 

2385.  :t057..,>s,  3*52.  h340. 

—  bischöfc: 

Burkard  II  von  Hemiegau  (1290) 
h9ä. 

[Adcinar  v.  Mi.iil.  il]  (1358)  4586. 
Tilman  v.  Bettemburg  2570. 
RbouI.  Radulf  dt  Coucv .  nicht 

Cout/i  2385  266+.  2665. 
Konrad  II.  Bever  v.  Boppard  3217. 

32*1.  *23t. 
Metzger.  Melziger.  Mecz-.  Wilhulm. 

Strassburgcr   amineisler  (1*01) 

197*.  1997.  2187.  2190.  2213-1*. 

2225.  2229-30.  22*0.  2261-02.  2206 

2273.  23*3.  2398.  2*25.  2*39  *0. 

2**2  *3   2*81.  2509.  2513.  2559. 

2504.  2560.  -  4498. 

—  Mezzycr.  Ulrich  der  -  -  .  von  Gloter, 

btlrger  von  Freihurg  (132.*.)  h!7*. 

Melzgerau,  s.  Strasshurg. 

Melzingen,  Mecz-.  O.-A.  Urach  Ii  192. 

Meiler,  s.  Malshurg. 

Meugeli.  Johann,  prncuralnr  gr.  Hein- 
richs v.  Furstcuberg  h:  815.  Hl«. 

Mensche.  Heinrich,  rektnr  der  pfarr- 
kirche  zu  Oberweier  3852.  3s55. 

3857. 

Meuselcriii,  Kunelin,  Hau*  Schilling« 

hansfrau.  Henrnan  Spitzes  wilwc 

zu  Basel  h  I  100. 
Micc.  Hermann,  inini-leriale  M.  Her- 

mann*  IV  12k 
Michu.-I.  ineistci-,  pfortner  u.  kauu- 

niker  den  domstift?.  zu  Speier 

379. 

Michelbach.  O.-A.  Bockenheim  759. 

—  B.-A.  Rastatt,  das  ussir  Michclnb-. 

.".70.  IUI.  sieige  2054.  guter 
de-  bisluiiis  Spfirr  :I590. 

—  Sifrid  v..  «.heim  der  kindci  Klaus 

des  Köder*  selig  (|:?:W|  981. 

—  Ciaft  v..  (1352)  1100.  —  sc.  tocbter 

Else,  s.  Grussweier. 

—  Craft.  ek.  11385)  1*02.  1*53. 
-  Sifri.l  v.,  (t  v,.r  I*0*|  2177. 

Heinrich  v.,  ek..  toclitertnanu  M. 
Bernhard*  (uneheliche  tochter) 
(1399)  1803  u.Z.  205«.  (1*2*)  3751. 
[40O0.|  bud.  aintiii  zu  Neu- 
el.crslein  ll*28i  Ulfc>.  *:»Mi. 

Mi.hclfehl.  B.-A.  Sinsheim,  au  23S4. 
28:19.  2S*2.  :t*2*.  Hl«. 

Miclieiibach,  s.  Muhleuhaeh. 

Milenbacb,  in  der.  s.  MuhlcnlM.h. 

Militellus.  s.  Rillereheii. 

Miltenberg  am  Main.  zw.  Wei  l  heim 
u.  .Wliallcnbiirg  2098.  2*3«. 


Mindelbach,  uubest  von.  ek.  682. 

Mindelheim  im  Allgäu  3915. 

Minderslachen.  Muuderslacht  in  Rhein- 
pfalz.  L.-G.  Langeukaudel  24101. 

Minenwilre.  Minne-,  9.  MOm-hweier. 

Minfeld,  Minnfelde,  Myunfelt,  Munde- 
veit, in  Rheinpfalz,  L.-G.  Langeu- 
kaudel 2001. 

-  Dietrich  villieus  u.  Stephan  147. 
:  —  *.  Brunck. 

|  Miugolsheini.  B.-A.  Bruchsal  2101. 
1  Minnekiiid,  nicht  Müniekind,  Ludwig, 

schreihcr  des  pf.  Ludwig  2760. 
'  Minnewilre.  nicht  öd.  bei  Amtnersch- 

weier,  s,  Mun weder. 
:  Miurwilr.  Minne-,  Minnen,  M.vnncn-, 

s  Mellich  weier. 
Miiiorit.  ii.  s.  Barfusscr. 
Minsclu.  Millscldeii.  -selldeu.  B.-A. 

Schopfheim  h:91ä.  1039. 

-  Egbert  v..  ek.  (1358)  Ii  652. 
Misshacli .  Mys/bceh ,  Strassluirger 

bQrger. 

-  die  Myszbechin  selig  (136t)  li«7. 

—  ihr  söhn  Fritschman  1207. 

(130*)  *+20. 
Missener,  s.  Warperg. 
Missenhein,  s.  Meissenheini. 
Millich,  flurnauie  in  der  Urtenau, 

B.-A.  OfTenl.urg  H*S. 
Mittelbronn,  -nbriinu  bei  I'falzburg. 

eis  dolhr.  kr  Saarburg  2*|s. 
Mittelhausen,  -hus.  -husz.  -hQse  bei 

Mommenheim,    kl.  Hochfelden. 

kr.  Sirbis. 

-  Hans  v  ,  ek.,  Schwager  der  brlider 

\-.  Endingen  :tU20.  3tNW>. 
so.  söhn : 
Wilhelm,  ek.  3905. 
Ciinemaii,   mnnii   der  herrsctiaft 
Lichtenberg  *2>d. 
Mndling.  Medelich,  Österr.  unler  der 
Eons.  Bez  Baden. 

-  Otto,   pleban  v  .  uolar  der  M. 

Gertrud  11251)  *I3. 

-  Gertrud,  duci»sa  de.  Österreich. 
Möhlin.  Meli.  -v.  -11.  kl  Aargau,  Bez. 

Rheiiifeblen  h :  019.  70*.  *29.  83«. 
863.  902.  905. 

-  Berscheiimii  11.  lleiiiiian  v.  Rhein- 

feldeu.  gebr.  b"*3:  s.  auch  M.Ii. 
Mompelgard,  Moinbellengard.  Mont- 
bligarl.  MSnbligart,  Mümpelgart. 
M  iimpelgarl. 

-  grafen: 
ung.  b  79. 

Beatrix  v„  tochter  Ludwigs  v.  Mous- 

son.  grafen  v.  Mümpelgart,  11.  der 

Sophia,  grafin  v.  Bar  (Wi.)  I. 

ihr  gatle,  s. : 
Bertold  I  v  /.Ihringeii. 
Meinold,  -ald  v.  Chalnns.  pfaltgraf 

v.  Burgund  S0.V  Hts.  ,h<||. 

su.  bruder: 
Hubo.  Seigueur  de  l'orl  sur  Saone 

sn5.  S71-M.  8VI. 

Beinolds  kimler : 
')0lhenin  (1320)  S05.  874.  891. 

um. 

»)  Agnes;  i|,r  ualte,  s.  Heinrich  v. 
Mnntfniienu.  gr.  v.  Mompelgard. 


Mompelgard  etc. 
*)  Johanna:  ihre  gatten.  s.: 
•)  l'lrich,  gr.  v.  Plirt. 
>•)  M.  Rudolf  Hesso  v.  Baden. 
«I  Wilhelm,  gr.  v.  Katzenelnbogen. 
Heinrich,  Sire  de  Montfaucon,  gr. 

v..  806.  82*.  829.  8*8.  S90-§1 

908.  918-20.  1145.  1162  (1362) 

1179;  s.  auch  Montfaucon. 

se.  geinahlin : 
Agnes  v.  Mompelgard  805.821.  829. 

.8*8  891.  908.  918-20. 

ihr  söhn : 
gr.  Stephan  123*.  12*0.  1282.  (fehler 

iiu  regest ;  irrlQinlich  Johann  v. 

Burgund  gr.  v.  M.  genannt |  (Wi.) 

1301. 

Henriette.  Stepbans  toclder  3717. 
*20*. 

ihr  gatte.  s. : 
gr.  Eberhard  V  v.  Wn 

—  grurschaft  u.  stadt  805.  87*. 

908.  91H.20.  998.  1093.  3729. 
h 1006. 

—  das  kapitel  v  ,  908. 

—  der  kaslellau,  s.  Wibingeii. 
Manch,  Maiiicb.  s.  Manch. 
Mönehberg.  Mu-,  O.  A.  Herrenberg 

1*30. 

Mancheustein,  s.  Müiichenslein. 
Monchowisheim,  s.  Öwisheim. 
Mouchsberg,  bunrniine  bei  Atsch. 

kt.  Basellund;  s.  Münch. 
Monsheim,  Ober-  u.  Unler-,  Mains- 

haini,  Menshein,  die  beiden  — , 

Menshain.  Meimsheim,  Meins-. 

Meinesheiminferius,Meinsz-,0.-A. 

l.eouhcrg,  bürg  u.  rlorf  59«.  977. 

tKi.  1170.  1*37.  2066.  26SW.  *  UH. 

—  bruder  Heinrich  v..  gen.  Schulter 

(1323)  780. 

—  Hedwig,  He.lel  v  ,  s.  Weise. 

—  Eberhanl  v.,  4*02. 

—  Gotfrid  v..  (1423)3598.     wir! ein- 

bergischer  ralh  (1*23)  :t601.  39*4. 

—  Maclilolf  v.: 

r.  Machloir  s..  (1308)  077. 
Machtulf  selig  |v.  MOiisheioi-  (|:WH) 

985  -  sn.  Schwager,  s.Schopfelin 

v.  Monsheim. 
Machtolf  v..  (1384)  I3S9. 
r.  Fanlhaber  v.,  (1318)  736  (Wi.)% 

—  Schopfelin  v.  — ,  Scholielin.  Scho- 

pheln .    S<-böphelin ,  Scbophliii, 

Schofnin,   Schorh-,  ScbOpfleiu. 

Schovbelin : 
Konrad  Schovbelin  (1231)  298. 
Konrad  u.  Hegeningus  Schoul.cliu. 

gebr.  (1277)  504. 
r.  Roger  (1202)  455. 
r.  Konrad  (1330)  808.  948.  955.  9S-.. 

10:15.  (|:«1)  1083.  1(185. 

—  Sm.'iger  v.  —  : 

Konrad  der  Sm.'gcrer  V.  — .  diener 
des  M  Rudolf  (1335)  951.  —  Vgl. 
v.  Alherti  zu  Monsheim 

Moringen,  s.  Mehring. 

Mors,  Mors/.  M'>r»z  0.  Krefeld. 

—  grafen,  s.  Saarwerden. 
Morsperg,  berg,  ruiue  hei  Oberlars. 


•spei  it,  -l.< 
kt.  rfirt. 
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Morsperg 

—  Heinzelin  v..  ek.  (1347)  103». 

r.  Hans  v.,  vogt  in  Pflrt  3645. 

-  Diebold  v..  3799. 

-  Heinrich  der  Nüsse,  Xüzze  v.  -, 

h:  (1357)  454.  459. 
Men  sch.  Mersch,  -e.  Merschs,  Morsch«, 
U.  A.  Ettlingen  570.  595.  669-70. 
(»77  1044.  117«.  1319.  1437.  14*1. 
1S74.  4177.  3444.  3047-48.  3717. 
HIß. 

Messingen,  Mess-,  O.-A.  Rnttenburg 
:iim.  3480.  3354-  3717.  3775-76. 
3933. 

M'iwerli,  Burkli,  geschworener  zu 

Ihringen  h  484. 
Mogeuhart.  s.  Maugenhard. 
Moleiiarken.  s.  Köln.  erzbiscb. 
Molcndino  novo,  s.  Rom. 
Mollesheim,  (Strassburger  ?)  1514. 
Mobheim,  Mnlles-,  Molles/-.  Unter- 

elsass,  kreisstadt  1469.  h :  434. 477. 

—  tnaunperichl  im  spitalhof  h  549. 

—  vogt,  s.  Audlau. 
Moluheiiu,  *.  Mnllenheim. 
Mombellengard.  s.  Mömpelgnrd. 
Monachus.  s.  MOncli. 
Mondolfsheim,  Mondols-,  s.  Mündels- 

heim. 
Monich.  s.  Münch. 
Monsheimer,  s.  Flörsheim. 
Monlbligart,  s.  Mompelgard. 
Montecelli,  Arardus,  iudex  139. 
MontcGuscone.  Möns  Fiasko  hei  Vi- 

lerbo  4569. 
Monleil,  *.  Metz,  bisch. 
Monifort  in  Vorarlberg  n.  Feldkinh. 

-  grafengesihlecht  (hau»  Tübingen) : 
Hugo  I  (1418)  hl. 

Brcgeuzer  linie : 
Wilhelm  III.  t  u.  «f.  geinahlin. grafin 
Ursiii«  v.  Plirt,  t  (I3«7)  1441. 
se.  eukel : 

I  Konrad,  herr  zu  Bregenz  (1378) 
h72H.       (13791  I34K. 

•)  Wilhelm  VI  (VII).  Koiirads  söhn, 

(1444)  h  1103. 
Elisabeth,  gräfin  v.  Montforl,  herrin 

v.  Bregenz,  Wilhelms  VI  tochler. 

—  ihr  gälte.  8.  M.  Wilhelm  v. 

Hachherg. 
*)  Hug  XIII  (XIV),  meister  S.-Johanns- 

ordens  iu  deutschen  landen  Ii  1113. 

II  Hug  XII.  Kotirads  bruder.  (1378) 
h  74*.  -  österr.  hofmeisler  |13»7) 
17.44. 

se.  enkel: 

Hermann  u.  Stephan  Hl,  herren  zu 
Bregen;  u.  Pfannen herg,  oheiine, 
vogte  u.  pfleger  der  grafin  Elisa- 
beth v.  Bregenz,  MarkgrSfin  v. 
Hachherp.  Ii  1113. 
Feldkircfier  linie: 

Rudolf  V,  herr  zu  Feldkinh  (1379) 
134(4.  —  sii.  schweslersohn,  s. 
grar  Heinrich  von  Werdenberg- 
Sargaus. 

Teltuaiigcr  linie  : 
Heinrich  IV,  hcrrzuTettnang.  könig 
der  gesellschaft  mit  dem  lowen 


zu  Schwaben.  Lothringen,  Elsas«,  | 
Franken  etc.  (I3S0)  Ii  334. 
söhne: 

')  Rudolf  VI  von  Rothenfeld,  stadt- 
hauplnianu  zu  Augsburg,  (1418) 
4548.  -  (1445)  h  1113. 

■)  WUhelm  V  306«.  3007  (1418)  454H. 
(1445)  h  1113.  -  (1446)  3883. 

—  9.  nucii  Werdenberg. 

—  s.  Konstanz,  bisch. 

—  Mu-,  bei  Duchroth  in  Rheinpfalz, 

B.-A.  Kirchheimbolanden. 

—  r.  Anthis  v„  (1408)  4499. 
Monljoie,  herr  v.,  919 ;  s.  auch  Froherg. 

—  s.  (iiiers. 

Montmartin  bei  Räume  ■  les  •  Dames 
(Wi)  1093. 

—  r.  Eudes,  herr  v.,  (1331)  874-76. 

87H-S1. 

Monlniirail,  -raillc.  dej«.  Marne,  arr- 
Eperiiay. 

—  herr  v..  s.  Rar. 

Moutzi Ilgen,  s.  Munzingen. 

Moosbronn.  Moszhrouneii,  gem.  Frei- 
olsheim u.  Malsch,  H.-A.  Rastatt 
u.  Ettlingen  4500. 

I  Moo.hurg.  Mozhuri-.  Kirnten,  bez.  Kl» 
genfurt  oder  bair.  B.-A.  Freising. 
1  —  klosler  487. 

—  ».  Regensburg,  bisch. 
Morg,  -s.  s  Murg. 

Morlin.  eine  in  stadt  Kirchheim  an- 
sässige familie,  vgl.  v.  Alberti. 
Albreehlu.  Heinrich.  brüder|l3ttH) 
67». 

—  Heinz  4453. 
i  Mnrnliart. 

179. 

,  Paulus,  ek.,  diener  des  M. 
Johuun  v.  H.  h :  (1394)  414.  414. 
473.  534-35.  551. 
Morsheim,  Morszhein  —  Morschheim, 
Hheinpfalz,  R.-A.  Kirchheimbo- 
landen. 

—  Heinrich  v„  d.  j.,  kuecht  Rein- 

hards v.  Sternen  fels  4403. 
Morsmünstcr.  Morsz-,  s. 

st  er. 
Morsz,  s.  Mörs. 
Mortenau,  -awc,  s.  Orlenau. 
Morxweiler.  Mnzwilr.  Oberelsass,  kr. 

Thann,  kl.  MusmOnsler. 

—  r.  Konrad  v.,  (1319)  743. 
Mosbach ,  Moss- ,  Mosz- ,  Mospach.  | 

Mnsp-,  Mcweh-,  R.-A. -stadt  zw. 
Wimpfen  u.  Eberbach  I1W6,  4*18 
-40.  4644;  s.  auch  Pfalz. 

—  Cunz  v.,  3174.  3465.  3489 

—  welches?  buir.  L.-G.  Neustadl  an 

der  Aisch? 

—  Richard  v.,  pflpstl.  richter,  dekan 

zu  Wirzburg  (1444)  4103. 
Mosel  4604.  4730.  4734.  34S1.  3576. 
Motterstegen,  s.  Mutlerstegenhof. 
Mucliein.  s.  Mauchen. 
Muckenscbopf,  MOckenscbop,  B.-A. 

Kehl  2707. 
Muckest  urm.  Mucken-,  MOckenstorm, 

s.  Muggensturm. 
Mueleoht-im,  s.  MQllenheiin. 
M0hlacker.Mnln-.O.-A.Maulbronn4645.  | 


Muhlbach,  B.-A  Eppingen  1413. 

MQbJburg,  -berga,  Muln-,  Miilenherg, 
MOI-.Miiln-.MQleti-.MOllen-.MOlii-, 
Mulenberc,  -g,  Mulem-,  Muleherg, 
B.-A.  Karlsnihe. 

—  bürg  u.  dorf  463.  494.  49».  563. 

877.  943.  966.  113«  1174.  1400. 
1414.  1497.  1441.  1N63.  1874.  4496. 
2636.  2746.  3147-48.  3401.  344:1. 
3576  3641.  :«VS4.  3697.  -  Wasser- 
balls 3701.  3704.  3706-19.  3742. 
3744-46.  3733.  3735.  3739-40.  3749. 
3753.  3758,  3771.  3787  379«.  .381». 
3856.  3873.  :»8h.h9.  I1891.  394VO-4il. 
39S4.  4103.  4107.  4444  4478.  4567. 
5041-44.  -  zoll  4544. 

—  vogte  u.  anitleute,  s. :  Berghausen. 

Dietrich,  Honste,  StafTorth. 
Mahldorf  am  lim.  bair.  B.-A.-sladt  777. 
Mablebachle,  Mülibach,  gem.  Sexau. 

B.-A.  Einmendiiigen  ti 240. 
Muhleubach,  in  der  Mil  .  B  -A.  Wol- 

fach  4345. 

—  Mullenb-,  Ouruame,  B.  -  A.  Ober- 

klrth  4445. 

—  nicht  Michenbach,    zu  Emmen- 

dingen h  416. 
Muhlhausen.  B.-A.  Pforzheim  994. 

—  Mülenhus-,  O.-A.  Vaihingen?  (F.) 

(eine  rek-hssladl  dort  ist  nicht 
liekaniit,  s.  Mtllhau-en  (Wi  )]. 

—  Mulhusen,  bei  Ingweiler,  eis.  kr. 

Zähem  (Wi.). 
Heinrich  v.,  (1401)  1997. 
Mühlhofen.  Mul-,  Mulhov-,  bair.  B.-A. 
Bergzabern. 

—  Hans  v.,  ek.  (1405)  4l»4-»5. 

—  GOtz  v.,  ek.  3078. 

—  Heinrich  v..  probst  zu  Hordt  (1449) 

4443-44. 

Mülbach,  s-  Stadelhofen. 

Miltenberg.  Mtll-,  s.  Muhlburg. 

MOlhausen,  Mulnhus-,  Muluhus.  Mülen- 
hus-, Mülhus-,  Mulnhus  im  Ober- 
elsass  915.  1236.  1436.  3459.  34-S8 
:i543.  :457:i.  3576.  Xr»7H.  3645.  3675 
■76-  3700.  3706.  3743.  3753.  h :  74!». 
808.  1005;  s.  auch  Rin. 

Müllen,  MQllnheiui,  Müln-,  B.-A.  Offen- 
bürg  1004. 

—  Mulnheim.  B.-A.  Oberkirch  1944. 
MQllenhach,  Mul-,  nicht  MOhlenhach. 

gem.  Eisenthal.  B.-A.  Bühl  510 
u.  Z. 

Müllenberg,  s.  MQhlburg. 
MQlleuheim.  Mol-,  Muln-,  Müln-,  Moln-, 

Mulnhain,  Muelenheim,  Slrass- 

burger  geschlechl: 
der  v.,  4384. 

Heinrich  v  .  Sti-as*burger  bnrger 

(1314)  718. 
r.  Johann  vM  (1319)  743. 
Eberlin  v..  stin  zu  Slmssburg  (i:»0) 

858. 

r.  Burchard  (1367)  1443. 

r.  Burkard  v.,  (1395)  1648.  —  schull- 

heiss  zu  Hagenau  4879. 
r.  Johann  v„  geu.  v.  Reicbenherg 

(1381)  h34fl. 
Burkard,  gen.  v.  Rechherg,  stm.  in 

Strassburg  (1403)  4107  .  4131. 

77" 
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Mauenheim  etc. 
Wilhelm  v.,  stro.  Ii:««)  1*72. 
r.  Hans  v.,  gen.  v. Worth  (I  Mir»)  4217. 
Lülold  v.,  (1380)  h734.  -  Anna, 

seine  hausfrau,  Ii  734.  -  Lulold, 

kürger  zu  Strasburg.  4550 
Heinrich  v..  bflrgcr  zu  Strassburg, 

(1396)  h824. 
r.  Heinrich.  Heinz  (1403)  2140. 

»tm.  zu  Strasburg,  aber  nie  amm. 

(Wi.)  2171.  2225.  2229  30.  1(1407) 

23X4.]  2559. 
r.  Heinrich  v„  gen.  v.  Landsherg. 

stui.  zu  Strassburg  (1424)  3647. 

h  1126.  (1429)  4140.  41  68.  (4210. 

421«.]  —  stm.  (14.10)  4:<00. 
r.  Jnhauii  (Haus)  v.,  (1404)  2IS5. 
Heinrich  v.,  diener  M.  Bernhards 

(1394)  1610. 
r.  Hans  v.,  3354.  3401.  (1122)  4540. 

(1446)  3955.   -   hofmeister  des 

M.  Bernhard  (1428)  4052.  4406. 

4232.  424«.  4312.  431». 
Hans  Ii.  Heinz  v.,  gebrüder  :t«76. 
Hans  v..  ■}•.  bürger  zu  Strassburg  u. 

se.  t  bausfrau  3245.  (1424)  37x|. 
Wallher  v..  (1128)  4058.  u.  seine 

Vellern  4071  V)74.  4151.  -  .1  a. 

(1129)  4217. 
Hans  Sygel  (Sigelin)  v..  ek.  (1401) 

1061. 

Müller,  Clawlin.  Kolmarer  stadlebote. 
3654. 

—  s.  Mnllner. 

MQller,  Becz.  Becze,  diener  gr.  Ludwig» 
v.  Otlingen,  dann  diener  der  »ladt 
Sirassburg  4006  4007. 1013.  4301. 

Mülihach.  s.  Mülilehflchle. 

MQllheim.  Mülhainui.  B.  •  A.  •  »ladt 
Ii  :  377.  3X4.  113. 

Müllhofen.  Muhl-.  B.-A.  Sinzheim  2010. 

MOluhnch.  s.  NeckarmOhlhach. 

MQlner.  Müller,  r.  Eberhard,  schult- 
beiiis  der  stadt Zürich  (1370) h3l8. 
-  die  Müller  v.  Zürich  Ii  61)2. 

Mümckind.  lescfchler.  s.  Miiuiekiud 
(Wi.). 

Müinpelgart.  s.  Möinpclgard. 
Manch,  Münch.  Mimclie.  Munich.  -Du-, 

Millich,  Munich.  Mellich  v.  Rosen- 

berg. 

-  Ruprecht  Monich,  ek.  l!3>8|  1453, 

—  Kunriul  v.  Roscuberg,  hud.  vilzlnin 

(1390)  1506. 
r.  Hans  .M  fluch,  Hcnsliii  u  Peter 
die  Mönche  (I3s4)  1301. 

—  Contz  Münich  v.  Rosenberg  (IlOO) 

1056.  1996. 

—  Peter,  vogt  v.  Iburg,  ek.  (13x5) 

1R>2. 

—  Peter  v.  Hohenberg  3425. 

—  Muiiachus.  Millich,  Munich,  Münch, 

Munich.  Basler  geschlecht : 
r.  H.  miles  Busilieusis  (1232)  Ii  12. 
ütlo,  der.  h:(1309|  5>0.  5*2. 
Konrad,  der,  von  S. -Marlin  (I3O0) 

h  580. 

Konrad,  der,  gen.  Siegel  Ii  5x2 
Ik.ec/.inan.  (Jocz-.  der.  Ii:  (1316)  157. 
5115.  (13|S)  «00.  —   ritter  (132«) 

h  603. 


Münch  etc. 
r.  Konrad.  der,   von  Mrtuchsberg 

h:  (1311)  583-84. 
Hugo,  der,  von  Basel,  f  (1333) 

h  613. 

se.  witwe: 
Miirgarellie  v.  Staufen  h  613. 

ihr  söhn: 
Hugo,  der.  predigerordens  Ii  613. 
Hartinun,  der.  vogl  u.  oheiin  der 

Margarethe  Manch,  geb.  V.Staufen 

h613 

Haneinan.  Hennian,  der  kOster  des 

doinslifts  zu  Basel.  Ii:  11341)  621 

-22.  64«. 
Heinrieh,  der,  f  11361)  Ii  662. 
Hetunun.  gen.  Zwinger.  Heinrichs 

söhn,  (1361)  h662. 
Lulold,  der,  von  Basel,  f  u.  seine 

erben  (1363)  h  670. 
r.  Goetzman  (1378)  h  730. 
4>oetzmnn  h  730. 

Ho-Iolf.  -i  Anger  des  domstifls  zu 
Basel  (1376)  Ii  725.  -  sein  bru- 
der:  Burkard.  dompropst,  (1390) 
h  3!«. 

—  v.  MQncbensteiu : 

Harlinann.  hOrgeriucister  zu  Basel, 

(1332)  h012. 
Konrad,  der  — .  gen.  der  Happe, 

(Hope)  h:(135X)  655-5«.  (1361) 

661.  (130«)  690. 

söhne : 
')  r.  Hcuman  (1368)  I.  ODO. 
>)  Leutold  h  690. 
')  Heinrich  h690. 

Lulold.  d.  j  ,  ek.  Heinrichs  söhn, 

h:  (1403)  867.  009.  «31. 
«)  Hartiiliiiin  Ii  690.  -  Baseler  bischof 

h:  (1418)  1007  ». 
r.  Tflring  (1417)  h997. 
r.  Gotzeiuan  Ii  1019. 
Johann  (Hans)  Thiiriug,  er/priester 

des  Basler  sUfts.  h:|l3U9)  *40. 

(1406)  895.  (1409)  908.  911.  — 

wieder  weltlich  u.  herr  zu  Loweu- 

berg.  ek.  h:|l419)  1019.  1124. 

1127.  1131. 

—  v.  I.andskrou  : 

r.  Konrad.  der  lange,  v.  S.  -  Peter 
(1306)  h  129.— v.  l-andskron  (1316) 
h  157 

r.  Konrad.  der.  h:  (1341)  «21-22. 
r.  Burkard,  der,  Ii:  (1341)  621-22. 

-  d.  a.  h:  (1:156)  «46  (|:I57)  254. 

(135K)  655-57.  (I3«0>  271-72.  (1366) 

6*2.  |  (1378)  72S. 
Burkard.  der,  d.  j.  h:(1356)  646. 

(1358)  655-5«. 
Burkurd.  ek..  d.  a.  Ii:  (1378)  730. 

(1382)  346.  -  edeliug  (13%)  747. 

(I3>7)  751.  (1392)  783.  (1402)  *«1. 

(1RM5|  H88,      d.  a.  h:  (1409)  922. 

930.  —  (1387)  37«  —  su.  vogt  zu 

Richen,  s,  Onsang. 

brnder  Burkards  des  ek. : 
')  Johann,  sänger  des  Basler  slifls, 

(1387)  h376. 
♦)  Konrad,  schulherr  (1376)  Ii  725.  — 

bischof  b:(|3'.»l)  79:».  7!>9-802.  — 

probst  h  :  (1396)  817  .  840. 


Münch  etc. 
r.  Burkard  d.  j  ,  ßurkards  des  ek. 
söhn  h :  (1 :190)  77 1 .( 1 409)  OOS  983. 
(1418)  1005. 1066.  1072  (1424)  1101. 
1109.  —  vogt  zu  Undser  11424) 
3645. 

Miincbensleiii,  jetzt  Moiicheiiatoiii,  kt. 
Baselland,  he*.  Aesch. 

—  schloss  h  1009. 

Münchingen,  O.-A.  Leonberg  663.  1375. 

—  Wolfelin,  gen.  Keller  v.,  (1304)  663. 
MüDchweier,  Miniienwilr.  Myiiucu-. 

Miuen-,  Minne-,  Minr-,  dorf,  an 
kl.  EtteiiheiminOuster  verpfändet 
h :  224.  296  u.  Z.  517  u.  Z.  507.  - 
1143.  1145  -  47.  1152.  -  2900. 
3120. 

Münchweiler,  Mouichwiller  an  der 
Rodalb  iu  Rheinpfalz.  B.-A.  Pir- 
masens 3215. 

Münsingen.  kL  Bern,  bez.  Konolßugen. 

—  Johannes  Senn  v„  s.  Basel,  bisch. 

—  Konrad    Senn    v.,    s.  Mnnsler, 

pnlpsle. 

Münster,  hi.  Heinrich  v.  Mors  (1428) 
4061. 

—  in  St.-Gregnrienthal,  Oberelsass 

1236.  1797:  2221-22. 

|  —  iin  Granfelden.  (iraudval,  kt.  Bern. 

j  —  propst :  Konrad  Senn  [von  Mün- 
singen] (1356)  h«46. 

;  Münlzmeister,  Johaun.  gen.  Kyhiu. 
bürget-  zu  Basel,  h  64«. 

—  Rudolf,  gen.  Waltershofer  u.  Clara, 

se.  hausfrau  b330. 
Manzenberg.  Miuzeubcrc.  burgruinc  in 
Oberliesscn,  kr.  Friedberg  an  der 
Wetter. 

-  Cuno  v  .  (1236)  368.  —  se. 

Adelheid  v.  Tübingeu  368. 
Mauzesheiin,  Mimtzis-, 
B.-A.  Breiten. 

—  dorf  Ii.  bürg  (burgstadel)  808,  1257. 

1320.  1324.  I«22. 

—  Hofewart    Hofhart  v..  ek.  1257. 

1324.  —  se.  gem.  Irmengard  v. 
Waldeck  1257:  -  sn.  bruder.  s. 
Kirchheim.  —  Lherhard  v.,  sein 
veiter  (1379)  1324. 
Mürsel,  SLrassbiirger  geschlecht: 
Bernhard,  vogt  zu  Oberkirch  4090. 
4179. 

MufTeiiht-im,  Muffens-,  öd.  bei  Wat- 
tersdorf, B--A-  Rastatt  I2M.  1308. 
1441.  1520.  2719-20. 

Muggensturm,  -n.  Mucken-,  Mugken- 
sluorm,  Muckcnstonne.  Muckes-, 
MSgkenstürm.  bürg  u.  sladt  U21. 
I4-S0.  2066.  2114.  2177.  2500.  256« 
2574.  4056.  365«. 

Mulenhaeh,  s.  Mülleiihach. 

Muleubronn,  -hrunn.  Mulbrun.  s.  Maul- 
broun. 

Mullenbach,  s.  Mühlenbach. 
Mulnhusen,  ».  Mühlhausen. 
Mumpelgarl,  s.  Mompelgard. 
Muuchherg,  s.  Mönchberg. 
Mundal,  die.  s,  Lützelslein. 
Muudellliigeii,  Miinolv-,  B.-A.  Donuo- 
eschiiigen. 

-  Alberl  \  ..  Johanniter  (1297)  h  101. 
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Mundelsheim,  Mimdolfs-,  Mimdnls-, 
-dof/.lieiu.  bürg  u.  dorf,  O.-A. 
Marbach  1333.  3438.  4470.  «73  74: 
s.  «uch  Auerbach. 

Munderslacht,  s.  Minderslachen. 

Mundeveit,  s.  Minfeld. 

Mömlingen.  Mü-.  MSniug-,  B.-A.  Em- 
mendingen h:  1«.  58.  11.1  340. 
350.508-9  54«.  55«.  567.  115».  - 
i-MH.  4319.  433«. 

—  landgericht  h  304. 

—  bruder  Heinrich,  der  meister  v . 

(1300)  h  113. 
Munichauweszheim.  s.  Üewishcim. 
Mundlvingen,  s.  Mund 
M  unl  fori.  s.  Monifort. 
Munzingen.  Moiitat .  Mimez-.  Müntz-. 

B.-A.  Frcihurg. 

—  die  v„  zu  Freiburg  3015. 

-  Romer,  Johann  der.  börger  zu 
Freiburg  (131»)  h  13*.  -  Johann 
v.  Munzingen,  der  Rainer  v.  Frei- 
burg (13131  htW.  ob  derselbe? 
-  rilter  h:  (1317)  5t».  (1333) 
91t. 

—  Heinrich,  der  llamer  v  ,  ritter  von 

Freiburg  (1317)  Ii  69». 
r.  Heinrich,    der  Romer  (ISM) 

1338. 

—  Gros  Volinar  v..  (1331)  Ii  164. 

—  Heinrich  v..  ek.  (1439)  -WO*. 
MSiihliK»rt,  s.  Mömpelgard. 
Muot  Hartinuitd  gen  ,  701. 

M urhucli  nw.  Gehweiler.  Oberelsass. 

—  aht  (1330)  750. 

—  tlbte: 

Hugo  (1333)  338. 
Heiurieh  (1319)  1066. 
Johann  (I3«6)  133«. 
Rudolf,  landvogt  im  Elsas*  (1391) 
1533. 

Wilhelm  v..  landvogt  der  herrschafl 
Oesterreich  im  Elsas*  u.  Sundgau 
(1408)  h:  im.    -  3488. 
Mure,  s.  Mauer. 

Murer.  Maurer.  Claus,  Butler  oberet- 
zuiiflmcistcr  b:(1415)  9H3.  996. 
1003;  ».  mich  Schilling. 

—  Haus,  vielleicht  auch  Engelschalk 

3098. 

Murg.  Morg.  die.  1033.  1054.  154h  Z. 
IS57.  zoll  an  dem  Morgen  1043. 
I((54.  -   lachszehnte  3384. 

—  «.  Fruueualb  u.  Bischweier. 
Murnhard,  Mornharl,  Diepold.  so  Im 

des  Burkard ,  badischer  lehns- 
mann  (c.  I3HI)  4451. 

Muruhart.  Werner.  Werlin,  Basler 
ralsgcsclle  u.  stadtebote  3193. 
3319.  3513.  3047.  403«.  h:  1003. 
1051.  —  se.  ehefrau  Ursel  Ii  1051. 

Murrhardt  -t.  Murrehart.  O.-A.  Back- 
nang 398.  1319. 

—  Heinrich  v.,  (1531)  398. 
Murtenow.  s.  Ortenau. 
Muschelnbach.  s.  Mutschelbach. 
Mussbach,  die  beiden,  Müsch-,  Muosl-, 

M5s-,  MSsz-,  MSso-,  B.-A.  Emmen- 
dingen h :  10.  33  39. 136.  143. 159. 
340.  5tt7.  -  3977.  3333.  45««. 

gut  h:  1*3.  1041. 


Mutschelbach.  Mutschelnb-,  Muscheln-, 
B.-A.  Pforzheim  «68.  3500. 

Mutterstegenhof,  gem.  Kreiaml.  B.-A. 
Emmendingen,  froher  Motter- 
stegen. 

—  Cuny  v..  (1401)  h  444. 

MuUig,  UntereUass.  kr.  Mölsheim 
1997. 

Muzwilr,  s.  Morzweilcr. 


K. 

Nadelberg.  ».  Basel. 
Nadler.  Hermann  [aus  Strassburg] 
3473. 

Nabriiigen,  s.  Nehringen. 

Nigwilr.  s.  Neuweier. 

Nagel,  s.  Königsbacu. 

Nagold,  die  994. 

Nagold.  Nagelte.  O.-A.-stadt. 

-  Friedrich,  der  Schenk  v..  551. 

Nallingen   garius  (1350)  407.  —  H., 

geu..  (1380)  531. 
Nancy.  Nunse.  -e,  Nansev.  Nansze 

3008.  373«.  373«.  373s.  3741.  3757. 

3943.  3438.  3«K3.  3<S84.  31589.  :«)93. 

3737. 

Nangis .  de  Nangeio ,  den.  Seine  u. 
Marne,  arr.  Provins  (Wi.).  s.  Bri- 
taud. 

Nanstal,  Nausleyn,  s.  I.andstuhl. 
Nanszheim  ?  dorf  zw.  Nancy  u.  Gondre- 

ville  3730.  3753. 
Nape,  Wilhelm.  Strassburger  bQrger 

(1313)  704. 
Narbonne.  Narbona  3973. 
Nassau.  Nassüwe,  Naszowe,  grofsehnft 


1088. 
grafeu : 


766.  1500. 2673. 34«5.4I07.  4537. 


45 


Johann  (131 7)  730. 
—  Walrumische  linie: 
Gerlach  I  (1317)730.(134«)  1030. 1030. 


•)  Adolf  I  (Wie*lwden  ldslein)  (1344!) 
1030. 

')  Johann  I  (Weilhtirg  u.  Saarbrücken) 
(134«)  1030.  (1370)  1373. 
Kruft  (1354]  1114. 

—  -Saarbrücken: 

Philipp  I  (1390)  1711.  1913.  3051. 
3311.  3393.  3395.  3303-3.  3h37. 
3933.  3970  315S.  (1416)  3935. 
4303.  451«.  vielleicht  auch 
(1403)3084.3088:  s.  auch  Falken- 
steiu. 

—  -  Wiesbaden: 

Adolf  III  (1393)  1430.  (1403)  3051. 

3703.  3734.  3739-43.  374  4-45.  3749. 

3751.  3758.  37«3.  3764.  3883.  3930. 

3933.  3951-53.  3148.  3165.  3175. 

3385.  3465.  3481 -HS.  3491.  354:1. 

3597.  -  5011. 

se.  gemahliii : 
Margaretha  v.  Baden,  tochler  des 

M.  Bernhard  von  Anna  v.  Oet- 

lingen   3793.  3*>3. 

3175. 


kiuder: 
Adolf.  Walrain,  Agnes. 
Margaretha  39rtä. 

—  Ottouische  linie: 

Johann,  d.j-,  v.  Weilburg  (1383)  1351. 

-  Johann,  welcher  linie  r  (I39tt>  4490. 

3933  Z. 


— 

Naumburg.  Nuwen-,  bei  Barenbach, 

s»w.  Kirn  an  der  Nabe  4119-30. 
Nauwer,  Hans,  diener  der  stadt  Strass- 

bürg  (135(7)  1730. 
Neapel,  Neapolis,  judenfriedhof  48SZ. 
Nebenan.  Ehenow.  Eheii5we.  Woll- 

bucher  kiichspiels.  B.-A.  Lörrach 

h :  680.  68». 

—  Hans  Wisse  v„  (1373)  h  713. 
Nebringen,  Na-,  O.-A.  Herrenberg. 
Neckar,  der  994. 

Neckariii  Uhlbach,  MOlnb-.  B.-A.  Mos- 
bach 1639. 

NeckarsteiiiHcli,  s.  Steinach. 

Neckiirsulin .  Solln.  Sülm,  -e,  O.-A - 
sludt  3049.  3340.  33«5.  3383.  334S. 
3350.  *153.  3433.  -  Ii  863. 

Neckarwestheiiu.  Westheiin.  -u.  Kal- 
tenwestheim, Kalt  en  Westen.  0.-A, 
Besigheim  1163.  1341.  1493-94. 
31«».  :«833.  1030.  4407.  4485.  4491. 

Negewilr,  -e.  s.  Neuweier. 

Neideck.  Nidekke,  0.-A.  Oehringeii. 

—  Engelhard  v.,  J133I)  3«.»8. 
Neidingeii.  Neu-,  Nydingin.  -en.  B.-A. 

Donaiiescliingen. 

—  dekanat  zu.  h :  806.  808. 
Neidlingen,  Nidel-,  Nydel-,  NideUuge, 

öd.  zw.  Eisiugen  u.  Kieselbronn, 
B-A.  Pforzheim  653. 

—  Mart|uard  v.,  ek.  u.  sein  »ohu 

Johann  (1314)  1005. 

—  Johauu  u.  Craft  v.,  brüder,  ek,. 

(i:t55)  1119 

—  Konrad  v.,  3:)84. 
NeilTen,  Nifeli,  s.  Neuffen. 
Neipperg.  Nyp-,  Niperg.  Nypberg, 

N.vpeigk ,  O.-A.  Bockenheim 
:t57«. 

—  die  von  — ,  50JI. 

—  r.  Eberhard  v.  u.  sii.  valer  (1384) 

1375 

—  Heinrich  v..  (1405)  3315. 

—  Eberhard  v..  ek.  (1407)  33(10.  3tts8. 

3733,  3873.  3956.  3411.  367«.  3S43. 
Eberhards  valer  3360. 
--  Gerhard  v-,  ek.  3795. 

—  Heinrich  v  .  437«. 

—  Reinhard  v„  (1414)  3S07.  ritter 

(1439)  4186.  -  sn.  sehwager.  s. 
Sickiugen. 
Nelleuburg  nw.  Radolfzell. 

—  grafen : 

Eberhard,  d.  selige,  graf  des  Zurich- 

gau  1. 
Burkard  9.  13. 

—  haus  Veringeii: 
uug.  1338. 

Eberhard  il  (1331)  s73. 
Wolfram,  s.  dvulschorden. 
Eberiiard  (1409)  3599.  3610  361s. 

3630.  365S.  3»5«3.  3774.  3817.  3831. 

301  s.  31  «45. 
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Neuenbürg  elf. 

Anna  v.,  geb.  v.  Thicrsteiii  Ii:  11390) 
394.  775.  -  ihr  1.  gälte,  s.  Mal- 
terer. 

Nollesheim,  Strasshurger  hOrger  D. 

so.  erben  im.  1*50.51. 
-  Claus.  I++7. 
Nesselricd.  I.  B-A.  Offenhurg  5191. 

385«.  3315. 
Netinger,  incistor  Konrail.  gen..  prae- 

hendariiis  der  Speirer  kirche  703. 
Netsebental.  Hans,  gen.  Schürze,  von 

Arnberg  +087. 
Nellingen,  *.  Nöttingen. 
Neltingcr.   Kutbarina,    bOrgerin  zu 

Pforzheim  37*«.  —  jungfrau  K. 

I 1*2*1  4098  99. 

—  Hans,  sesshafl  zu  Bretten  57(10. 

—  s.  Bruchsal. 
Neu-Bulach.  s.  Bulach. 

Neubuig.   Novitni  Castrum  bei  Ha- 
genau. 

—  kloslcr  3«7.  tisO. 

—  abt  (1248)  395.  (1344)  100*.  (I3*8| 

10*9.  -  prior  395. 

—  abte: 

Ulrich  (1151)  91. 
Albero  [1525) 
Ortlieb  (15771  30*.  »35. 
J.  (liMOMl)  *39»S. 
Konrad  (1315)  70-2. 
Gottfried  (13*55)  118". 

—  Nuwehiirg,   die,   B.-A.  Mosbach 

53-'t8.  [3507'. 

—  welche*?  a./d.  Dunau?  3507?  — 

gemeint  i«l  schwerlich  pf.  Ludwig, 
sondern  hz  Ludwig  v.  Baicrn- 
Ingolsladl  (Wi.i,  s.  ergünzungs- 


—  am  Bhein.  Nnwenburg,  Nü-,  in 

Rhcinpfalz  0.  Lauterbnrg.  B.-A. 

Germersheim  5*3«.  3661.  HIß. 

1593   1595.       der  keller  41  IC. 

Strasshurger  zoll  *45*.  -  Strasse 

zw.  Mörsch  u.  N.  345*.  +116. 
Neuburgweier,   Wiler,  Nüwcnhurg, 

Nn-.  B.-A.  Ettlingen  3*5*.  36+7*8. 

3661.  3697.  3701.  —  gemeinde- 

wald  von  Au  ii.,  *1IC. 
Neuchatel.  -chatel,  s.  Neuenbürg. 
Neudingen,  s.  Neidiugen. 
Neueberslein.  s.  Ebersteiu. 
NeuenbOrg.  Novuni  caslrum.  die  Nu- 

weu-,  Nüwcn-,  Nüwen-,  Newen- 

burg.  zu  der  -,  O.-A.-stadt  57«. 

5175.  577*.  *550. 

—  frOhmesse  5177. 

—  zoll  «»*. 

sagniQhle  auf  der  Enzwiese  ober- 
halb, 1508. 

—  vogt  s.  Sachsenheini. 

—  dominium  Novi  caslri,  In  rr-<  hall 

57«  MO. 

NeuenbOrg,  Nuwenb-,  B.-A.  Bruchsal 
1698. 

—  r.  Reinhard,  gen.  von  der  (131*) 

717.  sn.  bruder.  der  waldvogl 
717. 

—  s.  Kloslerneuhun;  u.  Korneuburg 
Neuiiiburg  am  Rhein,  Nüw-.  Suw-, 

Nüwcin-,  im  Breisgau,  Novum 


caslrum  1*3«.  5523.  5000.  51173. 
59Sh.  3011.  3055.  3035.  3103.  31 13. 
3590  3*5«.  3*80.  3551-55.  3557. 
35««.  :tr»7«  :mi7s.  3*20.  3877. 3885. 
3««5.  —  Ii:  68.  160.  551.  593-95. 
310.  31«.  377  37«.  38*.  558.513. 
«75  813.11.  «15  I0H,  1055.  I0«7. 
10««  1151. 

—  H.  dekan  v  .  Ii  10. 

—  plebane  h  11*. 

—  münze :  silhergew  ichls  h :  598.  «11. 

Pfennige  h«35. 

—  Johanniter  Ii:  611.  833.  —  Julian- 

niteitiaus  Ii  «10.  -  Kointhur,  s. 
Keppcuhach. 

—  biirgbaun  Ii  915. 

—  -  bürger  Ii  687. 

—  schultheiss,  s.  /.imerli. 

—  bOrgcr.    s. :  Endingen.  Schyme, 

Scbiiltheiss,  Sermeiizer.  Ser- 
nilzer,  Wirt. 

—  s.  Herbst. 

—  s.  Hesing. 

—  s.  Hohfirst. 

—  ». 


ßril/ingen. 
-  r.  Jakob  v..  h:|l3*3) 
«93. 


»5. 


—  Berthohl  v.,  (1318)  h  600. 

—  —  NeuenbOrg  in  Uberrrauken,  L.-G. 

Herzogenaurach  t  «■  Wirzburg,  Iii. 

—  Nuw-,  Nüw-,  NOwenbOrg.  Novum 

caslrum,  Neuchatel,  -chatel,  am 
See,  uf  dem  sewe.  schweizerische 
kantoimlsladt  h  11(4. 

—  grafschafl  i  rsehafl  Valeugiu 

h:  751  1133.  —  3790. 
-  grafeu  v : 

ung.  in  der  gesellsehaft  der  Sit- 

liche  (psitici)  h  53  ii.  /.. 
Rudolfe,  herr  zu  Nidau  (1355)  IHM«, 
grnfln  Elisabeth,  Else  h;  (I3S5)  7*«. 

7*9.  751.  (1387)  37«.    -  ihre 

»ch  weisler: 
Verena:  deren  gälte,  s.  gr.  Egon  IV 

von  Ercihurg.  —  kinder,  s.  gr.  v. 

Freiburg  u.  Neuenbürg. 

—  Nu-,  Nü-,  Kenfehalel.  Neufchaslel, 

Neuchatel,  -chalel.  Novum  ca- 
struni,  am  Douhs  in  Eranehe- 
Guiltc. 

—  grafen  u,  herren  v. : 

ung.  (1333)  919.  (1*5*)  J6M. 

r.  Theobald,  blutsverwandter  der 

M.  Margaretha  (1351)  1093.91. 
Humbrecht,  söhn  Üiebolds  VI,  s. 

Basel,  bisch. 

sc.  Schwester: 
Adelheid  v.  Neuenbiirg;  ihr  glitte, 

s.  V  am  st  ein. 
gr.  Diebold  VIII  (Theobald)  v..  herr 

zu  Moselburg. iChatel-sur-Moselle) 

|(l*5*)  3«93  )  376«.  *5U.-h:  1150. 

1 153. 

—  welches?  Konrad  v.,  (1*29)  +167. 
Neuenfels,  Nüwenvels,  burgruine 


t  am 


')  Jakob,  ek.  h  :  (13+3)  50«.  (135S)  «5*. 
(1367)  «85.  f  11369)  «93.  -  sein 
sebwager,  s  Boeharl. 


Neueiifels  etc. 
>)  Erhard,  ek.  h :  509.  693. 
-  Hans  Berchtold  v..  (1395)  Ii  785. 

—  Berlhold  v..  h833. 

—  Erhard  v..  ek.  (1*18)  h  1005. 
Neiienhaus.  NflwenhOse,  bürg  bei  Ehr- 

stadt  ö.  Sinsheim. 

—  Eberhard,  d.  a.  u.  d.  j.  v.,  57-'t5. 
Neuensteiii,  Nüw-,  NQw-,  NSw-,  burg- 

sladel  zu  dem  alten  Nuwenslein. 
ruiiie  hei  Hubacker,  B.-A.  Über- 
kirch 5193. 

—  r.  Johannes,  gen.  v.,  (1287  )  557. 

617. 

—  Höfel  Schultheis*  v.Oberkirch, gen. 

v  Neuenstein  (1387)  1*51  u.  Z. 
*+*5.  -  se.  brOder  u.  vettern 
1**5. 

—  Heiuzinan  Scbiiltheiss  v.  Oberkirch 

(1-381)  *l*+. 

—  Henselii.  Schultheiss  v.  Oberkirch 

3138. 

—  Abrecht  Schultheiss  v.  Oberkirch 

51*8.  59+5.  ++46.  (1*00)  1955.  - 
sn.  Schwiegervater,  s.  Slrubcn- 
hart. 

—  Burkard  Schultheiss  v.,  Albreohls 

söhn  ;  Cvlve  v.  Strubenhart,  seine 
mutier  3131. 

—  Cuiiemann  v.,  schultheiss  zu  Ober- 

kirch (1*05)  2199. 

—  Heinrich  v„  2915. 

—  Lienhard  Schultheiss  v..  2908. 2963. 

3068.  3*1 1.  355«  «139.  3865. 

—  ».  Kolliirl. 

—  Nüwenslain,  Nüw  Stein,  zu  dem 

nüweu  Slain,  fesle  bei  Todtmoos- 
Schwarzenbach,  B.-A.  St.-Blasieu 
h :  857.  859.  1038.  10*3 
welches?  Georg  v.,  ek  3676. 

Neuershausen.  Niiwerszlmszen,  B.-A. 
Ereiburir  3030. 

Neufchatel,  Neufchaslel.  s.  Neuen- 
bürg. 

Neuffen.  Nifen.  NilTen,  O.-A.  N«r- 
tiiigea. 

—  herren  v. :  ung.  3*7. 

—  Berthold  v-,  probst  v.  S.-Gerinau 

bei  Speier,  protonolar  des  k.  hofes 
11515)  +380. 

—  Heinrich,  d.  a  |1535|  :tt7.  359. 

—  Albert  I  3+7.  359. 

—  Goltfried  3+7 ;  gebrOder. 
Heinrich,  d.  j.  (I5:WS)  359. 

—  Gottfried,  d.  j.  359. 
NeufOrstenherg,  abgeg.  bürg  bei  Hain- 

mereisenbach .  B.-A.  Neustadt 
2281. 

Neuhaus,  uff  unserm  (kg.  Sigmund) 
Newenhusz.  .in  der  Bulgare}'  by 
dem  ysren  tor*  3IU-*5. 

Neuhausen  bei  Worms. 

—  Constantinus,  custos  von.Wormser 

kanouiker  357. 

—  Eberhanl  v.  Straleuberg.  probst 

von.  (1577t  505 

—  Niiiihusin,  Nün-,  welches?  Hans  v., 

3«76.  4137. 
Neuhawen.  zer  Nliwen  Hewen  Ii  »5«. 

s.  Hewen  u.  Reischach. 
Neuhof.  Nuoh-  bei  Slrassburg  3187. 
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Neukaslel.  Nica-  bei  Leiuswe Her.  bair. 
E.G.  Landau  in  Rheinpfalz  465. 
1227. 

—  vogt,  s.  Sickingen. 

—  ineister  Heinrich  v  ,  caiiouicu»  vou 

S.-German  zu  Speier  (1202)  455: 

s.  auch  Speier. 
Neukirch,  Nu-  nei  Weiler,  kr.  Schielt- 

stndt  241S. 
Neumagen.  NSumcge,  fulsch  aufgelöst 

statt  Nymwegen  (Wi.)  4060. 
Neumarkt  in  Oberpfalz.  *.  Pfalz. 
Neumühl.  Nüweu  Male.  B.-A.  Kehl 

2707. 

Neunhiirch,  s  Xiiuburg. 

Neuneck,  Niinek,  -egg.  Nuweneck, 

Xiiwenegg  bei  Dnrnsletten,  O.-A. 

FreudensUdt  4 litt. 

—  Aibreeht  v..  ek  (13sl)  h:«s. 

—  r.  Burkard  v..  hofmeister  M.  Hessos 

von  Hachberg  h  : ; 1 4417 >  501.  602. 

-  Georg  v.. ek.  ( 1  399)  I 90«.  ( 1 42  s)  4  IS«. 
Neurei:tli,  XuwrMe,  Nuwerute,  B.-A. 

Karlsruhe  45«.  Is74.  5296. 
Neusatz  unter  Windeck.  Nu-,  Nü-, 

Nusacz,  Nuwesalz.  B.-A.  Bohl 

934.  1907.  3405.  4021.  442s.  4431. 
Neustadl  au  der  Hardt,  Nuwenstat. 

Nüwenstatl,  Suwenstad  2760. 
-  ritztum.  s. :  Siekingcn,  Slcinach, 

Wernberg. 
auf  dem  Schwarzwald.  Xiiwcnstat. 

stadt  h  7(15. 
Neuweier,  Nsgwilr,  Negewilre.Newilre, 

-er,  Nuwilr,  Neywever  759.  845. 

1014.  3*30.  4135.  4425.  442S-29. 

—  Buhe.  r.  Albert,  Albrechl  gen.. 

(1297)  G3S.  -  r.  A.  der  Bube 
(13071  (173  -  74.  v.  Neuweier  «S2. 

(i:ui)  em. 

-  Hein/man  Bube  v.,  ek.  (1329)  845. 

(1345)  1014.  -scfrauWilburg  1014. 

-  *.  Köder. 

-  Nuiiwilrr.  O.-A.  Böblingen  SIS. 

-  Nuwilr.  -e,  z.w.  Zabern  im  Elsas« 

u  Buchsweiler  IK22.  24(!5.  h  454. 

—  stadt  4501. 
Neuwindeck,  Willdeck. 
Newenhusz,  s.  Neuhaus. 
Nibelungus,  inaior  prepositus,  Worin- 

ser  kanoiiiker  327. 
Nicaslel,  s.  Neukaslel. 
Nickelspurg,  s.  Nikolsburg. 
Nycker  u.  Konrnd  Nycker.  pfrundner 

zu  Gernsbach  2507. 
Nicolnu»,  Worniscr  kanoniker  327. 

—  prior  des  Augustiner  -  Eretuileu- 

kloslers  zu  Speier  1S52. 
Nidau,  Nidnw  am  Bielersee.  kl.  Bern. 

—  gr.  Rudolf  (1373)  1301;  s.  auch 

Neuenburg  am  See. 
Nideck,  burgmine  bei  Niederhaslach. 

eis.  kr.  Molsheim  4011. 
Nidekke,  s.  Neideck. 
Nideliuge,  -n,  Ny-,  s.  Neidlingen. 
Nidem  Baden,  Faden,  Niederbuden, 

*.  Baden. 
Nydcrnborne,  s.  Nicderbrouu. 
Nideru  Tcgerveld.  a.  Degcrfeldeu. 
Nidern  Eggeidiein,  Egkenh-mn .  s. 

Eggeuen. 


Nider  Tossenhaeh,  s.  Dosscnhach. 

Nidern  Uwensheiui.  s.  Öwishcim. 

Niderowesingen.  s.  Wössingen. 

Nidiiigeti,  abgeg.  gem.  Kenzingen. 
;  —  Johann  Nidinger  der  Johanniter 
(Ct2t)  h  104. 

.Nid walden,  balbkantun,  Schweiz  2959. 

Niebelsbach.  Ober-,  Unter  •  Niebels- 
bach, Nvbelsp  ,  Nve-,  O.-A.  Neuen- 

^     bürg  1252  135  s.'  1540.  lim. 

Nicderbrouu.  Nydcinhorne,  kr.  Ha- 
genau 2349;  ».  Born. 

NiedcrbQhl,  Bolicl,  Bueliil.Buhcl.B.-A. 
Rastult  459. 1205. 1441.4277.  4428. 

-  Otto  v  Buhel  (1204)  «SO. 
Niederl egeruau.  s.  Tegernau. 

;  Niederdossenbach,  Nidrat-,  s.  Dossen- 
baeh. 

Niedercggenen,    Nidern  Eggenheiu, 

Egk-,  ».  Eggeuen. 
Niederhofen,  Nvd-,  O  -A.  Brackenheim 

KSK. 

Niederlahnslein,  s.  Luhnslein. 
Niederlande,    niederländische  kauf- 

leute  2490  91. 
Niedermagstalt,  Mngesl-,  Magst-  bei 

Sierenz,  eis.  kr.  Mülhausen  Ii :  776. 

7H9. 

Niederndorf,  Ni-.  ödimg  zw.  Emmen- 
dingen u.  .M  Undingen  Ii  2 Ml. 

Niederolm,  *.  Olm. 

Nieder  Oweszhein.  s.  Öwishcim. 

Niederschopflieiui.  s.  Schoufheim. 

Xiederstinzel,  Sleiusal  bei  r  instiiigeu, 
els.lolhr.  kr.  Saarburg  (Wi.)  1028. 

Niedertraubach,  s.  Trnubach. 

Niederweier,  Nidernwilre,  B.-A.  Ra- 
statt 576  1415  IWH. 

Nicderwössingcii.  s,  Wössingen. 

Nieferu,  Nif-.  NiefT-.  Nieveren.  Nieuern, 
Niveren,  Niveru.  Nyf-,  NylTeren, 
Nveffern.  Nveveren.  falsch  Xulen. 
B!  A.  Pforzheim  45s  Z.  470  Z.  700. 
7K2.  2220.  2727. 

—  zoll  994. 

—  kirchherr,  s.  Burkard. 

—  pfarrer.  s.  Trutheiii  29K4. 

-  Heinrich  v..  (1231)  29s. 

—  Gerlach  v.,  (125S)  431. 

—  r.  Heinrich  v..  (1273)  491  504-5. 

517  u.  Z.  (I2HI)  Ml. 

-  Konrad  v..  (1273)  491.504.  -  ritter 

(12K5|  552.  (1290)  033.  -  r.  Albert, 
sn.  bruder  552. 

-  Gerlach  (1290)  0-33. 

-  Konrad.  ek.  (132(1)  Kit. 

—  Heinrich  v.,  (1294)  010.  «33.  - 

(1337)  907.  —  *e.  gem.  Adelheid. 

tochter  <les  r.  Dietrich  Kirne  v. 

Beilstein  010. 
■  —  Kourad  Nyferer  v,  Dürrmenz  (1381) 

1347 ;  s.  Dürrmenz. 
;  —  Hins  v„  ek.  (1412)  2715.  2732  — 

3241.  3411.  3526.  3070.  37K3.  3K«2. 
Heinrich  Wolgemnl  v  .  2*92.  3930. 

2945.  300S.  3420.  3428. 
Niffen.  s.  Neuffen. 

NilTer.  Nüfar,  eis.  kr.  Mülhausen,  kl. 
Habsheim. 

-  r.  Johann  v.  (ITH)  924. 


I  Niffer  etc. 
1  —  Otto  v..  924. 
Nikolaus,  schreiber  M.  Bernhards  3195. 

(1125)  3792.  3793.  3S50-51. 
Nikolsbiirg,  Nickeisp.,  Nikelsp-  in 

Mahren  3385.  33s7.  3055. 
Nikopolis  an  der  Donau  in  Bulgarien 
h  407. 

Niinburg.  Neunburch,  Niiuburg,  Nu- 
wen-,  Nuenbiirc.  -ch,  Novum  ca- 
struin,  B.-A.  Emmendingen  Ii  500. 
-  ■  4324. 

gr  Beäolf  (li:«l(  57.  (1153)  103. 
(1101)  128.  (I1S9)  144  h2s 

—  Dietrich  v..  (1091)  11. 

,  Nymweceu,  Niumege  am  Rhein,  Nie- 
derlande 244s.  4000 ;  s.  Neuinagen. 

j  Nipcrg,  Ny-,  s.  Neipperg. 
Nippenburg,  ruine  sü.  Schwiberdingen, 
O.-A.  l.udwigsburg. 

—  Fritz  v.,  2770. 
Niueren,  s.  Nieferu. 

Nix.  gen.  Entzberger,  s.  Enzberg. 
NOppenaOwe,  s.  Oppemiu. 
Nördlingen  1320 -2S.  1:443-44.  1300. 
1430.  3497.  3K59.  41SH.  4I4S.  4105. 

—  inanzmeister  3040. 

—  bürger,  s.  Bopflinger. 

—  vogl,  s.  Holheim. 
Nörthusz,  s.  Nordhttiisen. 
Nöttingen.  Nett-,  Net-,  B.-A.  Iforz- 

heim  058.  786.  S03.  1315.  2I8S, 
2289.  2500.  2*26.  3244.  4294. 

—  s.  Netinger. 

—  s.  Neltiuger. 

;  Xoit,  Noel,  meisler  Johann  v.,  der 

geistlichen  rechte  lehrer  (1411) 

2GS2.  1503. 
Noldeninacher,  Fritz,  4136. 
Nollingeu,   B.-A.  Sackingcn,  twing, 

bann,  Ufeniun  und  kleines  gericht 

zu,  Ii :  853-56.  915. 

—  Margaretha  v..  priorin  des  klosters 

SiUenkirch  (i:«il)  h«Ul. 
-  s.  Beuggeu. 
,  Nuppenauw,  -ouw.  Nopenaiiwe.  s.  Op- 
penau. 

|  Nordlirechlsberg.  Norlbrehles-,  Norl- 
prei  hlz-,  Norbrehles-,  ausging,  im 
Bretlenthal,  B.-A.  Emmendingen 
h:  PK.  143.  240. 

Nordeekel,  s.  Mainz. 

Nurdhausen,  Norlhus.  -en.  Nörthusz 
bei  Benfeld,  eis.  kr.  Erslein  1500. 
3079-HO.  h:544.  501 

Nordheim.  Nmlheiin.  -n,  -hevm.  O.-A. 
Biackenheini  1325.  2:UM>. 

—  Albert  v.,  (1202)  455. 

—  Metze  v..  1259. 
Ihiiis  v.,  (1399)  1904. 

—  Ueringer  v..  (1404)  2177. 

—  Sifrid  v..  |I  W|  2177. 

—  s.  Röder. 

Nordweil.  -wil,  Nortwil,  -r,  B.-A.  Em- 
mendingen Ii:  227-29.  304. 

—  Kaeger^huf  h  229. 

Norman,  Hermann.  Durlaclier  barger 
84 2. 

NostiU,  Nu-  bei  Weisseuberg .  kr. 
Bautzen  in  Sachsen. 

—  Hainz  v.,  3105. 
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Notfclden.  s.  Weissenlmrg.  SM«". 
NotbalTt,  r  Strub  (1370)  1273. 

—  Werner,  ek.  (1398)  1S23;  s.  auch 

W  erobere. 

-  Adelheid  Nnthefftin,  s.  Dürrmenz. 
Nothalden,  Heinrieh  v.,  Strasshurger 

bOrger.  hauptmnnii  zu  Oberkirch 
2667.  4179. 

N&urnegc,  s.  Nymwegcn. 

Nova  Civitas,  s.  Wiener-Neustadt. 

Novutn  caslmm,  s.  Neuburg.  Neuen- 
bürg. Neuenbürg  u.  Nimburg. 

NoyeK  ».  Britaud. 

Nu.  NO,  Nu.  Ntien,  s.  Neu. 

NOfar.  s.  Nifler. 

Nuenbiirc.  -ch,  Nünburg.  s.  Nim- 
burg. 

Nürnberg,  Nuremherg.  Nuren-,  NSren-, 
NSremberch  1076.  1436.  li»G7.  1867. 
2033.  2404.  2428.  2531.  2832.  3278 
-79.  32H1.  3283.  3381.  3414.  3437 
-.1».  3442.  3448.  3450.  3459.  3499. 
3542.  3«65.  3835.  3837.  39(18.  3918. 
3929  4069.  4103.  4165.  4U19.  419«. 
4273.  4281  «1.  4288-89.  4291.  1295. 
4298.  4300.  4303.  4309.  4314.  4339. 
4346.  4349  50.  «62-63.  4365.  4367 
-69.  4371-73.  4375.  4415.  —  h :  45. 
271.  Sftß.  1048.  1054-55. 

—  bOrger,  s.  Toppler. 

—  bürg  4371. 

—  burggrafen  v.: 
titig.  4557. 

Friedrich  III  (1273)  h30.  —  (1276) 

503.  —  11280)  um. 

se.  gemahliu : 
Helene,  herzogin  v.  Sachsen  h  60. 
Friedrich  V  (1370)  1273.  [1326. 1345.1 

(1396)  1674. 
Friedrich  VI,  d.  jang.  [(139«)  1588.1 

1784  2061.  2428.  2442.  2446.  2470. 

2503.  2867.  —  markgr.  v.  Branden- 
burg (1417)  2972.  3018.  3060.  3071 

•72.  3075.  3082.  3094  u.  Z.  3095. 

3097.  -  sUtthaller  k.  Sigmunds 

(1419)  3115.  Ii  1017.  -  3165.  3288. 

3143.  3448.  3576.  3734.  3stKI.  4069. 

4077  .  4081.  4143.  4165.  4195  -  96. 

MI  4.  4357.  4534.  -  sn.  ralb.  4. 

Truehsus». 
Johann  III  (1402)  2051.  2428.  2673. 

21175  2677.  2679.  2867. 

se.  gemabliii : 
Margaretha,  dichter  k.  Karls  IV 

3541.  3662    —   ihre  toehter,  8. 

\Y  «Hemberg.    —    ihre  enkelin 

Elisabeth,  s.  M.  Bernhard  II  v. 

Baden. 

—  biirggrafentiun  4165. 

—  landgericht  2066.  • 
Nürtingen,  O.-A.-stadl  4401. 
NOwen,  Nüven,  s.  Neu,  Neuen. 
Nüweuburu.  N(1-,  s.  Neuburgweier. 
Nüzze,  s.  »Orsberg. 

Nufringen,  NSwfran,  Nufrnn.  NE-.  O.-A. 

Herrenherg  143«.  h:  433.  44«. 
Nulen  517  ii.  Z..  s.  Niefern. 
Nuniiigen,  Nunningen,  kt.  Solnlhurn. 

bez.  Dornegg -Tliierstcin  Ii  1 149. 
Nuohof.  s.  Neuhof. 
Nurad.  s.  Deulsch-Neunulh. 


Nusshach.  Nus-.  Nusz-,  Nüs-,  Nusp-, 
B.-A.  Oberkirch  379.  1534.  1922. 
2154.  3315.  4445.  4467.  44641. 

Nusbaum.  NIUz-.  B.-A.  Bretten  332». 

Nustitx.  *.  Noßlitz, 

Nuweiibciiihurg,  -heyn-,  s.  Buuinburg. 

Nuwenburg.  s.  Neuburgweier. 

—  s.  Naumburg. 

—  s.  Nimburg. 
Nuwenccker,  s.  Schauenburg. 
Nuweruth.  NuwrOl.  f.  Deutschneu- 

reuth. 


0. 

Ottenheim,  els.-kr.  Erstem  2418. 
Oberacker,  B.-A.  Bretten  564. 
I  Oberbergheim.  s,  Bergheim. 
I  Oberbergen.Bergkheini.Berk  .Bergen, 
Obern  Bergheim,  B.-A.  Breisach 
h :  184.  224.  359.  567.  582.  —  4327. 
4335. 

—  pfarrektor:  s.  Krtnkfusz  u.  Dur- 
laeh. 

OberbOhl.  s.  Bohl. 

Oberckeim.  Oberkeim.  s.  Ubrighcim. 
ObiTdigesheirn.  s.  Digesheini. 
Oberdorf,  in  dem  obern  dorfT,  «ibern- 

dorff,  Ob-,  gem.  Oberkirch  1534. 

1624.  2696.  3315.  4466. 
Obereggeneu,  s.  Eggenen. 
Oberehubeini.  Rhenbeim.  Elm-,  reichs- 

stadt  im  l'nterelsass  915.  1236. 

1360.  1460.  1567.  1797.  2221-22. 

3499.  3675-76.  3706.  4285. 
Oherfrick,  Ohernfricke.  kt.  Aargau 

899. 

Oberliausen,  Husen.   B.-A.  Bruchsal 


—  bisch.  Speier.  /olle  zu  — ,  3751  ; 

s.  auch  Rheinhausen. 

—  bei  Bodelshausen,  O.-A.  Rotten- 

burg 4500. 
Oberkhvh,  -en,  Oberkürch,  öbirkirch. 
O-,  Obirinkireheii  in  Baden,  stadt 
■i.  schloss  389.  553.  1624.  1895. 
2263.  22ti0.  4330  2361.  2*58:1.  3180. 
3315.  4132.  4148.  41»«.  4179.  4182. 
4210.  4301.  5028. 

—  Schultheis»  u.  zwölfer  2330. 

—  Schultheis*,  s.  Neuenstein. 

—  bOrger,  s.  Schecke. 

—  vogt  ii.  hauptleute,  8.  Mürsel,  Not- 

halden, Ow. 

—  Schultheis»  v.  Oberkirch,  s.  Neuen- 

stein. 

—  s.  Schecke. 

—  Laurenz  Siegelin  v.,  u.  sein  bruder 

Henselin  (c  1381)  4450. 
Oberland  3720;  s.  auch  Breisgau. 
Oberlustadt,  s.  Lustatt. 
Ober-Magenheim,  s.  Mageiilieim. 
OhermAnsheim,  s.  Monsheim. 
Obern  Baden,  s.  Baden  im  Aargau. 
Obernbasel,  s.  Basel. 
Obern  Bergheini,  *.  Berglieim  u.  Ober- 

bergeu. 
Obern  Buhel.  B0-,  s.  Bohl 
Obern  Eggeiibeim,  s  Eggenen. 


Oberndorf,  -ff  am  Neckar,  O  -A.stadl. 
-  stadt  u.  schloß  1379-81.  138687. 
1396.  1436.  1483.  1531.  2351.  23.V8. 
2492.  2617.  2631.  2907. 

—  badischer  vogt.  s.  Remchingen. 

—  bei  Kuppenheim,  B.-A.  Rastatt 

(Wi.)  576.  589.  1176.  1437.  1441. 

—  O.  A.  Herrenberg  1529. 

—  s.  Altkirch. 

Obern  Frevstelden,  s.  Freistelt. 
Obernheim,  Obenh-,  RheinpfaU,  bair. 
B.-A.  Homburg. 

—  Henne  v.,  (1396)  1714. 
Olierniebelsbach.  s.  Niebelsbach. 
Ober-Niederdorf,  Onollzwilr,  kl. Basel- 
land h839. 

Obern  Tegerveld.  g.  Degerfelden 
Obernwall,  flurname  in  der  Orlenau. 

B.-A.  OlTenburg  oder  Oberkirch 

4466. 

Obern  Wessingen,  s.  Wössingen. 
OberOsterreicn,  s.  Oesterreich. 
Oberotterbach,  s.  Otlerbach. 
Ober- Ramsbach.  nd.  bei  Zaberfeld. 

O.-A.  Brackenheiin  759. 
Oher-Riexingen,  s.  Riexiligen. 
Oherroth,  s.  Rote. 

OberschnlThaiisen.  Scafusa,  Schap- 
husen, Schofhüsen,  Schoffhus-, 
Oberschauf-,  gem.  Böttingen.  B.-A. 
Emmendingen  h:26.  184.  473.534 
-35. 

OberschOpf,  s.  Schlipf. 
Ober-Sennheim,  8-  Sennheim. 
Oberstein,  Obern-  an  der  Nahe  no. 
Birkcnfeld. 

—  herr  mm  u.  v..  s.  Daun. 
Oberstetten.  Obriilistettin,  s.  Stetten, 
ühertegeniau,  s.  Tegernau. 
Obertraubach,  *.  Traubach. 
Oberweier.  Obemwilre.  B  -  A.BOhl  460. 

—  -wilr,  Obernwilre,  Wilre,  B.  ■  A. 

Rastalt  576. 1413. 1441. 1953. 25110. 

—  der  Schultheis»,  s.  Castener. 

-  rektor,  ». :  Esel,  Meusche  u.  Scul- 
tetus. 

—  -wilre.  Obirwilre,  die  drei  weiler, 

driii  l'nswllre,  die  zwei  Wyler  bi 
Ettlingen.  Behenwilre,  B.-A.  Ett- 
lingen 589  u.Z.  624. 673. 1 191. 1247. 
1441.  2188.  3926. 

Oberweacl  .im  Rhein,  Wiesel,  zw. 
Bacharach  u.  St.- Goar  3376. 

Oberwossingen.  s.  Wössingen. 

Obrigheim .    Oberckeim ,  Olli 

Obrickeim.  B.-A.  Mosbach  1996. 

2338.  —  obere  u.  niedere  bürg 

2339.  2340.  2644. 

—  Dietrich  v„  gen.  Stonfs,  StSpfs, 

Stuphs,  dii'iier  des  M.  Rudolf  VI 

12:15.  1253  1254  Z.  1263. 
Ohuscat?.  Rudolf  v.,  833. 
Olmalden.  halbkt.  in  der  Schweiz  2959. 
Oche.  s.  Aachen. 

Ochsenberg,  Ohss-,  O  •  A.  Bracken- 
heim  759.  764.  815.  838. 

—  Konrad  v.,  ek.,  u.  se.  hausfrau  Gula 

v.  Zolnhnrt  (1349)  4407. 
Ochseiistein.  Ohsinstain,  Ossen-,  Os- 
sin-.  burgmine  w.  MauersmOnster 
bei  Elsass-Zaberii. 
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Ocbseusleii)  etc. 

—  bürg   1628.   1681.  2385.  2664-65. 

21*95-96. 

—  berreugeschlecht : 
ung.  1560.  2367. 

Otto  1  (1220)  282.  285. 


<)  Berthold,  dooidcchant  der  Strass- 

hurger  kirche  (1226)  278. 
«)  Otto  II,  |(I226)  282.  285.j  —  Und- 

vogt  (12x6)  551.  574.  (1288)  576. 

h:  (1260)  2».  48. 

»e.  geinahlin : 
Kunigunde  v.  Habsburg  551. 

kinder : 

•)  Adelheid.  —  ihre  galten,  s.  Straus- 
berg u.  M.  Rudolf  II  v.  Baden. 

b)  Johann,  korbL-tchof  zu  Strassburg 
(1309)  082.  603. 

«)  Otto  III  551. 
«Ohne : 

•)Otto  IV  (130s)  67  s.  682.  710.  790. 
793.  794.  (1326)  816.  —  laiidvogt 
im  Uutcrelsass  (1315)  b  154.  — 
»u.  Schwager,  s.  landgraf  Ulrich 
v.  Worth. 

')  Rudolf  I,  korbischof  u.  archidiakon 
zu  Strassburg  (1324|  790.  704. 886. 
1006.  (1357)  1 134-35. 

Otto  V,  Ottemaii,  Ottos  IV  söhn 
(1349)  1066.  1110.  1134-35.  (1357) 
1137.  d.  a.  (1360)  1236. 
söhne : 

')  Johann,  Strassburger  dorodechant 
(1370|  1274.  -  österreichischer 
laiidvogt  im  EUass  u.  Sundgau 
(1385)  1395. 
•)  Otto  VI,  Otleman  d.  j.  (1361)  1165. 
1469.  —  se.  lochler  Anna;  ihr 
gälte*.  Heinrich,  herr  v.  Gerolds- 
eck,  gen.  v.  Tübingen. 
•)  Ludwig  (1366)  1236. 
•)  Heinrich  (136(5)  1236. 
junker  Friedrich.  Rudolfs  II  »ohn  u. 
Ottos  V  enkel  (1105)  22»7. 23474«. 
2385.  2604^ 


2367.  2371-72, 
an.  bruder 
Volmar  (1412)  2716.  2047.  2906-06. 
Ockenheim  so.  Bingen. 

—  EmerkTi  v.,  diener  des  pf.  Ludwig 

3174.  3265.  3280. 
Odelshofen.  Odolsh-,  Ottolazhoffeii. 
B.-A.  Kehl  2707.  4186. 

—  Rafan  v.,  (1381)  4478,  s.  Roder. 
Odclszhufeu,  s.  Adelshofen. 
Odeuheiin.  Ot-,  B.-A.  Bruchsal. 

—  rektor  3235.  ».  Hnffel. 

—  Volmar  Schutze  v.,  4022. 
Odernheitn.  Gau-  nö.  Alzei  in  Rbein- 

liessen- 

—  amtniann,  s.  Vetrer. 
Oedenbacb,  Eitcnh-,  gem.  Steig,  B.-A. 

Freiburg  V  h63s. 
Oedt~»*hciin,  *.  Odisheim 
Üdshach.  in  dem  i»ten»p.,  ölensp-, 

fttensp-,  (Utensil-,  Oltensp-,  B.-A. 

Oberkireh  1521.  18(1«.  1922  2696. 

2067.  3IÜ5.  3221.  4430.  4445-46. 

1456  »165. 
Ochlinsweiler.  Olischwiler,  g<  meinde 

Pfaffcnweilcr,  B.-A.  Staufen  3023. 


Oehoingen.  öiiy-,  B.-A.  Koustanx. 

—  Albrecht  Solre  v.,  ek.  2626;  s. 

auch  Rechliugen. 

Oebriugcii.  O  -A.-stadt  2443. 

nler,  Rudolf,  te  der  Pfallentz.  bOrger 
zu  Freiburg  h :  (1371)  302.  t  (1376) 
317.  —  sc.  t lichter.'  jungfrau  Mar- 
gar<  Ihe ,  bUrgerin  zu  Freiburg 
(1376)  L  317;  s.  auch  Häsin. 

Oepftugen.  Epph-,  O.  A.  Ehingen  1352. 

—  s.  Berg. 
«Iptingen,  s.  Eptingen. 
Oeschclbrumi.  Esclielbronncn,  B.-A. 

Pforzheim  278». 

Oesenberc,  i>-,  s.  Osenberg. 

Österreich,  Osterrik.  Csterrich,  Ost- 
rich. Ostrich.  Ober-  u.  Nieder-, 
Auslria  superior,  herzoglum  383 
u. '/..  4570.  4574.  —  optimales  in 
Auslria,  nobilee  lerre,  quidam 
Auslralca,  uünislerialcs  4570. 

—  laudbauplinunu  in  Oberösterrcich, 

*.  M.  Heinrich  II  v.  Hathberg. 

—  landschreiber.  3.  Konrad. 

-  Babeiibergcr  herzöge  381  Z. 

—  herzöge: 

Leopold  VI,  Lupoid  (1217)  202.  367. 
404.  4675. 
se.  söhne : 
<)  Heinrich  271.  393.  4570. 
se.  geinahlin : 
Agnes  v.  Thüringen  271. 
»)  Friedrich  der  Streitbare  381.  393. 
390.  404.  4570. 
lochten 

Margaretha,  ducissa  Austrie,  ainita 
der  herzogin  Gertrud  v.  Öster- 
reich 4754;  ihre  gatten,  s.  kg. 
Heinrich  VII  und  Oltokar  von 
Böhmen. 

Hermann  (VI),  H.  v.  Baden,  herzog 
v.  Österreich  u.  Steiermark  381 
u.  Z.  393.94.  397-410.  411.  413. 
415.  448.  456.  488.  -  4386-87. 
4570-73. 

Gertrud  |v.  Himberg],  ducissa  de 
Judenbtirch,  Medelich.  wittwe  des 
M.  Wladislav  v.  Mahren  [s.  Böh- 
men], geinahlin  desM.HenuanuVl 
381  u.  Z.  393-04.  399-400.  406.  413. 
415-  17.  453  u.  Z.  454  u.  Z.  466. 
487.  -  4388-89.  4570.  4574-75.  — 
ihr  notar,  s.  Modling.  —  Uire 
araita  Margaretha, ducissaAustrie, 
*.  unter  Friedrich 


Streit- 
baren. 

ihr  driller  gatle: 
Roman  v.  Halitsch,  quidam  Ru- 

thenus,  rei  Rusciae,  rex  llrutte- 

noruin  420.  4574-75. 

kinder  zweiter  ehe : 
angebliche  tochler  Maria  4575. 
»)  Agnes ,  pronepos  Leupoldi  ducis 

Auslrie  417  .  456.  4»7.  -  4570. 

4575. 

ihre  glitten,  s. : 
')  Ulrich,  herzog  v.  Karaten. 
*)  Ulrich,  graf  v.  Hcunburg. 
'')  Friedrieh  v.  Baden,  herzog  v.  Österr. 

ii.  Steiermark  416-417.  440-41. 

163  n.  Z.  451  u.  Z.  461-62.  465.  ! 


467-68.  471-79.  481-88.  —  4389-94. 

4570.  4576.  -  se.  gatlin  487.  - 

tochler  dritter  ehe: 
Maria  4570.  4575. 
Ottokar,  s.  Bobinen. 
-  Habsburger: 
ung.  733.  707.  886.931.  IUI.  1234. 

1345.  1531.  1559.  1574.  1579.  1589. 

1604.  1681.  1717.  2038.  2050.51. 

2072.  2082.  2907.  3864.  4319.  4583. 

b.1060. 

Albrecht  I  h  1134;  s.  auch  Deutsch- 
land. —  se.  tochter  Agnes.  ». 
Ungarn. 


')  Friedrich  I.  der  Schone  718-19,  s. 

Deutschland. 
»»Leopold  I  718-20.  777.  703.  798-99. 

»02.  827.  831. 
')  Albreiht  II.  der  Weise  oder  der 

Lahme  855.  866.  859.  027.  969. 

1034.  1030.  1091.  1115.  1117.  - 

h:233.  251.  258.  631.  640. 

se.  gemablin: 

Johanna  v.  Pfirl  1034.  1039. 
•)  Heinrich,  der  Sanftmütige  (1314)  718 

•)  Otto,  der  Fröhliche  856-56.  869. 

8C0-61.  927.  h:  607-9. 

Albrechts  11  söhue: 
>)  Rudolf  IV.  eidam  k.  Karls  IV  103*. 

1159.  1161.  4121.  h:233.  251-52. 

254.  258-61.  —  laiidvogt  im  Elsas* 

h  :  261. 263.  267-68.  270-72.  280-Sl. 
-  670.  676. 
')  Friedrich  1)1  1038- 
»)  Albrecht  Ul  1267-68.  1270.  1276. 

1301-2.  1414.  1438.  1474.  1199. 

1536. 1638.  156S.  4596.     h:  (1366) 

286  -  87.  291,  297  -  99.  305.  313. 

370.  705.  714.  750.  757.  77a  1139. 
«)  Leopold  III  1267-70.  1276.  1301-2. 

1328.  1346.  1340.  1366.  1368.  1379 

86.  13*7.  139195.  1308-99.  1408. 

1410.  1414.  1483,  1582.  4596. 

5001.  b :  (1366)  286^47.  291.  297-99. 

313. 318.  336. 352.  365.  360-61.  365. 

368.370.  371.706.714.  722.  1139. 

1152. 

Leopolds  III  söhne  h370: 
')  Wilhelm  2279. 

»)  Leopold  IV  (11387)  1414.  1474.  1536] 
1668.  1582.  1589.  1597.  1603  6. 
1671.  1674.  16S2.  1600.  1715-16. 
1732.  173».  1741  12.  1819.  1928. 
1986.  2035.  2056  2079.  2089.  2279. 
2282-83.  2658.  3706.  h :  (1394)  40». 
410.  411.  423.  435.  »37.  (1392)  783. 
791.  792.  705-98.  807.  818.  820. 
822  25.  841-44.  910.  1060. 
se.  geinahlin : 
Katharina  v.  Burgund,  tochter  Phi- 
lipps des  Knhuen.  herzogin  von 
Österreich  u.  grltlin  von  Ilirt 
h:  (14101  933.  935  30.  OK».  912. 
944.  951-52.  961.  1056.  1060.  — 
2279.  (1112)  272s.  4504-5.  4534. 
3615.  .1653.  :1657.  3661.  WWi.  37(Mi. 
3722  24.  3738.  (1425)  3799.  -  ihre 
landvOgte.  s.  gr.  HiUis  v.  Lupfen  u. 
Hans  Erliard  Bock  v.  Staufenberg. 

Ii 
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Österreich  etc. 

•)  Ernst  I,  der  Eiserne  2271).  2558.  - 

h:919.  956.  »61. 
«)  Friedrich  IV  inil  der  leeren  Tasche 

(1405)  2200.  2219.  2861.  2378-80. 

2399.  2438  2*50.  2479.  2492.  2494. 

2497.  2506.  2508-9.  2513.  3515. 

8518-19.2521-28  2525-2«.  2528-30. 

2531.  2537.  2542.  2544.  2545.  2553. 

2558-59.  2568.  2571-72.  2590.  2592. 

2599.  2610-12.  2614-15.  2617.  2630. 
2635.  2657.  2726.  278».  2797.  2805. 

—  oheim  des  M.  Bernhard  (1414) 
2809.  285».  2800  u.  Z.  2867.  2907. 
2973.  2980.  2988.  3006.  3026  -21. 
3035-36.  30!».  3044.  3055.  3061-64. 
3066.  3089.  3135.  3218.  3372.  3441. 
3480.  »518.  3580.  3615.  3820.  3877. 
4318.  4190.  4500.  4504.  4505.  4518. 
4520  -24.  5002-  6.  5008.  5017.  - 
h:(1405)  477.  520.  53*.  543.  919. 
945.  972.  «83-84.  1028-29.  1047. 
1056.  1060.  1066.  1072. 

se,  getnuhlinuen : 
')  Elisabeth,  »ochter  des  kg.  Ruprecht 

2509.  2531.  2537.  2569. 
Friedrichs  Schwager,  a.  hz.  Karl  v. 

Lothringen. 
')  Anna  v.  Braunschweig  h:  1028-29. 
Friedrichs  hnfmcisler,  s,  M.  Rud.  III 

v.  Höchberg. 
Albrecht  V,   Albrechts  IV  söhn, 

Schwiegersohn  k.  Sigmund?  3734. 

4103. 

—  herrschaft  iu  den  vorderösterr. 

landen  h:  220.  2:11.  329.  370.  397. 
530.  627  .  640.  67«  676.  751.  843. 
903-4.  «25.  954.  960.  1002.  1013. 
1152.  1817.  1853.  2492.  255H.  2569. 

2600.  2617.  2751.  3010.  3120.  3151. 
3459.  3488.  3573.  3576.  3645.  4147. 
4318.  -  städte  in  Schwaben.  Bur- 
gau u.  Aargau  h  115.  —  gemeiner 
Schwarzwald  Ii  954. 

—  landvogtei  im  Aar-  u.  Thurgan,  auf 

dein  Schwarzwald  u.  hei  Rhein 
Ii  1003,  s.  Aar-  u.  Thurgau.  —  land- 
vogl,  s.  Bodman  u.  Waldburg :  s. 
auch  Breisgnu  u.  Elsas«. 

—  lehen  u.  lehensinaiincu  im  Breisgau 

2SI73.  3001.  :mi. 

—  leben  u.  leute  zu  Eichstetteii  Ii  435. 

-  Schliefen  hMl.  —  Schopf- 
heim  Ii  751. 

—  losiiugsrcchl  zu  Seiniheim  h  750. 

—  rttthe  u.  amtleule  h :  251.  IHM».  — 

rfttlii'  ii.  stfldte  h  954. 

—  kanzler,  s.  Iiis«  h.  Joliimn  v.  Brisen. 

—  kamiuernuisler,  9.  Friedrieh  von 

Flednitz. 

—  landvögtc  im  Sundgan  u.  Ober- 

elsass,  ung.  2038.  s. :  M.  Bern- 
hard v.  Baden,  gr.  Hau*  v.  Thier- 
ftlcin,  Friedrich  v.  Hattstall.  Claus 
vom  Haus,  gr.  Hans  v.  Lupfen, 
Bnrkanl  v.  Maunsberg,  aht  Wil- 
helm v.  Murhach,  llinan  v.  Pfirt, 
Smasmaii  v.  Happoltstcin,  gr.Her- 
mann  v.Sulz,  Schultheis»  v  Walds- 
hut, Reinhard  v.Wehiugen,  Eugcl- 
hurd  v.  WeinstiLTg. 


Österreich  etc. 

—  vOgte  u.  amtleule,  s. :  Buck,  Frie- 

dingen, (iunlram.  M.  Hans  u. 
Olto  II  v.  Hachberg,  Morsberg, 
Pantlehen,  Rnser. 

—  hubmeister.  *.  Martin. 

—  kamiuerschreiber,  s.  Sehounawer. 

-  diener,  s.  Üressidler. 
Oestringen,  Ost-,  B.-A.  Bruchsal  1532. 
otenapach.  s.  ödsbach. 
Otigheim,  Uttenk-.Otink-.OtyksOttig- 

kaim,  Otenkain-,  kein,  Otickein. 
B.-A.  Rastatt  463.  498. 571-72. 603. 
690.  712.  1296.  2500. 

-  r.  Sifrid  r.,  (1264)  458. 
Olingen.  Ott-,  *.  Zollern. 
Otisheim.  Eylesr.h-,  Oedew.li-,  Otesz- 

hciiu,  «"dens-,  Oulinshein.Outinsz-, 
Ottinshain.  O  -A.  Maulbronn  2384. 
2397.  2403.  2420.  2784. 

-  Kraffto,  gen.  v..  (1280)  51».  —  Crafl 

Vogl  v.,  (1288)  576.  -  r.  Cnifto 
Vogt  v..  |I289)5S4  —  vogt  Craflo 
(1292|  606.  Krafto.  gen.  Vogt  v., 
(1295)  624;  wohl  stets  dieselbe 
Persönlichkeit, 
se.  gemahlin: 

Irmingard  606.  624. 
sc.  söhne : 

Albert  u.  Koiirad  624. 

-  r.  Graft  v..  vogt  v.  Malsch,  t  (131») 

741-42.  765.  -  se.  wittwe  765. 

Kraft,  Rudoir.  Albus,  Gerhus  742. 
Konrad,  Rufeliii,  Adelheid  766.  — 
sn.  Schwiegersohn,  s.  Frigenstein. 

gen,  «Hliljon.  Oelljkon.  ötlikon, 
ötlinkon,  otliken,  Öltlikon,  'itte- 
likon.  Olligkon,  Otlikon.  Ottlin- 
choven,  B.-A.  Lörrach  8.  h:583. 
585.  634.  671.  727.  846.  895.  930. 
934.  993.  1024. 
— ■  fischen?  bis  zum  Rhein  Ii  656. 

—  kirche  u.  kirrhherr  h  1095. 
Otlingen,  Ot-,  (Ith-  zw.  Nördlingen  u. 

Nürnberg, 
grafen: 
ung.  1213.  2045. 
Ludwig  V  (1280)  Ii  60. 
Konrad  III.  Ludwigs  V  bruder  827 

u.  Z- 

se.  gemahlin : 
Agnes  von  Wirtemberg ,  lochler 
Ulrichs  I,  Schwester  Eberhards  I 
u.  somit  Schwägerin  der  Irmen- 
gard von  Baden,  tochter  des  M. 
Rudolf  82"  u.  Z. 
Ludwigs  V  söhne : 

<)  Friedrich  I,  (f  vor  1311»)  (1327)  827. 

')  Ludwig  VI,  d  j..  t  l:<*«  (1^13)  707. 
827  Z. 

se.  gemahlin: 
Agnes  von  Wirlmiberg,  tochter 
Ulrichs  III  u,  enkelin  von  Eber- 
hard I  u.  seiner  gem.  Irmengard 
von  Bilden  *27  Z. 
Friedrichs  I  kinder: 

')  Maria  827  u.  Z. 
ihre  galten : 

»)  gr.  Rudolf  v.  Habsburg  zu  Rapper- 
seliwvl. 


Oetlingc 


Olli  ngen  etc. 

k)  gr.  Werner  v.  Homberg. 

«)  M.  Rudolf  IV  v.  Baden 

«j  Ludwig  IX,  laudgraf  im  Eisaas  827. 

(1331)  882.  915.  932.  944  900.  962. 

964.  (1342)  995. 1080  1095. 1 144-45. 

1131.  1141.  1174 
■)  Friedrich  11   827.  882.  915.  982. 

944.  960.  »62.  964.  10t».  1095. 

1124. 

Margaretha.  Konrads  III  enkelin? 

(1360)  4416.  -  ihr  gälte,  s  gr. 

Heinrich  II  v.  Eberstein. 
Ludwig  X,  Ludwigs  IX  söhn. 

se.  gemahlin : 
Imagina,  grllfin  v.  Schaumberg. 

kinder : 

4  Ludwig  XI,  der  bärtige,  hofmeister 
k.  Sigmunds  (1379)  1328.  (|:tf«) 
1452.  (1396)  1685.  (1:197)  1767. 
1758  u.  Z.  1801-2.  1863. 1872. 1874 
1876.  1934.  1947.  2023-24.  2061. 
2070.  2096.  2203.  2296.  2422.  2428. 
2450.  2483.  2611.  2763  2774.  2783. 
2785.  2794.  2796.  4804.  2808.  2810. 
2817.  —  d.  a.  (1414)  2819.  2820 
2831.  2839.  2841.  2844.  2845.  284«. 
2930.  2932.  ( 1 418)  3039. 3042. 3048. 
3165.  3238.  3239.  3283-84.  3425. 
3800. 3811. 4006. 4103. 4289.  j(14Sl) 
4364  ]  4557. 
se.  1.  gemahlin: 
Beatrix  von  Ilelfenstein,  tochter 
ITlrichs  V  von  seiner  gem.  Maria, 
tochter  Stephans,  bans  von  Bos- 
nien 1758  u.  Z.  4239.  4557. 
kinder : 

Friedrich,  Wilhelm,  Ludwig,  Anua 
4239.  —  Anna  auch  1 758  u.  Z.  4557. 
—  deren  gatte,  s.  M.  Bernhanl  v 
Baden. 

se.  2  gemahlin : 
Agnes,  grafln  v.  Werdenberg  3811. 
423». 

Ludwig  XII,  Ludwigs  XI  söhn  (14161 
2932.  -  d.j  (11171  2961.  f  (14271 
4006.  4239.  4301.  -  sein  knecht. 
s.  MMIcr. 

•)  Friedrich  V  (1379)  1328.  (1388)  1152. 
(1395)  1647.  1784.  1786-87.  1802. 
1876.  2028.  2051.  2064.  2066.  2041«. 
2203.  2428.  -  hnfmeister  k.  Ru- 
prechts (1408)  »503.  2565.  256«. 
2774  «817.  2sis.  2S31. 

•)  bi.  Friedrich  v.  Eichstätt,  s.  Eich- 
statt. 

Johann,  Friedrichs  V  söhn  4364. 

Else  v..  geistlich«'  tochter  4557. 
—  s.  Eutingen. 
Owe,  s.  Au. 

üewisheim,  Anns-,  Auwensz-,  Auwesz-. 
Ouwens..  Owesz-.  Oiiwesz-,  Au- 
yeiisbcin.Oeweiiz-.'iwes-.  Owens-, 
<>-.  Aiiwenshain .  Ouwens-.  O-, 
Oweushain .  r.S  dem  grossen 
Oweushcin.  Obern,  Obirn  Owesz- 
hein.  Ohir  Oewerishein,  Nidern 
Owens-,  Nieder  Owesz-,  Nydern 
Auweslieiin.Municliiiuwcsz.,Ober. 
dnrf.  u.  fnlcr-Owisheim,  stadl  nö. 
Bruchsal  «50-51  u.  Z.  713  1025-27- 
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1029.  1151.  1618.  1036.  1039.  176». 

2066.  imt.  •mi.  4401. 

4501.  «03.  -  die  von  -.  2384. 

-  Baseler  «tinslehen  2682. 

—  Eberliii  >..  (1277)  505. 

—  Frigillin  >..  (1288)  576. 

—  Kuno   v.,    ministeriale  M.  Her- 

manns VII  (1289)  584.  —  se.  gem. 
Adelheid  v.  Helfenberg  684. 

—  Eberhard  v..  (1288)  576.  -  rittex 

(1291 1  59t. 

r.  Tripel.  Wolf  trigel  v.,  (1300)  fl«a 
1 1307)  673-74.  —  r.  Trigellin  692. 
--  r.  D  rigol  694.  —  sein  bruder 
Lulfrid,  LStfrit  (1296)  629.  (1807) 
673-74. 

—  Heinrich  v,  ek.  (PI«)  736. 

—  Jobaunv.dienerM.HerraannsVIlI 

(1335)  953. 

—  Kuno.  Cuuz  v.,  ek.,  diencr  M.  Her- 

tnauu*  VIII  (1335)  956.  (1351 
1085. 

—  Ulrich  v.,  dien  er  M.  Rudolfs  IV  957. 

—  Triegel  v..  der  Swurlze  Triegel,  ek, 

selig  ( i:tG0)  1153.  1278.  —  sein 
sonn  Triegel.  Orygel  v..  ck.  1153. 
1190.  —  ebenfalls  iswartz  Trigel 
genannt  1279.  1321. 

—  Hon*  Trigel  v  .  ek.  (1390)  1193. 

—  der  lange  Hand  (1371)  1279: 
vgl.  der  lange  Trigel.  Fürsteubg. 
Uli.  II,  nr.  195,  anili.  2.  —  (c.  1381) 
1176.  (1390)  1493-94.  (144)1)  1993. 

-  ni  Wolfartsweier  t  (1416)  2916. 
-  seine  wittwe  2916. 

—  Ulrich  (1397)  1769.331».-  loclitcr: 

Margaretha  Goldener,  a.  Zeuleru. 

—  Eberhard.  Ulrich«  bruder  1769. 
Ofen  3603.  .3621.  3625.  363*.  3035.  3649. 

3662.  3670.  3671.  3731.  3747.  3767. 

3646.  —  donuuinsei  3749. 
Oferdingen,  O.-A.  TObiugeu  53k. 
OfTemburg,  Offen-,  llanman.  Ilemnan 

v.,  Baseler  httrger,  ratsgesell  u. 

ratsbole  (1415)  b9H3.  —  oberster 

Zunftmeister  Ii: (14 17)  1002.  104». 

1053.  1112.  -  (1420*  3193.  3219. 

SK5.  3634.  3617.  3655.  3808.  3812 

-13.  3856.  4376. 
Offenburg.  Offembürg,  B.-A.-sladt8l0. 

»67.  »82.  930.  1060.  1087.  1089-90. 

1092.  1561.  1626.  1680.  1997.  2205. 

2264.  :t0»4.  3325.  3348.  3657.  3694 

•95.3758.  3761.  3761.  3869.  4249. 

4408.  4542.  5019.  —  schloss  4155. 

h:  109.  806.  »09.  815-16.  8:15. 

—  Schultheis*.  meistcr.  rath,  zönftc 

140». 

—  burger,  s. :  Ale,  Silbernid,  Sonnen- 

schin,  Sterne  u.  Wolff. 
Konrad  v..  rector  von  Wollhaeh 
h :  683.  725-26. 

—  Rudolf  v..  Speirer  bOrger  1272. 

—  s.  Schecke. 

—  s.  Spflrlin. 

UITenheiiii.  nicht  : —  l  iTenheiin.  kant. 
Truchlersheim,  kr.  Strasburg 
4312. 

—  das  gut  der  Zorne  m  -  .  2936. 
OfTnadingen ,   oriuannigcii ,  Ofmfln  , 

B.-A.  Staufen  57.  h  42. 


Offweiler,  Ofwiler  bei  Reichshofen, 

eis.  kr.  Hagenau  1439-4«. 
Ughein,  *.  Auggen. 
Ohnenlieitn.  Onbein  bei  Markolsbeim. 

eis.  kr.  SchlellsUdt  h718. 
Okam,  Wilhelm,  franziskauer  »49. 
Oliscbwilcr.  s.  Ochlinsweiler. 
i  Olm,  Olincue,  Ober-  u.  Niederolm  ssw. 
Mainz  2400.  b  1117. 
OlmOtz,  Olomuntz.  bischftfe: 
Johann  X,  von  Neumarkt  1273. 

—  scholasticus  der  OlmOtzcr  kirchc, 

s.  Zwola. 

Olsberg,  kt.  Aargau,  kloster  b43. 

Ölten,  kt.  Solotburn  27(59.  .'(576. 

Omstat,  8.  Umstadt. 

Onczenhorsl,  Onz-,  s.  Uuzhurat. 

Onfrowe.  öntrauwe.  ScblclUUdter 
familie : 
Claus  3647.  -  Hans  4034. 

Onbein,  s.  Ohnenheiin. 

Onolzwilr,  Ouoltzwilr,  abgeg.  in  Basel- 
land  zw.  Niederdorf  u.  Oberdorf 
au.  Liestal,  *.  Ober-Niederdorf. 

Ontuuig,  Heini,  Vogt  des  juukers  Bur- 
kard Münch  von  l^indskron  zu 
Rieben  h  Sftl. 

Oos,  Ose,  die  1415.  1441. 

—  B.-A.  Baden  387.  431.  576.  ««7.991. 

1027-29.  1205. 

—  Heinrich  Gauen,  hof  bei.  1519. 

—  guter  des  hochstifts  Speier  zu,  35!H). 

—  Walther  v.,  (125*5)  4&. 

—  Gottfried  v.,  42». 

-  Konmd  v.,  ck.  (1324)  790.  794. 
Oppau,  Oppenbouwe.  Opphouven  oso. 
Frankonthal,  Rheiupfalz  180. 327. 
415. 

Opfingen.  B.-A.  Freiburg  h  599. 
Oppenau,  Noppcnluwo,  Noppenow, 

•auw,  -ouw,  6uwe  Nopenauwe, 

bürg  u.  sladt  1621.  2197.  2767. 

2908.  2915.  3366.  .3369.  3374.  3404. 

1048.  4141.  4453. 
Oppenauerthal.  Nopenauwertal,  Nop- 

penower  tal  1534.  1910.  2622. 2683. 

2908.  2915.  2967.  4423.  1444-45. 

44-4K.  4-4(15-66. 
Oppenheim  am  Rhein  766.  »00.  811. 

1054.  1176  44)60. 

—  Schultheis  s.  Knebel. 

—  juden  dur  Stadt,  dem  reich  ver- 

pfändet 3565. 
Orange.  Oreng.  s.  Chälous. 
Orleans.  Orlenlz.  Orliens,  hz.  Ludwig, 

bruder  Karls  VI  von  Frankreich 

1867.  1047.  2059. 60.  2069.  2087. 

2092. 2094-97. 2108. 21 10. 21 16  u.  Z. 

—  se.  rSthe,  s. :  Eltern,  Maliren.  Mcaux, 

Pertico.  Raynald,  Wilhelm. 

—  sn.  generalschatzmeister,  s.  Pou- 

lain. 

—  Mareseollu*  Aureliaoeusis,  rath 

h%.  Ludwigs  v.  Orleans  (144)2) 
2059-60;  s.  auch  Perlico. 

—  jungfrau  von.  4225. 
Oma,  s.  Basel,  hischnfe. 

Orsini,  l'rsin,  de  Ursinis,  kardinal.  : 
cousangiiineus  des.  M.  Bernhard,  ; 
s.  Rom. 

Orsoy,  rgbz.  Düsseldorf,  kr.  Mors  3851. 


Ortenau,  Mortenau,  -aw,  Murlennw 
»30.  1060.  1087.  1092.  1238.  2669. 
3118.  3492.  4132. 

—  lehen  der  grafen  v.  Freiburg  4427. 

—  landvoglei  930.  1090.  M28. 

—  landvOgte: 

M.  Rudolf  III,  d.  8.  (1326)  816. 
M.  Rudolf  IV  94».  955.  1010. 
M.  Itudolf  V  4409-13.  U15. 
Ortenberg,  -in-  bei  Offenburg,  bürg  u. 

pflege  »82.  930.  932.  1060.  1187. 

1190.  1192.  3088. 

—  bischofl.  strasslmrg.  vogt  182;  s. 

auch  Staufenberg. 

—  Johann  v.,  vogt  von  Undingen 

(1337)  h  195. 
Ortenbergerhof,  s.  Steinbacb. 
Ortolfus.  magister,  scolasticus  Con- 

staut,  h  12. 
Ose,  s.  Oos. 

Osearn,  Österreich  unter  der  Eons, 

bez.  Herzogenburg  397. 
Osscnstein,  Ossinstein.  s.  Ocbsenstein. 
Ossweil.  Oswil,  O.-A.  Ludwigsburg. 

—  r.  Johann  v^  (1370)  1273. 
Ostenricher,  Michel  3098. 
Osterszdorff,  ».  Ottersdorf 
Ostertag.  pfaffe  1614. 

—  *.  Zollcnu 

Ostia.  kardiiiBibischof  v„  s.  Rom. 
Ostrach,  Oslrn,  hobeuzoll.  O.-A.  Sig- 

ma  ringen  h  17. 
Ostringen,  s  Oestringen 
Ol-,  s.  Ott-,  Od-. 
Oteukeim,  s.  ötigbeiiu. 
Olenswanden.  s.  Ottoschwanden. 
Owingen,  s.  Oellingen. 
Olickeiu.  s.  Oetigheim. 
Otükon,  abgeg.  zwischen  Kleinbasel 

u.  Weil,  bürg  u.  dorf  h:690.  783. 

7«9. 

—  s.  Oellingen. 
Otolshovcu,  s.  Adelsbofen. 
Ottenau,  ouwe,  -auwe.  B.-A.  Rastatt 

2500.  2654.  2656. 

Ottenhausen.  Olenhusen,  O.-A.  Neuen- 
bürg III».  :W29. 

Ottenheim,  Hans  v..  bastard  von  And- 
lau  370«.  371K». 

Otteusbach,  -pacb.  ».  Oedsbach. 

Otterbach,  Ober-  zw.  Wekenborg  im 
Elsas«  u.  Rergzaberu  2601. 

—  Kune,  Kuno  v„  ek.  (1399)  1862. 

(1403)  2153.  —  diener  des  M.  Bern- 
hard (1403)  2149. 

—  H  einrieb  v.,  ( 1 404^  2 1 77.  ( 1 129)  4 188. 

—  Hans  v.,  ek.  26.34.  2637. 

—  Claus  v..  gen.  Biscbolf  3676. 

Ottersdorf,  AttersdorfT.  Oslersz-,  Ot- 
ters*., B.-A.  RasUtt  1281.  1308. 
Uli.  1520.  27I9-20.  2852. 

Oltersweier.  Oltera/wilr,  -wiler,  B.-A, 
Bühl  1641.  16+;».  2196.  2226.  2621. 
2671.  344)5. 

—  kirchherr,  s.  Veruiger. 

—  hischofl  strassbg.  zoll  1997. 
Otllandia,  s.  U  ec  ht  land. 
Ottlincboven,  s.  Oellingen. 

Otto,  slnger  des  bocbstifU  zu  Strass- 

burg  (1281)  531. 
OltidszhofTen.  s-  Odelshofen. 
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Ottosch  wanden.  Otenswanden,  doif, 
B.-A.  Emmendingen  h  :  240.  567. 

—  Iiöfe  u.  guter  des  klosters  Andlau 

hält. 

Ougelwart,  s.  Falkenstein. 
Agheiin.  Oiighcin.  s.  Auggen. 
OugspSrger  histuin.  ».  Augsburg, 
ntenspache,  in  dem,  s.  Oedsbach, 
öthenbnigge,  s.  Jetlenburg. 
Outinszliein,  Outtinshain,  s.  Otisheim, 
fiwc,  Ouw,  Ouwe.  s.  Au  u.  Ow. 
Ouwensheim.  Ouwes-,  Ouucsz-,  Ou- 

wenshain,  ».  ftwisheim. 
Overstolz,  Johann,  graf  v.  Köln  3554. 
Ow,  Au.  Auwe.  Awe,  Obernau,  O.-A. 

Rotenburg  a./N. 

—  schwäbisches  geschlecht : 

r.  Marquard  v..  (1348)  1051  mit 
falscher  Auflösung  Au  statt  Ow 
(Wi.), 

Volhart.  gen.  WOtfusze,  Wutffis, 
Wütfusz".  Wültfasz.  ek.  (1398) 
1807. 2958.  3505. 4500.  -  sn.  söhn 
Heinrich,  ek.  3505. 

r.  Volkard  v..  (1410)  4500. 

Wolf  v.,  4500. 

Hans  v..  ek.  (1388)  1453. 

Hans  v.,  gesessen  zu  Frundeck.pflMz. 
vasall.  (1444)  3676.  (1455)  3830. 

Hans  Fry  v.,  ek.  (1419)  3098  u.  Z., 
8  ergünziingshaiid. 

—  -e.  Au,  welches?  r.  Alberl  v.,  nicht 

bischöfl.  strassburg.  ministeriale, 
sondern  diener  (servitor)  des  bi. 
Bert  hold  von  Strassburg  (Wi.) 
(1330)  860. 

—  Ouwe.  s.  Zimraeni. 
Owe.  Owen,  s.  Au. 
Oweiisheim,  Owesz-,  s.  Oewisheini. 
Owcr.  s.  Tegernau. 

Owingen,  Ow-,  Owintin,  B.-A.  Über- 
lingen 149.  153.  422. 

—  Elisabeth  v..  ministerialin  M.  Her- 

manns V  u.  M.  Friedrichs  I,  u. 
ihre  söhne  (1207)  152. 

—  r.  H.  v ,  (c.  1242)  382. 

—  r.  Burkard  v„  382. 

--  Hedwig,  wilwe  des  r.  Burkard. 
gen.  i lupoid  v.,  (1270)  48!». 

—  r.  Heinrich  v..  382.  41».  (1254)  423. 
-  hohenzoller.  O.-A.  Hechingen  1483. 

Owiswiler.  s,  Ettlingenweier. 
Oykein,  s.  Auggeu. 
Oyzslhaus.  unbekannt,  Wilhelm  v., 
(1378)  h  730. 


P. 

Faden,  s.  Baden. 
Papste,  h.  Rom. 

Pagnv-les  Goiii.Fargnev  bei  Cheminot, 
landkr.  Metz  422(1.' 

Pallinehoven.  s.  Bellingen. 

Palmsdorfer.  Johann,  schaffe  u.  raOuz- 
wardein  zu  Frankfurt  3332. 

Panthaleon.  kuecht  Wilhelms  v.  Rem- 
chingen 130 1. 

Pantlebn .  Bernhard .  von  Florenz, 
österr.  umtmaun  an  der  Etsch 
(1391)  1538. 


Pappenheim,  ßappenhain  zw.  Eich- 
stiltt  ii.  Ottingen. 

—  der  marsch alk  v.,  4587. 

—  Haupt  marschalk  v„  4239  Z. 

—  Sitz  marschalk  v.,  ek.  2866. 

—  Haupt  II  v.,  erbmarschall  3283. 

4103.  4239,  [wo  haupl  von  mar- 
schalk zu  trennen  ist]. 

Pardubitz,  s.  Prag,  erzbischöfe. 

Paris.  Parysius  villa  1234.  201«.  4564. 

—  meister  Hans  v.,  ar/U  vom  hof- 

gesinde  M.  Bernhards  4564. 
Parma,  s.  Giuliani. 
Passau.  Passaw,  -auw.  -ow  3082. 3085. 

3088.  3090-92.  4339.  5019.  h  1011. 

—  bischöfe : 

Gebhard,  graf  v.  Plaien  271. 
Ulrich  II  v.  Andeclis-Diessen  271. 
Peter  (1277)  b46. 
Georg  I.  graf  v.  Hohenlohe,  kanzler 

k.  Sigmunds  [3036.]  3042.  3048. 

3051.  3057.  3058.  3063.  3281.  3283 

•84.  3295.  3499.  5018;  s.  Kirchen. 
Pasloris?  Johann,  predigermOnch ? 

h879. 

Paulse,  bruder  der  Katharina  v.  Arra 
h  103. 

Paulus,  s.  Rom. 

Pavia  478-79  u.  Z.  4392. 

Pechofen,  Bechshofen,  Bechhoven, 
gem.  Freimut.  B.  -  A.  Emmen- 
dingen 2977.  3222. 

Peier,  Sifrid  der  — ,  704. 

Peyer,  s.  Beyer  v.  Boppard. 

Pevern,  Pevgeni,  s.  Pfalz. 

Peltre.  Perle»,  kt.  Veniv,  kr.  Metz 
4227-28. 

Pernher.  der  —  zu  Kreuznach  4085. 
Pertico.  dominus  de,  rath  Ludwigs  v. 

Orleans  2057-60. 
Pes,  s.  Fuss. 

Peter,  propst  zu  S.-Peter  u.  Michael 
zu  Strassburg  2570 

—  kleriker  von  Sohlen  h:  101.  170. 

171.  174. 

—  pfiirrer  von  Stollhofen  1893. 

—  söhn  des  had.  Schreiber  Werner 

(1401)  218S.  -  schreiber  des  M. 
Bernhard  2646. 

Richauwe,  bOrgcr  zu  Pforz- 
3273. 

-mÄrkurpn,lipro,onotar(Uäs> 

Pelershnusen ,  kloster  zu  Konstanz 
h  565. 

Petersthal,  sunt  Pclcrscnpelle  4444; 
8  auch  St. -Peter. 

Petit.  Jaqninot,  spielmann,  „mene- 
strier",  des  k.  Karl  VI  v.  Frank- 
reich (1104)  4496. 

Petowerius.  a.  Pettau. 

Petrus,  kardimillegat.s.  Rom. 

Pettau  o.  Marburg  in  Steiermark. 

—  Friedlich  v„  dir  Petlauer,  Peto- 

werius 4390.  (12681  439-3 
Petterweil,  -willer.  kr.  Vilbel.  Ober- 
h essen. 

—  Dielle  v.,  41H9. 
I'fa,  Pfae,  B.  Ruppur. 

Prüflingen,  Pfeffingen,  O.-A.  Herren- 
berg  (Wi.). 


Pfäffingen  etc. 

—  Hans  v.,  (1404),  badisch-eberstein- 

achcr  dii'iistmann  2177. 

—  PfalTans,  kt  Raselland  h :  730. 1002: 

s.  auch  Thierstein. 
Pfaflendorf,  Oberösterreich  od.  Öster- 
reich unter  der  Elms,  bez.  Ober- 
hollabrunii  ?  [weder  das  eine  noch 
das  andere,  sondern  6.  Judenburg 
in  Steiermark,  s.  erganz  ungshand 
(Wi.)]. 

—  Otto  v..  (1259)  440. 
Pfaffenhofen,  eis.  kr.  Zabern  zwischen 

Hagenau  u.  Buchsweiler  1439-W. 

—  badstube  2418. 

Pfaffen l.iji.  Slrasshurger  geschlecht: 

HQgel  (1400)  1926. 
Pfaffeiischwabenheim ,  Swabheym. 
Rhcinhesseu,  kr.  Alzev. 

—  kloster  4085. 

Pfaffenweiler.  B.-A.  Staufen  3023 
Pfahlheim.  Pfalhaim.  O.  A.  Ellwangen. 

—  Rudolf  v.,  d.  8..  wirtemb.  rath  3601. 
Pfahe.  s.  Rabipur. 

Ifallentz.  s.  filer. 

Pfalz,  die  1173.  1182.  1218.  1913.  23S4. 
2482.  248H.  2512.  2644.  2661.  2668 
2784.  2849  u.  Z.  2856.  2860.  2914. 
3424.  3576.  3676.  3895.  4089.  4116. 
4120. 

—  zoll  3424.  4116.  4120 

—  geleit  2766. 

—  pfalzgrafen  bei  Rhein: 
Kourad  v.  Staufen  103. 
Heinrich  v.  Braunschweig,  herzog 

von  Sachsen   und  nfalzgraf 


s.  Sachsen. 

—  herzöge  v.  Baiern: 
Weif  V  (II)  u.  sn.  bruder 

der  Schwarze  16. 
Heinrich,  der  Stolze  9 
bruder,  s.  Weif. 

—  pfalzgrafen  hei  Rhein 

v.  Baiern: 
ung.  886.  1310.  1345.  1436.  1863 
23S2.  2726.  2822  2H49.  2800,  3037. 
3050.  44160-61  4369.  4391.  44t». 
5012. 

Ludwig  I  I80n.  Z.  203.  252.  258. 

207.  288.  292.  294. 
Otto  II  267  .  294.  297.  300.  341.  349. 

393.  4384  4570. 

se.  gemahlin: 
Agnes,  tochter  Heinrichs  v.  Braun- 

schweig,  iunior  ducissa  Barvarie 

180.  267.  349.  :486.  4570. 
Ludwig  11  180.  341.  402.  445.  465. 

470.  487.  501.  503.  505-8.  613.  540. 

550.  4392.  5018.  (1282)  h  74.  - 

so.  ofiu-ial.  s.  S.i.  Ii-Anhausen. 
Rudolf  I  720.  730. 

se.  gemahlin : 
Mechtild,  tochter  kg,  Adolfs  v. 

Sassau  730 

kinder: 
■)  Adolf  1070.  4578. 
»)  Rudolf  H  1030.  1070,  BKS. 
■)  Ruprecht  I.  d.  lt.  *JS.  948  955.  9"S 

-79.  1016.  1020.  1024.  1030.  1032. 

1064  «.  1070.  1080.  1088.  1092. 
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10W>.  IOS&.  1114.  —  dux  de 
Haidelberg  1115.  im.  1127 -28. 
1131.  1135-3».  114144.  11*7.  1157. 
(1361)  1171. 1173-7*.  1177.  1182*85. 
1102.  1195*96. 1107»- 1200. 1202-3. 
121«.  1227. 1230. 1240. 1257  a.  1275. 
als  Vormund  der  badischen  inark* 
grafen  1296-07.  1300.  13034.  1307 
-H,  1310-15.  1317*18.  1320.  —  1320 
-28.  i:t30-31. 1334-35. 1337-38. 1345. 
1351. 1360  a.  1363. 1307. 138».  1397. 
1438.  145455.  1457-5*.  1461.  1469. 
1495.  1506.  2384.  2784.  2849.  3610. 
(1351)4410.4424.(1388)4483.(1335) 
4578. 4587. 46S8.  4598.  -  d.  &.  4595. 

—  vortnund  der  markgrafecbaft 
Baden  4597. 

hofmeister.  s.  Steinach. 
4)  pf.  Mechtild  2849.  —  ihr  gatte,  s. 
gr.  Johann  III  r.  Spauhcim. 

Ruprecht  II,  d.  j..  Adolfs  »ohn  1020. 
1070.  1317.  1326.  1334.  1338.  1345. 
1351.  1363.  1436.  1481.  1484.  1489 
-90.  1491.  1495-91.  150«.  1515  17  a. 
1523-24.  154142.  1544.  1547.  1550. 
1554.  1567.  1508.  1570.  1571-72. 
1596.  1600.  1019.  1020.  1627-28. 
1646  (9.  1666  1670-71.  1674.  1681. 
1685-88.  1690.  1092-93.  -  dux  de 
Hevdirberg  1700.  1706.  1713.  1714. 
1725*26. 1731. 1747. 1782.182X1827. 
2784.2849.3982.4490  4492.4678.- 
schirmvogt  der  abtei  Maulbronn 
(c.  138»)  4503.  —  su.  Schwieger- 
sohn. 8.  M.  Proeop  v.  Mahren. 

Ruprecht  III.  derjtlngste.  Kupr.  II 
söhn  1320-28.  1X14.  1*1.8.  1436. 
1491.  1517.  1550.  1554.  1508.  1570 
•71.  1066.  1070.  1681.  1706.  - 
Klein  1784.  1794.  1801. 1831.  1837. 
1844.  1899.  1913.  2784.  2849.  - 
4490.  4(94.  Huprecht  als  könig, 
*.  DenlschliMid. 

rilthe20«9. 4494;  s.  auch  Sickingen  u. 
Zeiskam ;  amtleulezu  Brctten2398. 

hofmeister,  s.  Otlingen  n.  Schwarz- 
bürg:  s.  auch  Ueutsehland,  kaiser 
u.  konige. 
se.  gemahlin : 

Elisabeth,  lochter  de»  hgr.  Friedr.  V 
v.  Nürnberg, 
töchtcr: 

')  Margaretha.  —  ihr  gälte,  s.  hz. 
Karl  II  v.  Lothringen. 

•)  Elisabeth.  — ■  ihr  gälte,  s.  hz.  Fried- 
rich IV  v.  Österreich. 
sOhne  2051 : 

')  Ruprecht  IV.  üpan  1606.  1707. 
se.  gemahlin: 
Eisbeil),  gritfln  v.  Sprmheim3l64.  - 
herzngm  v.  Spanheiin  selig  4tKS9. 

—  grUQn  Elisabeth  selig  (114. 
411».  4122-2:1.  413X 

*)  Ludwig  III,  l.odowich.  der  Hurtige, 
herzog,  seignenr  von  Heidelberg, 
dominus  palutinus,  palentinus, 
landvogl  im  Elsuss  1990.  2032. 
2079.  2231.  2436.  2«W.S.  2tS:t8.  2642. 

2«44.  2«58.  2663.  2007.  2ws9  — 

seignenr   de   lleidelherg  (IUI) 
2672  Z.    -  2682.  2094.  2729.  2733.  ; 


2740.  2755.  2766.  2769.  2773.  2778 

-80.  2782-85.  2790*91.  2794-96. 

2808.2811*12.  2819*20.  2824*25. 

2827.  2829.  284042.  2844-46.  2849. 

2850.  2860.  2867.  2897.  2914.  2920. 

3037.  3042.  3050.  3072.  3075.  3082. 

3083.  3086.  3094.  3096-97.  3134. 

3143.  3164.  3158.  3174.  3201.  3207 

u.Z.  3228.  3236.  3265  3288-89. 

3300.  3304.  3339.  3416.  3421.  3422. 

3423.  3424.  3425.  3430.  3444.  - 

landvogt  im  Elsas*  (1422)  3459. 

347X  3488.  3490.  3518.  3523.  3528. 

3553.  3565.  3568-69.  3572-73.  X176. 

3578.  3580.  3587.  3604.  3610.  3619. 

3623.  3626  3631.  3632.  3637.  3640. 

3642.  364X44.  364749.  3651.  3653. 

3654.  3655-58.  3060.  3661.  3663. 

3664-06.  3668.  3671-72.  3674-76. 

3681.  3683.  3686.  3688.  3692.  3694. 

3697.  3701.  3704.  3706.  3713-14. 

3716.  3720.  373X34.  3737.  »740*42. 

3749.  3753.  3760.  3768.  3787.  3799 

•3801.  3817.  3821*22.  3827.  3830. 

3-.TJ.  384142.  384546.  3853  3856. 

3863.  3869.  .1872.  Xh'.H.  3882.  :I895. 

3905.  3911.  392X  3927.  3931.  :<934 

36.  3949.  3985.  3986.  3995.  4004. 

4007.  4009.  4024.  4026.  4034.  4037. 

4043.  4081.  4091-92.  4094.  4097. 

4100.  410X4. 4107. 41 14. 41 16. 41 19. 

4120.  4127-28.  413X34.  4150.  4153. 

4157.  4165.  4I6H.  4181.  (184  .  4193. 

4195.  4196.  4199.  4202.  4210.  4212. 

4214.  4277.  4296.  4299.  4301.  4313 

•14.  4318.  434445.  (1431)  4368.  — 

(1408)  4499.  4501.  450X4.  4512. 

4515-16.  4519.  4534-35.  4565.  — 

h :  (1409)  »22.  1049. 
Ruprecht.  Ludwigs  söhn  3423.  3473. 
holmeister  3649.  40410.61  :  *.  auch 

Limpurg  u.  Stein  v.  Klingenstein, 
rttthe  (1(22)  3(21.  3576.  3655.3661. 

(1411)  4503, 
gesandte  2068.  —  Schiedsleute  3424. 
»)  Johann,  pfnlzgrnf  zu  Nemnarkt  1990. 

2231.  2644.  2653.  29s0.  3094.  :t576. 

3734. 

')  Stephan,  pfalzgraf  zu  Simmern  u. 

Zweibrflcken  2231.  2644.  2897. 

2901.  2914.  2980.  :»576.  3587.  3816. 

:i8«9.  3»2I.  3931.  39X5.36.  3949. 

4014-16.  4067.  4089.  4094.  4(197. 

4100.  4107.  4182.  4197.  4202.  4210. 

1225-3I.  12XX35.  4272.  4297-98. 

(303.  431516.  4XIH.  4340*41.  4349. 

4363.  436H. 
rttthe  4:103.  —  ralh,  s.  Löwenstein. 
•)  Otlo,  pf.dzgraf  zu  Mosbach  2231. 

26(4.  2669.  27:M>.  37X1*35.  27:I8-(X 

2748-49.  2752.  2759*60.  2793.  291  »4. 

2914.  2958.  29s0.  3038.  :t042.  32s8. 

3295».  XX19.  3437.  3(49.  3(79.  :1570. 

3670,  3710.  3734.  3789.  3882.  3966. 

4114. 419*.  (212.(1413)  4365.(1420) 

4534.  5018. 
Friedrich  1  1197  a. 
rttthe,  vogte,  amtleute  u.  diener,  s.: 

Albseh.  Beyer  v.  Boppard.  Kttin- 

merer  v.  Dalberg.  Knebel.  Konigs- 

bach  gen.  Nagel,  gr.  v.  Eberstein. 


Ehrenberg.  Schenk  v.  Erbach, 
Vcnniugen,  Fetzer  v.  Geisnitz- 
heim.  Fleckenstein,  gr.  v.  Fai- 
stenberg. Gttrl  ringen  ,  Helm- 
statt, Hirschhorn,  gr.  v.  Lei- 
ningen, Schenk  v.  Limpurg,  Men* 
zingen .  Ockenheim ,  Sachsen- 
hausen,  Scbnewlin  v.  Landeck. 
Sickingen.  Stein,  Nothafl  v.  Wern- 
burg, Winter,  Zeiskam. 

vasallen,  s. :  Biebighausen,  Faisten- 
berg. GOltlingen,  HObschman, 
Neipperg,  Kiefern,  Ow.Riexingen. 

protonotar,  s.  Peter. 

Schreiber,  s.  Minnekind. 

bOrger,  arinleut  u.  leibeigene,  s. 
Enselyn,  Horb  u.  Weber. 

—  s.  auch  Sachsen  u.  Tobingen. 

—  herzöge  von  Baien)  u.  pfalzgrafen 

bei  Rhein : 

Klederhaierii : 
Heinrich  I  471.  487. 

Oberbaiern : 
Otlo  V  1326-28. 

Baiem-Ingolsiadt : 
Stephan  1326-28.  1452.  1568.  1913. 

2428.  2475. 
Ludwig  VII,  Stepbans  11  söhn  2362. 

2368.  2370.  2375.  2379.  2382.  2386. 

239X95.  239*.  2405-6  2408.  2(12. 

2414.  2416.  2424.  2427  -  28.  2476. 

2515.  2526.  2608.  2617.  26*7.  2653. 

2672.  2867  2979.  3000.  3207.  3288. 

.1448.  :«800.  4103.  4368.  4367.  5018. 

—  hz.  Ludwigs,  schwerlich  des  pf. 

Ludwig  rat  he,  s. :  Guiuppcnberg, 

Hinderkirchen  n.  Westernach;  sn. 

Schreiber,  s.  Heinrich. 

Baiern-Landshiit : 
Friedrich  1326-28.  1409.  1452.  1568. 
Heinrieh  IV  2(28.  2475.  2867.  2979. 

3165.  4368.  4X67. 

Baiem-MQucheu: 
Johannes,  Johann,  Hans  1326-28. 

1452.  1S68. 
Ernst  2428.  2475.  2525.  2673.  2675. 

2677.  2679.  4367. 
Wilhelm  III  2(28.  2(75.  2867.  4367. 

Baiern-Slnuihinp-liolland  : 
Albrecht  I  1326. 
Joliann  3|6f,:  s.  auch  Holland. 
Pfannherg.  Pfannen-,  Phann*.  Pban-, 

Steiermark,  bez.  Graz,  bei  Fron- 
leiten. 

—  gr.  Ulrich  v..  456.  —  4575. 

—  s.  Montfort. 

Pfarrer-^  Pforrer.  von  Pforr?  (WiA, 

Hans.  ek.  (1388)  1453. 
Pfau,  Pfa.  Pfac,  Pfahe,  Pfiw.  Pfauw. 

-e.  Pfttuwe,  Pfaw,  Pfawe,  Pfowe, 

Phawe.  Phauw  von  ROppur,  s. 

RQppur. 

Pfeddersheim  an  derPfrim  bei  Worms 

1X4:1*44.  i:t60. 
PfetTel,  Johann,  priester  1850. 
PfelTenhausen.  s.  Eichstätt,  bisch. 
Pfeffingen,  s.  Pfäffingen. 
Pfenner,  (iuote,  l'forzheimer  bOrgerin 

996. 

Pflnz,  PfOncz,  fischwasser  auf  der  — 
bei  Blankenloch  4472. 
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Pfirt  Phirt  süö.  Altkirch  im  Über- 
Elsass. 

—  grafen : 
ung.  1018. 

in  der  gesellschaft  zum  Stern  (stelli- 

feri)  h23Z. 
[Friedrich  II],  .1447]  48». 
Theobald  i 147*)  511.  (1301)  h  115. 

Katharina  v.  Klingen  511.  8.  Kun- 
den, 
kimler : 

')  Lirich  II  (131»)  743.  (1340)  7*8. 

11345)  NM  805.  907.  115».  (131*) 

Ii  15t.  —  reichstand vogt  im  Über- 

clsass  h  15*. 

sc.  gemahlin: 
Johanna  v.  Cbalons,  gralin  v.  Möm- 

pelgard  805.  —  ihre  galten  2.  u. 

3.  ehe.  s.  M.  Rudolf  llesso  v. 

Baden  u.  er-  Wilhelm  v.  Katzen- 
elnbogen. 

töchter  I.  ehe: 
Johanna ;  ihr  gälte, ».  hl.  Allirecfat  III, 

v.  Österreich. 
Ursula;  ihr  gälte,  s.  gr.  Hup  v. 

Hohenberg;  vgl. auch  gr.  Wilhelm 

v.  Monfort, 
«I  Sophie;  ihr  gatte.  s.  gr.  llrich  v. 

Wirtemberg. 

—  s.  Österreich. 

—  stadt  u.  aml  »37.  3645. 

—  Schaffner,  s.  I.iebsdorf  u.  RStber. 

—  Vogte :  8.  Friedinpen  u.  Morsperg. 

—  lliuan  v.,  landvogt  der  herrschafl 

Österreich  im  Elsas*  u.  Sundgau 
<1:M17 .  4441.  —  pfleger  im  Sund- 
gau (1383)  b3*9. 

—  Hans  llrich  v„  ek.,  dien  er  gr. 

Bernhard»  v.  Thiersteiu  (14««) 
205«.  (|3Kti)  h  749. 

—  I>flrter,  lliirtcr.  Oswald  — ,  von 

Zwingen,  ek..  b:  (1371)  704.  (13S0) 

se.  ehefrau : 
Else  Sweininger  h  704. 
tochter: 

Verena  Sweyniuger;  ihr  gaüe.  s. 
Tegernau;  s.  auch  Schwalingen. 
Pfirter,  Pbirter.  Lienhard.  gen.  zem 
Ulümeii,  burger  zu  Basel  h  :  1004. 
114«. 

Pfyster,  Heus/.lin  3098. 
Pflegehar.  «.  Wallher. 
Pfleger.  Hcnsliu.  von  lUingen  (1390) 
1487. 

Pflummer,  PAiiiner,  Plhumer.  Herthold 
der,  von  Baden  (14- 8)  569.70.  574. 
5M. 

Pfohren.Pfurin,  B.-A.Doiiaueschingen. 

—  dekanat  h :  806.  809. 

Pforr,  Ph-,  Hreisgaucr  gesehlecht : 
Wernlin.  (Werner  v..  314».  3047. 
3653.  3(Kt4.  h  315 ;  s.  auch  Pfarrer. 
Pfort/i,  Port«.  )>uir.  B.-A.  Germers- 
heim  1096. 

—  Eberhard  v.,  (1477)  505. 
Pforzheim,  Pforcz-.   I'orcz-.  Pfortz-, 

-hiiin,  -hein.  Pfort/eni.  Fporzhain, 
Pforcliein,  Phortzheiii,  altstadt 
11457)  434.  435.  441.  455.  4»1.  53». 


558. 653. 666. 684.  747.  751.  780-81. 
783.  H40-41.  843-44.  885-87.  HS». 
H96.  898-900. 905.  »41.  946.  947-34. 
9*3**.  »17-49.  955  958.  960-61. 
963-67.  »70.  976-76.  979.  984.  994. 
994-97.  1004.  1010.  1014.  1033  34. 
1053.  105».  10H3.  10H5.  1096.  1144. 
1136.  113».  1144.  1146.  -  allsladt 
1150-54.  1157.  1160.  1165.  1169. 
1184.  1198-99.  1404.  1497.  13.",«. 
1377-78.  1397.  1441.  1*3*.  1141. 
1648.  1674.  1764  181».  1903.  1907. 
1940.  1941.  1966.  19*3.  4066.  4080. 
4096.  4448.  2474.  4475.  4319.  4333. 
4:fr<«-87.  4393-96.  4:199.  4406.  2JOH. 
4414.  4414.  4416.  4133  4435.  4438 
4444.  4483.  4513.  4540.  4549.  4566. 
459*.  260*.  262*.  2711.  4817.  4*31. 
4869.  2894.  2925.  2975.  :«04ti.  3048. 
3055.  3447.  3494.  3343.  332».  3717. 
3847.  3905.  4126.  4363.  1401.  4404. 
*408  I9.  4444- 27  4498  W.  453». 
5029.  5931.  -  h :  842.  1010. 

—  markt  3329. 

—  imgeld  4*43-44. 

—  feste,  schloß  3852.  4301. 

—  hurglehen  2768. 

—  Ortlicbkeilen : 

badstube  3101.  —  niedere  — ,  »60. 
roOhle.  iiiQhlen  (Mainzer  leben)  975. 
1075.  4019.  3901-2. 

—  geistlichkeit,  kirchen  n.  klöster: 
der  dekan  Wnrtwin  il477)  504.  — 

Ortwin  (14*4)  5:19.  —  kleriker, 
s.  Votler  u,  Ruhmisz. 

—  pfarrkirehe  St  Michael: 
Michaelskirrhe    100s.    1017.  4619. 

4691.  4747.  —  nllerheiligenaltar 
1W6.  -  kreuzaltar  1017.  -  aacri- 
stia  2619.  —  Stiftung  einer  früh- 
messe  11*6.  —  messneramt  1007. 
—  priest  erschaft  498*. 

—  Mnrlinskirche: 
messneramt  1150. 

—  Id.  geialapilal  708-69.  772.  780.  783. 

834.  960. 
spitahneislcr,  ».  Heinrich. 

—  kloster  der  predigermnnche  516. 

—  gotteshau*   u.  I.  frau  prediger- 

ordeus,  außerhalb  der  Stadt  — 
[frauenkloster  4:14.1  711.  755.  S03. 
»64-65.  1000.  1007.  1073.  1075. 
4578.  3101.  3473.  -  Luckard. 
priorin  ii.  convent  1075.  —  kaplun, 
s.  Keller. 

—  Heuerinnenkloster  50V. 

—  beliörden: 
schultheissenaint   (Mainzer  leben) 

2049.  3901-4. 

Schultheis*,  ritbter  u.  ruth  zu  --, 
3746.  4098.  -  dieselben  u.  bürger 
der  allsladt  u.  der  Vorstädte  4030. 

Schultheis».  ». :  Kherdingcn.  Fried- 
rich, Seshelm.  Sleimar,  Steinhove, 
Weise. 

vogte  u.  nmtinfliHier.  s. :  Berwan- 
gen,  Dürrmenz,  Remchingen,  Staf- 
fort?. Windeck. 

mOnzmeister.  s.  Broglin. 

—  bOrger  u.  Iiftrgcriiiiieu ,  b:  Brele- 

mer,  Giesel.  KOrsener.  Dietmar 


Gozolds  söhn.  Durlach,  Eckstein, 
Vaihinger,  Fledinne,  Göldlin,  Gol- 
dener, Goaaolt,  GozeUu  gen.  Gos- 
soll. Gunther,  Heinrich  Steinmars 
sonn,  Hirtenhatis,  Hophen,  Jung- 
zieher,  Liebner,  Mennlin.  Set- 
iinger, Ifeonerin,  Reimboto.  Ret- 
mantel, Ricbauwe,  Rise.RumcUin, 
Rumebz.  Schultheis«,  Seshelm, 
Steinmar .  Trantwein ,  Wasen, 
Weise,  Widernan. 

—  Heinrich  v .  gen.  Gertisen,  schult- 

beb»  zu  Speier»'?)  (1277)  50»;  vgl 
Hilgard  unter  Pforzheim. 

—  berr  Einhard  u.  sein  bruder  herr 

Gunther  v  ,  (1279)  517. 

—  Konrad  v.,  Schreiber  M.  Rudolfs  I. 

(128*1  569-72.  -  Konrad  der 
Schreiber  von,  574. 

—  Berthold.  gen.  Role  von,  priesler 

(1388)  1*Ä*. 

Pfowe,  s.  Rdppur. 
PfOncr.  g.  Pönz. 
;  Pfullendorf,  «tcbwllb.  reichsstadt  zw, 

Sigmariiigen  u.  Überlingen  1346 

-2»    13*:t  -U.  1360.  1*36.  4431. 

2*87.  453». 
Pfullingen  sO.  Reutlingen. 
-  kloster  *38. 
Pfungstadt,  s.  Funkstatl. 
Phanberg,  s.  Pfannberg. 
Phauw.  Phawe,  s.  ROppur. 
Phiüpp  (v.  Bickenbach),  s.  D«utsch- 

orden 

Philippsburg,  »•  fdenheun. 
Pbirl,  s.  Pürt,  Pflrter. 
Phorr.  s.  Pforr. 

Phorzheim.  Phortz-,  Jecklin.  f  u. 

Thenige.   bOrger  zu  Rappulls- 

weiler  b  9455. 
Hacenza.  s.  Rom.  kardinale. 
Pictavia,  s.  Poilou. 
Piderich,  Walther  v..  (1373)  Ii  313. 
Pillichsdorf.Pilichd-,  niederost  err.  bez. 

Volkersdorf. 
;  -  Llrich  v..  14*»)  403. 
i  Piuizlieim,  ».  Binzen. 
Pirmont.  -dt  a.  d.  Eitz  zw.  Kaiser- 

esrb  u.  MQnstermaieufeld .  rghz. 

Koblenz. 

—  COne.  Conne  v.,  (1446)  3895.  3936. 
Pisa  479  Z.  4619.  -  concil  zu,  2505. 

—  meisler  August  in  de  Lanle  v^  ad- 

vokat  de»  b.  cotisistoriuiu  4914. 
3404.  3310.  :W14. 
Placentinus,  kardinal,  s.  Rom,  kar- 
dinAle. 

Placzmeigcr,  l'lrich  4159. 
Plancher -les- Mine*,  Planschier  nw. 
Beifort  (Wi.). 

—  r.  Gyat  v.,  (1334)  924. 
Plangenstein,  s.  Blankenstein. 
Plalinbizzer.  bOrger  zu  Bingen  1044. 
Plassctiberger,  der,  (1417)  *517;  s. 

auch  D'.pfen. 
Plattenhardt.  Blaliubart.  O.  A.  Stult- 
gart  562. 

Pleidelsheim,  Blidolvesbeim.  ü  A. 
Marbach. 

—  Hudger  v„  (1134)  55. 
i  Pleycbacb.  s.  Bleiche. 
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Plieningen,  Wen-,  Blin-,  O.-A.  Stutt- 
gart 562. 

—  Marquard  v..  (1263)  «7. 

—  Junta  v.,  (1255)  425.  «7.  —  ihr 

gälte,  s.  Altenkirchen. 
Plittersdorf.  Blittcrs-.  Blidera-,  Bli- 

dersdorff,  Bilderszdorff,  jetzt  Od. 

bei  Wintersdorf,  B.-A.  Rastatt 

1281.  1308.  IUI.  1520.  3710-20. 
Plobsbeiiu.  Plobsz-  bei  IUkirch.  kr. 

Erstein  3762. 
Ploy,  Wilhelm,  dieser  M.  Bernhard», 

bnrger  zu  Augsburg  (1117)  4518. 

1620-24, 

Plasse.  inagisler  Johann,  von  Besig- 
heim 2871. 
Ph.menek,  s.  Rlinnegg. 
Dürnberg,  s.  Blumberg. 
Pötzen,  s.  Bozen. 

l'ogglin.  Kunz,  gen.  der  Honneler 

(1386)  1110;  a.  auch  Bockbn. 
Poitou.  Pictavia.  s.  Blois;  vgl.  auch 

nachtrage  u.  Verbesserungen. 
Pole,  r.  Weither  de  la  — .  englischer 

bevollmächtigter  3296. 
Polen,  kg.  Kasimir  3015.  —  se.  tochter 

Anna :  ihr  gälte,  s.  Iiz.  Lirich  v. 

Teck. 
Pommern-Stettin. 

—  Swanübor,  herzog  zu  Stettin,  hof- 

rkhler  kg.  Wentels  (1386)  Ii  81«, 
Pont-fa-Mousson,  Poiitemonsz  an  der 
Mosel),  villa  Mousoni.  stadl  2060. 
2«72  Z. 

—  tnarkgrafen  v.,  ».  Bar  tu  Berg. 
Poppelsdorf,  Poppelslorp, 

bei  Bonn  2*13.  2420. 

Porrentruy.  s.  Pruntrut. 

Porta,  s.  PfurU- 

Porta  Celi.  ».  Himmelpfbrle. 

Porto,  kardinalbischof.  s.  Born,  kar- 
dinale. 

Poulain,  Jehan.  geueralschatzmeiater 

des  hz.  Ludwig  v.  Orleans  (IHM) 

2U6Z.  44»«. 
Pozezena.  Pozezin,  I.  an  der  Donau 

in  Ungarn,  Militargrenze  4061. 
Prag.  Praga  1(113.  2673.  2675.  4400. 

h:  255  257.  261.  264.  280-81.  307. 

-  erHibM'höle : 

Ernst  v.  I'ardubi*  (1352)  4412. 
Johann,  legal  des  papstl.  Stuhles 
(1370)  1273. 
Prechthal,  Gehrech,  -e  daz  Tale.  B.-A. 
Waldkirch  3425.  h:  393.  440.  401. 
567. 

predigerorden,  provinciale.  s.  Diebold 
ii.  Ulrich. 

—  kloster  u.  mnnch« :  s.  Basel.  Frei- 

burg. Pforzheim,  Strasshurg. 
Prcgenlz.  ».  Bregeuz 
Pre**burg,  Pres/-,  Pre*p-,  Preszp-, 

2692.  3178.  4183.  12(K  424h.  4262. 

4273.  42H4.  4290-91.  4309.  1342. 
Pretheiin.  s.  Bretten. 
Preussel,  Preuz/el,  lYurlones,  nieder- 

öslerr.  dienstmanneiigeachlecht : 
Heinrich,  gen  ,  il249)  41)3.41)5.  40». 

413. 

Wernhard,  gen.,  403.  40«.  1413  4572. 
Pruscia  43*1. 


Prineeps,  s.  FOrsL 

Priot,  Hug,  von  DUon  9883  u.  Z. 

Prisach,  s.  BreUach. 

Priaiekow,  Priszgow,  Pryszgauwe,  s. 
Breisgau. 
i  Pröglin,  Progliu.  s.  Broglin. 
i  Provence,  s.  Anjou. 
;  Prüsz.  s.  Strub. 

Prusze.  s.  Brusze. 
•  Prugg,  Prugge,  s.  Brugg. 

Pruntrut,  auch  Porrentruy,  Buraen- 
drut,  Burnt ,  kt.  Bern  3576.  h  »57. 

Pruzloues,  a.  PreusseL 

Puisayc  bei  Senonches,  dep.  Eure  u. 
Loire,  arr.  Dreux.  ».  Bar. 
.  Psitici.  ».  Sittiche- 

l'uhant.  s.  Eutingen. 
.  Füller,  s.  Bollarius  u. 

Puradorf  5003. 


Q. 

Quatuor  turres,  s.  Vierthurn  u.  S.-Pan- 
taleon. 

Queichheim.  Quclcheim,  bair.  B.-A. 
Landau- 

—  r.  Hartman  v.,  u.  se.  gem.  Elisabeth 

(1237)  63« 

—  Hartutan  v..  «k.  (1300)  «H7. 
Quere ub  us,  s.  ~ 


Rabtskusse,  s.  Rawasges60. 
Ruboltz ,    Hermann ,  ebersteinacher 
dienstinaim  ^J*0*)  ^177. 

Radulph,  IcgaU  s.  Rom. 

Radvogel.  Claus,  reif  iger  knecht  3505. 

HUder.-dorf.  Rodolfs-.  Bateis-.  Rateltz-, 
Biitersdorf,  RatolU-.  Ratelstorf,  -f 
bei  Pttrt.  kr.  Allkirch  3676. 

—  Ludwig  v„  (1300)  h580. 

—  Ludwig.  Lutzman  v..    1345)  1011 

u.  Z.  -  ritter  h:  <  1353)  640.  (1360) 
267-68.  270-72-  2*0. 

—  r.  Johann  v..  h:  271-72.  280. 

—  Hanman  v.,  (1366)  h  287. 

—  b.  Rodder  u.  Rfider. 

Raine,  die  — .  Augsburger  hOrger  3549. 
RfiUenhusen,  s.  Hathsmiihaii^en. 
Rafansperc,  Rafensperg,  s.  Ravens- 
burg. 

Rain,  in  dem  TOrbach  an  dem  Heyne, 
B.-A.  Oherkirch  1522. 

Raitbach,  Reippach,  Heitb-,  Reiten- 
buch, B.-A.  Schopf  heim  35.  h:K57. 
112». 

Haitenliaslach,  bair.  B.-A.  Allotling 
403. 

Rulle.  Konrad,  burger  zu  Strassburg 

(1426,i  3952.  (1430)  4301. 
Ramherg  n.  Auweiler  in  bair.  Pfalz. 

—  Eberhard  v.,  (1396)  1714. 
Ramer.  s.  Munzingen. 
Rarainchoveii,  s.  liQinmingeii. 
Rains,  [sie  ?  wohl  leselehler].  *.  Ranis. 


herr  zu  — .  [s. 
de  Bftle  II.  564.1 
583.  (1326)  603.  - 


Kainsbach,  pach,  B.-A.  Oberkirch,  in 
dem  Langenbach  zu,  2015.  4446. 

liam^chwag  an  der  Sltler  bei  Hag- 
genswil,  kL  S-Gallen. 

—  Heinrich  Wallher  v.,  (12791  h53. 
Rani  st.  Remsack. 

Harnstein,  kl.  Baselland  sw.  Uestal 
Ober  Bretzwil. 

—  herrsehaft  h  1149. 

—  freie  herren  v. : 
ThO 

ritter  h^l*ll)  583.  (1326)  ( 

se.  gemahlin : 
lta  v.  Weissenburg  h  1144. 
kinder : 

')  Adelheid  v.  Ramstein,  gattin  des 
gr.  Hermann  v.  Froburg  hl  144 
[(sie?  vgl.  Boos,  Ub.  der  land- 
achaft  Ba»el  I.  221.  Trouillat  4. 
96.) 

•)  Rudolf  v„  herr  iu  Zwingen  h:  176. 
407. 

»e.  angebliche  gemablio: 
Agnes  v.  Hachberg  Ii:  176.  407. 

1641.  1141.  1144. 
ThOring,  freiherr  v..  domprolisl  zu 

Basel,  wohl  ein  bruder  Rudolfs 

h:(!358)  655.  (1361)  663. 

Rudolf«  »Ohne  : 
')  ThQring,  herr  zu  Zwingen  u.  Gilgen- 

berg,h:t(1378)  1141.  (138»)  1144. 

(131»)  407.  771. 

se.  gemuhlin  : 
Ague*.  tochler  des  IL  Heinr.  IV  v. 

Haeuberg  h:  176.  407.  4417.  771. 

1141.  1144. 
*)  Imer.  Immer,  bischof  von  Basel,  s 

Basel,  bischofe, 
Thnriug.  Tiiring  v.,  herr  zu  Zwingen 

und  Gillenberg,  söhn  Thurings 

2752. 2757. 2957.  i960,  h :  407.  W7. 

(1104)  457.  (13991  838.  —  ritter 

(1409;  908.  925.  —  frye  h:»30. 

»73.  1114  1160.      an.  vormund, 

s.  Eplingeu. 

se.  gemahlin: 
Adelheid  v.  Neufchätel  (de  novo 

castro)  hll44. 

sii.  *ohn: 
junker  Rudolf  v..  h:!025.  1011-12. 

—  (I421>  8722.  37:W. 
se.  gemahlin : 

U  rsula.  locht  er  I  Icinrichs  v.  Gerolda- 
eck-Lahr  h  1041. 

—  zu  Basel  ansässiges  geschlecht: 
r.  Burcbard  Werner  v..  bürger  von 

Ba.*el  (131 1  >  b  583^84.  —  I.Orger- 
meister  v.  Basel  (13301  805.  (1:132) 
h  612.  —  sn  bruder  (Trouillat  I.  c. 
HI.  113  u.  1741: 

r.  Ulrich  v..  (1309)  h  582. 

r.  Cimo  v.,  (1356)  h6l8. 

r.  Kunzman,  Concz-,  Gönz-,  Gunz-  v„ 
(1409)  h9U.  —  ritter  (1410)  Ii 931. 

—  bOrgerineisler  (1121)  h  1002.  — 
Cunzinan  u.  sn.  bruder  Heiiiuuii 
(1421)  h  1035. 

—  burgruiue  bei  Thennenbroun,  B.-A- 

Triberg  h:  571.  572. 
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Rarastein  etc. 

—  Hans  v.,  burgu)ann  zu  Heidliurg 

{vm\  um. 

—  Egnolf  v„  (1.178)  h326. 

—  Tham,  Dain,  Damme  v..  amtmann 

xii  Hohingen  (1415)  *>76.  4517. 
—  diener  u.  umtmann  des  M.  Ulto 
(1 4110)  4K8.  h :  (141 1)  53».  563.  567. 
Randeck,  burgruine  bei  Munnwcilcr 
aH.  Obermoschel  in  Hheiupfalz. 

—  Eberhard  v..  Speirer  domdechant 

(191»)  Iii«. 

—  Hesso  v..  ek.  (1406)  2338.  2339. 

—  r.  Marquard  v..  2539. 
Randegg,  -gge,  B.-A.  Konstanz. 

—  Heinrich  v„  vogt  zu  SchaffliauMn 

h:(i:tssi  362.  <13«6)  823-24. 

—  s,  Konstanz,  bi*ch. 

Randoltzwiler.  s.  Kanzweiler. 

Ranis,  Rams(?).  K  -B.  Erfurt  kr.  Zie- 
genrück 2203.  2221 ;  s.  Schwarz- 
bürg. 

Ranzweiler,  Randoltzwiler  Sil.  Landser 
in  Oberclsasa. 

—  der  laicuzehnte  zu  — ,  Ii:  776.789. 
Raon  l'Etape,  Rauwon  an  der  Meurthe. 

dep.  Vosges,  arr.  SL-Die  2538.  3435. 

Rap,  Ulrich  4152. 

Rapellzsstein,  s.  Kappollstein. 

Raperg.  s.  Roiberg. 

Rappach,  s.  I  oppacb. 

Rappenherre.  Kunz,  bad.  unlerihan 
(1392)  1568. 

Rappollslein,  llohenrappoltsleiii.  Ra- 
polcz-.  Ilapolt-,  Rapoltz-.  Ra- 
polt/t-,  Rapel-,  Ropel-,  Rapeltzs-, 
Rappolcz-,  Rappolcz,  Rappollz-, 
RatpolU-,  Ropoll*.  Kopolz-,  Ro- 
polcz,  Roppoltz-,  Roppoltcz-,  Rop. 
pel-,  Roupil-,  Rotpolcz-  bei  Rap- 
polUweiler. 
schloss  3579.  3769.  3815.  3S83-a4. 


Heitiricb  (1349)  MAO. 
Jobann  v.,  herr  in  der  oberen  sladt 
RappolUweilerh  :(I33W  192.(1349) 
10645.  1110,  1117.  -  d.  «.  h:<1357) 
252.  259. 
Johanns  sohlte : 
')  Johann  (1349)  100«.  (1366)  123«.— 

der  junge  ritter  (|:IT»7)  h  245. 
»)  Ulrich  100«.  .1:17:»)  h  718. 
Sophie  v..  Ilhlissiu  de»  stifls  zu 

Andluu,  s.  Andluii. 
üruno  h:  (13731  71.H.  733.  7:15.  821. 
824-25.  -  ,1380)  - 


».  auch  Alteiikastcl. 

-  herrschafl  u.  gebiet   1924.  3583. 

452«.  4Ö3I.  h7ls. 

-  freie  herren  v. : 

uug.  12K2.  1560.  25K4.  3259.  3593. 
Friedrich  v.,  (1.147)  b  21«;  se.  matten  j 

zu  Emmendingen  h  2 Iii. 
junker  Heinrich  v..  (1308)  679.  (1321)  . 

h  164.    —    herr  zu    Hohennack  i 

h:(l33K)  1S7-KK.  193.  19«.  (1341) 

207  21*. 

sc.  gcniahlin: 
Adelheid  v.  Geroldscck  am  Wa- 

.sicheu  h  207.  —  ihr  vogt.  s.  Schne- 


:W7.  414 


■15.  42:».  -  (1380)  1329. 1555. 1563. 
1573.  1595.  162a  1681.  1706.  1710. 
kimler : 

')  Smasinan.Smabs-,.Smachs-.Smahs7-. 
Smasz-.  Maximin  v.,  h:  '1398)  832. 
,1403)  455.  477.  479.  4SI.  607.  — 

—  Osterr.  laudvogt  im  Elsas»  u. 
Sundgau  h :  890. 894.  «16. 965. 1 1 19. 
I12C.  —  )  1403)  2097.  21(4.  2114. 
2151  2353-55.  2115.  2532.  2876. 
3569.  3571-73.  3579.  3583.  3A53. 
3661.  3666.  366s.  3674-75.  3680. 
3682-84.  3688.  3692.  369*.  (1412) 
4504  -  5.  4525  -2«.  4531-33.  3727. 
3737-38.  3742.  3757.  3768-09.  3833. 
3875.  3883-Kt.  3945,  4036  -  ver- 
loht mit  M.  Verena  v.  Hnchberg, 
lochter  des  M.  Rudolf  III  h  894. 

»)  junker  Ulrich  2354.  3579.  3583. 
3594-95.  3082  -  84.  3688.  (1413) 
4505.  452«.  4531.  4533  —  (1424) 
3768-69.  3815.  3H33.  3s75.  3883,84. 
3945. 4031 . 40:«.  4 192. 4.37:1.  h  1 1 19. 

•)  Isabella  h  -  32 ;  ihr  gälte,  s.  Wilhelm 
v.  Vergv. 

«)  EUa  h:  969-70;  ihr  gälte,  s.  Haus. 

—  -Altonkastel: 

Werlin  v.,  3978;  *.  auch  Alten- 
k  asten. 

Rappoltsweiler.  KappoU-,  Rappoltz-, 
Ratpoll zwilr.  obere  u.  niedere 
sla.fl  1117.  1923.  2264.  4210.  4525. 
h:  192.  733.  821.  91«.  970.  —  die 
gemeinden  beider  stadte  h965. 

—  der  stadlschreiher  in  der  nie- 
dern  »ladt,  s.  Bern. 

—  bOrger,  s.:  Burnyseu.  i'hortzheini, 

Rossev.  Sattclcr  u.  Zeheleder. 
Rastatt,  -ett  Rasteten,  -tdeu,  -tten 
667.  1406.  1441.  1608.  1893.  3493. 
3694.  3701. 

—  hrOckenzoll.  ungeld  und  schult- 

heisaenarol  1297. 

—  zoll  1356.  1575. 

—  wochenmarkl  2178.  4544. 

—  gftler  des  hochstifts  Speier  3590. 

—  Konrad.  pfarrer  v.,  160. 

—  Clauael  v.,  knechl  4113. 

—  ».  Bchemcr. 
Ratberg.  s.  Rotberg. 

Ralh.  HansSpete  v..  ek.  (1396)  1648. 

Rathsamhau»en,  liaezenhusen.  Rat- 
sam-, Rathen-,  Ritsen-,  Ratzan-, 
Ratzenhaus-,  Ral/enhu^-.Rot&am., 
Rutsau-,  dort  6.  Schiellstadt,  die 
bürg  bei  Obernehuheim  erst  spä- 
tem Ursprungs  (Wi ). 

—  die  von  (1420)  h  1032.  -  einer  v., 

(1428)  4107. 

—  Dietrich  \\  (1314)  h  151. 

—  Konrad  v.,  Johanniter  (1321)  h  164. 

—  Johann  v..  sn.  hruder.  ek.  (1407) 

h503.  -  ritter  (1410)  h  536. 

—  Cunz  v.,  liUHV  2:tV».  —  Cunrliii  v„ 

t  i  141 31  h«i5. 
-  Hans  v.,  3<ls:t. 

—  Lutclmali.  LOlel-  v„  (U19H)  1845.  - 

ritter  i'UIO)  264-s.  (1424)  375«. 

—  r.  Egenolf  v..  h:,lUt7'  50.3.(1110) 

.VW.  -  (1427)  3«!«H.  —  diener  dv* 
M.  Jakob  114:«))  4319. 


Rathsamhausen  vom  Stein: 
Jorallieus.  Jeratheus,  Geratbeus,  ek. 

(1401)  1974.  1997.  (1416)  293a 

(1418)  h  1005. 
Dietrich,  d.  ».  (1422)  3411.  (14S3) 

3526.  h :  (141»)  5ti9.  (1417)  574. 
Dietrich  v..  d.  j.  h:(l422)  104». 

(1426)  1125.26.—  (1427)  3998;  s. 

auch  Stein. 
Ralhshausen,  Raulhus-,  O.-A.  Spai- 

cJiingen  14K3;  s.  anch  Egen. 
Raielsdorf,  f.  -torf.  f.  Rateitz-,  Ra- 
ters-, s.  Rüdersdorf. 
Ratold,  Bernhard.  Slrassburger  kle- 

riker  2871. 
RatolUdorf,  Ratnlz-,  s.  Rftdersclorf. 
i  Ratperg,  s.  Rotberg. 
Ratpoltzstein,  s.  Rappoltstein. 
Ratpoltzwilr,  s.  RappolUweilcr. 
Ralschlia,Siegfried,Speirerliurgcr505. 
Ratlenberg,  Rotenburg,  ruine  hei  Jen- 

bach  in  Tirol. 

—  Heinrich  v.,  hofmeister  zu  Tirol 

2592. 

Ratsenhusen.  Ralzeu-,  s.  Rathsam- 

hausen. 
Haugrafen : 
Philipp  I  (1346)  1030. 
Otto,  raugraf  zu  der  alten  u.  neuen 
Berneburg ,  Weissenburgischer 
lchuaiuanu  2715:  s.  auch  Baum- 
hurg. 

Ruulhusen.  s.  Rathshuusea. 
Rauwon.  s.  Raon  rEtape. 
I  Huvensberg,  -perg,  a.  Berg. 
I  Ravensburg,  Rafensperg,  Rafnnaperc 
uA.  Koustauz  1326-28.  1:443-44. 
1360.  1436.  1631-32.  2231.  2487. 
3320.  4169. 

—  Heinrich  Bünne  v..  (1397)  1748. 

—  schloss.  jetzt  ruine,  gem.  Sukzfeld. 

B.-A.  Eppingen  3154,  s.  Urtier. 
Rawasgc*s6.  Rabiskiissc.  dorf  bei 

Kouiorn  in  Ungarn  3759. 
Ray  an  der  Saone.  dep.  Haute-SaAne. 

arr.  üray.   hurgund.  herrenge- 

schlec  ht : 
der  herr  von  (1371)  1282  u.  Z. 
Raynaldua,  Matthaeus,  magister.  ralh 

hz.  Ludwigs  v.  Orleans  (1402) 

2059-60. 

Raz,  -e.  Jecli  .1319)  h  161.  -  Heinrich 
h  195. 

Rechberg,  im  Rechperg,  in  dem  Rech- 
berg. B.-A.  Waldshut  h:  680.  689. 

—  Rechen-,  O.-A.  Gmünd. 

—  zwei  v..  (13441)  1020. 

—  Hans  v..  (13291  852. 

—  Walther  v..  Johamiiterkomthur  zu 

Villingen  (1351)  h221. 

—  Wilhelm  v..  von 

(1398)  1802. 

—  Albrecht  v..  (1:198) 

—  Hans  v..  3670. 

—  Bere  v..  3915. 

—  s.  Mnlk'iiheim. 
Rechbog.  -k.  ».  Hehbock. 
Hecheline,  Strussburgcr  jude  992.  — 

seine  geschwister.  s.  Jeckelin. 
Muuuekvut  u.  (iule. 
Rechentshofen.  0.-A.  Vaihingen. 
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Rechentshofen  etc. 

—  frauenkloster  Mariflkron  G91.  »65. 
Rccbtenhach,  darf  in  Rheinpfalz  sw. 

Bergzabern  2601. 
RechtenWg .  Rehtem- .  Richtern-, 
Johann  SSIr  v..  Johanniiurkom- 
tliur  zu  Villingen,  rath  M.  Bern- 
hards (1422)  3.14t.  3462.  (1423)  er- 
scheint  eiu  Eherhurt  Sfllrv.  Rieh- 
tenherg  (Schmid.  Mon.  Hohenb. 
nr.  844.) 

—  s.  Oehningeu. 

Rechtenslein .    Richenstain  ,    ü.  •  A. 

Ehingen  (Wi.)  1»»U;  vgl.  Stein. 
Reck,  Hans  4145. 

Redwitz,  Redewicze,  welche»  in  Ober- 
franken?  B.-A.  Lichtenfels  oder 
Wunsiedel. 

—  Wolfram  v_  ek.  3676. 
Regelhorn,  jetzt  Riegelbrunnerhof  bei 

Münchweiler  Sil 5. 

Regelnhofen,  od.  hei  Danlerabacii, 
B.-A.  Offeuburg  1606. 

Regensburg  731. 1360. 1567. 14:».  3073. 
3379-HU.  3387.  3414.  :t461.  3499. 
3553.  3655.  40«!.  4103.  -  abge- 
sandte 4046. 

—  bischöfc: 

Konrad  III  v.  Laichling  144. 
Siegfried,  hofkanzler  kaiser  Fried- 
richs 11  336-37.  h  13. 
Johann  .de  Moosburg"  3428. 
Alhrechl  III  v.  Stauf  3000. 

—  bmder  Berthold  v..  444. 

Regüibodo.  graf,  s.  Ufgau. 

Rehbock,  Rechbog,  -k,  meister  Ber- 
thold, rechtskundiger,  rektor  der 
Pfarrkirche  in  llalüngen  h  974.  — 
»fGcial  de»  erzprieslera  tu  Basel 
(1435)  h  1118. 

Rehland,  Wilhelm,  ek.  (1417)  h997. 
Heybach,  unhek.,  s.  Bach. 
Reich.  Rieh,  -e,  Ruch?  v.  Reichen- 
steil», Baseler  geschlecht: 
die  von  Rcichenstein  2393. 
Mutiiis  der  Riehe  h:  (130».  508.  583 
-84. 

r.  Heinrich  Riehe  (1394)  h794. 

r.  Haus  h:  (1405)  878.  Uli.  —  vou 
Reicheristein  b  :  11410)  »31.  976. 
990.  993.  997.  —  richler  anstatt 
M.  Rudolfs  HI  (1418)  h  1006.  - 
bUrgenneisler  zu  Basel  (1423) 
3570.  :i576. 3605. 3647. 3653.  (1424) 
37:». 

se.  2.  gattin : 
Clara  Anna  Bock  h416. 
Peter,  Petennan,  ck..  bruder  von 

r.  Hans  h:(l406)  878.  976. 

—  s.  Reichenstein. 
Reichartshausen.  Richartshus-,  B.-A. 

Sinsheim  2338. 
Reicbenhach,  Rieh-,  gem.  Freiamt, 
B.-A.  Emmendingen  2977.  Ii:  122. 
133.  133.  143.  166.  173.  240.  567. 

—  Kuno  v.,  (1215)  179. 

—  B.-A.  Ettlingen  605.  1223.  1292. 

2188. 

—  an  der  Schutter,  B.-A.  Lahr  1606. 

—  B.-A.  OlTenburg  1997.— vogtei  1997. 

—  kloster,  U.  A.  Freudenstadt  1857. 


3190.  3192.  3999.  4204.  422a  4326. 
-  prior  4200.  s.  Vögelin. 
Reichenberg,  Rieh-  bei  Bergheim,  kr. 
Rappoltsweiler. 

—  Walther.  herr  v.,  u.  sc.  gemahlin 

Agnes,  tochter  M.  Heinrichs  II 
r.  Hachberg  h:(l309)  III.  162. 
165.  582. 

—  Volraar,  herr  v.,  (1321)  h  162. 

—  s.  Mollenheini. 

—  O.  A.  Backnang,  bürg  298. 643. 665. 

799;  s.  auch  Röder. 
Reichensteiii.  Ri-,  ruine  zw.  Mönchen- 
stein  u  Arlesheim,  kt.  Baselland. 

—  dorf  h  1144.  a.  Reich. 

Reichenweier,  Ricbenwirc,  kr.  Rap- 
poltsweiler im  Elsas»  1236.  3728. 
h489. 

—  vögte.  s.  Landsberg 
Reichersberg  am  Inn.  Österreich  ob 

der  Enns. 

—  kloster  388. 
Reichshofen.  Richsz-,  eis.  kr. 

—  bürg  u.  »ladt  2329.  2385. 

Reichsten.  Hynstctte,  nicht  Rhein- 
stetten zw.  Kreenheiastetten  u. 
Langenhardt.  B.-A.  Meükirch,  son- 
dern n.  Sirassburg. 

—  Johann  v .  dekun  von  S.-Thoroas 

in  Strassburg  2885. 
Reider.  Rudi,  leibeigner  des  Frauen- 
stifles  zu  Baael  2571. 2606 ;  s.  auch 
Rieder. 

Reifenberg,  Riff-,  Nassau  sw.  Usingen. 

—  Johann  vM  haupüuann  der  gesell- 

schalt  mit  dem  löwen  in  Nieder- 
land (ISMO)  h  334. 

—  r.  Cun  v„  (1380)  h  334. 

—  dominus  Johannes  de,  Mainzer 

canonicum  3342. 
-  Gross  Cuu  v.,  ek.  h334. 
Reifferscheid,  Riffel«  bei  Schleiden, 


rgbz.  Aachen. 
—  Johann  v..  (139C 
Reil.  Ryle.  kr.  Wittlich. 


Reimhöldelin,  bi 
bürg: 

r.  Gosze  Burggrave  (1405)  2241. 
(1417)  2975. 
Reims  4235. 
Reyn,  s.  Raiu. 
Rein-,  s.  Rhein-. 
Reinach,  Rin-.  kL  Aargau. 

—  der  v.,  ehem.  kirchherr  v.  Ober- 

eegenen  (1347)  h632. 

-  r.  Haromau  v„  (1412)  h»54. 
Reinboto,  burger  zu  Pforzheim  (1282) 

53». 

Reynchen,  die  wüste  — ,  fluruaine, 
*  wohl  zw.  üppenau  u.  PelersUiul 
4444-45. 

Reinchen,  Reinchein.  Reinecheim,  s. 

Renchen. 
Reineck.  s. 


Reinhard,  propst,  praepositus 
Strassburger  kirche  278. 

—  s.  Baden. 

—  Götz,  richter  zu  Gernsbach  2507. 
Reinicheim,   Reinichen,  Reyn-,  s. 

Renchen. 
Reynycherlocb,  s.  Reiicherloch. 


1396)  4490. 

Trier3302. 
en  zu  Strass- 


Reippach,  s.  Raithach. 
Rcischacti.  Ri-  bei  Wald  in  Hoheu- 
zollern. 

—  r.  Hans  v..  zu  Neuhowen  (1410) 

—  Konrad  v.,  ek  (1415)  2856.  3915. 

—  Burkard  v.,  (1417)  2958. 

—  Ecke,  nicht  Eike  v..  d.  j. (1424)3676. 
Reitbach,  Rcitenbuch.  s.  Raithach. 
Remchingen,  Remech-,  Reinieh-,  He- 

nich-,  öd.  hei  Wilferdingen,  B.-A. 
Durlach. 

—  dorf,  bürg  u.  graben  zu,  659.  662. 

684.  688.  786.  1043.  1176.  1255. 
1300.  1406.  1437.  1441.  1863.  1920. 
2023.  2714.  4161.  4294.  4301.  - 
aiut  2188. 

—  Berthold  v.,  (1263)458.  (1277)507. 

(1281)  635.  (1283)  646.  —  ritter 
(1289)  579.  —  d  a.  (1290)  590. 

—  Sweneger  v.,   Berlholds  bruder 

(1277)  507.  517.  -  ritter  (1295) 
627.  633. 

—  Konrad  Vogt  v„  bruder  des  vorigen 

(1263)  458.  —  r.  Konradrgcn.  Vogt 
v-,  (1282)  53».  —  Konrad,  der  Vogt 
v-,  (1287)  556.  576.  —  r.  Konrad 
Vogt  v..  (1291)  594-95.  -  der  Vogt 
selig  v.,  (1309)  685.  se.  tochter 
Gertrud,  s.  Böckingen.  —  ihre 
vetlern : 

Berthold.  Reinhard  u.  Hermann, 
gebrOdcr  v..  685. 

—  Albrecht  d.  a.  selig  v.,  «62.  -  sn. 

söhn  662. 

—  r.  Dietrich  v ,  688.  —  sc.  söhne 

Dietrich,  Lucze  u.  Eberhard  Roe- 
felin  688.  —  ihr  vetter  Rein- 
hard v.,  688. 

—  Peters  v„  wittwe  Heinrichs  von 

Rosswag  (1328)  836. 

—  Konrad  v..  diener  M.  Rudolfs  IV 

(1335)  »52. 

—  Reinhard  v.,  ek-,  vogt  zu  Obern 

dorf  (c.  138»)  1483.  (i:»0)  1493 
-94.  —  vogt  zu  Pforzheim  (1395) 
1636.  1661-62.  —  oberster  aint- 
maun  des  M  Bernhard  (1396) 
1681.  1702.  —  vogt  zu  Pforzheim 
(im)  1705.  1733.  (1397)  1781.  — 
des  M.  Bernhard  amtinann  (1:198) 
1823.  1863.  1866.  1871.  1874.  1H94. 
1903.  1906.  1914.  1»44.  1966.  1961. 
1966.  1968-69.  1975.  1978.  1993. 
(1402)  2026. 2036. 2068. 2071.  2074. 
—  rath  des  M.  Beruh.  (1403)  2151. 
2174.  21 77.  2288-90.  (1408)  2495-96. 
2569.  2646.  —  (1410)  h  537-38.  — 
2681.  2711.  2712.  272«.  2763.  2786. 
2791.  286a  2872-73.  2930.  2936. 
2939.  —  lehnsrichter  namens  M. 
Bernh.  (1416)  2945.  2990.  3002. 
3068.  3076  77.  3142.  3152-53.  3179. 
3215.  3224.  3286.  3300.  3302-6. 
3363.  3373.  3420.  3626.  3585.  - 
(141 1)  4502. -(1424)  3706.  t  (1429t 
4213.  —  seine  hausfrau  Anna  v. 
Frauenherg  4213.  —  sn.  tochter- 
mann,  s.  Dettingen. 

—  Heinrich,  Heinz  v..  (1390)  1507.  | 

(1395)  1639.  1769.  2027.  2177.  - 
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»e.  witlwe  Agnes  v.  Sickingeu 
I7ft«.  3027.  —  sn.  tochteriiuuio, 
s  Reute  v.  Remchingen, 
ni'.  söhne: 
')  Hans  v.,  ek.  (1395)  1639.  (1401)  2003. 
3037.  (1103)  3143.  3645.—  11*10. 
h :  537-3».  —  3714.  3068.  —  d.  a. 
(1436)  3676.  4105.  —  [vogl  u.  amt- 
manu  zu  Besigheim  (1436)  4301.] 
4344. 

')  Heinrich  v..  ek.  h  :  (1410)  537-38. 

3645.  3071.  3174.  3530.  -  junker 

(143«)  3876.  410'.. 
•)  Ulrich  v..  3530. 

—  Reut«,  Heüte  [wohl  nicht  Rente]  v., 

(c.  13*1)  447».  3177.  —  sn.  Schwie- 
gervater, s.  Heinrich  v.  R. 

—  Konrad  Simund  v.,  (1404)  3177. 

—  Hans  Rötun  v..  (1410)  3645.  ver- 

lautlich  durseihe  wie  Hans  Rüoter 
v..  h:  (1410)  637.  Ö3K. 

—  Wilhelm  v.,  ek.,  M.  Bernhards 

diener  (1434)  3676.  (1430)  4394. 
4301.  —  se.  knechte.  8.  Panlha- 
leon  ii.  Jagelouff.  -  Wilhelm* 
hruder  Hans  4294.  —  ihr  vater 
selig  4394. 
8  Bcrneck. 

—  s.  Rosswag. 

Reromipheim,  Odung  hei  Untermberg. 
O.-A.  Vaihingen  994. 

Remseck.  Kumae.  bei  Neckarrems, 
•  >-A.  Waiblingen,  bürg  (vgl.  Stalin 
III  56  IT)  (Wi.)  051  ii.  Z. 

Remlingen  s.  Itimsingen. 

Reilchen,  Renn-,  Renchin,  Reincheim, 
Reinecbeim,  Reini-,  Reinichen, 
Reinchent,  Hevnichen.  -eiu.  B.-A. 
Achern  1643.  1895.  2361.  3910-11. 
3913.  5037.  -  bürg  33t».  3308. 
-  bürg  u.  gericht  3374.  —  burg 
u  kirchhof  »404.  —  h:6-7.  14. 

—  Albrechl,  Ahr- Wolfv.,  (1403)314». 

3733.  3045.  3068.  3180. 
Hans  v.,  d.  j.,  3676. 
-  Huna  Wulff  v.,  ek.  (1434)  3777; 
wohl  derselbe. — sn.f  hruder 3777. 

—  Dietrich  Roder  v.,  3945,  8.  Röder. 

—  Roschen  Hans  v.  4143. 

Rencherloch,  Heynycherl-,  jetzt  Maien- 
hof, gem.  Memprechlshofeo,  B.-A. 
Kehl  3707. 

Rendeler.  Jakob,  von  Frankfurt,  bad. 
barger  (1403)  3145. 

Renichiugen,  s.  Remchingen. 

Renck,  Renke,  -cke.  Hengk,  -e,  t'lman, 
ek.,  vogt  der  burg  Wein  h :  (1389) 
766.  789.  839.  —  oberster  vogt 
des  M.  Rud.  III  v.  Hachherg  (1399) 
84«.  f  (  U13)  986. 

—  Walther.   priesler  u.  kirchherr, 

rektor  /.u  Alpren  h:(14t0)  9.33. 
934.  986. 

RennuiiboOine.  fliirname  in  der  gegend 
von  Oberkirch  4448. 

Reimer,  Rudolf  der,  kiiecht  M.  Ru- 
dolf« IV,  u.  seine  frau  Mechtild 
M336)  961. 

—  Henkel,  kiiecht  M.  Bernhards  H40I) 

1971.  1988. 
Renningen,  O.  A.  Leonberg  143a 


Reilsheim,  a.  Hheinaheiin. 

Rente,  s.  Remchingen. 

Resse,  Heini,  von  Weiteiiau.  gesessen 

zu  Hollwangen,  leibeigner  h :  666. 

679. 

Retmantel.  Konrad.  von  Pforzheim 
760. 

Rettich,  Ret-,  Johanne«,  Schreiber  H. 

Bernhards  |1397)  1784. 1786. 1914. 

3007.  3334.  -  se.  hausfrau  1784. 
Reiz,  Österreich  unter  der  Enns,  bez. 

Oberhollabrunn. 

—  grafschaft  453. 

Reufflin.  Abrecht,  (f  vor  1404)  2177, 
s.  RXflelin  n.  Remchingen. 

Reuslen,  ROst-,  O.-A.  Herrenberg  1539. 

Reute,  Ruti,  Ober-  u.  Uni  erreute,  B.-A. 
Emmeudingen  Ii  1 49-50. 

—  die  Slrussin  v„  Freiburger  bdrgerin 

3506.  —  ihre  söhne  3506. 
ReOte,  s.  Remchingen. 
Reulhin.  Rüti,  O.  A.  Nagold. 

—  frauenkloater  St.-Nikolaus  689. 
Reutlingen.  Rull-,  Hutl-,  Rutel-,  Rotel- 

1148.  1336-3«.  1343-44.  1360.  1436. 
3331.  3446.  3487.  36R3.  3958.  4169. 
4A34.  h368;  s.  auch  Stoffeln. 

—  s.  Anenstetter. 

—  Werlin  Ropfe,  Hopf,  Ropff,  Biibff. 

BQpff  v..  (1381)  1339. 1358. 1885,86. 

se.  söhne: 
Wnmliii  (1399)  1886. 
Albrecht,  burger  zu  Esslingen  1885. 

—  Werner  Hnpff  v.,  3436  4054.  — 

sn.  vetter  Alhreeht  v.  R.  3436.  — 
sn.  Schwager,  s.  Kreuwelaaw. 

—  l'ngelter,  Werner,  von  Reiitliiigeu 

(13911  1639.  -  3177. 
Rhein,  Rein,  Rin,  Ryn,  Rinesslram 
997.  1054.  1313.  1338.  1341.  1541 
43.  1565.  1681.  3170.  3303.  3311. 
3396.  3+43.  3448.  3473.  3695.  3707. 
3779-80.  3783.  3SI1.  3371.  :W65-66. 
3576.  3604.  3610.  3673.  3676-77. 
3679.  3687.  3733.  3800.  3854.  :)885. 
3983.  4003.  4034.  4036  37.  4046-47. 
4056.  4060-61.  4063.  4091.  4354-55. 
4390.  4393.  4396.  4301.  4314.  4337. 
4339.  4434.  4497-9S.  4535.-  Ii :  349. 
583-84.  610  11.  656.  731.  751.  913. 

—  landvngt  am  Rhein,  s.  Bodman. 

—  landfrieden  am.  1090.  1336.  1544. 

1546.  1560.  1653.  1668.  1598. 

—  landvogt  des  landfriedens,  s.  Er- 

—  die  neun  über  den  landfrieden  1099. 

—  Schiffahrt  zwischen  Strbg.  u.  Mainz 

3639.  3780.  3331.  3371.  4034.  4037. 
4043.  4063.  4301.  4339. 

—  der  freie  Hheinstront  u.  leinpfad 

3655  3658.  3673.  3676.  3713 

—  holzflösserei  44103. 

—  zolle  3766.  376«.  3371.  443*.  4544; 

s.  auch  Klcinkems,  Eimeidingen, 
Rheinau,  Rheinsheim,  Weisweil. 

—  badische   zolle   3114.   3384:  uff 

der  Morgen  am  Rhein,  s.  Murp; 
s.  auch  Schröck.  Sollingen  u. 
SlOlen. 

—  geleit,  abwärts  nach  Niedertand 

3491. 


—  lande  4296.  —  forsten  3054».  —  ihr« 

rtihe  3693. 

—  rhein.  kurfflrsten  3684-85.  3094. 

3430.  3759.  3800.  3894.  3983. 
i  —  rhein.  bund  3037. 

—  reichssUdte  am.  1133.  3443.3839. 

3983. 

—  Juden  an  den  beideu  ufern  bis 

Köln  3454. 

—  der  obere  -.  3743.  3749.  h :  806. 

809.  815-16.  836. 

—  oberrhein.  lande  3700. 

—  obernhein.  stadtebund  3459.  3836. 

3834-35.  4034.  4059.  h:  356-57. 
:t58.  1057.  —  sc.  boten  3834. 

—  oberrhein.  verbündete  3883. 

—  Nieder-  3939. 

—  ».  Kappel. 

RhciubrOcke,  s.  Ureisach  u.  Slrass- 
burg:  s.  auch  Slntze. 
j  Rheinau,  die,  bei  Rastatt  1441. 

—  wildhnnu  in  der  —  auf  dem  Vogel- 

gesang 4333-34. 
Rynowe,  kl.  Zürich,  bez.  Andel- 
flogen  896-97. 

—  Reinauw,  Rin6we,  -owe,  Rynaw. 

Rvnowe  am  Rhein  no.  Schielt- 
Stadt  3440.  41 44.  4163.  4543.  - 
h  :  303.  43«.  506. 

—  zoll  3363.  3404.  4543.  -  Zöllner 

4374. 

:  Rhciiibischofsheiiu,  Bischofsheim.  Bi- 
schofesheim  prope  Rheiium.  Bit- 
choffszhein.  B  -A.  Kehl  860.  3584. 
3707 ;  s.  auch  Bischofsheim. 
Rheinfelden,  Rinr-,  Rinv-.  Rvnf-,  Rynv- 
atii  Rhein,  kt.  Aargau  1436.  h:  Ii 
333,  263.  671».  706-7.  757.  798.  857. 
863.  807-99.  973. 

'  —  Schultheis?  u.  rath  der  stadt  — . 
h:7«5.  71N».  797.  897.  899.  915. 

!  —  Schultheis,..  s.  auch  Kelhald  u. 
Schurlin.  -  allschultheiss.  s.  Wa- 
gener. 

:  —  bOrger  h :  40.  706.  7tl7 :  s.  auch 

W  escher. 
1  —  kapitel  des  stifts  Ii  777. 
1  -  Johanniter  h :  165.  863. 
,  —  herrschaR  h  1047. 

—  burg  h :  796.  796.  797.  —  hurghcrr, 

s.  Thorberg. 

—  Jakob  v.,  (1316)  h595. 

—  Werner  der  Truchsess,  domhenr 

zu  Rheinfelden  h640. 

—  r.  Hans  Heinrich  Trocbsess  [v. 

Rheinfelden]   1410)  htWO. 

—  Hans  Truchsess  [v.  Rheinfelden], 

ek..  Schultheis*  zu  Rheinfelden 
(1418)  b  um.  s.  auch  Truchsess. 

—  Heineinau  Clewlv  (Klewelin)  v„  ek. 

h:  (1370)  694.  (1373)  716. 
j  —  s.  Mili  u.  Molin. 
Rheingau,  Rinckgaw,  vitjtum.  s.  Heim- 
statt. 

Hheingraf  [zum  Steine],  der  1383:  s. 

auch  Wildgrafeii. 
1  Rhein-Hausen,  Husen,  B.-A.  Bruchsal 

(Wi.)  905;  s.  auch  Ohertiausen. 
Rheinsheim.  Rensh-,  B.-A.  Bruchsal 

4380. 

—  bisch.  Speier.  Zölle  3751. 
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I,  Rinlal.   gem.  Feldberg, 
B.-A.  Monheim  h654. 
Rheinweiler.  Riuwiler,  B.-A.  Mall- 
heim 35. 

Rhodus,  Rodysez.  procurator,  visi- 
tator,  Statthalter  des  convents  tu, 
8.  M.  Hermann  III  v.  Hachberg. 

Hibeli,  Konrad.  vogt  (1349)  h218 

Ri-  -  Rei .  Rhci-. 

Richart,  Hau»,  Togt  zu  Stollhofen 
(144)1)  am. 

Hicbauwe,  Peter,  gen..  bbrgeriu  Pforz- 
heim 3273. 

Richecort,  s.  Rixingen  n. 

Richenberg,  s.  MMIenheim. 

Richenherg,  bOrger  vo 
1398. 

Richenstain,  nicht  rnine  zw.  Mönchen- 
stein  u.  Arlesheim.  kt.  Baaelland 
(Wi.);  s.  Rechteiistein. 

Richenslcin,  s.  H  eichenst  ein 

—  s.  Zorn-Bulach. 
Hichezo,  ritter  337. 
RiebuOr,  s.  ROppur. 

Riehlin.  Bichel,  falsch  Ricbengtein, 
Heinzman,  lleinzlin,  meUger  zu 
Kaisersberg  2.W2-S3.  2621.  2671. 
274«.  2771. 

Rietileiuberg.  s.  Rechtenberg. 

Riebur,  -e,  s.  Rnppur. 

Richen.  Riech-,  B.-A.  Eppingen  3185. 

Riechen,  Johann,  rektor  der  Univer- 
sität Heidelberg  (1420)  4270. 

—  s.  Riehen. 

Ried,  Riet,  Ryet  das,  im  Unlerelsass. 
sowie  rechtsrheinisch  w.  Rastatt 
1221. 1478.  4560.  -  daz  inre  122». 
1308.  »gl.  -  das  nider  1462.  - 
Rieddorfer  IUI.  1520.  2852-53. 

—  Schultheis«  aus  dem  Ried  1981. 

—  Rieddorfer  im  Elsas*  1533;  8. 
auch  H  Oppenheim,  Sesenheim. 

Ried.  B.-A.  >chopfheiin  35. 
Bieder.  Rutschen,  Kutschen,  Rudy 

2559-60.  2AS3:  s.  auch  R  eider. 
Bieillingen,  KQdliken,  RSdlikoo,  HSl- 

likoa  B.-A.  Lörrach  h :  646.  680. 

«89.  «95.  774. 
Riegel,  -n,  Hy-,  Kiegol,  burg  u.  dnrf, 

B.-A.  Emmendingen  h:  187.  188. 

214. 303. 310.  315. 427. 495.  513-14. 

~  3109.  4264.  —  dinghof  4325. 

—  r.  Friedrich,  gen.  v.,  (1256)  h  18. 

—  Berthold  Hülsing  v.,  u.  se.  haus- 

frau  Agnes  Riitslog  v.,  (1335)  h  185. 

—  s.  Mablberg. 

—  s.  Vogt. 

Riegelbrunnerhof,  s.  Regelborn. 
Richen,  kt  Baselstadt  hö.  Basel  35. 
Ii  861.  1012. 

—  vogt  des  junker  Burkard  Münch 

v.  Landskron,  s.  Onsang. 

—  Heini  Zimerman  v.,  h861. 
Hieneck.  Hyn-.  Hyeuecke,  nicht  mit 

Heineck  aufzulösen,  nw.  (imQnden 
in  Unterfranken,  B.-A.  Lohr  1628. 

—  grafen: 
ung.  3465. 
(ierhard  IV  4399. 

se.  gemahlin: 
Adelheld  v.  Braaneck  4399. 


kinder: 

ung.  loch  ter.  nonnen  in  Schönau  4309, 
')  Ludwig,  d.  fl.,  oheim  des  M.  Rud. 

Hesso  (13241  7S4.  4399. 
»)  Adelheid  v.  Rieneck  699  Z.  754. 

4399.  —  ihr  gern ,  »■  M.  Hesao  v. 

Baden. 
Rienzi,  Cola  (1352)  4412. 
Riepur,  -pucr,  pOr,  -pure,  -pOre,  Ryep- 

per,  Hyepur,  Rieppur,  Kietpur, 

Kythüre,  s.  RQppur. 
Riesel»,  m,  aufgegangen  in  Eutiniren, 

B.-A.  Pforzheim  (vgl.  Krieger 

p  575).  nicht  Ruitb,  RA.  Bretten 

(Wi.)  517  u.  Z. 
Riet,  Berthold  v.,  gen.  Schnell  macher, 

tu  Achern  4146. 
Hiethe.  s.  Huith. 

Rietheim,  -n,  welche«?  O.-A.  Tutt- 
lingen '! 

—  Hans  v..  gen.  Marschalk  (1464) 

2177.  2285. 
se.  gemahlin: 
Agnes  t.  Erligheim  2286.  —  tochler, 
s.  Munzingen. 

—  Wilhelm  v-,  3676. 

Riexingen,  ux-,  Rux-,  ROx-,  Kuegs-, 
Ober-  u.  l'nter-,  O.-A.  Vaihingen 
994. 

—  Hartmann  v. 

—  Sirrid  v.,  badisch-pfalt,  vasall  »086 

-S«.  3676. 

se.  hausfrau : 
Anna,  tochter  des  Concz  v. 

berg  3585-8«.  3827. 
Riff,  -e.  Adam,  ainmeister  zu  Slrassv- 

burg  (1428)  4060-61.  4067.  4074. 

4090.  4126.  4150  -51.  4300.  4803. 

4358.  4368.  4371. 
ItifTt  Ucheid.  s.  Reifferscheid. 
Riga.  Ryge.  erzhischof : 
Johann  V  v.  Valenrode  [=-  Wallen- 

rodt?]  2503.  3057-68. 
Rihter.  Huns,  von  Horb  h  414. 

—  Klau«,  gen.  Dülscbemaii,  statt-  1 

meister  zu  Strassburg  (1393)  1586  , 
-89. 
Riminl  2570. 

Rimlenheim,  abgeg.  ort  an  der  Breusch 
zw.  Krgersheim  u.  Ernolsheim 
1997. 

Riiusingcn,  Rem-,  Rimes-,  Ober-  u.  \ 
Nieder-,  B.-A.  Breisaeh  h:184. 
203.  567.  —  4.  3707. 

—  der  von,  (?  Wi.)  2212. 

Ryn,  -au,  -ow,  -felden.  s.  Rhein-. 
Rinchostainetistul,«.  Riuku  u.  Stcineu- 
stadl. 

Rinckenherg,  hof  zwischen  Speier  u. 
Scbifferstndl  (Wi.). 

—  Spcircr  familic: 
Engel  (13991  1850. 
Claus  v„  2221. 

Rine.  Ryne,  zu,  zum,  zu  dem  — ,  zc, 

zem,  Baseler  geschlccht : 
Rudolf,  zu  dem,  (ISWV.  h  682. 
r.  Johann,  von  Mitsingen  h:(1348) 

633-34.  t  (1303^  671. 
r.  Hug,  r.  Johanns  söhn  h:(l363) 

671.  -  von  Mülhausen  (I3M)  74». 

(ob  derselbe  ?) 


Rine  etc. 
FrHschraan,  v.  Häsingen,  ek.  h :  (1 371) 
706-7.  711.  —  diener  M.  Rud.  HI 
(1376)  722-23.  (1378)  730.  (1390) 
392. 

Hertrich,  Fritschman»  hruder,  ek- 
h:  (1378)  730.  (1386)  749.  —  von 
Mülhausen  (1418)  Ii  1005. 

hruder  Jobann.  Jobanniterkomthur 
zu  Basel  u.  Bbeinfclden  (1402) 
hS63. 

Heinrich,  ek.  (1400)  h908. 

r.  Burkard  h:(1413i  966.  968.  963. 

(1416)  993.  (1426)  1126.  —  bOrger- 

meister  zu  Basel  (1423)  3551. 

3679.  3724-25  3834.  8891-92.  8982. 

4034. 

Hans  zum,  MURI  302«. 

Rudolf  =  Burkard?  (1415)  h»83. 

—  s.  Zekiu. 

Ritigelbacb.  B.-A.  Oberkirch  3315. 
Ringclsteio,  abgeg.  burg  im  Breusch  - 

thal  oder  bei  Masmunster  im 

Oberelsass  ? 

—  Kaspar  u.  Wilhelm  v„  gen.  Affcn- 

smalcz,  gebroder,  ek.  3676- 
Kinginge.n,  O.-A.  ßlaubeuren. 

—  r.  Cunz  Truchseas  v.,  (139»  1807. 
Rlngoldi  ugen,  Rüiggolt-,  kl.  Bern.  bez. 

Niedersimmenthal. 

—  Rudolf  v.,  barger  von  Bern  (14*2) 

hl048. 

Rlaka,  Od.  im  Breisgau  zw.  Neuen- 
lohs u.  MOllheim?  3.  vgl.  Krieger 

Rinken,  -cken,  gom.    amsbach.  B.-A. 

Oberkirch  2908. 
Rinklingert.  Rinck-,  Rincgel-,  B.-A. 

Bretteil  717.  4105. 
Rinowe,  -öwe,  s.  Rheinau. 
Rvuslette.  s.  Reichsten. 
Hindi  eiiu,  Kinthan,  Hyuthave  (?),  Rin- 
"  irls 


then,  Hinlten.  B.-A.  Karl; 
499.  1297.  1874.  2296. 
Rinlkif,  -e,  hruder  l*lrich  der  — , 
priester  im  deulschorden  h:(l300) 
112.  121. 
Rintiuarkt.  s.  Schah* hausen. 
Rintpuren.  s.  ROppur. 
Hintsrhurh.  Hans  I3U9.  1393. 
Rippur.  Ripure,  s.  ROppur. 
Hise,  Heinrich,  gen..  (1215)  179. 

—  der  (1231)  h  10. 

—  Friedrich,  gen..  d.  A.,  bftrger  zu 

liurlach  (1312)  701.  —  se.  tochler 
Hiltrud,  s.  Wlsze. 

—  Heinrich,  der,  v.  Pforzheim,  Pforz- 

heiroer  bOrger  (1324)  789.  844. 
(1822)  4397. 

—  Bernhard  4188. 

Rysc.  r.  Konrad  (1325}  709. 

Histenbnch,  s.  Hostenbach. 

HitprehtshSliel.  flumaiue  in  der  Or- 
tenau,  H  -A.  Oberkireh  oder  Offen- 
burg  4445.  der  name  mOsste  jelzl 
lauten  RimpertshOhl,  s.  Krieger 
p.  576. 

RRler,  meister  Hermann  3442. 

—  s.  Alteiisteig. 

Rilterr hen  ,  Militellu* ,  Wernezo, 
Wormser  bürger  327. 
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Rixingen.  Rie-,  Rü-,  Rixs-,  Rüx-, 
Ruxs-,  Rügs-,  Rochs-,  ROckes-, 
Ratsch-,  Rirhecort  bei  Lorchin- 
Ifen.  elsass  -  lothr.  kr.  Saarburg, 
bürg  1165. 

—  s.  Leiningen. 
Robe,  Peler  +153. 
Hobslant.  s.  Schinieheiin. 
Rodnlhen,    Rodealb  bei  Pirmasens 

3215. 
Rodder,  s.  Röder. 

Roddersdorft*.  s.  Rüdersdorf.  Roders- 
dorf ii.  Röder. 

Rode  =  Rhodt  sw.  Edenkoben  ?  (F.). 
(schwerlich ;  die  Persönlichkeit 
lilsst  sich  nicht  feststellen;  s.auch 
Rote] 

—  Eckhard  v.(  (1404)  2177. 

—  s.  Roder  u.  Ilobenrod. 

—  s.  Roden. 

Kodeck.  Ruderen,  bürg,  gem.  Kappel- 
rodeck 1202.  1325.  1441.  1628. 
1997.  31 42. 

—  Heinrich  «36. 

—  Johann  v.,  lundschreiher  M.  Bern- 

hards zu  Hachberg  '.Mi  ;  a.  auch 
Johann. 

—  Hans  v.,  (1417)  «67.  ««0.  -  ritter 

(1424)  367«. 
-  ».  Roder  u.  Kappelrodeck. 
Roden  =  Hohenrod  ,  B.  •  A.  Achern 
oder  Rothe,  jetzt  Rot  Od.  bei 
Pforzheim  oder  Hohenroth  oder 
Rothenberg ,  ahgeg.  bürg  bei 
Fichtenberg.  O.-A.  Gaildorf,  nicht 
=  Finster-  oder  Wnstenroth. 

—  Albert  v..  (1*11 1  29*  u.  Z. 
RodensteiD,  Rot-,  bunt  im  Odenwald. 

—  r.  Hermann  v.,  (1100)  1956.  3100. 

2146.  3503.  3844.  3174.  32(15.  338». 

—  Elsbelh  v.,  kammreriu  von  Worms 

(1340)  987;  s.  auch  Kämmerer. 
Röder,  -o.  s.  Röder. 
Rödersdorf,  Rodd-,  kt.  Solothurn,  bez. 

Dornegg-Thierstein . 

—  Hau«  Rodder  v..  3676;  a.  Roder. 
Rodesheim,  s.  Rosheini. 

Rodin,  -dirn,  s.  Hohenrod. 
RodolfsdörtT,  s.  Radersdorf  u.  Roder», 
dorf. 

Rodshein  =  Kosheim  im  Unterelsaas? 
h26. 

Rodyssz,  s.  hodus. 

Rnder.Rodariiis.Rodarii,Rode,Roden, 
Roder.  Rodero.  Rodir,  Rodder, 
R&der,  Rödder.  Rüdere,  Rueder. 
ung.  die,  4357. 

Burkard  u.  Heinrich,  gen.  ! :  oder  v. 

Iburg  (1345)  387.  -  Heinrieb  R. 

v.  Iburg  (1249)  401. 
A.  u.  D.  fratres  Rodarii  401. 
Albert  Rodarius  von  'Reichenberg 

401. 

Albert    odarius  (1353)  419.  -  ritter 
(1254)  422.  [r.  Rodarius  (1255)  436.] 
r.  Heinrich  Rodarius  (1357  )  430. 
r.  Dietrich  Rodarius  (1262)  455. 

(i 


se.  hrOder : 
'1  Burchard  Rodarius  (1262)  455.  - 

ritter  (1377)  510. 
»)  Friedrich  Rodarius  (1362)  455.  — 

ritter  (1377)  510.  —  der  Rodir 

(1288)  574. 
•)  N.  (Albert?  vgl.  nr.  401). 

sn.  söhn: 
Albrecht  (1277)  510. 
Konrad  u.  sein  söhn  Burkard,  eke. 

(1303)  682. 
Nikolaus  der  Roder,  ek.  (1309)  682. 
Claus  (13t  I)  693. 
Heinrich  (1311)  693. 
A I brecht,  ek.  (1309)  683.  —  der 

Roder  (1334)  »25. 
Albrecht  —  v.  Stoltenberg  (1311) 

693.  (13«)  845.  (1352)  1101-2. 
Cunz  (v.  Staufenberg),  Albrechts 

söhn  (1352)  1101-2. 
r.  Albrccht  der  Roder  v.  Neuweier, 

gen.  v.  Schauenburg  (1321)  759. 

—  r.  A.  v.  Schauenburg,  gen.  der 

Röder  (1322)  763.  —  Albr.  Röder 

v.  Sch.  (1339)  845.  [886].  f  (I3M) 

1101-2. 


,  Rodero  (1265)  163.  - 
Rodanus  469.  —  r.  Dieter  der 
Roder  (1273)  491. -Roder  (1277) 
50».  -  RSdere  510. 


')  r.  Johann  Roder, 
')  Konrad. 
*)  Friedrich. 

4)  Suse  Roder  1101-2.  —  Suse's  gälte, 

s.  Sickingen. 
Melaus  (1329)  815.  f  M*»)  981. 

se.  kinder: 
')  Andre»», 
*)  Klaus. 
•)  Wolf, 
«)  FJsbeUi. 

")  Wilburg  (1331)  981.  —  ihr  oheim.  s. 
Micheibach. 
Albrecht  u.  sein  söhn  Arbogast 
4558. 

Arbogast  der  Roder  (1349)  105S  — 
A..  gen.  Rueder,  herr  v.  Rudegeu, 
ein  ritter  aus  der  Strassburger 
diOcese  (136«)  1162.  (1366)  1228. 
1229. 1238-39.(1309)  1265.1(1404) 
2177.  sein  erbe.  s.  hofineister 
Georg  v.  Bach;  s.  auch  Sachsen- 
heim. 

Rudolf  der,  t  4431.  2177. 

Dietrich,  Rud.  bruder  4431. 

r.  Konrad  =  Cunz  R.  ?  (1368)  1249. 

(1372)  1296.  (1380)  1335.  (1381) 

4428. 4436.  -  r.  Cunz  (1385)  1402. 

(1388)  1453. 
Reiubold.  Reinbot  —  von  Rodeck, 

ek.  (1369)  1262.  4-464.  (1379)  1325. 

(c.  1381)  4430.  f  (t»9l)  1521. 

se.  gemahlin : 
Adelber  r.  Nordheim  (1369)  1262. 
Dietrich. 
Friedrich, 

Mensel  u.  Conco  die  RSder  (1388) 
1453.  —  Hensel  (c.  1381)  443t. 

der  junge  Düsseler  der  Roder  (1388) 
UM. 

Ludwig,  genannt  Widcmbosch.  ek. 

(1370)  4590. 
Oberiin.  Alberlin,  Ludwigs  bruder, 

ek.  (1381)  4431.  4590. 


ROder  etc. 

Dietrich,  gen.  v.  Rlumberg.  ek.  ( 1357) 
1132.  (1366)  1229.  1258.  ic.  13811 
4429.  -  ritter  ftSKI)  1346-  (1384) 
1378.  —  r.  Dietrich,  hofmeister 
des  M.  Rudolf  VII.  wohl  der 
selbe  (13311  1350.  (1385)  1402. 
(1388)  1453. 1 1 3M9)  1476-77.  [f  ( 1404) 
2177.] 

Albrecbt,  Ahr..  0-,  ek.  (13SH)  UM. 
hofmeister  der  markgrafin 
(13971  1758.  1843.  1932  193S. 
1962  - 63.  1965.  1993.  (1401)  2006. 
2061. 2076. 2128. 2148.  2159.  1 14081 
2516.(1412)2732.(1416)2945.2993. 
3016- 17.  3040.  3068.  3124.  3138. 
3249.  3267.  f  (1427)  4021.  4023. 

—  se.  lochter  Agnes  4023.  -  sn. 
Schwager,  s.  BOchern. 

Cuntzel  selig,  welcher?  (1404)2177. 
Cunz,  mann  u.  diener  M.  Rernlnml* 

(1415)  4611. 

Heinrich,  Heinricus  (1397)  1917. 

(1400)  1928.  (1403)  2148.  2539.  - 
"  es  harstes  tu  Gemar 

.2557.  2661.  -  vogt  zu  Geuur 
3.  —  markgrntl.  diener 
2609.  2646.  (1412)  2732.  2751. 
2863.  —  aintm.mn  zu  Hachberg 

(1416)  «18.  «67.  —  unte'rlaiid- 
vogt  M.  Bernhards  im  Brei*gau 

(1417)  2988.  2992.  3001.  3012. 
3035. 3040.  —  Henni  3041.  —  3t>. 
3141.  3152.  —  amlnmnn  zu  Hönin- 
gen 3181.  3210.  3249. 3267.  —  rath 
des  M.  Bernhard  ( 1 422)  3385. 338". 

—  landvogl  im  Breisgau  3411. 
3499.  363».  37S6.  3816  17.  3862. 
3983.  5026. 

Dietrich.  Theodericus,  d.  a.  a.,  ek- 

(1401)  2010.  (1402)  2014.  2148. 
(1407)  2391.  2624.  (1411)  »660. 
(1412)  2732.  (14141  2833.  2856. 
2863.  2875.  —  rath  M.  Bernhards 
(1416)  2901.  «10-11. 2913. 2927-28. 
2945.  (1417)  294».  2993.  3016.  3040. 
3068.  —  se.  gem.,  patiu  des  M. 
Jakob  (1407)  2391. 

Dietrich,  Dietrichs  des  alt.  bruder 
(13971  1759.  -  junker  (14011  1997. 

—  d.  j.  (1402)  2014.  —  von  Hohen- 
rod (1403)  2148.  —  3676.  4113. 

Dietrich  (c.  1418)  4566.  welcher? 
Dietrich,  von  Renchen  2945. 
Hans  u.  Georg.  brtder<  14001  1946. 

—  Georg  4135. 

Hans,  der  lange  (1404)  2177.  - 
ohne  nähere  bezeichnung  (1409) 
2548.  (1413i  2739.  2856.  2927.  — 
d.  A.  (1416)  «45.  (14181  3068. 
3249.  3267.  3411.  3420.  3626.  3639. 
3862. 

Hans,  d.  j.,  Dietrichs  d.  a.  »ohn, 
diener  des  M.  Bernhard,  ek.  (1410) 
2624. 2660.  fl410)»lK(l418)3068. 
3249.  3267.  »411.  3420.  »639.  3676. 
3862.  4034.  4037.  4043.  4301. 


Else  v. 
Wilhelm  3676.  4021.  4136. 
Friedrich,  d.  j.  4156.  4257. 
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Röder  etc. 

Hans  —  zum  Rode,  ek.  3676. 
Hans  Rodder  v.  Roddersdorf  3876; 
».  Rodersdorf.  Dicht  Radersdorf. 
Roden;,  über-  u.  Nieder-  im  Elsa*» 
bei  Seil. 

—  Hudern.  Rudeger  v.  (1197)  147. 
lUffeLin,  Hoefel-,  Kofeln.  Itouffeliu, 

r.  Albert,  gen..  (1293)  608. 

—  Albrecht,  Abr- 11311)  693.  —  ritter 

(1321)  760.  (1330)  868;  s.  Rem- 
chingen. 

—  Reuftlin. 

Möhrenbach,  Korenp-,  Österreich  unter 
der  Znns,  bez.  Horn  413. 

KOrszwUre,  s.  Rorschweier. 

Höschen,  s.  Keuchen. 

HOschman,  s.  Hoheuberg. 

R&seler.  Konrad.  altbOrgermeister  zu 
Speier  2663. 

Höszheim.  8.  Kosbeim. 

Rotein.  Rateten,  Rotelein,  Rotelin, 
Ratellen,  Rotellein,  Roetelein, 
R&tellon,  Rötelleu,  Ritelen.  Holen- 
leiin.  Rotelin.  RotelL  -y,  Röteln- 
heim,  Rötenleim.  Hötenlein,  -levn,  1 
RStili,  Roetlin.  Rotteten,  Hottel- 
lein.  RottelUi.  RStlell.  Roltelen. 
Kutln.  hurgruine  bei  Lörrach. 

—  herrengeschlecht : 
wappen  h  741. 

die  herren  von  —  iu  der  gesell- 
schart  der  Sittiche  (psitici)  (1263) 
h  23  u.  Z. 

ung.  herren  v..  h:  790-97.  941,  s. 
Hacbherg.  liuie  Höleln. 

Dietrich  I  v..  (Uli)  17. 

Otto  v.,  Il29hi  b  104. 

Walther  HI.  berr  v.,  h:  (1306)  576. 
580.  t  583-  684. 

Leutold  t.,  doniprohst  zu  Basel 
h :  (1300)  676.  583.  58».  586.  687. 
(1313)  588.  594.  596.  (1333)  613. 
t  i(l»4«)  629.J  -  obeim  M.  Hein- 
richs 1155.  —  se.  Schwester  oder 
tiii-hle,  gem.  M.  Rudolfs  I  von 
Hachh.-Sausenh.  Ii  590. 

—  herrscbaR  h»14. 

—  bürg  3661.  b :  5x8.  612.  705.  776. 

787  .  822.  916.  956.  972.  974.  990. 

—  oberes  sommerhaus  zu,  h:  754. 783. 

—  stupa  tnaior  h :  769.  766.  -  in 
maiori  superiori  stupa  h  917. 

—  iu  solario  prope  lurrim  anteriorem 

castri  »74. 

—  cisterne  im  schlosshofe  b  1026. 

—  vögte,  s.  Kuder  u.  Hötelnweiler. 

—  dorf  u.  kirchspiel  h :  680.  6S9.  757. 

787.  804.  812.  855. 

—  pfankircheh774.  — kirchhof  h:858. 

1091.  1133.  —  kirchberr  h  1091. 

—  Rektoren  ,  s. :  Vogt  v.  Thiengen, 

Johann  u.  Sigrist 

—  kapllne  h  H80,  s.  Fabri. 

—  s.  Arnleder. 

—  s.  Hachberg. 

Rötelnweiler,  im  Wiler,  gem.  Haagen, 
B.A.  Lörrach  h:680.  68». 

—  vogl  Ger»  ig  zu  Röteln  (1327) 

h  604.     pfleger  u.  aultmann  des 
M.  Otto  h:  (1360)  645.  653.  657. 


Rötelnweiler  etc. 

—  Heinrich  Gerwig  im  Wiler,  diener  ! 

M.  Rudolfs  HI  b:  (1393)  789.  »16  ! 
•18.  —  aiutniann  b :  »67.  974.  9Ä  • 
1005. 

Itotheoberg,  s.  Hoden. 
Rötun,  s.  Remchingen. 
Roggenbach,    Köppern-,  Kogkem-, 

gem.  WitUekofen.  B.-A.  Bonndorf 

h:  142.  172. 

—  Wernher  t.,  (1161)  128. 

—  Petennan  v.,  (1365)  h6Hl. 

—  Peterman  u.  Ottctnan  v.,  gebrOder 

h68l. 

—  Peterman  v.,  h:(1371)  699.  713. 


v.,  ck.  (1403)  h867. 

—  Hans  (Johann)  v.,  h:ü408)  011. 

»31.  »74.  (1416)  993  (1418)  1005. 

—  Hans,  Werner  (Werlin)  u.  Clans, 

gebr.,  ekc.  b  997,  s.  erganzungs- 
band.  —  dieselben  0420)  h  1030. 

—  Hans  u.  Claus  v.,  (141»)  h  101».  - 

Hans  fOr  sich  u.  seine  bruder 
hl068.  —  derselbe  hll27.  - 
Claus  h  1131. 
Rohart  v.  Limburg.  Heinzman(c.  1381) 
4446.  4448.  (1397)  1750.  -  seine 
bruder  lleuselin  u.  Gerhard  4446. 
4448. 

—  v.  Neuenstein  u.  se.  bruder  2177. 

—  Gebhard,  ek.  (1404)  2191.  —  sein 

ahne  Matthacus  2191. 

—  Gerhard  u.  Hans,  vettern  v.,  eke. 

(1414)  2850.  2962.  2966.  —  ver- 
mutlich sind  Neuenstein  u.  Lim- 
burg nur  verschiedene  zunatuen 
für  dasselbe  geschlecht  u-  die- 
selben geschlechtsangehorigen. 

Rötwil.  s.  Rott  weil. 

Robrau.  Rorow,  Rorowe,  O.- A.  Herren- 
berg. 

—  bürg  h:  433.  449. 
Rohrhach,  Rur-  sO.  Landau  (Wi.). 

—  Morbard,  Ludwig  u.  Reinboto  v.. 

(1277)  505. 

—  B.-A.  Triberg.  thal  zu,  h  329. 
Rohrhaus,  Horhausen,  speircr  ge- 
schlecht : 

Johann  v..  (1277)  505. 
Roigeuiont,  s.  Rotenberg. 
Rohrschweier.  Rörszwilre,  dorfBasler 

bistums  hei  Bergheim,  eis.  kr.  Kap- 

poltsweiler  2903.  3965. 
Rollekircb,  unbek.,  Appel  v.,  4246. 
Roller,  Rollarius,  Gottfried  (1262)  455. 

(1277)  605.  507. 
Rom,  Rome  1445.  2357.  2717-20  2722. 

2724.  2747.  2762.  3993.  4103.  4165. 

4193.  4360.  —  Lateran  278.  — 

curie  4103. 

—  meister  des  b.  geistordens  zu,  783. 

—  pttpste: 
Urban  11  10. 
Paschal  II  16.  46. 
Eugen  III  100. 
Alexander  III  133a. 
Honorius  III  266. 
Gregor  V  278.  346. 

Innocenz  IV  388.  394.  399.  411.  414. 
44».  4387 -88.  h:».  17. 


Rom,  papste: 
Alexander  IV  42».  44». 
Clemens  IV  4391-93. 
Gregor  X  h :  36.  52. 
Nikolaus  III  h&l. 
Johann  XXII 643. 750. 795-98. 809-12. 
819. 827. 832-33. 849. 903-4.  b:  163. 


Benedikt  XII  h :  16.  198.  -  4678. 

Clemens  VI  1012  13.  1056.  4412. 

Innocenz  VI  1110. 

Gregor  XI  1281-82.  1306.  1310. 

Urban  VI  1345.  1372.  1404-6.  1442. 
1444.  1446.  1531. 

Clemens  VII  1401.  1404-  1531.  1543. 
1551.  15»t.  2619.  2860.  h370.  - 
sn.  familiaris.  s.  Leone.  —  Cle- 
mens VII  oder  Urban?  1826. 

Bonifaz  IX  1626  -  27.  1531.  1550. 
1690-94.  1628.  1714.  1720.  183». 
184842.  1868.  1977.  1980.  2061. 
2087.  2275.  h  815-16. 

Benedikt  XIII  'Peter  de  Lunal  1714. 
1719.  2087.  2670.  2608.  2972.  — 
h:  815-16. 

Innocenz  VII  2357. 

Gregor  XII  1714.  2367.  263».  2670. 
2608. 

Alexander  V  1714. 261».  26US.  h :  91 4. 
921. 

Jobann  XXIII  2701.  2717. 2722. 2747. 

2762.  2814.  2860  u.  Z.  2861.  2865. 

2866.  2867.  2870.  2871.  2800.  3094. 

h :  »26.  928.  93».  »64.  983-85. 
Martin  V  3068.  3060.  309».  3204. 

3310.  3330.  3337.  3406.  3731. : 

3993.  4103.  4138.  4193.  4210. 

426:«.  4266.4267. 4279. 4339.  h  1 147. 

—  papstliche  Berichte  3406.  —  päpst- 

liches recht  3528. 

—  kardinale: 

bischofe  v.  Albano: 
Jordanes  Orsini,  de  l'rsinis,  grosa- 

pöiiiteutiar  3204.  3235.  3298. 3310. 

3993;  s.  auch  Orsini. 
Radulf  de.  Chevrii  res,  papstl.  legat 

(1268)  4392. 

St.-Angelo : 
Julian,  kardinaldiakon,  legat  des  p, 

Martin  4360. 

S.-Clomeus : 
Branda,  kardinalpresbylcr  des  Litels 

v.,  cardinalis  Placentinus  3236. 

4103. 

S.-Georgius  ad  velum  aureum: 
Petrus,  kardinallegat  387. 

S--Marcu» : 
Wilhelm,  kardinalpresbyler  v.,  3298. 

Ostia: 

Philipp  v.  Aleneon,  de  Alenconio, 
kardinalbischof  v.,  1442-46. 
Porto: 

Konrad  y.  Urach,  kardinalbischof 
v.,  h:9.  17;  s.  Urach. 
S.- Hufin: 

Oietwin,  kardinalbischof  v.,  papstL 
legat  56. 

Fillastre.  kardinal  »»74. 

Heinrich,  kardinalbischof  v.  Win- 
chester, kardinal  v. 
4040.  4042. 
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Rom  etc. 

—  legalen : 

Hugo  de  CariUccio  (1353)  4419. 
Roger  He  Molrndino  novo  4414. 
Jakob,  plpstl.  kaplan,  archidiakon 

zu  Laon  4388 
Johann,  blsehof  v.  Spoleto  4412; 

».  auch  kardinale  u.  Frag  erzhisch. 

—  kaplan,  s.  Zwola. 
Römer,  s.  Grosteln. 

—  s.  Munzingen. 

Ropolczstein,  -tz-.  Roppel-,  Roppoltz-, 

s.  Rappoltstein. 
Roppach,  Happ-,  jetzt  Roppe  bei 


r.  Franz  v.,  (I347i  «20.  —  herr  r, 
(1331)  874. 

-  r.  Henman  v..  (1347)  103». 

l  lrieh  v..  diener  der  M.  Adelheid 
1332  Z. 

Hoppenheim.  Ropcn-  im  Ried.  eis. 

kr.  Hagenau  1533. 
Ror.  kloster  h  65. 
Rorhausen.  s.  Hohrhaus. 
Rorinstage,  abgeg.  bürg  hei  Stutt- 
gart 562. 
RosemonL  B.  Hoseufels. 
Rosen  zum,  zem,  Baseler  gcscblecbt : 
Johann,  bllrger  von  Basel  h:  (1311) 

585.  5S7. 
Werner  h :  885.  587. 
Bnrkard  h  648. 

dmcnun  (141»)  h  1023. 

Rosenau,  Roseiinowe.  eis.  kr.  Mül- 
hausen ii«'-  von  Höningen, 
r.  Eberhard  v..  (1297)  h  102. 
Rodenberg,  R.-A.  Adelsheini,  s.  Mnnch. 

—  Rosinbercb ,  mehrere  in  Steier- 

mark oder  OberOsterreich  bei 
Lambach?  (F.i:  an  der  Moldau  sO. 
Krumau,  bohm.  herreiigcschlcchl 


Woko  i 


koko  ▼..  (1261)  463.  landeshaupt- 
mann.  capitaneus  in  Steiermark 
(1261*2)  4390. 
Rosenegg.  Hosn-.  burgruine  bei  Rlc- 
lasiugcii,  B.-A.  Konstanz. 

—  freiherr  Hans  v.,  Ii :  (1410)  926. 946. 
Rosenfeld,  -t,  Rousenvelde,  O.-A.  Sulz. 

—  r.  Werner  vM  (1402)  2t>36.  h  435.  — 

der  vogt  v„  h  1 153,  wohl  derselbe. 
Vogt  ist  amtabezeichnutig  und 
W.  v.  R.  war  vogt  zu  Herren- 
berg; vgl.  Schmid.  Mon.  Hohen- 
berg, nr.  692. 

Rosenfels,  -feil»,  burgruine  bei  Giro- 
rnagny,  jetzt  Ko^eniont  3645. 
vogt,  s.  Lütolzdorf. 

Roser,  Eberlin,  österr.  aiutmann  zu 
Rottenburg  a./N.  2458.  2468. 

Rosheim.  Rndesheim,  Rods-?  eis.  kr. 
Molsheim,  611.  »15.  1236  1 7117 ; 
schwerlich  Itottenhof  bei  Staufen 
h26. 

—  bQrgermeister  u.  rath  3499. 
-*-  Strassburger  geschloeht: 

Claus  v.,  lonherr  des  mflnsters  zu 
Strasburg  (Wi.)  (1394)  1623. 

Johann  v.,  kaplan  am  .S.-Lliebolds- 
nltar  im  mnnster  zu  Strasburg 

[im)  tm. 


Rosheim  etc. 
Johann  (Hanns)  Sifrid  v.,  (1401) 
1974.  1978.  1982.  1984.  1997. 

Rossbach.  Rosp-,  Oslerr.  bez.  Mauer- 
kircheu  od.  Schlrding?  (P.|  wenig 
wahrscheinlich ,  vermutlich  « 
Ruspach  bei  Stockeran  in  Nieder- 
österreich (Wi.). 

—  Wernhard  v„  (1249)  403. 
Rosscy,  Clauweliu,  f  hOrger  zu  Rap- 

polUweiler  (1413)  h  965. 
Rosswag,  Rossew-,  -ssewach,  Ros- 
wacTi,0--A.Vaihiugen7»l.»77.»94. 
-  zu  dem  allen  -.  (1362)  1 176. 1437. 

—  Albert  v.,  (1230>  297.  298. 

—  Heinrich  v..  (1243)  384.  -  rilter 

(1260)  450.  (1264)'  455. 
herr  (1274.1  490.  (1291) 

—  Heinrich,  genannt  v. 

(c.  1400)  450. 

—  Heinrich  junior  v.,    dominus  de 

Greclngeu  450.  fl261i  451 

—  Kourad  v„  (1263)  458.  -  ritter 

(1273)  491.  (1277)  504. 

—  r.  Rudolf  v.,  Konrads  bruder  (1273) 

491.  (1277)504.  (127»;  517.  (1291) 
595.  ob  derselbe  ?  (1296)  620. 

—  Cunradus  nobilis  de  Rossewag, 

dictua  de  tsenberg  (1266)  463. 
[(1277)  501]  oh  derselbe  mit  dem 
vorhergehenden  Konrad  ? 

—  Werner  v.,  richter  des  bischofl. 

hofgerichts  zu  Speier  (1277)  509. 
(1291)  595.  ob  derselbe? 

—  Otto  v..(1250)444.t(1477)509.517. 

se.  witwe: 

Petrissa  (1277)  509.  -  frau  v. 
Biorhingen  (1279)  517. 
ihre  söhne: 

a)  Reinhard  (1277)  509.  (1279)  517. 

b)  Heinrich  509.  517.  (MIO)  688.  — 

rilter  (1311)  694.  696.  f  (1324) 

789.  836. 

se.  witwe: 
Peters  v.  Remchingen  (1324  )  789. 

(1328)  836. 

se.  kinder : 
•)  Heinrich  der  Wolgemnt  (1324)  78». 

(1328)  836. 

se.  gattin: 
Clara  836. 
«)  Peters  789.  836. 

Ihr  gälte:  s.  Freie. 
')  Jungfrau  Elisabeth  88«;   s.  auch 

Remchingen. 
<■)  Utto  609.  517. 
Rostman,  s.  Hohenberg. 
Rot.  -e,  Baseler  geschlecht : 

Heinrich,  Schultheis»  zu  Basel  (1399) 

h846. 

Henman,  gen.,  hürger  zu  Basel  u. 

se.  wittwe  Agnes  (1373)  h717. 
Gottlieb,  ek.  Ii  473. 
GöUmaii.  hOrger  zu  Basel  h  924. 

—  Baltbasar,  hauptmann  des  Basier 

fussvolks  (1424)  3679. 
Rotberg,  Ralperg,   Ruth-,  Raoerg, 
Happerg,  ruine  bei  klosler  Maria- 
stein,  kl.  Solothurn. 

—  r.  Johann  v.. 

(1346)  h«28. 


Rotberg  etc. 

—  r.  Johann  Ludeman  v„  bOrger- 

meister  zu  Basel  (1406  *  2280 
4606.  2608-9.  3193.  3210.  3236. 
h:  905.  »11.  »1».  »31.  (1417)  1002. 

—  r.  Arnold  v..  vogt  zu  Altkircb  3f>»3. 
Rotdesol  —  Rotzol,  vgl.  Krieger  zu 

Rotzel,  od.  bei  Altebersteinburg. 
nicht  am  Uohel ;  for  .stadt"  muss 
es  heissen  .stnttc"  (Wi.),  543  u.Z. 
Rote,  Heinrich,  Speirer  bOrger  868. 

—  jetzt  Oberroth.  O.  A.  Gaildorf. 

—  Konrad  v..  (1231)  298. 

—  s.  Pforzheim. 

Rotelin,  Roteli,  Rotely.  *.  Rotein. 

Rotenberg,  Rothenburg  im  Sundgau. 
Rougemont.RoigemontenAuxois. 
bürg  sflw.  MasmOusler,  jetzt  in 
Frankreich  839.  874.  907.  1093-94. 

—  herr  v.,  (1333)  9t9.  —  r.  Wilhelm 

u.  Veit  v..  (1361)  1094. 
Rotenberg,  ruine  bei  Wiesleth,  B.-A. 

Schopfheim  h  5S3. 
Rotenburg,  s.  Battenberg. 

—  Rotemburg,  s.  Rottenburg  a..'K.  u. 

Rothenburg  an  der  Tauber. 
Rotenfels.  Botenvelis,  -vels.  B.-A. 
Rastalt.  in  pngo  L'Ogowi  in 
milatt  Vorcheim  15.  576.  f  " 
647.  1441.  1519.2335. 

—  vogtei  u.  freiung  zu,  1258. 

—  gflter  des  hochstifts  Speier 
Rotenleim,  s.  Rotein. 
Rotenstcin,  s.  Rodenstein. 

Roten  Turne,  Johann  zum,  bDrger  v. 

Basel  h:  (1311 1  585.  587. 
Rothe  —  Hohenrod  bei  Achern. 

—  r.  Konrad  v.,  (146.3)  458;  s.  Röder. 
Rothenburg.   Rot-  au  der  Tauber, 

1326-28.  1343-4.  1360  1371.  1436. 
1764.  2369.  4375-77  .  2382.  2386. 
2393-96.  2398.  2400.  2404.  2412. 

4169.  4484. 

—  fuchsmnhle  zu,  2607.  4841.  49S9. 

3811.  4370.  44H4. 

—  hOrgermeister,  s.  Toppler. 

—  hOrger.  *. :  Toppler,  Lutz  u.  L'lin. 

—  stadtschreiber.  s.  Schultheis*. 

—  kt.  I  i  i/i  in  4579;  pfleger,  s.  Stoffeln. 
Rothweil,  s.  Rotweil  u.  Kottweil. 
Rntpolrzstein,  s.  Rappoltstein. 
Rot.samhiisen,  Hotsaw-,  s. 

hausen. 

RoUehilt.  Katharina,  aus  Speier  (1399) 


Rollelen,  s.  Rftleln. 

Rottenbnrg  a/N.,  Rotem-,  Rothen-, 

O.  A.  sladt  134».  13N0-8I.  1384-H7. 

1499.  1531.  »582.  170».  1715-17. 

1724.  1734.  1817.  1853.  2063.  2351. 

2438.  2458.  246s.  260H.  256».  2599. 

2611- 12.  2617.  2640.  2968.  3479. 

5001.  5003. 

—  herrsrhaft  4663. 

—  österr.  amtmann  2438.  8611-14,  s. 

Burk  ii.  Roser. 

—  s.  Rothenburg  a./T. 
Rottenhof  bei  Staufen  [Ii  46],  s.  Ros- 


Rotweil,  Rotlwilla.  Rotwil,  Rotwilr, 
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•re,  Holwile.  B.-A.  Breisach  3. 
h:  157.  184.  583.  1154. 

—  Heinrich  v.,  Johanniter  il  297)  h  101. 

—  bruder  Heinrich  t.,  Schaffner  de» 

kloslers  Adelhausen  h:(12H4)  Hl. 
86. 

—  Peter  v..  (1306)  h  129. 
Hotwiler.  Anna,  v.  Bahüngeu  (1373) 

h308. 

Kottweil,  KOtwil,  Kotwil,  -e.  -wilr, 
■«vi.-,  RottwU,  O.-A.-atadt  1326 
-28.  I343-44.  1360.  1409.1436.  1567. 
2180.  £115.3479. 3490. 4534.  h  tu. 
379.  388.  570.  572.  765. 

—  bOrgermeister  u.  rath  3449. 

—  schultheiss,  s.  Hage. 

—  bOrger:  Dominicus  der  wir!  h  453; 

s.  auch  Hönow. 

—  dekanat  h  800. 

—  muss  h  538. 

—  hof-  u.  landgericht  1256.  1781.  2157. 

2025.  3917.  h ;  433.  438.  465.  458. 
461.  477.  733.  73».  819.  869.  1040. 

—  land-  u.  hofrichter  auf  dem  hof  tu, 

s.  Sulz  u.  Wartenberg. 
Rudolf,  s.  Andlau  u.  Hohenstein. 

—  doinherr  zu  Strasburg  h  18. 

-  tnichsess  M.  Hermann«  VI  u.  Ru- 
dolfs 1  (12«)  387. 

—  schultheiss  zu  Strasburg  278. 

—  vogt  776. 

—  (ten.  Blochsuter  428. 

—  des  Klankes  tot- hl  ermann,  bOrger 

v.  Hcilbrunu  8S8. 

—  vikar  tu  Baden  428. 

KSbe,  Rühlin,  Johann,  v.  Malterdingeu, 
(1357)  h  253. 

—  Heoui  (14131  h554. 
HQber.  ft  HSber. 

Kohsam.  Claus,  hQrger  zu  Basel  (1421) 
h  1010. 

ItOchehdieim,  od.  zw.  Appenweier  u. 
Zuscnhofen.  B.-A.  Offenburg  557. 
1806.  2967.  3106. 

—  der  Kolbenhof  4UI. 
KQchsiugen.  Rücke*-,  s.  Rixingen. 
Rödelheim  am  Rhein,  Hudcsz-. 

—  r.  Johann  Bromszer  v.,  (1426)3935. 
Hö.Ilikon.R  üdliken,  s.  Riedlingen. 
HuelTelmaii.  s.  Appenweier. 
Kucgsitigcii,  Rügs-,  s.  Riexülgen  u. 

H  ix  tilgen. 
Itr.pszheim,  *.  Russheim. 
K Olzheim,  Hulichesheim.  Pfalz,  B.-A. 
Genneraheim. 

v..  (1197)  147. 
Hüiniiikon,  ».  Rommingeu. 
- .  Kum-,  kt.  Zorich,  bez.  Hiels- 


32f 

imn. 


—  L'lrich  v.,  u.  ae.  ehefrau  Clara  v. 
Erringen  h  :(IS68)68B. 740; ».  auch 
Eningen. 

ItOinmingen,  Ramincboven,  Humin- 
kon,  Hümikon.  B-A.  Lörrach  3. 
h :  62*"».  680.  689. 
lipich,  Werner  4166. 

r,  Kiebur,  -e.  Riepur,  -e,  Riep- 
pur, -e,  Ripur.  RiepBr,  -e,  Riepur, 
Kyepur,  Rietburc,  Rietbuer.  Rlet- 
hur.  Hietbür,  e.  Hiethbür.  Hiet- 
pur.  -e,  RietpOre,  Hietp&r,  RJt- 


ob  derselbe  ? 


büre.  Rintpuren,  Rüppurr,  Ryep- 
per,  B.-A.  Karlsruhe. 

—  dorf  1405. 

—  die  v..  (1386)  1406. 

Heinrich  v.,  (1294)  614.  —  ritter 
(13091  682.  —  der  v,.  ritter  (1313) 
712.  -  der  v..  (1315)  725.  (1318) 

Sifrid  v.,  (12174H) 

r.  Siegfried,  gen.  v. 
fl260)  450. 

r.  Siegfried,  d.  j.  v.,  (1262)  455. 

Johann  v„  (1356)  1118. 

Heinrich  v„  ek.  (1373)  1297.  1453. 

r.  Reinhard  v.,  Heinrichs  bruder, 
ck.  (1388)  145:1.  1493-94.  [(1390) 
1607.)  (1395)  1656, 

Hans  v..  (IM)  1917.  (1400)  192a 

Reinhard  v.,  ek.  (1401)  1993. 

Heiurich  v.,  2961.  (1418)  3068.  3243. 
326.'!.  3267.  3275.  3412.  —  d.  I. 
(1422)  3420. 3526.  —  vogt  zu  Staf- 
fort :I597«S.  —  d.  ».  3676.  3862. 

Heinrich  v„  d.  j..  ek.  3676. 

Hans  v„  d.  j..  4145. 

Rentx,  Hans  u.  Georg,  gebr.  (1430) 
4284.  4336. 

—  Pfau  v.  RQppur: 

Arnold,  ek.  (1344)  1005.  -  Pfau  v„ 
(r.  1360)  1047.  —  Arnold  Pfau 
(1318)  1052.  (1356)  1131.  (1362) 
1191-92.  1198.  — d.  t.  (1367)  1247. 
Heinz  Pfau  v.,  Arnold»  bruder (1362) 
1192.  —  ihre  brudersohne:  Hans, 
Heinz  u.  Renz  1192. 
Pfau  v..  (1366)  1229. 
Sifrid  Pfau  v.,  (c.  1381)  4481. 
Heinhard,  v.  Roppur.  ek.  ( 1366)  1229. 

(1388)  1448. 
Svfrid,  v.  ROppur,  ek.  2493.  ( 1412) 
'2732.  2874.  2918.  2936.  2990.  3001 
3076-77.  3106.  3119.  3141.  3172. 
( 1 420)  3242.—  schwager  (sie  ?  Wi.) 
des  Hans  Cunzman  von  Stuffort 
3251  u.  Z.  3267.  3269.  32119.  -  rath 
des  M.  Bernhard  (1 122)  3383.341 1. 
:U20.  3.126.  3598.  :I639.  .1676.  3793. 
3796.  3839.  3862.  3973.  4060.  4095 
-96.  -  d.  t.  (1428)  4110.  -  4206. 
-  4284.  4336.  -  5026.  —  se.  gem., 
tochter  des  Hans  Cunzman  v. 
Staffort  3299. 
Sifrid.  d.  j.  3676. 
Huerart,  s.  Ruhrort 
Host  v.,  zum,  s.  Hust. 
Huistberg.  ».  Rustenberg  (Wi.). 
Rüsten,  ».  Heuslen 
Hostenbach,  Rist-.  Ober-  u.  Unter-, 
gem.  t jiutenbach.  B.-A.  Oberkirch 
2164.  4446.  4466. 
RUsz,  s.  Zell. 

Husze,  Speirer  geachlecht: 
Hans,  Speirer  domaerr  ( 13901  i486 

-87.  —  sn.  vater  Hans,  se.  brQder 

Dietrich  u.  Ueinrieh,  ek.  i486. 
Eberhard,  probst  zu  S.- German 

(1396)  1683.   1404)  2168. 
Rute.  Sonn  Hüte.  Od.  nö.  WoUbach, 

B.-A.  I.flrrs.  Ii  b:680.  689. 
Rote,  s.  Remchingen. 
Hüli.  -y,  s.  Keuthe  u.  Reuthin. 


Rltin.  s.  Scbnewelin- 

ll'illikon,  s.  Riedlingen. 

Rotmersheim,  s.  Butesheim. 

HOtschingen,  9.  Kixingt-n. 

Rütslog,  s.  Riegel. 

Ruwer.  Bentz,  zu  Liebenzell,  armmann 
M.  Bernhards  2851. 

Ruxhein,  Rnxhein,  s.  Kussheim. 

Haxingen,  Rix-,  Rüx-,  s.  Riexingen 
u.  Rixingen. 

Rufach,  Ruf-  zw.  MQlhausen  u.  Cobnar 
1681.  h373. 

—  Symund  Jud  v.,  1019. 

Ruggero,  a.  Besigheim. 

RulimUz,  Johann,  kleriker  aus  Pforz- 
heim 2364. 

Ruhrort,  Kuerart  bei  Duisburg,  stadt 
3854. 

Ruith,  Rielhe,  nicht  Riesche.  B.-A. 
Bretten  517  Z. ;  -.  aber  Biesch. 

Rulichesheim,  s.  KQlzheiin. 

Rumellin.  Rumin-,  Erlewin,  gen.,  Pforz- 
heimer bOrger  (1282)  539.  >  1303) 
658. 

Rumelsz,] 


491. 

Kumericb.  hcrold  k.  Sigmunds  3734- 
Rumler.  Rumeier.  s.  Enzberg. 
Rummeler,  Rummelher,  der,  v.  Basel 
h:  (1324)  170.  171. 

—  Konrad  der,  (1309)  h  580,  s.  Schaler. 
Hüber.  Hob-,  L'lrich,  bOrger  zu  Frei- 

burg  3306.  356K.  3647.  3694.  f 

3705.  3720.  4327. 
Rtcb.  s.  Rieh. 
RSchezheim,  Rficbs-,  s, 
Rücinswilare,  s.  '  uschweiler. 
RSf.  s.  Weisweil. 
Ruomineler,  s.  Enzberg. 
RSoter,  s.  Remchingen. 
Rist.  RuoaL  >.  RusL 
Rüther.  schalTner  zu  Port  937. 
Ruozenriuli ,  gewann  bei 

B.-A.  Überlingen  489. 
Huschweiler,  Hscinswilare,  B.-A.  Pful- 

lendorf. 

—  r.  Konrad  v.,  u.  se.  gem.  |c  1207) 

163. 

Ruscia.  Romanus  v.  HaliUeh,  rex 
Rusciae  415;  s.  Österreich,  hz. 
Gertrud. 

Russheim,  Rucheshein,  Huchshein, 
RSchez-,  Rüohs ,  KSgsz-,  Rugsz-, 
ROgs-,  Rüx-,  Hux-,  I  uxsz-,  HOx-, 
RQxs-  529.  936.  147».  1493-94. 
1616.  1747.  1874.  1877.  3252. 
3876.  4105.  4252.  4256. 
Rust,  -e.  Käst.  Rist.  Rost  a  d.  Elz, 
unterhalb  Kenziugen. 

—  Albrecht  v.,  ek.  (1309)  682.  (1311) 

693.  708.  -  ritter  (1319)  743. 
(1330)  869. 
se.  gewahlin: 
Hedwig  v.  L'batadt  (11430)  869. 


Albrecat,  0-,86».  (1364)  U19.(c.  1381) 
4  438 

-  Gerlaeh  v.,  (1401)  1W7. 

—  Albrecht,  Ahr-  v.,  (1401)  1997. 
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J.  a.  (1403)  2148.  - 
M.  Bernhard  (1407)  - 1 1  • 
—  selig  (1417)  «»7. 
Albrecht,  Ahr-  v..  d.j  0*12)2733. 
27.145.  2738-39.  2741.  274«  2759. 
2997.  3040.  -  4205.  «12.  — 


d  37:11  3os. 


se.  lochter: 
Gertrud  2997. 

—  der  zem,  zu  dem 

312. 

--  Konrad  zum.  diener  des  gr.  Fried- 
rich v.  Leiningen  h:(l414)  558. 
559. 

—  v..  zum.  Markwart.Colmarer  hllrger 

u.  stadtiacher  abgesandter  36+7. 
3661.  37(12.  3736.  3869.  387«.  :1882. 
3908-  3918.  3968.  4029.  4031.  4210. 

—  -e,  RusL  -e,  Ruost,  Rüste,  zum, 

Strassburger  geschlecht : 
Konrad  zum,  (1405  )  2207.  2975.  3148. 
—  Stallmeister  3176.  3181.  3201-2. 
32:46.  3322.  4517. 
Rustenberg.  Ruial-,  auf  dem  Eicha- 
felde  bei  lleiligenstadt  (Wi.)  799. 
Rutesheim.  ROtmerah-  hei  Leonberg 
in  WUig.  (Wi.)  1430. 

•.  Österreich,  hz. 


u.  Ri- 


Rutliep  (1309)  b580. 
Ruxhein.  Ruxsz-,  s.  ' 
Ruxingen,  Ruxs-,  s. 


:»576 

—  grafen: 

Johann  (1371)  1282. 
Rruno,  s.  Speier,  bisch. 
Heinrich,  s.  Worms,  bisch. 
Eberhard,  s.  Weissenburg.  abte. 
Amadeus  [Emicho  ?]  (a.  erganzungs- 

baud)  v.,  herr  v.  Commercv  2602. 

2608.  2616.  2672. 
Robert  v..  herr  v.  Cornmercv  (1429) 

4241. 

—  s.  Nassau. 

—  ministerialengeschlecht  von  Saar- 

bracken : 
Boemund,  s.  Trier,  erzhisch. 
Saarburg,  Sar-,  Els.-Lothringen  1282. 

zu,  h370. 

Sar-,  Sarwerd,  eis.  kr. 
kt  Saarunion  2301. 

—  grafen: 
ung.  1282. 

Job  , im  III  (1371)  1282. 

Heinrich  (1386)  h  367.  [(1392)  1560.1 

1620.  hS25.  (1397)  1728. 
Friedrich.  Heinrich*  bruder,  s.  Köln. 

erzbisehöfe 

—  -Mors: 

Friedrich  IV  v.  M ,  graf  v.  Saar- 
werden  seit  1397.  (144«)  2001.  — 
Oheim  des  M.  Bernhard  2478. 2489. 
an.  amtinann,  s.  Brandscheid. 
•      Friedrichs  IV 


.Saarwerden  etc. 

')  Friedrieh  V,  dominus  de  Sarwerde 
2602.  2608.  2616.  2672  u.  Z.  4527. 

-  rath  k.  Sigmunds  (1426)  3897. 

—  4568. 

*)  Dietrich,  s.  Köln,  erzbiach. 
')  Heinrich,  s.  Maust  er.  bisch. 
«)  Johonn  I,  herr  zu  Lahr  (1427)  4033. 
Sau/  an  der  Eger  in  Böhmen  h  1045. 
Sachse,  der,  v.  Konstanz  h  327. 
Sachsen,  Saszen,  herzöge: 
Heinrich  der  Löwe  180. 
Heinrich  v.  Braunschweig.  pfal/graf 
bei  Rhein  158.  180.  227.  267.  288. 
349.  432. 
ae.  löchter: 
Irmgard ;  ihr  gatte,  a.  M.  Hermann  V 

v.  Baden. 
Agnes;  ihr  gälte,  s.  pfalzgr.  ütlo  11. 

—  haus  Askanien : 

Albert  I  (1234)  336-37.  h  13. 
Albrecht  II  (1285)  551. 
Rudolf  I  (1351)  4409. 
Albrecht  Hl  (1370)  1273. 
Rudolf  III  (1397)  1784.  2677.  2867. 
[(1415}  2859.]  3094. 

—  -Lauennurg: 
Erich  (1425)  3800. 

Bernhard,  Erichs  bruder  (1 4 18  3042. 
4103.  5018. 

—  herzöge  u.  markgrafen  v.  Meissen 

(haus  Wettin): 
Friedrich  1  (1423)  3576.  4314. 
Sachseilhausen,  Sachssenhus-,  forsten- 
tum  Waldeck. 

—  gerichtslinde  zu,  3475.  3501.  3518. 

3519. 

—  freischölTen  des  stuhles  zu,  3518. 

3519.  3615. 

—  r.  Friedrich  v..  (1402)  2088. 

—  Sachsinhus-,  Sassenhus-,  Saszen- 

hüss-  bei  Frankfurt. 

—  Heinrich  v..  (1277  )  505. 

—  Heinrich  v..  offlcial  pfalzgr.  Lud- 

wigs II  550. 

—  welches  V  Friedrich  v.,  gen.  Bastard 

(1429)  4189. 
Sacbsenheini,  Gross-,  Klein-,  Sachsa-, 
Sachsz-,   Sahainbain,    Sahseti- , 
Sabsenheiii.  Sabsa-,  Sahascnhan, 
Sahssinheim,  O.-A.  Vidhingen  595. 

—  die  von.  (1370)  1279.  2049. 
Konrad,  gen.  Härder  v.,  pk.  (1296) 

629.  —  se.  söhne  u.  töchler  629. 
r.  Reinbot  v.,  (1314)  714. 
herr  Friedrich  selig  714.  -  an.  söhn 

Friedrich,  kurmainz.  diensttnann 

(1314)  714.  (1330)871.  (1338)976. 

1006.  1009. 
Bemold  v,  (1324)  792.  —  ritter 

(1325)  801.  871. 
r.  Hermann  (1326)  814.  (1330)  871. 

1163.  —  se.  ehefrau  Anna,  base 

des  r.  Konrad  von  Enzberg  871. 

1163.  —  ihre  lochter  Irmendrut 

(1361)  litt. 
Fritz  u.  Bertbold,  Friedrichs  söhne 

1009.    -  r.  Berthold  (1370)  1273. 
r.  Hermann  (1370)  1273. 
Grozzer  Hans,  Grosshans  v.,  (1370) 

1273.  (1371)  1292. 


Sachsenheim  etc. 

Hermann  v..  gen.  v.  Helfenberg,  ek. 
(1366)  1222.  seine  vettern,  s.  Auer- 
bach. 

r.  Johann.  Hans  v.,  (1351)  1083. 
(1366)  1222.  seine  vettern,  a.  Auer- 
bach. 

r.  Konrad  (1370)  1273. 

Rott  Fritz  v.,  1,1413)  2776. 

r.  Berchtold  v.,  rath  der  herrschaft 

WOrtemherg  (14221  3421.  Ml. 
Hermann  v..  ,1412)  2705.  -  ritter. 

vogt  v.  Neuenbürg.  wQrtemb.  rath 

u.  Statthalter  (1423)  3505  u.  Z. 

3601.  3925.  39«. 
Wilhelm  v„  ek.  3263.  :»*++.  3468. 

3755. 

Hans  v..  ek.  (1388)  1453.  -  erbe 
des  Arbogast  Röder  (1404)  2177. 
(1418)  3076-77.  —  riller,  rath  u. 
Statthalter  derherrschaftWOrtem- 
berg  (1422)  3421.  34*1.  3437.  3443 
-44.3598.3717.3944.  -  hofmeister 
(1420)  4535-36.  4538. 

Sacbspach,  Sacbsz-,  s.  Saabach. 

Sacrista,  s.  Sigrist. 

Sackingen,  Seck-,  Segk-,  Sekk-  861. 


h:  252.  254.  259.  -  14:46.  achu- 
posaen  zu  Hasel  gehörig  zum 
S.  •  Michaclaaltar  zu  S&ckingen 
h  681. 

—  schultheisR  u.  rath  h  798. 

—  schultheiss,  s.  Walther. 

—  leutpriester,  s,  Johann. 

—  bOrgcr,  s.  Wild. 

—  kloster  S.-Fridolin  h681. 
kapitel  h913. 

abtissin,  Clara  Anna  (von  Klingen) 
h  913. 

Fridel  v.,  bOrger  zu  Strassburg 
(1424)  3709.  3885-86. 
SBls.  s.  Selz. 

SalTey,  Safoy,  s.  Savoyen. 
Sagan.  s.  Schlesien. 
Sahspach,  Salis9-,  s.  Sasbach. 
Sayn,  n.  Koblenz. 

—  graf  v..  |12:»)  297. 

Salem,  B.-A.  Überlingen,  kloster  149. 
152-53.  419.  422-23.  489. 

—  abte: 

Eberhard  (1253)  419.  422. 
Ulrich  (1285)  h  84. 
Salerno,  kloster  Cava  bei,  4394. 
Sallsletten.  s.  Salzstetten. 
Salm,  de  Salinis,  Sahnen,  ruine  bei 
Rolhau  im  Breuachthal,  nicht 
Saulmes,  dep.  Vosges. 

—  grafen: 

ung.  (131«)  1560.  h :  825.  (1*28)  4107. 

Simon  (1346)  i<>30. 

Johann,  der  älteste  (1361)  1165-66. 

(1.-166)  1224. 
Johann,  d.  j..  d.  jüngste  (1361)  1165 

•06.  (1366)  1224. 
Johann,  welcher?  swager  des  M 

Budolf  VI  (1369)  1261.(1371)  1282. 

11386)  h367. 
Johann  V  (1398)  1800-1.  —  rath  des 

hz.  Ludwig  v.  Orleans  (1402)  T" 

-60.  (1420)  3241.  3352.  3366. 
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Salmbach,  Saln-,  eis.  kr.  Weissenburg, 
kt.  Laulerburg  5775. 

—  Hans  v..  ek.  3016-17.  3040.  3068. 

:iiä5.  mn. 

Salmünster,  R.-B.  Kassel,  kr.  Schlücb- 

Um  1628. 
Salzburg,  crzbischöfe: 
Eberhard  U  471. 
Philipp  v.  Kirnthon  43>*6. 
Friedrich  11  v.  Walchen  h  44. 
Salziiiaii.  *.  Friedrich. 
Salzscbriher.  Salix-,  Katliarina,  bür- 

gerin  zu  Basel  (1412)  hööl. 
Salzstetten.  Sallst-,  O.-A.  Horb  1419. 
S.-Amarin,  kr.  Thann  im  Ober-Elsass 
h916. 

S.- Angeln,  kardiualdiakon  Julian  v., 

s.  Rom,  kardinale. 
S.-Arbogaat,  kloster  bei  Strassbnrg, 

*.  Strassburg. 
S.-Ulusien.  auf  dem,  im  Schwarzwald. 

—  kloster  33.  35.  90.  611  L.  —  h:  14. 

70.  H7S.  »54.  »67.  988.  1135.  — 
Capelle  sti.  Johannis  baptistae 
h  12.  —  dingbof  des  kloster»,  9. 
Steinen. 

—  al.l  h:57.  627.  HKS.  1136. 

—  abt  u.  convent  h :  643.  »23.  1088. 

—  Abte  u.  convent: 
H(ennanmis)  II  h  12. 
Arnold«*  Ii  All  7. 
Peter  h  627. 
Heinrich  h:  711.  729. 
Jobann  h869. 

—  oonventualen : 
Arnold  prior; 

B.  hospitalariug,  H.  custos, 
H.  prepositus  in  Zurigowe, 
H.  prepositus  in  Burgilun. 
II.  capellanus  h  14. 

—  prolurt.  s.  Gerwig. 

—  groaskeller,  s.  Gundelwang. 


—  amtleulc  hfl«!*. 

—  Schirmherr,  s.  M.  Rudolf  III  v. 

Harhberg. 
S. Clären,  kloster  zu  Klein  •  Basel,  s. 
Basel. 

—  s.  Söflingen. 

—  s.  Witticben  auf  dem  Schwarz«  uld. 

—  Ludi  v„  (1358)  h  655. 
S.-Cleinens,  kardiualpresbyter  Branda, 

a.  Kom,  kardinale. 
Sancla  crux.  s.  Heiligenkreuz. 
S.-Diebold  zu  Thann?  h  785. 

—  dekan.  ».  Huben. 

St.-Die,  Diey,  St.-Theodat  3435.3576. 
S.-Florian  in  Oberösterreich,  kloster 
höö. 

S.-Fridlati,  s.  Bologna. 
S.-Gallen,  reichsstadt  1326-48.  l:U:M  i 
1360.  14:».  1631-34.  41611.  h  1150. 

—  kloster  322.  332. 

—  abt  Konrad  332.  336.37.  h  13. 

—  Johann  Y„bnrgerzuFreiburgh3üU 
S.-Gallusaltar,  s.  Basel,  mattster. 
S.-Georgcn,  auf  dem  Schwarzwald, 

B.  A.  Villingen. 

—  kloster  1002.  h  76. 

—  abt  des  golteshauses  hö71. 

—  abt  Heinrich  (1343)  1002. 


SL-Georges.  s.  Vienne. 

S.-Georgenschild ,  gesellschaft  vom, 
mil  S.-Georg.  ritterschaft  u.  ge- 
Seilschaft  S.-Georgenschilds  1345. 
2545.  4568.  435S.  6003.   -  im  He- 


gau u.  Allgau  3406.  - 
der  gesellschaft,  s.  Undingen.  — 
hauptmann  in  Schwaben,  s.  Stein. 
S. -German,  s.  Speier. 
S.-Germano  in  SQditalien,  distr.  Sora 
4394. 

San  Jago  di  Compostella,  Sant  Jacob, 
Wallfahrtsort  in  Galizicn  (Spanien) 
1445.  2717.  2746. 

S. -Johann,  s.  Konstanz. 

S.-Johnnnsorden,  s.  Johanniterordeii. 

S.-Julien  bei  Metz  4230.  44=13. 

S.-Margen,  Mariacell  im  Schwarzwald, 

Augustinerkloster  47  .  56. 
-  abt  476.  —  3029. 

—  abt  Dietmar  u.  convent  h  586. 
S.-Marcus,kardinalpre»bvterWilhelm, 

s.  Rom,  kardinale. 
S.-Margarelhe.  kloster,  s.  Strassburg. 
S.-Margarethenthal  kloster  karthau. 

serordens  in  Klein  •  Basel ,  s. 

Basel. 

S.-Marienthal,  kloster  S. -Wilhelms 
ordens  bei  Hagenau  1615. 

—  conveutbruder  Friedrich  1615. 
S.  Marlin,  s,  Münch. 

—  wo?  der  abt  v.,  4245. 
S. -Pantaleon,  s,  VicrUiurn. 

S. -Pauls  brOder,  des  ersten  einsiedeis 
S.  •  Augustinerordens  h :  380  -  81. 
545. 

—  provincial  des  ordens  in  deutschen 

landen,  s.  Friedrieb. 

—  sebirrnvogt,  8.  M.  Hesso  v.  Hach- 

berg  h  381. 
gotteshaus : 
S. -Peter  auf  dem  Koisersluhl  in  der 
herrschaft  Höhingen,  abgegangen 
h:  380-81.  540.  545. 

—  prior,  provincial,  brfldcr  u.  con- 

vent zu.  1)545. 

—  prior,  s.  auch  Heinrich. 

—  auf  dem  Schwarzwald,  B.-A.  Frei- 

bürg 

—  kloster  17  -21.  47.  54.  56.  96.  97. 

Ih  163.) ;  s.  auch  S.-Ulrich. 

—  abt  h  10. 

—  s.  Strassburg. 

—  ödung  im   Oppenauerthal  1910. 

4162.  25HI8. 

—  s.  Münch. 

—  r.  Buldern«-  v..  (1365)  b  283.  [ein 

Münch?]. 
S.-Pelersherg.  s.  Basel, 
S.-Petcrsleule,  s.  Svbwarzacb. 
S.-Petersk upelle,  s.  Petersthal. 
Sankt  Pill,  Sant  Pulte  hei  Rappolts- 

weiler  3391. 
Saint-Pol.  Seinpol,  s.  Burgund. 
S.-Theodat,  s.  St -Die. 
S.-Thomaa,  s.  Strassburg. 
S.-Trudpert,  gem.  Obermflnsterthal, 

B.-A.  Staufen  h:20.  490. 
S.- Ulrich,  S.- Peter  in  Wilmurszell, 

B.-A.  Staufen. 

—  kloster  57. 


S.-Ursenstift,  s.  Solothurn. 

S.- Valbert,  priorat  bei  Hiritourt  H4H. 

S. -Victor,  s.  Mainz. 

S.-Widcn,  s.  Speier. 

S..Wilhelm*geftellscbaft  1345. 

Sand,  -e,  -en.  B.-A.  Kehl  4707. 

—  Ulrich  v..  (1310)  h  138. 

—  bei  Beufcld.   kr.  Erstein  3164. 

3163. 

Sandweier,  Wilre,  B.  •  A.  Baden  695. 

1441.  1540;  s.  auch  Wim. 
Sane,  off  dem,  s.  Soonwald. 
Sargaus,  Sant  Gans,  kt.  S.-Gallen,  s. 

Werdenberg. 
Sarrebruche,  s.  Saarbrücken. 
Sartor.  Martin,  pfarrer  zu  Selbach 

(1396)  1683. 
Sasbach,  -pach,  Sachsp-,  Sachsz-, 

Sahs-,  Sahss-,  Sasenbach  617. 

1641.  1643.  1895.  1997.  2392.  3366. 

3369.  3374.  3404. 

—  Konrad  u.  Heinrich  v.,  nüniste- 

rialen  M.  Rudolfs  I  (1249)  401. 
Saszen,  s,  Sachsen. 
Sattelbogen,  Satclpogen,  Oberpfalz, 

B.-A.  Cham 

—  Wigalois,  Wigleys,  Wigles.  Wig- 

lesch.  Wiglis,  ptleger  zu  Winzer, 

gesandter  u.  rath  kg.  Sigmunds 

3531-82.  3605.  3624. 
Satteler,  Clauwelin,  bOrger  zu  Rap- 

pollsweiler  b  965. 
Sattellege,  bof,  jetzt  Saüelhof,  gem. 

Raiibach,  B.-A.  Schopf  heim  b  857. 
Sauerburg,  Suerberg  sö.  St. -Goars 

hausen  3576. 
Saulcy,  dep.  Vosges,  arr.  St.-Die. 

—  Collars  de,  berr  zu  Dun  u.  Statt- 

halter der  Herzogtümer  Bar  u. 
Lothringen  (1429)  4241. 
j  Sausenberg,  Sus-,  Susinberc,  Susen- 
burch,  Husenberch,  B.-A.  Müll- 


—  berg  h  12. 

—  bürg  h :  100.  638.  655.  657.  683. 

706-7.  751.  766. 

—  keller,  s.  Bernau. 

—  berrsebafi  h .-  576.  600.  730. 

—  manngericht  h  836, 

—  vogt,  s.  Berthold  u.  Johann. 
Sausenhanl.  Susenharl,  landgrafschaft 

ara,bS33;s.  M.  Rud.  Iii  v.  Hach- 

Sauwesheim,  Sauwnszhcin,  s.  Seius- 


Savoyen,  Saffey,  Safoy,  grafen  von: 
ung.  h79. 

Thomas    cousin   des  M.  Rudolf 

Hesso  (134H)  839. 
(Amadeus  VII],  der  graf  v..  (1406) 
h  493.  herzog,  „swuger"  der  her- 
zogin  Katharina  v.  Österreich  u. 


Scafitsa,  s. 

Oberschaffhausen. 
Scaffusium,  s.  Schaffhausen. 
Scalarius,  s.  Schaler. 
Schadeck.  schloss  bei  Neckarsteinach 

2904. 

Schadelandeke,  öd.  hei  Landeck,  B.-A. 
Emmendingen  h58. 
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Schadenholz,  gewann  bei  Owingen, 

B.-A.  Überlingen  489. 
Schaffersheim,  Scheff-,  Schefersz-  bei 

Benfeld,  kr.  Erstein. 

—  gezogsleule  zu.  h :  544.  561.  —  3078 

-80. 

Schiffbusen,  a.  Oberschaffhauscn. 

Schaffolsheiin,  Scbuffteltzhain,  Schaf- 
tolzhein,  Scheftnllzheim,  Ober-, 
w.  Strassburg  bei  Schiltigheim 
\->:\± 

-  Johann  v.,  (1329j  853. 

-  Werner  v..  (1311)  b  1*3. 
Scharer,  s.  Tübingen. 

Schaf,  Gotschalk,  Speirer  bürger  "Hl. 
Srhaffener,  s.  Sollingen. 
Schaffgiesscu.  der,  ahgeg.  bürg  bei 

Wvhl,  B.-A.  Emmendingen  3012. 

3420. 

Schaffhausen ,  -husen ,  Scaffusium, 
Scafhuse,  Schaf-,  Schaf  husen. 
Schaff  hussen  II. 2279.  2789. 2ST.0. 
2865.  4169.  h  :  327.  362.  »88.  945. 
972. 

Iiauptmann,  ».  Hohenberg. 

—  vogt,  s.  Handegg. 

-  lichter,  s.  Slad. 

—  bOrger,  a.  Brumsi,  Turn. 

-  S.-Salvatorkloster  9.  11. 

—  9.  Sissacb- 

bei  Weil  der  stadt  3941.  4247. 
Schaffner,  s.  Liebsdorf. 
Schaflin,  Gottschalk,  Speirer  bOrger 
606. 

Schaftolzhein,  Schaffteltzbain, ».  Scbaf- 

folsheim. 
Sciialabruuue,  s.  SchOncnbrunnen. 
Schaler,  Scalarius,  Schaller,  Scholer, 

Baseler  geschlecht : 
r.  Konrad  der,  v.  Benken.  Baseler 

bnrger  h :  (1309)  580.  583  8*.  588. 
Feter  der,  (1309)  h580.  _  r.  Feier 

der.  (1311)  h583.  -  r.  Peter  der. 

v.  Beiikeu  (1344t)  b  «48.  1(1347) 

1039.]  h  :<m.  (1349)  «34.  (1356)  04«. 

«55.  —  u.  sn.  bruder,  r.  Werner, 

die  Schalere  v.  Benken  Ii :  634. 

646.  655. 
Rudolf  u.  Werner  die 

(1317)  h  597. 
Rudolf  der,  ritter  v.  Basel  (1333) 

h  613.  —  (1336)  935.  —  se.  ehe- 

frnu  Jordane,  inuhnie  des  M.  Ru- 

doir  Hesso  935.  101 1. 
r.  Konrad  der.  h :  (1324)  170  171. 
Heinrich  der.  doinherr  zu  Base] 

(1310  h»83. 
Konrad    der,    domherr  zu  Basel 

(1311)  h583.  -  schohisticus.,1327) 

h604. 

Konrad  der.  erzprieatcr  tu  Basel 
h:<134»)  033.  (1358)  655.  il301) 
603. 

Werner,  domberr  7.u  Basel  (1356) 
b  646.  —  enpriesler  h  :  1 1376)  725. 
1 15«. 

Werner,  Basler  bOrger  (1354)1 1 17. 
Johann  il359)  b  057.  -    r.  Hans 

b:<1386)  74».  767. 
r.  Ludmau.  v.  Basel  (1370  h  711. 
r.  Ottern».,  der.  Ii  :i  1359.  0.57.  «08. 


Schaler  etc. 
Katberina  Scholerin.  s-  Fptiugen. 
Hermann,  ek.  J409)  Ii  910. 

—  s.  Rummelher. 

Schalksburg,  ruine  liei  Burgfelden, 
O.  A.  Balingen  1255;  s.  auch 
Zollern. 

Schallan,  der  herzog  v..  s.  Chalons. 
Schallhach,  Sehalb-   B.-A-  Lörrach 
h  :  «20.  tksO.  «8». 

—  Johann,  gen.  v„  vogt  in  Lörrach 

(1366)  b683. 
Schallenbach  =-  Scbalbach.  Lothrin- 
gen, kt.  Finslingen? 

—  Johann  v..  1401)  1»97. 
Schallsingen,  S<  hals-,  B.-A.  MOllheim 

h:57.  70.  442.  751. 
Schallstatl.  Schalehslat.  Schal-.  B.-A. 
Freiburg  21.  h  1135. 

—  Konrad.  gen.  Blesier  v.,  ti.  seine 

bruder  (1283 1  h  1135. 

Schalm?  habersteuer  v.,  gen.  auf  dem 
Wald  b  1152. 

Schalon,  *.  Chalons. 

Scfaaltenhrand.  I'eter.  bOrger  zu  Basel, 
Schaffner  u.  verweser  des  hause* 
der  minderhrOder  zu  Basel  h  1 12». 

Scbamp,  wahrscheinlich  lesefebler  fOr 
Schaup.  Gcssz  f.  bachb.  Ichns- 
manu  (1399)  Ii  4:12.  s.  Sebaub. 

Scbanlil.  Claus,  amin.  zu  Strassburg 
3346.  3347-52.  3361-63.  33«5.  3391 
•92.  3442.  [3448.1  3647.  —  slatt- 
meister  (1424  1  3785.  —  4060-61 
4067.  4303.  4309.  4358.  b  1126. 

Schimbach,  Scboppuch,  Schotbach, 
Schölt-,  der.  gem.  Wildthal.  B.-A. 
Freiburg  h:50«.  573.  -  2898. 
3013.  3129. 

Scharenstetten,  Scharst-,  0-A.  Blau- 
beuren. 

—  Georg  v.,  ek.  3676. 

Schaub,    Schoup,    Schob,  Schöbe, 
Schopp,  im  l'nterelsaas  und  in 
Sirassburg  ansässiges  geschlecht : 
Gost,  Gohs,  ek.  h:(1417>  573-74. 

t  (1*24)  3762. 
Gerbard,  ek.  (1419)  3124.  3245.  — 
Strassburger  Iiauptmann  (1 422) 
3361.  3388.  3409.  —  diener  k.  Sig- 
munds 3024.  —  diener  der  staut 
Strassburg  (H26)  3967.  420«.  ~ 
vogt  zu  Lichtenau,  am I mann  der 
h  errsch  aft  Lichtenberg  ( 1 430 i 4285. 


Schaumberg,  s.  Augsburg,  bisch. 

Schauenburg .  Sebauw- ,  Schauw-, 
Schawem-,  Schilwem-,  Schouwem- 
bürg,  -borg.  Schawemberg.Schau- 
wem-,  Schowenburg,  Schow-, 
SchÖw-,  Schouw-.Schftuw-,  Show-, 
Schouwemburg ,  SchouwenbQrg, 
burgruine  bei  Oberkircb. 

—  bürg  2004.  2013.  2124.  2148.  2177. 

—  gemeiner  der  bürg,  s.  Geroldseck. 

—  ilta),  herzogin   von,  igemahliii 

Wolfs  V!)  37». 

—  dieiistmanuengeschlecht : 

die  v..  889.  2035.  2037  -  40.  :»50. 
•J052.  2055.  2O02.  2072.  «182.  9tüW. 


2128.  2132.  2135  2144.  2147-48. 
Ii  494. 

Burkard.  Johann,  Heinrieh,  Chuntz, 
Reimbold.R  Sflin.  Walther  u.Siglin 
v„  vettern  (1354)  1117. 

r.  Konrad,  Cum  v.,  (1366)  122s.  1238 
•39.  1325.  (c  1381)  *442. 

Beinbold,  Wallher  11.  Siegeliu.  ge- 
hrOder  (c.  1381}  4443. 

Friedrich  v.,  ek.  (1388)  1453 
')  Bernhard  (1403)  2124-26.  (Rudolfs 
velterl  (1407)  2361.  -  ritter  (1410) 
2648.  3078.  3129.  3208.  8210.  3243. 
3249  32HO.  3262.  3280.  3285.  3378 
3383.  :I425.  3«O0.  3748.  37«2.  - 
rat  des  M.  Bernh.  1424)  377«.  - 
vogt  zu  Hacbberg  (1425)  hlll5. 
—  :tKH5.  388H.  3890.  3HS3-94.  3981). 
3982.  —  vogt  zu  Baden  (1428) 
4095-96.  4105.  4108.  4160.  4198. 
42WI.  4324.  4335.  -  5030. 
•»  Otteman  2124  2«. 
•)  Thomas  Theus2945.2l24-26,vetteni. 
')  HansNuwcnecker,N0necker2l24-2«. 
»)  Rudoir   [Bernhards  vetter]  (1403) 
2124-26.(1400)  b:  489. 492.  -  2732. 
2850.  2945.  3016-17.  3068.  3208. 
3210.  3225.  32««.  3202.  3207.  3*75. 
3285.  -  vogt  zu  Baden  1421, 
3310-17.  3353.  3390.  3410-13.  3420. 
3425.  :I4«8.  3493-95.  352«.  3597. 
3639.  307«.  3725.  3755.  —  ratb  de- 
M.  Beruh.  (1424)  377«.  3786.  3789. 
3792-93.  3796.  3798.  380!».  3815. 

'  3819.  3>ct9.  3862.  4324. 
')  Burkard  (1403)  2124-2«. 
«)  Heinrich  (140.TI  2124-26.  gebrOder. 

Volmar  v..  ek.  (1105)  2193.  (1416) 
2945.  3010-17.  3040.  300>nat.  3862. 

Otto  v ,  priester  2787. 

Matth.ie.is  v..  ek.  2683. 

Adam, 

Georg, 

Georg,  d.  j., 

Hans  u. 

Wilhelm  v.,  eke.  367». 

—  Kalw,  Kalwe  v.  Schauenburg: 
Jobann.  Hans  (c.  1381)  4466.  —  se. 

brOder  u.  Schwestern  4466. 
>)  Rufelin  (1384)  h351, 
')  Burkard  h  351.  —  (1395)  1624. 
>)  Hans  h  351.  -  1624.  f  (1*45)  3809. 

-1818,  gehrttder,  schwftger  des  Joh. 

Truehsess  v.Blaukenmose.[Uieser 

iiiebT  zu 

vorher  aufgeführten  Haus,  der  als 

lehntrager  für  seine  geschwister 

auftritt^ 
Egenolf.  ek.  M402  )  2013. 
Kiineman.  sein  bruder.  ek.  2013. 

2696.  [2697.}  3068. 

—  Winterbach  v.  Schauenburg: 

die  zwei  v.  Winterbach  (1332)  889. 

Ludwig  v..  gen.  v.  Winterbach  (1389) 
146«.  (1403)  2124.  2135.  f 
2148.  2193.  —  se.  gem.  Anna  v. 
Diersburg  1100. 

—  Hurpi-Taf.  Buregrave  v.  Schauen- 

bürg: 

Heinz    Riiregrave  (1332)  S<<9.  - 


se.[Üieser 
jedenfalls 
mit  dem 
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Heinz  v.  Schauenburg,  (reo.  Burg- 
graf (1354)  1117. 

Heinrich  Burggraf  v..  (1401)  2004. 

Dietrich, 

Reinhold ,    ebersleinsche  dienst- 

mannen. 
Dietrich  u. 
Konrad  2177. 

Anna  Biirgg^efin,  s.  Keppenbach  u. 
—  s.  Röder. 

Schauerberg.  ».  Scheuerberg. 
Schecke,  Konrad,  burger  zu  Uber- 


kin-h:  *e.  lehnserben:  Jecklia, 
Mathis,  Henselin.H«icze)iii.Bercb- 
lold,  Henscllii  u.  Heiczelin  (1343) 
4423. 

—  Herthold.  v.  Oberkircb.  gesessen 

zu  Offenburg  (1370)  44*1.  -  se. 
Freiburger  leben,  s.  Bcriogers- 

gemte. 

Scheer,  die.  O.-A.  Saulgau. 

—  Heinz  von  der  Schere  3098. 

—  i«.  Scher. 

Scheffener.  Johann,  priester  1850. 
Scheferszhoim ,    Scbefferszbein .  s. 

Schaflcrsheim. 
Sihcftollziieim.  s.  Schanolshelm. 
Scheiben  hard,  Schib-,  eis.  kr.  Weissen- 

bürg. 

-  Meingut  v..  (1197)  147. 

—  Schiben-,  Schiweuhart  hei  Bulach, 

B.-A.  Karlsruhe. 

—  hof  564.  1500. 

—  Heinrich  u.  Konrad,  broder,  leib- 

eigene des  M.  Bernhard  (1424) 

3760.  —  ihre  ellern,  &.  Edelman. 
Schelingen.  B.-A.  Brebach  4325. 
Schelher.  Werner.  bOrger  t.  Freiburg 

(1340)  h  202. 
Schelkelin,  Heinrich  367. 
Schellbronn,  ».  Schflllbronn. 
Schellcoberg.  Schetlem-,  ruinv  iQrsten- 

tuni  Lichtenstein. 
--  Merklin  v..  (1409)  2568. 

—  Gebhard  v.,  3676. 

—  Konrad  v.,  (1426)  3947.  —  diener 

de«  M.  Bernh.  (1427)  4034.  4037. 


Schelm.  Eberhard,  v.  Bergen  (1428) 
4137. 

Scbeltbrönne,  s.  Schollbronn. 
Schenk,  e.  ck.  Bnrkard  (1311)  69«. 

—  Konrad.  der.  ek.  1051. 

—  Bruu  (1391)  1631. 

—  Peter  Hau»  h  1005. 

—  Gregor  4158. 

—  s.  :  Burghaun.  Ehnheim.  Erbach, 

Laudaberg,   Limpurg.  Schueit- 

bach,  Söllingen  u.  Staufenberg. 
Schenkenzell.  B.-A.  Wolfarb  4126. 
Sclicnow.  s.  Schönau. 
Scher.  Sche«r,  die.  linker  nebenfluas 

der  III.  im  Elsass  1560.  3079-80. 

3702.  h432.  544;  *.  auch  III. 
Schwere,  s.  Konrad.  Bnmnengus, 

Liepsuu. 

Scherersan,  die,  Durname  im  Wiesen- 
thal zu  Scbopfbeim  h59ti. 

Scberlcnhcim .  Scherlis-,  Scberlisz- 
hei  Hochfelden.  kr. 
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2155.  3955.   --  Beiubeimiscbes 

burglehen  zu,  2985. 
Scherrer,  Engelfrid.  Basier  hauptmann 

der  artillerie  :(679.  3701. 
Schertzingen,  s.  Schörzingen. 
Scherzheim,  Schere/-,  Schcrtz-,  Stadt 

bei  Lichtenau,  B.  •  A.  Kehl  2707. 

3657. 

—  Claus  v..  (1429)  418t*. 
Scherzingen  im  Breisgau.  B.-A.  Frei- 
burg h  1020. 

ScheUlin,  s.  Gennenhach. 

Scheuerberg,  Schauer- .  Schuwerb-, 
hess.  pruv.  Starkenburg,  «Q.  Lin- 
denfel«  oder  abgeg.  bürg  bei 
Neckarsulm,  s.  Sickingen. 

Scheuern,  Schuren,  zur  Schüre,  B.-A. 
Rastatt  2500.  —  gOter  des  hoch- 
stifts  Speier  3590- 

Schibenhart.  s.  Scheibenhardt 

Schidlinhof,  s.  Staufenberg. 

Schilher.  der.  1020. 

Schilling,  Hertuaun,  Mainzer  bOrger 
1054. 

—  Burchard  707. 

—  Baseler  familie: 

Claus  u.  Werner,  gebrQder  u.  Wern- 
lin  d.  j.,  söhn  von  Claus  (1390) 
h847. 

Hans  il  se.  bausfrau  Eonelin  Meu- 

selerin,    wUlwc    des  Heuman 

Spitze  1424-  h  l  106. 
Gredennelin  Schillingin,  ehefrau  des 

Haus  v.  Bdhl  b  996.  —  ihr  oheim, 

s-  Murer. 

—  Johannes,  v.  Hagenau  (1401)  1997. 

287». 

—  Werner,  v.  Surburg  3517. 
Schill.  SchylL  Strasburg«-  familie: 

Johann,  stallm.  (1364)  1207. 
Hau«,  d.  j„  (1403)  21 4M. 
SchilUch,  Schiltdach,  B.-A.  Wolfach. 

—  bürg  u.  stadt  2575.  3576.  h  439. 

—  der  herzog  v..  s.  l'rslingen. 
Schillern, -tarn.  Niederö*terreich,  bez. 

Lange  nlois. 

—  Ortolf  v„  (1251)  413. 
Schiltigheim,  SchilUkeim  4151. 

—  r.  Erbe  v„  3200.  4552;  s.  auch 

Erbe. 

Sebyme,  Heinzinan.  barger 

bürg  (1409)  h9l2. 
Schindiler.  Heinri 

bach  641. 
Schip,  s,  Schopf. 
Schiweuhart,  s.  Scheiben  bard. 
Slatheira,  Slutheim.  nicht  Schlatt- 

heim.  O.-A.  Sulz  oder  Schlot- 

heim,  vielleicht  Schlatt  411  Z. : 

s.  auch  Glulheiin. 
Schlatt,  SU  bei  Staufen. 

—  Richard  r.,  h:(1358)  257.  (1388) 

763.  (1392)  780.  -  sein  brudur 
h :  76:1.  780. 

Schlatten,  in  dem  Sl-,  gem.  Bulgen- 
bach. B.-A.  Uberkirch  3315. 

Schlechlbach,  Slechb-,  gem.  Raitlmch. 
B-A.  Schopf heim  h857. 

Siegel.  ».  Münch. 

Schlegelho 
-bollz. 
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ek.  h:(1356)  045.  604.  - 
des  M.  Otto  v.  H.  b:(1368)  669. 
691. 

—  Walther,  leittpriesler  zu  Schopf- 

heim (1365)  Ii  681.  —  sn.  inietling. 
s.  Johann. 

—  Berthold,  gen.,  kirchherr  der  ufarr- 

kirche  zu  Zienken  u.  vonS.-Georg 

zu  Alt-Kenxingen  h441. 
Slegcllin.  Berthold.  bOrger  zu  Frei- 

bürg  h  164. 
Siegelt«!,  s.  Schleithal. 
Schlegler,  die,  rittergesellschaft  1627. 

1671,  1674.  1961.  2036. 
Siehdorn,  öd.  bei  Neu-Heugslett,  O.-A. 

Calw  837. 
Schleithal,  Siegeltal  im  Eisaas  osö. 

Weissenburg. 

—  Craft  v.,  (1197)  147. 
Schieitheim  =  Schieten  ? 

—  Heinrich  v.,  laiidkomthurderballei 

Elsass  -  Burgund  Deutschordens 

(14O0)  h854. 
Sehlem  (?),  Claus  v..  4167. 
Slese,  s.  Selz. 
Schlesien,  tierzöge  v. : 

—  Brieg: 

Ludwig  II,  herz,  v.,  herr  zu  LiegniU 
3002. 

—  T  eschen: 

Pzymke,  Przimke,  Przemisala,  Prem- 
sei.  Primisel.  Primissel,  herzog  v., 
hofrichter  k.  Karls  IV  b:(1357) 
249. 255-57. 261  270.  —  hofrichter 
kg.  Wenzels  h:(1380>  333.  366. 
1403. 

—  Falkenberg: 

Belke,  herzog  v.,  hofrichter  k.  Karls 
h:(l358|  204.  271-72. 

—  Sagau: 

Htfns  I,  herzog  v ,  3106. 
Schleswig : 
gr.  Gerhard  v„  4378. 

sc  gemahljn : 
M.  Agnes  v.  Baden,  Schwester  M. 

Jakobs  4378. 
Schieten,  s.  Schleithelm? 
ScbletUtadt,  Sleczstat,  Slelz-,  SlesUt. 

Slet-,  Sletslatt,  Slett-,  Sle.U-,  Sielt- 

sUtd,  Slietzstad  704.  915.  1230. 

1360.  1398.  1400.  1620.  1797.  2097. 

2221-22.  2542  43.  3236.  3459.  »488. 

345W.  3513.  :t52:i.  3545.  3552.  »557. 

3573.  3576.  3578.  3581.  3587.  3603. 

9634.  3645.  9653.  9675.  3676.  3688. 

3689.  3692  3706.  3727.  3738-39. 

3753.  3757.  3768.  :»I3.  .1843.  3*56. 

386».  3882.  .1908.  3918.  3945.  4029. 

4036.  4210.  h:  162.  308.  310.  312. 

455.  477.  1029.  1126.  -  rathe 

h826.  —  bOrgermeister  u.  rath 

349».  S559.  3684.  3698.  3767. 

—  untcrschultheiss,  s.  Bern. 

—  boten  h  S21. 

—  bOrger,  s.  Onfrowe  u.  Richenherg. 
Schleusingen ,    Slus-,    preiiss.  R.-B. 

Erfurt. 

—  Johanniter  zu,  1400  u.  Z. 
Schlick.  Slick,  Sligk.  Caspar,  proto- 

nolar  k.  Sigmunds,  pfleger  zu 
Eger  (1428)  4044,  4045.  4374. 
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Schliengen,  Sl-  im  Breisgau.  B.-A. 
Mallticim  Ii :  209.597.  «110-11.  664. 
833.  888.  Uli.  950.  1050.  106«. 
1074-75.  1100.  1111.  -  österr. 
leute  h  844.  -  der  gulgen  h  888. 

-  das  landgericht  Ii:  579-81.  - 
das  höh«  gericht  im  dorf  h :  833. 
»10.91*.  IÖ50.  1060.  1072-  1074-7.1. 
1100.  —  in-  u.  ausserhalb  etters 
Ii:  833.  »10.  912.  1074.  1100. 

—  Heinrich  v„  Schultheis*  zu  Basel 

[i:m\  hei:t. 

—  Otto  t„  hOrger  zu  Basel  h:  (13441) 

028.  635.  646. 

—  Heinin  Stümper  v..  (1361)  Ii  «60. 
Schliffen,  Sliefleu,  *■  Schopflieiin. 
Schlosser,  s.  Eherler. 
Schlüchtern,  Slolhrun.  Slulhra,  B.-A. 

Eppingen,  s.  Glutlieim. 
SchlUpAngen,  SchlQpfingerhof  bei  Mal- 
terdiugen. 

—  Werner  v..  Konrad«  des  Barren 

toclitcrinann  (1348)  h210. 
Slusiugen,  s.  Schleusingen. 
Sinthern],  iinhek.  —  Schluchtern,  B.-A. 

Eppingen,  oder  Schlatt.  B.-A. 

Staufen?  s.  Glutheim. 

—  Berthold  v.,  kleriker  der  Wormser 

difteese  411  u.  Z. 

Schluttenbach,  Slultein-,  B.-A.  Ett- 
lingen 2775.  3925. 

Schmaleitsteiii.Smalen-,Smaln-,Snial-, 
Schmalhen- ,  Sm-dinsteyii  hei 
Weingarten,  B.-A.  Durlach  4M 
u.  Z 

—  r.  Kourad  v.,  (126?)  455  u.  Z.  (1277) 

507. 

—  Eberhard  v.,  (1277)  507. 

—  pfaffe  Konrad  v,  (1321)  75». 

—  r.  Johann  v.,  (1311)  714.  7-14.  75». 

—  se.  wiltwe  Adelheid  (1324)  787. 

—  ihr  bruder.  s.  Wigand. 

—  Cunz  v.,  ek.  (135I)  1085.    -  d.  t. 

(1306)  1223.  1252.  (1371)  1292. 
se.  söhne: 
')  Hans  Kirchherre  v.,  ek.  1223.  1252. 
12!«. 

*)  Konrad  1223.  1262.  -  Uro*«  Konrad 
1292. 

•|  Kunz  1223. 1252.  — uher  Konrad  (vgl. 

Krieger  p.672)  1292. 
')  der  junge  Konrad  1292. 
'  )  Reinhard  1252.  1292. 
-  r.  Cuntz,  Konrad  (1382|  1358.  147». 

1493-94.  1541.  1602.  1616.  t  M399) 

Ih77. 

se.  I.  gemahlin: 

Else  v.  Auerbach  I3ÖH.  1493-94.  | 
(1393)  1602. 
se.  2.  gemahlin: 

Kllichin,  Elchiii.  tochter  Johann»  v. 
Warleuberg  1602.  1016.  1877. 
Kirchherre.  Hiuis,  v.,  ek.  (1401) 
1993.  2167.  Hans  v..  ob  der- 
selbe? ralh  des  M.  Beruh.  (1407) 
2435.  2503.  :«>70.  325.3.  3S1W.  - 
an.  söhn  Peter  3898. 

—  Konrad  v„  3676. 

—  s.  auch  Grötzingen. 
Siiieriande.  jude  von  Breisach  (1316) 

h  157. 


Smidelin.  Johann  (1358)  h  655. 
Smidle,  Haimian,  hnrger  zu  Freihurg 

3694.  :t697.  3705.  3720. 
Schmied,  Meinwart  der.  bruder  zu 

Thfimenbach  (1284)  h  SO. 
Schmieheini,  Schmeheiu.  B.-A.  Etten- 

heiin  oder  Smieehen.  O.-A.  Sig- 

inaringeu  in  Hobenzollorn. 

—  Hans  Rohshtnt  v..  4140. 
Smyher.  SteiTan  3074. 
Schinit  Coutz  (1405)  221». 

Smit.  Henni  der,  von  Furtwangen, 
hnrger  zu  Freihurg  (1347)  h  217. 
Srnvlz,  ilenselin,  diener  hz.  Adolfs  v. 
"Jülich  ii.  Berg  4093. 
i  Smögerer,  s.  Monsheim. 
Siiabcl,  s.  Eptiugen. 
Schnait.  Sneit,  gem.  Steinach.  B.-A. 
Wolfa.h. 

—  Hug  v.  u.  se.  hausfrau  Torote  (1366) 

I.2SH. 

Schneitbach,  Sneitp-,  nach  F.  Unter- 
schneitbach,  hair.  B.-A.  Aichach. 

—  Berthold  Schenk  v..  (1277)505  u.  Z.. 

vgl.  aber  Krieger  zu  Schnait. 
Schnellingen,  Sn-.  B.-A.  Wolfach. 

—  r.  Rudolf  v.  u.  se.  hausfrau  Menun 

v.  Diersburg  (1306)  h  127. 

—  Johann  v..  ek.  u.  sc.  ehefrau  Anna 

Burggrafin  v.  Dorlisheim  (1331) 
h  178. 

—  r.  Heinrich  v.,  h :  (1331, 1336)  ISO. 

190.  tl35r.)  238.  -  se.  hausfrau 
Magdalena  h  190. 

—  Wigerich  v..  (1357)  h  2*7. 

—  Berchtold  v.,  kirchherr  zu  Leul- 

kirch  bei  Schuttern  (1400)  Ii  436. 

—  Rudolf  v„  (1406)  2325.  312».  3411. 

3526.  —  diener  M.  Jakobs  (1430) 
4319.  h :  569.  573. 

—  Friedrich  v„  diener  M.  Bernhards 

4163. 

Suevelt,  s.  Weiherschloss. 
Schnewelin.  Schnevel-,  Snewel-,  Sue- 
weli, Snewelin,  SnPwel-,  Snewli, 
Snewlin,  Freiburger  geschlecht: 

Jobann  (1300)  1.112. 

Kourad  Dietrich  Ii:  (1311)  143.  148. 
--  ritler  (1321)  Ii  164.  -  v.  Frei- 
hurg h:  170-71.  179.  210.  2»4.  - 
sein  solin,  s.  Schnewelin  zum 
Weiher.  —  sein  tochterinann,  s. 
Kaisersherg. 

Konrad  Dietrich  der  Schurer  (1316) 
h  159.  —  der  Schürer  h  161. 

Johann  derSchürer  Ii :  (1324)  170. 171 . 

r.  Konrad  (1321)  h  164. 

Johann  der  (äresser,  meister  zu 
Freiburg  (UKW)  911.  —  r.  Johann, 
gen.  Gresser.  vogt  der  Adelheid 
v.  Rappoltstein,  geb.  v.  Gerolds- 
eck (1341)  Ii  207. 

Hainau.  Hamann,  Schultheis*  zu 
Freihurg  h:  (1352)  225.  229. 

r.  Johann  (1356)  h  240. 

r.  Haneinan  (1375)  h316. 

r.  Dietrich  h:  (1390)  394.  486. 

Berthold  Slefaji  (1417)  Ii  574. 

Hans,  gen.  Konig  2898. 

—  -Bernlapp: 

r.  Mieweh  Berulape,  schultheiss  zu 


Freiburg  h:(l344|  170  -  71.  184. 
191. 

Schnewelin  Berenlape  Ii :  ( 1390)  391 . 

(1392)  785. 
Konrad  Bernlapp  Ii:  (1376)  317.  f 

(1380)  331. 
Kourad  Bernlape  v.  ZAhringen,  ek. 

3418.  3464.  h  1028. 

—  in»,  ime  Hof,  in  dem  Hove.  Imhof. 

Inihofe,  lmhofl: 

r.  Sueweli  in  den»  Hove  (131 I)  h  143. 

r.  Dietrich  Snewlin  Imhof  11353) 
Ii  230.  —  pßeger  des  Mallerer 
(1356)  h242.  -  bOrgermeister  zu 
Freihurg  (1376)  h3l7.  —  (1383| 
h:U7.  -  h  1151 

Henni  Snewelin  Imhof.  Dietrichs 
sobn.  ek.  (13H3)  h347 

r.  Hesse  Sueweli  Imhof.  bOrger- 
meister zu  Freiburg  h :  (1352)  225. 
(1353)  229-M.  240.  -  pdeger  des 
Matterer  (1356)  h  242.  —  schult- 
heiss (1357)  h  247. 

r.  Sueweli  Rütin  ImholT  v.  Freiburg 
selig  (1385)  h  362.  —  sc.  tocbler 
Elisabeth,  s.  Turn. 

r.  Hans  Snewlin  Imhofe  (1390)  h391. 

—  v.  Landeck: 

r.  Haneinan,  Hanman  Snewelin  v  . 
h :  (1404)  474.  486.  508-9.  524.  546. 
552.  55«.  569. 573-74.  —  2h9s.  2U>7. 
3129.  3411-13.  —  diener  des  pf. 
Ludwig  (1422)  3425.  3488.  3526. 
3561.  3584.  3606.  3661.  3674.  3690. 
3697.  3764.  (1426)  3914.  3917.  395» 
451.  3964.  3968.  (1427)  3971.  3981 
-85.  3988.  3995.  4004.  400».  402t. 
4027.  t  (1427  )  4031.  431».  4321 
4324. 

se.  söhne: 
')  Konrad  Schnewelin  v.,  ek.  4319-20. 

—  se.  reisigen  knechte,  s.  Beheim. 

Blumegg ,  Falkeustein .  Hansel- 

man,  Sjiorlin. 
')  Hans  v.  Liuideck.  ek.  (1430)  4319. 

4321. 

Hanman,  d.  j.  von  Landeck  (1428) 
4061. 

Bechtold  Snewlin  v.,  t  :«»ä5- 
Ludwig  v„  diener  M.  Jakobs  4302. 

—  zum  Weiherschloss : 

Dietrich  v,  Weiherschloss  (1387) 
h  378.  [(1416)  h.564.]-  [sn.  solm 
h564?] 

Johann,  Hans.  gen.  zum  Weiher- 
schloss, Konrad  Dietrichs  sohu 
h:(l365>  283.  294.  —  ritter  n. 
diener  des  M.  Rudolf  VI  (1369) 
I2»53.  -  h:  (1370)  29».  301. 
söhne: 

')  Konrad  Dielrieb,  zum  Weiher  (zem 
Wiger),  ek.  (1390)  h391.  -  ritter 
(1390)  h3»4.  -  vogt  u.  pOeger 
Annas  von  Uesenberg  Ii:  (1392) 
403.  404.  -  se.  hausfrau  Anna 
| 139*1  h  44)4. 

«)  Wenier  zem  Wiger.  (1390)  h:t9l. 

•)  Hans  Oswald  zum  Wvger .  ek. 
h:  (1412)  548.  553.  5A4.  566.  569 
573-74.  Ilt5.  —  294«.  2987.  .1013. 
3129.  :i267.  3370.  1441 1-12.  3661. 
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mu.  min.  mu  3975.  3985-86. 
3988.  «109.  4024.  wi».  t 
4319.  4321.  -  se.  kinder  4319. 
4321.  —  ihre  Vormünder,  8.  Am- 
bringen,  Bolsenheim. 
Hans  Werner.  Haus  Oswalds  vetlcr 
h:  (1406)  4»«.  -  2987. 
Snider.  Fril*chi  der.  (1357)  h*W. 
Schnider.  Hudolf.  bürger  zu  Basel 

(1427)  Ii  1127. 
-  Wernlin. au» Hecbingen  (1426)3880. 
Schnyder.  Claus,  zu  Strasburg  1047. 
Snouchn,  Wezelo  gen.,  u.  se.  gem. 

(1287)  555. 
Schohclif).Schöfellii,ScbOpflleiiv,SchO- 
phelin ,   Scbopheliu .  ScIiSpheln, 
Schöphlin ,    Scbofftin ,    Schof  h-, 
Scbov-,   s.  Ingers- 


ScbOllbronn ,  Schell- ,  Scbeltbrönne, 

B.-A.  Ettlingen  40%. 
Schömberg,  Schin-,  Schön-,  Schitun-. 

Schorn-.  Schon-,  Schonen-,  O.-A. 

Kottweil. 

—  bürg  u.  Stadt  1379-81.  1386-87. 

1436.  1483.  1531.  2492.  2569.  2775. 
500.1. 
Schön,  Hans  3098. 

Schönau,   -owe,   Sehonaugia,  B.-A. 
Heidelberg. 

—  kloster  445. 

—  noniien: 

ung.  löchter  des  gr.  Gerhard  v. 
Rieneck  u.  seiner  gem.  Adelheid 
v.  Brauneck,  s.  Kieneck. 

—  Konrad  Marschall  v.,  (1262)  465. 

—  Konrad  u.  so.  bruder  Siboto 
458. 

—  Schönow*,  -e,  -öw,  e.  ScbSnnow. 

Schönow,  -e,  Schoennc-w  bei 
Markolsheim.  eis.  kr.  Schlettstadt. 

—  Hurus  v.: 

r.  Kudolf  der  Hurus  v.,  (1368) 
h25».  —  der  Hürus  (1363)  h670. 

—  Hud.  v.  Sch.,  gen.  Hürus*  h  672. 

-  Hud.Hürusv.Sch.  h  (175.  -  ritt  er 
h  :  (1305»  681.  693.  69«.  70».  706-7. 

-  d.  a.  h:(1378)  730-31.  (135«) 
787.  Kudolf  v.,  gen.  der  Hürus 
h :  t  (1394)  806.  8.17.  898.  —  su. 
vogt  zu  Stetten,  s.  Jost.  —  »e. 
wittwe  Anna  v.  Klingenberg  ( 1400) 
h  857.  —  ihr  vogt,  s.  Marschalk. 
Rudolfe  söhne: 

<|  Rudolf,  d.  j.  (1369)  h693. 

')  Albrecht.  Abr-,  gen.  der  Hürus 

h:  (13941805.  857.808.(1421)  I03K. 

1043.  —  *e.  geschwister  Ii  805. 
')  Anna,  die  Uürussin  v.,  s.  Ziholl. 
Walther  v.  Schönau,  gen.  der  Hürus, 

ek.  (13861  h740. 

—  welches?  Wilhelm  v..  3076. 
Schönberg,  s.  Schönenberg. 
Schöiieck.  -negge,  ruiue  n.  Nieder- 

bronn  Im  Elsas». 

—  feste  h  454. 

—  Sconenegge,Schonnecke,herr  Peter 

vouder,StrassburKerburger(l283) 
545. 

—  Peterman  v„  „sehoffel"  *-  sehoffel, 

schöffe  zu  Strassburg  4542. 


Schöneck  etc. 

—  welches?  els.-lothr.  kr.  Forhach 

od.  ScbOneckeu  in  der  Eifel.  kr. 
Prüm  ?  s.  Finstingen. 
Schönenberg .  Schonberg,  Schonen- 
berg,  -borg  bei  Uberwesel. 

—  Johann  v.,  von  Ehrenburg  (1425) 

3817.  3895.  3936.  f  (14*6)  3937. 
Schönenbrunnen .    Schöna- .  Scbala- 
brunue.  ausgeg.  hei  Mussbach, 
B.-A.  Emmendingen  h :  143.  159. 
240. 

Schönen  Steinbach  bei  Ensisheim  im 
Elsas». 

—  priorin  u.  convent  des  kloeters  zu. 

h  1088. 
Schönenwerd,  s.  Werd. 
Schoeniuges  ginosciu  576. 
SchCnkind.  Lieiibanl.  burger  zu  Basel 

h  1124. 

SchOnrain,  öd.  bei  Hechingen  4500. 
Schönthal,  -lal.  Ober-  u.  L'nter-,  O.-A. 
Backnang. 

—  Jobann  v.,  2704. 
Schöpflein,  s.  Mönsheim. 
SchOrziugen.  Scherlz-.  O.-A.  Spai- 

chingen  1483. 
Schöuwemhurg,  Schöwen-,  ».  Schauen- 
burg. 

Schoffhuseu.  Schofhüsen.   s.  Ober- 

schaffhausen. 
Schofheio.  s.  Schopfheiin. 
i  Scbofflin,  s.  Monsheim. 

Scholle,  ElUinger  bdrger  (1400)  1926. 
|  —  Henni,  geschworener  zu  Ihringen 

(1405)  h  482. 
!  Schollen ,    Fritsche ,  Strasshurger 

sebiffer  (1399)  1918. 
'  SchoUentcrtz.  hOrger  zu  Strassburg 
4532. 

Schonbek,  unbest.,  Rertbold  v„  G42. 

Schonberg,  Schonen-,  s.  Schömberg. 

Sconenegge,  »•  Schöiieck. 

Schonnawer.  Konrnd.  karamerschrei- 
her  der  herzöge  Albrecht  III  u. 
Leopold  III  v.  Österreich  1301. 

Schopfheim,  -hein,  Scbof-,  Schopf-, 
Schoppf-,Schop-,Schopp-.Schoph-, 
Schopnfein,  Schöpfen,  Schopben, 
Schoppheil.  Schopfiiigeii,  B.-A.- 
stadt  h :  588.  614.  669.  686.  688. 
691.  694.  705.  714.  716.  740.  757. 
769.  803.  812.  822.  956.  963.  972. 
1030.  1092.  das  Erhafflenhaus 
h  992.  —  ringmauer  h  620.  -  bei 
der  Slieffen  h :  652.  1 105.  -  dörfer 
in  Schopfheüuer  twing  u.  bann, 
s. :  Fliiierfahniau.  Eichen,  F.riiiin- 
geu,  (.Dodenhausen  u.  Wiechs. 

—  österr.  leben  M.  Rudolfs  III  h  751. 

—  leutpriester.  s.  Schlegelhol  tz. 

—  vögle,  s. :  Brugger,  Marggraf,  StJI- 

czi,  Stöltzlin. 

—  rath  u.  hflrger  Ii  596. 

—  barger,  s. :  Arnleder.  F.riiuft.  Fahr- 

nau,  Goltz,  Goltzliu  gen.  Arn- 
leder, GoscJin,  Vogt. 

—  s.  Schwaningen. 

—  B.-A.  Offenburg  1625. 

—  Golfried  v.,  (1161)  128. 
Schoppach.  s.  Schapbach. 


Schorndorf,  O.-A.-sUdt  h:521.  -- 
4593. 

Schorren,  öd.  zw.  Landeck  u.  Wöp- 
plinsberg  h  508. 

—  Johann  der  Schorrer  (1348)  Ii  218. 

—  sn.  tochlermann,  s.  Wöpplins- 
berg. 

—  Anna  Schorerin:  Claus  u.  Hemii 

ihre  brüder  (1360)  h  266. 

Schotbacb,  Schott-,  s.  Schapbach. 

Scboiibelin,  Schov-,  s.  Mönsheim. 

Sch5wenburg,Schou-.Schowen-,Scho- 
wem-.SchoQwenbOrg,  Scholl  Wein- 
berg, s.  Schauenburg. 

Schreck,  -e,  s.  Schröck. 

Schreiber,  der  lange  1168. 

—  B.  „scriptor-,  s.  Meldungen. 

—  Konrad  der.  (1300)  b  113. 

—  Johann  der,  hOrger  zu  Freihurg 

u.  se.  hausfrau  Margarethe  Eg- 
gelin  h  234. 

—  Peter  Schriber,  amtmann  des  von 

Eberstein  2507. 

—  s.  Emmendingen. 

—  s.  Konrad. 
Schrode,  n.  Sickingeii. 

Schröck.  Schreck,  Schreke,  Schrecke 
auf  der  Hart,  jetzt  Leopoldshafen 
1187.  1298.  1441.  22l£ 

—  fahre  2384. 

—  Rheinzoll  1297.  1366.  1863.  1S74. 

2296.  262a  2863.  388».  4053.  4544. 

—  Zöllner,  s.  Götze. 

—  Schuch,  s.  Enzberg. 

—  s.  Eningen. 
SchOcfamacher,  s.  Riet. 
Scbücze,  s,  Nelschental. 
Schuerliu,  Aberlin,  reisiger  knecht 

■Am. 

Schopf,  Schip,  jetzt  OberschOpf,  B.-A. 
Tauherb  ischofsheitn. 

—  r.  Ludwig  v„  (1262)  455. 
Schürer,  s.  Scbnewelin. 

Schürin,  Hein/man.  von  Ensisheim, 
schalfucr  zu  Sennheim  Ii  749. 

Scholz,  Schutz,  -e,  Aberlin,  diener  M. 
Bernhards  (1890)  1492. 

—  s.  Odenheim. 

Schuheliii,  Schü-,  Sehl-,  s.  Enzberg. 
Scliulersberg,  Schultberg.  gem.  Müh- 

lenbach,  B.-A.  Wolfach  4445. 
Schulmeister,  s.  Basel  domkapitel. 
Schultheis»,  Bartman,  von  lluingcn, 

der  wirth.  barger  zu  Freiburg 

h:(l388)  386.  400. 

—  Uan.nan,  bürger  zu  Breisacb  (1394) 

—  Heinz  [zu  Pforzheim]  (1359)  1146. 

—  Haus,  gen.,  bürger  zu  Pforzheim 

3273. 

—  Heinrich,  stadtschreiher  zu  Rothen- 

burg an  der  Tauber  2821. 

—  9.  Büssesheim. 

—  s.  Eiidiugen. 

—  s.  Neueustein  u.  Oberkirch. 
Schultheissin,  Gertrud  die.  v.  Frei- 
burg, s.  Weis  weil. 

Schulter,  s.  Mönsheim. 

Schieb,  s.  Erziugen. 

SchSler.  Burkard,  der,  (1297)  Ii  103. 

Schuren,  s.  ßertoldsfeld. 
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Schuren,  s.  Scheuern. 
Schurer.  Feier,  gebOrtig  zu  Freiburg 
im  Breisgau  2553. 

—  Berthold.  kaplan  M.  Bernhards, 

kirchherr  zu  Faulenbach  »(108. 
Schurlin.  *.  Stoffeln. 
Schuser,  Lculfrid  Ii  317. 
Schüller,  diu  2162. 
Schultern,  B.-A.  Lahr  h  436. 

—  klosler,  h  IIS.  —  abt  h  181. 
Schutterwald,  L  B  -A.  Offeuburg  1606. 
Schutz.  -e,  *.  Schot*. 
Schuwcrherg,  s.  Scheuerberg,  nicht 

Schauerberg. 
Sculletu»,  Johanne«,  v.  Dtirlach  11400) 
1963 

Swals  Bunhard  der.  ek.  (1334)  »24. 
Swal»en,  lliirlinann  v.,  Slrasehurger 

bflrger  (1278)  511. 
Schwaben.  Sw-: 

—  hz.  Friedrich  1U.  145.  —  hz.  v. 

EUus«  135. 

—  Konradin.  s.  Deutschland. 

—  herzogtum  149.  1301.  1390.  1037. 

2279.  3701  3772.  41*8.  4360.  4385. 
4644.  h  290.  —  grafen  1 44. — herren 
h  526.  -  ritl  erst  hafl  4346.  4369.  — 
riltergesellwhaft  vomS-Georgen- 
»child  iu  Schwaben,  s.  S.-Georgen- 
»child.  —  juden  3454.  —  osterr. 
sUdle  in  -,  s.  Österreich. 

—  Iandv5gte  1133,  s.  Swinar  u. Weins- 

berg. —  fltr  Oberschwahen,  8. 
Schwenningen. 

—  reichssl&dle  in ,  „schwebsehsche 

stett,  schwäbischer  stadlebmid 
11X1.  1671  1674.  2227.  2229-30. 
2240.  2243-44.  224«.  345  UM.  {2280. 
2305.  2312.  2315.  232H  2808-70. 
2382.  2407 -S.  2411.  2423.  2425. 
2440.  2442.  2446.  2453.  2407.  2473. 
2408.  2513.  2515.  2520.  2537.  2504. 
2630.  2647.  2601.  2603.  2668.  2H». 
340«.  3461.  3497.  3523.  3653.  3628. 
3631.  .«42  3X6».  39H2.  4103.  4138. 
4  i&ti>  4»14^V  ^*WWi  4 4^Jt  5003*0.  *>0©8, 
h:.15K  38K.  747. 

—  stadleboleii  2515.  260M.  34«1. 

—  haiiptleute  »437. 

—  die  oberu  (osterr.)  lande  ze  Swabea 

u.  ze  Elsazz  130t.  3045. 

—  die  Schwaben  oben  im  land  8580. 
Swabheym,  *•  Pfaffenschwabeuheim. 
SrhwBhisch<Gm0nd,  s.  Gemünd. 

—  -Hall,  s.  Hall. 

—  -Werd,  s.  Donauworth. 
Schwarzenbach,  Schwarzen-,  Swartz-, 

Swerii-,  gem.  ßeicheubach,  B.-A. 

Offenburg  1910.  2193.  3315.  4457. 
Swager.  Ebcrlin  h  »26. 
Schwaihach.  Swel-,  B  -  A.  Offenburg 

2162. 

Swalbach.  Heinrich  Henne,  Mainzer 

bOrger  2221. 
Schwalbach.  Johannes.  Schreiber  irr. 

Johanns  v.Katzeuelleuhogen  2970. 
Swancz,  Hans  4125. 
Swande,  s.  Schwann. 
Schwaningen,  Sweinings,  Sweiningen, 

Sweyningen .  Sweinigen ,  Swei- 

»iiiger,  B.-A.  Boniidorf 


Konrad.  ek.  (1337)  h  019.  —  diener  des 
M.  Otlo  (1340)  h:«20.  (1366)  «81. 

—  »esshaft  zu  Schopfheim  (1371) 
h  704. 

se.  chefrau : 
Verenav.  Achdorf  b:  61».  f  ( l:»40)«20. 
»ohne : 

Hartman,  Ifeinzman  u.  I'elerman 

h704. 

tochter : 
Else,  b.  I'firter. 

—  Johann,  ek  .Konrads  bruder  (1337) 

h«l9. 

—  Else  h  829.  —  ihr  vater  t  u.  bruder f 

(1397)  b  82».  -  ihr  gälte,  8-  Hauen- 

|  -  Verena  h  872.  -  ihr  vater,  *.  Pftrt 

—  ihr  Kalle,  s.  Tegernau. 

'<  Schwann,  Swande,  O.-A.  Neuenbilre 
1252. 

!  Swarher,  Rulman,  roeister  zu  Strase- 

hurg  (1333)  912-13. 
|  Swarcinborch,  s.  Schwarzenberg. 
Swartz,  r.  Hans  (1410)  h926. 

—  s.  Sonharce. 

Schwarzach.  Swarcz-,  die,  alter  nnme 
forden  durch  Schwetzingen  flies- 
soliden  Leimbach  1174.  1356. 

—  Swnrxahe,  Swarlzach.  B.-A.  Bühl, 

abtei  S  Peter  401.  430.  5«8.  682 
-83  715.  3440.  37S1. 
~  S.-Petersleute  in  den  gerichten  u. 
dorrern  des  kl.  oberhalb  Stoll- 
hofen 4287. 

—  «ble: 

Anselm  (1257)  430. 

Reinhard  v.  Windeck  (1342)  993. 

Konrad  2871.  3476. 

—  conventualen : 
Albert  camerarius  430. 
Hesso  cellarius  430. 

Schwanach.  Swartz-,  abgeg.  in  der 
gtgend  des  Schluchsee. 

—  Hermann  v..  ek.  u.  «e.  wiltwe  Anna 

(1391)  1.395. 
Schwarzhurg.  Swarczp-,  Swartzem- 
bürg  in  Thüringen. 

—  grafen : 

GOntber,  herr  zu  Ranis,  hofmeister 

kg.  Ruprechts  (1405)  2203.  2221. 

223».  4524.  (1415)  h5A5. 
grafin  Mechtild,  tochter  der  grsft» 

Mechtild  v.  Henneberg.  geb.  M.  r. 

Baden  (1406)  2287  L. 

—  e.  Wirzburg,  bischofe. 
Schwarzenbach,  Swartzen-,  s.  Schwar- 
zenbach. 

Schwarzenberg,  Sw-,  Swarcz-,  Swartz-, 
Swartzz-.  Swartzem-,  Swarczera- 
bergk,  Swarcinberch,  rnine  stt. 
von  Waldkirch. 

—  herrengeschlecht : 

Konrad  u.  Werner,  vogte  v.,  (1161) 
12H 

Wilhelm,  herr  v.,  h:  (1284)  81.  84, 

92.  101.  104.  107. 

se.  gemahlin: 
Helge  h  107.  —  ihr  vogt.  s.  gr.  Egeno 

t.  Freiburg. 


Schwarzenberg  etc. 

Johann,  herr  v..  h:|t285)  84.  SO. 
104.  (1311)  143. 

Heinrich.  (1314)  h  151. 

W.  v.,  lesemeister  von  den  Pre- 
digern zu  Freiburg. 

Johann  h :  (1367)  289.  290.  292.  29t. 
30S. 

Ulrich  h:  (1378)  329.  331  (1400)  52» 
-30.  —  (1396)  1691.  —  Stras«.- 
burger  bOrger  (1406)  2284.  2502. 
—  4566. 

Hans  Werner,  (141*)  4566.  (Iltiti 
3097.] 

Margaretha,  abtis»in  des  Muster« 
der  hl.  Margaretha  bei  Waldkirch 
3223. 

—  Walther  Schwarzenberg,  rathsherr 

zu  Frankfurt  3159.  3630.  3764. 
|  —  uf  der  Morge,  O.  A.  FreudenatadL 

—  kapeile  zu,  1619. 
Schwarzgraf,  ».  Zollern. 
Schwarzwuld.  Wald  1241.  —  die  auf 

dem  Wald  3580.  —  inannschaft, 
wildbanne  u.  silberberge  auf  dem 
— .  Basler  stiftsleben  h:  781.800-2. 
848.  —  landvogtei,  s.  Aargau.  — 
gemeiner  der  herrschafl  Öster- 
reich h»54.  —  klOster  in  u.  auf 
dem  Schwarzwald.  s.  Alpersbach. 
Kniebis,  S.-Blasien,  S.-Georgen. 
S.-Margen.  Wittichen. 
Swawbe,  Michel  (1431)  4304. 
i  Swederus.  meister,  arzl  zu  Freiburg 

h :  359.  389. 
;  Schweigen,  Sw-  bei  Bergzabern  in 

Rheinpfalz.  • 
I  —  Hans  v„  gen.  Stange  4152. 
Schweigmatt,    Sweyg*.  Sweyggm-, 
Sweiginatten,  gem.  Raitbach.  B.-A. 
Schopf  beim  35.  h:«Sl.  805.857. 
|  Schweigmatte,  die,  hei  dem  Weier, 
*.  \Veiherschlos8. 
Schweinfurt,  Swin-  1436. 
Schweinheim.  Swiiihevtu,  abgeg.  dort 
bei  Jockgrim,  Imir.  B.-A.  Germers- 
heim  966. 
Sweininger,  Swey-,  Sweinigen,  Swei- 

nings.  ».  Schwaningen. 
Schweitzer,  Heine,  vogt  v.  Liel  h  1075. 
Schweiz  h  407.  —  die  SwiUer  3587. 
Schwenningen,  welches?  Johann  Hein- 
rich x*,  land  vogt  fnr  Oberschwa- 
ben  (1346)  IttiO. 
i  Swerte  —  Schwerte  an  der  Ruhr? 

—  Johann  v  .  liceuliat  in  decretis  u. 

protonotar  (1425)  Ii  1117. 
Swertzenbach,  s.  Schwarzenbach. 
Schwerzeil,  Swerce,  B.-A.  Waldsliut. 
i  —  Adelbert  v„  17. 
i  Schwetzingen.  Sw-  bei  Mannheim  4089. 
Sweuus,  s.  Heinrich. 
Swickcr.Swicger.  Swigger,  nolar  17». 
268.  —  protonotar  298. 

—  d.  j.  701. 

Schwieberdingen,  Swiebert-,  O.-A. 

Ludwigsburg  1430. 
Swinar  in  Böhmen  bei  König^ifrStz 

—  Borziwoi  v„  hauptinanii  u.  land- 

vogt  des  rAm.  konigs  in  Baiern. 
zu  Schwaben  u.  im  Elsass  1555. 
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1568.  1500.  1563.  1565-67.  1572-73. 
1575.  1578.  1583.  1595.  1601. 
Schwiiidralzheitn.  Swindelsz-.  Swin- 
doltz-  bei  Hochfelden,  kr.  Strass- 
bürg. 

—  Beiiiheim.hurgleben2l55.fJ85.m5. 
Swinfurt,  s.  Schweinfurt. 

Sctiwyz.  Swytze  1072.  107*.  3053.  3295. 
U05.  4580. 

—  landnmmann,  s.  Iberg. 

Sebiez  in  Böhmen,  kr.  Bonroisch-Leipa 
nnw.  Uauba  (Wi.). 

—  Nikolaus,  kanzler  k.  Wenzels  1867. 
See  u.  Bund  am  See,  Seehund,  s. 

Bodensee. 
Seebach,  Seb-.  B.-A.  Achern. 

—  ritter  .  .  .  v„  (12811)  584. 

—  jetzl  Oberseeoacb  bei  Weissen- 

burg  im  Elsas»  (Wi.)  2194. 

—  Friedrich  v„  (1290)  589.  595. 

—  Eberhard,  ek.  (1405)  2194-95. 
Seebronn,  Sebrun,  O.-A.  Boltenhurg 

1483. 

-im  kau  in  Steiermark,  bez.  Leibnitz. 

—  bischof  Lirich  (1301)  hU5. 
Seckendorf,  -ff,  B.-A.  Fürth,  L.-G. 

Cadolzburg  in  Miltelfranken. 

—  Konrad  v.,  gen.  Aberdar,  land 

riihler  n  Ntlrnberg  (URO)  1329. 

—  Heinz  v,  gen.  der  Egesdorsper? 

3676.  (nach  Egersdorf  ebenda  L.-G. 
Cadolzburg  benannt]. 

—  Heinz  v.,  gen.  Fromeheinz  367«. 
Seckenheim,  B.-A.  Schwetzingen  4378. 
Seckingen.  Sckkingen,  s.  Sackingen. 
Segsow,  s.  Sexau. 

Segwar,  Konrad,  bOrger  zu  Basel 
(1427)  h!132. 

Sehzhehn,  s.  Seshelm. 

Seida,  s.  Landsherg. 

Seilbach,  ».  SelbacTi. 

Seiler,  Martin,  bannerherr  zu  Klein- 
basel (1424)  3730. 

—  Hans,  spitalmeister  zu  Freiburg 

h:(139l|  778.  786.  790. 
Seille.  nehenHuss  der  Mosel  bei  Metz 
4228-29. 

Seiusheim.  Sauwes-,  Sauwnsz-  in 
Mitlelfrankeii  n.  L'ffenheim,  bair. 
B.-A.  Kitzingen. 

—  Eberhard  v..  (1327)  830. 

—  Eberhard,  deutschordensmeister  zu 

Horneck  (1424)  3715.  4127-28. 
Seitiugen,  Syt- bei  Wurmlingen,  O.-A. 

Tuttlingen  h  538. 
Seibat  h.  Salb-,  Seilb-.  Seli-,  Sein-,  Sil-, 

H.  A.  Hastalt  2177. 

—  Pfarrkirche  v  S.-Nikolaus  1683.  - 

pfnrrer.  s.  Sartor. 

—  Heiniich  v..  (1217,31)  203. 

—  r.  Otto  v..  (1288)  569-70. 

—  Heinrich  der  Vogt  (vögit)  v..  (1306) 

608.  -  Heinr.  v.  Selbach  671.674. 

—  riller  (1308)  679.  682.  [der  v.. 

r.  (1310)  692.1  693.  699.  [712.1  724. 

(1319)  744.  767  .  763.  (1329)  853. 

900.  905.  1340. 

*e.  töchter: 
EMieth  (1319)  744. 
Junta  (1333)  900.  1340. 

—  Heinrich v.,|1334)933  1(1313)4404. 


se,  tochtcr: 
Agnes,  s.  Bonnigbeim. 

sn.  söhn: 
Hans  444)4. 

—  die  v.,  klosterfrau  zu  Lichleuthal 

1406. 

—  Otto  v-,  (1348/55)  1047.  1049.  108*. 

(1356)  1131.  —  rilter  (1363)  1198. 

—  herrOtto  1223. 1229. 1239. 1266. 
1292-93.  (1372)  1296.  1608.  2177. 

—  Otteman,  Othmuu,  wohl  der- 
selbe (1348)  1052.  (1355)  111& 
Ottos  getnabliu: 

Anna  1296. 

se.  söhne: 
')  Hans,  ek.  (1381)  1340.  4434.  1402. 

1415.  1453.  1607*.  1036.  -  vogt 

zu  Neuebersleiu  (1396)  1697.  1705. 

1708.  1713.  1733.  1759.  1798.  1828. 

1863.  1874.  —  junker  (1399)  1893. 

1903.  190«.  1914.  -  rath  des  M. 

Bernhard  (1400)  1961.  1968.  1975. 

197S.  1993.  2O06-7.  2022.  2026. 

2056.  2139.  t  (1405)  2201. 

se.  tochtcr : 
Anna,  s.  Gemmingen. 
>)  Otteman  (1387)  1415.  1453. 

—  Hans  v.,  (1417)  2994. 
Selbrer.  Berthold  der.  (1325)  h  174. 
Seidan.  -den,  -don,  s.  Sölden. 
Seidengen.  Seiding-,  s.  Söllingen. 
Seidenowe,  ahgeg.,  wohl  bei  Selz  497. 
Seligenstadt,  hess.  prov.  Slarkenhurg 

nO.  Darmstadt  h  334. 
Seiingen,  Seil-,  s.  Söllingen. 
Selmelin,  Strasaburger  jude  704. 
Selnbacb,  s.  Selbach. 
Selz,  Selsa.  Sal.%  Saelse,  Sel.%  -e,  Seltz, 

•e,  Selsze,  Seid,  Slese,  kloster  60. 

510.  1126.  2046. 

—  abte  (1248)  396.  (1383)  1369.  1393. 

Slrassburgs  bürger  (1389)  1475.  - 
1478  1778.  1830. 


Walther  (IUI)  91. 
Helnwicus  (1197)  147-48. 
G.  (1236)  346. 
Hugo  (1329)  853. 

Johann  v.  Fleckensleiu  (1400)  1942. 
1976.  1979.  2045.  2181.  2720.  2724. 
2852.  2864.  3042.  3646.  4563. 5018: 
s.  auch  Basel,  hisch. 

—  Stadt  147.  346  387.  433.  466.  480. 

494-95.497.531.  586.  689.  719-20. 
777.862.915.  1085  1126.  1133-38. 
1156.  1200.  1236.  1555.  1576.  1793. 
1796.97.  1844  2384. 2655. 3057  u.  Z. 
3610.  3985.  4004.  4009.  4024.  4292. 
4295.  -  h  460. 

—  freie  rekhsslrasse  bei.  2550.  3982. 

—  rciclisstrassc  zw .  Selz  u.  Beiu- 
heim  154«.  —  zw.  Selz  u.  Ha- 
genau 3708. 

—  Schiffahrt  zw.Sel*u.Stras9burg3677. 

—  zoll  1155-545.  1200. 

—  Schultheis»,  s.  Hug. 

—  pleban,  s.  Chuno. 

—  Pfarrkirche  1281.  2719. 

—  kaplaneien.  s. :  Blittersdorf,  Illn- 

hausen, Muffenheim,  Otlersdorf, 
Wintersdorf, 


Haute-Saone  1162. 
h:  318.  370-71. 
Sempol,  s.  Saint-Fol. 
Semstendal,  unbek .  hof  zu,  3405. 
Senargent  hei  Beifort  820. 
Sendelbach.  in  dem,  gem.  Durhach, 
B.-A.  Offenburg  3069.  3221.  4443. 
4149.  U4,,(',. 
Senfftlio,  Konrad  (1428)  4118. 
Seugerhans,  -.  Hoffei. 
Senn.  s.  Buchegg. 

—  s.  Münsingen. 

Sennheim,  stadt  u.  amt  2993.  h :  751. 
807.  1002.  1015.  1032.  1440.  1052. 
1054.  10411-62. 

—  scbloss  h  1054. 

—  Österreich,  losuugsrecht  h  720. 

—  bischon.  Baseler  kelter  b  663. 

—  Schaffner,  rath  u.  gemeinde  h:  1016. 

1033. 

—  Schaffner,  s.  Kielen  u.  Schürin. 

—  Hug  v.,  Schultheis»  zu  Kleinbasel 

h:  (1368)  655.  657. 

—  Dietschmaun,  Dietrich  v.,  timmann 

zu  Kleinbasel  h:  (1358)  655.  657. 
—  Schultheis*  (1371)  h709. 

—  Johann  v..  zu  Basel  h :  655.  657. 
Sermenz,  angeblich 

zw.  Auggen  u.  Ne 
Sermenzer.Semiczer.Sernizer.i.criu«, 
Jakob  der.  bOrger  zu  Neuenburg 
h:  (1279)  57.  70.  (1297)  100. 

—  sn.  schwaher  selig,  s.  Hach. 

—  Berthold  der,  r.  von  Neuenbürg 

(1314)  h591. 
Seseuheim  0.  Hagenau  im  Elsass  1533, 
s.  Bied. 

—  C  de,  (1249)  401. 

Seshelm,  Sehz-,  Sehshel,  Sifrid,  h  arger 
zu  Pforzheim  (1334)  922.  —  schult- 
heiss (1346)  1017.  selig  (1356)  1118, 

Seusslitz  bei  Grossenhain.  »Acht*,  kr. 


—  kloster  487. 
Sevelen  Konrad  2516. 
Sewischer  stAdtebund  =  Bodensee, 

stadtebund. 

Sexau,  -w,  -ow,  e-,  -owe,  -öwe,  Segsow, 
Ober-  u.  Vorder-,  B.-A.  Emmen- 
dingen h:  133.  567.  —  die  Sexo- 
wen h  32.  —  die  beiden  h  2441.  — 
inner  u.  usser  h  552.  —  griene 
ze  der  ussern  —  bei  der  Elzach 
h  174.  —  thal  h  567.  4566.  — 
schultheissenamt  h  141.  —  besitx 
der  abtei  Andlau  h:  90.  211. 

Svbenbergen,  s.  Zevenbergen. 

Slbenbrunnen.  s.  Sinbronn. 

Sihidate.  s.  Cividate. 

Sicking«!.  Sik-,  Sieg-,  B.-A.  Bretten 
628.  4500. 
die  f  ..  1747. 

—  Ludwig  u.  der  Hofwart.  Hoviwart 
v„  (1288)  576. 

—  r.  Albert  v.,  gen.  Hofewart  (1295) 

627-28.  «30.  «33. 
Reinhard  v.,  Alherls  bruder  627. 

—  r.  Breridclin  v„  («40.  —  se.  gattin 

Hedwig  630.  -  Burkard,  Bren- 
delin» söhn  630. 
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Sicking»-»  etc. 

—  Konrad  v,  ek.  (132*)  790.  794. 

—  Swicker  v-,  (1352)  1101.  —  sc.  gem. 

Suse,  tochter  Albrechts  Köder 
v.  Schauenburg  1101.  —  ritter  u. 
pfalz.  vogt  zu  Neukaslel  (1366) 
1297.. 

—  Swicker  v.,  (c.  1381)  4-174.  oh  der- 

selbe ?  —  se.  I  ochter.  s.  Wo9»i  ngen. 
r.  Heinrich  v.,  (1401)  199«. 

—  Martin  v..  (1392)  1547. 

—  Schwarz.  Swarcz,  Swartz,  Reiu- 

bard  v.,  Martins  bruder  (1388) 
1463.  1547.  —  pfalz.  unterland- 
vogt  im  Elsas*  (1 4411  >  1»74.  — 
riltcr  (1401)  1WS4.  1996-97.  2104-5. 
210«.  2151.  2280.  2306-7.  2310. 
2.11«.  2644.  2658.  (1411)  4503.  - 
2663.  26S2.  «29».  «125.  «707-8. 
4089.  415».  41««.  —  h :  455.  409. 
477.  —  sn.  schwagcr.  s.  Neipperg. 

—  der  junge  Reinhard  v.,  (1392:  1517. 

—  Junker  Reinhard,  Reinher.  gen. 
Welse,  Weinte  (1398)  1H42.  |I399) 
1904.  ob  derselbe? 

—  Reinhard,  de*  vitztums  [Hamanns] 

bruder  (1401)  199«.  —  vogl  zu 
Heidelberg,  rath  kg.  Ruprechts 
(1408)  2503.  256».  ob  derselbe  u. 
identisch  mit  Reinhard  dem 
jungen  ? 

—  Reinhard  v ,  amimann  zu  Bretten 

«299.  —  raüi  des  pf.  Ludwig  (1424) 
3647.  3707-8.  37«».  3793.  4534-35. 

—  r.  Hainau,  H  an  man  v.,  vitztum  zu 

Neustadt  (1397)  1725.  1996.  - 
pfalz.  rath  (1403)  2151. 

—  Reinhard  Hofwart  v.,  (1407)2383. 

—  Eberhard  v..  (1408)  2500.  2510. 

2576.  2694. 

—  Swicker  v.,  zu  Scheuerberg,  nicht  , 

Schauerberg  (1426)  3930. 

—  Reinhard  v..  d.  j.  (1429)  4158. 

—  Graft  v.,  2901.  2910-11.  2913.2927 

-28.  «242.  3273.  »299.  3312.  -  se. 
hausfrau  Katharina,  tochter  des 
Hans  Cunzinan  v.  StafTort  von 
dessen  gattin  Margarethe  v.  Zeis- 
kam 3299.  3312. 

—  Konrad  v.,  3299.  3676  4t39. 

—  Knnrad  v.,  gen.  Schrode,  ek.  3676. 

4152 

—  Jakob  v.,  gen.  der  junge  Schrode. 

ek.  3876. 

—  Agnes,  s.  Remchingen. 

—  Adelheid,  s.  Thalheim 
Siczzenkilch,  s.  Sitzenkirch. 

Syde,  Heinrich,  kirchherr  zu  Ettlingen- 
weier 1122. 

Siegelin,  s.  Überkirch. 

Siegfried,  decan  der  Speirer  kirche 
«90. 

—  leutpriester  v.  Ebersteiuburg  676. 
Sierck.  Sirk,  Syrck  an  der  Mosel,  kr. 

Diedenhofen. 

—  Arnold  v.,  2733.  2736-39. 
Sifennan.  Ruflin,  Strassburger  bQrger 

2667. 

Sigebolte,  Albert,  gen.,  h  101. 

Sygel,  s.  Mnllenheim. 

Slgelman,  Heinrich  (1421»  h  1042. 


Sygclmenniii .  Margarethe,  bürgen  n 
von  Freiburg  (1376)  h«l9. 

Sigclo.  ritler  32/. 

Svgenowe,  s.  Signau. 

Siglo.  monetarius,  Wormser  bQrger 
327. 

Sigmund,  dapifer  (des  M.  Hermann  VI 
(1225)  268. 

S(imundV).  uotar(M.Rud.I)  (1219(401. 

Simund.  tnichsess,  dnpifer  M.  Her- 
manns VI  ii  Rudolfs  1  (1245)  387. 
401.  wohl  derselbe. 

Signau,  Sygenowc  an  der  Emme  «so. 
Bern. 

-  r.  Matthias,  nicht  M.  Ritter,  herr 
zu.  (1394)  h  110. 
Sigrist,  Siger-,  Johann  u.  Koorad  der, 
(13161h  159. 

—  Konrad  der,  von  Broinshart  Ii  219. 

—  Sacrista,  Johann,  rektor.  kirch- 

herr der  pfarrtiirche  zu  Röteln 
h :  880.  9:4.  990. 

Silbach,  s.  Selbach. 

Silberrad.  Caspar,  bQrger  zu  Otten- 
burg (1300)  4408. 

Simclar,  s.  Gottfried. 

Simmem-ZweibrQcken.  s.  pfalz.grafen. 

Siiniiiozheiin.Siinontsheiin.O- A.Calw. 

—  Craphto  v„  (12112»  455. 

Simon,  kaplan  des  bischofs  v.  Utrecht 

2410.  2421.  2429. 
Sin.  Cum,  „marsteler"  M.  Bernhards 

(1420)  4301. 
Sindi  lCngen,  O.-A.  Böblingen  4162. 

—  chorberrnstift  600.  «OS.  4162 
Singen,  B.-A.  Durlach  2188.  3789. 

—  -in,  B.-A.  Konstanz. 

—  Adelbero  v.,  (1090)  9. 

Singer  der.  Augshiirger  böte  2096. 
Siimbronii,  Sibenbrimnen,  Sy-,  Syn- 

Srunn.  bair.  B. -A.  DinkelsbObl 
44.  962  «4. 
Sinsheim,  Sunsh-,  Sunsz-,  Sunnens-, 
Sunszhain,  B.-A  -sladt  227.  343. 
721.  3098.  41113.  414». 

-  kloster  721.  782. 

-  abt  Konrad  (132:»)  782.  -  obl  Apcl 

(1426)  3789. 
Sintzenhofen ,  (Vdung  zw.  Uberkirch 

u.  Zuscnhofcn  1534.  3221. 
Sinz,  Sincze.  Sintze,  Baseler  familie: 
Konrad,  gen.  Koetzinger  ( 1 378)  h  730. 
Konrad  (1417)  h  1001.  „etwauu"  bQr- 
ger zu  Basel  (1429)  4253. 
Burkard,  bQrger  zu  Basel,  vogt  L're's 

rem  Toldeu  (1399)  h«46. 
Johann,  an  der  Rheinbrücke,  bQrger 
zu  Basel  (1348)  h033. 
Sinzenhof,  der.  s.  Basel. 
Sinzheim,  Suns-,  Sunsz-,  Sunensh-, 
Suncnßh-,  Sunnenshaiii,  Sunuesh-, 
Sülincns-,    Siiuiiesh-,  Sünnish-, 
Süusz-,  Sunsz-,  Sonnes-,  B.-A. 
Baden  401.  570.  702.  840.  1101-2. 
1608.  2010.  3830 

-  das  obere  dorf  448. 

-  Keluersbof  574. 

-  HOndelsfellhof  4428. 

-  Slollenhof  4435. 

--  Kourad  v.,  (12X8)  569-70. 

-  Heinrich  v.,  (1311)  693. 


Sinzheim  etc. 

—  Hans  v..  ek.  (1380)  1336.  f  (vor 

1404)  2177. 

—  Heinzman,  Heinz  v.,  ek.  (1380)  l  i.ii. 

t  (1414)  2848. 
Sissach,  kL  ßaselland. 

—  Thnring  v..  von  Schaff  hausen  u. 

seine  eheliche  wirtin  L're  lein 

Tolden.  wittwe  Henneinans  zeiu 

Toldeu  (1399)  Ii  846. 
Svtiugen.  s.  Seitiiigen. 
SitUche,  psitici.  gesellschaft  der.  Ii  £l 

ii.  Z-,  s. :  Neuenburg  u.  Röteln. 
Sitzenkirch,  -kilch,  Siczzen-,  Sizin-, 

B.-A.  Mallheim  h :  751.  1136. 

—  kloster  h:  II.  314.  625.  711.  7». 

741.  1136. 

—  kreuzallar  extra  chorum  Ii  711. 

—  Äbtissin  Adelheid  Zekin  [nach  mit- 

teilung  Hölscher"  s  lesefehler  an- 
statt ze  Bin]  h:  (137«)  729. 

—  priorin,  s.  Nollingen. 

—  Schwester,  s.  Hertenberg. 
Sizilien.  konigreich.  s.  Anjou.  —  kou- 

Skalitz,  welches?  3372.  «379. 
Sl.  Sm  u.  Sn,  s.  Sehl-,  m-,  n. 
ShuL  die.  unbek.  2384. 
Sobernheim  an  der  Nahe,  R.-B.  Kob- 
lenz. 

—  Peter  v.,  Schreiber  des  urzbisebofs 

Friedrich  v.  Köln  (1402)  2031. 

—  Heinrich  v.,  Mainzer  bOrger  1054. 
Söflingen.  U.-A.  Ulm. 

—  nonnenkloster  der  hl.  Clara  4390  k. 
Sölden,  Seidan,  -den,  -on,  B.-A.  Frei- 
burg. 

—  gotteshaus  zu.  Ii:  134.  170. 

—  Peter  v-,  kleriker  (1297)  h  101. 

—  Peter  v..  h:  (1321|  164.  170- 71. 

174. 

Sollingen.  Sei-,  B.-A.  Rastatt  682  770. 
1441.  2352.  2476.  4037.  -  14(9. 

—  bad  geleitsgeld  u.  zoll  (1322)  770. 

101«  1172.  1261.  1356.  1441.  1575 
2534.  2674.  2779.  2781 -«2.  2936. 
2997.  3124.  3137.  3141.  «217.  3211. 
3889.  4293.  4J01.  4339.  4342.  4556 

—  Zöllner  2264. 

—  ßertliold  v.,  Strassburger  bQrger 

(13121  704.  746  757.  (1335)  934.  - 
sn.  bruder  Schaffener  704. 

—  Berthold  der  Schenke  v.,  4642;  ver- 

mutlicb  der  obige.  —  sn.  bruder 
Johannes  4542. 

—  Seidengen,  Selding-,  B.-A.  Durlach. 

—  dorf  u.  bürg  (burgstadel).  Weissen- 

burger  lehen  455. 595. 685. 977 . 1 129 
•30.  1176.  1212.  1293.  1321.  1392 
1437.  1505.  1703.  1769.  IS«!).  2188- 
2536.  2715.  2732-  3329.  3862  |aus 
deu  von  mir  festgestellten  va- 
riaulen  u.  den  vorgenommenen 
einreibiingen  ergiebt  sich  dem- 
nach, das»  fOr  Sollingen,  B.-A. 
Rastatt  lediglich  Seiingen  und 
wiederum  fOr  Sollingeu.  B -A. 
Durlach,  lediglich  Seidingen  vor- 
kommt]. 

—  Werner  u.  Eberhard,  gen.  Stauph 

v..  gebr.  (1262)  455.  -  (1294)  615. 
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an-  assige  geschlecht  Spech- 
kauu  nicht  gemeint  »«in 


bach 
<Wi.l1. 

Hug  (1401)  2008.  -  (11%)  4146. 

Peter  selig  2177. 
Spun.  Konrad,  Wormser  bOrger  S27. 
Spauccge,  Spanekge,  Spanegg,  8. 
Spoueck. 

Spanhcim,  -Ii,  .Sponheim,  Sponn-,  bürg 
an  .1er  Nahe  bei  Waldböckelheim. 

—  bürg  u.  thal  3300.  3303. 

—  gra/schaR  3308.  3303.  3333.  3481. 

3484.  3483.  34H4.  34N5.  3903.  4017. 
4085.  4080.  4120.  4153-54.  437s.  - 
hintere  u.  vordere,  3817. 
leben  3922. 

—  kurtnaiiiz.  leben  3899. 

—  kurtrier.  leheu  3483-85. 

—  schuld  3300.  3924. 
-  grafengeschlecht : 

ung.  1351.  1784.  3481.  4123.  437a 

Kreiizuacher  liriie : 
Johann  v.  Koppenstein  (1317)  730. 
Simon  II,  de»  Koppensteiners  bruder 

730. 


Sölr.  s.  Oehuingeii  u.  Recbtenberg.  . 
Soest  Söst,  Süste  in  Westfalen. 

—  meister  Konrad  v.,  der  Iii.  schritt  1 

lehrcr  2682.  4303. 
Soda,  SolTey  in  Bulgarien. 

—  der  pascha,   hasebae  v.,  ^  1414 ) 

is 

hohrschied.  Sorschuyl  bei  Siinniern, 
rgbz.  Koblenz. 

—  hruder  Gas  v.,  „etwau"  gardian 

zu  Merl,  beiclitvaler  des  gr.  Jo- 
hann V  v.  Spanbeün  (I42&  4086. 
Soldan,  Klaus,  Slrassburger  borger 
704. 

Solm,  Soliuen.  s.  Neckarsulm. 
Sololhurn,  Solloturu,  Solotleru,  Solo- 

tern.  Stadt  2763.  2701.  2700.  3053. 

367«  3703.  4160.  h:  877  893.  903. 

935  1149. 

S.-lrseusljR  h  114-s. 

—  schultheiss,  rate  u.  bOrger  h  843. 

—  boten,  ratsbolen  Ii :  847.  945. 

—  Schultheis»,  s.  Spiegclberg. 
•  •  bOrger,  *.  Wagner. 

Solr.  s.  Oehningen. 

Sonharce  —  Schwarz,  Suarce  bei  Bel- 
fert? [ein  gescblecbl  dieses  na- 
mens bestand:  vermutlich  ist  dann 
zu  lesen  Souharce  (Wi.)]. 

—  Wilhelm  v..  (1360)  1152:  s.  auch 

Swarlz. 

Sonnenschin  v.  OlTenbnrg,  Jecklin, 
lehnsmann  der  Staofenberger  2022. 
3315. 

—  Claus  2007. 

Sonnenziel,  Sunneiiir.il,  berg  unterhalb 
Keppenbach.  B.-A.  Emmendingen 
b  143. 

Soiiuesheiui,  s.  Sinzheim. 

Sonn  Rute,  *.  Rute. 

Soonnrald,  oft  dem  Saue,  auf  dem 

Huusruck.  rgbz.  Kobleuz  4120. 
Sorscheyt,  s  Sohrschied. 
Spacbbacli,  Spachs-,  Späh-  bei  Worth 

an  der  Sauer,  eis.  kr.  Weissen- 

hurg.  [das  im  Oherelsass  kr.  Alt- 

kirr.h  :-. 


Walrain,  Wnlfrain,  Simons  II  söhn 
1030. 11370)  1275. 1282. 3335.  4122. 

Simon  III,  Symond,  Sigmund.  Wal- 
rams  söhn,  graf  v.  So.  u.  Vianden 
(1302)  1507.  I62S.  (092.  1700.  1707 
1013.  2051.  2114.  3300.  3817.  4122. 
437S. 

se.  toebter: 
Elsbeth.  berzogin  -  grlfin  v-,  3104. 

3300.3817.  4085.  4122.23:  ihr  gälte, 

s.  pf.  Ruprecht  Pipan. 

Bolauder  od.  Tanuenfelser  lime: 
Heinrich  I.  hofriebler  k-  Helnr.  VII 

h:  (130»)  580-81.  (1310)  138. 
Heinrich  II,  Heinrichs  I  enkel  (1354) 

1114   (1381;  1S45.  1400.  1544. 

3USi. 

SUrkenberger  linie: 
Johann  I  (1230)  207. 
Jobanu  III  (1340)  1030  (1300)  1237. 

[schwerlicli  Joh.  1VJ  1282.  1335. 

1397.  1570.  2S40.  [44K3] 

sn.  hruder: 
(Heinrieb  oder  Gottfried)  1282. 

se.  geroalilin: 
pf.   Mecbtild.  Schwester  des  pf. 

Rupr.  I.  d.  tt.  1177.  2849. 

kiuder: 

'»Johann  IV,  d.  j.  (|:i54|  1114  1177. 

1 198.  ohne  zusatz  d.  i.  {VMM)  1228. 

1282.  -  d.  j.  (1380)  1334-35.  1391. 

1464.  1570.  1863.  -  iL  I.  11399) 

IH74.  (1875.1  1890. 1913.  1950. 2051. 

2009.  2101.  2250.  2373.  2h49.  3300. 

[4483.1  3817.  -  so.  diener  2250. 
»)  Mecbtild ;  ihr  gälte,  s.  M.  Rud.  VI  v. 

Raden- 
Johann  V  1030.  -  der  jüngste  (1390) 

1675.  1832.  1863.  -  d.  ft.  (1399) 

1874. 11870.1 1884. 1903. 1906.2051. 

2373.  2584. 2588.  [2046.J  272«.  2742. 

2912.  2019.  2930.  2951-52.  3002. 

3072.  3152-53.  3104.  3208.  3209. 

3210.  3215.  3216.  323».  3257.  3300. 

3302-6.  3307  u.Z.  3318.  :i334-36. 

3465.  3481 -H5.  3544.  3597.  3016. 

4516.  3816-17.  3895.  3899.  3900. 

(1426)3941  23  3931. 3935-37. 3949. 

4014-17.  40M6.  1089.  4094.  4097. 

4114.  4119-20.4122-23.  4133-34. 

4153-54.  4303.  4368.  4378. 
rStbe  3895  3923.  4303. 
beichlvater.  s.  Sohrschied. 
Schreiber,  s  Dunzweiler. 

»e.  gemahliii: 
grafin  Walburg  v.  Leiuingen-Hixüi- 

gen  3300.  3303.  :«307  u.  Z.  3481. 

381 7.  4085. 

—  giafen,  s.  Baden,  inarkgrafeu. 

—  Junker  Eberhard  v..  selig,  4086. 

—  Heinrieb  Zymar  v.,  3300. 
Spatzinger ,    Werliu .  Slrasahurgcr 

stadtschreiher  2421. 
Spechbach,  nicht  Speckbach,  Spehle, 
eis.  kr.  Altkircii. 

—  Heinrich  v„  ulc,  zweiler  geinahl 
der  Anua,  genannt  Bt 


der 


(v.  Schauenburg)  (I3N0)  h  3= 
Spccbsberg.  s.  Spesburg. 
Speck,  B.  A.  Manchen  rechts 


Speck, 
Isar. 


von  H*il»o  I 


Speck,  Hans,  gen.  toii  Attenhausen 

3076 ;  s.  auch  Allenhause 
Speckbach,  s.  Spechbuch. 
Specke,  s.  Spöck. 
Spede,  s.  Windeck. 
Spehshart,  a.  Spessart. 
Speier,  Spira.  Spire,  Spir,  Speyr,  Stadt 

424.  508.  690.  723.  706.  781.  800. 

804.  815  838.  808.  »05.  «26.  930. 

997.  1054.  1061.  1088.  1099.  1104. 

1272.  133S.  1343-44.  1360.  1371. 

1390.  1462.  1567.  1690.  1725.  1745. 

1747.  1702.  1772.  1791-92.  1827. 

1831.  1834.  1H55.  2071.  2091 -92. 

2109-10.  2112-13.  2121-22.  2280. 

2293.  2305.  2311.  £123.  2328.  2334. 

2342.  2344-45.  2360.  2302.  2367. 

2371-74.  2396.  2407  -8.  2411-12 

2430-31.  2433.  2435.  2437.  2459-62. 

2466.  2469.  24N2.  2502.  2506.  2521. 

2050.  2657.  2663.  2682.  2699.  2756. 

2766.  2792.  2795-9«.  2s  14.  2834-35. 

2845.  2894-95.  2919.  3356.  3359. 

3361-62.  3365.  3381-82.  3393-94. 

3397.  3400.  3467.  3704.  3350.  3»63. 

3982.  4022.  4076.  4089.  «194.  4097. 

4100.  4171.  4106-90.  4199.  4202. 

4210. 4215.  1544.  h :  35h  36*.  1  15n. 

—  pfaffheil  3735. 

—  holen  2432.  3837. 

—  Währung: 

Rhein  golden  3741. 

—  beamte: 

bargenueister  u.  ratb  2432.  2444. 
bfirgenneister,  s.  Audeler,  Knoltz 

u.  Röseler. 
schultlieiss,  s.  Knnpbelman  u.  Horz- 

heim. 

—  bOrger  2454.  3381,  -  s. :  Kandel, 

Klingen,  Taube.  Eckbrecbt,  Ecken, 
(irenre,  Uroffe.  Helfantz,  Hergers- 
heymer,  Hermann,  Matzolf,  Nu- 
tinger, OQenhurg,  Ratscbliti.  Rohr- 
baus.  Rote.  Hotschilt.  Küsie. 
Schaf.  Schafin.  Streler.  I  lrich. 
Wallbruuuen. 

—  kireben,  klöster  u.  stiRer: 

Allerheiligen,  süfl  u. 

keilskirche,  trinitJttskirche  «13 

2364.  2687. 
kapitel  846. 
dekan,  Johann  613. 
propsU  s.  Ueuchelheiin. 
Augustiuerereniilen  140«. 
prior,  Nikolaus  1852. 

—  domstin  4378. 

domkapilel  377.  390.  1317.  2372. 
dekan  u.  kapitel  4400. 

—  maior  praepositus : 

Berthold  v.  Eherstein  379:  s.  Elm- 
stein. 

dekan.  *.  Randeck  u.  Siegfried. 

—  Schulmeister,  s.  Hermann  Hummel 

von  Lichtenberg. 

—  kanouiker  u.  domherren.  s.  M.  Ru- 

dolf IV  v.Baden,  Sibolo  v.  Lichten- 
berg ii.  Rüste:  s.  auch  1 
Michael.  Gerhard. 

—  praebendarii.  s,  Nclinger. 

—  Kloster  uusrer  Krauen: 
prior  u.  convent  131». 
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—  kloster  unsrer  Frauen : 
coiivcntualen.  s.  Ache. 

—  S.-Gerniun  vor  den  mauern  (extra 

inuros) : 
kircbe  u.  kalioniker  4380. 

—  propste: 

II.  (t^lM)  734:  ».:  Thalheim,  Trier. 
Neuffen.  Hüsze  u.  Slcteiiberg. 

—  kauoniker,  s.  Burgaii  u.  Neukastel. 

—  S.-Veil.  Widen,  Wydenstifl: 
dekaii,  Johann  Ureter  2823. 

-  propste  (1250)  411 :  s.  (Sigibotol  v. 
Lichtenberg  u.  Wirtemherg. 

—  hochstift.  bislum.  diocese  10.  42*. 

«17  Z  3044.  31(51.  3055.  3057 

..-•8.  »tot) -51.  357«.  3070.  3743. 
373*.  MO.  3*39.  385«.  437s. 
4400. 

—  bischofc  700.  HKS.  1313.  IMG. 

—  bischofc : 

Bruno,  er.  v.  Saarbrücken  V>.  123. 
Siegfried  v.  Wolfssnlden  55.  77.  126. 
Günther,  gr.  v.  Henneherg  125.  141. 
Gottfried  II  130. 
Ulrich  II  (1189)  141. 
Konrad  II  v.  Tanne  (1233)  320. 
Konrad  V.  gr.  v.  Eberslein  (1241)  37». 
3  4. 

Heinrich  II.  gr.  v.  Leiiiingeu  (124«) 

390.  442.  449.  470.  4M». 
Friedrich  v.  Bolanden  (1274»  495. 

550. 

Sigebol    Hummel  v.  Lichtenberg 

Kanonikus  (1277)  305.  —  propst 

von  S.-Veit  zu  Speier  (1295)  822. 
-  bisch.  (1312)  705.  710. 
Emicho,  gr.  v.  Leitungen  (1323) 

781-82  796  9«.  809.  S3i 
Walraf,  gr.  v.  Veldenz  (1330)  4400. 

[(1334)  4577.) 
Gerhard  v.  Ehreuherg  (1344)  1008. 

1115.  UiH.  1135-37.  J(135H)  438«.] 
Lamprecht.  Lambert  v.  Horn.  Brunn 

(1303)  121«.  1273  (1370)  4424-25. 

4392.  t  •■'55 :  s  auch  Hamberg  u. 

Strassbiirg.  bisch. 
Adolf  v.  Nassau,  vormuud  desslifts 

(I3H1)  I3:K  —  bischof  1373. 
Nikolaus  1372-73.  1404.  1523.  1531 

•32.  1549-50.  1554.  1508  1027-28. 

1046.  1071.  1074.  1*49. 
Ra.jaii.Rafanv.  Heimstatt  1839.2372. 

2384-85. 2390. 242s.  250H.  -  kunzler 

k.  Huprechts  2505.  2309.  259a 

2044.  205S.  imi.  2779-hO.  2783-84. 

2811-12  2S29.  3100.  3174.  3243. 

3205.  3298.9«.  3381.  3443.  351«. 

357«.  3589.91.  3004.  3029.  304». 

3072  3701  3707-8. 3712. 37:14. 3755. 

3705.  3773-74.  37 -ö.  3791-90.  3798. 

:t830.  :1847.  3850.  3S55.  3857.  88N2. 

3919.  3921.  3923.  3948  1037.  4043. 

Hill  50.  4193.  4202.  4210.  4210-19. 

1222.  4237.  4242.  4248  4250.  4255, 

4203.  4203.  420*5-07.  4275.  4278-79. 

4283.  42-8  4292.  4295- 90.  4298. 

4318.  4329. XI.  4X17.  «59.  4342 

P45.  4499.  4303.   -    *n.  vikar 

329S.      -ii  prolonolar.  s.  Broch- 


Speier  etc. 

—  geistl.  geriehl  703.  711  1225.  1531. 

2704. 

—  bischnfl.  hofgerichl  509.  -  richter. 

».  Rosswag  ii.  Osenberg. 

—  Schultheis-»,  8  Manegold. 

-  gflter.s.: Baden.  Balg,  Kuppenhehn, 

Lichtcnlbal.  Marbach,  Michelhach, 
Oos.lUstaltRothenfels.Scheueru. 

-  tolle,  s. :  Oberhausen,  Rheinsheim 

u.  I  denheim. 

—  Claus  v..  gen.  Hoppe)  4100. 

—  9.  Koppeliii. 

Spender,  flurnaiiic  in  der  ürtenau. 
B.-A.  Ottenburg  oder  Oberkirch 
4+45. 

Spengeler.  Georg,  von  Baden  (1428) 
4130. 

Speshurg,  nicht  Spechaherg,  s,  Dicke. 
Spessart.  Spehshart.  B.-A.  Ettlingen 

005.  oi4. 

Spet,  Speie,  Spctc,  Spede. 

—  d,  j,  (1311)  093. 

—  Hans.  ek.(138t|  1347.  1350.  4444». 

t  (vor  1404)  2177. 

—  s.  Rath, 

—  s.  Bach,  Hau-, 

—  ».  Windeck. 

Spiegel,  -I.  Walther.  sUu.  zu  Strass- 

burg  .156».  3570.  404.3. 
Spiegelberg,  kl.  Bern,  bez.  r'reihergen. 

—  Henman  v.,  Schultheis*  von  Solo- 

thurn  (1422)  h  1048. 
Spiegeler,  Freiburger  geschlecht: 
Rudolf  der,  h:  (1305)  121.  134.  143. 

—  su.  bmder  (?)  Kourad  der  7.1- 

lige  b  143. 
Spiegelgasse,  s.  Basel. 
Spielhach,  Spil-  bei  Schrozh'jrg.  Ü.-A. 

Gerabroun  1307.  1370.  1940.  2044. 

2917.  3139. 


Spiuler.  Paul.  bQrgrr  von  Freihurg 
u.  se.  hauslrau  Margarethe  (1378) 
h325. 


Spins  bei  Aarherg,  kl.  Bern. 

—  r.  Rudolf  v..  ii.  sn.  hruder  Johann, 

ek.  (1X50)  h047 
Spir.  s.  Speier. 
Spitaler.  s.  Rndingen. 
Spitz,  Spytz,  Spilzze,  Baseler  familie: 
Henman,  hurger  zu  Basel  Ii:  (1410) 

931.  f  (1424)  HO«.  1132. 

se.  « ittwe : 
Eimelii.  Meuselerin  hllOO.  ihr. 

2.  gälte,  s.  Schilling. 
Hans.  d.  j.,  Baseler  burger  h  1132. 
Spil/enhach ,  Über-,  Unter.,  B.-A. 

Waldkirch  179. 
SpiUmesser,  dienerM.  Bernhards  2927. 
Spöck,  Speck,  -e,  iuxla  Staffurl,  R.-A. 

Karlsruhe  377.  384.  1874.  2290. 

—  der  Cluheriii  hof  1297.  —  der 

Hünen  bor  1297. 

—  reisiger  knecht  M.  Bernhards  2032. 

2640;  s.  auch  Spuck 
Spörlin.  Aberlin,  von  OfTenburg,  rei- 
siger kuechl  Kourads  v.  Undeck 
4319. 


Spörliu.  Else,  rautler  Friedrichs  v. 

Digisheim  3130. 
Spoleto.  s.  Rom,  legaten. 
Sponeck.  Spanecke,  -eege,  -egg.  -e, 
egke,  hiirgruine  hei  Jechlingeu, 
B.-A.  Breisach  917.  Ii:  124. 128-20. 
577.  579 
Spenlin  v..  (1306)  h  128. 

—  Johann  v..  Spetdtns  söhn  h:  12s-29. 

577. 

Sporer.  s.  Eptingen. 
Sprendlingen,   hess.  prov.  Starken* 
bürg  bei  Offenbach. 

—  Haus  v.,  (1429)  4189. 

Spring,  Hulfspringe,  gem.  üurbach, 

B.-A.  Offenhnrg  4443. 
Spultelhof.  s.  Iiikirch. 
Stad,  -e.  Wilhelm  an  dem,  richler  zu 

Schaffhaiisen  (1385)  h362. 

—  s.  Briimsi. 

Stadecken,  Stadek.  Hheinhessen  bei 
Niedcrolui. 

—  bürg  u.  thal  3300.  X403. 
Stadek,  Sladekerius  bei  Graz  in  Steier- 
mark. 

—  Rudolf  oder  Leutold  v..  (1201-02) 

4390. 

Stadelherre,  Stadil-  1128.  s. Waldeck. 

Stadelhofen  an  dem  Mülbach,  B.-A. 
Oberkirch  4463.  4460. 

Stadion.  Ober-  u.  Unter-,  O.  A.  Ehingen. 
Hans  v..  3421.   3423.   3437.  - 
wirtemb.  rath  (1442)  3443-44.  - 
-UdUialterderherrschafl  Wirtem- 
berg  3506.  3598.  3001.  3944. 

—  Ludwig  v.,  3670. 

Stadt  prozelten,  Brotseiden,  bair.  B  -A. 

Marktheidenfeld  1044. 
Slttfa.  Steva,  bez.  Meilen,  kl.  Zürich 

—  der  leutpriester  v„  h  112. 
Staffel.  Egeno  v.,  kanoniker  der  kircbe 

von  S.-Stephaii  bei  Weissenburg 
( 1 291 )  595  Z. ;  vgl.  aber  erg&niuiigs- 
band. 

Staffemherg,  s.  Staufenberg. 
StalTort,  Staffurt.  -d,  Slaffurden.  Staf- 

furld.  Stammt,  Staffiirt,  Slapfurt, 

scbloss,  dorf  u.  aint  384.  1017. 

2114.  2117.  2383-84.  3070.  3233. 

34H4S.  3*97 -»8.  3710.  3755,  3773. 

15041. 

—  vogt.  s.  Rtlppnr. 

—  Gerhard  u.  Konrad,  gebrOder,  ek. 

(1362)  1189.  ihr  „anherr",  s. 
GDlUingen.  -  Gerhard  (1377)  1316. 
1323.  —  sn.  bruder  selig,  der 
kirchherre  1323. 

—  Hans  Kunzmaii,  vogt  zu  Ettlingen 

(13SI)  1350. 1364.  -  vogt  zu  Mtlbl- 
bürg  |i:tH4)  1378  1407.  —  amt- 
inaiiii  M  Bernhards  1460.  t  (1394) 
1617.  3254. 
se.  söhne: 
')  Haus  Kunzmann,  vogt  zu  Pforzheim 
(13^7)  14:».  1434.  ((!**>  14-4I.J 
1520.  1531.  —  v.  Staffort  (ISIWl 
1380  -Hl.  —  vogl,  amt  mann  zu 
Baden  (1397)  1729.  1749  176041 
I76S.  t-03.  1825.  1828-29.  18X1. 
1837.  1S51.  —  rath  des  inarkgr. 
Bernhard  (|:«W)  1805.  1914.  I«:l\ 
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11400»  1949.51.  1065.  lim.  1976. 

hihi.  iiW7.  2024.  2043.  au»,  »iw. 

(IHM)  2187. 2190.  2214.  2210.  3238. 
|1406>  2207.  2290.  2288.  2329.  - 
jvugl  zu  Pforzheim?  s.  DQrrmenz 
i l4o«)  2268.]  2350.  £tn:L  £iki.  £«5. 
2418.  2430  31  2437.  2449.  2451. 
2471.  4474.  2485.  2501  2307.  2511. 
2514-15.  2*15.  2541.  2632.  2646. 
2681.  2693.  2714.  2721.  272«.  2732. 
2763-64.  2786.  2876.  2930.  2035. 
2930.  2930.  2945.  2061.  3001.  3016 
•  17.  »140  3068.  3070-71 .  3078.  »134. 
3137.  3172. 3174.  323HJto.  3242  u.  Z. 
3251-55.  326.1.  3267.  3271.  3273. 
11421»  32S5.  3286.  3940. 3973.  4502. 
4506.  4517.  456«.  h  567.  -  «-in 
haus.  s.  Durlaeh. 
se.  gemahliu : 
Margarethe  v.  Zeiskam  2022.  3267. 
3299.  3312.  —  *e.  kiurier  3255. 3400. 
3973. 

sc.  tochlcr,  vermählt: 
N.  mit  Burknrd  v.  Windeck: 
N  in il  Sifrid  Pfaw  v.  KQppur: 
Katharina  mit  Kraft  v.  Sickingen 
3rt»7:  letzlcrc  auch  3312. 
'I  Klau»  v..  1617.  —  \..jtt  zu  EU- 
liiigen.  aber  ohne  Zusatz  Staffort 
I7l?v    -  selig  (1421»  3252.  - 
L*r  als  Clan«  Couczmaiin 


siegell 
3200. 


')  Kunzmau  v.,  1617. 
Klaus  Kunzman,  vetter  dei 

hrOder   1617.   —  [ainttnanii  zu 

Stein  (1309)  1875.]  3274-75. 
Wilhelm  Kuii/.inan  3274-75.   —  v. 

Staffort  3676. 
Klau»  Kuutinaii.  der  junge  v.,  (1404 

2174. 

Stagsberg.  s.  Stocksberg. 

Sluhcl,  Claus.  küehenmeistcr  M.  Bern- 
hard* 3293. 
s.  Westhofen. 

Slaheler,  Johann,  arumnmncislcr  zu 
Strasburg  ( 1431  |  4303,  43458. 
4371. 

Slahlcck,  Heinrich  v.,  s.  Strasburg, 
bisch. 

Stahringen.  Star-,  B.-A.  Stockach. 
-  Coiirat  Fry  v.r  burger  zu  Coslentz. 

3073. 
Stain.  *.  Stein. 

Slainbrecher.  Konrad,  ek.  2856. 
Sliiiiimur,  s.  Steinmauern. 
Stalhovcn.  hofen,  s.  Stollhofen. 
Stander,  Hcnselin.Strassburgcrhllrger 

(1404»  2156. 
Staiumheiiu,  Slam-, Stann  . 0.-  A.  Calw. 

-  Wigand  v.,  (I26H)  459. 

r.  Konrad  v  .  wirlemh.  ruth  3421. 
3041. 

Slainpf.  Heinz,  ek..  vogt  zu  Liehen- 
zell  3676. 

-  die  Stcmphe,  oke.  808. 
Staupe,  s.  Schweigen. 
Starckeiihcrg.  Slarkiiihurg,  ruine  o. 

Trabeu  au  der  Mosel  33110.  3:103; 
s.  Spunhcim.  Slarkenherger  liuie. 

-  nicht  -bürg,  Volker  v.,  (1316»  1030. 
Slattelhogeri,  «.  Sattelbogen. 


Statz.  Freihurger  geachlcchl : 
r.  Rudolf  (1302)  h  785.  -  Rudolf 

h:  (1407)  40«.  568.  —  3031. 
Staufen,  Stauff .  Slöfen,  StöfT.  Stouff-. 

Stoff.,St6ph..Sl8pheu.B.-A.-i«ladt. 

—  ung.  de.  (1161»  I2K  h  1048. 

—  W.  u.  Ü.  v..  (1231)  h  10. 

—  die  r  PUer  u.  Ludwig  (1265)  h26. 

-  r.  Ott.»  v..  (120S)  h  105. 

—  Friedrich  v.,  DeuUchordenskoin- 

thur  h:(l2»8)  106.  111-12.  1137. 

—  Werner  v.,  (1306)  Ii  131. 

-  Johann  v.„  (I31H|  h600. 

—  Margarethe  v„  *.  MOlirb. 

-  Gottfried  v..  ek.  (1356)  h  645.  — 

Goczman  h  :  (1350)  657. 664.  (1368) 
204.  -  Götz  b  201».  -  r.  Goelz- 
inan  (137s»  Ii  730 

—  t.  l'lrieh  Wallher  v„  h:(i:WW)  204. 

25»0.  354. 
Otto.  I  IrichWalthers  bruder  b  294. 
-  ritler  (1381)  h33S  [b  :ts6 ) 
-  r.  Burkard  v..  (14416)  Ii  4H6. 

-  r.  Hans,  Johann  v..  h:  (I4O0)  908. 

(1416)  560.  |I4IS)  1005. 

-  r. Berchlold. Mecht  .Berth- h: (1400) 

OOS.  930.  997.  (1422)  1057.  -  2757. 
34KS.  364K?.  H764.  3775.  4:«5.  4327. 
[vii-lleicbt  bamlell  «.-•*  »ich  um 
zwei  verschiedene  namcn*trll(rer.| 
Stauf«  ub«rK,  Slou  .  SUuff-,  Stouff-. 
Sloff-,  StalT-,  SlölT-,  Slöf..  Stauf, 
fein-,  Slouffein-,  Stoffein-.  Stöf- 
fem-.  Slaüll-  Slnuffenberjr,  SloQff-, 
Stouffenberpk,  Slopfenherg,  bürg 
u.  gcrichl,  gem.  Durbach.  B. -A. 
Offenbiirg  7:«i.  1462.  15:44.  1545. 
IH43.  1883  1910.  1922  2162.  2107. 
2273.  2612.  2622.  3016-17.  3040. 
3068.  3119.  3240.  3315-16.  404*. 
4430.  4441.  4445.  4+47.  4455-57. 
4161. 

-  dorf  341«.  4048.  1130.  4141.  4415. 

4156.  1461.4466..  der  Schidlin- 
bof  4465. 

-  die  berren,  die  v..  184.3.  I«l>7.  3016 

-17.  3040.  h  404. 
IViderich,  eapitaneiii  v.,  (1218)  214. 
Egimolf  v..  (1285)  551  u.  it. 
r.  Reinbold  v.,  u.  se.  gem.,  lochter 

r.Wallhen.  de»  Coler,  (1305)  h  123. 
Beinhold  v.,  (1318)  736.  riller 

(1328)  843.  860-411. 
--  Hummel  v.  Staufenberg: 
Johann,  ek.  (1328)  843.  S6I. 
r.  Burkard  (1300)  148».  1521.  1555. 

1648.  —  vogt  zu  Ortenberg  (1396» 

1673.  1751.  1759.    -   bad.  rath 

(1399)  1X63.  2002.  2148.  -  d.  a. 

(1410)  2648.  [1555.]  -  *n.  vetler. 

s.  WiedergrOn,  Hau.*,  v,  Slaufen- 

Iterg. 

Wilhelm.  ek..Hurkard»br«ider(l397| 
1759  -  ritler  (1105)  2205. 

r.  Burkard.  d.  j.  (1405)  2205.  -  (1416) 
291*.  [ohne  zusulz  ferutrhiu;  es 
kann  al.-i>  auch  il.  il.  gemeint  *ein:| 
i'Xü.  3110.  3ISÜ-N7.  3205-6.3240. 
:W44.  3420.  3425.  4126  [4555. | 

Wilhelm  u  Hans  Engelhard  v..  «e- 
brlbler  3119. 


Staufenlierg  etc. 
Hans  3119. 

—  Wiedergrüu  v.  Slaufenberg  1M3; 

».  auch  WiedcrgrtU) : 
Heinrich  v  Widergriu  (12A6)  469. 
Jakob  v.  WiedergrOn,  ritter  v„  n. 

se.  sAhne  (1343)  H2:i. 
Andreas,  Eudres,  vermutlich  bruder 

Peter*«  (c.  1381)  4447.  selig 

(1301)  1534. 

sdhne : 

')  Albrechl  u.  seine  brOder  (c.  i:tMl| 
4447. 

»I  Konrad  (1381)  44451.  (1301)  1534. 
1712.  2191.  —  sii.  voller,  ».  Huns 
Wiedergrftn  v.  Staufenberg. 

Peter  v.  Wiedergrin ,  vermutlich 
bruder  des  Andreas    vor  1372) 
U27.  t  (c-  i:»811  4456.  2177. 
s».  solm : 

Hau»  4156.  -  vetter  Kmirads  1453. 
1461.  +  (1300)  1488  -(vetter  Bur- 
kard Hümmels]  1843.  1883. 

Peter,  ek.  (1309)  1883.  2125  [vetter 
Konrads)  2154.  2850.  3119.  3219. 
3411.  3526.  3639.  3862. 

Hans,  ek.  {IS96>  1712.  -  Hans  u. 
Georg  2962. 

Erhard  W ersieh  selig  u.  sn.  sohu 
Andreas  2177 

Kourad.  ek.  (14031  2148.  Ivotter 
PetersJ  2154.  2732.  3119.  3411. 
3526.  :i862. 

Friedrieh  W76. 

—  Kolb  v.  Slaufeiiberg: 

Bndl.  -in,  Brünli,  BrUnlyn  KulK 
Kolbe  v..  ek.  (1368)  1238  -  39. 
•  c.  |:(H|)  «57  t  1«45.  2177. 

l  lrich,  ek.  ii:t92i  1545.  1750.  2125. 
2148.  2261.  2273. 

Götze  selig  (1398*  1806.  —  sn.  söhn 
Abrecht  1*06. 

Götze  f  2967.  3105.   —    >n.  suhn: 

Hans  2*.Hi7.  3105-6.  dess<  n  veller, 
ü.  Reinbold  Kolb  v.  Stnnreuberg. 

Reinbold.  ek.  (1399!  IS.-.7.  1H81. 
1919.  ISW7  214*.  2HV4.  2177.  2196 
98.  2389.  2430.  -  buuptniann  M. 
Bernhards  2431.  24  49.  2465  249.3. 
21541.  2646.  2654-  2681,  26«!.  2714. 
27:12-33.  27:«i.  27:18-39.  27K1.  2791. 
2830.  2SIS.  iH(53.  rath  des  >l. 
Bernhard  (1416)  2930.  2935-30. 
2057.  21*90  3076-78.  3105.  310". 
3110.  3121.  3142.  3152-53.  32tt8. 
3210.  3240.  3260.  3262.  3267.  3285. 
3315-17  .  3353.  3411.  3420.  :452«. 
:l597-08.  :W30.  :467«.  37M5.  :t"lKt. 
3706.  3816-17.  3S39.  —  vogl  üu 
Baden  (1425)  38112.  :i«87.  3900. 
:»917  :W25.  :1940.  :i947.  3970.  39*2 
-Kl.  401 1.  4022.  4048.  —  1502.  4555. 
45611.  —  se.  hausfrau  Jflnte,  J mit  e 
v.  Lomersheim  (1405)  21118.  3317. 
an.  vetter.  s.  Hans  Kolb. 

Abreehl  u.sn.  bruder  l.odinan .  1  IUI) 
2622.  -  ihr  vater  selig  (Abrecht  .-•) 
2622.  —  ihres  vater«  gatlin  Mar- 
garetha v.  Idciiheiui  2622. 

Ludwig  —  Ludinan.  wohl  Abrechts 
bruder  (141 1)  2809.    -  Ludman 

«1* 
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4*69.  311».  3315.  —  *e.  witwe  I 
l'rsel  v.  Gcudcrtheim  (1440)  3331. 

—  Bock  v.  Staufenberg : 

Hans  Erhard,  ek.  ft40«)  h  494.  - 
4*50.  «918.  494«.  4906.  3068.  3119. 

landvogt  der  hz.  Katharina  v. 
Österreich  (I  445)  3799  410«.  411 1. 
4145.  415**.  —  junker  Hans  Erhard 
ohne  faiiiilieunameti  4201.  4SI». 

Friedrich .  Hans  Erhards  vetter 
3068  St  19.  404s.  4106.  4.%.'.». 

W  ersieh  (14»)  4403. 

—  Stoll  v.  Staufenberg : 
Berthold  Stolle,  ek.  (1324)  790.  794. 
Konrad.  ek.  (1399)  1910.  t  (1404) 

4102.  —  sii.  söhn: 
Konrad  4164.  —  vetter  von  Hans 

u.  Bernhard  3017  Sil».  3349. 
Hai» 1 1 403)  41 48.  4734.  4856.  -  Hans 

u.  Bernhard.  Konrad*  vettern  3017. 

Hans  Stolle,  gen.  Slaufenberger,  iler 
Staufenberger  f  (HIS)  3017.  SU». 
3449.  Johans  StdlTenherger 
(140K)  4504. 

—  Kirehherr  v.  Staufenberg  (1388) 

1453.  17*4 

—  nensel  v  ,  gen.  Truseriheim  selig  . 

(1405)  «194. 

—  s.  BAder. 

StauBen,  Ober-,  Nieder-,  jetzt  Etuef-  j 
fönt.  Haut  ii.  Bas  sA.  Giromaguy 
907. 

StaufTenherg  hei  Hcchingeu. 

—  Burkard  Schenk  v„  485«. 
Stauph  -  StaufT.  Rheinpfalz,  «0.  Göll- 
heim? 

r.  Heinrich  gen.  (1439*  377 ;  s.  auch 
Söllingen. 

—  a,'d.  Donau,  *.  Donaii.siauf 

—  s,  Regensburg,  bisch. 
Siege.  s.  Basel. 

Stehelin.  Gottfried,  bischAn.  Slrasshg. 

ministeriale  (1431t)  367. 
S leibe  Hans  1154. 

Steiermark.  Sleier  453  Z-  454  Z.  4*7. 
4570.  4574. 

—  minister.  Stjrienses  Vt93. 

—  herzAge,  s.  Österreich. 

—  Iiiiideshnuplmaiin,  s.  Rodenberg. 

—  s.  Styr. 

Steig,  Stege,  am,  B.-A.  Oberkirch  1644. 
Steygf,  s.  Denzlingen. 
Stcimar,  s.  Heinrich. 
Steyinur.  s.  Steinmauern. 
Stein  hei  Krem«. 

—  Mauth  h  1134. 

—  am  Kocher,  zu  dein  St.,  B.-A.  Mos- 

bach S33.  883. 

—  Stain,  Steyn,  B.-A.  Bretten, 
borg  u.  dorf«84.  1000.  ISO».  140«. 

Uli.  1500.  1*63.  4043.  4070.  4188. 
4740.  3741. 

—  vogt  ii.  atntiuann  zum  Stein  4301. 

—  amtmann.  s.  Stalfort. 

—  llrich.  edler  v„  (1458)  434. 

—  Ulrich  vom.  von  dem,  ek.  (1315^ 

743.  948.  —  d.  a.  (1335)  955. 

—  l  lrich.  der  junge  1*84.  -  1030.  - 

diener  der  M.  Friedrich  III  u. 
Budolf  V  (1351)  10N5 


Stein  etc. 

—  r.  Wolf  vom.  (1339)  ÄSO.  -  (1370) 

1473. 

—  Ludwig  v..  pfftlz.  vogt  zu  Bretten 

(1301t  1171. 

—  Jakob  vom.  4930.  4945.  3»WW.  3407. 

344a  367«. 

—  —  Rheingrafcn«teln  an  der  Nahe 

bei  Kreuznach. 

—  Itheingrafen  zum.  Wildirrafen. 

—  -[Kallenfels  |  an  der  Nahe. 
Friedrich  vom,  rath  pf.  Stephans 

u.  des  gr.  Friedrich  v.  Veldenz 
(1445)  3SIC17.  3941 

—  junker  Hügel  vom.  (1440)  393«. 

—  an  der  Nahe,  welches?  vgl.  Koch- 

Wille.  S  191  (F.):  wohl  eher  hei 
Sassau  an  der  Lahn  (Wi.). 

—  r.  Brenner  vom,  (1395)  104». 

—  Steine,  abgeg.  bürg  bei  Nieder- 

SchwOrsladt  am  Rhein  nw.  S»- 
ckingen  ? 

—  Heinrich  vom.  d  a.  u.  d.  j.  (1916) 

h595. 

—  WAini  (1394)  h  785. 

—  Egen,  ek.  (139»)  h  H47. 

—  s.  Gcrschncgge. 

—  geschlecht  in  mehreren  Ihnen,  wie : 

Rechteilstein.  Klingenstein,  Ar- 
negg, die  zunamen  Rechtenslein 
ii.  Klingenstein  scheinen  unter- 
schiedlös  gebraucht. 

—  Konrad  v.  St.  v.  Hichensteiii.  nicht 

Rcichenstein  zw.  MAnchenstein  u. 
Arlcsheim.  sondern  Rechteiistein, 
(Wi.)  (1381)  1349. 

—  Konrad  vom.  ohne  zusatz.  rath 

kg.  Rupreehts  (1408)  4503.  — 
v.  Klingenstein,  Hauptmann  der 
ritterschaft  u.  gesellsvhaft  S.- 
Gcorgenschilds  in  Schwaben  4568. 

—  Steyn.  [vom  Klingenstcin). 

—  Wolf  vom,  rath  des  pf.  Ludwig 

(1444)  3047  3717.  4847.  -  hof- 
meister  4175.  —  sc.  bausfrau  Anna 
Härder  v  Gartringen  4447. 

—  Walther  v..  (H4«i  3907. 

—  r.  Berthold  vom.  4599.4640.  3717. 

—  r.  Dietrich  vom.  (1444}  3717. 

—  Berthold,  „halp  ritter-  ibastard) 

4439. 

—  v.  Arnegg,  O.  A.  ßlaubeuien. 

—  Haus  vom,  (Ulli  477«.  —  Gerhard 

(1449)  4409. 

—  v.  Diemantsleiu. 

■-  Georg  vom.  (1398)  1804  u.  Z. 

—  v.  Steinegg. 

—  Wolf  vom,  der  lange  367«.  —  Hans 

vom.  ek  307«. 

—  v.  Wunnenstein,  abgeg.  bürg  bei 

Winzerhausen.  O.  A.  Marbach. 

—  zwei  brDder  ritter  v.  Wunnenstein 

(1464)  459. 

-  Johann  v..  (1344)  791. 

-  Wolf  v  Wunnenstein ,  gen.  der 

Glissende  Wolf  |I3«8)  1454  1534. 
-  -  diener  des  M.  Bernhard  il395) 
1649-30.  1633-35.  1637.  1640-41. 
1645.  1651-54.  1657.  1665.  1667. 
1779.  -  rath  des  M.  Bernhard 
(1399)  |s«3.  1903. 


Stein  etc. 

—  Hans  vom  Stein  v.  Wunnenstein 

(1399)  1869.  -  so.  Schwiegersohn, 
s.  Gartringen. 

—  unbest:  Eberhard  vom.  ek.  (1415) 

2SG4V. 

—  Diethelm  (1449)  4439. 

—  Clara,  s.  Venningen. 

—  Aigle,  s.  M.  Bernhard  v.  Baden  u. 

Sternenfels 
i  —  zum.  im  Steinthal  bei  Rothau,  kr. 
Mölsheim,  s.  Ralhsamhausea  zum 
Stein. 
'  —  s.  Breitebnet. 
Steyn,  der  alte,  s.  Altcnstein. 
Steinach.  s.  Steinen. 

—  Steiua  im  Kinzigthal,  B.-A.  Wol- 

fach  h  549.  —  pfarrherr,  9.  Dietrich. 

—  jetzt  Neckarsteinach  oberhalb  Hei- 

delberg 458. 

—  Piiker  u.  Hcrtwich  v.,  (1477)  505. 

—  Laudscbad  v.: 

r.  Konrad  1197  a.  —  pfftlz  viUtum 
zu  Neustadt  (1366)  1447. 

r.  Blicker  Lamischad,  pfaiz.  vogt 
zu  Steinsberg,  hofmeisler  pfalzgr. 
Ruprechts  I  1447. 

Heinrich  Landschade,  gen.  Blicker 
d.  A.  (1373)  1300. 

Konrad.  Cunlz  Landschad  v.  Stei- 
nach ,  Schwiegervater  Heinrichs 
v.  Fleckenstein  (1400)  1944.  1991. 
199«.  (Uli)  4684.  4503. 
Steinacker  h  654.  (kommt  vor  als 
Aurname  zu  Tagsdorf  im  Elsas» 
A.  Altkirch:  vgl.  Wackernagel, 
l'b.  Hl  zu  Tagsdorf,  aber  die  Ort- 
lichkeit  ist  wohl  eher  bei  Scblien- 
gen  u.  Steinenslatt  zu  suchen.) 
Steinhach  bei  Scnnheim.  ela.  kr.  Thann 
h:  1015.  1034. 

—  schafliier,  rath  u.  gemeinde  h :  101«. 

1033 

—  zu  Besigheim  4341. 

—  Stain-  unter  Iburg,  B.-A.  Böhl 

4S7.  510.  570.  574.  64t.  «74.  07». 
6X4.  704.  753.  840.  900.  990-91. 
999.  1014.  unter  Iburg  HOL  1441. 
I60S  1991.  4014.  2394.  4875.  3830 
4348-49.  4330.  4S34.  4334.  U4*. 
4431. 

—  Steinlerinhof  4448.  443«. 

—  Buchtimg  hof  4430. 

—  der  BObenhof  4434. 

—  der  Ortenbergerhof  im  kirchspiel 

zu.  4435. 

—  Hans  v.,  schmied  46441. 

-  Schenk  Albert  v.,  (1197)  147. 
!  —  priester  Nikolaus  v.,  4871. 
Steinhache,  od.  bei  Münchweiler  an 
der  Rodalb.  L.-G.  Pirmasens  3415. 
Steinbrunner,  Peter,  reisiger  knechl 
3505. 

Steinegg,  B.-A,  Pforzheim,  s.  Stein. 
;  —  s.  Steinighof. 

|  Steinet),  Staina.  im  Wiesenthal,  nicht 
Steinach,  B.-A.  Lörrach  35.  h :  643 
931.  -  dinghof  des  kl.  S  -Blasien 
h:  967.  988 

!  —  Augustinerinnenkloster  an  den.  s. 
Basel. 
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Steinenswtt,(Rincho-)sleinenstal,Stei- 
nistal,  Steyne-  3.  h :  20».  597.  »12. 

—  das  hohe  gericht  h:910.  »12. 
Steinighof,  Sleinegg.  gem.  Kailbach, 

B  -A.  Schopfheim. 

—  hof  h  857. 

Steinheim.  Stenhen,  O.-A.  Marbach. 

—  kloster  42«.  44«.  «22.  «42. 

—  Hessen  ö.  Ottenbach?  4084. 
Steinhove.  Ludwig  auf  dem.  Schult- 
heis« zu  Pforzheim  .1273. 

SteinhClHieu.  -bulw,  nicht  Steinhilben, 
bei  Truchtelfingen  in  Hohen- 
/ollem. 

—  Abrecht  v.,  ek.  3098 
Steiulerinhof,  s.  Steinbach. 
Steinmauer.  Hans  v„  annmunu  M. 

M.  Bernhard«  2812. 
Steinmauern,  Stainmur,  Steinmuer. 
•mur,  Stevmur,  B.-A.  Rastatt  57«. 
SO«.  3324. 

—  eber»t einsehe  leute  2810. 
Slehimeiger.  Stevnmeiger,  Ohrecht, 

ek.  h:  (1381)  341.  4WB. 
--  Hans  (1417)  28H«. 

—  Haninnu,  diener  M.  Jakobs  1,14:1t)) 

4319. 

Sleiiiinet/enhof,  s.  Weisweil. 

Steinsal  —  Steinselz,  l'uterelsass.  kt 
Wcisi-eiihurg?  'F.)  geographisch 
unmöglich,  s.  Niederstinzel  (Wi.). 

Steinsberg,  rnine  bei  Weiler,  B.-A. 
Sinsheim  1227.  1571.  2:122. 

—  vögle,  s.  Steinaeh. 
Steiiiweiler,  Pfalz  bei  Kandel,  B.-A, 

Germersheim. 

—  W'alther  v.,  (Il»7)  147. 
Friedrich  v.,  147. 

Sleinweiler,  -wiler,  schwerlich  O.-A. 
Neresheim,  aber  auch  nicht  bair. 
B.-A.  Germersheim,  wahrschein- 
lich Od.  (Wi.i. 
Eckhanl  v..  (1404)  2177. 

Stellifeii.  *.  Stern. 

Stemphe,  die,  s.  Stumpf. 

Stengelin  167K. 

Stenhen,  *.  Steiiilieini 

Stepfun,  Heinrich,  tu  Slrnsslmrg  3264. 

Stephansfeld,  s.  Rninial.  lioterelsass. 

—  bruder  Rudolf,  meister  des  spitals 

«n,  367. 

Sterczelnhcym,  *.  Stcrzelheiin. 

Sterinfels,  *.  Steruenfol*. 

Stern,  stelliferi,  ge*ell*chaft  v„  h  2:1 

u.  Z..  s.  Freiliurg,  Hahshurg  u. 

Flirt ;  s.  auch  Sittiche. 
Sterne,  Rüdiger,  v  Ottenburg,  lehns- 

raanu  der  Kolh  v.  Staufenberg 

2622.  3315:      auch  Ullenburg. 
Sternenfels.  Sterin-.  Slern-,  Sternnen- 

vels,  Sterren-.  O.-A.  Maulbronn. 

—  bürg  .776  74».  12.57.  4301. 

—  Swiper  v.,  u.  se.  wittwe  Irmengard 

v.  Freudelistein  (1396)  «34. 
Werner,  gen.  Frige  v„  ek.  (RllS't 
73«. 

Hennel  v..  ek.  (1381)  134». 

—  Ulrich  v.,  ek.  (1397)  17fi».  I»»7. 

2026.  2080. 
se.  gemahlin: 
Aigtc  vom  Stein  2026.  20X0;  ihr 


angeblicher  vater.  *.  M. 
hard. 

—  Eberhard  v.,  ek.  :H53. 

—  Konrad  u.  Werner,  nicht  freiherren, 

sondern  Frye  (zuname)  v.,  3676 : 
s.  ergaiiziingshand. 

—  Reinhard,  nicht  freiherr,  sondern 

Frye  v.,  4203.   -  se.  knechte,  s. 
Alldorf  u.  Morsheim, 
s.  Kirchheim. 
Ster/elheim .  Sterczelnheym  .  wüst, 
bei  Radheim  ssw.  Friedberg  in 
Hessen. 

—  Cuno  v.,  kanlor  der  Mainzer  kirche 

h:(!3»5)  H15.  HI6. 
Stessen,  rgbz.  Düsseldorf,  kr.  Greven- 

—  Hilgen  von  der.  1 1301»)  4490. 
Stetenberg   -  Stettberg,  bair.  B.  •  A. 

Rnltenbiirg  a.i'd.  T.  ?  seh  «verlieh, 
aber  kaum  zu  bestimmen :  eher 
schon  O.-A.  Riedlingen. 

—  Eberhard  v.,  probst  der  S.-Ger- 

inauskirche  in  Speier  332s\. 
Stetten,  B.-A.  Lörrach  h :  7S7.  911. 
913.  930. 

—  vogt,  s.  Jost. 

--  Hohenzollern.  O.-A.  Haigerloch 
1483 

—  Obronstettiu,  B.-A.  Überlingen. 

—  Albert,  gen.  v.,  laienbruder,  422. 

—  Stet-,  O.  A.  Cannstatt  ? 

—  Konrad  >..  (1311)  693. 

—  Wilhelm,  TruchseS,  Druchaesz  v.. 

wirlemb.  ratli  (1426)  3944. 

—  bei  Kochcrstettett,  O.-A.  KOnzelsau. 

—  Herold  v„  4232 
Stettin,  s.  Pommern. 
Steva,  s.  Stafa. 

Stiesse.  Hans.  bnrger  zu  Hilsbach 
4198. 

Still,  -e  bei  Mutzig.  eis.  kr.  Molsheim 
(Wi». 

—  Johann  v.,  meister  z 

(1389)  1475.  1478. 
Stmkac.h,  Stok-.  Stephan,  gen.  Frilag 

v.,  (1387}  h  751. 
Slocksberg,  Stagsperg.  O.-A.  Bracken- 

heim  231«  2319.  2322  23. 
Stoffenberg,  StSuffen-,  s.  Staufenberg. 
StSlczi,  Johann,  gen.,  vogt.  M.  Rudolfs 

zu  Schopfbeim  (1394)  1)803. 

—  Hcnmaii.  vogt  zu  Schopf  heim  (1420) 

h  1030. 

Stor,  StSre,   Sture,   obcrelsass.  ge- 
schlecht : 
Burkard.  ftsterr.  lehnamann  h:  (1357) 

252.  258. 

Huelin  Sture  v.  Gabeurrc  --•  Geb- 
weiler? (i:i«0)  1152. 
Claus,  vogt  des  gerichts  u.  amls  zu 
Traubach  h:il424)  1108.  1118 
Stofelcr.  s.  Winberg. 
Stoffeln.  StSffeln.  jeUt  Alteburg  bei 
Reutlingen. 

—  Albrecht  v.,  (135»)  1148. 

—  Hohenstoffln,  gem.  Bimihigen.  B.-A. 

Engen. 

—  Peter  v..  kointhur  des  Deutsch- 

ordenshauses  zu  Beuggen  (1327) 
h  «(»4,  —  der  v„  comlhiir  zu  Hitz- 


kirch ii.  Sumiswald  u.  pfl 
Rothenburg  (1338)  467». 

—  Heinrich  v  .  freiherr  (1426)  3»15. 

3917.  3919. 

—  Burkard  Schurliu  v..  scbultheiss 

zu  Rheiiifelden  Ii :  (1400)  85«.  857. 
Stoffen,  s.  Staufen. 
Stogker,  Kourad,  von  Freiburg  (139«) 

h  417. 

Stokes,  meister  Johann,  kleriker, 
doktor  der  rechte,  englischer 
bevollmächtigter  3296. 

Sloleck.  uff  der.  flurname  in  der  Or- 
teuau.  B.-A.  Oberkirch  2193. 

Stoll,  s.  Wittersheim. 

—  Stolle,  s.  Staufenberg. 
Stollenhof.  >.  Sinzheim. 
Stollhofen,  Stal-,  Stol-,  Slalhov-,  Stol-, 

Stohov-,  StolhOffen,  bürg  u.  Stadt 
682.  693.  724.  860.  1195-96.  1228. 
1243-44.  1266.  1441.  1462.  1470. 
1628.  1710.  1814.  1893.1973.  2144. 
2260.  2291.  2388.  2538.  2626.  2886. 
2923-24.  2997.  3160.  3539.  364«. 
3550.  3657.  3725.  3832.  4003.  4087. 
4287.  441».  4440.  5027. 

—  der  graben  bei.  3tt57.  36»4. 

—  hof  Hardauwe  hinter,  s.  Härtung. 

—  der  pfarrer,  s.  Peter. 

—  amtmann  2813. 

—  vögte.  s.  Richart.  Hanseroan,  Edel- 

man  v. 

—  s.  Edelman. 

—  Friedrich  v„  armmanu  de»  M.  Beru- 

hard 26W, 

Stopfs,  s.  Obrigheim. 

Store,  Simon,  Strassburger  hurger  497. 

Storm,  -e,  s.  Sturm. 

Stomifeder,  s.  Sturinfeder. 

Stoss,  Stosz  in  Appenzell  hll50. 

Stouffen  über  Tuonouw.  s.  Doriau- 
stanf  u.  Stauff. 

Strahlenberg ,  Stralem- .  Stralen-, 
Strahl-,  burgruine  hei  Schries- 
heim, B.-A.  Mannheim. 

—  Eberhard  v„  probst  von  Sellhausen 

(1277}  505. 
I  —  Konrad  v.,  505. 

—  Johann  v.,  diener  M.  Bernhards 

(1394)  1619.  -  junker  Hans  1903. 

1906.  2007. 
Strasburg,  s.  Basel. 
Strassberg,  Straz-,  Slrasperg,  burg- 
ruine bei  Bettlach,  kt  Solothurn. 
j  —  grafen: 

Berthold  II  551.  667.  79».  -  seine 

Schwester  Adelheid,  s,  Buchegg. 

se.  wittwe: 
Adelheid  v.  Ochsenstein  551.  667. 

«83.  _  ihr  gemald  zweiter  ehe, 

s.  M  Rudolf  II  v.  Baden. 

ihre  kinder  erster  ehe: 
')  Otto  (1306)  h  12».  —  (1309)  682-83. 
')  Berthold,  Berschin,  Bertschin  (1309) 

082.  68».  f  (1319)  743.  748. 
*)  Ludwig,  domsflnger  zu  Strassburg 

683. 

')  Gula,  Gertrud:  ihr  gatte,  s.  M.  Ru- 
dolf III  v.  Baden. 

•)  Adelheid;  ihr  gatte,  s.  Waltber  v. 
Horburg. 
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Strassherv  etc. 
(rr.  Ymer.  Immer  v..  Ii:il352i  f«8. 
(I3Ö7)  215.  452.  254.  259-«» 
se.  locht it: 
Elisabeth;  ihr  |iatle.  s.  M.  Utto  I 
v.  Hnchhei|z.  Roteler  Unit* 

Stras^biirii .  Slrns-,  Strasz-,  Straz-. 
Slraazpurg,  Slrausz-,  Stn>sjhiil p. 
Sir»»-.  Ar«enU.nitum  [ist  in  clt-i» 
hadischeti  regcsten  nur  bi»  zum 
jähre  14IH»,  ausserdem  in  Jeu  nach- 
traben und  in  den  Hichber^er  re- 
itest en  verzeichnet]  433.  480.  494. 
40«.  502-3.  oll.  58*.  71«.  724-25. 
73«.  750.  758.  761.  7fi«.  770.  800. 
804   816.  S58.  860-KI.  886.  VHW». 

itwi.  i««4-««.  usw.  not.  ms. 

112«.  1133-38.  litis.  1217.  1221. 
1228.  123«.  1235-3«.  1253.  126«. 
1271-72  1277.  1280.  1282-84.  12-5 
00.  1301».  1313.  I3.HI.32.  133s. 
1343-44.  13110.  136«.  1374  1300 
1393.  1308.  1422.  1433.  1147.  1451» 
51.  1458.  14«0.  14112-63.  1465  U«7 
•  71.  1473. 1478.  1482. 1492. 1510  14. 
1522.  1533.  1555-5«.  155S.  15MMS7. 
1572-73.  157« -78.  1581  15K3-S». 
15U5.  15SKS  1601.  1005»- 10.  Hill. 
IR13-1I.  1«2«.  1623  1525.  1«2U  3«. 
I«33  1635.  1637-38.  1(110-43  1615. 
|«50-53.  1(155.  l«57-«()  HU15.  \m~ 
-(VS.  11172 -73  1«7s.sl.  MVhD-'H). 
1G94.  I*'.«\.'.K».  1701-2.  170«.  1710 
-11  171s.  1722-23.  1728-30.  1735. 
1740.  17-14-46.  1741».  1751  5h.  I7«l. 
1705 -Iis.  1771-72  1774  1777-7*. 
1780.  I7S2.  1788  1700.  1793-01. 
1705.  1800.  1801.  1801  5  1  -0*.  1(1. 

ISI2.  ISI4.IU.  18 IS.  1820.22.  |S25 
•27.  IS2h-30.  1832-37.  |s|0  Ist» 
•47  1854.  I8ß4  65.  1871-73.  1878 
IS82.  1SS8.  IS02.  1804  180«.  1808 
-99.  1902.  1905.  1000  1014.  101« 

18.  1020.  102:».  1025.  4420.  4424 
-25.  41KI.  418«.  4487.  448«.  4402. 
4404  4408.  4505.  1511.  4520-30. 
4537.  1540.41.  1543- 57.  45HO-02. 
45A4-6.Y  45118.  4577.  <r,s2.  4584-85. 
4587.  4588  1580.  4500.  4501.  1502. 
4503.  1501.  »505.  1508.  5012.  5015 

Iß.  5020.  5023.  5024-27.  5028. 
5020-32.  -  4157  Z.  1124  L  -  I. :  « 
24  20.  152.  154  22«.  2«  1.  203.  281. 
301.  30«.  321.  357  .  3ss.  300.  30s. 
411.  123.  425.  120.  litt.  454-55. 
4«0.  4«8.  177-78.  107-  501.  504-5. 
507.  512-11  520.  784.  820-2 1.  825. 
877.  .884.  880.  803,  SM«.  0:15.  047-40. 
078.1010.  1012.  1011-15  1017.  I»»29. 
1112.  1123.  112«.  1130.  1151.  1153 
-51.  115« 

—  HbeinbiOeke  I5«1.  I5»'.7. 1071. 2080. 

2470.  2472-7:1.  3151«.  322t».  3001. 
4107. 

—  Rlicinscbiffuhrt   /.wischen  Slrsss- 

bnre  u.  Main/  2780.  3(172.  4(«7. 
4043.  40«:!.  -  schiffe  /«vis.  Irl 
Strasslmru  n.  Selz  3«77. 

—  zoll  1511.  l«72.  2170.  3713  -  /oll- 

statte  1301. 

—  Währung  Ii),  pfciiuijte  25««.  20*12. 
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3325.  3700.  3757.  :«880.  442:1.  45R1. 
h :  20«.  428. 

—  orllichkeiten : 
Vorstadt  2011 

melzgcrlhor  u.  metvKcra.i  1561. 1554. 

—  beamte  u.  dieucr: 

[stall] -meister  |hfln;eriiicislerl  u. 

ralh  J:M»2-t.  23«9.  232«.  2XH-33. 

23715.37.  2-371-72.  2120.  21.30.  2430 
4t».  2448.  245t».  2401.  2501.  250». 

2513.  2515.  2520.  2537.  25(10.  2567. 

2574.  2577.  2575».  2501.  2505  2507. 

2(18«  2«05.  27.**.  2*37.  2943.  21»52.  ' 

2082.  3050.  3075.  31183.  312.8  3148  1 
10.  3191.  322«.  33T.1.  3383.  33514. 

341*0  I  .  3470. 35 tO.  35«0. 357«.:t«tU.  I 

3«2«.  3(111»  3«77.  :4686.  3732.  37:«. 

37:S9.  3750-flO   37(17.  3785  :t8(M». 

3810.  3824.  3838.  3844.  :is48-4tt. 

3853.  :is5«  :»8«5.  :ih«7.  :ts70  3905. 

:t0««.  4(»43.  4076.  4100.  4157  .  4272. 

1277.  42JNI.  4207.  430«.  4307.  4315. 

4420  4425  4402.  4404.  452«.  4565. 

h:357  .  370.  372-73.  375  420  -  21. 

102  -03.  197.  501-2.  521.523.525. 

527.  .VMI  5C2.  UNI«  1011.  1153. 

—  iiinmeisler.  meister  u.  rnlh 

3ti24.  3«25.    —  litlrKermeister, 

schoffen  ii.  nith  Ii;  1054.  HM«.  — 

meist,  r.  iimmcislor  u  rath  h :  4«2. 

480.  404.  45W.  5<Ht.  —  mnmcisLr 

ii.  rath  :»8i»7.  h53l 
rath  2115.  27518.  317«.  3lsl.  .XI541. 

3(118.  :M>71. 
mim.  abgesandte  u.  boten  23:44.  2831. 

2075.  3278.  3281-82  3307-5W.  34t«. 

3448,  350«.  385«.  3918.  40110.  - 

h:82l.  88.1.  045.  073.  5)83-84. 
meister.  stni.,  s. :  Herer,  Blnmcl. 

Hock,  TrObel.  Einhart,  Eiidiiigen.  ; 

Heiligcnsleiii.  Hesse.  HnfMin, 

Jiidenbreter,  Loselin.  Maus,  Mol- 

lenheim,  Rihlcr  j:en.  DüLschman, 

Riisl.  S.  haiilit.  Schyll.  Swarber.  ■ 

S|.iegel.   Stilb.  Sturm,  W.t/el, 

Zorn, 
richtcr.  s.  Krbe. 
schultbciss,  s.  Rudolf, 
biirpgrnfen.s.  Reimboldeliii  u.  Sturm, 
ammeister.    ammanm.ister  2144. 

451«;  s  :  Arj:e.  Aiinbruster,  Bar- 

pfennift.    BeUiholt,  liritzehen. 

Twioger.  Geispolshciiii,  Gerbot, 

Gosse.  Ilt-ilmaii.  Lumbarl.  Meb 

lirüpe,   Metzger,   Riff.  Sclianlit 

Slabeler.Siinner.  L'lrich, Wilhelm. 

—  aiiimeisteriferichl  1071.  1071.  4082  . 

■8:1.  untcriichtcr.  Meynen-  , 
bis/. 

—  ilreizel.iier  I87.8-S0.  1MI|.02.  1011. 

1031.  1030. 

—  schoflen,  scbnffel  1071.  K>74.  4082 

•83;  s  l.oselin  u.  Seln'iiieek. 

—  stadlschreiber  4588.  s   Meyer  v. 

Wassneck  u.  Spat/imter. 

—  bllrfier  1244.  1253-54.  1263.  2352. 

3(174.  432- -20.  1317   448«.  4520. 
1515».  1511«   1507.  Ii  8n». 

—  littersihal't  iiszer  der  stadl  3140. 

3157.  3173.  3182  83.  31  «MW.  3211. 
3213.  322t»,  :«5(V  :««!.  .«70  :tN3. 


:«8«.  3.-W3-04.  :t4ol.  3403.  :14»>8. 
1540-41. 

—  zünfle: 

kautU'Ute  3I«0.  3610.  10U3.  425«. 
4:101.  h  1 W57.  —  kaiifmaniis(iQter 
3181.  3281.  4238.  429«.  4424. 

Kolds»hlft|<er.  s.  Williu. 

Schneider,  s.  Brnniiiat. 

steuet-  ii.  schiffleute.  meister  des 
hundwerks  der,  125«.  —  schiff- 
knechte  4.301.  —  Acbiffinann, 
Fr>''«(". 

-  Geschlechter-  und  bOiyerfaiuilieu 
soweit  solche  noch  nicht  angeführt 
sind],  s. :  Amlung.  Benihards- 
weiler.  Hlumenaii,  Bdcklin.  Burir- 
lieiili,  Kageneck.  Kappler.  Ke-e. 
Cleiiihanii»,zuderKlockeii,kryese. 
zum  Trubel,  Eychinkopf.  Kcrwcr, 
(Ferwin  ,  Virnecorn.  Förster.  Fry- 
tag  .  Fritel ,  Garten  .  Grostein. 
Giiteiilaii«eliu,  Hole,  Hoppeller. 
Ilusseler.  HOrli(ihiim.  Hnbisch- 
mau.  Hundi.  Hiinrer.  Lampert- 
heim,  l.aiiclsb<TK ,  Laiifcweib-r. 
Umweler.  Marx,  MengDsz,  Mens", 
Merglin,  Merswin,  Mesener,  Mes- 
serer ,  Missbacb ,  Mollesheim. 
Mürsel,  Nupe.  Nellesheim.  Not- 
haldeu.  I'faffeiilap,  Halle.  Hos- 
heini. SHckiiiReii,  Schaup.  Schinit, 
Scbiivder.  Schfuieck,  8cholleu. 
Schollenlerlz,  Swaben.  Slepfan. 
Sifeniiaii,S">Uiiigeii.  Soldan.  Slam- 
ler.  Slore.  Slilbcuwefi.  S0s.se, 
l  esel.  Weppferiuan,  Werlin.Win- 
lerlhur.  \\  unnser. 

—  ausbaruer  XkVt.  3:{«3.  s.  M.  Hess..  % . 

Hachberp  Ii :  507.  5201.  Sehwar- 
/eiibeiv,  abl  von  Selz. 

—  hauptlc.it.  3«07.  h  823;     :  Mörse), 

Nothablcii.  (»w,  Schaup.  Scbu.-h 
v.  Enzberg. 

—  btlcliseiimeister  3415.  (irnseck. 

—  diener,  knechte  u.  soldner  3904. 

:W5»«-5»7.  35WO.  4000-1.  4003.  ilMlä. 
ItKHps.  4013.  4018.  41131.35.  H«8. 
4043.  4147.  4040.  40B3.  42o5.  4245». 
4254.  42(17.  4301.  432S-2Ü.  «47. 
4520:  s.  auch  Kolbsheim.  Hür- 
Hing.  Matten.  Möller.  Xauwer  u. 
Schaup. 

—  iintertlianeii  37s t»,  s.  Kinzinpen  u. 

F.tl.  nli.  iiii 

—  juden.  s. :  Aron  neu.  Walch.  David, 

Euseliii.  Gute,  JeckcHii.  Maline- 
kynt,  Hechelyne,  Selmelin.  Walch. 

—  kirchen,  klösler.  orden: 
S.-Arbo^Hsl  h  18.  —  prior,  s.  Jo- 
hann. —  laieiibiuder.  *.  Walllter. 

barfQsser  h  370, 

—  domkapitel  1087.  H»«0.  22i»4. 22»»7-8. 

2210.12.  2221.  *»72.  2ss,s.  285«». 
201 1.  21»1M.  3l««-«7.  31110.  :«5«. 
33«4.  :«Si.  :«80.  331W.04.  3400. 
3459.  4051.  12»«  h:5<»l.  953 
114«. 

prepositus  <I2.  4051  :  s. :  Frietlricb, 
llciiihanl .  liebhanl  f!f  v-  Frei- 
tun-}?,  Johann  «r.  v.  Kybunr.  Rur 
kard  gr.  v.  I.Ölzelsteiu 
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dekau  1056.  2719.  2911.2913.4061. 
Ii  506;  :  Berthold  [v.  Ochsen- 
stein] .  Hugelman  v.  Finstingen. 
Heinrich  v.  Lupfen,  Johann  v.  Lich- 
tenberg. Johann  v.  Ochsengleü). 
Yolmur  gr.  v.  Lülzelatein- 

prior  (?  Wi.).  Johann  (133«)  hl«: 
s.  auch  S.- Arbogast. 

camerarius.  »-  Arnold. 

cantor.  sanger.  *.  Friedrich  u.  Otto: 
s.  auch  Ludwig  gr,  v.  Slrassherg. 

cellerarius,  s.  Hugo. 

kQsler.  s.  Konrad  v.  Kirkel,  Fried- 
rich gr.  v.  Zweihrücken  -  Bitach. 

portarius.  s.  Hermann. 

scholasticus,  s.  Ulrich. 

canonici,  domherreu,  Chorherren 
2623;  s. :  Friedrich,  Heinrich,  Ru- 
dolf. Konrad  gr.  v.  Furslenberg, 
Eberhard  d.  j.  gr.  v.  Kyburg.  Leu- 
told  d.  j.  v.  Krenkingen,  Rudolf 
v,  Aarhurg,  Friedrich  gr.  v. Zollern. 

I;  -Margaretha  2337. 2407.  -  klosler- 
frau.  ».  Drutmcnnyn. 

-  mOnster.  unser  liehe  frau  3952. 
Iiaumeister,  s.  Ulrich  v.  Ensingen, 
fahrik  3330.  3337.  3340. 
lonbcrre.  ä.  Rosheim. 
Werkmeister,  s.  Tomeier. 
S.-Dieboldallar  1623.  -  kaplauc 

daran,  s.  Beinheim  u.  Rosheim. 

-  Jung  S.-Peter,  stift.  kapitel  2885. 

—  dekan:  832.  Albert  2861:  s. 
auch  Wisc. 

-  All  S.-Pcter.  kapitel  2hn5.  -  dekan, 

s.  Isenlin. 

-  S.-Peter  u.  Hichuel,  propst.  s.  Peter. 

-  predigerkloster  4617. 

-  S.-Thomas,  kapitel  2HS5.  —  dekan, 

s.  Reichsten. 

-  histum,  hochstift  578.  2*2.  99V. 

2387.  2901.  2927.  3039.  3044.  3051. 
3055.  3057-58.  3400-51.  3455.  357«. 
468«.  h :  606.  517.  953.  1145-47. 

-  hischofe : 
Burkard  I  103. 

Berthold  v.  Teck  257.  27S.  281-82. 

is'J.  h:5-7.  II.        sc.  blulsver 

nundten,  s.  M.  Heinrich  I  u.  II 

v.  Hachberg  u.  gr.  Egino  v.  Urnrh. 
Heinrich  III  v. Stahleck :t«5-9«.  h  IM. 
Heinrich  IV    v.  Ocroldscck  480. 

h :  24.  29. 
Konrad  III  v.  Licblenhcrg  518.  520. 

531.  551.  503  5S7.  h  14. 
Friedrich  1  v.  Lichtenberg  h  US;  s. 

auch  Friedrich  u  Lichtenberg. 
Johann  I  v.  Dlruheim  710.  724.  729. 

793.  Hl«.  -  4584-86.  h  589. 
ßerthold  v.  IJuchepg  Sit.  «00-01. 

h«4.  SS«.  HS«.  »14.  995 -99.  1060. 

1087.1090.1092.1110.  h:  203.  211. 

-.  Buchegg. 
Johann  v.  Lichtenberg  1110.  1135 

-38.  h :  2sl.  074,  s.  Lichtenberg. 
Johann  III  v.  Luxemburg  •  Ligny 

1236.  h:2»l.  301. 
Lambert  v.  Born,  Bum  1331.  (1335.], 

s.  Speier  u.  Bamberg,  bisch. 
Friedneb  II  v.  Blankciikeim.  gen. 

Lung.  condjutor  des  Baseler  bi- 


sebofs  Imcr  v.  Ramstein  u.pfleger, 
admiuistrator  des  bistums  Basel 
1308.  1310.  1313.  1345.  1351.  1359. 
1555-56.  1568.  1560.  1503-67.  1568. 
1573.  1595.  1013.  —  4598.  6043.  — 
h :  340.  352. 356-58. 360-01. 372-73. 
375.  390  396.  780-82.  953. 
Wilhelm  v.  Die»!  1655.  1682.  1728. 
1735.  1743.  1753-57.  1771.  1774. 
1777  1779-80.  17HS.  1790.  1797-9». 
1800.  1804-5.  1810.  |H|2.  1816. 
1820-21.  1824.  1820.  IH37-3S.  1844. 
1866.  lf*7.  1895.  1915  1942.  1957. 
1959.  1972.  1974-75.  19S2.  1992.  I 
1997.  2015-17.  2041.  2035  2037-41. 

2050.  2052.  206H.  2073-74.  2077-78.  ' 

2051.  2090.  2096.  2104.  2141.  2150. 
2176.2199.  2204-5.  2208.  2211-14. 
2221-22.  2325.  2330.  2385.  23S7. 
2392.  2398.  2402.  2437.  2177.  2584. 
2608.  2072.  272H,  2829.  ist".  2862, 
2890.  2911.  3018  3034.  3042.  3088. 
3124.3137.3106-67  3169-70.3191.  | 
3194.  3220.  3272.  3292.  3309.  3345  1 
-46.3348.3356-57.3359.3362.3:164.  | 
3366-67.  3369-70.  3374-76.  3383. 

3393-94.  3399-340».  3404. 
3408.  3459.  3572.  3573.  3576.  3646. 
3664.  4634.  3778  3786.  3840.  3*66 
:tS68.  3870.  3875.  3905.  3945.  4013. 
44)28.  4033.  4051.  4076.  4090.  4101. 
4103.  4117.  4132.  4138.  4142.  4149. 
4155.  4167  .  4160  4164.  4167-68. 
4179.  4182-83.  4192-93.  4195-96. 
4199.  4202.  4205-6.  4208.  4210. 
4232.  423S.  4250.  4260.  4263.  4301. 
4348.  4365.  4490.  5018-19.  5024. 
5027-28.  h:  420.  421.  43».  446.  465 
-72.  478  493.  5»*.  549.  500.  562. 
884.  953.  1126  114547.  1153.  — 
sti.  hofmeislcr.  s.  K.i| 
su.  generalriknr  2721. 

—  korbisebof,  s.  Johann  u.  Rudolf 

v.  Ochsenstein- 

—  archidiakon.  s   gr.  Eberhard  v. 

Kirchberg. 

—  geisll.  geriebt,  curia,  bof  zu,  2790. 

2794.  4558.  -  siegel  322=1.  - 
lichter,  official  813.  1977;  •».  auch 
Euenheim. 

—  bearate: 

vogl,  s. :  Anselm.  Oerlnch.  Lichten- 
berg :  s.  auch  Andlau  u.  Hohen- 
stein u.  Dune. 

viOtuiu,  s.  Landsberg. 
-  kleriker.  s.  Johannes  u.  Hutold;  s. 
auch  VJrsler. 

—  Alberl  v„  (1215)  179. 
Straubing,  Sirchingen.  Strähnigen  an 

der  Donau  in  Niederhalen»  4338. 

4339.  4341. 
Straus,  Jon.  ek.  (1417)  h997. 
Streichenberg,  Strich-,  gen.  Slebbacb, 

B.-A  Eppingen. 
--  Werner  Förderer  v..  (1429)  4198. 
Streif,    f,  SlrcOff.  Strouff.  s.  Laden- 

bürg. 

Streitwieson.  Slretwil/,  Osten  eich 
unter  der  Eons,  bez.  Krems. 

—  Dilmar.  Konrad  u.  Ortolf.  riller. 

gen.  v.,  .125»)  440. 


Streler.  Rüfel,  von  Ettlingen,  Speirer 

bflrger  (1383)  1364.  1553 
Sirelwilz,  s.  Slreilwiesen. 
SlriL  s.  Windenreut. 
Slriehenberg,  s.  Sireichenberg. 
Strniuberg.    auf    dem  Hundsrück, 

rgbz.  Kohlen;. 

—  hurggraf,  s.  Waldeck. 

—  unhek  .  bürg,  gewiss  nicht  =Stroin- 

berg  auf  dem  HnudsrOck. 

—  Konrad    u.    Margarethe  v. ,  ge- 

sell wist  er  (14251  3H09. 

—  Agnes  v  ,  3818. 

Strub,  Heinrich,  zu  Ebnet  h303. 

—  Jakob,  gen.  PrSaz,  kriecht  4113. 
Struhecho,  r.  Berthold  (1264)  421. 
Strubuuhart,  ahgey.  bürg  no.  Dennach, 

O.-A.  NciionbOrg,  nicht  bei  Baiers- 
hronu  1252.  1342  1358. 
Konrad,  edler  v„  (1258)  436. 

—  r.  Berlhold  v  ,  (1314)  714  u.  L  767. 

selig  (1342)  1000. 
Konrad  v.,  (1330)  861. 

—  Cuiu  V-,  (e.  13-tl)  4458.  4465,  viel- 

leicht derselbe  wie  Konrad. 

—  Abrecht  v.,  1922.  —  se.  tochter 

Cylye,  s.  Neuenstein. 

—  Gerhard  v„  (1384)  138».  1540  2177. 

—  Stnih.  -e.  Gerhards  söhn  (1391) 

1540.  2177.  -   se.  grossmutter 

Hedel.  s.  Bach. 
Slrüssin,  die,  s.  Reute. 
Stnille,  s.  Windenreute. 
SlrOte,  in  der.  abgeg.  bei  Thiergarten 

4448. 

Strümp,  Nikolaus,  priester  aus  der 
Halberstadter  di0ce*c,  prae».  für 
Wintersdorf  3646. 

Stuben,  O.-A.  Saulgau. 

—  r.  Hans  v.,  2856. 
Stuhenroeh,  s.  Freiburg. 
Stiibeuweg,  r.  Reinbolu,  von  Slrass- 

bürg  (1311)  693. 
Slucgarlen.  Slin  k-,  Stuirg-,  s.  Stutt- 
gart. 

Stuchs,  Stuhso  |v.  Trautmannsdorf |, , 
nitHlerösterreich.  lnndherrenge- 
>.  blecht  (Wi.). 
Dietrich  (1249»  405. 
Sturzen,  s.  Stut/.. 

StQder,  Hans,  hOrger  zu  Freiburg  im 

l  echtland  2964. 
StOhlingen.  SIHI-.  Stull-,  Stall-,  Stül-, 

SIQ-,  Slu-,  B.-A.  Boundorf  1S75. 

—  Egeiiolf  v.,  M38I)  445«. 

—  Andreas,  Endris  v.,  ek.  (1370)  h :  298. 

(1103)  2125. 

—  laudgrafen  v.,  s.  Lupfen. 
Stüxmefedder,  s.  Stnrmfeder. 
StOlgarlen,  Stugarten,  s.  Stuttgart. 
Stuhl.  Stilen,  zu  den,  abg.  zoltsUtte 

bei  Mnhlburg,  B.  A.  Karlsruhe 
1048.  1200.  121»  1237. 

Stümper,  s.  Schliengen. 

StUggarteu,  s.  Stuttgart. 

Stuopheu.  s.  Staufen. 

Stupferich.  Stlipher-,  Stuopferr-,  StO- 
pherr-,  Slupffrich,  Stupher-,  Stu- 
iihirr-,  Stupphirr-.  B.-A.  Durlach 
604-5.  «28  657.  060.  741.  218S. 
2500. 


Digitized  by  Google 


648 


Namenregister. 


Stupferich  etc. 

-  Albert  nohilis  v.,  (1292)  «Ol.  —  an. 
bruder  r.  Heinrich  0O4.  —  dessen 
wilwe  Mechtild  604.  —  ihre  lochter 
Elisabeth,  s.  traft.  —  ihr  sohl)  ; 
Hei n ri .Ii  003-4.  657.  (1304)  060. 
Sturm,  Sllinne,  Sturme,  Stonn-,  -e. 
Slrassburger  geschlecht : 
«osze.  stin.  (1.117)  tOSC  -  Uoss. 
Her.  burggraf(l354)  1117.-  .1.  8. 
1591. 

W erlitt,  Werner,  d.  B-,  söhn  Hugos, 
gesessen  zu  Strassburg(1390)  1506. 
1522. 

—  v.  Fegerbheim: 

Gosze.  ek  (Uli)  2«kI.  2713.  2732. 
um.  4502-3. 

Mi.  »ohn : 
Clan«  AHM. 

—  v.  Sturmeck : 

Hans,  meistcr  zu  Siraasburg  lliiö) 
3»10 

Sliirmere,  Werner,  iiiinisteriale  M. 
Ilerntaiins  IV  illftt)  12»  (1197) 
U7. 

Sturmfeder,  Storni-,  Sturmv  .  Sturn- 
vedere,  Sturenveder,  Stürme- 
fedder,  wQrlcmb.  gcsthleeht : 

r.  Hurkurd  (1262)  455.  -  B|urkard], 
Ken..  it293)  «Oft. 

r  Heinrii  h  (1:111)  «7*.  1««.  -  der 
alte  Slurinfeder  (1339| 
söhne : 

')  Heinrich  023.     d.  j.  r.  (1339)  984. 
0  Werner,  ek.  923.  9»4. 
Friedrieh.  FriU.  ek.  (13:«)  9.VS.  -  1 

(1381)  13*5.  1434,  1901 
Hans  (1413}  2732.  --  d  A.  r.  (1422)  i 
3421.  342:1.  —  Statthalter  der  gr. 
v.  Wirteraberg  H122.  »437.  - 
wirtemb.  rnth  344344.  3505  :{60l. 
3944 

Burkar.!  4152.  4209. 

Stuttgart.  Stucgarteu,  Stuck-,  Stut-, 
Stüt-.  Slutg-,  Stüt-,  Stulgarden, 
Slüggarteu,  Stugarten  438.  79». 
2362.  2615.  2520.  2614-15.  2617-18. 
2633.  2649.  2061 .  266.1.  266»  2846. 
2907.  3443- 44.  3553.  357».  4536. 
5002.     h :  435.  497.  502.  Sit.  525. 

Stutz,  v.  Stutzen,  s.  Fessenheim. 

Styr  [ jedenfalls  korrumpiert ;  es  ist  zu 
etnendieren  Styr(ie]  marschalcu», 
die  »eugenreihe  ist  nneh  der  üb- 
lieben  weise  der  Mou.  Boic.  ge- 
wiss verstümmelt  iWi.)],  mar- 
schatl  (1249)  403. 

Sucaria,  s.  Suzara. 

Suerberg,  s.  Sauerhurg. 

Sünszhein,  s.  Sinzheim. 

Sürlitt .  Dietrii-h ,  bOrger  zu  Basel 
h  1107. 

Süsse,  Hugeliti,   ehemaliger  Slra&s-  i 
burger  bOrger  (1400)  1927. 

Stisaeu,  jetzt  Gross-Snßen.  O.  A.  Geis- 
lingen. 

--  Eberhard  v.,  (1324)  792.  —  rilter 

(1325)  HUI. 
Sulrz  vor,  in  dem  Hohen  Heine,  s. 

Hohenraiii. 

SüMe,  s.  Soest. 


Sülm,  -e,  s.  Neckareuliu. 
Sulz  bei  (Ehweiler  im  Uherelsass 
h  1126. 

—  unterm  wald  bei  Weisaeiiburg  im 

Elsas«. 

—  bürg  1539. 

—  Stilrze,  Sullze  ntu  .Neckar  unter. 

hallt  Hullweil. 

—  bürg  ti.  sladl  3339.  3437.  3443-44. 

4192.  4535.  -  d<is  obere  srhloss 
3339,  *.  Geroldseck. 

—  grafen  von: 

Hertnani).  hofricltler  k.  Alhrrchls  I 
(1298)  «46. 

Rudolf  I.  hof-  ti.  hiiidrichtcrzu  Rott- 
weil  ( 1  :l«H>  1256.  (I3H1)  1345.  138».  ! 
1 53 1 .  —  d .  il .  1 1 399 1 1 »St.  1 900. 1 92 1 .  I 
19(4.  —  wirtetnb.  rath  (1400)  11X11.  { 
202».  2036.  2064.  2066.  h  :  (1387) 
379.  765.  422.  433.  435  4:1».  449.  I 
452.  454-56.  459  61.  (1409)  920.  j 

Hermann  II.  Rudolf!«  I  bruder.  f 
(1403)  h  452. 
•I  Hermann  III.  Rudolf«  1  «ohn  1 1391; 
1531.  1715  16.(1400)  1952.  -  vogt 
der  M.  Margaretha  v.  Hachberg 
h  :  (1401)  449.4S«.  latidvoirldes 
hz.  Friedr.  v.  Österreich.  .ohutir 
de»  gr.  Haus  v.  Lupfen  (1 407)  2:165. 
2502.  2522-23.  255».  25HO.  Inud- 
graf  im  Kletgau  (1409)  2600.2*110. 
261».  h :  524.  52«.  )-97.  906.  918- 19. 
925.  945.  -  hof  rieht  er  zu  Rott-  , 
weil  (1413)  h  552  —  sn.  Vertreter 
am  hofgerirlit,  s.  Wartenherg  u. 
R udolf  1 1  v. Sulz. (III 7) -295». :t22». 
32»0.  3523.  3561.  :t66»  3673,  :162». 
3631.  :t647-4».  3651.  3667.  3661. 
3607.  3707-9.  37:».  3757-5».  3764. 
3771  ■  72.  3775  •  76.  3959-60.  3963. 
3971.  3974-75.  3985.  39S».  3995. 
4004.  400».  MÖ4.  4026.  -  der  v. 
Sulz,  oheim  des  hz.  Reinold  v. 
Irslingen  (1421)  3260. 
se.  genmhliti: 

Margarethe,  grafln  v.  Hohenberg, 
geschiedene  gallin  des  M.  Bern-  < 
hard  1531.  1715-16.  1952.  2351.  j 
2610.  261».  :1523.  3775-7«.  437».  ! 
ihre  tochter: 

Anna:  ihr  gälte,  s.  gr.  Friedrieh  v.  | 
Zollern. 

')  Rudolf  II.  Hermanns  Hl  bruder.  ba- 
ltischer ralh  (1402.  2059-fl«.  2203. 

—  d.  Ii.,  hofrii'hter  in  Stellver- 
tretung seines  bruder«  Herat.  III 
(1421)  32»0  -  wirtemb.  ralh 
(112=1)  369».  3601.  —  Statthalter 
der  herrschafl  Wirlemberg  3717. 
4535-36.  453». 

Rudolf  Hl,  Hermanns  III  -»diu,  der 
junge,  hofriehler  anstatt  «eines 
vaters  (1420)322».  .1123)  h  1073. 

—  3099. 

—  a.  Geroldseck. 

-  welches?  Haus  v..  (142»)  4140. 
Sulzbach,  Sulcz-,S!loz-,Sullz-,Sulczp-, 
in  dem,  in  der,  B.-A.  Uberkirch 
1656.  LSI*.  1910.  2164.  2162.  2683. 
2696.  2967.  3105.  3131.  3315.  4443. 

il  ir  i  j;    «UV  Air.« 


Sulzbach  etc. 

~  B.-A.  Eltliugcu  21»S.  2775. 

—  bei  Monster,  eis.  kr.  Colmar. 

—  Hans  Volker  v.,  vogt  zu  Thann 

:«145.  —  vogt  zu  Beifort  (1430) 
1327. 

Sulzburg.  Sulczberg,  Suleze-,  Suib-. 
Ii  224.  -  hisehoa.  Basler  lehvn 
h :  235.  379.  3Sfl.  399. 507.  —  ber«- 
werke  4249.  —  vier  fronberge 
bitider,  h  U7.  —  Schultheis*  u. 
ralh  h  >93;  «.  auch  Grauer  u. 
Jost. 

—  klosler: 

tneiateriii  u.  kouveut  h  :  3s7.  :I9.V 
kouveut  h.199. 
tiieisteriu.  s.  Veygin. 
Achirnivogl.  s.  M.  Hess»  v.  Haili 
berg. 

vogt  iii  geistl.  sacheti,  der  bisch. >f 

v.  Basel  h387. 
stifter:  die  grafen  v.  Haitsburg  h  387. 
Sulzfeld.  Sultzfeit.  B.-A.  Eppingen 

3425. 

Sulzmatt,  Sulcz-  bei  Rufacb,  eis.  kr. 
Gebweiler. 

—  Johann,  gen.  Tuionger  v..  kaplan 

der  pfarrkirdie  zu  Freiburg  h 33i 
Sumiswald,  kt.  Beim,  deutschordeiis' 

kommende  4579;  s.  auch  StofTelu. 
Sundgau,  SunggSw  3645.  3703.  4421 

h  1060;  «.  Flsji--. 

—  pfleger,  «.  Pfirl. 
Sundhausett,  unbestiniiut,  Heiiiriili  v. 

it.  »e.  frnu  Aunn  v.,  (Uüttj  4:t»t5. 
Sunnen,  zer,  Baseler  geschlccht : 
Konrad,  bOrger  v.  Basel  Ii  :(13t  I  •  5S3. 

5ft4.  —  Cuno  (1320..  hWW. 
Werner,  bOrger  v.  Basel  (1 34«) h 62\ 

-  gen.  Fürna  b  656. 
Läeuhard,  bOrger  zu  Basel  il*16) 

h  648.  u.Dieczsi  hetnau.  *n.  bm-ler 
(1362)  h66». 
Hüglin,  bOrger  zu  Basel  b:  (1111" 
1024.  1124.  -  Hugo.  Hug  hlti'i. 

-  altzunfltneisler  (1124)  373m. 
t.e.  bausfrau : 

Dorothea  Marschalk  Ii  1116. 
Sutitieuzil.  s.  Sotmenziel. 
Siiniienslieiiti,  Sumtes-,  Sims-,  Suusz- 

hain,  s.  Sinsheim  u.  Sinzheim. 
Sunner,  Peler,  Strasäburger  nltam- 

mewler  2293.  2550. 
Stsmaii.  Heinrich  794. 
Surburg.  el».  kr.  Weisseiiburg,  kt. 

Sulz  1539. 

—  s.  Schilling. 

Sure,  Söre,  s.  GOltlingen  u.  Iiusheim. 
Sur see,  ZQrse,  kt.  Luzern  3296. 
Susvbet,  SubZächeit,  gem.  Rainslia.  h, 

B.-A.  Uberkireh  3315. 
Su-  =•  Sau. 

Suser,  Heinrich  jaus  Basel  V]  (135») 

h«57. 
Sust,  ».  Soest. 
Suszacheit,  s.  Suscbel. 
Suter,  Burchard  der,  vogt  der  M. 

Heinrich  III  u.  Rudolf  1  v.  Haele 

berg   1300;  Ii  113. 

—  Johann,  der  wisse  Suter  (1321) 

h!64. 
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Su/.arn,  Sucaria  (vgl.  llonipe,  Konradiii 
p.  :lltl  (\Vi.)J,  Guido  v.,  rechtspro- 
fessor  an  der  Cniversiiat  Neapel 
488  Z. 

Svcuus  (Schwab,  Swab?),  *.  Heinrich. 
Sw  —  Schw. 

Swanenburg,  s.  Zwanenhorg. 


Cbelacker,  Heinrich,  priester  270». 
Cbstatt.  slal.  Cbestal,  Cpstadt,  fbe- 
Mal-,  -statt,  Ii  A  Bruchsal. 

—  Rudolf  v.,  (1243)  384. 

—  Gerhard  v.,  (1277)  507.  545.  574. 

576.  —  ritler  (128»)  57a  589.  892. 

—  sn.  luchtermann,  s.  Helfenberg, 
se.  söhne: 

')  Dieter  ,129»)  589.  -  riller  .130«) 
668.  1192.  703,  70». 
kinder : 

Dietrich,  der  ek.,  Gerhusu.  Engels, 
Dietrich,  der  kleriker,  „ein  pfaffe" 
703.  705.  —  Irmengard  703.  — 
Dietrich  v.,  selig,  wohl  der  ek. 
(1330)  809.  -  dessen  tochler  Hed- 
wig; ihr  gatte,  s.  Rusl. 
«)  Swicker,  Swiger,  ek.  (13011)  008.  «92. 

—  r.  Gerhard  v.,  (132t)  787. 

—  r.  Gerhard  v..  (1302)  1187.  1240. 

[1420.1  (c.1381)  4409.  (1382:  1358. 
\  (1399)  1877. 

Udalhard.  ■•  lUslghoira 

Cdeiiheün.  Ct-,  Wlenih-,  jetzt  Phi- 
lippsburg. B.-A.  Bruchsal. 

—  bürg  u.  stadt  905.  2778.  3174.  3919. 

4292.  4400. 

—  bischofl.  Speier.  zollstatte  3751. 

—  Heinrich  Vogt  v .  (1333)  905. 

—  Margrethe  v.,  2022;  s.  Kolb  v. 

Staufeubi  rg. 
Ueherechlingen,  -echtingen,  ahgeg.  ort 

im  obern  Breuacbthal,  da.  kr. 

Mölsheim  2418. 
Ceberlingcn  1326  28.  1343-44.  1360. 

1436.  1631-32.  2231.  4109.  4358. 

h6l5.  —  bOrgermeister  u.  ralh 

3987.  4019. 

Sechtingen,  Ccht-,  s.  Jechtingen. 
chtland,  Ottlamlia,  ».  Frelhurg. 
IV/ .Ii ngeu.  lUliugeu. 
Pgcr.  s.  KOchlin. 
Clieb,  s.  Illingen. 

l'nlzbube,  Cncz-,  Heiiilzeman  h  S«o. 
rnezenhurst,  s.  Cnzhurst. 
{'ringen,  Ce-,  l'-,  Ü-,  s.  lhringeu. 
L'esel,  Haiisemaii,  StrassburgerbOrger 
3358. 

Osenberg,  Ces-,  L's-,  l'sem-,  i  seu- 
beri-,  -berch,  Oesenberc.  'isen- 
berc,  abgeg.  bürg  am  Rhein  unter- 
halb Breisach 

—  ung.  h :  16.  383.  108.  453.  -  2898. 

—  der  alte  (Hesso  III  oder  Bur- 
kard Uli  (1352)  h225. 

Hesso  I,  nobilis  honio  v.,  (1052)  2.  » 
Bnrchard  I  v..  (1101)  128. 
[Rudolf  I]  h  :  10.  16. 

se.  söhne  (?  Wi.): 
ung.  h  10. 


Osenberg  elc. 

—  altere  linie: 

Burkard  II.  Rudolf«  1  söhn  Ii: (1231) 

10.  16.   -  31«. 

se.  lochter: 
Anna  Ii  16;  ihr  gatte,  f.  M.  lleinr.  II 

v.  Hachherg. 
Hesso  III,  Burkards  II  söhn  (1248) 

392.  h:  (12631  24  -25.  (12«3)  78. 

(129s)  104. 
Burkard  Hl  v..  16.  (1306)  130.  — 

junker  (1309)  h  580.  h :  (1314)  151. 

157.  -  oheim  des  M.  Heinr.  HI 

v.  Hachherg  h  (132»)  167.  (1335) 

h  184.  selig  h :  (1330)  187.  192. 198. 
Burkard»  III  kinder  v.  Cesenberg 

h :  187.  188. 193-96.  (1340)  203. 214. 

—  vatermage  der  kinder.  s. :  gr. 
Kourad  v.  Freiburg,  Heinrich  v. 
Rapuollstein  u.  Hohenack,  Hugo 
v.  Uesen herg. 

kinder : 

')  Anna  hIO;  ihr  gatte.  s.  M.  Hein- 
rich IV  v.  Hachherg. 

•)  Johann  h:  (1337)  193.  (13431  209. 
(1346i  214.223.  (1353)  1110.  (1357) 
248.  (1361)  661.  (136.T)  275.  281. 
283.  289.  290.  21«.  294.  -  r.  Hans 
h:(1370)  299.  (1374)  315.  selig 
1376)  319. 

•>  Hesso  V  (Hcsseman)  h:  (1337)  193. 
(1343)  209.  (1361)  66t.  (1363)  275. 
281.  283.  (1367)  289-90.  25«.  294. 
Hesseman  (1371)  301.  (1376)  320. 
326.  328.  t  (1381)  337.  340.  344. 
346.  349.  448.  526. 
se.  gemahlin: 
Agues  v.  Geroldseck  h :  32«.  52«. 

—  minderjährige  kinder  h  :  340. 
346.  349.  —  deren      r  ..und.  8. 
M.  Hesso  v.  Hachberg. 
tochler: 

l  Anna-Anastasia  h:  344.  346.  349. 
351.  —  ihr  vogt  u.  ptleger,  s. 
Sehne«  elin  zum  Weiher.  —  ihre 
minner,  s.  pf.  Konrad  v.  TObin- 
gen,  Werner  v.  Homberg  u.  hl. 
Reinold  v.  Crslingen. 
»)  Agathe  h:i44.  —  noiinc  im  klosler 
S.  •  Margaretha  bei  Waldkirch 
(1420)  3223. 
Gebhard,  Burkards  III  bruder  (1316) 
h  157. 

—  jüngere  linie: 

Rudolf  II.  Rudolfs  1  söhn  h:392.  10. 
16.  18.  —  su.  angeblicher  Schwie- 
gersohn, s.  M.  Heinr.  II  v.  Hach- 
herg. 

Rudolf  Mb:  (1289]  78.  84.  .1293) 
059«.  -  rilter  (1297)  101.  104. 
(1298)  108. 
se.  kinder: 

•|Hug  ,   Ii  118.  126.  132.  151. 

153.  (1318)  600.  -  oheim  des  M. 
Heinr.  III  v.  Hamberg  h:  (13-21) 
167. 18«.  —  vatermage  iler  kinder 
Bnrkards  III  h:  IK7-88.  10«.  t 
(1346 1214.285.  -  se.  lochter  Clara 
h  186;  ihr  gatte.  s.  Walthcr  V  V. 
Gcroldseck. 


Osenberg  etc. 

')  Friedrich  h:  (1315)  153.  (1337)  193. 
(1346)  214.  (1352)  224.  226-29.  - 
(1353)  11 10.  selig  h :  (1357)  251  52. 

-  oheim  des  M.  Heinr.  IV  v. 
Hachberg  h  :  258.  434.  452. 

—  Konrad  r-,  richter-  des  bischofl. 

hofgerichts  zu  Speicr  509 ;  s.  auch 
Rosswag. 

—  herrschaft  h:  188.  198.  351.  442.  — 

3261-62.  3433.  3707.  3784.  3803. 
4335.  —  Osenberg,  eigenleute  ols 
barger  zu  Breisach  h203.  —  gOter, 
*.  Eichstetten.  Wasenweiler, 
uiedere  herrschaft  s.  M.  Heinr.  IV 
v.  Hachberg. 

rsingen,  s.  Isingen. 

Clingen,  s.  Jechtingen. 

l'Ulingen,  Ctz-,  s.  Itzlingeu  u.  Uli- 

UffeiheJm.'  Off-  in  hoir.  Miltelfranken 

nw.  Ansbach  3576. 
I  ffenhein,  L'fTens-,   Nim,-,  s.  IfTez- 
heim. 
|   l  flgau  10.  15. 
>  —  grafen : 
|      Adalbert  10. 

Reginbodo  10:  s.  auch  Calw,  Malsch 
u.  Forchheim. 
i  Cffbolz,  -tz.  Cfholze  bei  Seimheim. 
bischOO.  Baseler  keltcr  Ii  «63. 

—  rilter  v.  (1334)  924. 

Cfholz,  tz,  Cffholcze.  od.  bei  Nessel- 
ried, B.-A-  Ottenburg  Xti».  4461. 

-  Hinder-  1534. 
Cgizio.  kaiserl.  notar  124. 
Ciringen,  s.  Biringen. 
Clental.  s.  lllenthal. 

Clin,  Ulrich,  v.  Rothenburg  (1.197)1764. 

Cllenburg,  Clm-,  Chi-,  Clmeburc, 
ruiue  zw.  Thiergarten  u.  Ringel* 
bach.  B.-A.  Oberkirch  h :  6.  14. 

—  1997.  :t315.  3366.  3369.  3374. 
3404. 

—  Rohart  v.  Cllenburg: 
Heinzman  1750,  Henselin  u.  Ger- 
hard. gebrOder(r.  1381)  1440.4448; 
s.  Neuenstein. 

—  Stern,  -e  v.  Cllenburg. 
Hans  (c.  1381)  4449.  ff  2I77.| 
ROdiger  £148.  2915.  3068,  3-221:  s. 

auch  OfTenhurg  u.  Sterne. 
I  lm.  Clin»  Ii  I.  —  203.  I3äfi.2s.  134:» 
-44.1360.  1371.  1436.  1567.  2231. 
2278.  2305.  2315.  2:161.  2368-69. 
2379.  -5182.  2:199.  2414.  244«.  2453. 
2»fi0-62.  24«7.  2487.  249s.  2635. 
2958.  3051.  3054-55.  3061.  3401. 
3463.  3466.  3497.  3«t2.  :Msl  1  -  Ii. 
3S26.  3859.  4103.  »CiS.  4148.  4165. 
4169. 120S.  4346. 4:150  4534. 5003-6. 
501IW.  -  konigl.  gerichl  »357.  - 
der  kleine  ralh  3479.  -  bOrger- 
meister ii.  ralh  2529.  »105.  — 
bOrgerm.,  s.  Besserer  u.  Hunger. 

—  ImuptW-iilc  3437.  —  boten  3401. 

—  s.  Branl/. 

—  -en,  B.-A.  Oberkirch. 

—  das  Bericht  1*95.  33«6.  3369.  3374. 

—  r.  Heinrich  v„  (1110)  Ii  926. 
Cliuburg.  Chi-,  -.  Cllenburg. 
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Ulrich,  scolasticus  d« 

hochstifts  (1*26)  278.  482. 

—  tumerarius.  conventual  v.  Weissen- 

bürg  596  Z. 

—  bruder,  provincial  des  predigcr- 

ordens  in  der  deutschen  provinz 
•I.  professor  der  tbeologie  (1393) 
1509. 

—  Ulricus,  plebau  zu  Kirchdorf  h  12. 

(1402)  202U  Ur8Cf  *mtD*I,mel*  er 

—  Feter.  Speirer  bürgur  (1399}  1851. 

—  lundgraf  im  Elsass,  s.  Worth. 
Ulvensheiro.  9.  Ilvesheim. 
Umphenkeyii,  s.  Imptingen- 
Umstadt.  Omatat.  jetzt  Grossumstadt. 

hess.  prov.  Starkenburg,  kr.  Die- 
burg 3570. 

Uneswilre,  s.  Ettlingenweier. 

Ungarn.  Ungern  2760. 3446.  375t.  3786. 
3956.  4308.9.  439». 

—  konigc: 
Andreas  II  202. 

Bela  IV  381.  409.  415.  420.  4672. 
4674. 

Ludwig  I  (1379)  1326.  1346. 
Agnes  f.  wxtwe  Andreas  III.  toi  hier 
hts  I  (1367)  h  661 ;  s.  auch 


Sigmund,  s.  Deutschland. 
Uu gelter,  5.  M  Bütlingen. 
UnmSasige.  der,  h  103. 
Unrflg,  Hans,  knecht  4113. 
Unstete,  -slette,  -sthete,  s.  Endingen. 
Unswilre,  Unsz-,  s.  Ettlingenweier. 
UnlerbOhringen,  s.  Beringen. 
UnterbOtzingen,  s.  Bollingen. 
Unterelsas»,  s.  Elsaas. 
Unterlinden,  s.  Colmar. 
Uuterniebelsbach,  s.  Niebelsbach. 
Unterschiieitbach,  a.  Schneilbach. 
Unterwaldeu  3063.  3295. 
Untergroningen,  s.  Groningen. 
L'nzhurst,  ßuczen-,  Unczenb-,  Ouczen-. 
Onzen-,  B.-A.  Bohl  1997.  443 1 -33. 

—  Claus  HOrst  d.  j.  v.,  3538.  -  4I67. 

—  Hans  Hurst  4167. 
f'ffensheiii,  s  IfTezheim. 
f Im  (sie  =  fllin  (Wi.)].  der  rlri.her 

(1389)  1483. 
(' Olingen,  s.  Eutingen. 
Urach.  Ura.  O.-A.-stadt  3972.  —  h:50l. 

525.  527. 

—  grafeu: 

Egen  IV  h:  l.  9.  28. 

ms.  gemahlin: 
Ag^ies  t.  Zahringen  Ii  ». 

')Egeu  V  ii :  i.  II,  s.  Freiburg. 

!)  Kuno,  kardiualsbiscbof  v.  Port»,  s. 

Horn,  kardinale. 
•»  Berthold  III,  s.  Thenneobai-h. 
«)  Berihold  IV  h9. 
')  Rudolf  h  9. 

')  N.,  tochter ;  ihr  gälte,  s.  M-  Heiur.  I 
v.  Harhherg;  s.  auch  Teck 

—  ministerialen,  s.  Bern. 

—  Weriin  v..  (13761  hS17. 
Urbach,  s.  Auerbach. 

Urenberg,  ruine  bei  Weitingen.  O  .A. 
Morl) 


Uri  2959.  3063. 

Uringen,  -in,  Uryng-,  s.  Ihrlngen. 
Urloffen.  Urlöfheim.  Urloff-,  Urluffen, 

Urlüsheiu.  B.-A.  Offenburg  I534. 

1922.  2255.  3221. 

—  der  Grasaershof  4449. 
Ursiii.  de  Ursinis,  f.  Orsini. 
IrsliDgen,  Irsl-,  Ursel-,  Urszl-,  ruine 

bei  Epfendorf.  O.-A.  Oberndorf. 
-  herzöge  v.,  auc  h  herzöge  v.  Schil- 
tach: 

Konrad  II  (1321)  7.VJ. 
Reinold  h:(l400.  43H4R».  480.  488. 
62«.  537-38.  -  (1409)  2548.  2575. 
26.ll.  2645.   -   hauptmann  der 
gesellschafl  S.  -  Georgenscbildes 
2695.  -  3224.  3259-62.  3287.  3339. 
3433.  3583.  36S7.  3593.  35%.  3682. 
3756.  3769.  3784.  3815.  3917.  3945.  , 
tu  v.  Schiltach  (1426)  3960.  4096 
•96.  4107.  4109.  4539.  —  seine 
Schwester  Anna:  ihr  gatte,  9.  j 
Kourad  v.  Geroldseck. 
se.  genjahlinnen : 
Anna  v.  l'seuberg.  witwe  vou  pf. 
Konrad  v.  Tobingen  u.  Werner 
v.  Homberg  h:  438-39.  526.  — 
3261-62.  —  Anastasia  3756.  3784: 
s.  auch  Tübingen  u.  Homberg. 

Usingen,  s.  Isingen. 

Uszerslal,  s.  Eusserthal. 

Uszwylre,  s.  Ettlingenweier. 

Utelnhein,  s.  Ittelnueiiii. 

Ulelsbure,  l'lilspur,  s.  Ittersbach. 

Uterina  vallis,  s.  Eussertlial. 

L'lhÜJgein.  Utingen,  s.  Eutingen. 

Utingertal.  ruine  hei  Eutingen,  O.-A. 
Horb  3299. 

—  s.  BOcklin. 
Utrecht  2448. 

—  hischofe: 

Friedrich  v.  Blankenheim  21 12. 2114. 
2410. 2421. 2429. 2448  -  »n.  kaplan 
Simon  2401.  2410.  2421.  2429.- 
su.  sekr« tttr,  s.  W yc.  —  in.  diener 
Stenen  van  Row  2429. 
Uttnacli .  Utnagker .  Tannenkircher 
kirchspiels,  B.-A.  Lörrach  h :  680. 
089. 

Utxe,  »,  Drescher. 

Utzlingeii,  Ü-,  0-.  l'czl-,  jetzt  Udingen, 
B.-A.  Eppingen,  nicht  Itzlingen 
(Wi.). 

—  Gerhard  v..  (1360)  1151.  —  Ger- 

hard der  Utzlinger  1198. 

—  Wilhelm  v.,  ek.  (1392)  1557. 

—  Erhard  v„  3744.  4188. 
l'werliach,  s.  Auerbach. 


Witcheiiheim, hair. B.-A .  Neustadl  a.  H. 
4197. 

—  Heiliiuiun,  burggraf  v..  (1277)  505. 
-  Die/,  der  alte  v..  (1396)  1714. 

Wartungen,  Ober-,  Unter-,  O.-A.  Ried- 
lingen. 

—  Hans  v..  (1401)  I9K3.  —  badischer 

bQrger  2057.  -  se.  gattin  Elsheth,  | 
s.  Üieteuhof. 


Wachszneck,  Wachss-,  s.  Wasseneck. 
Wahiuge»,  s.  Webingen. 
Wtrschey,  s.  Vergy. 
Waffen,  Waiffen,  s.  Bergzabern. 
Wagener,  Heinrich,  v.  Malterdiiigen 
h554. 

—  Johann,  altschultheis»  v.  RIiljii- 

felden  i  l372)  h713. 
Wagner,  Hans.  bQrger  r.  Solothurn 
h  1048. 

Waliinkofen,  s.  Wenkeuhof. 
Wahlbach,  vielleicht  auch  Wall-,  Wal- 

pach.  Wollhach  *ü  Mülhausen  0. 

Altkmh. 

-  Heinrich  v..bürgerv.Baselh.(1346) 
«28-30.  635.  642. 

—  Jobann  h:  (1360)  635.  670. 

—  s.  Wollbach. 

Waibstadt,  WeibesUtt.  B.-A.  Sins- 
heim. 

—  Anselm  v.,  ek.  ^1413)  h96J. 
Waise,  s.  Weise. 
Waisenwiler,  9.  Wasenweiler. 
Walacke,  s.  Berg. 
Walawinckel.  öd.  bei 

h  240. 

Walch,  David  d.  a.  gen.,  Slrassburger 
jude  760.  701.  —  911.  söhn,  s 
Aron. 

Walchen,  s.  Welschen. 

—  s.  Salzhurg,  erzbiseb. 
Walchunschirchen.  s.  Walterskirchen 

Wald,  kioster,  hohenzoll.  O.-A.  Sig- 
maringen  38r,.  392.  469. 

—  s.  Schwarzwald. 

—  s.  Schalm. 

Waldangelloch.  s.  Augelach. 
Waldbach,  Walpach,  flumainv  bei 

Offenburg  4465. 
Waldburg,  Vi  alpurg,  0.  -  A.  Ravens- 
burg. 
Truchsesse  v.: 
E(berhard)  (1232)  318. 
Huna,  Osterreich,  landsogt  im  Aar- 
gau, Thurgau  u.  auf  dem  Schwarz 
wald  (13H5)  1395.  —  Hans  2599. 
H'rXh  ob  derselbe? 

—  s.  Konstanz,  bisch. 

Waldeck,  Walldecke  so.  Korhach. 
fOrstentum  Waldeck  3532. 

—  gr.  Heinrich  v..  :1518.  3519.  3532. 

—  sn.  freigraf,  s.  Rubin. 

—  in  dem  Wasiscben,  ruine  bei  Bann- 

stein zw.  Büsch  u.  Philippsburg 
2133  34. 

bei  Schopf- 


—  Walcho  v..  35. 

—  auf  dem  llundsrflck,  rgbz.  Koblenz 

3576. 

—  Johann  v.,  burggraf  zu  Stromberg 

(1396)  1646. 

—  Johann  Boos,  Boss,  Beisz  v.,  aml- 

inaun  zu  Kaub  (1395)  1646.  -  r. 
Johann  (1427)  4015. 

—  ruine  auf  der  gem.  Vorderheu- 

Imch  11.  von  Heiligkreuzsteinach. 
B.-A.  Heidelberg:  vgl-  Krieger 
(Wi.). 

—  hurgstadel  1619. 
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Waldeck  elc. 

—  bürg  it.  berg  bei  Stanimhcim  1621. 

16.-».  1785.  1913.  36+1.  2955.  3944. 
4139.  —  die  v.,  (1288)  565. 

—  r.  U(rtwin)  v.,  (1264)  +59. 

—  Wilhelm  v.,  (1356)  1128. 

—  Irmengard  v„  s.  MOnzesheim. 

—  Swigker  Stadellierrc  t..  2215. 

—  Truchsesse,  Drühsczze  v. : 
Konrad  (137:1)  129». 

Kunz  u.  Heinz,  gen.  v.  Altburg,  eke., 
brOder  (1394)  1621.  16.19.  1785. 

Kunrad  Truchsess  v.  Altburg  (1416) 
2641. 

Tristraro,  D-  3676.  (1428)  4139.  — 
se.  brOder  Wilhelm  u.  Heinrich 
4-1  TO. 

—  welche«?  Friedrich  Ulrich  v.,  (1428) 

4145. 

—  Friedrich  Bleichen  v.,  (1428)  414». 
Waldemar,  s.  Brandenburg. 
Waldenburg,  bürg  u.  »ladt,  kt.  Basel- 

land  h :  817.  840.  850.  —  3730. 

-  herrschnA  h  839.  —  pfaiidinhaber. 

s.  M.  Budolf  III  v.  II.  —  sn.  vogt, 

s.  Reu«  k. 
Waldcner.    e,  oberelsass.  adelsge- 

schlecht : 
r.  Berthold  der,  se.  söhne  u.  töehter 

h:  (1341)621. 622.(1387) 751.  (131*2) 

785.  wohl  derselbe, 
r.  Kraft  u.  r.  Wilhelm  h:  621.  622. 
r.  Konrad  11386)  h  74849.— Konrad. 

gen.  r.  Waldener  h  751.  jedenfalls 

derselbe-  —  »n.  hruder  Hermann 

selig  h  748. 
Hermann  u.  Hcnneman,  gebrOder. 

eke.  (1412)  h  955. 
KraA.  ck.  h:  748. 751.  -  vetter  Her- 
manns u.  Henneinans  h  955. 
Wilhelm,  ek.  h:  (13b7)  751.  f  (1421) 

1042. 

Johann,  ek.  (1417)  h  997. 
Waldenfels,  nicht  Wildenfels,  ruine 
zw.  Malsch  u.  Walprechtsweier, 
B.-A.  Rastatt  684 u.Z.  717. 73940. 
771. 

Waidhaiisen,  Waltbusen,  O.-A.  Ried- 
lingen (F.) ;  wahrscheinlicher  ab* 
gegangen  am  eingang  des  Kir- 
nacher  thals  unweit  Villingeii(WTi.). 

-  Wipert  v.,  11090)  9. 
Waldinstain,  schwerlich  Waldenstein, 

burgruin    bei  Rudersberg,  O.-A. 
Welzheim.  ».  Waldstein  (Wi.). 
Waldkirch,  WalUtilch.  R-A.  stadt 

-  bürg  u.  stadt  2502.  265K.  3523. 

3959-60. 

—  bOrger  b  130. 

—  der  pleban  zu  S.-Peter  h  114. 

—  S. -Martin  hei  Waldkirch  h  5K3. 

—  der  kirchherr,  s,  Düpfen. 

-  kl.  S.-Margnrelha  bei,  19. 3223.  b  33. 
zehnte  der  Äbtissin  zu  Denzlingen 

3027. 

Äbtissin,  s.  Schwarzen! 
nonne.  ».  Osenberg. 

Damme  v„  h81. 
v..  (1111/22)  20. 

O.  •  A.  Oberndorf 

1483. 


Waldprechtsweier,    s.  Walprechts- 
weier. 

Waldsce.  Waise,  Walsse.  O.-A.-stadt. 

—  Mathias  Marti  v.,  (1384)  h354. 

—  Andrea»,  gen.  v.,  nolar  der  Basler 

eurie  (1366)  h683. 

—  nolar  Heinrieh  Martini  v.,  h  354. 
Waldshut,  B.-A.-stadt  1436.  h437. 

der  Schultheis*  v.,  landvogt  hz. 
Albreehts  III  selig  v.  Österreich 
(1371)  1270. 
!  Waldstlldte  348«:  s. :  Uufenburg. 
Rheinfelden.  SBekingen  u.  Walds- 
hut. 

Waldsteg.  Walstege,  B.-A.  Bühl  3317. 
Wuldsteiu,  nicht  Waldenslein,  Walt-, 

WaldiiisLuiu.  gem.  Fischerhach, 

B.-A.  Wolfach  (Wi). 

—  r.  Konrad  v.,  (125:1)  141». 

—  Waltber  v-,  ek.  (13711  h  329. 
Waldulm,  Walhulinen,  Ihal.  B.-A. 

Achern  3360.  3369.  3374, 

Wulf,  Valve  bei  Oberehnheiin,  eis.  kr. 
Erstein  h  192. 

Walhe,  s.  Keppenhach. 

Wolhe,  -n,  s.  Welschen. 

Walheim.  Walhcn,  O.-A. 
407.  600.  608.  1083. 

Walhengrund.  fluniame  in  der  Or- 
te nau  2193. 

Walhensvelde,  s.  Walzfeld. 

Walhofen,  öd.  bei  Erlacb.  B.-A.  Ober- 
kirch 2696. 

Walb  ulm  en,  s.  Waldulm. 
'  Wallbach,  8.  Wahlbach. 

Walkeuried  au  Harz,  nw.  Nordhausen. 

—  kloster  267. 

Walldorf,  Waltorff.  O.  A.  Wiesloch 
2042. 

Walldürn,  Dum,  B-A.  Buchen. 

—  der  edle  v„  (1244)  385. 

--  s.  DOruau  u.  Westersteltcn. 
Wallhausen,  s.  Wollhausen. 
Wallhausen,  abgeg.  bei  Lorsch.IIessen 
300. 

Walmohus.  unbek.,  Hoholt  v.,  203. 
Walpach,  s.  Waldbach.  Wahlbach  u. 

Wollbach. 
Walprechtsweier,  WaldprcchU-,  Wal- 

prUwilr.  B.-A.  Rastatt  2500.:t598. 
:  Walrave.  Gobel.  Goebel,  sladt.  rent- 

meister  u.  rath  der  Stadt  Köln 

2998.  4627. 
Waise.  Walaac,  a.  Waldsee. 
Walstege,  s.  Waldsteg. 
Waltbrunnen,  der.  vou  Speier  1406. 
Wallertheim  hei  Ilochfelden.  kr.Strass- 

burg. 

—  r.  Dietrich  v..  (1332)  N86. 

—  Reinbold ,  Gabold  u.  Dietrich  v., 

3676. 

—  Werner  v.,  probst  zu  HOrlh.  Herde 

2706.  2729. 
Waltenhein,  Heimian.  wirt,  bOrger  zu 

Basel  (1399)  h«B. 
Waltershofen.  B.-A.  Freiburg 

h  476. 
Waltershofer,  s. 
Walterskirchen . 

bei  Poisdorf  in  Niederflsterreieh 

,Wi.). 


Walterskirchen  etc. 

—  Otto,  käromerer  v„  405 
Waltber,  meist  er,  scholasticu*  /.u 

Konstanz  Ii  114. 

—  laienbruder   zu    S.  ■  Arbogast  in 

Sirassburg  h  18. 

—  notar  M.Rudolfs  1(126«»)  450. (1265) 

463:  s.  auch  Ebersteinbnrg. 
-  meistcr.  falkner  des  herrn  v.  Büsch 
(1398)  1809. 

—  Schultheis»  v.   Sackiiigcn  1316) 

h69A. 

—  gen.  Pflegehur? 

—  s.  KrOekfus/. 
Waltkilche,  s.  Waldkirch. 
Waltman.  Hans,  v.  Breisach,  manu 

des  M.  Jakob  (1417>  h  573.  -  3133. 
4319.  f  (1431)  4377. 

Waltorff.  s.  Walldorf. 

Walzfeld,  Walhensvelde,  gem.  Otters- 
weier. B.-A.  BOhl  2196. 

Wambach,  Wandb-,  gem.  Wies.  B.-A. 
Schopf  heim  h  638. 

Wangen,  O.-A.-stadt  1326-28.  1343-44. 
1360.  1436.  1631-32.  2467.  416». 
h67. 

—  O.-A.  Laupheim?  (F.).  unterelsts- 

sisches  geschlerht.  nach  Wangen 
bei  Wasseluheim  den  nuinen  füh- 
rend. , 

Härtung  v.,  (1404)  2177.  —  (1420) 
3177-78.  3IS8.  3193.  h  1054.  — 
Hartman  für  Härtung  3182.  h  1051 

Warsee.  Warse,  s.  Vergy. 

Wart,  burgruinc  bei  Pfiingen.  kant. 
ZOrich 

—  A.,  edler  v..  h  12- 

Wartberg,  Warperg.  O.-A.  Heilbronn  ? 

—  Hans  v.,  gen.  Missener.  diener  M. 

Bernhards  4Ö51. 
Wartenberg,  B.-A.  Kaiserslautern. 

—  Johann  v  .  1602. 1610.— se.tocJiler 

EUichin,  s.  Schmalenstein. 
Wartenberg,  B.-A.  Donaueschingen. 

—  edelfreics  gcschlecht: 

Georg  v-,  genannt  v.  Wildenstein 
h:(1387)  377.  384. 
se.  brOder : 
')  Oswald  h  384. 

«)  Eglolf.  Egloff.  Egenolf  (1388)  h384. 
stellvertretender  hofrichler  am 
hofgericht  zu  Rottweil  IfOr  gr. 
Budolf  u.  gr.  Hermann  v.  Sulz] 
(1397)  1781.  2968.  -  h:  438-3». 
449.  454-56.  459-61.  552.  920. 
Konrad  v.  Wildenstein,  gen.  v.  3676. 

—  Wärtern-,  Oswald,  ammanmeisler 

zu  Basel  (1413)  h  966.  968. 
Wartenfels,  velse.  kl.  Solothurn  no. 
Ölten. 

—  r.  Nikiaus  v..  (1311)  h  583. 
Warthfisser.  Jakob,  v.  Arlierwiller, 

unbek.  (1429)  4IS9. 
Wasenburg,  nicht  Wahsen-  Wass-, 
ruine  w.  Niederbronn  im  Unter, 
elsass  1S32. 
Wasenweiler  am  Kaiserstuht.  Waisen-, 
h:  181.  422  489.  -  389». 
Cseuberg.  gOter  h  108. 
Wasgau.  Vo!»ges  3790. 

—  lotlir.  iandvogtei  der  Vogeoen  3790. 
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Weichen.  Wasisch-,  s.  Geroldseck  u. 

Waldeck. 
Wasichenstcin.  nicht  Waschen-  oder 

Wasaichenstein ,  Wasiginstain, 

ruine  zw.  Weissenburg  u  Büsch 

bei  Obersteinbach. 

—  Friedrich  v..  (1*3»)  57*. 

—  r.  Cum  v.,  (1307)  1136.  1137. 
Wasselnbehn,  Wandeln-  zw.  Zaber d 

u.  SchlelUtadt  2418. 

—  Dietrich  v..  Schultheis*  zu  Hagenau 

(1390)  1502.  2418. 

—  Johann  Rudolf  v„  (13%)  1638. 

—  r.  Hans  v.,  vetter  Dietrichs  v.W., 

burgmaun  d.  M.  Bernhard  241718. 


Wassenbach,  Wahaeubache,  unbek. 
srhloss  in  Wirtemberg,  O, -A. 
Herrenberg?  1430.  1747. 

—  s.  Hofingen. 

Waaseneck,  .gg.  -gk,  Wassernegg, 
Wassneck,  WabszenecKWachsz- 
neck,  Wachss-,  Wessenegg.  bürg- 
ruine  bei  Oberndorf  ai 
1379-81.  1386-87.  1531.  2351.  2492. 
2617.  2907.  3065;  s.  auch  Meyer 
v.  Wasseneck. 

Wasserburg,  Wazzerburch.nicht  öster- 
reichischer bezirk  S.-Pölten  (F.). 
sondern  am  Inu  in  "Oberbaiern 
(Wi.). 

—  Konrad  [graf  (Wi.))  v.,  (12.111  413. 
Wassicher.  Walther  (1396)  h  423. 
Wallweiler,  nicht  Watlwyl.  Watwilr 

bei  Sennbeim.  eis.  kr.  Thann. 

—  bischöflich  Baseisoher 

h663. 

—  Johann  v.,  Schultheis 

(1358)  h  655. 

—  Henman  Breiler  v.,  ek.,  vogt  zu 

Thann  h:(1386)  74».  751.  f  (1421) 
h  1042.  -  Henman  v..  gen.  Breiler 
hl152 

Wmildeuiont,  s.  Lolliringen. 
Waytmil.  abgeg.  bürg  im  Smrkovitzer 

see,  Bidschower  kr.  in  Böhmen, 

s.  WeitenmQhl. 
Weber,  Zoll,  leibeigner  des  pfalzgr. 

Ludwig  2840.  2841. 

—  Clewi,  v-  Mallerdingen  Ii  554. 
Wecker,  s.  M.  v.  Baden  u.  gr.  v.  Zwei- 

brOcken. 

Weckerli,  pfafl\  ein  priester  Ii  170 
-71. 

Weelgen,  Heinrich,  bQrger  zu  Kölu 
4532, 

Wegclnburg,  ruüie  bei  Schönau,  bair. 
B.-A.  Pirmasens  1227. 

—  pfttlz.  amtmanner,  s.  Knebel. 
Wegenstetten,  kt.  Aargau.  bez.  Rhein- 

felden. 

—  Henniau  v.,  h  900. 

—  Hans  v.,  burger  zu  Basel  Ii  1051. 
Wehingen,  nicht  Wa ,  O.  A.  Spai- 

chingeu. 

—  Reinhard,  Renhard  v.,  österr.  land* 

vogt  (1390)  h392,  --(1395)  1483. 
t499.  1503.  1567.  1574.  1579. 

—  Hans  (1413)  2772. 

—  Wilhelm 


(1426|  3881). 
Adelheid  (1404»  2177. 


Wehingen  etc. 
-  die  Wibingerin.  juugfrau  der  M. 

Margaretha  1331  Z. 
Wehr,  Werra,  Wen-,  -e,  B.-A.  Schopf- 

heira. 

—  bürg.  Uial,  amt  zu.  h:670.  676. 

—  Erkcnbold  Heinrich  v„  ek.  (1359) 

h  657. 

Rudolf  v.,  h  657. 
Wehsseler,  JSselin,  goldschmied  zu 

Freiburg  (1383)  Ii  348. 
Weibestalt.  s.  Waibatadt. 
Weidebasenbach,  flurnatne  in  der  Or- 

tenau.  B.-A.  Oberkirch  «46. 
Weydenegk,  unbek.;  ein  Weideneck 

bei  Tiefenbach.  J..-G.  Passau. 

—  Wenlzlaw  v.,  (1428)  4044. 
Weier,  Wirre,  welches?  Huns  v..  4145. 
Weigingcn.  Hans.  v.  Heidelberg  4254. 
Weiherschloss,  Wigerhus,  zum,  zem, 

ze  dem  Wyier,  Wyger,  Wiger, 
feste  Snevelt  bei  Emmendingen, 
gen..  h:  170-71.  210.  548.  553.  — 
der  bauhof  zum,  b  391.  —  die 
Schweigmatte  bei  dem  Weier 
Ii  564;  s.  Sohne.welin  zum  Weiher- 
schloss. 

Weil  der  Stadt,  Wyla.  Wyl,  c  der 
stat,  Wile,  O.  A.  Leonberg  1326 
•28.  1343-44.  1360.  1374.  1486. 
1955.  2028.  2064.  2364.  2599.  2620. 
2630.  3046.  3049.  4534. 

—  Wil.  -e.  B.-A.  Lörrach  h:  601.  690. 
950.  1037.  1107.  1127. 

—  S.- Peterskirche  Ii  1031. 

Weil  im  Schöubucb,  Wile,  O.  A.  Böb- 
lingen 847,  sehr  unwahrscheinlich, 
s.  Weil  der  Stadl,  hingegen  3941. 
4247.  u.  nicht  Weil  der  Stadt. 

—  im  Thurgau,  s.  Wil. 

—  s.  Wil. 

—  welches?  1824. 

—  welches?  hruder  Alhrechl  v.,  abt 

zu  Gotlesau  (1398)  1842. 

—  meisler  fing  Kym  v.,  lehrer  der 

geistlichen  rechte  2839. 2S40. 2H44 
-445.  2855. 

—  welches?  vielleicht  Weiler,  wir- 

teuibcrg.  adelsgeacldecht  (Wi.): 
Dietrich  v  .  (1370)  1273. 
Weilburg.Wilebure,  rgbz.  Wiesbaden. 

—  Burchard,    probst  v„  Worniser 

kanoniker. 
Weiler,  Wilre.  l'nterelass,  kant.-stadt. 
schloss  (F.);  unmöglich,  vielleicht 
bürg  Weiler.  B.-A.  Pforzheim ;  vgl. 
Krieger  p.  872.  (Wi.)  1997. 
im  Albrechtsthal.  eis.  kr.  Schlett- 
stadt  4560. 

—  Wil-,  O.  A.  Rottenburg  1483.  4500. 

—  Wyl-,  Wy Ire,  B.-A.  Pforzheim  2775. 
•  ■  Hans  v.,  gen.  v.  Ellmendingen  4125. 

—  die  drei  —  Briichhausen,  Ettlingen. 

weier.  Oberweier,  B.-A.  Ettlingen 
589;  s.  auch  Bruchhauseu,  Ett- 
lingenweier u.  Oberweier. 

—  O.-A.  Weiiisberg. 

—  Endres  v..  (138S)  1453  n  Z.  —  frei- 

schöffe  des  h.  reich»  3510. 

—  Dietrich  v.,  freischöffe  des  Ii.  reich« 

351»;  s.  auch  Weil. 


Weiler  etc. 

—  Burkard  v.,  (1429)  4158. 

—  v.  Konstanz  (1378)  h327. 

—  öd..  O.  A.  Spakhingen?  »5. 

—  gem.  Ditliahauseu,  B.-A.  Neustadt? 

h :  688.  740. 

—  s.  Eningen. 

Weilerhof,  oberhalb  Ebersweier,  Wik* 
obEckerswilr,  in  dem  Wyler,  B.-A. 
Offenburg  1534.  2154.  2106. 

Weilersbach.  B.-A.  Villingen  h276. 

Weilheim.  Wilhein.  O.  A.  Kirchhdm. 

—  Wallher  v..  (1111)  17.  20. 
Weinberg,  Win-,  abgeg.  bürg  Lei 

Melzingen,  O.-A.  Urach. 

—  Konrad  Stofeler  v..  (1280)  524  u.  Z. 
Weingarten,  Wiu-.  O.-A.  Ravensburg 

3051. 

—  kluster  487. 

—  B.-A.  Gerraersheim  ?  3774. 

—  Win-, Wingarlhen,  -tten,  B.-A.  Dur- 

lach  789.  844-  2384.  2459.  3«5t. 
358».  3710.  3712.  [3774.1  3789. 
3791-93.  4397. 
Erlynt,  s.  Fraueualb. 

—  Gutichin.  Gndichin  v.,  s.  Bach. 

—  Walther  v-,  dekan  zu  Bruchsal 

(1425)  3791. 
Weinheim.  Wiu-  an  der  Bergstras« 


—  Dielher  v.,  (1277)  505. 

—  Winhein,  welches?  Johann  v., 2663. 

kurpftts.  rath  (1428)  4060.  4051. 
kurpfälz.  prolonotar  4089. 
Weinsberg,  Wiusp-,  Wyusp-,  Wins> 
pergk,  O.-A.-stadt  1078.  1326*. 
1343-44.  1360.  1436.  1457-58.  4103. 
4160. 

—  schultheissenamt  1078. 

—  berreugcschlecht : 
ung.  846. 

Engelhard  v.,  (1277)  505. 
Konrad,  d.  a.  v„  (1304)  664.  (706.) 

—  Elisabeth  v.  KatzcnelleDbogen. 

wittwe  Koiu-ads  v.,  664.  883. 
Konrad  v.,  laudvogt  (1311)  697.  700. 

706. 

Engelhard  (1312)  706.  -  d.  A.  1 13251 
4398.  (1329  )  852.  857.  883. 
se.  gemahlin : 
Anna  857. 

se.  Schwester: 
Agnes,  s.  M.  Friedr.  II  v.  Baden. 
Konrad  u.  Engelhard  Kourad,  ge- 
brOder  (1325)  4398.  (1331)883.  - 
Konrad  der  alte  (1335)  938. 

,  Konrads  d.a.sobxHl3SS 


Engelhard  (1395)  1670.  —  laudvogt 
der  Herrschaft  Oesterreich  (13*5) 
h  122.  —  1690. 1732. 1734. 1770-71. 
1774. 1777. 1779-80.  -  ritter(l40l 
1996.  —  hofrichter  u.  rath  kg 
Ruprechts  b:  (1404  )  870.  876. 
(1405)  477.  -  2503.  2682.  -  4103. 
I.Mj:!. 

graf  [bloss  dies  eine  mal]  Konrad. 
herr  zu,  reichserbkainmeraieister 
(1417)  2964.  —  herr  zu,  des  reiche» 
erbkammerer  (1420)  3165.  —  edler 
herr  zu.  3246.  -  erbkammerer  32*3. 
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:|372.  —  des  b.  röra.  reiches  erb- 
kammerer,  des  M.  Bernhard  „9in 
hohe  eddrasn"  3437.  —  kämmet- 
meiner  kg.  Sigmunds  3603.  3630. 
3663.  3748.  3767.  »904.  -  erb- 
kammerer  des  h.  reich*  4103. 
t:«M. 

—  [Engelhard  3381.1,  s.  Leinin  gen. 

—  g.  Mainz,  erebisch. 
Weinstetten,  Winstat,  B.-A.  Staufen 

hl53. 

Weise.  Was«,  Weisso,  Pforzbeimer 
gcschlecht : 
Berthold  u.  Erle  win  die  Weisen  (1 473) 
491. 

Berthold,  Alberl,  Gotebold.  genannt 
Wilsen,  gebr.  (1292)  539.  546.  — 
Gotbold  der  Weise  (1302)  653-54. 
056.  747.  —  se.  ehefrau  Adelheid 
653-54. 

—  Erlewin,  Erliwin,  Erlwin,  *chult- 

heisa  zu  Pforzheim  (124.1)  .184.387. 
435. 

—  Siegfried.  sohnGolbold  des  Weisen 

(131»)  747.  »74.  |  (1352)  1097.  - 
*e-  unmündigen  geschwisler  747. 

-  se.  Hausfrau  Hedwig  Hedel  v. 
Monsheim  747.  974.  1097. 
Weyslinck,  nicht  zn  bestimmen;  ge- 
wiss nicht  Weislingen .  eis.  kr. 
Zabern. 

—  Arnold  v..  barger  zu  Köln  4532. 
Weissach.  Wisiach,  Wizahe,  Wisahe. 

O.-A.  Vaihingen  921. 

—  Wolfram  v.,  (1253)  41«.  -  ritler 

(12621  455. 
Weissenbach ,   Wisz-,  Wias-,  gem. 

Ohlsbach,  B.-A.  Ottenburg  1910. 

1922.  2162.  2683.  4443.  4445. 
Weisseuburg   im    Elsas«,  Wisent-, 

Wiss-,  Wisz-,  Wizenburc  1134. 

11(55.  1236.  133H.  1343-44.  1300. 

1460.  1681.  1797  .  2221-22.  2715. 

35K1.  416». 

—  forst  zw.  W.  u.  Hagenau  3094. 

—  staffelgericht  [aber  mit  falscher 

deutung  (Wi.)]  595  Z. 

—  Eich,  localitat  in  W.  595  Z. 

—  kirche  S.-Stephan  (n.Weissenhurg) 

595  Z. 

—  kanonikus,  s.  Staffel. 

—  Jobaiihilcrhaus,  »,  Eichhof. 

—  stift  auatnor  t 

s  Viertliurn. 

—  Burkard.  DieperL  Kufus  v.,  (1197) 

147. 

—  ahtei.  stift  644.  737-;«.  2716.  2732 

4402. 

leben  4402:  s.  auch  Söllingcu,  B.-A. 
Durlach. 

stiflsmanneii.  s. :  Leiningen,  Lieh- 


Hugo  v.  Notfelden  (1388;  1437.  1868. 
—  »u.  coadiutor,  s.  Leiningen,  gr. 
Gottfried. 


Otto. 
-  Ibte: 

ung.  I2»3.  14:16.  2059.  4402. 

Edelin  (1282)  h  74. 

WQhelm   (1298)    044.  -  (I31S) 

737. 

Johann  v.  Frankenstein  (1335)  940. 
Eberhard,  gr.  v.  Saarbrücken  (1839) 
977.  1041.  1176.  1*».  4402. 


gr.  v.  Veldenz  (Uoii  2051. 
2&4S.  2716.  3042.  5018.  [die 
bestinimung  der  abte  nach  Her- 


2544. 


zog»  Chr.  (Wi.)]. 
-  conventualen : 

decan :  Wilhelm ;  camerarius :  Ul- 
rich; custos:  Heinrich;  cellera- 
rius:  l*emhard;  hospitelarius:  Jo- 
hann ;  canlor:  Hermann ;  saeerdos : 
Bertbold:  infirraarius:  Bartholo- 
men* 595  Z. ;  s.  auch  Vierthurn, 


praepos. 
-  Mittelfran 


inken.bair.B.A.-stadtt43«. 
—  WeiL'enburger  wald  3797. 

—  Wiss-,  ruine  bei  Weisweil,  B.-A. 

Waldsbul. 

—  Ita  v.,  grossmuttcr  Imers  v.  Rani- 

stein,  liischof*  von  Ba*el  h  1144; 
s,  auch  Krenkingen. 
Weissenetclu,  Wiss-,  Wisz-,  Wvss-, 
WU»en»tain.  B.A.  Pforzheim. 

—  bürg,  badisches  leben  von  Kur- 

mainz 576.  684.  975.  994.  1441. 
2049.  3901-2. 

—  Berthold,  vogt  u.  Belreimus,  ge- 

brOder  v..  (1263)  458. 
Weissbofen,  Wizhov.,  od.  bei  Bretten 

B.-A. -Stadl  870. 
WeisweiL  Wisccwil,  Wiswil,  -wilr, 

Wiszwilre,  B-A.  Emmendingen. 

—  bürg  u.  dorf  2M98.  2986  4319-20. 

»l :  224.  434.  454.  463.  465-67.  483. 
503.  536.  567.  682. 

—  des  Steinmetzenbof  3025. 

—  zoll  auf  dem  Rhein  4337.  Ii  428. 

—  vögle,  edle  v.,  h:  19.  21. 

—  Johann  v„  (1306)  h  129. 

—  r.  Dietrich  v.,  Ii:  (1352)  225.  22». 

—  Hanman,  Hennman,  Hauueman  v., 

ek.  h ;  (136H)  294.  29».  -  ritter 
(1385  Ii  35«.  t  (138»)  h3H9. 

—  r.  Johann  Hilf  v„  (1376t  h  317.  f 

(1383)  h347. 

—  Jiikob  v.  u.  se.  ehefrau  Gertrud, 

die  Schultheissin  von  Fi 
h:  (1413)  552.  565.  -  3917. 

—  Werlin  v..  (140-S)  2532. 
Weitenau,  Wiltiow.  B  -A.  Scbopfheim 

hll.Vi. 

—  Heini  Resse  v„  leibeigner,  gesessen 

zu  Hollwangen  (1362)  h :  666.  679. 
WeiteuiiiQhl,  [s.  Waytmil],  Witen- 
müle,  -niulle,  -muli,  -mQlu,  -müly, 
Witen  MSUn.  WytenmOle.  -mulen. 
-luülen,  -müln,  Wyten  Mdlne, 
Wyleu  Mulen,  witen  Müle,  höh- 
mische*,  im  Elsas»  einheimisch 
gewordenes  geschlecht : 
Stislau  von  der,  unterlandvogt  im 

Elsas*  (1357)  1134. 
Dietrich  v.  der.  (1390)  1. 392-  Und- 
vogt  im  Elsas*  (1398)1797.  IH44. 
Hans  von  der.  (1396)  1714. 
Dietrich,  Dlclher  von  der,  ek.  W.i. 
3016-17.  -  zu  der,  zur  3040.  3068. 
3267.  3411.  (1423'  ^V^r,.  -  h:  1100. 
1104. 

Peter  zer,  ek.  (1409)  h908. 


WeiÜngen,  Wit-,  O.-A.  Horb. 

—  herr  Voltz  v.,  (138«)  1409.  3406. 
Wilde.  ^  Enzberg. 

Weif  VI.  bruder  Heinrichs  des  Stolzen 
v.  Baiern  u.  Sachsen  69.  —  se. 
gem.  Uta,  s.  Schauenburg. 

—  hz.  Weif  VII  131. 
Wellehusen.  Weluhuscn.  s.  W (Al- 
hausen. 

Wellingen,  s.  Wöllingen. 
Welse,  Hans,  hQrger  zu 

3101.  3108. 
Wen,  unbek.,  Matthaeus  v.,  4129. 
Wendelinsdorf.  Vendelincourl,  Van 

delincour.  kl.  Bern,  bez.  PniDtrul 

(Wi.). 

—  Eberhard  v..  (1327)  82». 

—  Jehannenat  v.,  ek.  (1333)  »20. 

—  r.  Woicc  v„  (1360)  1162. 
Wendelsheim,  Windolsheim,  O. -A- 

Rottenburg  148». 
Wenkenhuf,  Wa 
35. 

We 

eis.  kr.  Mülhausen  h  908. 

Weppferman,  Heinricli , 
Sirassburg  4011. 

Werbenwac,  s.  Werenwag. 

Wernberg.Wer-,  Oberpfalz.  B.-A.  Nab- 
burg (Wi.). 

—  Hernie  Nothaft  v.,  vogt  zu  Germers- 

heira  (1401)  1998. 

—  Heim,  lesefehler  (?)  fttr  Hcnn,  vitz- 

tum  zu  Neustadt  (1420  .  4534-35; 
ob  derselbe? 

—  s.  Nothaft. 
Werde,  s.  Wörth. 

Werd,  -e,  nicht  Werdt,  vielleicht  kl. 
Aargau,  bez.  Muri,  wahrschein- 
licher aber  eborherrenstift  Scho- 
nenwerd,  kt.  Solothurii.  bez.  Ollen- 
GAsgen. 

—  prubsl  Konrad  v.  Goesgen  (1311) 

b  583.  f  i  <:«8)  h613. 
Wenlenberg,  kt.  S.-GaJIen. 

—  grafschaft  4:157. 

—  grafeiiKcschlecht,  zweig  der  gr.  v. 

Montfort: 
Eberhard  I  zu  Schmalnegg  u.  Troch- 

telfingeu  (1340)  1020. 
Eberhard  II  zu  TrochleUlugcn  u. 

Heiligenberg  (1425)  3811.  -  se. 

tochter  Agnes,  s.  gr.  Ludwig  XI 

v.  Ottingen. 
Hans  III,  söhn  Eberhards  II  4357. 
Heinrich,  graf  v.  Sant  Gans,  schwe- 

stersohn  des  gr.  Rudolf  IV  von 

Montfort  (1379)  1328. 
Hugo  V.  v.  Helligenberg,  t  (1430) 

4357.  —  se.  grafschaften,  s.  auch 

Heiligenberg. 
Werdeneberch,  s.  Wirtcmbexg. 
Werenwag.  Werhenwac  B.-A.  Mess- 
kirch. 

—  r.  Hugo  v..  (1263)  458. 

Werliu,  Haus,  burger  zu  Strassburg 

(14251  3832. 
Werner.  frOhmesser  des  S.-Niklaus- 

altars  zu  Gernsbach  971. 

—  bOrger  zu  Durlach  452;  s.  auch 

Vogt. 
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rM.Bernhards  1(139») 

m.  1898.  1002. 1909. 


Werner.schreiberJ 

i8«3.  i8tn.  um. 
1914.  2006-7.  um.  —  sn.  »obu, 

s.  l'eter. 

Wernher,  Hans.  s.  Schwarzenberg. 
Wernezo.  magislcr  civiuin.  Worüber 

bOrger  327. 
Werr,  -a,  -e,  s.  AVehr. 
Wersau,  Welrsuwe,    sauwt,  abgeg. 

hur«  bei  Reilingen.  B.-A.  Schwel- 

linsen  1203.  3789. 
Werlheim,  B.-A.  stadt : 

—  grafen : 
unp.  3465. 

Kudolf  (1288)  567.  (1295)  63«. 

se.  gemnhliu: 
M.  Kunigunde  v.  Bade«  517.  567. 

573  626. 

Johann  I  2203.  -  d.  a.  (1422)  3424. 
41 16. 

—  s.  Bamberg  u.  Wireburg,  bisch. 

—  s.  Hohenberg,  Nagolder  linie. 
Wescher,  Albrecht 

felden  h9l5. 

—  Claus  b  1039. 


Wesebnch.  s.  Wöschbach. 
Wesel  am  Xiedcrrhein  1351.  3284. 
Wesingeu.  s.  Wössingen. 
Wesseuberg,  Wessem-,  ruine  w.  Mau- 
da<  h  im  Aargau,  her.  Brugg. 

-  Egliu  v..  ek.  h:<1409>  908.  (1418) 

1005. 

—  Agnen  v..  s.  ViUluni. 
Wesseneg,  s.  Wasseneck. 
Westerburg  auf  dem  Westerwald  bei 

Hadamar,  rgbz.  Wiesbaden. 

—  ein  herre  v.,  3465. 
Westernach,  bair.  B.-A.  Mindelbeiin. 

-  Rüdeger  v..  (1390)  1487. 

—  Hans  v.,  ralli  hz.  Ludwigs  VII  v. 

Raiern.  nicht  pf.  Ludwigs  III  (1420) 
3207  Z. 

Westrich,  Westerreich  346«. 
Weaterslclteu  bei  Lonsee,  O.-A.  Lim. 

-  Wolf  v.,  ek.  2856.  2863.  3251-55. 
FriUche  v..  von  dum  Alteuberge 

3676. 

—  l'lrich  v.,  zu  Drackenstein  3676. 

—  l'lrich  v..d.j.,  v.  Durnen  —  DOmau, 

aber  nicht  Walldürn  3676. 

-  Hnus  v..  (1424)  Ii  1103. 
Westfalen  2306.  . 

-  die  Westfelinge 


hflsen  bei  Benfeld,  eis.  kr.  Er- 


r.  Claus.  Nicolau»  (1404)  2155.  2533. 
£866, 

-  Hans  v  .  ek.  (1417)  2985.  3627. 

sn.  söhn: 
Werlin.  ek.  3627.  (1423)  3913.  f  (1426) 
3055. 

—  Hug  v.,  Kolmarer  stadtehote  3661. 
Westhein,  s.  Neckarwestheim. 
Westhofen,  -ffen  bei  VVasselnheiin. 

kr.  Molsheim  1469.  1576. 
Slahel  v.  Westhofen: 
Friedrich  (140t)  1964. 
Hans  Slahel  v.,  Friedrichs  vetter 

(1401,  1964.  2608.  -  5016. 


Weslminster,  .in  palatio  noslro  ik. 

Heinrichs  V  von  England)  Wesl- 

monaslcrii"  3296. 
Weszger.  selig,  bOrger,  zu  Freiburg 

wohnhaft  u.  sn.  hruder  3506. 
Welerspach.  Welt-,  s.  Grün-  u.  Hohen 

Weltersbach. 
Wettelhrunu.-bronn.-bruniieii.Wettil-. 

B.-A  Staufen  Ii :  SO.  89. 
Welterau,  reichsslldte  der.  223«. 

-  landfrieden  1326 

Wetlingen.  kt  Aargau.  bez.  Baden. 

-  übt  Ii.  eonvent  h  :  878.  1058.  1097. 

a.  Iuzlingen. 
WeUel,  Strasaburger  geschlecht : 
Reiuibold,  Stallmeister  (1391».  1501. 

(1395)  1651. 
HeinUeman  45H{. 
Wetzlar,  rghz.  Koblenz  1360.  2*29. 
Wi-,  Wy-,  s.  Wei-. 
Wibelspurg,  s.  Wiflisburg. 
Wibidsheiui,  Wybelszh-.  im  bann  von 

Eschau  bei  Geispolsheim.  eis,  kr. 

Erstein  3762. 
Wickersheiro,  Wickersz- 

felden,  kr.  Strasshurg 
-  welch«*?  Volniar  v..  ek.  3627:  s. 

auch  Wigerszheim. 

-  s.  Illwickersheim. 
Wicleßslen  330.'). 
Wydchen,  s.  Witticheu. 

Widdel.  Johann  v.,  Frankfurter  bOrger 

(1388)  1457. 
Widdern.  Widder,  O.-A.  Neckarsulm 

3576. 

Wideman.  Bertbold,  Pforzheinier  bOr- 
ger ii.  se.  gem.  Riclienza  649. 

Widener,  s.  Ingersheim. 

Widensohleu,  -sol  bei  Neubreisach. 
eis.  kr.  Colmar  h  165. 

WTye,  Wilhelm  van.  socreUr  des  bi- 
schofs  Friedrich  v.  L'lrecbt  2448. 

Wiechs  im  Schopfheimer  bann  h :  694. 
714.  716.  769.  789.  803.  1030.  1105. 

Wiechser.  r  Burkard  (1410)  h926. 

Wied,  s.  Trier,  erzbisch. 

Wjedergrfln,  -grien,  prin,  gryn.Wider- 
grin,  Widder-,  Wyder-,  Widder- 
grvn,  B.-A.  OfTenburg  1534.  1712. 
2154.  3492.  4446.  4456.  4461. 

-  s.  WiedergrOn  v.  Staufenberg. 
Wien,  -ii,  Wyen,  -n  h :  251. 313.  67«.  — 

933.  3445.  3747.  3754.  3759.  3797. 
3800.  3897.  3916.  4103.  4260.  4598. 
-  plehan  der  Wiener  kirebe: 
meister,  magister  Leopold,  Lim- 
pold  403.  405:  s.  auch  Leopold. 
Wiener-Neustadt.  Nova  civitas  381  Z. 
h46. 

Wiernsheim.  Wirnzhein  bei  Mohl- 
acker,  O.-A.  Maulhronn  2384. 2397. 
2103.  2420.  2784. 

Wies.  Wis,  -e.  B.-A.  Scbopfheim  b  855. 

-  Widlher  v.,  ek.  h :  (1365)  681.  686. 
Wiesbaden,  Wieseb-  2883.  3175.  3576. 
Wiese,  bei  Basel  mündender  neben- 

fluss  des  Rheins,  beide  wuhre  auf 
der.  h  1047-18.  -  WieseMlial  in 
der  herrschaft  Röteln  Ii :  643. 
931.  - 
h730. 


Wiesel,  s,  Oberwesel. 
Wksenstelleu.  O.-A.  Horb  1483. 
WiesenUiaL  Wyesendale.  B.-A.  Bruch- 
sal 3686. 

Wiesenthaii.  nicht  Wiensenlhaii.  Wi- 
senthaw.  B.-A.  Forcbheim  inOber- 
F  ranken. 

—  Härtung  v..  ek.  XIII  u.Z.  (14:11) 

4370.  —  sn.  sobu  Georg  4370. 
Wiesloch,    Wissenl-,  Wisszenloch. 
W^szen-,  B.-A.  stadt  1996.  204». 

Wiesneck.  Wieseneck.  Wisenegge. 
-egk,  Wisenuegg,  -e,  -egke.  Wiss- 
negk.Wisziiegg.Wyseneitk.  niiue 
bei  Buchenbach,  B.-A.  Freiburg. 

—  Hans  Burkar.)  v ,  h :  (1378)  326. 

329.  341.  350.  365.  409.  -  (I1I8> 
3001.  —  se.  wiltwe  Adelheid  v. 
Tannegg  3001.  —  ihr  söhn  Hau- 
man  v .,  3001. 

—  Elisabeth  v.,  h :  532.  557. 

—  Heinrich  v.,  d.  j.  h :  (141 1)  540.  547. 

-  \HH)  3986. 
Wiflishurg.  Wibelspurg.  nicht  unbek.. 

jcUl  Avencbes.  kt.  Waadt. 
-  Peter  v..  ek.  (1392,  h  786. 
Wigand,  bruder  Adelheids,  witlwe  v. 

Smalnslein  787. 
Wiger.  Wyger.  s.  Scbnewelin  und 

Weiherschlos». 
Wigerszheim,  vermutlich  Wirkers- 

heim. 

—  Johann,  Schaffner  in  dein  aiut  zu 

Lichtenau,  amtmann  der  herr- 

schaft  Lichtenberg  (1430)  428S. 
Wihingerin.  g.  Wehiiigen. 
Wyhl.  nicht  Weil,  Wil,  -e,  .nach  by 

dem  Schaffgiesseir,  im  Breisgau. 

B.-A.  Emmendingen  h  123.  - 

2352.  3420. 
Wyhlen.  Wil-,  B.-A.  Lörrach  h  79h. 
Wyier,  ze  dem,  *.  Weiherschloss. 
Wil.  -e,  nicht  Wyl.  aargauischer  bez. 

Laufenburg  899.  970. 

—  Wyl  im  Thurgau,  reichssladl  i:i26 

-28.  1343-44.  1360.  1436. 

—  s.  Weil. 

Wild.  Claus.  bOrger  zu  Sückingen  h  798. 

Wildbad,  Will-,  O.-A. -atadt  1273. 
1286.  1291.  4257.  h30l. 

Wildberg.  Will-,  Willperg.  O.-A.  Na- 
gold. 

—  bürg  ii.  sladt  1177. 1183. 1491. 1496 

-98.  1506.  1596.  1600.  2384.  2824. 
3576.  3710 

—  Kriegswald  zu  W.  gehörig  2384. 
Wildenhurg ,  unbestimmt .  vielleicht 

rgbz.  Koblenz,  kr.  Altenkirchen 
bei  Frciideuburg  oder  Wildburg 
bei  Simroern. 
,       Bernhard  v.,  3676. 
!  W'ildenfels,  s.  Wnldenfeb. 
|  Wildenslein.  Willdenstain.B.-A.  Mess- 
kirch 1781:  s.  Warinnberg. 
I  Wildersyn,  Ulrich,  v.  Augsburg  4136. 
Wildesberg.  s.  Wilsberg. 
Wildgrafen  zu  Kyrburg: 
Emicho.Eiuclio.Wildegravius.avun- 
luIiis  der  M.  Hermann,  Rud.  11 
u.  Hesso  (1277)  505. 
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Wildgrafen  zu  Kyrhurg: 
Gerhard  IV  (1399)  1913. 
Kierberg. 


\'.m-. 


Johann  i  II),  Wild-  u.  Hheiiigrar  selig 

(1*21)  3336. 
Jobann  (Uli  u.  Friedrich  3335-  36. 

(3465.] 

Konrad,  s.  Mainz,  erzhisch. 
Wildon.Wildonia,  bürg  bei  Graz  430(1. 

—  Heraud  >..  (1461-62)  4380. 
Wileburc,  »  Weilburg. 
Wileu,  s.  Wyhlen. 

Wiler  oli  Ki  kerswilr.  s.  Weilerhof. 

—  s.  Neuburgweier. 

—  Wyler,  Wylre.  s.  Weiler. 

—  Wller.  in  dem.  9.  Weilerhuf. 

—  Wvler,  in  dem.  s.  Rdtelnweiler. 
Wilferdingen.  Wulferl,  -h,  Wulfrich-, 

Wulfrich-,  B-A.  Durltrh 

228».  2Sifi.  4294. 
Wilheim,  s.  Weilheini. 
Wilhelm .  Slrassburger 

meister  (1388)  1580.  1926-27. 

—  kardinalpreshyter  v.  S.-Marcus.  b. 

Rom. 

—  graf.  rath  hz.  Ludwig»  y.  Orleans 

1867. 

—  ».  Weisseiiburg,  übte. 
Wilhelmsorden.  s.  Freiburg  u.  S.- 

Marieuthal.  —  bruder.  s.  Berthold. 
Willere,  abgeg.  hof  zu  Merzalben  3315. 
Willin.  Jobann,  goldschlager  zu  Strass- 

burg  u.  se.  uhefrau  4561. 
Wiling,  unbest..  r.  Heinrich  Soule- 

man  v.,  1152. 
Willingin,»  s.  Villingen. 
Willstau,  Willesteten.  Willstet,  Wil-, 

WilstcHen,  Will-,  B.-A.  Kehl. 

—  bürg  u.  dorf  736.  2584.  2707.  2833. 

2912.  284:).  295354.  3343.  -3345. 

3349-50.  3352.  4101. 
Wilperg.  *.  Wildberg. 
Wilr,  Wilre,  s.  Sandweier. 

—  die  drei,  s.  Oberweier,  Ettlingen- 

weier u.  Bruehhausen. 

—  s.  Weiler. 

Wilsberg,  -perg,  Wildesberg  bei  Pfalz- 
burg, els.-lothr.  kr.  Saarburg. 

—  Martin  v.,  veiter  Heinrichs  von 

Heringen  3241.  3676.  4182.  - 
Martins  bruder  Hans  3676. 

Wiltperg,  s.  Wildberg. 

Wiltu  Ulis  aber  erschrecken.  Jecklin. 
:«;7fi. 

Wimpfen  im  Thal,  vallis  Wympi- 
nensis,  hess.  kr.  Heppenheim  1557. 
3744. 

—  S.-Peterskirche  1184  u.  Z. 

—  archidiakon,  s.  Maner. 

—  probst,  s.  A  Ilfeld. 

—  ara  Berg,  hess.  kr.  Heppenheim 

783.  1326-28.  1343-44.  1$60.  1436. 
1457-58.  3576.  4169. 

—  spitalmeister,  s.  Pforzheim. 
WiiDsbeim,  Wimishein,  O.-A.  Leon- 

berg  387. 
Wynar,  Stanislaw  t.,  3090. 
Winberg.  s.  Weinberg. 
WinckeT,  Ulrich,  magiater  u.  kleriker, 

prokurator  M.  Bernhards  bei  papst 


Gregor  XII  u.  zu  Konstanz  2539. 
2701.  2849.  2856. 
Wyuczcr.  a.  Sattelbogen. 
Winczlen,  s.  Winzeln. 
Wind,  Thomas  3098. 
Wvnde,  offenbar  Odung.  fahre  2381. 
Wlndaruti,  s.  Windenreutbe. 
Windeck.  Alt-  u.  Neu-,  -dekke.  -deege, 
-degg,  B.-A.  BOhl  h:  301.—  1281. 
1309.  1936.  2175.  2177.  4259.  4588. 
4583-84.  —  di.  alte  Windeek 
5*34.  1036.  1226.  2648.  3405.  4269. 
4311.  —  die  vorderburg  zS  dem 
alten  Windecke  1036.  3276.  - 
Niuwiodeck  2648 

img.  die  v„  1196.  1987.  4547 

r.  Hwnbotn  v„  (1257)  430. 

r.  Konrad  v..  (1307)  673-74. 

r.  Bruno  v.,  678.  724. 

Eberlin  v„  682.  693.  -  se.  gem. 
Susanne  682. 

Burkard  v.,  ek,  682. 

Reinbold  v„  f  (1342)  993.  1036.  — 
se.  tochter  Anna  893.  —  sn.  neffc 
Meinhard,  s.  Schwarzach,  übte. 

r.  Konrad  1036.  1058.  —  1131. 

r.  Johann  1036.  1049. 

Reimhold  u.  Bortschiu.  Kcimbolds 
söhne  (13431  1002.  1036.  -  Rein- 
hold,  ek.  (1366)  1228-29.  [1936  ] 

—  Reinbot  4593. 

Reinhard  v..  ek.  (1386)  1228.  -  ritter 
u,  diener  des  M.  Rud.  VI  (1370-71) 
1274.  1277.  128».  1291.  1308.  1335. 
1345.  (c.  1381)  4439.  —  rogt  zu 
Pforzheim  (1381)  1350. 1378. 1434. 
1476-77.  1519-20.  1531.  1636.  1736 
-37.  1759.  1795.  1823.  1843.  1857. 

—  bad.  rath  (1399)  1863.  1881. 
1919.  1936.  1855.  2002.  2028.  2148. 
2164.  2177.  2259-60.  2389.  2617. 
2648. 2654.  4260.  4645.  -  sn.  valer 
Konrad  selig  (1367)  4589.  —  Rein- 
hards knecht,  a.  Beszror. 

Rurkard  v.,  Schwiegersohn  des  Hans 
Knnzman  v.  Stauort  (1421)3280. 
3405.  3912-  3940.  t  (1429)  4259.  — 
se.  (2 )  gem..  tochter  Wirichs  v. 
Hohenburg  4259.  —  se.  mutier 
Anua  v.  Hattstatt  3940.  —  sein 
grossvater,  s.  Hattstatt.  -  sein 
schwager,  s.  Knobloch. 

r.  Reinbold  2177. 

r.  Reinhard  5029. 

Hans  Reinbold  v.,  Hcinbolds  söhn, 
diener  M.  Bernhards  (1395)  1625 
•26.  IR4.V  1936.  2148.  t  (14051 
2192.  2826.  -  se.  brOder  Brüne 
u.  Peter  2226. 

Hans,  Hans  Heinbold*  söhn  2192. 

—  sn.  Tormund,  s.  Grosswcier. 
Craft  v.,  ek.  2226.  2732.  2936.  2945. 

3068.  3267.  3411.  3526.  3639. 
3862. 

lU  inbold  u.  Peter  v„  gebr..  vettern 
des  Hans  v.  W.  2226.  —  von  Neu- 
Windeck  2648.  -  Reinbohl  2863. 
3*16-17.  -  Peter  3940.  4052.4105. 
4108.  vogt  zu  Beinhehn(l449)4198. 
4206. 

v..  ek.  3276.  4141. 


4259.  4376.  —  se.  knechte,  s.  Grosz 
u.  Heym. 
Rcinbold  u.  Hans  v.,  gehrflder,  eke., 
(1428)  4268. 

—  s.  Neusatz. 

—  Spet  v.  Windeck: 

r.  Burkard  Spet  (1318)  736.  (1319) 
743. 886.  -  riller  (1333)805.  (1337) 
966.  -  Burkard,  gen.  Spete  (1344) 
1004-5. 

Hans  Spete  v..  ek.  (1366)  1228-29: 
s.  auch  Spet. 
Windegg,  nicht  Windeck.  kt.S.-Galleii. 
bez.  Gaster  bei  Schtlnnis. 

—  Harbuann.  der  Mever  v.,  (1358) 

h259. 

Winden,  gem.  Sinzheim,  B.*A.  Baden 

387.4*7.2010.  -  curiaVrondorfU7. 
Windenbach.  gem.  MOhlenhach,  B.-A. 

Wolfach  3500;  8.  auch  BOcAcrn. 
Windenreutbe  auf  dem  Walde,  -rüte, 

-rüti.  Windaruti  h:  134.240.330. 

486 

—  Heinrich  Stritt  v.,  Ii  284. 

—  Clewin  Strit  h  238. 

—  Johann  Stnille  v.,  h284. 
Wüiderburg,  s.  Winterburg. 
Windisch-Bockenfeld,  WynUchen  B-, 

Wyndeschen  Wtckenfelt,  0.-A. 

Gerabronn  1764.  3139. 
Windlock.  s.  Konstanz,  bisch. 
Windolshairo,  s.  Wendelsheim. 
Windschläg.  Windescblech,  Winne- 

sieche,  Wynlslech,  B.-A.  OfTcn- 

burg  1545.  4445.  4457. 

—  Rudolf  v„  (1111-12)  20. 
Windshciro,  Wins-,  bau*.  B  -A.  Uffen- 

beim,  frJtnk.  reichsstadt  1436.4169. 
Windstein,  Winsl-  bei  Niederbronn, 
kr.  Hagenau. 

—  Johann  Ost  erlag  v.,  (1388)  1439-40. 
WiDgarte.il, Wyn-,  -Iben,  -tlen,  s. Wein- 
garten. 

Wynikuu.  Winik-,  kl.  Luzern,  bez. 
Sursee. 

—  Johann  v..  skuger  u.  domherr  des 

»Liflc»  zu  Zofliiguu  2571. 
Winkel.  Winck ,  B.-A.  Rastatt. 

—  curia  Ubers  692.  647. 
Winnesleche,  s.  Windschläg. 
Winsheim,  s.  Windsheim. 
Winalal.  s.  Weinsletten. 

Winter,  -ther,  Werner,  diener  pfalz- 
graf  Ludwigs  3174.  3265.  3289. 

Winterhacb,  B.-A.  Acheni  1466:  s. 
Schauenburg. 

Winterhacb,  welches?  Gerhard  v.,  ek. 
3676. 

—  Vois,  Foiss  von  der,  3046.  —  k. 

mQnzmeister  3326.  —  d.  L,  Frank- 
furts monztneister  3496. 
Winterburg.  Wyntcrbcrg,  rgb*.  Kob- 
lenz, kr.  Kreuznach. 

—  bürg  u.  thal  3300.  3303. 

—  Hans  r..  gen.  Uennenbcrg  3676. 

—  Wind-,  Sigelmau  v.,  d.i.,  3676. 

Wintersdorf,  WyoterazdorlK  B.-A.  Ra- 
statt 1281.  im  1441.  1520.  2719. 
2720. 

—  kapellc  3646. 

—  priester,  *.  Strümp. 


V 
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Wintersweilcr.  -wile,  B.-A.  Lörrach 

Winterthur,  -liir,  -dür,  dure,  Wintter- 
tur.  kl.  Zürich  h  IIB«. 

—  der  v.,  Strasshurger  bürger  (c.  1390) 

1513. 

—  Hans  v.,  gesessen  zu  Strassburg 

(1404)  4025.  4148.2734.  4945.  .1068. 

—  Adam  v  ,  et.  367«. 

—  Mackwarl  v..  415Ü- 

—  Jakob  Dossenhofen  v„  M.  Bern- 

hards schmicd  3676. 
Wynlschen  Bockcnfeld,  s.  Windisch- 

Bockcnfeld. 
Wytilslech,  s.  Windschläg. 
Wiutlcrhalde.  flurnamc,  B.-A.  Ober- 

kir.  li?  4193. 
Wintzenliofcn.  ».  Sintzenhofeu. 
Winzeln,  Witiczlen,  jetzt  burgstall 

Wen/.elslciiiheiObi'rliauseii,0.-A. 

Kottweil. 
Fritz  v„  ck.  3505. 
Winzer.  Wynczer,  Niederbaiern,  B.-A. 

Deggendorf,  s.  Sattelbogen. 
Wipfeler.  Albert  u.  sc.  witwe  Junte 

842. 

Wippingen.  s.  Basel,  bisch. 
Wim  w-  Sandweier,  B.-A.  Baden  ? 
•--  Wolfram  v„  467. 
Winne.  *.  Wurm. 
Wirniemliuiii.  s.  Würmersheim. 
Wirnzliein.    Wyrns- ,    Wirn*/.-.  s. 

Wienisbeini. 
Wirre.  s.  Weier. 

Wirri,  vogl  gr.  Konrads  v.  Freihurg 
Ober  die  silberberge  u.  wildbanne 
im  Breisgau  (1394)  h  785. 

WirslHig.  -perg,  Uberfrauken,  B.-A. 
Kulmhach. 

—  r.  Friedrieb  v..  347«.  3360.  3117«. 
Wirt.  Httdi  der.  (1319)  Ii  161. 

Walther  der,  (1337)  h  1%. 

—  rimai),  hürger  zu  Neuenburg  i 13h") 

h  377. 

—  s.  Kottweil. 

Wirteroberg ,    WiHten- .  Wurlein-, 

Wcrdeiieberch,  grafen: 
ung.  1775.  4746.  3676.  4400.  4586. 

h53S. 
Ludwig  I  'Il53i  im. 
Ludwig  II  (14I9<  433. 
Eberbanl  1  i{1448i  396] 
Lirich  1  mit  dem  Daumen  <  1 34 ß> 

390.  [(1448)  :«I5  ]  411.  414.  438. 

4  44.  45»  u.  Z.  -  se.  mutmassliche 

schwerer,  s.  pf.  Rudolf  III  von 

Tnliiugen. 

sc.  gemahliu : 
.Mechlild,  tuebter  des  M.  Herrn.  V  u. 

seiner  gem.  Irmengard  383.  43S. 
Eberhard  der  Erlauente,  Ulrichs  I 

söhn  ((1474)  492]  (1487 1  564.  650. 

•151  ii.  Z.  «65.  700.  744  43.  747-48. 

731.  74».  762.  767  781.  (1345)  700. 

847  Z.  S.K4.  4378.  4404.  4503.  —  sc. 

Schwester  Agnes,  s. gr. Konrad  III 

v.  Otlingen. 

se.  gemahlin: 
Irmengard,  toebler  de»  M.  llud.  I 

573  643.  «50.  «51  u.  Z.  70«.  847  Z. 


kinder : 

'»  Ulrich  III  (1316)  747.  (1343)  781. 

799.  804.  817.  844.  84«.  848.  835. 

866.  860-61.  887.  »15.  017.  973. 

»85-86.  994-05.  44O0-4. 

ne.  gemahlin : 
grafln  Sophie  v.  l'flrt  804. 
')  Ulrich,  gen.  .Kircherre",  Ulrich«  Hl 

bnider.  ilomherr  dessSpeirer  höch- 
stes 843.  —  probst  von  S.- Willen 

zu  Speier  «40.  «5». 

Ulrich*  III  »ohne: 
'I  Eberhard  III.  der  Greiner  (1346t 

1040.  1034.  1060.  1080.  1084.  1095. 

1143.  1147-48.  (13701  1471.  1473. 

1475   1304.  1317.  1346-47.  1335. 

1344.  1345.  1368.  1399.  143«. 31. 

1434. 1454. 1455. 1459. 1501-4. 1504. 

■  -  d.  A.  (1390)  1507.  (1394)  1544. 

3984.  4103.  4483.       (1371 1  4503. 

h:  301.  343. 
')  Ulrich IV (1346)  1034. 1066. 108«.  1084. 

1095.  1115.  1143.  (135«)  1147-48. 

Eberhard»  Hl  söhn: 
Ulrich  V  1346-47.  1335.  1344.  1345. 

1430-  31    1459.  (1374)  Ii  315.  - 

knnig  der  gesellsehaft  mit  dem 

Löwen  Ii :  334.  -  h  343.  —  d.  j. 

h :  (1384)  364.  361.  der  junge  graf 

(1365)  4587. 
Eberhard  IV.  der  Milde.  Ulrich»  V 

söhn  1430-31.  1464.  -  d.  j.  1 1390) 

1507-9.  1555.  1660.  1563-64.  1566. 

1568.  1573.  1577.  1589.  1596.  1597. 

1601.  1614  13.  1631-34.  1644.  1670 

-71.  1681.  1734.  1741.  1819.  1843. 

1889.  1900.  1944.  1955  1901.  4048. 

4036.  4051.  4064-65.  4066.  4088. 

4096.  4101.  4104.  4104.  4113.  4174. 

4427.  4431  34.  4435-37.  4440.  4443 
44. 4446. 4450-53. 4461 .  4465.  4476. 

4279.  4280.  4483.  4485.  4493.  4305. 

4308.  2315.  4316.  4328.  4344.  4348. 

4350.  4362.  4366.  4368.  4370.  4378. 

4382-!- 4.  4394.  44«4.  44  «4.  4407. 

44«8.  444(9.  4411.  4443-45.  4448. 

4434-35.  4438-4«.  4444.  4450.  4453. 

4460.  4464.  246«.  2467.  4470  2473. 

2475.  4487.  4494.  4494.  4498.  4507. 

4508.  4514.  4513.  4540.  4546.  4529. 

4531.  4537.  [(1409|  4560.  vgl.  er- 

gänziingshaud.]  4564.  4569.  4599. 

4610-14.  4614.  4617.  2618.  4620. 

4630.  403«.  4647.  -  d.  9.  (1410) 

4653.  4661.  2663.  2668-69.  468t. 

4694.  4705.  2774-75.  4777.  4783. 

4817  4819.  2849.  4>31.  4845.  4907. 

(1417 1  4958.  3:154.  »541.  3664.  — 

4488. 44911. 4499.4500.4501. 4503-4. 

4514. 4516  16.  —  (1393)  5001.  (1409) 

5«04.  5003.  h :  (1399)  433.  435.  449 

464.  466.  468.  477-80. 485. 488. 489. 

494.  494.  49«.  497.  Ö««-4.  541.  543. 

545-47.  531 .  8«4.  —  sn.  hofmeister, 

s.  Konrad  v.  Geroldseck.  -  se. 

rftthe  1941.  1955  4311.  2334.  4399. 

4663.  441«»  -  gesandte  2334.  - 

sn.  »chreiher,  S.  Konrad. 

se.  gemahlin: 
Elisabeth,  burggrlifiii  v.  Nürnberg 

3541.  3664. 


kinder: 

Elisabeth,  verlobt  mit  M. Bernhard  II 
d.  j.  v.  Baden  3641.  3564. 

Eberhard  V  der  junge,  graf  v..  u 
Moinpclgard  4443.4446. 4508-  4514 
•13.  4519.  4653.  4663.  4907.  (1417 
Octoberi  4990.  4999.  3076.  (141 
3077.  11418  ,  5014.  —  selig  t!4 
3490.  3945. 
se.  gemahlin: 

gr.  Henriette  v.  Mömpelgard  3448. 
3488.  3717  4200.  4404.  4411.  424U. 
söhne : 

Ludwig  11  Ulrich  3448.  3488.  3443 

•44.  3437.  3443-44.  3576.  3600-1. 

3717.  3884.  39:«.  :I944.  3972.  4007. 

418:,.  4440.  4336.  4344.  4346.  4356. 

4364-65.  4369. 
rathe  3944.  3987. 
land  3919.  44*3. 
grafschaft  4107. 

herrschall  3480.  3339. 3354. 3443-44 
:»469.  3505.  3573.  3570.  3598-99. 
3647.  3701.  3717.  3734.  3787.  3859. 
3945.  4195  4534  4536.  4536.  453H. 

Statthalter  der  herrschaft.  (I44«l 
3882;  s.  auch  Sacbsenheim.  Sta- 
dion, Slunufeder,  Sulz. 

hofmeister,  s.  Sachseuheiin. 

mibe  der  herrschaft.  3479.  3614; 
s.  auch  COltlingen.  Gundelfingen. 
Truchsess  von  Hölingen.  Liebeie 
stein.  Lowenstein ,  Mönsheim. 
Pfahlheitn.  Sachseiiheim,  Stadion. 
Stammheim.  Slurmfeder,  Sul/. 

—  s.  auch  Speier. 

—  h.  Groningen. 

Wirzburg,  -purg,  Wirtzburg.  -purg. 
Wurtzburg.  Würz-,  Herbipolis 
4057.  4830.  3«-29.  3755.  3788.  3798. 
3819.  3847.  3850-51.  :I858.  4165- 
h  448. 

—  da»  NetimOnster  1«56. 

—  landgerieht  410.3. 

—  slift  3333.  3576. 

kapitel.  dekan.  s.  Mosbach, 
kanoniker,  s.  Lutwin, 
geistliches  gericht  4103. 

—  hiscbßfe: 

Gottfried  I.  gr.  v.  Helfenslein  (I19fl> 
146. 

Hermann  v.  Lobdeuburg  304. 
Mangold  v.  Neuenbürg  567.  ti4« 
Hermann  II  v.  Lichtenberg  92«. 
Albrecht  II  v.  Hohenlohe  1473. 
Gerhard,  gr.  v.  Schwarzburg  1345. 

1567.  1074. 
Johann  1  v.  Egloffsleiu  4051  4448. 

4675.  4677.  4679. 
Johann  II  v.  Brunn  357«.  3589.  3590. 

3592.  3649.  3649.  36413.  3681.  3694. 

3697.  3701  37«4.  3706-12-  3717  IS. 

3740.  3724.  3734   3755.  3787-89, 

371«.  3708.  :IHH  -  4.  3*19.  3KM. 

:tS50.  3854.  3856-5«.  3n».  39 10. 

4103.  4165  4478.      sn.  Schreiber 

3734.  3749. 
Wisahe.  s.  Weissach. 
Wiscewil,  s.  Weissweil. 
Wise,  Obreht.  dekan  v  Jung-S.  Peter 

in  Strasburg  4h-5  -  Abrecht. 
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kirchherr  zu  Bohl  3237;  wohl 
derselbe. 

Wise,  Berchlold,  armmann  M.  Bern- 
hards 3770. 

—  s.  Wie». 

Wysegrad  hei  Prag  4686. 
Wiseinburg,  8.  Wciasenburg. 
Wysenecke,  s.  Wieseneck. 
Wisse,  Heinrich  gen.,  v.  Ettlingen  70». 

—  Mcngosz,  s.  Besigheim, 
s.  Nebenau. 

Wissenhofen,  flurname  in  < 
B.-A.  Oherkirch  oder 
litt 

Wissen-,  WysseD-,  Wiszen-,  Wyszen-, 

».  Weissen-, 
Wissenlnch ,  Wiszen-,  Wi 

Wiesloch. 
Wisze,  s.  Wixxe. 
Witenmule,  müly,  -mu] 

s.  Weilcnmflhl. 
Wilenowe,  a.  Weilenan. 
Willikon.  8.  Wittlingen. 
Wittelsheim,  Wytelsx-  bei  Senilheim, 

eis.  kr.  Thann  2993. 
Wittvishofen ,    Witoltsfaoven ,  bair. 

B.-A.  Dinkelsbahl  505;  b.  auch 

Augsburg. 
WlttenbOhl.  Witcnbühel.  Od.  beim 

Huttenhof.  B.-A.  Emmendingen 

h :  340.  508. 
Wittenheim  n.  Malhaugent 
Hanneman,  gen.  Herre  u.  Gosse  v„ 

5000.  1 
Wittenweier,  nicht  Witten  Weiler.  B.-A. 

Lahr  1W. 
Wittersheim,  Withers-  nw.  Bruroat. 

Interclsass. 

—  Konrad  u.  «n.  söhn  Berthold  (1436) 

387. 

—  Jakob  Stoll  v.,  4107. 
Wittlekofen.  Wlltllenchoveii.  B.-A. 

Uonndorf. 

—  Gerold  17. 

Witllingen,  Willikoo,  B.-A.  Lörrach 

h :  «WO.  «8». 
Wittlchen,  Wydchen,  B.-A.  Wolfaeh. 

—  W  lost  er  S.  -  Ciarenorden»  auf  dem 

Schwarzwald  1234.  3214. 
Witlsladt,  Witslad,  R  A.  Tauber- 
bischofaheim- 

—  Koiirad,  Cunlz  v.,  gen.  Hagenbuch, 

ek.,  amman  der  M.  Mechtild  v. 

Spanheim  (1400)  238»-89. 
Witrigtnan,  8.  Dürrmenz. 
Wizahe,  -  Weissach. 
Wizenburc,  s.  Weiaaenburg. 
WUxe,  Wisze,  Werner.  gen.,  barger 

zu  Durlach  (1312)  701.  —  se,  gattin 

Hiltrnd  701.  —  ho.  schwieger 

vater,  s.  Rise. 

—  Heinrich  der,  sehultheiss  zn  Besig- 

heim 767. 
Wollhausen,  nicht  Wallhausen,  Welle- 
husen,  Weinbusen,  0.-A.  Nagold. 

—  Hugo,  vogl  tn  645  n.  Z.  661. 
Wöllingen.  Well ,  öd.  bei  Wlhl.  B.-A. 

Emmendingen  2631  h686. 
Wöplinsberg.  WSplins-,  WJplis-,  Wi- 
ll Undingen. 
h:240.  Ha 

Mi™  1 


Wöplinsberg  etc. 

—  Burkard  v.,  tochtermann  Johann 

des  Schorrers  (1348)  h  218. 
Wörth.  Werde  bei  Benfeld  an  der  III, 
eis,  kr.  Erstem  (Wi.). 

—  landgrafeu  von  L'nterelsass: 
Sigbert  (1226)  282.  285.  h5. 
Heinrich  I,  Sigbert»  sohu  11226) 

282.  h  6. 
Lirich  (1313)  710. 
Johann  II  (1368)  1110. 

—  s.  auch  Elsas»,  ftnu  Margaretha  v. 

—  im  Elsass,  welches?  vielleicht  auch 

örtlichkeil  in  Strasburg  (Wi.) 
2217.  s.  MDUenheim. 

—  an  der  Sauer,  kr.  WeWnburg 

4563. 

am  Rhein,  B.-A.  Germersbeim  966. 
2839.  3424.  4116. 

—  Konrad  Saxo  v„  (1107)  147. 
Wöschbach.  Weseb-,  B.-A.  Durlach 

378». 

Wössingen,  Wes-,  Wes>-,  Ober-  u. 
Nieder-,  Nidel  uwesingeii,  Obern- 
Wes-,  B.-A.  Breiten. 

—  bürg  u.  dorf  717.  871.  1103.  1251. 

1500.  1639.  2002.  2027.  2188.  - 
burgstadel  3179.  3530.  3924.  4106. 

—  Lirich  v.,  ( 1287 )  566.  _  ritler 

(1295)627. 633. 637-38,  f  (ItlM  7 17. 

—  Hans  v..  ek.  (1361)  1085. 

—  Merkelin  v.,  +  u.  se.  gem.,  tochter 

Swickers  v.  Sickingen  4+72. 
Woitaperg.  s.  Voilsberg. 
Woleslaber,  s.  Altdarf. 
Wolf,  -f,  s.  Henchen. 

—  Wollfe  an  der  Mosel,  kr.  Bernkastel. 
— »  kirche  zu 

4085. 


Traben. 

Wolfach.  -fahe.  B.-A.  stadt,  alte  bürg 
3136. 

—  Friedrich  v..  h«4. 
Wolfartsweier.  Wolf  hartzwilre.Wolff- 

hartzwUre,  Wolffersz-,  Wolters-, 
B.-A  Durlach  218H.  2775  2916. 
2934.  2940  4t.  H44Ö.  3428.  3930. 
Wolfenweiler,  WolTenwUare.  B.-A. 
Freiburg. 

—  Eriewin  u.  seine  gem.  Willibirg  v., 

67. 

WolfT,  Jakob,  v.  Ottenburg,  lehnsmann 
der  v.  Staufenberg  3315. 

WolnVrszwilr.  b.  Wolfartsweier. 

Wolthirt,  Wolfurl  in  Vorarlberg,  bez. 
Bregenx. 

—  Pentelin  de,  3091. 
Wolfganzeu,  Wolffgangexxhcini  bei 

Neuhreisacb,  eis.  kr.  Colmar. 

—  Heilcke,  wittwe  v.,  3*8«. 
Wolfhag,  B.-A.  Oberkirch  16*4. 
Wollram,  vogt  in  Hachbi 

h84. 

—  Johann  Wolferam  von 

h:  (1306)  12».  143.  901 

—  söhn  des  vogtes  Johann 

s.  auch  Hachherg. 
Wolfskelilen .  -kel.  hess.  kr. 
gerau  ? 

—  Hertwig  v.,  (1404)  2177. 


(1285) 


Wolfssölden,  Wolfesseiden,  O.-A. 
Marbach. 

—  Konrad  u.  Ollo  v..  (1134i  64. 

—  *.  Speier,  bisch. 

Wolgemut,  -mut.  Heinrich  der.  (I32S) 
836.  —  ae.  gemahlin  Clara  836. 

—  der.  (c.  1381)  4476 ;  s.  auch  Niefern. 
Wolkeshedm,  s.  Wolxhciux 
Wollbach.  Wölb-,  Wolp-,  Wollpach, 

dorf  u.  kirchspiel  h :  680. 689.  720. 


—  rector.  kirchherr.  s.  OlTeuburg. 

—  s.  auch  Wnhlbach. 
Wollebe.  Cunz  (1305)  h  121. 
Wolmarsbure,  s.  Vohnarsbure. 
Wolmersbuwer,  ödung  bei  Ittersbach. 

B.-A.  Pforzheim. 

—  Nallenmühle  bei.  895. 
Wolpoto,  s.  Liliin. 

—  ministeriale  M.  Hermanns  V  128. 
Wolpach.  Wolpb-,  Woltp-,  s.  WoU- 

Wolsger,   sehultheiss  zu  Bruuialh 

367. 

Wolverswilr,  s.  Wolfartsweier. 

W  Olxheim,  Wolkesh-,  eis.  kr.  Mols- 
helm 1997. 

Wongispurc,  unbek.,  minderbrllder  v., 
487. 

Wonneck.  s.  Erbslad. 

Wonuenstein.  s.  Wunnensteui. 

Wonnentbal.  Wunnendal,  -Ul,  Wün- 
nen-,  Wunendal,  -tal.  B.-A.  Wen- 
zingen. 

—  kloster  h:  25.  26.  207.  -324.  460.  - 

klosterffauen  h  183 ;  s.  Gebür. 
Worms.stjidt.Wonnatia.-cia,  Worms«, 
Wurms,  -x.  260.  317  -  18.  329-30. 
402. 433  766.  800.  804.  1064.  1088. 


1460.  1462.  1567.  1834. 


i034. 


2071. 


2096.  2109-10.  2112.  2116.  2122. 
2208-11.  2221-22.  2247.  2293.  2297. 
2324.  2327.  2360.  2369.  2375  2383 
-84.  2408-9.  2464.  2498.  2702.  2932. 
3072.  3082-83.  3086.  3370.  3442. 
3465.  3467.  3619.  3626.  3631-32. 
3637-38.  3644.  3648.  3652.  3654-58. 
3660-61.  8697.  3704.  3707.  3757. 
3772.  3807.  386.1 
3996.  4060-66.  4070. 
4114.  4167.  4164.  4168.  4193. 1 
b:366.  478.  884. 

—  burgenueiater  IL  rath 

—  S.-Peterskirche  327. 

—  pfaiTheit  2468.  h366. 

—  Juden  u.  judenhtnser  3807. 

—  magister  civiurn,  s  Wernei 

—  monetarius,  -.  Siglo. 

—  bOrger,  s.:  Cunzo,  Dirolfl 

Oimar,  Ebelin,  Span. 

—  bischöfe: 
Heinrich  II  gr.  v.  Saarbr6cke 

-18.  327.  :129-:I0. 
Tbeoderich.  Dietrich  I  Beyer  von 
Boppard  1194. 1246;  -.  auch  Metz, 
bisch. 

Matthäus  v.Chrocbow,  Cracovieusis, 
Krakau  2304.  £W6.  2408-9.  2412. 

Johann  II  von  Fleckeuslein 
3125.  3576.  4503. 

8J 
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Worms  etc. 

—  bistum,  stin  'Mm.  ;ii>h.  3056. 

3057-58.  3451.  3576:  s.  auch  Bein- 
heim. 

kapitel  1194.  «409. 

maior  praepositra.  s.  Nibeluugus  u. 
Leitungen. 

decan.  s.  Albert,  Landolf. 

caaoniker.  s.  Baleiziua,  Beuzu,  Ber- 
thold, Constaotinus,  Volzo.  Fri- 
dericus,  Heinricus  Sveuus.  Weil- 

v.,  s.  dort  u.  Roden- 

—  bruder  Konrad  v..  prior  des  klo- 

sters  S.  -  Miirpareuienthal  kart- 

hinserordens  in  der  »ladt  Klein- 

Basel  h :  10*4.  1044. 
Wormsser,  a.  Wurmser. 
Wortwin,  Schultheis*  v.  Kleint.'artach 

88». 

Wtemheini,  a.  Udenheim. 
Wülfrirhingen,  ». 
WIrm,  die  «04. 
Würm.  Wirme,  B-A.  Pforzheim  468. 
Würmersheim.  Wirmer*hain,  B.-A. 
Rastatt  5*6.  596.  9*5.  1437. 

—  Bruno  t„  (1276)  500. 
Wortiburg;,  s.  Wiriburg. 
WQ*tenroth  298  u.  Z. 
WulftrthiiJgen,  -tingen,  s.  Wilfer- 
dingen. 

Wunenda),   Wuiuv.   Wünnental ,  s. 

Wonnenthal. 
Wunnenstein.  Wonn-,  s.  Stein. 
Wurmlingen.  O.  A.  TuUlingen  1483. 
Wurms,  -z,  a.  Worms. 
Wurmser ,  Wurmsser ,  Wormsser, 
Claus.  Straistiurger  burger  3346 
-53.  336143.  3366.  3391-92  3442. 
[3448.) 
Wurtemlmrg,  ». 

s.  Üw. 


Z. 

Zaberfeld.  Zabernvell.  O.-A.  Bracken- 
heim 759. 

Zahern  im  Eisaas  1469.  2418.  2837. 
3191.  3220.  5024.  h :  493.  560.  .Vft*. 
1126. 

/.abringen.  Zaiingin,  Czer-,  Zer-.  gem. 
Wüdthal.  B.-A.  Freiburg. 

—  bürg  b  JM68. 

-  burgfrieden  3418.  3464. 

-  geschlecht  381  u.  Z.  411  u.  Z.  648 

ii.  Z.  3790.  4378.  h  .  t.  28.  687.— 
nebenlinie,  9.  Teck. 

—  bcrgwerksregal  im  Breisgau  337. 

hl3. 

-  ministerialeu  411  Z.  h8»,  s.  Bern. 

—  herzöge: 

Bert  hold  112.  5. 

se.  gemablinneo : 
')  Richwara  1  (vgl.  erganzungshand). 
»|  Beatrix  v.  Morapelgard  1. 

kinder  aus  1.  ehe: 
'»  M.  Hermann  1  v  Verona.  *.  Baden. 
•)  Bcrthold  II. 


•>  bi.  Gebhard,  s. 
Berthold  II  1.  9.  12.  16.  17.  I& 

se.  gemahlin: 
Agnes  v.  Rbeiiifelden  18. 

—  ministerialeu.  s.  Guntram  u.  Liu- 

cela. 
kinder : 
>)  Berthold  III  19-21. 
*)  Rudolf  18. 
'I  Konrad  I  18 
Bcrthold  IV,  Konrads  I  sobu  (1152) 
97.  128.  h:  1.  9.  89. 
se.  toebter: 
Agnes  h  9;  ihr  gatte.  s.  gr.  Egeno  IV 

v.  Urach. 
Berthold  V.  Berlholds  IV  »ohu  h :  1. 
12-13.  28.  N9. 

—  s.  Schnewelin  Bernlapp. 
Z&hringer.  der.  v.  Neuenburg  h:  (1306) 

129.  (t:t09)  680. 
Ztkking.  Zek-,  Niederflsterr.  bei  S.- 
Pölten (WU 

—  Konrad  v..  (1251)  413. 
Zassingen,  Ze-.  Zez-,  eis.  kr.  Mul- 

hausen,  kt.  Landser  h :  776.  789. 

KNVS 

—  Hans  Bernhard  v.,  f  (1301)  h  776. 
Zaismatt.  Ciszmalt.  B.-A.  Emmen- 
dingen b240. 

Zalon,  s.  Chalon*. 

Zebra k.  zum  Bettlern,  Betler  zw.  Prag 
u.  Pilsen  b837 

Zehelcder,  Georg.  bOrger  zu  Rappolts- 
weiter  h  965. 

Zeisenhausen,  B.-A.  Bretten  4406. 

Zeiskam,  Czeiszikeim,  Zeiasikeim,  -n, 
Zeissickein.  Zeiskeym.  Zeiszen- 
keim.  Zeiszickeim,  -n.  Zeiszikeim, 
Zeiazkeim,  -keym.  Zeysz-,  Zey- 
sickeu.  B.-A.  Gerroersheim  in 
Rheinpfalz. 

—  Heinrick  d.  a.  v..  ek.  (1401)  1993. 

2022.  -  d.  ».  (1412  )  2732.  2945. 
3016- 17.  3040.  3068.  3249. 
d.  a.  (1421)  3299.  -  d  a.  3312. 
[beide,  d.  a.  u.  d.  I.  sind  identisch] 
9973.  4015-17.  4086.  4154.  —  se. 
tochter  Margarethe,  s.  Slaffort 

—  Heinrich  d.j.,  vermutlich  d.a.  söhn, 

i  (1421)  3299.  —  Heinrich  v., 
welcher?  (1417  )  2994.  —  sein 
bruder  r.  Georg  t  *994-  4022. 

—  Daniel  >..  (1418)  306*. 

—  r.  Rudolf  v .  pfalt.  rath  (1403) 

2151.  2569. 
-  Eberhard  v  ,  ek.  (1425)  3814. 
Zekin  =-  ze  Rin,  Adelheid,  Äbtissin 

de*  klosters  Sitzenkirch  (1378) 

b729. 

Zeking.  unbek.  =  Zelk-,  osterr.  bez. 

Melk?(F.)  [Zelkingu.  Zakking  sind 

zwei  verschiedene  geschlechter, 

s,  Zakking  (Wi.lj. 
Zell.  Czelle  am  Harmersbacb,  B.-A. 

Ottenburg  930.  1060.  1087.  1090. 

1092.  1997. 

—  schloss  4111. 

—  im  WiesenUial,  B.-A.  Sibonau 

h891. 

—  welches?  Conz  H.W  v-, 

4111. 


Zell  etc. 

—  —  Radolfzell?  2975. 
Zelle,  ahgeg.  weiter  auf  dem 

ufer  der  Murg.  unterhalb  V 
heim  543;  s.  auch  Celle. 
Zelter.  Hans,  kammerknecht  M.  Bern- 
hards (1398)  1808. 

—  Brun  Heinrich,  diener  M.  Bern- 

hards (1428)  4142.  -  Heinrich 
4167. 

Zeltershof.  a.  Appenweier. 


I,  hof  zum.  im 
Harn  berger  bistum.  pfarre  Hars- 
dorf. B.-A.  Kulmbach  in  Ober 
franken  3360. 
Zeutern.  Zeutheren,  Zbuteren.  Zu- 
teren.  -tern,  ZXt-,  ZOt-,  Zutt-,  Zutt-, 
B.-A.  Bruchsal  1532. 

—  Hermann  v„  ek.  (1296)  629. 

—  Abrecht  v.,  ek.  (1406)  2318.  2691 

2996.  2945.  2989.  :t(M>&  3101 -i 
3249.  3267. 3862.  Vi:«*.  4371.  —  se. 
gemahlin  Margaretha  Güldener, 
tochter  Ulrich  Trigels  (1406)  2318. 

—  »e.  Schwiegermutter,  s.  Gol- 
dener. —  sein  vetter.  s.  Eni- 
berg. 

—  Hermann  v„Albrecbt*  bruder  £tts 
Zevenbergen,  Niederlande,  bez.  Breda 

—  Sybembergen?  ( Wi.). 

—  Johann  v„  (1400)  1937. 

Zibol,  -L  Jakob,  bOrger  zu  Basel 
b:  (1386)  749.  (1406)  891.  993. 
1019.  1024.  1044.  —  (1403)  2107. 

—  Peterman,  Jakobs  söhn  u.  sein 

weib  Anna,  die  Hiiruaain  von 
Schönau  (1406)  h891. 

—  Burkard  (1416)  b:993. 1019. 1024. 

1044. 

Zidewicz.  unbek..  Hildebrand  u.  Sig- 
mund v.,  gebrOder.  eke.  8676. 

Ziegeler.  Eberhard, 
rathsherr  der 
lfut>-.  hiiiiptnmnn  < 
volk»  3679. 

TUegelhofen.  Ciegelhoven.  Cyegel-,  od. 
bei  Malsch.  B.-A.  Ettlingen  5*7. 
599. 

Ziegelhüser,  -hüseni,  huser.  fluniame 
hei  Gomaringen,  O.-A.  Reutlingen 
114849. 1339.  1353.  1885-86.  2426. 
4064.  4422. 

Ziegeuhain,  Zigenan  in  S-  Weimar  bei 


—  gr.  Gottfried  VII  v.  u.  se. 

Agnes  v.  Braunschweig 
sOhne: 

')  Otto,  s.  Trier,  erzbischof. 

»>  Gottfried  VIII  v„  u-  se.  gem.  M-  Ur- 
sula v.  Baden,  tochter  M.  Bern- 
hards 3486.  3697. 

Ziegler  Hans,  von  Kappel  am  Rhein 
b45t. 

Ziemern,  s.  Zimmern. 

Zienken.  ZSnkon.  B.-A.  Mallheim 
b  441. 

—  der  kirchherr.  s.  Schlegelhol/. 
Zierolshofen.  Zieringeshofcu,  B.-A. 

Kehl  2707. 
Zifener.  Zyf-.  s.  Eptingen. 
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Zllcr,  Konrad.  ainman  zu  Knutwyl457l. 
Zllige.  der,  bürgcr  zu  Freiburg  (130«) 

hm. 

—  Konrad  der  Ii  1*3:  s.  Spicgeler. 
Zymar,  9.  Spanheini. 

Zyuiberu,  s.  Zimmern. 
Zimerli, Rutschi,  schnltheiss  zu  Neuen- 
burg h:(l395)  813.  81*. 
Zinierinaii,  Heiui.  vou  Rieben  hS61. 
Zvmei-man.  Cunlzel,  borger  zu  Gerus- 
'    bach  4767. 

—  pfaff  Baus,  v.  Döffingen,  priester, 

kaplan  M.  Ottos  II  hJHW. 

Zimmernian,  Hans  4364. 

Zimmern,  Herrenzimmern,  O.-A.  Rott- 
weil?  Volkard  v.  Au  (falsch  auf- 
gelost statt  Ow  (Wi.)]  v.,  (1*03) 
4144:  8.  Ow. 

—  Zie-,  Zy-,  Zvmb-,  gem.  Urlnffen, 

B.-A.  Offenburg  4967.  4469. 

—  der  Kolbenhof  zu  ROchelnbeim  im 

kirchspie)  zu,  ***!. 

—  au  der  Donau,  B.-A. 

—  Hans  v.,  4907. 
Zippliugeu,  O.-A.  Ellwangen. 

—  Ludwig  v.,  ek.  3676. 
Zistersdorf.  Cy-,  NiederOslerreicb,  bez. 

Mistelbach  (Wi.). 

—  Ulrich  v„  (1391)  153». 
Zofingen.  kl.  Aanrau- 

—  stift  2671,  9.  Winikon. 

—  9.  Martin. 

Zoller.  Konrad,  gen.,  vou  Freiburg 
(1297)  h  101. 

—  Golze  438*. 

Zollen),  Zölr.  Zolr,-  e.  Czolre,  Hohen-, 
bürg  3002.  3446.  3*61.  3*63.  3*60. 
3474.  3*90.  3620.  36*9.  3553.  3633. 
**96. 

—  gratengesclilecht : 

dominus  de,  (1*10)  2631.  —  sechs 
grafeu  (1399)  188*.  -   ein  graf 
(1458)  *107. 
Friedrich  I  (1118)  35. 
Friedrich  V.  der  ritter  (1481)  536. 

sc.  gemahlin: 
Kunigunde,  tochter  M.  Rudolf«  I 
536.  5*7.  673.  1061  Z.  1*11. 
sc  »Ohne: 
')  Friedrich  d.  a.,  vitztum  de»  gottes- 

hauses  zu  Augsburg  1051  u.  Z. 
M  Friedrich  Ostcrtag  (1357)  819. 

8e.  »Ohne: 
')  Friedrich  Schwarzgraf  (13**)  1009. 
')  Friedrich,  meister  dos  Johanniter- 
»rdeus    in    Deutschland  (139*) 
h  *13. 

—  Schwargrafliche  linie: 

des  Schwarzgrafen  »Ohne: 
')  Friedrich  XXVI,  gen.  Schwarzgraf, 
swartzgrofe  (1380)  Ii  33*.  -  (1396) 
1603.  1700.  1807.  Is43.  18H9.  1900. 
1903  194*.  1966.  1961.  4006-7. 
4048.  4053-64.  4071.  4414.  433*. 
(1407)  4373.  f  (1*17)  4968.  3448. 

-  ( 140:«)  4495.  4559. 

<)  Ostcrtag  Tegli.  Daglin  (1380)  b  334. 

-  d.a.  (ß&8)  1807.  (1*03)  4496. 

—  Strassburger  linie: 

Friedrieb,  der  Strasshurger  (13*4) 

I  IN  III 


')  Friedrieh  (1380)  h  33*.  -  (1387) 

1411-14. 

se.  gemahlin: 
Adelheid  v.  Faistenberg,  tochter 

des  gr.  Hug  v.  F-Haslach  1411-15. 
•)  Ostertag  1414. 
')  Friedrich ,  doniherr  zu 

1414. 

Friedrichs  söhne  von  Adelheid  v. 
Fürstenherg : 
')  gr.  Friedrich.  Fritz,  d.  iL,  genannt 
Oetinger,  Oel t-,  Ott- 1 53 1.  h :  ( 1*1 0) 
537-38.  -  [4180.1  46*5.  4774. 
4955.  4958.  4999.  3004.  3098,  3141 
-44.  31*3.  3445.  3446.  3466.  - 
der  achter,  den  man  nennt  Oünger 
34f>8.  3351-54.  3364.  3*61.  3463. 
3474.  3476.  [3479.1  3490.  3494-95. 
3567.  3644.  3633.  3676.  3717.  3775. 
3933.  3944.  3987.  3994.  4019.  **95. 
4500. 

se.  gemahlin: 
Anna,  tochter  des  gr.  Hermann  v. 

Sulz  u.  der  grnfin  Margaretha  v. 

Hohenberg,  geschiedener  galtin 

des  M.  Bernhard  1531.  3775-7». 
»)  Eitelfritz  h :  (1410)  537.  538.  —  4645. 

4864.  4999.  3004.  3098.  3448.  3480. 

3487  -88.  3475.  3490.  3501.  3506. 

3618.  3519.  8634.  3615.  3754.  4496. 
»►  Friedrich,  der  chorherr  in  Strass 

bürg  3141-44.  3144-43.  3445.  :\-2itS 

3466.  3354.  3449.  :I49*.95.  3644. 

3633.  3786.  (1*49)  *I94.  -  (1*03) 

4495. 

—  linie  Schalksburg: 

Friedrich,  berr  zu  Eselsberg  1107. 
(1368)  1465. 
se.  gemahlin: 
Mechlild  v.  Vaihingen,  wittwe  M. 
Hennanns  VIII  1455. 
se.  brOder: 
M&lin      (1380)  h384. 
ch  Weissgraf   h  334. 
Zolnhart,  s.  ZQlnhart. 
Zorn,  -e.  Strasshurger  geschlecht: 
Hug.  gen..  (1319)  743. 
Claus  (1330)  858. 
Erhard,  ek.  (1388)  1453. 
Klaus  (1390)  1510. 
Niclaus,  rath  M.  Bernhards  4936. 

3649.  3670. 
r.  Hans  (1*03)  41*8.  —  rathsgeselle 

zu  Strassburg  4560.  3354. 
Hug,  stittmeister  zu  Sirusslmrp 

(1*44)  3856. 
Jerg  11.  sn.  hruder  (1448)  414*. 

—  v.  Bulach: 

Zorn,  Nikiaus,  gen.  t.  Bulach  (1354) 
1117. 

berr  Zornelin  v..  (1393)  1576. 
Hans  11.  Claus,  gebr.  (1381)  *456. 
die  r.  Claus.  Hug  11.  Hans  r.  Bulach, 

gen.  die  Zorne  (1*11)  4698  - 

r.  Hans  (1*16)  4856.  —  herr  Ni- 

claus  3184. 
r.  Claus  Bernhard  3177.  318H.  8193. 

3*94.  3676.  37*8.  3939.  3978.  4t  49. 

U6S.  43*3. 
r.  Bernhard  (1*4*)  3769. 


>)  gr.  Milin 
')  Friedrich 


ek.  (1440)  3186-87. 
Hans  Adam  v.,  diener  M.  Bern- 
hards (1441)  3340.  3347. 
r.  Rudolf  t.  Bulach  3»93. 
Rudolf  Zorn  v..  (1444)  3401.  h  1054. 
-  ritler  (1430)  4319. 

—  v.  Richenstein : 

r.  Claus  v..  3614.  —  Claus  Zorn, 
gen.  v.  Richeusteiu  3815. 

—  v.  Duiizenheim: 

r.  Peter  Zorn  v.  Duiizenheim  3148. 
Friedrich,  gen.  v.  Duiizenheim  3676. 

—  v.  Eckerich: 

Johann,  Han8  Zorn,  gen.  t.  Eckerich, 
Stallmeister  zu  Strassburg  (1409) 
4567  4574  -  riller  (14ll>  4734. 
4936.  4945.  3467.  3401.  3411.  3413. 
3546.  3639. 

—  -Lappe: 

der  Läppe  (1409)  h  544. 

Konrad  Lappe  3697. 

Johann  Zorn,  der  Lapue,stAt(meiater 

zu  Strassburg  (1380)  1334. 
lieinbold  I-appe  (1416)  4906.  3709. 
Hans  Lapp  (1415)  4856.  —  Hans 

Zorn,  gen.  Lappe.  Schwiegersohn 

des  Hans  von  Kagcneck  (1414) 

5007. 

—  -Schultheis» : 

Berchtold  Zorn,  gen.  Schultheis!, 
slattmeisler  zu  Strassburg  (1386) 
h367. 

Lienhard.  slittmeister  zu  Strasburg 
(1398)  1793. 
Zscbalon,  s.  Clintons. 
Zschehtellen  —  < 

(1378)  h  730. 
Zuckmantel,  Zucke-,  v. 

kreis  Strbg. 

—  vogt  Berthold  h:(1344)  170.  171. 

174. 

—  Wilhelm,  ek.  3676. 

Zölnhart,  Zöllen-,  Zoln-,  abgeg.  bürg 
bei  Schlath.  O.  A.  Göppingen 
(1349)  4407. 

—  Ludwig  v,,  f  (13*9)  4407.  -  seine 

tochter  GuU.  ».  Ochsenb«rg. 

—  r.  Siegfried  v.,  (1*04)  4058. 

—  Wolf  v„    wirtemb.  rath  (1*56) 

39**. 

ZOnd,  -en,  Zund-,  v.  Landeck 

—  Fritschi.Fritgchemanh:  (1364)  478. 

(1379)  348. 

—  Haiiman,  ek.  (1410)  h  5S5. 

—  Fritz  (1418)  3047. 
Ztnkon,  s.  Zienken. 
ZOnsenhoffeu,  s.  Zusenhofen. 
Zürich.  Zur-,  Thurieum.  Thuricenses 

866.  1105  1114-15.  1117.  1567. 
4414.  4448-49.  4*64  4474.  4474. 
4477-78.  4494.  4553.  4753.  4761. 
4769.  4814.  4816.  4891.  4959.  2961. 
3063.  3150.  3703.  4160.  4169.  4683. 
h :  318.  935. 

—  silber  Züricher  gewichtes  51 1  u.Z. 

4414. 

—  rathsboten  h :  847.  945.  —  bOrger- 

meister  49A9  Z.  —  bOr 
u.  rath  3746,  8.  Brun. 

—  Schultheis*,  s.  M Diner. 

—  wirl  zu.  s,  Ldppfrid. 

83« 
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etc. 

k  El? 

—  caiiorucus,  s.  Flu, 
ZQrichgau  1.  Ii  Ii. 

—  graf.  *.  Nellenburv. 

—  prol.sU  s.  S.-BUsien. 
Zttrse,  s.  Sursee. 

/ut-  i  ii.  «.  Zeutem. 
Zug.  kantonsort  4969.  - 1063 
Zugenhofcn,  s.  Zu 
Zunil.  s.  ZOml. 


Zu- 


kinhspiel  in  Nusshacb,  B. -A. 
Oberkirch  41*6.  4696.  3180.  3315. 
3777.  4431.  4445.  4466. 

Urtirik»».  kr. 

ttm 


MM. 

ZweibrOckeu .  Gemini  pons.  Zweigen- 
brugge,  Zweinbruck.  -en.  Tiweyn- 
brucken  in  Rheinpfalz  4007. 

—  gescnlecht  1746. 

-  grafen  v.,  (1*69)  439.  (1878)  1817. 

*.  Eberstein.  —  dominus  de  Ge- 
miniponte  518  L. 
Heinrich  II  (1574)  497.  174«. 


1747. 


Zweibrucken-Eberstein : 
I.  Simon,  Sigmund  (1464)  458.4«)  504-3. 


34(6.  507.  549  30.  544.  4896  -  te. 


(1306)  «70. 


»Ohne: 
■(  Heiuri.  h  <  1481) 

(1330)  s70. 
')  Otto  67a  713.  870. 

II.  Eberhard.  Stifter  der  Bitscher  linie 

Ü474)  497. 

III.  WaJraf  I.  stifter  der  Zweibrtcker 
linie  (1474)  497.  549-30. 

Walram.  -f  Ii  (1354)  1098.  1165. 

T&P'> 


—  grafea  v.  Zweibrucken,  herren  v. 
BiUch  ( 1.189 1  1469.    I  1555. 

-  die  grafen  \ ..  1560.  17:».  1746. 

-  der  v„  I7U.  —  die  v..  1754 
1784.  1794.  1837.  Ik4I.  43h».  3s40. 
ein  graf  4107. 

gebrDder : 
')  Haueroan.  Hainau  1.  (1371)  1484. 
1 1396)  1694.  1698-99.  1701.  (1398) 
1809.  -  d  a.  1844.  1870.  1885. 
1899.  1901.  1914.  1915.  1958  u.  Z. 

-  (1397)  4494.  -  sn.  diener. 
s  Bitach.  —  so.  falkner  ISO». 


II  (1371) 

1484.  -  der  Wecker  v.,  (1394) 
1565.  (1396)  1694.  169H.UU.  1701 
(1997)  4494. 
•»Friedrich  I  1694.  1698-99.  1701. 
(1398)  1844.  1887.  1895. 1913. 1915. 
1967.  (18B9)  4494. 


J l.i im nun-  1  »Ohne  : 
'I  Haneman.  Haimenv.  Hanm-,  (Umati 

1398    1H44.   1895.   1915.  (140.11 
4133  34.  4665  «6  4739.  4748.  - 
d.  j.  (1399  )  4494. 
')  Simou  III  4716. 
se.  gemahlin: 
Hildegard  v.  Lichtenberg  4770. 4806. 

ae.  tochter: 
Adelheid,  -.  FursteubergHaslach. 
*|  Friedrich .   kQster  de»  bochstifl* 
Slrasaburg  (1444)  3354. 

—  s.  auch  pfalzgr.  Stephan. 
ZweU  nw.  Krem».  Oe 

der  I  .ii- 

—  kloster  397.  406. 
Zwicko.  Ii.  gen 

608. 

Zwigler,  Aberlin.  ge 
4118. 

Zwingen,  kl-  Berti, 
Ramstein. 

—  a.  Pftrter. 

Zwiiigenberg,  T»    beas.  K  A  Bens- 
heim. 

—  Wilhelm  v.,  (1477)  505. 

—  Heinz  1370. 

Zwola.  Zwoll  in  Böhmen,  kr.  Kouigs- 
gratz,  bez.  Koniginhof? 

—  Cuntzo  von,  decrelorum  doclur, 

scbolasticus  der  OlmüUer  kirche 
u.  päpstlicher  kapUn  4740.  4714. 


Nachtrüge  und  Berichtigungen. 


Albeck.  s   Verden,  bisch. 
Andtau,  abtei,  -  Sexau. 
Arnsburg,  Ougspürg. 
Augustiuerordeu.  kiöster.  s. 

dau.  S.-Peter,  Speier. 
Baden : 

-  M.  Rudolf  VI.  -  sn.  schwager.  s. 
Salm. 

-  M  Bernhard: 

se.  diener: 
sekretar  u.  gesandter,  a,  Vombel. 

—  hofhalluag: 
hofineister,  e.  noch 
beichtvater,  a. 
keller.  s.  Heinrich. 

—  Verwaltung : 
rite  etc.,  e.  Geroldseck. 
knechte,  a.  Gelter, 
iiotare  u.  schreiber,  9. 

hami,  Rodeck. 
Btre. 


Berbotea.  jetzt  Brebotle,  arr.  Beifort. 
Berg.  s.  K6ln,  ertbisch. 
Bemeck:  zu  streichen:  se.  mulime 
Adelheid,  s. 


Besigheim,  -  auch  KaUeoellenbogeu. 

Boileiuburg.  ».  Metz,  bisch. 

Bietigheim,  11.  A.  Rastatt. 

Blois;  es  ist  doch  Bl.  a-,d.  Loire  ge- 
meint; aber  Oliver  de  Blois 
kommt  nirgends  sonst  als  gr.  v. 
Poitou  vor.  sondern  fuhrt  den 
grafcutilel  nach  Penthiuvre. 

Born.  Laiupr.  ».;  sn.  schwager.  s. 
Hufan  Hufwart. 

Brandis,  s.  Konstanz,  bisch. 

Broinbach.  vogt,  s.  auch  Krebs. 

C,  vgl.  auch  £. 

Kämmerer,  -,  auch  Kanaerer. 

Karaten,  hz.  Philipp,  a.  Salzburg,  erz- 
bisch. 

Kaiserslautern,  s.  Lautern. 
Kartbauserorden,  s.  noch  Gollesau. 
Chalelaine  zu  steichen. 
ChutiUoti  bei  Be*aju;on,  s.  Zschehtellen. 
Qiogelprumme,  lies  Cboj 
Kiniburg.  herrschafl.  s. 

berg 
Kirneck,  s.  Au. 
Kirpberg,  Au  zu 
».  Budolf. 


Cleine,  s.  Hölingen. 

Klingen,  Clara-Anna,  s.  Sic 

Cluberin  hof,  a.  Spöck. 

Knobloch.  s.  Windeck. 

Kuoderer,  a,  auch  Mainz,  erzhisch. 

Cobelin,  a.  Heimerdiugen. 

Konstanz,  barger,  s.  auch  Harzer. 

Courroux.  s.  Lotolzdorf. 

Kurneck,  Karuegg.  s.  Kiraeck. 

Tachau.  nicht  Dachau  bei  Manchen, 
sondern  Tachau  in  Böhmen. 

Tanue  —  Rurglhann  in  bair.  Mittel- 
frauken. 

Dettingea  Oyeaa  v.,  au.  Schwieger- 
vater, s.  Remchingen. 
Deutschland : 
Alhrecht  I:  sn.  bofrichter,  s.  Sulz. 
Weitzel;  sn.  kanzler,  s.  Bamberg, 
bisch. 

Ruprecht;  sn.  Hofmeister,  s.  auch 

Uettingeu. 
Sigmund:  sn.  luuuler.  9,  Passau. 
bisch.:  sn.  kanasenneister .  s. 
Weinsberg:  so.  rath,  -  1 
s.  i 
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DeuUchordeu : 

meister,  s.  Hirschberg. 

komthiireien,  s,  auch  Hitzkirch. 

pries! er,  9.  Rintkof. 
Trusenheim,  s.  Staufenberg. 
Trutsun,  s.  Erlingco. 
EbersteitL,  gr.  Margaretha,  s.  Fraueu- 
alb. 

Einseltheim,  s.  auch  Iseltheim  u.  Isent- 

heim. 
EplUa,  Hepilla. 

F.ppeustein,  s.  Mainz,  evzliisch.  u. 

Regensburg,  bisch. 
Falkenstein ,  lies  anstatt  Bolanden 

.und*. 

Veldenz,  Friedrich  III ;  sn.  rath,  9. 
Löwenstein. 

VUle-sur-IUon.  *.  Toul,  bisch. 

Viri  Amodi;  nachtraglich  kann  ich 
diese  Persönlichkeit  doch  noch 
bestimmen  als  Aine  de  Viry  aus 
einem  bekannten  adeligen  ge- 
schlecht Savoyens,  dep.  Haulx- 
Savoie,  arr.  S-Julien;  er  ist  ein 
bekannter  bandenfohrer  in  bur- 
Kundischen  diensten  u.  wird  in 
Monstrelet's  chronik  viel  genannt 

Virneburg,  s.  Mainz,  erzbisch. 

Freiburjj,  grafen ;  ihre  Ortenauer  lehen 

-  Heinrich,  graf  v.  Baden  (•weiler) 

h     u.  Z. 
Vrondorf,  s.  Winden. 
Förderer,  s.  Förderer. 
Gapen  hof,  s.  Oos. 


Geroldseck,  Weither,  s.  Strasuburg- 
bisch.  zu  streichen:  dafür  Gerold», 
eck  am  Wahsichen,  Heinrich,  a. 
Strassburg,  bisch, 

Grevenhusen,  s,  Gräfenhausen. 

Greter,  s.  Speier. 

GalUingen,  s.  Staffort. 

Sababurg,  s.  Konstanz,  bisch. 

Ualmndi,  s.  Chur,  bisch. 

IHachberg,  rtthe  etc.:  zu  streichen 
Resse  v.  Weitenau. 
—  dienst-  u.  lehnsnianneii :  zu  er- 
gänzen Renner.  —  ansUtt  Suser 
zu  lesen:  Suter. 
Hartmut,  Schultheis»  v.  Backnang 

im. 

Heinsberg,  s,  auch  LQtticb,  bisch. 
Hennegau,  s,  Metz,  bisch. 
Hisnheim,  s-  Isenheim. 
Hohenburg  bei  Fleckenstein,  s.  Bol- 
larius. 

Hünen  hof,  der,  s.  Spöck. 
Laichling,  s.  Regensburg,  bisch. 
|  Leiniugen :  Emicn  VI ;  se.  I.  gemahlin 
Clara  v.  Finstingen  2001. 
Lenzburg,  s.  Brixen  u.  Chur,  bisch. 
Lichtenberg,  Hermann  v.,  s.  auch 

Wirzburg,  bisch. 
Lobdenburg,  ruine  bei  Lobeda  in 

S.- Weimar. 
Maienhof,  s.  Rencherloch. 
MarienthaJ,  s.  auch  S.-Marienthal. 
>  MarschalL  s,  noch  Kandel,  Knieliugen. 

Rietheim. 
I  Meimsheim.  s.  Herreoalb. 


!  Meiser.  Katharina  die  Meiserin  88» ; 

ihre  eitern,  s-  RusL 
Meran,  s.  Aquileia.  patr. 
Molenarken  -  M  allen  srk.rgbz.Aacheu. 
Mo n teil,  s.  Metz,  bisch. 
Mo oaburg,  s.  Regvnsburg,  bisch, 
Mousson,  s.  Pont-a-Mousson. 
Mönrli.  ».  Basel,  bisch. 
Munzingen,  nicht  Juntzingen. 
Muzwiir,  s.  Morzweiler. 
Sassau,  Adolf,  s.  Deutschland.  — 

Adolfs  tochter  Mechtild,  s.  Pfalz. 
Neuenburg  am  See,  s.  Basel,  bisch. 
Neuenbürg  =  Neuburg,  abgeg.  bürg 

zw.  Kras  »Olzheim  u.  Marktbihart 

in  Mittelfrauken,  s.  Wirzbur«, 

bisch. 

Otlingen,  Ludwig  XI;  sn.  diener,  s. 
Tanhuser. 

Oppeln,  s.  Kammin,  bisch. 

Pforzheim,  kleriker,  s.  Trautwein. 
<  Plaien  bei  Salzburg,  s.  Passau,  bisch. 

predigerorden,  meister,  s.  Leonardus: 
mönche,  s.  Mönch  u.  Schwarzen- 
berg. 

Kappe,  s.  Drescher. 
Regensburg,  bi.  Siegfried  v.  Eppen- 
stein. 

Reutlingen,  s.  Stoffeln. 
Rudenberger,  s.  Bernhausen. 
Sattelbogen,  Staltelbogeo. 
Schenk,  s.  auch  Ladenburg  u.  Stein- 
bach. 

Slaffencunczlin,  s.  Dietlingen. 
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Heinrich  I  1218-1228. 


hl 


im 


[sept.j 


apud  Ulmas 


mai  1 2  !  in  vills  En- 


1225 

S«pt. 


dingen 
ap.  Wornia- 


nov. 


1228 


jnli  5 


Die  markgrafen  von  Hachberg 
bis  zu  ihrer  theilung  in  die  Hachbergische  und  die 
Sausenbergische  linie. 

M.  Heinrich  von  Baden  zeuge  einer  in  gegenwart  künig  Friedrichs  vollzogenen  Schenkung  graf 
Hugos  von  Montfort  an  das  hospital  SJobann  über  meer.  Mit  1228,  aber  ind.  ?.  —  Aaszog 
Eichhorn,  episc.  Curions.  2,79  —  Huillard-Breholles  2,566. —  Einreibung  nach  B.-F.  052, 
welcher  ab«r  M.  Hermann  nennt;  warum?  —  Die  anwesenbeit  beider  brüder  (vgl.  Reg.  der 
Markgraf,  r.  Baden  nr.  2 1  3)  auf  diesem  hoftag*,  auf  dem  es  zu  einem  ersten  vergleiche  wegen 
der  Zähriuger  erbschaft  kam,  spricht  dafür,  dass  auch  sie,  und  zwar  in  erster  linie  Heinrich 
als  graf  des  Breisgaus  dort  anspräche  geltend  machten.  Worauf  sich  diese  anspräche  bezogen, 
Lasst  sich  dagegen  nicht  mit  voller  Sicherheit  feststellen.  Maurer  (ZGOberrb.  N.  F.  4,491  ff.) 
nahm  an,  dass  Hennann  IV  die  grafschaft  im  niedern  Breisgau  an  herzog  Berthold  IV  von 
Zähringen  verpfändet  habe,  abor  sein  beweis  stützt  sich  hauptsächlich  auf  paragraph  29  der 
ältesten  Frcibarger  virfassungsarkuude,  wobei  er  »comitia«  das  einemal  mit  »grafschaft«, 
das  andereraal  richtig  mit  »geloit«  übersetzt.  Vgl.  Heyck,  Gesch.  d.  Hcnoge  von  Zähringen 
anm.  «IG.  Von  einem  streit  um  die  grafschaft  zwischen  Hachbergern  und  Urachern  kann 
alco  nicht  die  rede  sein.  Bereits  vor  121s  aber  müssen  Streitigkeiten  zwischen  M.  Heinrich  I 
einerseits  nnd  herzog  Berthold  V  und  graf  Egen  (IV  oder  V)  andrerseits  beigelegt  wordeu 
sein.  Denn  es  heisst  in  dem  vergleich  von  1205  (nr.  h2K):  »das  guot,  das  der  herzöge  Berh- 
tolt  [VJ  von  Zeringen  und  grav«  Egen  [IVJ  brahUm  nns  an  ir  tot  und  darumbe  si  mit  des 
maregraven  Heiuriches  vatter  gescheiden  wurden«,  und  nach  dem  Wortlaut  scheint  es  unzu- 
lässig »sie,  wie  Heyck  es  thut  (s.  495),  allein  auf  die  üracher  nnd  nicht  auf  Berthold  und 
Egen  zugleich  zu  bezieben.  1 234  liegt  M.  Hermann  V  (Beg.  der  Harkgraf.  v.  Baden  nr.  336 — 7), 
wohl  als  vormund  seiner  nolfen  Hermann  und  Heinrich,  im  streit  mit  graf  Egen  (V)  wegen 
der  silberbergwerke  nnd  wildbänne  im  Breisgau,  welche  die  Zubringer  herzöge  vom  Basler 
hoebstift  zu  lehen  gutragen  hatten  (vgl.  Heyck  500  fg.),  und  noch  1265  sind  Streitigkeiten 
wegen  der  sUberbergwerke  nnd  wegen  der  münze  zo  Freiburg  und  des  geleites  unausgeglichen. 
Auch  die  in  der  urk.  von  1265  genannten,  aber  nicht  näher  bezeichneten  irruugen  zwischen 
graf  Egen  (V)  und  M.  Heinrich  I,  welche  bis  zu  des  letzteren  tode  1231  angedauert  haben, 
mögen  aas  den  beiderseitigen  ansprächen  an  die  Zähringor  erbschaft  entstanden  sein.  VgL 
auch  Kiezler,  Gesch.  d.  Hauses  Fürsienberg  s.  3»  u.  42- — Winkelmann,  K.  Friedrieb  II  s.  10 
u.  anm.  1.  —  Da  sich  erst  Heinrichs  I  söhne  nach  der  bürg  Hachberg  nannten,  so  lasst  sich 
nicht  immer  mit  Sicherheit  ermitteln,  ob  unter  >H.  marchio  de  Baden«  in  den  zengeinviben 
der  urkk.  kaiser  Friedrichs  II  und  könig  Heinrichs  M.  Hermann  V  von  Baden  oder  M.  Heinrich  I 
zu  verstehen  ist.  Bis  zum  tode  Heinrichs  I  sind  daher  die  regesten  der  markgrafen  von  Baden 
auch  da,  wo  kein  verweis  gemacht  ist,  durchweg  zu  vergleichen.  h  1 

M.  Heinrich  zeogo  der  äbtissin  Hedwig  von  Andlau  (Andila)  für  kloster  Thennenbach  (Tenne-). 
SchöpUin,  HZB.  5,169.  —  Stalin  2,399.  b.2 

vgL  Heg.  der  markgrafen  von  Baden  nr.  269.  h3 


ciam 


M.  Hermann  (V)  und  M.  Heinrich  (I)  vgl.  Beg.  der  markgraf.  v.  Baden  nr.  27  s. 
vgL  Keg.  der  markgraf.  v.  Baden  nr.  2S2. 


b.4 


h5 


(in  civitate  Argentinensi)  bischof  Bertbold  Ton  Strassburg  belehnt  graf  Simund  von  Leiningen  u.  a. 
mit  Benchen  und  Ulleuberg  »Kcinecheim  et  ülroeburc  cum  suis  attinentiis  a  marchione  de 
Baden  usqne  in  octavum  [sie]  pasche  redemptis.«  (Jrandidier,  Oeuvr.  ined.  3,3 1 4.  —  Fritz 
(Territorium  des  Bisthums  Strassburg  41.  Tgl.  48  u.  144)  macht  wahrscheinlich,  dass  der 
bischof  aus  anlass  des  kaufe  der  Dachsburgischen  herrschaft  Benchen  und  UUenberg  verpfändet 
Dass  unter  dem  markgrafen  Heinrich  zu  verstehen  sei,  geht  hervor  aus  nr.  h7  u.  hl  4.  h  6 
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Heinrich  I,  Hermann,  Heinrich  II  1230—1232. 


VZM) 


ap.  Brisacura 


M.  Heinrich  von  Kaden  bekennt,  das  schloss  Kenchen  vom  bischof  von  Strassburg  als  pfand  für 
600  mark  zu  haben,  (irandidier,  Oeuvr.  ined.  3,316  anm.  nach  einem  »ancien  registre  des 
titres  de  l'eveche  qui  se  trouvent  pcrdns  ä  la  rubrique  Rencheim«,  vgl.  nr.  bO.  Fritz  (Terri- 
torium des  Bistluuns  Strasburg  41  fg.)  vormuthot,  d.iss  die  600  mark  einen  theil  der  kauf- 
sumnie  für  die  Uachsburgische  erbschaft  bildeten.  h  7 

M.  Heinrich?  vgl.  Reg.  der  markgraf.  von  Kaden  nr.  29«.  hH 

M.  Heinrich  I  stirbt,  »marchio  Hainricus  de  Hachberg  iu  caemiterio  sepoltas,  cuius  se- 
poli'hrum  rcbellosf  1525)  destruxerunt.«  NecroL  Tennenbacense  zu  ian.  13.  MGNecroL  1,339. 
—  Das  todesjahr  ergiobt  sich  ans  nr.  hlo.  —  Seine  nur  iu  nr.  h  10  genannt«,  dem  namen 
nach  unbekannte,  gemahlin  war  eine  geborene  grafin  von  Urach,  und  zwar  die  tochter  Eginos  IV 
und  der  tochter  herzog  Bertholds  IV  von  Zähringen,  Agnes ;  denn  in  nr.  h  1 7  nennt  papst 
Innocenz  IV  den  M.  Heinrich  II  einen  schwestersohn  des  kardinalbischofs  Knnrad  von  Porte 
(t  1227).  der  in  einer  weiteren  urk.  des  papstes  vom  gleichen  tage  als  bruder  der  grafeo 
Berthold  IV  (t  1261)  und  Rudolf  von  Urach  (t  126«)  erwähnt  wird-  Vgl  Berger.  Heg. 
d'Innocent  IV  nr.  1*67  u.  1S69.  Die  Stammtafel  H  bei  Riezlor,  Gesch.  des  Hauses  Fürsten- 
berg  und  Fürstenb.  Ub.  band  1,  sowie  die  bei  Stalin  2,452  sind  danach  zu  ergänzen.  h9 

die  wittw«  und  die  beiden  »ohne  M.  Heinrichs  (I)  erklären,  dass  M.  Heinrich  bei  einer  osterfeier 
in  Thennenbach  sein  testament  gemacht  und  sein  begräbniss  bestimmt,  sodann  in  der  fol- 
genden osterwoche  in  ansführung  der  in  Thennenbach  getroffenen  bestimmungen  iu  Burkheiiu 
(in  Castro  Burchein)  in  ihrer  gegenwart  und  mit  ihrer  Zustimmung  den  brüdern  in  Thennenbach 
den  ort  und  die  kirche  zu  Massbach  (Mftsb-1  mit  dem  wähle  u.s.  w.  geschenkt  habe.  Nachdem 
Heinrich  nicht  lange  darauf  gestorben,  beurkunden  die  vorgenannten  diese  Schenkung  in 
gegenwart  vieler,  die  dem  begräbniss  angewohnt  hatten.  Sieg.  M.  Heinrichs  I.  Z. :  R(udolfl 
von  Osenberg  (Oesenberc),  B.  von  Eschenbach  (Aeschib-),  W.  und  0.  von  Staufen  (StofTeii). 
W.  V'»n  Hornberg  (Horenberc),  der  Koler  d.  ä.  und  d.j.,  C.  von  Bodman  (Bodemen),  vogtvou 
Limburg  (Linipore),  der  Kise,  E.  von  Itahliugcn  (Baldingen),  ..abt  von  SPeter,  K(udolf),  abt, 
und  der  ganze convent  von  Thennenbach  (Tennib-),  H.,  dekau  von  Neuenbürg  <Novi  castri)  u.a. 
Or.  Karlsruhe.  Schflpflin,  HZB.  5.179.  —  Heg.  Stalin  2,341.—  Die  erwähnte  osterfeier  and 
die  Schenkung  müssen  nach  den  angaben  vorstehender  notitia  wohl  in  das  jähr  1230  verlegt 
werden,  in  welchem  Ostern  auf  den  7.  april  fiel.  VgL  auch  die  undatierte  urk.  der  brüder 
Burkards  (U)  und  Rudolfs  (II)  von  Osenberg,  worin  diese  dem  abte  Rudolf  and  dem  convent 
zu  Thennenbach  die  cinlüsung  des  ortes  Mussbach  mit  ausnähme  des  nicht  dazu  gehörigen 
ihrem  vater  von  M.  H(einrichl)  für  30  mark  Silbers  verpfändeten  und  nachher  (s.  oben)  an  das 
kloster  vorgabten  waldesund  der  kirche  gestatten.  Or.  Karlsruhe.  8chöpflin,HZB.5,181.  h  10 

bischof  B(erthold)  vou  Strassburg  nimmt  die  kloster  Bargten  und  Sitzenkirch  (-kilche)  und  die 
andern  guter  seiner  blutsverwandten,  der  söhue  (»puerorum«)  des  raarkgrafen  selig,  in  seinen 
schütz.  Ohne  jähr.  Cop.  saec.  IS.  Karlsruhe. —  SchöpQin,  HZB.  5,184. —  Orandidier, 
Oeuvr.  ined.  3,327  zu  1232. —  Verwandt  war  der  bischof  mit  den  jungen  inarkgraftin  sowohl 
ab  Angehöriger  der  Zähringisiiien  iiebentinie  Teck  wie  als  nachgesebwisterkind  ihrer  mutter. 
Vgl.  die  Stammtafeln  bei  Staliu  2,281  u.  452  uud  die  ebenda  471  zu  12311  erwähnte  urk. 
bischof  Bertholds  von  1241,  in  welcher  er  auch  die  kiuder  Eginos  V  vou  Urach  als  seine  bluts- 
verwandten bezeichnet.  h  11 

»apnd  sanetum  Blasium  in  capella  saneti  Johannis  baptiste«  bischof  Konrad  von  Konstanz  ver- 
gleicht das  kloster  SBlasien  und  M.  Hermann  den  jüngeren  von  Baden  wegen  des  berges 
Saarnberg  (Susinberc).  Der  markgraf  soll  vom  könige  eine  bestatigung  des  Vergleichs  er- 
wirken und  dem  kloster  Übergaben.  Sodaun  übergiebt  er  dem  kloster  ein  in  Biringen  ( Uringin) 
oder  Endingen  (-in)  oder  zwischen  Frei  bürg  (Friburc)  und  Rheinfelden  (Rinveldin)  gelegenes 
zwei  mark  Silbers  ertragendes  gut.  welches  vou  zwei  Schiedsleuten  geschätzt  werden  soll. 
Ferner  verspricht  der  markgraf  eidlich,  von  den  böfen  des  klostors  im  Breisgau  nur  das  zu 
zeiten  herzog  B(ertholds  V  von  Zähringen)  übliche  servitium  zu  fordern.  Dagegen  übergeben 
abt  und  convent  dem  markgrafen  all  ihren  besitz  und  ihr  dominium  auf  dem  vorgenannten 
berge.  —  Acta  1232. 1 0  kal.  juL  ind.  5.  Mitsiegler  abt  H.  und  der  markgraf,  letzteres  sieg,  leider 
nicht  erhalten.  Z. :  H.  abbate  SBlasii,  Aruoldo  priore,  B.  bospitelario,  H.  eustode,  H.  preposito 
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in  Zurigowe,  H.  preposito  in  Burgilnu.  H.  «apellano,  monachis  SBlasii ;  magistro  Ortolfo  sco- 
lastico  t'nnstant.  W.  Flore  canonico  Tliaric.  et  marcliiono  [Heinrich  II  ?],  A.  nobiü  de  Wart«, 
H.  Monacbo  milite  Basiliensi,  OIrico  plebano  de  Kilebdorf.  Or.  Karlsruhe.  —  Scböpfliu,  UZB. 
5.182.  —  Gerbort,  Hist  nigrae  silvae  3,134.  —  Stalin  2,342.  —  Ladewig,  Reg.  ep.  Const- 
1430.  —  Von  Schäpflin.  1,321,  Sachs  1.365,  Ladewig  und  Maurer  (Die  Landgrafschaft  im 
Broisgau,  beilage  zum  programm  der  bürgerschole  in  Emmendingen.  1881  s.  fi)  irrig  auf 
M.  Hermann  VI  bezogen ;  vgl  jedoch  Sachs  1,399.  Den  in  der  zeugenreihe  genannten  mark- 
grafen  beziehe  ich  aal  Hermanns  jüngeren  bruder  Heinrich  H,  da  an  M.  Hermann  V,  der  im 
mai  uoeb  in  Italien  weilte,  und  an  Hennann  VI  wohl  kaum  zu  denken  ist  Vgl.  auch  h  1 5.  h  12 


Tgl.  Beg.  der 


t.  Baden  nr.  336—7. 


M.  Heinrich  von  Baden  urkundet  wie  nr.h7.  Grandidier,  Oeuvr.  ined.  3,316.  —  Wann  die 
wiedereinlösnng  vun  Rencben  und  Ullenberg  erfolgte,  ist  unbekannt;  unter  bischof  Konrad  UI 
Ton  Lichtenberg  (1273 — 99)  erscheinen  sie  wieder  in  bischöflichem  besitz.  Vgl.  Fritt,  Das 
Territoriom  des  bisthums  Strassburg  145.  hl4 

M.  Hennann  von  Hachberg  thut  dem  abt  und  convent  von  Thennonbach  (Tenni-)  die  gnade, 
alle  Schenkungen  seiner  Ministerialen  und  mannen,  auch  die  künftigen,  zu  bestätigen.  Der 
markgraf  siegelt  mit  dem  sicgel  seines  vaters  selig,  »cum  sigillum  proprium  non  haberemus«. 
Or.  Karlsruhe. —  Erstmalig«  benennung  nach  Hachberg.  —  Dieser  (älteste?)  söhn 
Heinrichs  I.  dessen  namen,  abgesehen  von  hl 2,  nur  obige  bisher  unbekannte  urk.  über- 
liefert hat,  scheint  früh  gestorben  zu  sein.  Vgl.  h  12.  hl5 

(Vribnrch)  Rudolf  Meinward  und  dessen  bmderssohn  Burkard  Urkunden,  dass  sie  einen  hof  in 
Mundingen  von  ritter  Albert  von  Biberbach  gekauft  haben.  Da  aber  Albert  ein  vasall  M.  Hein- 
richs (II)  ist  (»cum  —  pertineat  ad  dominum  marchionem  de  Brisgaudia«),  so  verbürgen  sich 
die  edlen  von  Osenberg  für  den  nicht  im  lande  befindlichen  markgrafen  (»cum  non  esset  in 
patria«),  dass  derselbe  den  kauf  anerkennen  werde.  Mit  zeugen.  Sieg,  der  Üsenberger.  Or. 
Karlsruhe.  —  Die  gemahlin  M.  Heinrichs  II,  Anna,  war  die  tochter  Bnrkards  II  von  Osenberg, 
da  1337  jnli  28  papst  Benedikt  M.  Heinrich  IV  und  Anna,  die  tochter  Bnrkards  HI  von 
Osenberg,  im  vierten  grade  verwandt  nennt  (vgl  Hachberg.  linie  zu  diesem  tage),  und  nach 
canonisebem  recht  bei  Verwandtschaft  in  der  Seitenlinie  die  grade  nur  auf  der  einen  seito 
zahlon  (der  Osenbergische  Stammbaum  in  der  ZGFroiburg  5,318  u.  324  ist  danach  zu  er- 
gänzen). Die  Tertretung  M.  Heinrichs  II  durch  Burkard  II  und  Rudolf  II  Ton  Osenberg  in 
vorstehender  urk.  legt  daher  die  vermnthung  nahe,  dass  Anna,  obwohl  sie  erst  sehr  viel  spater 
zum  erstenmal«  genannt  wird  (nr.  h32),  1245  bereits  mit  H.  U  vermählt  war.  hl6 

(Lugduni)  papst  Innocenz  IV  gönnt  aus  rücksicht  auf  graf  H(einrich)  von  Hachberg  (Luporc), 
den  schwestersohn  des  (kardinal)bischofs  K(onrad)  von  Porto,  dem  rector  der  kirr  he  zu  Ostrach 
(Ostra)  den  gleichzeitigen  besitz  der  kirche  zu  Kirchen  (Kirchaim).  Berger,  Reg.  d'Innocent  IV 
nr.  18G7  mit  Barchaim,  nach  Mod.  kopie  (Karlsruhe  hs.  11R9)  ist  jedoch  Kirchaim  zu  lesen, 
woraus  sich  zugleich  die  heretellung  der  verderbten  form  Luperc  ergiebt.  h  17 

(ap.  sanetum  Arbogastuni  ante  hostium  mouasterii)  Rudolf,  herr  von  Osenberg  (Üsenberc),  ver- 
tauscht mit  einwiUigung  seiner  kinder  und  seines  Schwiegersohnes,  M.  Heinrichs  von  Hachberg, 
genannte  eigengfll*r  bei  Hunesvelt  (öd.  bei  Kebl)  mit  dem  SArbogastkloster  bei  Strassburg 
gehörigen  gutem  in  Hangenbieten  (Hanirr-mielüthenheim).  Mitsiegler:  bischof  Heinrich  von 
Strassburg,  M.  Heinrich  nnd  dio  brüder  und  edlen  herren  Heinrich  und  Ludwig  von  Lichten- 
berg (Liehtenbcrc).  Z. :  Johann,  prior,  Rudolf,  Friedrich,  Heinrich,  Hugo  cellerarius,  kano- 
j  niker,  der  laienbruder  Walther,  der  edle  Ulrich  von  Eichstetten  (Egestat),  ritter  Friedrich, 
genannt  von  Riegel  (-ol),  Hugo,  genannt  von  Berstett  (-stete)  u.  a.  Reg.  Strassb.  Ub.  1 ,299.  h  18 

in  Endingen  »in  cuniterio  SPetri«  M.  H(einrich)  von  Hachberg  zeuge  eines  compromisses  auf  ein  Schieds- 
gericht zwischen  kloster  Thennenbach  (Tenni-)  und  genannten  Tilgten  von  Weissweil  (Wiscewil). 
Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,226.  —  ZGOberrh.  9,336.  —  Stalin  2,347.  hl» 

derselbe  zeuge  der  graten  und  brüder  Heinrich  und  Gottfried  von  Urach  für  kloster  «Trudpert. 
ZGOberrh.  9,341.  h20 


Friburg 
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1258 

nov.  5 


1261 

apr.  20  Hahberg 
1262 


1263 

dei.  13 


1265 

jan.  1 1 


febr. 


okt.  H 


Vriborg 


apud  Horg- 


derselbe  macht  mit  andern  herron,  ritU<rn  und  edlen  einen  vergleich  zwischen  den  edlen  von 
Weiswoil  und  klostorThennenbach  wegen  des  dorfes  Hardern.  Erwähnt  Ton  0.  Förster,  Relatio 
gew-al.  et  hist.  von  denen  Marggrafen  von  Hochberg.  Hs.  363,21.  Karlsruhe.  —  VgL  Sachs 
1,402.  hil 

»in  der  bürg*  derselbe  bestätigt  dein  gottesh&use  zu  Thenneubach  (Tenni-)  alle  schenknngen 
seines  vaters  und  seiner  vorfabreu  iu  Mussbach  (Müsb-)  an  eigen  und  erbe  und  den  kirchen- 
satz  mit  allem  zugehör.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,23». —  Stälin  2,349.  h22 

die  markgrafen  (sie)  von  Hachberg  mit  den  grafeil  von  Neuenbürg  und  den  herren  von  Röteln 
auf  seit«  der  gesellschaft  der  Sittiche  in  deren  zweiung  mit  der  gesellschaft  vom  Stern  zu  Basel. 
G.  Förster.  Relatio.  Hs.  363,22.  Karlsruhe.  —  Eine  ältere  quelle  ist  mir  nicht  bekannt 
Kopp  (Gesch.  der  eidgenöss.  Hunde  2,650  ff.)  erwähnt  M.  Heinrich  II,  dessen  söhne  damals 
kaum  das  mannbare  alter  erreicht  hatten,  nicht,  Doos  (Gesch.  der  Stadt  Hasel  1,6«)  wohl  nur 
nach  Sachs.  h23 

Walther  von  Geroldseck,  XI.  (Heinrich)  von  Hachberg,  Heinrich  von  Geroldseck,  Friedrich  von 
Wolfach  (-fahe),  Hess«  von  f'seuberg  (Osenberc)  raachen  für  sich  und  ihre  helfer  mit  Heinrich, 
dem  erwähltet)  von  Strassburg,  den  bürgern  von  Strassburg,  den  grafen  Rudolf  und  Gottfried 
von  Hab.sburg,  graf  Kourad  und  den  bürgern  von  Freiburg  und  deren  eidgenossen  und  belfern 
einen  Waffenstillstand  bis  zum  15-juni  1264  und  nennen  die  Schiedsrichter  über  etwaige 
zweifelhafte  friedbrüche.  Wcncker,  Appar.  ot  instr.  archiv.  173  —  Lünig,  R.-A.  17,874. — 
Scböpflin.  Als.  dipl.  1,44  s.  —  Strassb.  l'b.  1,41 1. —  Münch,  Reg.  der  Grafen  v.  Habsburg- 
Laufenburg.  Argovia  10,147  nr.  1>0.  h24 

M.  Heinrich,  Walther  von  Geroldseck  (-tseke)  und  Hesso  von  Csonberg  (Üsenberch)  nehmen  die 
äbtissin  und  den  conveut  des  klosters  Wonnonthal  (Wunendal)  mit  dem  gosammten  besitz« 
des  klosters  in  ihren  besondern  schätz  und  bt-fehlen  ihren  vögten  und  schnlthcisscn,  sich  da- 
nach zu  richten.  Or.  Karlsruhe.  h25 

M.  Heinrich  von  Hachberg  verzichtet  auf  sein  recht  an  die  guter  zn  Scafnsa  (Konig-  od.  Ober- 
schaffhausen),  welche  bruder  Johann  von  Amoltern  S Johannsordens  (»ordinis  hospitalarionun«) 
und  dessen  söhue  von  ihm  zu  lehen  hatten  und  nun  dem  klostcr  Wonnenthal  (Wunental)  über- 
tragen haben,  nachdem  ihm  dieselben  zum  ersatz  andere  guter  bei  Rodshein  (Rottenbof  t*i 
Staufen  od.  Rosheim  im  Untorclsass .?)  zu  lehen  aufgetragen  haben.  Z.:  die  ritter  IVter  und 
Ludwig  von  Staufen  (SMpheu),  H.  genannt  Unstete  a.  a.  Or.  Karlsruhe.  —  Von  hier  ab. 
wo  nichts  anderes  bemerkt  ist,  immer  mit  dem  titel  markgraf  von  Hach- 
berg. h  26 

graf  Heinrich  von  Fürstenberg  und  Walther,  herr  von  Eschbach  (Esschib-),  entscheiden  ab 
Schiedsrichter  zwischen  M.  Heinrich  und  denen  von  Keppenbach,  dass  der  markgraf  sich  aller 
anspräche  an  das  gut  der  gegenpartei  begeben  soll,  dass  aber  die  freien  und  die  eingewan- 
derten auf  den  Kcppenbachischen  gütern  gesessenen  leute  demselben  einen  jährlichen  zins 
geben  und  seinen  landtag  besuchen  sollen,  mit  bestiraraungen.  wie  «s  in  streitigen  fallen  zu 
halten  sei,  Mitsiegler :  der  anwesend«  markgraf,  graf  Kourad  lind  die  bürger  von  Freiburg. 
Vidim.  von  i486.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  9,440.  —  Reg.  Fürstenb.  l'b.  1,217.  h27 

dieselben  schlichton  Streitigkeiten  zwischen  M.  Heinrich  einer-  und  graf  Konrad  und  den  bürgern 
von  Freiburg  andrerseits.  Graf  Konrad  soll  im  besitze  all  des  gutes  bleiben,  welches  herzog 
Berthold  (V)  von  Zähringel)  und  graf  Egon  (IV)  »brahton  uns  an  ir  tot  und  darnmbe  si  mit 
des  maregraven  Heinriches  vatter  gescheiden  wurden«.  Cber  alles,  dessentwegen  graf  Egon 
nnd  AL  Heinrichs  vater  bis  an  ihren  ted  krieg  hatten,  soll  sich  Konrad  mit  Heinrich  gütlich 
oder  rechtlich  auseinandersetzen.  Die  übergriffe  der  grafon  Egon  und  Konrad  seit  M.  Hein- 
richs (I)  tod  sollen  vor  vier  genannten  schiedsrichtern  ausgetragen  werden.  Das  gut,  auf 
welches  Heinrich  anspruch  erhabt,  soll  Kourad  nach  sprach  Aar  viere  abkaufen,  umtauschen 
oder  ledig  lassen,  ausgenommen  Zähringer  gut  und  das  gut  graf  Bortholds  von  Nimburg 
(Nuwcnb-),  welch«*  in  Konrads  besitz  bleiben  solL  Wegon  der  münze  zu  Freibnrg,  dersilber- 
bergwerke  und  des  geleites  im  lando  soll  Konrad  dem  markgrafen  »antworten  vor  eimc  rehten 
rihter«,  desgleichen  M.  Heinrich  dem  grafen  wegen  der  von  diesem  beanspruchten  1000  mark, 
jedoch  erst  dann,  wenn  er  selbst  wegen  der  vorgenannten  drei  punkte  anspräche  erhoben  hat 
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"1205" 


130tt 

jnli  23 


sept  22 


1274 

jan.  25 
1375 
juni  4 


apud  Turc- 

gum 
Hahberch 


aag.  23 
»  25 
s.pt.  7 

okt  19 

1876 

apr.  19 

juni  30 

JUl,  H 

»  31 
sept.  2 
Okt.  21 


ap.  Rrisacum 


Vilingen 


Hahbeig 

Basileae 
Brambach 


Zwischen  dem  markgrafen  und  den  bürgern  von  Freibnrg  wird  ontschiodon,  wie  sie  ihre 
Streitigkeiten  über  lehen  und  vogteigut  austragen  sollen.  Siegler  wie  in  nr.  h27.  Schreiber, 
Freiburger  Cb.  1,60.  —  Fürstenb.  Ub.  1,21h.  —  Stalin  2,349.  h28 

(Cappelle  an  dem«  Bine)  Walthor  von  Geroldseck,  sein  söhn  Heinrich  and  sein  enkel  Heinrich 
Iwschwören  für  sich,  ihre  verwandten  und  ihre  helfer,  unter  welchen  M.  (Heinrich)  genannt  wird, 
eine  sühne  mit  der  Stadt  Strassburg,  dem  bischof  von  Basel,  den  grafen  Rudolf  und  Gottfried 
von  Strassburg  und  Konrad  von  Freibarg,  den  herren  Otto  von  Ochsenstein,  Burkard  von 
Hohenstein,  Walther  von  Girbaden  und  deren  helfern.  Nach  der  oft,  zuletzt  Strassb.  Ub.  1,463 
gedruckten  Beurkundung  bischof  Heinrichs  von  Strasburg.  h29 

graf  Rudolf  von  Habsburg  and  Kiburg,  landgraf  im  Elsas«,  bekennt,  dass  er  und  sein  oheim, 
graf  Heinrich  von  Freiburg,  die  Schlichtung  ihrer  Streitigkeiten  mit  dem  bischof  von  Basel, 
dem  burggrafen  von  Nürnberg  und  H.  Heinrich  überlassen  haben.  Herrgott,  Gcneal.  Habsb. 
2,43«.  —  Trouillat,  Mon.  de  Bale  2.237.  —  Fürstenb.  Ub.  1,234.  —  Böhmer,  Beichssach. 
1 1 0.  —  Hon.  Zoller.  2,74.  h  30 

M.  Heinrich  zeuge  könig  Rudolfs  bei  ächtung  Hoinrichs,  herrn  von  Hessen.  Guden,  Cod.  diplotn. 
1,755. —  Böhmer,  Heg.  Kud.53.  h 31 

derselbe  und  seine  ehefrau  Anna  verkaufen  mit  willeu  ihrer  kinder  und  erben  dem  Johann  von 
Bonndorf  (Bond-)  acht  leben  im  kirchspieleWclschenstcinach(Welschunstaina),  in  Birlinsbach 
(Bortenwinesbach),  Langbrunnen  (Langenb-)  und  der  Sexowen  lehen  für  30  mark  silbers.  Reg. 
Fürstenb.  Ub.  5,169.  hS2 

•M.  (Heinrich)  zeuge  könig  Rudolfs  für  kloster  Waldkirch.  Or.  Karlsruhe..  —  ZGOberrh.  16,89 
u.  36,292.  —  Böhmer,  Reg.  Kud.  199.  h  33 

M.  (Heinrich)  zeug«,  könig  Kudolfs  für  Breisach.  Schöpflin,  HZB.  5,261.  —  ZGOberrh.  N.  F. 
4,  n.  4.  —  Böhmer,  Reg.  Bad.  200.  h34 

M.  (Heinrich)  »vor  dem  disu  schiduDge  bi  dem  ersten  geschnch  äffen  Lerchunvcldcc  besiegelt 
die  urk.  graf  Gottfrieds  von  Freiburg  über  die  einigung  zwischen  kloster  Thennonbach  und 
der  Stadt  Villingen.  Bog.  Fürstenb.  IIb.  5,173.  h36 

31.  (Heinrich  von  Hasperg)  zeuge  der  einweihung  der  I^ausanner  Stiftskirche  bei  gelegenheit  der 
zusammeiikunft  könig  Rudolfs  mit  papst  Gregor  X.  Mein,  et  dueum.  publ.  par  la  soeiet/'  d'hi- 
stoire  de  la  Suisse  Romand«  7,61  nach  der  bei  Kopp  (Gesch.  der  eidgenöss.  Bünde  1,121 
anm.  2)  genauer  citierteu  Dissertation  pour  fixer  l'epoque  de  l'entrevac  du  pape  Gregoir«  X  et 
de  reinpereur  Bodnlphe  de  Habsbourg  ä  Lausanne  par  l'abbe  Fontaine.  h34> 

(Hagenowe)  könig  Budolf  erwähnt  in  der  Bestätigung  eines  Vergleiches  zwischon  kloster  Thennen- 
bach  und  den  brüdern  von  Keppenbach,  dass  er  die  Sache  zuerst  »nobili  viro«  M.  H(einrich) 
aufgetragen  habe,  dieser  aber  sich  nicht  damit  habe  befassen  können.  Or.  Karlsruhe.  — 
Schöpflin,  HZB.  5,262.  Ii  37 

(Hageimwe)  M.  Heinrich  bürge  und  siegler  für  31.  Budolf  I  von  Baden.  Vgl.  Reg.  d.  Markgraf, 
v.  Baden  nr.  503.  h38 

derselbe  bittet  das  Konstanzer  hochstift,  das  kloster  Thennenbach.  welchem  sein  vater  M.  Hein- 
rich (1)  seinen  hof  zu  Mussbach  (Muosb-)  mit  zugehör  und  dem  kirchensata  dasolhst  über- 
tragen habe  (vgl.  nr.  h  10),  in  den  genuss  der  einkünfto  der  Mussbacher  kirche  zu  setzen. 
Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,263.  —  Vgl  die  incorporierungsurk.  bischof  Rudolfs  U 
von  1277  marz  11.  Ladewig,  Reg.  ep.  Const.  2434.  h39 

derselbe  zeugt?  könig  Rudolfs  für  die  bfirger  von  Uheinfelden.  Trouillat,  Mon.  de  Bale  2,271. — 
Böhmer,  Reg.  Kud.  264.  h40 

derselbe,  landrichter  im  Iireisgau,  bezeugt  den  bürgern  von  Freiburg  im  Breisgau  »an  eim  offln 
Lind  tage« ,  dass  Freiburg  von  könig  und  kaiser  gefreit  sei.  Schreiber,  Freiburger  Ub.  1  ,88.  h  41 

derselbe,  landgraf  im  Breisirau,  verkündet,  die  Stadt  Freiburg  habe  vor  ihm  an  einem  offenen 
landgericht  zu  Ofnadingen  (Ofmäningen)  mit  ritten)  und  andern  leuten  bezeugt,  dass  sie  von 
könig  und  kaiser  gefreit  sei  und  vor  niemand  zu  recht  stehen  solle  als  vor  ihrem  herren  oder 
wer  an  seiner  statt  richter  sei.  Cop.  saec.  1 8.  Karlsruhe.  —  Histor.  Bericht  von  der  Land- 
vogtei  in  Schwaben  2,201.  —  Schöpflin,  HZB.  5,265.  —  Schreiber,  Freiburger  Ub.  1,8h.  h42 
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Rinvelden 


juli  21 
sept.  12 


noT.  24 
1278 
jan.  17 

man  18 

jnni  24 

ang.  26 


dez.  29 
1279 
febr.  14 


Wienne 


ap.  novam 
Ci  vi  taten» 

Wienne 


Dürrenkrut 


[Winne] 


[febr.] 

jnni  5 
»  6 


>  12 


derselbe  erklärt  auf  bitten  der  königin  Anna,  welche  die  nrk.  desselben  (»avuncnli  nostri  dilecti«) 
mitbesiegelt,  das»  er  sich  mit  einer  bestimmten  frncht  and  weinabgabe  von  den  gütern  des 
Cistercienserinnenklostars  Olsberg  in  dem  dorfe  Blansingen  von  der  yogtei  wegen  begnügen 
wolle,  Or.  Karlsruhe.  —  Herrgott,  Geneal.  Habsborg.  2,46H.  —  Schöpflin,  HZß.  5,268.  — 
Lichnowsky,  Gesch.  des  Hauses  Habsborg.  Reg.  1  nr.  382. —  ZGFreibnrg  6,444.  —  Ans  der 
verwandtschaftlichen  benennung  seitens  der  königin  geht  hervor,  dass  IL  Heinrichs  (U)  söhn, 
Heinrich  (Iii),  damals  schon  mit  Agnes,  der  nicht«  oder,  was  weniger  für  sich  hat,  der  gross- 
nichte  Annas,  vermählt  war.  Vgl.  unten  Haehbergische  linie  zu  1310  apr.  9.  h43 

derselbe  zeuge  erzbisrhof  Friedrichs  von  Salzburg  für  die  söhne  könig  Rudolfs  in  anwesenheit 
des  königs.  Wiener  Jahrbb.  für  Literat.  (1845).  109,257.  h44 

M.  (Heinrich)  wird  iu  dem  zweiten  vertrag  über  die  Vollziehung  des  am  21.nov.  127C  zwischen 
könig  Rudolf  und  Ottokar  geschlossenen  friedens  angeführt  unter  den  grafen  und  edlen,  welche 
beschworen  haben,  iu  bestimmtem  falle  für  Rudolf  in  Nürnberg  einznreiten.  MGLL.  2,420. — 
Böhmer,  Reg.  Rud.  405.  h46 

91.  (Heinrich  von  Hochburg)  zeuge  könig  Rudolfs  für  bischof  Peter  von  Passau.  Ausstellungsort 
Wienerisch  Neustadt.  Lambacher,  Österr.  Interregnum  127.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  420.  h46 

M.  (Heinrich)  zeuge  könig  Rudolfs  für  das  bisthum  Gurk.  Arch.  für  österr.  GQh.  14,22.  — 
Böhmer,  Reg.  Rud.  1272.  h47 

M.  (Heinrich)  zenge  könig  Rudolfs  für  Otto  von  Ochsenstein.  Or.  Darrastadt.  Hanau-Lichtenb. 
Urkk.  nr.  27.  —  ZGOberrh.  1 1,292.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  1179.  h48 

M.  (Heinrich)  angeblich  zeuge  könig  Rudolfs.  VgL  Reg.  d.  markgraf.  v.  Baden  nr.  512*.  ll4Sa 

M.  Heinrich  kämpft  mit  k.  Rudolf  bei  D.  gegen  k.  Ottokar.  >Preordinaverat  autem  H.  marchi-t 
de  Hahberg,  quod  quandoeuuque  ipse  in  conflictu  clamaret:  Ipsi  fugiunt!  id  ipsum  ceteri 
clamarent.  Quod  et  factum  est.  Per  quod  territi  suntBohomi.«  Matthias  Nuewenburg.  Böhmer, 
Font.  4,159.  Ausg.  von  Studer  17.  h49 


M.  (Heinrich)  zeuge  k.  Rudolfs  für  Kolmar.  Böhmer,  Reg.  Rud.  470. 


Ii  50 


M.  Heinrich  zeuge  in  k.  Rudolfs  bestütigungsurk.  der  abmachungen  des  Minoritenordcnsmeisters 
Kourad  mit  papst  Nikolaus  Hl,  welche  er  zugleich  »permanum  Alberti  notarii  cotnitis  Henrici 
de  Furstenbergh«  unterschreiben  lasst.  Lünig,  R.-A.  19,177.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  474.— 
Fürstenb.  Ub.  1,260.  h61 

derselbe  zeuge  k.  Rudolfs  für  die  römische  kirche.  Lünig,  R.-A.  19,179.  —  Böhmer,  Reg.  Rud. 
475.  h53 

M.  (Heinrich)  zeuge  k.  Rudolfs  für  Heinrich  Walther  von  Ramschwag.  Zollweger,  Urkk.  zur 
Gesch.  dos  appenzell.  Volkes.  i*,69.  —  VgL  Kopp,  Gesch.  der  eidgenöss.  Bünde  1,264  anm.  4 
u.  340  anm.  4.  h53 

M.  (Heinrich)  zeuge  k.  Rudolfs  für  klostcr  Gleinck.  Kurz,  Beitrage  z.  Gesch.  des  Landes  Öster- 
reich ob  der  Enns  3,360.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  489.  h54 

M.  (Heinrich)  zeuge  k.  Rudolfs  für  das  kloster  «Florian.  Böhmer,  Reg.  Rud.  490.  h55 

k.  Rudolf  beurkundet  den  »ad  instauciam  nobilis  viri  H.  marchionis  de  Hahper«  vor  ihm  er- 
gangenen rechtsspruch,  dass  niemand  in  irgend  einer  grafschaft  ohne  erlaubniss  des  grafen 
eine  befestigung  errichten  dürfe.  Ohne  tag.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,273.  — 
MGLL.  2,423.  —  Lichnowsky  1  nr.  580.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  506  reiht  die  urk.  zum 
sept  ein.  Ii  5tt 

Jakob  der  Sermenzer,  bürger  von  Neuenbürg,  bekennt,  dass  er  dem  Burkard  von  Eggenen  (Eggen- 
hein), knecht  des  abtes  von  SBlasien,  das  gut  zu  Schalsingen  und  Eggenen,  welches  er  von 
seinem  schwäher  solig,  ritter  Heinrich  von  Uacha,  ererbt  und  von  dem  markgrafen  von  Hach- 
berg  zu  leben  hat ,  verkauft  habe  und  es  ihm  zu  ledigem  eigen  machen  solle,  sobald  der 
Cop.  saec.  18.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,271.  h67 
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Huhperg  M.  Heinrich,  der  odle  herr  vou  Hachberg,  bekennt,  dass  mit  seinem  willen  die  ehrsamen  laut« 
der  rier  dörfbr  Malterdingen  (-üng-),  Heimbach  (Henb-),  Röndringen  (Knnr-)  und  Mundingen 
dem  vogte  Dietrich  von  Landeck  (-eko)  einen  acker  zn  Schadelandeke  (öd.  bei  Landock)  für 
fünf  vierdelinge  wachses  und  für  ein  gut  zu  Köndriugeu  verliehen  haben.  Or.  Karlsruhe.  — 
Auszug  Schöpflin,  HZB.  5,272.  h68 
Wienne     derselbe  zeuge  k.  Rudolfs  für  den  bischof  von  Ourk.  Mittheilung  Kedlichs  —  Böhmer,  Reg.  Kud. 

nr.  529.  h59 
M.  H(einrich)  zeuge  graf  Ludwigs  vonöttingen  für  burggraf  Friedrich  Ton  Nürnberg  und  dessen 
gemahlin  Helene  in  gegenwart  könig  Rudolfs.  Monum.  Zollor.  2,117.  —  Reg.  Boica  4,1 1 5.  h  <»0 
Linze     |  M .  Heinrich  Tun  Hachberg,  hauptmann  des  landes  ob  der  Enns  (»capitaneus  Austrie  superioris«) 
beurkundet  auf  dem  gerichtstagc  zu  Linz,  dass  der  Äbtissin  Gertrud  von  Traunkirchen  (Trunk-) 
die  niedere  gerichtsbarkeit  über  die  höfe  und  leute  des  klosters  zustehe.  Mit  zeugen.  Topo- 
graphie des  Erzherxogthnms  Österreich  14,250.  —  üb.  des  Landes  ob  der  Enns  3,520.  h61 
Wienne     derselbe  (de  Hachsperg)  zeuge  k.  Rudolfs  für  die  grufen  von  Brandenberg.  Winkelmann,  Acta 
imp.  2,103.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  553.  h62 
M.  H(einrich)  zeuge  k.  Rudolfs.  Vgl  Reg.  der  markgraf.  v.  Baden  nr.  527.  h68 


M.  H(einrich)  zeuge  k.  Rudolfs.  Vgl.  Reg.  der  markgraf.  v.  Baden  nr.  528. 
M.  (Heinrich)  zeuge  k.  Rudolfs  für  kloster  Ror.  Böhmer,  Reg.  Rud.  586. 
Nurenberg    M.  H(einrich)  zeuge  k.  Rudolfs.  VgL  Reg.  dor  markgraf.  v.  Baden  nr.  532. 


apud  Coluin- 


hG4 
h66 


dez.    3  ap.  SBlasium 


okt.  24  |  Megenze 


Wissenburch 


in  Auguste 


M.  Heinrich  zeuge  in  urk.  k.  Rudolfs  über  die  vogtei  der  Stadt  Wangen.  Nach  Stalin,  Hs.  1 152 
Karlsruhe. —  Böhmer,  Reg.  Rud.  128«.  h67 

derselbe  besiegelt  die  sühne  zwischen  graf  Heinrich  von  Freiburg  und  der  stadt  Neuenbürg  a.  Rh., 
in  welcher  er  mit  andern  zum  Schiedsrichter  ernannt  wird.  Huggle,  Gesch.  der  Stadt  Nouenb.  86. 

—  ZGOberrh.  N.  F.  l  m  13.  —  Wrstenb.  Hb.  1,274.  h68 
in  der  sühne  zwischen  k.  Rudolf  und  graf  Egen  und  den  bürgern  von  Freiburg  wird  u.  a,  be- 
stimmt, dass  die  bürget  den  markgrafen  von  Hachberg  oder  einen  andern  der  amtmänner  des 
künigs  bitten  sollen,  die  bürg  Zähringon  (Zaringin)  auf  ihre  kosten  wieder  zu  bauen,  ferner 
dass  sie  einem  vom  könig  benannten  amtmanne  oder  dem  markgrafen  800  mark  Silbers  geben 
sollen,  damit  er  auf  des  königs  gut,  wo  dieser  wolle,  eine  bürg  baue.  Schreiber,  Freiburger 
üb.  1,91.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  631.  —  Vgl.  h 56.  h69 

M.  Heinrich  verzichtet  auf  das  eigentbum  der  güter  zu  Eggenen  (Eggenheim)  nnd  Schalsingen, 
welche  Bnrkard,  der  Schaffner  des  klosters  SBlasien,  bebaut,  und  mit  welchen  früher  Jakob, 
gen.  Zcrmer,  bürger  zu  Neuenburg,  von  ihm  belehnt  war,  zu  gunsten  vorgenannten  klosters. 
Z.:  Anselm,  probst  in  Bürgeln  (Burgelon),  meister  B.,  pfarrrekter  in  Obereggenen, . .  gen.  Buraer, 
bürger  in  Freiburg,  Berthold,  vogt  von  Sausenberg  (Susenburch)  u.  a.  Cop.saec.  18.  Karlsruhe. 

—  Schöpflin,  HZB.  5,274.  —  Vgl.  nr.  h  57.  h  70 
graf  Egen  vou  Freiburg  bekennt,  dass  bischof  Heinrich  von  Basel,  M.  Heinrich  und  der  Ton 

k.  Rudolf  dazu  gesandte  B.,  der  »wise  Baegir«,  zwischen  ihm  und  seinen  bürgern  von  Freiburg 

eine  sühne  gemacht  haben.  Der  markgraf  unter  den  sieglorn.  Schreiber,  Freiburger  Ub. 

1,92.  h71 
M.  Heinrich  zeuge  k.  Rudolfs  für  erzbischof  Werner  von  Mainz  und  landgraf  Heinrich  von  Hessen. 

Mon.  Zoller.  2, 1 39.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  70G.  h  72 

M.  H(einrich)  zeuge  k.  Rudolfs  bei  bestätigung  eines  rechtsspruches  gegen  genannte  flandrische 

herreu.  Winkelmann,  Acta  imp.  2,1 15.  b73 
»in  daustro«  M.  H(einrich)  mit  k.  Rudolf  zeuge  bei  belehnung  pfalzgraf  Ludwigs  H  durch  abt 

Edelin  von  Weissenburg.  Böhmer,  Reg.  Rud.  714*.  —  Koch  -Wille,  Reg.  der  Pfalzgrafcu 

108«.  h74 
M.  Heinrich  zeuge  k.  Rudolfs.  VgL  Reg.  der  markgraf.  v.  Baden  nr.  541.  h75 
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138« 

de/-  27 

1288 


mai  21 

juli  6 
aug.  23 
1284 


febr.  27 


apr.  5 


juli  25 

okt.  lfi 
1285 
aog.  29 


ap.  Augostam 
Como 


Freyburg 
Vriburg 


1286 

min  1 

aug.  '.) 


»  24 
1387 


marz  31 


».  22 


ap.  Bermers- 
heim 
Vilingen 


ap.  Hahberg 


M.  (Heinrich)  zeuge  k.  Rudolfs  für  kloster  SGeorgen  im  Schwarzwald.  Or.  Karlsruhe.  —  Gerbert, 
Hist.  silv.  nigr.  Cod.  dipl.  3,2»2. —  Böhmer,  Reg.  Rud.  723.  —  ZGOberrh.  N.  F.  1,76.  b.76 

M.  (Heinrich  von  Abspurrh)  zeuge  de.«  Vertrags  zwischen  der  stadt  Como  und  bischof  Heinrich 
von  Hasel  als  bevollmächtigtem  k.  Rudolfs  und  der  von  Como  dem  konige  geleisteten  huldigung. 
Rovelli,  Storia  di  Como  3H6.  —  Vgl.  Böhmer,  Reiohssach.  143.  h  77 

M.  Heinrich  siegler  an  einer  urk.  der  edeln  Hesso  und  Rudolf  von  Osenberg  (Us-)  für  Kenzingen. 
Reg.  ZGOberrh.  10,104.  U78 

'  in  Ottlandia«  M.  H(einrich)  zeujre  bei  einem  rechtssprueb  k.  Rudolfs  für  k.  Wenzel  von  Böhmen. 
Böhmer,  Reg.  Rud.  763.  —  Bei  gelegenheit  eines  feldznges  des  königs  gegen  die  grafeil  von 
Mömpelgard  und  Savoyen.  Vpl.  Stalin  3,51.  h79 

»in  des  dosters  hovec  M.  Heinrich  bekennt,  dass  er  um  seines  seelenheiles  willen  und  auf  bitten 
abt  Meinwarts  dem  kloster  Thennenbach  (Tennib-)  alle  vogtei-  und  andere  rocht*  über  den 
hof  zu  Wettelbronn  < Wetelbrunnen)  abgetreten  habe.  Z. :  abt  Meinwart  und  die  brüder  Heinrich, 
der  prior,  und  Meinwart  der  Schmied,  Walther  von  Heitersheim,  Burkard  der  Turner,  Rüdegtr 
der  Poier  und  andere  brüder  und  laien.  Or.  indnplo.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  30,121.  Ii  80 

derselbe  giebt  dem  kloster  Adclhausen  bei  Freiburg  um  seiner  Mchter  Kunigunde  und  Elisabeth 
willen  die  nutzniessung  seines  zehnten  zu  Jecbtingen  (Ücht-)  so  lange,  bis  er  dem  kloster 
100  mark  Silbers  oder  ein  anderes  vom  cunvent  bestimmtes  gut  gewährt  Mitsiegler:  Wilhelm 
Ton  Schwanenberg  und  die  stadt  Freiburg.  Z. :  der  abt  von  Thennenbach  (Tenib-),  W.  vea 
Schwarzenberg,  der  lesemeister  von  den  Predigern  zu  Freihurg,  brüder  Damme  von  Waldkirrb, 
bruder  Heinrich  von  Rothweil,  der  Schaffner  des  klosters  Adelhausen,  der  Turner  von  Freibnrg  u.U. 
Cup.  saec.  IG  ejeuut.  Karlsruhe.  —  Schöpflin.  HZB.  6.2S1.  h  81 

derselbe  zeug«  k.  Rudolfs.  Vgl.  Reg.  der  markgraf.  v.  Baden  nr.  549.  Ii  82 


Vilingen 

apud  Herbi- 
polim 

Fnburk 


derselbe  siegler  an  dem  übereinkommen  genannter  söhne  graf  Heinrichs  von  Fürsteuberg  mit 
der  Stadt  Villingen.  Fürstenb.  Ub.  1.2H9.  Ü83 

derselbe  bekennt,  dass  er  mit  einwilligung  seiner  gemahlin  Anna,  seiner  söhne  Heinrich,  Ruddf 
und  Friedrich  und  seiner  andern  kinder  dem  abt  und  convente  von  Thennenbach  (Thennib-) 
genannte  oinkünfte  im  werthe  von  fünf  mark  im  dorf  und  bann  Malterdingen  (-t-)  für  f.O  mark 
Silbers  verkanft  halie.  Z.:  die  äbt<>  Ulrich  von  Salem,  Meinward  von  Thennenbach.  die  Thenuen- 
bacher  laienbriider  H.  maior  cellerariiis,  Meinward  camerarius,  C.  mercator  und  Ortbolf,  graf 
Egen  von  Freiburg,  Rudolf  von  Usonherg  (Us-),  Johann  und  Wilhelm,  herren  von  Schwarzen- 
berg (Sw-),  Dietrich  d.  j.  und  Volmar,  brildcr  von  Keppenbach,  ritter  Wolfrain  von  Vischer- 
bach,  Golin,  vogt  von  Freibarg  und  die  Freiburger  hürger  Bur.,  gen.  Main  wart,  Wilhelm  von 
'Plieningen  und  Bur.,  gen.  Thuruor,  Johann  von  Broggingon  (Brök-),  Dietrich,  pfarrherr  in 
Steinach  (Steina),  Wolfram,  vogt  in  Hachborg,  Konrad  Schreiber  von  Emmendingen  (Emmot-)  u.a. 
Sieglor:  der  markgraf,  seine  gemahlin  und  sein  söhn  Heinrich  (III).  Or.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  10,1 12.  —  Auszug  Schöpflin,  HZB.  5,282.  —  Reg.  ZGFreiburg  5,19«.     Ii  84 

(Thennibach)  derselbe  und  seine  gemahlin  Anna  bestätigen  uud  [»siegeln  die  urk.  Johanns  v»n 
Hagenbuch  (-blich),  knechtes  des  markgrafen,  über  den  verkauf  seiner  matten  im  Herbolz- 
heimer  bann  an  kloster  Thennenbach.  Or.  Karlsruhe.  h  85 

derselbe  schenkt  den  frauon  und  dem  kloster  zu  Adolliausen  (Adelnjjuscn)  die  eigensebaft  uud 
sein  recht  an  dem  gelde,  welches  ritter  Brunwart  von  Auggeu  (Oghein),  von  dem  hofe  des 
klosters  zu  Griesheim  (Grishein)  als  ein  lchon  des  markgrafen  hatte.  Z.:  Joliann,  herr  von 
Schwarzenberg  (Sw-),  Hcinrich(IH),  der  älteste  söhn  des  markgrafen,  ritter  Johann  der  Amman, 
bruder  Heinrich  von  Rothweil  (Rotwil),  bruder  Boemund  u.  a.  Or.  Karlsrahe.  —  Erwähnt 
Sachs  1,411.  h86 

derselbe  siegler  an  einer  urk.  graf  Egens  von  Fürstenberg  für  die  Stadt  Villingeu.  Fürstenb.  Üb. 
1,293.  h87 

derselbe  bei  k.  Rudolf  als  berather  in  der  Streitsache  zwischen  erzbischof  Heinrich  von  Mainz 
und  den  herzogen  von  Braunschweig.  Böhmer,  Reg.  Rud.  918.  h88 

derselbe  zeuge  der  brüder  ritter  Dietrich  und  Ludwig  von  Beru  (burgruine  bei  Bottweil),  welche 
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12SN 


um 


sept»  21 


apr.  4 


_1291 

juni  20 

[um 
1293] 


1293 


april  23 
juli  21 

aug.  28 


[um- 

1800] 


ihn  ihren  horrn  nennen,  bei  verkauf  eines  kofes  zu  Wettelbrunn  (Wotiilbrunnen)  an  Bertkold 
von  Gresgen  (Gressekon),  gesessen  zu  Todtnau  (Tottonowe).  Mit  1289  an  SJohans  tage  des 
erangeliste  zu  wiunehten.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  2,330 ;  1 1 ,38 1  und  Beschreib, 
des  OA.  Rottweil  315  zu  1289.  —  Die  von  Bern  sind  noch  unter  herzog  Berthold  IV  von 
Zähringeu  frei,  müssen  demnach  unter  .Berthold  V  Zakriugisc.be  ministerialen  geworden  sein, 
da  sie  nachher  als  Urack-Fürstenbergische  (ein  Burchard.  Fürstenb.  Lb.  1,208. 2fi9. 271 ; 
ein  Dietrich,  Fürst.  Ib.  2,125.  201 )  und  in  der  vorliegenden  urk.  als  Hachbergische  mini- 
sterialen vorkommen.  Das  Siegel  Dietrichs  an  obengenannter  urk.  hat  den  (Hachbergischen) 
recbUsehrägbalken  mit  drei  sogenaunten  eisenhütchen.  Vgl.  Heyck,  Uesen,  der  Herzoge  von 
Zähringeu  541.  h89 

Äbtissin  Kunigunde  und  der  ennvent  von  Andlan  (Andelahe)  Urkunden,  dass  sie  mit  M.  Heinrich 
übereingekommen  sind,  dass  er  sie  und  ihre  eigenlente  zu  Sexau  (Seiowe)  nicht  beschweren 
soll,  und  dass  er  auf  die  dienste  verzichtet,  die  man  ihm  und  den  bannlenten  dreimal  im  jähre 
geben  soll,  gegen  eine  jährliche  abgäbe  von  drei  pfund  »Brisicher«.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  1.411.  h90 

Basil  M.  Heiurioh,  landrichter  im  Breisgau,  giebt  seinen  rath  zu  beilcgung  der  Streitigkeiten  zwischen 
graf  Kgino  von  Freiburg  und  den  bürgern  von  Freiburg  durch  könig  Rudolf  und  besiegelt  mit 
andern  die  darüber  ausgestellte  urk.  des  köitigs.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,290.  — 
Schreiber,  Freiburger  Ub.  1,1 08.  —  Böhmer,  Reg.  Rud.  997.  —  ZGOberrh.  10,235.  h91 

derselbe  (Hucbourg).  Friedrich  und  Kgeno,  brüder  von  Fürstenberg,  Walther  von  Geroldseck, 
Burkard  von  Horburg,  Wilhelm  von  Schwarzenberg  und  Heinrich  von  Heirbenteing  (sie, 
unbekannt)  sck.lie.ssen  ein  bündniss  mit  dem  herzog  von  tathringen  gegen  den  bischof  von 
Metz  für  die  dauer  des  krieges  zwischen  diesen,  und  versprechen,  nach  beendigung  des  krioges 
mit  ganzer  macht  dem  herzöge  zu  einem  zuge  ober  dio  berge  bis  zur  grafschaft  Lützelburg 
beizustehen.  Caltnet,  Hist  de  Lorraine  2  preuves  ö33.  —  Fürstenb.  Ib.  1,299.         Ii  9'2 

Hagenowe  .  M.  Heinrich,  zeuge  könig  Rudolfs  bei  benrkundung  eines  die  stadt  Valencieunes  betreffenden 
rechtsspruches.  Böhmer,  Reg.  Rud.  1 138.  h93 

M.  Heinrich  11  übergieht  die  regierung  seinen  söhnen  Heinrich  III.  dem  begrüuder  der  Hach- 
bergischen. und  Rudolf  I,  dem  begründer  der  Sausenhergisehen  linio,  welche  zunächst  noch 
gemeinsam  regieren,  und  tritt  in  den  Deutschten  ein.  Kine  genauere  Zeitbestimmung  wäre 
möglich,  wenn  sich  eine  nrk.  M.  Heinrichs  11  über  die  unten  zu  1297marz  1  erwähnte  Schen- 
kung an  die  Freiburgor  Johanniter  noch  vorfände.  Im  Johannitorarchiv  in  Karlsruke  suckte 
ich  jedoch  unter  Heitersheim  vergeblich.  1290  jan.  17  und  vielleicht  schon  1293  aug.  28 
sind  die  brüder  bereits  ihrem  vater  gefolgt,  dagegen  muss  es  bei  den  urkk.  von  1  293  april  23 
und  juli  21  dahingestellt  bleiben,  ob  Heinrich  II  oder  III  gemeint  ist.  Das  Siegel  würde, 
wenn  es  erhalten  wäre,  nur  dann  den  ansschlag  geben,  wenn  Heinrich  darauf  der  jüngere 
markgraf  genannt  wäre,  da  129(1  noch  das  siegel  Heinrichs  II  im  gebrauch  war.  h94 
( Wenzingen)  M.  Heinrich,  siegler  an  einer  Urkunde  Rudolfs  von  l'eseiiberg  für  kloster  Thennen- 
bach.  Die  Umschrift  des  Siegels  ist  abgebrochen.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZG  Freiburg.  5.19h.  h95 

M.  Heinrich  besiegelt  mit  andern  die  urk.  Rudolfs,  herrn  von  LVsenberg.  durch  welche  dieser 
30  mark  silbc-rs  jährlich  von  der  Steuer  zu  Kenzingen  für  378  mark  lötigen  Silbers  an  ritter 
Dietrich  von  Dreslingen  (Tu»-),  Schultheis»  zu  Freibtirg,  verkauft,  vorbehaltlich  des  wieder- 
kuufs  innerhalb  der  nächsten  vier  jähre.  Vidim.  von  1381.  Karlsruhe.  Ii  96 

(Freiburg)  M.Heinrich(IlI) und M. Rudolf,  gebrüder,  bosiegoln  die  richtung ihrer  »mago«,  dergrafeii 
Kgon  und  Kourad  (Cuuo)  von  Freiburg  mit  der  »tadt  Freiburg.  Clironik  der  stadt  Freyburg 
i.  B.  im  anhang  zu  Schilter,  Königshoven  s.  28.  —  Bei  Schreiber,  Freiburger  üb.  1,123  fl. 
nicht  erwähnt.  h97 

M.  Heinrich  (III)  d.  j.  bestätigt  dem  abte  Rudolf  und  dem  couvent  von  Thounenbach  alle  Stiftungen, 
welche  seine  ministerialen  und  leute  dem  kloster  machen.  Ohne  dat.  Or.  Karlsruhe.  — 
Schöptlin,  HZB.  Ö.317.  —  Die  legende  des  reitersiegeU  ist  abgebrochen.  Da  aber  der  markl 
graf  auch  im  text  der  urk.  der  jüngere  genannt  wird,  so  ist  dieselbe  jedenfalls  vor  M.  Heinrichs  -I 
t.«l  ausgestellt  worden.  h  98 


Digitized  by  Google 


hlO        Heinrich  II,  Heinrich  in,  Rudolf  I  129«  1298. 


17 


1297 

märz  I 


»pril  :$o 


sepi  13 


1498 


jan.  I» 


febr.  3 
jnni  23 


(Teningem.  l'lrich  von  Euhstetten  (Kistat)  thut  an  stelle  M.  Heinrichs  (III)  und  M.  Rudolfs  il) 
von  Hachberg,  landgrafen  im  Breisgau,  zu  guricht  sitzend  für  Dietrich  den  Walhc.  einen 
ritter  von  Koppenbach,  einen  sprach,  dass  das  erbe  dessen,  der  im  lande  ist  und  die  lehns- 
empfangniss  innerhalb  Jahresfrist  versiumt.  dem  l<>h»sh«rrn  ledig  ist.  Nach  der  siegelformel 
besiegelt  mit  dorn  sieg,  des  Landgericht?,  es  hängt  aber  das  sieg.  M.  Heinrichs  II.  Or.  Karls- 
ruhe.—  Histor.  Bericht  von  der  Landvogtet  in  Schwanen  2.201  irrig  mit  1220.  —  Schöpftin. 
HZB.  5,305.  h99 
Sasetiberg  »in  castro  nostri"*.  M.  Heinrich  (III)  und  M.  Rudolf  (P  bekennen,  dass  ihr  vater  Heinrich  (II), 
ehemals  markgntf  von  Hachberg,  dem  komthur  und  den  brüdern  des  huspitals  von  SJobaun 
in  Freibnrg  den  bann,  vogtoi  und  gerichtsbarkeit  in  Heitersheim  geschenkt  habe,  dass  dt« 
brüder  siHlaim  zwanzig  jabre  lang  unter  M.  Heinrich  (II)  und  nach  dessen  eintritt  in  den 
Deutschordeit  auch  uuter  ihnen  in  ruhigem  besitz  vorgenannter  Schenkung  gewesen  seien,  und 
bestätigen  dem  Johanniterhaus  dieselbe  unter  verzieht  auf  alle  recht«.  Z. :  bruder  Heinrich 
von  Hachberg  vom  Peutschorden.  vat*r  der  au-ssteller.  bruder  «iotbald  von  Blumenberg  (Blüm-) 
vom  Johaiiniterorden,  Jakob  genannt  Sernizer,  Johann  Schultheis»,  Johann  von  Endingeu, 
ritter,  hürger  in  Neuenbürg.  Das  sieg.  Hs.  III  mit  der  Umschrift:  S.  H.  Junioris  Margravü 
D.  Haehberir.  Or.  in  duplo  Karlsruhe.  —  I.ünig,  Ol.  Ital.  diplom.  4,1475.  —  Sehopflin, 
HZlt.  r,,3«i»i.  h  100 

Kenziugen  dieselben  schenken  dem  komthur  und  den  brüdern  d«s  hospitals  von  SJohann  in  Freiburg  den 
bann,  die  vogtoi  und  gerichtsbarkeit  in  dem  dorfe  (iündlingen  ((iandel-),  welche  bis  dahin 
Heinrich,  genannt  freier,  von  ihnen  zu  lehen  hatte.  Z. :  die  ritter  Kudolf  von  Uesenberg  und 
Wilhelm  von  Schwarzenberg  (Sw-),  die  Johanniter  Heinrich  von  Rothweil  (Rotwil)  und  Albert 
von  Mundclriiigen  (Munols-i.  Konrad  «provinciulis  notarius«,  genannt  von  Emmendingen 
(Emmet-).  Albert,  genannt  äigebotte.  Konrad,  genannt  Vischerbach,  Konrad,  genannt  Zoller 
von  Freiburg,  Peter,  kleriker  von  Sölden  (Seldau).  Sieg.  Heinrichs  wie  in  nr.  h  1 00-  Or.  Karls- 
ruhe, h  101 
Rüdelingen  graf  Heinrich  von  Veringen,  Mangold  und  Wolfrad.  brüder  von  Veringen  und  Wolfrad  d.  j.  ver- 
kaufen den  brüdern  Heinrich  III)  und  K( ndolf )  von  Hachberg  und  deren  erben  alle  besitznngen. 
oinkünfte  und  rechte  iu  Malterdingen  (-tingeu)  für  flit  mark  reinen  silbers.  Z. :  Anselm  von 
Justiiigen  und  sein  söhn  Auselm.  Eberhard  von  Hornau  (Roscuuowe).  ritter,  B.  genannt  von 
Liebenstein  (-stuiiö.  C.  von  Griiiiingen,  H.  Schreiber  (  »scriptor«)  von  Merchingen  (Molch-). 
Or.  Karlsruhe.  —  S.  höptliii.  HZB.  5,310.  h  102 
Hahperg  M.  Heinrich  (III)  und  M.  Rudolf,  gebrüder,  verkaufen  Abrecht  von  Arra  (unbekannt),  dessen  ehefrau 
Katherina.  Kathorina.s  brnder  Nicolaus  1'auLse  und  dem  l'utm'issigen  40  mutt  roggen  und 
20  mutt  batet  jahrlicher  gülte  von  ihrem  hofe  zu  Hausen  (Hns-)  in  dem  forste,  den  Burkard 
der  Schüler  und  Konrad  der  Haller  von  ihnen  zu  erbe  haben,  für  4o  mark  lötigen  Silbers 
Frcibnrger  gewichtes,  ablöslich  um  dieselbe  sumino  in  den  nächsten  vier  jähren.  Or.  Karls- 
ruhe h  103 
Friburir  »nf  der  bürg.«  dieselben  bekennen,  dass  sie  mit  graf  Egeno  von  Freiburg  und  dessen  söhne 
Konrad  auf  fünf  jähre  einen  bund  zu  gegenseitiger  bilisleistung  geschlossen  haben.  Piemark- 
grafeu  nehmen  aus  ihren  schwestennann  graf  Egetio  von  Fürstenberg.  Otto  von  Rötebi 
(Rotwilein),  Wilhelm  von  Schwarzenberg  (Swan-),  Rudolf  von  f  senberg  (Tjs-)  und  ihre  lente 
und  diener;  die  gr.il'en  von  Freibnrg  nebnien  aus  ihren  bruder  graf  Heinrich,  Hesso  v.in 
Uesenberg,  Wallher  von  Geroldseck  (Gerolzegge),  Johann  von  Schwarzenberg,  ihre  dienst- 
munneii,  diener  und  bürger.  Peber  Streitigkeiten  unter  den  ihrigen  sollen  genannte  Schieds- 
richter entscheiden.  Die  grafen  Kgeno  und  Konrad  siegeln  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  ZUOberrb. 
J 0,323.  —  Retf.  Fürsten!).  I  b.  1.332.  h  104 
»in  curia  hospitalis  saneti  Johannis«  M.  Heinrich  (HI),  zeuge'  ritter  Ottos  von  Staufen  für  die 
Johanniter  in  Freiburg.  Or.  Karlsruhe.  —  ZfiOberrh.  lo,32fi.  h  106 
bruder  Friedrich,  markgraf  von  Hachberg,  zeuge  des  Deutschorden skomthurs  Friedrich  von 
Staufen.  Neugart,  Cod.  dipl.  Alem.  2,35.3.  —  Es  ist  der  früher  nur  einmal  (h84)  erwähnte 
dritte  söhn  M.  Heinrichs  II ;  wann  er  in  den  Deutschorden  eingetreten  ist,  finde  ich  nicht.  In 
Deutschordensurkk.  bogeenet  er  noch  1299  juni  25  bei  Nougart  354;  ferner  1300  märz  10 
(hl  121.  hl06 
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M.  Heinrich  (  III),  landg raf  im  Breisgau.  bekennt,  dass  vor  seinem  Bericht  der  edle  herr  Wilhelm  von 
Schwarzenberg  (Sw-)  einen  genannten  hof  zu  Theningen  iTen-)  an  Johann  Clingen  nnd  frau 
Adelheid  die  Tolcrin  von  Freiburg  vorkauft  habe.  Mitsiegler :  Wilhelm  und  graf  Egeno  von 
Freiburg  als  vogt  seiner  gemahlut  Hel>re.  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  Schöpflin.  HZB.  5,3 1 4.  — 
ZGOberru.  10.327.  h  107 

derselbe,  landgraf  int  Breisgau,  besiegelt  die  Urkunde,  durch  welch«  Kudolf  von  U&senberg  die 
vogtei  nnd  die  rechte  an  den  gittern  zu  Wasenweiler,  welch«  ritter  Heinrich  von  Biengen  selig 
und  dessen  bruder  Berthild  von  ihm  zn  leben  hatte,  und  die  oigenscbaft  au  dem  gut  zu  Eich- 
stetten (Eistat),  da«  Walther  von  Ruchheini  (Bucheiii)  von  ihm  zu  lehen  hatte,  dem  komthur 
und  den  hrndeni  de?  Dentschordenshauses  zu  Freiburg  für  1 7  mark  Silbers  verkauft.  Or. 
Karlsruhe.  h  108 

I  Offenburg)  M.  Heinrich  (III)  und  M.  Budolf,  landgrafen  im  Dreisgau,  besiegeln  die  sühne  zwischen 
den  brüdern  Heinrich  und  Walther  von  Geroldseck.  Gescb.  des  Hauses  Geroldseck.  Ub.  42.  U  091 
i  Vriburgi  dieselben  besiegeln  mit  andern  die  sühne  der  ätadt  Freibarg  mit  den  grafen  Kgotio 
und  dessen  söhne  Konrad  von  Freiburg.  Or.  in  duplo  Karlsruhe.  —  Gesch.  des  Hauses  Gerolds- 
eck.  L  b.  43. —  Ebenso  den  revers  der  grafen.  Schreiber,  Freiburger  l'b.  1,155.  —  ZGObcrrh. 
1  1 .235».  hllO 
M.  Heinrich  II  stirbt.  Jahr  und  tag  seines  todes  sind  nicht  überliefert,  doch  wird  er  nicht 
lange  vor  der  Schenkung  seiner  söhne  an  den  Deutschorden  nr.  h  1 12  gestorben  sein.  Die 
annähme  Maurers  (Die  I.andgrafschaft  im  Breisgau.  s.  2«.  anui.),  dass  M.  Heinrich  II  vor 
12ü*  juni  23  gestorben  sei,  weil  er  in  einer  Deutschordensurk.  von  diesem  tage  (bei  Neugart, 
Cod.  dipl.  Akra.  2,352)  nicht  unter  den  brüdern  aufgeführt  werde,  scheint  mir  nicht  stich- 
haltig, da  in  dieser  wie  in  der  bei  Neugart  folgendeu  nrk.  von  1299  juni  25  nur  diebrüder, 
welche  zeugen  wareu,  aufgeführt  werden.  Auffallender  weise  siegelt  M.  Heiurieh  III  von  1297 
tnärz  1  bis  130«  sept.  15,  wahrscheinlich  auch  noch  130(1  dez.  2  und  1307  fc-br.  12,  soweit 
die  fragmentarischen  sieg,  die  legende  erkennen  lassen,  ununterbrochen  als  der  jüngere  mark' 
graf  und  erst  1308  dezember  r>  nicht  mehr  als  junior.  —  Ueber  Hs.  II  gemahlin  Anna  vgl. 
ur.  hlfi.  h32.  hS4.  —  Sein  dritter  söhn  Friedrich  trat  wie  er  in  den  Deutschorden  vgl. 
nr.  h  lo'l.  —  Im  alter  diesem  am  nächsten  stauden  wohl  die  tOchter  Kunigunde  und  Elisabeth, 
welche,  wie  aus  nr.  h  8 1  hervorgeht,  nennen  in  kloster  Adelhausen  wurden.  —  Eine  tochter, 
welche  Itiezler  (weshalb?)  im  register  und  auf  der  Stammtafel  zu  bd.  I  des  Fürsten!».  Ub. 
Verena  nennt,  wurde  vor  12ÜS  jan.  lü  (nr. h  104)  mit  graf  Egen  von  Fürsteuberg  vermal- lt 
und  scheint  1322  noch  am  leben  gewesen  zu  sein.  Vgl.  h  1  16  u.  b  144  u.  Fürstenb.  Ub.  2,77 
nr.  1 17.  —  Eine  vierte  tochter  Agnes  vermählte  sich  mit  Walther  von  IJeichenberg  vor  130'J 
nov.  3  (vgl.  unten  Keg.  der  Sansoiiborg.  linie  zu  diesem  taget  und  starb  wohl  vor  1321  febr.  13, 
jedenfalls  vor  mai.  Vgl.  nr.  h  lf>2  und  h  K>5.  —  Der  offenbar  jüngätgeborene  Hermann,  dfr, 
soviel  ich  sehe,  1313  zum  erstenmal  genannt  w  ird.  trat  in  den  Johann iterorden.  Vgl.  nr.  h  163. 
—  Uelier  Hs.li  Sparsamkeit  hat  Matthias  von  Neuenbürg  folgende  anekdote :  >  rex  f RndolfusJ 
quadam  vice  a  marrhioiie  de  Hahherg.  qui  pnree  dicebatur  vesci,  quid  comederet  requisivit 
<|uo  respondente,  quod  ipse  et  sui  comedorent  uuum  pulmenlum  cum  carnibns  et  ipse  et  uior 
eins  unnm  capunem.  et  qui  plus  vellet  rneiperet  alibi.  rex  respondit :  vere  non  male  comedis, 
si  sie  facis*.  Böhmer,  Font.  4.]fifi.  Ausg.  von  Studer  27.  h  111 

»in  der  bnrfüszer  reventerc.  M.  Heinrich  (III)  und  M.  Kudolf  schenken  um  des  Seelenheils  ihres  ver- 
storbenen vaters  willen  den  herni  des  Deutschenhanses  zu  Freibnrg  den  kirchensatz  zu  Maltcr- 
dingeu,  der  ihr  ledig  eigen  war.  Z. :  bruder  Kudolf  Küchli,  Deutschordenskoratbur,  bruder 
Friedrich,  der  bruder  der  ausjteller,  bruder  1 -Irich  der  KintkSf,  priester,  bruder  Friedrich  von 
Staufen  (Stfif-),  brnder  Albrecht  der  lesemeister  von  den  Barfüssem,  der  leutpriester  von  Stal'a 
(im  <>r.  erloschen,  rnp.  saec  ifi  in  Karlsruhe  hat  Steva),  meister  Walther  der  Schulmeister, 
Johann  Suewli  und  der  Koler  d.  a.  Or.  Karlsruhe.  Ii  113 

dieselben  Urkunden  über  den  entscheid,  welchen  Sifrid,  dekan  von  Emmendingen  (Emüt-),  Konrad 
der  Schreiber,  bruder  Heinricli,  der  meister  von  Mundingen  und  Dnrchard  der  Suter,  ihr  vogt, 
zwischen  ihnen  und  kloster  Thennenbach  (Thennib-)  wegen  des  wassers  und  des  wohrs  (>umbe 
den  runs  unde  d:«  wir«)  oberhalb  der  mühle  zu  Muridingen  gemacht  halten.  Or.  Karlsruhe. 

SchopHin,  UZB.  5,315.  hll8 
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(Konstant)  meister  Walther.  Scholastikas,  und  Konrad.  probst  von  SJohann  und  kanoniker  des 
Konstanzer  hoehstifts  an  stelle  (»vicem  gerentes«)  bisch»f  H(cinrichs)  von  Konstanz  thoilen  dem 
dekan  in  Emmendingen  (Enmütingen).  den  plebaueu  oder  vtccplebanen  zu  SPcter  in  Waldkirch 
(Waltkilch),  in  Freiburg  und  in  Neuenbürg  und  allen  übrigen,  welche  Ton  diesem  briefe 
kenntniss  erhalten,  mit,  dass  sie  über  die  markgrafen  von  Höchberg,  da  diese  wider  dio 
kanonischen  Vorschriften  den  probst  C.  von  Kmistanz  vor  ein  weltliches  gericht  gezogen,  den 
kirchenbaun  verhängt  haben,  beauftragen  sie  mit  dessen  Veröffentlichung  und  mit  der  drohung 
(regen  die  markgrafen.  das«,  wenn  sie  nicht  bis  nächstes  neujabr  dem  probst  genugthuung 
geboten  hüben,  über  sie  und  ihr  gebiet  auch  das  interdikt  werde  verhängt  werden.  Mit  1  300 
III  kal.  dec.  ind.  XIV.  Cop.  coaev.  Wien.  H.-  u.  St.-A.  —  r.  II'. —  Dieselbe  urk.  in  Innsbruck. 
St-A.  Kep.  5. 1  H3:{  zu  1 303  (kal.  dec.),  doch  ist  1  ao«  nach  der  indictioii  das  richtige  jähr,  h  1 U 

>in  castris«  M.  Rudolf  giebt  zusammen  mit  den  bischöfen  Friedrich  von  Strassburg,  Konrad 
von  Eichstädt,  Ulrich  von  Sückau,  dem  abte  Heinrich  von  Fulda  und  den  grafen  Eberhard 
von  Katzenelnbogen  und  Theobald  von  Pflrt  eine  lieglaubigte  abschritt  einer  Urkunde  graf 
Johanns  von  Hennegau  von  1300  aug.  1".  Böhmer,  Reichssaeb.  252.  h  115 

graf  Egen,  herr  von  Fürstonberg,  bekennt.  <lass  auf  seine  bitte  seine  stadt  Villingen  gelobt  hat, 
seinem  schwager  M.  Heinrich  für  ihn  vier  steuern,  jährlich  40  mark  Silbers,  anfangend  auf 
Martini  zu  geben.  Reg.  Fürstenb.  t'b.  2,5  irrig  zu  febr.  22.  h  U(» 

;  M.  Heinrich,  landgraf  im  Ureisgnu,  bekennt,  das*  er  bis  zu  Ostern  1310  bürger  zu  Freiburg 
geworden  ist.  Schreiber,  Freiburger  l'b.  1.17«.  Vgl.  nr.  hl  19.  h  117 

1  Hug  von  Uesenberg,  der  schultheiss  und  der  rath  und  die  gemeinde  der  stadt  Konzingen  Urkunden, 
dass  nach  Schiedsspruch  M.  Heinrichs  und  Walthers  von  Geroldsock  klostor  Schattern  von 
zoll  nnd  ungeld  zu  Kenzingen  gefreit  sein  soll.  Miisiegler  :  M.  Heinrich  und  Walthcr.  Vidim. 
von  1391.  Karlsruhe.  —  VgL  die  Chronik  von  Schuttern.  Mono,  QuellonsammL  3,112,  wo 
jedoch  in  der  anm.  diese  urk.  mit  einer  in  demselben  vidim.  enthaltenen  Zollbefreiung  Schutteras 
zu  Endingen  von  1305  verwechselt  wird.  h  118 

M.  Rudolf  bekennt,  dass  er  in  Freiburg  bis  Ostern  1310  bürger  geworden  ist.  Schreiber.  Frei- 
burger Cb.  1.177.  h  119 
I  Kriburg)  M.  Heinrich  and  M.  Rndolf  besiegeln  als  bürgen  der  grafen  Egen  und  Heinrich  von 
Fürsten berg  deren  sühne  mit  der  stadt  Freiburg.  Schreiber,  Froiburgsr  L'b.  1,178.  —  Reg. 
Fürstonb.  Üb.  2,21.  h  120 
M.  Heinrich,  landgraf  im  Breisgan,  bekennt,  dass  er  Rudolf  dem  Turner,  einem  ritter  von  Frci- 
burg,  nnd  dessen  bnider  Johann  dem  ältesten  das  geriebt  zu  Denzlingen  (Tenzel-)  verliehen 
habe.  Z. :  die  ritter  Dietrich  von  Deisslingeu  (Tüselingen)  und  Konrad  von  der  Eiche,  Burkard 
der  Turner,  Johannes  Kozze,  Ulrich  der  Rintküfe,  Burkard  Meinwart.  Cunz  Wollebe,  Rudolf  der 
Spicgeler,  Johannes  Tegenhart  der  junge  u.  a.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpllin,  HZB.  5,318.  h  121 
M.  Heinrich  erklart,  dass  dio  missehelle  zwischen  ihm  und  klostor  Thennenbaeh  wegen  der  freien 
leute  auf  dem  gute  des  klosters  zu  Glasig  (Olashusen)  and  Mussbach  (  Muosb-)  und  wegen  der 
b-ute  des  klosters  zu  Reichonbach  (Ri-)  und  Güteurode  (Öd.)  gütlich  geschlichtet  sei.  Der 
markgraf  verzichtet  auf  alle  rechte  und  gewobuheiten,  welche  er  bezüglich  der  vorgenannten 
freien  loute  hutto.  wenn  er  über  das  gebirge  sollte,  oder  seine  kinder  ausstatten  oder  ritter 
werden  wollte,  gegen  eine  jährliche  abgäbe  von  hafer.  Das  klostor  erhält  die  gerichtsbark»it 
über  das  gut  zu  Glasig  nnd  Mussbach,  ausgenommen  über  diebe  und  frevel,  doch  sollen  vor- 
genannte freie  leute  wie  andere  freie  leut?  die  landtage  des  markgrafen  besuchen  und  seine 
»tage wan«  in  der  üblichen  weine  thun.  Ueber  die  leuto  zu  Roichenbach  und  Giitenrode  soll 
der  markgraf  ebenfalls  nur  die  gerichtsbarkeit  über  diebe  und  frevel  haben,  und  sie  sollen 
dieselben  rechte  haben  wie  die  freien  leato  der  von  Keppeubach.  Die  Stadt  Freiburg  siegelt 
mit  Or.  Karlsruhe.  h  123 
ritter  Walther  der  Coler  giebt  mit  gonehmigung  seines  lehnsherrn  M.  Heinrichs,  welcher  mitsiegelt, 
seiner  toebter,  der  gemablin  ritter  Koinbolds  von  Staufenberg,  G5  mark  Silbers  Freibnrger 
gewichtes  auf  dein  dorfe  Weil  (Wilo  nach  by  dem  SrhaJTgiesseiii.  »In  der  liebsten  Wochen  nach 
SMartinstage«.  Erwähnt  iu  dem  Spruche  des  badischen  manngerichts  von  1422  juni  25. 
Vgl.  Reg.  der  Markgrafeu  von  Badon.                                                           h  123 
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M.  Uoiarich,  landgraf  im  Breisgau,  urkundet  über  eine  Übereinkunft  mit  seinem  bruder  M.  Rudolf 
von  Hachberg  wegen  der  bürg  Sponeck  (Spanegge).  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin,  HZB. 
5,320.  h  124 

die  markgrafen  von  Hachberg  als  belfer  der  Stadt  Freiburg  in  deren  fehdo  mit  graf  Egeno  von 
Freiburg  wwahnt  in  dem  undatierten  klageschreiben  des  grafen  an  drei  genannte  Schiedsrichter. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  1  1.448.  h  125 

Friburg)  M.  Heinrich  und  .min  bruder  M.  Rudolf  besiegeln  als  leistangsbürgen  Hugos  von 
Uesenberg  den  urfehdebrief  desselben  für  ritterColmau  von  Freiburg.  ZGFreiburg  5,251.  — 
Rag.  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  1,187.  h  136 

dieselben  gestatten  ihrem  lehnsmann  ritter  Rudolf  von  Schillingen  (Sne-)  seiner  hausfran 
Mcnun,  tochter  Heinrichs  von  Diersburg  (Tiersherg),  zwei  lehen  zu  Welschensteinach  iu  der 
Gurtenah,  den  zehnten  und  genannte  lehen  iu  dem  thal  zu  Welschensteinach  und  zwei  leben 
zu  Langbrunuen  als  Unterpfänder  für  morgengabe  und  wittum  zu  verschreiben.  Reg.  Fürstenb. 
Ub.  5,169.  hl37 


Hac  Ii  herrische  Linie. 


M.Heinrich  IU  und  M.  Rudolf  I  theilen  ihre  bis  dabin  gemeinsam  vorwalteten  guter  und  rechte. 
M.  Heinrich  erhalt  die  in  der  urk.  von  1356  juli  1 1  naher  bezeichnete  herrschaft  Hachberg, 
wobei  die  in  den  urkk.  von  1310  juli  4,  1314  inai  2'.»,  1344  mai  25  namhaft  gemachten 
erwerbungen  in  abzug  zu  bringen  sind.  Der  zeitpuukt  der  theilung  ist  nicht  überliefert  Da 
aber  Heinrich  i:t05  nov.  29  erklärt,  die  barg  Sponeck  solle  nach  dem  abieben  des  sohnes 
Spenlins  von  ihm  und  seinem  bruder  gemeinsam  vorliehen  werden,  und  es  in  der  urk.  Heinrichs 
von  1306  sept.  15  heisst:  »Spanegko  die  burgk  und  alles  daz  darzü  höret,  daz  emales  von 
uns  beiden  lehen  was«,  da  ferner  beide  brüder  1:106  vor  aug.  15  lehen  im  thale  zu  Welschen- 
steinach gemeinschaftlich  vergeben,  welche  1331  jan.  7  Hachbergisch  sind,  und  da  endlich 
Heinrich  sich  nach  1305  nov.  29  nicht  mehr  landgraf  im  Breisgau  nennt,  vielmehr  die  land- 
grafschaft im  alleinigen  besitze  Rudolfs  und  nicht  wie  Maurer  (Die  Landgrafschaft  im  Breisgau. 
s.  21)  behauptet,  erst  der  söhne  desselben  erscheint,  so  wird  die  theilung  wohl  innerhalb  der 
angegebenen  zeitgrenze  vor  sich  gegangen  sein,  sicher  jedoch  vor  1309  märz  6  (vgL  daselbst). 
Nach  Maurer  fand  die  theilung  1305  statt,  doch  hat  er  seine  angab«  nicht  belegt  Auch  ist 
seine  behauptung,  da*s  M.  Heinrich  seinem  bruder  mit  der  bürg  Sponeck  das  dorf  Jechtingen 
überlassen  haba,  unrichtig;  denn  die  von  ihm  angezogene  urk.  (Schiipdin  5,321,  nicht  344, 
wie  M.  citiort)  enthalt  nichts  darüber  und  die  urk.  von  1316  mai  29  (hl57)  zeigt,  dass 
Jeehtingen  zu  Heinrichs  III  theilo  gehört  hat.  h  128 

M.  Heinrich  erklart  als  Vorsitzender  seines  manngerichtcB,  dass  auf  klage  seines  brudors  M.  Rudolf 
von  Hachberg  dem  Johann  von  Sponeck  (Spauegg)  die  bürg  Spone«k  aberkannt  worden  sei. 
Die  mannen  M.  Heinrichs  bekennen,  dass  sie  sich  zu  diesem  spruche  geeinigt  haben  mit  rath 
graf  Ottos  von  Strassbcrg  (Strazb-)  und  der  ritter  Kun  von  Bergheim  (Berkein)  d.  j.,  Konrad 
des  langen  Münchs  von  S Peter,  Hugo  von  Veithein  (Ödung  im  Breisgau  ?),  Konrad  Kuchelin, 
Otto  von  Ambringen  (Anperingen),  des  alten  von  KrotziDgen  (Krozz-),  des  Zeringers  von 
Neuenbürg,  Böhart,  Johann  von  Endingen,  Johann  von  Weiswoil  (Wiswilr),  Peter  von 
Rottweil  (Rotwilr)  und  Johann  Wolfram,  welche  mitsiegeln.  Or.  Karlsruhe.  —  Schöpflin, 
HZB.  5,321.  hl29 

(zu  der  bircken  an  dem  lanttag«)  Burkard  von  Uesenberg  spricht  an  M.  Heinrichs  statt  ein  urtheil 
über  die  ahnend  der  bürger  von  Waldkirch.  Hs.  807,88.  Karlsruhe.  h  130 

M.  Heinrich  bürge  und  mitsiogler  des  sühnebriefes  Werners  von  Staufen,  nach  welchem  dieser 
bis  zu  genanntem  termine  dem  grafen  Kourad  von  Freiburg  mit  seinen  freunden  urfehde  zu 
schwören  verspricht.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOborrh.  1  1,445.  Ii  181 

derselbe  verpfändet  das  dorf  Heimbach  an  Konrad  Hafner  zu  Freiburg  für  50  mark  Silbers  mit 
einwilligung  Hugos  von  Uesenberg.  Erwähnt  bei  G.  Förster,  relatio  geneal.  et  bist  Hs.  363,33. 
Karlsruhe.  —  VgL  Sachs  1,421.  h  182 
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derselbe  urkundet,  dass  er  mit  willen  und  wissen  seiner  gemahlin  Agnes  dem  kloster 

boch  (Tliennib-)  für  17  pfund  Breisganer  das  gut  zu  Nortbrehtesberg  (Ödung)  und  m 
Keichenbach  (Bich-)  verkauft  und  eine  matte  des  kloster«  zu  Sexau  (-öwe)  Ton  der  jahr- 
lichen Steuer  and  alle  leuto  auf  vorgenannten  gutem  in  derselben  weise  wie  die  andern 
klosterleuto  gefreit  habe.  Die  markgrann  begnügt  sieb  in  urmanglung  eignen  Siegels  mit  der 
besieglung  ihres  gemuhls.  Or.  Karlsruhe.  h  133 

derselbe  urkundet.  dass  er  den  kitidern  Werners  des  Haveners  Konrad.  Burkard  und  Elsbeth. 
bürgern  von  Freiburg.  20  mark  Silbers  Freibnrgor  gewichtos,  die  er  für  Waltlier  den  alten 
'Koler  zu  geben  gelobt  hatte,  schuld»  nnd  ihnen  d.ifür  den  hof  zu  Windenreuthe  (Windarotii, 
den  er  Ton  dem  gotteshause  zu  Söldeu  (Soldan)  gegen  einen  genannten  jährlichen  zins  hatte, 
zu  kauf  gegeben  habe,  vorbehaltlich  der  wiedereinlosung  um  vorgenannte  summe  innerhalb 
der  nächsten  fünf  jähre.  Z. :  der  Zitiire,  dtr  Spiegeler,  der  Haller,  bürger  zu  Froiburg.  Or. 
Karlsruhe.  h  134 

derselbe  bestätigt  dein  gottoshause  Tlr-nm-nbach  i  Tliennib-)  alle  schenkungeu  seines  vaters  und 
seiner  vorfahren  zu  Musshach  i  .Miisb-)  an  eigen  und  erbe  und  den  kirchensat*.  Or.  Karlsruhe,  h  135 

derselbe  und  M.  Itudolf  erklaren,  sie  seien  bei  der  landestheilung  übereingekommen,  dass  jeder 
die  silberberge  seines  theiles  allein  besitzen  solle,  ausgenommen  die  silherbergeund  genannte 
rechte  zu  llerzogeuberg  (ze  dez  Herzogenborge)  und  Welscbonsteinaeh  (•Steina),  die  sie  gemein- 
sam besitzen  sollen.  Or.  Karlsruhe.  h  136 

M.  Heinrich  erklart,  dass  er  den  bürgern  von  Frei  bürg  den  brief  darüber,  das*  sie  ihm  wie  einem 
jedeti  ihrer  bilrger  beholfen  sein  sollten,  wiedergegeben  und  sie  der  hilfe  ledig  gelassen  habe. 
Auch  sagt  er  sie  wegen  des  Schadens  ledig,  der  ihm  daraus  erwachsen  ist,  dass  sie  ihm  nicht 
geholfen  hatien,  und  bekennt,  dass  er  der  Stadt  Freiburg  geschworen  habe,  ihr  die  nächsten 
drei  jähre  wider  jedermann,  ausgenommen  bischof  Otto  von  Hasel,  zu  helfen,  und  dass  er  dafür 
von  der  stadt  UM!  mark  silbers  Freiburger  gewichtes  erhalten  habe.  Schreiber.  Freiburger 
üb.  1,1. s  3.  hl3i 

graf  Heinrich  von  Sponheim,  hofrichter  könig  Heinrichs,  gebietet  dem  Haborstro,  schultheiss  zu 
Gengenbach.  das-  er  dem  II  rieh  von  Sande  anleite  auf  das  gut  M.  Heinrichs,  Friedrichs  und 
Brunos  von  Homberg  i-l  erk)  und  Johanns  des  Börners  von  Freiburg  um  300  mark  silbers 
und  um  die  daraus  entstandenen  Unkosten  »von  der  clage  wegen  die  im  hat  geben  grave 
Egen  von  Fribfirk  vor  g.rihie  *c  gewinne  unde  ze  Verluste^,  wie  auch  Jakob  von  Türckheim 
( Unrinkein),  dem  Schultheis*  von  Breisneh.  von  gerichts wegen  befohlen  ist.  Or.  Karlsruhe,  h  13S 

'  in  der  bürg « .  M.  Heinrich  verkauft  mit  einw  illigmig  seiner  gemahlin  Agnes  dem  kloster  Thennen- 
bacb  iThennih-)  alle  rechte  an  die  b-ute  aul  dem  eigen  des  klosters  zu  Glasig  (Glashusen), 
es  seien  ei-r'iie.  freie  oder  eingewanderte  lcnte  für  25  pfund  pfennige.  Z. :  bruder  Meinward 
der  alte  abt  und  genannte  mönche  von  Tlieiinenbach.  Agnes  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähn»  Sachs  1,421.  h  13» 

M.  Agnes,  gemahlin  M.  Heinrichs  III.  stirbt.  Die  grabschrift  in  kloster  Tlieiinenbach  lautet, 
nach  Sachs  1,42«:  *amio  domini  MCCl  X.  V  id.  april.  nbiit  nobilis  domina  Agnes  marchionissa 
de  Ilaebberg.  fili;i  d«>miiii  l'dalrici  •inoiiduin  coniitis  de  Hohenberg«.  —  Förster  (relatio.  Hs. 
:i«3,3«.  Karlsrubel  und  danach  wohl  Freiburger  DiöVesanareh.  15.231  haben  1315  V.  Id.: 
•  iamaiis  (march.  Badens,  progenitores  Cod.  520.34.  Karlsruh«-'!  1315  Id. —  Das  Theinien- 
bacber  nekrolog  (MG.  N«cnd.  1,340)  hat  ebenfalls  zu  april  9  den  eintrag:  »nobilis  domina 
Agnes,  marchionissa  de  Haeliberg.  filia  qnondam  comitis  de  Hohenberg  Alberti  octavi,  dicti 
iiostman.  niarehiouis  [Heinrici  1 V J  mater.  marchionis  Hetirici  | III  ]  uxor,  iacet  ante  inaiiis 
altare«,  mit  «lern  irrigen  todesjahr  130«.  Vgl.  nr.  h  133  u.  h  131).  —  Doch  ist  es  wahrschein- 
licher, dass  graf  Lirich  (♦  vor  12si)  ihr  vater  war,  und  uicht  sein  neffe  Albrecht,  genannt 
Koschmann,  Ton  dessen  gemahlin  und  kindern  sonst  nichts  bekannt  ist.  Vgl.  Stalin  3.667 
anm.  1  und  ««Hc  und  Stammtafel  II  bei  Senmid,  Oesch.  der  Grafen  vou  Zollern-Hohenberg.  1t  1-H» 

M.  Heinrich  und  graf  Konrad  von  Freiburg  kommen  überein  wegen  der  guter,  welche  der  mark- 
gTaf  von  dem  Coller  kaufte,  und  welche  von  der  äbtissin  von  Andlau  (Andela)  /.Illeben  gehet-, 
dass  der  tnarkgraf  das  sehiiltheisRenanit  zu  Sexau  (Seiowe),  den  zoll  zu  Kndingen  nnd  die 
matten  zu  Bahlingen  t  Baldingen),  graf  Konrad  die  mühle.  das  schtiltlieissenamt  und  all- 
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anderen  gälten  zu  Bahlingen  gemessen,  der  graf  aber  für  alle  vorgenannten  güter  lehenstrlger 
sein  solle.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGüberrh.  12,72.  Vgl.  ebenda  34,148.  h  Hl 

graf  Egen  Ton  Fürstenberg  zu  Villingeu  und  M.  Heinrich  schlichten  als  Schiedsleute  die  missehelle 
zwischen  kloster  Theuuenbach  and  der  Stadt  Villingeu  wegen  des  hofes  zu  lioggenbach.  Reg. 
Fürstenb.  Ub.  2.41  u.  5,173.  —  Vgl.  ebenda  2,38  eine  darauf  bezügliche  notiz  des  Thennen- 
bacher  urbars  ful.  249  in  Karlsruhe.  h  142 

M.  Heinrich  verkauft  dem  Johann  Wolferam  von  Hachberg  seine  freien  lente  zu  Gfitenrode 
(Ödung),  Mussbach  (den  beiden  Mnsbachen),  Schonabrunnon  (üdung),  Bretten,  Reichenbach 
(Ki-),  Norbrehtesberge  i  Odung),  Büttenkroph  (Ödung)  bis  an  dio  alte  Keppenbach  und  alle 
die  leute,  die  er  von  der  Äbtissin  von  Andlaa  (Andela)  hat,  von  Geroldsberge  herab  bis  au 
Sunnenzil  für  185  pfund  Dreifacher  pfonnige  vorbehaltlich  des  rückkaufs  in  den  nächsten 
zehn  jähren.  Wolferam  siegelt  mit.  Z.:  die  grafen  Egeno  und  Konrad  von  Fürstenberg, 
Johann  von  Schwarzenberg  (Sw-),  junker  Friedrich  von  Hornberg,  Egenolf  K&cheli,  Werner 
von  Schäffulshfim  (Schaftolithein).  SnewHi  in  dem  Hove,  Rudolf  der  Turner,  ritter ;  Konrad 
Dietrich  Sueweli,  Konrad  der  Zilige,  Bud'df  der  Spiegelcr  sein  bruder  u.  a.  Or.  KarLsruhe.  — 
ZGOberrh.  12.7  7.  h  143 

derselbe  urkundet,  dass  er  sich  mit  seinem  Schwager  Egen  von  Fürstenberg  auf  fünf  jähre 
bändet  hat  gegen  jedermann,  ausgenommen  die  burger  von  l'Veiburg  and  Kottweil, 
beute  soll  gHtlieilt,  etwaiger  schaden  aber  von  jedem  theile  alleiu  getragen  werden.  >Güttemtag 
nach  saute  Gleriues  tage«.  Fürstenb.  L'b.  2,47.  h  144 

derselbe,  herr  zu  Hachberg,  bekennt,  dass  er  Jakob  dem  Meier  an  der  Steige  von  Denzlingen  (Tenzel-) 
eine  matte  daselbst  für  vier  mark  Silbers  verkauft  habe.  Reg.  ZGOberrh.  NF.  2.  m34.  fa  145 

i  Hahberg)  Burkard  von  Keppenbach  bekennt,  dass  er  mit  seinen  b rädern  Rudolf  und  Dietrich 
wegen  seiner  gefangenhaltun?  durch  M.  Heinrich  sühne  geschworen  habe.  Ueber  etwaige 
anklage  des  sühnebruches  sollen  entscheiden  die  grafen  von  Freiburg,  Gebhard,  domprobst 
zu  Strassburg.  und  K-nrad,  hrüder,  und  junk.r  Friedrich  vou  Hornberg.  Bürgen  und  mit- 
siegler  sind  ausser  den  schiedsrichtern  Wilhelm  von  Keppenbach  und  Johann  von  Munzingen, 
der  Ramer.  Auch  der  markgraf  siegelt  mit.  Or.  KarLsruhe.  —  ZGOberrh.  12,90.  hl46 

M.  Heinrich  übergiebt  aus  liehe  zu  seinem  bruder  Hermann  und  zu  seinem  söhne  bruder  Rudolf 
dem  komthur  Hermann  von  Mainz  und  d>  m  convent  der  Johanniter  in  Freiburg  den  kirehensatz 
in  Welschensteiiiach  i  Wftchenstcina)  mit  allem  zugehör  als  ein«  Schenkung  unter  lebenden. 
Or.  Karlsrahe.  —  Reg.  Fürstenb.  Hb.  .-»,170.  h  14? 

derselbe  bekennt,  dass  er  für  sich  und  ah  pfleger  der  kinder  seines  bruders  M.  Rudolfs  selig 
wegen  des  rechtes,  das  er  nnd  die  kinder  seines  bruders  im  Breisgau  haben,  dem  Konrad 
Dietrich  Schnevelin  erlaubt  habe,  im  Breisgau,  wo  er  wolle,  eine  bürg  zu  bauen.  Doch  soll 
i     derselbe  auf  dem  gute  des  markgrafen  und  der  bruderskinder  desselben  nur  mit  dessen  cin- 
willigmig  bauen.  Schöpflitt,  HZR.  5,344.  Ii  14* 

,  (Ruti)  graf  Konrad  von  l'Veiburg  überlässt  seinem  vetter  M.  Heinrich  wieder  das  von  diesem 
dem  Koler  abgekaufte  gut  zu  llahlingen  (Baldiugen),  mühle,  wcingeld,  das  schultheissenamt 


Friburg 
in  Brisgöwe 


und  alles  zugehör.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGObcrrh.  12,95.  -  Reg.  ZGFreiburg  6,421.— 
Ruti  =-  Reuthe.  —  Vgl.  nr.  h  1 4 1 .  Ii  14» 

(Ruti)  Friedrich  von  Hornberg  beurkundet  die  in  nr.  h  1 49  genannte  Übergabe.  Or.  Karls- 
!     ruhe.  -  ZGOberrh.  12,96.  —  Reg.  ZGFreiburg  G.421.  h  150 

i  graf  Ulrich,  herr  von  Flirt,  M.  Heinrich,  graf  Konrad  von  Freiburg,  Walther,  Burkard  und 
Symund,  gebrüder  von  Horburg,  Burkard  und  Hug  von  Uesenberg,  Heinrich  von  Schwarzen- 
berg (Sw-),  Konrad  Wemer  vou  Hattstatt  (Iladestat),  Dietrich  von  Rathsamhausen  (Ratzen- 
husen)  and  Friedrich  von  Hornberg  geloben,  der  Stadt  Freiburg  anf  malmung  hin  wider 
Heinrich  Colinan  und  dessen  bruder  Wilhelm  zu  helfen.  Schreiber,  Freiburg.  Ub.  1,196.  — 


Auszug  Rappultstein.  l'b.  l ,22; 


h  151 


(in  Constantia)  könig  Friedrich  schreibt  der  Stadt  Strassburg,  dass  er  auf  ihre  bitte  M.  Heinrich 
befohlen  habe,  ihren  gefangenen  mitbürger  Egenolf  von  Landsberg  in  freiheit  zu  setzen. 
Wencker,  Collecta  arch.  353  —  Schöpflin,  Als.  dipl.  1,323  und  Schöpflin,  HZB.  5,137  zu 


1212.  —  Strassb.  Ub.  2,27' 


Böhmer,  Reg.  Frid.  44. 


h  152 
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M.  Heinriiti,  mige  der  nrkunde  »l.-r  bnider  Iluir  und  Frb-drb-h  vm  l>sfnbergf  worin  die«  gegen 
bnider  Hermann  wn  Haehlx-rg,  Johannit.TkmnHiur,  und  das  Johamiiterhaos  zu  Freiburg  auf 
alle  reohtn  an  drru  hob-  zu  \V«-iii.<t.-tt.-u  fWiu-tai)  vtnd.-htwi.  Hi  y.  k  in  Alemannia  20,7  2 
na,  h  "r.  in  Froihiirg  i.  H.  t'nivor.-it.üsareh.  Ii  15H 

iiii  «asiris  auw-  Fwehtigen)  k<  iiiu'  Friodrioh  schreibt  d«r  .-ladt  Strasburg,  dass  er  seinen  lwid- 
vogten  im  I..  graf  ririi-li  von  l'tnl  und  Ott"  vim  o.hsetKleiti  aufgetragen  habe,  im  verein 
mit  den  n-i<  h-.-t;idteij  iliii-n  gcp<-n  M.  ll.-iuru'h  Iwhnllt  lreiiassung  des  Kgebdf  v..rt  I.anibb«rg 
bekitsti-heii.  W.nk.r.  OdU-cUi  »r.h.  S  =  Sehöi.lliii,  Ab.  d:jd.  ]..*2:i/u  1 2 1 2  :  —  Strassb. 
Lb,  2.2*1.  —  Uvlinur.  Keg.  Frnl.  4S.  h  154 

i  i'riliur>r>  M.  Heinrich  besiegelt  den  vv«  Johann  llitterolf  vmi  Frei  bürg  dem  grafen  Feen  vor 
I  lirsteuherg  aus  U'r>t.'liti  Ii  urfehdehrief.    Fürstonb.  I.'b.  2. .".7.  b  155 

d<  r<idbe  besiedelt  um  atid-m  Jie  Urkunde,  in  wob  h.-r  grat'  Fgeno  von  Freibnrv  seinem  snlun- 
Kmirad  die  ln-rr-ohaf:  Fi.-ibnrgybtrhi.  Or.  Karlsruh.',  —  Soh..y.l1ir).  117.1!.  ',,:',:,4.—  /.iHtberrh. 
I  2.2:14.  h  15<> 

.'Hasüei  Hurkanl  lvrr  von  FesenLerg.  gelobt,  seinem  b  .  hnTtiiann  M.  Heinrich  (IV)  oder 
do--eii  <Tbi-ii  du  bürg  ujul  -ladt  Kurl;  h.-iin  ijlurghein),  albs  «ai1.  und  die  rechte  m  Koihweil 
■Korwilr)  und  in  dem  thale  zu  Hergen  und  da?  tl.,rfJedititig.-n  (hingen),  wekhe  ihm  derselbe 
w.-!r,.n  ühenmhnv  einer  srhold  hei  Srmnande  dem  jndeit  v,.ti  Ürei-ach  versetzt  bat.  wiederzu- 
geben, sobald  dieser  v i irurc  iiaiti'.t.-in  Juden  -eine  -fbiibl  ubu'.'trageu  bat.  Dasselbe  gelobt  llurkarib 
brid'T  i.t-bi..ird,  w.-lrher  m:1.-:egeli.  /..:  die  ri't.T  Kunrad  .br  tauge  Millich  v.iu  Lands  kpdt 
Ijiihb'jiTi  ti.'l,  Cuuu  von  lierght-im  f-iil,  li.H'iaiian  d»r  Münch.  Or.  Karlsruhe. —  Auszog 
/(iOi.'Trii.  M, ]  ■;•:.  —  Vgl.  unten  za  1337  j ii  1 1  2s.  h  157 

iFnbnrgi  M.  Heinrich  lo-MCgelt  .-itiPii  mit  der  urk.  mm  m  mar/  (h  laä)  idimlbchetl  arfehde- 
br:i-f  Jubatiti  Hiti-rn UV  \.m  Frt'ibiirfr.    1  ur>tciib.  (  b.  2.;">7.  h  158 

diT-fdi'f  urkmidri.  das«  ..-r  mit  wb-vii  und  wilb-n  -••i-tu-s  brud.T.<  M.  H'-rmatm,  Jchautiit^rki-mthiir? 
zu  l'rcdinrg.  •  d>-r  n r i l"  kind"  mdinti-  nmi'  i-t»,  di'in  alai-  und  fcinvnl  vim  Thontifubath 
ninTiib-i  L'Hiainif  cnltni  y.ii  Sdi„iiiil,rut:iiM>  <Od.i.  Mumbach  {M«sb-t  and  (iiiloiirrnln  (Od. I 
Uli  22  idbtid  pfciiiiig-  v.Tknu!"t  lad..-.  M.  H-niKinn  und  ib  s  an.^t.dbT.-  sdin  Ib'in/iditl  (IV) 
M"L'idn  /nr  io^tiitigniitf  in;'-  Z.'  K'.nrad  lb-'tri.'li  Sn.'«<d:n  ii.T  Si  blin  r,  Kottrad  von  Hasel, 
J.ihaim  d.'j  I ii.'.-y.T  ,.:.t  V-sti.  Ivuraa  >Ih|-  Huri»,  IVt.-r  von  Ftid<-rf  < Kntd-u  Johann  uud 
K-rirad  der  >:j?.-n.-t.   <  »r.  K.irl.-nilu:.  Ii  159 

:;.\4».ubi.rg)  brad.T  lli-n.,ai:ii.  tnark^raf  \oii  IIa.  bb-rg,  m"\<tfr  ib-.s  Johann ir.Turd.--ns  in  den 
>,[>*- r 1 1 1  i1.-nt?'di.-a  land.'ti  und  M.  lii  airi.  b.  m.  L-b  i  für  M.  Hc-üirbrh  von  lbu  bb.;rj:-S'auspnbi>re. 
Vifl.  Union  Saii.M  iito  rg.  linio  m  ili.--.-tn  lau-'.  h  ICO 

M.  H-iiirjoh  v.-rlnht  .i-m  Horni.ii'.n  Horwut  d.  n  M  vn  Riihlir-gen  iltaldingcti)  n\  i-inciii  orbb-hon. 
7. :  d.T  b-uri.rii--.ti-r  v,,n  FmmoiidiiiL'.  :i  FtiimK-;,  doi  S.  buror.  Und.  If  .b>r  TH.-tott*-,  d'-r  Hhw 
d.T  V..r..  IWdi  d.T  Wirt.  J.-.-lt  b'a;.'.  ur.  Karl -rr.l,.-.  —  lU-s.  ZUFnobnrt,'  ...421.  Ii  Nil 
mar,  In-rr  von  Kpirdicnborg,  v«r?iohu  t  nach  ubi-toinkuuf!  rnil  brmb'r  H«  ritiann  von  Haohberg, 
bi.<  bi[i"!st«.i  >J-d)a)in».r.b-ns  in  diaii iclion  bitidcn,  auf  dir  giitvr  Walthrr;  von  Koich.'nbers:, 
di-  iia.  b  d.  >M'ii  t„do  ;iii  do-yi-ii  -.'üo.lil m  Agn-x  von  llarbborg.  Horiuaims  scbw.-tt.T.  gefall»« 
i-.ar.ai.    M.-  •■      :   d:o  Madl  >■  liiol I -ladt.    1'oji.  -a-o.  ls.  D.tii.  Sladtbibl.    M.-S.  Ill-t.  Hidv. 

Iii  17. «'.in.  h  1«2 

M.  H  "  r  m  a  n  n  ,  tu  i'  i  -'  t  "  V  de<  ••  r  d  <•  n  -  von  S.'..h»nu  in  d  '  -  b  ■•  u  land«n,  stirbt. 
1  > 1 1-  L'ri'.b.-  brilt  in  ,1.  r  ii.77  abgi->i.--.'in-ii  J'dianr: itork ii' h.'  ?,n  Froiburtf  hittu-t«  nach  einem 
m  rv.'ii  bin:--:  .br  .1  h -] k- 1  b .■  iL'.' -oiy : i  n  v,.;i  HioT  AniwiT-ar  ! :?  Karl.-nibf  :  'am»  doranii 
i:<20  itoI..'  idtiH  A|.i  ili,  obnt  fMa  r  Iii  naarinn.- d- llariih-'i::,  ].r:..r  Ab  nnuiiat-  3i»lvriori5«.  — 
lUn.iob  l'r-ib.  Ii;, -i  .'-anar.  Ii,  2it.21».\  —  }  ,,|>t.T-;  \f,M;  vorfa.-st»  -  io  biti..  vti  dtllfll  MüTg- 
^■i.il.-i:  von  Ib'.bb.Tg.  .11-.  .if, :{.:'. K.irl.'rdu- 1  bat  j.  ••!■•<  i.  1  ;>2  1  -  id.«.  was  viio  nr.  h  )  f.  2 
;'.i  !LTi,  da-  :i.T.tig«  i.-i.  —  Hi.tnuh  >.o  :>  1.414.  —  M.  Horniaiin  i.-t  «irhl  7.n  verwcch-adii 
iiol  x  ia.'ii'i  ,b'i!'.:-,'.l,"ii  nrd.'ii  :i 1 1 1 1-  tilmmi  L'ii  i.  litiainiL'.'ii  u.-lb'ii.  d.-r  vami  "l'.-tonmalo  III  h  t<>4 
I _r  i'  1 1 .  t  Vgl.  ub-oi  nr.  |  !T.  b  I  ö  !.  a.  b  l  .'.(<  i.iol  mm  ,  i  :-t<  nlu.ilr  al-  moi-tor  11)  b  Kul. 
Au-.-,  i  d.  :u  liiisi.  :r'a  ibn  i>.  1". .  1  lt.-j .< I .•  1 1  ^  h  1  ;.u  \..rrindi:  riob-n  in  kund,  n  :  1 ;;  1 jiini  20  lausch 
Mi.--  kij.L-ii:-.i::'..-  am  slVn-r.    "r.  K ar  .-ruh. .  -      l :( l iVbmar  20.  N-ugart.  Cod.  ihpl 
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Alem.  2.391.  —  1317  juli  21  eraennung  durch  papst  Johann  XXII  zum  prior  >in  inferiori 
et  superiori  Alemannia«.  Kieztor.  Vatikan.  Akten  zur  Gesch.  Ludwins  des  Bayern  54  nr.  71,1. 
—  131«  nov.  .10  urk.  des  Johanniterhauses  zu  Bruchsal.  Or.  Stuttgart.  St-A.  —  1318  und 
131  ö.  Färstenb.  Cb.  2,(10  n.  03.  —  1319.  Font.  rer.  Bern.  5,133.  —  In  einer  nrk.  von 
1321  sept.  30  bei  Neugart  2,405  wird  er  als  verstorben  erwähnt.  hl63 

M.  Heinrich,  herr  ton  Hachberg,  der  alte  und  sein  söhn  Heinrich  (IV)  Urkunden,  dass  sie  32 
scheffel  roggen  jährlichen  Zinses  von  ihrer  mühte  zu  Behlingen  (Bald-)  dem  Freibarger  bürger 
Berthold  Slegellin  für  32  mark  Silbers  Freibarger  gewichtes  verkauft  haben,  nnd  verweisen 
denselben  bei  etwaigem  minderertrag  der  von  vorgenannter  mühle  zu  entrichtenden  gälte  auf 
ihren  hof  zu  Halterdingen  (-tingen),  zuerst  nach  dem  gcld,  das  Heinrich  von  Rappoltstein  darauf 
stehen  hat.  Hermann,  der  söhn  des  markgrafen,  erklärt  sich  mit  obigem  einverstanden  nnd 
siegelt  mit  Z. :  die  brüder  SJohannsordens  Konrad  von  Bathsamhausen  (Ratzenhusen)  und 
Johann  der  Kidinger,  ritter  Konrad  Dietrich  Snewcli,  Mcinwart  von  Tottinkovon  (=  Dottig- 
hofenY),  Konrad  Sneweli,  Gros  Volmar  von  Munzingen  (Müntz*),  Konrad  Töldeli,  Johann 
der  wisse  Suter,  Jotiann  Borhoho,  Peter  von  Seiden  (-on),  Johann  Kreyenmorc  von  Bahlingen. 
Ohne  jähr,  einreihung  nach  rcpcrt.?  Auszug  Bappoltstein.  üb.  1,2 A4.  —  Reg.  Urkk.  des 
k  Geistspitals  zu  Freiburg  i.  B.  1,70,  wo  die  falsche  lesnng  des  Rapp.  üb.  Jantzingen  in 
Muntzingen  verbessert  ist,  aber  Meinwart  und  Kourad  Snewcli  unter  den  zeugen  fehlen,  h  IM 

M.  Heinrich  (IH)  und  graf  Egen  von  Fürstenberg  bestätigen  den  verkauf  genannter  güter  und 
aller  rechte,  die  Walther  von  Reicheuberg  (Rieb-)  und  seine  gemahlin  Agnes  von  Hachberg 
(Heinrichs  Schwester)  in  dorf  und  bann  Widensohleu  (-sol)  gehabt  haben,  an  grafin  Adelheid 
von  Strassberg  (Strasperg),  gemalilin  Walthers  von  Horburg,  durch  ihre  söhne  M.  Rudolf, 
komthur  zu  Rheinfelden,  und  graf  Kgeno,  komthur  zu  Villingen.  Fürstenb.  üb.  2,74.  — 
Vgl.  tlie  urkk.  der  testamentsvollstrecker  der  Agnes,  des  Johanniterkomthurs  Egeno  von 
Fursteuberg  und  des  Johanniters  Rudolf  von  Hachberg  von  1321  sept.  30  u.  dez.  12.  Neugart, 
Cod.  dipl.  Alem.  2,404  u.  Argovia  5,39.  —  Reg.  Fürst.  Ub.  2,76.  h  165 

M.  Heinrich  (Uli  erklärt,  dass  die  niissehollc  zwischon  ihm  uud  kloster  Thennenbach  (Thennib-) 
wegen  der  freien  leute  auf  dem  gute  des  klosters  zu  Gkishausen  (-huson),  Mussbach  (Mnsb-) 
und  wegen  der  klosterleuto  zu  Reichenbach  (Rieh-)  und  Gütenrode  (Ö<L)  in  näher  angegebener 
weise  gütlich  gerichtet  ist.  Or.  Karlsruhe.  Ii  KMJ 

derselbe  verzichtet  mit  rath,  wissen  und  willen  seiner  söhne  Heinrich  (IV)  und  Hermann  und 
seiner  nächsten  freunde,  seiner  oheime  Hugo  und  Burchard  von  Uosenborg,  auf  alle  anspräche 
an  das  gut.  geld  und  die  rechte  zu  Malterdingeu  (-tingen),  welche  kloster  Thennenbach 
(Teniiibach)  von  seinem  vater  gekauft  hat,  und  bestätigt  dem  kloster  alle  freiheiten,  sehen- 
klingen  und  verkaufe,  welche  seine  vorfahren  und  er  demselben  gethau  haben.  Mitsicgler: 
Heinrich,  M.  Hermann  und  Hugo  und  Burchard  von  Ussenburg.  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug 
Schöpllin.  H/.IJ.  5.3SO.  h  1«7 

derselbe  besiegelt  eine  Schenkung  des  Freiburgcr  bärgers  Johann  Klinge  und  der  tochtor  des- 
selben Katherina,  wittwe  Cunzman  Berners,  an  kloster  Thennenbach.  Or.  Karlsruhe,  h  168 

(Vilingen)  derselbe  besiegelt  den  revers  der  grafen  Johann  und  Götz  von  Fürsteuberg  gegen  dio 
sudt  Villingen  wegen  ihrer  herrschaftsrechto  daselbst.  Fürstenb.  Cb.  2,81.  h  1(»9 

(Friburgl  ritter  Konrad  Dietrich  Sneweli  von  Freiburg  und  sein  tochtertuann  Otteman  von  Kaisers- 
bt-rg  (Keys-)  Urkunden,  dass  sie  mit  M.  Heinrich  von  Hachberg  d.  a.  und  dessen  söhne  junker 
Heinrich  (IV)  übereingekommen  sind,  dass  sie  der  herrschaft  Hachbt  rg  mit  der  feste  Snevelt  bei 
Kmniendingen  ( Kmmet-),  genannt  Weiherschloss  (ze  dem  Wyicr),  auch  für  den  fall  eines  krieges 
zw  ischen  vorgenannter  herrschaft  und  den  bürgern  von  Froiburg  keinen  schaden  zufügen  und 
iu  dieselbe  keine  leute  der  markgrafen  wider  deren  willen  aufnehmen,  dass  sie  von  den  m'iuchen 
von  Thennenbach  (Tennib-)  und  dem  gotteshauso  zu  Sölden  (Seid-)  keine  leute,  welche  die 
herrschaft  Hachberg  angehen,  ohne  deren  genehmigung  kaufen,  nnd  das«  sie  bei  verkauf 
vorgenannter  feste  den  markgrafen  das  Vorkaufsrecht  lassen  sollen.  Zu  den  gleichen  bedin- 
gnriL'fii  sollen  sich  dio,  welchen  sie  Snevelt  verpfänden  oder  verkaufen,  verpflichten.  Z. :  pfaff 
AVeckerli.  ein  priester.  ritter  Konrad  der  Schaler,  der  Rummeler,  ritter  Sneweli  Bernlape, 
schultheiss  zu  Freiburg,  vogt  Berthold  Zuckemantel,  Johann  der  Schurer.  Poter  von  Sölden 
(Sei-).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,425.  h  170 


Digitized  by  Google 


hl8 


Heinrich  III,  Heinrich  IV  1324  1333. 


13*4 


?.  30 


okt.  31 


in  iv.  21 


im 


27 


1327 

"juli  4 

[vor 
1*10 


Friburg 


april  HiJ 


laso 


april  1« 

i:m 

!au.  7 


märz  9 

nov.  13 
1333 


22 


M.  Heinrich  (III)  der  alte  nnd  sein  söhn  Heinrich  UV)  verpflichten  sich  gegen  ritter  Konrad 
Dietrich  Snewün  von  Freibnrg  und  dessen  lochtermaun  Otuuann  van  Kaisersberg  von  der 
feste  Hachberg  nie  mehr  an  der  fest«  Snevek  bei  KmmenJingen  (Kmmet-I.  genannt  Weiher- 
schloss  («dem  Wyier),  schaden  zu  tlnn.  Zeugen  wie  in  h  170;  der  Bummelher  hier  mit  dem 
tusatz:  von  Basel.  Auszug  Schreiber,  Freiburg.  Ub.  1,281.  h  171 

M.  Heinrichen),  Kudolf  von  Keppenbach,  des  mai  kgrafeu  söhn  Hoinrich(IY),  Burkard  von  Keppen- 
bach.  Berthold  Zuckemantel  und  Johann  Bleuer  Urkunden  über  die  aussagen  genannter  bruder 
von  Thennoflbach  üb«r  die  gränzen  des  hofes  Roggenbach.  Reg.  Fürstenb.  Ub.  5, 1 74.  h  172 

M.  Heinrich  (III)  und  sein  söhn  Heinrich  (IV)  bekfiinen.  dass  abt  und  convent  des  klosters 
Theiinonbach  (Tennib-)  mit  ihrem  rath  von  Walther  von  Valkenstein  dessen  gut,  leute  und 
rechte  zu  Reichenbach  (Rieh-)  in  dem  thal  unter  Keppeniwieh  gekauft  haben,  und  freien  die 
dazu  gehörigen  leute  in  derselben  weise  wie  die  anderen  klosterleute  zu  Reichenbacb.  Das 
sieg.  Heinrichs  IV  mit  der  legende :  S.  H.  Filii  H.  Marg'vii  D.  Hahberg  (vgl.  Neueustein,  Das 
Wappen  des  Hauses  Baden  taf.  H  nr.  5).  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  Schöpllin,  HZB.  5,38 1.  h  173 

dieselben  Urkunden,  da.«  sie  die  wiese  (»griene*)  zu  Sexau  (ze  der  usseren  SexÄwe)  bei  der  Klzacb 
Ulrich  dem  Mezzyer  von  Gloter,  einem  bürger  von  Freiburg,  für  sieben  pfund  pfennige  ver- 
kauft haben.  Z. :  bruder  Kudolf  von  Hachberg  (söhn  Heinrichs  III),  bruder  Bruno  von  Valken- 
stein vom  Johanuitcrordeu,  Konrad  der  Keller  v»n  Hachborg,  Berthold  der  Selbrer,  Peter 
1     von  Sölden  (Seldon)  u.  a.  Or.  Karlsruhe.  —  Krwähut  Sachs  1,425.  h  174 

I  (Friburg)  M.  Heinrich  (III)  siegler  an  eitler  Urkunde  der  grafen  Konrad  und  Friedrich  von  Frei- 
burg für  die  stadt  Freiburg.  Schreiber,  Freiburg.  Fb.  1,274.  —  Das  sieg,  ist  nach  mitge- 
teilter beschreibnng  Heycks  das  kleinere  M.  Heinrichs  III  bei  Xenenstein,  Das  Wappen  des 
Grossherzogl.  Hauses  Baden  taf.  H  nr.  4.  h  175 

M.  Heinrich  III  stirbt.  So  viel  ich  sehe,  ist  Forster  (Relatio.  Hs.  363,36  Karlsruhe)  der 
erste,  der  sein  nicht  überliefertes  todesjabr  um  1330  ansetzt.  2\ur  so  viel  ist  sicher,  dass 
1330  april  10  dns  bei  Schreiher,  Freiburger  11».  1  »iegeltafel  III  nr.  3  abgebildete  siegel 
M.  Heinrichs  IV  zum  erstenmale  in  Urkunden  begegnet  Der  eintrug  des  nekrologs  von  Günters- 
thal in  MG.  Necrol.  1,302  zu  inai  10:  »  Heinritus  romes  de  Baden  obüU  bezieht  sich  nicht, 
wie  dort  im  register  angenommen  wird,  auf  M.  Heinrich  III,  sondern  auf  den  vor  1303  ge- 
storbenen grafen  Heinrich  von  Freiburg,  herru  zu  Badenweiler,  den  bruder  Egenos  1U. 
Heinrichs  III  geraahlin  Agnes  von  Hohenberg  war  ihm  schon  am  9  april  1310  mit  deratede 
vorausgegangen.  Er  hatte  von  ihr  drei  söhne,  Heinrich  IV,  Rudolf  (vgl.  nr.  h  20S)  und  Her- 
mann (vgl.  nr.  h237).  und  vielleicht  auch  eine  mit  Rudolf  von  Harnstein  vermählte  tochter 
Agnes.  Vgl.  Snusenb.  linie  zu  1378  februar  4.  h  176 

M.  Heinrich  (IV)  besiegelt  die  urk.,  durch  welche  Konrad  Heime  von  Kenziiigen  dem  kloster 
Thenneiibach  (Tennib-)  all  sein  liegendes  und  fahrendes  gut  übergiebt  und  gegen  ein>-n 
jährlichen  zins  wieder  empfängt.  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  Schöpllin,  HZB.  5,402.   h  177 

derselbe  bestätigt  und  besiegelt  als  lebnsherr  die  Urkunde  des  edclknechtes  Johann  von  Schnel- 
lingen  (Sn-),  in  welcher  dieser  seiner  chefrau  Anna  Burggraßn  von  Dorlisheim  (Toroltzheiu) 
ah  pfand  1 2  >/s  mark  Silbers  auf  genannten  gutem  im  tbale  zu  Wolschcnsteinach  giebt  Reg. 
Fürstenb.  Ub.  5,170.  Ii  178 

derselbe  urkundet,  dass  ritter  Konrad  Dietrich  Sneweliu  von  Freiburg  mit  seiner  erlaubniss  von 
kloster  Thennenbach  (Tennib-)  zehn  juchart  reben  zu  Kmniendingen  (Emut-)  gekauft  hat», 
um  sie  gemeinschaftlich  mit  ihm  und  seinen  erben  zu  haben.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs;  1,429.  ü  179 

der  odelknecbt  Johann  von  Bonndorf  verkauft  den  zehnten  zu  Wolschcnsteinach  an  ritter  Heinrich 
von  Schnellingen  (Sn-)  mit  Zustimmung  seines  lehnsherrn  M.  Heinrich,  welcher  ritter  Heinrich 
mit  genanntem  zehnten  belehnt  Sieglor  M.  Heinrich.  Reg.  Fürstenb.  Ub.  5,171.      h  180 

junker  Heinrich  (IV),  markgraf  zu  Hachberg,  zeuge  des  Vergleiches  zwischen  der  abtissin  Sophie 
des  stiftes  Andlau  and  den  leuten  des  dorfes  Bahlingeii  wegen  der  nutzung  des  waldes  im 
banne  von  B.  In  dem  vergleiche  werden  dem  markgrafen  von  Hachberg  und  dem  abte  v>vn 
Schuttera  ihre  rechte,  uamlich  die  haUte  des  vorgenannten  waldes,  vorbehalten.  Or.  Karlsruhe. 
—  Rappoltstein.  Ub.  1,330.  hlHl 
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M.  Heinrich.  zeuge  des  Verkaufs  genannter  guter  nnd  gilten  Rudolfs  des  Utistbeten  Ton  Endingen 
an  kl"sti'r  Thennenbach.  Or.  Karlsruhe.  h  18U 

derselbe  besiegelt  den  verkauf  einer  weingülte  durch  Heinrich  Malberg  von  Riegel  und  dessen 
ehefrau  Elisabeth  an  zwei  klosterfrauen  zu  Wonnenthal  (Wunental).  Or.  Karlsruhe,    h  183 

ritter  Sucwelin  Bernlaipe,  schtütheiss  von  Freiburg,  begiebt  sich  gegen  M.  Heinrich,  dessen 
erben  und  die  kinder  seines  Schwiegervaters  (Burkards  HI)  von  Uesenberg  aller  anspräche  an 
die  guter,  die  ihm  der  kaiser  versetzt  und  verliehen  hatte  zu  Rimsingen  (Rimes-),  Hochstetten 
(Hostat),  Achkarren  (Ahtkarlcn),  Wascnweiler(Waiscnwiler),  1/eiselheün  (Luselnhein),  Bischof- 
flneren.  Ihringen  ((ringen).  Merdingen,  Rothweil  iRotwile),  Oberbergen,  Obcrscbaffhaaseu 
(Srlinf hüsen).  Or.  Karlsruhe.  h  184 

M.  Heinrich  besiegelt  den  verkauf  einer  roggengülte  durch  Berthold  Rutstog  von  Riegel  und 
dessen  hausfrau  Agnes  an  Adelheid  (Jebür,  klosterfrau  zu  Wonnenthal  (Wünnontal).  Or. 
Karlsruhe.  h  185 

junker  Heinrich,  uiarkgraf  zu  Hachberg,  zeuge  Hugos,  herrn  zu  Uesenberg,  in  der  urk.,  in 
»••lcher  dieser  WaWher  von  Geroldseck,  dein  manne  seiner  toebter  Clara,  350  mark  Silbers 
zur  heimsteuer  verschreibt.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrb.  13,200.  h  186 

M.  Heinrich,  pfleger  der  kinder  Burkards  von  Uesenberg  selig,  urlrundet,  dass  er  mit  wissen  und 
rath  graf  Kuiirads  von  Freiburg,  Heinrichs  von  Rappoltste.in-Hohennack  (vgl.  h  I  »3)  und  Hugos 
von  Ueseuberg  mit  deni  rath  und  der  gemeinde  von  Endiugen  übereingekommen  ist,  diesen  und 
dem  rath  und  den  bürgern  von  Freiburg  di«  fest*1  Höhiugen,  bürg  und  dorf  Riegel,  das  dorf 
Eichstetten  (Eystat)  und  die  leute  zu  Bahltngcn  (Bald-)  nnd  Forchheim  zu  geben  für  2C00 
raark  silb'T  Freiburger  gewicht««!,  welche  Endingen  und  Freilmrg  darauf  gegeben  haben. 
Dalür  sollen  Endiugen  und  Freiburg  die  pfandsi-haft  innehaben,  bis  vorgenannte  schuld  der 
kinder  vmi  Uesenberg  abgetragen  ist.  Der  marligraf  und  vorgenannte  vatermago  verbürgen 
sich,  dass  die  kinder  Burkards  nach  erlangter  mündigkeit  vorstehende  Übereinkunft  beobachten. 
Mitsi.  gler:  die  vatermage  uud  Freiburg  und  Endingen.  Schreiber,  Freiburg.  üb.  1,324.  — 
Ausz.  Kappoltätein.  Ub.  1,347.  Ii  187 

rath  und  gemeinde  der  stadt  Endingen  Urkunden,  dass  sie  mit  wissen  und  willen  M.  Heinrichs, 
des  phVgers  der  kinder  Burkards  von  l'esenberg.  graf  Konrads  von  Freiburg,  Heinrichs  von 
lia]'polt;tein-Hohennack  und  Hngns  von  Uesenberg,  der  vatermage  vorgenannter  kinder,  sich 
gegen  die  stadt  Freiburg  eidlieh  verbunden  halten,  die  festen  Endiugen,  Riegel  und  Htihingen 
weder  den  kindern  von  Uesenberg.  wenn  sie  mündig  geworden  sind,  noch  sonst  jemand,  an 
den  die  herrschaft  Uesenberg  fiele,  zu  übergeben,  ehe  sich  die  betreffenden  verbinden,  mit 
vorgenannten  festen  und  der  berrschaft  der  stadt  Freiburg  beholfen  zu  sein.  Inzwischen  aber 
s.dl  Endiugen  selbst  mit  den  festen  der  stadt  Freiburg  beholfen  sein.  Mitsieglcr:  M.Heinrich 
und  vorgenannt«  vatermage.  Schreiber.  Freiburg.  Ub.  l,32ß.  —  Auszug  Happoltstein.  Ub. 
1,34-3.  h  188 

M.  Heinrich  urknndet,  dass  er  geschworen  hat,  d«r  stadt  Freilmrg  mit  der  fest«  Hödingen,  di« 
ihm  wegen  der  kinder  von  Uesenberg  übergeben  ist,  so  lange  er  sie  inpfandes  weise  tnne  hat, 
beholfen  zn  sein.  Dasselbe  sollen  seine  erben  schwären,  wenn  die  pfandschaft  an  sie  kommt. 
Schreiber,  Freiburg.  Ub.  1,320.  h  189 

derselbe  bestätigt  und  besiegelt  als  lchnsherr  die  Urkunde,  durch  welche  ritter  Heinrich  von 
Schnellingon  (Sn-)  seiner  hausfrau  Magdaleno  den  zehnten  zu  Welschensteinach  zum  Wittum 
verschreibt  Reg.  Fürstenb.  Ub.  5,171.  hl90 

derselbe  zeuge  Berchtold  des  Vorcheimers  von  Endingon,  genannt  der  Spitaler,  gegen  das  h. 
GeistÄpital  zu  Freiburg.  Reg.  Die  Urkk.  des  h.  Geistspitals  zn  Freiburg  i.  B.  1,105.   h  191 

(Valve)  Johann  von  Kappoltatein  (Hapoltzsteiue),  herr  in  der  obern  stadt,  urknndet,  dass  er  und 
genannt«  siebenzehn  mannen  des  klosters  Andlau  (Andelahe)  M.  Heinrich  die  lchen  aberkannt 
haben,  welche  Burkard  von  Uesenberg  von  dem  kloster  bosass.  Die  1 7  lehnsleute  siegeln 
mit.  ZGFreiburg  5,20»?.  --  Rappoltstoin.  Ub.  1,349.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  1,  mf>s  irrig 
zu  dez.  28.  —  Valve  —  Wulf  KD.  Erstein.  h  192 

graf  Konrad,  herr  zu  Freiburg,  Heinrich  von  Rappoltstein,  herr  zu  Hobenack  (ruine  bei  Zell 
KD.  Kolmar),  M.  Heinrich,  herr  zu  Hachberg,  und  Friedrich  von  Uesenberg  Urkunden,  dass 
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Sophie  von  Kappoltstein,  äbtissin  des  stifts  zu  Andlnu,  Johann  und  Hesso,  die  minderjährigen 
söhne  Burkards  von  l'csenberg,  mit  den  stiftsleheu  ihres  vatera  belehnt  habe.  ZGFreiburg  5,270 
zu  mär?  4  (dinnstag  vor  der  grossen  vostuacht).  —  ßappoltstein.  Ub.  1,352  (dünrstag).  h  193 

(Friburg)  M.  Heiarieh  mitsiegler  an  einem  nachtrag  zu  einer  richtung  zwischen  kloster  Thennen- 
bach,  Snewelin  Berulap,  sehultheiss  zu  Freiburg,  und  den  von  Keppenhach.  Gütemtage  vor 
sante  Gregurientage.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  13.20«.  h  194 

derselbe,  herr  zu  Hachberg.  urkundet,  dass  genannte  leote  von  Bahlingeu  (Bald-)  dem  kloster 
Thennenbacb  (Tennib-)  sieben  saum  weissweines,  den  saum  für  fünf  pfund  pfennige,  verkauft 
haben.  Z. :  Johann  von  Ortenberg,  vogt  von  Hühiugen,  Heinrich,  vogt  von  Hachberg,  Her- 
mann, vogt  von  Bahlingen,  Walther  der  Wirt,  Heinrich  lUze,  Konrad  Künig,  Heinrich  Vilisl  (?) 
u.a.  Or.  Karlsruhe.  —Auszug  Schüpflin,  HZB.  5,425.  b  195 

derselbe  urkundet  als  pfleger  der  kinder  seines  Schwiegervaters  («swehers»)  Burkard  (III)  von 
Lesonberg,  dass  er  mit  einwilligung  ihrer  verwandten,  graf  Konrads  von  Freiburg,  Heinrich* 
von  Kappoltstcin,  herren  zu  Hohennack,  und  Hugos  von  Uesenberg  sich  mit  der  Stadt  Eudingen 
wegen  der  ablösung  genannter  auf  die  herrschaft  Uesenberg  angewiesener  pfandsumraen  ver- 
glichen habe.  ZGFreiburg  r.,27 1 .  —  Falsches  reg.  ebenda  208  nr.  42  und  ZGOberrh.  NF.  1  ,mCH. 

—  Auszug  Rappoltstcin.  l'b.  1,35:1.  hl96 
derselbe  »»siegelt  einen  revcrs  Werners  des  Bauwarts  von  Theningen  (Te-)  gegen  kloster 

Thenneubach  über  den  empfang  des  Klingenhofes  zu  Theningen  gegen  einen  jährlichen  zins. 
Or.  Karlsruhe.  Ii  197 

(Avinione)  papst  Benedict  XII  beauftragt  den  bischof  von  Konstanz,  M.  Heinrich  und  dessen 
gemahlin  Anna  von  Uesenberg,  welche  auf  rath  ihrer  eitern  und  freunde  ihre  ehe  geschlossen 
hatten,  damit  die  fort  währenden  feindseligkeiten  zwischen  ihren  eitern  und  deren  unterthanen 
ein  ende  nehmen  sollten,  ohne  zu  wissen,  dass  sie  ihm  vierten  grade  blutsverwandt  seien,  und 
welche  darin  Nachkommenschaft  erzeugt  haben,  von  der  exeommunicationssentenz,  welcher 
sie  deswegen  nach  canoiiischein  rechte  verfallen  sind,  zu  befreien,  den  ehedispens  zn  ertheilen 
und  die  nachkommensduft  derselbeu  für  legitim  zu  erklären.  Mod.  kop.  Karlsruhe.  Hs.  1170. 

—  Heg.  Hiezler,  Vatikan.  Akt.n  z.  Gesch.  Ludwigs des  Bayern  675  nr.  1892.  —  Ygl.nr.hl6 
n.  h  1  r.7.  h  198 

M.  Heinrich  verbindet  sieh  gegen  den  rath  von  Hödingen,  dass  er  denselben  nicht  hindern  will, 
sich  bis  zum  2  februar  1339  mit  dessen  widersiigern  und  deren  belfern  auseinanderzusetzen, 
dass  aber  nach  dem  2  februar  dieser  brief  kraftlos  sein  solle.  Schreiber,  Freiburg.  l'b. 
1,340.  hl99 

(Andelahe)  Adelheid  von  Geroldseck.  äbtissin  des  stiftes  Andlau,  verspricht  \L  Heinrich,  herrn 
zu  Hachberg,  oder  dessen  nachkommet!  die  erste  ledig  werdende  gottesgahe  von  über  oder 
unter  2o  m;irk  geldes  nach  den  100  mark,  die  sie  dem  laudvogt  leihen  soll.  Mitsiegler: 
Adelheids  vater  Egeno  und  ihre  »rüder  Hugo  und  Sigmund  von  Gerohlseck.  Or.  KarLsruhe. 

—  Erwähnt  Sachs  1.430.  Ii  201) 
W..'fram,  söhn  des  vogtos  Johann  selig,  erklärt,  dass  er  wegen  der  missehelle,  die  sein  vafr 

tiud  er  mit  M.  Heinrich,  herrn  von  Hachberg,  hatten,  an  den  markgrafen  keine  forderuttg 
erheben  wolle,  bis  dass  er  diesem  oder  dessen  bruder  M.  Rudolf  die  briefe  und  kundschaft. 
die  er  von  ihm  und  seinen  vordem  habe,  übergeben  habe.  Or.  Karlsruhe.  Ii  "201 

Werner  Schelher,  ein  bürger  von  Freiburg1.  reversiert,  dass  M.  Heinrich  ihm  *einen  hof  in  d-tn 
dorfe  Bahlingen  (Bald-)  zu  einem  erblehen  verliehen  habe.  Siegler  graf  K.mrad  von  Freiburg. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  13.223.  —  Reg.  ZG  Freibarg  «,422.  h2«2 

(Kyn&we)  bischof  Berthold  von  Strasburg  entscheidet  über  Streitigkeiten  zwischen  M.  Heinrich 
und  den  kindern  von  Uesenberg  einerseits  und  der  stadt  Breisach  andrerseits  wegen  der  auf- 
nähme IWnhergischer  leutc  zu  Breisacher  bürgern.  Breisach  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  Sachs  1.430  irrig  zu  märz  17.  h  208 

das  landgeriebt  M.  Heinrichs  zu  Mundingon  erwähnt  Thennenbacher  Güterbuch  fol.  fi.  Karls- 
ruhe. —  Vgl.  ZGOberrh.  1 ,4  2 1 .  Ii  204 

I.ucie,  wittwe  ritter  Bertholds  von  Hüfingcn,  erklärt,  dass  sie  eine  genannte  hälft«  des  zehntens 
zu  Welschonsteinaeh  laut  eines  u.  a.  von  M.  Heinrich  besiegelten  briefes  dem  kloster  Thennen- 
bacb abgetreten  habe.  Fürsten!),  l'b.  2.146.  I»  «05 
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(Friburg)  Bürgermeister  und  rath  von  Freiburg  entscheiden  über  die  Streitigkeiten  zwischen 
M.  Heinrich  und  d«n  von  Keppenbach  wegen  des  geriehtes  zu  der  alten  Keppenbach  unter 
der  linde,  dass  der  markgraf  seinen  landtag  an  vorgenanntem  gericht  halten  soll,  ausge- 
nommen über  die  leute  Johanns  und  Ulrichs  von  Keppenbach  (»ab  andern  denne  ab  Johatis 
und  ab  Ulrichs  von  Kcppenbacb  lüten«),  und  dass  er  die  gericht«,  die  sein  vater  selig  und 
er  von  altersher  hatten,  ohne  irrung  haben  soll.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,43« 
irrig  zu  1340.  h '20« 

Heinrich  von  Rappoltstein  (RapoltMeine),  herr  zn  Hohennag  (ruine  bei  Zell,  KD.  Kolraar),  und 
seine  chrfrao  Adelheid  von  Geroldseck  (Gerolzecke)  an  dem  Wasichen  Urkunden,  dass  M. 
Heinrich  oder  seine  erben,  wenn  sie  die  korn-,  wein-  und  pfenniggälte  zu  Malterdingen  (-tingen) 
von  ihnen  oder  den  derzeitigen  inhabern  der  briefe  über  vorgenannte  gälte  lösen  wollen  und 
zuvor  dem  rathe  von  Kenzingen  und  dem  priestor,  der  ihre  messe  singt  zu  Wonnenthal 
(Wunnental),  50  mark  lötigen  Silbers  Freiburger  gewichtes  geben,  ihretwegen  dieser  50  mark 
ledig  sein  sollen,  Mitsiegler  ritter  Johann  Schnewelin,  genannt  Grosser,  vogt  Adelheids. 
Or.  Karlsruhe.  —  Keg.  nach  mittheilung  Kriegers.  h  207 

II.  Rudolf,  söhn  M.  Heinrichs  HI,  Johanniter,  stirbt.  Die  grabschrift  in  der  abge- 
rissenen SJohannskirehe  in  Freiburg  lautete  nach  dem  in  nr.  h  Jfi3  angeführten  Verzeichnis* 
(Anniversar  13)  und  nach  Försters  relatio  (Hs.  363,37.  beide  Karlsruhe):  »anno  domini  1343 
1 7  kalend.  Jnnii  obiit  frater  Kudolphus,  marchio  de  Hachberg,  quondam  commendator  in 
Hohenrain«.  Danach  Freib.  Diocesanarch.  20,295  u.  Sachs  1,427.— Vgl.  über  ihn  nr.  h  165 
u.  h201  und  zu  1325.  Fürstenb.  Üb.  2,91.  Ii  20S 

M.  Heinrich  bestätigt  und  besiegelt  als  mitpflnger  der  brflder  Johann  und  Hesso  von  Uesenberg 
die  Urkunde,  durch  welche  ritter  Jakob  von  Xeuenfels  (Küwenvels)  und  seine  söhne  Jakob 
und  Erhard,  edelknechte,  dem  hochstift  Basel  die  dörfer  Schliengen  (S1-),  Manchen  (Muchein), 
Steinonstadt  (Steinistat)  und  den  bnrgstall  zu  Altingen  (Altlinkon)  verkaufen.  Cop.  saec. 
14  ezeunt.  Karlsmhe.  —  ZGOberrb.  )  5,469.  —  Keg.  Tronillat,  Mon.  de  Bale  3,814  u. 
ZGOberrh.  4.459.  Ii  209 

ritter  Konrad  Dietrich  Snewelin  von  Freiburg  gelobt,  auf  der  mühte  bei  seiner  feste  Weiher- 
schloss  (Wiger-),  deren  bau  ihm  M.  Heinrirh  erlaubt  hat,  nur  für  den  bedarf  s 
nannten  feste  mahlen  zu  Lassen  und  den  markgrafen  an  seinen  rechten  andern  i 
nicht  zu  irren.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,431.  h2I0 

ähtissin  Adelheid  und  das  kapite)  des  klosters  Andlau  (Andelahe)  verkaufen  mit  Zustimmung 
bischof  Bertholds  von  Strassburg  an  M.  Heinrich  ihre  höfe  im  thale  Sexau  (Sexowe)  und  im 
dorfe  Ottoschwanden  (Otenswande)  mit  allem  zutrehör,  ausgenommen  den  kirchensatz  mit  den 
dazu  gehörigen  genannten  gütern  zu  Sexau  und  Ottoschwanden  für  200  mark  silbers  Frei- 
burfrer  gewichtes.  Bischof  Berthold  siegelt  mit.  Lat.  u.  deutsches  or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  1,431.  h21l 

genannte  leute  M.  Heinrichs  zu  Achkarren  (Ahtkarle)  geloben,  weder  ihren  leib  noch  ihr  gut 
dem  markgrafen  und  dessen  nachkommen  zu  entfremden.  Bricht  einer  diese  Satzung,  so  haften 
alle  übrigen  mit  einer  für  jeden  besonders  namhaft  gemachten  summe  für  denselben.  Siegler : 
ritter  Dietrich,  schultheiss  von  Endingen,  und  der  von  Valkenstcin.  kirchherr  zu  Bickensohl 
(Biggensol).  Or.  Karlsruhe.  h  212 

genannte  leute  M.  Heinrichs  zu  Kimsingen  geloben  wie  in  nr.  b.212.  Siegler:  Rudolf  Geben, 
münzmeister,  Johann  Malterer,  Johann  Geben.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,432.  h  213 

(Fribnrg)  Johann  von  Uesenberg,  söhn  Liurkards  von  Ue.,  urknndet,  dass  er  mit  gunst  und  willen 
Konrads  von  Kirkel,  küstors  des  stifts  zu  Strassburg,  l'etors  von  Hohenhöwen  (Hew-),  M. 
Heinrichs,  Friedrichs  von  Uesenberg  und  Heinrichs  von  Blumegg  (Blumeneck)  sieh  gegen  di« 
Stadt  Freibnrg  verbunden  habe,  ihr  mit  der  feste  Riegel  und  mit  seiner  herrschaft  beholfen 
zu  sein.  Ebenso  soll  er  sich  wegen  Endingens  und  Höhiiigens,  wenn  diese  an  ihn  kommen, 
verbinden,  wie  es  die  von  graf  Konrad  von  Freiburg,  Heinrich  von  Rappoltstein,  Hugo  von 
Uesenberg  selig  uud  M.  Heinrich  besiegelte  Urkunde  (nr.  hl87)  enthält  Konrad  von  Kirkel 
u.  s.  w.  erklären,  dass  sie  der  Stadt  Freiburg  gegen  denjenigen,  der  obigem  zuwiderhandelt, 
helfen  wollen,  und  siegeln  mit.  Schreiber,  Freiburg.  Hb.  1,362.  h214 
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(Friburg)  bürgermeister  and  rath  von  Freiburg  entscheiden  wegen  der  missehelle  zwischen 
M.  Heinrich  einerseits  nnd  Walther  und  Dietrich  von  Kcppenbnch  von  Euenheim  andrerseits, 
dass  ihres  bedünkens  der  friede  nicht  gebrochen  sei.  Die,  welche  der  krieg  angeht,  sollen 
gute  freunde  sein.  Den  schaden,  welcher  den  andern  von  Koppenbach,  die  der  krieg  nichts 
angeht,  oder  deren  leuten  oder  anderen  Freiburger  bürgern  geschehen  ist,  wegen  des  zogs, 
den  der  markgraf  gethan  hat,  soll  dieser,  wenn  sie  ihn  beweisen  (>behabent<),  ersetzen 
(»ablegen*).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,4.12.  h215 

M.  Heinrich  bewilligt  Friedrich  von  Rappoltstein,  seino  matten  zu  Emmendingen  aus  dem  müblen- 
bach  daselbst  zu  bewässern,  (i.  Förster,  relatio.  Hs.  3(13,39.  Karlsruhe..  —  Danach  Sachs 
1,432,  der  »Miesenbach«  las.  h216 

(Friburg)  Henni  der  Smit  von  Furtwangeu  (Furtew-),  bürger  zu  Freiburg,  urkundet,  dass  er 
M.  Heinrich  vii-r  juchart  ackers  bei  Hachberg  in  dem  Krumpach  für  10  pfund  pfennige  Frei- 
burger münze  verkauft  habe.  Mit  zeugen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,4:12.  h217 

M.  Heinrich,  ln-rr  von  Hachberg,  bezeugt,  dass  Johann  der  Schorrer  und  sein  tochtermann 
Hurkard  von  Wopplinsberg  (Wöpl-)  und  Johann  der  Fischer  bei  Korben  (Öd.  bei  Wopplins- 
horir)  dein  kloster  Thennenbach  (Tennyb-)  genannte  gülten  verkauft  haben.  Z. :  Heirrrich  der 
Hön.  Berthold  der  Klosener.  Konrad  Hibcli.  vogt  u.  a.  Or.  Karlsruhe.  Ii  218 

derselbe,  herr  von  Hachberg,  beurkundet,  dass  Konrad  d.r  Sigerist  von  Bramshart  (Ödung). 
Heinrich  vou  Bramshart  und  Werner  von  Slüpringen  (Schlüphnsorhof  bei  Malterdiugeu). 
Kuiirads  des  Barren  tochtermann,  dem  kloster  Thenneubach  (Tennyb-)  genannte  gülten  zu 
Bramshart  und  Maleck  l  Mainegge)  verkauft  haben.  Or.  Karlsruhe.  h219 

(Basel)  derselbe  wird  in  dem  fünfjährigen  büudniss  der  herrschaft  Oesterreich  und  der  städte 
Strassburjr,  Basel  und  Freiburg  von  Freiburg  ausgenommen.  Or.  Strassburg.  St-A.  Olli».  7:1. 
—  Schreiber,  Freiburg.  L'b.  1,40».  Ii  220 

(Villingeu)  rittor  Burkard  von  Kürnec  k  verkauft  au  Walther  von  Rochherg,  komthur,  und  d<-n 
coiiveiit  des  hauses  SJohannsorden?  zu  Villingen  seinen  hof  zu  Au  (Awe)  bei  Neuenburg  uüt 
genehmigung  seines  lehnsherrn  M.  Heinrich.  Heg.  bei  Huggle,  liesch.  d.  Stadt  Neuenburg, 
angeblich  aus  (ILA.  Karlsruhe.  Ii  221 

M.  Heinrich,  herr  zu  Hachberg.  urkundet.  da-s  die  Stadt  Endiiipen  die  auf  sie  angewiesenen 
500  mark  Silbers  der  ehesteuer  seiner  iromahliu  bezahlt  habe.  ZGl'reiburg  5,295.  —  Ree. 
ZilObeiTh.  NF.  l.m'o.  Ii  222 

derselbe,  herr  zu  Hachl>erg,  zeuge  und  mit-iegler  Johanns  von  Uesenberg  für  die  Stadt  Freihurt'. 
Schreiber,  Freiburg.  üb.  1.415.  Ii  22S 

Friedrich,  herr  vi.»  Uescnheiy,  beleb»)  M.  Heinrich  mit  der  niederen  herrsohaft  zu  Uesenberg, 
der  stadt  Kenzingen  (Ken«*«),  dem  kirchensatz  seines  li.'fes,  der  mühle,  nschenz  und  schult* 
hcisseiiamt  daselbst,  der  bürg  Kürnherg  (Küreiih*),  dem  dorfc  Bleichheim (Bleich»!  und  dem, 
was  zu  Kürnberg  gehört,  dort' und  kirchensatz  zu  Herbolzheini  (-tzhein),  dervogteizn  Münch- 
Weier  (Miniienwilr),  bürg,  dorf  und  kirchensatz  zu  Weisweil  (Wiswil).  den  kirchensätzeu  *u 
Berkheim  (OberWrgen  oder  —  Burkheim  ?  I  und  Knp|:ol  am  Rh-in  (Capell),  den  halben  wild* 
bännen  zu  Sulzburg  (Sultzberg)  und  allem,  was  zu  seiner  herrschaft  gehört,  mit  ausnähme  der 
mannschaft,  welche  die  obere  und  die  niedere  herrschaft  gemeinsam  haben.  Not.  vidimus  von 
13W)  dez.  2(»  angefertigt  auf  geheiss  M.  Hessos.  Karlsruhe.  —  Krwähut  Sachs  1,433.  Ii  224 

M.  Heinrich,  herr  zu  Kenzingen,  gelobt,  alle  der  stadt  Kenziugen  von  könig  Budolf  und  dem 
alten  von  Uesenberg  und  dessen  nachkommen  verliehenen  freiheiten  und  gewohnheiten  zu 
schirmen.  Zeugen  und  mitsiegler:  ritter  Hesse  Snewelin,  bürgermeister,  und  Haman  Sneweliii. 
Schultheis«  zu  Freiburg,  Dietrich  von  Weisweil  (Wiswilre),  Dietrich  Kotze.  Auch  die  stadt 
Freiburg  siegelt  mit.  '/OFreiburg  5,296.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  I,m93.  h225 

derselbe,  herr  zu  Kenzingen  und  der  niederen  herrschaft  Uesenberg,  verbindet  sich,  der  Stadt 
Freiburg  mit  den  herrschaften  Uesenberg  und  Hachberg  behoben  zu  sein  und  ihr  seine  festen 
Kenzingen,  Kürenberg  und  Hachberg  zu  öflne»,  gelobt,  vorgenannte  herrschaften  keinem 
borrn  zu  lösen  zu  geben  und  seine  festen  nicht  zu  vergeben  oder  zu  veräussern.  Wird  die 
herrschaft  L'esenberg  in  der  weise,  wie  es  zwischen  ihm  und  Friedrich  von  Uesenberg  beredet 
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ist,  gelöst,  s<>  erhält  die  sladt  Freiburg  die  440  mark  Silbers  wieder,  die  sie  dem  markgraf 
mm  kauf  diosur  herrschaft  gegeben  hat.  AI«  pfand  für  2000  mark  Silbers  setzt  der  markgraf 
der  Stadt  die  fast«  Hachberg.  M.  Anna  siegelt  mit.  Schreiber,  Freiburg.  üb.  1,415.  Ii  226 

Friedrich  von  Uesenberg  verkauft  M.  Heinrich  das  dorf  Nordwei!  (Nortwil)  mit  allem  zugehr.r 
für  140  mark  silbers  Froiburger  gewichtes,  vorbehaltlich  des  wiedorkaufs  nm  die  gleiche 
summe.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,43a  irrig  zu  1353.  Ii 287 

(Friburg)  derselbe  reversiert,  dass  er  seinem  oheim  M.  Heinrich  das  dorf  Nordweil  (Nortwil)  zu 
einem  mannlehcu  verliehen  habe.  Or.  Karlsruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,433  irrig  zu  1353.  h228 

M.  Heinrich  und  Friedrich  von  Uesenberg  geben  dem  abt  Bruno  und  dem  conveot  des  klosters 
Alpirsbach  (Alpirsp-)  im  Schwarzwalde  die  vogtei  zu  Nordweil  (-wil)  auf,  welche  Friedrich 
bisher  innehatte,  und  welche  von  diesem  au  den  roarkgrafen  gekommen  ist,  und  verkaufen 
dem  kloster  den  Kaegershof,  den  laieiizehnten  und  all  ihre  leute  zu  Nordweil  für  140  mark 
silbt-rs,  vorbehaltlich  des  wiederkaufs  iu  den  nächsten  zehn  jähren.  Mitsieglcr  abt  und  con- 
vent  Zeugen:  Hanman  Sneweli,  schultheiss,  und  Hesse  Sneweli  Imhof,  bürgermeister  zu 
Freiburg,  die  ritter  Dietrich  Kotzze  und  Dietrich  von  Weis  weil  (Wis  wil)  und  Lütfrid  Autscher. 
Gfitemtag  nach  satite  Hylarientag.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberru.  21,212  u.  Glatz,  Gesch. 
dos  Klosters  Alpirsbach.  Keg.  151,  beide  zu  jan.  16.  Ii  229 

M.  Heinrich,  herr  zu  Kenzingen  und  in  der  niederen  herrschaft  Uesenberg,  und  seine  gemahlin 
Anna  von  Uesenberg  geloben  der  Stadt  Freiburg,  die  eine  schuld  von  608  mark  Silbers  Frei- 
burger Währung  für  sie  übernommen  hat,  sie  davon  zu  losen  und  setzen  ihr  zum  pfand  die 
bürg  Hachberg.  Wenn  sie  die  feste  Höningen  von  den  rittern  Hesse  und  Dietrich  Sncwlin 
Imhof  (iroo  H-)  für  210  mark  silbers  losen  und  der  Stadt  übergeben,  so  soll  das  an  den  608 
mnrk  abgehen.  Zu  dem  gleichen  sollen  sich  ihre  söhne,  wenn  sie  herangewachsen  sind,  ver- 
binden. Schreibor,  Freiburg.  Ub.  1 ,4 1 9.  h '230 

derselbe,  herr  zn  Kenzingen  erklärt,  dass  er  von  der  herrschaft  Oesterreich  hinsichtlich  aller 
seiner  forderungen  befriedigt  sei.  Er  habe  darum  alle  Schuldbriefe  zurückgegeben,  und  erkläre 
solche,  die  sich  etwa  noch  vorfinden  sollten,  für  ungiltig.  Or.  Wien-  H.-  u.  St-A.  —  Licta- 
nowsky  3  nr.  1668.  —  f.  W.  Ii  231 

derselbe,  herr  zu  Kenzingen  (Kenez-),  verkauft  Hoinzman  Veien,  seinem  bürger  zu  Kenzingen, 
acht  pfund  pfennig  Freiburger  münze  von  seinem  hofe  zu  Kenzingen,  vorbehaltlich  des  wieder- 
kaufs  für  80  pfund  pfennige  vorgenannter  münze.  M.  Anna,  geborene  von  Uesenberg,  siegelt 
mit.  Or.  Karlsruhe  k233 

(Vilingen)  schultheiss,  bürgenueistcr  und  rath  zu  Villingen  bekennen,  dass  die  stösse  und  misse- 
helle, welche  sie  mit  M.  Heinrich  hatten  wegen  der  von  dem  niarkgrafen  gefangenen,  wegen 
der  schuld,  welche  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  dem  markgrafen  bezahlen  sollte  und  wegen 
des  Schadens,  den  der  markgraf  der  stadt  gethan  hat,  gütlich  beigelegt  sind.  Or.  Karlsruhe. — 
Förster  (relatio.  Iis.  363,39.  Karlsruhe)  kennt  diese  urk.  nicht,  erwähnt  aber  zu  1354,  dass 
ein  krieg  zwischen  M.  Heinrich  und  den  städten  Kheinfelden  und  Villingen  durch  herzog 
Rudolf  von  Oesterreich  geschlichtet  worden  sei.  —  Vgl.  Sachs  1,434.  Ii  'Z&i 

(Friburg)  M.  Heiurich,  herr  zu  Kenzingen,  besiegelt  eine  urk.  der  brüder  Heinrich,  Wernlin  und 
Cimi  Hohe  von  Büchgiesse  uf  der  Lerchen  (»bgeg.  hof  bei  Emmendingen)  für  Margaretha 
Eggelin,  hausfrau  Johanns  des  Schreibers  zu  Freiburg.  Reg.  Urkk.  des  h.  G*istspitals  zu 
Freiburg  1,162.  h234 

bischof  Johann  von  Basel  «versiert»  dass  er  M.  Heinrich  den  kirchensatx  zu  Berghein  (vgl.  h  224) 
und  die  halben  wildbanne  zu  Sulzburg  (Solczeberg)  verliehen  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  1,435  nach  Herbster,  Collect,  irrig  zu  1356.  —  Vgl.  auch  die  archimote  bei  Trouillat, 
Mon.  de  Rale  4,57  u.  106  zu  1353,  die  sich  aber  kam»  auf  eine  schon  1353  in  folge  von 
h224  vollzogene  belehnung  bezieht,  da  zwischen  1353  und  1355  weder  im  bisthum  noch  in 
Hachberg  ein  Wechsel  stattgefunden  hatte.  h  23."» 

abt  Johann  and  der  convent  des  klosters  Thennenbach  urknnden,  dass  sie  mit  IL  Heinrich,  herm 
zu  Hachberg,  und  mit  einwiUignng  der  gemahlin  Heinrichs,  Ann*  von  Uesenberg,  einige 
guter  und  galten  getauscht  haben.  Kopb.  49,221  u.  89,338.  Karlsrnhe.  h  23G 
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M.  Hermann,  söhn  M.  Heinrichs  III,  meister  des  ordens  von  S Johann  stirbt 
Di«  grahinschrift  in  der  abgerissenen  .lohanniterkirehe  zu  Freibnrg  lautete :  »apno  domini  1  3.56 
VII  kal.  Maii  obiit  frater  Hermanuus  de  Hachberg,  sacerdos,  quondam  locura  tenens  magistri 
et  conventus  Rhodii  in  partihus  Alemanniaec.  Verzeichnis.*  aller  in  der  kirche  beigesetzten 
von  1607  in  Anniversar  13  Karlgnihe.  —  Danach  Freib.  Dioeeaaiiarch.  20,294.  —  Der  etwas 
spätere  Förster  (Relatio  von  denen  Marggrafen  von  Höchberg.  Hs.  363,37.  Karlsruhe)  hat 
ebenfalls  obige  grabschrift,  aber  mit  1357.  —  Danach  Sachs  1,424. —  1321  (h  164)u.  1324 
(h  1fi7)  scheint  der  markgraf  noch  nicht  dem  orden  angehört  zu  haben.  Ate  komthur  des 
Johannitcrhauses  zu  Freiburg  finde  ich  ihn  zuerst  1  :)4ft  juni  30  Breisach.  Or. Colmar. Bez.-Arch, 
E2H57.  —  Ferner  1347.  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  Schöpflin,  HZB.  5,432.  —  VgL  auch 
l'rkk.  des  h.  Geistspitals  zu  Freiburg  i.  B.  1,141.  —  1349  nov.  17.  ZGOberrh.  34,70.  — 
1354  dez.  15  ist  er  meister  in  allen  deutschen  landen  SJohannsordens.  Cartulaire  de  Mul- 
bouse  1,245.  —  1355  murz  15  meister,  komthur  und  pfleger  des  hauses  zu  Freibnrg.  Reg. 
Urkk.  des  h.  Geistspitals  1,262.  —  1356  jan.  22  oberster  procurator,  visttator  des  ordens 
von  SJohann  und  Statthalter  des  convents  zu  Khodus  (Rodyssz)  in  allen  deutschen  landen, 
komthur  u.  s.  w.  Reg.  Urkk.  etc.  164.  h'J37 

ritter  Heinrich  von  Schnellingeil  (Sn->  als  ubmann,  Heinrich  von  Hofweier  (Hofewilr)  und  Cunz 
Vfiie  wegen  der  brüder  Konrad,  Johann  und  Ulrich  von  Keppenbach  und  Clewin  Strtt  und 
Hugeli  Basier  wegen  M.  Heinrichs  entscheiden  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  markgrafen 
und  den  brüdern  von  Keppenbach  wegen  genannter  eigner  und  freier  leute.  Siegler:  obmann, 
Hofweier,  Cunz  und  die  drei  Keppenbacher.  Gütemtag  vor  Urban.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  1,434.  h23S 

|  M-  Heinrich,  herr  zu  Kenzingen,  siegler  für  M.  Otto,  vgl.  Saiisenberg.  linie  zu  diesem  tage.  h'2S9 


•  11 


Frybnrg 


derselbe,  herr  zu  Kenzingen,  und  seine  gemahlin  Anna  von  Uesenberg  verpfänden  für  2020  mark 
Silbers  dem  Freibnrger  bürger  Johann  dem  Malterer,  seiner  hausfrau  Gisela  und  ihren  pflegern, 
den  ritti'rn  Hesse  Snewlin  Imhof  (-ff)  und  Johann  Snewlin  und  Dietrich  von  Valkenstein 
bürg  und  Herrschaft  Hachberg  mit  allem  zngehör,  nämlich  genannten  Wäldern,  dem  gerichi, 
rechten,  güteru  oder  gülten  in  den  dörfern  Malterdingcn.  Heimbach,  Mundingen,  Kondringtn 
(Kunr-),  Bahliugen  (Haid- 1,  Denzlingen  (Tentzl-),  Niderndorf  (Öd.  zwischen  Emmendingen 
und  Mundingen),  Itcrihtoltzl'elt,  Glimpenhein,  Walawinckel,  Malmieck  (Ödungen  bei  Emmen- 
dingen), Wopplinsberg  OVopliiiszlwrgen).  Krumparh  (Od.),  Korben  (Od.),  Witenbuhel  (öd,). 
Aspen  (öd.),  Brunna  (Öd.).  Ottosehwundeii  (Otenswanden),  Schalabrunne  (Öd.),  Mussbach 
(Mösp-),  Glashausen  (Glasahüser),  Reichenbach  (Rieh-),  Jsortprechtzberg  (Öd.),  Bilstein  (hof 
zu  Brettenthai),  Altenkeppenbach,  Gerlispcrg  (Od.),  Hefen,  Theningon  (Thennig-),  Emmen- 
dingen (Emct-),  Windenreutthe  (-riite)  auf  dem  «aide,  Endingen,  Lützclwaldc  (Öd.),  Eymatt 
(Öd.),  Lohe  (Öd.),  Zaismatt  (Ciszmatt),  Eberhacb,  Ebertal  (Öd.).  Mühlebachle  (Mülibachl, 
Tehsmer  (unbek.)  nud  den  beiden  Sexau  (Segsow).  Beide  theile  bekennen  ausserdem,  das* 
sie  ihre  kinder,  M.  Otto  und  Elisabeth  Malterer,  miteinander  vermählt  haben.  Als  ehestens 
und  zngeld  erhalt  Elisabeth  von  ihren  eitern  vorgenannte  pfandschaft  und  dazu  4SO  mark 
Silbers,  M.  Otto  von  seineti  eitern  lmrg  und  Herrschaft  Hachberg,  soweit  ihr  Werth  die  pfaud- 
summe  übersteigt  oder  übersteigen  wird.  Für  den  fall,  dass  einer  der  gatteu  vor  dem  andern 
mit  oder  ohne  leibeserben  stirbt,  werden  genaue  bestimmungeil  getroffen.  M.  Heinrich  und 
M.  Otti«  und  ihre  geinuhümieii  geloben,  die  Ordnung  zu  halten,  welche  Johann  der  Malterer 
und  seine  hausfrau  über  sich,  ihre  kinder  und  guter  gemacht  und  worüber  sie  vorgenannte 
pfleger  eingesetzt  haben.  Siegler  ausser  den  neun  vorgenannten  graf  Friedrich,  herr  zu  Frei- 
burg, und  bfirgermeister  und  ratli  von  Freiburg,  vor  welchen  diese  beredung  geschah.  Cop. 
saec.  10  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  20,456—67.  h3*D 

*  * 

derselbe,  herr  zn  Kenzingen  und  in  der  niederen  berrschaft  Uesenberg,  seine  gemahlin  Anna 
von  Uesenberg  und  die  Stadt  Freibnrg  machen  ein  bündntss  wegen  der  berrschaft  Uesenberjr 
und  der  festen  Kenzingen  und  Körnberg.  Hält  der  markgraf  dasselbe  nicht,  so  ist  die  bürg 
Höhingen  um  410  mark  Silbers  der  Stadt  Freiburg  als  pfand  verfallen.  Reg.  ZOFreibiirg 
5,214.  h-Ml 
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die  stadt  Freiburg  und  die  plleger  des  Malterers  M.  Otto,  dm  ritter  Hesse  Snewelin  Imhof  und 
Johann  Snewelin  und  Dietrich  von  Falkensteiu  machen  ein  bündniss  über  die  feste  und  Herr- 
schaft Hannberg  mit  einwilligung  M.  Heinrichs  und  .seiner  gemahlin  Anna  von  Uesenberg. 
Beg.  ZGFreibnrg  5,2  u.  U442 

graf  Friedrich .  herr  zu  Frei  bürg,  belehnt  M.  üoinrich  mit  den  halben  wildbäiuien  im  Breis- 
gau. Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  19,237.         .  Ii  243 
M.  Heinrich,  landgraf  im  Breisgau  und  herr  zu  Kenzingen,  zeuge  und  sieglcr  des  pfalzgrafen 
Götze  und  seiner  gemahlin  Clara  von  Tubingen  für  die  stadt  Freiburg.  Schreiber,  Freiburg. 
IIb.  1.447.  hiU 
I  (in  der  merren  stat  ze  Basel)  bischof  Johauu  vun  Basel  verkündet  ein  urtheil  seines  manugo- 
.     richte* ,  welche*  die   anspräche  M.  Heinrichs  auf  die  von  dem  slift  Basel  zu  lehen 
l     gehenden  wildbänne  im  Breisgan  zurückweist  ,  weit  graf  Egino  tod  Freiburg  dieselben 
von  seinem  vaicr  geerbt  und  mit  seinem  verstorbnen  bruder  Friedrich  in  gemeinschaft  be- 
sessen habe.  Mitsiegler:  die  grafen  Ymer  von  Strassberg  (Straspcrg),  Johann  von  Froburg, 
Symond  von  Thierstein;  Johann  von  Kappoltsteiu  (Rapolczsteiu),  der  junge  ritter,  M.  Otto 
von  Hachberg.  herr  zu  Bötein  (Bütenleim),  graf  Johann  von  Habsburg,  ritter  Konrad  von 
Berenfels,  bürgermeister  zu  Base),  sikmmtlich  lehensmannen  des  bischofs.  Or.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  13,445  nach  vidim.  von  1357.  Vgl.  ebenda  19,237. —  Auszug  Rappoltstein.  Ub. 
1.546.  — Münch,  Beg.  der  Grafen  von  Habsburg-Laufenburg.  Argovia  10,199  nr.  425.  h245 

,  iFrilwirg)  M.  Heinrich,  herr  zu  Kenzingen.  besiegelt  eine  Verkaufsurkunde  Fritschi  des  Snblers 
für  das  h.  Geistspital  zu  Freiburg.  Beg.  Urkk.  des  h.  Geistspitals  zu  Freiburg  1,169.  li'24»i 
(Kenczingen)  Wigerich  von  Sehncllingen  (Sn-)  als  obmann,  Hesse  Snewelin  Imhof  (-fe),  ritter, 
schultheiss  zu  Freiburg,  und  Walther  von  Falkcustein,  ritter,  wegen  M.Heinrichs,  heim  zu 
Kenzingen,  und  rittei  Johann  von  Kürnogko  (abgeg.  bürg  bei  Villingen)  und  Abrecht  Hage, 
schultheiss  zu  Rothweil  (Rotwil!,  wegen  graf  Hugos  von  Fürstenberg,  sprechen  dem  mark- 
grafen  zwei  mühlen  auf  der  Bleicha  zu.  Or.  Karlsruhe.  —  Beg.  Fürstenb.  Üb.  2,209  nach 
Herbster,  Collect.  Karlsruhe.  Hof-  u.  Latidesbibl.  Cod.  25,54b.  —  ZGFreiburg  6,446.  h247 

M.  Heinrich,  herr  zu  Kenzingen  .  besiegelt  die  urkundo  Johanns  von  Uesenberg,  durch  welche 
dieser  dem  deutschordeushause  zu  Freiburg  seinen  hof  und  den  kirchensatz  in  dem  dorfc 
Hausen  (Hus-)  bei  Endingen  v.Tkanft.  Or.  Karlsruhe.  h24tt 

(im  velde  bi  Stouftcn  über  Tuonotiw  i  kaiser  Karl  erklärt ,  dass  die  klage  graf  Egens  von  Frei- 
burg wider  M.  Heinrich  und  grätin  Clara  von  Tübingen  solange  auf  sich  beruhen  und  die 
Vorladung  der  Iwklagten  durch  seinen  bofriohter  l'zymko ,  henwg  von  Tcschen,  ungültig  sein 
solb-,  bis  er  an  den  Rhein  komme  oder  die  Sache  selbst  genauer  untersucht  habe.  Schreiber, 
Freiburg.  Ub.  1,453.  —  Üöhito'r-Huber  2<>43.  —  Der  ausstellungsort  ist  Donaustanf.  h'ii\) 

bürgenneister  und  rath  zu  Freibnrg  im  Breisgau  entscheiden  die  Streitigkeiten  zwischen  M. 
Heinrich,  landgrafen  im  Breisgan  und  herru  zu  Kenzingen,  und  abt  und  convent  von  Then- 
uenbach  (Tennib-)  wegen  des  mühleuwassers  zu  Mundingen  zu  gunsten  des  klostors.  Or. 
Karlsruhe.  h2ÖO 

(Wienn)  herzog  Albrechl  von  Oesterreich  bevollmächtigt  nach  rath  seiner  landherrn  und  seines 
rathes  zu  Oesterreich  seinen  ältesten  söhn  herzog  Rudolf,  den  M,  Heinrich,  der  ihn  an  der  ihm 
von  Friedrich  von  Fesenberg  selig  anerstorbeneu  herrschaft ,  bürg  und  stadt  Börnberg  and 
Kenzingen  fKentz-)  mit  gewalt  und  wider  recht  irrt ,  nach  landes-  und  lehnsrecht  vor  seine 
mannen  auf  sein  eigen  vorzuladen  and  anzuklagen.  Or.  Karlsruhe.  —  Huber,  Gesch.  Herzog 
Kudolfs  IV  178  anra.  I.  —  Irrig  Lichnowsky  4  nachtrage  1964b.  h'251 

(Seckingen  an  dem  velde  nebent  dem  erütze)  herzog  Bndolf  vun  Oesterreich  orkundot ,  dass  er 
vor  seinen  mannen  geklagt  habe,  dass  M.  Heinrich  ihn  irre  an  seiner  herrschaft  und  den 
festen  Kümberg  und  Kenzingen,  welche  Friedrich  von  Uesenborg  selig  von  seinen  vordem  und 
ihm  zu  leben  gehabt  habe  bis  an  seinen  tod.  und  dass  er  zum  richter  über  seine  klage  seinen 
lehnsmanu  graf  Ymcr  von  Strassberg  (Straz-)  gesetzt  habe.  Im  anschluss  hieran  nrkundet 
graf  Ymer,  dass  M.  Heinrich  zu  dem  heutigen  ersten  geriebtstage  nicht  erschienen  sei,  und 
zweiten  tag  an  auf  den  30.  dezember.  Siegler:  Rudolf,  Ymer,  die  grafen  Friedrich 


Digitized  by  Google 


h26 


Heinrich  IV  1357-135S. 


135; 


i 

dez.  1  :t 


1S5* 


-  I'J 


.  > 


von  Toggenburg,  Johann  um  Yrohurg  (Fröb-i  und  Johann  von  Habsburg,  Johann  von  Kap- 
poltstein  (Raptdczst-)  d.  ä.,  Hermann  von  Laudenberg  von  tin-ifense*  (Grifense)  d.  ä-,  Diet- 
rich rinn  Hus«  (Oberelsäss.  geschlecht),  Burkard  Störe,  sAramtlich  lehnsmanneu  Kudolfs.  Or, 
Karlsruhe  — Reg.  Lichnowsky  4  n.nt.tn^e  nr.  19771'.  —  Huher,  Gesch.  Herzog  Rudolfs  IV 
I7S  nr.  :tit    -  Rappoltstein.  I  b.  l.;,4«t.  hSd* 

M.  Heinrich  bcsivgelt  den  reve-rs  des  Albrecht  Vwget  und  des  Johann  Hübe  von  Malterdingeu 
(•tingen)  gegen  das  deutscli..rdenshaus  zu  Freiburc  über  den  empfang  des  widenihofes  zu 
Malu-rditigen.  Or.  Karlsruhe.  —  F.rw..hnt  Sachs  1.4-Sii.  Ii  ".VW 

(S-kkingen  an  dem  Velde  nebcnt  dem  enitxe)  graf  Vmer  von  Strassberg  (Straxb-),  richter  über 
die  anspräche  herzog  Rudolfs  von  Oesterreich  an  M.  Heinrich  wegen  d«r  bürg  Kürnberg  and 
der  sLadl  Kenxitnteti,  setzt,  nai  hdem  der  markgraf  auch  zn  dem  zweiten  heutigen  Gerichtstage 
nicht  erschienen  ist,  einen  dritten  und  letzten  tag  an  auf  den  freitag  über  vierzehn  tag»  ( 1:15s 
jaii.  19.)  m  Sackiniren  auf  einem  aeker.  der  des  herzog*  l-diges  eigen  ist.  Mitsi.>grler:  graf 
K'onrad  von  Fürsv-nberg,  Johann  v.m  Uiibenberg  d.  a..  Rudolf  Brun,  bürgcrmeister  der  stadt 
Zürich.  Iturkard  der  Münch  von  I.atidskroti  (Landet  d.  ä.,  Johann  Truchse,«  von  Diessec- 
hofen  d.  a..  Heinrich  von  d-r  Breiten  LandemWrg ,  Heinrich  Nutze  von  Mürsberg  (-perg.i, 
lehnHuaiM"i>  H.  Rnd-df*.  |  :t ."i s  an  dem  netten  samstag  vor  dem  nigenden  iare.  Cop.  saec. 
I 7.  Karlsruhe.  h*W 

(Präge)  Primisel  (Schreiber  hat  Pr/.iinke).  herzog  von  Teschen ,  hofricluer  k.  Karls,  setzt  dem 
grafen  Kg-n  von  Freiburg  in  seiner  klage  gegen  M.  Heinrich ,  Clara  von  Freibarg,  gr&fin  in 
Tübingen,  und  die  sUdi  Freiburg  einen  tag  auf  den  17.  januar  an.  Schreiber,  Freibnrg 
Ib.  1,4  ">s.  hiöö 

<  > )  derselbe  urkuudet.  dass  nach  urttieil  des  hofgeriehts  der  kaiscr  M.  Heinrich  auf  die  klage 
graf  Fgens  von  Freiburg  in  di«-  acht  thuti  soll.  Schreiber,  Freiburg.  tTb.  1,458.  h2j<! 

derseltn'  gebietet  graf  Johann  von  liabsbarg,  Claus  vom  Hause  und  Richard  Ton  Schlatt  (Sl-J. 
dass  sie  graf  F.gen  von  Freiburg  anleiten  auf  das  gut  M.  Hoinrichs  um  1000  mark  Silbers, 
auf  das  gut  Claras  von  Freiburg.  i/r.diii  von  Tübingen,  um  5OH0  mark  Silbers  und  auf  da« 
gut  der  Stadt  Freiburg  um  5WHO  mark  silbers.  Schreiber.  Freiburg.  Üb.  I,4ö9.  —  Münch. 
Reg.  der  Grafen  von  Habshurg-I.anfenbiirg.  Argovia  l<i,-„><;ö  nr.  xo5.  h2.i* 

M.  Heinrich,  laudgraf  im  Breisgau  und  herr  zu  Keiizingoii  (Keiiez-\  bittet  die  ritte r  und  edel- 
knechte,  welche  lehnsmauuen  her/og  Kudolfs  von  Oesterreich  sind,  auf  die  klage  des  herzog" 
»egon  Kürnbergs  und  Kenzingen*  kein  urtheil  über  ihn  zusprechen,  >wand  ich  das  gefordert 
hau  an  .  .  here/.og  Albrehteu  von  Osterich  .  .  und  er  mir  es  mit  liheit  wolt,  und  ich  es  doch 
inne  uud  harbraht  han  bi  niine>  öh.  im-  Fridorich?  seligen  von  Üsetiberg  leben  und  sider  bar.' 
Or.  Karlsruhe.  —  I.irhn.iwsk?  4  nachtrage  nr.  ins;,'1  angeblich  nach  or.  im  Reichsanh- 
München.  —  Vgl.  nr.  IiJ:>4.  h'iöS 

i Sogt ingen  an  dein  veld-  neb  ut  dein  rrützet  graf  Immer  von  Strausberg  iStraz-)  nrknndet,  d»s> 
nach  urtheil  d-s  manngericbts  dem  M.  Heinrieb,  nachdem  derselbe  auch  auf  dem  dritten  ui"' 
letzten  geriehtslag«  nicht  erschienen  war,  die  herrsch;,  ft  Kürnberg  und  Kewingen  abge- 
sprochen und  dem  herzog  Rudolf  von  Oesterreich  zuerkannt  worden  sei.  Mitsiegler :  die  grafeu 
Johann.  Rudolf  und  Gottfried  von  Habsburg,  Johann  von  Vmbnrg  und  Friedrich  vonToggeit- 
burg,  Johann  von  Itnppoltstciii  d.  !i.,  Rudolf  Brun,  bürgeniieister  von  Zürich,  Konrad  veti 
Üernvels,  Johann  von  Hubenberg  d.  ü..  Dietrich  vom  Hu-e  (Ii  252).  nurkard  StÄre,  Heinrich 
der  X risse  von  Mörsberg  (-perir).  F.ppe  von  Hattstatt  (Und-».  Rudolf  der  Hftrn*  von  ScboiMB 
(Schöiinowi,  Rudolf  von  Itergle  itn  l-keim).  Hermann  von  der  Ilreiteu  I^indenberg,  Waith« 
und  Hans  von  Hallwvl  (llalwilr).  Hartmann  der  Meyer  von  Windeck  (-gg),  Kckbrexht  »ob 
tiuldenberg  und  Finch  Truchs<  s-  v..n  DiesiaiihuIWi,  bhusmaiinen  herzog  Kudolfs.  Or.  Karls- 
ruhe.—  Fngenau  Lichnowsky  :\  nr.  1>»st  und  4  nachtrage  nr.  1»N7.  —  Huber,  Gfstk- 
Herzog  Rudulls  IV  17s  aum.  s  —  Kappoltslein  Fb.  I.r.r.l.  h25W 

derselbe  gebietet  M.  Heinrich,  da  die  briefe  desselben  (h "J  '>s).  welche  das  manngericht  erhalten 
habe,  den  rechten  herzog  Kudolfs  von  Oesterreich  keinen  schaden  brachten,  und  da  er  selbst 
zum  drittenmal?  nicht  erschienen  s-i,  bürg  und  Stadt  Kürnberg  und  Kenzingen  unv 
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'lern  vurgeimnnien  herzog  in  übersehen.  I  Hurpprerht)  Staatsarchiv  des  RCammergerichts 
1.37  —  Sch-"<p4lin.  HZB.  5,454.  —  Bosser  Schreibor.  Freiburg.  Ub.  1,463.  —  Reg.  Urkk. 
des  h.  Geistspitals  zu  Freiburg  1.171.  h2ft0 

(Prag)  kaiser  Karl  befiehlt  der  stadt  Strasburg.  sein<m  eidam  hetzog  Rudolf  Ton  Oesterreich, 
landv<rgt  im  Elsass,  dazu  behulfen  zusein,  das«  ihn  M.  Heinrich  wegen  Kenzingen  undKürn- 
berg  (Chnreub-j.  die  Rudulf  diesem  mit  recht  und  urtheil  angewouneti  habe,  ungehindert  bisse. 
Or.  Strasstnrg.  St.-A.  AA.  77.  —  B'ihuier-Huber  274  5.  h  2«1 

ritt«  Clans  vom  Hm  (vgl.  1i2.j2)  zeigt  dem  henog  Premsol  (h255)  von  Teschen  an.  das» 
er  graf  Egen  Tun  Frei  bürg  auf  das  gut  Claras  von  Tübingen,  M.  Heinrichs  und  der  Stadt 
Freiburg  am  ansstellungst..gc  geanleitet  hab«,  nnd  ülMTScndot  dio  spänc,  di«  er  aus 
den  thoren  der  Stadt  Freiburg  und  der  barg  Hachberg  gehauen  hat.  Schreiber.  Freiburg. 
Lb.  l,4«0.  h««2 

(Kinvelden)  her/og  Rudolf  v,.,n  Oesterreich,  landvogt  im  Elsass,  schickt  den  Strassburgcrn  den 
brief  Karls  IV  inr.  h2ßl )  und  bittet  sie,  ihm  gegen  M.  Heinrich  im  sinn«  des  kaiserlichen 
Schreibens  beholt'en  zu  sniu.  Ohne  jähr.  Pap.  Or.  Strassburg.  St--A.  AA.  83.  li'Jttf 

l  Frage)  Bolke.  herzog  von  Falkeuberg.  hofrichter  k.  Karls,  setzt  graf  Egon  von  Freiburg  in 
nutz  und  gewer  des  gutes  M.  Heinrichs,  der  gräfin  Clara  von  Tübingen  und  der  Stadt  Frei- 
burg, das  demselben  ritter  Claus  vom  Huse  (nr.  h  252)  geanleitet  hat,  und  giebt  ihm  genannte 
schirmen  Schreiber.  Freiburg.  I  b.  1,4«  I.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  1,553.  — 
K  g.  Argovia  10,2«5.  h*2W 

(Mentzi  kaiser  Karl  bestätigt  die  richtung  zwischen  Egen,  graf  zu  Freiburg  im  Breisgau,  am  ei  neu 
und  Clara,  grüh'n  von  Tübingen,  geborener  gräfin  von  Freiburg,  M.  Heinrich  and  der  Stadt 
Freiburg  am  andern  theil.  Schreib«,  Freiburg.  Ub.  1,477.  -  Bühmer-Huber  2935.  Il2ft5 

M.  Heinrich,  herr  zu  Krozingen,  siegler  an  einer  Urkunde  Anna  Schwerins  und  ihrer  brüder  Claus 
und  Henni  für  den  Fruibtirger  bürger  Jöselin  Eigelin.  Auszug  Scboptliii,  HZB.  5,457.  h2(Mi 

(Gundollingen)  herzog  Rudolf  von  Oesterreich  bevollmächtigt  Ludwig  von  Rüdersdorf  (RateUt-), 
vor  k.  Karls  hofgericht  die  saehe  zu  betreiben,  dio  er  mit  M.  Heinrich  nnd  den  bürgern  von 
Krozingen  wegen  widerrechtlicher  voretithaltung  der  bürg  Kürnberg  und  der  stadt  Kenzingen 
zu  schaffen  hat.  Or.  Karlsruhe.  Il2f»7 

(Maguntie)  M.  Heinrich  wird  aui  den  tt.  liovetnbcr  vor  das  kaiserlich»  hofgericht  geladen,  um 
herzog  Rudolf  von  Oesterreich,  beziehungsweise  dessen  Stellvertreter  Lutzman  von  Rädersdorf 
iltatelsUfrlO  2u  antworten.  Ohne  moimtsdat.  Inseriert  in  ur.  h2<>U.  h'26H 

Johann  von  Hus  (nr.  h  252),  genannt  von  Isenheim,  urkundet,  dass  er  heute  in  der  bnrgKürn- 
berg  dem  M.  Heinrich  persönlich  die  inserierte  Vorladung  des  hofgerichts  übergeben  habe. 
Or.  Karlsruhe.  b  209 

Primissel,  herzog  von  Tescben  (Teschin),  hofrichter  k.  Karls,  bestimmt  dem  bevollmächtigten 
herzog  Rudolfs  von  Oesterreich ,  Lutzulan  von  Rädersdorf  (Raters-),  als  dritten  klagtermin 
wid«  M.  Heinrich  und  die  stadt  Kenzingen  den  1 1.  dezetnber.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  h2?0 

(Xüremberchj  Bolk,  herzog  von  Falkenberg  (Valkenbereh),  hofrichter  k.  Karls,  gebietet  Burkard 
Münch  (Munich)  von  Basel  d.  a.,  Hanman  vom  Hus  (h2 52)  von  Isenheim  und  Eppe  von  Hatt- 
statt  (Hatstat),  dass  sie  herzog  Rudolf  vuii  Oesterreich  und  an  seiner  statt  ritter  Lutzman  und 
Johann  von  Rüdersdorf  (Raters-)  auf  M.  Heinrich  und  die  stadt  Kenzingen,  und  zwar  anf  die 
horrsehaften  Hachberg  und  Kenzingen,  wegen  20000  mark  Silbers  anleiten.  Or.  Karlsruhe,  h'l  'i  1 

ritter  Burkard  der  Munirh  d.  ü.  von  Landskron  (Lantz-)  zeigt  dem  hofrichter  k.  Karl«,  herzog 
Bolke  von  Falkenberg  (V-),  an,  dass  er  nach  dessen  gobot  den  rittorn  Lutzman  und  Johann 
,     von  Rädersdorf  (Ratoltz-i,  denen  herzog  Rudolf  von  Oesterreich  seine  klage  aufgetragen  habe, 
,    auf  M.  Heinrichs  gut  geanleitet  habe  um  20000  mark  silbers.  Bornstag  nach  weichnachttag. 
1361.  Or.  Karlsruhe.  h272 

.  M.  Heinrich,  herr  zu  Kenzingen,  besiegelt  den  erblehenrevers  Heinrichs  des  Hohen  von  Büch- 
giesse  ab  der  Lerchen  (vgl.  nr.  h2:U)  gegen  Else  und  Nese  die  Horwerinon.  Reg.  Urkk.  des 
h.  Geistspitals  zu  Freiburg  1,187  mit  falsch  reduc.  dal.  h273 
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eister  und  rath  zu  Freiburg  vergleichen  M.  Heinrich,  herrn  zu  Kenzingen,  und  den  abt 
Ton  Alpersbach)  wogen  einer  leibeignen  zu  Bimbach.  Gabelkhover,  Collect.  1,335.  Stutt- 
gart. St.-A.  hin 

M.  Otto  siegler  an  einer  Urkunde  der  brüder  Johann  und  Hesse  von  Uesenberg  für  die  Stadt 
Endingou.  Reg.  ZGFreiburg.  5,2 Iß.  —  ZGOberrh.  NF.  im?o.  U'2J5 

M.  Heinrich  vertauscht  sein  dorf  Weilersbach  mit  Jakob  Vetterli  von  Villingen,  der  es  vou  ihm 
zu  leben  hatte,  gegen  einen  gülthof  zu  Thenningen.  Reg.  Förster ,  Relatio  von  denen  Mark- 
grafen von  Hochburg.  Hs.  3ß3,41.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,437  zu  135».  hi?6 

(Friburg  vor  offt-m  rate  in  der  rätst  üben)  bürgermeister  und  rath  zu  Freiburg  entscheiden  über 
die  fordernngen  M.  Ottos,  heim  von  Hachberg,  an  ihre  in  dem  dorfc  Bahlingen  (Haid-)  Sc- 
häften bürger,  das*  diese  zu  den  drei  offnen  freien  berichten,  welche  die  herrschaft  Hachberg 
von  altersher  jährlich  zn  Bahlingen  gehabt  hat.  wenn  es  ihnen  am  abend  verkündet  wird  bei 
einer  besserung  von  drei  Schillingen  wie  andere  zu  B.  sesshafte  leute  gehen  und  mit  der  andern 
banernschaft  and  gemeinde  von  Ü.  die  kosten  für  die  drei  herbergen,  welche  der  markgraf 
jährlich  dort  sclbzehnt  mit  zehn  rossen  hat,  tragou  sollen,  und  dass  man  den  markgraf,  »wie 
digk  er  von  iemanne  geiaget  wurde»,  selbdntt  auf  den  bergzu  B.  lassen  solle,  Or.  Karlsruhe. 
—  Ungonaues  reg.  ZG  Freiburg  f>,4  24.  h2J7 

M.  Heinrich,  herr  zu  Kenzingen,  uricundet,  dass  er  dem  Fritschi  Zünden  von  Kenzingen  40  Flo- 
rentiner goldgulden  für  einen  hengst  (»meiden«)  schulde,  und,  wenn  er  dieselben  bis  zum 
2.  februar  1  :Jftä  nicht  gezahlt  habe,  jährlich  demselben  vier  gülden  von  genanntem  haus  und 
garten  zu  Kenzingen  zahlen  solle.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,43m.  h*27S 

derselbe  urkundet,  dass  er  dein  ritter  <?uni  von  Keppciibach  uud  dessen  erben  zwei  pfond  Pfen- 
nige jährlichen  Zinsen  von  seinem  hofe  in  der  stadt  Kenzingen  für  22  pfund  Freiburger  münze, 
vorbehaltlich  des  Wiederkaufs  um  die  gb-iche  summ»,  verkauft  habe.  Or.  Karlsruhe.  h'27!» 

(Prag)  herzog  Friedrich  von  Teck  setzt  von  gerichtswegeu  und  an  des  kaisers  statt  herzog  Ru- 
dolf von  Oesterreich  und  dessen  bevollmächtigte  Lutzman  und  Johann  von  Radersdorf  (Ra- 
telsdorff)  in  nutz  und  gewer  des  gutes  M.  Heinrichs,  nämlich  der  herrschaft  Hachberg,  Kürn- 
bergs  und  Keuziiigi-ns .  uud  gebi.  tot  jedermann,  sie  dabei  zu  schirmen.  Or.  Karlsruhe.  — 
(Han»precht)Staatsarchiv  dos  BCammergerichts  1 . 1 04  u.  1  (Mi  —  Schüpflin,  HZB.  5,473.  h  2S0 

derselbe  gebietet  bisclu  f  Johann  von  Strasburg,  junker  Georg  von  Geroldseck  (-ltsek),  jnnker 
Heinrich  von  Gerold.«?«*  von  Lahr  (Laur),  Johann  von  l'esenberg,  dessen  bruder  junker  Hesse 
und  den  städten  Stnwsburg.  Freiburg  i.  B.  und  Basel,  den  herzog  Rudolf  von  Oesterreich  auf 
die  herrschaft  Hachberg,  K (Irnberg  und  die  stadt  Kenzingen  zu  schirmen.  Or.  Karlsruhe.  — 
(Harppr.cht)  a.  a.  O.  107  —  Schöpflin,  HZB.  5.4f.S.  H281 

(Friburg  in  der  ralstuhon)  die  stadt  Freiburg  macht  einen  vergleich  zwischen  M.  Otto,  herrn  zu 
Hachberg ,  und  ihren  bürgern  zu  Bahlingen  (Bald-).  Bio  vorgenannten  bürger  sollen  dem 
markgrafeu  die  ausstehenden  5»,  »  soura  weingeldes  und  die  fünf  Schilling  pfennigo  Froiburger 
münze  zahlen,  dagegen  von  der  besserung  für  versäumniss  der  freien  gerichte  zu  B.  für  dies- 
mal entbunden  sein .  auch  sollen  sie  dem  mark^rafen  fünf  pfund  pfennigo  Freibarger  münze 
geben  für  seine  kosten  bei  dem  geistlichen  gerichte  in  dieser  sache.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg. 
ZGFreiburg.  ß.424.  h'JV2 

M.  Heinrich,  herr  zu  Kenzingen,  und  seine  söhne  M.  Otto  und  M.  Hesso  Urkunden,  dass  sie 
gestabte  eide  geschworen  haben ,  für  sich,  alle  ihre  diener  und  helfer  und  für  Heinrichs  söhn 
M.  Jolmnn,  der  jetzt  nicht  im  lande  ist,  mit  Jeu  rittera  Heinrich  und  Friedrich  und  Cum 
von  Hattstatt  (Hadstat),  gebnidern,  ritter  Haldemar  von  SFeter,  der  Stadt  Oberborgheim 
(Berghein)  und  deren  belfern  uud  dienern  eine  ewige  sühne  zu  halten  wegen  der  gefangen- 
schaft  M.  Ottos  zu  Olo-rbergheiiii.  Mitsiegler:  die  brüder  Johann  und  Hesso,  herrn  vou  l'e- 
senberg, Johann  Snewelin  genannt  zum  Weiherschloss  (zem  Wiger),  und  Martin  Malterer, 
ritter.  Or.  Basel  St.-A.  Hattstatt  '.>:..  —  Hier  begegnet  zum  erstenmal  in  einer  von  einem 
Hachberger  ausgestellten  Urkunde  die  form  Hochberg.  Bis  zum  ausgang  der  Hachbergischeu 
linie  zähle  ich  in  originalen  und  gleichzeitigen  kopien,  die  ich  selbst  gesehen  habe,  nur27mal 
Hochberg,  dagegen  55mal  Hachberg.  Erst  seit  etwa  1120  wird  Hochberg  die  gebräuch- 
liche form.  h  283 
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i  (Friburg)  Clara  von  (ö*e),  wittwe  Radius  von  Au,  bürgerin  itu  Freiburg,  reversiert  wegen  der 
'20  scheffel  roggengeldes  und  der  7  maltcr  liafcrgeldes  jährlich««  Zinses,  welchen  ihr  Hein- 
rich Strite  und  Johann  Strülle  voll  Wiudenreuth«  (-niti)  geben,  dass  M.  Otto,  nachdem  M. 
Heinrich  das  ziel  des  wiedorkaufs  hat  verstreichen  lassen,  vorgenannte  gälten  für  20  mark 
I     Silbers  Freiburger  gewichtes  wieder  kaufen  kann.  Siegler:  Johann  Tegerlio,  vetter,  und 
j     Gregor  Tegerlin.  bruder  der  ausstellen«.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,441.  h2«4 

1  abt  Brun  und  der  content  in  Alpirsbach  verrichten  gegen  M.  Heinrich,  herrn  xu  Kenringen,  auf 
ersatz  des  Schadens,  den  sie  gehabt  haben  und  noch  haben  mögen  wegen  vier  mark  Silbers 
jahrlicher  gölte,  die  von  Hugo  von  Uesenberg  sei  ig  herrühren.  Herbster,  Collect,  de  tnarchiu- 
nibus  Hochberg.  Karlsruhe.  Hof-  n.  Landesbibli«>th.  Cod.  25, 5K.  —  Danach  Sachs  1,43h  u. 
Glatt,  Gejfch.  des  Klosters  Alpirsbach  300  nr.  183.  h285 

(Frangkenfurt)  kaiser  Karl  gebietet  der  stadt  Freiburg  bei  des  reiches  huld,  alle  bündnis&e  und 
einuDgen  mit  dem  markgrafen  von  Hachberg ,  der  Stadt  Kenzingen  und  der  bürg  Kämberg 
abzuthun,  da  die  herzöge  Albrecht  und  Leopold  von  Oesterreich  Kenzingen  und  KQrnberg  vor 
dem  kaiserlichen  hofgericht  erlaugt  haben.  Vidhn.  cojipy.  Karlsruhe.  h2s<> 

{Frankenfort)  Burkard ,  burggraf  von  Magdeburg  (Meidb-)  und  graf  zu  Hanleck ,  hofrichter  k. 
Karls,  macht  bekannt,  dass  M.  Heinrich  und  die  stadt  Kenzingen  der  reichsacbt  verfallen 
sind,  und  fordert  auf,  Hanman  von  Rädersdorf  ( Rateltzdorff)  und  den  herzogen  von  Oester- 
reich wider  vorgenannte  ächter  beholfen  zu  sein.  Or.  Karlsruhe.  —  Harpprecht,  Staatsarch. 
d.  RCammergerichts  1,108.  —  Schöpflin,  1IZD.  5,481.  h2*7 

Heinzman  lldbschuian,  edelknecht.  und  sein«  hausfrau  Margarethe  von  Bern  kommen  mit  Zu- 
stimmung ihres  lehnsherrn  M.  Ottos  überein,  dass  nach  Margarethens  tod  Hug  von  Sneit  und 
dessen  hausfrao  Torote  2  pfund  zins  von  ihrem  halben  hof  und  dem  zehnten  zu  Wclschen- 
stcinach  haben  sollen.  Reg.  Fürstenb.  Ub.  6, 1 05.  h  2»S 

graf  Egen  von  Freiburg,  M.  Otto,  Heiurich  von  Geruldseck  (-Iczegke),  genannt  von  Tübingen, 
Heinrich  von  Geroldseck,  horr  zu  Lahr  (Laie),  Johann  und  Hess«,  gebrüder ,  herren  von  Ue- 
setiborg,  Johann,  herr  von  Schwarzenberg  (Swarcz-),  und  Martin  Malterer,  ritter  von  Freiburg, 
verbünden  sich  zu  gegenseitigem  schütze  in  dem  kriege  der  Stadt  Fruiburg  mit  graf  Egen. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  16,202.  ll2S» 

graf  Egen  von  Freiburg,  Burkard  von  Finstingen  (V-),  M.  Otto,  Heinrich  von  Geroldseck,  ge- 
nannt von  Tübingen,  Heinrich  von  Geroldseck.  lierr  zu  Lahr,  Juhaun  undllessovon  Uesenberg. 
gebrüder,  Johann  vou  Schwarzenberg  und  Martin  Matterer,  ritter,  Urkunden,  dass  sie  für  sich 
und  ihre  helfer  und  diener  mit  der  stadt  Freiburg  uu>i  deren  belfern  und  dienern  bis  zum 
2.  man  frieden  halten  wollen  ausgenommen  gegen  die,  welche  zu  Schwaben  sind  und  des 
abtes  von STrudpert.  Sieglar  Barkard  von  Finstingen.  Schreiber,  Freiburg.  Ub.  1,507.  h'-JlM) 

(Tachovie)  k.  Karl  befiehlt  dem  bischofe  Johann  von  Strasburg,  den  herzogen  von  Oesterreich 
wider  M.  Heinrich  beizustehen ,  dass  dieser  die  den  herzogen  durch  bofgerichtliches  urtheil 
zugesprochene  Stadt  Kenzingen  nebst  der  bürg  Küroberg  (Kuremberg)  herausgebe,  die  bürger 
und  einwohner  der  stadt  aber  den  herzogen  huldigen.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. NF. 
2,499.  —  Bähmer-Huber  7268.  —  Der  ausstellungsort  ist  Dachau.  h291 

Sultzburg  graf  Egen  von  Freiburg,  Burkard,  herr  von  Finstingen  (V-)  und  zu  Schöneck,  M.  Otto,  Heinrich 
von  Geroldseck,  genannt  von  Tübingen,  Heinrich  von  Geroldseck  von  Lahr,  Johann  und 
Hesso  von  Uesenberg,  gebrüder,  Johann  von  Schwarzenberg  und  Martin  Malterer,  Urkunden, 
dass  sie  für  sich  und  alle  ihre  heller  und  diener  und  ebenso  M.  Rudolf  von  Baden  für  sich 
und  seine  helfer  und  diener  mit  der  stadt  Freiburg  und  deren  heifern  und  dienern  bis  zum 
26.  raärz  frieden  halten  wollen.  Siegler:  Burkards  von  Finstingen.  Schreiber,  Freiburg.  Ub. 
1,509.  —  Vgl.  Reg.  der  Markgrafen  von  Baden  nr.  1250.  h2tt2 

M.  Otto  und  die  andern  bundesgenossen  graf  Egens  von  Freiburg  besiegeln  dessen  richtung  mit 
den  stAdten  Freiburg,  Basel,  Breisach,  Neuenburg  und  Kenzingen.  Or.  Basel.  Staatsarch.  st. 
ork.  374  gr.— Scbopflin,  HZB.  5,493.  — Schreiber,  Freiburg.  Ub.  1,519.  — Reg. ZGOberrh. 
NF.  iml4.  h'25):i 
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marz  30  derselbe,  Heinrich  von  Geroldseck,  genannt  von Tübingen,  Heinrich  von  Geroldseck,  horrzuLahr. 

Johann  und  Hesso  von  Ueseuberg,  gehrüder,  Johann  von  Schwarzenberg ,  Ulrich  Walther. 
ritter.  und  Ott«  non  Staufen,  gebriider.  Johann  Snewlin.  söhn  Konrad  Dietrich  Snewlins. 
Martin  Mnltrer.  ritler,  Gottfried  von  Staufen,  Ulrich  von  Koppenbach  und  Hanman  von  Weis- 
weil (Wiswih),  edelknechto,  Urkunden,  dass  sie  in  die  sühne  und  richtung  graf  Egens  von 
Froihurg  mit  der  stadt  Freiburg  einbegriffen  sind,  Freiburg  soll  ihre  zu  ausbürgern  angenom- 
menen leute  ledig  la.ssen  lind  künftig  keinen  der  ihren  ohne  ihre  einwilligmig  als  ausbürger 
aufnehmen.  Zieht  aber  einer  ihrer  leute ,  der  ausbürger  ist,  in  deu  zwei  nächsten  inonaten 
nach  Freiburg.  Hreisaeh  oder  Neuenburg,  so  soll  er  bei  seinem  burgrecht  bleiben.  Ihren  leuten. 
abgesehen  von  den  leibeignen,  steht  es  frei,  in  eine  der  vorgenannten  stadte  zn  ziehen,  ebenso 
den  bürgern  dieser  stiidte  unter  einen  der  aosatclter  zu  ziehen.  Beide  parteien  geben  die  briete 
heraus,  dvreh  die  sie  sich  zu  hilfe  verbunden  haben.  Es  folgen  bestimmnngen,  wie  es  bei  künf- 
tigen spinnen  mit  der  absage  zn  halten  sei.  Die  vorgenannten  städte  sollen  bei  ihren  frei- 
heiten  bleiben.  Wencker.  Continnation  des  Berichts  von  den  Aussburgern  71.  —  Schreiber, 
l'reiburtr.  I  b.  I..V2.',.  h'294 

die  städte  Freiburg,  Breisach  um)  Neuenburg  Urkunden  über  ihre  richtung  mit  M.  Otto  von 
HachWrg  wie  nr.  h2'J4.  0>p.  saec.  15.  Karlsruhe.  —  Auszug  Wencker,  Coutinuation  des 
Berichts  von  den  Ausshurgen)  ''>.  —  Erwähut  ZGOberrh.  16,:U.'i.  Il2»5 

april  7  abt  Nikolaus  und  der  eeiivent  zu  Ettenheimmünster  reversieren,  dass  M.  Heinrich,  berr  zu  Ken- 

zuigen,  und  seine  söhne  M.  Otto.  Herr  zu  Ha<  hberg ,  M.  Hans  und  M.  Hesso  die  vogtei  des 
durbs  Miniiewilre  (öd.  bei  Ammersehweier)  mit  150  pfund  Strassburger  pfennige  wieder 
lösen  mögen.  Heg.  Herbster.  Ollect.  de  mareb.  Hochb.  Karlsruhe.  Huf-  n.  Landesbibl.  Cod. 

i:HiH  25.5SK  —  Danach  erwähnt  Sachs  1,43«.  hW> 



sept  2*  ( Remlingen)  herzog  Leopold  von  Oesterreich  verspricht  der  stadt  Kenzingen  für  sich  und  seineu 

l.ruder  Albrecht,  die  landvgtej  mit  den  stiblten  Freiburg  und  Ken  fingen  und  die  feste  Kürti- 
berg,  wenn  sie  in  seine  gewalt  kommt,  niemals  ohne  wissen  und  willen  der  Stadt  dem  M. 
Heinrich,  dessen  söhnen  oder  andern  thcilnehmern  an  dem  kriege  mit  graf  Egon  von  Frei- 
1870  hui  g  zu  empfehlen.  Keg.  ZGFreiburg.  5,2)7.  —  ZGOberrh.  NF.  lm<J3.  h497 

okt.  2'.'  M-  Heinrich  und  seine  söhne  M.  Johann  und  M.  Hesso  reversieren,  dass  sie  von  den  lOOOgulder. 

welche  ihnen  die  her/oge  Albrecht  und  Leopold  von  Oesterreich  si  huldig  sind,  von  der  teiding 
wegen  der  Stadt  Kenzingen  und  der  bürg  Kürnberg  und  von  der  burghut  wegen  zu  Kürnberg. 
durch  bisehof  Johann  von  Brixen,  kan/ler  vorgenannter  herzog,.,  und  den  edelknecht  Andreas 
von  Stühlingen  500  gülden  erhalten  haben.  Zinstag  vor  aller  heiligen  tag.  Or.  h'arlsrohe.  - 
Lichnowsky  1  nr.  1  <>05  irrig  zn  oktober  31.  h  2W» 

m  v.  h  Freibiirg  derselbe  und  seine  söhne  Otto,  Hans  und  Hesso  («kennen,  dass  sie  den  herzogen  Albrecht  und 
Leopold  die  herrsrhaft  Kürnberg,  Kenzingen  und  alles,  was  dort  herzogliches  lebou  ist,  als 
ein  freiledige.«  eigen  gegen  pfandweise  eimmtwortang  der  Stadt  und  bürg  Triberg  mit  denk 
alten  Hornberg  für  120UU  pfund  heller  abtreten  wollen.  Bürgen  und  mitsiogler:  Hans  von 
l  'eseiiberg,  Ulrich  Walther  von  Staufen,  Dietrich  von  Falkenstein  und  Hans  zum  Weiherschlos- 
(Wiger),  ritter ;  Heiinman  von  Weisweil  «Wisswilt,  Götz  von  Staufen,  Werner  von  Gruen- 
burg  und  Jobann  Geben,  edelknecht*.  Or.  Wien.  H.-  u.  St.-A.  Cop.  von  1744.  Karlsruhe. - 
Lirhncwsky  4  nr.  1006.  —  t.W.  --  M.  Heinrich  IV  muss  bald  nach  dieser  letzten  er- 
wähnnng.  vielleicht  schon  vor  nov.  2o.  gestorben  sein.  Seine  begrubiiissstätte  ist  nnbr- 
kannt.  Das  irrige  todesjahr  13fit»  bei  Sachs  1,439  steht  schon  bei  Förster,  Relatio.  Hs.  363,41. 
Karlsruhe.  —  Ueber  seine  geuiablin  Anna  von  Osenberg  vgl.  nr.  h  157,  h  19fi.  h  l'JS,  hJ3». 
Ii  230,  h240— I.  Ihr  todesjahr  ist  unbekannt.  Ausser  obengenannten  söhnen  hatte  er  viel- 
leicht eine  tochter  demente.  Vgl.  nr.  h  323.  h  291» 

2 1>  M.  Otto  und  M.  Hans,  gebrüder,  besiegelu  als  bürgen  Heinrichs  von  Geroldseck,  genannt  von 

Tübingen ,  die    sühne  Heinrichs  mit  seinem  brader  Georg.  Pnigmat.   Gesch.  d.  Hause* 
13J 1  Geroldseck.  Ub.  7U.  llrMW 

mar/  »,  bischof  Johann  von  Strassbnrg.  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und  die  Stadt  Strasburg  machen 

ein  bündniss.  Der  bischof  und  die  stadt  sollen  dem  grafen  helfen  wider  alle  theilnehmer  an 
dem  Überfall  im  Wildbad,  gegen  die  markgrafen  von  Hachberg  (Ho-),  den  Malterer  von  Frei- 
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bürg  und  die  festen  Windeck  (-egg)  und  Bossenstein ,  graf  Eberhard  dem  bischof  und  der 
Stadt  gegen  Johann  tum  Weiherscbloss  (Wiger)  und  Hesseman  von  Gesenberg.  Or.  Stras- 
burg. St.-A.  C.UP.  73.  —  Wencker,  De  Ussburgeris  9S.  —  Sattler.  Gesch.  von  Würtem- 
berg  nnter  den  Greven.  1  Fortset«.  Bei!.  172.  —  Lünig.  Keichsarch.  7  d,  22.  —  Heg. 
ZGOberrh.  2  :i.  1 0  2.  h  301 

M.  Jobann  bürge  für  Clara  von  Tübingen,  geborene  gräfln  von  Freiburg,  deren  söhn  graf 
Cuuo  von  Tübingen ,  und  graf  Egen  von  Freiburg .  landgraf  im  Breisgau,  wegen  einer  gälte 
von  50  pfnnd  Pfennigen  gegen  den  Freiborger  bärger  Rudolf  Ölor.  Reg.  Urkk.  des  h.  Geist- 
spitala  zu  Freiburg  1,208,  aus  dem  jedoch  nicht  klar  hervorgeht,  wer  der  aussteller  ist, 
Gier  oder  ein  andrer  gen.  bürge.  h  3<K2 

•iKribnrg)  die  brflder  Härtung,  Cüni  nnd  Werli  Vischer  von  Bahlingen  (Bald-)  verkaufen  n}it 
wissen  und  willen  M.  Ottos,  herrn  von  Hachberg,  an  Heinrich  Strub  zu  Ebnet  eine  weingülte 
und  einen  acker  im  Riegeler  bann.  M.  Otto  siegelt.  Fritag  n.  d.  inganden  jare  1372,  was 
auch  der  S.  januar  1372  sein  kann.  Reg.  Urkk.  des  h.  Geistspitals  zu  Freiburg  1,209 
irrig  reduc  zu  dez.  30.  h  303 

Wolffach  M.  Otto  und  M.  Johann  (Haucliberg).  gebrüder.  verzichten  für  sieh  und  ihren  unmündigen  bra- 
der  M.  Hesso  I  Heize)  gegen  abt  und  convent  des  gotteshauses  zu  AlpirsbacU  (Alperp-)  auf 
alle  anspräche  an  das  dorf  JJordwcil  (Sortwitr)  und  dessen  vogtei  und  erklären,  dasssie  wegen 
des  ihnen  von  dem  vorgenannten  kloster  und  seinen  belfern  ihnen  zugefügten  Schadens  güt- 
lich gerichtet  sind.  Or.  Karlsruhe.  —  Glatz.  Gi  s<  h.  des  Klosters  Alpirsbadi.  Reg.  nr.  1 90.  h  304 
bischof  Johann  von  Brüten ,  kanzler  herzog  Albrechts  von  Oesterreich ,  und  graf  Burkard  von 
Magdeburg  (Megdb-)  geloben  der  stadt  Kenziugen,  persönlich  in  genanntem  falle  bis  zu  aus- 
gehender pfingstwoebe  zu  leisten,  inzwischen  aber  womöglich  dabei  zusein  »bider  werschaft, 
als  man  die  herschaft  von  'Irlberg  von  hern  Johansen  von  Hliimencgk  und  stnen  gemeindern 
lösen  und  si  den  inarggrafen  von  Hachberg  in  pfat|de/wise  nach  irr  briefe  sag«  autwurtin 
sol  nnd  alz  si  darnach  die  vesti  Ki'irenberg  mit  aller  irr  ziigeh.'irnng  unsern  herren  von  Öster- 
rich  herwider  aiitwurten  sullen.c  Or.  Karlsruhe.  h  30ö 

M.  ütU>  mit  andern  bürge  und  mitsiegler  der  urfehde  graf  Johanns  von  Kyburg,  domprobstos 
des  Stra-ssburger  hochstifts,  gegen  die  stadt  Strasburg.  Or.  Strasburg.  St-A.  GUP.  u.  198. 
—  Wencker,  üe  Ussburgerts  120.  Ii  306 

i  Frage)  k.  Karl  gebietet  dein  abt  und  couvent  von  kloster  TheniienUu  li,  M.  Otto  und  M.  Hans 
zu  vögten  ihres  klosters  zu  empfangen.  K«ph.  H<»,:UC  u.  49,223.  Karlsruhe.  — Erwähnt 
Sachs  1.442.  h307 
.VI.  Johann  an  Schlettstadt  und  all«  städte .  die  ihm  unter  dessen  siege!  geschrieben  haben. 
Wollte  er  wegen  der  that,  die  zu  Herlbheini  geschehen  ist ,  etwas  gegen  sie  thuu,  so  würde 
er  doch  seine  ehre  gegen  sie  bewahren.  Hat  der  von  Rust  (zem  Küst)  recht  gethan  zu  Horlis- 
heim,  so  darf  demselben  das  lieb  sein.  Begehrt  antwort ,  ub  er  sicher  vor  ihnen  sei.  —  Es 
folgt  auf  demselben  papierstreifen  eine  siebersagung  der  stadtn  durch  Johann  von  Schwar- 
zenberg vom  4.  September  und  eine  erklärung  gleichen  inhaltes  wie  die  M.  Johanns  von 
ritter  Martin  Malterer  vom  3.  juli.  Auf  dem  revers  siegelfragment  von  Kolmar  und  die 
iwtiz,  dass  die  briefe  erst  am  fi.  September  zugestellt  werden  seien.  Cop.  coaev.  Basel. 
St.-A.  L.  112  nr.  19.  hSOH 
M.  Otto  besiegelt  einen  revers  der  Anna  Kotwiler  von  Bahlingen  (Bald-)  gegen  Johann  von 
SGallen.  bürger  zu  Freiburg.  Beg.  Urkk.  des  Ii.  Gcistspitals  zu  Freiburg  1,210.  h309 
(Riegeln)  Burkard  von  Kürnneg(ur.  h24  7),  söhn  Bruns  von  K.  selig,  reversiert,  dass  ihn  M.  Otto 
mit  dem  zehnten  zu  Neuenbürg  (Nüwen-),  den  sein  vatcr  von  M.  Heinrich  (IV)  zu  lehen  hatte, 
belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,442.  h310 

M.  Hesse  an  Schlettstadt  und  die  andern  atidte,  welche  ihm  unter  Schlettstadts  siegel 
geschrieben  haben.  Die  bchauptung  des  fahrenden  mannes  Meyger,  dass  der  mark- 
graf  gesagt  habe,  er  wolle  der  feind  aller  stadtc ,  die  vor  Uerlislieim  lagen ,  sein ,  ist  nicht 
wahr.  Ohne  dat.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV  74.  n.  Basel.  Staatsarch.  L.  112 
nr.  5.  —  Eine  erklärung  gleichen  Inhalts  von  ritter  Martin  Malterer  ist  datiert  vom 
15.  august  1373.  h311 
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M.  Haus  an  Schlettstadt  wio  oben  M.  Hesso.  Wenn  dem  von  Kust  (zu  dem  Rüsl)  das.  was  er 
mit  Meyger  über  denselben  geredet  hat,  zu  obren  gekommen  ist,  so  ist  ihm  das  lieb.  C»p. 
coaev.  Basel.  St.-A.  L.  ]  12.  nr.  B.  —  Vgl.  nr.  30S.  h31? 

(Wienn)  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  vergleicht  sich  mit  seinem  brader  herzog  Leoj>old 
weLcn  bciahluug  ihrer  schulden.  L'eber  Leopolds  antbcil  heisst  es  danach  u.  a. :  »von  d«r 
laistung  und  schaden  wegen,  die  marggraf  Hanns  nnd  marggraf  Heiz  von  Hochperg  getrihen 
habent,  auf  die  12  mark  gslts,  die  von  nnseru  nnezen  ze  Kcnczingen  der  frowen  von  Lancx- 
pi-rg  ierlich  gevallen  sullen  zo  loibgeding,  und  auf  die  1 5  mark  silbers,  die  wir  für  dieselben 
marggrnfen  alle  iar  zc  zinse  geben  Hennyn  Lieberman  nnd  seinen  erben,  gevallent  dem  obge- 
iiHiiten  marggraf  Hansen  1400  galdon,  die  er  raittet  ze  Schoden  an  die  geyselmal,  die  erver- 
hustet  bat  bey  seinem  w  irt  dem  Kessler  vt  Friburg.  Darüber  habent  dersclb  marggraf  Haus. 
Chunratvoti  Keppenbach  und  WalUier  von  Piderich  verlaistet  an  dem  egonanten  Kessler  1h:( 
pfunt  und  1  3  Schilling  augster  ,  die  man  dem  ogenauten  Kessler  gelten  sol.«  Kurz.  Oester- 
reich unter  II.  Albrecht  dem  Dritten  1,250.  —  Vgl.  auch  Reg.  der  Markgrafen  von  Baden 
nr.  1301.  h;H3 

M.  Otto  stiftet  für  sieb,  seine  vor-  und  nachfahren  einen  jahrtag  zn  Sitzenkirch.  Gabelkhover. 
Collect.  1,332.  Stuttgart.  St.-A.  hSU 

derselbe  und  seine  gemablin  Elisabeth  versetzen  dem  grafen  Ulrich  von  Wirtemberg  und 
seinen  erhen  burtr  und  dorf  Riegel  mit  allem  zugehör  für  1500  mark  Silbers  Froiburger 
Währung,  ablöslieh  um  dieselbe  summe.  Mitsiegler :  M.Johann  und  Johann  von  Csen- 
berg.  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Sattler .  Gesch.  Würtembergs  unter  den  Gravcn.  1  Fortscü. 
Beil.  Im;.  h$l» 

derselbe,  herr  zu  Hachberg  (Hoch-),  giebt  rittcr  Haneman  Snewclin  und  allen  erben  desselben 
einen  schadtosbrief  wegen  aller  bürgschaften ,  anch  der  künftigen ,  gegen  wen  es  auch  sei. 
Or.  Karlsruhe.  hihi 

i  l'ribnrg)  gmf  Konrad  von  Tübingen  nnd  M.  Johann,  berr  zn'lnberg.  verkaufen  an  frauElsbeth 
und  jungfran  Margarethe,  toebu-r  Rudolf  Ulers  zo  der  l'falkntz  (in  Froiburg)  selig  und  bür- 
gerinnen  zu  Freibarg,  2  t)  pfund  pfennige  jährlicher  gülte  für  100  mark  Silbers  und  versi- 
chern diese  und  eine  ältere  gülte  von  .">■.>  pfund  Pfennigen  auf  die  200  pfund  pfennige  jähr- 
lichen Zinses,  welche  die  stadt  Freiburg  graf  Konrad  zu  geben  hat  Bürgen  und  mitsiegler: 
die  ritter  Dietrich  Snewelin  Imhof.  bürgermoister,  Konrad  Bornlapp,  Johann  Ruf  von  Wets- 
weil  (Wiswilr)  und  LcuM'rid  Schuscr,  W erntin  von  Urach  (Uro)  und  Hug  Grüuburger.  ferner 
als  geschworene  gälten  Konrad  von  Kippenheim  (-n)  und  Gregor  F.icher.  Reg.  Urkk.  d*  s  Ii. 
Geistspitals  in  Freiburg  1,  21".  h81* 

(Zürich  i  ritter  Eberhard  Mülner,  schultheiss  der  Stadt  Zürich,  urkuudet,  dass  sich  junker  Johann 
von  Thengen  (Te-)  vor  ihm  des  eigeuthums  an  der  vogtei  und  dem  dorfe  Bulach  (Bnllac)i'. 
welche  derselbe  an  M.  Otto  von  Hachberg  für  ledig  frei  eigen  um  KOO  inark  silbers  Frei- 
burger gewichtes  verkauft  hatte,  begeben  habe.  Sieg,  des  gerichts  und  junker  Johanus.  Mit 
zeugen.  In  vidini.  von  13S4  vgl.  nr.  h354.  —  Reg.  Tschudi,  Chronicon  Helveticum  1,493. 
der  markgraf  Otk<  von  Hachbcrg-Sausenberg  nennt-  Aber  selbst  ein  Schweizer  m>tar  würde 
die  titulatur  herr  von  Rötelu  und  Sausenberg  nicht  vergessen  haben.  Davon  abgesehen  könnte 
man  ebenso  wohl  an  den  österreichischen  lehnsmann  der  Sausenberger  linie  wie  an  herzog 
Leopolds  Sempacher  kampfgenossen  der  Hachberger  linie  denken.  Ii  31& 

M.  Hesso  reversiert,  dass  er  anstatt  Johanns  von  Uesenberg  selig  lür  die  Stadt  Endingen  wegen 
24  mark  silbers  gegen  Margarethe  Svgelmennin,  bärgerin  von  Freiburg,  bürge  geworden  ist. 
Or.  Karlsruhe.  Ii  319 

derselbe  besiegelt  die  wittumsverschreibung  Hessos  von  Uesenberg  für  dessen  haosfrau  Ag 
von  (5er.dd.seck.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,635.  hi 

»item  die  von  Strasburg  hant  uns  |  Basel  |  gemant  ufT  jungherr  Georien  von  Geroltzeck  

So  hant  wir  si  widerumb  gemant  uff  denselben  saut  Martins  abende,  als  wir  si  ouch  Tormals 
gemant  hant,  äff  marggraf  Hessen  von  Hachberg,  jungber  Hanneman  von  Bechburg«  etc. 
Lcistungsbuch  1,75.  Basel.  St,-A.  Mittheilung  R,  Waekeniagels.  Ii 3*21 
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M.  Hans  bdrge  gTaf  Hans  Ton  Fürstenbergs  gegen  den  edelknecht  Wilhelm  von  Niederbronn  (Barn, 
vgl.  Reg.  der  Markgrafen  von  Baden  nr.  1832)  für  300  golden.  Fürstenb.l'b.  2,306.  h322 

Clementa,  marggravia  de  Hochberg,  nenne  im  kloster  Erstein,  genannt  in  einer  verkanfsnrknndc 
von  äbtissin  und  kapitel  zu  Erstein.  Albrecht,  Bappohstein.  Ub.  2,131.  —  1389  april  6  ist 
sie  nicht  mehr  am  leben.  Vgl.  ebenda  267.  —  Diese  bisher  ganz  unbekannt«  markgrafin 
gehört  «ohl  wegen  obigen  titels  der  Hachbergischen  linie  an.  Vennuthlich  war  sie  eine  tochter 
Heinrichs  IV,  doch  könnt«  sie  auch  eine  tochter  Ottos  I  sein.  Vgl.  h240  n.  h. 299.  h'.Vi'.i 

M.  Otto  besiegelt  den  verkauf  einer  gälte  durch  Wilhelm  Vogt  von  Riegel  an  kloster  Wonnenthal 
(Wunental).  Or.  Karlsruhe.  kZU 

M.  Hans  bdrge  graf  Hans  von  Fürstenbergs  gegen  Paul  Spinler,  bdrger  von  Freiburg,  und  dessen 
bausfrau  Magdalene  für  110  pfund.  Fürstenb.  Ub.  2,31 1.  h325 

derselbe,  herr  zu  Triberg,  verkauft  dem  edelknecht  Johann  Tygensheim  von  Elzach  (-tza)  einen 
an  Martini  fälligen  jahreszius  von  20  goldgulden  für  200  goldgulden.  Bürgen:  graf  Johann 
von  Fürstenberg ,  herr  zu  Haslach  (Hasel-),  Hesso  von  Uesenberg ,  Heinrich  von  Geroldseck 
(-tzegk),  herr  zu  Lahr  (Iw),  Egnolf  von  Ramstein ,  Ulrich  von  Hornberg ,  Hans  Burkard 
von  Wissnegk  (ruine  bei  Büchenbach)  und  Claus  Marschalck  von  Qeisingen  (Oys-)  und  ge- 
nannte arme  lente,  welche  in  Euenheim  oder  Haslach  leisten  sollen.  Der  rüokkaof  ist  vorbe- 
halten. Cop.  saec.  15  Wien.  H.-  u.  St,-A.  —  c.  W.  h826 

M.  Otto  und  M.  Hans,  gebrüder,  Urkunden ,  dass  sie  mit  Wiler  nnd  dem  Sachsen  von  Konstanz 
sowie  andern  wegen  der  an  denselben  von  ihrem  bruder  M.  Hesso  verübten  beranbung  überein- 
gekommen sind,  denselben  bis  zu  Martini  einen  von  ihnen  besiegelten  richtungsbrief  zu  ge- 
ben. Thun  nie  das  nicht,  so  haben  sie  geschworen,  von  1 2.  november  ab  entweder  persönlich 
mit  je  einem  knecht  und  zwei  pferdon  oder  mit  je  fünf  knechten  und  pferden  in  Schaffhausen 
zu  leisten.  Or.  Karlsruhe.  hS27 

Walther  von  der  Digk.  landvogt  im  Breisgau,  orkennt  als  obmann  zwischen  M.  Otto  und  Walther 
von  Keppenbach  tKeppun-),  da  sich  die  rathleute  M.  Ottos  Hesso  von  Uesenborg  nnd  Frit- 
scheman  Zünden  nnd  die  rathleute  Walthers  Qilig  von  Keppenbach  SJohannsordens  und 
ritter  Humel  von  Keppeubach  uicht  einigen  können,  dass  die  auf  Walthers  gütern  gesessnen 
freien  leute  M.  Ottos  zu  den  drei  landtagen  und  gerichten  desselben  und,  so  oft  der  markgraf 
über  einen  schädlichen  mann  richten  will,  »zn  dem  gestftl  oder  zü  der  hart  eichen  oder  zu 
dem  Kesterhokz«  gehen  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,442.  h  828 

M.  Hans,  herr  zu  Triberg,  verkauft  an  Johann  Tygensheim  von  ELzach  (-tza),  edelknecht,  30 
goldgulden  von  seinem  thal  zu  Rohrbach  (Bor-),  das  seiu  pfand  ist  von  der  herrschaft  Oester- 
reich für  400  golden,  vorbehaltlich  des  wiederkaufs.  Mitschuldner:  Heinrich  von  Geroldseck 
(-ltzegk),  herr  zu  Lahr  (Lar).  Bürgen:  die  grafen  Heinrich  und  Hans  von  Fürstenberg,  herr  zu 
Haselach,  und  Konrad  von  Tübingen,  Georg  von  Geroldseck,  Ulrich  von  Schwarzenberg,  Hans 
Burkard  Ton  Wissnegk  I  vgL  nr.  h  32  ß),  Walther  von  Waldstein  (Walt-)  und  Georg  von  Biren- 
bach, edelknecht«,  welche  in  Kttenheim  oder  Waldkirch  leisten  sol|en.  Cop.  saec.  15  Wien. 
H.-u.  St.-A.  -  e.  W.  h329 

Rudolf  Munizmeistor ,  genannt  Waltershofen ,  und  seine  bausfrau  Clara  verkaufen  den  hof  und 
das  gut  zu  Windenreuthe  (-niti),  welche  M.  Heinrich  (III)  für  20  mark  Silbers  an  die  kinder 
des  Freiburger  bärgers  Werners  des  Hafeners  verkauft  hatte  (nr.  h  134),  und  welche  von 
diesen  an  sie  gekummeu  sind,  an  Peter  Fürstenberg,  bürger  zu  Freiburg,  behalten  jedoch  M. 
Otto  die  wiedcrlosung  für  20  mark  Silbers  Freiburger  gewichtes  vor.  8iegler  Rudolf.  Or. 
Karlsruhe.  h380 

Ulrich,  herr  zu  Schwarzenberg  (Swartzz-),  wird  an  stelle  des  verstorbenen  Konrad  Bernlapp 
bürge  für  graf  Konrad  von  Tübingen  und  M.  Hans  gegen  frau  Elsbeth  die  Hisin  zu  Freiburg. 
Reg.  Urkk.  des  h.  Geistspitals  zu  Freiburg  1,227.  —  Vgl.  nr.  h317.  h831 

»in  curia  dominorum  de  Tennibach  prope  monasterium  SWilhelmi  Sita«  Anna,  genannt  Burg- 
greftn,  giebt  mit  einwilügung  ihres  gemahls  Heinrichs  von  Speckbach  (Spehb-),  edelknechtes, 
vor  notar  nnd  zeugen  M.  Otto  als  eine  Schenkung  unter  lebenden  all  ihr  gut  nnd  recht  an  der 
bürg  Keppenbacfa,  das  sie  von  ihrem  ersten  gemahl  Ulrich  von  Keppenbach,  edelknecht,  ererbt 
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»der  noch  tu  erwarten  hat  Zeugen :  abt  Jakob  von  Thennenbach,  Albert  genannt  Frisch,  rector 
der  pfarrkirche  in  Eichstetten  (Eystet),  Johann,  genannt  Tuinnger  Ton  Salzmatt  (Sulcz-),  kaplan 
der  pfarrkirrhe  zu  Freibarg.  Not.  iustr.  Karlsruh«.  —  Erwähnt  Sachs  1,443.  h-"W2 

mArz  H  herzog  Primissel  von  Teschen,  bofricbter  könig  Wenzels,  ernennt  zu  schirme™  graf  Rudolfs  (IV) 

von  Habsburg  (-Laufenburg)  gegen  die  achter  Brun  von  Rappoltstein  nnd  Hildebrand  and 
Dietmar  von  Huuaweier  n.  a.  M.  Rudolf  von  Höchberg  and  Röteln  und  M.  Otto,  M.  Johauu 
und  M.  Hesso.  J.-ut  bei  Albrecht.  Rappoltstein.  Ub.  2.1B4. —  Vgl.  Reg.  der  Markgrafen  von 
Fladen  nr.  )  329,  die  danach  zu  berichtigen  sind.  h  333 

»n ff  dem  veld«  die  grafen  Heinrich  von  Montfort.  herr  zu  Tettnang  (Tetn-),  und  Ulrich  von 
Wirtomberg,  konige  der  gesellschaft  mit  dem  Löwen  zu  Schwaben,  Lothringen,  Elsass,  Fran- 
ken etc.,  Ulrich  von  Hohenlohe  (-loch).  M.  Otto  und  31.  Hans,  graf  Friedrich  von  Hohenzol- 
lern,  die  grafen  Di  gl  in,  der  Schwarzgraf.  Friedrich  und  Mfitin  von  Zollern  (Zolr),  Rudolf,  herr 
zu  Kvburg,  ond  die  gesellschaft.  herren,  ritter  und  knechte,  die  jetzt  auf  dem  felde  sind,  sen- 
den der  stadt  Frankfurt  einen  fehdebrief,  weil  sich  die  stadt  dem  vom  röm.  künig  gebotenen 
rechtlichen  austrag  mit  Ulrich  und  dessen  söhne  Frank  von  Krouberg  (Cronenb-)  entzogen 
nnd  an  Johann  von  Reifenberg  (Riff-),  hauptmann  der  gesellschaft  mit  dem  Löwen  in  Nieder- 
land,  den  ritten)  Walther  von  Kronberg  nnd  Uun  von  Reifenberg  und  dem  edelknocht  Gross 
Cun  von  Helfenberg  unrecht  gethan  hat.  Siegler:  Montfort,  Wirtemberg  und  die  Löwengesell- 
schaft. Reg.  durch  Jung  nach  or.  Frankfurt.  St.-A.  Reichssachen  Nachtrage  31 0b. — Erwähnt 
Archiv  für  Frankfurts  Gesch.  (1H44)  3,91. — Vgl.  auch  Stalin  3,333.  —  Schon  an)  18-aog. 
machte  erzbischof  Adolf  von  Mainz  zwischen  allen  von  Kronberg  nnd  Reifenberg,  allen  bel- 
fern derselben  nnd  allen  in  der  fchde  begriffenen  einerseits  ond  Frankfurt  andrerseits  eine 
söhne,  der  am  12.  november  1380  zu  Eltville  ein  Schiedsspruch  dos  erzbischofs  und  genannter 
rathleute  der  parteien  über  einige  Streitigkeiten  folgte.  Vgl.  die  betreffenden  urkk.  bei  Sencken- 
berg.  Seiecu  juris  fi.fi  13  u.  617.  Nach  Frankfurter  Arch.  a.  a.  o.  dauerte  jedoch  die  fehde 
mit  der  Löwengesellschaft  fort  l'eber  weitere  betheiligung  der  markgrafen  findet  sich  nichts. 
—  Per  ausstellungsurt  Hoyershausen  bei  Seligenstadt  h33f 

M.  Hesso  verpfändet  der  jungfntu  Anna  Turner  l»  Schilling  grölte  von  dem  spitelhofo  zu  Denz- 
lingen für  13  |itund  pfennige.  MiUicgler:  Hessos  broder  M.  Hans.  Reg.  Urkk.  des  h.  Geist- 
spitals zu  Freiburg  1.22».  b.335 

Friburg  ■  in  Brisgow«.  M.  Hans  gelullt,  mit  den  Inno  gülden  ,  welche  ihm  herzog  Leopold  vou  Oester- 
reich von  den  an  ihn  verpfändeten  leutcii  7n  Triberg  zu  nehmen  gegönnt  hat,  die  vorge- 
nannten leute  einzulösen  und  sie  in  zukunft  nicht  mehr  zu  versetzen.  Wenn  man  die  pfandschaft 
zu  Triberg  einlosen  will,  so  sollen  die  1000  gülden  in  abzug  kommen.  Ür.  Karlsruhe.  h336 

M.  Hess"  bekennt ,  dass  er  auf  bitten  des  grafen  Egen  von  Freiburg  anstatt  des  verstorbenen 
Umso,  herrn  zu  Uesenberg  ,  wegen  genannter  schuld  des  grafen  bürge  gewordeu  ist  gegen 
Jen  edelknecht  Wilhelm  von  Niederbronn  (Bum).  Or.  Karlsruhe.  —  XGOberrh.  ]  7,83.  VgL 
ebenda  20.S7.  h  3.1« 

april  20   Herremberg   pfalzgraf  Konrad  von  Tübingen,  geuanut  der  Schurer.  und  M.  Hesso  bereden  die  Vermahlung 
Hessos  mit  Konrads  tor.hter  Margaretha.  Hesso  und  Margaretha  erben  nach  Konrads  tode 
die  ganze  herrschaft  Herreuberg,  wenn  aber  Knnrad  mit  seiner  gemahlin  grafin  Verena  von 
Fürstenberg  einen  söhn  erzeugt,  so  theilen  sie  sich  mit  diesen)  in  die  herrschaft  zu  gleicher 
theilen.  Nach  vvllzogner  Vermahlung  schwüren  die  nnterthanen  der  genannten  herrschaft  dein 
in arkirra feil  und  seiner  gemahlin.  Stirbt  Margaretha  kinderlo?,so  erlöschen  Hessos  anspräche, 
tital  Kourad  k;iüii  die  herrschaft  mit  Hessos  rath  verkaufen  und  soll  dann  von  dem  *rl<>> 
den  übersehuss  über  seine  schulden  anlegen.  Stirbt  Hesso  kinderlos,  so  hat  seine  wittwe  keine 
anspräche  auf  seine  guter.  Die  pfalzgräffn  Verena  und  die  brdder  Hessos  M.  Otto  und 
Hans  bestätigen  dies«  beredung.  Siegler:  Konrad,  Hesso,  Verena,  Otto,  Hans,  Otto  von 
Staufen  (Stoff-),  Konrad  Menwart,  ritter,  bifrid  Vihelin,  dekan  und  kirchherr  za  Ha- 
renberg, Bertbold  Schenk  von  Ehnheim  (Ehenhain),  Cunz  von  Haltingen,  Swigger  vuii 
Altdorf  (-ff)  und  Albrecht  von  Neuneck  (Nuweuegg),  edelknecht.  Orr.  Karlsruhe  u.  Steti- 
gen. St.-A.  —  Schmid ,  Gesch.  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen.  Ub.  1 90.  —  Reg.  Fürsten»'. 
Ub.  2,318.  «'':,s 
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M.  Otto  giebt  ritter  Heinrich  Ton  Andlao  (Andel»)  ron  Truchtersheim ,  der  für  iho  gegen  den 
edelknecht  WoLfran  von  Keppenbach  wegen  einer  jährlichen  gülte  von  80  gnlden  bürg«  ge- 
worden ist,  «inen  schadlosbrief.  Or.  Karlsrohe.  h339 

ritter  Johann  von  Mültnheim(Mülnbein).genannt  von  Kichenberg(ruinc  twiOberbergheim),urkundct, 
da«s  herzog  Johann  Ton  Lothringen,  bischof  Friedrich  von  Strasburg  nnd  ritter  Martin  Malterer, 
iandvogt  im  Breisgau,  über  die  stösse  zwischen  ihm  und  M.  Hesso,  von  seinetwegen  nnd  als 
Vormund  der  kinder  Hessos  von  Uesenberg  selig,  wegen  des  dorfes  Duingen  (U>)  nnd 
der  wegnähme  seines  tbeils  der  fest«  Limperg  (rnine  am  Kaiserstuhl)  durch  den  markgrafen 
bis  zum  8.  September  rocht  sprechen  sollen,  ausgenommen  über  braud  und  totechlag  und  über 
vorgenanntes  dorf,  welches  M.  Hesso  als  eigen  seiner  vogtkinder,  ritter  Johann  als  leben 
des  Stiftes  Mete  beansprucht  Bürgen  und  miteiegler  vorgenannte  Schiedsrichter,  der  her- 
zog mit  seinem  >  heimlichen  worcwichen  und  vingerlin  brestenhalb  unsere  ingesigels.«  Or. 
Karlsruhe.  h$40 

Konrad  Babwiler ,  edelknecht .  urkundet ,  dass  ihm  M.  Hans  1 00  gnlden  hauptguts  und  zehn 
gülden  jährlichen  Zinses  schuldet  und  ihn  deswegen  auf  4600  pfund  heller  von  der  herr- 
«haft  Triberg,  über  welche  Hans  Burchard  von  Wisennegge  (nr.  h326)  einen  brief 
des  markgrafen  innehat,  verwiesen  hat,  und  übergiebt  vorgenannte  Schuldforderung  nebst 
der  ihm  von  Hans  Burchard  darüber  ausgestellten  Urkunde  dem  edelknecht  Obrecht  Stejn- 
meiger.  Or.  Karlsruhe.  h.341 

pfalzgraf  Konrad  von  Tübingen  verspricht  seinem  Schwiegersöhne  M.  Hesso  als  raitgift  seiner 
tochter  Margaretha  1000  gnlden.  Gabelkhover,  Collect.  ]  ,362.  Stuttgart.  St.-A..  —  Violleicht 
ist  die  notiz  nur  der  nachfolgenden  urk.  entnommen.  h34'2 

derselbe,  genannt  der  Schürer,  und  seine  gemahlin  gräfln  Verena  von  Fürsteuberg  verkaufenden 
grafen  Eberhard  und  Ulrich  von  Wirteinberg  ihre  herrschaft  Herrenberg  für  40000  pfund 
heller  und  lür  10O0  guldeu,  die  diese  ihrer  tochter  Margarethe  und  dereu  gwnahl  M.  Hosso 
geben  sollen  zur  abtindting  der  anspräche  derselben  an  vorgenannte  herrschaft.  Schmid,  Gesch. 
der  Pfalzgrafen  von  Tübingen.  Üb.  )92.  b.343 

M.  Hesso  verkauft  als  pneger  der  Anna  und  Agathe .  Mchter  Hessos  Ton  Uesenberg ,  den  Brei- 
sacher  bürgern  Eberhard  und  Wernlin  Erbe  das  dorf  Achkarren  (Achtkarleu)  für  360  gold- 
gulden  vorbehaltlich  des  wiederkäute.  Reg.  ZGOberrh.  XF.  4  n.  10.  h  .Ui 

derselbe  urkundet  über  den  verkauf  von  Achkarren  und  über  die  losung  einer  genannten  gälte 
von  Werner  von  l'for.  Ztiüberrh.  NF.  4  n.  10.  h345 

(Xüwenburg)  graf  Walraf  von  Thierstein  d.  ä.,  Walther  vou  der  Dicke,  landrichter  im  ober» 
ELsass,  Martin  der  Maltrer,  Landvogt  im  Breisgau,  Claus  vom  Hus,  ritter,  und  Burkard  Münch 
von  Landskron  d.  ä.  entscheiden  in  dem  streite  zwischen  graf  Egen  von  Freiburg,  landgrafon 
im  Breisgau,  und  dem  vorm  und  der  kinder  Hessos  von  Uesenberg,  M.  Hesso,  dass  vorge- 
nannt« kinder  bei  dem  dorfe  Eichstetteu  (Eystet)  bleiben  and  dem  grafen  einen  lehnsträger 
stelleu  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  17.2oo.  h:$4fi 

M.  Hesso  wird  an  stelle  des  verstorbenen  ritters  Johann  Rufe  von  Weisweil  (Wiswil)  für  graf 
Konrad  von  Tübingen  und  seinen  bruder  M.  Hans  bürge  gegen  den  edelknecht  Henni  Sne- 
welin  Imhof,  söhn  des  ritters  Dietrich  Snewlin  Imhof,  wegen  einer  gülte  von  20  pfund  Pfen- 
nigen. Beg.  Urkk.  des  h.  OeistspiUls  zu  Freiburg  1,235  falsch  reduc  zu  febr.  13.  h347 

(Friburg)  Kleinhenni  Brisacher  von  Bahlingen  (Bald-)  verkauft  dem  J&selin  Wehsseler,  gold- 
schmied  zu  Freiburg,  genannte  reben  im  Bahlinger  bann  mit  genehmigung  M.  Ottos,  welcher 
die  Urkunde  besiegelt  Reg.  Urkk.  des  b.  Geistepitals  zu  Freiburg  1,236.  h348 

Walther  von  der  Dicke,  herr  zu  Spechsberg  (burgruine  bei  Barr),  Ulman  von  Prirt,  pfleger  im 
Sundgau,  Dietrich  vom  Huse,  probst  zu  Lautenbach  (Lu),  und  die  ritter  Martin  Malterer  nnd 
Claas  vom  Huse  entscheiden  über  Streitigkelten  zwischen  graf  Egen  von  Freiburg  nnd  M. 
Hesso,  als  dem  Vormunde  der  kinder  Hessos  Ton  Uesenberg  wegen  des  kirchensatzes  zu  Eich- 
sterten (Eistet).  Mitsicgler:  die  parteien,  MHans  und  M.Otto,  brüder,  und  Werner  von  Horn- 
berg (Hören-).  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  17,202  irrig  zu  1382.  h  34« 
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Hau»  Hurcbard  von  Wisennegge  (nr.  h  326),  edelknecht,  urkundet,  dass  von  den  4600  pfund 
heller  von  der  herrschaft  Triberg ,  worüber  er  einen  hauptbrief  von  M.  Hans  innehabe,  d*r 
edelknecht  Konrad  Balswiler  100  gülden  hauptguts  and  10  golden  jährlichen  Zinses  habe, 
und  gelobt  für  Konrad,  dessen  erben  oder  den  Inhaber  dieser  Urkunde ,  den  vorgenannten 
hauptbrief  wegen  des  vorgenannten  Zinses  getreulich  zu  verwahren  und  nicht  eher  ans  den 
häuden  zu  gebeu,  bis  Konrad  und  dessen  erben  oder  rechtsnachfolgern  vorgenanntes  hanptgnt 
nebst  Zinsen  baar  bezahlt  sei.  Or.  Karlsrahe.  h350 

M.  Hesso,  herr  zu  Höningen  (Hoch-),  giebt  mit  einwilligung  seiner  bräder  Otto  und  Johann  und 
Werners  von  Hornberg,  namens  seiner  ehefrau  Anna  von  Uesenberg,  dem  Johann  Truchsess 
von  Blankenmose  (unbek.)  und  dessen  Schwägern ,  den  brüdern  Kufelin ,  Burkard  und  Hans 
Kalwe  von  Schauenburg  (Schaw-)  das  haus  Blankenmose  und  gälten  von  gütern  zu  Herbolz- 
heim, welche  Truchsess  von  der  herrschaft  Uesenberg  zu  lehen  getragen  hatte,  für  1 20  gülden 
zu  freiem  eigen.  Nach  or.  im  Erzbisch.  Arch.  zu  Freiburg  LB.  ZGOberrn.  39,141. — Auszug 
Schöpften,  HZB.  5,521.  hföl 

graf  Ulrich  von  Wirtomberg  d.j.  thut  als  Schiedsrichter  laut  der  von  herzog  Leopold  von  Oester- 
reich zwischen  bischof  Friedrich  von  Strasburg  und  M.  Otto  und  M.  Hesso  aufgerichteten 
rachtnng  den  sprach,  dass  die  klöster,  gotteshauser,  ritter.  knechte  and  untersassen  des  her- 
zogs  wegen  des  ihnen  im  kriege  der  vorgenannten  parteien  zugefügten  Schadens  keine  forde- 
rung  erheben  sollen.  Or.  Strassburg.  Bez.  Arch.  Ser.  G.  151.  h352 

die  markgrafvn  von  Hachberg  verpfänden  Hachberg  an  M.  Bernhard  und  M. 'Rudolf  von  Baden. 
Eine  Urkunde  darüber  scheint  nicht  erhalten  zu  sein.  Erwähnt  wird  die  pfandschaft  zum 
erstenmal«  in  dem  reverse  Bernhards  und  Rudolfs  von  1388  april  20  (Reg.  der  Markgrafen 
von  Baden  nr.  144 1)  über  ihre  1384  vollzogene  landestheilung  (a.  a.  o.  nr.  1377)  mit  den 
worten:  »so  ist  die  pfantschaft  zu  Hochberg,  die  wir  umb  unsere  vettern  die  marggrafe  von 
Hochberg  gutan  han,  auch  unser  beder  gemein  und  ungeteilt  zu  disen  Zeiten».  ZGOb*rrh.NF. 
3,106.  In  der  theilung  nach  M.  Ottos  tode  (h374)  wird  der  pfandschaft  auffallenderweise 
mit  keinem  wortc  gedacht.  Auch  über  die  lösung  der  pfandschaft  findet  sich  nichts.  Erwähnt 
wird  sie  zum  letztenmal  1393  mai  5.  Vgl.  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden  nr.  1482, 
1576  n.  1584.  hft53 

»in  des  ersamen  maiinns  bus  Lüppfricz  des  wirtesc.  Der  notar  Heinrich  Martini  von  Waldsee 
(Walsse)  vidimiert  auf  ersuchen  des  anwesenden  M.  Otto  nr.  h  31 8.  Zeugen :  ritter  Ulrich  Walther 
von  Staufen  (Stoffen),  Jakob  Brümsi  von  Schaffhausen,  genannt  am  Stad,  und  sein  söhn  Johann. 
Matthias  Marti  von  Waldsee  und  Claus  Lüppfrid  der  vorgenannte  wirth.  Or.  Karlsruhe,  h  351 

(Brack)  herzog  Leopold  von  Oesterreich  kauft  Bulach  von  M.  Otto,  (der  es  von  Hans  von  Thengen 
gekauft  hatte),  für  2000  gülden.  —  Reg.  Lichnowsky  4  nr.  1885,  wo  das  citat  aus  dem 
Aren.  f.  (Oesterreich.?)  Gesch.  nicht  stimmt.  —  Erwähnt  bei  Tscbudi ,  Chronicon  Uelveticum 
1,511  mit  looo  goldgnlden  als  kaufsumme*  —  Vgl. nr. Ii 3 1 8  u.  h354.  h.155 

bischof  Friedrich  vou  Strassburg  inahnt  unter  berufung  auf  die  Heidelberger  stallung  die  Städte, 
die  den  band  auf  dem  Rheine  miteinander  haben,  ihr  volk,  50  mit  spiessen  »wol  hertzügetcr 
lüte«  in  vierzehn  tagen  nach  Geugeobach  zu  schicken  zur  hilfe  wider  M.  Hesso,  M.  Ott«)  und 
M.  Haus  und  ihre  helfer,  die  ihm  und  dem  stift  mit  raub,  brand und  widerrechtlicher  fehdeiu 
Höhingen  (Höyngen),  Hachberg,  Haslach  (Hagel-)  und  Keppenbach  grossen  schaden  zugefügt 
haben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1409.  hÜö« 

(Geugeubach)  bischof  Friedrich  von  Stassbnrg  dankt  dem  meister  und  rath  zu  Strassburg  für 
ihre  gesandtsebaft  an  die  markgrafen  von  Hachberg,  hält  es  aber  nicht  für  angemessen,  mit 
diesen  frieden  zu  halten,  »dowile  sü  uns  die  unsern  ruplichen  widerreht  und  wider  besebei- 
denheit  geschetzet  hant  und  schetzen  wellent  in  den  dingen,  das  wir  in  allewegent  das  reht 
fülleklichen  gebotten  hant«,  und  mahnt  die  Stadt  abermals  auf  grund  ihrer  einnng,  wie  auch 
die  andern  stadt«  ihm  geantwortet  haben ,  dass  sie  gemäss  ihren  bnndnissbriefen  handeln 
wollen-  Kommen  die  boten  der  Städte  zum  verhör  herauf,  So  will  er  gern  für  die  dauer  eine: 
tagleistang  frieden  halten.  Ohne  jähr.  Dunrestages  noch  SNiclausdag.  Pap.  Or.  Strassbnrc. 
St.-A.  AA.  1409.  —  Einreihung  hier  wegen  nr.  h  356.  h 
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(Spir)  die  boten  der  Rheinischen  atadte  antworten  auf  die  mahnung  dos  bischofs  von  Stras- 
burg um  hilfe  wider  die  markgrafen  von  Hacbberg  ablehnend,  weil  der  kriog  schon  vor  ihm 
einung  mit  dem  bisebof  begonnen  habe.  Undatiertes  bruchstück  eines  gedenkzettels  (für  boten 
der  schwabischen  stadte?).  Strassburg.  St-A.  GUP.  48 — 9B.  B.  46.  —  Das  schreiben  ist 
wohl  spater  als  nr.  h357,  weil  sich  der  bischof  dort  auf  zusagende  briefe  von  städtischer 
seite  bezieht  h3o8 
Fribnrg  M.  Hesso  verkauft  meister  Swederus  dem  arzt  zu  Freiborg  eine  gälte  von  1 3  saum  weissweins 
zu  Oberbergen  für  63  pfund  pfennige.  Leistungsbürgen:  ritter  Hanneman  von  Weisweil  (Wis- 
wilr),  Abrecht  von  Ettlingen  (Ettel-),  kirchherr  zu  Eichstetten  (Eistatt),  welche  mitsiegeln, 
und  Henni  Jakol»  der  junge,  schultheLss  zu  Biringen  (&-).  Reg.  Urkk.  des  b.  GeistspiteJs 
zu  Freiburg  1,242.  hS59 

(Friburg  in  Brisgöw)  herzog  Leopold  von  Oesterreich  macht  eine  richtung  zwischen  bischof 
Friedrich  von  Strassburg  und  M.  Hesso  und  deren  heifern.  Beide  theile  geben  alle  gefangenen 
frei.  Der  brief,  den  M.  Hesso  von  dem  herzog  von  Lothringen ,  bischof  Friedrich  and  Martin 
dem  Maltrer  hat,  soll  in  kraften  bleiben.  IL  Hesso  soll  des  bischofs  diener  und  demselben  mit 
seiner  feste  Höbingen  gehorsam  sein  bis  zu  ostem  1388  gegen  1200  gülden,  die  ihm  der 
bischof  urkundlich  versichern  soll,  und  zwar  wider  jedermann  ausgenommen  seine  lehnsherni, 
herzog  Leopold  und  seine  brnder,  freunde  und  helfor  in  diesem  kriege.  Or.  Karlsruhe.  —  Er- 
wähnt Sachs  1,452.  h860 
(Friburg  in  Brisgow)  derselbe  und  graf  Ulrich  von  Wirtemberg  machen  zwischen  bischof 
Friedrich  von  Strassburg  und  SL  Otto  und  deren  heifern  eine  gähne.  Der  markgraf 
soll  von  ostem  138»!  an  vier  jähre  lang  des  bischofs  diener  sein  und  dafür  von  diesem 
die  vier  jähre  jährlich  3oo  gülden  erhalten.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  ungenau .  bei 
Sachs  1,443.  h$61 
(Schafhusen)  Wilhelm  an  dem  Stade,  richtet'  anstatt  Heinrichs  von  Bandegg  (-gge),  vogtes  zu 
Schaffhausen  (Schafaus-),  urkundet,  dass  Elisabeth,  die  tochter  ritter  Sneweli  Eutins  Imhon* 
von  Freiburg  selig  und  hausfrau  Wilhelms  in  dem  Turn  von  Schaffhansen,  M.  Otto  genannte 
gälten  zu  Kollmarsreuthe  (Kolmers  Buti)  im  Breisgau  für  180  goldgulden  verkauft  habe. 
Siegler :  Heinrich  von  Randegg ,  die  Stadt  Schaffhossen,  der  vogt  der  Elisabeth,  Wilhelm  in 
dem  Turm  an  dem  Ruitmarkt,  bürger  zu  Sch.,  und  Wilhelm ,  der  gemahl  der  Elisabeth.  Or. 
Karlsruhe.  —  Irrige  erwäbnung  bei  Sachs  1,443.  b:if>2 

M.  Hans  tauscht  mit  abt  Jakob  und  dem  convent  des  klosters  Thennenbach  (Tenib-)  seinen  hof 
in  Freiburg  gegen  den  hof  des  klosters  in  der  Stadt  Eudingen.  Mitsiegler:  die  brüder  des 
aussteuere  M.  Otto  und  IL  Hesso.  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  Schüpflin,  HZB.  5,522.  Ii  363 

M.  Otto,  M.  Hans  und  H.  Hesso,  gebräder,  Urkunden ,  dass  die  missehelle  und  stosse  zwischen 
ihnen  und  der  Stadt  Basel  wegen  der  gefangennehmung  und  Schätzung  einiger  Basler  jnden 
und  wegen  der  wegnähme  Basler  gutes  geschlichtet  sind,  und  verzichten  für  sieh,  ihre  helfer 
und  diener  auf  alle  ansprachen  an  die  Stadt,  und  M.  Haus  besonders  auf  alle  fordemngen  an 
vorgenannte  juden.  Or.  Basel.  St-A.  st  urk.  603.  —  Auszug  Tschudi,  Chronicon  Helve- 
tica« 1,510.  h'HA 

M.  Hans  urkundet ,  dass  er  mit  dem  edelknechte  Hans  Burkard  von  Wisennegke  (nr.  h  326) 
wegen  der  scboldforderungen  desselben  abgerechnet  und  ihm  einen  von  herzog  Leopold  von 
Oesterreich  wegen  der  herrschaft  Triberg  erhaltenen  hauptbrief ,  der  anf  4600  pfund  heller 
lautet,  unter  ganzlichem  verzieht  überlassen  habe.  Die  brnder  des  ausstellen  M.Otto  und 
M.  Hesso  siegeln  mit  Or.  Karlsruhe.  h  3«5 


VgL  Reg.  der  Markgrafen  von  Baden  nr.  1403. 


iL  Johann  besiegelt  mit  andern  als  bürge  und  mitschuldner  Brunos ,  herrn  zu  Bohenrappolt- 
stein  (-poltzst-),  die  richtung,  welche  graf  Johann  von  Salmen  (jetzt  Saulmes,  dep.  Vosges), 
Heinrich,  herr  zu  Blanckemberg  (jetzt  Blamont,  dep.  Meurtbe  et  Moselle),  und  Berchtold  Zorn, 
genannt  Schultheisz ,  meister  von  Strassburg ,  zwischen  Bruno  und  graf  Heinrieb  von  Saar- 
werden machen.  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  2,212.  h  367 
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die  schwäbischen  bundesstädte  führen  in  dem  schreiben ,  in  welchem  sie  Speier  zur  hitfe  wider 
herzog  Leopold  von  Oesterreich  mahnen ,  unter  den  klagepuokten  an ,  dass  M.  Hans  einen 
Rentlinger  zu  Freiburg  beraubt  habe.  Janssen,  Frankfurt*  Reicbscorr.  1,20.  hoMfc 

M.  Otto,  M.  Johann  und  M.  Hesso  widersagen  den  eidgenossen.  Tscbodi,  Chronicon  HeWeticuni 
1,523,  der  sie  fälschlich  heim  Ton  Sausenberg  nennt.  —  Vgl.  auch  dasfragm.  einer  Züricher 
Chronik  in  Fürstenb.  l'b.  4,4«  1  u.  H.  v.  Liebenau.  Arnold  Winkelried  112.  h$6» 

M .  Johann  bittet  meister  und  rath  zu  Strassbnrg ,  bei  den  barfüssern  zu  Strassbnrg  die  freilas- 
sung  eines  Saarburger  barfüssers  zu  erwirken ,  da  sein  herr  von  Oesterreich  ihm  und  allen 
ritten)  und  knechten  in  seinem  lande  die  beschirmung  der  barfusser,  die  zu  Avignon  halten, 
besonders  empfohlen  habe.  Ohne  jähr.  Dominica  post  Petr.  et  Paul.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.- 
A.  AA.  114.  —  Unter  dem  herzog  kann  nur  Leopold  III  verstanden  sein,  da  Albrecht  III 
und  l^eopolds  söhne  dem  römischen  stuhle  anhiengen.  Damit  ergiebt  sich  die  zeitgrenze.  Den« 
ende  1379  erklärte  sich  Leopold  für  Clemens  VII.  Möglicherweise  gehört  das  schreiben  ins  jähr 
1386  juli  2,  kurz  vor  die  Sempacher  Schlacht,  da  sein  inhalt  eine  art  verweserschaft  über  die  vor- 
derösterreichischen lande  anzudeuten  scheint.  Vgl.  über  Leopolds  stellang  zu  Clemens  ZGOberrh. 
NF.  5,36  u.  47  u.  Th.  Lindner,  Gesch.  des  deutscheu  Reiches  unter  König  Wenzel  1 , 1 06  ff.  h  370 

M.  Otto  fallt  als  helfer  herzog  Leopolds  III  von  Oesterreich  bei  Sempach.  Sein  banner  wurde  nach 
Luzern  gebracht.  Melchior  Kuss,  Bidgenöss.  Chronik,  ansg.  von  Schneller  im  Schweizer.  Ge- 
schichtforscher 10,186.  189.191.  —  Königshofen  in  Stadtechron.  9,829.  — Ann.  Stuttgar- 
tienses  in  Württ  Jahrbb.  für  Vaterland.  Gesch.  1849  heft  2,12.  —  Klingenberger  Chron.. 
hera.  von  Hernie  v.  Sargans  123-  —  Setter  in  Chron.  der  Stadt  Konstanz,  hera.  von  Huppert 
95.  —  Dächer,  ebenda  Hio  =  frngin.  chron.  Constaut.  bei  H.  v.  Liebenau,  Arnold  Winkel- 
ried 20*.  —  Justinger,  Berner  Chronik,  ausg.  Ton  Studer  164.  —  Gregor  Hagens  Österreich, 
chronik  bei  Pez,  SS.  rer.  Austr.  1,1 155.  —  Das  verzeichniss  der  erschlagenen  bei  Th.  v.  Le- 
benau, Samml.  von  Aktenstücken  zur  Gesch.  des  Sempacher  kriegs  in  Arch  f.  Schweiz.  Gesch. 
17.  urkk.  126.  —  VgL  auch  Pfeiffers  Geimania  f.,  186,  wo  or  graf  Ott  von  Hapkspurg  ge- 
nannt wird,  ebenso  Mone,  Quellensamml.  1,324.  —  Auch  sein  Schwager  Martin  Malterer  war 
unter  den  gefallenen,  Begraben  wurde  der  markirraf  im  kloster  Thennenbach  >  ante  malus  al- 
tare.«  M({.  Necrol.  1,341.  Die  grabschrift  bei  Sachs  1,445.  lieber  seine  gemahlin  Elisabeth 
Malterer  vgl.  ur.  h  240  u.  1)315.  Im  nekrolog  von  kloster  Güntersthal  (MG.  Necrol.  1,304) 
ist  sie  unter  dem  26.  juli  genannt.  Nachkommenschaft  hat  Hesso  offenbar  nicht  hinterlassen, 
da  seine  brüder  sich  in  die  herrschst'!  Harhberg  theilten.  nr.  Ii  374.  h3?l 

Walther  von  Ensisheim  (Enszh-),  Schaffner  zu  Benfeld  (Benefolt),  bittet  nie  ister  und  rath  zu 
Strasburg,  ihre  boten  zu  dem  tage  mit  M.  Hosso  auf  nächsten  dienstag  (august  6)  nach  Her- 
bolzheim (-tz-),  bei  Ettenheim  zu  schicken.  Ohne  jähr.  Crastino  vineula  Petri.  Pap.  Or.  Strass- 
bnrg. St-A.  AA.  1411.  —  Das  jähr  ergiebt  sich  aus  der  fortsetzung  des  Königshofen  bei 
Mone.  Quellensammlung  1,266:  do  wart  ouch  erslagen  marggrnfe  Otto  von  Hochberg,  do  naro 
er  [Bischof  Friedrich  v.  Blankenheim,  gen.  Lung]  sinen  brüdern  marggrofe  Hessen  und  marg- 
grofe  Johannes  das  gute  dorff  Herboltzheim  und  hielt  in  das  lange  zit  vor  und  sprach,  es  wer 
sime  stiffte  onch  verfallen.«  h'iti 

(RAfach)  bischof  Friedrich  von  Strassburg  bittet  meister  und  rath  zu  Strassbnrg ,  ihre  boten  zu 
dem  bis  auf  nächsten  dienstag  verlängerten  tage  mit  M.  Hesso  nach  Ettenheim  zn  schicken. 
Ohne  jähr.  Samestages  noch  vineula  Petri.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1411.  h373 

M.  Johann  und  M.  Hesso,  gebrüder,  herrn  zu  Hachberg,  Urkunden  über  ihre  theilung  von  herr- 
sehaft  und  borg  Hachberg.  M.  Johann  erhält  die  halbe  bürg  Hachberg ,  das  dorf  Bahlingen 
(Baldingen)  und  von  seinem  bruder  50  goldgulden  jährlichen  Zinses  und  50  scheffel  roggen- 
geldcs  als  ein  leibgedinge,  was  alles,  wenn  er  nicht  heirathet  und  naebkommenschaft  erzeugt, 
wieder  an  seinen  bruder  und  dessen  erben  fallen  soll.  Doch  soll  die  halbe  bürg  Hachberg 
ebenfalls  an  M.  Hesso  zurückfallen ,  wenn  M.  Johann  nur  weibliche  nachkommen  Schaft  hin- 
terlässt.  Stirbt  Hesso  ohne  eheliche  leibeserben ,  so  kommt  die  ganze  bürg  Hachberg  an  M. 
Johann ;  doch  soll  solange  männliche  eheliche  nachkommensebaft  ihres  namens  vorhanden 
ist,  kein  weib  ein  recht  haben  zu  vorgenannter  bürg.  M.  Johann  verzichtet  für  sich  und  seine 
erben  auf  die  andere  hälft«  der  bürg  und  der  dazu  gehörigen  herrschaft  Or.  in  duplo.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,446  ff.  h  37* 
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(Benveit)  bischof  Friedrich  von  Strassburg  schickt  anmeister  und  rath  zu  Strassburg  einen  brief 
iL  Hesaos  wegen  einer  tagleistung.  Ohne  jähr.  Sabbato  post  Lucie.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.- 
A.  AA.  1410.  —  Einreibung  hier  wegen  nr.  b372.  h8?5 

M.  Hess«  verbindet  sich  an  stelle  des  grafen  Johann  von  Thierstein  selig  gegen  Johann  Münch  von 
Landskron(Lanczk-),  sanger  d«s  Basler  stifte»,  und  dessen  brnder  Burkard  Münch  ah  bürge  für 
Elisabeth,  gräfin  von  Neuenburg,  graf  Konrad  von  Freiburg,  landgraf  im  Breisgau,  und  deren  erben 
wegen  2  50  gülden  jährl.zin3esu.2500guldenhaupt^uts.Ur.Kolmar.Be£.Arch.Pnril  8  l*/a.  h37C 

Georg  von  Wartenberg,  genannt  von  Wildenstein,  gönnt  M.Hans  und  M. Hesso,  herra  zuHach- 
berg,  den  an  Ulman  Wirt.Jiürger  zn  Neuenburg,  von  ihm  vorsetzten  zehnten  im  Auer 
Ower),  Hacher.  Anggener  (Ogheiin)  und  Müllheimer  bann  und  um  Neuenbürg  in  derselben 
weise  wie  er  und  seine  erben  zu  lösen.  Mitsiogler  Ulman  Wirt.  Or.  Karlsruh«.  —  Erwähnt 
Sachs  1,449.  —  Vgl.  nr.  h  384.  h377 

BI.  Hesso  verzichtet  auf  alle  rechte  an  dem  zehnten  in  dem  Aschholz  vor  der  Stadt  Freiburg, 
welchen  Dietrich  von  Weiberschloss  (zem  Wyger)  an  Johann  Dygenshein  von  KUacb  (Elu-) 
mit  seinem  wissen  und  willen  verkanft  habe.  Reg.  Urkk.  des  h.  Oeistspitals  zu  Freiburg 
i.  B.  1,248.  h878 

(Botwil)  graf  Rudolf  von  Sulz,  hofrichter,  theilt  M.  Hesso  und  den  Stödten  Basel,  Neuenburg 
(Nuw-)  und  Sulzbnrg  (Sulczberg)  mit,  dass  dem  Hans  Marxer  von  Strassburg  an!  genannte 
besitzthümer  des  greifen  Konrad  von  Freiburg  anleite  ertheilt  worden  sei,  und  gebietet  ihnen, 
denselben  dabei  zu  schirmen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZQOberrh.  18,1  OS.  h:J79 

M.  Hesso,  berr  zu  Höhingeu,  giebt  den  brüdern  SPaub»  des  ersten  einsiedels  SAugustiuerordens 
das  gotteshaus,  haus  und  Hofstätt  zu  SPeter  auf  dem  Kaiserstuhl  in  der  herrschaft  Höhingen 
und  kirche  und  kirchensaU  zu  Vogtsburg  (-p»rg)  und  nimmt  sie  mit  ihrem  vorgenannten  be- 
sitz in  seinen  schirm  und  seine  vogtei.  Werden  die  brüder  in  reichs-  oder  andern  Stödten 
bürger,  nehmen  sie  einen  andern  vogt  an  oder  versetzen  sie  die  kirche  zu  Vogtsburg  ohne 
einwilligung  des  markgrafen  oder  seiner  erben ,  so  soll  das  gotteshaus  und  die  vorgenannte 
kirch«  wieder  an  den  markgrafen  fallen.  Werden  aber  die  brüder  von  dem  berge  und  dem  got- 
teshaus« auf  dem  Kaiserstiilil  vertrieben,  so  sollen  sie,  wohin  sie  auch  ziehen,  im  besitze  ihrer 
von  dem  markgrafen  erhaltenen  liegenden  und  fahrenden  habe  bleiben.  Cop.  saec  1 6.  Karls- 
ruhe.—  Erwähnt  Sachs  1,453.  hS80 

bruder  Friedrich,  prior,  provincial  in  deutschen  landen  der  brüder  8 Pauls  des  ersten  einsiedels 
SAugustinerordens,  uud  brudor  Heinrieb,  prior,  und  der  convout  des  gotteshausos  zu  SPeter 
anf  dem  Kaiserstuhl,  gelegen  bei  der  bürg  und  in  der  herrschaft  Halingen,  reversieren,  dass 
sie  M.  Hesso,  dessen  vordem  und  er  selbst  ihres  gotteshauses  Stifter  sind,  zum  schirmvogt 
angenommen  haben,  und  gelobon  keinen  andern  vogt  zu  nehmen.  Siegler :  bruder  Friedrich, 
b.  Heinrich.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h38o.  h'iSl 

M.  Hesso  besiegelt  eine  gorichtsurkunde  seines  schultheissen  zn  lhringeu  (Uer-),  Henni  Jakob 
des  jungen.  Reg.  Urkk.  des  h.  Geistepitals  zu  Freiburg  i.  B.  1,24».  hS84 

Immer  von  Ramstein ,  bischof  zu  Basel ,  belehnt  M.  Hesso  und  graf  Walraf  von  Thierstein  in 
gemeinschaftmit  allen  in  das  schenkenamt  des  bisthuras  gehurigen  leben,  welche  der  von  Uesen- 
berg innegehabt  hatte.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,454.  —  Vgl.  das  verzeichniss 
der  lebnsmannen  bei  Tronillat,  Mon.  de  Bale  4.495.  hS8S 

Georg  von  Wartenberg,  genannt  von  Wildenstein,  verkauft  mit  einwilligung  seiner  brnder 
Oswald  und  Egenotf  M.  Hesso  von  Hachberg  seinen  zehnten  im  Auer  (Öwer),  Müllheimer 
(Mülbaimner)  und  Hacher  bann  und  um  Neuenbürg,  welcher  lehen  der  herrschaft  Hachberg 
ist,  für  700  gülden.  Beide  brüder  siegeln  mit  Or.  Karlsruhe.  h  :tS  I 

M.  Hesso  setzt  Bartman  Schultheiss  von  Ihringen  (Ür-)  dem  wirth,  bürger  zu  Freiburg,  als  pland 
für  eine  schuld  von  200  pfund  pfennigen  Freiburgcr  münze  die  nutzung  des  wassers  der  Elzach 
von  Nieder  Emmendingen  (Ement-)  bis  gegen  »Bertholczfeli  zwSchurenc  Or.  (cassiert).  Karls- 
ruhe, —  Erwähnt  Sachs  1,455.  b.385 

derselbe  löst  die  Stadt  Sulzburg  von  Otto  von  Staufen  für  500  mark  Silbers.  Reg.  Förster,  Relatio 
von  denen  Marggrafen  von  Hochberg.  Hs.  363,47.  Karlsruhe. — Danach  Sachs  1,455.  h:J86 
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derselbe  reversiert,  dass  die  meisterin  und  der  convent  des  klosters  Salzburg  (Saiteberg)  ihn 
zum  schirmvogt  genommen  haben,  und  bestätigt  alle  von  papsten,  bischöfen,  kaisern  und  der 
berrschaft  Habsburg  dem  kloster  verliehene  Privilegien.  Doch  behalt  das  kloster  dem  bisehof 
von  Basel  als  seinem  vogt"  in  geistlichen  Sachen  und  den  grafen  von  Habsburg,  als  seinen 
Stiftern,  ihre  rechte  vor.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,455.  h387 

Strassburg  zeigt  dem  bürgermeister  und  rath  zu  Esslingen  an,  dass  M.  Hesso  nach  resolutlosen 
tagen  zu  Lahr  und  Ettenheim  die  Verhandlungen  mit  der  stadt  abgebrochen  habe  und  sie 
widerrechtlich  bekriegen  wolle,  und  bittet nmbericht überetwaige rdstungen(>samennngen< i. 
Conc.  Am  rande  die  städte  Kottweil,  Basel,  Freiburg,  Kenzingen  verzeichnet,  an  die  wohl 
gleichlautend  geschrieben  wurde.  Strassburg.  St.-A.  AA.  K4.  httSS 

Heinz  von  Bobenheim  (-11),  edelknecht,  wird  an  stelle  des  verstorbenen  ritters  Hanman  von 
Weisweil  (Wiswilr)  bürge  für  M.  Hesso  gegen  meister  Swederus  den  arzt  Keg.  ürkk.  des  b. 
Geisupitals  zu  Freiburg  i.  B.  1,259.  —  Vgl.  nr.  h359.  h389 

(Dacbeustein)  bischof  Friedrich  von  Strassburg  macht  eine  vollständige  sühne  zwischen  M.  Hess<> 
und  den  seinen  einerseits  and  der  stadt  Strassburg  und  dem  Strassburger  bürger  Heinzman 
Hnbischmann  and  den  seinen  andrerseits,  welche  kriege,  missehello  and  stOsse  mit  einander 
gehabt  haben.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  165— 6-  h3»0 

Konrad  Dietrich  und  Werner  zum  Weiherschloss(zem  Wiger)  Urkunden,  dass  M.  Hesso,  ritterHans 
Snewlin  Imhofeund  Snewlin  Bernlappe,  welche  mitsiegeui,  sie  wegen  ihrer  stflsse  in  betreff  des 
bausos  und  des  baahofes  zum  Weiherschloss  gütlich  vertragen  haben,  Or.  Karlsruhe.  h39I 

M.  Hosso  reversiert,  dass  er  von  Dietrich  v..n  Witenmuli  (Waytmyl  im  Bidschowerkreis,  Böhmen» 
2oo  gülden  erhalten  habe,  welche  ihm  Reinhard  von  Wehingen,  österreichischer  landvogt. 
schuldig  war,  und  sagt  sowohl  ihn  als  auch  den  domprobst  Burkard  Münch,  dessen  brnder, 
nnd  Fritzschman  ze  Riue,  s«ine  bürgen,  dieser  schuld  ledig.  Siegler  sein  vetter  M.  Rudolf, 
herr  zu  Röteln  und  Sausenberg.  Or.  Wien.  H.-  11.  St.-A. —  v.W.  h392 

derselbe  reversiert,  dass  graf  Hans  von  Habsburg  der  junge,  graf  Rudolfs  söhn  ,  ihm  Prechtbal 
(Gebreche  das  tal)  gegeben  habe,  weicht's  die  von  Fürstenberg-Haslach  von  diesem  und  dessen 
vorfahren  zu  lehen  gehabt  haben.  Stirbt  graf  Hans  ohne  männliche  leibeserben,  die  lehensge- 
nossen wären,  so  sollen  Hesso  und  seine  erben  der  mannschaft  ledig  sein.  Or.  Karlsruhe.  — 
Herrgott,  Gen.  Habsb.  2,763.  —  Schöpflin,  HZB.  5,532.  —  Reg.  Fürsten»,  üb.  2,358.  — 
Münch,  Reg.  der  Grafen  von  Habsburg-Laufenburg.  Argovia  10,239  nr.  638.  hSStt 

derselbe,  seine  gemahlin  Margaretha  von  Herrenberg  nnd  grafln  Anna  von  Nollenburg.  goborne 
von  Thierstein,  verloben  ihre  kinder  M.  Heinrich  nnd  Margarethe,  die  ehiiehe  tochter  Annas 
und  Martin  des  Malterors  selig.  Margaretha  erhalt  zum  Wittum  von  M.  Hesso  und  dessen 
gemahlin  300  mark,  von  ihrer  matter  700  mark  Silbers  Freiburger  gewichtes  anter  naher 
angegebnen  bestimmungen.  Mitsieglcr:  graf  Walraf  von  Thierstein,  vater  Annas,  M.  Rudolf 
von  Hachberg.  herr  zu  Röteln,  die  ritter  Dietrich  von  Valkenstein  und  Dietrich  Snewli,  Konrad 
Dietrich  von  Weiherschloss  (zum  Wiger).  Or.  Karlsrahe.  —  Erwähnt  Sachs  1,456.  Marga- 
rethe Malterer  wurde  später  die  gemahliu  Kaspars  von  Clingenberg.  Vgl.  unten  zu  1399 
dez.  27.  M.  Heinrich  (V)  wird  nur  hier  genannt  und  scheint  früh  gestorben  zu  sein.  —  Vgl. 
unten  zu  1 409  vor  sept.  1 4.  h  35H 

derselbe  besiegelt  auf  bitten  Annas,  der  wittwe  des  edelknechtes  Hermann  von  Schwarzach 
(Swartz-K  nnd  der  meisterin  und  des  convents  zu  Sulzburg  (Sultzberg)  die  Urkunde  Annas 
über  die  Stiftung  einer  ewigen  messe  in  vorgenanntem  kloster.  Or.  in  dnplo.  Karlsrahe.  — 
Erwähnt  Sachs  1,45".  h3lK> 

derselbe  bürge  für  bischof  Friedrich  von  Strassburg,  coadjutor  Imers  von  Rainstein  und 
administrator  des  bisthuuis  Basel ,  gegen  genannte  Basler  bürger.  Reg.  Tronillat,  Moa.  de 
Bale  4,821.  h39K 

derselbe  genannt  in  Urkunde  M.  Bernhards  als  Überbringer  einer  österreichischen  schuld.  Vgl. 
Reg.  der  Markgrafen  von  Baden  nr.  1559.  hWi 

die  markgrafen  von  Hachberg  widersagen  der  stadt  Strassburg.  Vgl.  Reg.  der  Markgrafen  von 
Badon  nr.  1 560.  Ii 
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M.  Hesso,  berr  zu  Bübingen,  entscheidet  die  spanne  zwischen  Suse  Veygin  der  meisteriu  und 
dem  convent  des  klosters  Salzburg  (Sulczberg)  einerseits  and  Crethe  Schetzlin,  wittwc  Heizinan 
Gennenbachs  andererseits,  wegen  der  mühle  und  backerei  (»pflsteriu«)  zu  Snlzburg.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,45«.  h399 
Bartmann  Schaltbeiss  von  Biringen  (Ür-),  bürger  zu  Freiburg,  qaittiert  M.  Hesso,  herrn  zu  Hach- 
berg, über  den  empfang  einer  schuld  von  250  gülden.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h  385.  h  400 
Brisach     Herman  Horwer,  unterscbultheiss  zu  Breisach,  anstatt  des  junker  HansGryme  von  Grünenberg, 
beurkundet,  dass  heute  vor  geriebt  Werner  von  Hornberg  (Horenb-)  und  dessen  ehefrau  Anna 
vun  Gesenberg  M.  Hesso,  herrn  zu  Hachberg,  und  allen  seinen  erben  die  fest«  Triberg  mit 
allem  zugebör,  wie  die  auf  3000  pfund  heller  lautenden  Pfandbriefe  besagen,  mit  einem  halm 
und  mit  hand  und  mit  mund  aufgegeben  haben.  Mit  zeugen.  Or.  Karlsruhe,  —  Ungenaues 
reg.  ZGOberrh.  34,154  a-ni.  1.  b.401 
>         derselbe  urkundet  wie  oben,  dass  dieselben  M.  Hesso  ihre  feste  Hödingen  mit  allem  zugehör  für 
5000  goldgulden  verkauft  haben.  Mit  zeugen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  a.  a.  o.  h402 
»         derselbe  urkundet,  dass  Anna  von  Gesenberg  mit  einwilligung  ihres  gemahls  Werners  von  Horn- 
borg  und  ihres  vogtes  und  pflegen  Konrad  Dietrich  Snewelins  zum  Weiher  (zum  Wigcr) 
M.  Hesso  für  den  fall,  dass  sie  aus  ihrer  gegenwärtigen  und  einer  eventuellen  zweiten  ehe 
keine  leibeserben  hinterlasst,  nach  ihrem  und  Werners  tode  all  ihre  güter,  Zinsen,  gälten  u.  s.  w. 
vermacht  habe.  Mit  zeugen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  a.  a.  o.  h403 
Konrad  Dietrich  zum  Weiher  (zem  Wiger),  edelknecht,  verkauft  M.  Hesso,  herrn  zu  Hachberg, 
sein  haus  in  der  Stadt  Elzach  (Elcza),  genannt  die  Helle,  für  1 30  goldgulden.  Mitsieglerln  seine 
bausfrau  Anna.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,459.  h404 
ritter  Werner  von  Hornberg  (Huren-)  und  seine  gemahlin  Anna  von  Gesenberg  geloben  M.  Hesso, 
die  drei  Breisacher  gerichtsurkk.  nr.  h  40 1 — 3  in  allen  stücken  zu  halten.  Or.  Karlsruhe,  b  405 
(Ufingen)  M.  Hesso  besiegelt  eine  Urkunde  Henni  Hause«  von  Ihringen  für  das  h.  Goistspital 
zu  Fniburg.  Beg.  Urkk-  des  h.  Geistspitals  zu  Freiburg  i.  B.  1,272.  li41Ki 

freiherr  Berthold  von  Gliers  und  seine  ehefrau  Kunigunde  von  Hachberg  verkaufen  an  Agnes 
von  Hachberg,  wittwe  des  freiherm  Thüring  von  Ramstein,  Schwester  der  Kunigunde,  zinse 
zu  Heimersdorf  für  100  gülden,  und  Agnes  stiftet  diese  Zinsen  den  barfüssern  zu  Basel 
zu  einer  jahrzeit  für  sich,  ihren  gemahl  selig  und  ihren  söhn  Thüring,  herrn  zu  Zwingen 
und  Gilgenberg.  Ton  vier  siegeln  (das  vierte  wobl  des  barfüsserconvonts)  hangt  nur  das  wohl 
erhaltene  der  Agnes.  Or.  Basel.  St.-A.  Varia  18.  —  Beg.  nach  mittheilnng  Joh.  Bernoullis 
und  Wackernagels.  —  Von  Kunigunde  war  bisher  nicht  mehr  bekannt  als  eine  von  Sachs, 
1,439  erwähnte  notiz  des  Pistorius,  die  ich  in  h299  übergehen  zu  dürfen  glaubte.  Da  sie 
schon  1373  als  gemahlin  Bertholds  von  Gliers  urkundet  und  zwar  sowohl  1373  wie  in 
einer  Urkunde  von  1385  als  markgrafin  (vgl.  nachtrage  zur  hachbergischen  linie  zu  1373 
januar  15  und  13s5  sept.  9),  wird  sie  in  der  that,  wie  Pistorius  angab,  eine  tochter  M. 
Heinrichs  IV  und  Annas  von  Gesenberg  gewesen  sein.  Vgl.  auch  nr.  h  431.  Völlig  unbekannt  war 
dagegen  bisher  Kunigundes  (und  dementes?  vgl.  h.  29»)  Schwester  Agnes,  welche  schon  1378 
(vgl.  nachtrage  zu  1378  fehruaM)  wwittwet  war.  Bis  mir  die  Urkunde  von  1393  juni  6  be- 
kannt wurde,  hielt  ich  sie  für  die  gleichnamige  schwester  M.  Rudolfs  III  von  8ausenberg  (vgl. 
Bötelnsche  linie  zu  I3'.i0  sept  3  und  1400  sept.  2),  weil  mir  ihre  Vermählung  mit  Thüring 
von  Ramstein  ohnedies  eher  auf  die  zur  Schweiz  in  näheren  beziebungen  stehende  Röteler 
linie  hinzudeuten  schienen.  Die  Schwester  Rudolfs  III  scheint  jedoch  unvcrmählt  gewesen  in 
»ein.  obwohl  dies  aus  den  erwähnten  Urkunden  noch  nicht  mit  Sicherheit  hervorgeht  Denn 
auch  Kunigunde  von  Gliers  wird  1385  nur  markgräfiu  von  Hachberg  genannt  Ich  muss 
daher  auch  dahingestellt  lassen,  welche  Agnes  in  dem  zum  l.februar  gemachten  eintrag  des 
nekrol'igs  des  klosters  Fraubrunnen  (MG.  Necrol.  1,406)  gemeint  ist.  Ausgeschlossen  ist  nur 
die  bezugnahme  auf  die  angebliche  erste  gemahlin  M.  Hessos,  Agnes  von  Hohengeroldseck. 
Vgl.  unten  zu  1409  vor  sept.  14.  Die  Schwester  Kunigundes  aber  hatte  ihren  namen  von  ihrer 
grossmutter  Agnes  von  Hohenberg.  Ihr  gemahl  war  der  am  14.  februar  1376  gestorbene 
Thüring  von  R.,  söhn  Rudolfs,  herrn  in  Zwingen  (t  1367),  und  ein  bruder  bisebof  Imers  von 
Basel.  Vgl-Trouillat  Mon.  de  Bale  4,744  u.  706.  Ihr  söhn  Thüring,  der  1396  bei  Nikopolis 
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focht,  erkundet  mit  ihr  zusammen  1400  aug.  24  (vgl.  unten)  und  begegnet  auch  sonst  häufig. 
Vgl.  Röteler  linie  zu  1399jan.  11 ;  140'Jjan.  12;  1410aprül2;  1410  jnli  26.  —  Wurstisen 
(Basler  Chronik  23)  kennt  die»»  gemahün  Thürings  nicht,  erwähnt  aber  als  gemahlin  des 
obengenannten  Rudolf  von  Ramstein,  den  er  irrthümlich  zum  grossvater  Thürings  macht, 
er  noch  einen  1 367  verstorbenen  Rudolf  einschiebt,  zu  1 360  Agnes  von  Hachberg,  was  i 
scheinlich  auf  einer  Verwechslung  beruht.  h  407 

Anna  von  Ueseuberg  und  ihr  gemahl  Werner  von  Hornberg  Urkunden,  dass  M.  Hesso,  herr  zu 
Hachberg,  das  dorf  Broggingen  (Brock-)  mit  allem  Zubehör,  ausser  den  von  der  herrschaft 
Geroldseck  und  den  Uesenbergern  vor  Zeiten  versetzten  und  verkauften  Zinsen,  ihnen  und  dm 
eventuellen  leibeserben  Annas  aus  ihrer  gegenwärtigen  oder  einer  zweiten  ehe  zu  einem  leib- 
geding  gegeben  habe,  mit  der  bedingung,  dass  es  nach  kinderlosem  tode  der  anssteller  wieder 
an  ihn  oder  seine  erben  falle.  Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,458.  h408 

Hans  Burkard  von  Wisenegk  (nr.  h326)  quittiert  herzog  Leopold  dem  letzten  von  Oesterreich 
über  300  pfnnd  heller  zu  orledigung  seines  theiles  an  der  pfandschaft  von  Triberg,  die  von 
M.  Johann  herrührt.  St.-A.  Innsbruck.  Rep.  2,1248.  —  v.  W.  h409 

(Enseshein)  das  manngericht  herzog  Leopolds  von  Oesterreich  ladt  u.a.  M.  Hans  and  M.  Hesso, 
gebrüder,  vor  sieb,  um  sich  wegen  der  anspräche  des  herzog*  auf  angefallene  lehen  zu  ver- 
antworten. Sieg  des  Matthias  Ritter,  herrn  zu  Signau  (Sygenowe).  Or.  Karlsruhe.  h410 

( > )  dasselbe  lädt  u.  a.  M.  Hesso,  der  nicht  erschienen  war,  noch  einmal  auf  den  27.  man  vor. 
Or.  Karlsruhe.  h4ll 

M.  Hans,  herr  zu  Hachberg,  urkundet,  dass  er  und  der  edelknecht  Paulus  Morser  vor  Zeiten  den 
zehnten  des  dorfes  B&sesshein  (Cd.)  bei  Breisach  für  67  pfund  rappen  pfennige  Freiburger  münze 
an  den  Breisacher  bürger  Hanman  Schultheiss  verkauft  haben,  ond  dass  er  zum  ersatz  für  den 
zehnten,  den  er  nicht  geben  kann,  dem  Schultheiss  mit  einwilligung  seines  bruders  M.  Hesso 
28  scheffel  roggengeldes  jahrlichen  Zinses  von  seiner  mühle  zu  Bahlingen  (Bald-)  verschrieben 
habe.  Leistungsbürgen  genannte  arme  leute  von  Bahlingen.  Mitsiegler  M.  Hesso.  Or.  Karls- 
ruhe. Reg.  ZGFreiburg  6,425.  h4I2 

M.  Hesso  verkauft  dem  raeister  SJohannsordens  in  Deutschland  Friedrich  von  Zollern  und  dem 
conveut  des  ordenshauses  zu  Villingen  seine  zehnten  in  den  Auer,  Müllheimer  und  Hacher 
bannen  für  733  gülden.  Auszug  bei  Huggle,  Gesch.  d.  Stadt  Neuenburg,  angeblich  ans  G.-L.-A. 
Karlsruhe.  h4I3 

M.  Hans  widersagt  Bruno  von  Hohenrappoltstein  als  helfer  der  stadt  Strassbnrg.  Pap.  Or.  Stras- 
burg. St-A.  AA.  112.  Reg.  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  2,326.  —  Ebenda  ein  undatierter 
fehdebrief  des  markgrafen  und  seiner  diener  Hans  Schultheiss  von  Endingen,  Paulus  Mörser. 
Gerstenstil  von  Hall  (Halle,  die  OA.-stadt,  nicht  Halle  an  der  Saale,  wie  Albrecht  im  Register 
vermuthet!)  nnd  Hans  Rihter  von  Horb  (Horwe).  Vgl.  a.  a.  o.  h414 

»Item  6.  s.  darnach  desselben  tages  [sept.  7]  do  min  herre  [Bruno  von  Hohenrappol Utein]  und 
der  jung  von  Blankenberg  [nr.  h  367]  und  ander  und  ich  [Sigbot  zum  Bern,  unterschult- 
heiss  von  Schlettstadt]  mit  ym  ntend  gen  Brisach  zu  marggrafe  Hessen  von  Hochberg, 
die  er  underwegen  verzart«.  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  2,325  nach  ausgabenverzeichniss 
Sigbots.  h415 

M.  Hans  und  M.  Hesso  verschreiben  der  Clara  Anna  Bock,  ehefrau  des  Hans  Rieh,  den  taof  zn 
Kollmarsreuthe,  dessen  nutzuiesssung  Haus  Rüch  (sie)  wegen  seiner  ersten  fran  hatte,  zu  einem 
lebenslänglichen  leibgeding.  Reg.  Förster,  Relatio  von  denen  Marggrafen  von  Hochberg. 
Hs.  363,46.  Karlsruhe.  —  Danach  Sachs  1,449.  h416 

M.  Hesso  giebt  seinem  vetter  M.  Rudotf  (IU)  von  Hachberg,  herrn  zu  RHeln  und  Sausenberg, 
der  sein  mitschulduer  geworden  ist  gegen  Hans  von  Blumegg  (BlAmeneke)  für  30  gülden 
jährlichen  Zinses  und  gegen  Cunzman  Hesing  von  Neuenburg  und  Konrad  Stogker  von  Frei- 
burg für  230  gülden,  einen  schadlosbiief.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,459.  h*17 

graf  Konrad  von  Freiburg,  landgraf  im  Breisgau,  belehnt  M.  Hesso,  herrn  zu  Hachberg,  mit 
dem  kirchensatze  und  dem  Widemhofe  zu  Eichstetten  (EvsteW.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
18,348.  h4I8 


Digitized  by  Google 


Johann  und  Hesso  1895— 1307. 


h43 


april  1 
juli  11 

okt.  25 
nov.  10 


vordem  2  6 
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juni  21 
juli  29 


nor.  7 


M.  Hesso.  herr  zu  Hachberg,  reserviert  über  vorgenannt«  belehnong.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
18,349.  h«9 

M.  Jobann  erneuert  seine  bitte  an  meister  und  rath  zu  Strasburg,  den  bischof  von  Strassburg 
nur  an&zahlnng  der  ihm  geschuldeten  1  SO  gülden  zu  vermögen,  weil  er  sich  nur  nm  ihret- 
willen »liesswiwn  mit  den  gefangen  und  mit  der  andern  Sache«.  Pap.  Or.  Strassbnrg.  St-A. 
AA.  1419.  h420 

derselbe  (  Hans)  schreibt  an  meister  nnd  rath  ta  Strassbnrg,  dass  der  bischof  ihm  eine  auf  ver- 
gangene liehtmess  rückzahlbare  schuld  ton  1 50  gülden  vorenthalte,  und  ersucht  sie,  da  er 
nur  nm  ihretwillen  seine  pfander  aus  der  hand  gegeben  habe,  den  mit  ihnen  verbündeten 
bischof  zur  erfüllung  seiner  Verpflichtung  anzuhalten.  Pap.  Or-  Strassburg.  St-A.  AA. 
1419.  h*21 

(Brisach)  Engelhard  von  Weinsberg  (Winsp-),  landvogt  der  herrscbaft  Oesterreich,  als  gemeiner, 
graf  Rudolf  von  Sulz  d.i.  und  ritter  Heinrich  von  Andlaa  (Andela)  als  zusatzleute  M.  Hessos, 
heim  von  Hachberg,  und  graf  Kon  nid  von  Tübingen,  herr  zu  Lichteneck  und  rittor  Eppe  von 
Hattstatt  als  zusatzleutc  ritter  Hans  Meinwarte  machen  eine  sühne  zwischen  IL  Hesso  und 
Hans  Meinwart  nnd  deren  belfern.  Die  lösung  des  dorfes  Bischoflngen  und  der  leute  zu  Wasen- 
weiler (Wassenwiler)  soll  Hans  Meinwart  niemand  als  Anna  von  Uesenberg,  der  gemahlin 
Werners  von  Bornberg,  gestatten.  M.  Hesso  soll  dem  Hans  Meinwart  1 80  Rhein,  gülden  und 
den  armen  leuten  zu  Schallsingen  40  Rhein,  gülden  Schadenersatz  und  darüber  einen  ver- 
siegelten brief  mit  vier  bürgen  geben.  Siegler:  Engelbard  und  beide  grafen.  Cop.  coaev.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,460.  h422 

M.  Hesso,  herr  zu  Hachberg,  Claus  vom  Haus  (Huse)  und  Eppe  von  Hattstatt  (Hadestat)  als 
boten  herzog  Leopolds  von  Oesterreich,  zugegen  bei  der  Abrechnung  der  Stadt  Strassburg  mit 
Bruno  von  Rappoltstein  wegen  der  schulden  des  letztgenannten.  Der  markgraf  tbut  auch 
einen  sprach  zwischen  Bruno  und  Walther  Wassicher  wegen  eines  lehens  und  einer  versessenen 
gülte.  Or.  der  rechnung.  St-A.  GCP.  22.  B.  20.  —  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  2,434  und 
436.  In  dem  von  Albrecht  a.  a.  o.  368  ff.  aus  Lucks  annalen  mitgetheilten  bruchstück  ist 
natürlich  der  Stephanstag  ebenso  wie  in  vorgenannter  rechnung  der  26.  dez.  und  nicht  der 
3.  oder  gar  2.  (!)  august,  wie  Albrecht  annimmt  Auch  würde  ein  tag  im  augnst  in  den  Zu- 
sammenhang der  von" Albrecht  selbst  veröffentlichten  aktenstücke  gar  nicht  passen,    h  423 

urthcilsbrief  des  bischofs  Johann  von  Basel  von  graf  Egen  von  Freiburg  wider  M.  Heinrich  um 
die  von  den  stift  Basel  zu  lohen  gehenden  wildbanne  im  Breisgau.  Innsbruck.  St-A.  Rep. 
3,980.  —  r.  W.  h424 

M.  Hesso,  herr  zu  Hachberg,  bittet  Strassburg,  ihm  zu  einer  am  26.  juni  zu  Andlau  vor  der 
Äbtissin  und  ihren  mannen  stattfindenden  tegkistung  zwei  boten  zuschicken.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  IV  72.  h425 

M.  Rudolf  (III)  von  Hachberg,  herr  zu  Bötein  und  Sausenberg,  M.  Hesso  und  graf  Konrad  von 
Tübingen,  herr  zu  Lichteneck,  bekennen,  dass  sie  eidlich  gelobt  baben,  dem  grafen  Konrad 
von  Freiburg  oder  seinen  erben  die  ihnen  von  Wolf  von  Gerschnegge  (Gerstenegg)  übergebene 
bürg  Baden  weiler  (-wiler)  zu  übergeben,  sobald  ihnen  der  graf  oder  seine  erben  wegen  ge- 
nannter darlehen  und  burgschaften  genug  gethan  haben.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  1 8,353. 
—  Reg.  ZGFreiburg  6,4 1 6.  h  436 

M.  Hans  verzichtet  auf  alle  anspräche  an  den  zehnten  zu  Riegel  zu  gunsten  des  gotteshauses 
Einsiedeln,  mit  dem  er  darüber  lange  entzweit  war.  Mod.  kop.  Karlsruhe.  —  Gall  Morel,  Reg. 
der  Benedict.  Abtei  Einsiedeln  nr.  5  4  8  in  v.  Möhrs  Reg.  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft  h  427 

(Wirtzburg)  knnig  Wenzel  belohnt  M.  Hesso  mit  einem  zu  Hochstetten  (-stet)  oder  zu  Eichstetten 
(Eystat)  oder  zu  Tbenningen  (Tennig-)  zu  erhebenden  zoll,  und  zwar  von  jedem  wagen  mitkauf- 
mannsschat*  zwölf,  von  jedem  karren  sechs  und  von  jedem  saumpferd  zwei  Straasbnrger  Pfennigen, 
nnd  mit  einem  andern  zoll  auf  dem  Rheine  xu  Weisweil  (Wisswil),  nämlich  von  jedem  bündel 
(»fardelc)  einem  alten  grossen  turnos  und  von  anderem  kaufmannsschatz  nach  markzahl.  Frey- 
tages noch  sand  Lucie  tage.  Or.  Karlsruhe.  —  Schopflin,  HZB.  5,556.  —  Reg.  ZGOberrb. 
NF.  3,  428  nr.  445  irrig,  zu  nov.  14.  h428 
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M.  flesso  antwortet  auf  die  bitte  der  stadt  Strasburg,  obmann  zwischen  ihr  undKolmar  zusein, 
>das  wir  das  verlopt  hant  zn  taut,  wir  tügent  denne  vorhin  ein  fart  ab  unsz,  die  wir  bierumb 
verheissen  haut«.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  IV  LS.  b.429 

(Frankenfurt)  kflnig  Wenzel  freit  M.  Hesso  und  M.  Hans  von  landgerichten  und  andern  gerichten, 
ausgenommen  seine  und  des  reiches  hofgerichte.  Or.  Karlsrahe.  —  Schöpflin,  HZB.  5,55m. 
—  Reg.  ZGOberrh.  NF.  3,428  nr.  447.  b.430 

freiherr  Berthold  von  Gliers  und  seine  ebcfrau  (M.)  Kuniguude  von  Hachberg  vergaben  güter  zn 
GevenatUm  (Kefouat)  an  die  barfüssor  zq  BaseL  Or.  Basel.  St-A.  Barfüsser  116°.  —  Heg 
durch  Wackeruagel.  —  Vgl.  nr.  h  407.  h431 

M.  Hesso,  berr  zu  Hachberg,  an  den  vogt  und  die  leute  zwischen  der  Scher  and  III  (Ille).  Die 
güter,  welche  Gessz  Schamp  selig  von  ihm  zu  lehen  hatte,  »antslahen  wir  mit  aller  zugehürde 
nnd  denneu  darumb  mit  denn  guttern  und  zugehorde  gehorsam  zc  sind,  dem  mann  darumb 
billich  gehorsam  sol  sin«.  Or.  Kolmar.  Stadtarclu  h43S 

derselbe  und  seine  ehliche  hausfrau  Grethe,  pfalzgrafin  von  Tübingen,  tochter  graf  Konrads  des 
Scbärers,  verzichten  gegen  graf  Eberhard  vun  Wirteraberg  für  eine  abfindungssumme  voo 
2000  gülden  auf  alle  anspräche  au  bürg  und  Stadt  und  die  herrschaft  Herrenberg  (-m-),  an 
die  bürg  Rohrau  (Borowc)  und  das  dorf  Nufringen  (Nufran),  und  erklären  sich  bereit,  diesen 
verzieht  aufmahuuug  desgrafen  jederzeit  vor  dem  landgericht  zu  Kottweil  oder  andern  land- 
gerichten und  gerichten  zu  wiederholen.  Mitsiegler:  die  grafen  Rudolf  von  Hohenberg  (-m-), 
Hudolf  von  Sulz  (-cze)  und  Konrad  von  Geroldseck  (-czegge),  berr  zu  Sulz.  Or.  Stuttgart. 
St.-A.  —  Schmid.  Gescb.  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen.  Ub.  19S.  hi'i'-i 

(Mollesheim)  ritter  Burkard  von  Landsberg  (Landes-),  vitztum  des  bisebofs  von  Strasburg,  und 
die  mehrzabl  der  bischöflichen  mannen  entscheiden,  dass  bürg,  dorf  und  kircheusatz  zu  Weis- 
weil  (Wiswilre)  nach  Friedrichs  von  Teisenberg  (Ca-)  tode  als  stiftslehen  an  den  bischof  zurüc  k- 
gefallon  seien,  dass  demnach  die  durch  Friedrich  erfolgte  belehnnng  M.  Heinrichs  (IV)  mit 
Weisweil  dem  junker  Johann  von  Lichtenl)erg  keinon  schaden  bringen,  und  M.  Hesso,  Heinrichs 
Sohn,  vorgenannten  junker  darin  künftig  uugeirrt  lassen  soll.  Bischof  Wilhelm  von  Stras- 
burg siegelt  mit  dem  vitztum.  Or.  Dannstadt.  Hanau-Lichtenb.  urkk.  nr.  818.  —  Erwähnt 
Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,16),  anm.  436.  h434 

(Stüggarten)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  entscheidet  die  spanne  zwischen  M.  Hesso  und 
seinem  diener  Kaspar  von  Clingenberg  wegen  der  gemahlin  Kaspars,  Margaretha  der  Maltrerin. 
Der  markgraf  soll  Kaspar  und  Margaretha  das  dorf  Eichstetten  (Eystatt),  ihren  theil  zu  Heid- 
burg (Haiden-)  und  die  höfe  za  Freiburg,  genannt  zu  Lohen,  mit  vorbehält  der  Msung  geben. 
Die  höfe  zu  Breitebnet  (Brait  Ebeny)  sollen  Kaspar  und  Margarethe  innehaben,  doch  als  lehen 
M.  Hessos,  wenn  dieser  nachweist,  dass  sie  hachbergisches  leben  sind.  Der  markgraf  soll  alle 
der  gegenpartei  gehörenden  briefe  herausgeben  und  dem  burgmann  zu  Heidburg  Hans  von 
Ramstein  das  noch  seit  seines  sohnes  M.  Heinrichs  tod  ausstehende  »burgsesz«.  Das  auf  der 
Heidburg  vor  ihrer  besitznabmo  durch  M.  Hesso  befindliche  kriegsgeräth  bleibt  daselbst. 
Kaspar  und  Margarethe  sollen  M.  Hesso  eine  Urkunde  über  ihren  verzieht  auf  die  pfandschaft 
des  dorfes  Broggingen  (Brock-)  geben.  Die  armen  leute  zu  Kichstetten  sollen  von  beiden  theilen 
angebalten  werden,  dass  sie  nicht  verziehen  oder  anderswo  bürger  werden.  M.  Hesso  hat  von  dem 
herzog  von  Oesterreich  eine  bestätigungsnrkunde  wegen  der  Versetzung  Eichstettens,  das  öster- 
reichisches lehen  ist,  beizubringen.  Mitsiegler :  M.  Hesso,  Kaspar  von  Clingenberg,  die  grafen 
Rudolf  von  Sulz  d.  ä.  nnd  Radolf  von  Hohenberg,  Friedrich  von  Gundelfingen  (Go-)  and  Werner 
von  Rosenfeld  (Roasenvclde),  ritter.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,461.  h  4 35 

Berchtold  von  Schnelliugen  (Sn-),  kirchherr  zu  Leutkirch  (Lätkilch)  bei  Schuttern,  sagt  aus, 
dass  M.  Heinrich  (IV),  herr  zn  Kürnberg,  und  nach  ihm  dessen  söhn  M.  Hesso  den  kireben- 
satz  zu  Kappel  bei  Rheinau  gehabt  babeu.  Reg.  Herbster,  Collect,  de  maren.  Hochb.  Karlsruhe. 
Hof-  u.  LandesbibL  Cod.  25,89.  —  Danach  Sachs  1,463.  h436 

Agnes  von  Ramstein,  geborene  von  Hachberg,  und  Thüring  von  Ramstein,  berr  zu  Zwingen  und 
Gilgenberg,  Urkunden,  dass  herzog  Leopold  von  Oesterreich  und  die  Städte  Baden,  Waldshut 
und  Mellingen  von  den  ihnen  laut  hauptbrief  geschuldeten  5010  gülden  nach  einer  aber- 
maligen abzahlung  von  1500  gülden  noch  14U6  golden  hauptgute  und  100  golden  jährlichen 
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1400 


Rottwil 


Zinses  schuldig  bleiben.  Reg.  nach  or.  in  Baden  im  Aargau  im  Arch.  für  Schweiz.  Gesch.  2 
(1844),  71  ur.  169.  —  VgL  nr.  h407.  h437 

Eglolf  von  Warten berg  (-in-),  genannt  von  Wildenstein  (-ain),  hofrichter  anstatt  und  im  namen 
des  grafen  Rudolf  von  Salz  zu  Rottweil,  arkundet,  dass  Anna  von  Uesenberg,  gemahlin 
herzog  Keinolds  von  Urslingeu  (borgruine  bei  Epfendorf,  OA.  Oberndorf)  wegen  der  pfand- 
scbaft  Triberg  nnd  ihrer  anderen  guter,  die  sie  mit  ilirem  früheren  manne  Werner  von  Hom- 
berg M.  Hesso  vor  schultheiss  und  gericht  zu  Breisach  vermacht  hatte  (nr.  h  40 1 — 3),  bestimmt 
habe,  dass  sie  nach  kinderlosem  absterben  Annas  und  Reinold»  an  Hesso  fallen  sollen.  Was 
Anna  und  Reinold  während  ihrer  ehe  an  giltern  gewinnen,  fällt  nach  ihrem  tode  an  die 
herzogiu  Anna  von  Ursliugen,  gemahlin  Konrads  von  Geroldseck  (-tzegg).  Siegler :  hofgericht, 
Anna,  Hesso  und  Konrad  von  Geroldseck,  als  vogt  der  Anna.  Orr.  Karlsruhe  n.  Stuttgart 
St.-A.  —  Pragm.  Gesch.  des  Hauses  Geroldseck.  üb.  99.  h438 

M.  Hesso  besiegelt  und  bestätigt  eine  Urkunde  vorgenannten  hofrichters,  wonach  herzog  Reinold 
von  Urslingen  seiner  gemahlin  Anna  von  Uesenberg  und  nach  deren  kinderlosem  absterben 
seiner  schwester  Anna,  hausfrau  Konrads  von  Geroldseck,  seine  pfandschaft  Schiltach,  seine 
pfandschaft,  die  er  von  Berthold  Yalkenstein  hat,  und  all  sein  gut  vermacht  Cjp.  coaev. 
Karlsruhe.  h439 

derselbe,  herr  zu  nach  berg,  urkuudet,  dass  er  dem  Oberli  Kessler  und  dessen  hausfrau  Katherina 
die  13  sh.  pfennige  jährlicher  Steuer  von  ihren  gütern  zu  Prechthal  (Gebrecht  in  dem  tal), 
die  sie  ihm  zu  geben  hatten,  für  sieben  pfund  pfennige  Freiburger  münze  verpfändet  habe. 
Cop.  coaev.  Karlsruhe.  —  Reg.  Fürstenb.  üb.  6,20.  h440 

(in  opido  Friburgensi)  der  vikar  bischof  Heinrichs  von  Alet,  ständiger  administrator  von  Kon- 
stenz, bestätigt  ein  übereinkommen  zwischen  Berthold,  genannt  Slegelholtz,  kirchherr  der 
Pfarrkirche  in  Zienkon  (Zünkon)  und  von  SGeorg  in  Alt-Kenzingen,  und  M.  Johann,  wonach 
Berthold  wegen  der  Unvereinbarkeit  beider  pfründen  die  kirche  von  SGeorg  behält,  auf  die 
kirche  zu  Zienken  aber  zu  gunsten  des  klosters  Thennenbach  (Tcnnib-)  verzichtet  hat,  es 
sei  denn,  dass  der  markgraf  Berthold  aus  dem  besitze  der  kirche  von  SGeorg  vertreibe,  in 
welchem  Falte  Berthold  die  Wiedereinsetzung  zu  Zienken  vorbehalten  ist.  Notariatsinstr. 
Karlsruhe.  h441 

der  odellmecht  Bruno  von  Diersburg  (Tiersberg)  reversiert  gegen  M.  Hesso  über  seine  belehnung 
mit  dem  zehnten  zu  Kippenheimwiler(-heinwiler),  welchen  seine  vorfahren  von  der  herrschaft 
Uesenberg  zu  lehen  gehabt  haben.  Mit  1400  aber  >an  dem  zinstag  vor  dem  zwelften  tage 
zu  winahten«.  Or.  Karlsruhe.  Ii  442 

M.  Hans  und  M.  Hesso,  gebrüder,  gobon  dem  grafen  Heinrich  von  Fürstenberg  d.j.  wegen  einer 
bürgschaft  für  90  gülden  jährlichen  Zinses  gegen  den  von  Blumegg  (Blümenegke)  einen 
schadlosbrief.  Fürstenb.  üb.  3,7.  Ii  443 

die  Städte  Freibarg,  Kenzingen  und  Endingen  Urkunden  auf  einer  tagsatzung,  dass  Cfiny  von 
Motterstegi-n  (jetzt  Mutterstegenhof  bei  Mussbach  BA.  Waldkirch)  und  Hanman  des  Bennen 
söhn  von  Gutenrode  (Odung  »der  umbenannt  bei  Keppenbach  und  Reichenbach  BA  Emmen- 
dingen) als  angebliche  pfänder  (»umb  das  sy  pfant  sin  soltent«)  für  M.  Hesso,  herrn  von 
Hachberg,  von  dem  edelknecht  Wilhelm  von  Niederbronn  (Brunne)  gefangen  genommen  worden 
seien,  und  entscheiden  auf  ansuchen  des  abtes  von  Thonnenbach,  dass  die  gefangennähme 
zu  unrecht  geschehen  sei,  weil  die  vorgenannten  eigeuleute  des  abtes  seien.  Thennenb.  güter- 
buch  fol.  248».  Karlsruhe.  —  Nach  mittheilung  Obsers,  h444 

(Heidelberg)  k^nig  Ruprecht  fordert  M.  Hesso  auf,  zudemzuge  über  die  berge  »geinLamparton«, 
den  er  mit  den  kurfürsten  und  andern  fürsten,  grafen  and  herrn  des  reiches  beschlossen  hat, 
am  8.  September  in  Augsburg  mit  30  mit  glefen  gut  gewappneter  leute,  die  glefe  mindestens 
zu  drei  pferden,  zu  ihm  zu  Stessen,  wogegen  der  markgraf  einen  monatlichen  sold  von  800 
gülden,  anfangend  einen  monat  vor  der  Vereinigung  in  Augsburg,  und  zwar  mindestens  vier 
monate  hintereinander,  erhalten  soll.  Formular  und  adressenverzeichniss.  Diarium  Ruperti. 
Kopb.  538,  29  und  3).  Karlsruhe.  —  Janssen,  Frankfurts  Reichcorresp.  1,87  fg.  u.  RTA. 
4,414  u.  463  nr.  13,  an  letzterer  stelle  jedoch  irrig  mit  750  gülden  monatasold.  In  dein 
verzek-hniss  der  antworten  (RTA.  4.466)  wird  der  markgraf  nicht  mit  aufgeführt.     h  445 
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M.  Hesso  an  Strassbnrg.  Vgl.  Reg.  der  Markgrafen  von  Baden  nr.  1992.  h446 

derselbe  verleiht  dem  Konrad  Grauer  und  Henni  Jost  von  Sulzburg  (Sukzberg)  zwei  »bantsiege, 
da  ist  ieder  bantslage  vier  fronberge  hinder  Sulczberg  in  dem  Fliederbache  und  spricht  man 
zü  dem  Knngesperge  . .  .  umb  den  einen  und  drissigosten  pfennig  nnd  umb  viere  isen  teile 
von  iedem  hantslage  vor  sechtzig  teilen  und  umb  einen  samsteg«  jahrlich  nnd  erlasst  eine 
Ordnung  fdr  die  froner  daselbst.  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  bei  Sachs  1,463.  h447 

(Heittersheiro)  bruder  Dietrich  von  Keppenbach  SJohannsordens  giebt  M.  Hesso  den  zehnten 
zu  Bischofflngen  ledig,  den  er  von  junker  Hesso  von  Uesenberg  selig  zu  lehen  hatte,  da  er 
als  geistlicher  mann  keine  leben  haben  soll  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGFreiburg  6,443.  h44S 

Botwil  Eglolf  von  Wartenborg  (-m-),  genannt  von  Wildenstoin  (-stain),  ein  freier  hofrichter  anstatt  und 
im  namen  graf  Rudolfs  von  Sulz  d.  ä.,  urkundet,  dass  M.  Hesso  und  seine  gemahlin  Marga- 
retha, pfalzgraftn  von  Tübingen,  tochtor  graf  Konrads  des  Schirers,  vor  ihm  gegen  die  be- 
vollmächtigten graf  Eberhards  von  Wirteinberg,  graf  Rudolf  von  Sulz  d.  a.,  Heinrich  von 
Gültlingen  (Gi-),  vogt  zu  Herrenberg  (-m-),  und  Konrad,  graf  Eberhards  schraiber,  sich  für 
sich  und  ihre  erben  aller  anspräche  an  stadt  und  feste  Herrenberg,  der  feste  Rohrau  (Roruw) 
und  dem  dorfe  Nufringen  (K&fran)  begeben  haben.  Siegler:  aossteller,  Hesso,  Margaretha  und 
als  deren  vogt  graf  Hermann  vuo  Sulz.  Or.  Stuttgart  St.-A.  —  Vgl.  nr.  h433.  h449 

M.  Hans,  herr  zu  Hachberg,  verzichtet  auf  alle  anspräche  an  die  kirche  zu  Amoltern  (Amm-)  am 
Kaiserstuhl  und  übergiebt  dieselbe  der  äbtissin  und  dem  convent  zu  Wonnenthal  (Wunnendal) 
bei  Kenzingen.  Or.  Karlsrahe.  h450 

Hans  Ziegler  von  Kappel  (a.  Rhein)  sagt  aus,  dass  M.  Heinrich  (IV)  den  zehnten  zu  Kappel 
verliehen,  und  M.  Hesso  denselbeu  lange  zeit  genossen  habe.  Reg.  Herbster,  Collect,  de  march. 
Hochb.  Karlsruhe.  Hof-  u.  Landesbibl.  Cod.  25,89.  h451 

graf  Rudolf  von  Sulz  sagt  aus,  dass  sein  bruder  graf  Hermann  selig  die  kirche  zu  Kappel  (am 
Rhein)  von  Friedrich  von  Uesenberg  zn  lehen  gehabt,  und  dass  nach  Friedrichs  tod  M.  Hein- 
rich (IV)  diese  verliehen  habe.  Reg.  Herbster,  Collect,  de  march.  Hochb.  Karlsruhe.  Hof-  u. 
Landesbibl.  Cod.  25,89.  h45« 
Humbrecht  von  Neuenburg,  bischof  von  Basel,  belehnt  M.  Hesso  von  Hachberg  und  graf  Bern- 
hard von  Thierstein  mit  allen  in  das  Schenkenamt  des  bisthums  gehörigen  lehen,  welche  vor 
Zeiten  die  von  Uesenberg  gehabt  haben.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,464  irrig  zu 
1401.  h45S 
Dominicas  der  Wirt,  ein  bärger  zn  Rottweil,  zeigt  dem  junker  Eglolf  von  Wartenberg  (-m-),  ge- 
nannt von  Wildenstein  (-stain),  hofrichter  zu  Rottweil  anstatt  des  grafen  Rudolf  von  Sulz, 
an,  dass  er  seinem  auftrat?  gemäss  M.  Hesso,  berrn  zu  Hachberg,  auf  die  guter  des  junker 
Hans  von  Lichtenberg  geanleitet  habe,  nämlich  auf  die  theile  der  feste  Lichtenberg,  auf  alle 
rechte  desselben  an  der  stadt  Ingweiler,  auf  Gerlishain  (unbekannt),  die  feste  Schöneck 
(-negge).  seinen  theil  an  Buschweiler  (ßoswilr),  auf  Neuwiler  (Nuwilr),  auf  die  nicht  an  Stras- 
burg versetzten  galten  und  auf  die  feste  Weiswcil  (Wiswilr).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  1,464.  h  454 

"Kplolf  von  Wartenberg  (-m-),  genannt  von  Wildenstein,  ein  freier,  hofrichter  zn  Rottweil  anstatt 
des  grafen  Rudolf  von  Sulz,  gebietet  dem  M.  Rudolf  von  Hachberg,  heim  zu  Röteln,  Smasman 
von  Rappoltstein,  dem  landvogt  Swarz  Reinhard  von  Sickingen  und  den  stadten  Strassburg, 
Schlettstadtund  Breisach,  den  M.  Hesso,  welchem  von  dem  hofgericht  auf  genannte  gflter  ritt« 
Rudolf  Vitztums  von  Hohenstein  anleite  ertheilt  ist,  dabei  zu  schirmen.  Inseriert  in  nr.  477. 

h4öö 

Eglolf  von  Wartenberg  <-m-),  genannt  von  Wildenstein  (-ain),  hofrichter  zu  Rottweil  anstatt  des 
grafen  Rudolf  von  Sulz,  gebietet  dem  Rottweiler  burger  Hans  Hönow  den  M.  Hesso,  berrn  zu 
Hachberg,  in  nützliche  gewer  genannter  (nr.h454)  gflter  des  Haus  von  Lichtenberg  zusetzen. 
Or.  Karlsruhe.  b.456 
M.  Hesso  und  Tlmring  von  Ramstein  machen  mit  Ludwig  von  Glicrs,  herrn  in  Froherg,  eine 
richtung  wegen  des  virus  Heimersdorf.  Erwähnt  Schöpflin,  Als.  illustr.  2,088.  —  Ludwig 
war  wohl  der  wlin  Berthilds  und  M.  Kunigundes.  Vgl.  nr.  h407.  h4.>7 
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mai  X 
»  15 
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»  25 


»  29 


juni  l 


»  2 


das  hofgericht  zu  Sottweil  erklärt  auf  die  klage  IL  Hessos  den  Vitztum  von  Höh 

Haslach  im  Breuschthal  in  die  acht  Heg.  Förster,  Belatio  von  denen  Marggraven  ?on  Hoch- 
berg. Hs.  363,50.  Karlsruhe.  —  Danach  Sachs  1,465.  —  Vgl  nr.  h455.  h458 

Hans  Honöw,  bürger  zu  Kottweil,  zeigt  dem  junker  Eglolf  von  Wartenberg  (-m-),  genannt  von 
Wildenstein  (-stain),  hofrichter  anstatt  des  grafen  Badolf  von  Salz,  an,  dass  er  M.  Hesso, 
herrn  zu  Hachberg,  in  nützliche  gewer  der  guter  des  Hans  von  Lichtenberg  gesetzt  habe. 
G Atemtag  nach  dorn  zwaintzigosten  tag  nach  wihonnahten.  Or.  Karlsrahe.  Ii  45W 

Eglolf  von  Wartenberg,  genannt  von  Wildenstein,  hofrichter  anstatt  des  grafen  Badolf  von  Salz 
zu  BottweiL  gebietet  dem  M.  Bernhard  von  Baden,  Ludwig  von  Lichtenberg,  ritter  Swarz 
Beinhard  von  Sickingen,  landvogt,  und  den  stadten  Strassburg,  Hagenau  und  Selz  den  IL 
Hesso,  herrn  zu  Hachberg,  bei  genannten  (vgl.  nr.  h453)  gütern  des  Hans  von  Lichten- 
berg, in  deren  nützliche  gower  derselbe  durch  hofgerichtliches  nrtheil  gesetzt  ist,  zu  schirmen. 
Siegel  graf  Rudolfs.  Or.  Karlsruhe.  h  4H0 

derselbe  urkundet,  dass  nach  urtheil  des  hofgerichts  M.  Hesso,  herr  zu  Hachberg,  über  die  guter 
des  Hans  von  Lichtenberg,  in  deren  nutzliche  gewer  er  gesetzt  ist,  frei  verfügen  darf  mit 
versetzen  oder  verkaufen.  Or.  Karlsruhe.  h4tll 

(Grüniiigen)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  bittet  ammeister,  meistcr  und  rath  zu  Strassburg, 
M.  Hesso  und  Ludman  von  Lichtenberg  zu  gütlicher  oder  rechtlicher  beilegung  ihrer  zweiang 
zu  bewegen.  Ohne  jähr.  Cantate.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1 20.  —  Vgl.  das  folg.  reg. 
—  Der  ausstellungsort  Markgröningen.  h462 

Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  ersucht  M.  Hesso,  ihn  Weisweil  (Wiszwiler),  das  ihm  sein  vetter 
Johann  von  Lichtenberg  vermacht  habe,  einnehmen  zu  lassen,  und  ihm  für  die  dort  einge- 
nommene nutzung,  sowie  für  kosten  und  schaden  ersetz  zu  leisten.  Mod.  kop.  Strassburg. 
Bez.  Arch.  Ser.  G.  659-  h468 

M.  Hesso  antwortet  Ludwig  von  Lichtenborg,  es  wundere  ihn,  wenn  Hans  von  Lichtenberg  odor 
jemand  anderes  ein  gut  ohne  seinen  willen  diesem  vermacht  habe,  und  bittet  ihn,  davon  ab- 
zulassen. »Möchte  aber  das  nitgesin,  so  weite  ich  dir  rebt  halten,  alsodasz  du  mir  daswidor 
thetest,  oh  ich  sin  bedörfti.  Mod.  kop.  Strassburg  Bez.  Arch.  Ser.  G.  659.  Il4<l4 

Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  schreibt  au  M.  Hesso,  dass  sein  vetter  Johann  von  Lichtenberg 
die  macht  dazu  gehabt  habe,  ihm  Weisweil  (Wiszwiler)  zu  vermachen,  weil  es  ihm  von  dem 
bischof  von  Strassburg  und  dessen  mannen  zugesprochen  worden  sei  (vgl.  nr.  h434),  und 
bittet  nochmals  ihn  in  Weisweil  ungeirrt  zu  lassen,  widrigenfalls  er  den  bischof  von  Strass- 
burg und  seinen  rath,  als  vor  welchen  die  sache  allein  gehöre,  darüber  werde  erkennen  lassen. 
Mod.  kop.  Strassburg.  Bez.  Arch.  Ser.  G.  659.  h4(>5 

M.  Hess«,  »herre  zu  Liechtenborg«  (sie,  wohl  nur  verschrieben  für  Uesenberg),  erklärt  sich  gegen 
Ludwig  von  Lichtenberg  bereit,  mit  ihm  vor  den  bischof  von  8trassburg  oder  den  grafen  von 
Wirtemberg  zu  reiten  (wegen  Weisweils).  Mod.  kop.  Strassburg.  Bez.  Arch.  Ser.  G.  659.  b.468 

\  Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg  schreibt  an  M.  Hesso,  er  solle  gleich  ihm  den  bischof  von  Strass- 
burg bitton,  ihnen  einen  tag  wegen  Weisweils  (Wiszwiler)  zu  bescheiden.  Mod.  kop.  Strass- 
burg. Bez.  Arch.  Ser.  G.  «59.  h467 

M.  Hesso  schreibt  an  Ludwig  von  Lichtenberg,  er  sei,  wie  Ludwig  wisse,  zu  rechtlichem  aus- 
trag vor  dem  bischofe  von  Strassburg,  dem  grafen  von  Wirtemberg  oder  der  Stadt  Strassburg 
bereit,  »also  das  du  mir  das  wider  tilgest,  ob  ich  sin  von  dirbeger,  and  getruwe  dir  och  wol, 
das  du  das  von  mir  also  ufnemestc,  und  bittet  denselben,  er  solle  ihn  wissen  lasen,  vor 
wen  er  zu  rechtlichem  austrag  kommen  wolle.  Mod.  kopie  Strassburg.  Bez.  Arch.  Ser. 
G.  659.  h4ßS 

Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  schreibt  an  M.  Hesso,  er  wisse  nicht,  welche  forderungen  Hesso  an 
ihm  habe,  habe  aber  den  bischof  von  Strassborg  gebeteu,  ihneu  einen  tag  zu  bescheiden. 
Mod.  kop.  Strassburg.  Bez.  Arch.  Ser.  G.  659.  b.4C»9 

derselbe  schreibt  an  denselben,  er  wolle  den  bischof  von  Strassburg  nochmals,  wie  er  zuvor 
gethanhabe,  bitten,  ihnen  einen  tag  zu  bescheiden.  Moudag  post  alteram  [sie]  corporis  Chnsii. 
Mod.  kop.  8trassburg.  Bez.  Arch.  Ser.  G.  659.  h470 
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M.  Hesso  schreibt  Ludwig  von  Lichtenberg,  dass  er,  wenn  es  diesem  nicht  passe,  vor  einen  der 
von  ihm  vorgeschlagenen  (nr.  h  468)  zu  kommen,  bereit  sei,  vor  den  kßnig  und  seine  rathe, 
dass  er  aber  andernfalls  anch  bereit  sei,  vor  den  bischof  von  Strassburg  zu  kommen.  Mod. 
kop.  Strassburg.  Bez.  Arch.  Ser.  G.  659.  b.471 

derselbe  antwortet  Lodwig  von  Lichtenberg,  er  wolle  gern  zu  einem  tage  vor  dem  bischofe  von 
Strassburg  reiten.  Mod.  kop.  Strassburg.  Bez.  Arch.  Ser.  G.  659.  h472 

derselbe,  herr  zn  Hachberg,  verkauft  dem  odclkneeht  Gottliob  Rote  eine  jahrliche  gülte  von  20 
goldgolden  von  den  dorforn  Unterbötzingen  nnd  Oberschaffhansen  (-schaufh-)  für  300  gold- 
gülden,  ablöslich  um  dieselbe  summe,  wenn  Paul  Morser  vorgenannt«  dörfer  wieder  einlöst 
Kop.  von  1731.  Karlsruhe.  h47S 

bürgermeister  und  rath  zu  Breisach  entscheiden  die  stösse  zwischen  M.  Hesso  und  ritter  Haneman 
Snewelin  von  Landeck  (-gk)  wegen  des  waldes  und  des  gerichtes  an  dem  berge  zu  Landeck, 
wo  vor  Zeiten  ein  stadtlein  gewesen  sei,  und  wegen  verschiedener  die  armen  leute  der  parteien 
betreffender  punkte.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,464.  h474 

Jöszli  Tegeli,  edelknecht,  gelobt  die  1 2 '/»  gülden  jährlicher  gülte  von  Ober-  nnd  Niederemmen- 
dingen  (Emmel-),  die  ihm  M.  Hesso,  herr  zu  Hachberg,  für  175  gülden  anf  wiederkauf  verkauft 
hat,  .seinen  Schwestern  Gertrud  und  Anna  von  Keppenbach,  klosterfrauen  zu  Güntersthal  (-tat), 
ihr  lebenlang  zu  geben.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,465.  h47» 

Heinzman  von  Fürstenberg  reversiert  gegen  M.  Hesso,  herrn  zu  Hachberg,  über  seine  belehn  an  £ 
mit  dem  zehnten  zn  Merdingen  von  den  in  den  hof  des  abtes  von  SMiirtrcn  gehörigen  gütern 
und  mit  dem  wein-  und  kornzehnten  zu  Waltershofen.  Ohne  tag.  Or.  Karlsruhe.  h476 

Engelhard,  herr  zu  Weinsberg,  bofrichter  kßnig  Ruprechts,  bestätigt  dem  (anwesenden)  M.  Hesso, 
herrn  zu  Hachberg,  die  inserierte  Urkunde  des  hofgerichts  zu  Rottweil  von  1403  november  15 
(nr.  Ii  455)  und  gebietet  den  herzogen  Karl  von  Lothringen  und  Friedrich  von  Oesterreich,  graf 
Eberhard  von  Wirtemberg,  M.  Rudolf  von  Hachberg,  herrn  zu  Röteln  und  Sausenberg,  den 
grafcn  Friedrich  und  Johann  von  Urningen,  Smasman  von  Rappoltstein,  ritter  Swarz  Rein- 
hard von  Sickingen,  landvogt  im  Elsass,  und  den  Stadien  Strassburg,  Scblettstadt,  Breisach 
und  Mölsheim  den  markgrafen  bei  der  ihm  durch  vorgenannte  Urkunde  ertheilten  anleite  zu 
schirmen.  Or.  Karlsruhe.  h477 

M.  Hesso  genannt  als  begleiter  des  grafen  von  Wirteinberg  auf  dem  Wormser  vermittlungstag 
zwischen  bischof  Wilhelm  III  und  der  stadt  Strassburg,  in  einem  Strassbnrger  gesandtschafts- 
bericht  Erwähnt  RTA.  5,727  anm.  1.  —  Vgl.  Reg.  der  Markgrafen  von  Baden  nr.  2212. 

h47S 

derselbe,  herr  zu  Hachberg,  giebt  seine  tochter  Margarethe  dem  grafen  Friedrich  ( VIU)  von 
Leiningen  zu  einem  ehlichen  weibe  mit  einer  ehesteuer  von  2000  goldguldcn,  von  welchen 
400  vor  der  hochzeit,  und  je  400  in  den  daranf  folgenden  vier  jähren  gezahlt  werden  sollen, 
und  setzt  zum  Unterpfand  sein  dorf  Ihringen  (Uringen).  Leistnngsbürgen  und  siegler:  M. 
Hesso,  sein  söhn  Hesso  d.  j.,  graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  M.  Rudolf  von  Röteln,  Smasman 
von  Rappoltstein.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,465.  —  Graf  Friedrich  VIII  von  der 
alteren  oder  Dagsburgischen  linio  der  Leininger  zeugte  mit  Margaretha  vier  söhne  und  eine 
tochter.  Der  älteste  söhn,  mit  dem  1467  diese  linie  erlosch,  wurde  wohl  nach  dem  grossvater 
Hesso  genannt,  da  dieser  vorname  sich  sonst  bei  den  Leiningern  nicht  findet.  Vgl.  J.  G.  Leh- 
mann, Crknndl.  Gesch.  der  Burgen  der  bayer.  Pfalz  3, SS  u.  91.  —  Brinckmeier,  Geneal.  Gesch. 
des  Hauses  Leiningen  1,137  u.  139.  h479 

derselbe,  herr  zn  Hachberg,  giebt  graf  Eberhard  von  Wirtemberg,  der  gegen  Hessos  tochtennann 
graf  Friedrich  von  Leiningen  wegen  2000  gülden  bürge  geworden  ist,  einen  schadlosbrief. 
Or.  Stuttgart.  St-A.  h480 

derselbe  giebt  wie  oben  Smasman  von  Rappoltstein  einen  schadlosbrief.  Ohne  daL  Reg.  Albrecht, 
Rappoltstein.  Ub.  2,541  nach  Rapps  ann.  in  Kolmar.  h481 

Henni  Jakob  Schultheiss  und  Henni  Scholle,  Bürkli  Möwerli,  Cüni  Tratsch,  Heizman  H&glinger 
geschworene  zu  Ihringen  (Ur-)  geloben,  die  1600  gülden,  welche  M.  Hesso  seinem  tochter- 
mann graf  Friedrich  von  Leiningen  als  zugeld  seiner  tochter  Margarethe  auf  Ihringen  ver- 
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schrieben  hol,  in  d-n  »fichMen  fünf  jahr«-n  zu  zahlen.  Si<gler  Hans  Rümelli,  leutpriester  zu  J. 
Or.  Karlsruh*.  —  Erwähnt  Sachs  1,465.  Ii 482 

(Heidelberg)  könig  Ruprecht  entscheidet  diesb'ssn  zwischen  M.  H^sso  nud  Ludeman  von  Lichten- 
berg dahin,  dass  Ix  ide  bürg,  rlurf  und  kur-hetisatz  zn  Weisweil  I  Wiszwiler)  gemeinsam  besitzen 
SidlH).  Die  parteieu  siegeln  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,466.  Ii 483 

M.  Otto  und  31.  Johann  von  Hachberg  erhalten  von  könig  Ruprecht  dio  vogtei  übor  kloster 
Thenneiibach  mit  eiuwilligung  des  ahtes  und  content?.  Erwähnt  Freiburger  Diöcesanarch. 
15.232,  wonach?  h4H4 

M,  Hesso  auf  dem  Mainzer  reichstage,  wo  er  n.  a.  am  9.  januar  dem  erzbischof  von  Mainz  di« 
bescliwerden  graf  Eberhards  von  Wirttmberg  gegen  kenig  Ruprecht  mittheilt  und  unter  den 
Kirsten  und  herrn  aufgeführt  wird,  vor  welchen  sich  der  könig  zn  rechtlichem  austrag  mit  den 
Mitgliedern  des  Marbacher  bundes  erbietet.  KTA.  6.25  und  39;      uud  49.  Ii 485 

derselbe,  herr  zu  Hachherg,  und  seine  söbue  M.  Otto  und  M.  Hesso  verpfänden  ritter  Götz 
Lieberman  3  4  goldgulden  jährlichen  Zinses  von  dur  Steuer  und  nutzung  in  dem  kirehspiol  und 
dem  dorfe  Emmendingen  (Ement-),  zu  Nieder-Emraeiidingon,  Maleck  (Malnegk),  Windenrenthe 
(-ruti).  Kollmarsreuthe  (Kolmansrüti),  Benholtzveld  (Od.  an  der  Elz  bei  Emmendingen)  und 
zu  Olimpenhein  (öd.)  für  440  gülden,  ablöslich  um  dieselbe  summe.  Leistungsbürgen  und 
mitsiegler:  graf  Hermann  von  Sulz  Hz),  herzog  Reinold  von  L'rselingen,  Burkard  von  Staufen 
(Stanffen),  Dietrich  Snowün  und  Hanman  Snewlin  von  Laudeck  (-gk),  ritter,  Hans  Werner  zum 
Weiher  tWigor)  und  Dietrich  Kotze,  edelkneeht.  Or.  (eassiert  1 732  nach  ablösung)  Karlsruhe. 
~  Erwähnt  Sachs  1,467.  h486 

M.  Hesso  vergleicht  sich  mit  Berthold  Brenner  wegen  der  kirche  und  des  kirchensatzes  zu  Bleich- 
heim  (Blaicba).  Gabelktover,  Collect.  1,335  Stuttgart.  S1.-A.  h4S? 

derselbe  (von  Houchberg)  bekennt,  dass  er  durch  vennittlong  des  grafen  Eberhard  von  Wirtem- 
berg  von  abt  Heinrich  und  dem  content  des  klostois  Alpirsbach  (Alpersp-)  wegen  seiner 
anspräche  auf  kirche  und  kirchensatz  zn  Bioichheim  (Blaicba),  die  der  von  ihm  damit  belehnt« 
Berthold  Brenner  dem  kloster  vermacht  habe,  mit  1 50  Rheiu.  gülden  abgefunden  worden  sei, 
und  entsagt  allen  ansprächen  an  genannte  kirche.  Mitsiegler :  herzog  Rainold  von  Urslingen 
und  Dumme  von  Ramstein.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  2 1 ,34V.  —  Glatz,  Gesch.  des 
Klosters  Alpirsbach.  Reg.  247.  —  ZGFrciburg  6,446.  Il488 

(Richenwilri  graf  Eberhard  von  Wirteuiberg  bittet  meister,  ammeister  und  rath  zu  Strassburg 
wegen  der  offnen  feindschaft  zwisrhen  M.  Hess©  und  Rudolf  von  Schauenburg  (Schow-),  Rudolf 
zu  einer  stallnng  bis  Johannis  zu  bewegen,  wie  er  es  mit  Hesso  gethan  habe,  und  verweist 
sie  auf  den  mündlichen  berieht  seiner  zu  ihnen  geschickten  räthe.  Ohne  jähr.  FYonlichamstag. 
Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  120.  —  Kinreihung  hier  wegen  ur.  h  492.  h489 

M.  Hans  urkundet,  dass  kirche  und  kirchensatz  zu  Bleichheim,  die  nunmehr  dem  kloster  Alpirs- 
bach gehören,  eigenthum  der  familie  Brenner  gewesen  sind.  Reg.  Glatz,  Gesch.  des  Klosters 
Alpirsbach  313  nr.  24 s  nach  Alpirsb.  kopb.  f.  429k  in  Stuttgart.  h  190 

die  grnfen  und  brüder  Heinrich  und  Konrad  von  Fürstenberg  bitten  die  Stadt  Freiburg,  sie  gegen 
M.  Hess»,  der  wegen  ihrer  anspräche  auf  das  Prechthal  klage  erhoben  hat,  zu  verantworten, 
und  erklären  ihre  absieht,  zur  Verantwortung  wegen  dieser  sache  zu  gelegenen  tagen  zureiten. 
Schreiber.  Freibnrger  l'b.  2.21 1.  —  l  ürstenh.  Üb.  3,23.  H491 

(Mcczingen)  graf  Eberhard  von  Wirtcmberg  bittet  meister  und  rath  zu  Strassburg  um  Verlänge- 
rung des  friedens,  den  sie  zwischen  M.  Hesso  einer-  und  Hans  Erhard  von  Staufenberg 
(Stciffemborg)  und  Rudolf  von  Schauenburg  (Schowenburg)  andrerseits  gemacht  haben,  bis  zum 
11.  iMvember.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  120.  —  ZGOberrh.  39,152.  —  Metzingen 
OA.  t'rach.  h  492 

(Zabern)  bischof  Wilhelm  v.  n  Strassburg  schickt  dem  meister  und  rathe  zu  Strassburg  eineu 
brief.  den  ihm  der  graf  von  Savoyen  (Saffey)  geschrieben  hat  wegen  der  gesellen,  welche  M. 
Ott«  zugehören.  und  gefangen  sind,  und  bittet  sie  um  ihre  m*iiiung  wegen  der  darauf  zn  er- 
teilenden antwort.  Pap.  Or.  (die  mindere  zahl  ausgerissen)  Strassburg.  St.-A.  AA.  14*4.  — 
Einreihnng  hier  wegen  nr.  h  496—7.  h493 
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(Tüwingen)  graf  Eberhard  vou  Wirtemberg  bittet  meister,  ammeistor  und  rath  zu  Strassbur» 
um  Verlängerung  des  friedens,  den  sie  bis  zum  11.  november  zwischen  M.  Hesso  und  d«i 
v<m  Schauenburg  i  Schon  wenburg)  und  Staufenberg  (Stouffamberg)  gemacht  haben,  und  um 
anberaumung  eines  tages  in  der  zwischonzeit.  Pap.  Or.  Strasburg.  St-A.  AA.  120.  — 
ZGOberrh.  3a,  132.  h494 

Walther  und  Engelhard,  sühne  Hessos  ton  Keppenbach,  empfangen  von  M.  Hesso  den  hof  in 
Iiiegel  zu  lohen.  Reg.  Herbster,  Collect  de  march.  Höcht).  Karlsruhe.  Hof-  u.  Landesbibl. 
Cod.  25,93.  —  Danach  Sachs  1,467.  U495 

(Herremborg)  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  begehrt  von  meister.  atnmeister  und  rath  zu  Strass- 
burg auskunft,  welchermassen  und  weshalb  sie  IC.  Hessos  söhn  Otto  und  dessen  gesellen  im 
getäugniss  halten.  Ohne  jähr.  Donnerstag  nach  dem  h.  Cristteg.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A. 
AA.  120.  h496 

(Stutggarten)  derselbe  an  meister  und  rath  zu  Strassburg.  Hat  aus  ihrem  schreiben  ersehen, 
was  M.  Otto,  M.  Hessos  söhn,  und  seine  gesellen,  in  ihrer  stadt  mit  ritter  Budolf  von  Hohen- 
stein (-stein)  gethan  haben,  und  bittet  sie,  dem  M.  Otto  und  seinen  gesellen  bis  zum  6.  märz 
ziel  zu  geben,  damit  er  in  dieser  zeit  seine  gesandten  zu  gütlicher  handlang  zwischen  ihnen 
nach  Strassburg  schicken  könne.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1 20.  Ii  497 


Rudolf  Stete  re 
des  zehnten 


viertel 
h  49S 


(Tüwingen)  graf  Eberhard  voo  Wirtemberg  bittet  meister, 
Verlängerung  des  ziels  fdr  M.  Otto  und  dessen  gesellen  bis 
zeit  unmöglich  ist,  einen  tag  zu  gütlichem  vergleich 
St.-A.  AA.  120. 


rsiert  gegen  Ii.  Hesso,  herrn  zu  Höchberg,  über  seine  belehnung  mit 
u  Röllhausen  (Holtzhus-).  Or.  Karlsruhe. 

Burkard  Imholtz,  edelknecht,  gelobt  für  sich  und  seine  erben,  das  fuder  weingelds  zu  Wasen- 
weiler (-wiler),  das  er  mit  geuehmigung  seines  lehnsherra  SL  Hessos,  herrn  zu  Hachberg.  an 
Obrecht  Steymneyger  versetzt  hat,  nach  drei  jähren  auf  mahnnng  des  markgrafen  hin  einzu- 
lösen, und  erklärt,  mit  leib  und  gut  für  die  einhaltung  des  vorstehenden  zu  haften.  Or.  Karls- 
ruhe. h499 

und  rath  zu  Strassburg  um 
23.  april,  weil  es  ihm  zur 
Pap.  Or.  Strassburg. 

h500 

(Urach)  derselbe  antwortet  dem  meister  und  rath  zu  Strassburg,  dass  M.  Hesso  wegen  seines 
Sohnes  Otto  ebenso  wie  sie  nicht  mehr  dazwischen  reden  nnd  bei  diesem  einen  revers,  dass 
er  mit  seinen  gesellen  sich  zum  23.  april  wieder  stellen  werde,  erwirken  wolle.  Anch  habe 
sein  hofmeister  Burkard  *on  Neuneck  (Nunegg),  der  am  6.  man  nach  Strassburg  komme,  auf- 
trag,  mit  ihnen  davon  zu  reden,  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  120.  Ii  501 

(Stugarten)  derselbe  an  dieselben.  Die  wegen  M.  Ottos  an  sie  gesandten  Konrad  von  Gercldseck 
(Oerolczek),  Eberhards  hofmeister,  und  ritter  Burkard  von  Neoneck  (Nunek),  haben  ihm  ihre 
antwort  berichtet  IL  Hesse  war  selbst  bei  ihm  und  will  ihnen  in  der  genannten  sacb« 
schreiben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A  AA  120.  h502 

M.  Hesso,  herr  zu  Hachberg,  bestätigt  tmd  besiegelt  als  ein  gemeiner  an  nachgenannten  götern 
die  Urkunde,  durch  welche  Ludwig  von  Lichtenberg  dem  ritter  Egenolf  und  dem  edelknecht« 
Johann  von  Bathsamhausen  (Ratsenbusen),  gebrüdern,  seinen  theil  an  bürg  und  dorf  Weisweil 
(Wbzwilr)  verkauft.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,466.  hä(tt 

derselbe,  herr  zu  Hachberg,  erklärt,  dass  er  nach  rath  bischof  Eberhards  von  Augsburg  und  der 
stadt  Basel  gelobt  habe,  der  stedt  Strassburg  urfehde  zu  halten,  dafür  dass  sie  seinen  söhn 
M.  Otto  und  dessen  gesellen,  als  diese  ohne  ihre  einwilligung  ritter  Budolf  von  Hohenstein 
in  Strassburg  anfallen  wollten,  angehalten  habe.  Desgleichen  soll  auch  M.  Otto  der  stadt  ur- 
fehde schwören.  Mitsiegler  bischof  Eberhard.  Conc.  oder  cop.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP. 
177.  B.  137.  hnM 

M.  Otto  und  ...  (seine  gesellen)  schwören  vor  meister  und  rath  zu  Basel  der  Stadt  8trassburg 
urfehde.  Conc.  (das  or.  sollte  durch  transfix  mit  der  urfehde  M.  Hessos  verbunden  sein) 
Strassburg.  St.-A.  QUP.  177.  B.  137.  h  50.> 
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bischof  Wilhelm  von  Strasburg  reversnrt.  dass  er  und  M.  Hesso  mit  einwilligung  von  dekan 
und  dorakapitel  übereingekommen  sind,  dass  der  markgraf  anstatt  des  bisher  vom  bisthtim  zu 
lehen  getragenen  kirchensatzes  tu  Kappel  (Cappelle)  bei  Rheinau  (Rvnowe)  den  kirchensatz 
zu  Himburg  (Nunborg),  im  Konstanzer  bistum  gelegen,  zu  leiten  empfange.  Domkapitel  and 
der  markgraf  siegeln  mit.  Orr.  Karlsruhe  n.  Strassburg.  Bot..  Anh.  Ser.G.  1.34.  —  Erwähnt 
Sachs  1,467.  hö06 

M.  Hesso,  herr  zu  Hachberg,  urkundet,  dass  er  anf  zehn  jähre  das  burgrecht  der  stadt  Strass- 
burg  von  meister  und  rath  empfangen  und  geschworen  habe,  mit  seinen  Schlössern,  bürgen 
nnd  leuten  der  Stadt  gehorsam  zn  sein.  Or.  Strasburg.  St-A.  Gl'P-,  u.  272.  —  Erwähnt 
Sachs  1.488.  h  507 

derselbe,  herr  zu  Hachberg,  verpfändet  ritter  Hanmaii  Snewlin  von  Landeck  (-gk)  das  dorf 
Mundingen  mit  dem  gericht  und  allem  zugehör  zu  Wöpplinsberg  (Wöplisp-,  hof  bei  Mun- 
dingen), an  dem  Eychberg(rtd.  n.  Emmendingen),  zu  Schorren,  Wittenbühel,  Bromszhart(ausgeg. 
hof  bei  Mussbach  BA.  Emmendingen)  nnd  zu  den  Aspen  (öd.  n.  Landeck)  für  500  goldgulden, 
ablöslich  nach  zehn  jähren  um  dieselbe  stimme.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  l  ,468.  h  508 

ritter  Hanman  8newli  Ton  Landeck  (-gk)  reversiert,  dass  M.  Hesso  das  dorf  M Undingen  nach 
zehn  jähren  für  500  goldgulden  wieder  einlösen  möge.  Or.  Karlsruhe.  h50W 

M.  Hesso,  herr  zu  Hachberg,  giebt  seinem  vetter  M.  Rudolf  von  Hachberg,  herm  zu  Röteln  und 
Sauseuberg,  der  gegen  graf  Friedlich  von  Leining^n  für  die  ehestener  der  tochter  Hessos  bürge 
geworden  ist,  einen  schadlosbrief.  Or.  Karlsruhe.  h  510 

derselbe,  herr  zu  Hachberg,  verkauft  an  Heinrich  Hornnberg,  bärger  von  Kenzingen,  fünf  gülden 
jährlichen  Zinses  za  Malterdingen  (-tingen)  für  70  alte  Rhein,  gülden.  Mitsiegler  M.  Otto.  Or. 
Karlsruhe.  —  Ungenaue  erw&hnung  bei  Sachs  1.468.  lt 511 

|  ritter  Rudolf  von  Hohenstein  antwortet  dem  meister  und  rath  zu  Strassburg,  er  sei  bereit  bis  zum 
25.  marz  mit  M.  Hesso  und  den  seinen  frieden  zu  halten  und  zu  einem  gütlichen  tage  am 
8.  marz  nach  Strassburg  zu  kommen,  wenn  auch  Hesso  verspreche,  den  frieden  zu  halten. 
Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  1423.  h512 

M.  Hans,  herr  zu  Hachberg,  bekennt,  dass  er  wegen  seiner  spanne  und  missebelle  mit  ritter 
Heinrich  von  Blumegg  (Blumeneck),  dessen  britdern  und  gemeinern,  die  theil  haben  an  dem 
dorfe  und  den  leuten  zu  Riegel,  vor  fünf  von  meister  und  rath  zu  Strassburg  ernannte  Schieds- 
richter gekommen  ist,  und  verspricht,  sich  dem  spreche  derselben  zu  unterwerfen.  Conc.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  103.  h513 

derselbe,  herr  zu  Hachberg,  einerseits  und  diebrüder  ritter  Heinrich  und  der  edelknecht  Otteman 
von  Blumegg  (Blumeneck)  von  ihrot-,  ihrer  brüder  und  gemeiner  an  dem  dorfe  Riegel  wegen 
andererseits,  bekennen,  dass  die  fünf  von  der  Stadt  Strassburg  auf  ihre  bitten  ernannten  Schieds- 
richter ihre  spänne  wegen  ihrer  beiderseitigen  lente  zu  Bähungen  (Baldingen)  und  Riegel 
ganzlich  geschlichtet  haben.  Conc.  Strassburg.  SL-A.  AA.  103.  h514 

Werli  Beffenhart,  vogt  zu  Bahlingeu  (Bald-)  roversiert,  dass  er  an  stelle  des  verstorbenen  vogtes 
Henni  Bürgi  für  M.  Hans,  herrn  zu  Hachberg,  bürge  geworden  ist  wegen  einer  an  jnnker 
Marty  von  Blumegg  (Blümnegk)  verkauften  gülto  von  14  gülden.  Siegler  M.  Hans.  Or. 
Karlsruhe.  —  Reg.  ZlJFreiburg  6,425.  h515 

M.  Hans,  herr  zu  Hachberg,  besiegelt  anf  bitten  Werlin  Beffenharts,  vogtes  zn  Bähungen  (Bald-) 
einen  Schiedsspruch  des  gcrichtes  zn  Bahlingen  in  einer  schuldfordernng  des  klosters  Thennen- 
bach.  Or.  Karlsruhe.  h516 

M.  Hesso  und  M.  Hans,  g»brnder,  herrn  zn  Hachberg,  und  M.  Otto,  Hessos  söhn,  verpfänden  an 
abt  Andreas  und  den  convent  des  klosters  Ettenheimmünster  die  gefalle  der  von  dem  Strass- 
burger  bochstift  zu  lehen  gehenden  vogtei  des  dem  ktoster  gehörigen  dorfes  Münchweier 
(Minnenwiler)  für  570  goldgulden,  ablöslich  um  dieselbe  muime.  Kopb.  346,19.  Karlsruhe. 

hol? 

M.  Hesso,  herr  zn  Hachberg,  und  sein  söhn  Otto  gestatten  dem  Cunman  von  Bolsenheim.  di* 
ihm  geschuldeten  66  gülden  anf  die  pfand!,chaft  Achkarren  zu  schlagen.  Retr.  ZOOberrh. 
NF.  4  n  13.  h5l8 
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M.  H.-m.,  herr  zu  Hachberg,  und  sein  suhn  Ott..  gestatten  dem  Paulus  M«.vger  von  Iiiringen 
< Ü r- )  iu  Biringen  mit  ^eiucui  g-sinde  sesshaft  zu  sein  gegeu  erlegung  vun  14  gülden.  derm 
rui  knahlaug  mit  monatlicher  kündigung  sie  sich  vorbehalten.  <)r.  Kurlsruhe.  Ii  519 

M.  li+Tijhwril  au  Strasburg.  Die  stadt  soll  u.  a.  ihren  bürger  M.  Hess»  veranlassen,  dem  herzöge 
Friedrich  von  Oo^erreich  zu  widersageu.  Vgl.  lieg,  der  Markgrafen  von  Baden  nr.  25'JO.  — 
1>1h.t  das  8ins>hurger  burgrecht  H«»o>  vgl.  nr.  Ii  50".  hö'JO 

(Si  hornd  >rf)  graf  Eberhard  v.jd  Wirteroberg  an  meister  und  rath  zu  Strasburg.  Weiss  nicht, 
wann  der  Friede,  den  sie  zwischen  M..  Hess»  unl  graf  Kotirad  von  Fürstenberg  gemacht 
habet),  abläuft,  und  bitt-'t  sie  daher,  selbst  ein  01  tag  zu  Uengenbach  anzusetzen,  auf  d.n  er 
»eine  riitli«  schicken  »^He.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA.  120.  —  Fürstenb.  l'b.  3,45 

h>'21 

>ilem  vigilia  Jac<«bi  waz  grave  ijiur.it  von  Fürstenberg  an  dein  krutzgang  ze  Gengeribach,  als  er 
tag  leistet  mit  utargrave  Heiden  von  Höchberg«.  Fürstenb.  Fb.  4.4*55  nach  Oengenbaeher 
kopb.  5.51  in  Karlsruhe.  h-VK 

(Kirehaini  uraf  Eberhard  v<>n  Wirtembcrg  antwortet  dein  inei>ter  und  rath  zu  Straasbnrg.  dass 
er  dem  M.  Hesso  und  dem  von  Fürstenberg,  nachdem  sich  der  Gengenbacher  tag  (nr.  h  522) 
zerschlagen  hübe,  wegen  Verlängerung  de?  frieden*  bis  zum  2'.».  September  und  wegen  einer 
t.igleUung  zu  Stattgart  am  2  5.  aigust  geschrieben  habe,  und  bittet  sie,  wenn  jene  seinen 
v,.r-ehlag  anoelimon,  diesen  tag  zu  beschicken.  Pap.  Ür.  Strasburg.  St-A.  AA.  120.  — 
Fürstenb.  I  b.  ».45.  h')'Z& 

M.  Hans,  herr  zu  Hachberg.  an  Freiburg.  Obwohl  er  Schadenersatz  geleistet  hat  für  die  name. 
welche  seine  knechte  getban  hatten  noch  vor  dem  von  Freiburg  und  den  andern  stAdten  zwischen 
ihm  und  dem  Lappen,  dem  von  Laudenberg  und  Uunmaii  Schnewlin  bis  zum  1 1.  uovember  ge- 
machten frieden,  hat  der  landvogt  graf  Hermann  (von  Sulz)  dennoch  dem  vogt  und  der  ge- 
meinde von  Hüblingen  (Bald-)  widersagt.  Erwartet  von  den  Städten,  dass  sie  denselbeu  an- 
halten, bei  dem  frieden  zu  bleiben.  Feria  5  ante  fest.  s.  crucis.  Schreiber,  Freiburger  l'b.  2, 
2  2»  falsch  reduciert  zu  s.-pt.  9.  Ii  5*24 

(Sii'iigHrteui  graf  Eberhard  von  Wirtemberg  bittet  meister  und  rath  /.u  Strassburg  tu  dem  vou 
ihm  auf  den  4.  okt  .bor  angesetzten  tag  za  Urach  wegen  der  zweiung  M.  Hessos  und  graf 
Ki.nra  ls  von  Fürstenberg  zwei  ihrer  freunde  zu  schicken.  Pap.  Or.  Strasburg.  St.-A.  AA. 
120.  —  Fürstenb.  Fb.  ».4<->.  h.VJ,> 

M.  Hess«  stirbt.  Vgl.  nr.  b527.  Seine  erste  gemahlin  war  nach  Schöpften,  HZB.  1,406 
und  Sachs  1, 40H  Agnes,  tochter  Heinrichs  III  vou  Hoheng.-roldseck  und  der  Anna  Ton  Ocbsen- 
stein.  Die  quelle  für  diese  angäbe  war  vermuthlich  Försters  relatio,  Hs.  363,50.  Karlsruhe. 
Aeltere,  vor  allem  urkundliche  Zeugnisse  liegen  nicht  vor.  und  es  scheint  mir  zweifellos,  dass 
Förster  M.  Hess.,  mit  Ho.sso  vou  Liesenberg  verwechselte,  der  in  der  that  mit  einer  Agnes  von 
Geroldseck  vermählt  war  (vgl.  nr.  h  »2o)  und  mit  ihr  ein.,  nacheinander  mit  pfalzgraf  Konrad 
von  Tübingen.  Werner  v»n  Homberg  und  herzog  Keinold  von  Urslingen  verheiratbete  toehter 
Anna  zeugte.  Vgl.  Pragmat.  Gesch.  des  Hauses  Geroldseck  die  Stammtafel  zu  s.  17,44  und  Ub. 
102  u.  105.  Bloss  auf  Försters  zeu^niss  hin  anzunehm-n,  dass  Heinrich  III  von  Hohen- 
geroldseck  noch  eine  zweite  b.«cht*r  Agnes,  die  erste  gemahlin  M.  Hessos,  gehabt  habe,  halt« 
ich  für  zu  gewagt  Vgl.  auch  nr.  h  407.  Denn  M.Heinrich  war.  wie  aus  nr.  h394  hervorgeht, 
ein  s-ohn  Margarethas  von  Tübingen,  was  Schöpflin  und  Sachs,  obwohl  sie  die  citierte  Urkunde 
kannten,  übersehen  haben,  und  M.  Otto  II  und  M.  Hesso  d.  j.  würden  wohl  nicht  erst  14n5 — t; 
(nr.  h  479  u.  h  4s»>)  in  Urkunden  begegnen,  wenn  sie  vor  I  »Kl  geborene  söhne  Hessos  aus  einer 
ersten  ehe  waren.  Gainans  (march.  Badens,  progenitores.  Cod.  52rt,3Hb.  Hof-  u.  LandesbibltotLek 
Karlsruhe)  kennt  nur  Margaretha  als  gemahliu  Hessos  und  zeigt  sich  auch  darin  besser  unter- 
richtet als  Förster,  dass  er  das  richtige  todesjahr  1409,  nicht  1410  wie  dieser,  hat  Nur  der 
von  ihm  als  todestag  überlieferte  1 2.  mai  ist.  wie  die  vorhergehenden  regesten  zeigon,  unmög- 
lich. Heinrich  war  wohl  der  älteste  der  drei  söhne  Hessos.  über  Hesso  d.  j.  vgl.  nr.  b  479  u.  h  4*6. 
über  M.  Hessos  tochter  Margaretha  nr.  b 47a.  —  Auf  dem  gemälde  einer  anter  dem  versitze 
graf  Eberhard  des  Milden  von  Wirtemberg  tagenden  Versammlung  schwäbischer  herren, 
von  welchem  sich  »freie  k  >pien *  in  Stuttgart.  Baden-Baden  und  Wien  befinden  (abbildung 
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des  im  gritsshoraogl.  schlnss  zu  Baden-Baden  befindlichen  bei  I/iser,  (rasch,  der  Stadt  Iladen 
336.1,  ist  a!>  vierter  b<ti>it/er  zur  rechten  des  grafen  auch  M.  Hesso  abgebildet,  doch  kann, 
da  das  originalgeinälde  anro~iglir.li  zur  zeit  Eberhards  des  Milden  entstunden  ist.  sondern  be- 
deutend jünger  gewesen  sein  muss,  von  poriratthnlichkeit  natürlich  keine  rede  sein.  Vgl.  die 
näheren  angaben  bei  stäiün  3,3."  anm.  1.  h.">26 
t  Urach)  ijraf  Eberhard  von  Wirtemberg  schreib«  an  meistor  und  rat«  zu  Strasburg,  dass  M.  Hesso 
gestorben  sei,  und  daher,  soviel  er  wisse,  auf  dem  auf  den  3.  Oktober  anberaumten  tage  zu  Urach 
eine  gütliche  eiuigung  zwischen  den  erben  des  markgrafen  und  graf  Konrad  von  Faistenberg 
versucht  werde.  »Samstag...  SMathiasteg«.  Pap.  Or.  Stra-ssburg.  St.-A.  AA.  12o.  —  Fürstenb. 


t  h.  3,4«. 


Ii  :>•> 


M.  Hans,  hfrr  zu  Hachberg  an  Freiburg.  Will  dem  grafen  Hermann  (von  Sah)  vor  Freiburg, 
Breisarh.  Neuenbürg,  Emling«»  zu  recht  stehn,  erwartet  aber,  dass  die  stadt  zur  crhaltung 
d.  s  Iriedens  beitrage.  Feh»  5  ante  Matthei.  Schr»ib?r.  Kreiburger  l'b.  2.224  falsch  reduciert 
zu  sept.  Ifi.  —  Letzt«  er wit  Inning  M.  Johanns,  der.  wie  es  scheint  unverniählt.  vor 
1411  angust  8  (vgl.  ur.  h543>  gesturbeu  ist.  Nach  Johanns  todo  vereinigte  Hessos 
.«>hn  Otto  II  noch  einmal  auf  kurz«  zeit  all«  besitzangen  d»r  Hachberger  linie  in  einer  band. 
Vgl.  unten  zn  1413  jnii  2ö.  h528 
Ureisach  an  Freibnrg.  Die  stailiaig  zwischen  M.  Ott"  und  junker  Ulrich  von  Schwarzenberg 
iSwarty.-)  geht  morgen  zuende.  Freibnrg  *.<)l  vorgenannten  junker  zu  einer  Verlängerung  der- 
selben bis  zum  1 1.  ucveuiber  bereden.  Schreiber,  Freiburger  üb.  2,225.  h*V29 
Ulrich  von  Schwarzenberg  (Swartz-)  an  Freibarg.  A  is  rücksioht  auf  die  herrschaft  Oesterreich 
und  die  Stadt  will  er  mit  M.  Otto  bis  zum  1(1.  oktober  frieden  halten  und  bittet,  ihm  einen 
auch  vuii  Freibnrg  besiegelten  friolebricf  M.  Or.os  zu  schicken.  Schreiber,  Freiburger  ITb. 
2,225.  Ilö30 
graf  Eberhard  von  Wirtemberg  antwortet  dem  ammeister  uud  rath  zu  Strassburg,  dass  ihm  M. 
Otto  nnd  graf  Konrad  von  Fürstenberg  dasselbe  wie  ihnen  geantwortet  haben.  Pap.Or.  Ohne 
jähr.  Mentag  vor  Dyon.  Strassburg.  St.-A.  AA.  12o.  —  Fürstenb.  Ub.  3,47.  Ii  531 

M.  Otto,  herr  zu  Hachberg,  urkuudet,  dass  abt  Johann  und  der  couvent  des  klosters  Thennen- 
bach  (Tenib-)  für  ihn  von  Elisabeth  von  Wysenegk  (ruine  bn  Bachenbach  BA.  Froi- 
burg)  100  goldgulden  gegen  einen  jährlichen  zins  v>>n  siebou  galdeu  aufgenommen  haben 
und  verweist  das  kloster  wegen  der  bezahinng  des  /.inses  bis  zur  einlösmig  desse'.ben  mit 
loo  fluiden  auf  seinen  thuil  des  zehnten  zu  Kichlingsbergan  (Küclilinsjb-).  Or.  Karls- 
nihe.  Ii  582 

derselbe,  herr  zu  Hachberg,  giebt  seinem  Schwager  grar  Friedrich  von  Leiningen  und  seiner 
Schwester  Margaretha  das  dorf  Ihringen  (Ur-)  bis  zur  auszahlung  der  denselben  noch  ge- 
schuldeten 1S00  gülden  von  Margarethas  ehesteuer.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs 
1,471.  h  533 

'  derselli«,  herr  zu  Hachberg,  ühergiebt  Paulus  Morser  die  hillfte  der  zwei  d "rfer  OborschaiThaasen 
(Schoffhus-)  und  Betzingen  (Be-i  unter  der  bedingang,  dass  sie  an  ihn  zurückfallen,  wenn 
Morser  keine  mannlichen  lehnserben  hiuterlasst.  Wenn  der  herzog  von  Oesterreich  ins  land 
kommt,  so  soll  er  ihm  und  Mörser  die  zwei  halben  dörfer  gemeinsam  verleihen,  doch  soll  Morser 
der  leben  gemessen  uud  wegen  beider  dörfer  von  ihm  wie  seine  andern  diener  geschirmt  werden. 
Or.  Karlsruhe.  —  Itevers  Morsers  vom  gleichen  tage.  Or.  ebenda.  —  Erwähnt  Sachs  1,471. 

hm 

Paulus  Mörser,  edelknerht,  verspricht  M.  Otto,  herrn  zu  Hachberg,  die  zwei  dorfer  Betzingen 
(Beczz-)  und  Oberschaffhansen  (Schiiffhusen)  nicht  zu  versotzen  oder  zu  verkaufen,  die  dörfer 
betreffende  Urkunden,  wenn  sich  solche  linden,  bei  dem  edelknecht  Hanman  Zünden  zu  hinter- 
legen nnd  wegen  einer  von  vorgenannten  dorfern  zu  zahlenden  gälte  den  markgrafen  vor  alten 
kosten  und  schaden  zu  behflten.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h534-  Ii 535 

ritter  Egenolf  und  Johann  von  Rathsumhausen  (Raezenhusen),  gebrüder.  reversieren,  dass  M. 
Otto,  herr  zu  Hachberg,  der  ihnen  den  halben  ungeteilten  teil  von  borg  nnd  dorf  Weisweü 
(Wiszwilr)  verkauft  hat,  sich  die  halben  wildbanne  und  die  halben  äeker,  welche  daselbst 
dienstpflichtig  sind,  nusbedungen  hat.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1.460.  h536 
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M.  Ott«  und  die  im  folgenden  regest  genannten  öffnen  die  fest«  Karpfen  dem  M.  Bernhard  von 
Baden.  Vgl.  Reg.  der  Markgrafen  von  Baden  nr  2645.  h»37 
derselbe,  die  grafen  Bernhard  von  Kberetein,  Fritz  d.  ä.  und  Kitelfritz  von  Hohenzollern,  herzog 
Beinold  von  Urslingen  (nr.  h  438),  Reinhard  von  Remchingen,  Reinhard  Nix,  genannt  Enz- 
berg, die  bröder  Hans  und  Heinrich  von  Remchingen  und  Hans  Ruöter  von  Remchingen 
machen  für  sich  und  ihre  erben  einen  burgfrieden  an  ihrem  schloss  zu  Karpfen  in  einem  näher 
beschriebenen  kreise  zwischen  Karpfen  and  den  dörfern  Gnnningen,  Hausen  ob  Verena  (Husen 
uffFrennen)  undSeitingen  (Syt-).  Sie  sollen  danach  stets  in  vorgenannter  bürg  haben  »allen 
gczüg  und  geziert,  damit  mau  müsse  miig  gelesen«,  einen  thorwart,  einen  tagwächter  und 
.sechs  Wächter.  Die  aufsieht  über  das  schloss  und  die  schlossknechte  soU  ein  »biderber«  edel- 
immn  haben,  dessen  auslegen  für  knecht  und  pferde  die  gemeiner  zur  hälfte  übernehmen.  Dieser 
edelmann  hat  den  bautneistern  wegen  des  baus  »und  des  gemainen  gezügs«  gehorsam  und 
gewürtig  zu  sein.  Die  Besatzung  besteht  aus  4  reisigen  uud  5  anderen  knechten-  Auf  dem 
schlösse  sollen  stets  vorhanden  sein :  8  gute  kupferne  bdchsen,  4  Steinbüchsen  und  4  klotz- 
büchsen,  ein  ceutner  Salpeters,  blei.  >kulun  und  ander  gezüg,  der  zu  den  buölisen  gehört«, 
2o  gute  armbrüste,  das  stück  im  Wort  he  von  4  gülden,  6000  gute  pfoile  mit  sonstigem  schiess- 
zeug,  20haubeu,  20  koller,  20  panzer,  20  brustbleche,  2o  paar  armschienen  (»arm  gezug«), 
2o  paar  eiserne  handschuhe,  eine  schmiede  mit  allem  zugebör,  4  »schilings«  eisen,  50  pfund 
stahl,  5  fuder  kohlen  (»kolls«),  eine  mühlo  mit  zugehör,  8  fuder  weins,  30  malter  mehls,  50 
malter  spreu  (»vesan«),  50  malter  habor,  2  maltor  »mfis«mehles  und  2  malter  erbsen,  alles 
Rouwoilor  masses,  10  Schinken  (ibachen«),  das  stück  zu  2  gülden,  4  rindskeulen  (»riut- 
flaisch«),  das  stück  zu  4  gülden,  4  centner  unsch litt,  2  guto  ungarische  häute,  2  gute  ochsen- 
und  kuhhaute  für  schuhe  und  B  kun«  Scheiben  salz.  An  der  lieferung  all  dieser  stücke  hat 
jeder  der  gemeiner  der  grosse  seines  theile.s  der  feste  entsprechenden  antheil.  Der  viehtrieb 
innerhalb  des  burgfriedens  ist  den  gemeinem  unter  angegebenen  bedingungen  gestattet  Keiner 
ihrer  erben  wird  vor  beSchwOrung  des  burgfriedens  in  das  schloss  gelassen.  Die  gemeiner 
sollen  sich  wegen  Streitigkeiten  zwischen  ihnen  und  ihren  knechten  innerhalb  des  burgfriedens 
nicht  schädigen.  Kommt  einer  von  ihnen  in  fehde  und  feindschaft,  so  sollen  ihm  die  andern 
helfen,  den  burgfrieden  zu  wahren,  und  wird  das  schloss  belagert,  so  sollen  sie  es  alle,  ein 
jeder  von  einem  reisigen  knecht  begleitet,  persönlich  verthoidigen,  oder  einen  edelmann,  der 
wappensgenoss  ist,  mit  zwei  reisigen  knechten  schicken.  Ausserdem  hat  während  einer  be- 
lagerung  auf  gemeinschaftliche  kosten  in  dem  schlösse  zu  sein  je  ein  bdclisenmeister,  schmied, 
müller,  maurer  und  Zimmermann.  Für  aufnähme  in  das  schloss  habendem  die  aufsieht  führen- 
den edelmann  noch  vor  seinem  einlass  zu  zahlen  ein  graf  24  gülden  und  eine  armbrust  im 
werthe  von  4  gülden,  ein  freier  15  gülden  un  deine  armbrust,  ein  ritter  oder  edelmann  10 
gülden  und  eine  armbrust  und  ein  »arm  kneht«  5  gülden  und  eine  armbrust.  Das  geld 
erhalten  die  jeweiligen  baumeister,  die  annbrüste  kommen  in  die  waffenkammer.  Wor  zur  zeit 
einer  belagerung  aufnähme  findet,  soll,  jenachdem  er  ein  graf,  freier  oder  ritter  ist,  zwei  oder 
einen  edelmann  oder  einen  reisigen  knecht  zur  besatzung  stellen,  der  ausserdem  der  ritter 
persönlich  oder  ein  Stellvertreter  desselben  angehören  sollen.  Wird  das  schloss  wegen  eines, 
der  aufnähme  daselbst  gefunden  hat,  belagert,  so  soll  dieser  auf  eigne  kosten  nach  seinem 
vermögen  sich  an  der  vertheidigung  betheiligeo.  Keine  aufnähme  in  das  schloss  finden  forsten, 
die  gTal'cn  von  Wirteinberg  und  reiclisstädte.  Gegner  eine»  von  einem  gemeiner  aufgenom- 
menen finden,  solange  die  aufnähme  währt,  keinen  einlas«.  Die  benutzung  der  stalle  durch 
die  aufgenommenen  wird  näher  bestimmt  Bricht  ein  solcher  den  borglrieden,  so  sollen  die 
gemeiner  and  ihre  knechte  sich  wider  denselben  beistehen.  Alle  jähre  wählen  die  gemeiner 
aus  ihrer  mitte  zwei  baumeister,  welche  zum  verbauen  das  erste  jähre  400  gülden,  die  beiden 
nächsten  jähre  je  200  gülden  und  in  der  folgozeit  jährlich  100  gülden  erhalten  sollen  und 
alljährlich  rechnung  abzulegen  haben,  und  zwar  wählen  das  erstemal  alle  gemeiner,  während 
in  der  folgezeit  die  abtretenden  baumeister  ihre  nachfolger,  je  einen  von  obengenannten  5 
herren  und  den  5  andern,  ernennen.  Verbrauchter  proviant  muss  ersetzt  werden.  Bevor  die 
800  gülden  verbaut  sind  (also  vor  den  nächsten  drei  jähren),  darf  kein  gemeiner  etwas  von 
der  feste  versetzen,  verkaufen  oder  sonstwie  veräussern.  Will  einer  nach  ablauf  dieser  frist 
seinen  theil  verkaufen,  so  soll  er  ihu  znnächst  den  anderen  gemeinem  feilbieten,  und  zwar  für 
höchstens  300  gülden,  und  erst,  wenn  keiner  von  ihnen  last  zu  kaufen  hat,  zu  beliebigem  preise 
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an  einen  edeltuann,  der  wappensgenoss  ist,  verkaufen.  D«r  käufer  hat  vor  dem  einlass  den 
burgfrieden  7.a  beschworen  und  sich  alsdann  an  der  ausrüstnng  und  rerproviantierung  des 
Schlosses  zu  twtheilijron.  Streitigkeiten  wegen  des  schlösse«  und  des  bnrgfriodens  werden  von 
den  dabei  unbetheiligteu  gemeinern  und  dem  das  schloas  verwaltenden  edelmanne  in  näher 
bezeichneter  weise  entschieden.  Stirbt  deredelmann  oder  will  er  nicht  mehr  zn  Karpfen  sein, 
so  ernennen  die  baumeister  einen  andern  edelmann  zum  auflieher  des  Schlosses.  Es  sollen  nie 
mehr  als  )  0  gemeiner  in  Karpfen  sein.  Erbe  eines  gemeiner»  ist,  wenn  er  testamentarisch 
dazu  nicht  einen  seiner  sOhne  ernannt  hat,  stete  der  älteste  söhn,  derlaieist.  Erbt  in  abwesen- 
h«it  männlicher  erben  ein«  tochter,  so  hat  für  sie  ein  träger,  der  wappensgenosse  ist,  dem  burg- 
frieden  genüge  za  thun.  Sind  keine  kinder  vorhanden,  so  erhalt  der  nächste  erbe  den  betreffenden 
theiL  Tritt  ein  erbe  seinen  theil  innerhalb  eines  jahres  nicht  an,  so  ist  dieser  theil  den  andern 
verfallen,  es  sei  denn,  dass  der  betreffende  erbe  nicht  im  lande  wäre,  in  welchem  falle  ihm 
seine  recht«  vorbehalten  bleiben.  Im  nächsten  jähr  soll  ein  wirthshans  mit  stallung  eingerichtet 
werden,  dessen  wirth  näher  angegebene  Vergünstigungen  erhält.  Die  gemeiner  beschworen  alle 
artikel  dieses  burgfriedeus  mit  einem  leiblichen  «ide.  Or.  Karlsruhe.  —  Monom.  Zollerana 
1,441— 9  nr.  527.  h  ."»38 

iL  Otto,  herr  zu  Ilachberg,  versetzt  seinem  Schwager  graf  Friedrich  von  Leiningen  ein  viertel 
seiner  feste  Höningen  und  22  goldgulden  auf  seinem  dorfe  Ihringen  (Ür-)  im  Breisgan  für 
500  goldgulden,  einlöslich  um  dieselbe  summe.  Mitsiegler:  seine  mannen  und  diener  Cuneman 
von  Bobenheim  und  Tham  von  Baustein.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,472.  höS» 

graf  Friedrich  von  Leiningen  und  M.  Otto  von  Uachberg  (Hähb-),  herr  za  Hflhingen,  machen 
einen  burgfrieden  in  der  fest«  Höningen  und  in  dem  betirko  zwischen  Höhingen,  Breisach, 
Biringen  (L'r-),  dem  bruderhaus  auf  dorn  Kaiseratabl,  Bischoffingen  und  Barkheim  (Burghen). 
Hitsiegier  Heinrich  von  Wissnegge  d.j.  (nr.  h533),  als  obmann  des  burgfriedeus.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  1.472.  h*MO 

die  Stadt  Basel-  antwortet  attf  eine  anfrage  iL  Ottos,  ob  er  vor  der  Stadt  sicher  sei,  deswegen 
dass  er  Johann  von  Cleri  (wo?)  und  dessen  söhn  mit  ihren  gefangenen  enthalten  habe,  sie 
habe  nichts  mit  ihm  zn  thon.  Baad.  8t- A.  Miasiven  1,1-92.  h  541 

dieselbe  an  denselben.  Ufttdm«ints«htlldigungssebteib«n  desmarkgrafen,  dass  er  von  dernieder- 
wetfung  der  ihrigen  nichts;  gewnsst  hab«,  erhalten  »und  gotruwent  uwern  ereu  woU.  Basel. 
8t.-A.  Misslven  H203.  h642 

(Neuenbürg)  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  setzt  an  stelle  des  M.  Hans  selig  M.  Otte  zu  einem 
vogt  zu  Endingen.  Beg.  Herbster,  Collect,  de  march.  Hoehb.  Karlsruhe.  Hof-  und  Landes- 
bibliothek. Ood;  26,101.  -  Danach  Sachs  1,47).  hM« 
:  Wilhelm  Beger  (von  Ueispolsheim)  rerersiert,  das«  ihn  Otto  mit  den  lenten  und  dem  »gezogc 
i    zwischen  Scher  und  III  hauptsächlich  zu  Nordhansen  (Northus-),  Seheffersheim  und  Hindisheim 
•    (Hündesbeim)  belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  h  i>44 

;M.  Otto,  h«rrzii  Hofarogen,  schenkt  dem  prior  provtfleial,  denbrödem  and  demconvont  zuSPeter 
auf  dem  KalMrstuWl.  genannt  SVaulsbrüÄero  des-  erston  einsiedeis  Aognstinerordens,  kirche 
und  ttrenensatz  zu  Vogtsbnrg  (VOgspwg)  unter  dem  KaiserstuW,  zum  seelenheile  seiner  vor- 
fahren und  besonders  seines  vaters  M.  llesso.  der  diese  gottesgab«  bei  seinen  lebwiten  be- 
willigt bat.  Or.  Karlsruh*.  —  Erwähnt  Sachs  l  ,47 1.  h646 

derselbe,  herr  luHäcbberg,  Urkunde«,  dassritter  Hstfmnn  Snewelin  von  Landeck  (-gk)  mit  seiner 
eiawilligorig  von < den  pflegen» 'des  selgerttes  Hborad*  von  Biengen  600  gülden  auf  das  dorf 
Uhrnlin?*»  risf genommen '  und  ihm  davon  1B9  golden  gegeben  habe,  wogegen  er  sich  ver- 
pflichtet hat,  IM 'gülden  von  den  40  gnld»n  j  ührliclien  Zinses;  die  Suewelin  vorgenannten 
pflegern  gebwi  man;  zd  zahlen.  Will  Snewelrn ■  diesen  zlns  abläsen,  so  hat  M.  Otto  die  139 
goMen  znrflctauzanien,  aawft'solton  die 139  goMen  zv  der  pftafissumme  geschlagen  werden, 
*™  M.  Otte  Millingen  von  Sneweltn  lesen  vrtlL  Or.  Karismb*  —  Erwähnt  Sachs  1,472. 

—  VfcL  TB.  B508.  h54« 

derselbe  versetzt  Heinrich  von  Wiesenegg  (nr.  h  532)  die  dorfer  DetnRngen  und  BorchtoHskircben 
(Od.  bei  Mengen)  für'  17  giMen'jährlkh.  Heg.  Herbster,  Collect 'de  march.  Hochb.  Karlsruhe. 
Hof-  m  Laodesbibl  Oodv  26,10).  —  Danach  Sachs  1,4t 2.  —  Nach  Huppert  im  ortever- 
zeichniss  desOrosahenogtiun*  Hahlen  2  A.  s.  38  unter  Denzlingen  habe  1417  M.  Otto  D.  an 
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Hans  Esol  und  Heinrich  von  W.  verpfändet  :  doch  findet  sich  in  den  vereinigten  breisg.arrhivou 
keine  iuL  von  1417.  Ii  54? 

M.Otto,  herr  zu  Hachberg.  verpfändet  dem  Hans  Oswald  zum  Weiber  (Wiger)  für  9Rgo)dguMeu 
das  fischwasser,  die  Jtrcttencn  genannt,  und  dasgericht  »schibenwise  nmb  die  barg  and  Wigerhcis 
zera  Wiger«  in  naher  angebenen  grenzen.  Mitsieglcr  Hans  Oswald.  Or.  Karlsrahe.  —  Krwähni 
Sachs  1,47^.  h548 

derselbe  mitglied  eines  unter  Vorsitz  Ludwigs  von  Lichtenberg  im  spitalhof  zu  Mölsheim  abge- 
haltenen manngerichts  in  Streitsachen  bisebof  Wilhelms  von  Strassburg  und  des  grafen  Konrad 
von  FüMcnberg  gegen  abt  K.mrnd  von  Blumenberg  und  den  convent  des  klosters  «Tengenbarh 
wegon  dorf  und  vogtei  zu  Steinach  im  Kinzigthal.  Förstenb.  Ub.  3,56.  h549 

derselbe,  herr  zu  Höningen  und  zu  Hachberg,  urkundet,  dass  er  die  dem  edolknecht  Cunman  von 
Bobenheim  geschuldeten  3fi  gülden  mit  dessen  einwilligung  auf  die  pfandschaft  von  Ach- 
karreu  geschlagen  habe.  Reg.  ZGOberrh.  NF.  4  n  13.  llö.W 

die  stadt  Basel  an  M.  Otto.  Ihre  bürgerin  Kiitharina  Saltwchriber  hat  zwei  briefe  verlesen 
lassen ;  nach  dem  ältesten  verkaufen  M.  Hans  selig  und  der  edelknecht  Paul  Morser  dem 
lleumaii  Schultheis»  selig  von  Büssesheim  (öd.  Iwi  Breisach),  einem  eingesessen  bürge r  zq 
Breisach,  und  allen  erben  desselben  den  niederzehnten  zu  Büssesheim  für  «57  pfund  rappen- 
pfennige,  nach  dem  andern  giebt  M.  Hans  dem  Honman  als  ersatz  für  vorgenannten  zehnten, 
den  er  und  Morser  ihm  nicht,  wie  sie  verheissan  hatten,  ausfertigen  mochten,  28  scheffel 
roggengeld  jährlichen  Zinses  von  seiner  mühle  zu  Bahlingen  (Baldingen)  und  setzt  als  bürgen 
zwölf  seiner  lente  zu  Bahlingen.  Die  stadt  bittet  nun  ihre  bürgerin,  an  welche  diese  gült* 
durch  erbschaft  gefallen  ist,  unklaghaft  zu  machen  wegen  der  vergessenen  komgülte,  da  ja 
M.  Otto  die  hinterlassenen  guter  seines  onkels  (»vet  ers«)  M.  Hans,  und  darunter  auch  Bah- 
lingon,  zu  seinen  banden  genommen  habe.  1413  sabbato  ante  octavam  uativitatU  Christi. 
Basel.  St.-A.  Missiven  1,318.  hliöl 

Eglolf  von  Wartenberg  <-ra-),  genannt  von  Wildcnstein,  hofrichter  zu  Kottweil  anstatt  graf  Her- 
manns von  Sulz,  gebietet  graf  Hans  von  Lnpfen,  landgrafen  zu  Stülingen  und  horrn  za  Hohenack 
(nr.  h  193).  Walther  von  Hohengeroldsack  (Geroltzegk),  ritter  Hanman  Snowlin  von  Landeck 
und  den  Städten  Freiburg,  Breisach  und  Endingen,  Gertrud  die  Schultheissin  von  Freiburg, 
ebefrau  Jakobs  vonWoisweil  (Wiszwilr),  bei  der  ihr  ertheilten  anleite  auf  die  güter  M.Ottos, 
herrn  zu  Hachberg,  nämlich  die  festen  Hachborg  und  Höhingen,  die  dorfer  Emmendingen, 
Malterdiugen(-t-),  1  bringen  (Cr-),  Hiuter-  und  Vorder-Sexaa  (inner  und  usser  Sexow)  und  den 
zehnten  zu  Eiclistetten  (Kystatt),  zu  schirmen.  Inseriert  in  nr.  h  563.  h652 

M.  Ott»,  herr  zu  Hachborg,  urkundet,  dass  ihm  Hans  Oswald  zum  Weiher  (zem  Wiger)  noch 
weitere  10»  goldguldeti  auf  das  fischwasser  und  das  gericht  bei  dem  Weiherschloss  geliohen 
habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,473.  —  Vgl.  nr.  h548.  häöS 

derselbe,  herr  zu  Hachberg,  erklärt,  dass  er  mit  Henni  KlöUli  von  Malterdingen  (-tingen)  Schuldner 
geworden  sei  für  drei  pfund  jährlichen  Zinses,  welche  einst  Henni  Büblin  von  Malterdingen 
einer  von  genannten  jungfrauen  gestifteten  pfründe  am  Maria  Magdalenenaltar  des  Freiburger 
frauenmünsters  verkauft  hatte.  Bnrgen :  Clewi  Weber  und  Heinrich  Wagener  von  Malterdingen. 
Or.  (1733  cassiert)  Karlsruhe.  höhi 

»vor  offenem  rate  in  der  ratstüben«  die  stadt  Freibarg,  entscheidet  die  stösse  zwischen  M.  Otto, 
herrn  zu  Hachberg,  und  Hans  von  Blumegg  (Blümnegg)  wegen  einer  jährlichen  gölte  von  15 
golden  von  dem  dorfo  und  der  mühle  zu  Bahlingen  (Bald-)  dahin,  dass  M.  Otto  die  gölte 
zahlen  soll,  wenn  Blumegg  beweist,  dass  der  niarkgraf  sich  des  gutes  M.  Johanns  selig  in 
erbsweise  unterzogen  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGFreiburg  6,425.  h  "j5ö 

M.  Otto,  berr  zu  Hachberg,  bekennt,  ritter  Hanman  Snewlin  von  Landeck  (-gk)  187  gülden  zu 
schulden,  die  derselbe  dem  Strassborger  bürger  Hans  Bettscholt  wegen  leistung  versichern 
muss,  und  verweist  ihn  deswegen  auf  das  dorf  Mund ingon,  so  zwar  dass  die  lösung  desselben 
für  5iM>  (nr.  höo.s),  187  und  139  gülden  (nr.  h546)  geschehen  soll.  Or.  Karlsrahe.  —  Kr- 
wähut  Sachs  1,472.  h556 

derselbe,  herr  zu  Hachberg,  verkauft  dem  kloster  Thennenhach  (Teuib-)  seinen  theil  des  zehnten  zu 
Kiclilüisbergen  (Kuchlinsi*-)  1ür  die  100  gülden,  welche  das  kloster  für  den  markgrafen  von  Elisa- 
beth vonWiäznegg  aufgenommen  hatte  (nr.  h  532),  und  für  zehn  goldgulden.  Or.Karlsruhe.  h  557 
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Margaretha  von  Hachberg.  grafin  Ton  Leiningen,  antwortet  ihrem  brnder  M.  Otto,  or  bozioho 
sich  zwar  in  seinem  briefe  darauf,  dass  er  bei  ihrer  Unterredung  wegen  seinor  schulden  ihr 
zu  verstehen  gegeben  habe,  ihr  und  ihrem  gomahl  die  halbe  herrschart  und  zwar  jo  15 
pfund  geldes  zu  einem  pfund  verkaufen  zu  wollen,  sie  habe  ihn  aber  nicht  so  verstanden  und 
deshalb  ihrem  hauswirth  nichts  davon  gesagt.  Jetzt  hat  sie  jedoch  sofort  mit  diesem  ge- 
sprochen, der  ihm  geschrieben  hat  und  Konrad  zum  Rüste  zu  ihm  schicken  wird.  Pap.  Or. 
Karlsruhe.  h  558 

graf  Friedrich  von  Leiningen  (Lyn-)  an  seinen  Schwager  M.  Otto.  Kann  ihm  soine  meinnng 
wegen  des  angebotenen  kaufs  der  halben  horrschaft  (Hachberg)  »nit  eigentlichen«  schreiben 
und  schickt  deshalb  seinen  diencr  Konrad  zum  Büste,  der  ihm  seine  meinung  darlegen  wird. 
Pap.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden  nr.  3430.  h  65» 

(Zabern)  bischof  Wilhelm  von  Strasburg  antwortet  dem  meistor  und  rath  zu  Strassburg  »von 
marggrave  Otten  von  Hochberg  und  dor  geschihte  wegen,  so  die  sinon  nidergelegen  sint«, 
er  halte  es  für  gut,  »daz  die  sachn  zu  tage  kerne«  und  >daz  men  glimp  zü  den  gewunnen. 
die  also  nidergelegen  sint«,  und  begehrt  ihre  antwort  zu  wissen,  um  sie  dem  markgrafen  zu 
schreiben.  Pap.  Or.  Strassburg.  St-A.  AA.  1440.  h  f>«M> 

Hans  von  Groszstein,  genannt  Althans,  söhn  des  ritter  Thomas  von  G.,  verspricht,  die  gezogs- 
loute  in  den  dörfern  Korthausen  (Northus)  und  Schaffersheim  (Schefferszhein)  im  Elsass, 
welche  er  mit  genehmigung  II.  Ottos,  herrn  zu  Hachberg,  versetzt  hat,  in  vier  jähren  oder 
nach  vier  jähren  auf  mahnung  wieder  einzulösen  und  dem  markgrafen  wie  bisher  mannschaft 
zu  leisten.  Or.  Karlsruhe.  h  561 

(Zabern)  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  an  meister  und  rath  zu  Strassburg ;  ist  einverstanden 
damit,  dass  es  mit  M.  Otto  wegen  der  bei  ihnen  gefangenen  zu  einem  tage  zu  Ettenbeim 
komme.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1440.  h662 

M.  Otto,  herr  zu  Hachberg,  bestätigt  dem  kloster  Thennenbach  die  inserierte  Urkunde  M.  Hein- 
richs IH  (nr.  hl  CT).  Zeugen:  Ladislaus  Düpfen,  genannt  Blassenberger,  kirchherr  zu 
SMartin  bei  Waldkirch  (Waltkilch),  pfaff  Hans  Zjmerman  von  Döffingen  (Toff-),  priester, 
kaplan  M.  Ottos  zu  Hachberg,  Dam  von  Ramstein,  edelknecht,  und  Martin  von  Hachberg, 
kirchhon-  zu  Endingen.  Or.  Karlsruhe.  h  hi\.i 

dorselbe,  herr  zu  Hachberg,  verkauft  dem  Hans  Oswald  zum  Weiher  (Wyger)  und  dossen  erbon 
die  sechs  scheffel  (sester)  roggengeldes,  welche  Dietrichs  söhn  und  er  den  von  Falkenstein  zu 
zins  gab  von  der  Schweigmatte  bei  dem  Weier,  nebst  andern  zinsen,  welche  dem  markgrafen 
von  den  von  Falkenstein  angefallen  sind,  für  4  pfund  pfennig  Freiburger  münze.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,473.  h564 

(Costencz  in  dem  doster  zu  Petershusen)  graf  Johann  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stühlingen,  herr 
zu  Hohenack  (ruine  bei  Zell  im  Oberelsass),  anstatt  graf  Günthers  von  Schwarzburg  (Swartz-), 
herrn  zu  Rams  und  hofrichters  könig  Sigmunds,  bestätigt  auf  bitten  der  Gertrud  Schultheissin 
von  Freiburg,  hausfrau  Jakobs  von  Weisweil  (Wiszwilr),  die  inserierte  urk.  nr.  h552.  Or. 
Karlsruhe,  h  565 

Cunlin  von  Valkenstein,  edelknecht,  verzichtet  auf  alle  anspräche  an  den  Schoppach,  das  haus 
und  das  gericht  zu  Vörstetten  (Ver-),  welcho  M.  Otto,  horr  zu  Hachberg,  nach  abloben  des 
zeitherigen  lehnsinhabers  Werner  von  Valkenstein  an  Hans  Oswald  zum  Weiher  (Wiger)  ver- 
liehen hat.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,473.  h566 

M.  Otto  verkauft  wegen  der  ihm  von  seinem  vater  M.  Hesso  hinfarlassenen  grossen  Schuldenlast 
dem  markgrafen  Bernhard  von  Baden  seine  herrschaft  zu  Hachberg  und  Hiihingen  (Höh-) 
mit  Schlössern,  festen,  dürfero,  weilern,  markten,  gerichten,  mühleu,  Zinsen,  beden,  steuern, 
gölten,  freveln,  frondiensten,  ungeld,  rechten,  reuten,  gefallen,  wildbannen,  ftschenzen,  seen 
und  weiern,  zwingen  und  bannen,  weiu-,  korn-,  frucht-,  hühuer-  und  gansegülten,  ärkern, 
wiesen,  Weingärten,  wildern,  feldern,  wassem,  wonne  und  weide  sowie  mit  allen  zugehörigen 
geistlichen  und  weltlichen  leheu  für  80000  Rheinische  gülden,  »der  wir  von  dem  vorgenan- 
ten  unserm  lieben  herren  und  vetdem  marggraff  Bernharten  genczlichen  gewert  und  bezalt 
und  von  yme  sonder  auch  eins  teils  gegen  solichen  schuldenern,  den  wir  schuldig  waren,  ge- 
lediget  und  gelöset  worden  sind,  damit  uns  wol  benüget«.  Die  passivlehen  der  horrschaft 
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soll  er,  so  lange  er  lebt,  den  betreffenden  lehnshenra  gegenüber  vortragen.  Bezüglich  der 
versetzten  dörfer  und  güter  geht  das  in  den  Pfandbriefen  vorbehalten«  lösungsrecht  an  M. 
Bernhard  über.  Ebenso  gehen  alle  briefe  und  Urkunden  über  die  vorgenannte  herrschaft  in 
den  besitz  M.  Bernhards  und  seiner  erben  über.  Ledig  werdende  geistliche  pfrüoden  und  welt- 
liche lehen  soll  er  zusammen  mit  M.  Bernhard  verleihen.  Nor  kirchens&tze  sollen  ganz  zu 
M.  Bernhards  banden  sein.  Für  den  fall,  dass  er  eine  eheliche  hausfrau  nimmt,  die  ein*- 
gräfln  oder  freiin  von  vater  und  mutter  sein  muss,  und  ihm  eheliche  leibeserben  geboren 
werden,  bleibt  ihm  und  seinen  erben  die  lösung  um  die  vorgenannte  summe  vorbehalten. 

H.  Bernhard  hat  ihm  auf  lebenszeit  gegönnt,  auf  schloss  Höningen  zu  wohnen,  und -«hm  dazu 
eine  jährliche  gülte  von  geld,  wein  und  fruchten  in  einer  besonderen  Urkunde  verschrieben. 
Tham  von  Ramstein,  der  gegenwärtig  M.  Ottos  amtmann  ist,  und  alle  andern,  es  seien  edlr 
oder  unedle,  die  bei  M.  Otto  auf  schloss  Höliingen  sind,  pförtner,  thunnknechte,  kellor,  köch«. 
Wächter  und  sein  ganzes  gesindc  erhalten  hiermit  den  befehl,  leibliche  eide  zu  schwören,  dass 
sie  M.  Bernhard  und  dessen  erben  mit  vorgenanntem  schloss«  gewärtig  und  gehorsam  sein 
und  es  nach  M.  Ottos  tod  denselben  übergeben  wollen.  M.  Otto  will  das  schloss,  so  lange  er 
lebt,  getreulich  verwahren  und  niemand  einlassen,  der  M.  Bernhard  oder  dessen  erben  schäd- 
lich sein  möchte.  Stirbt  Tham  von  Ramstein  oder  wird  er  von  M.  Bernhard  und  M.  Otto 
abgesetzt,  so  sollen  sie  einen  andern  edelmann,  der  wappensgenoss  ist,  zum  amtmann  ernen- 
nen. Mitsiegler:  M.  Hudolf  von  Hachberg,  herr  za  Rotein  und  Saasenberg,  Sm*szman,  herr 
zu  Rappoltstein  (Rapoltzst-),  ritter  Johann  von  Kageneck,  hofmeister,  Hans  Contzman  von 
Staflbrth  (-urt),  vogt  zu  Raden,  und  Tham  von  Harnstein.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  auch  Bad. 
RVg.  nr.  2876.  —  Vor  dem  verkaufe  1414  wurde  offenbar  anf  M.  Bernhards  Veranlassung 
und  Ton  dessen  beamton  ein  genaues  Verzeichnis  der  activa  und  passiva  der  Herrschaften 
Hachberg  und  Höhingen  angefertigt  (or.  Karlsruhe),  das  ich  in  der  ZOOberrh.  veröffentlichen 
werde.  Danach  waren  von  dem  Hachbergiscben  güterbesitze  versetzt  die  dörfer  Hochstetten 
(Hochstat)  an  Breisach,  Rimsingen,  Achkarren  (Achtk-)  und  Leiselheim  (Lüsenh-),  Münchweier 
(Minnenwilr)  an  klosterEttenheimmünster,  Sulzberg  an  Ottlin  von  Ambringen  (-p-)  und  der  wein- 
zehnte  zu  Oberbergen  (Bergkheim)  an  die  von  Blumegg  (Blü meneck).  Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  4  3  2 7 .  Die 
guter  und  gefalle  zu  Hachberg,  Sexau,  im  Sexauerthal,  Ottoschwanden  (Otensw-),  die  freien  leute 
zu  Reichenbächle  (Richenbach),  Brettenthai  (Bretten),  Glasig  (Glaszhusz),  Mussbach  (Müsp-), 
Almendsberg  (Algersp-)  und  Gütenrode  (abgeg.  bei  Koppenbach),  ferner  die  gefalle  zu  Prech- 
thal  (Gebrech  das  tal).  Breitebene  (-ebnet),  Denzlingen  (Tonczl-),  Emmendingen  (Emettr-), 
Mundingen  (Müningvn),  Heimbach,  Malterdingen,  Theningen  (Tinigen),  Bahlingen  (Bald-), 
Webweil  (Wiswiler),  Eichstetton  (Eistad),  Oberbergen,  Bischoffingen,  Höhingen,  I  bringen 
(Cr-),  Vogtsburg  (Vogsperg)  und  Götlisperg  (unbek.)  repräsentieren  nach  diesem  anschlag 
einen  kapiUlwcrth  von  22131  V«  pfuud  Pfennigen.  Die  kapitalien  der  auf  Hachbergiscben 
gutem  ruhenden  Zinsen  und  die  zum  thoil  in  folge  von  leistungen  contrahierten  schulden 
werden  dagegen  auf  insgesaninit  33500  gülden  veranschlagt  ohne  berücksichtigung  des  an 
M.  Otto  zu  zahlenden  leibgediuges.  Aus  dem  urbar  ergiebt  sich  u.  a.  auch,  dass  M.  Ottos 
mutter  (Margaretha  von  Herrenberg,  vgl.  nr.  h  520)  1414  noch  am  leben  war.         h  567 

Rudolf  Statz  reversiert  gegen  M.  Otto  von  Hachberg,  heim  zu  Höhingen,  über  die  erneuoranir 
seines  lehens  zu  Holzbauseu  (Holtzhus-).  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h  498.  Erwähnt  Sachs 

I.  475.  h5ftS 

(dringen)  Rudolf  von  Srhnellingen,  edelknecht.  verkündet  als  lehnssrichter  anstatt  M.  Ott»s 
von  Hachberg,  herrn  zu  Höhingen,  in  einem  streite  zwischen  Hans  Oswald  zum  Weiher 
(Wyger)  und  ritter  Hanman  Snowlin  von  Landeck  wegen  des  dorfes  Vörstetten  (Ver-)  den 
Spruch  des  manngerivhts,  dass  Vörstetten  lehen  Hans  Oswalds  sei,  und  ritter  Hanman  diesen 
dabei  ungeirrt  lassen  solle.  Mitsiegler:  ritter  Hans  von  Staufen  (Stouff-),  Dietrich  von  Rath- 
Bärnhausen  (Rotsamhus-)  vom  Stein  d.  ä.  und  Hans  von  Hohenftrst  Or.  Karlsruhe.  —  Er- 
wähnt Sachs  1,474.  Ii56t> 

Kottweil  (Rotwil)  bittet  Freiburg,  seine  boten  auf  den  ]  7.juni  nach  Breisach  zu  schicken  zu  der  ihm 
und  M.  Otto,  herrn  zu  Höningen,  von  der  Stadt  Breisach  anberaumten  tagleistung.  Feria  5  infrn 
octavam  pentw.  Schreiber,  Freiburger  Hb.  2,266  falsch  reduciert  zu  juni  ]  2.  Ii  570 
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burgermeister  und  rath  7q  Breisach  entscheiden  in  den  Streitigkeiten  zwischen  IL  Otto  von 
Hachberg,  herrn  zu  Höbingen,  und  dem  abto  des  gotteshanses  SOeorgen  anf  dem  Schwan- 
wald wegen  der  Unterstützung,  welche  der  abt  dem  Ton  Valkenstoin  zq  Rainstein,  als  derselbe 
offne  feindschaft  mit  dem  markgrafen  hatte,  gewahrt  haben  soll,  dass  sich  der  abt  bis  zum 

130.  jnli  von  der  anklage  durch  einen  eid  reinigen  solle.  Or.  Karlsruhe.  h  571 

burgermeister  und  rath  zu  Breisach  entscheiden  wegen  der  spanne  zwischen  M.  Otto  Ton  Hach- 
berg,  herrn  zu  Höhingen,  nnd  der  Stadt  Bothweil,  dass  die  stadt  und  genannte  bärger  der- 
selben bis  zum  30.  jnli  beweisen  sollen,  dass  sie  den  Ton  Valkenstein  zu  Rainstein  nicht  ge- 
!     gen  den  markgrafen  unterstützt  haben.  Or.  Karlsruhe.  h  673 

1  (Ahtkarren)  Rndolf  von  Schnellingen,  edelknecht,  arkundet  als  lehnsrichter  anstatt  M.  Ottos 
Ton  Hachberg,  herrn  zu  Höhingen.  dass  nach  sprach  des  manngerichts  Hanman  Snewlin  Ton 
Landeck  (-gk)  den  Hans  Oswald  tum  Weiher  (Wisfer)  an  dein  8chopp*ch,  dem  gericht,  dem 
haus  und  den  freien  leuten  zu  Vorstetten  (Ver-),  dagegen  Hans  Oswald  den  Hanman  an  sei- 
nen durch  kundsebaft  erwiesenen  eigenlenten  und  eigengütern  ungeirrt  lassen  soll.  Mit- 
siegler:  Gosz  Schopp  und  Hans  Waltman.  Or.  Karlsruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,475.  —  Vgl. 
nr.  h  569  n.  Bad.  Reg.  nr.  294«.  h  57$ 

(Achkarre)  Qohs  Schöbe,  edelknecht,  urknndet  als  lebnsrichter  anstatt  M.  Ottos  Ton  Hachberg, 
herrn  zu  Höningen,  dass  IL  Otto  wegen  der  zusprfirho  zwischen  ihm  nnd  Hans  Oswald  zum 
Weiher  (Wyger)  einerseits  nnd  ritter  Hanman  Snewlin  Ton  Landeck  andrerseits  eine  erliu- 
terung  gefordert  habe,  was  zu  Vörstetten  (Verstetd-)  eigen  oder  lehen  sei,  dass  aber  das 
manngeriebt  erklart  habe,  es  sei  Sache  de»  lohnsherrn  darüber  kundschaft  einzuziehen.  Mit- 
siegler:  Oiotrich  Ton  Kathsamhaoscn  (Raczenhus-'l  vom  Stein  d.  a.  nnd  Berthold  Stefan 
Snewlin.  Or.  Karlsruhe.  h  574 

M.  Otto  II  stirbt.  Das  jähr  ohne  den  tag  ist,  soTiel  ich  sehe,  nur  überliefert  Ton  Förster, 
Relatio.  Hs.  363,52.  Karlsruhe.  —  Hit  ihm  erlosch  die  Hachbergische  linie  im  mannesstamme. 
lieber  seine  »chwester  Margaretha  von  Leiniugen  Tgl.  Bad.  Reg.  nr.  3942,  über  seine  mutter 
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Sansenbergische  (ROtelnsche  Linie). 

tbeilung  der  Hachbergischen  lande.  Vgl.  nr.  hl28.  M.  Bodolf  I  erhält  die  herrschaft  Saasen- 
berg and  die  landgrafschaft  im  Brei&gau,  womit  schon  wenige  jähre  spater  die  herrschaft 
Röteln  theils  als  angefallenes  erbe  von  Walther  Ton  Röteln  (nr.  h583 — 84),  theils  als  Schen- 
kung des  domprobstes  Lutold  von  Kotein  (nr.  h594)  vereinigt  wird.  Ueber  die  breisgauische 
landgrafschaft  ist  noch  immer  Schoepflin  (HZB.  1,42»  ff.)  mit  seiner  reinlichen  Scheidung 
der  verschiedenen  periodeu  in  erster  liiüe  zu  rathe  zu  ziehen.  Maurers  schon  in  nr.  h  12* 
citierte  abhandlung  ist  nicht  ohne  kritische  Verdienste,  aber  wegen  ihrer  vielfachen  irrthumer 
nur  mit  vorsieht  zu  benutzen.  Vgl.  auch  nr.  hr>oo.  —  Die  titulatur  der  Sausenbergischen 
linie  ist  auch  nach  dem  aulalle  der  Röteluschen  lande  noch  lange  eine  schwankende.  Krst 
etwa  um  1361  winl  die  benennung  markgraf  vonHachberg,  herrvon  Röteln  und  Sausenberg, 
die  regel.  Bis  dahin  sind  daher  die  vollständigen  titel,  von  nr.  h662  ab  nur  die  abweichun- 
geu  von  der  vorgenannten  regel  angegeben.  b.576 

(Burgheim)  auf  klage  M.  Rudolfs  wird  durch  das  Hachbergische  manngericht  dem  Johann  von 
Sponeck  (Spanegg)  die  bürg  Sponeck  aberkannt  Vgl.  nr.  h  129.  fa  577 

M.  Heinrich  (III)  und  H.  Rudolf  (1)  von  Hachberg  Urkunden  über  ihre  Silberbergwerke.  Vgl. 
oben  nr.  h  1 36.  h  578 

(ze  Sliengon  am  lantage)  graf  Walraf  von  Thierstbin  bekennt  anstatt  M.  Rudolfs  (I)  von  Hach- 
berg, landgrafen  im  Breisgau,  zu  gericht  sitzend,  dass  ihm  mit  gemeinem  urtheil  nützliche 
gewer  erteilt  ward  auf  das  dorf  Jechtingen  (Ichtingen),  die  bürg  Sponeck  (Spanecge),  die 
guter  zu  Bischoffingen  (-f-)  und  Fröschbach  (Frochshebach),  auf  die  vogtei  zu  Grezhausen 
(-husen)  und  auf  den  zehnten  zu  Griesheim  (Grishein).  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB. 

5.332.  —  Vgl.  Solothurn.  Wochenblatt  1830  s,  177.  h579 

graf  Walraf  von  Thierstein  zeigt  dem  königlichen  hofrichter  graf  Heinrich  von  Spanheim  an, 
dass  M.  Rudolf,  landgraf  im  Breisgau,  vor  ihm  am  landgericht  zu  Schbengen  (S1-)  die  ver- 
langten zeuguisse  wegen  des  dorfes  Jechtingen  (Uch-)  und  der  dazugehörigen  guter  gethan 
hat  Dabei  waren  zeugen  Waltüor,  h«rr  von  Röteln  (Rötenlein),  junker  Burkard  von  Uesen- 
berg (-ch),  Werner  und  Kuno  von  Bergheim  (-n),  Arnold  von  Grünenberc  (öd.  bei  Weiler 
BA.  Konstanz).  Lndwig  von  Kädersdorf  (Katolzd-),  Konrad  der  Schaler  von  Benken  (-kon). 
Konrad  der  Rummelher,  Peter  der  Schaller,  Konrad  der  Münch  von  SMartin,  Matbis  der 
Riehe,  Otto  der  Münch.  Walther  von  Tegernau  (-owe),  der  Zeringer  von  Neuenbürg  (Nuwen-). 
Rutliep  und  der  Bohart.  Sieg,  des  landgerichts  in  dorso.  Gütern  tag  vor  SGallentage.  Or. 
Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB.  5,334.  h580 

Johann  von  Endingen,  ein  ritter  von  Neuenbürg  (Nuwenb-),  versichert  graf  Heinrich  von  Span- 
heim (-hein),  hofrichter  des  römischen  königs  Heinrich,  auf  seinen  eid,  dass  er  die  Zeugnisse, 
die  M.  Rudolf  (I)  von  Hachberg,  landgraf  im  Breisgau.  am  landgericht  zu  Schliengen  im 
Breisgau  wegen  des  dorfes  Jechtingen  (Uchtingen)  und  der  dazugehörigen  guter  gethan  hat, 
gehört  habe.  An  dem  giitcn  tage  vor  sant  Oallontage.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB. 

5.333.  h581 

M.  Rudolf  (I)  von  Hachberg  reversiert,  dass  er  seinem  Schwager  Walther  von  Reichenberg  (Ri-) 
und  dessen  gomahlin  Agnes  wegen  kaufs  der  dörfer  Rothweil  (Rotwilre).  Oberbergeu  (Bergen) 
und  Vogtsbnrg(Vozberg)  200  mark  silber  Kolmarer  gewichtes,  zählbar  in  den  nächsten  fünf 
jähren  zu  genannten  terminon,  schulde.  Leistwigsbürgen :  Cuno  d.  a.,  Werner  und  Cunod.j. 
von  Bnrkheim  (Burghein),  Konrad  der  gute  mann  von  Hattstadt  (Hatatat),  Otto  der  Münch 
von  Basel,  Konrad  der  Münch,  genannt  Siegel,  Rudolf  zu  dem  Rine,  Konrad  von  Beuggen 
(Büghein),  Ulrich  von  Ramstein,  Ulrich  von  Eptingen  (Ebt-),  ritter.  Die  bürgen  siegeln  mit. 
soweit  sie  Siegel  haben.  Vidim.  von  1319.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,480.  —  Ueber 
M.  Rudolfs  Schwester  Agnes  vgl.  oben  nr.  h  1 1 1 ,  h  1 62  n.  h  1 65.  h  582 

Leutold  von  Röteln  (Rötelein),  domprobst  zu  Basel,  M.  Rudolf  von  Hachberg,  Thüring  von  Ram- 
stein und  Konrad  der  Müucb  vou  Münchsperg,  ritter,  compromittieren  wegen  der  mUsehelle 
und  anspräche,  die  der  domprobst  und  der  markgraf  einerseits,  Thüring  und  Konrad  andrer- 
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seits  hatten  wegen  der  bürg  Botenberg  (ruine  bei  Wiesleth  BA.  Scboplbeitn)  und  wegen  des 
gutes  Walther»  toii  Röteln  selig  in  deu  dörfern  uud  binnen  in  Otlingen  (Otlikon)  und  Hai- 
tingen  und  in  allen  dörfern,  bannen  nnd  gütern  jenseits  des  Rheins  im  Breisgau,  auf  Matthias 
den  Richen,  Konrad  den  Schaler  von  Beuken  (-kon),  Barkard  Werner  von  Bamstein  und 
Konrad  zer  Sonnen,  bürger  von  Basel,  welche  mitsiegeln.  Zeugen:  Konrad  von  Goesgen 
(Göskon),  probst  zu  Werdt  (Werde),  Hermann  der  Schulmeister,  Heinrich  und  Konrad  der 
Schaler,  Wilhelm  der  Maczerel,  domherren  zu  Basel,  Nikiana  von  Wartenfels  (-velse),  Albrecht 
der  Marschall,  Peter  der  Schaler,  ritter.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  bei  Sachs  1,480.  h58S 
(Basil)  Matthias  der  Riehe,  Konrad  der  Schaler  von  Benken  (-kun),  Bnrkard  Werner  von  Bam- 
stein, ritter,  nnd  Konrad  zer  Snnnen,  bürger  von  Basel,  Schiedsleute  wegen  der  missehelle 
zwischen  Leutold  von  Beteln  (Rötenlein),  domprobst  zu  Basel,  und  M.  Rudolf  von  Hachberg 
einerseits  und  Thüring  von  Ramstein  und  ritter  Konrad  dem  Münch  von  Munchsperg  andrer- 
seits entscheiden,  das«  der  domprobst  und  der  markgraf  der  gegenpartei  für  die  bürg  Roten- 
berg (nr.  h  583)  250  mark  silber  Basler  gewichtes  und  für  alle  die  jenseits  des  Rheins  im 
Breisgan  gelegnen  guter,  welche  ihnen  von  Watthor  von  Rätein  selig  angefallen  und  ver- 
liehen sind,  350  mark  Silbers  zu  genannten  termineu  geben  und  innerhalb  der  nächsten  vier- 
zehn tage  zwanzig  leistungsbürgen  stellen  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,481. 

h58t 

(Basel)  Johann  zum  Rosen  und  Johann  zum  roten  Turne,  bürger  von  Basel,  erklaren,  dass  der 
Basler  bürger  Werner  zum  Rosen  von  dem  Basler  domprobst  Leutold  von  Röteln  #tnit  ein  willi- 
gung M.  Rudolfs  20  mark  geldes  auf  den  gütern  und  leuten  zu  Oetlingen  (Otlikon)  und 
Binzen  (Bintzhein),  gekauft  hat,  und  verbürgen  sieb  gegen  vorgenannte  herren,  dass  Werner 
denselben  das  vorgenannt«  gut  für  200  mark  Silbers  zu  lösen  geben  soll.  Da  Werner  ausser- 
dem auf  das,  was  das  gut  über  20  mark  einträgt,  600  pfund  geliehen  hat«  so  soll  das  gut 
wieder  an  vorgenannte  herren  fallen,  wenn  Werner  diu  600  pfund  und  die  200  mark  davon 
eingenommen  hat.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGFroiburg  6,440.  h  585 

(Friburg)  ritter  Waltber  der  Koler  und  sein  söhn  Kol  verkaufen  mit  genehmigung  ihres  herru, 
M.  Rudolfs  (I)  von  Hachberg,  landgrafen  im  Breisgau,  ihre  mühle  zu  Wellingen  (öd.  bei  Wyhl 
BA.  Emmendingen),  die  sie  von  ihm  zu  leben  tragen,  dem  Augustinerkloster  SMärgen  (Maria- 
cell)  im  Schwarzwald  und  empfangen  sie  als  erblehen  zurück.  Mitsiegler :  graf  Egeno  von 
Freiburg,  M.  Rudolf,  abt  Dietmar  und  der  konvent  genannten  klosters.  Gatemtag  nach  sunt 
Matthiestag.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  12.K5  zu  märz  1.  Vgl.  jedoch  ebenda  NF.  1,117. 

h586 

Johann  zum  Rosen  nnd  Johann  zum  roten  Turne,  bürger  von  Basel,  Urkunden,  dass  dem  Basler 
domprobst  Leutold  von  Röteln  (Rötellein)  und  M.  Rudolf  von  Hachberg  5  mark  von  den  20 
mark,  welche  Werner  zum  Rosen  von  Leutold  gekauft  hat  (ur.  h  585),  für  150  pfund  Pfen- 
nige Basler  münze  ablöslich  sein  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,481.  h687 

(Basil)  Konrad  der  Schaler  von  Beuken  (-kon),  ein  ritter  von  Basel,  zeigt  Rudolf  von  Hewen, 
hofrichter  könig  Johanns  von  Böhmen,  einem  geroeinen  pfleger  des  reiches  diesseits  des  ge- 
birges,  an,  dass  er,  wie  ihm  vom  hofe  geboten  war,  Lutold  von  Röteln  (Rutenlein),  domprobst 
zu  Basel,  und  II.  Rudolf  (I)  von  Hachberg  wieder  in  gewalt  und  gewor  der  Stadt  Schopfbeim 
(Scbophein),  der  bürg  Röteln  und  aller  guter,  auf  welche  wegen  Ulrichs  von  Büttikon  (Butik-). 
genannt  desLiebeloseu,  anleite  ertheilt  war,  gesetzt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  SchoepBin,  HZB. 
5.343.  h588 

M.  Rudolf  von  Hachberg,  Undgraf  im  Breisjrau,  und  Ulrich  von  BüWkon  (Bu-),  der  Liebelose, 
compromittieren  wegen  ihrer  Streitigkeiten  auf  vier  zu  oraennonde  Schiedsrichter  und  bischof 
Johann  von  Strassburg  als  obmann.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,482.         Ii  58» 

H.  Rudolf  I  stirbt.  Weder  jähr  noch  tag  seines  todes  sind  überliefert,  und  auch  seine  bo- 
grabnissstatte  ist  unbekannt.  Seine  gemahlin  war  wahrscheinlich  eine  Schwester  oder  nichte 
des  Basler  dompr»bstes  Leutold  von  Röteln,  üeber  seine  tochter  Anna  vgL  nr.  b.600,  über 
seine  söhne  Heinrich,  Rudolf  U  und  Otto  die  folgenden  regesten.  h  590 

(Friburg)  Andreas  von  Ast,  ein  Lamperter,  diener  des  hauses  zu  Freiburg,  erklärt  vor  genannten 
zeugen,  dass  M.  Kodolf  selig  von  Hachberg,  landgraf  im  Breisgau,  ihm  die  schuld,  die  der- 
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selbe  seineu  herrcn  wegen  ritter  Walther  des  Kolers  selig  und  seiner  söhne  schuldig  war,  bis 
auf  anderthalb  mark  Silbers  getilgt  habe.  Von  den  zeugen  siegeln  mit :  Berthold  der  S&rniczer, 
ein  ritter  von  Neuenburg  (Nu wenb-1,  und  Brunwart,  kirchhorr  von  arüningen.  Or.  Karlsruhe. 

—  SchoepHin,  UZB.  5.345.  tl  591 
(Friburg)  M.  Heinrich  ( III)  von  Hachberg,  pfleger  der  kinder  seines  bruders  M.  Rudolf  selig. 

Vgl.  oben  nr.  h  148.  —  Der  markgraf  erscheint  hier  noch  einmal,  offenbar  jedoch  nur  ab 
Vormund,  im  besitze  der  landgraflichen  rechte  im  Breisgau.  h  592 

ritter  Otto  von  Ambringen  (-p-)  und  schultheiss  und  rath  zu  Sulzberg  erkennen  auf  befragen 
des  bischöflich  Strassburgisehen  vogtes  Orlach  und  des  Turners,  vogtes  M.  Heinrichs,  land- 
grafen  im  Breisgau  und  herrn  zu  Röteln,  wegen  der  silberberge  im  Breisgau,  dass  bei  ge- 
meinschaftlichen silberbergen  die  ältere  band  verleihen  soll,  und  dass  steg  und  weg,  holz, 
feld  und  wasser  sowie  das  gericht  auf  den  silberbergen  beiden  vorgenannten  herren  gemein- 
sam sein  sollen.  Kopb.  losb,:U.  Karlsruhe —  Erwähnt  Sachs  1,484  nach  Horbster,  Collect, 
de  march.  Hochberga-R.ietelanis  (Hof-  und  Landesbiblioth.  Karlsruhe.  Cod.  26,9,),  aber  be- 
züglich des  bischofs  von  Basel.  h  593 

der  ofHcial  der  Basler  curie  urkundet,  dass  vor  ihm  Lutold  von  Röteln  (Ritenleyn),  ehemals 
probst  der  Basler  kirche,  dem  M.  Heinrich,  jnnker  (»domicello«)  von  Hachberg,  landgrafen 
des  Breisgau.  als  eine  Schenkung  unter  lebenden  all  seine  Schlösser,  dörfer,  land  und  leute, 
welche  Lutold  von  der  herrschaft  Röteln  wegen  oder  infolge  andrer  rechtstitel  gehören,  über- 
geben und  sich  nnr,  so  lange  er  lebe,  die  nutzniessung  vorbehalten  habe.  Or.  Karlsruhe.  — 
s.  Wptiii.,  H/U.  -.:uv  h594 

M.  Heinrich  von  Hachberg,  herr  zu  Röteln  (Rötellein),  landgraf  im  Breisgau,  und  sein  bruder 
Otto  belehnen  auf  bitten  ritter  Johanns  von  Hauenstein  (HSwenst-)  dessen  Hausfrau  Anna 
von  Büttikon  (Büttiuk-)  and  deren  kinder  mit  allen  gutem  und  den  lenten,  mit  twing  und 
bann  zu  D»ssenbach  (Toss-),  welche  Johann  und  seine  vorfahren  von  ihnen  zu  lehen  gehabt 
haben.  Zeugen :  Heinrich  von  Grieaaenberg,  ein  freier  und  ritter,  Heinrich  vom  Steine  der 
alte,  Ooczman  der  Münch,  Heinrich  vom  Steine  d.  j.,  Heiden  von  Herteuberg  (abgeg.  bürg 
bei  Horten  BA.  Lörrach),  Jobann  der  leutpriester  und  Walther  der  schultheiss  von  Säckingen, 
Jakob  von  Rheinfelden,  Walther  Vasolt  u.  a.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB.  5,355.  h  595 

M.  Heinrich  v.-n  Hachberg.  I.mdgnf  im  Breisgau.  h-rr  zu  Röteln  (Rötekh),  giebt  dem  rath  und 
den  bürgern  zu  Schopfheim  (Schophoin)  das  bolz  und  den  berg  genannt  Entegost  und  die 
Scherersau  zu  einer  allmende  und  bestätigt  die  Privilegien,  welche  ihnen  sein  »oheim«  der 
domprobst  Leutold  von  Röteln  gegeben  hat.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1.4b5.  Ii  V.U. 

derselbe,  herr  zu  Röteln,  lundgraf  im  Breisgau,  versetzt  den  rittern  Rudolf  und  Werner  den 
Schalern,  gebrüdern,  alle  seine  leute  zu  Bamlach  (Bamnach),  Schliengen  und  Steinenstadt 
iSteinistat)  für  50  mark  Silber  Basler  gewichtes.  Cop.  saec.  14  exeunt.  Karlsruhe.  —  ZGOberrfa. 
15,253.  —  Reg.  ZGFreiburg  6,431.  Ii  597 

Johann  von  Endingen  und  sein  söhn  Rüdeger,  ritterund  bdrgerzu  Neuenbürg (Nüwenb-),  thun  M. 
Heinrieb  von  Hachberg  dem  jungen,  landgrafen  im  Breisgan,  die  gnade,  dass  er  oder  sein'» 
erben  die  vier  mark  geldes  auf  den  dörfern  Hertingen  (Hertikein)  und  Feuerbach  (Furb-),  die 
er  ihnen  zu  lehen  geliehen  hat,  für  40  mark  silber  Neuenburger  gewichtes,  wofür  er  ihnen 
vorgenannte  gälte  verliehen  hat,  wiederkaufen  können.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB. 
5,360.  h  59S 

(Eriburg)  Johann  Kücheli  von  Eroiburg,  genannt  der  Uger,  setzt  Heinrich  und  Johann  den 
Rainer  von  Munzingen,  ritter  von  Erejburg,  in  den  mitgenuss  der  von  seinem  schwestermnnn 
Johann  Küppli  selig  an  ihn  gefallenen  lehen,  darunter  einer  kunigülte  von  einer  mühle  zu 
Opfingen  und  zehn  Schilling  pfennige  von  der  münze  zu  Ereiburg,  die  lehen  sind  jnnker  Hein- 
richs, söhn  M.  Rudolfs  (I)  von  Hachberg.  Mit  zeugen.  Beide  ritter  siegeln  mit  Or.  Karlsruh!-. 

—  Erwähnt  Sachs  l ,486  d  nach  Herbster.  Ii  591» 

Heinrich,  söhn  M.  Rudolfs  (II  selig  von  Hachberg,  urkundet,  dass  er  für  sich  und  all  seine  brüder 
und  erben  mit  willen  und  rath  seiner  vettern  und  freunde  dem  grafen  Konrad  von  Freiburg 
und  dessen  söhne  Friedrich  die  landgrafschaft  im  Breisgau  mit  mannen,  gerichten  und  allen 
zugehörigen  rechten  für  die  seiner  Schwester  Anna  zur  ehesteuer  versprochenen  700 
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«Uber  Froiburger  gewichtes  versetzt  habe,  nntcr  der  bedingnng,  dass  er,  sein  brader  and  ihre 
erben  die  landgrafschaft  uro  obengenannte  summe  nur  fflr  sich  lösen  sollen.  Zwei  monate 
nach  der  von  vorgenannten  grafeii  ergangenen  mahnang  soll  der  markgraf  denselben  die 
landgrafschaft  mit  allen  rechten  öbergoben  bei  strafe  Ton  1000  mark  Silbers.  Die  ior  land- 
grafschaft gehörigen  dörfer,  die  er  und  sein  broder  innehaben,  sollen  sie  von  niemand  em- 
pfangen und  haben  als  vom  reiche  mit  allen  rechten,  so  wie  andere  herren  im  Dreisgan  von 
der  landgrafschaft  dorfer  haben.  Mitsiegler :  broder  Hermann,  markgraf  von  Hachberg,  meister 
des  Jobanniterurdens  in  den  oberen  deutschen  landen,  dessen  bruder  M.  Heinrich  (III),  Hugo  von 
Uesenberg,  Johann  von  Staaten  (Stoffen),  Arnold  von  (irünenberg  {vgl.  nr.h  580),  Berthold  von 
Neuenburg.  (Jocxroau  der  Münch  von  Basel.  Cop.  saec.  ]  4.  Karlsruho.  —  Schoepflin,  HZB. 
5,368.  —  Schreiber,  Froiburger  Ub.  1,222.  —  Vgl.  nr.  h  160.  —  Schoepflin,  HZB.  l,44u 
und  nach  seinem  Vorgänge  Maurer,  die  Landgrafschaft  im  Breisgau  (Programmbeil,  der  höheren 
Börgerschule  zu  Emmendingen  s.  21)  sprechen  von  einer  abtrennung  der  berrschaften  Hach- 
berg und  Sausenberg  von  der  landgrafschaft.  In  obiger  Urkunde  ist  jedoch  nur  von  der  lus- 
lösnng  der  dflrfer  M.  Heinrichs  und  seines  bruders.  d.  h.  der  herrschaften  Sausenberg  und 
»Stein,  die  rede.  b.600 
M.  Heinrich  stirbt.  Jahr  und  tag  seines  todes  sind  nicht  überliefert,  doch  war  er  wob)  1322 
juli  26  nicht  mehr  am  leben.  h  601 

graf  Rudolf  von  'Neuenbürg  (Nüwenburg),  herr  zu  Nidau  (Nidowe),  uud  M.  Otto  von  Hachberg. 
herr  zu  Bötein  (Röteulein),  landgraf  im  Breisgau,  schenken  dem  komthur  und  den  bröderu 
des  deutschen  hauses  zu  Basel  die  eigenschaft  der  reben  und  guter  im  banne  zu  Grenzach  (C-), 
welche  Johann  der  Cbuchimeister  und  nach  ihnen  sein  söhn  von  ihnen  zu  leben  hatten.  Graf 
Rudolf  siegelt  für  sich  und  den  markgrafen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  29, 176  u.  235. 

h602 

Leotold,  herr  von  Krenkingen  (Kreuch-),  sein  söhn  Heinrich,  M.  Rudolf  (II)  und  M.  Otto  von 
Hachberg,  gebrflder,  herrn  zu  Röteln  (Rötellein)  und  landgrafen  im  Breisgau,  kommen  wegen 
der  ihnen  gemeinsamen  bürg  Brombach  (Branb-)  überein,  dass  keiner  den  andern  an  seinem 
theile  irren  solle.  Schiedsrichter  bei  eventuellen  Streitigkeiten  sollen  sein :  Thüring,  herr  zu 
Ramstein,  Goeczman  der  Münch,  ritter,  und  Cuno  zer  Sonnen,  ein  bürger  von  Basel.  Beab- 
sichtigt einer  seinen  theil  zu  verkaufen,  so  hat  der  andere  das  Vorkaufsrecht.  Or.  Karlsruhe. 
—  Erwähnt  Sachs  ]  ,4  k  r.  h  603 

Kunrad  Schaler  (Scalarius),  scolasticus  zu  Basel,  und  Johannes,  custos  von  SPeter  in  Basel, 
entscheiden  einen  streit  zwischen  rittei  Peter  von  Stoffeln,  komthur,  und  den  deutschordens- 
brndern  zu  Beuggou  (Büghein)  einerseits  und  M.  Budolf  und  M.  Otto,  brüdern,  andrerseits 
wegen  des  kirchensatzes  der  SPeterskirche  zu  Hertingen  (-tikon)  dahin,  dass  die  markgrafen 
kein  recht  an  vorgenanntem  kirchensatz  haben.  Die  Sachwalter  der  markgrafen  Gerwig,  vogt 
zu  Röteln,  Heinrieb,  gr-nannt  Ower  von  Tegernau  (-owe),  und  Konrad  von  Altkirch  (-kilcbe). 
kleriker,  erklaren  vor  dem  oftkial  der  Basler  curie  und  in  gegenwart  der  Schiedsrichter  und 
vorgenannten  komthurs,  dass  die  markgrafen  sich  obigem  Schiedssprüche  unterwerfen,  und 
der  rammend«  Beuggen  zu  grösserer  Sicherheit  derselben  den  vorgenannten  kirchensatz  als 
eine  Schenkung  unter  lebenden  übergeben.  Siegler:  ofßcial,  M.Rudolf  und  M.  Otto,  diecom- 
mendc  Beuggen  und  beide  Schiedsrichter.  Kopb.  1 19,150*  Karlsruhe.  —  Reg.  Trouillat,  Mon. 
de  Bale  5.68K.  —  ZGOberrh.  29,179.  h604 

(Qebwilr)  der  edelknecht  Ludwig  von  Bütenhein  (bürg  bei  Kleinlandau,  Oberelsass)  bittet  M. 
Rudolf  (II)  und  M.  Otto  von  Hachberg,  herrn  zu  Röteln,  landgrafen  im  Breisgau,  seinen  oheim 
ritter  Heinrich  von  Hungerstein  (schloss  bei  Gebweiler)  gemeinschaftlich  mit  ihm  mit  den 
lehen,  welche  er  von  ihnen  habt-,  zu  beiebnen.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB.  5,39h. 

hfiOÖ 

(Avinione)  papst  Johann  XXII  beauftragt  den  bischof  von  Konstanz,  dem  markgrafen  Otto  von 
Hachberg  (Asperg)  Konstanzer  diöces»  und  Katharina,  der  tochter  Peters  von  Grand  so  n 
(Grandissono)  Lausanner  diöcese,  welche  im  vierten  grade  blutsverwandt  sind,  den  ehedispens 
zu  ertheilen,  nachdem  M.  Otto  und  Peter  von  Grandson  beschlossen  haben,  ihre  feindschatt 
heiratb  für  immer  zu  beendigen.  Mod.  kop.  hs.  1 170  Karlsruhe.  —  Reg. 
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Abbandl.  der  Münchner  Akad.  der  Wissensch.  17  I,  27:*  nr.  476.  —  Löher,  Arch.  Z.  6,23» 
nr.  635.  —  Es  seht  ans  der  Urkunde  nicht  hervor,  ob  die  ehe  bereits  vollzogen  war.  Ich 
diu ss  daher  dahingestellt  sein  lassen,  ob  Elisabeth  von  Strassberg  iL  Ottos  erste  oder  zweit« 
gemahlin  war.  Vgl.  unten  tu  1352  april  15.  h  <>Of> 

M.  Otto  von  Hachberg  erklärt,  dass  t«r  sich  mit  herzog  Otto  von  Oesterreich  verbunden  habe, 
ihm  mit  allen  seinen  festen  zu  dienen  und  ihn  und  seine  diener  nötigenfalls  darin  ein-  und 
auszulassen.  Or.  Karlsruhe.  h  MIT 

M.  Kudolf  und  TA.  Otto  von  Hachberg  quittieren  dem  herzöge  Otto  von  Oesterreich  über  die 
kaufsumme  für  schloss  und  Stadt  Burkheim.   Innsbruck.  St.-A.  Rep.  2,  1283.  —  r.  W. 

hm 

dieselben  verzichten  für  sich  und  ihre  erben  auf  alle  anspräche  und  alles  recht  an  bürg  and 
Stadt  Burkheim  (Burcheira),  die  sie  herzog  Ott»  von  Oesterreich  verkauft  haben.  Or.  Wien. 
II.  u.  St.-A.  —  Keg.  Licbnowsky  3.S39.  —  v.  W.  h  609 

M.  Otto  von  Hachberg  verleiht  mit  einwillignng  seines  bruders  M.  Rudolfs  (II)  und  auf  bitten 
seines  »oheims«  graf  E?ens  von  Fürstenberg  dem  Johanniterhause  in  Neuenburg  (Nüw-)  die 
benutzung  des  wassers  Holle  zwischen  Schliengen  und  dem  Rheine.  M.  Rudolf  siegelt  mit. 
Inseriert  dem  langen  spruchbriefe  von  1424  febr.  12.  ZOObcrrh.  17,408.  —  Reg.  Fürsfcnb. 
Hb.  2,1)3.  h610 

derselbe  reversiert,  dass  er  von  den  Johannitern  zu  Neuenbürg  für  die  benutzung  des  wassers 
Holle  13  mark  silber  Nenenburgcr  Währung  erhalten  habe.  Vidim.  von  1423  nov.  4.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,4  h  9.  h611 

>item  daz  die  von  Basel  vor  Rottelen  laghent  1332  jar«.  Cod.  Bas.  E  I  4  f.  431  eintrag  sa*c. 
14.  —  Dieselbe  notiz  in  einer  hs.  saec.  16  mitzusatz:  >im  herbst«.  Ausführlicher,  aber 
wohl  irrig  zu  1333,  in  der  vor  1545  angelegten  Sammlung  annalistischer  notizen  des  Basler 
bürgormeisters  Adelberg  Meyer  (Cod.  D  II  1  fol.  29.  Basel.  Kirchenarch.)  und  danach  in  der 
sog.  Beinheimischen  chronik:  >item  anno  1333  jar  wart  das  schlosz  Rötelen  in  [des]  mar- 
groffen  land  bilegeret  von  den  von  Basel  usz  ursach,  das  oin  margroff  von  Rotelen  ein  burger- 
lueister  zü  Basel!  erstochen  hatt>  und  wart  nitt  gewonnen ;  wand  der  adel  zü  Basel  was  dem 
selben  herron  von  Rötelen  günstig,  und  leiten  sich  dorin  herren,  rittcr  und  knecht;  wart  ge- 
stillet«. Nach  mittheilung  A.  Bernoullis.  Jetzt  auch  Basler  Chroniken  5.1 9  vereinigt  in  den 
von  Bernoulli  wieder  hergestellten  grosseren  Baseler  annalen.  —  Nach  der  Beinheim,  chronik 
erwähnt  bei  Tschudi,  Chron.  Helret.  2.332  u.  a.  o.  —  Bernoulli  macht  a.  a.  o.  anm.  3  wahr- 
scheinlich, dass  der  erstochene  bürgenneister  Burkard  Wernher  von  Ramstein  oder  Hartmann 
Münch  von  Mönchenstein  war.  Ii  612 

Heinrich  von  Schliengen  (Slieng-),  Schultheis^  zu  Basel,  anstatt  seines  herrn  Rudolf  des  Schalers. 
eines  ritters  von  Basel,  urkundet,  dass  vor  ihm  Margarethe  von  Staufen  (Stofen),  wittwe  ritte r 
Hugo  des  Münchs  von  Basel,  mit  willen  und  hand  ihres  vogtes  und  oheims  Hartman  des 
Münchs  dem  M.  Rudolf  (11)  von  Hachberg,  für  sich  selbst  und  anstatt  seines  bruders  M.  Otto, 
alle  güter  und  das  geld  zu  Brombach  (Bra-),  Eggenen  (Eggonhein)  und  anderswo,  das  sie 
von  Lütold  von  Röteln  (liötellein),  domprobst  zu  Basel,  und  von  Konrad  von  Gösgon  (Göskon), 
probst  zu  Werdt  (Werde)  geerbt  hatte,  gegeben  habe  unter  der  bedingung,  dass  vorgenannt« 
markgr&fen  ihr  zu  einem  leibgedinge  jährlich  2  fuder  Kggener  weines  geben  sollen  und  nach 
ihrem  tode  einmal  zwei  fuder  iiirein  söhne,  bruder  Hugo  dem  Münch  predigerordens.  Mit 
zeugen.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoeprlin,  HZB.  5, 40K.  IlfilS 

(Schophein)  der  edelknecht  Herwig  von  Oegerfelden  (Tegernveld)  bekennt,  dass  er  geschworen 
habe,  sich  am  30.  September  in  die  gefangenschaft  M.  Rudolfs  von  Hachberg  zn  Schopfheim 
iu  stellen.  Bürgen  und  mitsiegler:  ritter  Konrad  von  Beuggen  (Bughen)  und  der  edelknecht 
Johann  von  Degerfelden.  Or.  Karlsruhe.  h  614 

(Ceberlingen)  kaiser  Ludwig  bestätigt  dem  grafen  Friedrich  von  Freiburg  die  l&ndgrafsch&ft 
und  das  landgericht  im  Breisgau,  welche  demselben  sein  Schwager  M.  Heinrich  von  Hach- 
berg selig  als  beimsteuer  seiner  Schwester  Anna  für  700  mark  silbers  verpfändet  hat  Or. 
Karlsruhe.  —  Scboepflin.  HZB.  6,416.  —  Schreiber,  Freiburger  üb.  1,303.  —  Boehmer. 
Reg.  Lud.  1620.  —  ZGOberrh.  NK.  1,92.  —  VgL  n.  h600.  h6I» 
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M.  Budolf  (II)  und  M.  Otto  ton  Hachberg,  gebrüder,  herren  zu  Röteln  (R&telnhein),  golobeD, 
ihrem  Schwager  graf  Friedrich  von  Freibarg  das  ihrer  Schwester  solig  (t  1331)  wagen  deren 
heimsteuer  angewiesene  landgoricht  anf  seine  forderung  hin  in  den  nächsten  drei  monaten 
zu  übergeben.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepfliu,  HZB.  5,4 1 9.  —  Schreiber,  Freiburger  üb.  1 ,320. 
|     —  ZGOberrb.  13,199.  h*16 

(Gnttenberg)  Lntold  van  Krenkingcn  und  sein  söhn  revorsieron,  das»  sie  in  ihrer  fehde  mit  den 
brddern  M.  Budolf  und  M.  Otto  bis  zu  ostern  (man  31)  einwn  stillstand  gemacht  habeu. 
Erwähnt  bei  Förster,  Belatio  von  denen  Markgrafen  von  Höchberg.  Hj.  363.  Karlsruhe.  — 
Danach  die  notiz  bei  Sachs  1,49 1 .  —  Vgl.  nr.  h  623—24.  h  ßl7 

M.  Rudolf  und  M.  Otto,  gebräder,  von  Sausenberg,  herrn  zu  Röteln  (Rötellein),  belehnen  ihre 
diencr,  ritter  Konrad  von  IUzach  (Illzich),  dessen  bruder  Friedrich  und  den  edelknecht  Jo- 
hann von  Bergheim  (-n)  mit  dem  dorfe  Brunnstadt  (-t)  nebst  kirchensatz,  den  gerichten  und 
allem  »gehör.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,490  nach  Herbster,  Collect  de  march. 
Hacbberga-Roetelanis.  Karlsruhe.  Hof-  u.  Landesbibl.  Cod.  26,15.  h618 

M.  Otto  von  Hachberg,  herr  zu  Röteln,  urkundet.  dass  der  edelknecht  Konrad  Sweininger  mit 
genehmigung  des  markgrafen  seiner  ehefrau  Verenc  von  Achdorf  HO  mark  tötigen  Silbers 
Basler  gewichtes  zur  Widerlegung  ihrer  ehesteuer  auf  den  zehnten  zu  Mülin  (Meli),  den  er  und 
sein  bruder  Johann,  edelknecht,  von  ihm  zu  leiten  tragen,  verwiesen  habe.  Mitsiegler 
Konrad  und  Jühann  Sweininger.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,491  nach  Herbster 
a.  a.  o.  23.  h619 

I  derselbe,  herr  tu  Sausenbarg  und  Röteln  (Rötellen),  verleiht  seinem  diener  Konrad  Sweininger 
zu  Schopfheim  (-hen)  und  dessen  erben  die  zwei  hofstatte  innerhalb  der  ringmauer  zu 
Schopfheim,  die  der  (Verena)  von  Achdorf  (-t-)  selig  waren  und  brandes  wegen  lange  wüst 
gelegen  sind,  zu  einem  rinslehen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,491  nach  Herbstor 

|    a.  a.  o.  24.  h02O 

M.  Rudolf  und  M.  Otto  von  Hachberg,  Herren  zu  Röteln  (Rötellein),  gebräder,  belehnen  ritter 
Berthold  Waldener  und  dessen  söhne  und  töehter  mit  dem  laienzehnten  und  dem  kirchensatz 
tu  Haltingen,  wofür  sie  von  Berthold  1400  Florentiner  guldgnlden  empfangen  haben.  Zeugen: 
die  grafen  Walraf  von  Thierstein  (Tjer-),  Egen  von  Fürstenberg,  SJohannsordens,  und  Götz 
von  Fürstenberg.  Haneman  der  Münch,  küster  zu  Basel.  Konrad  und  Burkard  die  Münche 
von  Landskron  (Lantzkrone),  Johann  Ulrich  vom  Huse,  Kraft  und  Wilhelm  Waldener,  ritter. 
Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  nach  Herbster  a.  a.  o.  16  Fürstonb.  Ub.  2,144.  Vorstehende  urk. 
enthält  jedoch  keine  erklarung  des  grafen  Götz,  dass  er  kein  recht  auf  den  laienzehnten  und 
kirchensatz  zu  H.  habe;  diese  ist  vielmehr  in  einem  besonderu  revers  Waldeners  vom  gleichen 
tage  (Or.  Karlsruhe)  enthalten.  h  621 

(Basel)  ritter  Berlhold  derWaldenere  reversiert  fftr  sich  and  seine  erben,  dass  er  M.  Rudolf  (II) 
und  M.  Otto  von  Hachberg,  herren  zu  Röteln,  gebrüdern,  für  1400  Florentiner  goldgulden 
den  laienzehnten  und  kirchensatz  zu  Haltingen  ledig  lassen  und  alsdann  auch  der  mann- 
schaft  ledig  sein  soll.  Zeugen  wie  in  nr.  h  621  bis  auf  Götz  von  Fürstenberg.  Or.  Karlsruhe. 
—  Erwähnt  Sachs  1,492  mit  falschem  dat.  Ii  622 

M.  Budolf  und  II.  Otto  von  Hachberg,  herren  zn  Röteln,  Urkunden,  dass  sio  wogen  der  misse- 
helle, die  sie  mit  Leutold  von  Krenkingcn  (Krenck-)  und  dessen  söhne  Leutold,  chorherrn  in 
Strassburg,  wegen  der  bürg  Krombach  (Branbach)  und  des  dorfes  Niedereggenen  (Nideni 
Eggenhein)  haben,  graf  Konrad  von  Freiburg  zum  Schiedsrichter  erwählt  haben.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,493.  h623 

(Friburg)  graf  Konrad  von  Freiburg  entscheidet  als  obmann  zwischen  LeuMd  von  Krenkingen 
(Krenck-)  und  dessen  söhne  Leutold,  chorherrn  in  Strassburg,  einerseits  und  M.  Rudolf  und 
M.  Otto  von  Hachberg,  herren  zu  Röteln,  andrerseits,  dass  die  von  Krenkingen,  nachdem 
die  markgrafen  eine  abflndungssumme  von  300  mark  silbers  ausgeschlagen  haben,  das  dorf 
Niedereggenen  (Nidern  Eggenhein)  mit  dem  kirchensata,  die  markgrafen  aber  die  bürg 
Brombach  (Branbach)  haben  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,493.  h624 
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vtSiezzenkikhl  M.Otte  von  Hachberg.  herr  zu  Ssuis'.-nl^rtr  (Kus-),  laudrichter  im  Breisgau  (Bris- 
cOwe},  besiegelt  die  Urkunde,  kraft  deren  Heinrich  Mener  von  Malsburg  (Mahtolcxberg)  und 
seine  hausfreu  und  tuitcrbin  Gertrud  einen  jährlichen  ums  zu  Malsburg  an  Kathorina  von 
Hcrtinberg  (uhgeg.  bürg  bei  Herten  ISA.  Lörrach),  genannt  von  Künaberg  (Kienberg),  schwe- 
,-ter  m  k  Inst  er  siuenkinh.  verkaufen,  und  Katberinu  üb-r  did.se  giiU«  in  naher  angegebener 
weise  zu  jahrzeitzwecken  wf-igt.  An  saut  Margreteutag.  Or.  Karlsruh«.  Ii  «35 

51.  Rudolf  von  .SaasentMinr  iHus-),  herr  m  Röteln  i Ri'itellein).  urkundet,  das*  er  seiner  ehe- 
frau  Katherina  v-m  Thierstein  iTverste]  nach  dem  ersten  beisehlafe  zur  rnorgengabe  100  mark 
Silber  Basler  irewieht.es  gegeben  habe,  und  verweist  si»  in  ennanglung  baren  gutes  auf  seine 
leute  und  guter  zu  Biii/e«  i.Hiui7.h--ini,  Sdialibach  {Sehalb- )  und  Rümmingen  (Rumiukon)  mit 
eiuwiUigung  seines  bruders  M.OU...  mit  .lern  «r  vorgenannte  guter  gemeinschaftlich  von  dem 
ho  hstift  Bas-l  zn  leben  hat..  Zur  bestättgung  siegeln  mit  M.  Otto,  bischof  Johann  und  du 
kapitel  von  Hasel,  ur.  Karlsruh-1.  — •  Tnmilhit,  Mon.  Je  Bäle  -1.554.  —  Reg.  ZOOberrh. 
4.45'...  b626 

abt  Peter  von  SBlasien  auf  dem  Sehwarzwald  und  M.  Ott"  von  Hachberg,  lierr  /u  Sansonberg 
•Gusenburg),  vereinigen  sich  freundlich  wegen  •!«•>  gotteshauses  zu  Bürgh-n.  Da  dieses,  wie 
sich  in  bullen,  brieten,  vielen  schnftou  und  nai  h  den  aussagen  von  geistlichen  und  laien  ge- 
funden hat.  eine  /eile  d-s  ahtes  Sankt  .l.diaiin  vou  SBlasien  ist.  so  •soll  es  freies  eigen  des 
ahtes  von  SBlasien  sein,  ebenso  wie  dessen  eigene  zolle  mit  hoher  und  niederer  gerichtsbar- 
k.-it  n.  s.  w.  Oer  markgraf  hat  wie  seine,  vordem  als  sehirmer  mit  Einwilligung  der  herrschaft 
•  kstem-ieh  Ji-n  blutbaun  innerhalb  des  meinem  umfange  nach  näher  beschriebenen  zwinge»  and 
banne?  vou  Bürgeln,  doch  können  der  aht  und  der  probst  zu  Bürgeln  jederzeit  einen  andern 
schirmer  annehmen.  Jeder  M'hirmer  des  gottoshauses  orhllt  jährlich  von  jedem  hause  des 
hantle-,  ein  mutt  huber,  ein  huhu,  eine  tugwan  und  vier  pfennige.  M.  Otto  gelobt  mit 
und  band  in  gegenwart  seiner  untervögte  und  vieler  seiner  dieiier,  vorstehendes  zu  1 
Yidimns  v.sn  I5!;(  aprii  tef.  Karlsruhe.  L637 

M.  Rudolf  uinl  M.  Otte  von  nu.-hberg.  gobrüder,  herrn  zu  Rotein,  und  Heinrich  von  Wall- 
bach (Walpach).  ein  burger  von  Basel,  ernennen  zu  schiedsrichtern  über  ihre  missehelle  we- 
gen des  grossen  gerichles  zu  Xiede-reggenen  (Nidern  Hggonheini  ritter  Peter  den  Schaler  von 
Renken  l-koiii.  Werner  zer  Sunnen.  einen  bürger  von  Base!,  ritter  Johann  von  Raperg  (ruine 
bei  kloster  Mariastein,  kant.  Solot-burn).  UUo  wn  Scbliengen  (S1-).  bürgor  von  Basel,  und 
als  obmann  ritter  Konrad  von  Berenvels  (bürg  im  Birstha)  bei  Basel).  Or.  Karlsruhe.  h628 

i  Basel)  ritter  Kcmrad  von  Bernvels  (ur.  h«2S).  obmann  in  der  misse  helle  zwischen  M.  Rudolf 
und  M.  Ott.,  v-m  Hachberg,  gehrü  l-ni.  herrn  zu  Rfdeln,  und  dem  Basler  bürger  Heinrich  Ton 
Wallbaeh  i  Waljucbi  entscheidet,  dass  die  markgraf-n  an  drei  genannten  gorichtstagen  be- 
weisen sollen,  dass  ihr  vater  oder  Otto  oder  der  dVmprobst  v.  n  Röteln  in  dem  zn  ihrer  land- 
grafsohnfi  gehörigen  dorie  Niedereggcuen  ■  Kidern  Eggenhein)  die  hohe  gerichtsbarkeit  inne- 
gehiibt  haben;  können  sie  das  nicht.  s.v  sollen  sie  Heinrich  von  Wallhach  w*gen  des  grossen 
geeichtes  riaseihst  unbeirrt  lae>eu.  Or.  Karlsruhe,  b  «-* 

derselbe.  ..btuftiui  u.  s.  w.  (wie  in  ur.  h'ilM>\  urkundet.  dass  Heinrich  von  Wallpaeh  (Walp-l, 
als  der  persöulu  b  ers>  hieiiene  M.  Otto  vnu  Hachh.-rg  si-ine  /.engen  stellen  wollte,  sich  frei- 
willig des  grossen  j«..richles  zu  Xiedereggeueu  (Nidern  Kggeuhetn)  begeben  habe.  Or.  Karls- 
ruhe. h«30 

M.  Rudolf  von  Hachberg,  herr  vm  R  '-teln  (K'dellein).  urkundet,  dass  herzog  Albrecht  toi)  Oester- 
reich alle  s.-huhl,  die  er  gegen  ihn  und  seinen  hrnJer  M.  Otto  trug  wegen  des  kaofas  tun 
Burgheiin.  abgetragen  habe,  und  sagt  denselben  jeder  forderung  ledig  und  zwar  auch  im 
nanien  seines  bruders;  -für  den  ich  tröste;  «ende  die  selbe  geltschult  mich  snnderluh 
augeh-arte  und  mir  ze  t.nle  viel,  als  wir  mit  einander  teitteuc  Or.  Wien  H.  u.  St-A.  Lkb- 
uowskv  !  ur.  14  tT.  —         —  Wegen  der  landestlieilung  \gL  nr.  hCi38.  h631 


derselbe.  M.  von  Sause, iteru'  .Sus-),  herr  zu  Röteln,  urkundet,  dass  nach  aussage  seiner  Iwto 
und  seines  pfleg-,-*  der  /»hin.«  von  Jen.  Blauen  i  Blaw-)  der  kirche  zu  Obereggeneo  (Obern 
Eggenhein)  gehört,  und  dass  er  ihn  als  k  irrhherr  vou  Niedereggonen  dem  von  Reinach  (Bin-). 
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Hasel 


1849 

jan.  6 
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1850 

Ott  21 
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als  damaligen  kirchhemi  zu  Obereggenen,  zu  leide  widerrechtlich  erhoben  habe.  Pap.  Or. 
Karlsrohe.  —  Vgl.  unten  zu  1410  febroar  18.  h633 
derselbe  nnd  M.  Otto,  markgrafen  von  Hachberg,  herni  zo  Röteln,  gebrödcr,  belehnen  gegen 
empfang  von  500  Florentiner  gülden  ritter  Johann  zo  Hin«  von  Hesingen  and  dessen  erben 
mit  dem  dorfe  Haltingen,  welches  einen  jährlichen  zins  von  drei  mark  silbergelda  and  drei 
fuder  weissweiu,  genannt  vogtwein,  giebt.  Zeugen:  graf  Walraf  von  Thierstein  (Tyer-), 
Konrad  der  Schaler,  erzpriester  zo  Basel,  ritter  Peter  der  Schaler  Ton  Benken  (-kon)  und  Jo- 
hann Snitze  an  der  Kheinbrücke  (Rinbrugge),  ein  bärger  von  BaseL  Or.  Karlsruhe.  —  Er- 
wähnt Sachs  1,493.  fa633 
(Basel)  ritter  Jobann  ze  Rine  von  Hesingen  gelobt  für  sich  und  seine  erben,  M.  Rudolf  und  M. 
Otto  Ton  Hachberg,  gebrädern,  herrn  zu  Botein,  das  dort  Haltingen  and  die  zehn  viertel 
(viermal)  dinckelgeldes  von  dem  zehnten  zu  OeUingen  (Ötlinkon),  die  er  von  ihnen  zu  leben 
hat,  für  500  Florentiner  golden  wiederzugeben.  Borgen  und  mitaiegler  die  brüder  und  ritter 
Werner  und  Peter,  die  Schalere  von  Benken  (-kon).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,493. 

hG84 

Otto  von  Schliengen  (S1-)  and  Johann  von  Wollbach  (Walp-),  bärger  zu  Basel,  geloben  für 
Heinrich  von  Wollbach,  bärger  zn  Basel,  dass  dieser  M.  Budolf  and  M.  Otto,  gebrudern, 
herrn  zu  Sausenberg,  den  wiederkauf  der  ihm  für  170  Rheinische  golden  verkauften  1 4  inal- 
ter roggengeldes  and  7  pfund  pftmniggeldes  Nienburger  münze  von  gätern  und  leaten  za 
Eningen  (Ätticbon)  und  Hertingen  (Hertickon)  um  die  gleiche  summe  gestatten  werde.  Or. 
!     Karlsruhe.  -  Erwähnt  Sachs  1,493.  h635 

M.  Rudolf  von  Sausenberg,  herr  zn  Röteln,  besiegelt  mit  andern  Raslischen  lehnsmannen  einen 
entscheid  bischof  Johanns  von  Basel  zwischen  den  grafen  und  brüdern  Egen  und  Friedrich 
von  Freiburg.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  19,230.  h636 

derselbe,  M.  von  Hachberg,  herr  zu  Röteln,  und  sein  bruder  M.  Otto,  herr  zu  Saasenberg,  be- 
siegeln den  vergleich  der  grafen  und  bräder  Egen  und  Friedrich  von  Freiburg  wegen  der 
wildbann«  im  Breisgaa.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  19,232.  h637 

graf  Ymer  von  Strasberg  verzichtet  auf  die  100  mark  Silber  Basler  gewichtes,  welche  H.  Otto 
von  Hachberg  seiner  gemahlin  Elisabeth  von  Strasberg  selig,  der  tochter  des  ausstollers,  auf 
die  dörfer  Vogelbach  (Fög-),  Maisbarg  (Machtdolczsperg),  Lutechenbach,  nnd  die  mühlen  zu 
Latschenbach,  Wambach  (Wandb-)  und  Oedonbach  (Eitenb-)  zur  morgengabe  gegeben  hatte, 
zu  ganston  M.  Rudolfs,  welcher  dieselben  goniessen  soll,  so  lange  er  die  barg  Saasenberg  innehat 
und  mit  seinem  bruders  M.  Otto  nicht  getheilt  hat.  Stirbt  M.  Otto,  so  sollen  vorgenannte 
dOrfer  wieder  an  graf  Ymer  und  dessen  erben  fallen.  Die  markgrafen  können  vorgenannte 
dörfer  für  100  mark  Silbers  einlösen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,509.  —  Elisabeth 
erscheint  nur  in  dieser  Urkunde.  Vgl.  auch  nr.  h606  u.  nr.  h741.  h688 

(Vischiogen)  das  hohe  gericht  des  markgrafen  von  Röteln  zu  Fechingen  genannt  in  dem  F5- 
schinger  dinghofrodel.  Inseriert  in  urk.  von  1415  nov.  12,  s.  unten.  —  Grimm,  Weisthumer 
1,319.  —  Burckhardt,  die  Hofrödel  von  Dinghöfen  Baselischer  Gotteshäuser  229.  h639 

(Basel)  Werner  der  Truchsess,  domherr  zn  Rheinfelden,  Konrad  von  Berenvels  (nr.  h  628)  und  ritter 
Ludwig  von  Badersdorf  (Ratoltzd-)  entscheiden  die  missehelle  zwischen  der  herrschaft  Oester- 
reich und  den  vettern  Gregor  and  Haneman  von  Lörrach,  edelknechten,  wegen  der  leute,  des 
gerichts  und  twings  und  banns  des  dorfes  Bertlikon  (öd.  bei  Grenzach)  auf  bitten  herzog  Alb- 
rechts von  Oestorreich  und  M.  Rudolfs  und  M.  Ottos  von  Hachberg,  herrn  zu  Röteln  und  Sausen- 
berg, von  welchen  die  von  Lörrach  ihre  rechte  za  Bertlikon,  wie  sie  behaupten,  zu  lehen  tra- 
gen. Kopb.  77,17.  Karlsruhe.  h  WO 

M.  Rodof  II  stirbt  Weder  jähr  noch  tag  seines  todes  sind  überliefert,  doch  ergieht  sich 
die  zeitgrenze  aus  dem  vorangehenden  und  dem  folgenden  regest  Von  seiner  gemahlin 
Katharina  von  Thierstoin,  die  ihn  noch  über  ein  menschenalter  überlebt  hat  (vgl.  zu  1385 
man  21)  hatte  er  ausser  einem  söhne,  M.  Rudolf  HI,  eine  tochter  Agnes.  Vgl.  zu  1390 
»eptember  3.  h  «41 

M.  Otto  von  Hachberg,  herr  zn  Röteln  und  Sausenberg,  belehnt  für  sich  und  als  vogt  seines 
brnderssohnes  M.  Rudolfs  (ni)  den  Basler  bürger  Heinrich  von  Wallbach  (Walp-)  ui 
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erben  mit  dem  wasser  und  wasserrunsen  in  twing  und  bann  des 
Egkenheim).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,496. 


(Kidern 

hm 


derselbe,  genannt  von  Hachberg.  herr  zu  Röteln  und  Sausenberg,  verzichtet  für  sich  und  ah 
pfleger  des  kiudes  seines  bruders  M.  Rudolf  (II)  selig  gegen  abt  und  convent  von  SBlasien 
im  Schwarzwald  auf  die  anspräche,  die  er  und  sein  bru-ler  selig  bisher  an  den  zehnten  der 
kirche  und  des  kircbspiels  zu  Steinen  (-na)  im  Wiesenthai  (Wis-)  jedes  zehnte  jähr  gehabt 
haben,  und  bittet  den  bischof  von  K»nstauz  und  dessen  vikar  und  offlcial,  dies  zu  bestätigen. 
Or.  Karlsrulie.  h  6*3 

derselbe,  M.  von  Hachberg,  herr  zu  Röteln  und  Sausenberg,  urkondet,  dass  der  edelknecht  Hug 
von  Lörrach  ihm  alle  seine  leheti  mit  einziger  ausnähme  seines  kellers  Hennin,  der  ihm  und 
ritter  Konrad  von  Berenvels  (nr.  h  62s)  bleiben  soll,  aufgegeben,  and  dass  er  dagegen  für 
sich  und  als  vormund  seines  bruderssohnes  M.  Rudolf  (III)  Hug  und  dessen  vordem  verziehen 
habe,  dass  sie  vorgenannte  leheu,  indem  sie  dieselben  nicht  empfingen  oder  den  davon  ge- 
bührenden dienst  nicht  leisteten,  widerrechtlich  genossen  hatten.  Hug  von  Lörrach  erklärt 
durch  vorstehendes  sich  und  seine  erben  gebunden.  Hitsiegier :  Hug  und  Konrad  von  Beren- 
vels.  Or.  Karlsruhe.  —  Beiliegend  ein  gleichzeitiges  veneichniss  der  loute,  welche  Hug  auf- 
gegeben hat.  —  Erwähnt  Sachs  1,496.  litt** 

vogt  Gerwig,  pileger  und  amtmann  M.  Ottos  von  Hachberg,  herrn  zu  Sausenberg  und  landgrafen 
im  cbern  Breisgan,  urkundet,  dass  M.  Otto  nach  einer  vor  ihm  auf  dem  offenen  landtage  zu 
Tannenkirch  (-kilch)  abgegebnen  erklarung  für  sich  und  als  vormund  seines  bruderssohnes 
M.  Rudolfs  (III)  dem  Johanniterkomtlrar  Dietrich  von  Keppenbach  und  den  brüdern  zu  Frei- 
burg den  widemhof  und  den  kirchensate  zu  Riedlingen  (Rüdliken)  für  600  gülden  verkauft 
und  vor  ihm  vorgenanntem  komthur  übergeben  habe.  Siegler :  M.  Otto,  M.  Heinrich  von  Hach- 
berg. herr  zu  Keuziugen,  mit  dessen  einwilligung  der  verkauf  geschehen  ist,  und  die  edel- 
knechte  Gottfried  von  Staufen  (Stouffen),  Erckebolt  Slegelholtz.  Burkard  Vogt  Golde»  (nr.h  657) 
und  dessen  bruder  Konrad,  welche  zeugen  vorgenannter  handlung  waren.  Mit  gerichtszeugen. 
Vidim.  von  1481.  Karlsruhe. —  Auszug  Schoepflin,  HZB.  5,448. —  Vgl.  nr.  h  239.  h6*5 

(Basel)  bischof  Johann  von  Basel  verpfändet  mit  wissen  und  willen  seines  kapitels  den  Basler 
rittera  Konrad  von  Berenfels  (mr.  h628)  und  Peter  dem  Schaler  anstatt  Katharinas  von 
Thierstoiu  (Tier-),  der  wittwe  M.  Rudolfs  (U)  von  Hachberg,  herrn  zu  Röteln,  eine  jährliche 
gälte  von  1 50  Florentiner  gülden  aus  den  ämtern  Liestal  und  Homburg  für  1800  Florentiner 
gülden,  ablöslich  um  dieselbe  summe.  Leistnngsbürgen  und  mitsiegler:  Henman  der  Münch, 
küster  zu  Basel,  Konrad  Senne,  probst  zu  Münster  im  Grandval  (Gre-),  Konrad  von  Bptingen. 
genannt  Sporer,  Werner  Schaler,  domherrn  zu  Basel,  die  ritter  Barkard  der  Münch  von  Lands- 
kron  d.  ä.  und  d.  j.  und  Werner  der  Schaler  von  Bonken  (-on),  Otto  von  Schliengen  (S1-), 
Johann  Müntzmeister,  genannt  Kybin,  und  Jakob  Frowlei,  bürger  zu  Basel.  Ausserdem  er- 
klären sich  einverstanden  und  siegeln  mit  das  Basler  domkapitel,  Berenfels,  Pet*r  der  Schaler 
und  Katharina,  üb.  der  Landschaft  Basel  1,321.  —  Reg.  Trouillat>  Mon.  de  Bale  4.666. 

hft*« 

( » )  ritter  Rudolf  von  Spins  und  sein  bruder  Johann,  edelknecht,  reversderen,  dass  bischof  Johann 
von  Basel  die  vier  pfund  pfennige  Basler  münze  von  der  Steuer  zu  Liestal,  welche  die  mark- 
!     grafen  von  Röteln  ihn»n  für  in  mark  Silbers  verpfändet  hatten,  und  die  der  bischof  ihnen 
wegen  der  markgrafeii  zuletzt  hatte  gehenlassen,  mit  10  mark  Silbers  gelöst  habe.  Trouillat, 
Mon.  de  Bale  4,97.  —  Reg.  Ub.  der  Landschaft  Basel  1,326,  beide  mit  falsch  reduc.  datum. 

h647 

i  (  »  )  bischof  Johann  von  Basel  verpfändet  Katharina  von  Thierstein,  der  wittwe  M*  Rudolfs  (U), 
herrn  zu  Röteln,  125  Florentiner  gülden  jahrlich  aus  den  ämtern  Liestal  und  Homburg  für 
1500  gülden,  ablöslich  um  dieselbe  summe.  Bürgen  und  mitsiegler:  die  ritter  Cano  von  Bam- 
stoin,  Heinrich  von  Eptingen,  genannt  der  Zjfener,  und  Henman  Vitztom,  die  edelknt-chte 
Heinrich  von  Baden  und  Werner  von  Berenfels  (nr.  Ii  628)  und  die  Basler  bürger  Lienhard 
zer  Sannen,  Burkard  zum  Kosen  und  Johann  Meiger  von  Hdningen.  Da  13  sieg,  hangen, 
siegelten  wohl  auch  das  kapitel  und  die  in  nr.  h  646  genannten  Vertreter  Katharinas.  Reg. 
I  b.  der  Landschalt  Basel  1,320.  h  M> 
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M.  Otto  von  Hachberg,  herr  zu  Röteln  (Botenlohn),  mitsiegler  an  nrk.  biachof  Johanns  von  Basel. 
VgL  oben  ur.  h  245.  h  641» 

Johann  von  Eptingen  (Opt-).  ritter,  gesessen  zu  Lörrach  (Lörach),  reversiert,  dass  er  mit  M.  Otto 
vun  Hachberg,  herrn  zu  Röteln  und  Sausenberg,  die  allmende  zu  Lörrach,  die  sie  mit  einander 
gemein  hatten,  und  die  er  von  M.  Otto  zu  leben  hatte,  getheilt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Er- 
wähnt Sachs  1,497.  U650 

der  official  der  Basler  curie  urkundet,  dass  Katharina  von  Thierstein,  die  wittwe  M.  Rudolfs  (II)  von 
Sausenberg  (8us-),  mit  ein  willigung  ihres  mitanwesenden  bruders  graf  Walram  von  Thierstein 
vor  ihm  erklärt  habe,  die  abtissin  und  der  convent  des  Clarissinnenklosters  Königsfeld  (Kun- 
gesvelde)  hatten  ihr  mit  wissen  und  willen  der  ehemaligen  königin  von  Ungarn  Agnes  als 
ein  precarium  auf  lebenszeit  ihren  hof  zu  Basel  neben  der  domprobstei  übergeben  unter  der 
bedingung,  dass  sie  die  bei  dem  erdbeben  am  18.  Oktober  1356  niedergebrannten  gebiu- 
lichkeiten  wieder  aufbaue,  den  auf  dem  hofe  ruhenden  zins  von  einem  Basler  Schilling  Pfen- 
nige jahrlich  an  den  dotnprobst  entrichte,  und  dass  nach  ihrem  abieben  der  hof  wieder  an 
das  kloster  zurückfalle.  Katbarina  siegelt  mit  Or.  Basel.  St.-A.  Domstift  III  43.  —  Vgl. 

über  >das  hauss,  an  der  thumbpropstey  hofe  gegen  dem  thurn  hinaus»,  welches  Bitteriis 

hof  geheissen  von  den  Eptingern,  genant  Bitterlin«  Christian  Wurstisens  Beschreibung  des 
Baslers  münsters  und  seiner  Umgebung,  herausg.  von  R.  Wackcrnagel  in  Beitrage  zur  Vater- 
land. Gesch.  (Basels).  1 2  (NF.  2),  516—18.  h  651 

M.  Otto  von  Hachberg,  he*rr  zu  Rotein  und  Sausanberg,  urkundet,  dass  Egbert  von  Minsein 
(Minselldcn),  edelknecht,  ihm  den  laienzehnten  zu  Enncken  (ödung  bei  Wiechs  BA.  Schopf- 
heim) und  den  in  der  stadt  Schopfheim  bei  der  Slleffen  gelegenen  zehnten  aufgegeben  habe. 
Reg.  saec.  15  exeunt  bei  akten  >R>>tteln  contra  Oesterreich«.  Karlsruhe.  Ii  652 

(Lorach)  vogt  Gerwig  urkundet,  dass  Ursula  von  Baden  mit  ihrem  vogt  Johann  Hornner  und 
ihren  kindern  Ursula,  Amalie  und  Hornner  dem  M.  Otto  von  Hachberg,  herrn  zu  Röteln, 
ihren  theil  der  bürg  Lörrach  mit  zogehör  und  den  rosengarten  daselbst  für  140  Florentiner 
gülden  verkauft  habe.  Mit  zeugen.  Mitsiegler  der  edelknecht  Johann  Hornner.  Or.  Karlsruhe. 

h663 

Jakob  von  Neuenfels  (Nüw-),  edelknecht,  revorsiert  gegen  M.  Otto  von  Hachberg,  herrn  zu 
Sausenberg,  über  seine  bolehnung  mit  der  hälft«  des  dorfes  Auggen  (Oghein),  den  leuteti 
seines  schwagors  Rüczschin  Böcharcz  (od.  Bo'h-  V)  selig  und  dem  dazu  gehörigen  besonder!! 
gerichte,  den  nach  Auggen  ziehenden  leuten,  dio  nicht  nachfolgende  berren  haben,  dem 
«regken  recht«  zu  Auggen  für  die  ihm  zu  eigen  gelassenen  matten  zu  Rheinthal  (Rintal). 
dem  bann  zu  Schliengen  (S1-)  und  dem  holz  am  Steinacker.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs 
1,497.  h654 

(zu  der  tninren  Basel)  Hug  von  Sonnheim  (Senhein),  schulthoiss  zu  Kleinbasol,  erklärt  an  stelle 
seines  herrn,  ritter  Konrad  von  Berenfels  (nr.  h  «28),  dass  vor  ihm  M.  Otto  von  Hachberg, 
herr  zu  Rntelo,  die  vogtei  über  seinen  bruderssohn  M.  Rudolf  (1D)  und  seine  rechte  an  die 
bargen  Brombach  (Bra-)  und  Sausenberg  mit  zugohör  in  die  hand  des  grafen  Walraf  von 
Thierstein  gegeben  habe.  Zeugen:  graf  Ludwig  von  Thierstein,  sanger,  freiherr Thüring vom 
Ramstein,  domprobst,  Walther  von  Klingen,  dekan,  Konrad  der  Schaler,  erzpriestcr,  alle  zu 
Basel,  Konrad  von  Berenfels,  Burkard  der  Münch  d.i.  und  d.  j.  von  Landskron  (Lanczkron), 
Konrad  der  Münch  von  Möiichenstein  (Mii-),  genannt  der  Happe,  Werner  der  Schaler  und 
sein  brnder  Peter,  ritter,  Heinzman  von  Baden,  Gregor  und  Henman  von  Lörrach,  edelknecht«, 
Johann  von  Wattwyl  (Watwilr),  schultbeiss  zu  Basel,  Heinrich  von  Einbrach  (Emerach), 
Loutold,  vogt  von  Brombach,  Jobann  von  Senubeim,  Johann  von  Hiltalingen  (ödung  auf  der 
gemarkung  Haltingen  BA.  Lörrach),  Heinrich  von  Meric,  Konrad  von  Todtmoos  (Tö'tmos), 
Hugo  von  Kandorn,  Konrad  Brackeler,  Johann  Smidelin,  Ludi  von  SClaren,  Claus  Tumor, 
Gerwig,  probst  von  SBlasien,  Dietschman  von  Sennheim,  amroann  zu  Kleinbasol.  Mitsiegler 
M.  Otto.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,498.  h65ö 

M.  Otto  von  Hachberg,  herr  zu  Röteln,  entscheidet  die  stosse  zwischen  ritter  Konrad  dem  Münch 
(Mü-)  und  Werner  zer  Sunnen,  genannt  Fiirna,  wegen  eines  v<m  ihm  zu 
von  Oetüngen  (Ottlikon)  bis  zum  Rhein  in  gegen- 
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wart  Barkard  des  Münchs  d.  a.  wid  d.  j.  and  dos  bürgermeisters  Konrad  von  Bcrenvelz  dahin, 
dass  Konrad  und  seine  erben  bei  vorgenanntem  lohen  nngeirrt  bleiben  sollen,  Werner  aber 
die  flscherei  innerhalb  genannter  grenzen  sein  lobenlang  in  gute  gestatten  soll.  Werner  siegelt 
mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,4 W.  hftöft 

(zii  der  minren  Basel)  Hug  von  Sennheini  (Senhein),  Schultheis*  zu  Kleinbasel,  urkundet  anstatt 
seines  herrn,  ritter  Konrad  von  Beronvels,  dass  vor  ihm  das  edle  kind  M.  Budolf  (HI)  von 
Hachberg,  herr  za  Buteln,  durch  die  band  seines  vogtes,  graf  Walraf  von  Thierstein,  dem 
M.  Ott«  von  Hachberg  die  bürgen  Sausenberg  (Sus-)  und  Brombach  (Bra-)  mit  zugehor  za 
einem  leibgeding  gegen  einen  jährlichen  zins  von  50  forellen  (»fünfzig  ger&chter  forennen, 
dio  spangelans  söllent  sin«)  verliehen  hBbe.  Zeugen:  Burkard  dor  Mönch  von  Landskrou 
(Lancz-)  d.  ä.,  Hermann  von  Flachslanden  von  Dünnenach  (Thirmenach),  ritter  Otteman  der 
Schaler,  (Wiczman  von  Staufen  (Stoffen),  Härtung  von  Bergheim  (-n),  kirchherr  zu  Burkheim 
(Burghein),  vogt  Gerwig  von  Röteln,  Erkenbold  Heinrich  von  Wehr  (Worra),  edelknecht«, 
Burkard  Vogt  Golczen,  Heinrich  von  Einbrach  (Emme/ach),  Leotold,  vogt  von  Brombach, 
Johann  von  Seunheim,  Johann  von  Hiltalingeti  (nr.  h  655),  Johann  Schaler,  Heinrich  Suser, 
Budolf  von  Wehr  (Werre),  Dietschmau  von  Sennheim,  der  ammann  zu  Klcinbasel.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Atiszug  Sachs  1,498.  Ii6ö7 

M.  Otto  von  Hachberg,  herr  zu  Röteln  und  Saasenberg,  und  graf  Walraf  von  Thierstein  (Tier-) 
geloben,  wenn  sie  nach  dem  6.  januar  1364  dazu  aufgefordert  werden,  zn  bewirken,  dass  ihr 
»öchin«  M.  Budolf  (III)  von  Sausenberg  die  tochter  Sigmunds  von  Lichtenberg  Adelheid  zu 
rechter  ehe  nehme.  Or.  Darmstadt.  Hanau- Lichten b.  L'rkk.  nr.  470.  —  Erwähnt  Lehmann. 
Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1.146  nr.  585.  —  Vgl.  nr.  h  674.  ItftöH 

M.  Rudolf  von  Hachberg  rovorsiert.  von  dor  Baslor  kirche  das  dorf  Hollstein  (Holstein)  und  die 
frauenleute  in  genannton  dörfern  zu  lehen  zu  haben.  Reg.  Tronillat,  Mon.  de  Balo  4, 682. 

h659 

M.  Otto  von  Hachborg  besiegelt  eine  urk.  der  Margaretha  von  Nollingen,  priorin  des  klostcrs 
Sitr.enkirch  (-kilch)  für  Heinin  Stümper  von  Sehlingen  (S1-).  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
15.4HO.  h(560 

Johann  und  Hesso  von  L'esetiberg,  gebnider,  verzichten  gegen  M.  Otto  und  M.  Rudolf  (I1J)  von 
Hachberg.  herrn  zu  Röteln,  auf  das  grosse  uu>l  kleine  gericht  zu  Weil  (Wile),  welches  ritter 
Konrad  der  Münch  von  Mönchenstein  (Mn-),  genannt  der  Hope,  und  dessen  vordem  von  ihnen 
zn  lehen  hatten.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1.499.  h661 

M.  Otto  von  Hachberg,  herr  zu  Röteln  und  Sausenberg,  bestätigt  dem  Henman  Münch,  genannt 
Zwinger,  dio  dem  vater  dcssolben  Heinrich  gegebneu  zwei  mark  silbor  Basler  Währung  auf 
seiner  vogtei  zu  Weitonan  (Witeno*),  welche  dieser  jährlich  einnehmen  soll,  bis  sie  der  mark- 
graf  oder  seine  erbeu  mit  20  mark  silber  einläsen.  Or.  Karlsruhe.  h  '»♦)- 

(Basilee)  bischof  Johann  von  Basel  verkauft  mit  Zustimmung  seines  kapitels  seiner  blutsver- 
wandten Katharina  von  Thierstein,  wittwo  M.  Rudolfs  (II)  von  Hachberg,  und  deren  erben 
die  jährlichen  einkünfte  von  vier  wageti  (  »plaustrarum«)  weisswein  von  deu  bischöflichen 
keltern  zu  Wattweiler,  Sennheim  oder  Uflholz  (-tz)  für  60  mark  Silber  vorbehaltlich  des 
wiederkaufs.  Mitsiegler:  probst  Thuring  von  Ramstein,  dokan  Walther  von  Klingen,  cantor 
Ludwig  von  Thiersteiu,  arebidiakon  Konrad  Schaler  (Scalarius),  das  ganze  kapitel  und  Ka- 
tharina. Trouillat.  Mon.  de  Balo  4,184.  h663 

(Basel)  ritter  Johann  von  Eptingen,  genannt  der  Pnliant,  verkauft  seinen  theil  an  dem  dorf* 
und  der  bürg  zu  Lörrach  für  1 100  Florentiner  gülden  an  M.  Otto  an  seiner  und  seines  bruders- 
sohnes  M.  Rudolfs  (III)  statt.  Zeugen:  Heinrich  von  Eptingen,  genannt  der  Zifener,  Burkard 
von  Eptingen,  genannt  der  Sporer,  Hartmann  von  Eptingen,  Johann  von  Flachslanden  (Flasl-), 
genannt  von  Dürmenach  (Thirmnacb),  ritter,  (Wtzman  von  Staufen  (Stoffen),  Heinzman  von 
Eptingen,  genannt  Snabol,  Erkenbold  Siegelholz,  Cunz  Biegker.  Bdrkelin  Goltze,  edelknecht*. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,499.  h664 

(  »  )  derselbe  erklärt  für  sich  und  seine  hausfrau  Katherina  Schaler  (Scholerin),  dass  M.  Otto 
von  Hachberg  oder  dessen  neffe  (»vetter«)  M.  Rudolf  (HI)  die  100  gülden  jährlichen  Zinses 
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anf  barg  and  dorf  Lörrach,  die  sie  ihm  für  1  lOü  gülden  verkauft  haben,  jederzeit  am  dieselbe 
samme  läsen  mögen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,499.  h  (Mb 

M.  Otto  von  Hacbberg,  herr  zu  Röteln,  giebt  dem  edelknecht  Berchtold  von  Hertenberg,  seinem 
diener.  den  Heini  Besse  von  Weitonaa  (Witnöw),  gesessen  zu  Hollwangen  (Halderwanck),  für 
ledig  eigen.  Or.  Karlsruhe.  —  Heg.  ZGOberrh.  30,219.  Ii  «GG 

(Basilee)  der  official  der  Basler  eurie  urkundet,  dass  ritter  Johann  von  Eptingen,  genannt  Pu- 
liant,  und  seine  hansfrau  Katherina  (Schaler)  vor  ihm  den  verkauf  ihres  theils  zu  Lörrach  an 
M.  Otto  und  M.  Budolf  (III)  (nr.  h  664)  bestätigt  haben.  Bitter  Johann  siegelt  mit.  Or. 
Karlsruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,500.  b.667 

(Basel)  Konrad  von  Berenfels  (nr.  h  628)  und  OUeman  der  Schaler,  ritter,  übertragen  gütlich 
die  missebelle  zwischen  M.  Otto  an  seiner  und  seines  braderasohnns  M.  Bndolf  (III)  statt 
einerseits  und  den  brädern  Dieczscbeman  and  Lienhard  zer  Sannen,  Basler  bürgern,  andrer- 
seits in  der  weise,  dass  die  markgrafen  in  dem  dorf  and  bann  zu  Hausen  (Husen)  das  grosse, 
die  gegenpartei  das  kleine  gericht  haben  sollen.  Die  parteien  (Otto  für  sich  und  Budolf) 
siegeln  mit  Orr.  Karlsruhe  u.  Basel.  St-A.  st  urk.  338.  —  Erwähnt  Sachs  1,500-  h66S 

H.  Otto  giebt  seinem  diener,  dem  edelknechte  Erkenbold  Schlegelholcz  das  bans  zu  Schopfheim 
(Schöna-),  das  Heinrichs  von  Tegernau  des  Haalers  war,  für  ledig  eigen,  und  Erkenbold  ver- 
kauft dasselbe  dem  Schopfheimer  bürger  Johann  Erhaft  für  20  pfund  pfennig  stabler  Basler 
münze.  Mit  zeugen  des  Verkaufs.  Siegler :  H.  Otto  and  Erkenbold.  Or.  Karlsruhe.      h  069 

(Rinvelden)  »item  etwenne  die  herschaft  von  Oesterrieh  solt  gelten  Lätolden  dem  Münch  von 
Basel  420  guldin  und  sätet  im  dafür  42  pfunt  gelts  uf  dem  zoll  ze  Howenstein  and  dem 
ampt  ze  Werr.  Us  demselben  satz  loste  da  von  des  Manches  erben  Jobans  von  Walpach 
22  pfunt  gelts  nmb  1 20  goldin,  die  kamen  do  von  dem  von  Walpach  an  den  margrafen  von 
Boeteln.  Von  dem  hat  in  aber  nu  erloemt  der  Hürus  mit  220  goldin.  Aber  herzog  Badolf 
gab  den  brief  dem  egenanten  margrafen«.  Kopp,  Oescbiehtsblatter  aas  der  Schweiz  2,167 
nach  dem  verzeichniss  der  Österreich,  pfandschaften  in  von  Mülinens  bibliothek  zu  Bern.  VgL 
ebenda  1 40.  —  VgL  auch  O.  Lorenz,  Leopold  III  s.  4K  und  Argovia  8,263  nr.  141.  h  670 

(Basel)  ritter  Hag  ze  Bine  reversiert,  dass  er  das  von  seinem  vater  Johann  ererbte  pfandlehen 
zu  Haltingen  and  Oetlingen  (Otlikon)  (ur.  h  634)  M.  Otto  für  diesen  und  dessen  neffen 
(»vetter«)  M.  Budolf  (III)  für  500  Florentiner  gülden  zu  lösen  geben  wolle.  Or.  Karlsruhe. 

h671 

WalthtrFasolt  bittet  M.Otto,  seine  leben  zuFlienken  (Flünken)  und  Niederdossenbach  (Nidrat-) 
von  ihm  aufzunehmen  nnd  Badolf  von  Schönau  (Scbönnow),  genannt  HürusB,  damit  zu  be- 
lehnen. Or.  Karlsruhe.  h672 

M.  Otto  von  Bötein,  herr  zu  Sausenberg,  und  sein  bruderssohn  M.  Budolf  (III)  reversieren,  dass 
bischof  Johann  von  Basel  sie  mit  dem  grossen  gericht«  in  dem  dorfe  and  banne  zn  Höllstein 
(H&Ienst-)  belehnt  habe,  und  erklären,  dass  das  kleine  gericht  daselbst  dem  bischof  gehöre. 
Trouillat,  Mon.  de  Bale  4,206.  h  673 

M.  Budolf  an)  and  Adelheid  von  Lichtenberg  vermählen  sich.  Adelheid  erhalt  zur  mitgift  von 
ihrem  vaterbruder  bischof  Jobann  von  Strasburg  4000  Florentiner  goldgulden,  die  ihr  auf 
barg  and  dorf  Brombach  und  auf  Rändern  and  Holzen  vorsichert  werden.  Erwähnt  bei  J.  G. 
Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichteuberg  1,146  nach  einer  »archivalischennotiz«. 
—  Demnach  wäre  der  in  der  abrede  vom  2C.  sept  1359  (ur.  h658)  festgesetzte  termin 
genan  eingehalten  worden;  doch  spricht  der  zu  1373  august  2  mitgetheilte  erbverzicht  für 
eine  erheblich  spätere  Vermählung,  sodass  der  quelle  Lehmanns  wohl  nur  eine  eheabrede  von 
1364  v-rgelegen  hat.  Ueber  Adelheids  eitern  vgl.  auch  Stammtafel  1  bei  Lehmann.  h674 

die  grafen  und  brüder  Konrad,  Johann  und  Heinrich  von  Fürstenberg  geben  M.  Otto  von  Hach- 
berg, herrn  zu  Bötein,  der  gegen  die  stadt  Neuonburg  (Küwenb-)  im  Breisgau  ihr  bürge 
wegen  2000  gülden  hauptgutes  und  140  gülden  jahrlicher  Zinsen  geworden  ist,  einen  schad- 
losbriet Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  19,377.  Beg.  Fdrstenherg.  üb.  2,258;  beide  irrig 
zn  okt  12.  h675 

(Wien)  herzog  Budolf  v..u  Oesterreich  erlaubt  Budolf  Hürus  von  Schönau,  die  bürg,  das  thal  und 
das  amt  zu  AVehr  (Werre)  für  1800  gülden  von  M.  Otto  von  Bötein  an  sich  zu  lösen.  Kopp. 
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Geschichtsblatter  aus  der  Schweiz  2,1 6G  nach  verzeichniss  der  Österreichischen  pfandschaften 
in  von  Mülinens  bibliothek  in  Bern.  —  Vgl.  Wurstisen,  Basler  Chronik  «5  und  nr.  h670. 

—  Irriges  Iteg.  Lichnowsky  4  nr.  70  7.  hß?6 
bischof  Johann  von  Basel  belehnt  M.  Otto  und  dessen  bruderssohn  M.  Kodolf  in  gemein- 

schaft  mit  dem  dürfe  Höllstein  (Hölenst-),  twing  und  bann  und  zugehör,  nachdem  sie  gegen 
ihn  and  das  Basler  hochstift  auf  das  durf  Huttingen  mit  twing  und  bann  und  allem  zugehör 
verzichtet  haben.  Or.  Karlsruhe.  h  6«  7 

M.  Otto  und  sein  bruderssohn  M.  Rudolf  reversieren  gegen  bischof  Johann  von  Basel  über 
vorstehende  belehnung.  Trouillat,  Mon.  de  Bale  4,216.  —  Reg.  ZGOberrh.  19.122.  215  u. 
NF.  3  m  92.  h6iS 

Beriscbman  von  Hertenberg  (ruine  bei  Geberschweier,  Oberelsass),  edelknecht,  verkauft  mitein- 
willigiing  M.  Ottos  von  Hachberg,  lierrn  zu  Röteln,  und  seines  vettere  M.  Rudolf  dem 
komthur  und  den  herren  des  i*onvents  des  deutschordenshauses  zu  Beuggen  (Büghein)  den 
knecht  Heini  Wituower,  «esshaft  zu  Hollwangen  (Haiderwang),  für  30  Florentiner  goldgulden. 
M.  Otto  und  M.  Rudolf  siegeln  mit.  Kopb.  119,248  Karlsruhe.  -  Reg.  ZGOberrh.  30.221. 

—  Vgl.  nr.  h666.  h679 
M.  Otto  und  M.  Rudolf  reversieren,  dass  bischof  Johann  von  Basel  sie  iu  gemeinschaft 

belehnt  habe  mit  dem  dorfe  H&ltingen  nebst  zugehör,  mit  den  unserfrauenleuten  des  kirch- 
spiels  Tannenkirch  (Tannekilcb)  in  den  dörfern  Gupf,  Ettingen  (Ettikon),  üttnacb  (Utoagker) 
nnd  Hertingen  (Hertikoti),  den  frauenleuten  zu  Riedlingen  (Rutlikon),  Feuerbach  (Fürb-). 
Kandern  (Kander),  Holzen  (Holczhein),  Binzen  (Binczbein),  Eimeidingen  (Eymolt-),  Lörrach 
und  Brombach  (Bra-),  den  leuten  in  dem  kirchspiel  Wollbach  (Woltpach)  in  den  dörferu 
Wollbach,  Hammerstein  (Hamer-)  Kriegsbus  (unbek.,  wohl  bei  Wollbach  —  Egisholz  oder 
üdung  sw.  Egisholz),  Brügge  zcm  Hofe  (jetzt  nur  noch  mühle  Bruckmühle  bei  Wollbach), 
Xebenau  (Ebenö'we),  Egerten  (an  der  Egerden)  und  Rute  (Sonn  Rute,  öd.  nö.  Wollbach),  den 
leuten  zu  Wittlingen(Witlikon),  Schallbach  (Schalb-)  und  Rnmmingen  (Rumikon),  den  leuten 
in  dem  kirchspiel  zu  Röteln  (Ritellon),  in  den  dürfern  Röteln,  Thumringen  (Thßmer-),  dem 
Kirchhofe  (öd.  bei  Hauingen),  zu  Rüttlerweiler  (Im  Wiler)  und  Haagen  (Hagena)  und  den 
leuten  zu  Hauingcn  (Hüwiugen)  und  Rechberg  (im  Rechperg).  Or.  Karlsruhe.  —  Trouillat, 
Mon.  de  Bale  4,218.  h6*0 
ritter  Rudolf  von  Schönau  (Schonnßwe),  genannt  Harns,  verkauft  seine  leute  in  dem  dorfe  Hasel 
(Hxsla),  die  leihnng  der  hälfte  an  dem  S Michaelsaltar  zu  Sickingen  (Se-)  und  sein  recht  an 
die  zu  vorgenanntem  altar  gcbürigon  schupossen  zu  Hasel  mit  ausnähme  seiner  totfalle  von 
den  gotteshausleaten  SFridolins  zu  Säckingon  an  M.  Otto  für  220  Florentiner  goldgulden 
und  die  orlaubniss,  die  rechte  M.  Ottos  und  seines  bruderssohnes  M.  Rudolf  an  dem  dörf- 
lein  Schweigmatt  (Sweigmatten)  und  an  dem  dorfe  Gorsbach  (Gerisp-)  von  Petcrman  von 
Riggenbach  zu  lösen.  Zeugen:  rittcr  Petonnan  von  Gronenberg  (nr.  h580),  Walther 
Schlegelhnltz,  loutpriester  zu  Schopfheim,  Johann  >sin  mietling«,  genannt  der  Clein,  Walther 
von  Wies  (Wis).  Konrad  von  Sweinings,  Petorman  von  Roggenbach  und  die  brüder  Peterman 
und  Otteman  von  Roggen bach.  Or.  Karlsruhe.  Ii  6M 

M.  Otto  Urkunden  dass  ritter  Burkard  der  Münch  von  Landskron  (Lanczk-)  d.  ä.  ihm  alle  seine 
liegenden  eigengüter  und  galten  im  umkreise  einer  meile  am  Landskron  aufgegeben  und  von 
ihm  zu  den  andern  lehen,  die  er  von  ihm  an  der  barg  und  dem  berg  zu  Landskron  hat,  zuräck- 
empfangen  habe.  Or.  Kolmar.  Bez.-Arch.  E.  Münch  v.  Landskron.  h  Q&2 

(Lörach)  Andreas,  genannt  von  Waise,  uotar  der  Basler  curie,  beurkundet,  dass  M.  Otto  und 
dessen  bruderssohn  (»patruelis«)  M.  Rudolf  vor  ihm  erschienen  sind,  und  dass  M.  Oito 
erklärt  hat,  er  habe  >nondum  elapsa  quarta  parte  anni«  seinem  neffen  die  hälfte  der  bürgen 
Sausenberg  (Sus-),  Brombach  (Bra-)  und  Lörrach  und  der  dörfer  Brombach,  Lörrach  und 
Hasel  (Hasile)  als  eine  Schenkung  unter  lebenden  übergebon  aus  natürlicher  Zuneigung  nnd 
ab  ersalz  dafür,  dass  er  seit  dem  tode  seines  bruders  M.  Rudolf  (n)  die  einkauft«  vorgenannter 
guter  allein  eingenommen  habe.  Auch  haben  Barthol' >meus,  genannt  von  Bernau  (Bema), 
koller  des  Schlosses  Sausenberg,  Johann,  vogt  der  herrschaft  Sausenberg,  Eonrad.  genannt 
Krebs,  vogt  in  Brembach,  Johann,  genannt  von  Schallbach  (Schalb-),  vogt  in  Lörrach,  aa»- 

,nd  drei  tage  lang  nach  landes  recht  und  gewohnheit  vorge- 


Digitized  by  Google 


Otto  und  Rudolf  III  1866— 136S. 


h78 


iiHDDte  »chldsscr  nnd  dörfer  im  nameu  M.  Rudolfs  innegehabt  haben.  Zeugen :  ritter  Hart- 
man tod  Eptingen,  Berczs-chuaaun  von  Hertenberg  (nr.  h679),  edelknecht,  Johann  »ad- 
Tocati  rector«  in  Röteln  (Rötolen),  Konrad  von  Offenburg,  rector  von  Wollbach  (Woltpach), 
und  Nikolaus,  genannt  Eschinger,  vikar  in  Hollstein  (Holstein).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  1,301.  b.683 
graf  Egen  von  Freibnrg,  landrichter  im  Breisgan,  übergiebt  M.  Otto  aUe  lente  und  rechte  in 
dem  dort'*  Entenburg  und  entbindet  Berschman  von  Hertonberg  (nr.  h  679),  der  sie  bisher 
von  ihm  zu  lehen  hatte,  seines  lehenseides.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  16,200.  h684 
Jakob  tod  Neuenfels  (Xüwen-),  edelknecht,  verkauft  M.  Otto  und  dessen  erben  für  HO  pfund 
stäbler  münze  die  1  o  pfund  pfemüg  stäbler  und  alle  fastuachthühner  und  tagwan  auf  den 
leuten  des  dorfes  Auggen  (Oy kein),  die  er  vormals  dem  markgrafen  verkauft  hat  Or.  Karls- 
ruhe. —  Reg.  ZGFreiburg  6,412.  h686 
M.  Otto  und  M.  Budolf  verkaufen  ihrem  ragt  zu  Schopfheim  (-hein)  Johann  Brugger  für  1 00 
pfund  pfennige  Basler  münze  stäbler  als  ledig  eigen  das  gut  im  Schopfheimer  bann,  das  vor- 
mals der  edelknecht  Walther  von  Wies  (Wis)  von  ihnen  hatte.  Or.  Karlsruhe.  h  686 
31.  Rudolf  als  helfer  graf  Egons  von  Freiburg  in  dessen  kriege  mit  Freiburg  und  seinen 
deten  bei  Endingen.  »In  demselben  jare  zugend  die  von  Friburg  für  Endingen  mit 
Basel,  Nuwenburg,  Brisach  und  Kentzingen;  wan  der  her  von  Susenberg  wa 
helfer,  grof  Egen  sin  widerbelfer,  und  worend  zo  Büdingen  ouch  enthalten,  und  worend  alle 
d.>.  Du  santend  die  herren  usser  her  Oerhart  von  Endingen  ein  ritter,  xü  werben  an  irherren 
und  frunt  umb  hibT;  die  ouch  körnend«.  Hierauf  folgt  die  erzählung  der  Schlacht  vom  18.  okt 
Anonymus  bei  Appenwiler.  Basler  Chron.  4,429.  —  Das  dat.  der  schlacht  nach  Königshofen, 
Städtechron.  9,79  5.  —  So  waren  also  in  diesem  kriege  alle  drei  Union  des  Zähringischen 
hauses  auf  graf  Egons  seite.  VgL  Regest««  der  Markgrafen  von  Baden  nr.  1248.  Beg.  der 
Markgrafen  von  Haehberg  nr.  h  289—90.  h  292—95.  h  687 

Friedrich  von  Eningen,  edelknecht,  gesessen  zu  Weiler  (Wi-),  übergiebt  seiner  Schwester  Clara, 
ehefrau  Ulrichs  von  Rümlang,  einige  von  M.  Otto  zu  lehen  getragene  guter  zu  Schopfheim 
(-pfen),  welche  ihm  der  markgraf  für  10  mark  Silbers  verpfändet  hat,  unter  vorbehält  des 
losungsrechtes  H .  Ottos  um  vorgenannte  summe.  Beg.  Herbster,  Collect,  de  march.  Hochberga- 
Roetelanis.  Karlsruhe.  Hof-  u.  LandesbibL  Cod.  26,44.  b.  688 

M.  Rudolf  von  Haehberg  reversiert,  dass  er  von  bischof  Johann  von  Basel  zu  lehen  em- 
pfangen habe  das  dort  Hflllstein  (Holst-),  das  dorf  Hattingen  mit  kirchensatz  und  zehnten 
und  die  leute  unser  frauen  im  kirchspiele  zu  Tannenkirch,  gesessen  in  den  dorfern  Qupf,  Et- 
tingen  (Ettiko),  Uttnach(Utnagker)  und  Hertingen  (Hertikon),  sodann  die  frauenleute  zu  Ried- 
lingen (Rüdlikon),  Feuerbach  (Fürb-),  Kandern  (Kander),  Hohen  (Holczhein),  Binzen  (Bincz- 
hein),  Kiuieldingvu  (Eymolt-),  Lörrach,  Brumbach  (Branb-),  nauingen  (How-),  Bechberg  (in 
dem  Rechberg),  Röteln  (Röttellein),  Haagen  (Hagena),  Böttlexweiler  (in  dem  Wiler),  in  dem 
Kichhof  (öd.  bei  Hauingen),  Thumringen  (T Timer-),  in  den  dörfern  des  kirchspiels  Wollbach 
(Wölb-),  Hammerstein  (Ham-),  Kriegeshus  (nr.  h680),  Bruekmühle  (Brügge),  Hofmühle  (zem 
Hofe),  Nebenan  (Ebenowe),  Egerton  (an  der  Egerden),  SonnBüte(nr.h680)  und  die  frauen- 
leute zu  Wittlingen  (Witlikon),  SchaBbach  (Sehalb-)  und  Bümmingen  (Bomikon).  Or.  Karls- 
ruhe. —  Trouillat,  Mon.  de  Bäle  4,266  nach  kop.  h  689 

(Basel)  ritter  Konrad  der  Münch  von  Mffnchenstein  (Mün-)  verkauft  dem  M.  Rudolf  mit  wissen 
und  willen  seiner  söhne  ritter  Henman  Münch,  Leutold,  Heinrich  und  Hartmann  bürg  nnd 
dorf  Otlikon  (abgeg.  zwischen  Kleinbasel  und  Weil,  vgl.  Sachs  1,502),  die  dörfer  Weil 
(Wile),  Wintersweiler  (-wile  I  und  Welmlingen  (Welmi-)  und  seine  leute  und  guter  in  den 
dörfern  und  bännen  zu  Haltingen,  Hiltelingen  (ur.h655)  undHüningen  für  1400  mark  silber 
Basler  gewichtes.  Bitter  Henman  siegelt  mit  Or.  Karlsruhe. —  Schoepflin,  HZB.  5,482.— 
Trouillat,  Mon.  de  Bäle  4,280.  h  690 

Rotellen     M.  Otto  und  M.  Budolf  bekennen,  ihrem  getreuen  Erkenbold  Slegelholcz  200  Florentiner  gülden 
zu  schulden,  die  sie  zum  theil  von  demselben  geliehen,  zum  tbeil  ihm  für  seine  dienst« 
verschrieben  haben,  und  wofür  sie  ihm  in  ermanglung  baaren  geldes  genannte  matten  zu 
(-pbein)  verpfändet  haben.  Or.  Karlsruhe.  h691 
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(Basel)  Wilhelm  von  Hauenstein  (Höw-i,  edelknecht.  tirknndet,  das»  er  mit  ein» 
sohnes  Henman  au  M.  Rudolf  das  dorf  Doasenlnich  [T-)  mit  allem  zugehör, 
Ton  den  Müllern  von  Zürich  zu  lehen  gebenden  kirchensatz,  für  U 00  Florentiner  gülden  ver- 
kauft habe.  Mitaiegler  Henman.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,503.  h(>!>"2 

l  ritter  Rudolf  von  Schönau  (Sch&nuow),  genannt  der  Horns,  verkauft  M.  Otto  und  M.  Rudolf, 
vettern,  die  halfte  des  dorfes  Marzeil  (Marticelle)  mit  dem  kirchenaalz,  die  Jakob  von  Neuen- 
fels (Xüwenv-)  selig  and  seine  söhne  Krhard  und  Jakob  seiig  von  ihm  zu  lehen  gehabt  haben, 

i     für  500  pfund  stabler  pfennige  Baaler  Währung.  Mitaiegler  Rudolfs  sonn  Rudolf  d.  j.  Or. 

Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,502.  h693 
M.  Otto  und  M.  Rudolf  von  Hachberg,  vettern.  Urkunden,  daas  der  edelknecht  Heineman 
Clewly  von  Rheinfelden  ihnen  den  zehnten  in  den  bannen  zu  Wiechs  und  zu  Schopfheim  auf- 
gegeben habe,  den  er  von  ihnen  zu  leheu  hatte  und  den  er  vormals  an  den  8chopfheimer 
bürger  Heinrich  Arnleder  für  60  Florentiner  gülden  versetzt  hatte.  Reg.  saec.  15  exeunt.  in 
akten  >Rötteln  contra  Osterreicht.  Karlsruhe.  k  D'H 

die  edelknechte  Jakob  und  sein  söhn  Heinzman  von  Tegernau  (-nowe)  bekennen,  daas  sie  M.  Otto 
und  M.  Rudolf  ihren  hof  und  deu  laienzehnteo  zu  Riedlingen  (Rudlikon),  die  sie  von  ihnen 
i  zu  lehen  hatten,  für  300  pfund  pfennige  Basler  münze  verkauft  haben.  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  1,503.  h695 

Katharina  von  Thierstein  (Tyerstein),  wittwe  M.  Rudolfs  von  Kotein  (Kötellon),  herrn  von  Saasen- 
berg und  Röteln,  quittiert  dem  vikar  des  bischofs  von  Basel  Wilhelm  von  Oma  (unbek.)  über 
den  empfang  von  62  V»  gülden  eines  ihr  von  dem  bischofe  geschuldeten  am  8.  September 
fallig  gewesenen  zinses.  Or.  ohne  Siegel  mit  (notarieller)  Unterschrift.  Basel  St-A.  Domstilt 
IV  13.  h696 

dieselbe,  markgrafin  von  Beteln  (Rotellen),  quittiert  dem  geistlichen  vikar  biscbof  Johanns  von 
Basel  Wilhelm  von  Oma  den  empfang  von  7  5  gülden  am  1 1 .  november  fällig  gewordenen  Zinses. 
Or.  ohne  sieg,  mit  notarieller  Unterschrift  Basel.  Domstift.  IV  1 7.  —  Vgl.  nr.  h  696.  h  697 

Heinzman  Margraf,  vogt  zu  Schopfheim  (*n),  urkundet  an  M.  Ottos  von  Hachberg  statt,  das* 
Peter  Brugger  von  Kiinikon  (Ad.  bei  Wiechs)  mit  frau  und  kindern  eine  genannte  gülte  zu 
Eimikon  an  Heinrich  Göltzlin  zu  Schopfheim  verkauft  habe.  Mit  zeugen.  Kopb.  119.  214. 
Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  30.222.  h698 

M.  Otto  und  seilt  bruderssohn  M.  Kodolf  Urkunden,  dass  sie  ritter  Rudolf  von  Schönau  (Schön- 
nowe) ,  genannt  Hürus ,  dessen  erben  oder  dem  Inhaber  dieser  Urkunde  500  pfund  Hasler 
Pfennige  schulden  für  das  halbe  dorf  Marzeil  (Marticzelle),  uud  dass  sie,  wenn  sie  jene  summe 
nicht  auf  Johannis  zahlen,  einen  jährlichen  zins  von  25  pfund  Basler  pfennigen  von  ihrem 
dorfe  Fahrnau  (Varuowe)  geben  sollen.  Leistungsbürgen  die  edelknechte  Peterman  von  Rog- 
genbach uud  Jakob  von  Tegernau  (-nowe).  Heinzman  Aroleder,  Wernlin  Goselin,  Wilhelm. 
Wilhelm  und  Johann  Meyger  von  Fahrnau,  bürger  zu  Schopfheim.  Mitaiegler:  beide  edel- 
knechte und  Arnleder.  Or.  Karlsruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,503  d.  —  Vgl.  nr.  h693.  h69» 

Katharina  von  Thierstein,  markgrafln  von  Röteln  (Röttellen),  erklärt,  von  Wilhelm  von  Oma, 
insiegler  der  Basier  curie,  namens  des  bischofs  von  Basel  G21/,  goldgnlden  am  24.  februar 
fAllig  gewordenen  Zinses  erhalten  zu  haben.  Or.  ohne  sieg,  mit  notarieller  Unterschrift  Basel. 
St-A.  Domstift  IV  23.  —  Vgl.  nr.  h697.  .  h?O0 

M.  Otto  und  M.  Rudolf  ausgenommen  von  Sigmund  uud  Johann  vou  Lichtenberg.  Vgl.  Reg.  der 
Markgrafen  von  Baden  nr.  1282.  h  701 

Katharina  von  Thierstein,  markgräfin  von  Röteln  (Rotellen),  quittiert  dem  vikar  des  bischofs  von 
Basel  Wilhelm  von  Oma  über  den  empfang  von  25  goldguldon  am  24.  juni  fallig  gewordenen 
zinsos.  Or.  ohne  sieg.  Basel.  St-A.  Domstift  IV  2f..  —  Vgl.  nr.  h  700.  h  702 

ritter  Rudolf  von  Schönau  (SehÄnnowe),  genannt  Hürus,  reversi*rt,  dass  M.  Otto  und  M.  Rudolf 
von  Hachberg  den  jährlichen  zins  für  den  kauf  von  Marzoll  (Martizelle),  beziehungsweise  die 
löungssumtne  (vgl.  ur.  Ii  691»)  in  Baaler  stablern  oder  der  jeweils. in  Basel  geltenden  münze, 
mit  der  man  im  land  der  markgrafeu  steuert  und.  zinset,  zahlen  sollen.  Or.  Karlsruhe.  h?08 

Konrad  Sweininger.  edelknecht,  sasshaft  zu  Schopf  heim  (-n),  giebt  seiner  tochter  Else,  der  ehe- 
fran  Oswald  Pftrter«,  zum  heirathgat  25  mark  Silbers   und  setxt  ihr,  da  er  kein  baares  geld 
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hat,  als  pfand  eine  genannte  korngülte  von  dem  laienzehnten  zu  Möhlin  (Meli).  Mitsiegler: 
M.  Otto  nnd  M.  Rudolf,  welche  als  lehnsherren  wegen  des  vorgenannten  zehnten  ihre  ge- 
nehmignng  ertheilen,  nnd  die  »Ohne  Konrads  Hartman,  Heinzman  and  Peterman.  Or.  Karls- 
ruhe, h  KH 

(hisprok)  herzog  Leopold  (III)  ?on  Oesterreich  belehnt  für  sich  nnd  seinen  broder  herzog  Alb- 
recht (III)  iL  Bndolf  nnd  M.  Otto  mit  der  feste  Bötein  (Botelin)  and  der  Stadt  Schopfheim 
(Schophein).  S&mcxtag  vor  SStepbanstag  in  dem  oogst  —  Or.  Karlsrahe.  —  Erwähnt  Sachs 
l     1,503  mit  omrenanem  dat.  h  705 

(Riuvelden)  Konrad  Kelhald,  Schultheis«  zn  Bheinfelden,  beurkundet,  dass  M.  Bodolf  seinem 
oheim  (»vetter«)  M.Otto  den  von  diesem  ihm  flbergebnen  theil  der  bargen  Saasenberg,  Brom- 
bach (Branb-)  and  Lörrach  and  der  dörfer  Brembach.  Lörrach  and  Hasel  wieder  rerliehen 
habe  ra  einem  leibgeding  gegen  einen  jahrlichen  zins  von  2  pfond  wachs  and  zwei  kapaanen 
(»kappen«).  Stirbt  M.  Bodolf  ohne  leibeserben  vor  M.  Otto,  so  soll  vorgenannter  theil  wieder 
an  M.  Otto  fallen.  Zeugen :  ritter  Bndolf  von  Schönau  (Schönnow),  genannt  Horas,  die  edel- 
knechte  Friczschman  ze  Bin,  Bertschman  von  Hertenberg  (nr.  h679)  und  genannt«  bürger 
von  Bheinfelden.  Zinstag  vor  fröwentag  ze  mitten  ögsten.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs 
1,504.  —  Vgl.  nr.  h  707.  h  70« 

(  >  )  derselbe  beurkundet,  dass  M.  Otto  seinem  noffen  (»vetter«)  M.  Bndolf  seinen  theil  der 
bürgen  Sausenberg,  Brombach  und  Lörrach  und  der  dörfer  Brombach,  Lörrach  and  Hasel 
(Hasle)  mit  allem  zugehör  und  allem  fahrenden  gut,  das  er  besitzt  oder  noch  gewinnen  mag, 
aufgegeben  habe  besonders  als  ersati  für  die  einkünfte,  die  M.  Otto  von  dem  theil*  M.  Ru- 
dolfs III  nach  dem  tode  Badolfs  II  eingenommen  hatte.  Zeugen  wie  nr.  h  706.  Donstag 
nach  Laurencius.  Or.  Karlsruhe.  —  Das  datum  dieser  and  der  urk.  nr-  h  706  ist  wohl  durch 
versehen  des  Schreibers  verwechselt  wordeu.  h  707 

Katharina,  wittwe  M.  Rudolfs  von  Hachberg,  erklärt,  von  Wilhelm  von  Oma,  geistlichem  general- 
vikar  bischof  Johanns  von  Basel  and  insiegler  der  Basler  enrie,  62  V,  goldgulden  am  8.  Sep- 
tember fallig  gewordenen  Zinses  namens  des  bischofs  erhalten  zu  haben.  Or.  ahne  sieg,  mit 
notarieller  Unterschrift.  BaseL  St-A.  Domstift.  IV  32.  —  Vgl.  nr.  h702.  b  708 

Dietrich  von  Sennheim  (Senhein),  schultheiss  zu  Basel,  anstatt  ritter  Wemers  von  Berenfels 
(ur.  h  628),  urkundet,  dass  die  edelknechte  Heinzman  nnd  Cnnzman  zer  Kinden  nnd  ihre 
Schwester  Verena  der  Katharina  von  Tbierstein,  wittwe  M.  Rudolfs,  genannte  göter  und  gal- 
ten zn  Therwil  (Terwilr)  für  325  Florentiner  gülden  verkauft  nnd  den  verkauf  ingegenwart 
Katharinas  vor  ihm  bestätigt  haben.  Gerichtssiegel  Werners  von  Berenfels.  Or.  Karlsruhe. 
—  Boos,  Lb.  der  Landschaft  Basel  2,413.  h  709 

der  oflizial  der  Basler  enrie  beurkundet,  dass  in  den  auf  den  6.  Oktober  folgenden  tagen  genannte 
auf  die  ansführung  des  in  nr.  h  709  angeführten  kaufes  bezügliche  handlungen  vor  ihm  statt- 
gefunden haben    Mit  notarieller  Unterschrift  Or.  Karlsruhe.  h  710 

M.  Otto  und  sein  bruderssohn  M.  Rudolf  (»nobiles  et  spectabilea  viri  domiceUi«)  stiften  vor 
dem  notar  der  Basler  curie  Heinrich  von  Diessenbofeu  eine  pfrunde  am  h.  kreuzaltar  >  extra 
chorum«  des  klosters  Sitzenkiroh  (-kilch).  Zeugen:  Johann,  vogt  von  Thiengen  (Tningen), 
rector  der  kirche  in  Bötein,  Ludmann  Schaler  (Scalarius),  ritter,  von  Basel,  und  Fritschmann 
ze  Bin  von  Hesingen,  edelknecht  Sieg,  der  markgrafen.  Durch  iramtii  verbunden  die  ge- 
nehroigung  abt  Heinrichs  and  des  conventa  von  SBIasien  von  1372  aept  8  and  die  bestätdgung 
bisebof  Heinrichs  von  Konstanz  von  1372  november  29.  Or.  Karlsrahe.  —  Schoepflin,  EZB. 
507  u.  509.  —  Erwähnt  Sachs  1,504.  k  711 

Katharina  von  Thierstein,  wittwe  M.  Rudolfs  von  Hachberg,  erklart,  von  Wilhelm  von  Oma, 
insiegler  der  Basler  enrie,  namens  des  bischofs  von  Basel  62  %  goldgulden  den  25.  februar 
fallig  gewordenen  Zinses  erhalten  zu  haben.  Or.  ohne  sieg,  mit  notarieller  Unterschrift  Basel. 
St-A.  Domstift  IV  35.  —  VgL  nr.  708.  h  71« 

(Basel)  ritter  Konrad  von  Biederthal  (-tan)  entscheidet  als  obmann  zwischen  M.  Otto  and  M. 
Rudolf  einerseits  und  dem  edelknechte  Peterman  von  Heidegke  (abgeg.  barg  bei  Ein- 
brach, Kant.  Zürich)  und  seiner  haosfrao  Lise  andrerseits,  da  sich  die  Schiedsleute  dermark- 
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die  der  Gegenpartei,  Cunztnan  Kelhalde  der  schultheiss  and  Johann  Wagener  der  altschult- 
heiss  Ton  Bbeinfelden,  nicht  einigen  können,  dass  beide  theile  jährlich  die  halfte  der  zwölf 
pfund  pfenniggelda  von  den  leutan  zu  Entenbarg  einnehmen  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Er- 
wähnt Sachs  1,505  nach  Herbster  a.  a.  o.  51.  h  713 

M.  Rudolf  von  Uachberg,  herr  zu  Röteln,  bittet  die  herzöge  Albrecht  (III)  und  Leopold  (III) 
von  Oesterreich,  gebrüder,  uro  ihre  lebensherrliche  genehtnigung  zn  der  Verweisung  seiner 
gemahlin  Adelheid  von  Lichtenberg  auf  die  stadt  Schopfheim  und  die  dörfer  Eichen  (Eichein). 
Gündenhausen  (Gündehusen),  Maulbarg  (Mulberg)  und  Wiechs  wegen  der  4000  golden,  die 
sie  ihm  znr  ehestener  gebracht,  und  der  500  gülden,  die  er  ihr  zur  morgengabe  verheissen 
bat.  Or.  Karlsruhe.  h  714 

bischof  Johann  von  Basel  erklärt,  dass  die  wegführung  des  wegen  verraths  der  feste  Istein  zu 
Kirchen  (Kilchein)  von  seinen  lenten  gefangenen  mannes  nach  Kleinbasel  dem  gerichte  M. 
Rudolfs  von  Hachborg  zu  Kirchen  keinen  schaden  bringen  solle.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg. 
ZGOberrh.  19,123.  —  üeber  den  Überfall  Isteins  vgL  Basler  Chron.  4,19  anm.  3;  5,25 
anm.  1.  h715 

M.  Otto  und  iL  Rudolf  von  Hachberg,  vettern,  belehnen  nach  verzieht  des  edelknechtes  Hen- 
man  Klewelin  von  Rheinfelden  (Rinfelden)  Henman  Arnleder,  bflrger  zu  Schopfheim  (Schof- 
hein),  mit  dem  zehnten  zu  Wiechs  und  Schopfheim.  Or.  Karlsrrhe.  —  ZGOberrh.  38,330. 

h?16 

Nikolaus  genannt  Bübe  von  Welmlingen  (Welming-)  und  sein  söhn  Nikolaus  verkaufen  an 
(Ag)nes,  die  wirtwe  des  Basler  bürgere  Hermann  von  Rote,  genannte  güter  im  banne  der  dör- 
fer  Welmlingen  und  Blansingen,  von  welchen  dem  markgrafen  von  Sausenberg  (Sus-)  ein 
jährlicher  zins  von  einer  metze  weizen  (sextarius  siliginis)  und  einem  Basler  Schilling  pfen- 
uige.  genannt  die  vogtsteuer,  zu  zahlen  ist  Offlcialaturk.  Or.  Basel.  St-A.  Karthaas  nr.  26. 

h717 

Dlrich  und  Bruno,  gehrüder,  herrn  zu  Rappoltstein  (Rapolcz-),  erwähnen  in  der  Urkunde  über 
die  theilung  der  herrschaft  Rappoltstein  die  anspräche,  die  der  raarkgraf  von  Röteln  (Roteln- 
hein)  an  sie  wegen  des  dorfes  Ohnenheim  (Onhein)  hat,  und  erklären,  wenn  er  ihnen  >üt 
abgewinne  mit  dem  rehten  ....  das  söllent  wir  gemeyne  geltenc.  Albrecht,  Rappoltstein. 
üb.  2.91.  h718 

M.  Rudolf  und  seine  gemahlin  Adelheid  verzichten  auf  alle  rechte  und  anspräche  an  die  herr- 
schaft Lichtenberg  und  alles,  was  Adelheids  eitern,  Sigmund  von  Lichtenberg  und  Adelheid 
von  Helfenstein,  hinterlassen,  ausser  wenn  Sigmund  ohne  lehnaerben  stirbt.  Or.  Darmstadt. 
St-A.  Hanau-Lichtenb.  Urkk.  nr.  574.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  dar  Grafschaft  Hanao- 
Lichtenberg  1,146  anm.  387.  —  VgL  nr.  h  658,  h674  u.  h  714.  —  Adelheid  starb,  wohl 
kinderlos,  vennuthlich  schon  vor  1378  april  28.  VgL  nr.  h  729.  h  719 

>  1374  hat  margraf  Otto  im  und  allen  seinen  vorderen  und  nachkhomen  zu  Sitzenkilch  ain  jar- 
zeit  gestifft  jerlichen  am  nechsten  zinstag  nach  Andre«  mit  1 0  priestern  zu  halten  und  bat 
daran  geben  zn  ainer  ewigen  gnlt  ab  etlichen  guettern  in  den  bannen  Mapbach  und 
Wolpbach«.  Liber  originum  des  abtes  Kaspar  von  SBlasien  (t  1571)  bei  Mone,  bad.  Quel- 
lensammL  2,65.  h  720 

der  official  der  Basler  curie  urkundet,  dass  vor  ihm  Katharina  von  Thierstein,  wittwe  M.  Ru- 
dolfs von  Hachberg,  dem  priester  Joha  nn,  genannt  Oberndorf,  von  Altkirch  (-kilch),  kaplan 
des  SGallusaltars  in  der  Basler  kirche  als  eine  Schenkung  unter  lebenden  an  vorgenannten 
altar  ihre  von  den  geschwistern  zer  Kinden  gekauften  guter  zu  Therwil  (vgl  nr.  h  709) 
übergeben  habe  mit  der  bestimmung,  dass  sie  vor  dem  altar  begraben  und  an  demselben  eine 
ewige  messe  zu  ihrem  gedächtniss  gelesen  werden  solle,  und  dass  auch  vorgenannter  Johann 
seiner  kaplanei  unter  genannten  bedingungen  ein  haus  an  den  Spalen  zu  Basel  geschenkt 
habe.  Mitsiegler :  Walther  von  Klingen,  dekan,  und  Rudolf  Fröwelar^j,  thesauraiios,  als 
patron  vorgenannten  alters.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  Boos,  üb.  der  Landschaft  Basel  2,435. 

h721 

M.  Rudolf  wird  mit  seinem  dienet  Fritschman  zem  Ryn  bei  einem  auflaufe,  der  ans  anlass  eines 
von  herzog  Leopold  III  von  Oesterreich  auf  der  bürg  veranstalteten  tnmderes  entsteht,  mit 
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grafeii  und  edlen,  angeblich  zu  seiner  eigenen  Sicherheit,  ron  der  Stadt  Basel  gefangen 
genommen.  Vgl.  Aber  die  sogenannte  böse  fastnacht  die  Bateier  chronik  bei  Mone,  bad. 
Qnellensamml.  1,281  und  Basler  Chroniken  5,120  ff.  —  Wurstisen,  Baszier  Chronik  189  ff. 

—  Den  natnen  des  dieners  kennen  wir  nur  aus  nr.  h  723.  h  728 

derselbe  und  sein  diener  Fritschman  zem  Byn  schwören  der  Stadt  Basel,  welche  sie  wegen  eines 
auf  fastnacht  geschehenen  auflaufe  festgenommen  hatte,  nrfehde  nnd  verbürgen  sich  für  ihre 
freunde,  helfer  and  diener,  dass  diese  wegen  jener  Sache  der  Stadt  keinen  schaden  zufügen. 
Der  markgraf  siegelt  Or.  Basel  St-A.  st  urk.  466.  h  728 

Heintzman  Marggraf,  vogt  zu  Schopfheim,  macht  als  Schiedsrichter  an  M.  Ottos  von  Hachberg 
statt  einen  erbvergleich  zwischen  genannten  gliedern  der  familie  Amleder.  Or.  Karlsruhe. 

—  ZGOberrh.  38,330.  h  724 

Walther  von  Klingen,  dekan,  Werner  Schaler,  erzpriester,  Rudolf  Manch,  Sänger,  Konrad  Manch, 
schnlherr,  and  das  ganze  kapitel  des  Basler  Stiftes  verleihen  M.  Rudolf  von  Hachberg  das 
»ze  Strasburg«  genannte  bans  in  der  Spiegelgasse  zn  Basel,  welches  Konrad  von  Offenburg, 
kirchherr  zu  Wollbach  (Wölb-),  dem  markgrafen  für  500  golden  verkauft  hat,  auf  bitten 
Konrads  gegen  einen  jahrlichen  zins  von  zwei  Schilling  Basler  pfennige.  Sieg,  des  kapitels 
und  Konrads.  Or.  Karlsruhe.  h725 

der  official  der  Basler  curie  urkundet,  dass  Konrad  von  Offenburg,  kirchherr  zu  Wollbach 
(Woltp-),  das  vor  14  tagen  an  M.  Rudolf  verkaufte  haus  in  der  Spiegelgasse  zu  Basel  (nr. 
h  725)  dem  markgraf  an  übergeben  habe,  mit  näherer  bestimmung  der  Zahlung  der  kauf- 
summe von  500  gülden.  Mitsiegler  Konrad  von  Offenburg.  Or.  Karlsruhe.  h  726 

M.  Rudolf  einerseits  und  Peterman  zem  Tolden  fär  sich  und  die  kinder  seines  bruders  Haneman 
andrerseits  compromittieren  wegen  ihrer  stflsse  in  betreff  des  dorfes  und  der  leute  zu  öttliu- 
gen  (ötlikon)  auf  Leutold  ron  Berenvels  (nr.  h  628)  als  obmann  und  vier  zu  ernennende 
Schiedsleute.  Leutold  siegelt  mit   1378  mittwoch  nach  wihennachtstag.  Or.  Karlsruhe. 

h727 

Konrad  und  Hugo,  grafen  von  Montfort,  herm  zu  Bregenz  (Progentz),  gebrüdor,  geben  M.  Bu- 
dol£  der  an  stelle  Burkard  Münchs  d.  ä.  von  Landskron  (Landesk-)  selig  für  sie  gegen  Anna 
zum  Fuchs,  bürgerin  zu  Basel,  bürge  geworden  ist  für  140  mark  silber  hanptguts  nnd  12 
mark  Silber  jährlichen  Zinses,  einen  schadlosbrief.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,507. 

h728 

der  official  der  Basler  curie  urkundet,  dass  vor  ihm  Adelheid  Zekin,  äbtissin  des  klosters  Sitzen- 
kirch, der  wittwe  M.  Rudolfs  (II),  Katharina  von  Thierstein,  ungenannte  guter  verkauft  habe. 
Eine  der  kaufbedingungen  ist  ein  jährlich  am  donnersiag  nach  fronleichnam  zu  bogchandos 
anniversar  der  Schwiegertochter  Katharinas,  Adelheid  von  Lichtenberg,  der  gemahlin  ihres 
sohnes  Rudolfs  (III)  Anna  und  M.  Rudolfs  (IT)  selig.  Mitsiegler  (oder  zeuge?)  abt  Heinrich 
von  SBlasien,  »recognoscentes  ejusdem  renditionis  concambium«.  Stellenweise  ganz  sinn- 
loser auszug  >ex  tabulario  abbatiae  SBlasii  bei  Schoepflin,  HZB.  5,5 1 1.  —  Das  original  ist  in 
der  urkundenabtheilung  SBlasien  des  generallandesarchivs  nicht  zu  finden.  Vielleicht  ist  die 
urk.  nur  in  einem  kopialbuche  erhalten.  —  In  ihrer  vorliegenden  defekten  gestalt  stellt  die 
nrkunde  einige  genealogische  räthsel.  Wer  ist  die  als  »contboralist  des  sohnes  Katharinas 
angeführte  Anna?  Anna  von  Freiburg  ketnenfalls;  denn  deren  vermählnng  mit  Rudolf  III 
wurde  erst  nach  Katharinas  tod  vollzogen  (vgl.  tu  1387  febr.  13),  so  daas  auch  die  annähme 
eines  irrthums  Schoepfttns  in  der  jahreszahl  keinen  answeg  zeigt  Dem  Wortlaute  nach  wäre 
nicht  nur  Adelheid,  die  1373  augnst  2  (nr.  h  71»)  noch  am  leben  ist,  sondern  auch  eine 
zweite  gemahlin  Rudolfs  III  Anna  vermuthlich  zur  zeit  der  ausstellung  obiger  Urkunde  nicht 
mehr  am  leben  gewesen.  Doch  scheint  es  gerathener,  in  der  hoffnung  auf  die  auffindung  des 
Originals  oder  einer  kopie  vorläufig  auf  jede  vermnthung  zu  verzichten.  h  7"21* 

gTaf  Walram  von  Thierstain  d.  ä.  und  M.  Otto  und  M.  Rudolf  einigen  sieh  mit  Zustimmung 
ihres  lehnsherrn  bischof  Johann  von  Basel  dahin,  dass  sie  ihre  bis  dahin  getrennt  besessenen 
Baslischcn  lehen  iu  zukuaft  gemeinsam  besitzen  sollen,  so  zwar,  dass  bei  aussterben  des  einen 
geschlechtes  dessen  rechte  auf  das  andere  übergehen.  Die  leben  sind:  borg  und  kirchensatz 
Pfeffingen,  der  herrenhof  zn  Aesch  (Esch),  bis  dahin  Thiersteinisch,  and  dorf,  kirchensatz 
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und  grosser  und  kleiner  bann  za  Hattingen,  die  gotteshauslente  im  Kandcr-  and  Wicseiithal 
(Wis-)  and  an  andern  orten  der  herrschaften  Röteln  und  Saosenberg  and  das  dorf  Höllstein 
(H<>elnst-),  bis  dabin  Hachbergiscb.  Bischof  Johann  siegelt  mit.  Zeugen :  Franz,  genannt 
Boll,  official  der  Basler  curia,  die  ritter  Goetzman  Münch  und  Rndolf  von  Schönau  (8choen- 
nöw),  genannt  Horas  d.  SL,  Barkard  Mönch  Ton  Landskron  d.  a.,  Goetzman  von  Staufen 
(Stouffeu),  Goetzman  Münch,  Fritzscheman  ze  Bin  and  sein  brader  Hertrich,  Konrad  Ton  Grün- 
burg (nr.  h  580),  Konrad  Sintz,  genannt  Koetzinger,  Wilhelm  von  Zschehtelleu,  Wilhelm  von 
Oyzsthaus  u.  a.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  20,82.  h  780 

Rudolf  von  Schönau  (Schonnow),  genannt  Hüross  d.  a.,  nrkundet,  dass  ihm  M.  Otto  die  1 0  hof- 
statte  zu  Flienken  (Flu-),  die  er  von  diesem  zu  lohen  hatte,  zu  eigenthum  gegeben  habe,  dass 
dies  aber  den  eigenthnmsrechten  des  markgrafen  an  den  zu  vorgenannte»  hofstatten  gehörigen 
gütern  keinen  schaden  bringen  solle.  Or.  Karlsruhe.  Ii  731 

(Basel)  ritter  Werner  von  Berenfels  (nr.  b.628)  als  vogt  seiner  tochter  Ennelin  und  der  edel- 
knecht  Adelberg  von  Berenfels  als  vogt  seiner  haosfraa  Beningnose  vorkaufen  M.  Rudolf  von 
Hachberg  das  Ii  aus  »ze  Arberg  <  in  der  Spiegelgasse  zu  Basel,  gelegen  neben  dem  banse  »ze 
Strasburg«  (nr.  h725),  für  300  Florentiner  golden.  Or.  Karlsruhe.  h  733 

M.  Rudolf,  herr  zu  Röteln,  an  Bruno  von  Rappoltstein,  »herrn  Walthers  von  der  Dickhe,  graff 
Egen  von  Freyburg  wegen«.  Die  anleite,  welche  graf  Rudolf  von  Habsburg  gegen  Bruno 
wegen  1000  mark  goldes  auf  Rappertsweiler  (-lsw-)  and  Getnar  (-er)  erlangt  hat,  »ist  ihm 
durch  Barkhardt,  herrn  zu  Vinstingcn,  Conrad  von  Hunaweiler,  ritter,  Hiltteprandt  von  Huna- 
weiler, seinen  bruder,  Herman  Ginge,  einen  edelknecht  undt  Ulrich  von  Berne,  Schreiber  in 
der  nidern  statt  zu  Bappolsweiler,  verkündt  worden«.  Reg.  Albrecht,  Rappoltstein.  Üb.  2,163 
nach  Ann.  Rapp.  und  634  im  register  unter  Eine.  —  Vgl.  nr.  b  735.  Das  reg.  der  annalen 
Lucks  ist  keinenfalls  ganz  genau.  Wie  sollen  die  genannten  herrn,  und  vor  allem  der  selbst 
in  die  acht  erklarte  Hildebrand  von  Hunaweier,  dazu  kommen,  dem  markgrafen  die  achts- 
erkl&rung  zu  verkünden.  Die  erst«  verkündung  der  acht  gegen  Bruno  allein  erfolgte  durch 
könig  Wenzel  am  26.  februar  1379.  In  der  Urkunde  des  Rottweiler  hofgerichts  vom  I9.juli 
137t»  werden  dann  ausser  Bruno  auch  Hildebrand  und  Dietmar  von  Hnnaweier  in  die  acht 
erklärt  Albrecht  a.  a.  o.  155 — 56.  h  733 

graf  Egen  von  Freibnrg  giebt  M.  Rudolf  von  Hachberg,  der  für  ihn  bürge  geworden  ist  gegen 
Lütold  von  Müllheim  (Mülnbein)  und  dessen  haosfraa  Anna  wegen  genannter  schuld,  eineo 
scbadlosbrief.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  1 7,82.  —  Reg.  Fürstenb.  üb.  2,3 14.         h  734 
M.  Rudolf  zum  schirmer  graf  Rudolfs  (IV)  von  Habsburg  gegen  die  achter  Brun  von  Rapport- 
stein u.  s.  w.  ernannt  Vgl.  oben  nr.  Ii  333.  h  785 
(Telsperg)  Johann  von  Vienne,  bischof  von  Basel,  verpfändet  mit  Zustimmung  des  kapitels  der 
Katharina  von  Thierstein,  wittwe  M.  Rudolfs  (H)  von  Hachberg,  eine  rente  von  375  goldgulden 
von  genannten  einkünften.  Reg.  Trouillat,  Mon.  de  B&le  4,759.  h  73*» 
Janatha  Betschier,  priorin,  and  der  convent  des  Augustinerinnenklosters  an  den  Steinen,  vor  der 
Stadt  Basel  gelegen,  verkaufen  dem  edelknecht  Oswald  Phirter,  vogt  und  Stellvertreter  MJtndolfs 
von  Hvshberg  zwölf  tagwan  matten  im  bann  des  dorf  es  Brombach  (Bramb-)  und  ein  daran- 
stossendes  stück  im  Lörracher  bann  für  300  Florentiner  goldgulden.  Or.  Karlsruhe.  —  Er- 
wähnt Sachs  1,508.  h  737 
graf  Egen  von  Freiburg,  Landgraf  im  Breisgau,  und  M.  Rndolf  schwören  der  Stadt  Freiburg  ar- 
und geloben,  es  nicht  za  rächen,  dass  die  Stadt  graf  Konrad  von  Tübingen  in  haft  ge- 
hatte, weil  dieser  den  grafen  Hans  von  Fürrtenberg  nachts  in  der  stadt  gefangen 
wollte.  Halt  graf  Konrad  seine  urfehde  nicht  die  er  der  stadt  geschworen  hat,  so 
wollen  sie  seine  feinde  sein.  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,2V.  —  Reg.  Fürstenb.  üb.  2,317. 

h78S 

graf  Heinrich  von  Faistenberg  wird  auf  klage  M.  Rudolfs  von  dem  hofgericht  (zu  Rottweil?)  in 
die  acht  erklärt  Reg.  Fürstenb.  Ub.  7,434  nr.  302  nach  Wiener  collectaneen.        h  739 

der  edelknecht  Friedrich  von  Eningen  (Enz-),  sesshaft  zu  Weiler  (Wi-),  urkundet.  dass  er  ge- 
nannte güter  und  gälten  za  Schopfheim,  die  er  von  M.  Otto  za  lehen  hat,  seiner  Schwester 
Clara,  hausfrau  Ulrichs  von  Rnmlang,  für  1 0  mark  sÜbers  verpfändet  hat,  doch  ohne  scha  leo 
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der  mannschaft  St.  Ottos.  Löst  aber  der  markgraf  die  - 
Silbers  für  Bich  ein,  so  soll  Friedrich  der  mannschaft  ledig 

lang.  Or.  Karlsruhe.  Ii  740 

M.  Otto  stirbt.  Aach  von  ihm  sind  jähr  and  tag  seines  tod  es  nicht  überliefert.  Seine  grab- 
stttte  fand  er  vennuthlich  in  dem  von  ihm  mit  Stiftungen  (nr.  h  720)  bedachten  kloster 
Sitzenkirch,  in  dessen  kirche  noch  im  18.  jahrhondert  ein  grabstein  mit  dem  badischen  and 
BAtelnschen  wappen  zs  sehen  war.  Vgl  Sachs  1,508.  —  VgL  jedoch  auch  den  eintrag  zum 
16.  sept  im  Necrol.  et  Uber  annivers.  sanctimonialium  Engelbergensium  (MG.  Necrol.  1,379), 
der  für  den  todestag  indessen  keinen  anhält  geben  kann:  >es  ist  gevallen  jarzitt  des  hoch- 
geborneu  margraff  Otten  von  Hochberg  und  frow  Eisbetens,  sins  gemacheis,  die  hant  ans 
geben  1 20  fl.«.  —  üngewiss  ist,  ob  er  in  erster  ehe  mit  der  ihm  verlobten  tochter  Peters  von 
Grandson  vermählt  war.  VgL  nr.  h «W6.  Die  ehe  mit  der  schon  vor  l352april  15  (dt.  h  638) 
verstorbenen  gräftn  Elisabeth  von  Strassberg  war  kinderlos  geblieben.  h  741 

Bernher  von  Burnenkilch  (öd.  bei  Illfnrt)  erklart,  dass  er  von  M.  Rudolf  von  Etteln  den  kirchen- 
sati  zn  Burnenkilch  und  den  laienzehnten  zu  Illfurt  zu  leben  trage.  Or.  Karlsruhe.  h  742 
Korscheman  und  Hcnman  Melin  von  Bheinfelden  (Bin-),  gebrüder,  erklären,  dass  sie  von  M.  Ru- 
dolf von  Hathber«  einen  theil  des  kornzehnten  zu  Hemmiken  (-kon)  unter  Farnsburg  (Vamsp-) 
gelegen  zu  lehen  empfangen  haben.  Ohne  dat  Cop.  coaev.  Karlsrohe.  —  Henman  ist  wobl 
der  vater  der  in  der  urk.  von  1 404  jan.  1 7  genannten  brflder ;  der  schritt  nach  gehört  die 
kopie  was  damit  stimmt,  in  die  letzten  jahrzehut«  des  14.  saec  Ii  7  4  Ii 

Katbarina  von  Thierstein,  wittwe  M.  Rudolfs  II,  stirbt  und  wird  im  Basler  mflnster  begraben. 
»XII  kal  april.  anno  d.  1385  obiit  nobilis  domina  Katherina,  comitissa  nata  de  Thierstein, 
conthoralis  marchionis  Rudolf  fl  de  Hachbwg,  domini  in  Rötellen,  que  sepulta  est  ante  altare 
sancti  GaUi.  In  cuius  an[n]ni[versari]o  capellanus  dkti  altaris  de  redditibus  alias  sibiassig- 
naüs  dat  quinque  uncellf  as]  Spelte,  que  sie  dividantur :  utrique  celebranti  6  d-,  imponenti 
cappa  induto  4  d.,  cantonbus  g[rja[tia]  d[eij  4  d„  tractufmj  l  s.,  lectoribus,  dormentario  et 
subscolastico  cuilibet  eorum  2  d.,  ca[mJpan[arioJ  pro  compuls[atdon]ibus  omnium  campanfa- 
rum]  ante  vigiliam  et  missam  1  s.,  subeustodi  pro  baldekino  super  sepulcro  straendo  H  d.  et 
pro  quatuor  candelis  de  doabus  libris  cere  vigilia  et  missa  durantibos  ibidem  arsuris  6  s. ; 
residuam  inter  canonicos  et  capellanos  vigilte  et  misse  interessentes  more  solito  dividatur«. 
Mittheilung  des  generallandesarch.  nach  anniversar  3  (Anniversarienbnch  des  münsters)  fol.  6sb. 
Karlsruhe.  —  Auszug  Böhmer,  Font.  4,  146.  —  Trouillat,  Mon.  de  Bäle  4,783.  —  Vgl. 
ausserdem  das  gräberbuch  des  münsters  (anniversar  4,133.  Karlsruhe):  »12  kal.  aprilis 
Katherina  comitissa  de  Tierstein  obiit.  Que  sepulta  est  in  ecclesia  ante  altare  SGalli.  Und 
ist  das  erhaben  grab  an  der  mur,  do  die  frow  uffgohowen  ist,  4  kerzen,  ein  alt  tucht.  Siehe 
auch  Wurstisens  besebreibung  des  Basler  münsters  in  Beitragen  zur  vaterländ.  Gesch.  Basels 
12  (NF.  2),  432:  »In  der  kirchen  hieniden  auf  der  seiten  mitnachtwarts  heisset  die  pfortnn, 
an  welcher  die  vier  evangeliston  auf  griechische  manier  gobildet  stehn,  SGallenpfort  unnd  die 
selbig  capell  S.  Gallon  capcll.  In  diser  stund  boy  Zeiten  des  antichrists  [d.  h.  vor  der  refor- 
mation]  der  unschuldigen  kindlin  altar.  Vor  demselbigen  ist  bestattot  frow  Catharina«  etc. — 
Das  grabreüef  Katharinas  wurde  1597  von  der  Stadt  Basel  bei  einer  renovation  des  münsters 
durch  ein  Steinbild  ersetzt.  Vgl.  Toniola,  Basilea  sepulta  5  fg.  Sachs  1,484  anra.  9.  —  Das 
heute  in  dem  zum  historischen  museum  umgewandelten  barfüsserkloster,  in  einer  grabnische 
mit  den  wappen  von  Baden  und  Thierstein,  aufgestellte  Steinbild  ist  nach  brieflicher  mit- 
theilnng R  Wackernagels,  der  im  Fesiboch  zur  Eröffnung  des  hist.  Museums  (Basel  1S94 
s.  240)  die  frage  noch  unentschieden  liess,  entschieden  nicht  das  grabmonument  Katharinas 
von  1597,  sondern  höchst  wahrscheinlich  das  der  ni8rkgrann  Adelheid  von  Baden-Thierstein. 
—  Die  beisettung  vor  dem  Gallusaltar  geschah  gemäss  der  Verfügung  Katharinas.  Vgl. 
nr.  h721.  h  744 

M.  Rudolf  angeführt  als  einer  der  forsten,  welche  die  »tosen«  heller  schlagen  lassen.  Vgl.  Reg. 

der  Markgrafen  v.  Baden  nr.  1399.  h  745 

gräfln  Elisabeth  von  Kenenbnrg  und  graf  Konrad  von  Freiburg,  landgraf  im  Breisgau,  geben 
M.  Rudolf  wegen  aller  für  graf  Egen  von  Freiburg  selig  geleisteter  nnd  für  sie  zu  leistenden 
schadlosbrief.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  18,91.  h746 
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»asol  sagt  graf  Walraf  tod  Thierstein,  M.  Badolf  von  Hachberg,  ritter  Claus  vom  Hu»  und  dem 
edeling  Burkard  Münch  von  Landskron  das  burgrecht  für  immer  auf,  weil  dieselben  sich  ge- 
weigert haben,  einem  bundesbeschluss  der  schwäbischen  stadte  entsprechend  besiegelt«  briefe 
darüber  auszustellen,  dass  sie  eine  bestimmte  reit  lang  bürger  bleiben  und  mit  ihren  festen 
und  spiessen  der  Stadt  warten  wollen.  Feria  4  post  misericordias  d»m.  I-eistungsbuch  1,117 
Basel.  St-A. —  Vischer  in  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  2,162  nr.  274  irrig  zu  1387  april24 
u.  s.  87  zu  april  17.  —  Das  richtige  dat.  nach  mittheilung  R  Wackernagels.  h  747 

ritter  Konrad  Waldener  reversiert  gegen  M.  Rudolf  über  seine  belehnung  mit  dem  leben  seines 
bruders  Hermann  selig,  nämlich  dem  meierthum  zu  lllfurt  (Ylle-)  bei  Burnkirch  (Burnekilch), 
nebst  dazu  gehörigem  gericht,  leuten,  korn-  und  pfenniggeld.  Gr.  Karlsruh«.  Ii  74H 

gräfin  Elisabeth  von  Neuchatel  (Nüwenburg),  graf  Konrad  von  Freiburg,  landgraf  im  Breisgau, 
als  Schuldner  and  M.  Rudolf  von  Hachberg  als  mitschuldner  bekennen,  dass  ihnen  der 
Basler  bürger  Jakob  Ziboll  gegen  eine  jahrliche  gülte  von  83  Florentiner  gülden  von  der 
herrschaft  und  bürg  der  Schuldner  Badenweiler  (-wiler)  mit  zugehörigen  genannten  dorfem 
1000  Florentiner  gülden  geliehen  habe.  Bürgen  und  mitsiegler:  Dietrich  vom  Huse,  probst 
zu  Lautenbach  (Lut-),  ritter  Waldener,  Hugo  zu  Kyne  von  Mühlhausen  (Mülnhusen),  Hans 
Schaler,  ritter,  Kraft  Waldener,  Friedrich  vom  Huse.  Henmau  Breller  von  Wattweiler  (Wat- 
wilr),  vogt  zu  Thann  (Tanne).  Heinzman  von  Baden,  Hans  Ulrich  von  Phirt,  Hertrich  zu 
Ryne,  Walther  von  Schönau  (Schönowe),  genannt  der  Hürus,  edelkncchte  und  Heinzman 
Schürin  von  Ensisheim.  Schaffner  zu  Sennheim.  Or.  Karlsruhe. —  ZGOberrh.  18,92. —  Reg. 
ZG  Freiburg  6,416.  h  74« 

(Poczen)  herzog  Albrecht  von  Oesterreich  giebt  seine  einwilligung  dazu,  dass  graf  Konrad  von 
Freibnrg,  landgraf  im  Breisgau,  seine  Schwester  Anna,  gemahlin  M.  Radolfs  von  Hachberg, 
herrn  zu  Röteln  (Rötelin),  wegen  7500  gülden  heirathsgutes  auf  Sennheim  und  wegen  3000 
gülden  auf  die  fest«  Istein,  welche  demselben  von  ihm  und  seinen  vettern  verpfändet  sind, 
verweise,  und  dass  M.  Rudolf,  wenn  Anna  vor  ihm  stirbt,  vorgenanntes  heirathsgut  sein  leben- 
lang als  leibgeding  geniesse,  vorbehaltlich  des  oesterreichischen  lösungsrechtes.  Or.  Karlsruhe. 

—  ZGOborrh.  18,103  «=  20,96.  —  Vgl.  nr.  b.719.  h  750 
»in  Losener  bystüm«  gräfin  Else  von  Neuenburg  (in  der  Schweiz)  und  graf  Konrad  von  Frei- 

burg,  landgraf  im  Breisgau,  einerseits  und  M.  Rudolf  andrerseits  Urkunden  über  M.  Radolfs 
Vermahlung  mitKonrads  Schwester  Anna.  Diese  erhalt  von  ihrem  bruder  zur  ehesteuer  12000 
gülden  und  zwar  für  7500  gülden  stadt  und  amt  Sennheim  und  für  3ooo  gülden  die  fest« 
Istein  (Yst-),  welche  dem  grafen  von  der  herrschaft  Oesterreich  verpfändet  sind,  als  pfand 
und  die  übrigen  1 500  gülden  baar,  und  verzichtet  dagegen  auf  ihr  vaterliches  und  mütter- 
liches erbtheil  und  das  erbe  grafin  Elsas,  es  sei  denn,  dass  Konrad  vor  ihr  ohne  leibeserben 
sterbe.  Gräfin  Elsa  und  graf  Konrad  behalten  sich  die  lösung  Sennheims  und  Isteins  vor, 
und  ebenso  bleibt  der  herrschaft  Oesterreich  die  lösung  beider  pfandschaften  vorbehalten. 
M.  Rudolf  soll  ein  jähr  nach  der  lösung  die  betreffende  summe  anlegen  an  guter  zwischen 
dem  forst  und  dem  Hauenstein  und  den  gebirgon  zu  beiden  Seiten  des  Rheins.  Derselbe  ver- 
macht seiner  gemahlin  zur  morgengabe  6000  gülden  und  verweist  sie  deswegen  auf  die  feste 
Sausenberg  (Sus-)  und  die  dörfer  Sitzenkirch  (-kilch),  Kandern  (Kander),  Feuerbach  (Furo-), 
Obereggenen  (Obern  Eggenheim),  Schalsingen,  Gorgendorff  (öd.  bei  Obereggenen),  mit  den 
in  den  kirchgang  zu  Obereggenen  gehörigen  höfon,  ferner  Vogelbach,  Kaltenbach,  Lütschen- 
bach  (Lutzsrhen-),  Malsburg  (Machtelsperg),  Marzoll  (Martinszelle)  und  Entenburg  und  auf 
die  vogtei  zu  Bürgeln  (-Ion),  beziehungsweise  an  deren  stelle  auf  die  Stadt  Schopfheim  und 
seine  andern  oesterreichischen  lehen,  wenn  es  die  herrschaft  Oesterreich  gestattet  Bei  kinder- 
losem tode  Rudolfs  und  Annas  fallen  ehesteuer  und  morgengabe  an  Annas  nächste  erben. 
Leistungsbürgen  und  mitsiegler  für  grafin  Elsa  und  graf  Konrad:  Dietrich  vom  Hus,  probst 
zu  Lantenbach  (Lut-),  Heinrich  v.-n  M a «in üi ister  ( Masern- 1,  ».-htilherr  des  Basier  stiftes,  die 
ritter  Berchtold  Waldener  und  Konrad,  genannt  ritter  Waldener,  und  die  edelknechte  Hart- 
man von  Masmünster,  Wilhelm  und  Kraft«  Waldener  und  Henman  von  Wattweiler  (Watwilr) ; 
für  M.Rudolf:  graf  Walrat  von  Thierstein,  Johann  von  Eptingen,  genann  Puliant,  Claus  vom 
Hus,  ritter,  und  der  edelknecht  Burkard  Münch  von  Landskron  (Landes-)  d.  a.  Or.  Karlsruhe. 

—  Erwähnt  Sachs  1,536.  —  Durch  Rudolfs  heirath  mit  Anna,  der  techter  graf  Egenos  IV 
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von  Freiborg  nnd  Elses  jünger«*  Schwester  Verena  von  Nenchatel  erwarb  die  Rfitelnscbe  linie 
die  nach  dem  aussterben  der  grafen  von  Frsiburg  1457  rechtskräftig  gewordene  anwartechaft 
anf  Neuchatel  nnd  Valengin.  h  751 

»vor  vasnacht  lag  min  herre  marggräve  Rüdolffe  von  Hochberg,  herre  ze  Rottelen  nnd  zu  Susen- 
berg,  des  ersten  by  roiner  frouwen,  frow  Annen,  wilent  mins  herren  graf  Egen  von  Nowen- 
burg  tochter.  Und  band  sitmals  mit  einander  gemacht  13  kint.  Der  sind  gewesen  7  sun 
nnd  6  döchtern.  Der  leben t  noch  uff  disen  tag  [1407  jan.  17]  3  snn,  da  heisset  der  elter 
soii  Ott«,  der  andere  Büdolfl,  der  dritte  Wilhelm,  und  mich  fiinff  t&cbtern  [Verena,  Agnes, 
Katharina,  Anna  nnd  Margaretha]«.  Röteler  (haus)chr.>nik  bei  Mone.  bad.  Qaellensaraml. 
1,299  n.  Basler  Chron.  5.  IST.  —  Vgl.  unten  zu  138Smärz6;  1391  dez.  13;  1393  man  27: 
1 406  jnli  1 1 :  1 420  april  2«.  h  752 

Heinzman  von  Baden,  edelknecht,  verkauft  M.  Rudolf  von  Hacklberg  einen  weiher  zn  Lörrach 
unter  der  bürg  und  anderes  dabei  gelegenes  gettld  für  50  gülden.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  1,511.  h753 

>in  dem  obem  sumerhus«  M.  Anna,  tochter  graf  Egenos  (IV)  von  Freiburg  selig,  vermacht 
ihrem  gemahl  M.  Bndolf  für  den  fall  kinderlosen  absterben«  durch  die  band  ihres  zu  diesem 
akte  angenommenen  vogtes  Dietrich  Vitztum.  edelknechtes,  1000  goldgnlden  ihrer  morgen- 
gabe  und  den  ihr  deswegen  angewiesenen  ort  Feldberg  (Veltp-)  in  der  pfarrei  des  dorfe* 
Niedereggenen  (villc  Kggenhein  inferior)  mit  gutem  zu  Gennenbach  nnd  ihre  kleinodien  und 
ihr  fahrendes  gut  Zeugen :  Johann  Vogt  von  Thiengen  (Tungen),  rector  der  pfarrkirche  zn 
Rötel»,  Ulrich  Fabri  von  Ewatlingen  (Eybat-).  kaplan  zu  Bötein,  Henman  G&tzlin  von  Schopf- 
heim,  genannt  Arnleder.  und  Stephan,  genannt  Fritag,  von  Stockach  (Stok-).  Notariatsiustr. 
Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1.53S.  h  754 

(Basel)  Immer  von  Ramstein,  bischof  von  Basel,  urkuudet,  dass  graf  Konrad  vou  Freihnrg  alle 
lehen,  welche  or  von  dem  hochstift  Basel  habe,  wildbanne,  guter  und  gülten,  in  seine  hand 
aufgegeben  habe,  und  belehnt  auf  bitten  des  grafen  diesen  in  gemeinschaft  mit  M.  Rudolf 
von  Hachberg  mit  denselben.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  20,102.  —  Trouillat,  Hon.  de 
Biile  4.4*9.  —  Münch,  Reg.  der  Grafen  von  Habsburg-Laufenburg.  Argovia  10,251  nr.  729. 

h755 

(  »  )  derselbe  belehnt  M.  Kadolf  mit  deu  dörfern  Haltingen  nnd  Böllstein  (Höbst-)  und  den 
stiftbaselschen  unter  demselben  gesessnen  gotteshausleuten  onser  fraueu.  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  Sachs  1,510.  h  756 

(Rynvelden)  henog  Albrecht  (III)  von  Oesterreich  belehnt  M.  Bndolf  mit  der  feste,  dem  bann, 
dem  kircheu&ate  und  den  fischenden  der  »kirchhure«  Röteln  (Rottel)n)  und  mit  der  Stadt, 
kirchensaU  und  tischenzen  des  bannes  zu  Schopfheim.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs 
1,511.  h757 

der  edelknecht  Arnold  von  lierenfels  (nr.  h<128)  bekennt,  dass  er  von  M.  Rudolf  von  Hachberg 
das  dorf  Herrischwand  (Heriswanden)  und  das  haus  und  die  kelter  (>trotten«>  zu  Haltingen 
zu  leheu  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  :t8,35fi.  h  758 

•in  stupa  maiori«  M.  Anna  vermacht  ihrem  gemabl  für  den  fall  ihres  kinderlosen  absterben» 
durch  die  hand  des  ihr  zu  diesem  akte  gegebueu  vogtes  Henman  von  Hauenstein  (Howen-) 
ihr  eberecht  von  fiOOO  goldgnlden.  Zeugen:  Ulrich  Fabri  von  Ewattingen  (Egebat-),  priestor 
auf  bürg  Röteln,  Dietrich  Vitztnm,  Johann  von  Lörrach  d.  j.,  Erbard  von  Tegernau  (-now), 
edelknecht«,  Henman,  genannt  Göltiii  von  Schopfheim,  genannt  Arnleder,  und  Heinrich,  ge- 
nannt Trost,  kleriker  zu  Basel.  Notariatsinstr.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1.538.  h  759 

M.  Otto,  ältester  söhn  M.  Rudolfs  und  Annas  von  Freiburg,  der  spatere  bischof  von  Konstanz, 
geboren.  Das  datum  ergibt  sich  aus  der  am  17.  januar  1407  niedergeschriebenen  stelle  de» 
Rotelor  hanschronisten :  »und  ist  der  «ltost  sön  uff  dise  nehste  mittvasten  [«.  man  1407J 
19  jar  alt«.  Mone,  Quollensamml.  1,299  u.  Basier  Chron.  5,1  H7.  —  Vgl.  nr.  h752.  h  760 

graf  Konrad  von  Freiburg,  landgraf  im  Breisgau,  urkundet.  dass  er  M.  Rudolf  von  Hach- 
berg in  die  gemeinschaft  seiner  stiftbaslisehen  lehen  im  Breisgau  aufgenommen,  nnd  dass 
bischof  Immer  von  Basel  denselben  auf  seine  bitte  zusammen  mit  ihm  belehnt  habe.  Or. 
Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  3G.83.  h  761 
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M.  Budolf  verspricht,  seinen  schwager  graf  Kourad  von  Freibnrg  an  den  leben,  die  sie  in  ge- 
meinschaft  von  bischof  Imer  von  Basel  empfangen  haben,  nicht  weiter  zu  bedrängen  >d«nne 
so  vil,  alz  wir  mit  dor  miitmasze  mit  einander  überkomen  sint  von  der  gcroeinschaft  wegen, 
ierglick  cze  nieszen/l«.  Diese  Urkunde  wird  durch  das  absterben  Konrads  nnd  seiner  lehens- 
erben  kraftlos.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  18.  loa.  U768 

Imer  von  Ramstein  hslehnt  M.  Rudolf  mit  einer  jahrlichen  gültc  von  dem  kirchenzehnten  zu 
Tannenkirch,  welche  Richard  von  Schlatt  und  dessen  bruder,  edelknechte,  von  dem  Basier 
stifte  zu  lehen  gehabt  hatten.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,513.  h  768 

(Basel)  Ymer  von  Ramsteiti.  bischof  von  Basel,  bestätigt  die  freilassung  des  Henmaii  Goltzlin 
von  Scliopfheim.  genannt  Arnleder,  durch  M.  Rudolf.  Or.  Karlsruhe-  —  ZGOberrh.  3*,331 
mit  falsch  redociertem  datum.  h  764 

(Kottwil)  graf  Rudolf  von  Sulz,  hofrichtor  an  könig  Wenzels  statt  zu  Rottweil,  erkennt,  das* 
M.  Rudolf  von  Höchberg  die  guter  des  ächters  graf  Heinrich  von  Fürstenberg,  nämlich 
Fürstonberg,  Geisingen  iGys-),  Löfnilgen  und  Neustadt  (Nüwenstat),  auf  welche  demselben 
von  dem  hofgericht  anleite  ertheilt  ist,  mit  versetzen  »der  verkaufen  angreifen  mag.  Vidim. 
bischof  Konrads  von  Basel  von  1394.  Karlsruhe.  —  Reg.  Fürstenb.  üb.  2,346  nach  Herb- 
sters Collect,  de  march.  Höchberg«  -  Roetelanis.  Karlsruhe.  Hof-  u.  Landesbibl.  Cod.  2«,  70. 

h765 

•  in  stupa  mai«ri<  M.  Anna  verzichtet  durch  die  band  des  ihr  zu  diesem  akte  gegebnen  vogtes 
Uenman  von  llauenstein  (Howen-l,  edelknechtes,  für  den  fall,  dass  sie  sich  nach  dem  tode 
ihres  gemahls  M.  Rudolf  wieder  vermählt,  auf  die  fiOoo  guldgulden,  welche  ihr  M.  Rudolf 
auf  bürg  Saarnberg  mit  den  zugehörigen  dörfern  angewiesen  hat,  vorbehaltlich  jedoch  ihrer 
morgongabe.  Zeugen :  Jobann  Vogt  von  Thiengen  (Tiiug-),  rector  der  pfarrkircho  zu  Röteln, 
Ulrich  Fabri  von  Ewattingen,  kaplan  der  bürg  Röteln,  der  edclknecht  Ulman,  gonanut  Rengk, 
vogt  dor  bürg  Istein,  Henman,  genannt  Göltzli  von  Schopfheim,  genannt  Arnleder,  Hugo, 
genannt  Vorster  von  Ebcrsheiinmünster,  klarikor  der  Strassburger  diöccsc.  Sieg,  der  Basler 
curia,  M.  Rudolfs  und  M.  Annas.  Notariatsinstr.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,53  s. 

h  766 

M.  Rudolf  von  Hachberg  urkundet  dass  er  1500  gülden  von  der  ehestouer  seiner  gemahlin  Anna 
von  Freiburg  erhalten  habe,  uud  legt  dieselben  laut  ehevortrag  (nr.  h7öl)  au  auf  die  dörfer 
Obur-  und  Niedertegernaii  (-tegernowe)  und  das  amt  zu  Tegernau.  Mitsiegler:  ritter  Claus 
vom  Huse  als  vogt  Annas.  Heinrich  von  Masmünster  (Masein-),  schulherr  di'S  Basler  Stiftes, 
und  ritter  Hans  Schaler.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwilint  Sachs  1,338.  h  767 

der  odelknecht  Dietrich  Vitzt'im  reversiert,  d.iss  ihn  M.  Rudolf  von  Hachberg  gemeinsam  mit 
Erhard  Herbst  zu  Neuenburg  (Nüweu-)  mit  dem  kirchenzehnten  zu  Tannenkirch  (-kilch)  be- 
lehnt habe.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  3s,354.  *  Ii  768 

Eggli  Meyger  von  Hüningen,  edelknecht.  urkundet  auf  mahnung  M.  Rudolfs,  dass  sein  vater 
Johann,  sein  bruder  Walther  selig  und  er  von  dein  markgrafen  gemeinsam  den  laicnzehnten 
zu  Ennikon  (nr.  h  69s)  und  zu  Eichsei,  einen  zehnten  zu  Schopfheim  und  eine  gülte  von  zwei 
mark  Silbers  auf  dem  dorf  und  den  leuten  zu  Wiechs  zu  lehen  habe.  Or.  Karlsruhe,    b  769 

ritter  Hanman  von  Gronenberg  (nr.  h  5ho)  reversiert  für  sich,  seinen  söhn  Peterman,  Hans  von 
Grünenberg,  den  söhn  seines  vetters  Grüne  selig,  und  Wilhelm,  den  söhn  seines  bruders  Heini- 
man  selig,  gegen  M.  Rudolf  über  ihre  belehnung  mit  allen  leuten,  gerichten  und  rechten  in 
den  dörfern  und  binnen  zu  Egringen  und  Maugenhard  (Mogenhart).  Reg.  Herbster,  Collect 
de  march.  Hochberga -Roetelanis.  Karlsruhe.  Hof-  u.  LandesbibL  Cod.  26,71.  —  Danach 
Sachs  1,513.  b.770 

(Basel)  bischof  Imer  von  Ramstein  verpfändet  M.  Rudolf  von  Hachberg,  dessen  Schwester  Agnes 
und  ritter  Bnrkard  Münch  von  Landskron  das  sieget  des  geistlichen  gorichtshofes  zn  Basel 
mit  allen  rechten  uud  einkünfteu,  so  zwar,  dass  der  markgraf  nnd  seine  erben  davon  jährlich 
275  gülden,  Münch  250  gülden  einnehmen  sollen.  Die  1029 Vi  golden  rückständiger  Zinsen, 
welche  der  bischof  dem  markgrafen  und  soiner  schwoster  Agnes,  und  die  1470  gülden,  welche 
er  dem  Burkard  Münch  schuldet,  werden  auf  genannte  einkauft*  verschrieben.  Reg.  Trouillat. 
Mon.  de  Bale  4,815.  —  Agnes  wird  1400  sept.  2  noch  einmal  genannt  Entweder  auf  sie 
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oder  auf  M.  Heinrichs  IV  tochter  Agnes,  die  gemahlin  Thürings  von  Ramstein,  bezieht : 
der  eintrag  zu  februar  1  im  nekrolog  des  klosters  FranbruDDeo  (MO.  NecroL  1,406).  Vgl. 
nr.  h  407  und  Nachtrage  zu  1375  febr.  23.  h  771 

M.  Kudolf  siegler  für  M.  Hesso.  M.  Margarethe  von  Hachberg  und  Anna  von  Nellenburg. 

Vgl.  nr.  h394.  h772 
derselbe  urkundet,  dass  ihm  Basel  für  den  brand  and  die  uame,  womit  es  ihn  und  die  huinen 
zu  Binzen  (Bintzheim)  geschädigt  habe,  500  gülden  gezahlt  habe  und  dass  jene  Sache  zwischen 
ihm,  den  seinen  und  der  Stadt  völlig  gesühnt  sei.  Or.  Basel.  8t-A.  st.  urk.  681.       h  773 
(Baallee)  der  offlcial  der  Basler  curie  beurkundet,  dass  M.  Rudolf  eine  ewige  messe  und  kaplanei 
zu  dem  alter  der  pfarrkirche  in  Röteln  gestiftet  und  mit  genannten  gälten  zu  Böllstein  (Holn- 
stein), Hüsingen  (Hüsykon),  Lörrach,  Tannenkirch  (Tannekilch) ,  Borglen  (Burglon)  und 
Biedlingen  (Rfidlikon)  dotiert  habe.  Der  markgraf  siegelt  mit.  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  Sachs  1,514.  b.774 
M.  Rudolf  quittiort  der  Stadt  Basel  den  empfang  von  500  gülden,  welche  sie  ihm  schuldig  war 
nach  dem  vergleich  wegen  der  zu  Binzen  (Binczhein)  geschehenen  name.  Or.  Basel.  St.-A. 
st.  urk.  6«8.  —  Vgl.  nr.  h  773.  h  775 

>in  unser  vesti«  derselbe  belehnt  seinen  diener  Honmau  Arnleder  mit  der  halft«  der  durch  tod 
Hans  Bernhards  von  Z&ssingon  (Ze-)  heimgefallenen  lehen,  nämlich  dem  laienzehnten  zu 
Zassingen,  Nicdormaystatt  (Magest-),  Ranzweiler  (Randoltzwiler^  und  Heywiller  (Henwiler). 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  3n,33  l .  h  776 

derselbe  giebt  dem  kapitel  de?  stifts  zu  Rheinfelden  (Rin-)  die  gälten  zu  Dossenbach  (T-),  welche 
der  edelknecht  Wilhelm  von  Hauenstein  (HÖV-)  selig  und  dessen  vorfahren  von  ihm  zu  leben 
gehabt  hatten,  damit  das  kapitel  viermal  jährlich  seine,  seiner  vorfahren  und  nachkommen 
jahrzeit  begehe.  Das  kapitel  gelobt,  dies  zn  halten,  und  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  1,514.  h777 
Perrod  von  Dundady,  ein  offner  wirth  zu  Freiburg  im  üechtland,  reversiert,  dass  M.  Rudolf  auf 
mahnung  von  schnltheiss  und  rathzu  Freiburg  i.  üe.  gewöhnliche  geiselschaft  geleistet  hat  für 
herzog  Albrecht  von  Oesterreich  wegen  einer  schuld  von  3 1 000  gülden  und  dass  er  mit  Hans 
Seiler,  spitalmeister  von  Freiburg,  mit  einem  knecht  und  zwei  müssigen  pferden  in  des  aus- 
stellers  wirtlishaus  gelegen  und  seine  zehrung  in  genauer  angeführtem  betrage  bezahlt  hat. 
Siegel  des  bflrgermcisters  von  Freiburg  i.  Ue.  Petermau  Velg.  Or.  Wien.  H.  u.  St-A.  — 
p.  W.  h?78 
M.  Verena,  tochter  M.  Rudolfs,  geboren.  »Die  weltliche  tochter  Veren  waz  15  jar  alt  uff  den  ver- 
gangnen santLncientag«.  Die  Röteler  (haus)chronik  in  der  am  17-januar  1407  niedergeschrie- 
benen stelle.  Mone,  Qnellensamml.  1,20«  u.  Basler  Chron.  5,1  S7.  —  Vgl.  nr.  h752.  h779 
(Basel)  bischof  Friedrich  von  Strassburg.  pfleger  des  bisthums  Basel,  belehnt  M.  Rudolf  mit  den 
i     dörfern  Haltingen  und  Höllstein  (Hölyst-).  den  unter  demselben  gesessnen  stiftbaselschen 
g«tt«shausleuten  unser  fntuen  und  dem  korngeld  zu  Tannenkirch,  das  früher  Richard  von 
Schlatt  und  sein  bruder  vom  bischof  zu  leben  hatten,  und  das  jetzt  Dietrich  Vitztum  von 
,     M.  Rudolf  innehat  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,514.  h780 
(  »  )  derselbe  belehnt  M.  Rudolf  von  Hachberg  und  graf  Konrad  von  Freiburg  mit  den  Basler 
stifUlehen  graf  Konrads  und  seiner  vorfahren,  nämlich  der  mannschaft  und  den  wildbäuneu 
imBreiägau  und  auf  dem  Schwanwald.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,514.      h  781 
M.  Rudolf  reversiert  gegen  bischof  Friedrich  von  Strassburg,  pfleger  des  bisthums  Basel,  über 
seine  belehnung  mit  den  in  nr.  h  780  und  h  7K1  genannten  lehen.  Or.  Karlsruhe.  —  Trvuillat, 
Mon.  de  B&le  4,539.  h  782 

»in  «uperiori  domo  . .  .  nominato  das  ober  summerhus«  derselbe  versichert  die  3000  gülden 
dor  ohesteoer  seiner  gemahlin  Anna,  welche  bisher  auf  die  pfandschaft  Istein  versichert  waren, 
nach  der  einlösong  auf  die  bürg  Otlikon  (nr.  hfiöo).  Sieg,  der  Basler  curie,  M.  Rudolfs, 
Annas  und  Henmans  von  Hauenstoin  (Howenst-)  als  vogtea  der  Anna.  Notariatsinstr.  in 
dnplo.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,53».  —  Wann  die  lösung  Isteins  erfolgte,  ist 
Am  l.juü  13^)2  verpfändete  henog  Leopold  von  Oesterreich  es  bereits  wieder 
VgL  SchoepfUn,  Als.  dipl.  2,29 1 .  h  783 
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IL  (Rudolf)  von  Bötein  widersagt  der  stadt  Strassburg.  Vgl.  Reg.  der  Markgrafen  Ton  Baden 
nr.  1560.  h784 

ritter  Berchtold  Waldner  nnd  Wildrieb  von  der  Hoben,  dekan  zu  SDiebold,  bezeugen,  dass  Wim. 
der  vogt  graf  Konrads  von  Freiburg  über  die  ailberberge  nnd  wildbänne  im  BreUgau,  heut« 
M.  Rudolf  wegen  der  Gemeinschaft  der  Torgenannten  silberberge  nnd  wildbanne  die  jährliche 
abgäbe  von  2  mark  Silbers  gegeben  habe.  Siegler :  für  sich  und  ritter  Rudolf  Statz  Hans  Berch- 
told von  Neuenfels  (Nüwen-),  Dietrich  Vitztuni ,  Wölfli  vom  Stein  und  Snewli  Borenlape. 
Vidim.  von  1402  dez.  21,  welches  graf  Hans  von  Habsburg-Laufenbnrg  den  hofrichtorn  und 
rechtssprechern  könig  Ruprechts  mittheilt  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,515.      h  785 

Perrod  von  Dundady  reversiert  wie  in  nr.  h778,  dass  an  M.  Rudolfs  statt  der  edelknecht  Peter 
von  Wibelspurg  (unbek.!  bei  ihm  leistung  gethan  habe.  Siegel  Hans  Seilers,  spitalmeisters 
von  Freiburg.  Or.  Wien.  H.  u.  St  -A.  —  f.  W.  h  786 

«in  gericht  äff  dem  kaphfo  vor  der  festy  ze«  Cüni  Kuder  zu  Röteln,  vogt  an  M.  Rudolfs  von 
Hachberg  statt,  beurkundet,  dass  Jost,  ehemaliger  vogt  zu  Stetten  des  ritters  Rudolf  von 
Schönau  (Schon'we),  genannt  Hürus,  und  seine  sühne  dem  Henman  Arnloder  genannte  matten 
im  bann  von  Rätein  verkauft  haben.  Mit  zeugen.  Mitsiegler :  Uliuan  Renke,  edelknecht,  und 
Jost  Kopb.  119.215.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  30,232.  h  787 

M.  Rudolf,  söhn  M.  Rudolfs  III,  geboren.  >Der  ander  sün  ist  uff  dise  nechsten  Ostern  14  jor 
alt«.  Der  R)teler  chronist  in  der  am  17.  januar  1407  niedergeschriebenen  stelle.  Mone. 
Quellensamral.  1,299  und  Basler  Chron.  5,187.  —  Vgl.  nr.  h  752.  h  788 

»in  unser  vesti«  M.  Rudolf  von  Hachberg  belehnt  seinen  diener  Henman  Arnleder  mitderhälfte 
der  laienzohnton  zu  Zassingen  (Ze-),  Magstatt  Ranzweiler  (Randoltzwilr)  und  Hejwiller  (Hen- 
wilr),  mit  dem  zehnten  zu  Wiechs  und  dem  leben  zu  Gresgen  (Greskon).  so  zwar,  dass  Hen- 
man genannte  lohen,  auch  wenn  er  in  den  geistlichen  stand  tritt,  als  leibgeding  geniessen 
soll,  freit  ihn  von  allen  lehnsdiensten  und  sagt  ihm  die  lösang  des  pfandlehens  zu  Wiechs  zu. 
Zeugen :  Ulman  Rencko  und  Dietrich  Vitztum,  odclknechte,  Heinrich  Gerwig  im  Wiler  und 
Haas  Kiinig,  des  Markgrafen  dionor.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  :js,:i;i l .  h  789 

Perrod  von  Dundady  roversiert  wie  in  nr.  h"S6,  dass  statt  M.  Rudolfs  Heyman  von  Lörrach, 
edelknecht,  und  Hans  Seiler,  bärger  zu  Freiburg,  mit  2  pferden  bei  ihm  geleistet  haben. 
Siegel  Poterman  Vclgä.  Or.  Wien.  H.  u.  St-A.  —  c.  W.  h  790 

M.  Rudolf  quittiert  herzog  Leopold  dem  letzten  (sie)  von  Oesterreich  über  355  gülden  und  zwei 
fud«r  wein  für  die  barghut  zu  Horb.  St.-A.  Innsbruck.  Rep.  2.1246.  —  t.  W.         h  791 

derselbe  quittiert  demselben  über  1 22  gülden  in  »bschlag  der  für  dieuste  ihm  geschuldeten 
200  gülden  »stelt  auf  deu  ambtman  zu  Rotenburg  Hannsen  Buck«.  St.-A.  Innsbrnck.  Rep. 
2.1247.  —  r.  II'.  h793 

derselbe  quittiert  dem  bischofo  Konrad  Münch  (von  Basel)  den  empfang  von  2 1 5  gülden  rück- 
ständiger Zinsen.  —  Erwähnt  nach  vidim.  von  1396  april  1 1  bei  Trouillat,  Mon.  de  Bale 
4.845.  h  793 

derselbe  urkundet,  dass  in  den  dJrfern  Kirchen  (Kilehein),  Eimeidingen  (Eymat-)  und  Efringen 
er  und  seine  erben  die  hohe,  uud  ritter  Heinrich  Riehe  die  niedere  gerichtsbarkeit  hat.  Or. 
Karlsruhe.  —  Gegenrevers  IL  Riehes.  Or.  ebenda.  —  Erwähnt  Sachs  1,515.  h  794 

schultheiss  und  rath  der  stadt  Rheinfelden  Urkunden,  dass  genaunte  personen,  welche  sie  auf 
geheiss  herzog  Leopolds  von  Oesterreich  wegen  der  sWsse  zwischen  M.  Rudolf  und  Peter  von 
Thorberg  (Tor-),  burgherrn  zu  Rheiufelden,  iu  betreff  des  dorfes  Enniken  (nr.  h  698)  verhört 
haben,  aussagen,  vorgenanntes  dorf  gehöre  mit  zwing  und  bann  und  allem  zugehür  zu  der 
bürg  Rheinfelden.  Or.  in  duplo  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  1 2,306.  h  795 

dieselben  Urkunden,  dass  genannte  auf  geheiss  herzog  Leopolds  von  Oesterreich  vor  ihnen  ver- 
hörte zeugen  ausgesagt  haben  wegen  der  sWsse  zwischen  M.  Rudolf  von  Hachberg  und  Peter 
von  Thorberg  (Tur-),  burgherrn  zu  Rheinfelden,  dass  ein  herr  vou  Röteln  und  die  bürg  Rhein- 
felden »den  zog«  gegeneinander  haben,  und  dass  kein  herr  von  Röteln  je  einen  eignen  mann 
in  der  bürg  Rheinfelden  gehabt  oder  bevogtet  nnd  gesteuret  habe,  und  dass  ebenso  die  bürg 
Rheinfelden  keinen,  der  indes  markgrafen  gebiet  hinüberzieht  haben,  bevogten  oder  besteuern 
soll.  3  beurkundungen  der  aussagen  verschiedener  zeugen.  Orr.  Karlsruhe.  h  798 
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dieselben  Urkunden  wie  in  nr.  h  796  über  die 

zwischen  M.  Rudolf  von  Hachberg  and  Peter  von  Thorberg  (Tor-),  burgherrn  zu  Rbeinfelden, 
in  betreff  »des  zogs«,  den  einhorr  von  Röteln  und  die  bürg  Rheinfelden  gegeneinander  haben 
sollen.  2  beurkuudungen.  Or.  Karlsruhe.  h  797 

( Rinfelden)  Claus  Wild,  bürger  zu  Sackingen  (Sekk-),  zeigt  dem  herzog  von  Oesterreich  an,  dass 
er,  wie  ihm  der  herzog  befohlen  hatte,  M.  Radolf  und  Peter  von  Thorberg  (Tor-)  wegen  der 
von  Rerstman  von  Benenberg  selig  verlassenen  leule  einen  tag  auf  heute  angesetzt  habe, 
und  dass  die  von  dem  bevollmächtigten  M.  Rudolfs  gestellten  zeugen  eidlieh  aussagten,  Rerst- 
man habe  von  den  vordem  des  markgrafon  die  leute  zu  Herthen  (Hertr)  und  Wyhlen  (Wil-) 
zu  lehen  getragen.  Schultheis«  und  rath  der  Stadt  Sackingen  erklaren,  Claus  Wild  habe  die 
riehtigkeit  vorstehender  kundschaft  beschworen,  und  siegeln  mit  dem  stedtsieg.  Or.  Karlsruhe. 

h  798 

(Basel)  Konrad  der  Münch,  bischof  von  Basel,  belehnt  M.  Rudolf  mit  den  stiftslehen  wie  in 
nr.  h  Ts«.  Or.  Karlsruhe.  h  799 

derselbe  belehnt  II.  Rudolf  von  Hachberg  und  graf  Konrad  von  Freiburg  in  geineinschaft  mit 
den  stiftslehen  graf  Konrais  und  seiner  vorfahren,  nämlich  Mannschaft,  wildb&nnen  und 
silberbergen  im  Breisgau,  auf  dem  Schwarzwald  und  zo  Todtnau  (Tuttnöw).  Or.  Karlsruhe. 

h800 

M.  Rudolf  reversiert  gegen  bischof  Konrad  von  Basel  über  vorgenannte  belehnung  mit  den  stifts- 
ieben. Or.  Karlsruhe  —  Trouillat,  Mon.  de  Bale  4.57K.  h&Ol 

derselbe,  M.  von  Hachberg,  sendet  dem  bischof  Konrad  Münch  von  Basel  »verschriben  die  lehen«, 
welche  er  von  diesem  in  gemeinschaft  mit  seinem  Schwager  graf  Konrad  von  Preiburg  em- 
pfangen hat,  nämlich  mannsebaft,  wildbanne  und  silborberge  im  Breisgau,  auf  dem  Schwarz- 
wald und  zu  Todtnau  (Tottenowe).  Or.  Karlsruh«.  —  Trouillat,  Mon.  de  Bale  4,57  7.  h802 

(Schopfhein'l  vor  Johann,  genannt  Stokzi,  vogt  M.  Rudolfs,  und  vor  notar  und  zeugen  verliest 
Friedrich,  genannt  Krebs,  vogt  des  mwkgrafen  zu  Brombach  (Bra-),  auf  dem  dinggericht  ein 
weisthum  über  die  rechte  des  markgrafen  zu  Schopfheim  und  den  in  den  twing  und  bann 
Schopfheims  gehörigen  dörferu  ßündenhausen  (Odndihus-),  Bnoikou  (nr.  h  ßtis),  Wiechs, 
Richen  und  Ehnerfahrnau  (eure  Varnow),  welches  von  dem  umstand,  von  dem  einige  genannt 
werden,  auf  befragen  des  vogtes  Johann  als  richtig  anerkannt  wird.  Mit  zeugen.  Notariate- 
instr.  Karlsruhe.  Ii  S03 

der  edftlknocht  Peter  Bieger  reversiert,  dass  er  genannte  guter  zu  Röteln  von  M.  Radolf  von 
Hachberg  zu  lohen  hat  Or.  Karlsruhe.  h  504. 

Abrocht  von  Schönau  (Schönow),  genannt  der  Hürus,  reversiert  für  sich  und  seine  geschwistor 
gegen  M.  Radolf  über  ihre  belehnung  mit  den  lehen  ihres  vaters  ritter  Rudolfs  selig  zu 
Niederdossenbach  (Nider  T-),  Flienken  (Plönkon),  Oersbach  (Oerisb-)  und  SchweiguiaU 
(Sweigmatten).  Or.  Karlsruhe.  h805 

die  richter  des  h.  Stuhles  zu  Mainz  an  dekan,  ramerarius  und  alle  mitbrüder  des  dekanates  zu 
Fürstenberg,  Keudingen  (Nydingin),  Uondingen  (Hammgin),  Villingen  (Willingin),  Pfohren 
(Pforin),  Hüftngeii  (-in),  Oesingen  '(ßysingin)  und  Rottwell  (Rotwil).  Graf  Heinrich  von  Für- 
stenberg ist  auf  die  appellation  M.  Rudolfs  von  nachberg  zu  dem  terrain  am  1  :i.  nov.  nicht 
vor  ihnen  erschienen.  Ehe  sie  ihn  jedoch  in  contumaciam  verurteilen,  sollon  dio  adressaten 
ihu  auffordern,  sich  in  bestimmter  frist  in  Mainz  zu  stellen  oder  sich  mit  M.  Rudolf  gütlich 
zu  vergleichen,  und  wenn  derselbe  beides  vorweigert,  mit  kirchlichen  strafen  gegen  ihn  ein- 
schreiten. Zum  zeichen  der  ausffthrung  des  auftragt)  soll  der  auftrag  an  die  aussteller  mit 
den  siegeln  eines  oder  mehrerer  des  adressaten  zurückgeschickt  werden  (es  hiengon  drei  siogel). 
Or.  Karlsruhe.  h  806 

herzog  Leopold  der  letzte  (sie)  von  Oesterreich  verschafft  M.  Rudolf  von  Hachberg  40  gülden 
zins  aus  dem  amt  zu  Thann  (Tann)  für  die  matten  zwischen  Sonnheim  und  Thann,  von  denen 
•r  meint,  dass  sie  in  seine  pfandschaft  Sonnheim  gehören  sollen,  bis  dio  ablösuug  von  Senn- 
heim erfolgt.  St-A.  Innsbruck.  Rep.  4,1033.  —  r.  W.  h807 

(Prag)  markgraf  Johann  von  Brandenburg,  hofrichter  könig  Wenzels,  urkundet,  dass  M.  Rudolf 
von  Hachberg  und  die  stedt  Mahlhausen  nach  Übereinkunft  ihrer  genannten  machtboten  ihre 
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Streitigkeiten  big  zu  näohsten  pfingsten  vor  dem  roichslandvogt  im  Elsass  aastragen  sollen. 
Mussmann,  Cartulaire  da  Halhoase  1,361.  h  SOS 

die  richter  des  h.  Stuhls  zu  Mainz  beauftragen  dekan,  camerarias  und  alle  mitbrüder  des  deka- 
natszu  Fürstenberg,  Neudingen  (Nyd-),  Hondingen  (Hanyngen).  Villingen,  Pfohren  (Pforin ), 
Hüfingen  (Huf-),  Geisingen  (Gys-)  nnd  Kottweil  (Rotwil),  gegen  graf  Heinrieb  ron  Fürsten.- 
berg,  wenn  er  auf  iüre  dreimalige  aufforderung  der  appellation  M.  Rudolfs  ron  Hacbberg 
keine  folge  leistet,  mit  dem  kircheubann  einzuschreiten.  Zwei  Siegel  der  adressaten  hiengen. 
Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h  806.  b  809 

(Basilee)  graf  Konrad  von  Freiburg  vermacht  vor  dem  official  der  Basler  enrie  seinem  srhwager 
M.  Rudolf  und  dessen  erben  für  den  fall,  dass  er  keine  rechtmassigen  leibeserbon  hinterlaßt, 
all  seine  lohen  und  rechte.  Sieg,  des  ofrkials  der  Basler  curie.  Vidim.  von  1  4«i2.  Karls- 
ruhe. —  Schoepflin,  HZB.  5,535.  h  810 

(  »  )  derselbe  vermacht  in  der  gleichen  weise  dem  M.  Budolf  und  dessen  erbon  die  von  Rudolfs 
vorfahren  (nr.  Ii  fiuo)  an  Konrads  vorfahren  für  7«0  mark  silbers  verpfändete  landgrafscliaft 
im  Breisgau.  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,516.  Ii  811 

Hanman  Arnleder  von  Schopfheim  (Schopphein)  bekennt,  dass  er  dem  M.  Rudolf  von  Hacbberg 
allen  hausrath,  gut  und  geld  in  seinen  hausern  und  schlossern  zu  Basel,  zu  ROteln  (Rötteleu) 
und  Schopfheim  vermacht  habe,  falls  der  markgraf  ihn  überlebe,  »und  snnderlicb  ein  pantzer 
und  ein  swort,  daz  min  erst  harnosch  »az,  daz  selbe  ich  minen  jungen  herren  geordent  hat, 
oder  eim  dem  daz  beschert  ist,  so  ers  gefüren  mag,  daz  mogent  sy  vorderen,  wenne  sy  wel- 
lent«.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  38,332.  h812 

Rutschi  Zimerli,  schultheiss  zu  Neuenbürg,  urkundet,  dass  vor  ihm  graf  Konrad  von  Freiburg 
die  von  den  markgrafon  von  Hachberg-Sausenberg  an  seine  vorfahren  verpfändete  landgraf- 
scliaft im  Breisgau  in  die  band  und  gewalt  seines  Schwagers  M.  Rudolf  übergeben  habe,  mit 
der  begründung,  dass  seino  vorfahren  und  er  die  landgrafschaft  so  lange  genossen  hätten, 
dass  sie  geltet  sei.  Sieg,  graf  Kourads  und  des  gerichts  zu  Neuenbürg.  Or.  Karlsruhe.  — 
Schoepflin,  HZB.  5,5:iü.  Ii  813 

derselbe  urkundet,  dass  vor  ihm  M.  Rudolf  soinem  Schwager  graf  Konrad  vou  Freiburg  die 
landgrafscbaft  im  Breisgau  gegen  die  jährliche  abgäbe  eines  habichts  verlieben  habe  unter 
der  bedingung,  dass  sie  bei  kinderlosem  absterbeu  Konrads  wieder  an  Rudolf  und  dessen 
erben  falle.  Sieg.  M.  Rudolfs  und  des  gerichts  zu  Neuenburg.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin. 
HZB.  5,542.  h8U 

(in  civitate  Maguntinensi  in  curia  .  .  Cunonis  de  Sterczelnheym  rautoris  ecclesie  Magnntinensis 
unius  iudicnm  sanete  Maguntinensis  sedis  nuneupata  zum  Nordeckel)  Jobann  MeugeU,  pro- 
curator  graf  Heinrichs  von  Fürstenberg,  appelliert  namens  des  grafen  gegen  die  Sentenzen, 
welche  die  richter  des  b.  Stuhles  auf  klage  des  dem  gegenpapste  (Benedikt  XIII)  anhängen- 
den und  deshalb  exeommunicierton  M.  Rudolf  von  Hacbberg  gefällt  hatten,  an  papst  Bo- 
nifaz  IX.  Vgl.  nr.  h  s  l  ft.  —  Vgl.  auch  nr.  h  806  u.  not».  h  815 

(in  consistorio  .  .  iudicum  sanete  sedis  Maguntinensis  sedis)  Peter  von  Bacharach,  procurat^r 
graf  Heinrichs  von  Fürstenberg,  wiederholt  die  appellation  des  Johann  Mengeli  (nr.  h*l.-> 
»apostolos  sibi  dari«  petivit),  wird  aber  von  Cuno  von  Sterczebiheim  (unbek.),  richter  des 
Mainzer  stuhls,  damit  abgewiesen.  Notariatsinstrument  über  die  Acta  des  2fi.  nov.  nnd  des 
27.  der.  Karlsruhe.  h816 

Konrad  Manch,  probst  der  Basler  kirche,  verpfändet  M.  Rudolf  von  Botein  bürg  und  Stadt  Wal- 
denburg und  Homburg  für  4000  gülden.  Erwähnt  TrouiUat,  Mon.  de  Bäle  4,850  und  851. 

h817 

M.  Rudolf  reversiert,  dass  er  von  Friedrich  von  Fledmitz,  kaomermeister  herzog  Leopolds  von 
Oesterreich,  300  guldaa  der  geldschold  des  hmogs  emjitangen  habe.  Or.  Wien.  H.  n,  St-A. 
—  r,lF.  hSlH 

Swantibor,  herzog  zu  Stettin,  kaiserlicher  hofrichter,  bestätigt  M.  Rudolf  von  Hacbberg  das  ur- 
theil  des  hofgerichts  zu  Rottwail  von  1388  juni  18  (nr.  b  76ö).  Reg.  Herbster,  Collect  de 
nweh,.  Huehberga-Koctelania,  Karlsjruhe.  Hof-  vu  Landesbibl,  Cod.  26,70.  -  Danach  Reg. 
Färstenberg.  Ub.  2,346.  h8l» 
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<  (Prugpo)  herzog  Leopold  von  Oesterreich  an  meistor  nad  rata  zu  Strasburg  oder  an  die  hanpt- 
lente,  die  wegen  der  sUdt  (vor  Gemar)  zn  felde  liegen.  Creditif  für  M.  Budolf  von  Bachberg, 
herrn  zu  Röteln  (Rotiii)  und  Sausenberg  (Susem-),  und  graf  Bernhard  von  Thierstein.  Pap. 
ür.  Strassburg.  St.-A.  OUP.  22.  B.  20.  —  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  2,380.  h  MO 


»in  eastris  ante«  ritter  Thomas  von  Undingen  und  die  andern  jetzt  im  felde  liegenden  boten 
Strassburg!)  an  ineistor  und  rata  zu  Strasburg,  lleute  zur  vesperzeit  kamen  in  ihr  lager  M. 
Rudolf  von  Röteln  (R&tolnbeim),  graf  Bernhard  von  Thierstein  und  die  boten  Ton  Schlett- 
stadl  (Slettstat)  und  Kaisersberg  (Kei-).  Die  beiden  heim  übergaben  das  in  abschritt  bei- 
liegende creditif  (nr.  h  *2o)  und  sagten,  sie  seien  geschickt,  um  eine  richtung  zwischen  dor 
Stadt  und  Bruno  von  Rappoltstein  zu  machen,  nnd  s«ien  auch  deshalb  bereits  bei  Bruno  ge- 
wesen, der  es  bei  dor  letzten  Ensisheimer  richtung  bleiben  lasseu  wolle.  Die  hauptleute  der 
Stadt  wollten  von  einer  Stillung  nichts  wissen,  sondern  verwiesen  di*  vorgenannten  an  die 
Stadt,  worauf  sie  sich  trennten  und  die  herrn  erklärten,  nach  Rappoltswoilcr  reiten  zu  wollen. 
Ohm-  jähr.  Sabbat»  post  Luc«  ew.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  22.  B.  20.  ~  Albrecht. 
Rappoltstein.  Ub.  2,3  K  5.  —  Vgl.  auch  ebenda  4i>9.  b.821 

(Prugg  in  Ergew)  herrog  Leopold  von  Oesterreich  belehnt  für  sich  und  seine  bruder  M.  Ru- 
dolf mit  der  feste  Röteln  nnd  der  stadt  Schopfheim  (Schopphen).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs,  1,517.  h822 

(Knzesheim)  derselbe  an  die  hauptleute  der  Stadt  Strassburg,  die  vor  Gemar  (-er)  liegen. 
Creditif  Mr  seine  T&the  M.  Rudolf  von  Hachberg.  herrn  zu  Röteln  (Rotely)  und  Sauseuberg 
(Sa-),  graf  Bernhard  von  Thierstein  (Tier-)  und  Heinrich  von  Raudogg,  vogt  zu  Schaffhansen. 
Pap.  Or.  Strassburg.  SI.-A.  tiüP.  22.  B.  20.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  2,398. 

h82S 

i  (  >  )  Heinrich  von  Müllnheim  (Mu-)  an  den  Strassburger  stettmeister  Thomas  von  Endingen 
nnd  seine  andern  guten  freunde  im  lager  (>in  dem  besitz«)  vor  Gemar  (-er).  Der  herzog 
(Leopold  IV  von  Oesterreich)  sagte  ihm,  er  wolle  noch  einmal  seine  rathe,  M.  Rudolf  von 
Röteln  (Roteli),  graf  Bernhard  (von  Thierstein)  und  den  Randegger  zn  ihnen  schicken,  um 
sie  zu  bewegen,  bei  der  Enusheimer  richtung  mit  Bruno  (von  Rappoltstein)  zu  bleiben.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  22.  B.  20.  —  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  2,397.  h  844 

(  »  )  Bruno,  herr  zu  nohenrappoltstein,  verpflichtet  »ich  gegen  ht-rzog  Leopold  von  Oestorreich, 
alle  die  >vnrsorgnisse«  wegen  des  treldes  zu  halten,  welche  er  in  verschiedenen  notein  vor 
M.  (Rudolf)  von  Rinteln,  dem  grafan  von  Salm,  graf  Heinrich  von  Saarwerden,  Friedrich 
von  Hattstatt  und  den  ratheu  der  stadte  Kolmar,  Schlettetadt  und  Kaisersberp  versprochen 
hat,  wenn  die  sache  Strassburg»  fortgang  gowinnt.  Reg.  Albrecht,  Rap|mltstein.  Ub.  2.408. 

h825 

(zum  Karlstein)  kflnig  Wenzel  freit  die  leute  und  diener  M.  Rudolfs  von  Hachberg  von  fremden 
gerichten  bei  einer  zur  halfte  in  seines  und  des  reiches  kammer,  zur  halfte  an  den  mark- 
grafen  zu  entrichtenden  poen  von  20  mark  Utigen  goldes.  Or.  Karlsruhe.  —  8choepflin, 
HZB.  5,553.  —  Reg.  ZGOberrh.  NF.  3,428  nr.  437-  h  8*26 

31.  Rudolf  von  Hachberg  sagt  auf  bitten  bruder  Diebolds,  provincials  des  predigerordens.  der 
priorin,  dem  convent  und  den  klosterfrauen  zu  Klingental  in  Kleinharl  seinen  leibeignen 
knecht  Henman  von  Hattingen  (Höwingen)  ledig.    Or.  Basel.  St.-A.    Clingental  1572. 

h8S7 

derselbe,  M.  Hesso  von  Hachberg  und  graf  Konrad  von  Tübingen  erklaren,  dem  grafen  Konrad 
von  Freiburg  Badenweilor  unter  genannten  Bedingungen  zu  übergeben.  Vgl.  oben  nr.  h  426. 

h828 

Henman  von  Hauenstein  (How-),  edelknecht,  urkundet,  dass  H.  Rudolf  von  Hachberg  ihn  und 
seine  hausfrau  Else  Sweiniger  wegen  des  laienzehnten  zu  Möhlin  (Meli),  den  Elses  vater  und 
bruder  selig  innegehabt  und  der  markgraf  als  heimgefallenes  leben  angesprochen  hatte,  bis 
auf  weiteres  tmgeirrt  lassen  wolle  vorbehaltlich  aller  seiner  rechte.  Or.  Karlsruhe,     h  839 

M.  Rudolf  bestätigt  dem  Henman  Arnleder  von  Schopfheim  unter  inserierung  der  1 
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lehon.   Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  38t333.  —  Vgl. 

1»830 


(Basel)  Henman  Arnleder  reversiert  gogen  M.  Radolf  über  die  bestatigung  seiner  leben.  Or. 
Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  3N.333.  h831 

Isabell»,  gemahlin  Wilhelms  von  Vergy,  schreibt  ihrem  bruder  Smasman  ton  Rappoltstein, 
>dasz  er  sich  vor  dem  mnrggranen  von  Beteln  wol  vorsehen  undt  hüeten  soltt,  weil  sie  aller- 
handt  Widerwillen  vernommen,  undt  ihm«  tu  kurtzem  darnff  von  demselbigen  dörffte  abgesagt 
werden«.  Albrecht,  Rappoltstein.  Hb.  2,471  nach  Lucks  Ann.  Kapp.  h  hi'l 

(Sliengen)  Dietrich  von  Keppcnbach,  johanniterkomthur  zu  Neuenburg  (Nüwenb-),  ritter  Diet- 
rich von  Kepponbach,  die  edelknccht*  Heinrich  von  Baden,  herr  zu  Licl,  und  Berthold 
Nononfels  und  4  S  weitere  genannte,  von  M.  Budolf  von  Hachberg  citierte  zeugen  sage 
dass  M.  Rudolf  als  landgraf  der  landgrafschaft,  genannt  am  Sausenhard  (Susenhart),  das  hohe 
gericht  in  dorn  dürfe  Schliengen  habe,  so  zwar,  dass  über  missethaten,  welche  zu  Schliengen 
innerhalb  etters  geschehen,  der  schultheiss  oder  der  vogt  und  die  Insassen  daselbst  ricbteu 
und  sodann  dem  markgrafen  den  vernrtheilten  übergeben,  dass  aber  über  ausserhalb  etters 
geschehene  missethaten  nur  der  derzeitige  landgraf  oder  dessen  amtleute  richten.  Notar.  In- 
strum. Transsumpt  von  1424  dez.  2«  Karlsruhe;  auch  inseriert  dem  langen  spruchbrief  von 
1424  februar  12.  —  Auszug  ZGOberrh.  17,471.  h833 

M.  Rudolf  freit  seineu  leibeignen  Henman  Arnleder,  söhn  Heinrich  Göltzlins,  genannt  Arnleder, 
zu  Schopfheim  (-n)  selig,  mit  allen  liegenden  und  fahrenden  gutem.  Kopb.  1 19,214.  Karls- 
ruhe. —  ZGOberrh.  30,238.  h834 

der  abt  des  klosters  Himmelpforte  (Porte  Celi)  zeigt  im  auftrag  der  lichter  des  h.  Stuhles  zu 
Mainz  dem  klerus  und  der  ganzen  gemeinde  zu  Villingen  an,  dass  graf  Heinrich  von  Fürsten- 
berg auf  klage  M.  Budolfs  von  Hachberg  excommuniciert,  seine  vasallen  ihrer  eide  entbun- 
den und  sein  gebi.  t  mit  dem  interdikt  belogt  worden  seien,  und  untersagt  denselben  allen 
verkehr  mit  Heinrich  und  dessen  unterthanen.  Or.  Karlsruhe.  h  8.55 

(Lörrach)  Claus  vom  Huse,  oesterreichischer  landvogt,  verkündet  als  ein  » wissen thafter  man« 
M.  Kudolfs  das  urtheil  des  Sausenbergischen  manngericht*  in  einem  streit  zwischen  M.  Bu- 
dolf einerseits  und  Henman  von  Hauenstein  (How-)  und  dessen  hansfrau  Else  Sweycinger 
andrerseits  wegen  des  zehnten  zu  Möhlin  (Mely).  Or.  in  duplo  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs 
1,519.  hS36 

(zu  Betler)  könig  Wenzel  thut  M.  Rudolf  und  dessen  erben  die  gnade,  in  ihrer  landgrafschaft 
und  in  ihren  Schlössern  und  gebieten  heimliche  oder  offenbare  oder  verschriebene  ächter  auf- 
nehmen zu  dürfen  unter  der  bedingung,  dass  sie  jedem  klager  wider  einen  solchen  Achter 
den  rechtsgang  gestatten  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB.  5,562.  —  Reg. 
ZGOberrh.  NF.  3,428  nr.  450.  h*37 

Thüriug  von  Ramstein,  freiherr  zu  Zwingen,  verspricht,  M.  Budolf  schadlos  zu  halten,  wenn  er 
seinen  theil  nicht  zahle  an  dem  jährlichen  zins  von  30  gülden,  den  er  und  M.  Rudolf  dem 
Basler  bürger  Henman  Waltenbeiu  dem  wirth  gegen  ein  darleheu  von  400  gülden  geben 
sollen,  und  wofür  M.  Budolf  seine  zwei  häuser  in  der  Spiegelgasse  zu  Basel  (nr.  h  725  u. 
h73fi)  als  Unterpfand  gesetzt  hat.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,520.  —  L'eber 
Thüring  vgl.  nr.  h  407.  h  H38 

(Bobendorf)  der  meier  und  genannte  huber  und  hoflem*  des  dinghofs  zu  Bubendorf  sagen  vor 
notar  und  zeugen  aus  über  die  rechte  der  herrschaft  Waldenburg  zu  Bubendorf,  worüber  der 
genannte  notar  auf  ersuchen  des  edelknechtes  Ulman  Benck,  vogtes  M.  Rudolfs  und  gegen- 
wärtigen pfandinhabers  von  Waldenburg,  urkundet.  Boos,  Ub.  der  Landschaft  Basel  2.5 6H. 
—  Vgl.  auch  ebenda  2,747  ff.  die  kundschaft  von  1422  über  die  Zugehörigkeit  des  blut- 
banns  und  der  flschenz  in  Ober-Niederdorf  (Onoltzwür)  zu  vorgenannter  herrschaft  im 
jähre  1399.  h839 

(Basel)  Konrad  Münich,  domprobst,  Johann  von  Hochenstein,  dekan,  Johann  Thüring  Münch, 
erzpriester,  Henman  Fröweler  von  Hirzbach  (Hirtz-),  schulherr,  und  das  kapitel  des  Basler 
domstifts  geben  ihre  Zustimmung  dazu,  dass  der  oben  genannte  domprobst  M.  Budoll  borg 
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and  Stadt  Waldenburg  und  di«  bürg  Homburg  (-erg)  für  4000  golden  übergeben  habe,  Sieg, 
des  kapitels.  Boos,  Üb.  der  Landschaft  Basel  2,573.  h840 

der  offlcial  der  Baster  curie  arkundet,  dass  vor  ihm  ritter  Budolf  Vitztam  (vicedominus)  und 
dessen  hausfran  Agnes  von  Wessenberg  (roine  w.  Maudach  im  Aargan.  Bez.  Brugg)  dem  M. 
Rudolf  als  eine  Schenkung  unter  lebenden  eine  jährliche  gälte  von  67  goldgnlden  aus  dem 
umte  Traubach  (Trob-),  die  sie  von  herzog  Leopold  von  Oesterreich  für  1000  gülden  gekauft 
hatten,  gegeben  haben.  Vitztum  siegelt  mit  Or.  Karlsrahe.  h  81 1 

(Pfortzbeini  M-  Rudolf  zu  einem  der  drei  testamcntsvollstrecker  in  M.  Bernhards  von  Baden 
testament  ernannt.  Vgl  Bad.  Reg.  nr.  1863.  h842 

derselbe  und  schultheisse,  rathe  und  burger  der  Städte  Bern  und  Solothurn  (-ttern)  machen  bis 
zum  24.  juni  1404  eine  einung  (»früntschaft  und  geselleschaft.).  Jeder  theil  schirmt  und 
geleitet  in  dieser  zeit  die  angehörigen  des  andern  theils  innerhalb  seines  gebietes.  Keiner 
leistet  den  feinden  des  andern  vorschob.  Spricht  jemand  den  einen  theil  an  und  weicht  dem 
rechtlichen  aastrag  aus,  so  soll  der  andere  theil  auf  ansuchen  rechtlichen  austrag  vermitteln 
oder,  wenn  er  das  vorgehen  des  ansprechenden  für  ein  widerrechtliches  hält,  gegen  diesen 
auf  eigene  kosten  beistand  leisten.  Ausgenommen  werden  von  M.  Budolf  das  römische  reich, 
die  herrschaft  Oesterreich  und  alle  seine  lehnsberrn  und  lehusmannen,  von  Bern  und  Solothurn 
das  römische  reich,  die  herrschaft  Oesterreich  und  alle  eid-  und  bundesgenossen.  Or.  Bern. 
8t-A.  Fach  Neuenbürg.  —  Erwähnt  bei  Justinger,  Berner  Chronik.  Ausg.  von  Studer  s.  J  84 
irrig  zu  jan.  5.  h843 

>in  Brisgow«  herzog  Leopold  von  Oesterreich  erklärt,  dass  nach  sprach  seiner  rathe  die  Kund- 
schaft seiner  leute  zu  Schliengen  (S1-)  wegen  des  gerichtes  daselbst  besser  sei  als  die  M.  Ru- 
dolfs von  Hachberg.  Inseriert  dem  langen  spruebbrief  von  1424  febr.  12.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  16,234  =  17,473.  h  844 

M.  Budolf  sieglcr  an  zwei  verschreibungen  M.  Bernhards  von  Baden  für  M.  Anna.  Vgl.  Bad.  Reg. 
nr.  1874—75.  h845 

Heinrich  Kote,  srhultbeiss  zu  Basel,  beurkundet,  dass  vor  ihm  l'rc  zem  Tolden,  wittwe  Henne- 
niaiis  zem  Tolden  und  eheliche  wirthin  Thürings  von  Sissach  von  Schaffbaasen,  mit  ihrem 
vogt  Burkard  Sincze.  einem  Basler  bürgt')',  dem  Ulman  Kengk,  edelknecht  und  obersten  vogt 
M.  Rudolfs  von  Hachberg  anstatt  des  markgrafen  alle  ihre  guter  zu  Oellingen  (Otligkon)  mit 
ausnähme  von  anderthalb  mannwerk  reben  und  ihre  rechte  in  den  donern  und  bannen  zu 
Oetlingen.  Binzen  iBinczbein)  und  Haltingen  für  425  goldgulden  verkauft  habe.  Mit  zeugen. 
Or.  Karlsruhe.  —  Krwabnt  Sachs  1,520.  Ii  846 

die  Stadt  Bern  nrkundo»,  dass  die  stösse  zwischen  ihr  und  dem  edelknecht  Egen  vom  Stein  einer- 
seits und  Wemlin  Schilling  dem  jungen,  dessen  vater  Claus  und  dessen  vatersbruder  Werner, 
der  stadt  Basel  und  Franz  Hagendorn  andererseits  durch  M.  Rudolf  und  die  ratlisboten  von 
Zürich,  Luzern  und  Solothurn  geschlichtot  seien.  Basel.  St.-A.  Grosses  weisses  Buch  93, 
ebenda  94  ein  revers  Werlin  Schillings  vom  1  3.  august.  h  847 

Humber  von  Neuenbürg  (Nüwenb-),  bischof  von  Basel,  belehnt  II.  Rudolf  und  graf  Konrad  von 
Freiburg  in  peineinschuft  mit  der  mannschaft,  den  wildbäiuien  und  silberbergen  im  Breisgau, 
auf  dem  Schwarzwald  nnd  zu  Todtnau  (Totn'we).  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  36,85.  h  848 

derselbe  belehnt  M.  Rudolf  mit  den  Baseischen  Stiftslehen  wie  nr.  h  780.  Or.  Karlsruhe.  Revers 
des  markgrafen  vom  selben  tage.  Or.  ebenda-  —  Reg.  Trouillat,  Hon.  de  Balc  4.865.  h  849 

(Basel)  derselbe  verpfändet  mit  Zustimmung  des  kapitels  der  stadt  Basel  barg  und  Stadt  Walden- 
burg, die  feste  Homburg  (-erg)  und  die  stadt  Liestal  für  22000  Rhein,  golden,  von  welchen 
der  abrede  gemäss  zunächst  Waldenburg  und  Homburg  von  M.  Rudolf  gelost  werden  sollen. 
Das  kapittl  siegolt  mit.  Basel.  St.-A.  Grosses  weisses  Buch  106.  —  Trouillat,  Mon.  de  ßale 
4,628.  —  Boos,  üb.  der  Landschaft  Basel  2.5H9  nach  or.  in  Liestal.  h  860 

H.  Rudolf  bekennt,  dass  die  stadt  Basel  anstatt  Humbrecbts  von  Neuenbürg,  bischofs  zu  Basel, 
ihm  und  seiner  Schwester  HOOO  golden  bezahlt  habe,  welche  der  bischof  von  seines  bis th ums 
wegen  schuldig  war,  und  sagt  für  sich  und  seine  Schwester  den  bischof  nnd  das  bisthum  ihrer 
schuld  ledig.  Or.  Basel.  St.-A.  st.  urk.  789.  —  Erwähnt  bei  Trouillat,  Mon.  de  Bälo  4.865». 
—  Ucber  M.  Rudolfs  Schwester  vgl.  nr.  h  7  7 1 .  h  86 1 
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M.  Rudolf  sagt  den  bischof  von  Basel  Humbrecht  von  Neuenborg,  sein  stift  und  die  von  Liostal 
einer  gülte  von  drei  mark  silbers  auf  der  Stadt  Liestal.  welche  er  von  dem  Basier  bUthom 
hatte,  ledig  und  verspricht,  den  hauptbrief  über  diese  gtilte,  wenn  er  sich  findet,  dem  bischof 
oder  dem  kapitel  zu  übergeben.  Boos,  üb.  der  Landschaft  Basel  2,597.  —  Reg-  Trouillat, 
Mon.  de  Häle  4.S67.  h852 

der  official  der  Basler  curie  urkundet,  dass  M.  Rudolf  die  Schenkung  des  halben  kirchensatzes 
mit  dorn  zugehörigen  wittumshofe  zu  Nollingen  an  die  deutschordenscommende  Beuggen 
{Büghein)  durch  den  edelknecht  Henman  von  Beuggen  bestätigt  und  auf  alle  rechte  daran 
verzichtet  habe,  ausgenommen  die  hilft«  an  twing,  bann,  tafernen  nnd  dem  kleinen  geriebt 
zu  Nollingen,  die  Henman  von  ihm  zu  lehen  bat  M.  Rudolf  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  30,241.  —  Trouillat,  Mon.  de  Bäle  5,703.  h853 

bruder  Marquard  von  Baden,  komthur,  und  die  brüder  des  deutschordenshauses  zu  Beuggen 
(Hughein)  Urkunden,  dass  sie  mit  genehmigung  Heinrichs  von  Schieten  (unbek.),  des  land- 
komtkurs  dor  balloi  Elsass-Burgund,  dem  M.  Rudolf  genannte  jahrliche  ewige  galten,  die  sie 
von  Verena  von  Baden,  der  Schwester  Marquarts,  gekauft  haben,  mit  den  dazugehörigen  gu- 
tern und  drei  saum  wcingeldes,  die  von  bnider  Henman  Arenleder  an  sie  gekommen  sind,  zu 
eigen  gegeben  und  dagegen  von  ihm  die  kälfte  des  kirchensatzes,  des  Wittums  und  des  wit- 
tumshnfes  zu  Xollingen,  die  der  edelknecht  Henman  von  Beuggen  von  demselben  als  ein 
mannlehen  gehabt  hatte,  zu  freiem  eigen  empfangen  haben.  Sieg,  der  ballei  n.  der  commende 
Deuggeu.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,521.  h854 

M.  Rudolf  reversiert,  dass  er  von  der  commende  Beuggen  für  die  Übergabe  der  Schenkung  Hen- 
mans  von  Beuggen  guter  und  gülten  zu  Wies  (Wise),  Tegernau  (-nSwe).  an  dem  Enkenatein 
(Eng-)  und  zu  Röteln  erhalten  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  30,241.  h  855 

Henman  von  Bcnggen  (Büghein),  edelknecht,  gesessen  in  dem  dorfe  Nollingen,  verkauft  für 
2oo  Rheinische  gülden  dem  komthur  dos  deutschen  hauses  zu  Beuggen  bruder  Marquard  von 
Baden  und  den  brüdern  zu  Beuggen  den  halben  kirchensatz  der  kirche  zu  Nollingen  nebst 
widmen,  widemhof  und  zugehörigen  Zinsen  und  zehnten  mit  einwilligung  M.  Rudolfs,  der  den 
von  ihm  zu  lehen  rührenden  halben  kirchensatz  dem  deutschorden  laut  Urkunde  mit  mund 
und  mit  band  zu  eigen  gegeben  hat.  Mitsiegler  Burkard  Schurlin  von  Stoffeln,  Schultheis» 
zu  Rheinfelden  (Ryuf-).  Or.  Karlsruhe.  h  Nöti 

(Rinfelden)  Burkard  Schurli  von  Stoffeln,  schultheiss  zu  Rhoinfelden,  benrkundet.  dass  M.  Rudolf 
von  Anna  von  Klingonberg,  der  wittwo  ritter  Rudolfs  von  Schönau  (Schönow),  genannt  Hürus 
d.  ä»,  und  ihrem  sohno  Albrccht  von  Schönau  dio  feste  Neuenstein  (Nüw  Stein)  mit  den  dör- 
fern  Kersbach  (Gerisp-),  Schlochtbach  (Slechb-),  Schweigmatt  (Sweyggm-),  Körnberg  (Kürem-) 
und  Raitbach  (Reippach).  die  mühle  zu  Hasel,  den  liof  genannt  Sattellege,  die  höfo  zu  Blum- 
berg (Ulümenb-),  Eychenbrunneu  (abgeg.  bei  (Hashütten  HA.  Schopfheim)  und  Stoinighof 
(Steinegg)  und  die  steingruben  zu  Kürnberg  für  2000  goldgulden  gekauft  habe.  Mitsiegler: 
Anna,  Albrecht  und  ritter  Günther  Marscbalk  als  vogt  Annas.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt 
Sachs  1,521.  h8o# 

M.  Rudolf  erbaut  die  kirche  mit  dorn  kirchthurm  auf  dem  kirchhof  zu  Röteln.  Erwähnt  in  einem 
verzeichniss  der  güter,  welcho  zu  der  jährlich  am  dienstag  nach  trinitatis  zu  begehenden 
jahrzeit  M.  Rudolfs  gehören.  Von  einer  band  saec.  16  dazu  der  nachtrag  >vid.  inscriptio 
ecciesiae«.  Berainsammlung  7010.  Karlsruhe. —  Die  inschrift  «Ich  marggraf  Rudolf  macht 
disi  kirchen  iu  dem  jar  1401 *  bei  Sachs  1,535.  h858 

abt  Johann  und  dor  convont  des  gottoshauses  zu  SBlasien  im  Schwarzwald  verzichten  zugunsten 
M.  Rudolfs  auf  die  lehonschaft  der  von  diesem  gekauften  feste  zu  dem  neuen  Stein  (nüwen 
Stain).  Or.  Kartsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,522.  h859 

(Heidelberg)  könig  Ruprecht  belehnt  M.  Rudolf  mit  der  landgrafscbaft  im  Breisgan  nebst  dem 
dazugehörenden  laudgoricht,  hoebgericht.  mannschaften  und  wildbannen  und  mit  all  seinen 
anderen  reichslehen  und  bestätigt  dem  »'Iben  alle  Privilegien.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin. 
HZB.  6.12.  —  Chmel.  Reg.  Rnp.  «91.  —  ZGOberrh.  NF.  3,430  nr.  460.  h8«0 

(Riechen)  Heini  Onsang,  vogt  zu  Riehen  junker  Burkard  Münchs  von  Landskron  (Lancz-),  be- 
urkundet, dass  Hoini  Zimerman  von  Riehen  vor  ihm  mit  band  und  mit  mund  all  sein  liegendes 
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und  fahrendes  gut  mit  vorbehält  de«  eherechtes  seines  weibet  und  des  seinem  söhne  bereite 
vermachten  dem  Friedrich  Krebs,  vogt  zu  Brambach  (Bra-),  als  Stellvertreter  M.  Bodolfs  ver- 
macht habe.  Mit  zeugen.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,522.  h  Mil 

(Solmen)  M.  Rudolf  ausgenommen  im  bfindniss  enbischof  Johanns  von  Mainz  und  M.  Bernhards. 
Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  2051.  h  862 

(Rinvt-Iden)  Johann  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stühlingen  (Stül-),  herr  zu  Hohennack  (vgl.  Bad. 
Reg.  nr.  3824)  und  landvogt  der  herrschaft  Oesterreich,  brnder  Johann  ze  Bin,  Johann  iter- 
konithur  zu  Basel  und  Rheinfelden,  und  Hans  Kriech  von  Aarbarg  d.  &-  entscheiden  Aber 
Streitigkeiten  zwischen  M.  Rudolf  und  Hanman  von  Büttikon  wegen  des  zehnten  zu  Möhlin 
(Meli).  Die  parteien  siegeln  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,523.  h  Still 

M.  Rudolf  macht  mit  andern  einen  vergleich  zwischen  M.  Bernhard  von  Baden  und  graf  Eber- 
hard von  Wirtemberg.  Vgl.  Bad.  Reg,  nr.  206«.  b.864 

(Nuremberg)  konig  Ruprecht  freit  M.  Rudolf  und  dessen  diener,  leute  und  untersassen  von  land- 
gerichten  und  andern  weltlichen  gerichten,  ausgenommen  seine  und  des  reiches  bofgerichte, 
bei  einer  zur  halft«  in  seine  und  des  reiches  kammer,  zur  halft«  an  M.  Rudolf  zu  entrichten- 
den pon  von  20  mark  lotigen  goldea.  Or.  Karlsrohe.  —  Schoepflin,  HZB.  6, 20.  —  Chmel, 
Reg.  Rap.  1401.  —  ZGOberrh.  NF.  3,431  nr.  478.  h  8fi5 

(  »  )  derselbe  gestattet  auf  bitten  M.  Rudolfs  dem  vogt  und  der  gemeinde  zu  Lörrach,  jahrlich 
auf  mittwoch  vor  Michael  einen  jahnnarkt  und  jeden  mittwocb  einen  wochenmarkt  zu  halten. 
Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB.  6,18.  —  Chmel,  Reg.  Rup.  1402.  —  ZGOberrh.  NF.  3, 
431  nr.  477.  h866 
M.  Anna  vermacht  ihrem  gemahl  M.  Rudolf  den  lebenslänglichen  genuss  ihrer  ehesteuer  von 
12000  gülden.  Sieg,  des  officials  der  Basler  curie,  M.  Annas  und  Dietrich  Vitztums  als  ihres 
vogtes.  Zeugen :  bruder  Uonman  Arenleder  vom  doutschorden,  Uenman  von  Hauenstein  (How-), 
Lütold  Münch  d.  j.  von  Mönchenstein  (Md-),  Henman  von  Boggembach  und  Georg  von  Te- 
gernau (-now),  edelknechte,  und  Friedrich  Krepa,  vogt  in  Brombach  (Bra-).  Offlcialatork. 
Karlsruhe.  —  Erwihnt  Sachs  1,539.  h  SC»? 

(Heydelberg)  könig  Ruprecht  erklärt  den  grafen  Konrad  von  Freiburg,  herrn  zu  Welschneuenburg, 
in  seine  und  des  reiches  acht,  weil  er  sich  vor  dem  hofgericht  auf  dessen  Vorladung  wegen 

.  —  ZGOberrh.  21,200.  h868 


M.  Hesso 


von  Hachberg 
h869 


der  klage  M.  Rudolfs  nicht  verantwortet  habe.  Or. 
M.  Rudolf  mit  andern  vom  hofgericht  zu  Rottweil  zum 

ertheilton  nnleito  ernannt.  Vgl.  oben  nr.  h  455. 
(Heydelberg)  Engelhard,  herr  zu  Weinsberg  ( Wiusperg),  bofrichter  könig  Ruprechts,  setzt  M. 
Rudolf  in  »nuczlich  gewere«  «ammtlicher  linder,  herrschaften,  mannschaften,  wildbinne, 
vogteien  u.  s.  w.  des  grafen  Konrad  von  Freiburg,  so  lange,  bis  ihm  die  3000  mark  Silbers, 
derentwegen  er  geklagt  hat,  ausgezahlt  sind,  und  fordert  jedermann  auf,  ihn  dabei  zu  schir- 
men. Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  21,203.  h870 
Peterman,  Hans  Ulrich  und  Barkard  Mili  von  Rheinfelden,  söhne  Henman  Malis  selig,  genannt 
Klapper,  reversieren,  dass  Peterman  ab  lehnstrüger  für  sie  alle  von  M.  Rudolf  den  zehnten 
zu  Hemmiken  zu  lehen  empfangen  habe.  Sieg.  Petermans.  Or.  Karlsruhe.  h871 
Hans  Ktiuig  von  Tegernau  (-5we),  diener  M.  Rudolfs,  und  seine  hansfrau  Verena  Sweyninger, 
tochter  des  edelknechte«  Oswald  Pfirter  von  Zwingen,  genannt  in  Urkunde  des  gerichts  zu 
Terweil  (Terwiler).  Or.  Basel.  St.-A.  Tierstein  nr.  28.  h  872 

ritter  Franz  Hagendorn  reversiert  gegen  M.  Rudolf  über  seine  belehnung  mit  genannten  lenten 
und  gutem  in  den  dörfern  Grenzach  (Kreuczz-)  und  Berttlikon  (öd.  bei  Grenzach).  Or.  Karls- 
ruhe. h873 
»dominus  Otto  domini  Rudolph!  raarebionis  de  Hochberch.  domini  in  Rutln  et  in 
[sie],  clericns  Constanciensis,  eanonkos  Coloniensis  et  Basiliensis  ecclesiarum« 
in  die  Heidelberger  universitatsmatrikel.  Tuepko,  Die  Matrikel  der  Universität  Heidelberg 
— 1«62.  1,03.  h874 
Diethelm  von  Krenkingen,  freihorr,  und  seine  hansfrau  Regel  Anna  von  Aarburg,  geben  M. 

für  sie  Rudi  von  Mövenberg,  dem  brodbick  zu  Basel,  zwei  hauser  in  der  Spiegel- 
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gösse  zn  Basel  für  100  gülden  hauptguts  und  7  gülden  j&hrlichen  Zinses  versetzt  hat,  einen 
schadlosbrief.  Reg.  Herbster,  Collect,  de  march.  Hochberga-Roetelanis.  Karlsruhe.  Hof-  und 
Landesbibt.  Cod.  26,88.  —  Danach  Sachs  1,520  s.  h875 

(Heidelberg)  Engelhard,  herr  zu  Weinsberg  (Winsperg),  hofrichter  könig  Ruprechts,  gebietet 
auf  klage  M.  Rudolfs  allen  leuten,  unterthanen  und  untersassen  graf  Konrads  von  Freibnrg, 
diesem  in  geraässheit  des  Spruches  vom  7.  janaar  keine  gälten,  Zinsen  oder  renten  zu  zahlen 
oder  sich  bei  strafe  der  reichsacht  vor  dorn  hofgericht  in  sechs  wochen  und  drei  tagen  zu  ver- 
antworten. Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  21,206.  h876 

M.  Rudolf  verspricht,  wenn  die  Stadt  Basel  bis  zum  2.  februar  1406  krieg  bekomme,  niemand 
wider  sie  zu  enthalten  und  zu  unterstützen  nnd  wegen  des  krieges  gegen  beide  theile  still  zu 
sitzen.  Mit  14o5  donrestag  nach  dorn  zwanzigosten  tage  ze  wihnachten.  Or.  Basel.  St-A 
st.  urk.  838.  —  Reg.  Aratlicbo  Samml.  der  älteren  eidgenöss.  Abschiede  1  (2.  A.),  465 
nr.  390  zu  1406  januar  14.  —  Basel  nimmt  in  seinem  gegenreverse  vom  selben  tage  aus 
den  bischof  und  das  stift  zu  Basel  und  seino  eidgenossen  von  Strassburg,  Bern  und  Solothurn. 
Or.  Karlsruhe.  h  877 

(Basel)  ritter  Hans  und  der  edelknecht  Pctennan  Riehe,  brüder,  von  Basel  reversieren,  und 
zwar  Hans  als  trager,  gegen  M.  Rudolf  über  ihre  belehuung  mit  dem  hohen  gericht  zu  Iuz- 
lingen  (-ncz-),  den  leuten  des  Basler  frauenstifts,  den  gotteshausleuten  von  SBlasieu  und 
von  Wettingen,  die  zu  Inzlingen  sesshaft  sind,  und  dem  wein  und  korazehnten  zu  Grenzach 
(Kreutz-).  Or.  Karlsruhe.  h  878 

M.  Agnes,  Schwester  M.  Rudolfs,  stirbt.  »Umb  liechtmess  starb  des  marggrafen  von  Rötelen 
swester,  so  wider  don  confessorem  [im  predigerklosler  Johann  PastorisJ  umb  der  beginen 
willen  so  streng  geweson<.  Wurstisens  analekten  pag.  340.  Basel.  Uuiversitätsbibl.  — 
Mittheilung  A.  Bornoullis.  —  Nach  Bemoullis  vermuthung  entstammt  die  notiz  der  späten 
notiz  eines  vorlorenon  lateinischen  Originalberichts,  vielleicht  des  in  den  analekten  pag. 
336 — 51  ausgezogenen  »Uber  do  Mulbergii  rebus«  über  den  prediger  Johann  vonManlbnrg. 
Vgl.  nr.  h  s«J6.  h  879 

M.  Rudolf  zugegen  bei  der  erklärnng  des  rektors  Johann,  genannt  Sigrist,  und  genannter  ka- 
pläne  der  pfarrkirche  zu  Röteln  vor  dem  official  der  Basler  curie,  dass  die  auf  dem  areal 
der  pfarrkirche  errichteten  gebäulichkoiten  in  Zukunft  zu  ihren  praebenden  gehören  sollen. 
Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h  858.  h  880 

(Heidelberg)  derselbe  mit  andern  von  dem  königlichen  hofgericht  znm  sebinner  einer  M.  Hesso 
von  Hachberg  erthcilten  anleite  ernannt.  VgL  oben  nr.  h  477.  h  881 

<  » )  könig  Ruprecht  erklärt  alle  leute,  unterthanen  und  untersassen  des  grafen  Konrad  von 
Freiburg,  die  diesem  als  des  reiches  ächter  gehorsam  und  den  gebotbriefen  des  hofgerichts  un- 
gehorsam gewesen  sind,  wegen  ihres  Ungehorsams  auf  klage  M.  Rudolfs  von  Hachberg  in  die 
acht.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  21,208.  h882 

der  official  der  Basler  curie  nrkundet,  dass  die  brüder  Konrad  und  Hugo  von  Laufen  (I.oufTen) 
vor  ihm  M.Rudolf  das  haus  zum  Tor  in  der  Kisengasse  (Ys-),  die  häuser  znm  Thorberg  ebenda, 
die  häuser  zum  Stege  am  Fischmarkt,  zwei  häuser  genannt  Fuchsberg  an  der  Freienstrasse 
(Frigen-)  und  ein  haus  zum  Meyen,  sämmtlich  zu  Basel,  mit  Einwilligung  genannter  korpo- 
rationen  und  personen,  welche  zinse  darauf  stehen  haben,  geschenkt  haben.  Mitsiegler  vor- 
gen.  Brüder.  Or.  Karlsruhe.  h  883 

M.  (Rudolf)  von  Röteln  von  den  gesandten  Strassbnrgs  erwähnt  als  theilnehmer  (»do  fnr  der 
marggrafc  von  Rotölen  in  sime  sundern  schiffe  harabe«)  des  vcrmittlungstages  zwischen  der 
Stadt  und  bischof  Wilhelm  von  Strassburg.  Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  22 1 2.  h  884 

derselbe  bürge  und  siegler  für  M.  Hosso  von  Hachberg  gegon  dessen  tochter  Margaretha  und 
graf  Friedrich  von  Loiningen.  VgL  oben  nr.  h  479.  h885 

Hans  Fröweler.  bürgerzu  Basel,  reversinrt  gegen  M.Rudolf  über  seino  belehnung  mit  genannten 
gölten  im  banne  zu  Obereggenen  (Obern  Kggenlicin).  Or.  Karlsruhe.  h  886 

M.  Rudolf  von  Röteln  anwesend  auf  dem  Mainzer  reichstage,  wo  ihn  der  könig  mit  andern  für- 
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sten  und  herrn  zun  Schiedsrichter  Aber  seine  Streitigkeiten  mit  den  gliedern  des  Marbacher 
bandes  vorschlagt.  BTA.  6,24,  35  u.  49.  h887 

(Scuaffbnsen)  graf  Rudolf  von  Hohenberg,  b.anptmann  daselbst,  graf  Johann  von  Lupfen  (Lop- 
phen),  landgraf  zu  Stählingen  (Stäl-),  herr  zu  Hohenagk  (nr.  h862),  landvogt,  und  Walther, 
herr  zu  Klingen,  entscheiden  spanne  zwischen  M.  Rudolf  einerseits  und  Burkard  Münch  von 
Landskron  (Lansz-)  und  den  von  Schliengen  (S1-)  andrerseits  wegen  des  galgens  zu  Schlien- 
gen,  dahin,  dass  Burkard  Manch  und  die  von  Schliengen  nur  mitgenehnügung  des  markgrafen 
oder  seiner  erben  einen  an  vorgenannten  galgen  hangen  oder  dabei  hinrichten  dürfen.  Or. 
Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  17,474.  *  h888 

(Baden)  M.  Bernhard  an  Strasburg  über  schadenorsatzforderung  M.  Rudolfs  wegen  einer  leistunp 
für  einen  Strassburgor  bürger.  Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  2284.  h  889 

»item  dem  marggraffen  von  Rottelen  40  guldin,  als  mir  der  lantvogt  darumb« 
Ünczbüben«.  Abrechnung  des  österreichischen  hubmeisters  Kunrad  Martin  von  Zofingi 
mit  Smasman  von  Rappoltstein,  landvogt  im  Elsass  und  Sundgau.  '  Albrecht,  Rappoltstei 
üb.  2,579. 


verschreip  bi 
en 
in. 
h890 


Rudolf  Yitztum,  Günther  Marschalk,  ritter,  undKourad  von  Laufen,  bürger  zu  Basel,  entscheiden 
zwischen  M.  Rudolf  und  Jakob  Zibolle,  bürger  zu  Basel,  und  dessen  söhn  Petermann,  der 
mit  willen  seines  vaters  seinetwegen  und  wegen  seines  weibes  Anna,  der  Hürussin  von 
Schönau  (Schonowe),  den  alten  Steyn,  die  feste,  und  Zell  innehat,  die  stösse  wegen  des  ge- 
richts  über  einen  totsrhlag  dahin,  dass  der  markgraf  innerhalb  genannter  grenzen  zu  Hausen 
(Hus-)  das  gcricht  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,525.  h  891 

»Des  jars  do  man  zalte  von  gottos  geborte  1406  jare  do  wart  min  sön  marggraff  Wilhelm  ge- 
born,  uf  den  nehsten  sunentag  vor  sant  Margareten  tag«.  Röteler  fortsetznng  Königshofens 
Mone,  QuellensammL  1,299.  —  Basier  Chron.  5,187.  —  Die  notiz  rührt  nach  dem  Wort- 
laute von  M.  Rudolf  selbst  hör,  der  in  der  Röteler  chronik  noch  einmal  als  mitarbeiter  er- 
scheint. Vgl.  unten  zu  1428  febr.  8.  h892 

M.  Rudolf  von  Hachberg  verspricht,  wenn  die  stadt  Basel  bis  zum  1 5.  angust  1407  krieg  an- 
fange oder  bekriegt  werde,  niemand  wider  sie  zu  enthalten  und  zu  unterstützen  und  wahrend 
des  krieges  gegen  beide  theile  still  zu  sitzen.  Or.  Basel.  St.-A.  st  urk.  852.  —  Das  gleiche 
verspricht  am  nämlichen  tage  Basel,  welches  den  bischof  und  das  stift  von  Basel,  Stras- 
burg, Bern  und  Solothurn  ausnimmt.  Or.  Karlsrnho.  —  BaseL  Grosses  weisses  Buch  123. — 
Erwähnt  Amtl.  Samml.  der  älteren  eidgenöss.  Abschiede  1  (2.  A),  465  nr.  390.  —  Vgl. 
nr.  h877.  h893 

Smahsman  von  Rappoltstein  (Rappolcz-),  landvogt,  urkundet  dass  M.  Rudolf  und  er  übereinge- 
kommen seien,  sich  die  notein,  die  sie  einander  wegen  M.  Rudolfs  tochter  Verena  gegeben 
hatten,  wiederzugeben,  und  sagt,  da  er  sein  notel  nicht  finden  kann,  M.  Rudolf  wegen  seiner 
tocht«r  quitt  und  ledig.  Or.  Karlsruhe.  —  Verena  wurde  später  die  gemahlin  graf  Heinrichs 
von  Fürstenberg.  Vgl.  nr.  h  970  u.  h  974.  h  S94 

(Basel)  Johann  Thüring  Münch,  erzprioster  des  Basier  Stiftes,  entscheidet  wegen  der  stösse 
zwischen  M.  Rudolf  von  Hachberg,  herrn  zu  Röteln,  und  Hans  von  Flachslanden  als  Vertre- 
ter seiner  frau  Ursula,  dass  der  markgraf  der  Ursula  jährlich  5  V2  saum  weissweines  nach 
Ootlingen  (Öttelikon)  liefern  solle,  so  lange,  bis  er  ihr  55  gülden  bezahlt.  Or.  Karlsruhe. — 
Erwähnt  Sachs  1,525.  h896 

»marggraff  Riidolff  von  Ritclen  war  den  Barfüsser  sehr  günstig;  die  brachten  ihn  dahin,  dasz 
er  2  töchtern  gehn  St  Ciaren  in  daz  kloster  thet<.  Wurstisen.  Analekten  pag.  345.  Basel. 
Universitätsbibl.  —  Mittheilung  A.  Bernoullis.  —  Ueber  Wurstisens  vermuthliche  quelle  vgl. 
nr.  h  879.  —  Vgl.  auch  Wurstisens  Baszier  Chronick  s.  2 1 1.  »Diese  enderung  im  bapsttum 
[das  schisma]  bracht  auch  dem  beginenkampff  etwas  verlengerung,  das  die  barfüsser  mittler- 
weil die  leyen  möglicherweise  an  sich  zohon,  honende,  die  sach  zü  behaupten:  darumb  sie 
auch  des  bischoffs  bann  ungeacht  ihre  gottsdienste  noch  immer  aufrecht  und  unverschlagen 
führoten.  ündor  anderem  fiel  ihnen  kommlich,  das  Marggrave  Rudolf  von  Hochberg,  herr  zü 
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Rötelen,  an»  ihren  anregen  zwo  seiner  töchtern  zu  S.  Clären  in  minderen  Base!  in  das  klo- 
ster  thete,  dabey  dann  auch  die  barfusser  waren  und  die  marggrivin  Anna  alle  edlen  fraowen 
xü  Basel  bietu  geladen  hatte,  darneben  »ich  vernemmen  lassen,  welche  sie  jetz  nicht  ehren 
wölten,  sollen  sich  auch  forthin  keiner  gnaden  und  freundtschafft  zu  ihren  Terseben ;  der- 
wegen  viel  vom  adel  bey  der  Frauciscanern  kirchengepreng  erschienen  waren«.  Da  Wurstisen 
ebenda  den  aufaug  der  Verfolgungen  der  barfiisser  durch  ihre  gegner  in  den  jauuar  verlegt, 
so  müsste  die  einkleidung  der  tiiehter  M.  Rudolfs  anfangs  jauuar  erfolgt  sein.  Ueber  den 
Basler  beginenstreit  zwischen  minoriteu  und  domtnikanern  vgl.  ausserdem  H.  Haupt  in  Brin- 
gen Zeitschrift  für  Kirchengesch.  7(1885),  51 1  fT.  u.  nr.  h»14.  h  WH» 

(Kinfelden)  scbultheiss  und  ratb  der  Stadt  Kheinfelden  Urkunden,  dass  sie  die  kundschaft  M. 
Rudolfs  wegen  der  gerichte  zu  Gersbach  (Gerisp-)  von  genannten  leuten  auf  cmpfehlung  des 
österreichischen  landvogt»  graf  Hermann  von  Sulz  verhört  haben.  Stadtsieg.  Or.  Karls- 
ruhe. h897 

(Basol)  Konrad  Anenstetter  von  Beutlingeu,  geschworener  Schreiber  des  hofs  zu  Basel,  urkun- 
det,  dass  am  IM.  und  20.  april  in  Rheinfelden  und  am  23.  mai  in  Basel  genannte  auf  bitten 
M.  Budolfs  verhörte  zeugen  ausgesagt  haben,  dass  M.  Rudolfs  obeim  H.  Otto  die  hohe  und 
niedere  gcrichtsbarkeit  in  dem  dorfe  Gersbach  (Gerysp-)  innegehabt  und  an  ritter  Rudolf  von 
Schönau,  genannt  Huerns  d.  ä.,  verliehen,  M.  Rudolf  aber  von  Rudolfs  söhn  Albrecht  von 
Schönau  gekauft  habe.  Or.  Karlsruhe.  h  89* 

(Rinfolden)  scbultheiss  und  rath  zu  Bheinfelden  Urkunden  über  ein  verhör  der  kundschaft  M. 
Rudolfs  wie  in  nr.  h  897.  Or.  Karlsruhe.  h  899 

Henman  von  Wegenstetten  urkundet,  dass  M  Rudilf  nach  gegenseitiger  Übereinkunft  ihm  die 
56  gülden  jährlichen  Zinses  und  900  gülden  bauptgutes,  wenn  er  sie  einlöst,  in  Basler  Wäh- 
rung zahlen  solle.  Or.  Karlsruhe.  h  900 

M.  Rudolf  erhält  von  M.  Hesso  von  Hachberg  einen  schadlosbrief  wegen  bflrgschaft  gegen  dessen 
Schwiegersohn.  Tgl.  oben  nr.  h  510.  h90L 

derselbe  und  ritter  Henman  von  Büttikon  erklären,  ihre  nach  dem  Spruche  vom  4.  Oktober  1402 
(nr.  h  863)  wieder  ausgebrochenen  Streitigkeiten  über  den  zehnten  zu  Möhlin  (Meli)  vor 
meister  und  rath  zu  Basel  zum  austrag  bringen  zu  wollen,  der  auch  zwischen  Henman  und 
Hans  Kunig,  einem  diener  Rudolfs,  entscheiden  sollo.  Mitsiegler:  Künig  und  die  stadt  Basel. 
Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,523  w.  h  !*r2 

derselbe  und  die  stadt  Basel  schliessen  auf  fünf  jähre  ein  bündniss  zu  gegenseitigem  schütz.  In 
einem  umkreis  von  sechs  meilen  um  Basel  helfen  sich  beide  theile  nach  ihrem  ganzen  ver- 
mögen, ausserhalb  der  sechs  meilen  hilft  M.  Rudolf  der  stadt  acht  tage  nach  deren  mahnung 
mit  vier  spiessen,  die  stadt  dem  markgrafen  acht  tage  nach  dessen  mahnung  mit  acht  spiesseu. 
Der  markgraf  nimmt  aus:  den  künig,  das  römische  reich,  den  bischof  von  Basel  und  dessen 
stift,  die  herrschaft  Oesterreich  und  seinen  vetter  M.  Bernhard;  die  stadt:  den  kimig.  das 
roich,  bischof  und  bisthum  Basel  und  ihre  eidgenosseu  von  Strassburg,  Bern  und  Solctburn. 
Wer  ein  neues  bündniss  eingeht,  soll  den  andern  theil  darin  ausnehmen,  doch  ist  Basel  nicht 
gebunden,  den  markgrafen  bei  einer  erueueruug  seines  bündnisses  mit  Strassburg  auszunehmen. 
Orr.  Karlsruhe  u.  Basel.  St.-A.  st.  urk.  S64.—  Erwähnt  bei  Wurstisen,  Basler  Chronik  212. 
- —  Ungenaues  reg.  Amtliche  Samml.  der  älteren  eiilgenöss.  Abschiede  l  (2.  A.),  46S.  h903 

derselbe  verspricht,  don  könig,  das  römische  reich,  den  bischof  von  Basel  und  dessen  stift  die 
herrschaft  Oesterreich  und  seinen  vetter  M.  Bernhard,  welche  er  in  seinem  fünfjährigen  bünd- 
niss mit  Basel  ausgenommen  hat,  wenn  es  zwischen  diesen  und  der  Stadt  zn  krieg  komme,  in 
keiner  weise  zu  unterstützen,  und  gegen  beide  theile  stillzusitzen.  Or.  Basel.  St.-A.  st  urk. 


ritter  Johann  Ludeman  von  Batperg  (Bad.  Reg.  nr.  3693),  bürgermeister,  und  der  rath  der 
stadt  Basel  entscheiden  Streitigkeiten  zwischen  M.  Rudolf  und  ritter  Henman  von  Büttik-m 
wagen  des  zehnten  zu  Möhlin  (Meü).  StadUieg.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,523  w. 


abt  Wilhelm  von  Murbach,  landvogt  der  herrschaft  Oesterreich  im  Elsass  und  Sundgau,  bekennt, 
dass  der  österreichische  landvogt  graf  Hermann  von  Sulz,  er  und  genannte  r&tbe  und  amt- 
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leute  der  herrschaft  Oesterreich  (ich  mit  M.  Rudolf  wegen  der  demselben  bis  dabin  abge- 
sprochenen eigenleuta  in  der  herrschaft  Badenweiler  verglichen  haben.  Mitsiegler :  Johann 
von  Friedingen  (Frid-),  vogt  tu  Phirt,  Ulrich  von  KGnigsegg  (Küngeseke),  vogt  zu  Baden- 
weüer,  und  Konrad  Martin  der  hubmeister.  Kopie  Karbrahe.  —  ZGOberrh.  36,88.  Ii  90G 

Hurkard  von  Bnrenktlch  (Od.  bei  Illfurth,  suhn  Bernhera  selig,  reversiert  gegen  M.  Bndolf  für 
sich  und  seinen  bmder  Konrad  Aber  ihr«  belehnung  mit  dem  kirchensatze  zu  Burenkilch  und 
dem  halben  wein-  und  kornzehnten  zu  lllfurt  (Ille(-).  Or.  Karlsruhe.  h  907 

die  ritter  Thüring  von  Harnstein,  freiherr,  Burkard  Manch  von  Landskron  (Lancz-)  und  Berch- 
told  von  Staufen  (Stoffen)  als  hauptstbulduer  und  Hans  Thdriug  Münch,  erzpriester,  riUer 
Johann  von  Staufen  und  der  edelknecht  Hans  von  Flachslanden  als  mitsehuldner  verpfänden 
M.  Rudolf  40  goldgnlden  jahrlichen  Zinses  von  genannten  gütern  und  gälten  Burkard  Münchs 
zu  Madbach,  Wenzweiter  (Wentxwilr)  und  Helfrantskirch  (-ffratzkilch)  für  600  goldgnlden. 
ablßelich  um  dieselbe  summe.  Leistnngsbürgen  und  mitsiegler :  ritter  Wilhelm  von  Gronem- 
berg  (nr.  h  580)  und  die  edelkuechte  Peter  zar  Wlten  Mulin  (Bad.  Beg.  nr.  1  ]  34),  Eglin  von 
Wessemberg  (nr.  b  841),  Heinrich  ze  Rine.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h  838.  '  h908 

Bern  an  Basel.  Will  seine  botschaft  auf  den  1 8.  marz  ftach  Laufenberg  schicken  zu  dem  tage, 
den  M.  Rudolf  zwischen  Basel  nnd  Lutold  Münch  gehlacht  hat.  Pap.Or.  Basel.  St.-A.  Briefe 
1,6.  hiMM 

die  edelknecht«  Hermann  Schaler  und  Konrad  von  Baden  sowie  fünf  genannte  unterlassen  Her- 
manns und  ein  leibeigner  Konrads  sagen  aus,  dass  nach  ihrem  wissen  M.  (Rudolf)  von  Röteln 
die  hohen  gcrichte  zu  Schliengen  und  Steinenstatt  ausserhalb  etters  besitze.  Inseriert  dem 
> langen  spruebbrief«  von  14. »4  febr.  12.  —  Auszug  ZOOberrh.  17,476.  h910 

M.  Rudolf  und  Ounzman  von  Harnstein  kommen  überein,  dass  Cunzman,  solange  er  das  dorf 
Stetten  innehat,  den  markgraf  ungeirrt  bei  der  hohen  gerichtsbarkeit  über  dasselbe  bleiben 
lasst  Zeugen:  Hans  Thüring  Münch  der  erzpriester,  Ludinan  von  Ra(t)perg  (nr.  h  905), 
Günther  Marschall  (Marchschal),  Hans  Bich,  ritter;  Henman  von  Erenfels,  Zunftmeister,  Diet- 
rich Vitztam,  Hans  von  Boggonbach.  Hans  Küng  von  Tegernau  (-now).  Gleichzeitiger  aus- 
zug.  Karlsruhe.  h911 

Heinzman  Schynie,  bärger  zu  Neuenburg,  sagt  auf  Veranlassung  M.  Rudolfs  vor  notar  und  zeugen 
aus,  dass  nach  seinem  wissen  die  markgrafen  das  hohe  gerieht  gehabt  haben  »nszwendig 
etters  ze  Slieng«m  und  ze  Steynestat  untz  in  den  Rin  als  verre  einer  uff  einem  h engst  geriten 
mag  nnd  mit  «;iuem  spiesz  gereichen  und  untz  zu  Nüwemburger  burgbanne  zu  dem  ciippellin 
(in  dem  feld  zwischont  Nuwonburg  und  dem  closter  Gütnow)  und  och  uff  und  in  dem  wasser 
und  bache,  so  man  nonnet  die  Holle,  das  da  flüsset  durch  Sliengen  und  Steynestat«.  NoU- 
instr.  Karlsruhe.  —  Auszug  ZGOberrh.  17,475.  h912 

M.  Rudolf  urkundet.  dass  die  abtissin  Clara  Anna  von  Sackingen,  mit  der  er  wegen  der  gerichts- 
barkeit in  dem  dorfe  Stetten  stSsse  gehabt  habe,  in  dem  twing  und  bann  vorgenannten  dorfes 
die  niedere,  er  aber  die  hohe  gerichtsbarkeit  habe.  Hs.  494,114.  Karlsruhe. —  Schaubinger, 
Gesch.  des  Stiftes  Sackingon  109.  —  Revers  dor  abtissin  Anna  Clara  gleichen  inhalts  vom 
selben  tage  mit  sieg,  der  äbtissin  und  des  kapitels.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,527. 

h918 

die  wähl  papst  Alexanders  V  (am  26.  juni),  »so  ein  person  ihres  ordens  getroffen,  frouwet  die 
barfässer  zü  Basel  höchlich,  verhoffende,  ihre  sach,  die  sich  nach  ihrom  wünsch  nicht  richten 
wolt,  desto  basz  zu  erhalten.  Dargegon  fiel  ihnen  beschwerlich,  das  auch  der  bischoff  zft 
Costenz  gleichförmige  process  wider  seines  bistumbs  begharts  und  beginen  stath  fürgenomen, 
dadurch  die  vertriebnen  ausz  Basel,  so  sich  iu  die  vierdthalb  jar  in  nechsten  d5rflera  der 
herrschafft  Rotelen  gehalten,  zerstäubet  wurden«.  Wurstisen,  Baszier  Chronick  s.  213.  — 
Nach  nr.  h  S96  hat  os  sich  dabei  nicht  nur  um  duldung,  sondern  am  unmittelbare  Unter- 
stützung der  boginen  und  begsrden  durch  M.  Rudolf  nnd  seine  gemahlin  gehandelt   h  914 

Albrecht  Wescher,  bdrger  zn  Rheinfelden,  arkundet,  dass  der  schnltheiss  und  derrathzu  Rhein- 
felden  ihn  mit  M.  Rudolf  von  Hachberg  wegen  der  güter  und  schupposen  zu  Söllingen,  welche 
er  gekauft  und  dor  markgraf  theilweise  als  leben  beansprucht  hatte,  gütlich  in  der 
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übertragen  haben,  dass  er  genannte  gilter  zn  Hinsein  (Minseiden)  dei 
geben  nnd  von  diesem  als  lehen  empfangen  babe.  Or.  Karlsruhe.  Ii  915 

»in  castro«  H.  Rudolf  vermacht  für  den  fall  seines  todes  seiner  tochter  Verena  zur  ehesteuer 
eine  für  1600  gülden  von  der  kirche  SAnwrin  gekaufte  gölte  von  100  goldgulden  nnd  eine 
yon  junker  Haiimin  von  Rappoltstein  nnd  Ober-  nnd  Niederrappoltsweiler  für  1200  gnlden 
gekaufte  gülte  von  80  goldgulden-  Dagegen  hat  Verena  bei  ihrer  Vermahlung  mit  ihrem 
manne  auf  ihr  väterliches  und  mütterliches  erhe  zu  verzichten,  ausser  wenn  M.  Rudolf  keinen 
söhn  hinterlässt.  Zeugen :  H.  Rudolfs,  sonn  Otto,  canonicus,  und  Johann  Fryembach,  kaplan 
der  Basler  kirche,  Heinrich  Gerwig,  dienerM.  Rudolfs.  Basler  offlcialaturk.  Karlsruhe.  h916 

»in  maiori  superiori  stupa«  M.  Anna  verzichtet  zu  gunsten  ihrer  kinder  auf  die  ihr  von  ihrem 
gemahl  M.  Rudolf  angewiesenen  6000  gülden  (nr.  h  751).  Zeugen:  wie  in  nr.  'Mi'.  Basler 
offlcialaturk.  Karlsruhe. —  Erwähnt  Sachs  1,539.  Ii  917 

M.  Rudolf  auf  einem  gütlichen  tage  zur  beilegung  der  stösse  zwischen  der  stadt  Basel  und  graf 
Hans  von  Lupfen,  landvogt  der  Katharina  vonBurguud,  herzvgin  von  Oesterreich.  Graf  Hans 
erscheint  jedoch  nicht,  sondern  kündigt  mit  graf  Hermann  von  Sulz,  landvogt  herzog  Fried- 
richs von  Oesterreich,  und  allen  vögten  Katharinas  der  Stadt  fehde  an.  Erwähnt  in  einem 
schreihcn  Basels  an  den  herzog  (Johann)  von  Burgund,  (Katbarinas  bruder),  vom  lä.oktoher. 
Basel.  St.-A.  Missivcn  1,2.  —  Ueber  diesen  krieg  vgl.  die  (nach  Bernoulli  in  diesem  theile 
von  einem  zweiten  Verfasser,  vielleicht  dem  in  nr.  hölfi  genannten  Heinrich  Gerwig  herrüh- 
rende) Bötoler  chronik.  Mone,  Quellcnsamml.  l  ,2*2  ff.  A.  Bernoulli,  Basler  Chron.  5, 1 38  ff.  — 
Ochs,  Gesch.  der  Stadt  Basel  3,47  ff.  —  Heusler,  Verfassungsgesch.  der  Stadt  Basel  297.  h  918 

ritter  Johann  Ludman  von  Ratperg  (nr.  h  905),  bürgermeister.  und  der  rath  der  Stadt  Basel 
mahnen  M.  Rudolf  zur  bundesmassigen  hilfe  mit  vier  mit  glefen  innerhalb  der  nächsten  acht 
tage  gegen  die  grafen  Johann  von  Lupfen  und  Hermann  von  Sulz,  landvögte,  und  Anton  von 
Vergey  (Warschey),  welche  ihnen  wegen  Katharinas  von  Burgund,  herzogin  von  Oesterreich, 
widersagt  haben,  da  die  herzöge  Leopold.  Ernst  und  Friedrich  vdn  Oesterreich  an  dem  kriege 
nicht  betheiligt  seien.  Pap.  Or.  Karlsruhe,  —  Katharina  war  die  gemahlin  Leopolds  IV.  b  919 

EglnfT  von  Hartenberg,  genannt  v-n  Waldenstein,  hofrichtcr  zu  Rottweil  anstatt  graf  Budoifs 
vmi  Sulz,  vidimiert  auf  bitten  M.  Rudolfs  die  inserierte  urk.  könig  Ruprechts  von  1403  jan.  2« 
(nr.  hK«5).  K»pb.  insb,341.  Karlsruhe.  "J.  Ii  920 

M.  Rudolf  d.  ä.  und  sein  söhn  Otto,  domherr  des  Basler  Stiftes,  Urkunden  über  eine  beredung 
mit  bischof  Albrecht  von  Konstanz,  wonach  der  bischof,  vorausgesetzt,  dass  die  markgrafen 
die  einwilligiing  des  Konstanzer  dotnkapitels  und  die  confirniation  tapst  Alezanders  erlangen, 
das  histhom  an  M.  Otto  abtritt  gegen  ein  jährliches  leibgeding  von  500  Rheinischen  gülden, 
eine  jährliche  wein-  und  getreidegülte  and  gegen  näher  angegebene  bürgschaften.  Audi 
sollen  sich  alsdann  beide  markgrafen  hei  dem  papste  und  dem  Basler  kapitel  verwenden,  das-s 
M.  Ottos  Basler  pfründe  ein  von  bisch,  f  Albrecht  vorgeschlagner  erhalt.  Or.  (cassiert)  Karls- 
ruhe. h9*21 

pfalzgraf  Ludwig,  reiebslandv.gt  im  Elsass.  und  M.  Rudolf  vermitteln  zwischen  graf  Johann 
von  Lupfen,  landvogt  im  Elsass  anstatt  der  herzogin  ven  Oesterreich,  Katharina  von  Bur- 
gund, und  alleu  helferu  und  dienern  derselben  einerseits  und  der  Stadt  Basel  und  deren  hei- 
fern und  dienern  andrerseits  nnd  sodann  zwischen  den  grafen  Bernhard  und  Hans  von  Thier- 
stoin  (Tier-),  gibrüdern,  und  Burkard  Mtinch  von  Landeskron  dem  alten  und  dessen  heifern 
einerseits  und  Basel  andrerseits  einen  frieden  bis  zu  Martini  1410.  Or.  Basel  St.-A.  st.  urk. 
8*7.  —  Erwähnt  Wurstisen.  Baszier  Chronik  21«.—  Auszug  Ochs  3,63. —  Reg.  Amtliche 
Samml.  der  älteren  eidgenflss.  Abschiede  1  (2.  A.),  471.  —  Vgl.  die  Röteler  chronik  (Mone, 
Quellensamml.  1.2X2  fg.  Basler  Chron.  ">,14l):  »By  disen  tagen  und  tetingen  ist  min  gnä- 
diger herr  marggräff  Rudolff  von  Höchberg  allerwegen  gesin,  von  ernstlicher  hette  wegen 
desz  vorgenanten  hertzog  Ludewigs  und  ouch  des  von  Lupflen  und  der  stett«  von'Basel . . 

"  h92*2 

,  M.  Rudolf  giebt  abt  und  convent  des  klosters  SBIasien  im  Schwarzwald  auf  deren  bitte  ein 
vidimus  der  Urkunde  seines  vaters  von  1347  nov.  23  (nr.  h  632).   Pap.  Or.  Karlsruhe. 

h  9M 
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die  Stadt  Ba$el  schreibt  an  M.  (Rudolf)  von  Röteln  wegen  eines  güterstreites  zwischen  dem  vogt 
von  Lflrracb  nnd  ihrem  bärger  G.Hzman  Rot  Basel.  St.-A.  Missiven  1,67.  h  984 

M.  Bndolf  berodet  zwischen  der  herrschaft  Oesterreich  nnd  Turing  von  Ramstein  mit  wissen  und 
willen  Hermanns  von  Sah,  landgrafen  im  Klettgau,  rechtlichen  aastrag  ihrer  lehnsstreitig- 
keit  vor  genannten  schiedsrichtern.  Landgraf  Hermanu  und  Turing  siegeln  mit  Pap.  Or. 
KarUruhe.  —  Ausstellungsort  Beuggen.  —  Vgl.  über  Turing  nr.  b  40".  h  925 

M-  Otto,  M.  Rudolfs  sohu,  verspricht  bischof  Albreiht  von  Konstanz,  wenn  das  Konstanter  dom- 
kapitel  und  ein  von  biscliof  Albrecht  anerkannter  papst  oder  bei  Weigerung  des  domkapitels, 
wenn  der  papst  allein  sich  mit  der  abtretung  des  bisthums  an  den  markgrafen  einverstanden 
erklärt,  ein  jährliches  leibgoding  von  500  gülden  und  genannten  wein-  und  getreidegülten 
aus  den  einkünften  des  bisthums  und  den  lebenslänglichen  besitz  der  bürg  Küssaberg  ( Küs- 
sen) b-l  mit  zugehör.  Bürgen  und  mitsiegler:  M.  Ottos  vater  M.  Rudolf,  Walther  von  Klingen, 
Hans  von  Rosenegg.  Hans  von  Thengen,  freiberr,  und  Kaspar  von  Clingenberg,  ferner  die 
ritter  Hans  von  Friedingen  (Frid-),  Hans  Heinrich  Truchsesz  nnd  Hans  Swartz,  Hans  von 
Reischach  (Ri-)  zu  Neuhofen  (zer  Nuwen  Hewen),  Hans  von  Honburg  d.a.,  Rüdiger  Hartzer, 
Burkard  Wiechser,  Rudolf  von  Friedingen  d.  j.,  Eberlin  Swager  und  Heinrieb  von  Ulm.  Or. 
(cassiert)  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h  921.  h926 

die  stadt  Basel  an  M.  Rudolf.  Den  Hüningern  hat  sie  nur  verboten,  körn  bei  sich  überzuführen, 
da  dort  keine  gewöhnliche  fahre  sei.  dagegeu  gönnt  sie  allen  unterthanen  des  markgrafeu, 
das  ausserhalb  der  Stadt  gekaufte  körn  durch  dieselbe  zu  führen.  Basel.  St-A.  Missiven  1,96. 

h927 

M.  Rudolf  d.  ä.  und  sein  söhn  M.  Otto  Urkunden,  dass  sie  mit  bischof  Albrecht  von  Konstanz 
übereingekommen  sind,  genannt«  Urkunden  über  die  abtretung  des  bisthums  Konstanz  an 
M.  Otto  bei  Han.s  von  Thengen  iTe-),  freiherrn.  zu  hinterlegen,  bis  die  papstliche  Bestäti- 
gung erfolgt  einerlei  ob  das  Konstanzer  domkapitel  seine  einwilligung  giebt  oder  nicht 
Wird  M.  Otto  vom  papste  cooBrmiert.  so  bestätigt  er  als  bischof  vorgenannte  nrknnden  und 
erhalt  dagegen  von  bischof  Albrecht  das  bisthnm  mit  ausnähme  der  feste  Küssaberg  (Kfls- 
senb-).  Erf.dgt  die  päpstliche  Bestätigung  nicht,  so  sind  alle  abmachungen  ungültig.  Or. 
(cassiert).  Karlsruhe.  h'9'3N 

(Costtntz)  bischof  Albrecht  von  Konstanz  verspricht,  M.  Otto  sein  bisthnm  nach  erfüUung  der 
in  nr.  h  92«  genannten  bedingungen  abzutreten.  Mitsiegler:  junker  Walthor  von  der  hohen 
Clingen,  freihorr,  und  Rudolf  von  Friedingen  (Frid-).  Or.  Karlsruhe.  h  929 

Schwester  Margaretha  von  Blumberg  (Blümeub-).  Äbtissin,  und  der  ganze  convent  des  klosters 
zu  SClaren  in  Kleinbasel  reversieren,  dass  M.  Rudolf  ihnen  und  besonders  ihren  klosterfrauen 
Agn«'S,  Katharina,  Anna  (Eunelin)  und  Margaretha  (Gredlin),  seinen  ehelichen  töchtern,  als 
eine  Schenkung  unter  lebenden  den  kircheusatz  der  leutkirche  zu  Orenzach  (K-),  eine  um 
fioo  gülden  gekaufte  nnd  «iederk Aufliehe  gülte  von  40  guldeu.  welche  Thuring  von  Ram- 
stein, freiberr  (»frye«),  Burkard  Münch  und  Berchtold  von  Staufen  (Stouff-).  ritter,  jährlich 
geben,  mit  di-m  darüber  ausgestellten  hauptbriefe  uiid  geuannte  wein-  und  hühnerzinse  der 
vogtei  zu  Binzen  (Binzheiin),  zu  Octlirtg-eti  (Öttlikon),  Tüllingen  (Tullickon)  nnd  Stetten  zum 
leibgeding  übergeben  habe  unter  der  bedingung,  dass  sie  nach  ablebeu  der  vier  tochter  des 
markgrafen  alles,  einschliesslich  des  hanptbriefes  über  die  gülte,  an  M.  Rudolf,  beziehungs- 
weise dessen  erben  zorückgeben.  Mitsiegler  bruder  Johann  Leo«,  provincial  der  geistlichen 
brüder  und  häuser  des  barfüsserordens  in  deutschen  landen.  Cop.  saec.  l  f>.  Basel.  St.-A. 
St  Clara.  Papierurk.  2.  —  Erwähnt  Sachs  1,527  nach  Herbsters  regest,  Collect  de  march. 
Hachberga-Roetelanis.  Karlsruhe.  Hof-  u.  Landesbibl.  Cod.  2fi.ö:J.  h  980 

M.  Rudolf  verpfändet  Hetiman  SpiUze,  bürger  zu  Basel,  100  Rheinische  goldgulden  jährlichen 
Zinses  von  dem  dorfe  Steinen  (-ne)  im  Wieseotba)  für  lüoo  gülden,  abloslicb  um  dieselbe 
summe.  Leistungsbürgen  und  mitsiegler:  die  ritter  Haus  Ludein  an  von  Ratperg  (nr.  h  905), 
Günther  Marschalk,  C«nzman  von  Ramstein  uud  Hans  Rieh  von  Richenstein,  die  cdflknechto 
Dietrich  Vitzitum,  Lütuld  Münch  von  Möncheiistein  (Mn-),  Hans  von  Flachslanden  (-sz-)  und 
Hans  von  Roggenbach,  Henman  Künig  von  Tegernau  (-now)  und  Friedrich  Kreps,  M.  Rudolfs 
vogt  Or.  (cassiert)  Karlsruhe.  h  931 
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I  Walther  Kengke,  priester  und  kirchherr  zu  Alpfen  (Alaphen),  schenkt  dem  prior  und  content 
!  des  augustinerklosters  zu  Basel  naher  bezeichnete  guter  im  banne  von  Kleinhüningen  mit  ge- 
|     nebmigung  M.  Rudolfs,  der  an  erster  stelle  mitsiegelt.  Or.  Basel.  Sl-A.  Angostiner  103  a. 

h932 

Ensisheim  »Vor  sant  Michelsteg  do  kam  .  .  .  myn frowe von Oesterrich [Katharina von BurgnndJ Ton Wyen 
herus  gen  Ensensbein.  Da  reit  .  .  .  min  hcrre  marggräff  Riidolff  von  Hochberg  zu  myner 
frowen  und  hies  sü  wilkum  sin  und  rette  ouch  da  fürbasser  mit  ir  von  des  krieges  [zwischen 
Katharina  und  Basel,  vgl.  nr.  Ii  91k]  wegen.  Da  gunde  si  im,  das  er  m6hte  darzu  reden*. 
Röteler  Chronik.  Mone,  Quellensammt.  1,283.  Basler  Chron.  5,143.  Ii  934 

(Itasei)  der  offleial  der  Basler  carie  beurkundet,  dass  priester  Walther,  genannt  Benck,  rector 
der  pfarrkirrbe  in  Alpfen  (Alaphen)  dem  M.  Rudolf  als  eine  Schenkung  unter  lebenden  ge- 
nannte güter  in  Otlingen  (Otlikon),  Hiltlingen  (öd.  auf  der  gemarkung  Haltingen)  und  Hünin- 
gen geschenkt  und  dieselben  vor  ihm  in  die  hand  des  priesters  Johann  Sacriste,  pfarr- 
recUirs  zu  Röteln,  als  des  prokurators  des  markgrafen  übergeben  habe.  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  Sachs  1,527.  h934 
M.  Rudolf  sucht  Basel  zu  einer  tagleistung  mit  Katharina  von  Burgund  zu  bewegen.  Die  Stadt 
verlangt  zunächst,  der  Herzogin  dio  entstehung  des  krieges  auseinandersetzen  zu  dürfen. 
»Wenn  das  beschech,  wolt«  denn  min  herr  der  marggräff  üt  darzu  reden,  dem  woltent  si 
es  gerner  guttuen  denn  iemant  anders*.  Der  markgraf  richtet  Katharina  diesen  bescheid 
aus,  die  darauf  die  Basler  zu  einer  auch  von  Strassbnrg,  Solothnrn,  Bern,  Zürich  und  Lnzern 
beschickten  tagleistung  nach  Ensisheim  bescheidet  (vor  okt.  10  s.  u.).  Als  sich  die  parteien 
nicht  einigen  können,  bittet  M.  Rudolf  abermals  die  herzogin  und  die  Stadt,  »das  sie  im 
furbas  günnen  wölteu  zu  den  Sachen  zu  redent.  Das  tet  öch  min  frowe  von  Oesterrich  und 
die  von  Basel  und  spracbent:  si  woltent  mynein  herren  dem  marggräffen  wol  gönnen  darzu 
ze  redende.  Also  nam  min  herre  der  marggrilff  der  vorgenannten  stette  hotten  und  bat  die 
vast  früntlich  uud  ernstlich,  im  in  den  sachen  beholfen  ze  sindt,  das  ouch  die  stett  spracheut : 
sie  woltent  ez  gern  tun.  Und  kament  ouch  also  ze  teytingen,  zft  rede  und  ZO.  Widerrede,  das  min 
her  der  marggraffe  und  die  vorgenanten  stette  die  teydiuge  tribent  drye  gantz  wucben  und 
dr}'c  tage  [okt.  1  n  bis  nov.  3] ;  und  r}°ttent  dazwusehen  zu  dem  sechsten  mal  uff  und  abe  von 
Ensenshein  gen  Basel,  untz  daz  der  krieg  doch  da  gericht  wart,  als  daz  die  brieff  wol  wisent. 
die  beitsit  darumbe  gegebeu  sint«  (nr.  h  936).  Rötclor  Chronik.  Mone  1,283  fg.  Basler 
Chron.  5,143  fg.  Ii  935 

Katharina  von  Burgund,  herzogin  von  Oesterreich,  nrkundet,  dass  M.  Rudolf  sie,  ihren  landvogt 
graf  Hans  von  Lupfen  und  ihre  amtleute  mit  der  Stadt  Basol  gütlich  übertragen  habe.  Mit~ 
siegler  graf  Hans  und  M.  Rudolf.  Or.  Basel.  St.-A.  st.  urk.  S9(!  gr.  —  In  gleicher  weise 
nrkundet  am  nimlirhou  taire  dio  Stadt  Basel  a.  a.  o.  Grosses  weisses  Buch  1 36.  —  Auszog 
Ochs,  Gesch.  der  Stadt  Basel  3,81  ff.  —  »Von  sinor  arbeit  wegen«  erhielt  M.  Rudolf  von 
der  stedt  Basel  zum  geschenk  129  pfund  10  sh.  BasoL  St.-A.  Jahrrechnungsbuch  2,127. 
Vgl.  Ochs,  Gesch.  der  Stadt  Basel  3,85  anm.  2.  h  936 

(Constantie)  bischof  Albert  von  Konstanz  beauftragt  Konrad  Lingg,  notar  der  Basler  curie,  die  von 
M.  Rudolf  oder  dessen  prokurabir  gestellten  zeugen  über  die  hohe  gerichtsbarkeit  in  den  dür- 
fen) Eimeidingen,  Efringen  und  Kirchen  zu  vernehmen.  Inseriert  in  nr.  h  938.  h93? 

Konrad  Lingg,  notar  der  Basler  curie,  urkundet,  dass  vor  ihm  genannte  zeugen  ausgesagt  haben, 
die  hohe  gerichtsbarkeit  in  deu  dürfern  Eimeidingen  (Eymett-),  Efringen  und  Kirchen  (Kilchein) 
stehe  von  altersher  dem  M.  Rudolf  zu.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,527.  h938 

(Bononie)  papst  Johann  XXHI  ernennt  nach  resignation  bischof  Alberts  von  Konstanz  Otto  von 
Hachberg,  canonicus  zu  Köln,  zum  bischof  von  Konstanz,  obwohl  der  erwählte  erst  die  nie- 
deren woihon  hat.  Or.  Karlsruhe.  —  Drei  weitere  bullen  vom  selben  tage  an  das  domkapitel. 
den  klerus  uud  die  Vasallen  der  Konstanzer  kircho  mit  anzeige  der  ernennnng  Ottos  und  auf- 
forderuug  zum  gehorsam  gegen  denselben.  Or.  ebenda.  Ii  Ü39 

(Ensesheim)  Katharina  (von  Burgund,  herzogin  von  Oesterreich)  bittet  graf  Konrad  von  Frei- 
burg  um  abschritt  von  urkundon,  welche  die  gemeinschaft  M.  Rudolfs  an  gütern  und  rechten 
in  ihrer  horrschaft  Badenweiler  betreffen.  Conc. Karlsruhe.  —  Reg.ZGFreiburg.6,41".  h'UQ 
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Obern  Baden 


»bischof  Otte,  ain  margranf  von  Höchberg,  ward  bischof  anno  domini  1411  nmb  die  lieobt- 
nie&se  nnd  ward  im  daz  bistoom  üfgeben  als  vorgeschrieben  stant«.  Ettmüller,  Züricher  Jbb. 
in  Mittheil,  der  antiquar.  Gesellschaft  in  Zörich  2»,G8.  —  Vgl.  auch  Klone,  Quellensamml. 
1,304  o.  30fi.  —  Die  bischofsurknnden  Ottos  werden  im  folgenden  nur  berücksichtigt,  in- 
soweit sie  sich  aof  die  heim  von  Röteln  beziehon.  Ihre  vollständige  miUheilnng  ist  aache 
der  »Kegesten  der  Bischöfe  von  Konstanz«,  von  denen  wir  eine  wesentliche  bereicliernng  des 
gedruckten  oder  sonst  zugänglich  gemachten  materiales  wohl  erwarten  dürfen.  In  der  allge- 
meinen deutschen  biographie  fehlt  der  bischof,  an  dessen  bisebofssita  das  grosse  refonnconeil 
getagt  bat,  und  der  auch  noch  in  andrer  beziehung  dort  wohl  genannt  zn  werden  verdient 
hatte.  Kurze,  nur  mit  vorsieht  zu  bonützendo  Skizzen  seiner  regierung  geben  Bader  in  seiner 
Badenia  3  (18441. 227 — 31  und  Ph.  Huppert  in  seiner  ausgäbe  der  Chroniken  der  Stadt 
Konstanz  444 — 8.  Nach  der  von  Huppert  a.  a.  o.  citierten,  noch  unveröffentlichten  Kon- 
stanzer ebronik  des  Nikolaus  (bezw.  Christof)  Schnltheisz  wäre  bischof  Otto  einäugig  gewesen. 
Oeber  Ottos  bibliothek  und  schriftstellerische  tbätigkeit  vgl.  band  II  in  den  Hachberger  re- 
gesten  unter  Ottos  todestag  (1451  nov.  1 5).  h  941 

graf  Konrad  von  Freiborg  schreibt  an  Katharina  von  Burgund,  herzogin  von  Oesterreich,  dass, 
solange  er  nicht  ohne  hinterlassung  ehlicher  leibeserben  gestorben  ist,  sein  Schwager  M.  Ru- 
dolf kein  recht  habe,  von  ihr  zwei  mark  Silbers  nnd  einen  habicht  von  den  wildbannen  der 
herrschaft  Badenweiler  zu  fordern  und  will,  wenn  es  der  herzogin  beliebt,  zu  einer  bespre- 
chnng  wegen  dieser  und  anderer  die  herrschaft  ßadeuweiler  betreffender  Sachen  nach  mitt- 
fasten  (22.  marz)  zu  ihr  kommen.  Vidim.  von  1429.  Karlsruhe.  —  ZOOberrh.  36,90.  h942 

dekan  nnd  kapitel  des  Konstanzer  hochstifts  Urkunden,  dass  bischof  Otto  von  Konstanz  mit  sei- 
nem vater  M.  Rudolf  und  einigen  audern  bürgen  sich  gegen  Walpnrga  Frygine,  die  wittwe 
Konrad  Rlarrers,  wegen  900  pfund  heller  verschrieben  haben,  und  geben  dem  nuurkgr.ifen 
und  den  andern  borgen  für  den  fall,  dass  bischof  Otto  vor  abtragung  der  noch  schuldigen 
800  pfund  stirbt  oder  von  dem  bisthum  kommt,  einen  scbadlosbrief.  Or.  Karlsrahe.  h943 

graf  Kourad  von  Freiburg  wiederholt  gegen  Katharina  von  Burgund,  herzogin  von  Oesterreich, 
seine  erklänmg  vom  7.  februar,  dass  die  forderung  Rudolfs  wegen  der  gemeinschaft  an  den 
i    wildbännen  und  der  landgrafschaft  unbillig  sei.  Vidim.  von  1429.  Karlsruhe.  —  ZGObeirh. 
36,91.  h»44 

M.  Rudolf  vermittelt  in  Baden  im  Aargau  zwischen  Basel  nnd  herzog  Friedrich  von  Oesterreich, 
dessen  landvogt  graf  Hermann  von  Snli  die  richtung  vom  3.  november  1410  (nr.  h»3C) 
nicht  angenommen  hatte.  Röteler  chronik  (Mone,  Quellensamml.  1,284-  Basler  Cbron.  5, 
146) :  »Da  reyt  aber  der  vorgenant  myn  herre  der  marggräffe  zu  mynem  herren  von  Oester- 
rich  gen  Obern  Baden  und  hatte  sin  gnade,  das  er  ime  ouch  gnnde  zn  den  Sachen  zu  reden 
und  zu  tagen  zu  briii^rcut,  uud  daz  er  den  von  Basel  selber  eüude  für  sin  gnade  ze  komen, 
so  truweten  sie  sich  zu  verantwortende.  Das  gxmde  in  öch  min  herre  von  Oesterrich.  Also 
kametit  aber  der  statt  von  Strasburg,  von  Berne.  Solotern  und  der  von  Zürich  botten  uff  den- 
delben  tag  gen  Baden ;  nnd  kam  aber  min  herre  der  marggräffe  uud  der  stette  botten  mit 
minem  herren  von  Oesterrich  nnd  den  von  Basel  in  tedinge,  das  si  herwider  abe  gen  Basel 
rytten.  Und  daz  öch  werete  wol  1 4  tage,  untz  das  der  vorgenant  min  herr  von  Oostorrich 
nnd  die  statt  Basel  öch  früntlichen  mit  enander  geriebt  wurdent  Dis  geschach  alles  zwi- 
schent  phingsten  [31.  maij  und  sant  Johannstage  zu  süngichten  [24.  junij«.  —  Herzog 
Friedrich  ist  in  Baden  im  Aargau  urkundlich  nachweisbar  am  22.  und  26.  mai  und 
am  18.  nnd  am  24.  juni.  In  der  Zwischenzeit  finden  wir  ihn  am  13.  jnni  in  Schaphausen. 
(Vgl.  Lichnowsky  5  nr.  1204 — 5,  1209,  1211).  Von  Baden  aus  datiert  auch  der  revers 
des  herzogs  über  seinen  friedensschluss  mit  Basel  vom  10.  juli  1411.   Basel.  St.-A.  st  nrk. 

bischof  Otto  von  Konstanz  giebt  seinem  vator  M.  Bndolf  einen  scbadlosbrief  dafür,  dass  dieser 


wegen  dos  leibgedinges  des  pfaffen  Albrecbt  Blam 
vier  mitschuldnern  Waltber  von  Clingen,  Hans  ' 


sein  mitschuldner  geworden  ist  nnd  den 
.  „n  Theugen  (IV),  Hans  von  Kosenegg 
(Hosn-),  freiherrn,  nnd  Kaspar  von  Clingeuberg  das  seinige  als  bürgsrhaft  gesetzt  hat  Or. 
Karlsruhe.  h946 
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Ji.  Rudolf  von  Strassburg  in 
Vgl.  Bad.  Beg.  nr.  2686. 


irrung  mit  M.  Bernhard 


ernannt. 
h947 


derselbe  durch  einen  vergleich  M.  Bernhards  and  Strassburgs  zum  Schiedsmann  bezüglich  an- 
geführter Streitpunkte  ernannt  Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  2689.  h948 

derselbe  Schiedsrichter  zwischen  M.  Bernhard  und  Strassburg.  Bad.  Beg.  nr.  2690.  h949 


die  stadt  Basel  bittet  den  markgrafeu  von  Röteln,  dass  er  ihren  bärger  Clewin  Klein  vogt  des 
kindes  seines  bruders  seli^r  zn  Schliengen  sein  lässt.  Aach  möge  der  markgraf  zn  einer  be- 
sprechung  wegen  der  von  Weil  (Wilo)  und  wegen  anderer  Sachen,  die  schriftlich  nicht  aus- 
getragen werden  können,  nach  Basel  kommen.  Basel.  St-A.  MLssiven  1,272.  h  950 

(Enseshein)  Katharina  von  Burgund,  henogin  zu  Oesterreich,  gebietet  Haman  Guntran.  ihrem 
vog«  zu  Todtnau  (Tottnow)  auf  den  .silberbergen,  so  lange  sie  die  silberberge  in  banden  habe, 
dem  M.  Rudolf  jährlich  zwei  mark  silbers  und  einen  habirht  zu  liefern.  Or.  Karlsruhe.  — 
Erwähnt  Sachs  1,528.  h951 

die  freundliche  Vereinigung  mit  M.  Rudolf  von  der  Stadt  Basel  in  ihrem  dreijährigen  bündnisse 
mit  Katharina  von  Burgund,  herzogiu  von  Oesterreich,  ausgenommen.  Auszug  bei  Ochs. 
Gesch.  der  Stadt  Basel  3,92.  h  952 

M.  Rudolf  von  Röteln  vergleicht  eine  irrung  zwischen  dem  biachof  von  Basel  Humbert  von 
Neuenbürg  einerseits  und  dem  Strassburger  doniprobst  Burkard  von  Lützelstein,  herrn  in  der 
Mundat.  bischof  Wilhelm  und  dem  douikapitel  zu  Strassburg  andrerseits  wegen  eines  durch 
den  administrator  der  Basler  kirche  bischof  Friedrich  von  Strassburg  vorzeiten  an  dieStrass- 
burger  kirche  verpfändeten  zehnten.  Reg.  Trouillat-Vautrey,  Monuments  de  l'histoire  de  Bäle- 
5,737.  h953 

(Baden)  Burkard  von  Mannsperg  (vgl.  Bad.  Reg.  nr.  1483),  ritter,  landvogt  der  horrschaft 
Oesterreich,  urkundet  über  einen  sprach,  den  M.  Rudolf,  räthe  und  Städte  der  herrschaft  ge- 
fällt haben  über  spänne  zwischen  dem  gotteshause  SBlasien  einerseits  und  ritter  Ha m man 
von  Reinach  (Ri-)  und  gemeinem  Schwanwald  der  herrschaft  andrerseits.  ZGOberrh.  6,467. 

1»954 

Hermann  Waldener,  edelknecht,  reversiert,  dass  M.  Rudolf  ihn  in  gemeinschaft  mit  seinem 
brader  Henneman  und  mit  seinem  votter  Craft  Waldener  mit  dem  meierthum  nebst  zugehör 
und  gülteu  zu  Illfnrt  (Ulef-)  belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h  "48.  h955 

M.  Rudolf  reversiert,  dass  er  von  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  die  feste  Röteln  (Rötellen) 
und  die  stadt  Stbopfheim  (Schopbeu)  nebst  ktrchspielen  (»kilchöri«)  zu  leben  empfangen 
habe.  Or.  Karlsruhe.  h956 

(Bumeudrut)  M.  Kudotf  besiegelt  die  Urkunde  Johann  Bernhards  von  Hasenburg  für  kloster 
Lützel.  Trouillat,  Mon.  de  Bale  5,23«  mit  1410  juni  *4  im  kopfregest.  h957 

(llasel  in  nnserm  capitel)  Johann  von  Hohenstein,  dekan,  nud  das  kapitel  des  Basler  hochstifts, 
belehnen  M.  Rudolf  und  graf  Konrad  von  FToiburg  mit  den  breisgauischen  leben  wie  in 
nr.  h  848.  Or.  Karlsruhe.  —  Auszug  ZGObcrrh.  36,94  falsch  rwluciert  zu  juni  6.  U958 

M.  Rudolf  und  die  stadt  Basel  schliessen  auf  acht  jähre  ein  bündniss  zn  gegenseitigem  schätz, 
ganz  wie  das  von  1407  okt.  16.  (nr.  h  903).  Or.  Basel.  St-A.  st  urk.  912  gr.         h  959 

derselbe  verspricht,  den  könig,  das  romische  reich,  den  bischof  von  Basel  und  dessen  stift.  die 
herrschaft  Oesterreich  und  seinen  vetter  M.  Bernhard,  welche  er  in  seinem  achtjährigen 
bündniss  mit  Basel  ausgenommen  bat,  wenn  es  zwischen  diesen  und  Basel  zu  krieg  kommt, 
in  keiner  weise  zu  unterstützen  und  gegen  beide  theile  still  zu  sitzen.  Or.  Basel.  St.-A.  st. 
urk.  913.  h960 

derselbe  in  dem  sechsjährigen  bündnisse  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich,  Katharinas  von 
Burgund  und  der  stadt  Basel  von  Friedrich  und  Basel  ausgenommen.  Auszug  bei  Ochs,  Gesch. 
der  Stadt  Basel  3.98  fg.  h  9<>1 
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ritter  Franz  Hagendorn  urkondet,  dass  IL  Rudolf  ihm  auf  widerruf  die  höhere  Gerichtsbarkeit 
za  Grenzach  (KrenU-)  gegönnt  habe.  Or.  Karlsrahe.  h  962 

M.  Bndolfs  «knche  and  stal  an  des  kilchherren  hus«  za  Schopfheim  verbrennen  gelegentlich 
einer  grossen  feuersbrunst,  der  22  bauser  in  der  Stadt,  8  scheuern  and  stalle  u.  s.  w.  zum 
opfer  fallon.  ROteler  chronik.  Mone,  Quellensamml.  1,289.  Basler  Chron.  5,147  fg.  —  Vgl. 
ebenda  über  den  wiederansbruch  des  feuers  am  29.  november  und  den  weiteren  brand  von 
7  hausern.  h  %3 

(Elingnow)  bischof  Otto  von  Konstanz  urkundet,  dass  sein  vater  M.  Rudolf  wegen  seines  bis- 
thnms  5782  gnlden,  and  zwar  grösstenteils  an  papst  Johann  XXIII  für  bullen  and  broven, 
verausgabt  habe,  und  gebietet  pfaff  Albrecht  Blarrer,  seinem  »liebsten  vorvarnden«  bischof 
zu  Konstanz,  und  dem  insiegler  seines  hofes  zu  Konstanz,  dafür  dem  markgrafen  bis  Weih- 
nachten 1415  den  überschuss  aller  einnahmen  des  bisthnms,  nach  abzug  genannter  Verbind- 
lichkeiten zu  zahlen.  Auch  übernimmt  er  für  seinen  vater  die  Zahlung  der  zinsen  und  vor 
allem  der  zu  obengenannter  summe  gehörigen  1500  gülden,  die  M.  Rudolf  von  Walther  von 
Klingen  geliebeu  hat.  Zeugen :  Albrecht  Blarrer,  meister  Konrad  Ely,  probst  za  Zürich,  Ru- 
dolf von  Friedingen  (Frid-)  und  Konrad  Anenstetter,  insiegler  etc.,  welche  bis  auf  den  in- 
siegler alle  mitsiegelu.  Or.  Karlsruhe.  h  964 

die  «delknechte  Hans  von  Gyrsperg  (Gi-),  Anselm  von  Waibstadt  (Weibestatt)  und  die  bärger 
zu  Rappoltsweiler  (Katpoltzwilr)  Thenige  Phortzheim,  Henraan  Bürnysen  und  Georg  Zehe- 
leder leisten  M.  Rudolf  bürgschaft  wegen  der  80  gülden  jahrlichen  Zinses,  welchen  junker 
Smaszeman  von  Rappoltstein  (Ratpoltzst-)  nnd  die  gemeinden  beider  st&dte  Rappoltsweiler 
dem  markgrafen  geben  sollen,  an  stelle  der  verstorbenen  bürgen  Dietrich  von  Gyrsperg,  Cuuz- 
lin  von  Rathsamhauseu  (Ratzenhusen),  Jecklin  Phortzheim,  Clauwelin  Rossey  und  Clanwelin 
Satteler.  Or.  Karlsruhe.  h  965 

M.  Rudolf  einerseits  and  ritter  Günther  Marschalk,  bürgermeister,  und  der  rath  zu  Basel  andrer- 
seits compromittieren  wegen  ihrer  spänne  in  beireff  der  tischen*  zu  Kleinhüningen  (Enren 
Hün-),  welche  des  markgrafen  dieuer  Ulman  Kenck  selig  von  diesem  zu  lehen  hatte,  auf  die 
ritter  Arnold  von  Bernfels,  vorgenannten  Günther  Marschalk  und  Burkard  ze  Rine,  Oswald 
Wartemberg,  ammanmeister,  und  Konrad,  Stadtschreiber  za  Basel.  Siegler :  M.  Rudolf  und 
die  Stadt  Basel.  Orr.  Karlsruhe  und  Basel.  St.-A.  st.  urk.  920.  —  Erwähnt  Sachs  1.528. 

Ii  \HA> 

auf  ersuchen  Heinrich  Gundelwangs,  grosskellers  des  gotteshauses  SBla&ien,  und  der  arotleute 
M  Rudolfs,  Heinrich  im  Wiler  und  Friedrich  Kreps  von  Brombach  (Hra-),  wird  über  ein 
von  den  dinggenossen  zu  Steinach  (Steina)  anerkanntes  rotel  über  die  recht«  und  gewöhn- 
lichen SBlasieus  in  seinem  dinghof  zu  Steiaach  ein  notariafcinstrument  aufgenommen.  Or. 
Karlsruhe.  h  96? 

die  ritter  Arnold  von  Berenfels,  Günther  Marschalk,  Burkard  ze  Rine,  Oswald  Wartenborg,  alt- 
ammanmeister,  und  Konrad,  stadtschreiber  zu  Basel,  entscheiden  die  spanne  zwischen  M. 
Rudolf  und  der  Stadt  Basel  wegen  der  tischenz  za  Kleinhüningen  dahin,  dass  beide  gleiches 
recht  daran  haben  sollen.  Orr.  Karlsruhe  und  Basel.  SL-A.  st.  urk.  924.  —  Erwähnt  Sachs 
1,529.  h968 

Elsa  von  Rappoltstein  (gemahlin  des  Hans  Ulrich  vom  Huse  von  Isenheim)  an  ihren  broder 
Smasman  von  Rappoltstein.  »Als  dir  der  margrof  von  Roetlin  ab  hot  geseit,  do  wissest,  daz 
ich  dir  Öl  unglimpf  hoer  geben,  nnd  fert,  es  verd  dir  saden  brine  in  amden  vege  [sie]. 
Do,  lieber  bruoder,  do  versorge  dich  darine,  daz  dir  kein  sad  davon  kume,  und  foert  vom 
ganeze  herezen,  es  werd  dich  beriiwen,  daz  dos  nit  nimest«.  Ohne  dat  Albrecht,  Rappolt- 
stein. Ub.  3,71.  —  Das  schreiben  enthält  auf  die  ehestener  Elsas  bezügliche  klagen,  die  wie 
es  scheint,  einen  am  1 8.  november  (Albrecht  a.  a.  0.)  beantworteten  brief  Smasmans  an  sei- 
nen schwager  zur  folge  hatten.  h  969 

M.  Rudolf  für  seine  tochter  Verena  und  graf  Heinrich  von  Förstenberg  kommen  überein,  dass 
der  markgraf  seiner  tochter  2800  Rheinische  gülden  zu  der  ehosteuer,  Heinrich  derselben 
1000  gülden  zur  morgengabe  auf  eigne  güter  anweisen  soll,  und  dass  Verena  und  Heinrich 
auf  alles  vaterliche,  mütterliche  und  brüderliche  erbgut  Verenas  verzichten,  es  soi  denn,  dass 
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die  brüder  derselben  ohne  eheliche  kinder  sterben.  Die  2800  golden  werden  versichert  auf 
eine  mit  100  gülden  jährlich  verzinste  «-hold  des  grafen  Hans  von  Lupfen,  landgrafen  zu 
Stählingen  (Stül-),  von  1600  gülden  und  auf  eine  mit  SO  golden  jährlich  verzinste  schold  mn 
1 200  golden  Smasmans,  heim  zu  Bappoltstein  (Balpoltist-)  und  der  obern  ond  niedern  Stadt 
Rappertsweiler  (Ratpoltzwilr).  Fürstenb.  Vb.  3,78.  —  Auszog  bei  Albrecht,  Rappoltsiein. 
üb.  3,71  fg.  h970 
(Crcmon)  könig  Sigmund  ernennt  unter  inferierung  der  Urkunde  kaiser  Karls  von  1377  aog.  6 
(Boehmer-Huber  5790)  auf  Vorschlag  der  Stadt  Dasei  M.  Rudolf  an  stelle  des  verstorbenen 
grafen  Walraf  von  Thierstein  d.  8.  tu  eiuem  schirmer  der  freiheiten  der  Stadt.  Or.  Basel. 
St.-A.  st.  urk.  92 B.  —  Reg.  Heusler,  Verfassungsgescb.  der  Sladt  Basel  332.  h971 
(Schafhausen)  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  erneuert  M.  Rudolf  die  belebnong  mit  derbarg 
Röteln  und  der  stadt  Scbopfheim  (Scbopflngen).  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,  529. 

h972 

M.  Rudolf,  Thüring  vun  Ramatein  ond  gesandte  Strassburgs  machen  nach  achttägigen  Verhand- 
lungen einen  vergleich  zwischen  der  stadt  Basel  und  den  aus  der  Stadt  gezogenen  ritteru  und 
achtbürgern.  Röteler  Chronik.  Mone.  Quellensamml.  l,29o.  Basler  Chron.  5.149.  —  Am 
21.  febr.  hatten  die  ausgewanderten  von  Rheinfelden  aus  ihr  börgerrecht  gekündigt.  Der 
vergleich  kann  also  frühestens  anfangs  marz  angesetzt  werden.  Zur  Sache  vgl.  Heusler,  Ver- 
fassungsgesch.  der  Stadt  Basel  289  u.  A.Bernoollis  anmerknngen  in  Basler  Chron.  5,148  fg. 

h973 

Rötellen  »in  solario  prope  turrim  anteriorem  castri  eiusdem«  gräfin  Verena  von  Förstenberg  verzichtet 
mit  einwilligvng  ihres  gemahls  graf  Heinrichs  von  Fürstenberg  auf  die  erbschaft  ihrer  eitern 
M.  Rudolf  und  Anna  von  Freiburg,  ausgenommen  wenn  sie  alle  ihre  brüder  überlebt,  ond 
quittiert  ihren  eitern  den  empfang  ihrer  ehesteuer  von  2800  gülden.  Zeugen:  rittcrHenmau 
von  Grünenberg  für.  h  580).  Johann  von  Almshofen,  Konrad  von  Börstingen  (Be-),  Johann 
von  Flachslanden  (Flaschl-).  Jobann  von  Bühl  (Bübel),  Johann  von  Roggenbach  und  Gregor 
von  Tegernau  (-aw).  edelknechte,  meister  Berlhold  Bechbog,  rechtskundiger  (»iuris  peritus«), 
rector  der  pfarrkirchc  in  Haltingen  und  Johann  Brettzeler,  priester,  Ludwig  Brenner.  Hein- 
rich Gerwig  und  Johann  Kunig,  laien.  Sieg,  graf  Heinrichs.  Notariateinstr.  Karlsruhe.  — 
Auszug  Fürstenb.  Ub.  7,435  nr.  Soft. —  üeber  Verena  vgl.  auch  zu  1428  febr.  s.  h  974 
Dietholm  von  Krenkingen  (Krcngk-)  und  seine  ehefrau  Regel  Anna  von  Aarburg(Ar-)  geloben, 
die  zwei  häuser  M.  Rudolfs  in  der  Spiegelgasse  zu  Basel,  welche  der  markgraf  für  sie  dem 
Basler  brodbikck  Rudi  von  Meyenberg  (-mt>-)  wegen  eines  jährlichen  Zinses  von  7  gülden  als 
Unterpfand  gesetzt  hat,  in  den  nächsten  zwei  jähren  zu  ledigen.  Or.  Karlsruhe.  h  97.") 
Basel  1  M.  Rudolf  orklärt,  dass  in  den  dörfem  Kirchen  (Kilchein),  Eimeidingen  (Eimat-)  und  Efringen 
er  die  hoho  und  die  brüder  Hans  und  Peter  Rieh  die  niedere  gerichtsbarkeit  haben.  Or.  Karls- 
ruhe. —  Gogenrovors  beider  briider.  Or.  ebenda.  h  4.l7ti 

»  k.  Sigmund  setzt  dem  M.  Rudolf  und  graf  Konrad  von  Freibnrg  auf  nächsten  allerheiligentag 
einen  tag  nach  Konstanz  zu  gütlicher  oder  rechtlicher  entscheidung  ihrer  Streitigkeiten  an. 
Erfolgt  keine  solche  bis  Weihnachten,  so  sollen  beide  wieder  zu  ihren  rechten  stohen.  Wien. 
Reichsregistratur  E  7  5b.  —  v.  \V.  Ii  977 

Straszhurg    derselbo  belehnt  51.  Rudolf  mit  der  landgrafschaft  im  Breisgau  und  seinen  andern  rcichslehen. 

Schoepflin,  HZB.  6,73.  —  Reg.  Aschbach,  Gesch.  K.  Sigmunds  2,4fi0.  —  ZGOberr.  NF.  3, 
437  nr.  559.  —  Die  persönliche  anwesenheit  M.  Rudolfs  in  Strassburg  bezeugt  die  fort- 
setzung  Königshofens  bei  Schilter  s.  145.  Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  2822.  h978 

»         derselbe  bestätigt  M.  Rudolf  alle  Privilegien.  Margretentag.  Or.  in  duplo.  Karlsruhe.  — 
Schoepflin,  HZB.  ft,70.  —  Reg.  Aschbach  2,460  irrig  mit  Adolf  von  Hachberg.  —  ZGObeirb. 
NF.  3,436  nr.  558.  h979 
»        '  derselbe  erneuert  und  bestätigt  M.  Rudolf  das  gelcitsrecht  in  der  herrschaft  Röteln.  Samsztags 
nach  SMargrethentag.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB.  ft,75.  —  Reg.  Aschbach  2,460. 
—  ZGOberrh.  NF.  3,437  nr.  564.  h980 
M.  Rudolf  und  sein  söhn  Rudolf  rerersieren,  dass  graf  Emicho  von  Leiningen  einen  das  Wittum 
gemahtin,  der  markgräfin  Beatrix,  berührenden  inserierten  Pfandbrief  bei  ihnen  hinter- 
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Costeutz 


£zw.  apr. 
10—18] 


»pr.  19 


nach 
apr.  19 
juli  31 


aug.  27 
sept  19 

..kl.  4 
nov.  12 


Freibarg  i.  B 


Konstanz 


Urteilen 


legt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Oeber  Beatrix,  die  tochter  ¥.  Bernhards  von  Baden,  Tgl.  Bad. 
Reg.  nr.  2601.  h981 

k.  Sigmuud  thnt  M.  Rudolf,  seinem  rath,  die  gnade,  dass  er  seine  unterthanen,  es  seien  gottes- 
hausleute,  eigenleute,  lehenleote  «der  pfandleute,  die  aas  seiner  herrschaft  und  gerichten 
unter  andere  herren  oder  zu  Städten  ziehen,  wiederfordern  möge,  und  dass  man  ihm  dieselben 
wiederfolgen  lassen  soll  bei  einer  zur  halft«  an  sein*  und  des  reiches  kammer,  zur  halfta  an 
M.  Rudolf  zu  entrichtenden  pön  von  1 0  mark  lötigen  goldes.  Or.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB. 
f»,  77.  —  Reg.  Aschbach  2,465.  —  ZOOberrh.  NF.  3,4.1"  nr.  574.  —  Der  markgraf  wird 
wohl  um  diese  zeit  in  Konstanz  gewesen  sein.  Jedenfalls  war  er  dort,  che  er  die  in  nr.  h  983 
angeführte  reise  nach  Freiburg  antrat  h  982 

M.  Rudolf  verhandelt  mit  dem  von  Konstanz  entfloheneu  papste  Johann  XXIII  und  herzog 
Friedrich  von  Oesterreich.  Rüteler  Chronik  (Moue,  Quellensamml.  1,291.  Basler  Chron.  5,154): 
>Und  do  kam  min  herre  marggrdve  Rudolf  von  Höchberg  der  elter  und  der  statt  von  Basel 
und  der  statt  von  Strasburg  botten  gen  Friburg  zö  dem  habest  und  zü  hertzog  Friderichen 
und  hettent  gern  etwas  gutz  dazwüschen  getedinget  und  gesucht.  Und  nachdem  inen  geant- 
wurt  wart,  do  rejt  der  vorgenant  min  herre  und  der  von  Strasburg  und  von  Basel  botten  mit- 
einander gen  Costeutz  zu  dem  concilio  und  dem  klinge'«.  Nach  Dietrich  von  Niem  (Vita 
papae  Johannis  XXIII  s.  43)  verlies»  der  papst  Laufenburg  am  1 0.  april,  nach  Reinbold 
Siecht  (ZOOberrh.  NF.  9,135)  dagegen  war  or  schon  ara  H.  april  (28.  april  a.  a.  o.  anm.  4 
ist  druckfehler)  in  Todtnau  und  am  9.  mittags  in  Freiburg.  Herzog  Friedrich  war  noch  am 
8.  in  Knsishoim,  wird  aber  wohl  schon  vor  dem  1 5.,  wo  er  in  Freiburg  urkundet,  dort  ein- 
getroffen sein  (Lichnowsky  5  nr.  1 530  und  1 535).  Am  1 9.  schickte  das  concil  zwei  kardi- 
nal» zu  Johann  XXIII,  die  ihn  bereits  nicht  mehr  in  Freibnrg  antrafen,  und  an  demselben 
tage  schickt  herzog  Friedrich  den  obengenannten  wieder  abgereisten  Vermittlern  seine  ant- 
wort  (nr.  b  984)  nach.  Ks  ergiebt  sich  sonach  für  die  Freiburger  Verhandlungen,  die  ohne- 
dies länger  als  einen  tag  gedauert  haben  mögen,  ein  Spielraum  von  8  tagen.  Die  boten  Basels 
waren  nach  Wurstisen,  Baszier  Chronik  226  Burkard  Mönch  (von  Landskron).  Rudolf  (sie, 
Burkard  V)  ze  Rine,  Clans  Maurer  und  Henman  Ottenburg.  ht*8;t 

(Freiburg  i.  B.)  herzog  Friedrich  an  M.  Rudolf,  herrn  von  Röteln,  und  die  boten  von  Strassburg 
und  Basel,  die  seinetwegen  zu  könig  Sigmund  geritten  sind.  Sollen  dem  könige  melden,  dass 
der  papst  (Johann  XXIII)  bis  zum  ende  des  concils  bei  ihm  bleiben  wolle.  Reg.  Lichnowsky 
5  nr.  1541.  b.984 

M.  Rudolf  richtet  in  K.  die  antwort  papst  Johanns  XXIII  aus.  Vgl.  nr.  h9S3  u.  h  984.  h9H5 

derselbe  urkundet,  dass  er  dem  Walthor  Renk  die  liegenden  guter,  welche  derselbe  ihm  geschenkt 
hatte,  wieder  zu  seinen  handen  gegeben  habe,  mit  der  bedingung,  dass  nach  Waltliers  tod 
die  alsdann  noch  vorhandenen  guter  wieder  an  den  markgrafen  und  dessen  erben  fallen  sol- 
len. Or.  Karlsruhe.  —  Krwähnt  Sachs  1,530.  Ii  i*S4J 

Heitxmau  Förster,  vogt  des  gerichts  und  amtes  zu  Traubach  (Trou-),  urkundet,  dass  er  geschwo- 
ren habe,  M.  Rudolf  jahrlich  67  gülden  von  vorgenanntem  amt  und  gericht  zu  zahlen.  Or. 
Karlsruhe.  h987 

genannte  zu  dem  dinghof  zu  Steinach  (Staiua)  gehörige  unterthanen  des  klosters  SBlasien  Ur- 
kunden, dass  ihr  vogt  und  schirmer  M.  Rudolf  sie,  weil  sie  gegen  die  SUlaaischen  und  mark- 
gräflichen amtleute  mit  Worten  gefrevelt  hatten,  in  den  thurm  gelegt,  auf  bitten  des  abtes 
aber  ohne  weitere  strafe  freigelassen  habe,  und  schwören  dem  abte  und  dem  markgrafen  Ur- 
fehde. Siegler  M.  Rudolf.  Or.  Karlsruhe.  h  988 

(Eberstein)  M.  Bernhard  von  Baden  giebt  M.  Rudolf  wegen  Bürgschaft  gegen  M.  Otto  von  Höch- 
berg einen  schadlosbrief.  Vgl  Bad.  Reg.  nr.  2881.  —  Erwähnt  Sachs  1,530.  b.989 

>in  der  bürge  M.Rudolf  und  bruder  Franz  von  Arlesheim  (Arlish-),  komthnr  des  deuteehordens- 
hauses  zu  Basel,  einigen  sich  über  die  abänderung  von  drei  genannten  punkton  in  dem  in- 
serierten Vischinger  dinghofsrodel  von  1352  sept  9.  Zeugen:  ritter  Hans  Richen,  die  edel- 
knechte  Hans  von  Bühel,  Georg  von  Tegernau  (-now)  und  Rudolf  von  Friesen,  Johann  Sigrist 
kirchherr  zu  Röteln,  Johann  Bretzelor,  kaplan  des  Basler  stiftes.  Notariatsinstr.  Karlsruhe. 
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HIT15 

dcz.  17 

1416 

ja«.  14 

juni  18 

.  25 
nov.  15 

dcz.  29 

141? 

apr. — mai 


Konstanz 


vor  jnni  5 


juni  II 


zw.  juli  6 
u.  l« 


—  Auszug  ZGOberrb.  30,303—9  nach  vidim.  ton  1527.  —  Die  drei  artikel  bei  Bure khardt. 
Die  Hofrödel  von  Dinghöfen  Baselischer  Gotteshäuser  231.  h  JKM> 

Hans  von  Böhl  (Bübel)  referiert  gegen  M.  Rudolf  über  seine  belehnung  mit  den  gütern  und 
gälten  tu  Grenzach  (Krenczach).  die  weiland  die  von  Lörrach  and  zuletzt  ritter  Franz  Hagen- 
dorn von  dem  markgrafen  zu  leben  gehabt  haben,  ausgenommen  das  gericht  und  die  leote 
des  markgrafen.  Or.  Karlsruhe.  b.991 

Heinrich  Gerwig  schenkt  dem  M.  Rudolf  das  Erhafttenhaus  zu  Schopfheim  (Schopben)  an  der 
ringmauer  für  die  gnade  und  Freundschaft,  die  ihm  und  seinen  vordem  von  dem  markgrafen 
und  dessen  vorfahren  geschehen  ist  Or.  Karlsruhe.  -•■  Erwähnt  Sachs  1,530.  ii99i 

M.  Budolf  verpfändet  dem  Basier  burger  Burkard  Ziboll  42  Rhein,  gülden  jahrlichen  Zinses  von 
seinem  dürfe  Oellingen  (Utliken)  für  700  Rhein,  goldgulden.  ablöslich  um  dieselbe  summe. 
Bürgen  und  mitsiegler:  die  ritter  Henman  von  Grünemberg  (ur.  h  580),  Burkard  ze  Rine, 
Hans  Bich  von  Ricbenstein  und  die  edelknechte  Hans  von  Flachslanden  (-sz-).  Georg  von 
Tegernau  (-nowe)  und  Hans  von  Roggenbach  (Rogkemb-).  Or.  (cassiert)  Karlsruhe,  h  993 

ritter  Heinrich  von  Grünenberg  bekennt,  dass  er  genannte  Urkunden  bei  H.  Rudolf  hinterlegt 
habe,  solche  dieser  nach  tod  des  ausstelle«  dessen  vetter  Wilhelm  von  Griluenberg  übergeben 
solle.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  34,73.  h994 

der  edelknecbt  Liitolt  von  Berenfels  bekennt,  dass  er  von  M.  Rudolf  acht  pfund  geldes  und  das 
kleine  geriebt  zu  Herrischwand  (Hereuswand)  zu  lehen  trage.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh. 
3x,35fi.  Ii  995 

Gredenuelin  Scbillingin.  ehefrau  des  Hans  von  Bühl  (Büh«l).  reversiert,  dass  M.  Rudolf  ihr  ge- 
gönnt habe,  wenn  ihr  gemabl  ohne  lebensfähige  erben  vor  ihr  sterbe,  bei  lebzeiten  das  leben 
zu  Grenzach  (Krenczach)  zu  gemessen.  Sieg,  ihres  obeims  Claus  Murer.  Or.  Karlsruhe.  htKHi 

M.  Rudolf  und  sein  söhn  Kudolf  bei  könig  Sigismund  auf  dem  reiebstnge  zu  K.  Röteler  Chronik. 
Mone,  Quelleusamml.  1,293.  Basler  Cbron.  5,169.  —  Das  Verzeichnis»  der  geistlichen  uml 
weltlichen  fflrsten  a.  a.  o.,  die  nach  der  ruckkehr  des  königs  von  seiner  reise,  also  nach  dem 
27.januar.  bei  ihm  in  K.  waren,  ist  offenbar  nichts  anderes  als  die.  soviel  ich  sehe,  KTA.  7 
übersehene  Präsenzliste  des  reirhstags.  Auch  der  luitangefübrte  M.  Bernhard  von  Baden  war 
vom  2t.apri!  an  bis  ende  mai  in  K.  anwesend.  Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  2969  ff.  Auch  Ulrich  von 
Richeutal  führt  in  der  fremdenliste  seiner  concilschronik  (Bibl.  des  Stuttg.  Liter.  Vereins  15*. 
1 92)  M.  Rudolf  und  seinen  söhn  an  und  nennt  s.  2 1  o  als  ihr  gefolgo  die  ritter  Haman  Wilhelm 
von  Gronenberg  (nr.  Ii  580).  Türing  Münch  (von  Möuchenstein) ,  Berchtold  von  Staufen 
(Stouff-),  Johann  Rieh  von  Richenstaiu  (ruine  zw.  Mönchenstein  u.  Arlesheim)  und  Hans  von 
Flachslanden  (Flachszen),  die  edelknechte  Hans  von  Bühel.  Wilhelm  Rehland,  Johann  von 
Ast,  Jon  Straus,  Jobann  Waldener,  Hans  Werner  und  Klaas  von  Roggenbach  und  noch  nenn 
ungenannte  edelknechte.  Da  der  markgraf  jedoch  nachweislich  schon  früher  einmal  (nr.  h  0  *2 
n.  h  9S5),  wahrscheinlich  aber  häufiger  in  K.  gewesen  ist,  so  inuss  dahingestellt  bleiben,  ob 
sich  alle  vorgenannten  odev  nur  ein  theil  derselben  1417  in  seinem  gefolge  befanden.  Die 
eröffnung  des  reichstages  fand  vermuthlich  am  17.  april  statt  Vgl.  RTA.  7.2K9.  b99< 

derselbe  vermittelt  zwischen  bischof  Humbrecht  und  der  Stadt  Basel  in  deron  zwist  wegen  des 
ammeisterthums.  »Also  besante  der  bischoffe  und  die  rite  nach  mynem  herren,  marggrave 
Ru-dolffen,  und  wart  da  menger  tag  betedingetc.  Rötoler  chronik.  Mone,  Quellensamml.  1,290. 
Basler  Chron.  3,150.  —  Zur  sacbe  vgl.  Ochs,  Gesch.  der  Stadt  Basel  3,123. —  A.  Heusler. 
Verfassungsgesch.  der  Stadt  Basel  290  u.  342.  ^h99S 

(Basel)  Humbrecbt  von  Neuenbürg  (Nüwemb-),  bischof  zu  Basel,  erklärt,  dass  er  den  aussprach 
halteu  wolle,  welchen  k«'nig  Sigmund  oder,  wer  es  auch  sei,  über  die  spänne  zwischen  M.  Ru- 
dolf und  graf  Konrad  von  Freiburg  wegen  ihrer  gemeinsamen  Baslischen  leben  thun  werden. 
Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  36,96.  h  999 

M.  (Anna)  bezengt  in  abwesenheit  ihres  gemahls  der  stadt  Basel  brieflieb  ihr  bcileid  zu  dem 
grossen  brande  vom  5.  jnli  1417.  M.  Rudolf  und  sein  söhn  M.  (Rudolf)  wiederholen  darauf 
persönlich  ihre  beileidsbezengung.  Liste  der  condolenten  im  Lib.  divers,  rer.  Basler  Chron. 
4,153  fg.  Vgl.  ebenda  4,27  und  5,1 5o  die  Röteler  chronik  über  den  brand.—  Die  liste  ist, 
wie  Bernoulli  wahrscheinlich  macht  chronologisch  nach  den  einlaufen  geordnet  Die  auf  die 
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markgrafen  bezüglichen  eintrlge  gehen  dem  im  original  erhaltenen  condolenzschreiben  Biels 
vom  10.  juli  voraus,  wonach  sich  die  angegebene  zeitgrenze  ergiebt  h  1000 

Konrad  Sintze  als  ein  Schuldner  nnd  Jakob  Froweler  als  ein  mitschuldner  Urkunden,  dass  sie 
dem  diener  M.  Rudolfs,  Rudolf  Ton  Friesen,  für  100  goldgulden  Ogoldgulden  jährlichen  Zin- 
ses von  dem  Sinzenhof  zu  Basel.  gelegen  auf  St.  Petersberg  bei  dem  Nadelberg  neben  dem 
hause  zum  Kaiser,  verkauft  haben.  Or.  Basel.  St.-A.  M.  Mag.  350.  h  1001 

graf  Bernhard  von  Thierstein,  herr  zu  Pfeffingen,  und  ritter  Conczman  von  Ramstein,  bürger- 
meister,  ritter  Johann  Lndeman  von  Batberg.  Werner  Murnhart,  Henman  Offemburg,  oberster 
I  Zunftmeister,  Claus  Murer,  Lienhard  Phirter,  genannt  zem  Blumen,  bürgerzu  B&äcI  als  ^>raeine 
boten  des  ratlies  daselbst,  machen  zwischen  M.  Rudolf  und  dessen  Schwager  graf  Eonrad 
von  Freiburg  und  Neuenbürg  am  see  einen  vergleich.  Graf  Konrad  soll  die  abgegangenen 
Schuldner  und  burger  in  dem  ehesteuerbrief  M.  Rudolfs  ergänzen.  Die  Urkunden,  die  Rudolf 
seiner  gemahlin,  und  der  Pfandbrief  über  Senubeim.  den  die  herrschaft  Oesterreich  dem  grafen 
gegeben  hat,  sollen  in  der  Sakristei  des  Basler  hochstifts  hinterlegt  werden.  Das  vernichte 
niss  der  landgrafschaft  im  Breisgau  und  die  jährliche  abgäbe  eines  habiehts  an  M.  Rudolf 
bleibt  in  krlften.  und  graf  Konrad  hat  einen  willebrief»  des  konigs  beizubringen  ;  dasselbe 
gilt  von  dem  Vermächtnis«  der  wildbanne  und  der  mannschaft  im  Breisgau.  Alle  anderen 
ansprachen  werden  abgewiesen.  Siegler:  die  parteien,  graf  Bernhard  und  die  Stadt  Basel. 
Or.  in  duplo  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  36,99.  —  Auszug  Schoepflin,  HZB.  6,93.      h  1003 

(Costentz)  könig  Sigmund  befiehlt  graf  Hans  von  Lupfen,  landgraf  zu  Stuhlingen  und  herrn  zu 
Hwhenack,  landvogt  in  Oberelsass  und  Sundgau,  ritter  Frischhans  von  Bodman  (-man),  land- 
vogt  im  Thurgau  und  am  Rhein,  und  seinen  und  des  reiches  vögten,  amtleuten  u.  s.  w.,  seinem 
rath  und  diener  M.  Rudolf,  wo  derselbe  dessen  bedarf,  zu  gleichem  recht  bebolfen  zu  sein. 
Vidim.  von  1425.  Karlsruhe.  —  Schoepflin,  HZB.  6,95.  h  10O8 

(  »  )  derselbe  bestimmt,  dass  M.  Rudolf  alle  in  seinen  landen  sitzenden  gotteshauslente  hand- 
haben und  schirmen  und  daran  durch  die  vogto  der  klöster  nicht  behindert  werden  soll. 
Diese  sollen  kein  recht  haben,  den  klosterleuten  in  des  markgrafen  gebiet  nachzujagen,  sie 
zu  bekümmern,  anzugreifen,  zu  schätzen  oder  an  leib  und  gut  zu  schädigen.  Wien.  Reichs- 
registratur F.  R3.  —  t.  W.  —  Abweichendes  reg.  ZGFreiburg  3,364.  h  1004 

(Lörrach)  ritter  Hans  Bich,  richter  anstatt  M.  Rudolfs,  urkundet,  dass  auf  befragen  M.  Budolfs 
die  lohnsmanuen  desselben  erkannt  haben,  dass  der  markgraf  seine  lehen  in  zweifelhaften 
fallen  mit  seinem  urbarbuch  beweisen  könne.  Mitsiegl<>r:  ritter  Henman  von  Grünenberg, 
Johann  von  Stauton  (Stoffen),  Burknrd  Münch,  Fritschman  von  Illzach  (Hczig),  Hans  Truch- 
sess,  Schultheis«  von  Bheinfelden,  edelknechL  Urtheilssprecher:  Jeratheus  von  Rathsamhau- 
sen (Ratzenhusen),  Henman  von  Liebegg,  Kgli  von  Wessenberg,  Lütold  von  Berenfels,  Herct- 
rich  ze  Bin  von  Mühlhausen  (Mnlbusen),  Heinrich  von  Erringen  (-cz-),  Erhard  von  Neuen- 
fels (Nüwen-),  Hans  von  Büchel,  Burkard  von  Brnnkilch  (öd.  bei  Ulfurt),  Hans  von  Boggen- 
bach, Claus  Golcz,  Biegger  Golcz,  alle  cdelknechte.  Cünzli  von  Laufen  (Löff-),  Peter  Hans 
Schenk,  Heinrich  Gerwig  und  Ulman  Bruner.    Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt  Sachs  1,531. 

hl006 

Mumpelgard  »In  der  wiiehen  nach  dem  heiligen  pAngstag,  do  kam  der  R&miscb  kung  Sigmund  von  Ungarn 
und  der  hertzog  von  Burgundien  gen  Mumpelgart  zesamen  und  warent  da  vier  tage  by  ein- 
ander und  hattent  gesprech  und  fründschafft  mit  einander.  Und  daby  was  min  alter  herr 
marggrJffe  Rüdolffo«.  Röteler  Chronik.  Mone,  Queltensamml.  1,297.  A.  Bernoulli,  Basler 
Chron.  5,176  fg.  —  Dass  nicht  die  pfin^stwoche  (15. — 21.  mai),  sondern  nur  der  25. — 28. 
mai  in  betracht  kommen  können,  hat  Bernoulli  a.  a.  o.  176  anro.  7  gezeigt.  Das  falsche 
itinerar  bei  Aschbach  2,479  und  Lichnowsky  5  nr.  1828  geht  auf  ungenaue  benuttung  des 
drucke»  der  Urkunde  vom  4.  juni  1418  (Bad.  Reg.  nr.  3021)  zurück,  wobei  namentlich  Lich- 
nowsky (Birk)  übersehen  hat,  dass  seine  nummer  1822  mit  1S2S  identisch  ist.  hl006 

Hartman  Münch,  bischof  von  Basel,  belehnt  M.  Rudolf  mit  den  Baseischen  stiftslehen  wie  in 
nr.  h  780.  Or.  Karlsruhe.  —  Bevers  M.  Rudolfs  vom  selben  tage.  Or.  ebenda.  —  Erwähnt 
Sachs  1,531.  hl007 
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mg" 

okt  31 


nov.  24 


17 


»  31 


1419 

jan.  1 


febr.  10 


man  30 


H19 


apr.  6 


mi9  ! 

apr.  10J 


1419 

apr.  28 


'Mit  30 


derselbe  belehnt  M.  Rudolf  und  graf  Konrad  von  Freibarg  mit  ihren  gemeinsamen  Baslischen 
stiftalehen.  Or.  Karlsruhe.  —  Bog.  ZGOberrh.  3fi,110.  —  Beyers  M.  Rudolfs  vom  selben 
tage.  Or.  Karlsruhe.  h  1008 

derselbe  bittet  meister  und  rath  zu  Strassburg,  auf  den  ersten  dezember  ihre  boten  nach  seinem 
schlösse  Mönchenstein  (Mü-)  zu  schicken  zu  dem  tage,  den  er  zwischen  M.  Rudolf  and  der  Stadt 
Basel  wegen  ibrer  spanne  beredet  hat.  Pap.  Or.  Strassburg.  SL-A.  AA.  1800.        h  100» 

(Pforzheim)  M.  Bernhard  von  Raden  bittet  Strassburg,  auch  noch  ferner  zum  gütlichen  austrag 
der  zweiuug  zwischen  Deinem  »vetter«  M.  Rudolf  von  Röteln  und  der  Stadt  Basel  mitzuwirken 
und  die  Basler  zu  bestimmen,  dass  sie  seinem  vetter  gegenüber  nichts  wider  recht  und  billig- 
keit  thun.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA.  89.  h  1010 

(Passow)  könig  Sigmund  gebietet  dem  meister  and  rath  zu  Strassburg,  die  Stadt  Basel  zu  er- 
mahnen, dass  sie  wegen  ihrer  vermeintlichen  zuspräche  zu  den  gütern  M.  Rudolf*  vor  ihm 
oder  seinem  Statthalter  recht  nehme,  wenn  aber  die  Basler  den  markgrafen  »über  das  ye 
dringen  oder  nötigen  woltenc,  denselben  keine  hütfe  noch  förderung  zu  thun.  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  147.  h  1011 

Strassburg  an  Basel.  Will  seine  boten  auf  den  17.  januar  nach  Basel  schicken  zu  der  taglei- 
stung  zu  Riehen  wegen  der  spanne  zwischen  M.  (Rudolf)  von  Röteln  und  Basel.  Or.  Basel. 
St-A.  Briefe  1,423.  Ii  1012 

Herman  Gremiich  d.  a.,  genannt  von  Kattenhorn,  erklArt,  dass  ihm  M.  RudoüT,  nachdem  or  von 
demselben  für  graf  Johann  von  Lupfen  eine  jahrliche  gälte  von  100  gülden  mit  Ifioo  gülden 
gelöst  hatte,  den  vou  der  herrschaft  Oesterreich  ausgestellten  brief  über  die  herrschatt  Hewen 
und  Kngen,  welcher  für  vorgenannte  gälte  Unterpfand  war,  übergeben  habe.  Or.  Karlsrah». 

hl013 

Strassburg  bittet  Basel,  wegen  der  spanne  zwischen  M.  Rudolf  und  Basel  nach  ostern  einen 
freundlichen  tag  zu  Breisach  oder  Neuenbürg  zu  beschicken,  da  M.  Bernhard  von  Baden  sein 
;     persönliches  erscheinen  zugesagt  hat  Vgl.  Bad.  Beg.  nr.  3113.  h  1014 

M.  Rudolf  und  seiue  gemahlin  (Anna)  von  Freiburg  gestatten  der  Stadt  Sennheim  und  dem  dorf 
Steinbach,  900  gülden  auf  zins  aufzunehmen,  um  von  der  Stadt  Strassburg  1 00  gülden  zins 
und  1000  gülden  hauptgut  einzulösen.  St-A.  Innsbruck.  Rep.  4,876.  —  r.  W.     h  1015 

Schaffner,  rath  und  gemeinde  der  Stadt  Sennheim  und  des  dorfes  Steiubach  geben  dem  M.  Bu- 
dob?  und  seiner  gemahlin  Anna,  geborener  (gr&ßn)  von  Freiburg,  einen  schadlosbrief  dafür, 
dass  er  ihnen  erlaubt  hat  900  gülden  zu  ablösung  einer  schuld  aufzunehmen.  Sieg,  der 
Stadt  und  ihres  Schaffners  Jakob  von  Kleten  (C-).    ZGOberrh.  8,300  nach  or.  in  Innsbruck. 

hlOlO 

(Durlach)  M.  Bernhard  von  Baden  an  Strassburg.  Hatte  nicht  erwartet  dass  die  Stadt  Basel 
die  von  Strassburg  vorgeschlagene  tagleistuug  mit  seinem  >vetter«  (51.  Rudolf)  von  Röteln 
(nr.  h  1 0 1 4)  ablehneu  würde,  zumal  M.  Rudolf  sich  erboten  hatte,  vor  den  könig  oder  dessen 
Statthalter  markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  oder  vor  die  stadte  Strassburg  und  Bern  zu 
kommen.  Er  weiss  jetzt  seinem  vetter  keinen  besseren  ratb,  als  den  könig  und  andere  zu 
hilfe  zu  nehmen.  VgL  Bad.  Reg.  nr.  31 15.  h  1017 

M.  Rudolf  der  jüngere,  söhn  M.  Rudolfs  III,  stirbt  »in  der  nacht  zwuschent  zwein 

und  drin  Und  wart  desselben  [iL  Rudolfs  III]  sins  sims  begrebde  begangen  uff  den 

zinstag  nach  dem  meytag  [mai  2]  und  wart  von  allermenglichem  ver  und  nach  vast  ge- 
claget;  wan  er  ein  wurtze!  aller  tugent  waz  nnd  armer  lüten  und  priester  fründ.  und  vatter 
und  möter  nie  enornt.  Ouch  sturbent  im  drje  swestern  in  dem  closter  za  sant  Ciaren  [in 
Basel]  des  selben  jars«.  Röteler  (baus)chronik  bei  A.  Bernoulli,  Basler  Chron.  5.188  nach 
den  besseren  handschriften  zu  1419,  bei  Mone.  Quellensamml.  1.299  zu  1420.  —  Vgl. 
ebenda  über  die  in  diesem  jähre  herrschende  epidemie.  h  1018 

M.  Rudolf  verkauft  an  Burkard  Ziboll  in  Basel  für  2000  Rheinische  goldgulden  100  Rheinische 
goldgulden  jährlichen  zinses  von  seinem  an  niemand  anders  versetzten  dorfe  Tannenkirch 
(-kilch),  ablöslich  um  dieselbe  summe.  Leistongsbürgen  und  mitsieglcr :  Johann  Thüring 
Münch  von  Mönchensteiu  (Mü-),  herr  zu  Löwenberg,  Heinrich  von  Baden,  ritter  Qötzeman  Münch 
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juli  12 


»  2R 


aug.  24 


sept  26 


12 


[umU20] 


H20 


jan.  16 


»  22 


13 


juli  6 


von  Mäncbenstain,  Idelberg  tod  Baden,  Hang  von  Flachslanden  (•st),  O«org  von  Tegernau 
(-ow),  Hans  ond  Claas  von  Rossenbach  (Bogltemb-) ,  edelknechte.  Or.  (cassiert)  Karls- 
ruhe. Cop.  saec  1 5.  Basel.  St-A.  Carthaw.  Papierurk.  28.  —  YgL  band  II  zu  1429  dex.8. 

hlOI» 

Adclberg  Ton  Baden  und  Ludwig  Brenner  bekennen,  das»  M.  Radolf  sie  gemeinsam  mit  dem 
gericht  zu  Littenweiler  (Lütiwiler)  und  dorf  und  gericht  tu  Scherzingen  im  Breisgau  belehnt 
habe.  8i«gler  Adelberg.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  3  8,3  >  3.  hl020 

Margarethe,  wittwe  des  Basier  bärgers  Konrad  von  Laufen  (Lonffen),  lasst  JL  Rudolf  mit  ge- 
i  nebmigung  ihrer  söhne  an  den  100  goldgulden  jährlichen  Zinses  von  dem  orte  Lörrach  20 
gülden  nach.  Cop.  coaer.  Karlsruhe.  h  1021 

I  (Brysach)  ritter  Walther  von  Andlan  (Andela)  reversiert,  dass  ihm  M.  Rudolf  die  ladong  eines 
bei  Gütnow  (ödung)  oberhalb  Neuenbürgs  (Ntiwenb-)  gestrandeten  getreideschiffes  auf  bitten 
des  grafen  Hans  tun  Lupfen  und  anderer  freunde  wieder  ausgefolgt  habe,  doch  unbeschadet 
der  markgraflichen  gruntrurgerechtigkeit.  Vidim.  von  1 424,  auch  inseriert  dem  langen  sprach- 
brief  von  1424  febraar  12.  ZGOberrh.  17,476.  h  1022 

ritter  Heinrich  von  Baden  roversiert,  dass  ihn  M.  Rudolf  mit  den  Tormaligen  leben  Cunemans 
um  Rosen  aus  Basel  zu  Gnpf.  EUingen  und  Bamlach  (Bammenach)  belehnt  habe.  Or.  Karls- 
ruhe. —  ZGOberrh.  38,3.r>3.  b  1028 

Bnrkard  Ziboll  von  Basel  verkauft  broder  Konrad  von  Worms  (Würms),  prior,  und  dem  cou- 
vente  des  klosters  SMargarethenthal  karthäoserurdens  in  der.  Stadt  Kleinbasel  100  Rhei- 
nische goldgulden  jährlichen  Zinses  von  dem  dorfe  Oetlingen  (Ötliken) ,  die  er  von  M.  Ru- 
dolf für  2000  gülden  gekauft  hat,  für  2000  gülden.  Mitsiegler:  ritter  Konrad  von  Eutin- 
gen, Huglin  zer  Sunnen  zu  Basel.  Or.  (cassiert)  Karlsruhe.  h  1024 

die  Stadt  Basel  antwortet  auf  die  klage  des  markgrafen  (Rudolf)  über  den  schaden,  den  die  ih- 
rigen beim  beizen  und  hetzen  in  den  wildbanncu  seiner  herrschaft  angerichtet  hatten,  dass 
die  ihrigen  dem  junker  Rudolf  von  Ramstein  zu  ehren  zur  beize  geritten  seien,  aber  selbst 
keinen  atilass  zur  klage  gegeben  hatten.  Ohne  dat.  Basel.  St.-A.  Missiven  2,3  unterschrei- 
ben von  1420.  h  1025 

»Do  man  zalie  von  gottes  geburte  1420  jare,  do  machte  min  herrman;i?rlre  Rüdnlff  von  Höch- 
berg, herre  ze  Röttelen  und  ze  Susenberg,  den  cystern  in  der  Torburg  [zu  Röteln]  by  des  Wir- 
tes hus,  und  macht  ouch  die  lange  tarrasbüebs,  da  sin  schilt  und  heim  uff  stat  Darnach 
aber  machte  er  den  cystern  hye  obnen  in  dem  huse  ouch  von  nüwen  uff,  wand  er  was  nutz 
wert  me  und  ran«.  RöU-ler  ebronik  Moue,  yuellensamml.  1,297.  Basler  Chrun.  5,178.  — 
Die  cisterne  im  schlosshofe  ist  nach  A.  Bernoulli  a.  a.  o.  5,178  anm.  1  noch  erhalten. 

hl026 

Hans  von  Laufen  (Louffen),  söhn  Konrads  von  Laufen  selig,  von  Basel,  reversiert,  dass  er  von 
M.  Rudolf  das  haus  zum  Thor  und  die  häuser  zum  Thorberg  auf  der  Eisengasse  (Is-),  die  drei 
hauser  zum  Stege  am  Fiscbmarkt  und  die  zwei  Fuchszberg  genannten  haaser  an  der  Freien- 
strasse  (Fryen-),  sammtlkh  zu  Basel,  empfangen  habe.  Or.  Karlsruhe.  Ii  Khl? 

(Ensiszheim)  M.  Rudolf  als  rath  Annas  von  Braunschweig,  herzogin  von  Oesterreich,  genannt 
in  der  urk.  Annas  über  die  von  ihr  zwischen  der  Stadt  Freiburg  und  Konrad  Bernlapp  von 
Zahringeu  gemachte  richtung.  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,2t»5.  h  1028 

M.  (Rudolf)  von  Röteln  bei  einem  resultatlosen  tage,  welchen  die  gemahlin  herzog  Friedrichs 
von  Oesterreich,  herzogin  (Anna  Tun  Braunschweig),  zwischen  der  Stadt  Strausberg  nnd  der 
ausgewichenen  rittersebaft  angesetzt  hatte.  Röteler  chronik  (Hone,  Quellensamml.  1,297. 
Basler  Chron.  .">,  1 7  s)  mit  dem  datnm  »in  der  vasten«.  Das  genauere  datum  ergiebt  sich  aus 
einem  schreiben  Annas  an  Freiburg  vom  3.  man  bei  Schreiber,  Freiburger  Ub.  2,298,  worin 
die  Freiburger  boten  auf  »nechst  zinstag  über  acht  tag  ze  nacht«,  d.  h.  auf  den  12.  abends, 
nicht  don  14.  (Basler  Chron.  5,178  anm.  4)  eingeladen  werden.  h  1029 

Hans,  Claus  und  Werlin,  gebrüder  von  Boggenbacb  (Rogkem-),  edelknechte,  geloben,  genannte 
lehen  zu  Wiechs  und  Schopfheim  (Schoppfhein),  welche  sie  mit  genehmigung  M.  Rudolfs  an 
Henman  St6ltzin,  vogt  Ton  Schopfheim,  für  100  gülden  verpfändet  haben,  innerhalb  der 
nächsten  rier  jähre  wieder  zu  lösen.  Or.  Karlsruhe.  h  10:{4) 
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M.  Kudolf  urkundet  über  das  wegen  gruntrur  zu  Breisach  angehaltene  und  bei  ibm  hinterlegte 
gut  Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  3203.  h  1031 

M.  Kudolf  und  seine  gemahlin  (Anna)  von  Preibnrg  gestatten  der  Stadt  Sennheim  und  dem  dort 
Steinbach,  1 300  gnldeu  aufzunehmen  za  ablösung  eines  zinscs  von  1 7  V»  mark  Silbers  von 
den  von  Kathsamhausen  (Katzenh-).  Innsbruck.  St.-A.  Bep.  4,877.  —  v.  W.  h  1032 

Schaffner,  ratb  und  die  gemeinde  der  stadt  Sennheim  nnd  des  dorfes  Steinbach  stellen  M.  Rudolf 
nnd  seiner  gemahliu  Anna,  geborner  (grafin)  von  Freiburg,  einen  schadlosbrief  aas,  dafür  dass 
er  ihnen  gegönnt  hat,  zu  ablösung  eines  Zinses  1300  golden  aufzunehmen.  Sieg,  der  stadt. 
ZGOberrh.  s,3ol  nach  or.  in  Innsbruck.  —  Vgl.  nr.  h  1015—16.  h  1088 

Basel  schreibt  an  M.  (Rudolf)  von  Röteln  wegen  eines  guterstreites  des  Basler  bärgers  Hanse- 
man  Hecht  mit  den  kirchmeiern  der  SPeterskirche  zu  Weil  (Wile).  Conc.  Basel.  St-A.  Mis- 
siTen  2,121.  h  1034 

graf  Hans  von  Thierstein  und  der  Schaffner  der  Stadt  Florimont  (Blümemberg)  geben  M.  Rudolf 
einen  schadlosbrief  wegen  bürgschaft  gegen  die  brüder  Cunzman  und  Heninan  von  Ramstein 
für  36  gülden  Zinsen  nnd  600  gülden  hauptgut.  Sieg,  des  grafen  und  der  stadt  F.  Or.  Karls- 
ruhe, h  1085 

Hans  von  Hochenfirste  (abgeg.  bürg  nw.  Lenzkirch)  lasst  M.  Rudolf  an  den  40  gülden  zins,  die 
derselbe  ihm  jährlich  für  ein  kapital  von  600  gülden  zu  geben  hat,  10  gülden  nach.  Or. 
Karlsruhe.  h  1030 

Basel  bittet  M.  (Rudolf)  von  Röteln,  das  Strassburger  und  Basler  kaufleuten  bei  Eimeldingen 
(Kymottingen)  angehaltene  und  nach  Weil  (Wil)  geführte  kaufmannsgut  herauszugeben,  da 
sie  niemals  zu  Weil  geleitsgclder  gezahlt  hatten.  Basel.  St.-A.  Missivcn  2,307.       h  1037 

Walther  von  Clingen  beredet  zwischen  M.  Rudolf  and  Albrecht  Ton  Schönau,  genannt  Huruss, 
dass  sie  ihre  Streitigkeiten  wegen  des  kaufs  des  Xeuenstein  (Nüwenstain)  durch  M.  Rudolf 
vor  Conman  von  BolsenhMm  (-hain),  sesshaft  zu  Breisach,  als  obmann  mit  gleichem  zusatz 
von  beiden  Seiten  zum  austrag  bringen  sollen.  Die  parteien  siegeln  mit.  Pap.  Or.  Karlsruhe. 

hl038 

Claus  Wescher,  bürgor  zu  Rheinfelden.  reversiert,  von  M.  Rudolf  genannte  guter  za  Minsein 
(•seiden)  zu  tehen  empfangen  zu  haben.  Or.  Karlsruhe.  h  10351 

Basel  bittet  M.  (Rudolf)  von  Röteln,  zu  einer  gütlichen  bereduug  wegen  seiner  sache  persönlich 
in  die  stadt  zu  kommen.  Die  kinder  Heinrich  Hetterichs  selig  haben  den  wegen  der  stoin- 
gruben  festgehaltenen  knecht  seines  gefangnisses  und  seiner  gelübde  ledig  gesagt  Clans 
Rübsam,  der  die  markgraflichen  onterthanen  von  Sennheim  vor  das  hofgehcht  zu  Rottweil 
geladon  hat,  soll  deswegen,  sobald  er  von  Rottweil  zurückkommt,  zur  rede  gestellt  werden. 
Conc.  Basel.  St.-A.  Missiven  2,481.  h  1040 

iL  Rudolf  besiegelt  die  wittumsverschreibwig  Rudolfs  von  Ramstein,  herm  zu  Gilgenberg,  für 
seine  gemahlin  Ursula,  tochter  Heinrichs  von  Geroldseck,  herrn  zu  Lahr.  Reg.  Boos,  üb.  der 
Landschaft  Basel  2,723.  —  Rudolf  von  Ramstein  war  der  eukel  der  M.  Agnes  von  Hachberg, 
tochter  M.  Heinrichs  IV.  Vgl.  oben  nr.  h  407.  hl041 

Hans  Bernhard  von  Hasenburg.  Kudolf  von  Kamst*iu,  herr  zu  Gilgenberg  und  Heinrich  Sigel- 
man  Urkunden,  dass  sie  gegen  Jt.  Rudolf  und  dessen  gemahlin  Anna  von  Freiburg  bürgen 
des  ehevertrages  (»brntlouffsbrieffs«)  derselben  (nr.  h~5l)  geworden  sind  an  stelle  der  ver- 
storbenen bürgen  Hartman  von  Maszmünster,  Wilhelm  Waldener  und  Henman  Breller  von 
Wattweiler.  Or.  Karlsruhe.  h  1042 

Adelberg  von  Baden  und  Georg  von  Tegernau  (-now),  edolknochte,  geben  als  Schiedsleute  dem 
obmann  Cunman  von  Bobenheim  ihren  sprach  in  der  Streitsache  zwischen  M.  Rudolf  und 
Albrecht  von  Schönau,  genannt  Hürusz,  wegen  des  kaufs  von  Neuenstein,  wonach  Albrecht 
dem  markgrafen  wegen  der  in  den  kauf  begriffenen  gerichte,  wildbanne  und  fischenze  wer- 
schaft  thun  soll.  Pap.  Or.  Karlsruhe.  h  1043 

Burkard  ZiboU  von  Basel  bittet  M.  Rudolf,  die  1 00  gülden  jahrlichen  Zinses  von  dem  dorfe 
Tannenkirch  (vgl.  nr.  h  1 0 1 9)  in  Zukunft  dem  prior  nnd  convenl  der  karthauser  zu  Kleinbasel, 
denen  er  dieselben  verkauft  habe,  entrichten  zu  lassen.  Prior  und  convent  erklaren,  dem 
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markgrafen  in  derselben  weis*  wie  Ziboll  mit  dar  wiederlosung  gewartig  sein  za  wallen,  Sied- 
ler: content  a.  ZibolL  Or.  KarUrnhej  h  1044 
M.  Rudolf»  kontingent  bei  dem  reichsheere  gegen  die  Hassiten,  das  nach  aufbebong  der  bela- 
gernng  von  Saatx  am  2.  Oktober  wieder  auseinandergieng.  »-Und  hat  myn  herre  marggraffe 
Riidolff  ....  oueh  in  denselben  berfart  erber  manne  in  sym  kosten«.  RAteler  chronik.  Hone, 
Quellensamml.  1,297.  Basler  Chron.  5,176.  —  Ueber  diesen  unrühmlichen  herbstfeldzng 
TgL  aosserdem  den  Anonymus  bei  Appenweier  in  Basler  Chron.  4,433  fg.  —  Beinbold  Siecht 
in  ZGOberrh.  NF.  9,1 39.  —  Stadtochron.  2,33  ff.  —  Ascbbach,  Gesch.  K.  Sigmunds  3,1 34  ff. 

—  Bezold,  K.  Sigmund  n.  die  Beichskriege  gegen  die  Hassiten  1,55  ff.  and  die  übrige  bei 
Aschbach  nnd  Bezold  angeführte  litteratnr.  h  1045 

graf  Hans  von  Thierstein  (T-),  tandvogt  der.herracbaa  Oesterreich  im  Sundgau,  verspricht  den 
brüdern  Fritschman  nnd  Hans  von  Illzaeh  (Ilczig)  das  ihm  versetzte  dorf  Brannstatt  anf  ihre 
auffordernng  hin  wiederzugeben.  Sterben  die  bröder  vor  der  wiedergäbe,  so  soll  er  das  dorf 
an  M.  Badolf  ohne  lösung  herausgeben,  Or.  Karlsraho.  h  1046 

zuspräche  M.  Rudolfs  an  Basel.  Betreffen:  gerieht  und  flschenz  zu  Hüningen,  die  brücke  bei 
dem  galgen  zn  Hüningen,  beide  wahre  auf  der  Wiese,  das  geleit  des  markgrafon,  den  von  Basel 
in  seiner  grafschaft  und  gerichten  erhobenen  zoll,  den  zins  von  den  stein-  nnd  gipsgruben, 
den  in  dem  krieg  seines  herrn  von  Oesterreich  von  Basel  den  herrschaften  Badenweiler  und 
Rheinfelden  zugefügten  schaden,  die  Weigerung  der  Stadt,  über  ihre  bürger  irad  über  ihr  gnt 
von  seinen  gerichten  erkennen  zu  lassen  and  die  Vorladung  seiner  unterUlanen  vor  das  gericht 
der  Stadt,  üobergeben  feria  2  post  nativ.  Christi  1422.  Gleichzeitige  aufzeichnung.  Basel. 
St.-A.  L.  7S.  i  nr.  2.  h  1047 

bischof  Hartman  von  Basel  nnd  Ulrich  von  Krlach  nnd  Badolf  von  Hingoldingen  (Kinggolt-) 
von  Bern,  Heninan  von  Spiegelberg,  schnltheiss,  nnd  Hans  Wagner  von  Solothorn  als  boten 
stadte  machen  einen  gütlichen  vergleich  zwischen  M.  Rudolf  und  der  Stadt  Basel 
der  zuspräche  Rudolfs  an  Basel,  betreffend :  die  grenze  seiner  hohen  gerichte,  flscherei 
und  die  wahre  in  der  Wiese,  das  geleit  in  seiner  grafschaft,  den  Baseischen  zoll  zn  Eimei- 
dingen (Emmend-),  die  brücke  am  galgen  zu  Höningen,  den  zins  von  den  stein-  und  gips- 
gruben im  gebiet  des  markgrafen  und  den  Baselsehen  zoll  zn  Klein-Kembs  (Kerns).  Die  Par- 
teien siegeln  mit  Or.  Basel.  St.-A.  st  urk.  98«  gr.  —  Kopb.  49,101  u.  91,19.  Karlsruhe. 

—  Erwähnt  bei  Ochs.  Gesch.  der  Stadt  Basel  3,136.  —  Pen  Rheinzoll  zu  Klein-Kembs,  wo 
der  markgraf  die  hohe  und  die  niedere  gerichtsbarkeit  besass,  hatte  Basel  von  den  herrn 
von  Stauffen  darch  die  vermittlang  Henman  Offenburgs  am  14.  September  1421  käuflich  er- 
worben. Nach  obigem  spräche  sollte  nun  der  markgraf  den  zoll  noch  zwei  bis  drei  jähre  er- 
heben lassen  »und  darnach  solang  sie  [die  Basler]  das  umb  in  beschuhten«.  Der  zoll  blieb 
somit  ein  widerruflicher  besitz  der  Stadt  Offenbarg  verschafft*  ihr  daher  zunächst  vom  könige 
»einen  hrief,  das  ty  denselben  zoll  by  einer  halben  myl  oberhalb  oder  underhalb  Kemps  uff- 
nemen  ra&bten  [1422  ang.  28  Nürnberg].  Wann  min  herr  der  marggräf  einen  nnwillen  da- 
rumb  bat,  das  im  der  zoll  nit  worden  was,  und  er  meint:  njtchdem  nnd  Kemps  sin  was,  das 
er  nit  gern  seehe.  das  die  radt  den  zoll  doselbst  solten  nffnemen.  Und  darnmb  so  was  es  ein 
notdorfft,  das  unser  herr  der  küng  ynen  verwilgte,  den  zoll  an  andern  enden  ofbenemen«. 
(Henman  Offenburgs  chronik  in  Basler  Chron.  5,228  fg.).  1423  aber  erwarb  die  Stadt  in 
Kembs  eine  wiese,  anf  der  sie  die  zollstatte  anlegte.  Vgl.  Heasler,  Verfassungsgesch.  der 
Stadt  Basel  327  u.Geering,  Handel  o.  Industrie  der  Stadt  Basel  ist*  fg.,  die  indessen  beide 
die  zeitliche  aufeinanderfolge  der  ereignisse  nicht  genau  hervortreten  lassen.  Heuslers  be- 
hanptnng,  dass  Sigmund  die  durch  Offenbarg  erwirkte  obengenannte  begünstigung  widerrufen 
habe,  ist  irrig.  Denn,  soviel  ich  sehe,  bezieht  sich  der  von  ihm  angezogene  eintrug  im  Basler 
rathsbuch  (bei  Ochs  3,133)  auf  Sigmunds  am  26.  juni  1421  ertbeilte  einwillignng  zu  dem 
darauf  am  16.  sept.  abgeschlossenen  kaufe  des  Rheinzolls.  Damals  klagte  der  rathsschreiber, 
das»  die  Stadt  die  wichtige  Vergünstigung  nicht  erlangt  habe,  die  sie  ein  jähr  später  durch 
Offenburgs  Vermittlung  erhalten  sollte.  h  1048 

(Heidelberg)  pfalzgraf  Ludwig  macht  einen  vergleich  zwischen  M.  Rndolf  nnd  Dietrich  von  Rath- 
samhausen (Batsamhus-).  Reg.  pfarrer  Schröters  in  Aarau,  angeblich  nach  or.  im  Stadtarchiv 
Rheinfelden,  mitgetheilt  von  staatsarchivar  dr.  Herzog.  —  Vgl  zu  nr.  h  1 1 25.        h  104» 
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biacbof  Hartman  tob  Baad  gestattet  als  •igentbümer  des  dorfe»  Bchhengen  (81-),  dass  die  pfand- 
inhaber  desselben  und  die  von  Schlierigen  dem  M.  Hudolf  wegen  ihre»  Streites  über  die  wild- 
banne und  die.  hohe  gerieb tsbarkeit  iu  recht  stehen  sollen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrb.  1 7, 
♦77.  Ii  1050 

Werner  Murnhart  und  seine  ahefrau  Ursel  geloben.  M.  Budolf  den  widerkauf  der  66  gülden 
jährlichen  tinses  von  dem  dorfe  Klein-Kembs  (Kempsz)  iu  derselben  weise  wie  Hans  von  Wegeu- 
stetten  id  Basel,  der  ihnen  diesen  zins  für  1056  gülden  verkauft  hat,  tu  gestatten.  Sieg. 
Werners.  Or.  Karlsruhe.  h  1051 

>Au  zinstag  vor  sant  Jacobstag  do  kam  Hartman  von  Wangen,  herr  Rudolff  [Zorn]  von  Bulach 
und  Heinrich  Greif  von  Lützelstein,  ein  baschart,  und  nament  zu  Sennheim  als  das  vieb,  das 
uff  dem  merckt  da  was,  es  were  der  von  Sennbein  oder  ander  lüten.  Und  dattent  das  von 
eins  wegen,  heist  Hans  von  Fessenhein,  waz  ein  banckart,  genant  Stutz.  Der  bette  ein  an- 
sprach an  die  von  Sennhein  und  hat  aber  weder  er  darumbe  geton  an  mynen  berren  den 
marggräven  [  Rudolf]  noch  ouch  nit  mynem  herren,  noch  den  von  Sennhein  widerseyt«. 
Böteier  chronik.  Mone,  Quellensamml.  1 ,298.  Basler  Cbron.  5, 1 « 1.  —  Vgl.  nr.  h  1 054.  0 1052 

bei  einer  durchsieht  der  register  der  königlichen  kanzlei  stellt  sich  heraus,  dass  die  vogtei  zu 
Basel  der  Stadt  von  könig  Wenzel  für  nicht  mehr  als  1  ooo  gülden  verpfändet  ist.  K.  Sig- 
mund bietet  Henman  Ottenburg  die  vogtei  zur  lösung  an.  >Das  was  mir  nit  ze  sinne  und 
liosz  das  im  besten,  wann  ich  den  rädt  und  die  stat  nit  gern  darnmb  erzürnen  wolt.  Do  hett 
sy  min  herr  der  marggrif  [Budolf]  gern  gehept  Do  was  ich  vor,  so  ich  best  mocht,  und 
brüht  das  an  den  rfdt.  Die  baten  mich,  das  best  darinn  ze  tbnnd,  das  sj  nit  von  iren  banden 
käme,  und  wurdent  ze  rädt,  das  ich  alle  ir  zöll,  es  wer  der  ze  Kemps  oder  in  der  statt  und 
ouch  die  vogtie  in  ein  sum  bringen  soll.  Das  ich  ouch  als«)  schuf  und  mit  einem  ringen  gelt 
zu  wegen  bracht,  also  das  die  dry  stuck  by  eylff  tusent  gutdin  [genauer  K200  gülden]  stan- 
den, und  das  man  nit  eins  on  das  ander  lösen  mag».  Chronik  Henman  Offenborgs  in  Hasler 
Chrou.  5,229.  —  Vgl.  Heusler,  Verfassungsgescb.  der  Stadt  Basel  325  fg.  —  Die  vou  Offen- 
burg erwirkt«  Verfügung  des  königs  (Beg.  bei  Heusler  333)  vom  31.  juli  1422  gab  der  stadt 
gegenüber  dem  markgrafen  allerdings  die  garantie,  dass  die  vogtei  nicht  von  ihren  banden 
käme.  Denn  zu  der  aufbringung  von  8200  gülden  reichten  die  finanzkrafte  des  markgrafen 
nicht  aus.  h  1058 

(Nuremberg)  könig  Sigmund  an  bürgermeister,  Schöffen  und  rath  zu  Strassburg.  M.  Budolf  hat 
durch  seine  botschaft  vor  ihm  in  Nürnberg  klage  geführt,  dass  Härtung  von  Wangen.  Heinrich 
Graf  zu  Lützelstein  (Luczelnst-),  bastard  (»bankchart«),  und  Hans  von  Vessenheim,  genannt 
von  Stuczen,  mit  ihren  heifern  vor  sein  scbloss  Sennheim  gerannt  seien  und  leute  und  vieh 
weggetrieben  hätten.  Der  könig  hat  diesen  befohlen,  Schadenersatz  zu  leisten  und  etwaige 
klagen  gegen  den  markgrafen  vor  ihm  zu  rechtlichem  austrag  zu  bringen,  und  gebietet  der 
stadt,  wenn  diese  seinem  geböte  ungehorsam  sind,  drm  markgrafen  solange  mit  ganzer  macht 
beizustehen,  bis  demselben  und  den  Sennheimern  Schadenersatz  geleistet  ist  Pap.  Or.  Strass- 
burg. St-A.  AA.  147.  —  Schaab,  Gesch.  des  Bbein.  Stadtebundes  2,397  falsch  zu  1423 
aug.  21.  Ill0ö4 

H.  (Budolf)  von  Bötein  in  dem  auf  dem  Nürnberger  reichstag  gemachten  anschlag  der  reich.s- 
hilfo  zum  täglichen  kriege  gegen  die  Hussiten  unter  den  grafen  und  herren  aufgeführt  mit 
drei  glefin,  BTA.  n,16o.  —  Eberhard  Windeck,  ausg.  von  W.  Altmaun  161.        h  1055 

Basel  erwähnt  in  einem  schreiben  an  könig  Sigmund,  worin  os  für  dieses  jähr  um  befreiung  vom 
heerdienst  in  Böhmen  wegen  der  spanne  zwischen  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  und  Ka- 
tharina von  Burgund  bittet,  dass  M.  Budolf  mit  den  boten  der  stadte  im  Breisgau  und  Elsass 
und  Basels  auf  bitten  der  stadt  zu  Katharina  nach  Beifort  geritten  sei  und  einen  stillstand 
bis  zum  30.  november  erbeten  habe.  BTA.  s,251.  h  1056 

H.  Budolf  ausgenommen  von  Verena  und  deren  sobn  graf  Konrad  von  Tübingen  und  Berchtold 
von  Staufen  in  der  einung  Verenas  und  genannter  herren  und  ritter  mit  dem  oberrheinischen 
städtebund.  Cop.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  142.  —  Förstenb.  üb.  3,117.  —  Bad.  Ito. 
nr.  34ss.  h  1057 


fahren  Seelenheil  dem  abt  und  convent  des  klosters  Wettingen  20  gülden.  Eintrag  im  Ne- 
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erologium  Wettingens«.  MO.  NecroL  1,589  wo  pag.  588  der  todestag  Rudolfe  fälschlich  auf 
den  7.  jan.  1423  angesetzt  ist  h  1058 

(Hochperg)  iL  Bernhard  von  Raden  erwähnt  in  einem  schreiben  an  Basel  und  genannte  ober- 
elsassische  stadte  o.  a.  die  vergeblirhon  bemdhaogen  M.  Rudolfs  am  einen  gütlichen  vergleich 
zwischen  Bernhard  and  den  breisgatischen  Städten.  Bad.  Beg.  nr.  3499.  h  1059 

JL  Rudolf  ond  die  Stadt  Basel,  des  hauses  Oesterreich  besonders  liebe  nnd  getreue  helfer,  machen 
einen  vertrag  zwischen  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  ond  herzogin  Katharina  von  Bur- 
gund, wittwo  herzog  Leopolds  (IV)  von  Oesterreich,  wonach  dieser  auf  lebenszeit  Elsass  und 
Sundgau  wieder  eingerannt  wird.  Innsbruck.  St-A.  Bep.  5,  KU. —  Reg.  Lichnowsky  5 
nr.  210«.  —  v.  W.  hlOGO 

derselbe  an  Basel.  Will  den  von  Sennheim  die  Verlegung  des  tages  zwischen  ihnen  und  Anton 
(Tengen)  von  Hadstattauf  den  1 7.  april  durch  den  landvogt  (graf  Hans  von  Thierstein)  mit- 
theilen. Pap.  Or.  Basel.  8t- A.  Briefe  2,28  Ob.  h  1061 
(Ensisheim)  graf  Hans  von  Thierstein  (Tier-),  landvogt,  an  Basel.  Kann  zu  der  auf  den  1 7.  april 
festgesetzten  tagleistung  zu  Basel  zwischen  M.  Rudolf  und  den  seinen  von  Sennheim  und 
Anton  (Theingen)  von  Hadstatt  von  Hsrlisheim  nicht  kommen  und  bittet  die  Stadt,  den  M. 
Rudolf  auf  den  27.  april  einzuladen.  Pap.  Or.  Basel.  St.-A.  Briefe  2,280.              h  1062 
(Oassaw)  könig  Sigmund  erneuert  sein  begehren  an  die  Strassburger  (vgl.  nr.  h  1054),  dem  M. 
Rudolf  beholfen  zu  sein,  dass  er  v*n  dem  bastard  (banckhart),  Heinrich  Graf  von  Lützelsteiu 
(Lutzeinst-),  und  andern  unbekriegt  und  unbeschädigt  bleibe.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A.  AA. 
147.  —  Ausstellungsort  Kaschau.  hl06:< 
Basel  erwähnt  in  einem  schreiben  an  Freiburg,  dass  M.  Rudolf  von  Rotein  schriftlich  und  durch 
seine  botschaft  sich  bei  M-  Bernhard  von  Baden  um  einen  göttlichen  vergleich  zwischen  diesem 
und  den  breisganischen  Städten  bemüht  habe.  Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  3545.  h  1(N>4 
graf  Hans  von  Thierstein,  landvogt,  an  Basel.  Anton  von  Hattstatt  (Had-)  und  Heinrich  Greve 
(von  Lützelstein)  wollen  dem  M.  (Rudolf)  von  Röteln  weder  gefangene  noch  name  freilassen 
oder  Schadenersatz  leisten.  Da  aber  diese  sache  nicht  in  die  zuspräche  Antons  von  Hattstatt 
hereinzuziehen  ist,  und  der  markgraf  wegen  krankheit  wohl  zu  dem  tage  nicht  reiten  kann, 
so  hat  graf  Hans  vorgenannten  Anton  beredet,  auf  den  2.  juni  zu  einem  tage  nach  Basel  zu 
kommen.  Pap.  Or.  Basel.  St-A.  Briefe  2,284.  hl065 
(Insprugg)  herzog  Friedrich  von  Oesterreich  urkundet,  dass  Hans  von  Laufen  (-ff-)  von  Basel, 
der  die  dörfer  Ystein  und  Schliengen  (S1-)  in  pfandesweise  von  ihm  innehabe,  und  M.  Rudolf 
mit  seiner  einwilligung  ritter  Burkard  Münch  zum  Schiedsrichter  Aber  ihre  spänne  wegen  des 
hohen  gerichtes  zu  Schliengen  gemacht  haben.  Vid.  von  1423  sept  27.  Karlsruhe.  — 
ZGOberrh.  18,235  =  17,478.  h  1066 
Basel  berichtet  an  Breisach,  dass  M.  (Rudolf)  von  Röteln  den  M.  Bernhard  von  Baden  durch 
seine  botschaft  zur  Beschickung  einer  tagleistnng  zu  Neuenburg  am  20.  mai  bewogen  habe. 
Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  3551.  Ii  1067 
Hans  von  Riggenbach,  edelknecht,  reversiert  für  sich  und  seine  brflder  gegen  M.  Rudolf  über 
seine  belehuung  mit  einem  von  Hanraan  Armleder  heimgefallenen  zehnten  zu  Zässingen  (Zez-) 
und  gölten  in  der  vogtei  zu  Tegernau  (-now).  die  Friedrich  Kreps  selig  hatte.  Or.  Karlsruhe. 

U108S 

Freibarg  erwähnt  in  einem  schreiben  an  Basel  n.  a.  ein  schreiben  M.  Rudolfs  über  die  zusage 
M.  Bernhards  von  Baden,  einen  tag  zu  Neuenburg  zu  beschicken.  Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  3566. 

bl069 

bischof  Johann  von  Basel  belehnt  M.  Rudolf  mit  den  Basier  stiftslehen  wie  in  nr.  h780.  Or. 
Karlsruhe.  —  Revers  M.  Rudolfs  vom  selben  tage.  Or.  ebenda.  h  1070 

(Basel)  dorselbo  belehnt  M.  Rudolf  und  graf  Konrad  von  Freiburg  gemeinsam  mit  ihren  Basli- 
schen  stiftslehen.  Or.  Karlsruhe.  —  ZGOberrh.  36,118.  —  Revers  M.  Rudolfs  vom  sell^u 
tage.  Or.  Karlsruhe.  h  1071 

IL  Rudolf  nnd  Hans  von  Laufen  (Louffen),  bürger  zu  Basel,  bekennen,  dass  sie  übereingekommen 
sind  mit  einwilligung  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich,  ihre  spänne  wegen  des  hohen  ge- 
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lichtes  zu  Schlieogcn  (81-)  vor  ritter  Barkard  Münch  von  Landskron  (Landes-)  ab  obtnann 
nnd  Tier  zu  ernennenden  schildmannen  zum  austrag  zubringen.  Or.  Karlsruhe. —  ZGOberrh. 
16,235.  —  Auszugebend»  17,476,  beiderseits  mit  falsch  reduc.  datum  zum  4.  und  21.  sept.! 

hl072 

graf  Rudolf  von  Sulz  d.  j.,  hofrichter  anstatt  seine.«  vaters  graf  Hermanns,  vidimiert  auf  bitten 
M.  Rudolfs  nr.  h920  und  ur.  h  97V.  Kopb.  lOSb,340.  Karlsruhe.  hl073 

genannte  von  jnnker  Hans  von  Laufeu  gestellte  zeugen  aus  Scbliengen  sagen  aus,  dass  das  hohe 
gericht  zu  Scbliengen  innerhalb  und  ausserhalb  des  etters  zu  Istein  gehöre,  und  dass  der 
markgraf  von  Hachberg  erst  seit  zwanzig  jähren  das  höbe  gericht  ausserhalb  des  etters  an- 
spreche. Notariatsinstr.,  inseriert  dem  langen  spruchbrief  von  1424  febr.  12.  —  Auszug 
ZGOberrh.  17,480.  Dasselbe  sagen  36  zeugen  meist  aus  Auggen  und  Altingen  aus.  1423 
ohne  tag.  Ebenda.  Auszug  ZGOberrh.  17,484.  h  1074 

ritter  Heinrich  und  junker  Adelberg  von  Baden,  vogt  Heine  Schweitzer  von  Liel  und  14  weitere 
zeugeu  sagen  aus,  dass  das  hübe  gericht,  der  wildbann  und  das  geleitsrecht  zu  Schliengeii 
dem  markgrafen  von  Röteln  zustehe.  Notariatsinstr.  Karlsruhe.  —  Auszug  ZGOberrh.  17,482. 

hl075 

M.  Rudolf  vermacht  für  sich  und  seine  gemahlin  Anna,  geborene  grafin  von  Freiburg,  der  priorin 
und  dem  convent  des  klosters  zu  SKatharinen  vor  der  stadt  Freiburg  zehn  gülden,  damit  sie 
ihre  und  ihrer  vorfahren  und  nachkommen  jahrzeit  mit  einer  vigilie  und  einer  Seelenmesse  be- 
gebeu,  und  bestimmt,  dass  diese  Ordnung  in  das  jahrzeitbuch  des  klosters  eingetragen  werde. 
Mitsiegler  M.  Wilhelm.  Or.  Karlsruhe.  —  Erwähnt,  wie  nr.  h  1076  —  nr.  h  1098  bei  Sachs 
1,533  fg.  h!076 
dieselben  vermachen  1 0  gülden  der  abtissin  und  dem  convent  des  klosters  Gnadental  zu  Basel 
iür  vigilie  und  Seelenmessen.  Or.  Karlsruhe.  h  1077 

dieselben  vermachen  ]  o  gülden  der  priorin  und  dem  convent  des  klosters  an  den  Steinen  zn 
Basel  für  eine  vigilie  und  Seelenmesse.  Or.  Karlsruhe.  Ii  1078 

dieselben  vormachen  10  gülden  dem  prior  und  convent  des  klosters  zu  den  Augustinern  zu  Basel 
für  eine  vigilie  u.  s.  w.  Or.  Karlsruhe.  h  !()/'.> 

dieselben  vermachen  1 0  gülden  dem  gardia  n  und  convent  des  barfüsserklosters  zu  Basel  für  eine 
vigilie  u.  s.  w.  Or.  Karlsruhe.  h  10H0 

dieselben  vermachen  1 0  gülden  dem  prior  und  convent  des  predigerklosters  zu  Basel  für  eine 
vigilie  u.  s.  w.  Or.  Karlsruhe.  h  1081 

dieselben  vermachen  1 0  gülden  den  armen  leuten  an  der  Birg  zu  Basel.  Or.  Karlsruhe,  h  10S2 
dieselben  vermachen  20  gülden  der  bruderschaft  der  kaplane  auf  der  bürg  zu  Basel  mit  bedin- 
gung  der  vigilie  und  Seelenmesse.  Or.  Karlsruhe.  h  1083 

dieselben  vermachen  20  gülden  dem  bau  unser  lieben  frauen  auf  der  borg  zu  Basel.  Or.  Karls- 
ruhe, h  1084 
dieselben  vermachen  10  gülden  der  abtissin  und  dem  convent  des  SClarenklosters  zu  Kleinbasel 
für  eine  vigilie  und  Seelenmesse.  Or.  Karlsruhe.  h  1085 
dieselben  vermachen  10  gülden  der  priorin  und  dem  convent  des  klosters  Klingental  zu  Klein- 
basel für  vigilie  u.  s.  w.  Or.  Karlsruhe.  h  108« 
dieselben  vermachen  10  gülden  dem  prior  und  convent  des  karthauserklosters  in  KleinbaseL 
Or.  Karlsruhe.  h  1087 
dieselben  vermachen  1  o  gülden  der  priorin  und  dem  convent  des  klosters  zu  Schönen  Steinbach 
für  vigilie  n.  s.  w.  Or.  Karlsruhe.  h  10SS 
dieselben  vermachen  lo  gülden  der  priorin  und  dem  convent  des  klosters  zu  Unterlinden  za 
Kolmar  für  vigilie  u.  s.  w.  Or.  Karlsruhe.  h  1089 
dieselben  vermachen  in  derselben  weise  dem  bau  der  kirche  zu  Hattingen  und  dem  kirchherrn 
daselbst  10  gülden.  Or.  Karlsruhe.  hlO'.X» 
l  dieselben  vermachen  dem  bau  der  kirche  zu  Röteln  nnd  dem  kirchherrn  daselbst  10  gülden 
Or.  Karlsruhe.                                                                              h  10iH 
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dieselben  vermachen  10  gülden  für  den  bau  und  den  kirchherrn  der  kirche  zu  Schopfaeim.  Or. 
Karlsruhe.  h  1092 

dieselben  vermachen  1 0  gülden  für  den  ban  und  den  kirchherrn  der  kirche  zu  Tannenkirch. 
Or.  Karlsrobe.  h  1093 

dieselben  vermachen  1 0  gülden  für  bau  und  kirchherrn  der  kirche  zu  Wollbach  (Wolp-).  Or. 
Karlsruhe.  Ii  1094 

dieselben  vermachen  1 0  gülden  dem  bau  der  kirche  nnd  dem  kirchherrn  zu  Oetlingen  (Oetlikon). 
Or.  Karlsruhe.  h  1095 

dieselben  vermachen  in  gülden  dem  spital  der  armen  lente  in  Basel.  Or.  Karlsruhe,    h  1090 

dieselben  vermachen  20  gülden  dem  abt  und  convont  des  gotteshau&es  zu  Wettingen.  Or.  Karls- 
ruhe, h  1097 

dieselben  vermachen  dem  abt  und  convent  von  SBlasien  40  gülden.  Or.  Karlsrohe.     h  1098 

Ilenman  Gacz,  bürger  zu  Basel,  zeigt  M.  Budolf  an,  dass  er  den  jährlichen  zins  von  25  pfund 
Basler  pfennigen,  den  ihm  dieser  zu  geben  hat,  an  den  Basler  burger  Heinrich  von  Biel  ver- 
kauft habe,  und  bittet,  den  zins  an  Heinrich  tu  zahlen.  Or.  Karlsruhe.  Ii  1099 

die  Schiedsleute  II.  Rudolfs  vonUachbcrg,  Dietrich  zu  der  witen  Müle  (vgl.  Bad.  Reg.  nr.  ]  134) 
und  Ulman  von  Masraünster  sprechen,  da  sie  sich  mit  den  Schiedsleuten  des  Hans  von  Lanfen 
nicht  einigen  können,  unter  inserierung  von  nr.  h  610.  h  833.  b912.  hS88.  h9lo,  h  1075 
h  1 02'»,  h  979,  h  1 074  und  h  «44  das  urtheil.  dass  XI.  Budolf  und  seinen  erben  das  hoho  go- 
richt  zu  Schliengen  ausserhalb  etters  gehöre,  und  dass  es  mit  dem  hohen  gericht  ebenda  in- 
wendig etters  so  gehalten  werden  soll?,  wie  die  markgrafliche  kundsehaft  (nr.  h  833)  aus- 
sage. Beide  siegeln  oben,  neben  und  unten  an  dem  sogenannten  »langen  spruebbrief«. 
Or.  Karlsruh«.  —  ZGFreiburg  3,388.  —  ZGOberrh.  17,4*0.  h  1100 

ritter  Burkard  Manch  von  Landskron  (Lantzkrou)  tritt  als  obmann  dem  Spruche  der  markgr&f- 
lichcn  Schiedsleute  (nr.  h  1 100)  bei.  Or.  Karlsruhe.  —  Reg.  ZGOberrh.  17,489.      h  1101 

M.  Elisabeth,  geborene  von  Montfort-Bregenz,  bestätigt  der  stadt  und  herrschaft  Bregenz  alle 
Privilegien.  Hummels  Bregenzer  Reg.  s.  23  in  Schriften  des  Vereins  für  Gesch.  des  Boden- 
sees u.  h 1102 

H.  Elisabeth,  geborene  von  Montfort  und  fran  zu  Bregenz,  verleiht  den  bürgern  der  stadt  nnd 
des  geriebtes  zu  Bregenz  für  die  treuen  dienste,  die  sie  ihrem  vater  graf  Wilhelm  und  auch 
ihr  gethan  haben,  besonders  als  sie  Bregenz  wider  den  Appenzeller  band  vertheidigten.  ver- 
schiedene freiheiteii.  MitsiegJer  :  graf  Hans  von  Lupfen,  hofrichter,  und  Hans  von  Wester- 
stetten.  Vanotti,  Gesch.  der  Grafen  von  Montfort- Werdenberg  588  nach  or.  im  St.-A.  Bregenz 
u.  498  nr.  195.  —  Reg.  ZGFreibnrg  3,389.  b  1103 

(Nuwenbnrg  nf  dem  sewe)  graf  Konrad  von  Freiburg  gestattet  Dietrich  von  der  Witenmüly 
(nr.  h  1 100)  u.  a.  auf  schriftliche  bitte  M.  Rudolfs,  einen  streit  mit  Hans  von  Hohenstein 
|  wegen  des  von  graf  Konrad  zu  leben  rührenden  Schlosses  Limburg  (Lymper)  statt  vor  sei- 
nem maungericht  vor  einem  genannten  Schiedsrichter  zum  austrag  zu  bringen.  Cop.  coaev. 
Karlsruhe.  h  110* 

Hans  und  Ludwig,  genannt  Meyger,  von  Hüningen,  gebrüder,  Urkunden,  dass  ihr  vater  Eggli 
selig  und  ihre  vettern  Walther  und  Georg  Meyger  Vorjahren  (durch  urk.  von  1406  mai  19. 
Or.  Karlsruhe)  ohne  genehmigung  M.  Rudolfs,  als  des  lebnsherrn,  eine  mark  Silber  auf 
dem  dorfe  Wiechs,  den  halben  laienzehnten  zu  Ennikein  (öd.  bei  Wiechs)  und  den  halben 
zehnten  zu  Eichsei  und  zu  der  Schliffen  in  der  stadt  Schopfheim  (Schopffhein)  an  Heinzman 
Vogt  selig  von  Schopfheim  verpfändet  haben,  und  geloben,  vorgenannte  gälte  und  zehnten  in  den 
nächsten  drei  jähren  zu  lösen,  beziehungsweise  bis  zur  lfaong  dem  markgrefen  gleichwertige 
eigengflter  als  widerlage  zu  geben  und  von  ihm  zu  lehen  zu  tragen.  Or.  Karlsruhe,  h  1 105 

Ennelin  Meuselerin,  Hans  Schillings  hausfrau,  bittet  M.  Rudolf,  die  von  ihrem  früheren  manne 
Hanman  Spitze  selig  ererbte  gälte  von  75  gülden  jährlich  (vgl.  nr.  h  931)  in  Zukunft  ihren 
nnd  Henmans  kindern,  denen  sie  dieselbe  verkauft  habe,  entrichten  zu  lassen.  Siegler  Hans 
Schilling.  Or.  Karlsruhe.  b  1106 
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M.  Rudolf  bittet  Basel,  dass  es  seine  bürger  Dietrich  Sürlin  and  Hans  Fröuwler  anweise,  den 
Heinrich  von  Baden  an  seinem  durch  rechtssprach  erlangten  gnt  zu  Weit  unbekümmert  zu 
lassen.  Pap.  Or.  Basel.  Si-A.  Briefe  2,390.  h  1107 

Claus  Stör,  vogt  des  gerichts  und  amtes  zu  Traubach  (Tröb-),  urkondet,  dass  er  geschworen  hat, 
M.  Rudolf  jährlich  67  gülden  von  vorgenanntem  gericht  und  amt  zu  geben.   Or.  Karlsruhe. 

hllOS 

die  Stadt  Basel  bittet  M.  (Rudolf)  ron  Kotein,  ihrem  bürger  nnd  rathsgesellen,  Hans  von  Laufen, 
eine  abschrift  des  Spruches  zu  schicken,  den  seine  zwei  schiedsmanner  in  den  spannen 
zwischen  Hans  und  ritter  Burkard  Münch  von  Landskron  gethan  haben.  Die  zeit,  anf  welche 
der  markgraf  der  stadt  die  einnähme  des  Zolles  zu  (Klein-)  Kembs  gestattet  hat,  ist  noch  nicht 
abgelaufen  (vgl.nr.h  104«),  doch  bittet  sie,  ihr  die  erbebung  bis  zu  nächsten  ostern  zu  gön- 
nen. Auch  möge  der  markgraf  seinen  dienern  gtfnnen,  in  den  vorgenannten  spannen  zengniss 
abzulegen.  Conc.Hajel.St.-A.  Missiven  3,31-  hl  109 

dieselbe  an  M.  (Rudolf)  von  Rotfln.  Ibr  bürger  und  ratbsgeselle  Haus  von  Laufen  hat  vorge- 
bracht, dass  der  markgraf  den  seinen  von  Sohliengen  wunne  und  weide  verboten  habe.  Die 
stadt  bittet,  diesem  gebot  einen  aufschlag  von  20  tagen  zu  geben,  damit  sie  inzwischen  ihre 
botschaft  an  den  markgrafen  schicken  könne.  Conc.  Hasel.  St-A.  Missiven  3,35.     h  1110 

dieselbe  antwortet  auf  das  anerbieten  M.  (Rudolfs)  von  Rüteln,  sein  gebot  auf  vierzehn  tage  ab- 
zuthun,  wonn  Hans  von  Laufen  das  gebot,  das  er  zu  Schliengen  gethan  habe,  abthun  wolle, 
dass  Hans  dazu  bereit  sei  und  zwar  so  lange,  bis  er  wisse,  was  denn  dem  markgrafen  ge- 
sprochen sei.  Die  stadt  wird  sobald  als  möglich  dieser  sache  wegen  ihre  botschaft  au  den 
markgrafen  schicken.  Conc.  Basel.  St-A.  Missiven  3,33.  hllll 

Henman  Offemburg  urkundet,  dass  ihn  M.  Rudolf  bis  zur  erledigung  des  lehens  Ulman  Vitz- 
thums, worauf  ihm  Anwartschaft  ortheilt  ist,  mit  einer  weingülte  von  dem  zehnten  zu  Haltin- 
gen belehnt  habe.  Or.  Karlsruhe.  h  1112 

M.  Elisabeth,  geborene  von  Montfort  und  frau  zn  Bregenz,  M.  Wilhelms  eheliche  gemahlin, 
graf  Johann  von  Lnpfrn,  landgraf  zn  Stöhlingen,  bofriebter,  und  die  grafen  Hermann  und 
Stephan  von  Montfort,  herm  zu  Bregenz  und  Pfannenberg,  Elisabeths  oheime,  vögte  und 
pfleg«,  vereinigen  sich,  nachdem  gegen  den  willen  des  grafen  Hug  von  Montfort,  meister 
SJohannsordeus  in  deutschen  landen,  und  der  grafen  Rudolf  und  Wilhelm  von  Montfort,  ge- 
brüder,  berrn  zu  Tettnaug,  die  herrschaft  Bregenz  zu  ihren  handen  gekommen  ist,  dass  diese 
herrschaft  weder  ganz  noch  theilweise  je  in  der  vorgenannten  bände  kommen  dürfe.  Auch 
graf  Wilhelm  soll  nur  unier  der  bedingung  in  die  herrschaft  Bregenz  eingesetzt  werden,  dass 
er  diese  Vereinbarung  als  bindend  anerkennt.  Enthalten  in  einem  vidimus  von  bürgermeister 
und  rath  der  Stadt  Kempten  von  1448  oktobor  2ß.  Wien.  H.-  u.  St.-A.  —  Vanotti.  G»*ch. 
der  Grafen  v.  Montfort- Werdenberg  498  nr.  ]yt>».  —  r.  W.  1»  1113 

Basel  bittet  M.  Rudolf,  einen  tag  zur  Setzung  von  grenzsteinen  auzuberaumen,  was  besser  ge- 
schehe, bevor  »daz  velt  geloubt  wirt«.  Basel.  St.-A.  Missiven  3,177.  h  1114 

(Höchberg)  Bernhard  von  Schauenburg,  vogt  zu  Harhberg,  und  Hans  Oswald  zum  Weiber 
(Wiger)  Urkunden,  dass  M.  Rudolf  dem  Freiburger  wirthe  Hans  Vogt  1100  gülden  fürlei- 
stung,  zehrung  u.  s.  w.  schuldet,  und  dass  Bernhard  davon  600  gülden  bezahlt  hat  und  den 
rest  in  tennineu  bis  zum  24.  jnni  nächsten  jahres  zahlen  wird.  Vidimus  von  1432.  Karls- 
ruhe, h  1115 

Dorothea  Marschalk,  hausfrau  Hugos  zur  Sunen,  reversiert,  dass  der  theil  des  zehnten  zu  Binzen 
(Bintzhein),  dessen  genuss  ihr  M.  Rudolf  nach  abieben  ihres  mannes  gegönnt  bat,  nach  ihrem 
kinderlosen  absterben  wieder  an  den  markgrafen  fallen  solle.  Siegler  ihr  manu  und  vogt 
Hugo  zur  Sunen-  Or.  Karlsruhe.  h  1116 

(Olmene)  erzbischof  Konrad  von  Mainz  beauftragt  den  licentiat  in  decretis  und  protonotar  Jo- 
hann von  Swerte  (=-  Schwerte  an  der  Ruhr  ?),  bischof  Otto  von  Konstanz  nnd  die  andern, 
über  die  Ottos  vater  M.  Rudolf  gewisser  geldsnmmen  wegen  klage  führt,  vorzuladen  und  zu 
verhören.  Ingrossaturbuch  17,295.  Wirzburg.  Krcisarch.  h  1117 
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d«r  ofScial  des  hofes  xa  Basel  beurkundet,  dass  vor  ihm  tneister  Berchtold  Rechbogk,  official 
des  erzpriesters  zu  Basel,  für  II.  Kadnlf  von  dem  Wechsler  Wernlv  Tessenbein,  bärger  za  Basel, 
anstatt  des  vogtes  zu  Tranbach  (Tröb-)  67  gülden  empfangen  habe.  Or.  Karlsruhe,  h  1118 
Smasman,  herr  von  Rappoltstein,  schlagt  soinem  brnder  Hrich  n.  a.  M.  Rudolf  als  eventuellen 
Schiedsrichter  wegen  der Gemar  betreffenden  Streitigkeiten  vor.  Vgl.  Bad.  Beg.nr.  3X75.  b  1119 
M.  Rudolf  antwortet  Wilhelm  von  Vienne  (Viem),  herrn  zu  SGc-org  und  zum  h.  Kreuz,  dass  er 
gern  zur  berbeifübrung  eines  friedens  und  einer  richtung  zwischen  dem  bischof  von  Basel  und 
graf  Diebold  vou  Noufchatel  (Neuenbürg)  mitwirken  wolle.  Cop.  coaev.  Beilage  zu  nr.  h  1 1 23. 
Basel.  St-A.  Briefe  3,133.  h  1120 

derselbe  dankt  (Wilhelm  von  Vienne)  für  seine  bereitwilligkeit,  zu  helfen,  dass  der  krieg 
(nr.  h  1 1  20)  gütlich  beigelegt  werde.  Will  ebenfalls  sein  bestes  darin  thun.  Cop.  waev. 
Beilage  zu  nr.  h  1 123.  Basel.  8t.-A.  Briefe  3,140.  h  1121 

derselbe  theilt  der  Stadt  Strassburg  die  letzte  antwort  (Wilhelms  von  Vienne)  und  seine  antwort 
darauf  (nr.  b  1121)  mit,  und  fragt  an,  was  nun  weiteres  zur  beilegung  der  sacho  geschehen 
solle.  Cop.  coaev.  Beilage  zu  nr.  h  1 12.1.  Basel.  St-A.  Briefe.  3,140.  h  1122 

Strassbarg  schickt  an  Basel  abschritten  der  briof©  M.  Rudolfs  in  betreff  der  spanne  zwischen 
dem  von  Neufchat»!  (Neuenburg)  und  Basel  (nr.  hl  120 — 22)  und  die  antwort  der  Stadt 
(fehlt  an  M.  Rudolf  und  bittet  um  nachricht,  wie  die  sache  jetzt  siehe.  Or.  Basel.  St-A. 
Briefe  3.144-  hll23 
M.  Rudolf  und  sein  söhn  M.  Wilhelm  verpfänden  Lienhard  Schönkind  zu  Basel  60  Rhein,  gold- 
gulden  jährlichen  Zinses  von  ihrem  d,.rfe  Wollbach  (Woltp-i  für  1200  gülden,  abltalicb  um 
dieselbe  snmme.  Bürgen  und  miteiegler :  Hans  Tharing  Münch,  herr  zu  Löwemberg,  Adelberg 
von  Baden.  Hans  von  Flachszlanden,  Erni  und  Lütold  von  Berenfels,  gebrflder,  Claus  von 
Baden,  Georg  von  Tegernau  (-now),  odolknechte,  nnd  Hoglin  zur  Sunnen  zu  Basel  Or.  (cas- 
siert)  Karlsruhe.  Ii  1124 

febde  zwischen  M.  Rudolf  und  Dietrich  von  Rathsamhausen  (R:\tzenhusen)  wegen  des  dorfes 
Brunstadt(-tt),  «das  aber  Dietrich  meind,  es  solte  leben  sin  v»n  dem  vorgenanten  marggraven 
Rüdolffen.  Darnmb  ouch  mantage  wurdent  gemacht  zem  dritten  mol,  da  der  vorgenant  marg- 
gräve  alweg  oblag,  als  das  die  brieffe  wisent,  so  darumb  geben  sind,  und  aber  dem  vorge- 
nanteu  nit  gehelfen  mocht  Und  wart  darurabo  ein  strenger  krieg,  da  aber  sinen  armen  lüten 
nie  mit  verberget  noch  verbrant  wart,  wand  allein  Veltperg.  Und  umb  s6Iiche  krieg  liesz  er 
nach  siuein  Uid  siuem  siin  marggräven  Wilhelm  gros  schulde  und  zinso  ze  geltende».  Röteler 
(haus)rhronik.  Basier  Chrcm.  5,1  KS).  —  Mone,  Quellensamml.  1,299  fg.  h  1125 

Heinrich  von  Müllnheim  (Miilnhein).  genannt  von  Landesperg,  und  Burkard  zeBine,  ritter, 
Hog  Dritzehen  und  Claus  Schanlit,  alUinmeLstor  der  Stadt  Strassburg,  und  Lienhard 
zum  Blümen  von  Basel  an  M.  Rudolf.  Bei  gelegenheit  der  zu  Zabern  vor  dem  bischof  von 
Strassburg  stattfindenden  tagleistung  zwischen  herzog  (Karl)  von  Utbringen  einerseits  und jun- 
korSmaszmann,  berrn  zuRappolUtoin  (Rapoltzts-),  und  den  Städten  Kolmar,  Schlottstadt  (-t) 
nnd  Kaisersberg  (Keysorsp-)  andrerseits,  zu  der  sie  von  Strassburg  und  Basel  geschickt  sind, 
hat  der  bischof  mit  ihnen  wegen  der  ieindschaft  zwischen  dem  markgrafen  und  Dietrich  von 
Katbsambansen  (Ratzenhusen)  vom  Steine,  dem  jungen,  gesprochen  und  einen  frieden  bis  zum 
6.  dezember  beredet,  damit  die  parteien  in  der  Zwischenzeit  am  3.  dezember  zu  einem  güt- 
lichen auch  von  Strassburg  und  Basel  beschickten  tag  zu  Sulz  vor  den  bischof  kommen.  Der 
bischof  bat  für  beide  parteien  gesprochen.  Sie  aber  haben  namens  des  markgrafen  die  bere- 
dung angenommen  und  bitten  nun  um  seine  einwilligung.  Sieg.  Heinrichs  von  Hüllnheim. 
Cop.  coaev.  Stra&sburg.  St-A.  AA.  133.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltstein.  Ub.  3,244.  Ii  1126 
M.  Rudolf,  seine  gemahlin  Anna  von  Freiburg  und  ihr  söhn  M.  Wilhelm  als  hauptverkänfer  und 
ritter  Heinrich  und  Adelberg  von  Baden,  gebrüder,  Georg  von  Tegernau  (-now)  nnd  Hans 
von  Roggenbach,  edelknecbte,  als  mitverkäufer  vr-rkanfen  dem  Basler  bürger  Rudolf  Schnider 
40  Rhein,  goldgulden  jährlichen  Zinses  von  den  dörfern  der  hauptverkänfer  Lörrach  und  Weil 
(Wil)  für  800  gülden,  wiederkftuflich  um  diesolbe  summe.  Bürgen  und  jnitsiegler:  Johann 
Thünng  Münch  von  Mönchenstoin  (Mü-),  herr  zu  Löweuberg  (-m-),  Erny  von  Berenfels  und 

Or.  Karlsruhe.  h  1127 
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febr.  7 

juni  23 

juli  29 
aug.  30 


nov.  13 


1428 

febr.  8 


Konrad  Froweler  von  Basel  reversiert  für  sieb  und  als  trager  seines  bruders  Rudolf  gegen  M.  Ro- 
dolf  über  ihre  belehnung  mit  genannten  gölten  zn  Obereggenen  (Obern  Eggenhein).  Or.  Karls- 
ruhe, h  1128 

M.  Rudolf  und  sein  söhn  M.  Wilhelm  verpfänden  dem  Basler  bürger  Peter  Schaltenbrand,  Schaff- 
ner und  verweser  des  hauses  der  rainderbrüder  zu  Basel,  anstatt  vorgenannter  geistlicher 
brüder  10  Rhein,  groldgulden  jährlichen  zinses  von  der  «ineygen«  Steuer  ihres  dorfes  Raiibach 
(Reit-)  fQr  200  gülden,  ablöslich  um  dieselbe  summe.  Or.  (cassiert)  Karlsruhe.        h  1139 

Strassbnrg  schlagt  dem  markgrafen  Bernhard  von  Baden  unter  andern  M.  Rudolf  als  Schieds- 
richter ihrer  Streitigkeiten  vor.  Vgl.  Bad.  Reg.  nr.  4012.  h  1130 

M.  Rudolf  und  sein  söhn  M.  Wilhelm  als  hauptverkäufer  und  Hans  Thüring  Münch  von  Mönchen- 
stoin(Mü-),  herr  zu  Löwenberg  (-m-),  und  Adelberg  von  Baden,  edolknecht,  als  mitverkäofer 
verkaufen  Konrad  von  Erringen  als  vogt  der  kinder  seines  votters  Heinrich  von  Erringen 
28  Rhein,  goldgülden  jährlichen  Zinses  von  dem  dorfe  der  hauptverkäufer  Hasel  für  560  gül- 
den, ablöslich  um  dieselbe  summe.  Bürgen  und  mitsiegler :  Georg  von  Tegernau  (-now),  Claus 
vou  Roggen bach.  Or.  Karlsruhe.  h  1 131 

Heinrich  von  Biel  (Byell  |,  der  krämer,  bürger  zu  Basel,  verkauft  dem  Basler  bürger  Hans  Spytz  d.  j. 
für  770  Rhoin.  gülden  seine  hälft«,  das  heisst  750  gülden  mit  zugehörigen  Zinsen  von  den 
1 500  gülden,  welche  M.  Rudolf  dem  Heuman  Spitz  selig  und  dessen  erben  schuldet.  Von  den 
750  gülden  hat  Heinrich  je  3oo  von  Konrad  Segwär  und  Hans  Billung  selig  und  150  von 
frau  Ennolin  Billung  gekauft  Or.  Basel.  St-A.  St.  Peter  902.  h  1132 

M.  Rudolf  III  stirbt  »nach  mittem  tag  zwüschent  drygen  und  vieren  Und  liez  einen 

sün  hinder  ime,  der  was  by  24  [22,  vgl.  nr.  h  S92]  jaren  alt,  der  hiez  marggrave  Wilhelm 
von  Höchberg«.  Röteler  (haus)chronik.  Mone,  Qucllensamml.  1,299. —  Basler  Chron.  5,18t*. 
—  Nach  Schoepftin,  HZB,  1,398  wurden  Rudolf  und  seine  zweite  gemahlin  Anna  von 
Froiburg,  deren  todesjahr  unbekannt  ist,  in  der  pfarrkirche  zu  Röteln  beigesetzt,  wo 
nach  mittheilung  A.  Bernoullis  ihre  grabdenkmäler  noch  gut  erhalten  sind.  Eine  neuere 
beschreibung  der  pfarrkirche  kenne  ich  nicht  Von  den  13  kindorn  Rudolfs  aus  seiner 
zweiten  ehe  (vgl.  nr.  h""i2)  sind  dem  namen  nach  bekannt  nur  die  3  söhne  und  5  loch- 
te r,  die  1407  noch  am  leben  waren.  Vier  söhne  und  eine  tochter  sind  vor  1407,  wohl 
bald  nach  ihrer  geburt,  gestorben.  L'.  ber  Rudolf  d.  j.  vgl.  nr.  h  1018.  Das  todesjahr  Vere- 
nas von  Pürstenberg  (nr.  hi*74)  ist  uubekannt,  doch  starb  die  zweite  gemahlin  graf  Hein- 
richs von  Pürstenberg,  grätin  Anna  von  Tengeu,  wahrscheinlich  bereits  am  27.  april  1427. 
Vgl.  Riezler,  Gesch.  des  fürstlichen  Hauses  Fürstenberg  319  und  Stammtafel  V.  L'eberlcbt 
haben  M.  Rudolf  somit  ausser  seinem  nachfolger  M.  Wilhelm  nur  bischof  Otto  von  Konstanz 
und  vielleicht  die  eine  1419  von  der  epidemie  verschont  gebliebene  der  vier  im  Stlarakloster 
untergebrachten  tfebter.  —  Für  die  Röteler  linie  hat  M.  Hildulf  III  «ine  ähnliche  bedeutung 
wie  M.  Bernhard  I  für  die  untere  markgrafschaft,  wenn  auch  naturgemäss  die  rolle,  die  er 
gespielt  hat,  in  jeder  beziehung  eine  viel  bescheidenere  war.  Ihm  verdankt  die  Röteler  linie 
die  anwartschaft  auf  Nenenbnrgund  Valengin.  deren  anfall  vielleicht  allein  nach  der  schlechten 
flnanzwirtbschaft  M.  Wilhelms  später  dieRöteler  vor  dem  unrühmlichen,  aber  unvermeidlichen 
Schicksale  der  Hacbberger  linie  bewahrt  hat  Als  ein  stets  zu  Vermittlung  und  ausgleich  geneigter 
herr  hat  M.  Rudolf  neben  dem  Schwerte  übrigens  auch  die  feder  zu  führen  gewusst  In  der  Röteler 
Chronik  rührt  von  ihm  ausser  der  notiz  über  die  geburt  seines  nachfolge«  (nr.  h  892)  mit 
Sicherheit  her  der  abschnitt  über  die  ermordung  herzog  Johanns  von  Burgund  am  10.  sept 
1419;  denn  der  autor  nennt  den  bei  dieser  gelegcnhoit  gefangenen  grafen  Hans  von  Neuen- 
bürg den  söhn  seines  Schwagers  Konrad  von  (Freiburg  und)  Neuenbürg.  Vgl.  Basler  Chron. 
5,10ß  u.  186.  —  Mone,  Quellensamml.  1,298  fg.  hl!8? 
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Nachträge  zu  den  Regesten  der  Hachberger  Linie. 

magister  K(oDrad),  landschreiber  in  Oesterreich,  an  M.  H(einrieh)  ton  Hachberg.  Derraarkgraf 
bat,  als  er  sich  in  besitz  der  grossen  manth  zu  Linz  setzte,  die  dortigen  einnehmer  überflüssi- 
gerweise streng  angewiesen,  ihm  nicht  hinderlich  zu  sein.  Denn  nicht  die  einnehmer  in  Linz, 
sondern  Konrads  einuohmer  zu  Stein  (bei  Krems)  siud  dem  markgrafen  hinderlich,  insofern 
dort  znm  zweiten  male  die  maath  erhoben  wird,  sodass  der  sahverkehr  in  wasser  stockt,  und 
die  mauth  (zu  Linz)  dein  markgrafen  und  könig  (Rudolf)  wenig  einbringt.  Der  markgrafsoll 
daher  den  konig  veranlassen,  die  maath  zu  Stein  aufzuheben.  Ohne  dat.  Redlich,  Eine  Wiener 
Briefsammlnng  znr  Gesch.  des  deatscben  Reiches  u.  s.  w.  in  Mittheil,  ans  dem  Vatikan.  Archive, 
heransgeg.  von  der  kais.  Akad.  der  Wissensch.  2,172.  —  Die  datierong  nach  Redlich  mit 
rücksicht  auf  unsere  nr.  hßl  sowie  darauf,  dass  ungefähr  im  mai  12H1  die  oberoesterrekhi- 
sche  hauptmannschaft  M.  Heinrichs  mit  der  erneonung  des  prinzen  Albrecht  zum  reichsver- 
weser  in  Oesterreich  ihr  endn  erreicht  hat  h  1134 

M.  Heinrich  besiegelt  mit  andern  den  Schiedsspruch  magister  Konrads  von  Burgan  (-awe),  ka- 
nonikers  von  SGerman  in  Speier,  ritter  Dietrichs  von  Dusslin^ii  (Tüsel-)  und  Burkards,  gen. 
Tnrner,  von  Freiburg  zwischen  kloster  SBlasien  und  den  brüdern  Konrads,  gen.  Blesier  von 
Schallstadt  (Schalstat),  wegen  eines  hofes  zu  Schallstadt.  Kopb.  690. 2H1.  Karlsrahe.  h  1135 
M.  H(einrich)  von  Hacbberg  (Hahberch)  besiegelt  mit  dem  abte  von  SBlasien  die  Urkunde,  kraft 
deren  ritter  Berthold,  genannt  von  Baden,  mit  einwillignng  seiner  hausfrau  Elisabeth  dem 
benediktinerkloster  Sitzenkirch  (Siziukilch)  acker  im  banne  von  Sitzenkirch  für  10  pfond 
geldes  verkauft.  Or.  Karlsrahe.  h  1 136 

brnder  Friedrich,  der  m&rkgraf,  zeuge  brnder  Rudolf  Kacheiis,  landkomthurs  des  deatschordens 
in  Burgund,  Elsass  und  Breisgau  und  des  komthurs  Friedrich  von  Staufen  bei  verkauf  eines 
hofes  zu  Ambringen  (Amp-)  an  einen  Freiburger  bärger.  Kopb.  690,1.  Karlsrahe.  h  1137 
»item  noundum  est,  quod  litteras  sigillatas  sigillo  domini  Hfenrici]  margravi  de  Hachberg  ba- 
bemns  et  sigillo  HjcnriciJ  fllii  eins,  qualiter  H.  Lebemann,  villicus,  recessit  et  absolutns  folt 
de  curia  nostra  Emütingen  anno  domini  1312«.  Thennenbacher  güterbnch  fol.  60.  Karls- 
ruhe. —  Mittheilnng  Kriegers.  h  1188 
(Luckau)  kaiser  Karl  widerruft  die  Verleihung  der  vogtei  des  klosters  Thennenbach  an  M.  Otto 
und  M.  Haus,  weil  die  vogtei  zu  der  an  die  herzöge  Albrecht  und  Leopold  verliehenen  graf- 
schaft  Freiburg  gehört.  Donstag  nach  Epiph.  a.  regni  27,  itnperii  14.  Vollständige  Beant- 
wortung der  sog.  gründlichen  Ausfahrung  derer  dem  Cliurhaus  Bayern  zustehender  Erbfolgs 
1745.  s.  66.  —  Der  au3stellungsort  nö.  Torgau.  h  1139 
freiherr  Berchtold  von  Gliers  und  seine  ehefrau  JI.  Kunigunde  von  Hachberg  vergaben  dem 
Basler  barfüsserkloster  eine  hofstatt  zu  Hirsingen.  Or.  Basel.  3t.-A.  Barfässer  64*.  —  Reg. 
durch  Wackernagel.  —  Vgl.  nr.  h407.  h  1140 
31.  Agnes  vou  Hachberg,  wittwo  jankor  Thürings  von  Ramstein,  stiftet  der  Basler  kirche  ein 
anniversar.  Offlcialaturk.  Or.  Karlsruhe.  —  Vgl.  nr.  h407.  h  1141 
M.  Kunigunde  von  Hachberg  (ehefrau  Bcrtholds  vou  Gliers)  vergabt  den  barfässern  von  Basel 
einen  hühuerzins  zu  Hausen  und  Heimersdorf.  Or.  BaseL  St.-A.  Barfüsser  »1.  —  Reg.  durch 
WackernageL  —  Vgl.  nr.  h  407.  h  1142 
M.  Hans,  herr  zu  Hachberg,  urkundet,  dass  sein  brudor  Ji.  Hess«  die  vogtei  des  dorfes  Münch- 
weier (Jlinenwilre),  die  sein  vater  M.  Heinrich  (IV)  selig,  seine  bruder  M.  Otto  (I)  selig  und 
iL  Hesso  sowie  er  dem  abte  Nikolaus  selig  von  Ettenheimmünster  versetzt  hatten  (nr.  h396 
und  zusät/e  zu  dieser  nommer)  von  abt  Jakob  vorgenannten  klosters  wiedergekauft  habe,  und 
gelobt,  keinerlei  anspräche  an  den  abt  erheben  zu  wollon.  M.  Hesso  gelobt  das  gleiche  und 
siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Mittheilung  Cartellieris.  h  1143 
(B&silee)  der  ofnzial  der  Basler  curie  urkundet,  dass  der  edelknecht  Günther  von  Eptingen  als 
vorround  Thürings  d.  j.  von  Ramstein  mit  einwilligung  der  matter  Thürings,  M.  Agnes  von 
Hachberg,  der  wittwe  junker  Thürings,  den  predigern  zu  Basel  genannte  Zinse,  welche  Thü- 
rings d.  j.  obeim  (»patruus«),  der  Basler  kanoniker  und  spätere  bischof  Imer  von  Ramstein, 
grossinutter  (»avia  paterna«),  Davon  Weisseaburg (Wiss-),  und  Imers  tante  (»amitat), 
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Adelheid  von  Harnstein,  wittwo  graf  Hi-rmanns  von  Froburg,  als  Schenkung  unter  lebenden 
gestiftet  hatten,  bestätigt  und  zu  einer  jahrzeit  für  Thüring  d.  j.,  dessen  vorgenannte  ver- 
wandte und  dessen  gemahlin  Adelheid  von  Neucbatol  (de  novo  castro)  genannte  gälten  im  dorf« 
Richenstein  gestiftet  habe.  Or.  Basel.  St.-A.  Prediger  703.  h  1144 

bischof  Wilhelm  von  Strassbnrg  reversiert,  dass  M.  Hesso.  herr  zn  Hachberg,  die  von  dem 
Strassbnrger  hochstift  zn  lehen  rührende  vogtei  des  dorfes  Münchweier  (Minenwilr)  mit  seiner 
einwillignng  dem  abte  von  Ettenheimmünster  versetzt  habe.  Or.  Karlsruhe.  —  Mittheilnng 
Cartellieris.  —  Vgl.  nr.  h  5)7,  wonach  die  Verpfändung  erst  1408  erfolgt  wäre,  wenn  nicht 
in  der  Zwischenzeit  die  vogtei  abermals,  wie  schon  früher  (nr.  h  1 )  43),  von  den  markgrafen 
eingelöst  wordon  war.  b  1145 

bischof  Wilhelm  von  Strassbnrg  verspricht  mit  einwillignng  des  dekans  Hugelman  von  Vin- 
stingen  und  des  dorakapitels  zu  Strassbnrg.  für  den  fall,  dass  M.  Otto  (II),  herr  zu  Hach- 
berg, ohne  hintorlassung  rechter  leibeserben  stirbt,  dem  abte  Andreas  und  dem  convente  von 
Ettenheimmünster  die  von  seinem  hochstift  zn  lehen  rührende  vogtei  über  das  mit  allen 
rechten  dem  vorgenannten  kloster  gehörige  dorf  Münchweier  (Minncwilre)  zb  eigen  zn  geben. 
Das  kapttel  siegelt  mit.  Or.  Karlsruhe.  —  Mittheilnng  Cartellieris.  h  1146 

(Konstanz)  papst  Martin  V  an  den  zur  zeit  in  Konstanz  befindlichen  bischof  Marens  von  Chrj- 
sopolis  (Crisopolitanus).  Bischof  Wilhelm  von  Strassburjr  hat  nach  dem  tode  M.  Ottos  (11) 
von  Hachberg  die  vogtei  des  dorfes  Münchweier  der  abtei  Ettenheimmünster  geschenkt,  weil 
die  vögte  dem  kloster  allerlei  schaden  zuzufügen  pflegten.  Marens  soll  die  von  der  abtei 
nachgesuchte  papstliche  bestatigung  ertheilen,  wenn  die  prnfnng  des  thatbestandes  er- 
giebt.  dass  der  tisch  des  Strassbnrger  hochstifts  durch  die  Schenkung  nicht  stark  geschädigt 
wird.  Or.  Karlsruhe.  —  Auch  inseriert  der  am  4.  September  1423  durch  bischof  Marcus 
von  Cbrysopolis  ertheilten  bestatigung.  Notariatsinstrument.  Karlsruhe.  —  Mittheilnng  Car- 
tellieris. —  Wenn  das  todesjahr  1418  richtig  ist,  so  fallt  also  der  todestag  M.  Ottos  II  in 
einen  der  vier  ersten  monate  des  jahres.  Frühestens  aber  kann  er  im  Oktober  1417  gestorben 
VgLnr.h  574  n.h5T5.  h!147 


Nachträge  zu  den  Regesten  der  Röteler  Linie. 


M.  Agnes  von  Hachberg,  wittwe  herrn  Burkards  selig,  genannt  Sennen,  freiherrn  von  Bnchegg 
(ruine  bei  Aetigen,  kant.  Solothurn),  und  Burkards  Schwester  Elisabeth,  ehefrau  Hanemans 
von  Bechburg  (ruine  bei  Holderbank,  kant.  Solothurn)  Urkunden,  dass  genannt*  gotteshaus- 
lente  des  SUrsenstiftes  zu  Solothurn  und  deren  nachkommen  in  der  vogtei  zu  Bachegg  «»be- 
steuert gesessen  haben,  beziehungsweise  sitzen  sollen.  Solothurnisches  Wochenblatt  1811 
s.  31«  anscheinend  Übersetzung  der  lat.  Urkunde.  —  Erwähnt  Schweiz.  Geschichtforfcher 
11  (l  H4o),  295  nr.  259.  —  Reg.  nach  mittheilung  A.  Cartellieris. —  Der  gemahl  der  mark-' 
gränn  Burkard  d.  j.  von  Bnchogg  war  1374  supt.  16  noch  am  leben.  Vgl.  Tschudi.  Chnm. 
Helv.  1,477.  hll48 

abt  Jakob  und  der  convent  des  gotteshauses  Beinweil  (-wiler)  verkaufen  M.  Agnes  von  Hach- 
berg zwei  viermal  dinkelgeldes  von  einem  genannten  gute  in  dem  dorf«  Kunnigen  (Nünnin- 
gen), die  ehemals  der  herrschaft  Ramstein  gehörten,  für  16  gülden.  Solothurn.  Wochenblatt 
für  1H29.  —  Reg.  Schweiz.  Geschichtforscher  11  (1840),  301  dt.  286.  —  Diese  Agnes  ist, 
wie  die  Solothurnischen  beziehungen  (Beinweil ,  Nunnigen)  beweisen,  identisch  mit  der  in 
nr.  h  1 148  genannten  und,  da  auch  in  obiger  Urkunde  ihr  verstorbener  gemahl  unerwähnt 
Weiht,  wohl  auch  mit  der  Schwester  Rudolfs  in  in  nr.  h771  (vgl.  anch  Zusätze  zu  dies*r 
nwmmer)uBdh85I.  hll49 
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M.  Badolf  angeblich  helfer  herzog  Friedrichs  von  Oesterreich  im  Appenzeller  krieg.  Etterlin, 
Kronica  von  der  loblichen  Eydtgnosehaft.  Editio  princeps  Kasel  1507  blatt  59:  »Do  man 
sali  1405  jar  acht  tag  vor  sant  Johans  tage  ze  sangichten  f)  7.  Juni),  do  zoch  hertxogFrid- 
rich  von  Osterich  mitt  mar^raff  Bndolffen  ton  Höchberg,  sinem  hoffmetater,  herr  Hansen  von 
Lnpffen,  sinen  landtvogt,  und  andern  sinen  dieneren,  herren,  graffen,  fryen,  ritteren  und 
knechten  mit  vil  ander  syner  Stetten  ze  Schwaben  in  Burgftw  nnd  Ergow,  ouch  mit  denen 
von  Costentz,  zngent  filr  santt  Gallen  die  statt  nnd  aber  gen  Appenzell,  da  beleih  hertzog 
Fridrich  mit  sinem  volck  vor  sant  Galten,  die  von  Wintertbur,  von  Veldkilch  und  was  by  ynen 
dann  was,  zngent  gen  App«D2el  zu  dem  Stosz  genant«.  —  Nach  A.  Bernoulli,  der  mich  anf 
die  stelle  aufmerksam  macht,  entstammen  die  znsatze  Etterlins  zu  der  Berner  chronik,  der  er 
hier  im  übrigen  folgt,  meist  traben  quellen.  Justinger  nennt  zwar  weder  M.  Budolf  noch 
Lupfet),  doch  wäre  die  th«ilnahme  des  markgraten  an  dem  kriege  an  sich  nicht  unwahrschein- 
lich wegen  seines  Österreichischen  mannschaftsverhältaisses.  Als  hofmeister  herzog  Fried- 
richs ist  er  allerdings  sonst  nicht  nachweisbar.  Der  )  7.  jnni,  mit  dem  Etterlin  seine  er- 
zlhlnng  des  kriege*  beginnt,  ist  das  data  in  der  Schlacht  am  Stoss,  die  der  markgraf,  da  er 
sich  bei  herzog  Friedrich  befand,  jedenfalls  nicht  mitgemacht  hat   Zur  sache  vgl.  Dierauer, 

l,40ß,derjedochgrafBodolfvonHohenbergnennt.  hl  154) 
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ritter  Dietrich  Snewli  im  Hofe,  burgermeister,  und  der  rath  zu  Freiburg  bitten  die  Stadt  Strass- 
borg,  ihre  boten  zu  einer  tagleistung  zwischen  M.  Otto  von  Hachberg,  herrn  zn  Sansenberg, 
und  graf  Egon  von  Freiburg  auf  den  ersten  august  nach  Neuenbürg  zu  schicken.  Ohne  jähr 
vigilia  Jacobi.  Or.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  16S  B.  128.  —  Bittor  Dietrich  Snewli  war  in 
der  zeit  vor  M.  Ottos  tod  —  denn  graf  Egon  starb  noch  spater  —  Bürgermeister  in  den  mit 
dem  24.juni  beginnenden  burgermeisterjahren  1353/54,  1366/67,  1369/70,  1371  72  — 
1373/74,  1375/76,  und  ausserdem  1377  (ungewiss  ob  vor  oder  nach  dem  24.juni)  und  am 
24.juni  1381.  Vgl.  Poinsignon,  die  Reihenfolge  der  Bürgermeister  und  Schultheiswn  von 
Freiburg  i.  B.  1219 — 1560  in  der  mir  nicht  zugäuglicheu  geschichtlichen  Beilage  des  Frei- 
burger Adresskalenders  1  #H\.  Nach  mittheilung  Stadtarchivars  dr.  Albert.  h  1151 
Clans  vom  Hus  nnd  Heninau  vou  Wattwyl  (Watwiler).  genannt  Breller,  fordern  namens  herzog 
Leopolds  von  Oesterreich  von  M.  Hesso  von  Hachberg  verzieht  auf  die  herrschaft  und  feste 
Hachberg,  weil  sie  M.  Leopold  gehören,  auf  das  dorf  Münch  weier  (Minrwür),  die  haborsteuer 
zu  Heimbach  (Heinb-)  und  die  von  Schal m,  genannt  auf  dem  Wald,  die  alle  zur  herrschaft 
Kaimberg  gohOren,  und  anf  die  gultforderung  an  die  Stadt  Endingen.  Anfzeichn.  nhne  dat. 
Karlsruhe.  —  Die  angebliche  ausdehnung  der  österreichischen  fordorung  auf  Hachberg  erregt 
zweifei  an  der  geuauigkeit  der  aufzeichnung.  h  1152 
(Dachenstein)  bischof  Wilhelm  von  Strassburg  an  mebter  und  rath  zu  Strassburg.  Hat  ihre 
bot schaft  gehört,  dass  M.  Hesso  von  Hachberg  and  der  vogt  von  Bosenfeld  (-vclt)  in  der 
Stadt  seien  und  sich  mit  ihm  und  ihnen  besprechen  wollen.  Seine  rttho  (»fründo«)  sind 
wohl  »von  ir  geselleschafft  wegan*  abwesend,  doch  will  er  seinen  vogt  zu  Hobheim  (Mollesh-) 
Radolf  und  andere  auf  mittwoeh  in  die  stadt  schicken  »zu  verhören,  was  inarggrafe  Itessen 
und  auch  des  von  Bosenveit  meynunge  sie« ;  ist  seine  eigne  anwesenheit  erforderlich,  so  will 
er  auf  freitag  kommen.  Ohne  jähr.  Montags  uff  sant  Niclaustag.  Pap.  Or.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  1482.  —  Die  zeitgrenie  durch  die  ernennung  bischof  Wilhelms  und  M.  Hessos  tod  ge- 
geben. Sonst  ist  kein  anbaltepunkt  zur  näheren  datierung  zu  linden.  h  1 158 
M.  Otto  (IT)  von  Hachberg  gewährt  der  Stadt  Strassburg  Zollbefreiung  für  2  oder  3  schiff«  mit 
hafer.  Sieg.  Cunmans  von  Bobenheim.  Ohne  jähr.  Dornstag  vor  der  alten  vastnaht.  Pap. 
Or.  Strassburg.  St-A.  GUP.  215.  B.  159.  —  Wohl  erst  nach  M.  Hessos  tod  und  vor  dem 
Hachbergs  an  M.  Bernhard.  h  1154 
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Ziisütze  und  Verbesserungen  Nr.  h2$— 847. 


h  23]  Försters  quelle  ist  Matthias  von  Neuenbürg.  Die  no- 
tiz,  die  ich  bei  abfassung  des  regestes  übersehen  hatte, 
lantet:  »Erant  autem  omnes  comites  et  nobiles  vicini  de 
altera  parcium  earundem  [i.  e.  psiticorum  et  stellifero- 
rum],  omnes  enim  de  progenie  NoTi  Castri,  marchiones 
de  Hahberg,  doinini  de  Boetelein  faerunt  psitici  *,  comites 
vero  de  Habsburg,  de  Pfirt  Heiuricus  de  Baden  prcdictus 
faerunt  stelliferi«.  Boehmer,  Font.  4,154.  —  Ausg.  von 
Studer  9. 

h2ft]  Lies  Gottfried  von  Habsburg  statt  von  Strassburg. 

h  8äJ  Auch  bei  Schund,  Hon.  Hohenb.  72. 

h  237]  Als  praeceptor  super  Alemanniam  generalis  erscheint 
51.  Hermann  schon  in  einer  Urkunde  bischof  Rudolfs  von 
Konstanz  für  kl  oster  Königsfeldeu  von  1324  Oktober  15 
(Aarau.  St.-A.  Kopb.  Königsfehn  f.  64.  Künftig  Reg.  dor 
Konstanzer  Bischöfe  uud  Delaville  le  Koulx,  Cart  dos 
Hospitaliers.  Mittheilung  A.  Cartellieris).  Demnach  wäre 
der  eintritt  in  den  erden  zwischen  dem  7.  februar  (nr. 
b  167)  und  dem  15.  Oktober  1324  erfolgt 

h  2541  Ebenfalls  erwähnt  bei  Huber,  Gesch.  Herzog  Ru- 
dolfs IV  l  78  anni.  2. 

h  296]  Minncwilrc  nicht  ödung,  sondern  jetzt  Münchweier. 
Lies  Oktober  7  statt  april  7  (sarastag  vor  SDionysius). 
Or.  Karlsruhe  unter  Lahr-Malberg:  Mönchweier.  Nach 
mitthmlung  Cartellieris. 

h  407]  Ueber  die  Schwester  M.Rudolfs  IH  Agnes  vgl. jetzt 
die  ergänzenden  und  berichtigenden  Angaben  in  nr.  h  7  7 1 , 
b s 5 1 .  Ii  1148 — 4i»  und  Zusätze  zu  h"71. 

h479j  Hess»  von  Leiningen  war  der  Zweitälteste  söhn  Mar- 
garethas. Vgl.  R.gesten  der  Markgrafen  von  Baden 
nr.  4170. 

h517]  Auch  or.  Karlsruhe.  Lahr-Mahlberg:  Münchweier, 
h  575]  1418  mai  6  war  M.  Otto  II  bereits  nicht  mehr  am 

leben.  Vgl.  nr.  h  1 147. 
h  633]  Zeile  2  von  unten  lies  Johann  Sintze  statt  Snitze. 

Der  punkt  über  dem  i  schwebt  zwar  so  in  der  Inft,  dass 


meine  lesung  eben  so  viel  für  sich  hat  als  die  andere, 
aber  nach  mittheilung  A.  Bcrnoullis  sind  im  14.  jahr- 
hundert  die  auch  in  den  Boteler  regesten  häufig  genann- 
ten Sintze  ein  wohlbekanntes  achtbürgergeschlecht  Basels, 
wahrend  Snitz  weiter  nicht  belegt  ist 

h  640 J  Hinter  domherr  ist  ein  komm»  einzusetzen ;  denn 
Werner  Truchsess  von  Bbeinfelden  war  nach  mittheilung 
A.  Bemoullis  domherr  des  Basler 
ein  eborherr  des  Stiftes  zu  Rbeii 

b  641]  Lies  Budolf  statt  Budof. 

h657J  Zeile  7  vou  obt-n  lies 

(vgl.  ur.  h  ßf»4)  statt  Hermann.  Im  original  steht  Hc 


b717]  Lies  Henmann  genannt  Rote  statt 
Rote. 

b  722 — 23]  Lies  Fritscbman  ze  Rin  statt  zem  Bin. 

b  771]  Der  eintragim  Fraubrunnernekrolog  kann  sich  nur 
auf  die  mit  Burkard  d.j.  von  Bncbegg  vermahlte  M.Ag- 
nes beziehen,  da,  wie  ich  nachträglich  bemerke,  auch  die 
jahrzeit  ihres  gemahles  a.  a.  o.  notiert  ist 

b806,  h809,  h  815-16,  h835]  Vgl.  bei  S.  Biezler. 
Gesch.  dos  Hauses  Fürstenberg  300  fg.  die  aus  Försters 
relatio  entnommenen  angaben  über  den  kirchenbann  graf 
Heinrichs  von  Fürstenberg  und  dessen  Ursachen.  Biezler 
vermuthet,  dass  Heinrich  ein  anhanger  der  u.  a.  in  der 
sakramentslehre  häretischen  Winkler  gewesen  sei,  die 
1400  in  Offenhurg  und  Lahr  hauser  besassen.  Unsere 
nr.  h  8 1 5  wirft  auf  die  ganze  in  Försters  später  relatio 
ziemlich  mysteriös  erscheinende  geschieht«  ein  neues 
licht,  insofern  sie  wenigstens  zeigt,  wie  die  schismatischeu 
wirren  am  Oberrhein  hineingespielt  haben.  Vgl.  auch 
ZGOberrh.  NF.  5,300  anm.  5. 

h847J  Druck  bei  Tschudi.  Chron.  Helvet.  1,637.  —  Reg. 
Eidgenöss.  Abschiede  1  (2.  Aufl.),  96  nr.  226. 
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Nachtrüge:  h  1154— 11(10: 


h  121 


I  * 

Nachträge  zu  den  Kegesten  der  H  ach  berger  Linie. 

nov.  25  Konstanz  Markgraf  Hesso,  herr  zu  Höchberg,  ist  bärge  bei  bischof  Markward  von  Konstanz,  betr.  den 
verkauf  einer  jahrlichen  rente  von  38  golden  aas  den  quarten  zo  Ihringen,  Rothweil  und 
Maltertingen  an  Rudolf  Krebs.  Ze  C.  geben  1403  an  s.  Cnnratz  abent  —  Einger.  in  den 
revers  des  Hndolf  Kreps  d.  d.  1403  noy.  26  (nn  s.  Cnnratz  tag  des  hl.  bischofs.)  Kopb.  314, 
152b  Karlsruhe,  h  1154 


Zusätze  und  Nachtrüge  zur  H ach berger  Linie. 


Ii  261]  Druck  Strassburger  Ub.  5,  384. 
h  901J  Druck  Strassburger  Ub.  5,73«. 


h  900)  Auszug  Strassburger  Ub.  :..794. 


1911 

raai  24 

1980 

okt.  6 


Uli 

jiiu.  21 

1414 


jnli  21 

141»; 

juli  1* 
1417 


1-  br.  2 


Hachberg 


Nacliträge  zu  den  Kegesten  der  Kttteler  Linie. 

M.  Rudolf  von  Hacklberg  bestätigt  die  von  dem  Rasier  d»mpr«bst  Liltold  von  Rötolu  gemacht« 
rergabnng  von  geldzinsen  von  dorvogtei  zn  Weitenau  (Witeiiowe)  an  den  edelkneclit  Johann 
Kraft  von  B=sel.  Or.  Basti.  St.-A.  st.  urk.  nr.  131»—  Mittheilnng  R.  Wackernagels,  hl  155 

M.  Rudolf  von  Sausenberg  (Susemb-)  vermittelt  mit  andern  eine  richtutig  zwischen  den 


des  gemeinen  friedens  im  Elsass  einer-  und  der  sUidt  Basel,  d m  erzpriester  Werner  Schaler 
und  denen  von  Bermels  andererseits,  so  zwar,  dass  die  Vermittler  bis  zum  1 1.  okt.  in  ver- 
siegelten briefen  den  neun  nach  Strasburg  melden  »ollen,  ob  Bss.l  und  die  vorgenannten 
die  rirhtung  v<dlf Ähren  wollen.  Strassburger  Ub.  5,101'  nach  or.  St.-A.  AA.  1799.  —  In 
dem  schreiben  vom  19.  okt.  (ebenda  KUH)  ist  der  markgraf  nicht  unter  den  briefstellern. 

b  115« 

Markgraf  Rud>  II'  von  Hai  tiberg,  herr  zu  Hotteln  und  Sauseuberg,  vater  des  bisebofs  Otto,  bärge 
bei  diesem  gegenüber  dem  verzichtleistenden  Albrecht  Blarer.  1411  an  s.  Agnesentag.  — 
Einger.  in  den  revers  Albrerbts  Blarer  d.d.  1411  märz  4.  Kopb.  314.  221*.  Karlsruhe.  — 
Ausz.:  ZGORh.  27,33s.  h  115? 

(Speier)  konig  Sigmund  belehnt  auf  bitten  M.  Rudolfs  und  seines  dieners  Ulrich  Boner,  vogtes 
zu  Landskron.  den  letztgenannten  mit  dem  reiche  heim^efallenen  häuseru  in  Ba>*l.  Reg. 
Th»mmcns  nach  kop.  in  Bassel  bei  Altmanu,  Reg.  Sigmunds  1053.  Ii  1158 

(Berstein)  M.  Bernhard  vou  Baden  giebt  dein  M.  Rudolf  von  Hachberg  Mundingen  zum  Unter- 
pfand dir  ein  darlehcn  von  1000  gülden.  Bad.  Reg.  nr.  29 1K.  Ii  1159 

(M.  Rudolf)  herr  von  Röteln,  zeuge  M.  Bernhards  von  Baden  und  Thürings  vou  Harnstein.  Bad. 
Reg.  nr.  2957.  Ii  1160 


Zusätze  und  Nachträge  zur  Kttteler  Linie. 


h  10O4|  Da«  reg.  ZG  Freiburg  3,3f.4  ist  mit  nr.  h  1003 
identisch. 

h  1151]  Druck  Strassburger  Ub.  5,49«  m  1364.  Da  graf 
Egon  von  den  Freiburgeru  »unser  herr«  genannt  wird. 


muss  dies  schreiben  allerdings,  was  ich  übersehen  hatte, 
vor  den  bruch  Freiburgs  mit  dem  grafen  fallen,  also  wohl 
1353,  daSnewIi  nicht  1 364  65,  sondern  1366/67  wieder 
hürgermeister  war. 
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